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So weit reicht das bisher der Verlagshandlung näher be- 
kannt gewordene Subscribentenverzeichniss, dessen Fortsetzung 
im zweiten Bande, von welchem die erste Abtheilung in den 
nächsten Monaten erscheint, folgen soll. Mit dem Verleger 
dankt die Redaction für die freundliche Theilnahme, welche 
das Werk schon im ersten Anfange gefunden hat und hofft, 
“ dass diese Theilnahme, da sich jetzt Plan und Ausführung des 
Werkes leichter beurtheilen lassen, immer mehr eine allgemei- 
nere werden und den raschen Fortgang des Ganzen nachhaltig 
sichern wird. Die Unternehmer denken hierbei, neben den 
Bibliotheken, Genealogen und Heraldikern, namentlich an 
den Adel selbst, für welchen ja, wie für jene, das Werk von 
Interesse und dauerndem Werthe sein muss und halten sich 
überzeugt, dass so manchem Namen es Pflicht sein dürfte und 
daher nicht unlieb sein könnte, als Beförderer dieses Werkes . 
einer späteren Zeit genannt zu werden. 
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So gering auch noch im Anfange des 18. Jahrhunderts 
die Zahl der den deutschen Adel betreffenden Werke war, so 
hielt doch schon Johann Friedrich Gauhe (geb. 1681, gest. 1755, 
Pastor zu Helbigsdorf bei Freiberg), ein auf dieselben fussen- 
des Adels-Lexikon für ein Bedürfniss der historischen Hülfs- 
wissenschaften und gab für Alle, welche aus irgend einem 
Grunde Nachrichten über Adelsfamilien wünschten, 1719 in 
erster Auflage sein bekanntes Adels-Lexikon heraus. Gauhe und 
der Verleger des Werkes hatten sich in ihren Erwartungen 
nicht getäuscht, die Auflage vergriff sich und eine zweite wurde 
gewünscht, doch konnte Gauhe, bei anderen Berufsarbeiten, 
erst 1740 den ersten Theil seines mehrfach neubearbeiteten 
Werkes erscheinen lassen, welchem 1747 der zweite Theil 
folgte. Auf 167 Bogen besprach Gauhe in der zweiten Auflage 
gegen 7000 Familien, doch hat sich derselbe mehrfach zu tief 
in die Genealogie eingelassen, auch ganze Biographien aus 
seinem Helden-Lexikon wiedergegeben. — Gauhe arbeitete meist 
(s. ‘die nachstehende Angabe der Hauptquellen) nach: Wigul 
Hundt, Spangenberg, Angelus, Butkens, Micrael, Bu- 
celinus, Brandis, Inıhof, Lucae, Knauth, Seifert, Hum- 
bracht, Mushard, Beckmann, Hübner, Burgermeister, 
Carpzov, Sinapius, Hoheneck, Valentin König, Pfef- 
finger etc., so wie nach einem mehrfach werthvollen Manu- 
.scripte mit Ergänzungen und Berichtigungen der ersten Ausgabe 
seines Werkes, welches ein Gönner seiner Arbeit, ein sehr 
kundiger Genealoge, ihm zur Benutzung für eine zweite Auflage 
überlassen hatte. 

Neben Gauhe lieferte das nach dem Verleger Johann 
Heinrich Zedler benannte, von Frankenstein, Longolius 
und Mehreren bearbeitete und von Ludovici durch die Sup- 
plemente ergänzte, von 1732—1754 in 68 Foliobänden erschie- 
nene Universal-Lexikon mehrere noch immer schätzbare Artikel 
über Adelsfamilien theils nach den Quellen, welche Gauhe 


benutzen konnte, theils nach vielen Familienpapieren und 
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anderen genealogischen Collectaueen und bis auf die neueste 
Zeit ist der Werth beider Arbeiten, namentlich in Fällen, in 
welchen man schnell und leicht Auskunft über alte Familien zu 
erhalten wünschte, nicht verkannt worden. 

E Das von Johann Wilhelm Franz Freih. v. Krohne, 
(geb. 1738, k. poln. wirkl. Geh. Rathe und herzogl. sachsen- 
hildburgh. bevollmächtigtem Minister im niedersächsischen Kreise) 
1774 und 1776 in den beiden Theilen des ersten Bandes her- 
ausgegebene Allgemeine deutsche Adels-Lexikon ging, so viel 
bekannt ist, aus dem Speculationsgeiste des Verfassers hervor, 
wurde ursprünglich selbst verlegt, kam später in Commis- 
sion, gelangte aber wohl nur in wenige Hände, da das- 
selbe jetzt, wie die meisten genealogischen und heraldischen 
Werke des vorigen Jahrhunderts, zu den sehr seltenen Büchern 
gehört. Das v. Krohne’sche Werk, welches sich stark auf 
Gauhe, mehrfach aber auch auf Mittheilungen aus Familien - 
stützte, geht von A bis M und giebt auf 341 und 449 Folio- 
seiten, mit Einschluss der Remissivartikel, nur 400 Rubriken, 
da einzelne Familien (so nimmt z. B. der Artikel Czettritz 38 
halbe Folioseiten ein) für ein Adels-Lexikon doch zu weitläufig 
abgehandelt worden sind. 

Fast funizig Jahre wurde, da Fr. L. A. Hörschelmann 
die 772 begonnene „genealogische Adelshistorie‘‘ schon 1775 
wieder fallen liess, an kein neues Adels-Lexikon gedacht. Da 
sammelte Johann Christian v. Hellbach, fürstl. schwarzb.- 
sondersh. Hofrath, zu einem von ihm beabsichtigten derartigen 
Werke Subscribenten, brachte bald 400. derselben zusammen 
und liess 1825 und 1826 seine Arbeit in zwei Bänden erschei- 
nen. Dieselbe umfasst 100 Druckbogen, von welchen fünf all- 
gemeine literarische Nachweise und Remissivartikel enthalten,. 
auf den übrigen 95 Bogen aber finden sich gegen 16000 Rub- 
riken und zwar gleichnamige Familien mehrfach in einem Ar- 
tikel. Die stärkste Seite des Werkes soll, der allgemeinen 
Stimme nach, die literarische sein, doch ist die Literatur, 
wie wohl nicht sein sollte, vielfach weder möglichst richtig 
und ausgewählt genug, noch gehörig zusammengedrängt und 
nimmt daher oft einen Platz ein, welcher besser zu an- 
deren in ein Adels-Lexikon gehörenden Angaben hätte ver- 
wendet werden können, so dass viele Artikel doch gar zu wenig 
über die Familien angeben und ganze Blätter oft eigentlich 
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nur Nomenclatur und Quellen liefern, von welchen letzteren 
aber eine oder die andere kaum dem Verfasser zugängig ge- 
wesen sein mag. Doch ehren wir guten Willen und Fleiss und 
nehmen wir die Grenzen, wie dieselben abgesteckt worden sind: 
v. Hellbach schöpfte übrigens aus den obengenannten, alten 
Quellen und nahm nächstdem namentlich Rücksicht auf (s. die 
nachstehende Angabe der Hauptquellen) Diethmar, Grund- 
mann, Biedermann, Estor, v. Dreyhaupt, Einzinger v. 
Einzing, Dienemann, Hörschelmann, Salver, Albrecht, 
Brüggemann, v. Meding, v. Uechtritz, Leupold, Ro- 
bens, Wissgrill, Siebenkees, v. Lang, v. Wölckern, 
Megerle v. Mühlfeld, Schmutz, v. Schönfeld ete., auch 
waren Nachweise über Preussische Erhebungen, welche da- 
mals noch nicht allgemein. bekannt waren, in seiner Hand. 
Von Tyroffs Adeligem Wappenwerke wurde nur der erste 
Band benutzt und auf die gesammten Supplemente zu Sieb- 
machers Wappenbuche keine Rücksicht genommen. Ueber 
die vielen Erhebungen in den kursächsischen Reichsvicariaten, 
über den neueren Adel des Königreichs Sachsen, Württem- 
berg etc. hat v. Hellbach geschwiegen. 

Nach v. Hellbach, also über 30 Jahre, ist von keiner 
Seite ein neues allgemeimes deutsches Adels-Lexikon in öffent- 
liche Anregung gebracht worden und welche Bereicherungen 
hat, wie bereits in dem ausgegebenen Prospecte erwähnt wurde, 
gerade in diesen 30 Jahren die Wissenschaft durch vielseitige, 
die Geschichte des Adels betreffende Forschungen, durch meh- 
rere Werke, welche den Adel einzelner Länder berücksichtigen 
und durch den grossen Fleiss, welcher in den letzten Jahr- 
zehnten der Genealogie und der Heraldik zugewendet worden 
ist, erhalten. Fand sich durch den Mangel eines nur einiger- 
massen vollständigen ‘und den Ansprüchen der Zeit genügenden 
Adels-Lexikons eigentlich immer eine Lücke in der Wissenschaft 
und in der Literatur derselben "vor, so wurde schon seit län- 
gerer Zeit diese Lücke mit jedem Jahre bedeutender und fühl- 
barer. Das Material zu einem neuen Adels-Lexikon hatte sich 
gewaltig angehäuft, es musste, unter Berücksichtigung der Ge- 
genwart und der Zukunft, wieder einmal eine neue Sichtung, 
Ergänzung und Zusammenstellung desselben, namentlich zum 
schnellen und leichten Gebrauche und zwar zunächst im Inter- 


esse des Adels und der Geschichte desselben, so wie der 
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Geschichte überhaupt, der so wichtigen Statistik, der Genealogie 
und Heraldik etc. vorgenommen werden. 

So haben denn vereinte Kräfte, nach den nöthigen, län- 
geren Vorarbeiten, die vielfach sehr schwierige, aber gewiss 
auch mehrfach sehr nützliche Bearbeitung eines neuen allge- 
meinen deutschen Adels-Lexikons unternommen und legen hier- 
mit die erste Abtheilung des ersten Bandes desselben dem Ur- 
theile der Oeffentlichkeit vor. 

Wie nach unserer Ansicht ein allgemeines deutsches Adels- 
Lexikon bearbeitet werden müsse, ergeben deutlich die nach- 
stehenden Bogen: wir hoffen, dass die Art der Bearbeitung 
mehrfach als richtig anerkannt werden wird. 

Im Prospecte haben wir gesagt, es leuchte von selbst ein, 
dass bei derartigen Werken von absoluter Vollständigkeit keine 
Rede sein könne und wir wiederholen dies hier nochmals. 
Dabei aber haben wir versprochen, nach Vollständigkeit zu 
streben, insoweit eine solche zu ermöglichen ist, d. h. insoweit 
Nachrichten über Adelsfamilien sich vorfinden, oder zu erlangen 
sind. Wir haben dieses Wort in Bezug auf den Buchstaben A 
gehalten und werden ‚dasselbe auch ferner halten. 

Eine gleichmässige Bearbeitung der einzelnen Artikel ist 
in einem Werke, wie das vorliegende, rein unmöglich: man 
weiss von vielen Familien sehr viel und von vielen anderen 
sehr wenig. Von dem Vielen muss das Hauptsächlichste ge- 
geben werden und zu dem Wenigen kann man, ohne besondere 
Beihülfe, nichts hinzuthun. So müssen denn lange und kurze 
Artikel entstehen. Möchten freundliche Hände dafür sorgen, 
dass die Zahl der zu kurzen Artikel vermindert werden könne. 

Da schon eine nur einigermassen vollständige Nomenclatur 
der Adelsfamilien von vielseitigem Nutzen sein dürfte, so haben 
wir einige Rubriken aufgeführt, welche immerhin, als nur im 
Interesse der Nomenclatur gegeben, betrachtet werden mögen, 
die Zahl derselben aber mehr Zu häufen, nahmen wir Anstand, 
da wir mit der Zeit doch auf einige nähere Notizen rechnen 
konnten: die etwaigen jetzigen Zeilen wären für. die spätere 
Zeit unnöthig und mit Zeilen muss, wo ein grosses Material 
zu bewältigen ist, sparsam umgegangen werden. 

Nachträge haben: und mussten wir uns vorbehalten: findet 
sich ja ein ähnliches Werk ohne Nachträge, so kann dies nur 
daran liegen, dass man einzig schrieb, um geschrieben und das 


— v — 


Buch gedruckt zu haben. Bei einem regen Streben, die Arbeit 
zu verbessern, müssen Fleiss und Zeit, so wie Theilnahme von 
anderer Seite bald Nachträge ergeben. So haben denn auch 
wir schon Nachträge, welche nicht gegen, sondern für uns 
sprechen werden und der Herr Verleger, unsere Ansicht thei- 
lend, hat dieselben, ohne die im Prospecte zugesagten 10 Bogen 
der ersten Abtheilung irgend kürzen zu lassen, auf vier Extra- 
blättern gegeben. Dieselben finden sich am Schluss dieser Ab- 
theilung. 

Die Grenzen des Werkes deutet der Name eines allgemeinen 
deutschen Adels-Lexikons hinreichend an. Ausländische Ge- 
schlechter, welche auf längere Zeit nach Deutschland kamen, 
konnten nicht unberücksichtigt bleiben. 

Da wir nicht verhehlt haben, dass zunächst historischer 
Sinn uns zu dieser Arbeit führte, so mussten wir erloschene 
Geschlechter auf dieselbe Stufe stellen, auf welcher blühende 
Familien stehen und beschränkte Zeiten konnten uns hinsicht- 
lich der Ersteren nicht genügen. Wir hoffen, dass der Adel 
gern die Geschlechter ehren wird, welche einst zu ihm zählten, 
im Laufe der Zeit aber erloschen sind. Wer vom geschicht- 
lichen Standpunkte aus einen Blick auf unsere Arbeit wirft — 
und welcher Leser sollte nicht den Blick von diesem Stand- 
punkte aus auf unsere Arbeit richten? — der wird gern und 
lobend die Nachrichten nehmen, welche wir über ausgegangene 
Geschlechter geben. Und fände sich ja Einer oder der Andere, 
welcher nur auf die Gegenwart oder die nächste Vergangenheit 
blicken wollte, so erinnern wir ihn an den hohen Werth, wel- 
chen für Stammtafeln, Wappen, Güterbesitz etc. blühender Fa- 
milien Nachrichten über erloschene Geschlechter haben. 

-Auf Heraldik kann in einem Adels-Lexikon nur insoweit 
Rücksicht genommen. werien, als es nur durch dieselbe möglich 
ist, gleichnamige Familien durch einige Angaben über die Wap- 
pen zu unterscheiden. Von solchen „einigen Angaben‘ sind wir 
freilich als wissenschaftliche Heraldiker eigentlich keine Freunde, 
doch wo wollte der Raum zu vollständigen Angaben herkommen: 
so fügen wir uns denn der Nothwendigkeit und geben, was der 
Raum erlaubt. Wir haben auch in Bezug auf diese Angaben, 
und zwar mehrfach mit eben nicht leichter Mühe, das Mög- 
lichste gethan. , 

Da man, wenn über einzelne Familien Weiteres, als. ein 
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Adels-Lexikon ergeben kann, sich nöthig macht, andere und 
ergiebigere Quellen kennen muss, so sind literarische Nachweise 
Hauptsachen in einem Adels-Lexikon. Wir haben uns daher 
bemüht, für eine ausgewählte Literatur Sorge zu tragen und 
dem Anfange des Werkes, um die Citate in demselben möglichst 
kurz geben zu können, einige Angaben der Hauptquellen mit 
Einschluss der Wappenbücher, voraus geschickt. Der flüchtigste 
Blick in die fünf dem Vorworte folgenden Blätter wird zeigen, 
dass wir nicht v. Hellbachs so gerühmtes Verzeichniss der 
generellen historisch-genealogischen und "heraldischen Schriften 
abgeschrieben, sondern dass wir selbst gearbeitet haben. 

Für die Quellen, welche wir angehen konnten, danken wir 
in unserem und im Namen der Wissenschaft. Wir haben diese 
Quellen so benutzt, wie die Wissenschaft fordert und das Recht 
erlaubt. Dankbar gestehen wir, dass namentlich Fahne und 
Freih. v. Ledebur uns grossen Vorschub geleistet haben und 
wir halten uns fest überzeugt, dass, indem wir den eisernen 
Fleiss dieser Männer als auch für uns aufgewendet betrachteten, 
wir nur in dem echtwissenschaftlichen Sinne derselben gehandelt 
haben. Die Quellen wurden übrigens stets genannt und die 
Schranken einer erlaubten Benutzung des literarischen Apparats 
sind nicht überschritten worden. 

Für die nach Ausgabe des Prospects uns schon von meh- 
reren Seiten geschenkte Theilnahme danken wir ebenfalls bestens 
und da wir nicht mit Namen prahlen wollen, so sehen wir von 
Namen ab. Nur einen Namen müssen wir nennen, es ist der 
des Herrn Carl Freih. v. Leoprechting, k. bayerischen Käm- 
merers etc., welcher uns in.den Stand gesetzt hat, unser Adels- 
Lexikon zur wichtigsten Fundgrube für den alten bayerischen 
Adel zu machen. - 

Der Herr Verleger hat treulich das Seine gethan, um das 
Werk in gebührender Weise anfangen zu lassen, die Bearbeiter 
sind, was nur ein Unbilliger oder Unkundiger läugnen könnte, 
hinter demselben nicht zurückgeblieben — nun fehlt zum raschen 
Fortgange nur ein Drittes: die rege Theilnahme derer, für 
welche die Arbeit. unternommen wurde -und diese Theilnahme 
wird hoffentlich nicht ausbleiben. 


Leipzig, im September 1858. 
Ernst Heinrich Kneschke, 


Angabe der Hauptquellen in chronologischer . 
Ordnung. 


Zur Erläuterung der in der Kürze angegebenen Citate. Andere (itate 
sind an den betreffenden Orten genau angeführt. 


Hundt, Wiguleus (geb. 1514, gest. 1588. Niederbayerischer Canzler 
zu J,andshut) Bayrisch Stammenbuch von den alten abgestorbe- 
nen Fürsten. Pfaltz-, March- und Landt- und Burggraven. Landt- 
und Freiherrn. Der, so die Thurnier besucht etc. Bd. I. u. II. 
fol. Ingolstadt, 1585 und 1586. 1589. Ueber den dritten, un- 
gedruckten Band s. Vogt, Catal. libror. rar. S. 356, Bibliothek 
der Bayer. Staats-, Kirchen- und Gelehrten-Geschichte, I. S. 197 etc. 

Spangenberg, Cyriacus (geb. 1528, gest. 1604, Stadt- und Schloss- 
prediger, auch Generaldecan in Mansfeld, später Prediger zu 
Glitzsee bei der ehemaligen Reichsstadt Buchau etc.), Adelsspiegel. 
Bd. I. u. I. fol. Schmalkalden, 1591 u. 1694. 

Letzner, Johann (geb. 1531, gest. um 1615. bis 1610 erst zu Lüt- 
horst, dann zu Iber im Fürstenthume Grubenhagen Pfarrer), 
Dasselische und Einbeckische Chronica. Erfurt, 1596. fol. 

Angelus, Andreas (geb. 1562, gest. 1598, Superintendent zu Straus- 
berg in der Mark Brandenburg), Holsteinische Adelschronik, oder 
von den adeligen Geschlechtern in Holstein. Leipzig, 1597. fol. 

Butkens, Christoph (gest. 1650. Cistercienser und Prior S. Salva- 
toris zu Antwerpen), Trophees .tant sacres que profanes- de la 
Duche de Brabant. Tom. I. Antwerpen, 1626. fol. 2. Ausg. mit 
dem 10. Buche vermehrt und mit 2 Supplementen, 3. Bde. 1724. 

Micrael, Johann (geb. 1597, gest. 1658. Rector am Gymnasium 
zu Stettin), Sechs Bücher vom alten Pommerlande. Stettin, 1639. 
4. und 1723. 

Bocelinus, Gabriel (geb. 1599, gest. 1681 Benedictiner im Kloster 
Weingarten, lebte noch 1670), German. topo-chrono-stemmato- 
graphia sacra et profana IV. Bde. fol. Augsburg und Ulm. 1655, 
1662, 1665, 1671 etc. 

Brandis, Franz Adam Graf v. (gest. 1695. Erb-Silberkämmerer etc.), 
dess Tiroler Adlers immergrünendes Ehrenkräntzel. Botzen, 1678. 4. 

Spener, Philipp Jacob (geb. 1635, gest. 1705, früher, seit 1666, 
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Senior der Geistlichkeit zu Frankfurt a. M., dann seit 1686 
kursächs. Oberhöfprediger in Dresden und zuletzt seit 1691 k. 
preuss. Consistorialrath, Propst und Inspector der Kirche zu 
St. Nicolai zu Berlin), Opus heraldicum. Pars generalis. Francof. 
1680 und Pars specialis 1690. Beide unter dem Titel: Opus 
Heräldicum s. Historia Insignium. Neue Auflagen erschienen 1720 
und 1767. 

Imhof, Johann Wilhelm (geb. 1651, gest. 1728, Rathsherr und erster 
Schatzverwalter zu Nürnberg), Notitia S. R. J. G. procerum 
‚historico-heraldico-genealogica. Tubing. 1684 u. 1687. 4. 1693, 
1699 u. 1732—34. fol. 

Valvasor, Johann Weichard, Freih. v. Galleneck und Neudorff 
(geb. 1639, gest. 1693, k. böhm. Statthalter des Markgrafenth. 
Niederlausitz), Ehre des Herzogth. Crain. 4 Bde. Laibach, 
1689. fol. 

Lucae, Friedrich (geb. 1644, gest. 1708, Decan zu Rothenburg 
a. d. Fulda), Schlesiens curieuse Denkwürdigkeiten. Fraukf. a. M. 
1689. 4. und desselben Uralter Grafensaal. Frankf. a. M. 1702. 
4. und Fortsetzung 1705. 

Knauth, Johann Conrad (k. poln. und kursächs. Historiograph), 
Misniae illustrandae prodromus. Dresden, 1692. 12. 

Albinus, Peter (lebte vor der Mitte und in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh., Professor poeseos zu Wittenberg und kursächs. Histo- 
riograph, später Geh. Secretair der Kurfürsten August I. und 
Christian I.-zu Sachsen), Historia von dem uralten Geschlechte 
der Graffen und Herren v. Werthern. Gegen 200 Jahre nach 
dem Tode des Verf. in Druck gegeben. Leipzig, 1705 und 1716. fol. 

Seifert, Johann (Candidat der Rechtsgelahrtheit zu Regensburg) 
Genealogische Tabellen: 1. Hochadliche Familien an der Zahl XXV. 
Regensburg 1707. 12. 2. XXIV. Fam. 1708. 3. XV. Fam. 
1709. 4. X. Fam. 1710. 5. IX. Fam. 1711. — Recht auf- 
einander folgende Ahnen in geneal. Tabellen. Regensburg, 1712. 
fol. — Ahnentafeln. 5 Bde., Regensburg, 1716—1730. fol. (über 
dem 6. Bande starb der Verf.) — Hochadliche Stammtafeln. 4 Bde. 
Regensburg, 1721. fol. — Geneal. Beschreibung aller Reichsgrafen. 
2. Aufl. Regensb. 1722 fol. und Genealogie hochadlicher Eltern 
und Kinder. 1. Bd. Regensb. 1724. 

Humbracht, Johann Maximilian von (geb. 1654, gest. 1714, nach 
‚Anderen 1715, Rathsherr zu Frankfurt a. M.), Höchste Zierde, 
Tugend und Vortrefflichkeit des deutschen Adels in Stammtafeln 
und Wappen verfasst; vorher durch G. Helwig zusammengetragen 
und von Johann Philipp Freih. v. Greiffenclau vermehrt. Frankf.a. M. 
1707. fol. 

Mushard, Luneberg (geb. 1672, gest. 1708, Conrector am Athenäum 
zu Bremen), Monumenta nobilitatis antiquae familiarum illustrium 
imprimis ordin. equest. in ducat. Bremens. et Verdens. Bremen, 
1708. fol. und zweite Aufl. unter dem Titel: Lüneburg-Bremisch. 
und Verdischer Rittersaal. 1720. 
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Hübner, Johann (geb. 1668, gest. 1731, Reetor an der Stadtschule 
zu Hamburg), Genealogische Tabellen. Bd. I.—IV. Erste Auflage, 
Leipzig. 1708. Zweite1712—1733. Querfol. Die Supplementtafeln 
zu Hübners geneal. Tabellen, welche von 1822 an in Kopenhagen 
erschienen sind, werden der Königin Maria Sophie Friederike 
von Dänemark zugeschrieben. 

Beckmann, Johann Christoph (geb. 1641, gest. 1717, Professor der 
Theologie zu Frankfurt a. d. Oder), Historie des Fürstenthum An- 
halt. Bd. IL, Zerbst 1710. fol. 

Grosser, Samuel (geb. 1664, gest. 1736, Rector am Gymnasium zu 
Görlitz), Lausitzer Merkwürdigkeiten. Leipzig, 1714. fol. Ver- 
zeichniss des Lausitzer Adels mit seinen Gütern im 4. Theile. 

Trier, Johann Wolffgang (gest. um 1750, von 1711—1724 o. Ö. 
Professor der Heraldik zu Leipzig, später k. preuss. Hofrath und 
Prof. Juris Ordinarius zu Frankfurt a. d. Oder etc.), Einleitung zu 
der Wapenkunst. Leipzig, 1714, 1729 u. 1744. 

Burgermeister v. Deyzisau, Johann Stephan (geb. 1663, gest. 1722. 
Consulent der schwäbischen Reichsritterschaft, herz. württemb. 
Rath und später Rathsconsulent zu Ulm). Uralter Grafen- und 
Rittersaal. Ulm, 1715 und Erfurt, 1721. 4. 

Gleichenstein, Johann Basilius Edler Herr zu Gleichenstein (herz. 
Sachsen-Weimar. Hofratlı und Amtmann in Bürgel) Tabulae ge- 
nealogicae, oder der vom Adel des Fürstenthum Sachsen-Gotha 
Stemmatographia alphabetica. Frankfurt und Leipzig, 1716. fol. 
Enthält 111 Familien und findet sich auch in desselben Gotha 
diplomatica. 4 Bde. Frankf. a. M. 1717. fol., an welchem Werke 
auch Friedrich Rudolph Edler Herr zu Gleichenstein Theil hat. 

Carpzov, Johann Benedict (geb. 1675, gest. 1739, Bürgermeister 
zu Zittau, später Amtmann in Wittenberg). Neueröfineter Ehren- 
tempel merkwürdiger Antiquitäten des Marggrafenthums Ober- 
Lausitz. Leipzig und Budissin, 1719. fol. 47 Tabellen im 2. Theile 
über lausitz. Adel. | 

Gauhe, Johann Friedrich, s. oben 8. I. 

Sinapius, Johann (geb. 1667, gest. 1726, erst Prorector und Bi- 
bliothekar zu Oels, später Reetor zu Liegnitz), Schlesischer 
Cariositäten Erste Vorstellung, darinnen die .ansehnlichen (Gre- 
schlechter des schlesischen Adels, mit Erzählung des Ursprungs, 
der Wappengenealogie ete. Leipzig, 1720. 4. Des Schlesischen 
Adels anderer Theil, oder Fortsetzung schlesischer Curiositäten. 
1728. 

Pritzbuer, Johann von (Ober-Landdrost des Herzogthum Bremen 
und der Grafschaft Oldenburg), Index coneisus familiarum nobi- 
lium Ducatus Megapolitani. Havniae, 1722 (nach dem Tode des 
Verf.) i 

Gundling, Jacob Paul Freiherr v. (geb. 1673, gest. 1731), k. preuss. 
Geh. Rath, Ober-Ceremonienmeister und Präsident der Academie 
der Wissenschaften), Brandenburgischer Atlas. .Potsdam, 1724. 8. 

Schannat, Johann Friedrich (geb. 1683, gest. 1739, früher Advocat 
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im Parlamente zu Mecheln, trat später in den geistlichen Stand), 
Fuldaischer Lehnhof. Frankf. a. M. 1726. fol. 

Hoheneck, Johann Georg Adam Freiherr von (geb. 1668, gest. 1754, 
Mitglied und Verordneter der Stände des Erzherzogthum Oester- 
reich ob der Ens), Geneal. und historische Beschreibung der 
löbl. Herrenstände des genannten Erzherzogthum. 3 Bde., oder 
2 Bde. mit Supplamentband. Passau, 1727—1747. fol. 

König, Valentin (kursächs. Accisinspector zu Kohren), Geneal. 
Adelshistorie oder Geschlechtsbeschreibung der „im Chursächs. 
und angrenzenden Ländern etc. adlicheu Geschlechter etc. 3 Bde. 
Leipzig, 1727—1736. fol. (180 Familien). 

Pfeffinger, Johann Friedrich (geb. 1667, gest. 1730 k. grossbritann. 
Rath), Historie des Braunschw.-Lüneburg. Hauses, nebst den 
darin befindlichen hochgräfl., freiherrl. und adel. Geschlechtern. 
3 Bde. Hamburg 1731—1734. 

Zedler, Johann Heinrich s. oben 8. 1. 

Diethmar, Justus Christoph (geb. 1677, gest. 1737, Präliesie der 
Geschichte zu Frankfurt a. d. Oder), Genealogisch-- historische 
Nachrichten von Herrenmeistern des Johanniter-Ordens. 2. Bde. 
Frankf. a. d. Oder, 1733 und 1737. 4. und desselben Chur- 
märkische Adelshistorie oder Genealogie. Frankf. a. d. Oder, 
1737. Fol. 

Behr, M. J. (und Nicolaus Johann) von, Rerum Meklenb. Libri 
VIII. Lips. 1741. 

Grundmann, Christian Wilhelm, (k. preuss. Obergerichtsrath in der 
Uckermark). Versuch einer Uckermärkischen Adelshistorie. 2 Bde. 
Prenzlau, 1744. Fol. 

Biedermann, Johann Gottfried, (gest. nach 1760, erst Pfarrer zu Auf- 
sess im Bambergischen, später zu Untersteinach bei Culmbach). 
Genealogie der hohen Grafenhäuser im fränkischen Kreise. 1. Bd. 
Erlangen, 1745. fol. — Geschlechts-Register des Orts Baunach. 
Bayreuth, 1747. fol. — Geschlechts-Register der reichsfrei un- 
mittelbaren Ritterschaft Landes zu Franken köbl. Orts Gebürg etc. 
Bamberg, 1747. fol. — Geschlechts-Register etc. löbl. Orts Alt- 
mühl. Bayreuth, 1748. fol. — Geschlechts-Register etc. des Orts 
Steigerwald. Bamberg, 1748. fol. — Geschlechts-Register etc. 
des Orts Rhön und Werra. Bamberg, 1749. fol. — Geschlechts- 
Register etc. des Orts Ottenwald. Culmbach, 1751. fol. und Ge- 
schlechts-Register der löbl. Ritterschaft im Voigtlande. Culm- 
bach, 1752. fol. 

Estor, Johann Georg (geb. 1699, gest. 1773, hessischer Geh. Rath, 
Kanzler und Professor der Rechte an der Universität Marburg), 
Practische Anleitung zur Ahnenprobe. 2 Thle. Marburg, 1750. 4. 

Dreyhaupt, Johann Christoph (geb. 1699, gest. 1768, k. preuss. 
Geh. Kriegs- und Domainen-Rath), Ausführliche Beschreibung 
des Herzogth. Magdeburg und aller im Saalkreise befindl. Städte, 
Schlösser, Aemter etc. 2 Bde. Halle, 1755. 

Einziger v. Einzing, Johann Martin Maximilian (geb. 1725, gest. 
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1798, kaiserl. und kurpfalzbayer. Pfalzgraf und Notarius publi- 
eus zu München), Bayerischer Löwe, d. i. histor. und herald. 
Verzeichniss der Bayerischen Turniere und Helden. 2 Bde. 
München, 1762. 4. 

Dienemann, Johann Gottfried (gest. 1779, Diaconus an der Resi- 

- denzkirche des Johanniter-Ordens zu Sonnenburg), Nachrichten 
vom Johanniter-Orden, herausgegeben von Johann Erdmann Hasse. 
Berlin, 1767. 4. 

Hörschelmann, Friedrich Ludwig Anton (geb. 1740, früher fürstl. 
schwarzb.-sondersh. Hof- und Regierungs-Advocat, dann grossh. 
sachsen-weimarischer Commissionssecretair und später Canzlei- 
director des Grafen v. Stadl in Grätz), Genealogische Adelshistorie 
aus sichern Quellen und authentischen Nachrichten vorgetragen 
und mit nöthigen Beweisen bestätigt, mit dazu gehörigen Wappen. 
I. Bd., 1. Thl. (11 Familien). Erfurt, 1772. kl. fol. 2. Thl. 
1775 (14 Familien). Weiter nicht erschienen. — Sammlung 
zuverlässiger Stamm- und Ahnentafeln verschiedener jetzt flori- 
render adeligen und freiherrl. Familien. Coburg, 1774. kl. fol. 
(Von 50 Familien Stamm- und darunter 9 Ahnentafeln. — Ver- 
mischte Sammlung gräfl., freiherrl. und adel. Wappen. Gross- 
rudestedt, 1776. kl. 8. (Nachrichten von 21 Familien). 

Krohne, Johann Wilhelm Franz Freih. v., S. oben S. II. 

Salver, Johann Octavian (gest. 1788, kurpfälz. Hofrath und hoch- 
fürstl. Würzburgischer Archivar), Proben des hohen deutschen 
Reichsadels, oder Sammlung alter Denkmähler, Grabsteine, Wap- 
pen, In- und Urschriften, nach ihrem wahren Urbilde aufge- 
nommen und durch Ahnenbäume und sonstige Nachrichten er- 
läutert. 2 Theile. Würzburg, 1774 und 1775. (380 Familien). 

Albrecht, Gerhard Friedrich (hochgräfl. auch Wild- und Rheingräfl. 
zu denen ausländ. Geschäften angestellter wirkl. -Hofrath und 
verschiedener Reichs-Stände Agent zu Frankfurt a. M.), (Gienea- 
logisches Handbuch, welches die Geschlechtstafeln derer in und 
ausser dem heil. römischen Reiche dermalen blühender Freiherrl. 
und Adelicher Familien etc. enthält. Frahkfurt a. M., 1776, 
1777 und 1778. 1.und 2. Theil und Nachtrag, 1. und 2. 1780 
und 1781. Der erste, 1775 erschienene Theil war bei der grössten 
Mühe nicht zu erhalten. 

Brüggemann, I,udwig Wilhelm (k. preuss. Consistorialrath und Hof- 
prediger an der Schlosskirche zu Stettin), Ausführliche Beschrei- 
bung des preuss. Vor- und Hinter-Pommern. 1. und 2. Theil 
in 3 Bänden und 1. und 2. Theil Beiträge. Stettin, 1779— 1806. 4. 

Meding, Christian Friedrich August von (k. grossbritann. und kur- 
fürstl. braunschw.-lüneburg. Land-Commissar, Capitular und Scho- 
lasticus des Hochstifts Naumburg), Nachrichten von adelichen 
Wapen. Bd. 1—3. Hamburg, Weissenfels und Leipzig, 1786, 
1788 und 1791. 8. 

Uechtritz, August Wilhelm Bernhard von (kursächs. Premierlieute- 
nant im Regimente v. Reitzenstein), Geschlechtserzählung der 
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in Sachsen florirenden adlichen Familien, als eine Continuation 
zu verschiedenen Autoren. :1. Theil. Leipzig, 1787. qu. Fol. 
(100 Tafeln.) — Diplomatische Nachrichten adliche Familien 
betreffend. 7 Theile. Leipzig, 1790—1795. 8. (106 Familien). 

Leupold, Carl Friedrich Benjamin (geb. 1754, Doctor Juris und 
mehrerer Reichsfürsten und Stände Hof- und Justizrath in Wien), 
Allgemeines Adelsarchiv der österreichischen Monarchie. 1. Theil. 
1. bis 4. Band. Wien, 1789. gr. 4. (764 fortlaufende Seiten 
mit 138 Familien.) 

Robens, Arnold, Elementar-Werkchen der Wappenkunde. 2. Bde. 
Düsseldorf und Aachen, 1790. 8. — Der ritterbürtige landstän- 
dische Adel des Grossherzogthums Niederrhein, in. Wappen und 
Abstammung. 2 Bde. Aachen, 1818. gr. 8. (91 aufgeschworene 
Familien). 

Siebenkees, Johann Christian (geb. 1753, Professor der Rechte zu 
Altdorf), Geschlechts- und Wappenbeschreibung zu dem Tyroff- 
schen neuen adeligen Wappenwerke. 1. Bdes., 1. Abschn. Heft1—12 
und 2. Abschn., Heft 13—15. Nürnberg, 1792—1808 gr. Fol. 
und gr. 4. 

Wisgrill, Franz Carl (k. k. Hofsecretair, später wirkl. referiren- 
der Bergrath bei der k. k. Hofkammer), Schauplatz des land- 
sässigen niederösterreichischen Adels vom Herrn- und Ritter- 
stande von dem 11. Jahrh. an bis auf jetzige Zeiten. 5 Bde. 
Wien, 1794—1804. gr. 4. Den 5. fast ganz vom Verf. ausge- 
arbeiteten Theil hat der k. k. Hofagent Carl v. Odelga heraus- 
gegeben. Der fünfte Band des die alphabetische Ordnung be- 
folgenden Werkes schliesst mit dem Artikel: v. Lempach. Die 
versprochene Fortsetzung aus den Manuscripten des Verfs. ist 
nicht erschienen. 

Jacobi, Christian Friedrich (Garnisonsprediger zu Dresden), Euro- 
päisches genealogisches Handbuch auf das Jahr 1800. 2 Theile. 
Leipzig, 1800. 

Lang, Carl Heinrich Ritter von (Vorstand des k. bayer. Reichs- 
herolden-Amts), Adelsbuch des Königreichs Bayern. München, 
1815. kl. 8. und Supplement zum Adelsbuche des Kgr. Bayern. 
Ansbach, 1820. j 

Wölckern, Martin Carl Wilhelm von (k. bayerischer quiesc. Stif- 
tungs-Administrator in Nürnberg), Beschreibungen aller Wappen 
der fürstlichen, gräflichen, freiherrlichen und adeligen jetzt le- 
benden Familien im Königreich Bayern. 1. bis 4. Abtheilung. 
Nürnberg, 1821—1829. 8. 

Megerle v. Mühlfeld, Johann Carl (k. k. Rath und Archivs-Di- 
rector der k. k. allgemeinen Hofkammer), Oesterreichisches Adels- 
Lexicon des 18. und 19. Jahrh. Wien, 1822. 8. und Ergän- 
zungsband. Wien, 1824. 

Schmutz, Carl, Historisch-topographisches Lexicon von Steier- 
mark. 4 Bde. Gratz, 1822. 8. (Längere und kürzere Nach- 
richten über mehr als 800 steiermärkische Adelsfamilien.) 
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Schönfeld, Ignaz Ritter v., Adelschematismus des österreichischen 
Kaiserstaats. 1. und 2. Jahrgang. Wien, 1824 und 1825. 8. 
(Nachrichten über einzelne Familien. Leider nicht correct ge- 
druckt). | 

Hellbach, Johann Christian von, s. oben S. II. 

Genealogisches Taschenbuch der gräflichen Häuser. Gotha. 
Bis jetzt 31 Jahrgänge. 

Klüber, Johann Ludwig (geb. 1762, gest. 1836), k. preuss. Staats- 
rath a. D.), Allgemeines genealogisches und Staats-Handbuch. 
LXVI. Jahrg. des s. g. Varrentrappschen Staats-Handbuchs. 
2 Bde. Frankfurt a. M., 1835 u. 1836. 8. 

Neues Preussisches Adelslexicon unter dem Vorstande des 
Freiherrn L. v. Zedlitz-Neukirch. 6 Bde. oder Bd. 1—4 
und Supplement 1 und 2. Leipzig, 1836—1843. 8. 

Knesebeck, F. W. B. F. Freih. v. dem (k. hannov. wirkl. Justiz- 
Rath etc.), Historisches Taschenbuch des Adels im Königreich 
Hannover. Hannover, 1840. 8. 

Mannstein (So viel bekannt ein angenommener Name), Ober- und 
Niedersächs. Adelslexicon. Ein historisch-geneal.-diplom. herald.- 
statist. Handb. der fürstl. gräfl., freih. u. adel. Geschlechter Ober- u. 
Nieder-Sachsens der älteren u. neueren Zeit etc. Bd. ]. Abtheil. 1. 
Dresden u. Leipzig, 1843. 8. (wurde nicht fortgesetzt). 

Cast, Friedrich, Dr., Historisches und genealogisches Adelsbuch des 
Königr. Württemberg. Stuttgart, 1844. 8. und desselben histo- 
risches und genealogisches Adelsbuch des Grossherzogth. Baden. 
Stuttgart, 1845. 8. 

Fahne, A. (Friedensrichter, Rittergutsbesitzer zu Schloss Roland etc.) 
Geschichte der Kölnischen, Jülichschen und Bergischen Geschlech- 
ter. Erster Theil: Stammfolge und Wappenbuch. Köln und Bonn, 
1848: fol. Zweiter Theil: Ergänzungen und Verbesserungen zum 
1. Theile und Stammfolge und Wappenbuch der Clevischen, 
Geldrischen und Moersschen Geschlechter, so weit sie im Her- 
zogthume Jülich, Cleve, Berg ansässig waren. Ebendaselbst, 1853. 

Genealogisches Taschenbuch der freiherrl. Häuser. Gotha, 
1848. 1849. 1853—1858. Bisher sieben Jahrgänge. 

Kneschke, Ernst Heinrich (a. o. Prof. der Med. zu Leipzig), 
Deufsche Grafenhäuser der Gegenwart. Mit 723 Wappen. 
3 Bde. Leipzig, 1852—1854. gr. 8. 

Ledebur, Leopold Freih. von (k. preuss. Hauptmann v. d. A., Di- 
rector der K. Kunstkammer des Museums vaterländischer Alter- 
thümer und der ethnographischen Sammlung des Museums, Mit- 
glied des Collegii des Heroldsamtes zu Berlin ete.) Adelslexicon 
der Preussischen Monarchie. 3 Bde. A—Z und Nachtrag A—Z. 
Berlin. gr. 8. Das Vorwort zum ersten Bande des in Lieferun- 
gen erschienenen Werkes ist vom 2. Juli 1855 datirt: die er- 
steren Lieferungen erschienen schon ein bis zwei Jahre vorher. 

Die Wappen der deutschen freiherrlichen und adeligen Fami- 
lien in genauer, vollständiger und allgemein verständlicher Be- 
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schreibung. Mit geschichtlichen und urkundlichen Nachweisen. 
4 Bde. Leipzig, 1855—1857. 8. Der Verfasser ist der oben 
genannte E. H. Kneschke und die Citate aus diesen vier 
Bänden sind somit unter dem Namen desselben aufgeführt. 

Historisch-heraldisches Handbuch zum genealogischen 
Taschenbuche der gräflichen Häuser. Gotha, 1855. 12. (Giebt 
die in den gesammten Jahrgängen der geneal. Taschenbücher der 
gräfl. Häuser gelieferten historischen und heraldischen Nachrichten 
über gräfliche Familien und hat auch theilweise die „deutschen 
Grafenhäuser der Gegenwart“ benutzt. 

Illustrirte deutsche Adelsrolle des 19. Jahrh. Vollstän- 
digste Sammlung der Wappen des deutschen Adels in authentischen 
Abdrücken von den Original-Wappensiegeln etc. Bisher 1.—3. 
Lieferung, Leipzig, 1858. 8. (Ein, insbesondere für Freunde 
der Heraldik und Siegelsammler, kaum zu entbehrendes Werk, 
welches, nächst kurzen geschichtlichen Notizen über die fürstl., 
gräfl., freiherrl. und andere Adelsgeschlechter, eine genaue heral- 
dische Beschreibung der Wappen, unter Berücksichtigung der 
vorkommenden Varianten, nebst im Hochdruck dargestellten Nach- 
bildungen der Originalsiegel giebt, auch auf die wichtigsten liter. 
Quellen und ausserdem vielfach auf zum ersten Male veröffent- 
lichte handschriftl. Mittheilungen aus den betreffenden Familien 
Bezug nimmt, somit aber für das in Wort und Bild Gebotene 
eine gewisse Authentieität in Anspruch nimmt. 


Angekündigt ist für die folgenden Jahre in jährlichen Liefe- 
rungen von Leopold Freiherr v. Ledebur (s. oben und Schlussblatt 
zum 3. Bde. des Adelslexicons der Preussischen Monarchie) ein ‚„ge- 
nealogischer Calender des Preussischen Adels.‘‘ Der Name des Heraus- 
gebers ist die sicherste Bürgschaft, dass dieses Werk für den ge- 
sammten preussischen Adel und für die Wissenschaft von grösstem 
Interesse sein wird. Der erste Jahrgang wird 1859 erscheinen. 


Noch sei hier in Bezug auf Heraldik als Wissenschaft ein 
neues Prachtwerk mit vielen Tafeln in Farbendruck etc. erwähnt: 


Mayer, Carl Ritter von (Doctor der Philosophie etc.), Heraldi- 
sches ABC-Buch. München, 1857. gr. 8. Dasselbe soll für 
die Heraldik, gestützt auf die einstigen Anfänge dieser Wissen- 
schaft, neue Bahnen brechen. 


Wappen-Bücher. 


Siebmacher, Johann (gest. 1611, Gradirer in Nürnberg), New Wa- 
penbuch: darinnen dess H. Röm. Reichs Teutseher Nation Hoher 
potentaten, fürsten, herren und adelspersonen auch anderer ständt 
und stätte wapen an der Zahl vber 3320 beneben ihren schilt 
und helmkleinoten mit besonderem fleiss erkundiget und vff kupfer- 
stück zum truck verfertigt durch Johann Siebmachern von Nürn- 
berg dergleichen vorn niemals ausgegangen etc. Norimbergae, 
sumtibus auctoris CIJIICV. qu. 4. Den Kupfertafeln angehängt 


.- vv - 
ist: Deelaration Vnd Nothwendige vermeldung aller zu einem 
jedwedern Wapen in sonderheit gehörigen Farben damit man 
nicht allein dieselbigen, zu ergentzung dess Wercks in gemein 
wissen, Sondern auch ein jeder emptor, deme es beliebte, sie ° 
also seinem gefallen nach iHuminiren vnd erhöhen lassen könne. 
Neue Auflagen sollen 1609, 1612 und 1617 erschienen und nach 
Angabe Einiger schon mit dem zweiten Theile vermehrt gewesen 
sein. Estor hat dieselben 1747 in dem bekannten Gutachten 
der Marburger Juristenfacultät über das Wappen derer v. Schaffe- 
litzky nicht erwähnt. — Das erneuerte Teutsche Wappenbuch etc. 
Erster Theil. Zu finden bei Paulus Fürsten, Kunsthändler in 
Nürnberg, cum privil. S. cäsar. majest. 1657. Zweiter Theil 1655. 
Dritter Theil, 1667. Vierter Theil, 1667. Fünfter Theil nebst 
Anhange, 1663. qu. 4. — Zweite Auflage. Nürnberg, bei Ru- 
dolph Johann Helmers, 1703. fol. — Dritte Auflage, von dem 
damaligen Altdorfer, später Göttingischen Professor, Johann David 
Köhler besorgt. Nürnberg, Verlag der Weigelischen Handlung, 
1734. fol. und zwar unter dem Titel: Das grosse vollständige, 
anfangs Siebmachersche, hernach Fürstische und Helmerische, 
nun aber Weigelische Wappenbuch in sechs Theilen. Diese 
Ausgabe kommt auch mit der Angabe auf dem Titel: Nürnberg 
bei Raspe, 1735, vor. Eine vierte Auflage erschien 1772 und 
an diese schlossen sich vom genannten Jahre bis 1806 Nürn- 
berg, bei Raspe, fol. die zwölf Supplementbände zu Siebmachers 
W. B. an. 

Tyroff, Conrad, Neues adliches Wappenwerk. 5 Bde. Nürnberg, im 
Verlage des C. Tyroffischen Wappencomtoirs, 1791—1805. gr. 4. 
Zu dem Anfange dieses Werkes gehört das oben unter: Sieben- 
kees aufgeführte Buch. — Wappenbuch des gesammten Adels 
des Königreichs Bayern. 17 Bde. Herausgegeben vom Hofagenten 
K. Tyroff und im Verlag des Wappen-, Kunst- und Commis- 
sionsbureau zu Nürnberg 1818. sq. 8. — Wappenbuch der Preuss. 
Monarchie. 16 Bde. Nürnberg. 1531 (1826) sq. 4. Zu.den ersten 
4 Bänden sind die als die reichhaltigsten bekannten Materialien 
des k. preuss. Geh. Rathes Köhne benutzt. — Wappenbuch der 
Oesterreichischen Monarchie. 25 Bde. Nürnberg. 8.— Wappenbuch 
der Sächsischen Staaten. 6 Bde. Nürnberg, 1848 sq. 8. Die ge- 
sammten Wappenbücher der genannten Staaten werden fortgesetzt. 

Bernd, Chr. S. Theodor Bernd (geb. 1775, gest. 1854, Professor 
der Diplomatik, Heraldik und Sphragistik und Bibliotheksbeam- 
teter in Bonn), Wappenbuch der Preussischen Rheinprovinz. Mit 
Beschreibung der Wappen. Erster Theil: Wappen des imma- 
trieulirten Adels. Zweiter Theil: Wappen des nicht immatricu- 
lirten Adels. Bonn, 1835. 8. 

Meklenburgisches Wappenbuch. Herausgegeben und verlegt 
vonJ.G. Tiedemann, Besitzer der lithographischen Anstalt zu 
Rostock. 1837. 4. Die Revision und Ergänzung des gesammten 
Materials hat G. M. Carl Masch (geb. 1793) früher Rector zu 
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Schönberg, jetzt Pastor zu Demern im Fürstenthume Ratzeburg 
des Grossh. Meklenburg-Strelitz), besorgt. Derselbe bearbeitet 
jetzt mit bekannter Meisterschaft einen zweiten Band dieses 
Werkes, welcher in nächster Zeit erscheinen wird. 

Dorst, J. G. Leonhard (gest. 1851 früher Architeet in Görlitz, 
später Baurath in Sagan und von dem Fürsten von Hohenzollern- 
Sigmaringen mit dem Prädicate: v. Schatzberg in den Adelsstand 
erhoben), Schlesisches Wappenbuch. I—X. Heft zu je 12 Tafeln. 
Görlitz 1842—1846. 4. — Wappenbuch des Königr. Württem- 
berg. Halle, I.—X. Heft, zu je 12 Tafeln. 1843—1846. — All- 
gemeines Wappenbuch. Ein Hand- und Musterbuch. 2 Bde. 
Görlitz, 1843 und 1846. 12. , 

Hyril, Jac. A. F., Die fürstl., gräfl. u. freiherrl. Familien des österr. 
Kaiserstaates. Namen, Ursprung, Adel, Geschlechtsfolge und 
Wappen. 2 Bde. Wien, 1851 und 1852. 8. (zusammen 109 
Familien). 

Grote, H., Dr., Geschlechts- und Wappenbuch des Königreichs Han- 
nover und des Herzogthums Braunschweig. Hannover, 1852. gr. 4. 

Hefner, Otto Titan von (Dr. der Philosophie in München), J. Sieb- 
machers grosses und allgemeines Wappenbuch in einer neuen, 
vollständig geordneten und reichvermehrten Auflage etc. mit heral- 
dischen und historisch-genealogischen Erläuterungen. Lieferung 
1.—XLVI. Nürnberg, Verlag von Bauer und Raspe (Julius Merz), 
1853 sq. Wird fortgesetzt. 


A 


Aa, von der, van der Aa de_Randerode. Altes, niederländi- 
sches Adelsgeschlecht aus wallonischem Stamme, welches in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts in Folge der traurigen Kämpfe 
in den Niederlanden nach Stade und Hamburg, später auch nach 
Westphalen kam und in Stammbäumen der Familie v. Branden- 
steinete. genannt wird. Man hat dasselbe, aus welchem Goilliam 
v. d. Aa 1693 als Bürgermeister und der Sohn desselben, Joachim, 
als Senator zu Stade, mit Hinterlassung zweier Töchter, Barbara Eli- 
sabeth und Agnesa, 1714 starb, als einen Zweig des alten braban- ° 
tischen Adelsgeschlechts v. d. Aa angenommen, welches mit Fol- 
card Herrn v. Aa schon 1057 auftritt und welches aus den? Stamm- 
hause, der Baronie Aa unweit Brüssel im Kirchspiele Anderlecht, 
sich ausbreitete, reich begütert wurde und wie Butken, Trophees 
de Brabant, II. p. 105 — 112 und nach dem genannten Schrift- 
steller Gauhe, Il. S. 1 angeben, bis gegen das 14. Jahrh. blühte, 
doch stimmen die Wappen, welche in Bezug auf Unterscheidung 
gleichnamiger Familien von so grosser Wichtigkeit sind, bei beiden 
Familien nicht überein. Die alten v. d. Aa führten in Roth ein 
das ganze Feld überziehendes, silbernes Andreaskreuz und die in 
Deutschland noch im 18. Jahrlı. vorgekommenen v. d. Aa hatten 
den Schild von Gold und Roth geschacht und oben rechts ein silber- 
nes Freiviertel mit einem gestümmelten, schwarzen Vogel (merlette). 
Dieses Wappen legt Nijgh, Le grand Armorial, Specimen, p. 3. derFa- 
milie v. d. Aa de Randerode bei. Nach Fahne, I. S. 351 u. 352 begab 
sich Wilhelm v. Randerath, einer jülichschen Familie angehörend, 
gegen Ende des 14. Jahrh. nach Holland und nahm den Namen v. d. 
Aa an. Der Stamm desselben soll mit Gerhard v. d. A. 1632 ausge- 
gangen sein, doch führten die v. Randerath einen von Gold und Roth 
geschachten Schild und so dürften die nach Deutschland gekommenen 
v. d. Aa, dem Wappen nach, wohl ein Nebenzweig dieses Stammes 
gewesen sein. — Ausser den genannten beiden. Familien v. d. Aa 
und dem im nachstehenden Artikel aufgeführten Geschlechte v. 
d. Aa oder Pinssen v. d. A. kommen übrigens noch drei nieder- 
ländische und mehrere schweizerische Familien dieses Namens, und 
zwar jede mit einem anderen Wappen, vor. 

Altes und Neues nus dem Herz. Bremen und Verden, II. S. 232 nach Ramm, Stada 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 1 


u A“ 
exusta, 8. 34. — Frh. r. Krohne, 1. 8.24.3253. — r. Heltbach, I. 8. 49, — Siebmacher, IV, 
23 unter den Geadelten und V. 146 unter den Westphälischen. 

Aa, v. der, Pinssen (Pynssen, Pynsen) v. d. Aa (Schild von 
Gold und Schwarz sechsmal quer gestreift). Altes, niederländi- 
sches, von den im vorstehenden Artikel genannten Familien v. Aa 
verschiedenes adeliges und zuletzt freiherrliches Geschlecht, welches 
namentlich in und um Utrecht und Lüttich vorkam und mit Ger- 
hard Maximilian Freiherrn Pynssen v. d. Aa, Rath bei der Versamm- 
lung der Staaten von Utrecht und Präsident derselben, welcher 
am 20. Jan. 1733 starb, erloschen ist. 

Gauhe, 1. 8. 1751. — Zedier, 29. 8. 1798. — vr. Hellbach, II. S. 270. 

Aach zu Op den Berg. Eine im preussischen Geldern (jetzige 
Rheinprovinz, Herzogthum Geldern) in den ersten Jahrzehnten des 
18. Jahrh. (1713) vorgekommene Adelsfamilie, welche nach Allem 


eines Stammes mit der nachstehenden Familie v. Aachen war. 
N, Pr. A.-L. II. S. 41. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 1. 


v. Aachen. Ein aus der ehemaligen freien Reichsstadt Speier 
stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem seit der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. mehrere Glieder in der k. preuss. Armee standen. 
Clemens August v. A., k. preuss. Hauptmann, verm. mit der auch 
.als Dichterin bekannten Jeannette v. Ambuten, starb 1808 zu 
Münster und der ‘Sohn desselben, Ewald v. A., Officier in der 
engl.-deutschen Legion, schloss 1816 zu London den Mannsstamm 
des Geschlechts. Zu Freiburg in Schlesien und zu Brieg starben 
noch 1826 und 1827 zwei Fräul. v. A., die Töchter eines Herrn 
v. A., welcher mit einer v. Dobschütz vermählt gewesen war und 
in Schlesien gelebt hatte. 


N. Preuss. Adelsiex,. I. 8, 77. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 1. — Siebmacher, V. 214: 
Speierische am K, Keichskammergerichte, 


Aba v, Baranthal. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, dessen Adel 
1797 den Brüdern Stephan Georg und Emerich A. v. B., mit Aus- 
dchnung auf ihre Vettern, Adam und Johann, bestätigt wurde. 

Megerle e. Mühtlfeld, Ergänz.- Bd. $. 230, 

Abachsen (bei von Hellbach, I. S. 49) s. Albachsen. 

Abbenburg. Altes, von Büttner unter dem lüneburgischen, von 
Küster unter dem märkischen Adel aufgeführtes Geschlecht. Jo- 
hannes v. Abbenburg sass schon 1284, als unter Herzog Johann zu 
Braunschw. Lüneb. das Sulzwesen geordnet wurde, mit zu Rathe. 
Die Nachkommen desselben theilten sich in zwei Linien und später, 
um die Mitte des 15. Jahrh., ging der Stamm aus. Büttner u. Küster 
lassen unentschieden, ob das Geschlecht eines Stammes mit der alten, 
erloschenen, märkischen Adelsfamilie v. Apenburg, s. unten den be- 
treffenden Artikel, gewesen sei: dem Wappen nach wohl nicht, 
denn die v. Abbenburg führten in Silber eine rothe Burg mit drei 
Thürmen ete., die v. Apenburg aber in Blau einen weissen Wolf. 


= Büttner, Stamimregister der Lüneburgischen adeligen Patricier-Geschlechter, 8, 1—4. — 
Küster, Access, ad biblioth. Brandenburg. II. 8. 18, 


Abbich (Abich) v. Greiffenstein. Reichs- und erbländisch-österr. 
Adelstand mit dem Prädicate: v. Greiffenstein. Dipl. von 1756 
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für Joseph Vincenz Abbich, Gewerke und Negotiant der Stahl- und 
Eisengewerks Compagnie zu St. Veit in Kärnten. 
Megerie ec. Mühlfeld, S. 155. 

Abel. (In Roth ein aufwachsender, nackter Bogenschütze.) 
Bayerischer Adelsstand. Diplom vom 12. März 1844 für Carl 
Abel, k. bayer. Staatsminister. 

Wappenb. d. Königr. Bayern, XIV. 13.— e. Hefner, II. Tl u. 8. 65. — KÄneschke, 1. 8. 1. 

Abel. (Von Schwärz und Gold quer getheilt mit einem auf 
schwarzem Felsen aufrecht stehönden Leoparden.) Ein vom Frh. v. 
Krohne I. S. 3. kurz angeführtes österreichisches Adelsgeschlecht, wel- 
chem derselbe das von Siebmacher III. 54 gegebene Wappen beilegt. 

Abel. (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold drei (2 u. 1) schwarze 
Bärentatzen und 2 u. 3 in Blau ein aufrechter, goldener Anker.) 
Erbländisch-österreichischer Ritterstand. Diplom vom 13. Jan. 1781 
für Ignaz Abel, Kaufmann. in Brünn. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 117. — Äneschke, IV. 8. 1. 

Abel. Württembergischer Adelsstand. Diplam vom 9. Febr. 
1819 für Albert Carl Christian Abele, k. württemb. Oberstlieutenant 
von der Cavallerie. 


Cast, Adelsb. des Königr. Württemb. 8. 403. — Wappenb. d. Königr, Württemb. 8, 44. 
Sr. 170. — Dorst, allgem. Wappenb. I. ®. 46 u. 47. — Äneschke, I. S. 1. 


Abele v. Lilienberg. Eine jezt im freiherrlichen Stande blühende, 
österreichische Familie. Peter Aubeller aus dem Breisgau erhielt, 
5. Aug. 1495, den Reichsadel, ‘welcher dem Sohne, Jobst Aubeller, 
12. Dec. 1547, bestätigt wurde. Eine erneuerte Adelsbestätigung 
erlangte Christoph Aubele (Abele), k. k. Hofkammersecretair, und 
die beiden Söhne des Letzteren, Christoph und Matthias, wurden, 
30. Mai 1643, mit dem Prädicate: v. u. zu Lilienberg, in den erb- 
ländisch-ästerr. Ritterstand versetzt. Christoph Abele v. Lilien- 
berg, k. k. Geh. Rath, Hofkammerpräsident etc. trlangte später, 
3. (5.) Nov. 1665, mit dem Prädicate Edler Herr zu Hacking, den 
Reichs-, Ritter-, 15. October 1673 mit der Berechtigung, bei Er- 
mangelung männlicher Erben, diese Standeserhöhung auf seinen 
Erben überzutragen, den Freiherrn-, und endlich, 14. Nov. 1684, 
den Grafenstand. ‘Da derselbe, gest. 1685, männliche Erben nicht 
hinterliess, wurde der Neffe, Johann Christoph Carl Abele v. u. 
zu Lilienberg, k. k. innerösterr. Hofkammerrath und Referendar, 
zur Erbschaft berufen und erhielt, 4. Aug. 1708, den erbländisch- 
österr. Freiherrnstand. Die jetzigen Sprossen , der Familie sind 
Nachkommen desselben im 4. Gliede. 


Gauhe, II. S 1 u. 2. — Freih. r. Krohne, 1. 8.2. — Wissgrill, 1. 8. 43—46. — Megerle 
e. Mühlfeld, 8. 33. — Schmutz, bist,-topogr. Lex. von Steiermark, I. 8.1. — Geneal, Taschenb. 
d. freih. Häuser, 1848. 8. 1. u. 1857. $.1. unter Berufung auf 1855. S. 1. — Hyrti, Wappcub, 
d. Oesterr. Kaiserstaates, I. 16. — Siebmacher, V. 44. — Tyrof, II. 192. — Kneschke, I. 8.2, 


Abenberg. Altes, fränkisches Rittergeschlecht, welches in alten 
Zeiten im Grafenstande vorkam, im 14. Jahrhunderte unter den Frei- 
herren aufgeführet wird und von dieser Zeit auch in einer Linie, 
welche die Güter Ulstadt, Nesselbach und Kürm-Hofstädt besass, 
der fränkischen Ritterschaft angehörte. Das Stammhaus des gan- 
zen Geschlechts, zu welchem nach Allem auch die ursprünglich 

1* 


me, re 


bayerischen Grafen v. Abensperg gehören, .ist wahrscheinlich die 
Stadt Abenberg zwischen Roth und Windsbach (Mittelfranken). Die 
Grafen v. Abenberg werden vom 10. bis 13. Jahrh. unter den 
Turniergenossen (wie darüber zu urtheilen ist, wissen die Kenner 
der Wissenschaft) genannt. Die Reihe derselben eröffnet Babo 
Graf v. Abenberg, welcher 996 dem Turniere zu Braunschweig 
beigewohnt haben soll und die Reihe derselben schliesst 12s4 Jo- 
hannes Graf v. A., nicht Friedrich II, welcher 1230 starb. Georg 
Freiherr v. A. kommt 1362 vor und noch 1396 wird Albrecht als 
Freiherr genannt. — Für den Stammvater der Steigerwalder Linie 
wird Hans v. Abenberg, Herr zu Emskirchen, welcher um 1300 
lebte, angenommen. Die Nachkommenschaft desselben blühte bis . 
in das 17. Jahrhundert fort. Hieronymus ab Abenberg zeichnete sich 
mit seinem Wappen 1602 in ein Stammbuch ein, welches v. Meding 
zur Hand hatte und Neidhärd v. A., verm. mit Margaretha v. Red- 
witz, lebte noch 1621. Mit demselben erlosch später der alte 
Stamm. 


e. Falckenstein, Antiquit. Nordgav. Il. 256. — Gauhe, II. 8.2 u.3. — Biedermann, 
Geschl.-Reg. des Orts Steigerwald, Tab. ish u, 186. — e. Hellbach, I. 8. 50, — Sıebmacher, 
Il. 79: oe. Abenperg. — tv. Meding, 11. 8. 


Abendroth. Sächsisches Adsisekehlschk Reichsadelsstand. 
Diplom vom 17. Dec. 1793 für Christian Friedrich Abendroth, 
Herrn auf Kössern. — Der k. sächs. Geh. Kriegsrath Alexander v. 
Abendroth nahm 1850 den Namen: Göttling v. Abendroth an. 

Tyrof, III. 89. — Wappenb. d. Sächsischen Staaten I, 61. — Äneschke, 1. 8. 3. 

Abendthal, s. Khautz v. Abendthal. 

Abensperg-Traun. Eine der angesehensten gräflichen Familien 
in Oesterreich, welche ihren Ursprung von Babo Grafen v. Abensperg 
u. Rohr, Burggrafen zu Regensburg, einem Sohne Werners, Grafen 
v. Wittelsbach «u. Pfalzgrafen von Scheyern, und Bruder des 
Stammvaters des königlich bayerischen Hauses, Otto v. Scheyern, 
herleitet. Babo nahm von dem Schlosse Abensperg in Ober-Bayern 
an dem Flüsschen Abenst den Namen an und einer .seiner Söhne, 
Wolfram, liess gegen die Mitte des 11. Jahrh. sich in der bayeri- 
schen March, dem jetzigen Erzherzogthume Oesterreich ob der 
Ens, am Traunflusse nieder, erbaute das Schloss Traun und nannte 
sich nach demselben. Die Nachkommenschaft desselben blühte 
dauernd fort und die beiden Söhne des von Wolfram im 12. Gliede 
stammenden Wolfgang v. Abensperg und Traun, Herrn zu Eschelberg, 
Johann V. und Michael Il., theilten sich 1482 in die väterlichen 
Güter und stifteten die Eschelbergische und die Meissauische 
Linie. Die Eschelbergische Linie, aus welcher die von dem Stif- 
ter derselben Johann V. im fünften Gliede stammenden Brüder Carl 
Ludwig u. Otto Laurentius mit ihrem Vetter Johann Wilhelm, 1653 
den Reichsgrafenstand erlangt hatten, erlosch im 8. Gliede, 5. Apr. 
1807, mit Ferdinand Joseph. Aus der Linie zu Meissau, einem 
Schlosse und Städtchen in Niederösterreich, wurde Ernst — vom 
Stifter der Linie, Michael II., im 5. Gliede stammend — gest. 1668 
als k. k. Vice-Kriegs-Präsident u. Stadtecommandant zu Wien, 15. Aug. 


A 


1653, mit seinen Brüdern, Johann Christoph u. Ehrenreich, mit 
dem Namen: Abensperg-Traun, in den Reichsgrafenstand erhoben. 
Derselbe kaufte die unmittelbare reichsfreie Herrschaft Egloffs in 
Schwaben und erhielt dadurch 1658 Sitz und Stimme unter den 
schwäbischen Reichsgrafen. Aus dieser Herrschaft, welche später 
verkauft wurde, so wie aus der Herrschaft Traun und der durch 
Vermählung mit einer Freiin v. Weeber erlangten Herrschaft Pe- 
tronell, stiftete Graf Ernst ein grosses Fideicommiss, welches, nach 
dem Tode seines Enkels Joseph, 1690, dem Sohne seines Bruders 
Ehrenreich, Otto Ehrenreich, zufiel.e. Durch die Söhne des Letzte- 
ren, welcher, 29. Juli 1705, das Oberst- Erbland-Panier- Amt in 
Oesterreich unter u. ob der Ens erhielt, Franz Anton und Johann 
Adam Joseph, schied sich die Linie zu Meissau in zwei Aeste, 
welche beide dauernd fortgesetzt worden sind. Dem ersten Aste 
stehen die F.-C. Herrschaften Traun und Petronell, dem zweiten die 
F.-C. Herrsch. Bisamberg, Gross-Schweinbarth, Pockfliess, Rapot- 
tenstein und Meissau in Oesterreich zu. 


Imhof, VIT. 13. p. 549. — Frh. e. Hoheneck, I. p. 25 u. II. 8. 340, — Gauhe, IL 8. 
1>254—1960. — Zedter. I. 8.102 und XLV. 8. 215—236. — Hübner, II. 8. 564—566. — Leupold, 
L 1. 8. 1-11, — e. Schönfeld, I. 8. 194. — Allg. gen. Handb. 64. Jahrg. 1. 8. 870, — 
Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. — D. Grafenh. d. @, I. S. 1-3, — Siebmacher, I. 20: 
Freik. e. Traun. — Spener, Hist, Ins. p. 548. — Trier, S. 581. — Durcht. Wett, 11. 8, 440. 
— re. Meding, II. S. 613. — W.-B. d. Oesterr, Mon. I, 58. 


Abersfeld, Albersfeld. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsge- 
schlecht, welches im Rittercanton Rhön-Werra begütert war. Das 
Stammhaus desselben war das Schloss und Dorf Albersfeld, ins- 
gemein Abersfeld, im Würzburgischen Amte Arnstein. Albert 
v. Abersfeld kommt urkundlich schon 1286 und mit seinem Sohne, 
Hermann, °1288 vor. Diez v. Abersfeld, Herr auf Bodenlauben etc., 
lebte noch 1472, starb aber bald nachher und schloss den Stamm 
seines alten Geschlechts. 

Biedermann, Geschlechts-Register des Orts Rhön-Werra, Tab, 369—371. 

Abisse, Mailändisches Adelsgeschlecht, aus welchem Anton 
d’Abisso, k. k. Oberstwachtm. u. Herr auf Hinterstorf, 31. Aug. 1665 
dem niederösterr. Ritterstande einverleibt wurde. Mit dem Sohne, 
Anton Raymud d’Abisso, erlosch nach 1685 in Oesterreich der Stamm. 

Wissgrill, 1. 8. 46. 

Abplanalp. Näher nicht bekannte Adelsfamilie, aus welcher 
Johann v. Abplanalp 1786 Lieutenant in dem k. preuss. Schweizer- 
Frei-Regimente war. 

Frh.e. Ledebur, 1. 8. 1. 

Abraham v. Abrahamsberg. Oesterreichisches, sowohl dem Adel- 
als Ritterstande angehöriges Geschlecht, dessen Name im Milit. 
Schematismus des Oesterr. Kaiserth. yorkommt. Titus A. v. A. 
ist Oberlieut. im k. k. 7. Inf.-Reg. und Franz Abraham Ritter 
v. Abrahamsberg war noch vor einigen Jahren (1852) Cadet u. spä- 
ter Lieut. im k. k. 3. Inf.-Reg. 

Abrahamowitz. Polnisches, zu dem Stamme Testssentkee ge- 
hörendes, erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem im vorigen 
Jahrh. mehrere Glieder in der k. preuss. Armee standen. 


Be Se 


Niesiecki, Korona Polska, II. 8, 416. — zu Leben grosser Helden etc, V. 8. 191. — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 78. — Fräh. e. Ledebur, 1. 


ee Abrahamson, as Schwedischer Adelsstand. 
Diplom vom 3. Aug. 1727 -für Petter Abrahamsson. Das Ge- 
schlecht kam nach Preussen und Sprossen desselben dienten in 
der k. preuss. Armee. Die Angabe, dass die Familie vor 1764 
erloschen sei, ist uns: denn noch 1769 lebte eine verw. 


Hauptm. v. A., geb. Rehwald, mit ihren Kindern, Catharina 
Juliane und Werner en Friedrich v. A. 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 1. — Schwed. Wappenb, (von Cedercrona, 1746) Tab. 199 und 


(von 1764) p. 60. Nr. 1788, 

Abramovich v. Adelburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für Johann Abramovich, k. k. pens. Major, mit dem 
Prädicate: v. Adelburg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 155. , 

Abramsperg, Abramsberg. Oesterreichisches, nach Preussen ge- 
kommenes Adelsgeschlecht. Franz Stanislaus v. A., k. preuss. 
Zoll-Cassen- Controleur zu Alt-Schottland bei Danzig, verm. mit 


Charlotte v. Bornstedt, starb 1789. | 
N. Pr. A.-L. V. S. 1. — Frä. e. Ledebur, I. 8. 1. 


Abschatz. Altes schlesisches, schon 1311 vorgekommenes, 
namentlich im Liegnitzischen und Wohlauischen reichbegütertes 
Adelsgeschlecht, welches sich aus den Häusern Reuthe und Sabor 
im Glogauischen u. Cummernig im Liegnitzischen weit ausgebrei- 
tet hatte und aus welchem Hans Assmann v. A., h. Holst. Plön- 
scher Reg.-Rath, Landesbestallter des Fürstenth. Liegnitz etc. und 
Johann Georg v. A., 26. Aug. 1695, den Freiherrnstand erhielten. 
Die Nachkommenschaft des Ersteren (Linie zu Koischkau und 
Zobel im Liegnitzischen) erlosch 1722, die des Letzteren (Linie 
zu Schmellwitz u. Onerkwitz im Breslauischen) in den ersten Decen- 


nien dieses Jahrhunderts. 


Lucae, 8. 1734, — Sinapius, 1. 8. 230—234 u. II. 8. 294—2%. — Gaudbe, I. 8. 1 u. 2, 
— Zedier, I. 8. 178, — re. Ärohne, I. 8. 6—8. — e. Hellbach, I. 8. 50 u. 51. — N. Pr. A.-L. 
I. 8. 73 u. 79, — Frh. vr. Ledebur, 1. 8. 1, — Siebmacher, I. 51. — r. Meding, Il. 8. 3u. 4. 
rg Tyrof, 1. 61 u. Suppl. zu Siebm, W.-B. II, 12: Fra. e. Abschatz. — Äneschke, 11. 
1u.2, 


Absperg, Absberg. Altes, ausgestorbenes, fränkisches Adels- 
geschlecht, welches sich aus dem gleichnamigen Stammsitze, dem 
Schlosse u. Orte Absperg, 2 Stunden von Gunzenhausen an der 
Altmühl (Mittelfranken) ausgebreitet hatte und dem Rittercanton 
Altmühl einverleibt war. Die Herren v. Absperg standen in grossem 
Ansehen, hatten das Erbkämmerer-Amt des h. r. R., besassen 
Schloss u. Stammhaus Absperg, das Rittergut Dornhausen und das 
Reichs-Erbkämmerer-Amt von Brandenburg-Onolzbach, Schloss Rum- 
berg mit Enckerich vom Hochstifte Eichstädt, Reicheneck in der 
obern Pfalz, Güter zu und um Lendsiedel im Odenwald etc. Vom 
12. Jahrh. an wurde das Geschlecht bis in das 17. oft genannt. 
Otto u. Wolff v. A., Ritter, sollen 1165 dem Turniere zu Zürich 
beigewohnt haben u. nachdem mehrere Linien, welche im Laufe 
der Zeit sich bildeten, wieder ausgestorben waren, schloss Hans 
Veit v. und zu Absperg 9. Apr. 1647 den Stamm des so viele 


we 


Jahrh. berühmt gewesenen Geschlechts. Absperg kam nach Er- 
löschen der Familie an den Deutschorden. 
e. Hattstein, 11. S. 20, 300, 325 u, 349 u. III. 8. 29, 168, 292 u. 334. — Biedermann, 


Geschl.-Reg. d. Canton Altmühl, Tab, 167—173. — Franconia, I. Augsb. 1313. Nr, 8, — 
re. Helibach, I. 8. 50. — Siebmacher, I. 101: v. Abspergk. j 


Abtshagen. Altes, ausgegangenes, pommersches Adelsgeschlecht, 
welches von Brüggemann I. 9. Hptst. S. 99. aufgeführt wird. Das- 
selbe war namentlich im 15. Jahrh. bekannt und besass noch 1490 
Ninikow bei Treptow im jetzigen’ Reg.-Bez, Stettin. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 21, 79 u. 80. — Siebmacher, V. 176, 

Acere. Ein von Manecke im Geneal. Schauplatze des braunschw.- 
lüneburg. Adels (Mscpt. der Bibliothek des Herz. von Cambridge 
zu Hannover) Il. fol. 2. genanntes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. d. Knesebeck, S. 403. 

Aceurti v. Königsfels. Oesterr. freiberrliches Geschlecht, dessen 
Stammvater der k. k. Feldmarschalllieut. in d. A., Michael Frei- 
herr A. v. K. war.. Derselbe, geb. zu Fermo im Kirchenstaate u. 
gest. 1850, erhielt als k. k. Oberst u. Schiffscapitain, 12. Apr. 
1827, den österr. Adels- und 31. Mai 1829, mit dem Prädicate: 
v. Königsfels, den Freiherrnstand. Der gleichnamige Sohn hat den 
Stamm bereits durch drei Söhne fortgepflanzt. 

Gen. Tascheub. d. freih. Häuser, 1549, 8.3 u, 1857, 8. 1. — W,-B.d. Oesterr,. Mon. VIII. 83, 

Achalm, Achaln. Altes, erloschenes, schwäbisches Grafenge- 
schlecht, welches auf der Burg Achalm bei Pfullingen (im jetzigen 
k. württemb. O0. A. Reutlingen) eine Meile von Tübingen sass und 
sich wie dieselbe nannte. Leopold Graf zu Achalm soll schon 
727 vorgekommen sein. Eginus u. Rudolph waren um 1036 mäch- 
tig. Die Brüder Luithold u. Cuno stifteten 1089 das berühmte 
Benedictinerkloster zu Zwiefalten u. Albertus III. schloss 1387 den 
Stamm. Schon längere Zeit vorher war die Grafschaft durch Ver- 
pfändung an Oesterfeich gekommen. 


Lucae, Grafensaal, 8. 818-828. — Zedler, 1. 8. 312. — v», Krohne, 1.8.8 u9. — 
e. Hettbach, 1. 8, 51. — Siebmacher, 1I. 7. 


Achard. Ein aus der Dauphine stampendes Geschlecht der 
französischen Colonie zu Berlin, aus welcher sich der k. preuss. 
Oberst v. Achard, Herr auf Mondschütz bei Wohlau, des adeligen 
Prädicats bediente. Derselbe starb 1776 und eine Tochter lebte 
noch im 2. Jahrzehnt dieses Jahrh. als Stiftsdume‘ im adeligen 
Kloster zum heiligen Grabe in der Ost-Priegnitz. — Der Neffe, 
Carl Friedrich Achard, bekannt als Naturforscher und Chemiker, 
Director der physikalischen Classe der Academie der Wissen- 
schaften in Berlin, welchem König Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen das Gut Kunnern bei Wohlau schenkte, um zum Besten 
des Landes die von ihm erfundene Methode der Zuckerfabrication 
im Grossen betreiben zu können, führte das adelige Prädicat 
nicht. ’ 

N. Pr. A.L. I. 8. 90. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 1 u. 2. 

Achbaur. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom vom 6. März 

1818 für Johann Nepomuk Achbaur, mährisch-schlesischen Pro- 


en 


vincial-Staatsbuchhalter und den Bruder desselben, Franz Achbaur, 
k. k. Rittm. bei dem Fuhrwesen. 
Megerle_e. Mühlfeld, S. 155. — e. Heillbach, I. S. 51. (Achbauer statt Achbaur.). 

Achdorff. Altes, erloschenes, bayerisches und schwäbisches 
Adelsgeschlecht, dessen Name in der Ahnentafel der Nothafft v. 
Wernberg vorkommt. Helena v. Achdorff war mit Albrecht L 
Nothafft v. Wernberg vermählt. 

v. Hattstein, Il. S. 247. — Siebmacher, II. 60. 

Achen. Ein aus dem Herzogthume Cleve stammendes Adels- 
geschlecht, aus welchem drei Brüder, Johann Ludwig v. Achen, 
gest. 1712 als Rentmeister zu Dinslacken, Heinrich Wilhelm v. A. 
u. Johann Moritz v. A., beide k. preuss. Hofräthe, in den ersten 
Jahrzehnten des 18. Jahrh. vorkamen. Nachkommen derselben 
dienten später in der k. preuss. Armee. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 2. 

Achenheim. Altes, erloschenes, elsassisches Adelsgeschlecht, 

welches noch in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. blühte. 
Siehmacher, 11. 125. 

Achenrain, Freih., s. Freiherren Aschauer v. Achenrain. 

Achill v. Stierling. Schottisches Baronengeschlecht, aus welchem 
Walther Baron v. St. (Styrling) am herz. meklenb. Hofe zu Güstrow 
Rath wurde, später aber in k. dän. Dienste trat und als Oberst- 
lieutenant 1626 bei Lutter am Babenberge (Königslutter) fiel. 
Der Sohn desselben, Hans Albrecht, Herr auf Scherbitz bei Mer- 
seburg, war herz. Sachs. Merseburg. Hofmarschall, Geh.-Rath etec., 
empfing 1660 zu Wien das Reichslehn über das Herzogth. Sachsen- 
Merseburg u. starb 14. Apr. 1662. Mit demselben erlosch in 
Deutschland der Stamm. 


Gauhe. 11. 8.6. — vr. Hellbach, I. 8. 51. — N, Pr, A.-L. V. 8, 1. — Frh. vr. Ledebur, 
1. 8. 2. — Siebmacher, V. 23: Freih. Sterling ve. Achills, 


Achilles v. Laubersheim. Oesterr. Freiherrn-Geschlecht. Unga- 
risches Freiherrn-Diplom von 1716 für Johann Ludwig Achilles 
mit dem Prädicate: v. Laubersheim und dem Incolate. 

Gauhe, 11. 8. 5. (im Anhangbodes Artikels: Achitl e. Stierling.) 

Achmatowitz. Ein im Anfange dieses Jahrh. in den Listen der 
k. preuss. Armee genanntes Adelsgeschlecht. Zwei Sprossen des- 
selben waren 1806 Officiere bei den Towarzysz. 

Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 2, j 

Acht v. Achtfelden. Erbl.-österr. Ritterstand. Dipl. vom 28. 
April 1799 für Christian Gottlieb Acht, ersten Kammerdiener Sr. 
K. Hoh. des Grossfürsten Constantin von Russland, mit dem Prä- 
dicate: v. Achtfelden. 

Handschr, Notizen. \ 

Achtbauer. Näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, dessen 
Name in der Mitte der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in den 
Listen der k. preuss. Armee vorkommt. Ein Lieutenant v. Acht- 
bauer tea 1777 aus dem activen Dienste. 

sh. ve. Ledebur, 1.8.2. 


Achtevelt, Achtefeld, Antel v. Fanefeld, genannt Achterelt. Er- 


} 


Fr 


loschenes Adelsgeschlecht im Herzogthume Cleve, aus welchem 
Syrbert v. A., pfälz. Geh.-Rath in Cleve, vom Pfalzgrafen von Neu- 
burg Wolfgang Wilhelm 1628 mit dem Hause zum Busch beliehen 
wurde. Die Schwester desselben, Margaretha v. A., war mit Gualter 
v. d. Stregens vermählt. 

er. Steinen, I. 8. 1195: nn mit Beinamen, Lit. FL: Altel v. Fanefeld, genannt 


Achtefeld, ‚nee — N, Pr. AL. V. 1. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 2. — Suppl. zu Sıebin, 
Ww.-B, Vill. 


in genannt Schlickum, auch v. Schlickum, Altes, erlosche- 
nes Adelsgeschlecht des Herzogthums Berg und der Grafschaft 
Mark, welches im Ersteren gegen Ende des 17. Jahrh. mit Schlickum 
(im Kreise Mettmann) und in Letzterer im Anfange des 18. Jahrh. 
mit Heesfelde (im Kreise Altena) begütert war. 

Fahne, 1. S. 3%W. — Fri. e. Ledebur, 1. 8. 2. 

Ackenschock. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches 
im 15. Jahrh. auch unter dem Namen: v. Lipporg (ein Gut im 
Kreise Beckum), genannt Ackenschock vorkam, im Münsterschen 
und in der Grafschaft Mark begütert war und mit Dietrich Fried- 
rich v. A., k. preuss. Hauptmann a. D. u. Bürgermeister zu Stas- 
furt (Saline im Kr. Calbe d. Provinz Sachsen) 23. Aug. 1790 er- 
loschen ist. Die Wittwe, eine geb. v. Trotha, lebte noch 1805. 
Henrich Ackenschock war 1429 Bürgermeister zu Camen und 
Heinrich v. A. kommt 1575 als Herr zum Binckhof, einem freien 
Rittersitze zwischen Heer u. Pilckum, der in der Hand der Familie 
blieb, vor. 


N. Pr. A.-L. V. S.1.— Fra. re. Ledebur, I. 8, 2. — e. Steinen, Ill, S. 930—933. Tab. 59, 
(sicht 49, wie citirt wird.) 


Ackerfeld, s. Arand, Edle v. Ackerfeld. . 


Ackora. Altes, erloschenes Rittergeschlecht, welches um 1220 
in Cöln einwanderte und das Haus Nidecken im Kirchspiele Mar- 
tin zu seinem Sitze machte. Dieses Haus hat seitdem den Namen 
Ackora geführt und es, finden sich vom Jahre 1273 an dasselbe 
geschrieben: Theodorich v. Ackora mit’ seiner Frau Gertrud und 
den Kindern Heinrich, Elisabeth, Hermann, Canonicus zu St. Se- 
verin, Brunno, Godescalk und Gertrud. . 

Fahne, 1. 8. 1. 

Acoluth v. Folgersberg. Preussisches Adelsgeschlecht. Böhmi- 
scher Ritterstand. Diplom v. 14. Febr. 1713 für Johann Carl 
Acoluth mit dem Prädicate: v. Folgersberg. Derselbe stammte 
aus einer angesehenen, schlesischen Familie, zu welcher sehr ge- 
lehrte Aerzte gehörten. Von den Nachkommen, welche in Schle- 
sien in den Kr. Breslau, Guhrau und Trebnitz begütert waren, dienten 
mehrere in der k. preuss. Armee. Der k. preuss. Major A. v. F. starb 
1813 und der Bruder desselben, k. preuss. Oberstlieut. a. D., 1823 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 117. — N. Pr. A.-L. II. 8. 178, — Frh.e. Ledebur, 
«8. 223. 

ieton v. Treuenfeld. Oesterr. freiherrl. Geschlecht. Reichsfrei- 
herrostand. Dipl. yon 1714. für Carl Ludwig A. v.T., k. k. Oberst 
und Commandant. des Regiments Gr. Rabutin v. Bussy, wegen sei- 


=: I 


nes uralten schottischen Adels und seiner dem Hause Oesterreich 
geleisteten Kriegsdienste. 
Megerle ev. Mühlfeld, 8. 33. 

Adam v. Ehrenport. Oesterreichisches und bayerisches Adels- 
geschlecht. Erbländ.-Oesterreichischer Adelstand. Diplom vom 
6. Juni 1781 für Leopold Adam, Oberösterreichischen Regierungs- 
taxator und Expeditor, mit dem Prädicate: v. Ehrenport. Die Fa- 
milie stammt ursprünglich aus Nördlingen und blühte in Erlangen 
und Kloster Strassen. In der k. k. Armee steht Leopold A. v. E. 
als Lieutenant. 


e. Lang, S. 276. — Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S, 230. — Aneschke, 1.8.3 u. 4. 
— W.-B. d. Kgr. Bayern, IV, 56. — e. Hefner, U. 71 u. 8. 65 u. 66. 


Adametz. Schlesisches Adelsgeschlecht. Oesterr. Adelsstand. 
Diplom v. 1743 für Johann Franz Adametz, Oberamts - Advocaten 
und Universitäts-Syndicus zu Breslau. Ein Sohn desselben war 
k. preuss. Hauptmann, musste aber im siebenjährigen Kriege Preussen 
verlassen. Die Gemahlin desselben, eine geb. Walther v. Cronegg, 
lebte 1764 mit sechs Kindern in Gross-Glogau und stellte dem 


Könige Friedrich II. von Preussen ihre Lage vor. 


Megerle re. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 230. — N. Pr. A.-L.T.8.0u.V,.8.1. — Frh. e. 
Ledebur, 1. 8. 2. 2 


Adamovic de (sepin. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem noch 1852 Carl A. de C. als Rittmeister in der k. k. 
Armee stand. | 

Mil. Schemat. d. Oesterr. Kth. 8. 473. 

Adamowski. Polnisches, zum Stamme lastrzembiec gehörendes 
Adelsgeschlecht. Der Fähnrich v. A. im k. preuss. Reg. v. Sydow 
starb 1758. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 2. — Niesiecki, 11. 8. 416. 

Adebar. Altes, seit 1417 bekanntes, pommersches Adelsge- 
schlecht, welches sich nie weit ausgebreitet hat. Demselben stand 
von 1526—1695 ein Theil von Büssow bei Colberg zu, auch war 
Ramelow im Fürstenth. Caminschen Kreise Lehn der Familie. Die 
Linie zu Ramelow schloss im 3. Jahrzehnt des 18. Jahrh. Caspar 
Leo v. A., dessen Erbtochter, Sophie v. A. mit Jacob v. Günters- 
berg vermähblt. . Letzterer kommt 1730 als Herr auf Ramelow vor. 


Micraet, Vi, 8. 462. — r. Heitbach, IL, 8. 51. — N. Pr. A.-L. 8. 80 u. 81. — Frh. r. Le- 
debur, 1. 8. 2.— Siebmacher, 1. 161. — Lubin, Karte v. Pommern. — Pomm. W.-B. J1. XXX 1LV. 
u.8.491u. 9. — Kneschke, 1li, 8. 1. 


Adel ». Adelstein, Adelstein. Erbländisch-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 18. April 1689 für Wolf Ferdinand Adel v. Adelstein, 
k. k. Landrath zu Grätz in Steiermark und den Bruder. desselben, 
Georg Adam A. v. A. Dieselben stammten aus einer krainischen Fa- 
milie, aus welcher Wolfgang Adel, Doctor der Rechte und Schrannen- 
Advocat zu Laibach in Krain und Ambros Adel, kaiserl. Cornet, 
11.Oct. 1569 einen kaiserl. Wappenbrief erhalten hatten und in welche 
später durch Diplom vom 4. Mai 1622 für Georg Adel, ständischen 
General-Einnehmer zu -Grätz der Adelstand mit dem Prädicate: 
v. Adelstein gekommen war. Letzterer machte sich. mit Schwarzenstein 
und Guteneck in Steiermark ansässig u. wurde 1630 in das stän- 
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dische Consortium aufgenommen. Der freiherrliche Stamm ist bis 
zı dm Ur-Urenkel, dem k. k. Kämmerer, General - Feld - Wacht- 
meister und Unterlieut. der ersten Arcieren Leibgarde, Joseph Frei- 
herrn v. Adelstein, fortgesetzt worden, welcher 13. Dec. 1850 den 
Mannesstamm schloss. Aus der Ehe mit Clementine Grf. Coronini 
v. Cronberg stammen zwei Töchter, Freiin Elisabeth, geb. 1825 
und Freiin Cajetana, geb. 1826, verm. mit Franz Ritter v. Ga- 
dola. 


Schmutz, 1. S. 5. — Geneal.-Taschenb. d, freih,. Häuser, 1548, 8. 7 u. 8. u. ff, Jahrgg. i 
bis 1855. 8, 4. 


Adelburg, Adelsburg. Erbländischer österr. Adelsstand. Julius 
v. Adelburg wurde im Militair-Schematismus des Oesterr. Kaiserth., 
1852, S. 416 als Cadet im k. k. 24. Feld-Jäger - Bataill. und im 
Jahrg. 1856. S. 208, mit dem Namen von Adelsburg, als erster 
Cadet im 16. Infant.-Regim. aufgeführt. Da im genannten Werke 
in der Regel die Geschlechtsnamen mit dem Prädicate und Letz- 
tere nicht allein angegeben werden, so ist diese Familie v. Adel- 
burg wohl von der nachstehenden verschieden: 


Adelburg, s. oben S. 6. Abramovich v. Adelburg. 


Adelepsen, Adelebsen, Adelips. Altes, niedersächsisches (hanno- 
verisches und braunschweigisches) Adelsgeschlecht, welches sich 
früher auch Adelipss schrieb und dessen Stammhaus Adelipssen, 
jetzt Adelebsen, im Göttingischen an der Schwülme liegt. Letzte- 
res, welches noch jetzt der Familie zusteht, soll von Dittmar v. A. 
gest. 892, erbaut worden sein, wie Behr in der den v. Stein- 
bergischen Genealogien beigefügten Stammtafel des Geschlechts 
angiebt. Der Sohn Ditmars, Conrad, lebte noch um 950. Ur- 
kundlich kommt der Name der Familie, welche 1305 mit Heiligen- 
stadt Fehde hatte, schon 1233, 1234 u. 1239 vor und der älteste 
Calenbergische Lehnbrief ist von 1347. Das Geschlecht, welches 
in der Nähe von Göttingen auch Lehne zu Berenshausen, Duder- 
stadt, Edingen, Güntersen, Lerne, Minnigerode, Moringen, Obern- 
felde, Schwiegershausen u. Westerode besitzt, gehört im Kgr. Han- 
nover, in dessen Armee bis auf die neueste Zeit Sprossen stan- 
den, zu dem ritterschaftlichen Adel der a Bess a Gru- 


benhagenschen Landschaft. . 

Pfefinger, 11. 8. 698. — Gauhe, I. 8.2. — Zedier, I. 8. 455. — Frh. v. Krohne, I, 
3.9 o. 10, u. 8. 325. — Hörscheimann, 8.11. — vr. Hellbach, 8.51. — Frh. e. d. Änesebeck, 
8. 61. — Frh. e. Ledebur, 1. 8.2. — Siebmacher, 1. 8. 179. — e. Meding, 1.8.1u.2. — 


W.-B.d. Kgr. Hannover, C. 11 u, 8.3. — Aneschke, 1. 8.4 u. 5. 

Adelfeld, ss. Wertich v. Adelfeld. 

Adelhausen, Ritter, s. Ritter Pendterrieder v. Adelhausen. 

Adelheim, s. Staader, Ritter u. Edle v. Adelheim. 

Adeling. Altes, curländisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Georg Christian v. A. Pfandherr von Karkeln (Karkehlen) war. 
Derselhe hatte aus der Ehe mit Maria v. d. Brinken eine Tochter, 
welche sich 24. Juni 1748 mit Johann Georg v. Oelsen auf Al- 
terra in Curland vermählte. Später standen Sprossen des Geschlechts 
in der k. preuss. Armee. Ein Major v. A., im Regim. Pelkowsky 
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starb 27. Dec. 1776. u. ein Sohn desselben, Carl v. A., war Lieu- 


tenant in demselben Regimente. 


N. Pr. A.-L. V.8.1, — Frhr. Ledebur, 1.8.3. — Siebmacher, V. 156. — Neimbs 
Curläud. W.-B, 


Adelmann v. Adelmannsfelden. Kurpfälzischer Reichs- Vicariats 
Reichsgrafenstand. Diplom vom 22. Sept. 1790 für Joseph Anselm 
Freiherrn Adelmann v. Adelmannsfelden, herz. württemb. Geh.Rath; 
Schirmvogt des Reichsstifts Ellwangen u. Ritterhauptmann des Rit- 
tercantons Kocher. Derselbe, geb. 3. Juni 1728, gest. 25. Febr. 
1805, stammte aus einer alten schwäbischen Adelsfamilie, deren 
Stammhaus die in der Nähe von Ellwangen liegende, sonst einen 
Bestandtheil des Virnegrundes ausmachende Burg Adelmannsfelden 
ist. Das Geschlecht war schon um 878 bekannt, doch wird von 
Buceliui zuerst Seyfried v. Adelmannsfelden, der um 1236 lebte, 
angegeben, u. die beglaubigte Stammreihe beginnt in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrh. mit Conrad v. A., verm. mit Anna v. Schwabs- 
berg. Johann v. A. war zu Ende des 15. Jahrh. Grossmeister des 
deutschen Ordens u. Johann Christoph starb 1687 als gefürsteter 
Propst zu Ellwangen. Der Bruder des Letzteren, Wilhelm, gest. 
1722, brachte 1675 das Erbmarschall- Amt bei der gefürsteten 
Propstei Ellwangen u. 1680 den Freiherrnstand in die. Familie. 
Zweimal verwittwet, trat er in den geistlichen Stand u. übergab 
seine Güter dem einzigen Sohne, dem Freih. Philipp Anton Rudolph, 
geb. 1689. Von Letzterem stammte der obengenannte Freih. Joseph 
Anselm, welcher den Reichsgrafenstand erlangte u. drei Söhne 
hinterliess, von welchen der jüngste, Clemens Wenzeslaus, geb. 
17. Sept. 1771, gest. 19. Febr. 1526, k. württemb. Kammerherr, 
der Vater der sechs Grafen A. v. A.: Sigismund, Honorius, Clemens, 
Friedrich, Nicolaus u. Carl, war. 

e. Hattstein, II. S. 1—T. Suppl, 8. 1 u. Tab. I. Nr. 1. — Gauhe, 1.8.3. — Zedler, 1. 
8,485. — FrAh. ve, Krohne, 1. 8. 10 u, 11. — N. geneal, Handb, 1778. 1. 8 1u. 2. — Ersch 
u. Gruber, I. S. 40: u, 403, — ve, Hellbach, I. 8. 5l u. 52. — Gen. Taschenb. d. gräfl. Häuser. 
— Adelsb. d. Kgr. Württemb. S. 107—111. — Siebmacher, I. 8. 112. — p. Meding, I. 8, 2. 
Tyrof, I. 8. 226. — Siebenkees, 1. 1. Abschu. 8. 230, — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV, T. 


W.-B. dd. Kgr, Wurteımb. — Dorst, I. S. 164 u. 16%. — Deutsche Grafenh, d. Gegenwart, 
1.8. 4u 5. 


Adelsbach. Altes, schon 1294 urkundlich vorkommendes Adels- 
geschlecht. Das Stammhaus war Adelsbach bei Freiburg u. Walden- 
burg im Fürstenthume Schweidnitz und die Familie war nächstdem 
schon zeitig im Breslauischen und später auch im Münsterbergischen 
und Oelsischen begütert. Hanko v. Adelsbach stand in Diensten u. 
grosser (Ginade bei dem lIerzoge Heinrich dem Dicken zu Breslau, 
Gottfried v. A., Herr auf Nikelsdorf wurde 1518 Canzler des Herzogs 
Carl I. zu Münsterberg-Oels u. Georg v. A. wurde 1574 in den Jo- 
hanniter-Orden aufgenommen. Nach dieser Zeit scheint das Ge- 


schlecht nicht mehr lange geblüht zu haben. 


‚ Bucetini, IT. 8. 26. — Sinapins, T. 8. 234 u. IT. 8. 501. — Gauhe, I. 8.3096. — Frh. e. 
Krohne, 1,8, 11. — N, Pr. A.-L. I. 8. 81. — Siebmacher, 1. S. 52. — r. Meding, 178. 2u.3. 
— (Frh, e. Ledehur bat die Familie nicht angeführt. ) 


Adelsbach, s. Bauer von Adelsbach und Grimmer von 
Adelsbach. 
Adelsberger v. Adelsbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 


1777 für Carl Adelsberger, k. k. Capitain-Lieutenant bei Karoly In- 
fanterie, mit dem Prädicate: v. Adelsbrunn. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 230. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 8. 1. 

Adelsberger v. Hlingenthal, Erbländ.-österr. Adelsstand. Im Mili- 
tair-Schematismus des österr. Kaiserth. 1856. S. 63 u. 221 ist Carl 
Adelsberger v. Illingenthal als k. k. Oberst u. Commandant des 
Infant.-Regiments Graf zu Leiningen-Westerburg, Nr. 21 aufgeführt. 

Adelsbrunn, s. Adelsberger v. Adelsbrunn. 

Adelsburg, s. Ettmayer v. Adelsburg. 

Adelschwung, s. Patzalt Edle v. Adelschwung. 

Adelsdorf, Adlersderf. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dessen 
gleichnamiges Stammhaus im Kreise Goldberg-Hainnu liegt. Dasselbe 
war schon im 16. Jahrh. mit Taschenhof und Leisersdorf begütert 
und erwarb später Kulmickau, Saul, etc. Haus v. A. war 1506 Herr zu 
Taschenhof, und der Sohn desselben, Heinrich, 1548, so wie der 
Enkel, Christoph, 1586 Herr zu Leisersdorf. Die Familie und das 
Stammgut wurden bald Adelsdorf, bald Adlersdorf geschrieben und 
das Geschlecht hat bis in das 19. Jahrh. geblüht. . Gottlob Sigismund 
v. Adelsdorf war 1805 Proconsul der Stadt Steinau und Carl 
v. Adelsdorf: trat als k. preuss. Capitain 1831 aus dem activen 
Dienste. Bald nachher soll der Stamm erloschen sein. 


Sinapius, I. 8. 234 u. 235. — Gauhe, I. 8. 3026 u 27. — Frh. e. Krohne, I. 8.11 u. 12. 
— r. Heilhach, 1. $. 52. — Siebmacher, I. 8. 565. — vr. Meding, 1. S 3. (hält die Schreibart: 
Adlersdorff für die richtigere). 5 


Adelsehr, s. Holzbecher v. Adelsehr. 

Adelsfeld, s. Friedrich v. Adelsfeld. 

Adelsfried, ss Wörndle v. Adelsfried. 

Adelshausen, Adeltzhausen, Behem v. Adelshausen. Altes, bayeri- 
sches Adelsgeschlecht, welches schon lange erloschen sein mag. 
Glieder der Familte kamen-auch in Sachsen vor. In der Domkirche 
zu Meissen findet sich das Grabmal der Barbara v. Miltitz, geborner 
v. Adelshausen. (s. Ursinus Geschichte der Domkirche zu Meissen, 


8. 210.). 
e. Hattstein, II. Suppl. (oder Sign. 7.) 8.1 u. 2. — e. Hellbach. I. 8. 52. — Siehmacher, 
1. 8. 9: Behem vr. Adelshausen, — Aökler, Abhaudlung von dem verlobten silbernen Schiffe, 


8.2.— vr. Meding, 11. 8.4 u. 5. 

Adelsheim. Altes, früher reichsritterschaftliches Adelsgeschlecht, 
welches zu den Reichs-Ritter-Cantons Ottenwald und Mittelrhein 
zählte, jetzt mit dem freiherrlichen Character im Grossh. Baden 
blüht und dessen Stammsitz, das gleichnamige Städtchen im Unter- 
Mainkreise, noch jetzt der Familie zusteht. Philipp von A. soll 
schon 968 dem Turniere zu Merseburg beigewohnt haben. Nach Bu- 
celini erbaute um und nach 1298 Poppo v. Düren das Schloss Adels- 
heim, 2 Meilen von Mosbach und nannte sich nach demselben und 
zwar zuerst um 1323, Adelsheim. Im Laufe der Zeit breitete sich die 
Familie weit aus. Von Conrad Albert v. A. stammten aus der Ehe 
mit Maria v. Lützerode die Söhne: Gottfried, Wilhelm Heinrich, 
Christian Albert und Johann Wolf, welche die vier Linien zu Senn- 
feld, Adelsheim, des unteren Schlosses u. zu Wasbach stifteten. Die 
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ersteren beiden blühen noch jetzt unter dem Namen der älteren 
Sennfelder- und der jüngeren Adelsheimer Linie, die des unteren 
Schlosses aber ist 1749 u. die zu Washach 1843 erloschen. Die Fa- 
milie ist im Grossh. Baden mit Adelsheim, Sennfeld, Hergenstadt,. 
Volthausen, Edelfingen, Wemershof etc. angesessen und blüht in 
zahlreichen Gliedern. 

Bucelini, 11. 8. 8$8—%, — re. Hattstein, III. Tab. 9. Nr. 1. u. Ahnentafeln, 8, 1—10. — 
Gauhe, 1.8.3 u. 4 — Biedermann, Geschlechtsreg. d. Orts Ottenwald, Tab. 153—3u1. — 
Frh. e. Krohne, 1. S. 12. — N. Geneal,-Haadb. 1777, S. 1-4 u, 1778, S. 25. —r. Hellbach, 
1. 8. 52. — Adelsb, d. Kgr. Württemb. 8. I11—115. — Adelsb. d. Grossh. Baden, $. 4—22. 
— Gen. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 3—7 u. ff. Jahrg. — Frh. e. Ledebur, I. 8.3. 
Siebmacher, I. S. 102. — Sateer, 8. 459 u. 505. — ©. Meding, Il. 8.5. Suppl. zu Siebm, 
W.-B. IV, 7. — W.-B. d. Kgr. Bayern. X. 55 u. XIII. 13. — W.-B. d, Oesterr. Mon. VIII, 
84. — W.-B. d. Kgr. Württemb. Nr. 63 u. 8. 22. — ve. Hefner, 11. 21 u 8. 25. — Äneschke, 
it. S. 2—5. 

Adelshelm, s. Dunst v. Adelshelm. 

Adelshofen, Adelshoffen. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches noch in der 1. Hälfte des 17. Jahrh. zu dem bayerischen Adel 
zählte u. dessen Wappen Siebmacher, I. 82. aufgeführt hat. Magda- 
lene v. Adelshoffen, verm. mit Ulrich v. Freitag, kommt bei v. Hatt- 
“stein, III. S. 375 in den Ahnentafeln der vom Stain zu Niederstotzin- 
gen u. S. 414 in denen der Täntzl v. Tratzberg vor. " 

Adelshofen, Freiherren, s. Freih. Pendtenriedter v. Adels- 
hofen. 

Adelshofen, s. Heyssler v. Adelshofen. 

Adelsreuthe, Adelsriedt. Altes, schwäbisches, freiherrliches Ge- 
schlecht, welches schon längst erloschen ist. Guntram Frh. y. Adels- 
reuthe stiftete 1134 die Reichsabtei Salmansweiler, welche nach 
Büsching, Erdbeschr. III. 2. S. 1581 d. 5. Aufl., das Wappen ihres 
Stifters geführt haben soll, was aber nicht richtig ist, da das Adels- 
reuthesche Geschlecht in Roth einen schwarzen Widder führte. (s. 
das Wappen der genannten Abtei bei Siebmacher, I. 13). 

Siehmacher, 11. 8. 25: Adelsriedt. — Freih. ev. Meding, I. 8. 3. ° 

Adelstein, Lilienhof (Lilienhoff) v. Adelstein. Adalbert Paul Swini 
(Ziwny) v. Lilienhof, Fürstl. Sapiehascher Stallmeister, erhielt durch 
k. preuss. Diplom vom 18. Nov. 1763 die Anerkennung seines 1756 
von der K. K. Maria Theresia erhaltenen Adels. Von demselben 
stammten aus geheimer, doch rechtmässiger Ehe mit der Fürstin Ca- 
tinka Sapieha auf Freihahn zwei Söhne, Joachim Anton Ignaz Franz 
Xaver, geb. 1755 u. Johann Nepomuk Anton Ignaz, ebenfalls geb. 
1755. Ersterer wurde unter dem Namen: v. Zwowitzki, letzterer 
unter dem v. Adelstein erzogen und Beide erhielten 1775 ein k. preuss. 
Legitimationspatent ihres adeligen Standes. Von den Nachkommen 
des Letzteren, welcher die Güter Strebitzko und Wensewitz im Kr. 
Militsch besass, haben. Mehrere in der k. preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 44 u. 8. 81. — Frh.r. Ledebur, I. 8. 3. 

Adelstein, Ritter, s. Ritter Ullerich v. Adelstein. 

Adelstern, Ritter, s. Partsch Ritter v. Adelstern. 

Adelstern, s. Seidl v. Adelstern. 

Adelswerth, s. Fischer v. Adelswerth, Hübel v. Adels- 
werth und Rieder v. Adelswerth. 
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Adelwang. Längst erloschenes, oberösterr. Adelsgeschlecht, dem 
das gleichnamige, früher zu Steiermark gehörige Gut zustand. Ein 
Adelwang beschenkte 1168 das Stift Admont und Heinrich v. A. 
erscheint 1202 als Zeuge. 

Schmutz, 1.8.5. — r. Helibach, I. 8. 52, 

Adelzreiter v. Tettenweiss (v. Hellbach, 1. S. 53. ), s. Adlzreiter 

v. Tettenweiss. 


Adenoys, Edle Herren. Ein schon um 1324 erloschenes ki 

schweigisches Dynastengeschlecht. 
Frh. e. d. Knesebeck, S. 362. nach dem Vaterländ. Archive, 1333, Hft. 1. 8. 1. fg. 

Aderkas, Aderkasz. Altes dänisches Adelsgeschlecht, welches aus 
dem Hause Kervel stammte u. 1717 in der Neumark sich mit Stolzen- 
felde ansässig machte. Mehrere Glieder der Familie kämpften in 
den Heeren des Königs Friedrich II. von Preussen,. auch kam der 
Name der Familie später noch mehrfach in den Listen der k. preuss. 
Armee vor. Eben so dienten Sprossen des Geschlechts in der 
k. russ. Armee, von welchen namentlich in den ersten Jahrzehnten 
dieses Jahrhunderts sich Heinrich v. A., k. russ. General-Lieutenant, 
bekannt machte. Um diese Zeit lebte auch in Sachsen ein zu dieser 
Familie gehörender Superintendent v. A. Das Geschlecht ist mit 
Carl v. A., k. preuss. Major a. D., welcher 28. März 1843 im 
76. Jahre zu Herrnhut starb, so viel bekanntt, erloschen. 


Zedier, Suppl.-Bd. HF. S. 520. — re. Veh taer I. 8. 3. — Manstein, Hit. 1.8.4. —N.Pr. 
A.-L. 1. 8.82 u.88. — Frhr. Ledebur, 1.8.3. — Äneschke, IV. 8, 1 u. 2. 


Aderstedt. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches seit 
1335 nicht mehr vorkommt. 

r. Meding, 1. 3. 4 nach dem Manuscripte abzegangener meklenburg. adeligen Familien. 

Adler (von Roth u. Gold getheilt, mit einem Adler von gewech- ° 
selten Farben). Regensburgische Patricier- Familie. 

Siebmacher, V. 226. i 

Adler (in Blau ein weisser Adler mit einer Sonne zwischen den 
Klauen). Adeliges Patriciergeschlecht der ehemaligen Reichsstadt Hall 
am Kocher, welches sich meist Adler zu Unter - Limpurg schrieb. 

Frh. e. Krohne, I. 8. 15. — Siebmacher, V. 258: Adler zu Untern-Limburg, 

Adler Edle v. Adlersschwung. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1802 für Franz Adler, k. k. pensionirten Major, mit dem Prädicate: 
Adler Edler v. Adlersschwung. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 156. 

Adler Edle v. Lilienbrunn. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1796 
für Johann Baptist Adler, Niederösterr. Regierungsrath und Tabak- 
und Siegelgefällen-Director und dessen Neffen, Franz Adler, Secre- 
tair bei der Lemberger Tabak-Administration, mit dem Prädicate 


Edle v. Lilienbrunn. 


Megerte e. Mühlfeld, 8. 155 u. 156. — e. Hellbach, 1. 8. 53 (hat statt Tabak-Cabinets- 
Administration angexgeben). 


Adler v. Adlerberg. Eine im Bremischen sehr begütert gewesene, 
im Mannstamme erloschene freih. Familie. (Frh. v. Krohne. I. 
$. 12—16. u. S. 325 u. 26.—Frh. v. d. Knesebeck, S. 61 u. 62.) Da 


IE. 


Frh. v. d. Knesebeck angegeben hat, dass in der ersten Hälfte des 
17. Jahrh. (1629) der berühmte schwedische Staats -Secretair Dr. 
Johann Salvius vom Könige Gustav Adolph von Schweden mit: v. Adler 
in den Adelsstand und später von der Königin Christine von Schweden 
mit: v. Adlerberg in den Freiherrnstand erhoben worden sei, so muss 
man annehmen, dass denselben der genannte Historiker für den 
nn. der Familie A. v. A. hält, doch hatte, wie Gauhe, (ll. 
S. 1340) anführt, Johann Salvius v. Adler, Frh. v. Adlerberg keine 
Nochlosaen: sondern sein Vermögen kam auf seine Wittwe und 
von dieser auf ihre Enkel von den Kindern erster Ehe. 

Adler v. Adlerskampf. Erbl. österr. Adelsstand. Der Name des 
Geschlechts kommt in den neueren Jahrgg. des Militair - Schematism. 
d. österr. Kaiserth. zweimal vor, s. Jahrg. 1856. S. 402 u. 604. Carl 
A. v. A. ist Hauptmann im k. k. 19. Feld-Jäger-Bat. u. Joseph A. v. A. 
Hauptmann 1. Ulasse im k. k. General- Quartiermeister-Stabe bei der 
Mappirung in der Wallachei. 

Adlerbach, s. Baraty v. Adlerbach. 

Adlerbaum. Schwedischer Adelstand. Diplom vom 4. Juli 1719 
für Hans Adlerbaum. Glieder der Familie haben in der k. preuss. 
Armee gestanden. Gustav v. A wurde 1787 Fähnrich im Reg. Graf. v. 
Henckel und Carl v. A., seit 1815 Capitain im k. preuss. 33. Infant.- 
Regim., trat 1817 aus dem activen Dienste. 

Frh. vr. Ledebur, I. 8. 3. — Schwedischees W,-B. von Cedererona, 1746) Tab. 179, 

Adlerfeld, Adlerfelt. Schwedischer Adels- und Freiherrnstand. 
Adelsdiplom vom 30. Sept. 1693 für Carl Adlerfelt u. Freiherrn- 
diplom vom 29. Febr. 1720 für Pehr Adlerfelt. Zu dieser Familie 
gehörte Gustav v. Adlerfeld, der bekannte Verfasser der aus 4 Bän- 
den bestehenden, von dem Sohne aus dem Schwedischen in das Fran- 
zösische übersetzten und dann 1740 herausgegebenen Histoire mili- 
taire de Charles XII, Roi de Suede. Gauhe Il. S. 1344 — 45. — 
Frh. v. Krohne, I. S. 15—18. — v. Hellbach, I. S. 53 giebt unter 
der Rubrik: Adlerfeld noch an: 9) Joh. Albr. Matern v. A., wurde 
am 21. Nov. 1670 vom K. nobilitirt“, doch ist über dieses Diploın 
Näheres nicht aufzufinden. 

Schwedisches Wapp.-B. (von Cedercroua 1746) Adel. Tab. 13% u. Freih. Tab. 34. 

Adlerfiycht. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 22. Oct. 1691 
(nach Anderen vom 25. Octob. 1692) für Christopher Biörckmaun, 
pachmaligen k. schwed. Commissarius am Rhein und Main, unter Er- 
theilung des Namens: v. Adlerfiycht. Derselbe stammte aus einem 
alten, angesehenen, schwedischen Geschlechte, welches durch zwei 
Jahrhunderte das Amt eines Befallningsmann (Vogt) über Ytlertiurto 
Herreth in der Provinz Westermanland bekleidet hatte. Die Nach- 
kommen liessen sich in Frankfurt a. M. nieder, wurden 1755 in die alt- 
adelige Ganerbschaft des Hauses Alten-Limpurg aufgenommen, sind aber 
im männlichen Stamme 1835 erloschen. Von den beiden den Manns- 
stamm überlebenden weiblichen Sprossen war Johanna Maria Sophia 
v. A., welche 1838 starb, mit Georg Freih. v. Cotta, k. bayer. Kämm. 
etc. vermählt und Christiane Philippine Luise Thecla v. A. ist die 


a ER 


Gemahlin des k. dän. Kammerjunkers Christoph Conrad Freih. v. 
Thienen. 


Genesl. Handb. 1777. S. 183 u. 1778. 8. 239. — e. Hellbach, ]. 8, gr‘ 2 hun, W.-B. 
(Ausgabe von 1746) Adel. 135. 1209. — Tyrof, I. %. — Siebenkees, 1.2 


Adlerkren, s. a v. Adlerkron. 

Adlern, Freiherren, Freiherren Walkan v. Adlern. 

Adlersberg, Gödke v. fern Preuss. Adelsgeschlecht. Anton 
Ulrich Gödke v. Adlersberg war 1720 k. preuss. Rath und Resi- 
dent zu Frankfurt a. M. Der Stamm hat fortgeblüht. Adolph G. 
v. A. wurde 1838 Sec.-Lieut. im k. preuss. 40. Infant. Reg. und 
trat 1847 als Prem.-Lieut. aus dem activen Dienste. 


N. geneal. Handb. IE, 8. 329. — N. Pr. A.-L. V. 8. 1. (schreibt den Namen Götske), — 
Fra. ®. "Ledebur, 1. 8. 


Adlersberg, s. . Affolder v. Adlersberg, Holfeld v. Ad- 
lersberg, Langhammer v. Adlersberg, Musick v. Adlers- 
berg und Vogel v. Adlersberg. 

Adlersberg v. Adlershöh. Grossh. hessen-darmstadt. Adelsstand. 
Legitimationsdiplom vom 30. Aug. 1821 für Friederike Elisabeth, 
Tochter des Landgrafen Ludwig Georg Carl zu Hessen-Darmstadt, 
mit dem Namen: Adlersberg v. Adlershöh und Wappenbrief vom 
13. Sept. 1839. Dieselbe vermählte sich mit dem grossh. hess. 
Generalmajor Freih. v. Trotha. Handschr. Notiz. 

Adlersburg, Schwabel v. Adlersburg. Erbl. österr. Adels-, Ritter- 
und Freiherrenstand. Adelsdiplom von 1784 für Joseph Sehwabl 
(geb. 1744 zu Laa an der Taya in Niederösterreich und der Sohn 
des dortigen Bürgermeisters S.), Doctor der Rechte, Passauischen 
Hof- und Consistorialrath, auch Hof- und Gerichtsadvocaten in Wien, 
mit dem Prädicate: Edler v. Adlersburg, und Ritterstandsdiplom 
vom 8. März 1843, so wie Freiherrndiplom vom 7. Febr. 1851 für 
den Sohn desselben, Carl Schwabel Frhrn. v. Adlersburg, Doctor 
der Rechte, gewesenen (1828) Rector'Magnificus der Universität zu 
Wien, Hofrath des k. k. Obersten Gerichts- und Cassationshofs und 
Beisitzer des Obersten Gefällgerichts. Derselbe, gest. 1855, hat 
aus der Ehe mit Barbara ‚Heller einen Sohn, den Freiherren Carl, 
geb. 1807, vermählt mit Adelheid Heller, hinterlassen, von welchem 


zwei Söhne, Carl und Joseph, und eine Tochter, Adelheid, stammen. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 446. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser , 1854. 
Ss. 475 u. fgg. Jahrge. 


Adlerschwung, s. Adler, Edle v. Adlerschwung. j 
Adlersfeld. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches in der Mitte 
des vorigen Jahrh. mit Comprachezütz im Kr. Oppeln, Mannsdorf 
im Kr. Neisse, Silberkopf im Kr. Ratibor etc. begütert war. Letz- 
teres Gut besass um diese Zeit Franz v. A., welcher, mit Josepha 
v. Klinkowska vermählt, den Stamm fortpflanzte. Als Herr auf 
Mannsdorf kam Joh. Ernst v. A. vor und ein Veconomiecommissar 
v. A. besass Coprachczütz. Noch in neuerer Zeit stand der Familie, 
aus welcher mehrere Glieder in der k. preuss. Armee dienten, Klein- 
Elgut im Kr. Trebnitz zu. Ein v. A. war 1836 Bürgermeister zu Neisse, 
N. Pr. A.-L. 1. 8. 8 u. V. 8.2. — Fri. e. Ledebur, 1. 8. 3. 
Karıchke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 2 


ea. AR 


Adlersfeld, s. Anthoni, R. Ritter v. Adlersfeld, Ritter Fritz 
v. Adlersfeld, Ritter Gabler v. Adlersfeld und Schreffel 
v. Adlersfeld. 

Adlersflug, s. Tünzelmann Edle v. Adlersflug. 

Adlersflügel, Winter v. Adlersflügel. Ein gegen Ende des 17. Jahrh. 
im Brandenburgischen vorgekommenes, später erloschenes Adelsge- 
schlecht. Georg Simon Winter v. Adlersflügel war 1690 kurbran- 
denb. Stallmeister und die Tochter desselben, Sophia Margaretha 
lebte 1694 im Kloster zu Wollmirstädt. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 3. 

Adlershausen, s. Hueber v. Adlershausen. 

Adlersheim, Freih., s. Freih. Janneschitsch v. und auf 
Adlersheim (Adlersheym). 

Adlersheim, Ritter, s. Tomejan Ritter v. Adlersheim. 

Adlershelm, Lorentz v. Adlershelm. Sächsisches Adelsgeschlecht, 
welches im 17..Jahrlı. in grossem Ansehen stand und dessen Name 
und Wappen in den Stammbäumen mehrerer alter Adelsfamilien vor- 
kommt. Kaiserliches Adelsbestätigungsdiplom von 1648 für den aus 
dem alten adeligen Geschlechte der Laurentiorum in Italien stam- 
menden Senator der Stadt Leipzig, Mattlias Lorentz mit dem Prä- 
dicate: v. Adlershelm. Der Sohn desselben war der zu seiner Zeit 
sehr berühmte Christian Lorentz v. Adlershelm, geb. 26. Juli 1608, 
gest. 7. Febr. 1684, k. k. Ratlı, kursächs. Geh. Kammerrath, Bür- 
germeister der Stadt Leipzig ete., welcher, da der einzige Sohn vor 
ihm jung verstorben war, den Mannsstamm des Geschlechts wieder 
schloss. Von den Töchtern waren vier vermählt: Anna Maria 
v. Werdermann, Johanna Gräfin v. Oppersdorf, Susanna Elisabeth 
v. Seydewitz und Johanna Margaretha v. Heinssberg; die fünfte, 
Christine Regine v. Adlershelm, sehr gelehrt, hatte die Pflege des 
Vaters übernommen. Für das Ansehen der Familie mögen unter 
den nachbenannten Schriften die der Universität Leipzig sprechen. 
Das nur in wenigen Sammlungen vorkommende Wappen der Familie 
war ein gevierter Schild: 1 und 4 in Gold ein gekrönter, schwarzer 
‘Adler; 2 und 3 in Roth eine goldene Krone. Der gekrönte Helm 
trug den Adler des 1. und 4. Feldes. — J. Neuherzen, edler Adler, 
bei Gelegenheit des vom Herrn Christian Lorentz v. Adlershelm be- 


gangenen Geburtstages, Leipzig 1676. — Rector Academiae Lipsien- 
sis ad fun. Matth. Laurentii ab Adlershelm, Senator. Lips. cives 
academ. invitat, Lips. 1683. — Rector Acad. Lips. funus consulare 


Chr. Laurent. ab Adlershelm proceribus, civibusque academ. indicit. 
Lips. 1684. — D. G. Lehmann, Pastor und Superintendent zu St. 
Thomas, hoch- und wohl eingerichteter Adlersflug: Lebenslauf des 
Herrn Christian Lorenz v. Adlershelm etc. 

e. Hellbach, I. 8. 53 in einem sehr dürftigen Artikel, — Siebmacher, III, 138. 
Adlershoffen, s. Engelhardt v. Adlershoffen. 
Adlerskron, s. Huster v. Adlerskron, Lazarovich v. Ad- 

lerskrou und Proskowsky v. Adlerskron. 
Adlerslöwen, i'reih., s. Freih. Schönowitz v. Adlerslöwen. 


en . 


Adlerstein, s. Caesar v. Adlerstein und Janotickh v. Ad- 
lerstein. 


Adlerthal, s. Hefner v. Adlerthal und Zorzi v. Adlerthal. 


Adlertreu, s. Mayer v. Adlertreu und Scharscehmid Edle 
v. Adlertreu. 


Adlesgruber v. Heldenmuth. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Johann Wilhelm Adlesgruber, k. k. Hauptmann und 
Cordonscommandant in Oberösterreich mit dem Prädicate: v. Hel- 
denmuth. Eduard Adlesgruber v. Heldenmuth wurde noch im Jahrg. 
1852 d. Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. S. 746 als k. k. w. 
Milit.-Verpfleg.-Adjunct 2. Klasse aufgeführt. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 231, — e. Hellbach, 1. 8. 52 (mit dem unrichtigen 
Namen Adelsgruber v. H.) 


Adiheim, Ritter, s. Ritter Staader v. Adlheimb. 


Adlzreiter v. Tettenweiss, Altes, erloschenes bayerisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Rosina v. Adlzreiter, Herrin auf Tettenweiss 
und Karpfham, Tochter des im 17. Jahrh. und später als Historiker 
und Rechtsgelehrten sehr bekannten kurbayer. Canzlers Johann v. A. 
u. T., um 1648 sich mit Johann Wampl, I. U. D. u. kurbayer. Hofrath, 
vermählte. Die Tochter aus dieser Ehe, Ursula Catharina, brachte 
die genannten Güter an ihren Gemahl, Matthaeus v. Joner, Pfleger 
in Neuötting und dieselben stehen noch jetzt den Grafen v. Joner- 
Tettenweiss zu. 

Fra. e. Leoprechting, Stammb. v. Possenhofen ete. 8, 25. 


Adeltzhausen, Adöltzhausen, s. oben S. 13 Adelshausen. 


Adrum, Adrom, Aderam, Altes meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches im Amte Güstrow mit Gross-Upahl, Rochow u. Ziersdorf 
angesessen war und mit Paul v. Adram 1638 im Meklenburgischen 
erloschen ist. Dasselbe wird von Einigen auch als ein märkisches 
Geschlecht aufgeführt, doch sind Besitzungen desselben in der Mark 
nicht bekannt. Der märkische Zweig ist in der Mitte des 18. Jahrh. 


erloschen. 


Gauhe, 1.8.4. — Frh. ve. Krohne, I. 8. 18 u. 19. — ve. Hellbach, I. 8. 53. — N, Pr. 
A--L. 1.8. 8 u 8; u.V.8.2— Fra.v. Ledebur, I. 8.3. — Siebmacher, I. 8. 178, — 
vr. Meding, 1. 8: 4. 


Aducht, Adocht, v. d. Eins von den 45 Geschlechtern, von wel- 
chen die Cölner Chronisten behaupten, dass dieselben aus Rom nach 
Cöln eingewandert wären. Der Name der Familie, deren Stamm- 
reihe Fahne vom 12. Jahrh. bis in den Anfang des 15. gegeben hat, 
schrieb sich von dem alten Wohnsitze in der Peltzergasse her, die 
in alter Zeit von dem Wasser, welches vom Alban her durch die- 
selbe geleitet wurde und noch geleitet wird, den Namen Aquae- 
ductus, Aducht, führt, wie mehrere Urkunden von 1230 und 1299 
‘ergeben, nach welchen das Ansiedel des Waltelm v. d. Adocht auf 
dessen Kinder überging. 

Fahne, 1. 8. 1 u. 2. 

deehter v. Mülbach, auch: v, Heusser. Tiroler Adelsgeschlecht, 

dessen Sprossen als „Edle“ bis 1500 aufgeführt werden. 
Gr. e. Brandis, 5. 39. 9% 


== Bi 


Aegidy. Reichsadelsstand. Diplom von 1715 für Albert Aegidy, 
k. k. Stabelmeister. 
Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 231. 
Aehrenfeld, s. Mosig v. Aehrenfeld. 


Aehrenthal, Ritter, s. Ritter Lexa v. Aehrenthal und Röggla 
v. Aehrenthal. 


Aeicha or Aichach. Tiroler Adelsgeschlecht, dessen Sprossen als 

„Edle Ritter“ bis 1400 aufgeführt werden. 
Gr. ev. Brandis, 8, 39. 

Aeminga. Ursprünglich friesisches Adelsgeschlecht, dessen Adel 
in der Person des Rechtsgelehrten Siegfried Caeso v. Aeminga 1751 
von k. schwed. Seite erneuert wurde. Carl Siegfried Abraham v. A., 
geb. zu Greifswald 6. Jul. 1749, war k. schwed. Tribunalsadvocat 
u. Doctor der Rechte von dortiger Universität. Derselbe gab 1771— 
1773 u. in den folgenden Jahren mehrere juridische Werke in en 
nischer Sprache heraus (s. Meusels Gelehrt. Deutschland, I. S. 5.) 

v. Hellbach, I. 8. 53 (giebt das Geschlecht als ein ursprünglich burgundisches an) N. Pr. 
A.L. TI. 8. 84. — Frh. e, Ledebur, I. S. 3. — Suppl. zu Siebm. W. B. X. 8.7. 

Aerdt, Erdt. Eine früher dem Herzogthume Geldern und zwar 
dem Lande Kessel angehörige Adelsfamilie. Als Geldern von Seiten 
Preussens in Besitz genommen wurde, waren die v. Aerdt Herren 
und Burggrafen zu Lottum. Ein k. preuss. Capitain v. A. im Re- 
gimente v. Gaudy, Herr uuf Lottum starb 22. Mai 1782, und die 
Herrlichkeit Lottum nebst Zubehör ging auf Theodor Arnold Caspar 
v. Aerdt, röm.-cathol. Prediger zu Lottum über. Später ist die Fa- 
milie ausgegangen. 

N. Pr. A. L. II. S, 42 u. 46 u. V. 8. 2: v. Aerd, Erdt, — Frh. e. Ledebur, TI. 8. 3. 

Aerssen, Freiherrliches Geschlecht, dessen Name noch vor 
einigen Jahren im Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. vorkam. 
Wilhelm Freih. v, Aerssen stand 1852 als Unterlieutenant im k. k. 
29. Infant. Reg. 


Aeschel, Aescheln. Reichsadelsstand. Diplom vom 11. Oct. 1627 
für Hieronymus Aeschel, Schönburgischen Rath u. Hauptmann. Chri- 
stian Ferdinand v. A. war 1692 Propst des Jungfrauenklosters zu 
Wolmirstädt und Johann Georg v. Aeschel, k. preuss. Commerzien- 
rath und Dechant des Collegiatstifts St. Nicolai zu Magdeburg, starb 
1700. Die hinterlassene Wittwe desselben war eine geborne v. Frie- 
deborn. Mit demselben ist der Stamm ausgegangen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 2: v. Aescheln, Aeschel, — Frh. ve. Ledebur, I. 8.4. — Sieb- 
macher, IV. 17 (mit dem unrichtigen Namen: v. Aeichel). 

Aeswein. Altes, erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
dessen Wappen (in Silber fünf schräglinke Balken) Siebmacher, 1. 
132 abgebildet hat. 

Affe. Beiname einer Linie der Familie v. Zedlitz, welche den- 
selben zwischen 1567 und 1626 als Hauptnamen führte. Nach An- 
nahme Einiger soll dieser Beiname von dem Taufnamen eines alten 
Ritters v. Zedlitz, Affo, hergekommen sein. Der genannten Linie 


ir A 


standen 1626 noch die Güter Merzdorf im Kr. Schweidnitz, Seiten- 
dorf im Kr. Schönau und Wernersdorf im Kr. Boölkenhain zu. 
Sinapius, IL. 8. 501. — N. Pr. A.-L. I. 8. 54. — Fra. ve, Ledebur, IT. 8. 4. 

Affeln. Altes westphälisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
dem Städtchen Affeln im Kr. Iserlohn nannte und urkundlich schon 
im 12. u. 14. Jahrh. vorkommt. Volkmarus de Affelen tritt 1187, 
Theodericus, dietus de Affelen 1308 und Dietrich v. Affeln, Knappe 
zu Soest, in einer Urkunde von 1327 auf. Heinrich v. A. war im 
16. Jahrh. Rathsherr zu Soest. Der Sohn desselben, Johann, gest. 
1624, Doctor der Theologie und zu seiner Zeit als Schriftsteller be- 
kannt, wurde 1614 von denen v. d. Recke, wie Nachrichten aus der 
Lehnskammer der Herren v. Volmerstein ergeben, mit Ländereien 
zu Eldinckhausen, Katerbeck und Wittenstein belehnt und der 
Bruder desselben, Anton, Rechtsgelehrter, welcher sich gewöhn- 
lich Affelmann schrieb, wurde Vicecanzler des Herzogs August zu 
Celle urd mit dem angeborenen Namen: v. Affen in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. in den Adelsstand von Neuem erhoben. Mit 
demselben erlosch das Geschlecht, welchem auch YVöllinghausen 
a. d. Möhne im Kr. Soest zustand. Die einzige Tochter, Anna 
Elisabeth v. A. kommt 1665 als Gemahlin Friedrichs v. d. Borch 
vor. 


e. Steinen, 11. 8. 1419 u. III. S. 1563. — Frh. v. Krohne, 1.8.19. — N. Pr. A.-L. I. 
8.8. — Frh. e. Ledebur, I. S. 4. 


Affen. Ein ursprünglich pommerisches Adelsgeschlecht, welches 
schon um 1400 in Pommern blühte. Später kam dasselbe nach 
Schlesien, wo 1617 das Gut Saegewitz der Familie zustand. Nach 
dieser Zeit ist dieselbe erloschen. Dass dieses Geschlecht von der 
obengenannten Linie der Familie v. Zedlitz, welche sich Affe schrieb, 
zu unterscheiden ist, ergiebt schon das Wappen (quer getheilter 


Schild, oben ein Affe, unten ein gerauteter Schach). 


Friedeborn, Stettin. Gesch. II. Bch. — Brüggemann, 1. 9. Hauptst. 8. 99. — N. Pr. A.-L. 
18.4. — Frh.r. Ledebur, I. 8. 4. 


Affenstein. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, dessen gleich- 
namiger Stammsitz bei Kreuznach lag und dessen Stammreihe von 
Wolff v. A. an, welcher nach Anfang des 15. Jahrh. lebte, bis 
1613 Humbracht angegeben hat. Von Wolfis Enkeln pflanzte Jacob 
v. A., kurpfälz. Hofmarschall, das Geschlecht, welches auch nach 
Meklenburg und den Marken gekommen sein soll, fort, doch fehlen 
weitere Nachrichten, und es ist anzunehmen, dass der Stamm im 
Anfange des 17. Jahrh. ausgegangen sei. Durch Vermählungen war 
das Geschlecht mit den Horneck v. Hornberg, v. Haussen, v. Sulz- 
bach, v. Saulheim, v. Boppart, v. Metzenhausen, v. Obentraut u. 


v. Böbenhausen verwandt. 


Humbracht, 8. 238. — v. Hattstein, I. 8. 149, 290 u. 312. — Gauhe, 1.8.4. — Frh. 
®. Krohn, 1.8. 19. — r. Heltbach, 1.8.54. — Fra. ve. Ledebur, 1l. 8. 4. — Siebmacher, 
L 8. 1299. — re. Meding, Tl. 8. 3. — Kneschke, IIl. 8. 6. 


Afferden. 1) Altes westphälisches Adelsgeschlecht, welches im 
14. und 15. Jahrh. in der Grafschaft Märk vorkam und sich nach 
der zwischen Unna und Kamen liegenden Bauerschaft Afferde nannte. 


ur 


Nach der genannten Zeit ist das Geschlecht erloschen. — v. Steinen, 
Tab. XXIII. Nr. 6. — Freih. v. Ledebur, I. S. 4. — 2) Altes 
Adelsgeschlecht im Lande Geldern, dessen Stammhaus das Gut Affer- 
den a. d. Maas bei Gennep war und welches 1713 bei der Besitz- 
nahme des Herzogthums Geldern von preussischer Seite zu Erpräd 
(im Kr. Rheinberg) sass; dasselbe ist später ausgestorben. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 41. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 4. 

Affolder Edle v. Adlersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1779 für Peter Affolder, k. k. Bauinspector in Ofen, mit dem 
Prädicate: Edler v. Adlersberg. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 156. 

Afry. Altes, aus dem Schweizercantone Freiburg stammendes 
Adelsgeschlecht, welches später mit dem gräflichen Character vor- 
gekommen ist. L. A. Ph. Graf v. A. war 1801 erster Landammann 
der Schweiz. Ein Sprosse der Familie stand vor mehreren Jahren 
in k. sächs. Hofdiensten. 

Dresdner Kalender z. Gebr. der Residenz, 1847. 8. 134. 
Agatha, St., s. Göthen v. St. Agatha. 
Agathaeberg, s. Offner v. Cassal und Agathaeberg. 


Aggermann v. Bellenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Im Milit. 
Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 170, ist Wilhelm Ag- 
germann v. Bellenberg als Major im k. k. 4. Infant. Reg. auf- 
geführt. 


Aggstein. Niederösterr. Adelsgeschlecht, welches von 1280 — 
1364 vorkam und sich von einem alten Felsenschlosse an der Donau, 
welches auch Acksstein geschrieben wurde, und später in die Hand 
der Familie Stharemberg kam, nännte. 

Wissgrilt, I. 8. 48. 

Aghrim, Freih., s. Freih. Mac-Neven und O-Kelly ab 
Aghrim. 

Agie. Ein in Oesterreich blühendes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Sprossen in der k. k. Armee stehen. Georg v. Agie ist Major 
im k. k. 4. Grenz-Infant.-Reg., und Carl Ferdinand v. Agie war 
erster Cadet im k. k. 31. Infant. Reg. 

Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856. 8. 353 u. S. 253. 

Agler zu Paumgarten und Neuwaldeck. Ein in Niederösterreich 
begütertes Adelsgeschlecht, bevor noch ordentliche Gültbücher und 
Matrikeln bestanden. Michael Agler zu Paumgarten, Herzog Al- 
berts von Oesterreich, nachmals Kaisers des 2. dieses Namens, 
Wildmeister in Niederösterreich, kommt urkundlich 1438 u. 1442 
vor. Die Nachkommenschaft desselben blühte in Niederösterreich 
bis gegen Ende des 16. Jahrh. Simon v. A. verkaufte 1591 sein 
Gut, die Veste Neuwaldeck, an Jacob Bankh und dessen Haus- 
frau und mit demselben hören alle Nachrichten über die Fami- 
lie auf. 

Wingrili, I. 8. 47. * 


Agliardis. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 11. Febr. 


we (Ge 
1697 für den aus Bergamo stammenden Ambrosius Agliardis in Bri- 
xen. — Die Familie blüht jetzt im Salzburgischen. 


e. Lang, 8. 276 u. 277. — W.-B, d. Kgr. Bayern, IV. 56, — p, He L::7 ) 
— re. Hetibach, 1. 8. 55 (hat statt in Brixen: in Bayern angegeben), ELITE 


Asner. Ein in Preussen vorgekommenes, später erloschenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich Rudolph v. A. 1787 Fähnrich 
im k. preuss. Regimente Wolfframsdorff, nachher Tschepe, wurde. 
Derselbe starb 1807. als k. preuss. Stabscapitain. Seit dieser Zeit 
scheint die Familie nicht mehr vorgekommen zu sein. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 4. s 

Agnese, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1718 für Do- 

minik Agnese. 


Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz. Bd. S. 231. — r. Hellbach, 1.8.54 (schreibt statt Dominik: 
Dominica). 


Agen de Lacentrie. Französisches, im Kgr. Bayern anerkanntes 
Adelsgeschlecht. Dr. Franz Anton Agon de Lacontrie, Lector an 
der Universität München, wurde 1. März 1843 in die Adelsklasse 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XIV, 14. — e. Hefner, ll. 5. TI u. 8. 66. r 

Ageult de Bonneval, Altes aus der Dauphin‘ stammendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Franz d’Agoult, Herr von Bonneval, als 
Refugie in die kurbrandenburgischen Staaten kam. Derselbe wurde 
Legationsrath, starb 1690 und hinterliess nur eine Tochter, welche 
1769 als Wittwe des k. preuss. Generallieutenants v. Zaremba in 
Berlin lebte. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 84 u. 85. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 4. 

Agria. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1719 für Jo- 
seph Agria, k. k. Feldstückhauptmann, wegen der bei der Feld- 
artillerie durch 18 Jahre geleisteten Dienste und seiner, in den 
Sehlachten, Belagerungen und Eroberungen bei Peterwardein, Temes- 
war und Belgrad, so wie in Italien bewiesenen Tapferkeit. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 156, 

Agrieola. (Schild gespalten: rechts in Silber eine goldene Krone 
und unter derselben eine schwarze, längliche Muschel; links quer- 
getheilt: oben in Silber ein gekrönter Löwe, unten von Schwarz und 
Silber schräglinks geschacht). Christoph v. Agricola, geb. 1589 zu 
Amberg, gest. 1654 zu Baireuth, k. k. w. u. kurbrandenb. Geh. Rath 
und Gesandter am k. k. Hofe, besass das Reichslehn Hummelstein 
und Neusee und hatte den Reichsadelsstand erlangt. Der Manns- 
stamm wurde nicht fortgesetzt, die Erbtochter, Anna Maria, ver- 
mählte sich mit Moritz Georg Waltmann v. Grunberg, welcher später 
als Herr auf Hummelstein und Guttenstätten vorkommt und ist die 
Stammmutter der spätern Ritter und Freiherren Waltmann v. Grun- 
felden (s. den betreffenden Artikel) geworden. 

Seifert, Stammtafeln gelehrter Leute, I, 1. — N. Pr. A.-L. V. 8, 2. 

Agrieola (Schild zweimal gespalten: ‚rechts in Roth ein golde- 
ner Querbalken; in der Mitte in Silber eine Gartenlilie am grünen 
Stengel und links in Blau zwei [1 und 1] goldene Sterne). — Böhmi- 
scher Ritterstand. Diplom von 1703 für Johann Wilhelm Agricola, k. 


Oberamtsrath in Schlesien. Jacob Leonhard v. Agricola, Herr auf 
Guckelwitz im Breslauischen, nach Allem des vorstehenden Sohn, 
gest. um 1720, machte sich um das Breslauische Schulwesen sehr 
verdient. 


Sinapius, I. 8. 501. — Stief, Reetor des Gymnas. M. Magdal, zu Breslau, Gedächtniss- 
rede am 5. Dec. 1720 auf Jacob Leonhard v. A. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 85. — Sirbmachrr, 
IV, 19. 


Agricola (in Silber auf grünem Boden einen Bauer etc., welcher 
eine dreizinkige Gabel in der Rechten hält). Altes, ausgegangenes, 
Nürnbergisches Patriciergeschlecht. 

Jungendres, Einleitung zur Heraldik, 8. 171 u. 172, 

Agricola zu Wisensteig, Herren zu Bolanten (Schild von Gold und 
Schwarz fünfmal sparrenweise mit gewechselten Farben getheilt). 
- Näher nicht bekannt. 

Suppl. zu Siebm. W.-B., XI. 1. 

Agris. Rheinländisches, im Kreise Eupen des Reg.-Bez. Aachen 
vorkommendes Adelsgeschlecht, welches in der Person des Joseph 
Anton Damian v. Agris, Eynatten, 27. Juni 1529, der Adelsmatrikel 
der preuss. Rheinprovinz unter Nr. 51 der Edelleute einverleibt 


worden ist. 
N. Pr, A.-L. V.8,2. — Frh. e. Ledebur, I. S.4. — W.-B. d. Preuss, Rheinprorv. I. 1. 
2. u.8. 7. — KÄneschke, Il. 8. 2, 


Aham, Ahaim, Aheim. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom 
vom 7. Juli 1691 für Johann Joseph Franz Freiherrn v. Aham, mit 
Beilegung des Wappens des mit der Mutter desselben, Clara He- 
lena, später, am 7. Jan. 1705, erloschenen freiherrlichen Geschlechts 
Ruck v. Tanneck (Doneck). Das Ahamsche Geschlecht ist eins der 
wenigen noch blühenden altbayerischen, turnierfähigen Geschlechter, 
welches, nach Bucelini, mit den Bannerherren v. Hagenau einen 
Ursprung. hat. Sibotto Aheimer war schon 849 bekannt. Rüdige- 
rus, Canonicus zu Passau, zog mit K. Friedrich I. als vornehmster 
Heerführer ins gelobte Land, eroberte 1189 Cogni und starb dann 
an der Pest. Der Bruder desselben, Eckard, pflanzte den Stamm 
fort und mit ihm begiunt die Stammreihe, welche Hübner gegeben 
hat. Im Laufe der Zeit schied sich die Familie in die schon 1496 
wieder erloschene Hagenauer, in die Wildenauer und in die 1658 
ausgegangene Neuhauser Linie. Wilhelm war um 1400 herz. bayer. 
Oberhofmarschall und der Enkel desselben, Erasmus, erhielt wegen 
seiner. vielen Güter den Namen: Aham mit den reichen Taschen. 
Der Sohn des Letzteren, Wilhelm, herz. bayer. Oberhof- u. Land- 
marschall, pflanzte die noch blühende Linie zu Wildenau fort und 
der Neffe, Johann Adam, kaufte 1566 Neuhaus und stiftete die Neu- 
hauser Linie. Der Sohn desselben, Paul Achatus, brachte das Erb- 
kämmereramt im Hochstifte Passau in die Familie und 1652 er- 
hielt dieselbe den Freiherrenstand. — Die Familie blüht in Oesterreich 
und Bayern und ist mit den Herrschaften Neuhaus und Ellreiching 


im Innkreise begütert. 


Bucelini, Auctuar. 8.6. — Gauhe, I. 8. 4—6. — Hübner, IN. Tab, 87—69. — Fra. 
e. Krohne, 1. 8. 19—21. — Wissgrilt, I. 8. 48 u. 49. — ev. Lang, 8. 13. — Geneal. Taschenb. 
d. gr. Häuser, — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 5u.6. — Sirbmacher, I. 77T und II. 63, 
— W.-B. d. Ker, Bayern, I. 13, — ». Wöickern, 1. Abth. — e. Hefner, Il. 1 u. 8. 5. 
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Abe, v. der Ahe. Preussisches Adelsgeschlecht, welches schon 
um 1650 aus Sachsen nach Preussen gekommen sein soll, während 
andere Glieder der Familie sich nach England begaben und eine 
Linie sich nach Bayern wendete, von welcher letzteren noch vor 
zwanzig Jahren ein General v. d. Ah& in München lebte. Glieder 
des Geschlechts sind bis auf die neuere Zeit als k. preuss. Beamte 
vorgekommen. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 85. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 4. 


Ahlden, Alden, Ahlen. Altes lüneburgisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im Febr. 1762 mit dem Rittmeister v. Ahlden (nicht schon, 
wie auch angegeben wird, im Anfange des 17. Jahrh.) erloschen 
ist. Das Stammhaus der Familie war Ahlden a. d. Leine. Hein- 
rich v. Alden zählte 1595 zur Mindenschen Ritterschaft und später 
gehörten mehrere Glieder der Familie dem Domcapitel zu Minden 
an. Das Geschlecht ist mehrfach, so ton Gauhe, mit der Familie 
v. Alten, s. unten den betreffenden Artikel, verwechselt worden. 

Frh. e. Krohne, I. 8. 25. — ve. Hellbach, TI. 8. 54.— Frh. vr. d. Knesebeck, S. 366. — Frh. 
e. Ledebur, 1. 8. 6. — Siebmacher, 1. 181 u. 182 u: Suppl. XlI.1. — e. Heding, I 8.4u.5. 

Ahlebeck, Ahlepek. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, welches 
bei Stettin und bei Lauenburg begütert war und später (wohl gegen 
das 18. Jahrh.) erloschen ist. 


Micrael, VI. 8. 462, — er, Heitbach, I. 8. 54. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 21 u. 8. 85. — Sieb- 
macher, UI. 161. — e. Meding, IL. 8. 6. 


Ahlefeldt, Ahlefeld, Alefeld. Reichs- und dänischer Lehnsgrafen- 
stand. Reichsgrafendiplom vom 14. Dec. 1665 für Friedrich v. Ahle- 
feldt, k. dän. Geh. Etats- und Landrath, Statthalter in den Herzog- 
thümern ete.; dänisches Lehnsgrafendiplom vom 20. Jun. 1672 für 
denselben mit dem Prädicate: zu Langeland und dänisches Lehns- 
grafendiplom vom 9. Aug. 1785 für Christian v. Ahlefeldt, k. dän. 
Kammerherrn und Gener.-Major d. Cav. mit dem Prädicate: zu Laur- 
wigen. — Die Familie v. Ahlefeldt ist ein altes holsteinisches Adels- 
geschlecht, welches nach Familiennachrichten, wie auch Henniges 
annimmt, ursprünglich aus Schwaben stammen soll, man leitet näm- 
lich das Geschlecht von den alten Reichsgrafen v. Schwabeck und 
Balthausen her, welche bis ins 13. Jahrh. auch erbliche Land- u. 
Schirmvoigte der freien Reichsstadt Augsburg waren. Als entfern- 
terer Stammvater wird der Graf Suiggerus v. Baltshausen in Schwa- 
ben angenommen. Derselbe soll sich mit Bertha, Erbtochter des 
letzten Grafen v. Schwabeck vermählt, durch diese Vermählung jene 
Grafschaft erlangt und sich Graf v. Schwabeck und Baltshausen 
genannt haben. Von seinen beiden Söhnen pflanzte der zweite, 
Conrad, um das Jahr 1000, vermählt mit Richenza, Tochter eines 
Markgrafen von Oesterreich, den Stamm durch zwei Söhne, Suigge- 
raus und Hunold fort. Ersterer setzte das Geschlecht der Grafen 
v.Schwabeck und Baltshausen fort, welches aber schon mit dem Enkel, 
Werner, um 1230 erlosch; Letzterer, Hunold, ging in das Hildes- 
heimsche, baute bei dem Städtchen Ahlefeld um 1066 eine Burg, 

nannte sich, nachdem er das genannte Städtchen an sich gebracht, 
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einen Grafen v. Ahlefeld und wurde so der nähere Stammvater aller 
späteren Glieder der Familie. Hunolds Urenkel, Conrad, flüchtete 
um 1153 wegen eines Streites mit dem Bischof Bernhard von Hil- 
desheim und weil er den Grafen Hermann v. Wintzenburg, welcher 
ihm seine Gemahlin zu entführen gesucht haben soll, getödtet, zum 
Könige Sueno II. von Dänemark, erhielt von demselben das Gut 
Seegarden in Holstein und führte nun nur den Adel. Seitdem hat 
das Geschlecht in Holstein, Schleswig und Dänemark geblüht. Con- 
rads Urenkel, Benedict, Herr auf Seegarden, welcher Feldherr und 
erster Rath des Königs Waldemar III. gewesen, starb 1380; die 
Grebrüder Benedict, Nicolaus und Heinrich v. A. waren 1390 Zeugen 
bei einem Vertrage, welchen die Grafen in Holstein wegen der Re- 
gierung und Nachfolge geschlossen; Johann v. A., Ritter, und der 
Sohn desselben, Heinrich, zeugten 1490 in der Erbtheilung der 
Lande Schleswig, Holstein und Stormarn zwischen dem Könige Jo- 
hann in Dänemark und dem Herzog Friedrich zu Schleswig und 
Holstein; Hans, Herr auf Seegerden, blieb 1500 als Feldherr des 
Königs Johafn in Dänemark mit noch eilfen seines Stammes in 
einer Schlacht etc. Später breitete sich die Familie immer weiter aus, 
kam zu bedeutendem Güterbesitz und schied sich in die Graven- 
steiner und Esselmarker Linie, in welche im Anfange des 18. Jahrh. 
ebenfalls der dänische Grafenstand gekommen war und in die Lehm- 
kuler-, Aschauer-, Rothkemper-, Bockshagener-, Jersbecker-, Kö- 
nigsförder-, Lindauer-, Oppendorffer-, Apnitzer-, Quarebecker-, Se- 
garder-, Stettermger-, Geltinger- etc. Linie. Im 18. Jahrh. kam 
die Familie auch nach Meklenburg, wo der Generallieutenant Sieg- 
fried Ernst v. A., Herr auf Steinhausen, die Indigenatrechte er- 
langte, so wie und zwar aus der Geltinger Linie nach Hannover und 
aus Hannöver später nach Preussen, wo mehrere Sprossen des Ge- 
schlechts in Militair+ und Civildienste traten. — Friedrich, Reichs- 
graf v. Ahlefeldt, Lehnsgraf zu Langeland (s. oben) hinterliess aus 
zweiter Ehe mit einer Gräfin v. Leiningen einen Sohn, Carl, gest. 
1722, k. dän. Geh.-Rath, Premierminister, Oberstallmeister etec., 
welcher sich mit Ulrike Antoinette, Gräfin v. Güldenlöwe, welche 
Familie sich vom Könige Friedrich III. von Dänemark herschrieb, 
vermählte. Aus dieser Ehe stammte Friedrich (III.) gest. 1773, 
k. dän. General der Cav., dessen Sohne aus erster Ehe mit Bertha 
Grf. v. Holstein, Christian (s. oben) gest. 1791, k. dän. Kammerh. 
und Generalmajor der Cav., als Enkel der genannten Grf. v. Gül- 
denlöwe die Grafschaft Laurwigen durch Rechtsspruch zuerkannt 
wurde. Aus der Ehe desselben mit Elisabeth v. Juel stammen im 
ersten, zweiten und dritten Gliede durch die Söhne Jens Juel, Carl 
Wilhelm Ferdinand und Christian die sämmtlichen jetzt lebenden 
zahlreichen Grafen v. Ahlefeldt. Bei dem 1805 erfolgten Verkaufe 
der Herrschaft Laurwigen in Norwegen wurde übrigens ein Fidei- 
commisscapital den k. dän. Staatskassen überwiesen. Der jedes- 
malige Besitzer dieses Fideicommisses geniesst alle Privilegien der 
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ehemaligen Lehnsgrafen zu Laurwigen. Den Namen Ahlefeldt-Laur- 
wigen führen auch sämmtliche Agnaten. 


Angeli, Holst. Chronik, I. 8. 28. — Gauhe, 1. 8. 8-10 u. IT. 8.8 u.9, — Schannat, 
Client. Fuld. p. 39. — Köhler, vom verlobten, silbernen Schiffe, 8. 25. — Möller, histor., 
dipl. u. gen. Nachr. v. d. Geschlechte der v, Ahlefeldt, 1771. — r. Hetlbach, I. S. 54 u. 55. 
— N. Pr. A.-L. I. S. 85—#9, — Frä. ev. Ledebur, I. 8. 4 u. 5. — Geneal. Taschenb, d. grfl. 
Häuser. — Deutsche Grafenh d. Gegenw. I 8. 6—9, — Siebmacher, I. 186 u. III. 154. — 
Dän. W.-B. I. 1. Nr. 14 w. 8. 4.; IV. Nr, 1—4 u. LXI. Nr, 132. — Schwed. W.-B. 8, 22. 
Nr. 828. — W.-B. d. durchl. Welt. 11. 8. 44. — r. Meding, 1. 8. 6—9. — Mekleub, W.-B. 1 
u. 8. 19. 


Ahlen. Altes, erloschenes liefländisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem im 14. Jahrh. ein Zweig nach Lübeck kam. Dietrich v. 
Ahlen starb 1325 und Conrad v. Ahlen 1410 als Senator zu Lübeck. 

Verzeichniss von denen adeligen Familien der Zirkel-Gesellschaft zu Lübeck. 1689, 8, 338, 

Ahlimb. Altes uckermärkisches Adelsgeschlecht, welches die Fa- 
miliennachrichten bis 1379 zurückführte, früher sich Ahlim, Ollem, 
Alem, Alym und Alimb schrieb, 1447 mit dem Erbhegemeister- 
amte in der s. g. Werbelinschen Haide beliehen wurde und die 
angestammten Besitzungen in der Uckermark durch Familienstif- 
tungen ungetheilt erhielt. Als Stammsitz wurde Ahlum bei Salzwedel 
genannt. Die Altmärkische und Ruppinische Linie starben zu Ende 
des 15. Jahrh. aus, die uckermärkische aber erlosch im Mannsstamme 
4. Jun. 1830 mit Gustav v. Ahlimb, k. preuss. Hauptmanne a. D., 
Majoratsherrn auf Ringenwalde, worauf das Majorat durch Vermäh- 
lung der Erbtochter, Luise Caroline Wilhelmine v. Ahlimb, mit Her- 
mann Freiherren v. Saldern a. d. Hause Plattenburg in der Priegnitz, 
jetzigen (seit 15. Oct. 1840) Grafen v. Saldern-Ahlimb, überge- 
gangen ist. - 

Zedier, Soppl.-B. I. 8, 769. — Grundmann, S. 303—30%. — r. Hellbach, T. 8. 535. — 


S8.Pr. A.-L. I 8. 55.— Frh. e. Ledebur, 1.8.5. — ve. Meding, 11.8.9. — Tyrof, 11. 8. 29. 
— Deutsche Grafenh. d. Gegenw. II. S. 323--325. — Äneschke, 11. 8. 2 u. 3. 


Ahnen. Eins der ältesten und angesehensten Adelsgeschlechter 
des Fürstenthums Rügen, welches schon 1456, 1523, 1561 u. 1571 
urkundlich vorkommt. Die Familie war auf Rügen reich begütert, 
kam auch 1606 mit Claus v. A. nach Dänemark, erlangte daselbst 
grosses Ansehen und blühte noch im vorigen Jahrhundert. Auf 
Rügen ist die Familie 1680 mit Martin Friedrich v. A., Herrn auf 
Datzow, Götemitz etc. im Mannsstamme u. in weiblicher Linie mit 
Elisabeth v. A., vermählte v. Güntersberg, erloschen. 


Micrael, VI. S. 462. — Gauhe, 1. 8.6. — e. Hellbach, T. 8. 55. — N. Pr. A.-L. I. 8. 90 
u.V.8.2.— Frh.e. Ledebur, I. S. 5. — Siebmacher, 1li. 8. 161. — Jungendres, Tab. IV. 
Nr. 37. a. S. 178. — Lexic, over adel. Familier i Danmark, I. 1. u. 8. 15. — Pomm, W.-B. 
I. XLT. o. S. 11. — Äneschke, II. 8. 3 u. 4. 


Ahnenkopen, Ahnenkoppen. Altes, später erloschenes Adelsge- 


schlecht auf der Insel Rügen. 


Brüggemann, 1. 9. Hauptstück. — N. Pr. A.-L. I. S. 21 u. 8, 90 u. 8. 65 (Ahrenkopen 
ist ein Druckfehler). Rügianisches W.-B., Stralsund, 1664. 


Ahelfingen. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsgeschlecht, 
welches Salver, S. 146 u. 259, wie angegeben, v. Hattstein aber I. 
$. 4 Ahlfingen und Ahelfingen und Siebmacher I. 113 ebenfalls Ahl- 
fingen schreibt. Die Schreibart Aholfingen hat für sich, dass die- 
selbe in Würzburgischen Stammtafeln vorkommt, die Schreibart 

Ahlfingen aber würde die richtigere sein, wenn das später dem 
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Fuggerschen Geschlechte zugehörige Gut Ahlfingen und nieht viel- 
leicht Acholfingen bei Straubing das Stammhaus der in Rede ste- 
henden Familie gewesen wäre. 

eo. Hellbach, 1. 8. 55. — Saleer, Tab. 16 u. 20. — e. Meding, III. 8. 3 u. 4. 


Ahr, v. der Ahr, Niederrheinisches, gegen Ende des 17. Jahrh. 
erloschenes Adelsgeschlecht, welches, früher auch unter den älteren 
Patriciern der Stadt Cöln vorkommend, 1626 noch mit Antweiler 
im jetzigen Kreise Aremberg und mit Pattern im Kr. Jülich ange- 
sessen war. Hans Diedrich v. A. war 1640 Landescommissar 
der Stände von Jülich. 


N. Pr. A.-L.T.8.%0u.V.8.3, — Fahne, 11.8.1. — Frh. e. Ledebur, 1.8.5. — 
Siebmacher, V. 303, 


Ahrenfeld. Schwedisches Adelsgeschlecht, aus welchem Andreas 
v. A., k. schwed. Oberst a. D., in Elbing lebte. Derselbe war mit 
Catharina v. Wolde vermählt und eine Tochter aus dieser Ehe, Anna 
Catharina v. A., geb. 1657, starb 19. Dec. 1659 zu Marienburg. 
Ein k. preuss. Lieutenant v. Ahrenfeld im Regimente Meier trat 
2. Dec. 1776 aus dem activen Dienste. 
N. Pr. A.-L. V, 8. 3. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 5. 
Ahrens. Kursächsischer Reichsvicariats-Adelsstand. Diplom vom 
22. Jun. 1792 für Peter Adolph Ahrens, Inhaber eines Handlungs- 
hauses in Riga. 
Tyrof, I. 221 (mit dem unrichtigen Namen: v. Ahren‘, — Äneschke, III. 8. 7. 
'Ahrenstorf, s. Arenstorff. 


Ahsbahs Ritter v. der Lanze. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Friedrich Ahsbahs Ritter v. d. Lanze wird im Milit. Schemat. 
d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 63 als k. k. Oberst und Comman- 
dant des Dragon.-Regim. Graf Fiquelmont, Nr. 6. aufgeführt. 


Ahsen. Bremisches Geschlecht, welches v. Ahsen geschrieben 
wurde, von dem Freih. v. d. Knesebeck aber S. 358 im Verzeich- 
niss einiger nicht adeligen Familien mit „von“ etc. aufgeführt wird. 


Ahusen. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches den Rittersitz Ahusen im Amte Waldenberg an der Bigge 
besass. Dasselbe wird oft mit der im Stifte Münster ansässig ge- 
wesenen Familie v. Ahaus als gleichbedeutend genannt. 


Nünning, Nobiliorum virorum Westphaliae Stemmata etc. Stck. 5. — N. Pr. A.-L. S. 
wu N. 


Alch, Aichen. Altes Cölnisches Geschlecht, welches auch unter 
den Namen: de aquis u. Aquenses vorkam und dessen ältester Wohn- 
sitz gleichen Namens in der Pfarre Laurenz gelegen war. Aus 
dieser schon 1210 vorgekommenen Familie war Johann v. Aich 
1399 Bürgermeister zu Cöln und Carl v. Aichen erscheint 1404. 
Fahne giebt eine Stammtafel, welche mit Johann v. Aich, geb. 1468, 
Bürgermeister zu Cöln seit 1515 und vom K. Maximilian I. ge- 
adelt, beginnt, und in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. mit dem 
Ur-Urenkel Adolph, Sohn des Lieutenants Caspar, schliesst. 


Fahne, I. 8. 3 u. 11. 8.1. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 5. 


Alchamb, s. Hueber v. Aichamb. 
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Aichberg, Freih., s. Söll v. Aichberg. 

Aichberg, s. v. Nagel zu Aichberg und Wisser v. Aich- 
berg. 

Aichberger. Bayerischer Ritterstand vom 19. Mai 1808 und 
Immatriculation in die Ritterklasse vom 7. Jun. 1813. Diplom für 
Lorenz Aichberger, k. bayer. Ober-Appellations-Gerichts-Director. 
Das Adelsrecht wurde durch Transmission des Vaters, welche auf 
specielle königl. Erlaubniss schon am 4. Sept. 1814 in Wirkung 
trat, auf den Sohn, Franz de Paula Adrian Joseph Aichberger, kK. 
bayer. Kreisrath, geb. 1774, übertragen. 

e. Lang, S. 277 u. 278 — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 57. — Kneschke, Ill. 8. 7 u. 8. 

Aichbichl, Aichpichl, Aichpichel. Erbländ.-österr. Grafenstand. 
Diplom vom 31. Jan. 1705 für Carl Gottlieb Freiherrn v. Aichpichl, 
k.k. Mundschenken, Hofrath und niederösterr. Salzamtmann. Derselbe 
stammte aus einem österr. Adelsgeschlechte, in welches der Adel 
in der Person des Bernhard Aichpichl, 21. Jan. 1570, gekommen 
war. Der Sohn des Letzteren, welchem der Adel mit dem Prädi- 
cate: Edler Herr bestätigt worden war, wurde 1652 als nieder- 
österr. Landmann in den neuen Ritterstand und der oben genannte 
Enkel 1682 unter die alten n. ö. Ritterstandsgeschlechter aufgenom- 
men und 6. März 1685 in den erbländ.-österr. Freiherrnstand ver- 
setzt. Der gräfliche Stamm ist 2. Oct. 1770 erloschen. 

Wissgrill, 1. S. 4951. — NMegerle ve. Mühlfeld, 5. 11. — Suppl. zu Siebm, W.-B. II, 5. 

Aichburg, s. Aichinger v. Aichburg. 

Aicheim, Aichheim. Altes, längst erloschenes, schwäbisches Gra- 
fengeschlecht. Das Stammhaus desselben war das gleichnamige 
alte Schloss, welches zwischen Ulm und Memmingen auf halbem 
Wege an der Iller lag. Der Ursprung des Geschlechts, welches in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. das Kloster Guttenzell stiftete 
und mit den ältesten Häusern verwandt war, liegt im Dunkel der 
Vorzeit. Der Mannsstamm erlosch wahrscheinlich mit dem Grafen 
Berthold, welcher 1330 starb. Die Güter gelangten an Conrad Frei- 
herrn v. Rechberg, welcher schon um 1323 mit Lucia Gräfin v. Aich- 
eim vermählt war. Letztere wurde die Stammmutter des später so 
berühmt gewordenen Hauses Rechberg. 

Lucae, Grafensaal, 8. 828—#34 (nicht: 928). 

Aichel. Ein vom Freih. v. Krohne, I. S. 21 nur in Bezug auf 
das Wappen aufgeführtes, ritterliches Geschlecht, dessen Wappen 
Siebmacher, IV. 17 gegeben hat.’ 

Aichelberg, Aichelberger, Eichelberg. Altes Adelsgeschlecht in 
Oesterreich, Kärnten, Steiermark etc., von welchem Bucelini, IV. p. 1. 
angiebt, dass dasselbe im ganzen römischen Reiche im Anschen stehe. 
Der Name des Geschlechts wird unter den Genossen der Turniere zu 
Augsburg 1080, zu Cöln 1179, zu Nürnberg 1198, zu Stuttgart 
1436 ®ıd zu Würzburg 1476 genannt. Die ordentliche Stamm- 
reihe beginnt Bucelini erst mit 1500 und führt dieselbe bis 1672 

fort. e 
Gauhe, 1. 8. 6. u. 7. — v. Heitbach, I. 8. 55 u. 56. — Siebmacher, V. 67, 
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Aichelberg, Aichler v. Aichelberg. Ein schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches von Sigismund Wolf und Christian Aichler stammte, die in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. mit dem Prädicate v. Aichelberg, 
den Adel erhalten hatten. Dieselben werden von Sinapius mit dem 
Beisatze: „hernach v. Aichelberg,‘“ als Herren auf Weidenholtz (Wei- 
denbach) im Bernstadtschen 1654 aufgeführt und es ist noch hin- 
zugefügt, dass Christian A. v. A. herz. württemb. öÖlsischer Rath 
geworden sei und dann Bothendorf u. Ostrowine, 1694 aber Bog- 
schütz besessen habe. Hans Sigismund v. A., Herr auf Ober-Wied- 
nikowe, lebte 1736 und hatte mehrere Nachkommen. Ernst Sigis- 
mund v. A. starb 1786 als k. preuss. Fähnrich und war, wenn nicht 
der Letzte, doch einer der Letzten seines Stammes. 

Sinapius, I, 8. 235 u. II. 8. 501. — Gauhe, 1.8.7. — re. Hellback, 1. 8. 55 u, 56. — 
Frh.e. Ledebur, I. S. 5. — Siehmacher, III. 59. — Äneschke, IV, 8.2 u. 3, 

Aichelburg, Aichlburg, .v. und zu. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 12. Febr. 1627 für Georg 
Christoph v. u. zu Aichelburg, der kärntner Stände Verordneten, 
Landeshauptmannschafts-Verweser zu Klagenfurt ete. und für das 
ganze damals lebende Geschlecht, mit dem Prädicate: zu Greiffen- 
stein und Badenhof, und Grafendiplom. vom 3. Febr. 1787 für Fer- 
dinand Anton Freih. v. u. zu Aichelburg, k. k. Rath und Kreis- 
commissar in Kärnten, wegen seiner uralten, verdienstvollen Fa- 
milie und eigener 44 jähriger Dienstleistung. — Die Empfänger der 
genannten Diplome stammten aus einem alten kärntenschen Adels- 
geschlechte, welches in Urkunden auch Eichelberg geschrieben. wurde. 
Der älteste Stammsitz, das Schloss Aichelburg mit Badenhof, St. 
Stephan u. Rothenthurm liegt im s. g. Gailthal bei Villach in Kärn- 
ten und gehört noch jetzt der Familie. Die Vorfahren kamen nach 
Kärnten aus Franken, wo sie im Würzburgischen schon 982 be- 
kannt waren, um 1570 aber im Hauptstamme erloschen. Die Stamm- 
reihe der kärntner Linie beginnt mit Christoph v. u. zu A., Ver- 
ordneten und Land- und Hoflehnrechtsbeisitzer in Kärnten, welcher 
4. Jun. 1507 die k. Lehen über Aichelburg, so wie die Bestätigung 
seines alten Adels und eine Wappenvermehrung erhielt. Seine drei 
Söhne aus zweiter Ehe mit.Dorothea Grf. v. Thurn, Franz, Fried- 
rich und Georg, stifteten drei Linien. Die Nachkommenschaft des 
Ersteren blüht jetzt theils im Grafen-, theils im Freiherrnstande 
in mehreren Linien u. aus derselben wurde Graf Maria Franz Anton, 
Sohn des Grafen Ferdinand Anton, 1791 zu Görz u. 1792 in Steier- 
mark in den Herrenstand eingeführt. Die Nachkommenschaft Fried- 
richs ist 1634, und die Georgs später erloschen. Der Familie stehen, 
neben der Herrschaft Aichelburg, auch die Herrschaften Bielobrad, 
Marschendorf etc. in Böhmen zu. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 11. Geneal. Taschenb. d. gr. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. 
Gegenw. 1. 8, 10-12. — W.-B. d. Oesterr, Mon. 1. 61. 


Aichelfelss, Ritter, s. Ritter Neuwirth v. Aichelfelss. 


Aichen, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 27. Nov. 
1816 für Joseph Ritter v. Aichen, k. k. Geh.-Rath und niederösterr. 
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Landrichter. — Derselbe stammte aus einem alten, ursprünglich 
mark-brandenburg. Adelsgeschlechte, welches Bucelini u. A.-schon 
in eine sehr frühe Zeit setzen, doch fehlen zuverlässige Nachrich- 
ten bis zu Anfang des 17. Jahrh. Um diese Zeit lebte Martin 
v. ua. zu Aichen, Bürgermeister des in der Grafschaft Mark an der 
Rörger gelegenen Städtchens Hartneggen, von welchem Peter v. A. 
entsprossen war, welcher nach Oesterreich kam, 1645 als Doctor 
der Rechte zu Siena promovirte, 1660 das niederösterr. Land- 
schreiberamt erlangte und 1665 unter die neuen und 1674 unter 
die alten niederösterr. Ritterschaftsgeschlechter aufgenommen wurde. 
Ein aus zweiter Ehe mit Theodore Barbara Mambrini stammender 
Sohn, Franz Carl, pflanzte den Stamm fort und von den vier Söhnen 
des Letzteren hatte der jüngere, Anton Augustin v. A., niederösterr. 
Landrath, vier Söhne, von welchen drei Nachkommen hinterliessen. 
Der dritte dieser Söhne war der obengenannte Joseph v. A., wel- 
cher den Freiherrnstand in die Familie brachte. Derselbe, gest. 
1818, setzte, verm. mit Therese Cetto v. Kronsdorf, den Stamm 
durch zwei Söhne fort: Johann Nepomuk, k. k. jubil. Hofrath des 
obersten Gerichtshofes, verm. mit Clementine Mertens und Franz 
Xaver, Sectionschef im k. k. Finanzminist. und niederösterr. Land- 
untermarschall, verm. mit Crescentia Freiin v. Buschmann, verw. 
v. Cunz, gest. 1852. Da Beide keine Nachkommen haben, wurde 
der k. k. Lieutenant Franz Xaver Ritter v. Mitis — Sohn des Ferdi- 
nand Ritters v. Mitis, Sectionsrathes im Handelsministerium — ad- 
optirt und auf denselben durch kais. Diplom vom 9. Apr. 1852 der 
Freiherrnstand, mit dem Prädicate: v. Aichen-Mitis, übergetragen. 


Frh. e. Krohne, I. S. 21—24 u. II. 8. 393. — Wissgrilt, I. 8, 51—55. — Leupold, 1. 1. 
8. 11-13. — Megerle o. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. #0. — e. Hellbach, I. 8, 56. — Geneal. Ta- 
schenb, d. freih. Häuser, 1849. 8. Tu, 8 u fl. Jahrgg. — W.-B. d. Oesterr. Mon. VIII. 87. 


— Kneschke, III. 8. 8—10, 


Aicheneck. Ein im vorigen Jahrh. in Preussen vorgekommenes, 
erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem der k. preuss. Lieutenant 
v. A. im Regimente Sass stammte, welcher 14. Apr. 1763 aus dem 
activen Dienste trat. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 5. 

Aichenhain, s. Aichinger v. Aichenhain. 

Aichenkranz, s. Fleischer v. Aichenkranz. 

Aicher, Aicher v. Aich. Altes, erloschenes, bayerisches Adels- 
geschlecht, welches sich von Aich, einem Sitze bei Vilsbiburg (Ober- 
bayern), Aicher v. Aich schrieb. Das Geschlecht liess sich später 
in Landshut nieder und erwarb mehrere Güter in Bayern, nament- 
lieh auch Herrengierstorf, nach welchem letzteren Gute sich die 
Familie schrieb. 


Frh. e. Krohme, I. 8. 22. — Frh. ve. Leoprechting, Stammbuch y. Pussenhofen etc. 8, 68. 
— Sıebmacher, ]. 97. V. 82. 


Aicher v. Aichenegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Sprossen des 
Geschlechts stehen in der k. k. Armee. Franz Aicher Ritter v. 
Aichenegg ist Hauptmann l. Kl. und Johann A. Ritter v. A. Unter- 
lieutenant im k. k. 7. Infant. Reg. u 

Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856. 8. 179 u. 181, 
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Aicherau. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom v. 6. Oct. 1808 

für Johann v. Aicherau, steyerisch-kärntnerischen Gubernialrath. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 117. — Äneschke, IV. 8. 3. 

Aichheuser, Eichheuser, Aichhäuser v. Leonhardwitz. Altes Bres- 
laner Patrieiergeschlecht, welches mit dem kaiserlichen Rathe und 
Präses -der Stadt Breslau, Stenzel (Stanislaus) Aichhaeuser v. Leon- 
hardwitz, Herrn auf Leonhardwitz, Weida, Lilienthal etc. 22. Febr. 


1643 erloschen ist. 


Lucae, IT. 8. 879. — Sinapius, 1. 8. 235. — vr. Hellbach, 1.8.56. — N. Pr. A.-L. 1. 
S.91. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 5. — Siebmacher, I. 8.63. — Spener, Theoria Insign. p. 231 u. 
258. — vr. Meding, III. 8. 4. 


Aichholtzer v. Mossegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1703 für die Gebrüder Christian und Anton Aichholtzer mit dem 
Prädicate: v. Mossegg. 


Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 231. — ve. Heltbach, I. S. 56 (schreibt den Namen: 
Aichholzer). 


Aichinger. Reichsadelsstand. Diplom v. 1729 für Johann Mi- 
chael Aichinger, Wechsler zu Hall, und den Bruder desselben, Franz 
Leopold, und von 1733 für Ferdinand Aichinger, niederösterr. 
Grundbuchshandler. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz, Bd. S. 232. 

Aichinger, Eichinger. Altes, ursprünglich fränkisches Adelsge- 
schlecht, welches, nach Okolski, sich unter dem Könige Sigismund ]. 
in Polen ansässig machte und zwar mit Zibultius Aichinger. Der- 
selbe vermählte sich mit einer Tochter des Grossgouverneur in 
Reussen, Malekowski, aus welcher Ehe zwei Söhne, Zibultius der 
Jüngere und Georg stammten. Letzterer wurde vom Könige Ste- 
phan als Gesandter nach Ungarn geschickt, heirathete in eine vor- 
nehme Familie und setzte den Stamm in Ungarn fort, Letzterer 
kam in Polen zu grossem Ansehen und setzte ebenfalls das Ge- 
schlecht fort. — August Aichinger, des oben zuerst genannten Zi- 
bultius Bruderssohn, in vielen Sprachen sehr bewandert, hatte im 
Kriege die Urkunden seines Adels verloren und erhielt daher 2. Apr. 
1577 eine kaiserliche Bekräftigung des ihm zustehenden Adels. Der- 
selbe starb 1582 ohne Nachkommen. 


Okolski, 1. p. 15. — Sinapius, 11. 8. 502, — Gauhe, U. 8.5 u.6. — pe. Heübach, 1. S. 
56. — Siebmacher, IV. 20 u. 23 u. V. 222. 


Aichinger v. Aichburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1704 für Andreas Aichinger, Hauptmann des Stifts zu Göttweich, 
mit dem Prädicate: v. Aichburg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 231, — e. Hellbach, I. 8. 56 (mit dem unrichtigen 
Namep Aichinger v. Aiching). 


Aichinger v. Aichenhain. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Michael Aichinger, k. k. Obersten in der Militairacade- 
mie zu Wienerisch-Neustadt, mit dem Prädicate: v. Aichenhain. 

Megerte ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 232. 

Aichinger v. Aichstain. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, dessen 
Wappen Siebmacher, IV. 17 gegeben hat. 

Aichinger v. Aichstanım. Eine am 3. Nov. 1824 der Adelsma- 
trikel des Kgr. Bayern einverleibte, aus einem alten, vornehmen 


u. GR; 


Regensburgischen Patriziergeschlechte stammende Adelsfamilie, deren 
alter Adel zu Ende des 18. Jahrh., unter Vermehrung des Wap- 
pens, bestätigt worden sein soll, doch ist Näheres über das betref- 
fende Diplom nicht aufzufinden. — Sprossen des Geschlechts haben 
auch in der k. preuss. Armee gestanden. Carl August A. v. A. 
starb 20. Jun. 1810 als k. preuss. Stabscapitain und Wilhelm 
Christoph A. v. A. trat 18. Mai 1810 als k. preuss. Stabscapitain 
aus dem activen ene: 


Fra. e. Ledebur, 1. 3. — Siebmacher, \. er — W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 11. — 
re. Hefner, I]. Tl u. ii - u IV.8.3 u 


Aichinger v. Blümberg. Erbländ.-dsterr. Adelsstand. Diplom von 
1740 für Johann Michael Aichinger, Bürgermeister zu Hall, und den 


Bruder desselben, Franz Leopold Aichinger, mit dem Prädicate: 
v. Blümberg. 


“ Megerie ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 232. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 37. — Äneschke, 
8:3; 


Aichinger v. Blumenegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. — Johann 
Aichinger v. Blumenegg war, nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. 
Kaiserth. 1856, S. 613, Unterlieutenant im k. k. Pionniercorps. 

Aichlehner (Alchlener) v. Aichstätten. Erbländ. österr. Adelsstand. 
Anton Aichlehner v. Aichstetten wird im Milit. Schemat. d. Oesterr. 
Kaiserth. 1856. S. 197 als Hauptmann 1. Kl. im k. k. 13. Infant. 
Reg. aufgeführt. 

Aichner v. Heppenstein. Freiherrnstand des Kgr. Württemberg. 
Diplom vom 26. Nov. 1806 für Peter Friedrich Aichner mit dem 
Prädicate: v. Heppenstein. Der Erhobene stammte aus einer ur- 


sprünglich Bayern und zunächst Regensburg angehörigen Familie. 
Cast, Adelsb. d. Kyr. Württemb. 8. 403 u. 404. — W.-B. d. Kgr. Württemb. 


Aichner v. Possbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Eduard Aich- 
ner v. Possbach stand nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 
1856, S. 171 als Oberlieutenant "im k. k. 4. Infant. Reg. 

Aichelt. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 18. Febr. 
1735 für Franz Joseph Freiherrn v. Aicholt, landschaftlichen Ge- 
neraleinnehmer in Kärnten. Derselbe stammte aus einer Öösterrei- 
echischen Familie, in welche, nachdem dieselbe, 2. Sept. 1604, eine 
kaiserliche Wappenverbesserung und, 31. Mai 1641, die Befugniss, 
sich des Wortes „von“ zu bedienen, erhalten hatte, auch 5. Dee. 
1647 in die Landmannschaft von Kärnten aufgenommen worden war, 
in der Person des Jacob v. Aicholt, 12. Oct. 1685 der Freiherren- 
stand gekommen war. Christian Gr. v. Aicholt, k. k. Kämmerer, 
Geh. Rath etc. langte 21. Apr. 1815 als Gouverneur in Gratz an 
= erhielt für seine Person als Gouverneur von Innerösterreich 

. Mai 1815 die steierische Landmannschaft. 


Megerle e. er huge 8.11. — Schmutz, I. 8. 29. — vr Hellbach, I. 8. 57. — W.-B. d. 
Oesterr. Mon. II. 3 


Aichofl. Ein noch in diesem Jahrzehnt (1852) in Preussen 
vorgekommenes gräfliches Geschlecht, welches in einem officiellen 
Verzeichnisse der gräfl. Familien im Kgr. Preussen unter den Gra- 


fengeschlechtern der Provinz Westphalen aufgeführt wird. 
Handsehr, Notizen. 
Kneschke,, Deutsch. Adels- Lex. 1. 3 
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Aigel. Altes, in Steiermark begütertes Adelsgeschlecht, von 
dessen 1347, 1511, 1516 u. 1528 vorgekommenen Sprossen’ Schmutz 
I. S: 29 einige anführt. 


Aigenhofen, s. Aigner v. Aigenhofen. 


Aigentler, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1783 
für Joseph Aigentler, innerösterr. Appellations-Rathsprotocollisten, 
mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle «. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 232. 

Aigner, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1730 für 
Maria Regina Aigner, Tochter des Pfleg- und Gerichtsschreibers 
Aigner im Oberinnthale. - 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 232, 

Aigner v. Aigenhofen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1734 für Franz Ignaz, oberösterr. Hofkammer-Raths-Protocollisten, 
mit dem Prädicate: v. Aigenhofen. Die Familie war, als Salzburg 
Bayern zustand, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen 
worden. 


Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 232. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 58. — r. Hefaer, 
II. Tl u. 8. 66. — Äneschke, IV.S.5u.6. . 


Aigner v. Loewentreu. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1808 für Johann Paul, k. k. Hauptmann bei dem vierten Artillerie 
Reg., mit dem Prädicate: v. Loewentreu. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 232, 

Aigner v. Zellhausen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1716 für Johann Georg Aigner, k. k. Stückhauptmann in Rhein- 
felden, mit dem Prädicate: v. Zellhausen. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 232, 

Aikay, Ajkay. Ungarisches Adelsgeschlecht, dessen Name im 
Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. vorkommt. Nach-Jahrg. 1852 
S. 471 stand Alexander v. Ajkay als Lieutenant im 'k. k. 3. Uhla- 
nen Reg. und nach Jahrg. 1856 S. 458 war Daniel v. Aikay Lieut. 
im k. k. 4. Husaren Reg. 

Ainether, v. u. zu Aineth. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1718 für die Gebrüder Johann Heinrich Ainether und Thomas 
v. Ainether, welcher Letztere durch Diplom von 1709 den erbländ.- 
österr. Adelsstand erhalten hatte. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 115 u. 232, 

Ainkhürn. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem sich Maria v. Ainkhürn, Herrin der Pflege Fridburg und 
der Hofmarchen Pittenbach und Wurnisham, 1623 mit Wolfgang 
Dietrich Frh. v. Vieregg, kurbayer. Transchirmeister und Oberst- 
silberkämmerer, vermählte. 

Frh. e, Leoprechting, Stammbuch vor Possenhofen etc. 8. 10 u. 101. &®& 

Ainoedt, Ainoed, Einöd. Altes, längst erloschenes Adelsgeschlecht, 
welches zwischen 1231 und 1399 in Niederösterreich, Steiermark, 
Krain und Salzburg vorgekommen ist und in Steiermark im Cillier- 
und Judenburger Kreise die gleichnamigen Herrschaften besass. 


Ulrich und Rudolph v. Einöd lebten 1231, Heinrich 1279, Her- 
mann 1326. 
Wissgrill. 1. S. 55 u. 56. — Schmitz, I. 8. 31. 

Ainser. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1787 für Mat- 
thaeus Ainser, k. k. Gubernialrath, Staatsgüteradministrator und 
Robbot-Abolitions-Hofeommissdir in Galizien. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 126. 

Aireldi. Erbländ.-österr. Ritter- und neuerlich, 1854 oder 55, 
Freiherrenstand. Ritterstandsdiplom wein 17. Dec. 1840 für Paul 
Airoldi, Unter-Lieut. der k. lombard. venetian. adeligen Leibgarde. 
Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth., Jahrg. 1756 S. 46. 
war Paul Frh. v. Airoldi, k. k. Feldmarschalllieutenant und Oberst- 
hofmeister Sr. Maj. des Kaisers Ferdinand I., Inhäber des k. k. 
23. Infant. Reg., Alois Frh. v. A. aber Hauptmann 1. Kl. im 23. 
und Hieronymus Frh. v. A. Hauptmann im 42. Infant. Reg. 


Aisch. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
im fränkischen Rittercanton Steigerwald begütert war. Dasselbe 
besass als Stammhaus Schloss und Dorf Aisch am Flusse gleichen 
Namens, eine Stunde von Hochstadt (Mittelfranken), welches Stamm- 
haus später an die Stiebar v. Buttenheim und von diesen an die 
Grafen v. Schönborn kam. — Ulrich v. u. zu Aisch empfing 1303 
den Zehent zu Pommersfelden und das Gut Lind zu.Lehen und Hans 
v. u. zu A. kommt urkundlich 1412 vor. Von Hans stammte Ul- 
rich v. A., mit dem der Mannsstamm erlosch. Die Tochter, Catha- 
rina, seit 1486 12. Aebtissin im Kloster Schlüsselau, starb 1500. 

Biedermann, Geschlechtsreg, des Orts Steigerwald, Tab. 188. 

Miss. Ein zu Ende des 16. Jahrh. der steirischen Landmann- 
schaft angehörendes Adelsgeschlecht, welches im Viertel über der 
Drau begütert war. 

Schmutz, 1. 8. 31. 

Akwyk, Acwic, Awyck. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches schon in Urkunden des 13. u. 14. Jahrh. vorkommt und 
dessen Stammsitz die gleichnamige Bauerschaft im Münsterschen 
Kirchspiel Hövel war. Das Geschlecht blühte noch in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh., denn in einem v. d,. Reckschen Verzeichnisse 
der Volmersteinschen Lehne ist bei dem Jahre 1614 angegeben: 
Friedrich zu Arquack nebst Zubehör im Kirchspiel Hövel zu Man- 
stadt. Zweifelsohne muss es statt Arquack Acquiek heissen. 


Steinen, III. 8. 1569. — Ya Münst, Beitr. III, S. 166, 297 u. 464. — Volmer- 
etstnsche Gesebicht. II. 8. 306 u 


Alach, Alich. Altes, RER Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
haus das Dorf Alach bei Erfurt war. Demselben stand das Patri- 
ciat von Erfurt zu, wahrscheinlich seit der Zeit, als Adach an Erfurt 
gelangte. Heinrich v. A. war schon 1313 Bürger und Rathsglied, 
in Erfurt und Hermann. 1325, Conrad aber 1347 Rathsmeister. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 3. 

Alacher, Alachter. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches 

in Niederösterreich im 14. bis 16. Jahrh. begütert war. Urkund- 
B* 
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lich erscheinen aus demselben Leupold v. Aläncht 1340, Hanns 
Alachter 1390, Leupold Alachter 1392, Hans der Alacher 1413, 
Christian der Alacher 1428 und Hans Alacher zu Mergarstorf 1476. 
. Hauthaler, Fastor,. Campilil. Tom. 11. u. IV. — Huber, Austria ex Archivo Mellic. illu- 
strata, Lib. 1. c. 14. p. 100.— Wissgrill, I. 8. 56 nach Prevenh Mauusc. abgest. Geschlechter. 
Alanzpeckh. Altes, erloschenes Rittergeschlecht, welches ur- 
sprünglich aus Bayern stammte und aus Bayern nach Oesterreich 
kam. Dasselbe besass in Niederösterreich die Güter Artstetten, 
Missingdorf, Rothenhof und Laab am Wiener Walde. Niclas Alanz- 
peckh war 1396 Pfleger zu Amstorff a. d. Donau und Nicklas der 
Alanzpeckher, Ritter und Jörg und Veit die Alanzpeckher, Gebrü- 
der, des Nicklasen Bruders Söhne, erhielten von Burckhardt Burg- 
grafen zu Magdeburg, Grafen zu Hardegg, einige Grundstücke. Später, 
1455, erscheint urkundlich der Edel Pangratz der Alanzpeckh. Der 
Stamm ist nach Allem mit Bernhard v. Alanzpeckh, Sohn des Georg 
v. A., erloschen, welcher 1491 den Jagdhof zu Laab verkaufte und 
1508 noch lebte. 


Duellii Excerpta geneal.-histor. L. II. P. II. p. 221. — Huber, Austria ex Archiv. Mellie, 
illustr, Lib. I. fol. 131. — Wissgrill, I. 8. 56—58. . 


Alb (Schild von Silber und Roth gespalten, mit einer Lilie von 
gewechselten Farben, also mit der Familie v. der Albe, s. unten, 
nicht zu verwechseln). Altes, erloschenes, elsassisches Adelsgeschlecht, 
dessen Wappen Siebmacher, Il. 128 gegeben hat. 


Albachsen (Abachsen). Ein in Westphalen im Fürstenthume Cor- 
wey und im Herzogthume Braunschweig begütert gewesenes, schon 
lange erloschenes Adelsgeschlecht, von welchem Letzner nach Be- 
nedicti Lasponis Verzeichniss angiebt, dass der Burghof Wester- 
dorff im Stifte Corbey später den Namen Albachsen führte. Als 
Stammvater der Familie wird von Letzner Thomas de Albatia, 
aus einem spanischen Geschlechte entsprossen, welcher um die 
Mitte des 8. Jahrh. lebte, genannt. Cuno v. Albachsen, im Kriegs- 
wesen wohl geübt, kommt um 889 vor. Von dem Sohne des- 
selben, Leonhard, stammten Johann und Ludwig. Ersterer kam 
in das Stift Corbey, letzterer sass zu Albachsen. — Wigand giebt 
an, dass der jetzt Albaxen genannte Ort früher Albachtesson, Al- 
bachtissin, eine ursprüngliche Besitzung (curtis) des Stifts Corbey 
und der Villicus Ministerial des Stifts gewesen sei. Derselbe habe 
von der Curie den Familiennamen angenommen, doch sei die Fa- 
milie bald erloschen, wenigstens habe er von derselben nichts auf- 
finden können; die Villication sei gesprengt und die Besitzung in 
mehrere Curien (Meierhöfe) getheilt worden. Was Letzner, Paul- 
lini und Andere von den edlen Herren de Alba via, de Albaxen, 
gesagt, wärene— Faseleien, welche schon Falke, Trad. C. p. 99 
widerlegt habe. Letzners Angaben finden sich oben, Paullini, Hoch- 
und Wohlgelahrte deutsche Frauenzimmer, Frankf. 1705, sagt S.51l: 
Sibyll v. Falkenberg hat der uralten, nun ausgestorbenen .Edelleute 
v. Albachsen Ursprung, Genealogie und Güter etc. wohl beschrie- 
ben, Dass noch im Anfange des 17. Jahrh. die Familie v. Albach- 


a. E 


sen nicht so unbekannt war, wie Wigand glaubte, ergiebt Sieb- 
machers Wappenbuch. 


szmer, Corbeyische Chronik, Ausgabe von 1693 8.79b u. 80a (die erste, nicht paginirte 
Ausgabe hat diese Familie nieht). — Wigand, der Corbeysche Güterbesitz, 8. 11I—118. — 
Siebmacher, 11. 124. — re. Meding, 1. 8.6. — r. Hetibach, 1. S. 49 u. N. Pr. A.-L. 1.8.78 
(schreibt den Namen Abachen, während die Hanptquellen Albachsen angeben). 


Albada. Altes, erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht. 
N. Pr. A.-L. V. 8.3. 

v. der Albe (in Roth ein silberner Querbalken, welcher mit 
zwei nach einander nach der rechten Seite gehenden, schwarzen 
Raben belegt ist). Ein im vorigen Jahrh. durch mehrere in der 
k. preuss. Armee gestandene Sprossen desselben zu grossem An- 
sehen gekommenes, namentlich in Ostpreussen und Pommern be- 
gütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches aus dem Elsass stammen 
soll. Das N. Pr. A.-L. führt .dasselbe unter den Namen: v. Albe, 
auch d’Albe und v. d. A. auf, sagt, dass die Familie auch mit dem 
Namen: Rheinstromer, wohl weil sie vom Rheine sich nach Preus- 
sen gewendet, vorgekommen sei und giebt eine mit Wilhelm v. d. 
A. 1396 begin.ende Stammtafel. Unter den Nachkommen wird Lud- 
wig v. d. A. genannt, welcher 1595 das Gut Condehnen in Ost- 
preussen besass. Von Georg Friedrich v. d. A., gest. 1717 als 
k. preuss. Generallieutenant und Chef eines Kürassier-Regim. stammte 
aus der Ehe mit einer v. Raab, Friedrich Wilhelm v. d. A., k. 
preuss. Major und Canonicus zu Halberstadt, mit dem in Preussen 
die Familie gegen Ende des 18. Jahrh. ausgegangen ist. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 2 u. V. 8.3 (die Angaben über das Wappen sind unrichtig). — Fräh. 
er. ledebur, S. 6. — Äneschke, Ill. 8. 10 u. 11. 


Albeck. Altes, erloschenes Grafengeschlecht, welches diesseits 
der Donau mit der uralten, kleinen Stadt Albeck, 2 Meilen von 
Ulm, begütert war, von derselben den Namen führte und in die- 
ser Stadt seinen Sitz hatte. Das Geschlecht war besonders im 
10. Jahrh., zu den Zeiten des K. Heinrich I. berühmt und blühte 
bis zu Anfang des 16. Jahrh, fort, wo dasselbe erlosch. Die Graf- 
schaft Albeck gelangte an die Grafen v. Werdenberg, von welchen 
Einer dieselbe, wie Chronisten sagen, an Ulmer Lebkuchen „ver- 
schluckte“, worauf Conrad Graf von Werdenberg Albeck an Ulm 


verkaufte. 
Iucar, Grafensaal. 8, B34— 842. 


Albeck. Johann Caspar v. Albeck erhielt 1705 ein kaiserl. 
Bestätigungsdiplom des ihm von dem Fürsten v. Eggenberg er- 
theilten Adelsstandes. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 233, 

Albeek. Erbländ.-österr. Ritterstand. Nach dem Milit. Sche- 
mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 109 wär Julius Ritter v. Al- 
beck k. k. Platzhauptmann 1 Kl. zu Zaleszczyk. 

Albedyli, Albediil. Altes, ursprünglich liefländisches Adelsge- 
schlecht, welches früher auch Albadyll, Albadil, Alfendyll, Alffen- 
dil, Alvendyl und Alvendyli geschrieben wurde. Dasselbe breitete 
sich später in Schweden aus und Hindrich Otto und Christer Hind- 


rich v. A. brachten den schwed. Freiherrnstand den 2. März 1720 
in die Familie. Sprossen des Geschlechts, sowohl der adligen als 
der freiherrlichen Linien, haben in der k. preuss. Armee gestan- 
den und die Familie hat neuerlich in der Provinz Preussen, im 
Posenschen und in der Mark Brandenburg mehrere Güter an sich 
gebracht. Im vorigen Jahrh. sind auch Glieder der Familie in 
Sachsen und Hannover vorgekommen. 


Gauhe, 11. 8. 6 u. 7. — Hupel, Nord. Misc. 1788 8. 296 und 1789, 8. 34. — re. Heltbach, 
1. 8.57 u.58. — N. Pr. A.-L. I. S. 92. u. V. 8. 469, — Fra. r. Ledebur, 1. 8. 6. — Sven 
Rikes Wapnbok (von 1746; Freih, Tab. 29 u. von 1764, Tab. 9. Nr. 171 u. 172). — Neimbts 
Curl. W.-B. Tab. 45. 


Alberda van Menkema. Altes, der Provinz Gröningen angehö- 
riges Adelsgeschlecht, welches im Besitze des Gutes Middelstewehr 
in Ostfriesland längere Zeit im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftl. 
Adel der ostfriesischen Landschaft zählte. Das genannte Gut ist 
aber im Juli 1847 veräussert worden. 


Journ. du Roy. de Pays-Bas, XX. 1825, Nr. 61. p. 10, — Frh. oe. d. Knesebeck, 
- 62. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 60 u. 8. 3. 


sehr Altes, niederösterreichisches Adelsgeschlecht, 
welches zwischen 1398 und 1444 vorgekommen ist. Im letztge- 
nannten Jahre wird von dieser Familie Jörg der Alberndorfer zuletzt 


genannt. 


Bucelini, IUI. p. 24. — Wissgritt, I. 8. 58. — Hauthaler, Fastor. Campilil. II. et IV in- 
ed. und Siegeltafel 37, 


Albersberg, s. Begg v. Albersberg. 

Albersdorff, Albersderf.” Böhmischer alter Freiherrnstand. Di- 
plom von 1736 für Egon Anton von Albersdorf. Derselbe stammte 
aus einem alten, schlesischen - Adelsgeschlecht, welches zu dem 
Adel der Fürstenthümer Troppau und Jägerndorf gehörte. 


Sinapius, I. 8.236. — N. Pr. A.-L. 1.8. 92. — Siebmacher , I. 8. 62. — Spener, Theoria, 
Insign. p. 213. — e. Meding, -Il. 8. 10. 


Albert (Schild geviert: 1 und 4 in Blau drei goldene Eicheln 
an eiriem aufrecht gestellten, grünen Stengel und 2 und 3 in Silber 
ein das ganze Feld überziehendes, rothes Kreuz von vier sechs- 
strahligen, goldenen Sternen begleitet). Bayerischer Ritterstand. 
Diplom vom 5. Mai 1808 für Johann Ferdinand Albert, k. bayer. 
quiesc. Appellationsgerichts-Director in Anspach. Die Familie soll 


schon früher, 1761, ein Adelsdiplom erhalten haben. 


vr. Lang, 8. 278. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 58. — ev, Hefner, U. Ti u. 8. 66. — 
Kneschke, 1. 8. 5 u. 6. 


Albert (Schild geviert mit Mittelschilde. Im silbernen Mittel- 
schilde ein in einem Kübel stehender grüner Baum. 1 in Silber 
ein von der Theilungslinie des Schildes in drei Absätzen herab- 
steigender, grüner Berg; 2 in Gold ein schrägrechts gelegter eiser- 
ner Anker; 3 in Blau ein schrägrechts gelegter gestürzter, goldener 
Schlüssel, über dessen einwärts gekehrtem Barte ein sechsstrahliger, 
goldener Stern schwebt und 4 in Silber zwei schräglinke blaue Bal- 
ken). Eine in den anhaltschen Herzogthümern blühende Adelsfamilie, 
in welche, soviel bekannt ist, der Adelsstand in der Person des Dr. 
v. Albert gekommen ist, welcher 1840 herz. 'anhalt-köthenscher 
Regierungspräsident war. Ein Sohn desselben ist der jetzige herz. 
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anhalt - bernburgische Appellationsgerichts - Präsident v. Albert. 
— Ausser der erwähnten bayerischen und anhaltschen Familie 
v. Albert giebt es nach in Wappensammlungen vorkommenden Sie- 
geln noch eine gleichnamige Familie, welche nach Allem dem Kgr. 
Preussen angehört, doch fehlen nähere Nachrichten. Dieselbe führt 
einen durch einen Querbalken getheilten Schild: oben in Blau ein 
rechtsgekehrter, weisser Vogel (Taube), unten in Roth drei Pfähle 
oder, nach einigen Siegeln, schräglinke Balken. Ob die Balken 
golden oder silbern sind, ergeben die Lackabdrücke von den Pet- 
schaften nicht genau: einige zeigen deutlich Silber, andere scheinen 
Gold anzugeben. 


Alberti (Schild durch einen schmalen goldenen Balken quer 
getheilt: oben in Blau ein silberner Adler, unten von Roth und 
Grün sechsmal pfahlweise getheilt). Oesterr. Adelsgeschlecht, wel- 
chem durch kaiserl. Diplom von 1558, nebst vier Ahnen, das 
Wappen von Neuem verliehen wurde. Ein Sprosse desselben wurde 
in der 2. Hälfte des 17. Jahrh. Fürstbischof zu Trient. Spener, 
Hist. Insign. I. p. 718 u. Tab. 32 bei dem bischöfl. Trientschen 
Wappen. — v. Meding, I. S.6. Die von Siebmacher gegebenen Wap- 
pen, IV. 22 unter den Geadelten, und V. 82, Oesterreichisch, gehö- 
ren anderen Familien dieses Namens an, welche näher nicht be- 
kannt sind. 


Alberti (in Blau ein silberner Delphin). Preuss. Adelsstand. 
Unter dem Namen v. Alberti wurde die nachmalige Gemahlin des 
1834 verstorbenen k. preuss. Generals von Utenhofen in den Adels- 
stand erhoben. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 93. — Frh, r. Ledebur, I. S. 6. — W.-B. d. Preuss. Monarch. TI. 71. 

Alberti ‚(in Silber auf grünem Berge ein grüner Palmbaum). 
K. württemb. Adelsstand. Diplom vom 2. Jan. 1807 für, Franz 
Carl Alberti, k. württemb. Obersten und Commandanten der Üa- 


vallerie. 


Adelsb. d. Kgr. Württemb. 8. 404-406, — W.-B. d. Kgr. Württemb. 8. 45. Nr. 111. — 
Kaeschke, 1. 8. #8. : 


Alberti v. Enno, Albertis de Enno (Schild geviert: 1, und 4 in 
Gold ein an die: Theilungslinie ängeschlossener schwarzer Adler, 
2 und 3 in Silber ein schrägrechter, mit einem goldenen Sterne be- 
legter blauer Balken). Alter erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom 
von 1714 für die Brüder Joseph Victor, Franz Signtund und Mat- 
thias A. v. E. Dieselben stammten aus einem alten tirolischen ' 
Adelsgeschlechte, dessen ursprünglicher Name vom Stammschloss 
Enno auf dem Ennsberge im Bisthume Trient Enno ist, der Bei- 
name Alberti ist nur als Taufname, wghl zu Ehren zweier aus dem 
Geschlechte entsprossener Bischöfe zu Brixen, welche diesen Vor- 
namen führten, dem Geschlechtsnamen beigefügt worden. In Inns- 
bruckischen und Trientischen Urkunden wird zuerst Engelfried v. 
Enno, welcher um 1010 lebte, genannt, auch kommt in denselben 
Ezelin v. E. vor, dessen Sohn Olurandin allgemein als Stammvater 
des Geschlechts genannt wird. Die Söhne des Letzteren, Robert 
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und Jacob, setzten den Stamm fort. Die von Robert gestiftete 
Linie, aus welcher im 14. Jahrh. die beiden Fürstbischöfe zu 
Brixen, Albert und Albert II. von Enno, hervorgingen, erlosch im 
15. Jahrh., Jacobs Nachkommenschaft aber wurde so zahlreich, 
dass 1424 siebenzehn verschiedene Zweige bestanden, von denen 
mehrere eigene Zunamen führten, immer aber den eigentlichen 
Geschleehtsnamen beibebielten. Von den beiden den Namen de 
Bertis v. Enno führenden Söhnen des Bertus v. Enno, welcher von 
Jacob im 7. Gliede stammte, pflanzte Johann den Stamm fort und 
von den Nachkommen desselben im 4. Gliede machten sich vier 
Brüder in Trient ansässig und veränderten den Beinamen de Ber- 
tis in de Alberti. Zu diesen vier Brüdern gehörte Nicolaus Al- 
berti v. Enno, durch dessen Nachkommenschaft, aus welcher Jo- 
seph Victor 1696 und Felix 1750 als Fürstbischof zu Trient starb, 
der Grafenstand (s. oben) in die Familie kam. Die Familie blüht, 
im lombardisch-venetianischen Königreiche grundherrlich begütert, 
in Oesterreich. 


Leupold, I. 8. 13—15. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 7. — Geneal, Tasehenb. 5 
grfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegeuw. I. 8. 12—14. — Tyrof, II. 260. — W.-B. 
Oesterr. Mon, I. 63. 


Alberti v. Poja, Albertis de Poya (Schild durch einen goldenen 
Balken quer getheilt, oben in Blau ein gekrönter, silberner Adler, 
unten von Roth und Grün sechsmal pfahlweise gestreift). Reichs- 
grafenstand. Diplom von 1774 für Albert Vigil Albertis de Poya, 
Rath des Fürstbischofs zu Trient und die Brüder desselben, Franz 
Anton, Domherrn zu Trient und Anton Clemens, Kammerrath zu 
Salzburg. Dieselben gehörten zu einem alten Adelsgeschlechte, 
welches mit dem französischen Hause d’Albert, Herzogen v. Luines, 
gleichen Ursprung haben’ soll und später bei den Kämpfen zwischen 
Guelfen und Ghibellinen aus Oberitalien nach Tirol kam, wo es be- 
deutende Besitzungen an sich brachte. Das Geschlecht blüht, in 
Tirol und Oberitalien angesessen, in Oesterreich. 


Megerle v. Mühtfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 7. — Geneal, Taschenb, d. grfi. Häuser. — Deutsche 
Grafeuh, d, Gegeuw, I. 8. 14 u. 15. 


Albertini. Erbländ.-österr. Ritterstand. Nach dem Milit. Sche- 
mat. d. Oesterr. Kaiserth. 18568. 167 stand Ulysses v. Albertini 
als Hauptmann 1. Kl. im k. k. 3. Infant. Reg. 


Albertini v, Lilienhof. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 29. Jan. 1684 für Daniel Albertini mit dem Prädicate: v. Li- 
lienhof. 

e. Heltbaoh, I. 8. 58. 

Albertitz. Ein im Anfange dieses Jahrh. in Preussen mit dem 
Professor emeritus Johann w A. in Gr. Glogau vorgekommenes, 
später wieder ausgegangenes Adelsgeschlecht. 

N, Pr. A.-L. I. 8. 98. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 6. 

Albertoni, Edle. Frbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 
für Ignaz Albertoni, gewesenen Podesta in Cremona, mit dem Prä- 
dieate: Edler von. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 156. 
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Albieh. Altes, rheinländ. Adelsgeschlecht, welches seinen Na- 
men von Albich im Alzeygaue erhalten haben sol. Die eine Li- 
nie desselben, als deren Ahnherr Herband von Albich, wel- 
cher um 1100 lebte, angegeben wird, führte den Beinamen: v. 
Dexheim (nicht Paxheim) und die Familie ist mit Philipp v. Al- 
bich, gen. Dexheim, Ritter und Burgmanne zu Oppenweiler, dessen 
Vater 1505 starb, im 16. Jahrh. im Mannsstamme erloschen. 
Philipps Erbtochter, Agnes v. Albich, vermählte sich mit Andreas 
Bellendorffer. 


Humbracht. 8. 288. — Frh. ve. Krohne, 1.8.25. — vr, Hellbach. 1.8.59 — Siebmacher, T. 
125. — er. Meding, II 8. 10 u. 11. 


Albini (Schild geviert: 1 u. 4 in Blau ein abgekürzter, golde- 
ner Sparren, oberhalb mit zwei achtstrahligen goldenen Sternen, 
unterbalb mit einer silbernen Lilie; 2 u. 3 in Gold ein aufwach- 
sender Mann etc., welcher in der Rechten einen mit drei Wurzeln 
ausgerissenen Tannenbaum hält). Reichsadels- und Freiherrnstand. 
Reichsadelsdiplom vom 21. Dec. 1763 für Joseph Anton Albani, 
Canzler und Geh. Rath der Reichsfürstl. Abtei Salmansweiler. 
Reichsfreiherrndiplom vom 23. Febr. 1788 für den Sohn desselben, 
Caspar Anton v. A., Beisitzer des K. und Reichs-Kammer-Gerichts 
zu Wetzlar und Bestätigungsdiplom des Reichsfreiherrnstandes vom 
9. Oct. 1790 mit Wappenbesserung und Vermehrung für den Sohn 
des Letzteren, den Frh. Franz Joseph, k. Hofrath und Geh. Reichs- 
referendar und die Gemahlin desselben, Johanna Magdalena 
Weitinger. Frh. Caspar Anton, verm, mit Eleonore v. Ludolph, 
starb 1796 und Frh. Franz Joseph 1816 als früherer kurerzkanzl. 
Geh. Rath, Staatsminister und Reichstags-Directorial-Gesandter zu 
Regensburg, Burgmann zu Diepurg und Herr zu Dürrenried und 
Nessel. Die Wittwe des Letzteren wurde den 10. Nov. 1817 als 
Besitzerin der im Untermainkreise liegendem Rittergüter Dürren- 
ried und Wassmuthhausen mit ihrem Sohne, dem Frh. Friedrich, 
k. bayer. Hauptmanne, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein- 
getragen. Frh. Friedrich war mit Luise Gürtler vermählt, starb 
aber.kinderlos den 19. Mai 1823. Die drei Schwestern hatten 
sich mit Sprossen der freih. Familien v. Preuschen-Liebenstein, 


Caricourt und Uechtritz vermählt. .‘ 
Lang. 8. 278 no. 279. — Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1348. 8, 423. — Wetz- 
larscher Kammerger. Kalender. — Suppl. zu Siebm. W.-B, V. 29 u, XI. 6. — W.-B. d. Kgr. 


Bayern, IV. 59, — Knarichke, III. S. 12, 

Albini. Eine von v. Hefner II. S. 25. erwähnte Familie, 
welche im-17. Jahrh. in Oesterreich geadelt wurde und im Schilde 
drei durch eine Krone gesteckte Lanzen führte. 

Albinski, Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: 
Edle von. Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856. 
S. 183 stand Virgil Edler v. Albinski als Unterlieut. im k. k. 
8. Infant. Reg. 

\lbm, Alm, v. der. Ein mit Eustachius v. d. A. 1561 erloschenes, 
meist in Salzburg begütert gewesenes Adelsgeschlecht. Georg v. d. 


Alm war 1374 Herr der Herrschaft Tarrach. ($. „Nachträge.“) 
Schmuts, I. 8. 32, 


Albrecht (Schild geviert mit rothem, von einem silbernen Quer- 
balken durchzogenem Mittelschilde, in welchem ein Bär einen Baum 
hält ete.). Reichsritterstand. Diplom von 1664 mit dem Prädicate: 
Edle von, für die Brüder, Johann Ferdinand v. A., k. Hofkammer- 
rath und Johann Joseph, 'k. Hofkammerproeurätor. Der Gross- 
vater derselben, Johann Jacob A., hatte 18. Jan. 1567 den Adel 
erlangt. Der Sohn des Johann Joseph, Joseph Matthias, gest. 1704, 
niederösterreichischer Regierungsrath, beerbte den Oheim und wurde 
1693 niederösterreichischer Landstand. Des Letzteren Bruder, 
Franz Gottlieb, setzte den Stamm fort und ein Enkel desselben, 
Peter, war später k. k. Oberstwachtmeister. 

Wissgrill, 8. 59, 

Albrecht. Preuss. Adelsgeschlecht, aus welchem ein Cornet 
v. A. 1760 bei Zieten Husaren stand und ein Fähnrich v. A. bei 
Rouquette Dragoner, welcher den 27. Nov. 1807 den Abschied 
genommen, den 13. Jan. 1808 den Lieutenantscharacter erhielt. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 6. 

Albrecht. Preuss. Adelsstand.. Diplom vom 15. Oct. 1840 
(dem Tage der Huldigung des K. Friedrich Wilhelm IV. zu Berlin) 
für Leopold Albrecht, k. preuss. Landrath des Teltower Kreises 
und Besitzer des im genannten Kreise gelegenen Rittergutes Gü- 
tergotz. Derselbe ist der Sohn des verstorbenen k. preuss. Geb. 
Kabinetsraths etc. Albrecht. 

N. Pr. A.-L, VI. 8. 143. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 6. 

Albrecht v. Albrechtsburg. Reichsritterstand von 1674 für 
Johann Conrad Albrecht, der niederösterr. Landschaft Secretair 
und später Syndicus der niederösterr. Herrenstände und dessen 
Vetter und resp. Bruders Sohn, Johann Ignaz Albrecht, J. U. D. 
und Fisei Advocat, nachmaligen wirkl. k. k. Hofrath und Geh. Re- 
ferendar, mit dem Prädicate: von Albrechtsburg. Dieselben stamm- 
ten aus einer österr. Familie, welche im Markte Stockerau sess- 
haft war und aus welcher der Grossvater, Georg Conrad Albrecht 
1632 den Adelsstand erlangt hatte, standen somit mit der 1567 
geadelten und 1664 in den Ritterstand erhobenen Familie v. Albrecht 
(s. oben den ersten Artikel) nicht in verwandschaftlicher Verbindung. 
— Die beiden Söhne des Johann Ignaz A. v. A. aus der Ehe mit Maria 
Helena v. Melnieckh, Franz Ignaz und Johann Jordan, wurden 1707 pei 
der Landschaft in Oesterreich ob der Ens als Landleute im neuen 
und 1712 im alten Ritterstande aufgenommen. Ersterer war k. k. 
Regierungsrath der niederösterr. Lande, Letzterer k. k. Rath und 
Landrath in Oberösterr. und wurde 1726 Reichshofrath. — Von 
Johann Conrad A. v. A. stammte Georg Ernst, ter niederösterr. 
Stände Seeretair. Der Sohn des Letzteren, Johann Raymund A. 
v. A., Herr des Rittergutes und Edelsitzes Freysack bei Stockerau, 
welcher den 27. Apr. 1726 unter die neuen niederösterr. Ritter- 
standsgeschlechter aufgenommen worden war, starb 1795 als. Ver- 
ordneter des niederösterr. Ritterstandes und hinterliess, neben drei 
Töchtern, einen einzigen Sohn, Anton, welcher 1766 im 16. Jahre 


u. HE 


starb. Der Bruder des Johann Raymund A. v. A., Joseph Augustin, . 
Landesausschuss und niederösterr. Landschaftsverordneter, war schon 
vorher, 1758, unvermählt gestorben. 


Frb, e. Hoheneck. 1. 8. 1. — Gauhe, U. 8. 7. — Wissgrill, T. 8, 60-69, — ev. Heibach 
1. 8. 59, — Suppl. zu Siebm,. W.-B. I. 29 u. XII. 1. 


Albrecht und Baumann. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1709 für Gottlieb Albrecht, mit dem Prädicate: v. Albrecht und 
Baumann. 

Megerle *. Mühljeld, Erzänz.-Bd. 8. 118. 


Albreehtowitz. Erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Name im 
Anfange der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh. in der k. preuss. 
Arınee vorkam. Ein Lieutenant v. Albrechtowitz im k. preuss. Reg. 
Ruesch starb den 13. Jun. 1760. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 6, 

\ibrechtshaimer, Albrechtshaimb. Altes, erloschenes Adelsge- 
schlecht, welches in Oesterreich ob der Ens, so wie in Nieder- 
österreich begütert war. Wolfgang von Albrechtshaimb, welcher 
1530 noch lebte, besass in Niederösterreich Marbach und Streit- 
wiesen mit einigen dazu gehörigen landesfürstlichen und passaui- 
schen Lehen, welche er 1522 empfangen hatte. Von ihm stammte 
ein einziger Sohn, Achatz v. A., zu Wösen, welcher jung und ledig 
1533 in Niederösterreich den alten Stamm schloss. In Oesterreich 
ob der Ens war das (Geschlecht zu Anfange des 16. Jahrh. im 
Mannsstamme mit Eustachius v. .A. erloschen. Die Erbtochter, 
Rosina v. A. vermählte sich mit Lazarus v. Aspan, s. unten den 
betreffenden Artikel, und das Wappen ging, als 1598 der Frei- 
herrnstand in die Familie von Aspan kam, in das Wappen der- 
selben über. 

Wigui Hund, 111. Bd. Manuser. — Frh. e. Hoheneck, III. — Wissgrill, I. S. 63. 

Albreehtshausen. Altes, längst ausgestorbenes pommersches 
Adelsgeschlecht, welches namentlich in und nach der Mitte des 13. 
Jahrh. blühte; dasselbe kam schon 1243 vor. 


Hering, Kntal. von ausgestorb., adel, Geschlechtern in Pommern, — Brüggemann, 1. 
9%. Hauptst. 8. 99%. — N. Pr. A.-L. I. 8. 21 u. 93, 


Albrich v. Ehrenwert. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1793 
für Franz Albrich, galizischen Gubernialsecretair mit dem Prädi- 
eate: v. Ehrenwert. 

Megerte ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 233. 

Aleaini. Altes, ursprünglich italienisches, aus dem Venetia- 
nischen stammendes Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. 
nach Oesterreich kam, den Reichsgrafenstand erlangte und später 
dem landsässigen Herrenstande des Herzogthums Kärnten einver- 
leibt wurde. Johann Reichsgraf v. Alcaini, geb. 1748 zu Vene- 
dig, starb 1800 als k. k. Feldmarschalllieutenant. Derselbe setzte 
durch drei Söhne, Cajetan, Sebastian und Johann den Stamm fort. 
Die beiden I,etzteren starben ohne Nachkommen, Ersterer, ‘geb. 
1792, k. k. Oberst in der Armee, Herr und Landstand in Kärn- 
ten, vermählte sich 1831 mit Luise v. Herz. . Die Schwester, 


Gräfin Josephine, geb. 1796, starb 1843 als Gemahlin des k. hannorv. 
Generalmajors v. Düring. 


Bermann, Oesterr, biogr. Lexe., Hft. 1. 8.93 — Geueal, Taschenb. d. xrfl. Häuser, 
Deutsche Grafenh, d. Gegenw, III. 8, 1u 2, 


Aleantara. Portugiesischer Grafenstand. Diplom vom Jun. 1858 
für Rudolph Frh. v. Stillfried-Rattonitz, k. preuss. wirkl. Geh. Rath, 
Ober-Ceremonienmeister und Ceremonienmeister des hohen Ordens 
vom Schwärzen Adler, Mitglied der General-Ordens-Commission, 
Vorstand des k. Heroldsamts und Hausarchivs ete. mit dem Prä- 
dicate: Graf v. Alcantara und der Würde eines Granden I. Kl. des 
Kgr. Portugal. 

N. Pr. Zeitung. 

Aldenberg. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, 

welches im Troppauischen und Jägerndorfischen begütert war. 
Sinapius, I. 8. 236. — N. Pr. A.-L. 1. 8.93, — Siehmacher, I. 67, 

Aldenbreckerfeld. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsge- 
schlecht. Nach Fahne stammte von Gerwin v. A. der gleichna- 
mige Sohn, welcher vor 1390 starb und von diesem Henrich v. A. 

e. Steinen, Tab, 50. Nr. 8, — Fahne, 1. 8. 5. 

Aldenburg, Allenburg. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches zur Fuldaischen Ritterschaft gehörte. Nithard v. Aldenburg 
lebte noch 14837 

Schannat, p. 39. — re. Hellbach, T. 8. 59 u. 60, — e. Meding, IT. S. 11 u. 12. 

Aldendorf, Altendorff, Allendorf, Aldendorp, Aldendorpe. Altes, 
westphälisches, fränkisches und rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches dem Wappen nach (in Silber ein rother Schild und im 
rechten Oberwinkel des Feldes ein goldener Ring, Siebmacher, 1. 
116.), von dem ebenfalls rheinländischen Adelsgeschlechte v. Al- 
lendorf, Alendorf (in Gold eine rothe Schrot- oder Fassleiter, 
Siebmacher II. 106), s. unten, ganz verschieden ist. Humbracht, 
S. 263, giebt die Stammreihe der Familie von 1174 an und führt 
an, dass Wilhelm v. A., welcher den 6. Oct. 1568 ohne Kinder 
starb, der l.etzte des Geschlechts gewesen sei. Doch hatte sich 
nach v. Meding II. S. 12 u. 13 noch Conrad v. A. mit dem oben 
erwähnten Wappen in ein Stammbuch geschrieben, auch kommen 
in Sammlungen Abdrücke von Petschaften vor, welche in einer 
späteren Zeit gestochen worden sind. v. Steinen, Il. S. 781 nimmt 
zwei Linien des Geschlechtes an: es liegen nämlich in der Graf- 
schaft Mark zwei gleichnamige Schlösser an der Ruhr, welche 
beide Stammhäuser des Geschlechts waren und von denen sie die 
Namen führten, doch war das Wappen verschieden. Die eine Li- 
nie, welche ihr Stammschloss im Amte Blankenstein hatte, führte 
in Roth drei silberne Bremsen, die andere, welche bei Unna be- 
gütert war, in Silber den oben angeführten rothen Schild und den 
Ring. Der älteste bekannt gewordene v. Aldendorpe, Wilelerus, 
kommt um 1240 vor, Goswin v. A. besass bis 1368 Dalhausen 
und Hermann v. A. war 1369 Canonicus zu Münster. — Auch 
kam in der Rheinprovinz, namentlich an der Eifel, ein gleichna- 
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miges adeliges Vasallengeschlecht vor, welches in ı Cölnischen Ur- 
kunden des 13. Jahrh. genannt wird. 


Gauhe, I. 8. 3027, — Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Khön- seien: Tab. 372. — N. Pr. 
AL. 1. 8. 93 u, 4, 


Aldenhouen. Altes, erloschenes, jülichsches Adelsgeschlecht, 
welches sich nach dem Rittersitze Aldenhouen, mit welchem das 
Erbdrostenamt von Jülich verknüpft war, nannte. Diederich Schi- 
man v. Aldenhouen kommt 1333 als Marschall von Jülich vor und 
Constantin v. A. verkaufte 1460 den Hof Schüren im Gericht Hörde. 

Fahne, I1. 8. 2. 

Aldenreide, Altenrath (in Schwarz zwei schräglinke, silberne 
Balken, welche oben mit einem Turnierkragen von fünf Lätzen be- 
legt sind). Altes, erloschenes, Cölnisches Adelsgeschlecht, welches 
vom Cölnischen Capitel St. Georg einen Hof zu Vochem zu Lehen 
trug. Die meisten Glieder der Familie waren auch Geschworne 
des Frohnhofs zu Glewel, welcher ebenfalls zum Capitel St. Georg 
gehörte. Fahne giebt eine Stammreihe, welche mit Heinrich, be- 
lehnt 1302 und dem Sohne desselben, Daniel (I.), belehnt 1365, 
beginnt. Der Enkel des Letzteren D niel (11.) wurde 1442 belehnt 
und der Sohn desselben, Daniel (Ill.), gest. 1453, Wittwer von 
N. N. Gretgen und ebenfalls mit Vochem belehnt, schliesst die 
Stammreihe. — Ausser dieser Familie mit dem oben beschriebenen 
Wappen gab. es noch zwei Familien dieses Namens mit anderen 
von Fahne angegebenen Wappen. Andreas v. Aldenroide, genanut - 
Koilpütz, Ritter, ein Sohn des Andreas Koilpütz und der Cuni- 
gunde v. Aldenroide, führte 1370 ein den Schild ganz überziehendes 
Andreaskreuz, zwischen welchem oben ein Stern schwebte und Jo- 
hann v. Aldenroide 1449 drei (2 u. 1) Löwenköpfe. 

Fahne, 1.8. 4 u. Tab. I. Nr. 1 u. 2. 

Aldensee, Altes, erloschenes, meissnisches Adelsgeschlecht. 
Georg v. Aldensee erhielt vom Kurfürsten Moritz zu Sachsen, wel- 
chem derselbe als Oberst im Kriege gute Dienste geleistet, das 
säcularisirte Kloster Goseck unweit Naumburg, welches später auf 
den Sohn, Sebastian v. A. überging. Letzterer starb 1581, wor- 
auf Goseck an den kursächs. Kanzler D. David Prifer gelangte. 
Naeh Allem scheint Sebastian v. A. den Stamm beschlossen zu haben. 
Weder Siebmacher hat 1605 das Wappen gegeben, noch Knauth 
1691 die Familie erwähnt. 

Gauhe, Il. 8. 7 u. 8. 

Aldergast, Aldergeist. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsge- 
schlecht, welches in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. vorkommt. 
Herzog Conrad zu Oels hatte 1365 das Dorf Stroslavicz dem Ritter 
Dietrich Aldergast zu Lehen gegeben. 

Sinapius, I. S. 236. — vr. Hellbach, I. 8. 60. — N. Pr. A.-L. I. 8. 9. 

Aldringer, Altringer. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1625 für Johann Aldringer, k. k. Oberst mit dem Prädicate: 
zu Koschin und Gross-Lipma. Derselbe, geb. zu Luxemburg im 
geringen Stande, stieg bis zur höchsten militärischen Ehrenstelle 
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eines Generalfeldmarschalls und blieb 1634 vor Landshut. Da 
derselbe Nachkommen nicht hinterlassen hatte, so ging 1635 der 
Aldringersche Geschlechtsname auf die Clarysche Familie über, 
aus welcher Hieronymus Graf v. Clary, k. k. Generalmajor, sich 
mit der Schwester desselben, Anna, vermählt hatte. 

Gauhe, I. 8. 344. u. II. 8. 1347—1350, — Genenl, Taschenb. d, grfl. Häuser unter d, 
Rubrik: Clary-Aldrivgen. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1. 8. 161 u. 162, 

Alemann (Stammwappen: Schild quer getheilt: oben in Roth 
ein silberner Löwe, unten in Silber drei (2 und 1) schwarze 
Widerhaken). Reichs- und in Preussen anerkannter Adelsstand. 
Diplom vom 9. März 1602 für Johann Martin Alemann, Bürger- 
meister zu Magdeburg und für zehn seiner Brüder und Vettern 
und kurbrandenburgisches Bestätigungsdiplom des der Familie zu- 
stehenden Adels vom 18. März 1699. Aus diesem ursprünglich 
Magdeburgischen Patriciergeschlecht entspross auch Johann Aegi- 
dius v. Alemann, gest. den 4. Oct. 1719, welcher in kursächs. 
Dienste trat und als k. poln. und: kursächs. wirkl. Geh. Rath und 
Vice-Oberbergwerksdirector den 21. Nov. 1715 in den Reichsfrei- 
herrnstand erhoben und in Kursachsen den 21. Apr. 1716 als 
Freiherr notificirt wurde. Die freih. Linie ist, wenn nicht mit 
dem Empfänger des Freiherrndiploms, doch in den ersten Gliedern 
wieder erloschen, aus den adeligen Linien aber haben bis auf die 
neueste Zeit mehrere Glieder in k. preuss. Staatsdiensten gestanden. 
Ausser den Gütern Gommern, Rothensee und Bennebeck, welche 
schon im 18. Jahrh. und später in der Hand der Familie waren, 
besass dieselbe nach Lehnsbriefen von 1609 — 1694 Hufen und 
Hebungen im Magdeburgischen zu Biederitz, Ebendorf, Güsen, - 
Klein-Mühlingen, Lindtorf, Neu-Haldersleben und Seehausen. 

e. Heltbach, I. S. &©. — N, Pr. A.-L. I. 8. 4. — Fra. vr. Ledebur, 1. 8.6 u.7. — W.-B. 
d. Pr. Mon. II. 71. — Tyrof, IL. 271 (freih. Wappen). — Äneschke, 1.8.6 u.7 

Alemann. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 10. Jan. 
1850 für Wilhelm v. Alemann, k. k. Generalmajor. Derselbe ist 
aus der vorstehenden Familie v. Alemann entsprossen. 


Alemann (in Gold vier [1, 2 und 1] brennende Granaten). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Oct. 1731 für Johann 
Ernst Alemann, k. preuss. Hauptmann. Derselbe, welcher aus 
einem, einen Freihof bei Bielefeld besitzenden Ravensbergschen 
Geschlechte stammte, dessen (Genealogie sich in v. Steinens 
Vorbericht zu Hobbelings- Beschreibung des Stifts Münster findet, 
starb den 4. Jun. 1757 als k. preuss. Generalmajor ohne Nach- 
kommen. N. Pr. A.-L. I. S. 94 u. 95. Die Angabe, dass das 
Diplom von 1739 sei, ist unrichtig, wie schon B. 39 desselben 
Werkes ergiebt. i 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 7. — W.-B. d. Pr. Mon, II. 71. — Kneschke, I. 8. 8, 

Alencon. Zwei von einander verschiedene französische Adels- 
familien, die eine aus Guienne, die andere aus Lothringen, aus 
welchen Glieder als Refugies nach dem preuss. Staate kamen, aber 
beide in demselben ausgestorben sind. — Alexander Pierre d’Alengon, 


a, 


Bergier de Boulogne, Präsident des oramischen Parlaments, kam 
zu Anfange des 18. Jahrh., mit allen Räthen des Parlaments, nach 
Berlin. Die andere Familie kam aus Metz nach Brandenburg und 
zu derselben gehörte der nachmalige Präsident v. A. in Schlesien. 
Ein Zweig des letzteren Geschlechts ging wieder nach Frankreich 
zurück und führt dort den Grafentitel. 


Erman, Meınoires de Refugies, IX, 8. 3. — N. Pr. A.-L. I. 8. 95, — Fra. v. Ledebur, I. 
4 . 


Alert. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht des Fürstenthums 
Münster, welches im „Registrum militarium det Stifts Mönster an- 
getekent anno Dni 1554 den 9. Nov.“ unter die Angesessenen vom 
Adel in der Stadt Münster gerechnet wird. 

N. Pr. A.-L. IV. 8. 1. 

Ales. Altes französisches, den Grafentitel führendes Geschlecht, 
welches in der Gegend von Orleans begütert war. Zwei aus dem- 
selben stammende Brüder emigrirten nach 1790 nach Deutschland 
und traten in k. preuss. Militairdienste und zwar in das zu Minden 
stehende Regiment v. Schladen, später v. Lettow. Der ältere 
Bruder ging 1807 nach Frankreich zurück und besass die Güter 
bei Orleans, der jüngere trat 1809 in k. westph. Dienste und 
wurde Capitain, fiel aber in. Russland in Gefangenschaft und ver- 
scholl. 

Alewin. Ein von Manecke im Geneal. Schaupl. des braunschw.- 
lüneburg. Adels (Mscerpt.) II. fol. 3. 6. genanntes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. d. Änesebeck, 8. 403. 

Alesandri. Ein von dem eben genannten Manecke |. ec. I. 

fol. 4. 6. aufgeführtes Adelsgeschlecht. 
Fri. e. d. Änesebeck, 8. 403, 

Alexandroviez. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1800 für 

Stanislaus v. Alexandrovicz. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 7. 

Alexwangen. Altes, im 17. Jahrh. erloschenes, preuss. Adels- 
geschlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz im Kr. Fischhausen 
liegt. Michael v. A. war 1485 Bürgermeister in Königsberg und 
‚der Sohn desselben, Jacob, 1524 in Elbing, verlor aber «sein Amt 
bei einem Aufruhr der Bürger. Der gleichnamige Sohn des Letz- 
teren trat 1563 dem Markgrafen Albrecht die zum Amte Grün- 
hoff gelegten Güter Obbrotten und Posschlau ab und erhielt dafür 
Hansdorf, welches er aber 1589 an Hans v. Bodeck verkaufte. 
Michael v. A., Herr auf Karschau, war 1608 Voigt zu Elbing. 
Der einzige Sohn desselben, welcher ebenfalls Michael hiess, stu- 
dirte, wurde Lehrer und hat nach Allem den alten Stamm be- 
schlossen. 

Pr. Archiv, 1791. Sept. 8. 573. — N. Pr. A.-L. V. 8.3. — Frh. v. Ledebur, I. 8.7. 

Alf, Aleff. Altes, im 15. oder 16. Jahrh. im Mannsstamme 
erloschenes, Bremisches Adelsgeschlecht. 'Mushard, S. 78 giebt 
die Zeit des Erlöschens nicht an, doch erhellt aus den Stamm- 
tafeln, dass Johann v. Hadeln, dessen Sohn, Claus v. Hadeln, mit 
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Adelheid v. Alff, der Letzten dieses Geschlechts, vermählt war, 
im 15. Jahrh. in Ungarn starb. 
"e. Meding, 11. 8. 13. 
Alffmünde. Altes, erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht, 
welches seit dem 13. Jahrh. (1263) in Pommern vorkam. 


Hering, Catal. v. ausgestorb, adeligen Familien in Pommern. — Brüggemann, I. 9. Hnuptst. 
8. 99. — N. Pr. A.-L. 1. S. 21, u. 8. 9. 


Alffon. Erbländ.-österr. Freiherrnstand.. Diplom von 1777 
für Adolph v. Alfson, k. k. General-Feldwachtmeister und There- 
sien-Ordens-Ritter. 

Megerle vr. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 40. 

Alfter. Altes, erloschenes, rheinisches Rittergeschlecht, wel- 
ches den Namen von Alfter, eine der ältesten Niederlassungen am 
Unterrheine, welche in alten Urkunden auch Halechtere und Alve- 
tere genannt wird, führte und das Erbmarschallamt von Cöln besass. 
Fahne beginnt die Stammreihe der Familie mit Hermann v. Alvetere, 
Marschall, 1217 und dem Sohne desselben, Goswin, auch Gotfrid, 
Marschall seit 1236. Der Ur-Ur-Enkel des Letzteren, Wilbelm, 
ging nach Brabant und wurde durch den Sitz Hamal Staımmvater 
der v. Hamal. Von demselben oder seinem Bruder, Johann, stammte 
die Erbtochter Ricardis, welche den Stamm schloss. Dieselbe ver- 
mählte sich mit Wilhelm v. Wewelinghoven und brachte ihrem Ge- 
mahl Alfter und die Marschallswürde in Cöln in die Ehe. 

Fahne, 1. 8. 5. 

Algarotti,. Preuss. Grafenstand. Diplom vom 20. Dec. 1740 
für Francesco und Bonhomme Gebrüder Algarotti aus Venedig. Er- 
sterer, geb. 1712, ein geistreicher Gelehrter, war dem Könige Fried- 
rich II. von Preussen schon aus Rheinsberg bekannt, kam später 
an den königl. Hof, ging aber, an ein wärmeres Clima gewöhnt, in 
sein Vaterland zurück und starb 1764 in Pisa. Der gräfliche Stamm 
starb um 1770 aus. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 39, u. 8. 96. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 7. — W.-B. d. Pr. Mon. 1, 16. 

Algay (Algey), Edle v, Lustenau. Erbländ-österr. Adelsstand. Nach 
dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856. S. 261, stand Alexan- 
der Algey, Edler v. Lustenau als Unterlieut. 1. Kl. im k. k. 34. 
Infant. Reg. | 


Algerspach, Adilgerspach. Altes, erloschenes, bayerisches Adels- 
geschlecht, welches schon im 12. Jahrh. in Niederösterreich vor- 
gekommen ist. Dietrich v. Adilgersbach wird in dem vom Herzoge 
Heinrich zu Oesterreich, genannt Josomirgott, 1158 erlassenen Stif- 
tungsbriefe des Schottenklosters zu Wien als Zeuge unter den Grafen 
und Freien genannt. 

Wigut Hund, Metrop. Salisb, — Wissgrill, I. 8. 63. 
Algeshaimb, Freih., s. Freih. Possmann v. Algeshaimb. 


Allvartsbeckh, Allhardspeckh, Allhartispeckh. Altes, ursprünglich 
bayerisches, später in Niederösterreich. begütertes, mit dem Edlen 
Johann Wolfgang A. zu Walckherstorf und Vesten-Russbach 1562 
erloschenes Adelsgeschlecht. Der Name desselben kommt mehrfach, 
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ohne Vornamen und Jahreszahl, in den ältesten Gedenkbüchern und 
Matrikeln der niederösterreichischen Landschaft vor. Bucelini nennt 
zuerst den Wolfgang Alhartspeck und dann, neben drei Töchtern, 
den Sohn desselben, Wilhelm. Von Letzterem stammte der oben- 
genannte Johann Wolfgang. 

Bucetini, IV. — Wissgrilt, I. 8. 64 u, 65. 

Alhartsperg. Altes, niederösterreichisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches zwischen den Jahren 1198 u. 1397 vorgekommen ist. Ortolf 
v. Alhartisperg erscheint 1198 und Dieterieus v. A. 1214 in Frei- 
singischen Urkunden. 1397 wurde das Geschlecht der v. Alharts- 
perg, welches sonst auch Preuhaven hiess, mit der Feste und Herr- 
schaft Klingenberg im Lande ob der Ens belehnt und schrieb sich 
theils Preuhaven zu Klingenberg, theils Herren zu Klingenberg. 

Frb. e. Hoheneck, III, p. 553—555. — Wissgrill, I. 8. 65 u. 66, 

Alhelm. Ein in Preussen nach der Mitte des vorigen Jahrh. 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein Lieutenant v. A. im Regim. 
v. Ramin nahm 8. Mai 1764 den Abschied. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 7, z 

Alinge, d’Alinge. Altes, französisches Adelsgeschlecht,- welches, 
nach einer, älteren Siegeln der Familie beigegebenen Bemerkung, 
die Baronenwürde de Coudree et de J.aringe führte. Ein Zweig 
des Geschlechts blüht jetzt in der Person des k. sächs. Oberlieu- 
tenants und Adjutanten von der Armee, Emil Eugen Carl d’Alinge, im 
Königr. Sachsen. Derselbe ist Director der Strafanstalt zu Zwickau 
und hat 1. Jul. 1858 das Prädicat eines k. sächs. Regierungs- 
Rathes erhalten. ; 

Aliprandini v. Laifenthurn. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1768 für Johann Remedius Aliprandini, salzburgischen Leib- 
medicus mit dem Prädicate: v. Laifenthurn. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 118. 

Alkier. Ein in den ersten Jahrzehenten dieses Jahrh. in den 
Listen der k. preuss. Armee ‚genanntes Adelsgeschlecht. Louis 
v. Alkier, Premierlieutenant im 15. Infant. Reg., starb 27. Jan. 1829. 

Fri. e. Ledebur, I. 8. 7. 

Alkiewiez. Altes, ursprünglich aus Litthauen stammendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Sprossen in der k. preuss. Armee dieuten. 
Framz Xaver v. A., seit 1790 Lieutenant, nahm 1808 mit Capitains- 
character den Abschied und war 1820 Domainenpachter und nach- 
ber Herr der Güter Eichberg, Neudorf und Oscht im Grosshzgth. 
Posen. Franz Alexander Adolph v. A. wurde 1831 Sagt Lieut. im 
2. Dragoner Reg. 

N. Pr. A.-L. II. S. 469. — Frh. e. Ledebur, 1. 3, 7, 

Alkuhn. Altes, längst erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
von Schwarz, Lehnshistorie, S. 262 und von Brüggemann, I. 9. Hauptst. 
aufgeführt wird. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 21 u. 8. 9%. 

Allapi. Altes, erloschenes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, 

in welches später der Freiherrenstand kam, Balthasar v. Allapi 
Kurschke. Deutsch. Adels-Lex, I. 4 


zur I - 


war um 1480 mit der Tochter des Sylvester v. Schweinbeck zu 
Kuttenberg vermählt und brachte durch diese Vermählung die Herr- 
schaft Kuttenberg in Steiermark an seine Familie. Niclas Freih. 
v.. Allapi war vermählt mit einer Tochter des Caspar Draskowitz, 
welche 1620 starb. Die zweite Gemahlin war Elisabeth Grf. v. 
Rottal. 5 

Schmutz. I. 8. 33. 

Allard, Alard. Ein im vorigen und in diesem Jahrh. in den 
Listen der k. preuss. Armee genanntes Adelsgeschlecht. Joachim 
Friedrich v. Allard, ein Sohn des Gutsbesitzers v. A. aus der Ehe 
mit einer v. Schaumburg, war 1759 Prem. Lieut. im Reg. v. Schön- 
feld. Ein Major v. Alard stand bis 1806 im Infant. Reg. v. Borke 
in Stettin und starb 1813, und 1836 diente ein Officier dieses Na- 
mens im 2. Bataillon des 25. Landw. Reg. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 9 u. V,.8.3u.4. — Frh. ve. Ledebur, T. 8. 8, 

Allasy v. Loewenbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1783 für Matthias Allasy, k. k. Oberlieutenant bei Hadik Husaren, 
mit dem Prädicate: « Loewenbach. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 233. 

Allemann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Nach dem Milit. Sche- 
mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1852 S. 290 stand Franz v. Allemann 
als Oberlieutenant im k. k. 42. Infant. Reg. 


Allendorf, Alendorf, Altes, erloschenes, rheinländisches Adels: 
geschlecht, welches, nach dem Wappen (in Gold eine rothe Schrot- 
oder Fassleiter) von dem westphäl. und rheinländ. Geschlechte 
v. Aldendorf, welches auch bisweilen Allendorf geschriebeh wurde, 
s. S. 44., zu unterscheiden ist. Nach Rixners Turnierbuche, Aus- 
gabe von 1530, war Conrad v. Allendorf, welcher das angegebene 
Wappen führte, auf dem siebenten zu Hall 1042 gehaltenen Turniere 
erwählter Schirmvoigt und Johann v. Alendorff, Domherr zu Würzburg, 
starb 17. Oct. 1496. Schannat, p. 39, hält denselben für den 
Letzten seines Geschlechts, giebt aber als Wappen einen gegitter- 
ten Schild. 

Siebmacher, 11. 206. — Salver, 8. 314. — vr. Meding, II. 8. 13 u, 14. 

Allendorf.‘ Ein im 17. Jahrh. in der Grafschaft Ravensberg 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches, nach einem Siegel des 
Friedrich v. Allendorf aus dem 14. Jahrh., im Wappen drei schräg- 
rechts fliessende Bäche geführt haben soll, also von der vorstehen- 
den gleichnamigen Familie verschieden ist. — Johann und Reinhard 
Philipp v. “Allendorf wurden 1607 mit dem Salzwerke zum Knee- 
hofe in der Grafschaft Ravensberg belehnt. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 8. 

Allesina, genannt Schweitzer. Bayerischer Adelsstand.. Diplom 
vom 18. Oct. 1816 für die drei Gebrüder Carl Franz Schweitzer, 
k. russ. Major, Johann Baptist S., Directionsrath und Anton Maria S., 
Commerzienrath, sämmtlich in Frankfurt a. M., mit dem Namen: 
v. Allesina, genannt Schweitzer. Dieselben gehörten zu den zahl- 
reichen Kindern des aus Verona gebürtigen Franz Maria Suaizer, 
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welcher sich, vermählt mit Paula Maria Allesina, 1766 zu Frank- 
furt a. M. ansässig machte, sich später Schweitzer schrieb und als 
kurpfälz. Geh. Commerzienrath und Banquier zu Frankfurt a. M. 
starb. Nach Angabe Einiger soll nur der zuerst genannte Major 
Carl Franz und später der ältere Sohn desselben zu seinem Namen 
den seiner Mutter gefügt haben, doch wird das ganze Geschlecht 
gewöhnlich unter dem Namen: v. Allesina, genannt Schweitzer, auf- 
geführt. Die beiden Söhne des Majors Franz Carl haben übrigens 
durch Diplom vom 10. Jul. 13844 den Freiherrnstand des Herzog- 
thums Nassau, s. den Artikel über die Freih. v. Schweitzer, erhalten. 


». Lang, Nachtrag, 8.85, — W.-B. d. kur. Bayern, IV. 59, — e. Hefner, 11. 71u.8,.66, — 
Ensschir, 111. S. 101 u. 102, 


Allzay v. Pornstein. Ein ursprünglich ungarisches Adelsge- 
schlecht, welches, in Niederösterreich begätert, 20. Dec. 1732 
unter die neuen Geschlechter des niederösterreichischen Ritterstan- 
des aufgenommen wurde, aber schon 1739 im Mannsstamme er- 
loschen ist. 

Wissgrilt, I. S. 63 u. 64. — Tyrof, 11. 179. 

Alicki. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches in neuerer 

Zeit das Gut Östrowitte im Grossherz. Posen an sich gebracht hat. 
Fri. e. Ledebur, 1. S. 83. 

Allinger. Altes, erloschenes, niederösterr. mit Erlach bei Am- 
stätten und Edelbach begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches 
in den Jahren 1463 bis 1561 vorgekommen ist. — Hans v. A., verm. 
mit Catharina v. Völderndorf lebte um 1463—70. Die Söhne aus 
dieser Ehe, Christoph und Wolfgang, erhielten 1502 einige Pas- 
sauische Zehente zu Lehen. — Sylvester v. A. zu Edelbach und 
Erlach lebte um 1530. Von dem Sohne desselben, Christoph, stamm- 
ten nur zwei Töchter. 

Wissgrill, 1. S. 66 u. 67 " 

Allmann v. Almstein. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
11. Dec. 1696 für Johann Ernst Wilibald v. Allmann, mit dem 
Prädicate: v. Almstein. 

e. Heibach, 1. 8. 61. 

Allmayr Edle v. Allstern. Reichsritterstand. Diplom vom 7. Jan. 
1764 für Johann Anton Allmayr, Doctor der Rechte und Hof- und 
Gerichts-Advocaten, wegen seiner Erfahrung in Justizsachen, mit 
dem Prädicate: Edler v. Allstern. 


Leupold, 1. 8. 16. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 96. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 6. — 
Knrschke, IV. 8. 6. 


Allmstein. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom von 1743 für 

Carl Gotthard v. Allmstein, Oberinspector der Iglauer Tuchmanufactur. 
Megerle x. Mühlfeld, Ergänz. Bd. 8. 40. 

Allramsdorf, Alramsdorfer. Altes, erloschenes, steiermärkisches 
Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus der gleichnamige Marktflecken 
in der Birkach, ein landesfürstl. Lehen, ist. Otto der Alramsdorfer 
und der Sohn desselben, Stephan, erscheinen urkundlich 1280 als 
Zeugen. Ulrich v. A. starb 1307, Stephan 1321 und I'riedrich 1361. 


Wissgritt, 1. 8. 67. — Schmuts, 1. 8. 35. 
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Allstern, Ritter, s. Allmayr Ritter und Edle v. Allstern. 

Allweyer. K. bayerischer Adelsstand. Das Diplom ist 18. Nov. 
1850 ausgefertigt worden. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XVII. 14. — ev. Hefner, 11. 71 u. 8. 66. 

Almasy. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 8. Nov. 
1771 für Ignaz v. Almäsy, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, General 
der Cavallerie etc. und vom 11. Aug. 1815 für Ignaz v. Almäsy, 
k. k. Kämmerer, Geh. Rath, k. ungar. Hofvicecanzler etc. und 
zwar mit dem Prädicate: v. Sarkad zu dem alten Prädicate der 
Familie: v. Zsadäny und Török-Szent-Miklos. Die genannten Di- 
plomsempfänger gehörten zu einer der ältesten und angesehensten 
ungarischen Adelsfamilien, welche in die alte Familie v. A. und die 
jetzige geschieden werden muss. Erstere ist vom 11. bis in das 
15. Jahrh. bekannt, das Familienarchiv der jetzigen Familie reicht 
nur bis zum Jahre 1671 hinauf und so ist denn der gengal. Zu- 
sammenhang der jetzigen Familie mit der älteren, welcher zwei- 
felsohne besteht, nicht genau nachzuweisen. Die ältesten Documente 
in diesem Archive sind Theilungsbriefe und Schenkungsurkunden, 
nach welchen schon in dieser Zeit die Familie gliederreich war, 
grossen Grundbesitz hatte und in grossem Ansehen stand. Die 
Herrschaften Zsadäny und Török-Szent-Miklos wurden nebst ande- 
ren Besitzungen schon vor mehr als 150 Jahren durch Michael 
und Johann v. A. erworben und Graf Ignaz (II.) brachte die Herr- 
schaften Ketegyhäz und Sarkad in die Familie. Das Geschlecht 
blüht jetzt in zwei Stämmen, deren nächste Stammväter die oben- 
genannten beiden Empfänger der Grafendiplome sind. 


Geneal. Taschenb. d. grfl. Häuser, — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 2-4 und 
8. 489 u, 490. — Tyrof, II. 235. 


Almelo. Die Familie van Almelo -im Friedensgerichte Northom 
(an der Vecht in der Provinz Bentheim) wird vom Freih. v. d. 
Knesebeck, S. 358 unter dem Verzeichnisse einiger nichtadeligen 
Familien mit von, van und de aufgeführt. 


Almeslo, Almesloe, genannt Tappe. Reichsgrafenstand vom 11. 
Sept. 1705 für den k. k. Oberst Christoph Freih. v. Almeslo, 
gen. Tappe, welcher den 6. Apr. 1668 in den Freiherrnstand er- 
hoben worden war. Das reichsgräfl. Diplom wurde dem einzigen 
Sohne, dem Grafen Justus Wilhelm Anton, den 30. Aug. 1707. 
von Neuem bestätigt. Ueber den Ursprung des Geschlechts finden 
sich verschiedene Angaben vor: man hat die Familie bald von den 
alten Grafen dieses Namens im Emsgaue, bald von den Herren 
v. Almelo in der Twente und im Bentheimischen ableiten wollen, 
doch mag wohl erst der 30jährige Krieg den 1652 verstorbenen 
k. k. Obersten Jost v. A. gen. T. aus dem Dunkel hervorgezogen 
haben. Derselbe erlangte durch Vermählung 1639 das Gut Ber- 
tholsdorf im Kr. Reichenbach, welches er 1651 dem Sohne seines 
Bruders Otto, dem obengenannten Grafen Christoph, holländ. Obersten 
hinterliess, der noch die Güter Hartau und Faulbrück erwarb. 
Der aus der Ehe mit einer Gräfin v. Truchsess-Wetzhausen stam- 


monde Sohn, Graf Justus Wilhelm Anton, k. k. Kämmerer und 
der fürstenth. Schweidnitz und Jauer k. Oberamtsassessor, pflanzte, 
vermihlt mit einer v. Nostitz, den Stamm durch sechs Söhne fort, 
von welchen Graf Ernst Friedrich 1729 k. k. Kämmerer wurde, 
doch ist das Geschlecht in der Mitte des 18. Jahrh. erloschen. 


Sinapius, I. S. 6—9 u. II. 8. 40 u. 41. — Gauwhe, T. S. 11 u. 12. — DS Mühlfeld, 
Bızänz.-Bd. S. 7. — N. Pr. A.-L. I. 8. 96 u. 97. — Frh. e. Ledebur 1. 


Almbeck, Allnpeck. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, welches 
früher sehr verschieden, nämlich Allnbeck, Allnbek, Allnpeck, Aelm- 
beck, Altbeck etc., später aber gewöhnlich Alnbeck oder Allnpeck 
geschrieben wurde. Dasselbe stammte ursprünglich aus Ungarn und 
als Stammvater wird Hans v. A., geb. 1379, gest. 1431, genannt. 
Ein Nachkomme desselben, Stephan v. A., gest. 1489, siedelte um 
1450 nach Sachsen über und pflanzte die Familie fort, welche durch 
die Freiberger Bergwerke sehr reich und sehr ansehnlich begütert 
wurde, auch zu Freiberg eine besondere Begräbnisscapelle besass. 
Der gleichnamige Sohn des eben genannten Stephan v. A. wurde 
1489 Amtshauptmann zu Freiberg und von den Nachkommen des- 
selben, von welchen Mehrere mit Anderen vom Adel im Freiberger 
Rathe sassen, war Andreas v. A. 1537 Rath des Herzogs Heinrich 
zu Sachsen. Später standen Sprossen des Geschlechts in der kur- 
sächs. Armee, auch wurde die Familie um Belzig in der jetzigen 
Provinz Brandenburg begütert und der Rittmeister August Christian 
vw. A. besass in dieser Gegend noch 1740 das Gut Sandberg. Mit 
demselben oder bald nach ihm ist wohl das Geschlecht erloschen. 

Kazuth, 8. 478. — Gauhe, I. 8,10 u. 11. — Eiter, Belziger Chronik. Neue Aufl. 8. 504— 


516. — D. Andreas Möller, Nachrichten vom Geschlechte der v. Alnpeck in Klotz und Grun- 
die. Samml. zur sächs, Gesch., II. 8. 185 u. 262. — po. Hellhach, I. 8. 61. — N. Pr. A.-L. V. 
8. 4. — Manstein, Hft. I. 8. 10, — Foeh. ev. Ledebur, I. 8,8. — Siebmacher, I. 157 u. 83 
(am letztern Orte: Alnbach : Bayerisch). — Äneschke, IV. 8. 7 u. 8. 


Alner. Altes, erloschenes, rheinländ. Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Wilhelm v. Alner im Archive der Abtei Siegburg urkundlich 
1489 vorkommt. Derselbe führte im mit Hermelin bestreuten Schilde 
einen oben vier- und unten dreimal gezinnten Querbalken, gehörte 
also nicht zu der Familie v. Merkelsbach, genannt d. Alner, welche 
in Schwarz eine, ein blutiges, rothes Herz haltende, silberne Bären- 
klaue führte, s. den Artikel: v. Merkelsbach, genannt v. Alner. 

Fahne. 1. 8. 6 u. 274. 

Alnencourt, d’Alnencourt. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem in der französischen Revolution Frangois Charles d’A. 
auswanderte und in Leipzig ein kaufmännisches Geschäft begrün- 
dete. Der Sohn desselben, Dr. F. L. Carl d’Alnoncourt, war län- 
gere Zeit praktischer Arzt in Leipzig, trat aber später in türkische 
Dienste und ist vor einigen Jahren als Dirigent eines Militairspi- 
tales gestorben. 

Alpenström, s. Dworzak v. Alpenström. 

Alpen. Altes, erloschenes, rheinländisches Dynastengeschlecht, 
welches sich nach dem Städtchen Alpen mit Schloss und Herrlich- 
keit im ehemaligen Cölnischen Amte Rheinberg schrieb. Gerhar- 
das de Alphein kommt schon 1084, Henrich de Alpen 1143, 1144 


und 1188, Arnold v. Alpen 1197 etc. vor. Fahne giebt eine mit 

Arnold v. Alpen 1294 beginnende Stammreihe, welche bis zu Jo- 

hann, Letztem der Familie, Ritter, welcher noch 1445 lebte, geht. 
Fahnr, 1. S. 6 u. 7. u. 11. S, ®. 

Alramsdorfer, s. Allramsdorf. 

Alsa, Alss. Altes, ausgestorbenes, niederösterr. Adelsgeschlecht, 
welches urkundlich auch Griech, oder Griechen v. Alss genannt wurde 
und das Dorf Hernals nächst Wien etc. besass. Die Gebrüder Die- 
poldas und Rendingus v. A. kommen schon 1123 und mehrere Spros- 
sen des Geschlechts noch 1350 urkundlich vor. 

Wissgrill, I. S. 67 u. 68. 
Also-(sernaton, s. Vajda de Also-Csernaton. 


Alstädt. Reichsgrafenstand von 1674. Diplom für Maria Eli- 
sabeth v. Kospoth, welche sich mit dem Herzoge Bernhard zu 
Sachsen-Jena, nach dem Tode seiner ersten Gemahlin aus dem 
Hause de la Tremoville, vermählte. Die aus dieser Ehe stammende 
einzige Tochter, Emilie Eleonore, welche den gräfl. Titel der Mutter 
führte, vermählte sich mit Otto Wilhelm v. und zu Tümpling, fürstl. 


Sachsen-Merseb. Hofmarschall. 


er. Uechtrits dipl. Nachr. V, im Artikel: v. Tümpling. — ve. Hetlbach, 1. 8. 61 u. 62. — 
N. Pr. A.-L. Vi. 8, 1, — #Aulau, Geh. Gesch, u, KRäthselhbafte Menschen, IX. Abschn. 7. 


Alstede auch Alstein. Altes, zu Ende des 16. oder im Anfange 
des 17. Jahrh. erloschenes, der Grafschaft Mark angehöriges, west- 
phälisches Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz mit 
den andern, der Familie zustehenden Gütern: Goldschmeding (schon 
1351), Schadeburg und Welwich im Kirchspiele Castrop des jetzi- 
gen Kreises Dortmund lag. Adolph und Richard, Gebrüder v. 
Alstede und Heinrich v. A. zu Goldschmeding, kommen urkundlich 
schon 138i vor. Johann v. A., Herr zu Schadeburg, vermählt 
mit Catharina v. d. Mark (1570), hinterliess keine Kinder und 
schloss später nach Allem den Stamm. 

pr. Steinen, III. S, 718 u. 19. — Fra, e. Ledebur, TI. 8. 8. 

Alstorp. Altes, erloschenes, jülichsches Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich nach dem Rittersitze Alstorp im ehemaligen jülichschen 
Amte Wilhelmstein schrieb und aus welchem nur Wilhelm v. Als- 
torp bekannt ist, welcher 1245 urkundlich vorkommt. Das Ge- 
schlecht ist früh ausgestorben; der genannte Rittersitz kam an die 
Familie v. Louvenberg und dann an die v. Hömen. 

Fahne, 1.8, Tu, Il. 8. 2. 

Alt. Reichsadelsstand. Diplom von 1782 für Johann Ludwig 
Alt, k. k. Reichshofagenten. 

Megerle vr. Mühlfeld, Erganz -Bd. S. 233. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI, 6. 


Altbach, Ritter, s. Ritter Giltra v. Altbach. 


Altdorf, Alterf, Altes, erloschenes, schwäbisches Grafenge- 
schlecht, dessen Stammhaus der Flecken Altdorf, 1 Meile vom 
Kloster Weingarten und von Ravensberg, war und von welchem, 
wie sonst gewöhnlich angenommen wurde, die Guelfen und die 
Grafen v. Hohenzollern stammen. Als der erste Graf dieses Stam- 
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mes wird Warinus genannt, welcher um 720 lcbte und der Manns- 
stamm erlosch 1055.mit Welf III. (nach Anderen IV.), welchen 
K. Heinrich III. 1047 zum Herzoge in Kärnten und Markgrafen 
von Verona (s. die Genealogie des braunschw.-lüneburg. Hauses) 
erklärt hatte. 


Jaec. Mantii Chronie. Const. p. 637. — Lucar, Grafznsaal, 8. 19—46, 


Alten. Eins der ältesten und vornehmsten braunschweigischen 
Adelsgeschlechter, welches schon 1183, 1210 und 1280 urkund- 
lich vorkommt und dessen ältester lüneburgischer Lehnsbrief 1481 
ausgestellt ist. Die Familie, in welche durch Diplom vom 7. Aug. 
1815 für Carl v. Alten, k. hannov. Generallieutenant, der Grafen- 
stand des Kgr. Hannover gelangt ist, gehört, reich begütert, jetzt 
zu dem ritterschaftlichen Adel der calenbergischen und lüneburgi- 
schen Landschaft und ist auch im Paderbornschen angesessen. 
Die Grafen v. A. gehören der Linie zu Wilkenburg, die v. Alten 
aber der Linie zu Goltern und Dunau zu. 


Spener, I. 17. — Rudolphi, S. 188. — Ffeffinger, I. 8.193 u. 405 uw. II. 8,162. — Gauhe, 
1.8. 12 a. 18. — Frh. ve. Krohne, ]. 8. 25. — ». Hellbach, I. 8. 62.— Fri, e. d. Knesebeck, 


8.63. — Frä.e. Ledebur, 1.8.8. — Siebmacher,, I. 1%. — v. Meding, 1. 8. 6—8. — 
Terof, II. 132. — Meklenb. W.-B. 1.8.3. — W.-B. d. Kgr. Hannor. A. 14. C.9. 8.3 
“4 — Geneal. Taschenb. d. grfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 15 u. 16, 


— Äneschke, II. S. 4-6. 


Alten v. Altenberg. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsge- 
schlecht. 


Frh. e. Krohne, I. 8. 27. — v. Hellbach, 1. 8. 62 (das Citat: Biedermann, Schwäbische 
Gesehlechtstafeln, Tab. 1 u. Tab. 114 beruht wohl auf einem Irrthume, da ein diesen Titel 
führendes Werk nicht bekannt ist). — Siebmacher, I. 114. 


Altena und Mark, Altes, erloschenes Grafengeschlecht, welches 
aus der Grafschaft Mark stammte. Das Stammhaus war die Stadt 
und das Amt Altena an der Lenne, nach welchem sich die Grafen 
zuerst nannten. Adolph I. und Eberhard I., Gebrüder, nahmen 
aber in der Mitte des 13. Jahrh. den Namen Grafen v. d. Mark 
an, welcher auch beibehalten wurde, bis im 15. Jahrh. der Haupt- 
stamm der alten Grafen v. d. Mark ausging. Eine jüngere Linie, 
welche aus der Arembergischen Linie zu Cumain stammte, besass 
— die Besitzungen des Hauptstammes waren in Folge in Anspruch 
genommener weiblicher Succession an Brandenburg und Pfalz Neu- 
burg gefallen — die Herrschaft Schleiden in der Eifel und erlosch im 
Mannsstamme 6. Oct. 1773 mit Ludwig Engelbert Grafen v. d. Mark. 
Die Herrschaft Schleiden kam durch die Erbtochter, Luise Mar- 
garetha, welche mit dem Herzoge Carl v. Aremberg vermählt war, 
an den zweiten Sohn aus dieser Ehe, August, welcher dem müt- 
terlichen Grossvater als Graf v. d. Mark in den Titeln und Gütern 
des Hauses succedirte. 

Lucar, Grafensaal, 8. 1—19.— Hübner, II. Tab. 433 sq. — Imhof, L. IX. c.5,. — @auhe, T. 
8. BI1— 1913. — Trier, 8. 572 u. 573. 
Altenach, Grafen, s. Klezl, Herren und ürafen v. Al- 
tenach. 


Altenblumen, Allenblumen. Altes, erloschenes Patriciergeschlecht 
der Stadt Erfurt. D. Johann Peter v. Altenblumen, Vicedom zu Er- 
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furt, wurde nebst seinem Sohne Wilhelm v. A. 1453 von den Herzo- 
gen zu Sachsen mit Anderen nach Aachen zur Schlichtung der luxem- 
burg. Frage gesendet. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 4. 

Altenbockum, Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches 
ursprünglich der Grafschaft Mark angehörte und sich früher v. 
Grimmberg, dann v. Grimmberg, genannt Altenbockum und später 
nur Altenbockum, wohl auch Aldenbockum schrieb. Aus der Graf- 
schaft Mark, wo im 17. Jahrh. das Geschlecht erlosch, war im 
16. Jahrh. ein Zweig nach Cur- und Liefland gekommen, welcher 
sich in den Häusern Galten, Bergdorf ete. weit ausbreitete. Aus 
diesen Häusern standen mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
und erwarben in den Provinzen Preussen, Pommern und Markbran- 


denbürg Besitzungen. 

Brüggemann, 1. 8. 145. — Hupel, N. nord, Misc, St, 9 u. 10. — N. Pr. A.-L. I. S. 98, 
— Frh.v. Ledebur, 1.8.8u.9. — Siebmacher, U. 115. — Ditkmar, 8. 6 u. Nr. 10, — 
ev. Steinen, Tab. 33, Nr. 4, — v. Medina, I11. 8.5. — Suppl, zu Siebm, W.-B. IV. 7. — 
Pommer. W.-B. II. LVIf. u. 8. 160.u, 161. — Curländ. W.-B. — AÄneschke, IL, 8. 6 u. 7. 

Altenburg, Aldenburg. Reichs- und dänischer Grafenstand. 
Reichsgräfliches Diplom vom 15. Jul. 1653 für Anton II legiti- 
mirten Sohn des Grafen Anton Günther v. Oldenburg und Delmen- 
horst mit dem Namen Graf v. Altenburg und dänisches Grafen- 
diplom von 1674 für denselben. Derselbe, geb. 1. Febr. 1633, 
dessen Mutter, Elisabeth, aus dem alten Geschlechte Ungnad v. 
Weissenwolff stammte, erhielt, als sein Vater 1667 den Stamm 
seines alten Grafengeschlechtes”schloss, die Herrschaften Knyp- ° 
hausen und Varel, die Voigtei Jahden etc. und starb 1680 als k. 
dänischer Geh. Rath, Statthalter der Grafschaften Oldenburg und 
Delmenhorst etc. Aus der zweiten Ehe mit Charlotte Emilie v. 
Tremonville, Tochter des Heinrich Carl Fürsten v. Tarento, stammte 
Anton III. Posthumus, geb. 1681, k. dän. erster Kammerherr, wel- 
cher 1738 starb und aus zweiter Ehe mit Wilhelmine Maria, Toch- 
ter des Landgrafen Friedrich von Hessen-Homburg nur eine ein- 
- zige Erbtochter, Charlotte Sophie, geb. 1715, Frau zu Varel, 
Knyphausen und Doorwerth, hinterliess, welche sich 1733 mit 
Wilhelm Reichsgrafen v. Bentinck, Ierrn auf Rhoon und Pendrecht, 
Präsidenten des Ratlıs der Staaten von Holland und Westfriesland, 
vermählte und im Anfange dieses Jahrh. als Wittwe gestorben ist. 
Die Regierung der Altenburgschen Fideicommissherrschaften ging 
1759, .in Folge des Vertrags von 1754, mit dem Namen und 
Wappen der Grafen v. Altenburg, au den ältesten Sohn, Christian 
Friedrich Anton Grafen v. Bentinck, gest. 1768, über und ist von 
Letzterem in seiner Nachkommenschaft weiter vererbt worden. 

Gauhe, 1. 8. 13 u. 14. — Moser, Deutsches Staatsrecht. XXI. 8. 346-—372, — Jacobi, II. 
8. 129. — er. Heilbach, I. 8. 62. — Siebmacher, IV. 1. — Dänisches W.-B. 

Altenburg (der obere Theil einer alten Burgmauer, oben mit drei 
Mauerzinnen etc.). Altes, erloschenes, österr. Adelsgeschlecht, 
welches mit den gleichnamigen Familien, von welchen die eine in 
Tirol, die andere in Krain ‘und die dritte in Böhmen vorkam, nicht 


zu verwechseln ist. Das hier in Rede stehende Geschlecht, welches 
Wissgrifl nach Val. Prevenhuber Manuscripts über abgestorbene Ge- 
schlechter beschrieben hat, sass auf dem längst in Ruinen liegen- 
den Bergschlosse Altenburg zwischen Markt Wilhelmspurg und Li- 
lienfeld und war mit denen v. Wildeck sehr versippt, oder wohl 
gar eines Stammes. Hartung v. Altenburg kommt schon 1178, 
Leuthold v. A. mit seinem Bruder, Chunrad, 1209 und Chedold v. A. 
noch 1337 u. 1340 urkundlich vor. 
Winsgrilt, 1. 8. 69 u. 70, 

Altenburg.  Erloschenes, lüneburgisches Patriciergeschlecht, 
welches von Büttner, Stamm- und Geschlechtsregister der vornehm- 
sten Jüneburg. adel. Patriciergeschlechter, aufgeführt wird. 

Altenburger v. Marchenstein und Frauenberg. Reichsfreiherrnstand. 
Diplom von 1776 für Joseph v. Marchenstein und Frauenberg. 
Der Reichsadel war 1736 in der Person des Peter Altenburger, 
Bürgers in Trient, mit dem Prädicate: v. Marchenstein und Frauen- 
stein in die Familie gekommen. 


Megerie 8. Mühlfeld, Frgänz.-Bd. 8. 41 u. 233 (am letzteren Orte ist der erste Nama 
des Prädicats Marckenstein geschrieben). 


Altenfels, s. Hofmann v. Altenfels. 

Altenfels, s. Jaborneg v. Altenfels. 

Altenflieth, Oldenfieth und Oldenfleth, Altes, mit Zacharias v. 
Öldenflieth, Bürgermeister zu Pasewalk, gegen Ende des 16. Jahrh. 
erloschenes märkisches und meklenb. Adelsgeschlecht. Das Stamm- 
haus der Familie war das Gut Altenfliess im Friedebergischen 
Kreise der Neumark. In der Uckermark erwarb das Geschlecht 
Wilsikow, Züsedom zur Hälfte und Antheile von Nechlin, Taschen- 
berg etc., im Meklenburgischen aber Kreckow und Daberkow im 
Amte Ribnitz und Wolfshagen im Amte Stargard. Johannes de 
Oldenvliet, miles, kommt urkundlich 1278 und 1295 vor, Albrecht 
und Busso v. Oldenvliet lebten 1375 zu Nechlin und Taschenberg 
und Henning v. Oldenvliet verkaufte 1466 Wilsikow an zwei Ge- 
brüder v. Arenstorff. Der oben genannte letzte Sprosse des Ge- 
schlechts, Zacharias, besass einen Antheil am Gute Züsedom, wel- 
cher als eröffnetes Lehn an die v. Arnim und dann an die v. Win- 
terfeldt kam. 


Grundmann, 8. 323 u. desselben Adelshist. von ausgest. Geschlechtern, 8. 29, — N. Pr. 
A.-L. 7.8.4 0.5, 


Altengrottkau, Altengrotgau, Freih., s. Freih. Hund v. Alten- 
grottkau. 

Altenhauss, Altenhausen. Altes, erloschenes, steiermärkisches 
Adelsgeschlecht, welches das gleichnamige Schloss an der Grasnitz, 
50 wie Altenhaus im Cillierkreise besass. Paul v. Altenhaus lebte 


1370, Peter 1430 und noch 1553 kam die Familie vor. 


an, 1. 8.42 u. 43. — Bartsch, W.-B. des er an. Adels vom Jahre 1567 
(nicht paginirt). — Siebmacher, III. 77 u. V. 69. — ve. Meding, 1. 8. 


Altenhof. Altes, erloschenes, westphälisches dei 
welches nach Bucelini, Topog. Germ. III. S. 695, von v. Steinen 
unter der alten westphäl. Ritterschaft aufgezählt wird. 

R Pr. AL. U 8. 19. 


—- DB: 


kltenstainer, Altemstainer, Altmannsteiner. Ein im 16. Jahrh. in 
Niederösterreich vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches aus Fran- 
ken gestammt haben soll. Leopold Altenstainer, Ritter, auf dem 
Edelsitze Egkgrunb bei Kloster Neuburg sesshaft, erschien 1534 unter 
der alten Ritterschaft auf dem Landtage der niederösterr. Stände 
zu Wien, und Siegfried v. Altenstainer, welcher Truchsess des K. 
Maximilian II. gewesen war, starb 1593. Weiteres über dieses Ge- 
schlecht ist nicht bekannt. Die Vermuthung, dass die Altenstainer 
in Oesterreich, welche in Roth zwei gekreuzte eiserne Hammer und 
unten im Fusse des Schildes einen viereckigen, silbernen Stern führ- 
ten, zu dem bekannten fränkischen Geschlechte der v. Altenstein, 
oder v. Stein zu Altenstein (in Roth drei [2 und 1] goldene Ham- 
mer) gehört hätten, s. den nachstehenden Artikel, dürfte schwer 
zu erweisen sein, wenn auch Wissgrill bei denselben Turnierge- 
nossen aus letzterem Geschlechte genannt hat. 

Wissgritt, I. 8. 72 u 73. — vr. Hellbach, 1. S. 63. 

Altensteig. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 20. Nov. 
1596 für D. Adam Altensteig, k. Rath und Geh. Secretair, mit dem 
Prädicate: Edler von. Derselbe war aus Steiermark gebürtig und 
lebte noch 1615. Die beiden Söhne, Maximilian und Helfreich Edle 
v. A., welche das Gut Kolmitz und den Edelsitz Radl besassen, 
wurden 1635 den neuen, und 1654 den alten Geschlechtern des 
niederösterr. Ritterstandes einverleibt. Die Familie ist später wieder 
ausgegangen. 

Wissgrill, I. 8. 71. — Siehbmacher, II. %. 

Altenstein, Stein v. Altenstein. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, 
dessen Name schon seit 938 in Würzburgischen Urkunden vor- 
kommt. Dasselbe schrieb sich bald v. Altenstein, bald Stein zum 
oder v. Altenstein.. Der Name Altenstein ist Prädicat und dem 
noch jetzt der Familie zustehenden Stammschlosse Altenstein, in 
der Nähe von Römhild, unmittelbar an der jetzigen bayer. und 
herz. sächs. Grenze, welches dem Hochstifte Würzburg zu Leben 
ging, entnommen. Zur Zeit des deutschen Reichs war die Fa- 
milie in Folge ihrer Besitzungen dem Rittercanton Baunach ein- 
verleibt. Die ununterbrochene Stammreihe fängt mit Georg von 
Stein zum Altenstein um 1296 an. Von den Nachkommen wurde 
Johann Casimir v. St. z. A., markgräfl. ansbachisch. Oberforst- und 
Jägermeister, den 11. Febr. 1694 in den Reichsfreiherrnstand er- 
hoben. Zu der Linie desselben gehörte der hochberühmte C. Freih. 
v. St. z. A., geb. 1760 zu Ansbach, gest. 1831, zuletzt k. preuss. 
wirkl. Geh. Staatsminister für die geistlichen etc. Angelegenheiten. 
Sein einziger Sohn starb vor ihm und der jüngere Bruder, k. preuss. 
wirkl. Geh. Oberjustizrath, 1834 kinderlos. — Die Familie blüht 
jetzt in zwei Linien, die eine in Bayern, die andere in Belgien 
und der Freiherrnstand der letzteren ist den 25. Sept. 1841 be- 
stätirt worden. 


e. Hattstein, III. Suppl. 8. 143 u. 144. — Gauhe, I. 8. 2425 u. 26. — Zedier. Bd. #9. 
8. 1579— 1611 (mit einer Stammtafel von 935 bis 1730.)— Biedermann, Geschlechtsreg. d. Orts 
Baunach, Tab, 1—17. — N. geneal. Handb. 1777. 8. 161. 1778, 8, 19, Nachtr. I. S. 104 n. 1. 
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8.23. — e. Lang. Ruppl. 8. 78, — e. Hettyach, 1.8. 6%. — N. Pr. A-L. TS. Bu mM. — 
Erk. e. Ledebur, 1.8.9 — Genenl, Taschenb. d. freilı. Häuser, 1856. 8, 652 u. 653 ete, — 
Sıehmacher „ I. S. 100. u. Suppl. IL 3. — e. Meding, 1. 8. 581. — W.-B. d. Ker. Bayern, 


IV. 17. — e. Hefner, II, 61 u. 8. 58, 

Altershaim. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 18. Nov. 1700 
für Alois Bonaventura v. Altershaim zu Finsing, k. bayer. Käm- 
merer und Regierungsrath. Derselbe war aus der Familie der 
Altershamer entsprossen, welche ursprünglich dem Wasserburger 
Bürgerstande angehörte und aus welcher Sprossen in Wasserburg 
und München im innern Rathe sassen. Das Geschlecht erlangte 
1584 ein adeliges Wappen und 1614 das.Prädieat: v. Altershaim. 
Der Stamm erlosch 1737 mit dem genannten Alois Bonaventura 
Freih. zu Altershaim. 


e. Hellbach. 1. 8. 63. — Handschr. Not. des Hrn. FrA. e. Leoprechting. — Siebmacher, 
vi. 3. im Aubhauge. 


Althann. Altes, ursprünglich aus Schwaben stammendes, in 
Oesterreich blühendes Grafengeschlecht, welches in der Person 
des 719 gestorbenen Grafen Babo v. Thann und Winterstetten mit 
den Fürsten v. Waldburg einen Ursprung haben soll. Dietmar v. 
Thann, gest. 1223, erhielt durch Tapferkeit im gelobten Lande 
den Namen eines tapfern Alten. Von den Nachkommen desselben 
zog Wolfgang zwischen 1521 und 1531 aus Schwaben nach Nie- 
derösterreich, wo drei seiner Söhne, Christoph, Eustach und Wolf- 
gang Wilhelm, den 24. März 1574, den Reichsfreiherrnstand mit 
dem Prädicate: v. und zu Goldburg zu Murstetten und 1578 das 
Ineolat in Ungarn erhielten und drei Hauptlinien, die älteste zum 
Theil noch blühende, die mittlere den 18. Dec. 1720 und die 
jüngste 1785 erloschene Linie stifteten. Die älteste Linie schied 
sich zunächst in den älteren oder Michaelischen und in den jün- 
geren oder Quintinischen Ast. Ersteren gründete Michael Adolph 1. 
gest. 1636, k. k. Feldmarschall, welcher, den 18. Jun. 1610, den 
Reichsgrafenstand erhielt und alle seine männlichen Nachkommen 
zur Führung des Namens Michael, die weiblichen aber zu der des 
Namens Maria verpflichtete.e Durch die beiden Söhne desselben 
entstanden der Michael-Johannische und der in diesem Jahrhunderte 
erloschene Michael-Wenzelsche Zweig. Den Michael-Johannischen 
oder Spanisch-Althannschen Zweig setzte des Stifters älterer Sohn, 
Michael Johann II., fort, während der jüngere Sohn den 1795 
wieder erloschenen mährischen Nebenzweig zu Grussbach bildete. 
Michael Johann III. erhielt den 19. Jun. 1714 das Reichs-Erb- 
schenken-Amt und 1715 die Würde eines Grands von Spanien. 
Der Quintinische Ast schied sich durch des Stifters zwei Söhne, 
Franz Reichard und Christoph Jehann Baptist, welche beide 1659 
den Reichsgrafenstand erlangten, in zwei Nebenzweige. Die Nach- 
kommenschaft des jüngeren Bruders erlosch schon mit dem Sohne 
den 28. Dec. 1747, von der des älteren lebten noch Einige im 
Anfange des 19. Jahrh., starben aber bald. — Die jetzigen Grafen 
v. Althann gehören nach Obigem zum älteren oder Michaelischen 
Aste der ältesten Linie und die Familie besitzt die Herrschaften 
Zwentendorf und Murstetten in Oesterreich, Swöschitz und Grulich 
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in Böhmen und seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in der 
Grafschaft Glatz die Mojoratsherrschaft Mittelwalde, so wie Schön- 
feld und Wölfelsdorf. — Das jetzige Haupt der Familie ist Graf 
Michael Joseph, geb. 1798, Freih. auf der Goldburg zu Murstetten, 
Herr der obengenannten Herrschaften, Oberst-Erbland-Vorschnei- 
der, Kampfrichter und Schildträger im Erzhogth. Oesterreich ob 
und unter der Ens ete. Der Mannsstamm ist durch zwei Brüder 
desselben, die Grafen Alfred und Ferdinand, fortgesetzt worden. 


Bucelini, II. p. &. — Sinapius, II. S. 35—40. — Hübner, 11. Tab. 62%—634. — Gauhe, 1. 
Ss. 4—17.— Wissgrilt, I. 8. 73—119 (mit 6 Ahnentafeln). — Leupold, T. 8. 16— 29. — Schmutz, 
I. 8. 47 u. I11. 8. 47. — re. Schönfeld, I. 8. 165—167, — Allgem geneal. Handh. 1. 8. 416— 
425, — e. Hellbach, I. S. 63. — N, Pr. A.-L. T. 8. 99-102 u, VI, 8. 1u.2. — Geneal, 
Taschenb, d, grfl. Häuser. — - Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 16—19. — Frh. ®. Lede- 
bur, 1.8.9. — Siebmacher, V. 4. — Spener, p. 377 u. Tab. 15. — v. Meding, II. 8. 14 u. 15. 

Althaus, Oldenhus. Altes, in den ersten Jahrzehnten des 18. 
Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht des Münsterlandes. Das Stamm- 
haus der Familie war das gleichnamige Gut im Kirchspiele Nord- 
walde im jetzigen Kreise Steinfurt, in welchem auch die sonst dem 
Geschlechte zugestandenen Güter Herzhaus und Wulwekuhl liegen. 
Conradus de ÖOldenhus, Famulus, kommt 1353 nach Kindlinger, 
Münster. Beitr. III. Arch. S. 425, vor. Anna Dorothea Maria v. 
Büren zu Mengede lebte 1729 als verw. v. Althaus und mit dem 
(remahle derselben scheint der Mannsstamm des Geschlechts er- 
loschen zu sein. 

Nünning, Commercium literar. I. 8. 9, zählte die Familie schon zu den ausgestorbenen. 
— er, Steinen, III. 8. 564, 577 u, 595. — Frh. er. Ledebur, 1.8.9. — Siebmacher, IV. 23: 
Altenhausen. 

Altheim, Gayling v. Altheim, Gayling. Altes, sonst zu den reichs- 
ritterschaftlichen Cantonen im Elsass und der Ortenau gehörendes 
stifts- und ritterbürtiges Geschlecht. Die älteste Stammburg des- 
selben, der längst in Ruinen liegende Hauenstein, lag am Main, 
in der Gegend von Aschaffenburg und Sprossen des Geschlechts 
sollen 1080 und 1235 Turnieren beigewohnt hgben, Hans v. Gay- 
ling aber, genannt Wessel, erscheint 1262 urkundlich. Seit An- 
fang des 14. Jahrh. nahm die Familie das Prädicat: v. Altheim, 
dem jetzigen Flecken im Amte Bobenhausen der Grafschaft Hanau, 
an und besitzt noch jetzt in diesem Orte das Patronat, so wie 
sie auch von dem 1358 von Kurmainz ihr zu Aschaffenburg ver- 
liehenen Burglehn ein s. g. Mann- oder Burggeld zieht. Die ur- 
kundlich bestätigte Stammreihe fängt mit Georg Gayling v. Altheim 
an, und die Nachkommen desselben theilten sich in die ältere Linie 
zu Illersheim in Franken und die jüngere zu Bobenhausen in Hessen. 
Erstere erlosch zu Ende des 16. Jalfrth. mit Dorothea, der Ge- 
mahlin des Ritters Götz v. Berlichingen mit der eisernen Hand, 
letztere schied sich in die Johannische und Rudolphinische Linie. 
Erstere starb 1612 aus, letztere aber blüht noch im freiherr!. 
Stande und ist mit .Helmlingen und Buchenbach, so wie mit Gü- 
tern zu Ebnet, Cappel und Nimburg im Grossh. Baden und zu 
Gröheken, Breitwieren und Umstadt im Grossh. Hessen begütert. 
Der Senior der Familie ist Freih. Wilhelm, geb. 1786, grossh. 
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badischer Generallieutenant etc. und die beiden Neffen desselben, 
die Freiherren Carl und Christian, sind k. k. Kämmerer und Of- 
fieiere in der Armee. Freih. Carl hat den Stamm durch die Söhne 
Heinrich und Carl fortgesetzt. 


Humbracht, 8. 176. — Gauhe, 1. S. 595. — N, geneal. Handb. 1777. 8. 74 u. 75 u. 1778 
1.8. 9—81. — re. Heltbach, I. S. 410. — Adelsb. d. Grosshb. Baden. 8. den Artikel: Gay- 
liog — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 118—121 u. folg. Jahrgg. — Siebmacher, 
U. 106. — e. Meding, Il. 5. 179 u. 180, 


Althen, Ritter, s. Ritter Dillherrn v. Althen. 


Althof, Scholz genannt. Eine erloschene, schlesische Acels- 
familie, welche nach Hevelius, Beschreibung von Schlesien, im Für- 
stenthume Breslau angesessen war. 

Sinapiwus, II. 8. 502. — N, Pr. A.-L. I, 8. 102. — Fri ve. Ledebur , 1. 8. 9. 


Althef. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 1. Jun. 1666 
für die Gebrüder Georg und Samuel Althofl. Dieselben stammten 
aus dem Herzogthume Teschen. 

®. Heübach, 1. 8. 63. 


Althoven. Altes, erloschenes jülichsches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Johann Peter v. Althoven, vermählt mit Catharina v. Cro- 
nenberg, bekannt ist. 

N. Pr. A.-L. V. 8.5. 


Althuhnen, s. Huhn v. Althuhnen. 


Altkirchen. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1766 
für Friedrich v. Altkirchen, k. k. Obersten und Commandanten des 
Forgachschen Regiments. 

Megerie e. Muühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 41, 


Altmann. Böhmischer Ritterstand.. Diplom von 1706 für 
Christoph Ignaz Altmann, schlesischen Kammerbuchhalter. Der- 
selbe stammte aus einer schlesischen, im Fürstenthume Oppeln und 
Ratibor angesessenen Familie. Carl Leopold v. Altmann war um 
1720 Obersteuereinnehmer der Fürstenthümer Oppeln und Ratibor. 


Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 118. — Sinapius, II. 8. 502. — N. Pr. A.-L. I, 
5. 102. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 9. 


Altmann v. Regeldorf und Winzer. Erloschenes, bayerisches 
Adelsgeschlecht, welches ursprünglich dem Bürgerstande in Schwan- 
dorf angehörte. Ludwig Altmann kommt um 1395 vor. Um diese 
Zeit begann die Familie sich mit dem Adel zu versippen. Den 
Sitz Winzer bei Regensburg erheirathete dieselbe 1558 mit Eu- 
phrosine v. Giesser und das Schlossgut Regendorf, auch bei Re- 
gensburg, um 1590 mit Lucia v. der Sachsen. Am Neuburgschen 
Hofe war das Geschlecht hochbedient, um 1650 aber war kein 
Sprosse desselben mehr am Leben. 

Handschr. Not. des Hrn. Frh. v. Leoprechting. — Siebmacher, I. 8. 95. 

Altmann v. Vilsswerth. Erloschenes bayerisches Adelsgeschlecht. 
Dasselbe stammte ursprünglich aus dem Regensburger Bürgerstande. 
Später wurden die Glieder der Familie Hammerherren in Vilss- 
werth und Schmidmühlen, wo sie bereits 1374 Lehen von Nieder- 
münster empfingen. Das Geschlecht, welches auch adelige Güter 


besass und sich mit dem Adel versippte, ist im.17. Jahrh. aus- 
gegangen. 
Bucelini, IV. fol.2. — Handschr. Not. des Hrn, Frh.v. Leoprechting. — Siebmacher, 1. 8.%. 
Altmannshausen,. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht; welches 
früher auch Altenhausen geschrieben wurde und später mit dem 
freiherrl. Character vorgekommen ist. Johann v. Altenhausen be- 
fand sich 1529 unter den Rittern, welehe Wien gegen die Türken 
vertheidigten, die Ahnentafeln des Georg v. A. (1550) und Moritz 
v. A. (1552) giebt v. Hattstein, und Maximilian Frauz Freih. v. 
Altmannshausen war 1713 im Ausschusse der freien Reichsritter- 
schaft im Hegow in Schwaben. 


Bucelini. III. p. 227. — e. Hattstein, Ill. Suppl. 8. 1u. 2 u. Täb. 14. Nr. 1.— Gauhe,l. 
8. 17. — Siebmacher, Ill. S. 130 u. Suppl. II. 4. 


Altmannshofen. Altes, ursprünglich schwäbisches Adelsgeschlecht, 
dessen gleichnamiges Stammhaus im jetzigen Donaukreise des Kgrs. 
Württemberg liegt. Ein Zweig desselben kam im 15. Jahrh. nach 
Preussen und ein anderer Zweig nach Sachsen. In Schwaben blühte 
das Geschlecht schon im. 13. Jahrh. Henricus A. kommt um 1250 
vor und Bucelini beginnt die fortlaufende Stammreihe mit dem- 
selben Heinrich, welcher 1290 noch lebte. Von dem preuss. Zweige, 
welcher wohl schon im 16. Jahrh. ausgegangen ist, kommt Heinrich 
v. A. von 1483—1499, erst als Pfleger zu Preuss. Eylau, dann zu 
Tapiau, nachher als Oberster Compane des Hochmeisters und zuletzt 
als Comthur zu Ragnit, Berthold v. A. aber von 1511— 1513 als 
Pfleger der Ordensburg Ortelsburg vor. — Der sächs. Zweig wurde 
von Berthold v. A., welcher gegen Ende des 15. Jahrh. aus Schwa- 
ben an den Hof des Kurfürsten Friedrich III. von Sachsen als Ober- 
mundschenk kam, gestiftet. Der genannte Kurfürst belehnte den- 
selben in seinem Testamente von 1517 mit den Gütern Commichau, 
Zschirla und Zollwitz, welche als erledigte v. Schönbergsche Lehne 
dem Kurfürsten heimgefallen waren und der Sohn des erwähnten 
Berthold, Berthold II., brachte zu diesen Gütern noch Hausdorf und 
Collmen hinzu, Angaben, welche mit Vai. König und Gauhe nicht 
übereinstimmen, aber wohl richtig sind. Durch den Enkel des Bert- 
hold II., Hans v. A., wurde der Stamm in Sachsen bis in die Mitte 
des 18. Jahrh. fortgesetzt. Um diese Zeit oder bald nachher ist 
aber auch in Sachsen der Stamm erloschen. 


Bucelini, 111. S. 227 u. IV, $S. 1I—14. — Anauth, 8. 478. — Val. König, II. S. 19. og 
Gauhe, I. 8. 17 u. 15. — e Hellbach, 1. 8. 63 u. 64. — Manstein, Hft. I. S. 14. — Fra. e. 
Ledebur, 1.8.9. — Siebmacher, 11. 10 u. III. 135. — Estor, 8, 325. — e. Mediny, Il. 


8.5u6.— Kneschke, IV. 8. 9 u. 10. 

Alton, d’Alton. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1777 
für Richard Chevalier d’Alton, k. k. General-Feldwachtmeister mit 
seinen Brüdern, Christoph und Jacob, der Schwester Elisabeth, 
vermählte Gräfin Nugent und den Vettern Eduard und Christoph. 

Meyerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. S. 11. 

Altorff, Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches seinen 
Namen von dem Flecken Altorfi bei Speier erhalten haben soll. 
Die Familie führte den Beinamen Wollschläger, doch ist die Ent- 
stehung desselben nicht bekannt. Von Paul v. Altorfi, welcher 
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1320 lebte, stammten aus der Ehe mit-Anna Truchsessin v. Krobs- 
berg zwei Söhne, Conrad und Paul. Ersterer pflanzte den Stamm 
derer v. Altorff, gen. Wollschläger fort, Letzterer gründete die 
Linie derer v. Altorff, gen. Krobsberg, welche im 16. oder 17. Jahrh. 
mit Christoph v. Altorff, gen. Krobsberg, dessen Braut, Barbara 
v. Helmstatt, 1563 gestorben war, erloschen ist. Die Linie Altdorf, 
gen. Wollschläger, starb im männlichen -Stamme 1618 mit Johann 
Emich Heinrich v. A., gen. W., und im weiblichen Stamme 1672 
mit Anna Margaretha v. A., gen. W., aus, welche mit Johann Wil- 
helm Schelm v. Bergen vermählt war. 


Humbracht, S. 103. — ev. Hattstein, 111. Suppl. 8. 3 u. 4 und Tab. 14. Nr. 2. — Gauhe, 
1.3.18. — e. Hellbach, I. 8. 64. — Siebmacher , I. 122 u. 133. — vr. Meding, U. 8. 15—17. 


Altrock. Preussischer- und Reichsadelsstand. Preuss. Diplom 
vom 14. Apr. 1744 für Johann August Altrock, herz. meklenb.- 
strelitzischem Geh. Rath und Reichsadelsdiplom vom 21. Jun. 1746 
für Daniel A., herz. meklenb.-strelitzischen Stallmeister, vom 12. 
Aug. 1749 für Georg Altrock, herz. meklenb.-strelitzischen Ober- 
forstmeister, mit seinen ehelichen Leibeserben, Johann Hartwig 
Gottfried, Christian Hartwig Martin, Hermann Theodor, Dorothea 
Johauna Friederike und Sophia Friederike und vom 22. März 1751 
für Joachim A., herz. meklenb.-strelitzischen Canzkeirath. Daniel, 
Georg und Joachim v. Altrock waren Gebrüder und bei den ge- 
sammten in die Familie gekommenen Erhebungen in den Adels- 
stand ist ein und dasselbe Wappen verliehen worden. Die Familie 
hat sich auch in Preussen und Sachsen ausgebreitet und wurde in, 
Preussen (Pommern) und Sachsen angesessen. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 41 u. 102. — Frh. e. Ledebur, 1: S. 9. — Suppl. zu Siebm. W,-B. IX. 
0a.X. 7. — W.-B. d. Pr. Mon II. Tl. — W.-B. d. Sichs, Staaten, MH. 34. — Knaeschke, 
18.30.9u Il. 8. 453 u MM. 


Altvater. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1764 für 
Carl Gottfried Johann Altvater, k. k. Rittmeister bei Stambach 
Cürassier und den Bruder desselben, Augustin Altvater. 

Megerie er. Mühlfeld, 8. 156. — Suppl, zu Siebm. W.-B. XII. 1. 

Alvede. Altes, erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht, wel- 
ches von Brüggemann, I. 9 Hauptst., aufgeführt worden ist. 

Alvensleben. Altes, ursprünglich Magdeburgisches und altmär- 
kisches Adelsgeschlecht, welches sich in der rothen, schwarzen 
und weissen Hauptlinie’ weit ausbreitete, reich begütert wurde und 
durch viele Sprossen zu hohem Ansehen kam. Dasselbe kommt 
urkundlich schon 1163 vor und erhielt zu Anfange des 13. Jahrh. 
das Erbtruchsessenamt zu Halberstadt, welches den 15. Oct. 1840 
dem k. preuss. Staatsminister Albrecht Grafen v. Alvensleben er- 
neuert wurde. Ueber den Ursprung der Familie sind die Annah- 
men verschieden. Einige leiten dieselbe von den alten, vom 9. 
Jabrh. an näher bekannten Grafen v. A. ab. Der Letzte derselben, 
welcher den Grafentitel führte, soll um 1248 seine Be ;itzungen 
in den Kriegen Brandenburgs mit Magdeburg und Halberstadt ver- 
loren haben, weshalb die Söhne desselben, Gebhard und Busso 
den Grafentitel abgelegt und Stammväter des Geschlechts v. Al- 


vensleben geworden wären. Gebhard habe die 1553 wieder er- 
losehene rothe Linie, Gervasius aber, der älteste Sohn des Busso, 
die weisse und Gumprecht, der jüngste Sohn des Busso, die schwarze 
Linie gestiftet. Andere führen das Geschlecht auf Mechtilde, Ge- 
mahlin des Grafen Otto v. Oldenburg zurück. Dieselbe soll als 
Erbtochter die Grafschaft Alvensleben, nach Erlöschen des Manns- 
stammes der alten Grafen, geerbt und ihrem Sohne, Conrad, mit 
dem Namen eines Grafen v. A. hinterlassen haben, Conrads Sohn 
und Enkel aber, Theodor und Milo, wären die Stammväter der 
jetzigen Familie v. Alvensleben geworden. Eine dritte Angabe 
weicht von Letzterer nur wenig ab. Mechtildes Sohn, Conrad, soll 
der Sohn des Markgrafen Otto I. von Salzwedel, welcher zugleich 
Graf zu Oldenburg und Stade war, gewesen sein. Otto nun soll 
die Grafschaft Alvensleben als heimgefallenes Lehn seinem Sohne 
Conrad überlassen haben, welcher Stammvater des gräflichen Ge- 
schlechts wurde, während die v. Alvensleben als ein Seitenzweig 
des Hauses entstanden. — Das Stammhaus der rothen Linie war 
Erxleben, welches, neben dem gleichnamigen Stammsitze der Familie 
im jetzigen Kreise Neuhaldensleben, das älteste bekannte Gut des 
Geschlechts ist und die genannte Linie zerfiel in das ältere Haus 
zu Erxleben und das jüngere zu Calvörden oder Rogösen. Ersteres 
starb 1534, letzteres aber 1553 aus und die Güter kamen an die 
weisse und schwarze Linie. In der weissen Linie wurde später Va- 
lentin Joachim v. A. nach und nach Herr aller Güter und theilte 
dieselben unter seine drei Söhne so, dass Georg Friedrich Isern- 
schnippe, Jacob Eimersleben und Gebhard Christoph Erxleben er- 
bielt. Das Haus Jsernschnippe erlosch 1600, und Eimersleben 1734, 
worauf Gebhard Christoph zum gesammten Besitze der weissen Linie 
kam. Durch ihn und seine Nachkommen blüht noch jetzt diese 
Linie. Die schwarze Linie war immer am meisten ausgebreitet. 
Dieselbe kommt auch unter dem Namen der Calbeschen Linie vor 
und der Stifter, der oben erwähnte Gumprecht, Drost, Oberhaupt- 
mann und Erbtruchsess des Erzstifts Halberstadt, starb 1324. Im 
Anfange des 16. Jahrh. schied sich diese Linie durch Ludolph und 
Joachim v. A. in den Ludolphinischen oder Hundisburgischen und 
Neugaterslebenschen und in den Joachimschen Zweig. Das Haus 
Hundisburg starb 1696 aus, das Haus Neugatersleben aber blühte 
fort. Der Joachimsche Zweig schied sich später in das alte und 
das neue Haus. — Die Güter der Familie lagen und liegen nament- 
lich in der jetzigen Provinz Sachsen und zwar in der Altmark, im 
Magdeburgischen und Halberstädtischen (seit der ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts) und im Reg.-Bez. Merseburg (seit 1659). Im 
Brandenburgischen war die Familie vorübergehend im 14. u. 18., 
im Lüneburgischen im 14. u. 15. und im Meklenburgischen im 15. 
u. 16. Jahrh. begütert. Ueber die berühmtesten Glieder des Ge- 
schlechts, deren Zahl eine sehr grosse ist, hat das N. Pr. A.-L. I. 
S. 106 eine allgemeine Uebersicht gegeben. — Der Grafenstand des 
Kgr. Preussen ist durch drei Diplome in die Familie gelaugt und 
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zwar durch Diplom vom 6. Jul. 1798 für Johann August Ernst v. A., 
Herrn zu Erxleben ete., Dechanten des Domstifts Halberstadt, Später 
herz. braunschw. Staatsminister und zuletzt seit 1824 Landtags- 
marschall der Provinz Brandenburg und Mitglied des Staatsraths, 
gest. 1827, durch Diplom vom Jan. 1800 für Philipp Carl v. A., 
Herrn zu Hundisburg,.k. preuss, Geh. Staats-, Kriegs- und Cabinets- 
minister, gest. 1802 und durch Diplom vom 15. Oct. 1840 für die 
Brüder Wilhelm v. A.-Isenschnibbe, Herrn zu Weteritz und Ferdi- 
nand v. A., Herrn zu Erxleben, Kreisdeputirten etc. 


Marc. Wagner, von den uralten Rittergeschlechtern der v. Alvensleben, Bartensleben und 
Meyendorf, Magdeburg, 1581. 8. 2. — Chr. Edini Hist. deseript. generos. et antiqu. fan. ab 


Alveusleben, Magdeb. 1591.— C Peckenstein, Theatr. Alvensleb. Altorf. 1616. — Val, König, 
Ik. 5. 10-78. — Pfefünger, 1. 8. 662—713. — Gauhe, I. 8. 19-4. — Frh. ev. Krohne, 1. 
8. 27—46. — Lucanus. in Ersch u. Gruber Eneykl. III. 8.278 u. 1. — Wohtbrück, geschicht!l. 
Nachr. von dem Geschl. v. A. Bd, I—III. 1819 u. 1829, — e Helibach, 1. 8. 64 u.65. — 
N. Pr. A.-L. I. S. 103—103 u. VI. 8. 2 u. 3. — Frh. ev. Ledebur, 1. 8. 10. — Siebmacher , 1. 
169. — Ditämar, 8. 13, Nr. 42. — Dienemann, 8. 250. Nr, 2. — e. Meding, I. 8. 8—11. 
Lexie. over adel. Fam. ji. Danm. I. 31. — Tyrof, II. #1. — W.-B. d. Pr Mom. 1. 
16 a. IX. 51. — Geneal. Taschenb. d. gril. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 
8. 19 u. 20. — AÄneschke, Ill. 8. 13— 18. ‘ 


Alverade und Bracamente. Altes, brabantisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johann Wilhelm v. A. und B., Herr von Melis, Roost, 
Wolputte, Obbergen etc., kais. Rath und Generaleinnehmer in 
Brabant, 1701 zum Vicomte erhoben wurde. Das Diplom giebt 
an, dass derselbe aus einer alten Familie stamme und dass der 
Grossvater, Johann, Gouverneur zu Dendremonde und dann zu Nieu- 
port, der Vater aber k. spanischer Capitain und Gouverneur des 
Forts St. Antoine bei Douay gewesen sei. 

L’ereet, de toutes les Terres du Brabant, p. 133. — Gauhe, I. 8. 24. 


Alxinger. Erbländ.-österr. Ritterstand.. Diplom vom 2. Dee. 
1794 für Johann Baptist Alxinger, k. k. Hofagenten, wegen seiner 
Gelehrsamkeit. Derselbe, geb. 1755, gest. 1797, war früher Hof- 
advocat, gab sich aber später, von Jugend auf ein Günstling der 
Musen, diesen und der Dichtkunst hin und wurde 1794 Secretair 
am k. k. Hoftheater zu Wien. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 96. — Äneschke, 111. 8. 13. 

Alzei. Grossh. hessen-darmstädtischer Grafenstand. Anna Jo- 
sephe Johanna Baronin v. Ebersberg wurde durch Diplom vom 
12. Febr. 1831. ermächtigt, sich Gräfin v. Alzei zu nennen und 
zu schreiben. 

Handschr. Not. 

Alzenau. Der Name Alzenau kommt in Urkunden mehrfach 
als ein Geschlechtsname vor, es sind aber wohl mit demselben 
die v. Zedlitz gemeint, welche das im Liegnitzischen liegende Gut 
dieses Namens besassen und sich lieber v. Alzenau als v. Zedlitz 
schrieben. 

Sinapius, 1. 8. 236. — vr. Helibach, 1. S. 65. — N. Pr. A.-L. I. 8. 108, 

Alzenberg, s. Stark v. Alzenberg. 

Amade v. Yarkony. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 
1782 für Thaddaeus Freih. Amade v. Värkony. Derselbe stammte 
aus einem sehr alten ungarischen Geschlechte, welches in die alte 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 1) 
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Familie Omod& und die spätere Amade geschieden werden muss. 
Letztere nennt Lehotzky: moderna Familia. Dieselbe hat 17 Glieder 
durchlaufen und ist den 17. Mai 1845 mit dem Grafen Thaddaeus (II) 
im Mannsstamme erloschen. Der weibliche Stamm blüht noch. 
n Fe e. Mühlfeld, 8. 11, — Tyrof, II. 8. 114. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 
Amadey. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1760 
für Carl v. Amadey, Marien-Theresien-Ordens Ritter und k. k. 
Obersten bei Niclas Esterhazy Infanterie. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 33. 


Amann (Schild der Länge nach und in der rechten Hälfte 
zweimal, in der linken einmal quer getheilt, fünffeldrig: 1 in Gold 
ein grüner Papagei etc.; 2 von Silber und Roth der Länge nach 
getheilt mit einer Lilie von gewechselten Farben; 3 in Schwarz 
ein silbernes, achtspeichiges Rad; 4 in Schwarz ein gekrönter etc. 
goldener Löwe und 5 in Gold eine schwarze Kuh). Altes, Augs- 
burger Stadtgeschlecht, welches den Reichsadel 1623 erlangte. 
Hans Amann erhielt 1539 einen kaiserlichen Wappenbrief, 1579 
wurde die Familie in die Mehrere-Gesellschaft und 1649 in das 
Patriciat aufgenommen und Heinrich v. Amann erwarb den 27. Aug. 
1627 ein kaiserl. Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden 
Adels mit abermaliger Wappenvermehrung. Das Geschlecht blühte 
und blüht in Augsburg. Eine Linie des Geschlechts besass früher 
das zum ehemaligen fränkischen Reichsrittercanton Altmühl gehörige 
Schloss Lauffenburg und schrieb sich nach demselben: Amann v. 
der Lauffenburg. Bruno A. v. d. L. kommt urkundlich 1325, 1347 
und 1349 vor, ein Enkel desselben aber, Heinrich der Jüngere 1392 
und 1405. Ob Letzterer Nachkommen hatte, ist nicht bekannt, 
nach seinem Tode kam Lauffenburg an die Holtzingen und später 
an die Familien Rechenberg, Westernach und Zocha. 


. Biedermann, Geschlechts-Reg. des Orts Altmühl. Tab. 174. — e. Lang, 8. 279. — Sieb 
macher, Vi. 19 u. V. 220. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 61. — e. Hefner, II. 72 u. 8. 6% 
u. 67. — Äneschke, Ill. 8. 19—21. 


Amann v. Amannseck. Altes, erloschenes, steiermärkisches 
Adelsgeschlecht, welches von 1578 bis 1591 vorgekommen ist. 
Matthias A. v. A. wurde 1578 und Gregor A. v. A. den 19. März 
1585 in die steierische Landschaft aufgenommen. Ersterer besass 
1555 die Güter Saldenhofen, Widerdries und Grottenhofen. 

Schmutz, I. S. 48, 

Amann (Aman) v. Sterchenau (Schild geviert mit Mittelschilde. 
Im rothen Mittelschilde auf grünem Boden eine goldene Krone, 
aus welcher ein silbernes Patriarchenkreuz aufsteigt. 1 und 4 in 
Blau auf grünem Dreihügel ein Storch, im Schnabel mit einer 
Schlange; 2 und 3 von Silber, Blau, Schwarz, Blau und Silber 
quer getheilt und im schwarzen Theile mit einem Sterne belegt). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 3. März 1696 für Johann Anton 
Amann, Ober-Kriegs-Commissär in Diensten des Kurfürsten Maxi- 
milian Emanuel von Bayern, mit dem Prädicate: v. -Storchenau. 
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Derselbe stammte aus einer ursprünglich Stranbingschen Familie 
und pflanzte das noch in Bayern blühende Geschlecht fort. 


. Lang, 8. 280. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 60. — e. Hefner, II. 8. 72 0.66. — 
Kucschke, III. 8. 18 u, 19. 


Amaudruz, Amaudritz und Amaudrütz. Ein erloschenes, schwei- 
zerisches, im Canton Bern vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem Benjamin v. Amaudruz gehörte. Derselbe, geb. im Canton 
Bern, trat aus holländischen in preussische Kriegsdienste, wurde 
1783 Oberst, 1789 Generalmajor und Chef des Regiments Egloff- 
stein, 1795 Generallieutenant und starb den 31. März 1797 ohne 
Nachkommen. Die Gemahlin desselben, Elisabeth v. Taupadel, 
verw. Landräthin v. Brauchitsch, war schon 1793 gestorben. 

N. Pr. A.-L. I. S. 109. — Frh. e. Ledebur, I. S. 1m. 


Ambach (Ampach) v. 6rienfelden (Schild geviert: 1 und 4 in 
Schwarz ein silberner schrägrechter Fluss, oben und unten von 
einer goldenen Kugel begleitet ete. und 2 und 3 in Silber ein 
rother Greif mit einem Schwerte und einem Buche etc.). Erbländ.- 
österr. Adelsstand. Diplom vom 2. Febr. 1737 für Johann Georg 
Ambach, Rechtsconsulenten in Botzen und den Bruder desselben, 
Joachim Anton A., Herrn auf Grienfelden, mit dem Prädicate: v. 
Grienfelden. Das Geschlecht, welches nicht mit der curländ. und 
sächsischen Familie v. Ampach, s. unten S. 72, zu verwechseln ist, - 
bläht in Bayern. 


e. Lang, 8. 2%0 u. 281. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 233 u. 234. — Tyrof, I. 
%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 61. — ve. Hefner, II. 72 u. 8. 67 (auch das W.-B, d. Sächs. 
Staaten hat das Wappen gegeben, doch gehört dasselbe nicht in dieses Werk). — Kneschke, 
o.8. 9 u. 10, 


Ambach. Hessisches Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich 
Wilhelm v. Ambach, k. preuss. Major, 1783 aus dem activen 
Dienste trat. > 

Frk. e. Ledebur, 1. 8. 10 u. 11. 


Ambele. Altes, erloschenes, jülichsches Rittergeschlecht, wel- 
ches sich nach dem Sitze dieses Namens im jülichschen Kirchspiele 
Spiel nannte. FEuerard v. Ambula, Ritter, kommt bei Caesar v. 
Heisterbach, de daemonibus, cap. 37 vor und Zizo, Ritter v. Ambele, 
starb vor 1284. 

Fahne, II. 8. 2. 

Amberen. Altes Rittergeschlecht, welches den Namen von dem 
Orte Amberen im Kreise Kempen führte. Henrich v. Amberen, 
Ritter, hatte 1262 Streit mit dem Xantener Kapitel en zweier 
Güter zu Niel. . 

Fahne, Il. 8. 2. 

Amberz. . Erbländ.- -österr. Adelsstand. Sprossen der Familie 
stehen in der k. k. Armee. Nach dem Milit. Schemat. d. Oe- 
sterr. Kaiserthums 1856 $S. 168 und 287 war Friedrich v. Amberg 
Hauptmann im 3. und August v. Amberg Hauptmann im 43. In- 
fant. Reg. 

Ambly, d’Ambly. Französischer, im österreichischen Kaiser- 


thume anerkannter Grafenstand. Anerkennungsdiplom vom 18. Dec. 
5* 
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1822 (10. Jan. 1823) für Ludwig Grafen d’Ambly, k. k. pens. 
Rittmeister. 
Handschr. Not. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz-Bd. 8. 11. 

Amboten. Altes, curländisches Adelsgeschlecht, dessen gleich- 
. namiges Stammschloss im Piltenschen Districte liegt. Dasselbe 
war früher auch im Westphälischen ansässig, wo die Familie einen 
Burgmannshof in Vechte (Oldenburg) und im Paderbornschen einen 
Rittersitz zu Eichholz (im Kr. Brakel) hatte. Die Dichterin Maria 
Johanna Catharina Erika Elisabeth v. Aachen in Münster stammte 
aus dieser Familie, s. S. 2. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 11. 

Ambrang. Altes, erloschenes, zu seiner Zeit mächtiges, baye- 
riches Adelsgeschlecht, welches zu Ambrang, jetzt Ammerang, 
Schlosse und Hofmarch im L. G. Trostberg, Oberbayern, sass. 
Herrandus de Amrang kommt schon 1087 vor. Nachdem Heinrich 
v. A. 1396 einen Priester am Altare erstochen, wurde ihm Ambrang 
eingezogen, doch durfte er ein neues Schloss bauen, welches er 
Neuen-Ammerang nannte. Der Stamm erlosch 1528 mit Georg v.. 
Ambrang zu Neuen-Ammerang. Das Geschlecht führte in Silber 
eine rothe Zange, welches Wappen die v. Berndorf später mit dem 
ihren geviert führten. Die Herren v. der Leiter (Scaligeri), dann 
die Grafen Lamberg und jetzt die Freiherren v. Crailsheim folgten 
im Besitze Ammerangs. 

Handschr. Not. d. Hrn. FrA. v. Leoprechting. 


Ambros v. Rechtenberg. Galizischer Adelsstand.. Diplom von 
1790 für Johann Ambros, Lehrer der geistlichen Rechte zu Lem- 
berg, mit dem Prädicate: v. Rechtenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 233, 

Ambrosy, Ambrozy, Ambroczy. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth., 1856, standen in 
der k. k. Cavallerie die Freiherren Ludwig, Julius, Carl und Bela. 


Ambrus. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem Ladislaus 
v. Ambrus nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, 
als zweiter Oberlieutenant im 7. Husaren Reg. stand. 


Ambshaim. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeschlecht, 
welches vom Schlosse und Dorfe Ambshaim, im Landgerichte Vils- 
hofen, Niederbayern, den Namen führte. Auf diesem Schlosse sass 
schon 1180 Babo v. Ambshaim, welcher in Briefen des Klosters 
Östernhofen als edler Zeuge vorkommt. Das or, erlosch mit 
Hans Adam v. Ambshaim, Herrn zu Oberndorff, Galgweis etc. Forst- 
meister in Burghausen, welcher unvermählt 1695 starb und zum 
Erben seines grossen Vermögens das Kloster Ranshofen einge- 
setzt hatte. 

Handschr. Not. d. Hrn. FrAh. e. Leoprechting. — Siebmacher, I. 85. 

Amelang. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. 
Carl Friedrich Theodor v. A. trat 1803 als Capitain, ein Sec. Lieut. 


. A. 1816 und der Prem. Lieut. Carl v. A., früher Capitain in 
holländ. Diensten , 1813 aus der activen Armee. 


Amelin. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Der Name des Ge- 
schleehts kommt in früheren Jahrgäng. des Milit. Schemat. d. 
Öesterr. Kaiserth. vor. Noch 1852 stand Julius Freih. v. Amelin 
als Lieutenant im 11. Uhlanen Reg. 


Amelungen. Altes,längst erloschenes, adeliges Patriciergeschlecht 
der Stadt Erfurt, wenn auch dieser Name unter anderen Verhält- 
nissen noch in Erfurt fortbesteht. Mit der Familie v. Amelunxen 
starid das Geschlecht in keiner Verbindung. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 5. 


Amelunxen. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, dessen 
Name schon in der Mitte des 12. Jahrh. in Corveyschen und Pa- 
derbornschen Urkunden genannt wird. Das gleichnamige Stamm- 
haus liegt unweit Eimbeck und Höxter und das nicht weit von dem- 
selben gelegene Rittergut Amelunxborn wurde schon im 12. Jahrh. 
ein Cistercienserkloster, dessen Erbvoigtei, so lange dasselbe be- 
stand, die Familie besass. Nach Erlöschen des Geschlechts v. 
Bodensee um 1603, belieh Landgraf Moritz zu Hessen den Amt- 
mann Rabe v. Amelunxen mit dem Plessischen Lehn zu Bodensee, 
doch hatte die Familie schon seit 1530 Calenbergische Lehen be- 
sessen. Zu den älteren Besitzungen in Westphalen gehörten Aussel, 
Drenke, Reckenberg und Waldhof, zu den neueren Rorup, Köp- 
ping ete. In Hannover besass die Familie, ausser Bodensee, Ges- 
mold, Grömeberg und Osen und in Thüringen im 18. Jahrh. Kanne- 
wurf. In der neuesten Zeit ist in der kurhessischen Armee A. v. 
Amelunxen zum Generalmajor und Commandant der Cavallerie- 
brigade gestiegen, auch kam und kommt der Name der Familie 
in den Listen der k. preuss. Armee vor. 


Letzner, er! Chronik ur: 3. — Aw I. 8. 25. — Frh, v. er 2 8. 46. 
— e. Uechtrita, 1. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 109.— Frh. e. d. Knesebeck, 8. 63 u. 64. 
Erh, e. Er r s. u _ . 1. eo u. 187. — sen: ig Siebm. W. E "xır. 1. 
— W.-B. d. Kgr. Hannover, ce. 57 u. 8.4. — KÄneschke, 1. 8. 


u ‚ Ammendorf. Altes, RO Adelsgeschlecht, 
aus welchem Henricus de Ammendorf von 1275 bis 1293 Bischof 
zu Merseburg war. Das Geschlecht, welches mit Conrad v. A. 
1550 ausstarb, war im Stifte Merseburg, so wie in und um Halle reich 
begütert und stiftete auch das Kloster Lausig bei Bitterfeld. 

Brotuf, Merseb. Chronik, Fol. 85. — Knauth, 8. 479. — Gauhe, II. 8. 10 u. 11. — 
®. Dreykaupt, Beil. B. 8. 3. — e. Hellbach, I. 8. 67. — ev. Meding, I. 8. 11 u, II. 8. 723. 

Amerongen, Taels v. Amerongen. Altes, niederländisches Adels- 
geschlecht, welches jetzt in Hessen begütert und im Herz. Nassau 
bedienstet ist. 

e. Hefner, Lief. 18, Adel d. Hrzgth. Nassau, 5 u, 8. 4. — Äneschke, IV. 8. IL, 

Amfurt, Amvorde. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Gerold v. Amfurt 1190 und Theodoricus und Werner 
v. A. 1191, die Söhne des Letzteren aber, Friedrich und Dieterich;, 
1234 urkundlich vorkommen. Siegfried v. A. wird in einen Urkunde 


0 


von 1296 erwähnt und mit demselben scheint das Geschlecht aus- 
gegangen zu sein. 


Meibomii Chronic, ne in Script. Rer. Germ. we 8. 259. — Kettnerii Antig. rer 
linb. p. 332. — Pfeffinger, 1. 8. 360 u. 361. — Gauhe, 11. S. 9 u. 10. — e. Hellbach, 1. S. 66. 


Ami (Amy) du Pont Altes, Kanaleischen Adelsgeschlecht, aus 
welchem Sprossen in Ostfriesland, Preussen und Dänemark vorge- 
kommen sind. Carl l’Amy du Pont starb 1754 als Drost zu Stick- 
hausen in Ostfriesland und ein k. preuss. Capitain l’Ami du Pont 
im Reg. v. Puttkammer trat 1770 aus dem activen Dienste. Der 
Bruder des Letzteren war k. dän. Major. 

Frh. ev. Ledebur, I. 8. 11. s 

Amiet. Erloschenes, französisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Friedrich v. Amiet als k. preuss. wirkl. Capitain 1820 aus 
dem activen Dienste der Armee trat und 1825 starb. 

N. Pr. A.-L. I. 8.5. — Fra, v. Ledebur, I. 8. 11. 

Aminoff. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 24. Sept. 1618 
für Fedor Aminofl. Die Familie wurde 1650 in das Ritterhaus zu 
Stockholm eingeführt, machte sich auf Rügen ansässig und wurde 
auch in Pommern im Grimmer Kreise begütert. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 110. — Frh, e. Ledebur, I. 8. 11.— ev. Hagenow, Karte von Rügen. — 
Svea Rikes er Ausg. von 1746, Adelsm. ur und von 1764, Adelsm. 15, — Pomm., 
W.-B. III, VII. u. 8, 17. — Kneschke, 11.8.7 u 


Amira, Ein nach dem Wannerbsih des Kgr. Bayern, XI. 45 
neuerlich in Bayern vorgekommenes Adelsgeschlecht, dem Wappen 
nach französischen Ursprungs. 

Amirowiez, Amirovich, Galizischer Ritterstand.. Diplom vom 
22. Sept. 1307 für Gregor Amirowiez, Stanislawower Bürger und 
Handelsmann. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 118. 

Ammann, Reichsadelsstand.. Diplom 'von 1747 für Richard 
Ignaz Ammann, k. k. Hauptmann bei Graf Wurmbrand Infanterie 
und von 1777 für Johann Heinrich Ammann, Salzfactor zu Schaf- 
hausen. Letzterer erhielt 1778 auch ein Diplom des erbländ.- 
österr. Adelsstandes. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 233. 
Ammann (Augsburgisches Patriciergeschlecht) s. oben Amann. 


Ammern. Altes, ausgestorbenes Adelsgeschlecht, welches auf 
dem Eichsfelde begütert war und von Wolf, Eichsfeldisches Ur- 
kundenbuch nebst einer Abhandlung über den Eichsfeldischen Adel, 
aufgeführt worden ist. 

e. Heltbach, 1. 8. 67. 

Ammon (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein an die Thei- 
lungslinie angeschlossener, golden bewehrter, halber, schwarzer 
Adler; 2 von Roth und Blau quergetheilt mit zwei gegen einan- 
der gekehrten, geharnischten Armen, welche in den Händen eine 
goldene, königliche Krone emporhalten [die Arme stehen im Blauen, 
die Hände und die Krone im Rothen] und 3 von Blau und Roth 
quer getheilt mit einem, auf einem grünen Hügel stehenden, vor- 
wärts sehenden, geharnischten Manne, welcher in der Rechten einen 


ülbernen Halbmond hält und die Linke in die Seite stemmt). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 23. Jan. 1742 für Christoph 
Heinrich Ammon, k. preuss. Residenten und nachher bevollm. Mi- 
nister und ausserordentl. Gesandten am kursächs. Hofe, welches 
Diplom den 24. Jan. 1765 auf die drei Brüder desselben ausgedehnt 
wurde. Dieselben gehörten zu einer aus Neufchatel stammenden, 
zu der französischen Gemeinde zu Berlin zählenden Familie. Das 
Geschlecht ist nicht, wie v. Hellbach I. S. 67 vermuthet, ausge- 
storben, sondern blüht noch in Preussen, namentlich in der Rhein- 
provinz, in deren Adelsmatrikel die Familie in der Person des 
Gerhard Friedrich v. A. (Haus Walbek, den 22. Jun. 1829) ein- 


getragen ist. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 40 u. 110 u. 111. — wo. gr Ledebur, 1. 8. I — W.-B. d. Pr. Mon, 
IL 72. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I. 1u.8.7 u — Kneschke, I1. 8. 8 u. 9. 


Ammon (im von Schwarz und Gold schräglinks zeihaliten Schilde 
ein nach der rechten Seite zum Sprunge geschicktes, silbernes Ein- 
horn mit roth ausgeschlagener Zunge). Alter Reichs- und in den Kö- 
nigreichen Bayern und Sachsen neuerlich erneuerter und anerkannter 
Adelsstand. Die Gebrüder und Vettern Ammon: Benedict und Se- 
bastian, Hans Georg, Christoph, Lazarus und Hans Peter, so wie 
Hans Michael und Leonhard, erbaten sich vom K. Rudolph II. 
eine Besserung und Bestätigung ihres alten Wappens, worauf der 
Kaiser laut Diploms, d. d. Regensburg vom 24. Aug. 1594, den ge- 
nannten Brüdern und Vettern Ammon, wegen ihrer treuen Dienste 
um das Haus Oesterreich, absonderlich aber wegen jener, so Be- 
nediett Ammon dem Kaiserhause im Kriege und Frieden bewiesen, 
gestattete, das alte Wappen wieder vereinigt anzunehmen, statt des 
geschlossenen Stechhelms einen offenen Turnierhelm zu führen und 
sich allerseits erblich dem Reichsadel beizuzählen. Unter Berufung 
auf den durch das erwähnte Diplom von 1594 dem Geschlechte 
zustehenden Reichsadel wurden die Gebrüder Ludwig Ernst Ammon, 
Dr. philos., Decan, Schulinspector und Pfarrer zu Markt Lindenhardt 
bei Bayreuth, Friedrich Daniel Jonathan A., vormals k. preuss. 
Kammerrath, später k. bayer. Rentamtmann zu Altdorf und Johann 
Georg Friedrich A., der Rechte und Philos. Doctor und k. bayer. 
Ober-Appellations-Gerichtsrath in München, den 21. Sept. 1824, 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern .einverleibt und der ältere 
der genannten Brüder, Christoph Friedrich A., der Theol. Doctor, 
früher Prof. der Theol. in Göttingen und Erlangen, k. grossbrit., 
preuss. und bayer. Consistorial- und Kirchenrath, später k. sächs. 
Oberhofprediger und Kirchenrath etc. erhielt laut amtl. Bekannt- 
machung vom 17. Dec. 1824 die Erlaubniss, des seinen Vorfahren 
1594 verliehenen, neuerlich von dem k. bayer. Hofe erneuerten 
Adelsstandes und Wappens sich mit seinen Nachkommen im König- - 
reiche Sachsen bedienen zu dürfen. Der Stamm blüht in Bayern 


und Sachsen. 


W.-B. d. Kgr. Bayern X. 11. — ev. Hefner, II. 72 u. S. 67. — Dorst, 11. 8.91 u.%. — 
W.-B. d. Sächs, Staaten, I. 62. — Kneschke, T. 8. 10 u. 11. 


Ammon v. Au und Ratiszell. Ein ursprünglich altes Bürgerge- 


schlecht in Nürnberg, Regensburg und Kelheim, welches sich nach 
den Hofmarchen Au und Ratiszell bei Straubing nannte und sich 
bisweilen auch Ammann und Ammänner schrieb. Sprossen des Ge- 
schlechts, welches in Kelheim schon vor 1405 als Regensburgische 
Vasallen vorkam, erwarben in Niederbayern viele und schöne Güter 
und blühten im 16. und 17. Jahrh. zahlreich, gingen aber im IS. 
Jahrh. aus. Ihr Wappen hat Siebmacher V. 79 gegeben. Dasselbe 
führt auch, s. den vorstehenden Artikel, Dr. Johann Georg Fried- 
rich v. Ammon etc., welcher auf Grund "der Abstammung von Se- 
bastian Ammon, aus der Linie zu Kelheim, 1824 von k. bayer. 
Seite eine Adelserneuerung erhielt. 

Handschr. Not. d. Hrn. Frh. ve. Leoprechting. 

Amoni, de Amoni. Französisches, nach Bayern gekommenes, 
erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem im 6. Jahrzehnt des 18. 
Jahrh. Joseph Gottfried de Amoni zu Dietersdorf, Bürgermeister 
der Stadt München war. 


Frh. e. Leoprechting, Stammbuch von Possenhofen etc. 8. 27, 


Ampach (im rothen Schilde mit blauem Schildesfusse ein Adler 
mit aufgehobenen Schwingen, welcher in der rechten Klaue ein 
Schwert empor-, mit der linken aber abwärts und quer einen Lor- 
beerkranz hält). Ein ursprünglich curländisches Adelsgeschlecht, 
welches mit Christian Leberecht v. Ampach, Domdechanten zu 
Naumburg, den 5. Jun. 1831 erloschen ist. Derselbe war als Nu- 
mismatiker und Besitzer einer ausgezeichneten Sammlung von Mün- 
zen, Alterthümern, Gemälden und anderen Seltenheiten ein in der 
Kunstwelt sehr gefeierter Mann. Das Geschlecht ist nicht mit der 
bayerischen Familie v. Ambach (Ampach) v. Grienfelden, s. oben 
S. 67, zu verwechseln. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 112. — Frh. e. Ledebur, 1. 8,11. — Äneschke, II. 8. 9 u. 10 (im 
Artikel: v. Ambach [Ampach] auf Grienfelden). 


Ampleven. Altes, längst ausgestorbenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches im Herz. Braunschweig-Wolfenbüttel das Gut Ampleben besass. 
An einem Monumente auf dem sogen. Heidenkirchhofe vor dem 
Neuen Thore zu Schöningen, einer braunschweigischen Landstadt, 
findet sich das Wappen der Familie: ein mit drei Rosen belegter 
Querbalken und auf dem Helme zwei Büffelshörner, auf einem Mo- 
numente mit der Ueberschrift: Wilcke de Ampleven + anno Domini 
MCCCLXVIH. Herr Jan v. Ampleven der „erhafftige Ridder”, 
kommt urkundlich 1312 vor. 

Handschr. alte Not. 

Ampringen. Altes, ursprünglich aus dem Breisgau stam-. 
mendes, erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus das Schloss 
und Städtchen Ampringen im Breisgau war und welches von Einigen 
zu den Nachkommen der Habsburgs gerechnet wurde. Die Familie 
machte sich schon 1296 zu Uttenheim in Taufers (Tirol) ansässig, 
ging aber später in Tirol wieder aus. Von der breisgauischen 
Hauptlinie verunglückte Johann Friedrich v. A., Domherr ‚zu Basel 
und Domicellar zu Würzburg, 1642 durch einen Fall und der voll- 


bürtige Bruder desselben, Johann Caspar v. A., Administrator des 
Hochmeisterthums in Preussen, Hochmeister, des h. röm. Reichs 
Reichsfürst der gefürsteten Standesherrschaft Freudenthal und ober- 
ster Hauptmann im Herzogthume Schlesien, schloss 1684 zu Breslau 
den Stamm des alten Geschlechts, worauf in Folge von -Adoption 
ein naher Verwandter des Hauses, Rupert Florian F'reih. v. Wessen- 
berg, dessen Urgrossvater, Humbert v. Wessenberg der Jüngere, 
mit Catharina v. Ampringen vermählt gewesen war, Namen und 
Wappen derer v. Ampringen dem Seinigen beifügte. 


Gr. e. Brandis, II. 8. 40. — Sinapius, IT. S. 296. — Gauuhe, I, 8, 25. — ve. Hattstein, 
Il. Suppl. (od. Siegen. 7.) 8.3. — vr. Hellbach, r 8. u (hat aus der einen Familie v. Amprin- 
gen zwei Familien gemacht). — N. Pr. A. 2 S, 112. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 11. — 


Siebmacker, I. 113. — er. Meding, III. 8. 6 u, 1. 


Amsberz. Ein in Preussen vorkommendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein k. preuss. Lieutenant v. A. 1800 aus dem activen 
Dienste trat und Hermann v. A. 1833 Second. Lieut. und 1847 Pre- 
mier Lieut. bei der 4. Artilleriebrigade wurde. 

Fra. e. Ledebur, TI. S. 11 u. 12. 

Amschwangk. Altes, erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 

dessen Wappen Siebmacher, I. 125 gegeben hat. 


Amsdorff, Amsdorf. Altes, erloschenes, meissnisches Adelsge- 
schlecht, welches sich früher auch Amelungsdorff schrieb und später 
mit Gross-Zschepa bei Wurzen angesessen war. Thilo v. Amelungs- 
dorff, welcher im Schilde einen nach der rechten Seite springenden 
Steinbock führte, kommt 1302 in einer auf dem Schlosse Saleck 
ausgestellten Urkunde des Klosters Pforte vor. Aus diesem Ge- 
schlechte stammte der als Theolog zu seiner Zeit berühmte, 1542 
zum ersten protestantischen Bischof zu Naumburg erwählte, 1565 als 
herz. sächs. Kirchenrath zu Eisenach verstorbene Nicolaus v. Ams- 
dorff, der treue Freund Luthers. Derselbe führte als Bischof zu 
Naumburg einen gevierten Schild: 1 und 4 Hochstift Naumburg, 
2 und 3 ein springender Steinbock, ganz wie oben bei Thilo v. Ame- 
lungsdorff angegeben wurde. Der Bruder des Nicolaus v. Amsdorff, 
Bartel v. A., setzte den Stamm durch zwei Söhne fort und Einike 
nehmen an, dass mit diesen Beiden der Stamm erloschen sei, doch 
hat derselbe noch bis zu Ende des 17. Jahrh. geblüht, denn 1694 
lebte noch Hans Christoph v. A., mit dem das Geschlecht wohl bald 


nachher erloschen ist. 


Knauth, 8.479. — Gauhe, 1.'S. 3 u. 26 u. II. 8. 1-14. — ev. Heltbach, I. 8. 67. — 
Fra. ®e. Ledebur, 1.8. 12. — a Langenn, D. Melchior v. Ossa. Eine Darstellung aus dem 
15. Jahrh. Leipzig, 1858. Bd. 


Amsel. Ein aber in Preussen vorgekommenes, erloschenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Peter v. Amsel 1784 Sec. Lieut. im 
k. preuss. Reg. v. Hake wurde und Joseph v. A., seit 1791 k. preuss. 
Stabscapitain bei dem Reg..v. Goltz 1794 aus dem activen Dienste 
trat. 

Amsheim. Altes, ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrh. noch zu dem bayerischen Adel ge- 
hörte und dessen Wappen Siebmacher, I. 85 gegeben hat. 


u Mi 


Amstaedt. Altes, erloschenes,. österr. Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem sich, nach Spangenberg, Adelsspiegel, Bd. II., Christoph und 
Johann v. A. 1529 bei der Vertheidigung der Stadt Wien gegen die 
Türken befanden. Im 17. Jahrh. kam die Familie nach Franken 
und machte sich unweit Coburg mit den Gütern Helldritt und Ru- 
dolphsdorf ansässig. 


Bucelini, II. 8. 69. — Hönns Coburg. Chron. 8. 105. — Gaude, I. 8. %. — er. Helibach, 
1. S. 67. 


Amstall. Schwäbisches und schweizerisches Adelsgeschlecht, 
dessen Wappen Siebmacher V. 177, gegeben hat. 


Amstedt. Ein im vorigen Jahrh. in Preussen vorgekommenes, 
später erloschenes Adelsgeschlecht. Wilhelm Carl Friedrich v. Am- 
stedt, Prem, Lieut. bei den Zieten. Husaren trat 1785 aus dem acti- 
ven Dienste. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 12. 
Amstein, s. Steiger v. Amstein. 


Amstel. Ein in Preussen seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
bekanntes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches mit der niederlän- 
dischen Familie v. Amstel von Minden und Londersloet nicht zu 
verwechseln ist, .s. Wapen der Stede en out Adel Gesl. van Hol- 
land, Tab. I. — Georg Friedrich v. Amstel, geb. 1690, Sohn des 
kurbrandenb. Obersten v. Amstel, Commandeur des Infant. Reg. v. 
Dönhoff, aus der Ehe mit einer Freiin v. Königseck, fiel 1754 als k. 
preuss. Generalmajor, Chef eines Infant. Reg., Commandant von Stet- 
tin, Amtshauptmann zu Grüningen etc. in der Schlacht bei Prag und in 
demselben Jahre blieb von seinen sieben Kindern aus der Ehe mit Eli- 
sabeth Eleonore v.d. Gröben Georg Heinrich v. Amstel, k. preuss. Lieu- 
tenant und Adjut. des Generals v. Canitz, in der Schlacht bei Gross- 
Jägerndorf. Der Mannsstamm der Familie, welcher im vorigen 
Jahrh. die Güter Carneyen, Gablauken, Gailkelinde und Naguren in 
der Provinz Ostpreussen besass, ist nach Allem mit Otto Friedrich 
v. Amstel, k. preuss. Capitain im Reg. v. Canitz, 6. Mai 1768, er- 
loschen. Die Schwester, Charlotte Elisabeth, verm. Hauptm. v. Vit- 
tinghof, starb 12. Apr. 1802. 

König, Biogr, Lex. I. 8. 8.— N. Pr. A.-L. I. S. 112 u. 113. — Frh. vr. Ledebur, L 8. 12, 

Amstenrath, s. Huyn v. Amstenrath. 


Amstetter, Ambstetter. Altes, niederösterr. Adelsgeschlecht vom 
Herrenstande, welches die Herrschaften Zwernbach, Grabeneck und 
Haimberg in Niederösterreich besass und schon im 12. Jahrh. zur 
niederösterreichischen Landstandschaft gehörte. Die fortlaufende 
Stammreihe fängt Heinrich Ambstetter, geb. 1179, gest. 1255, verm. 
mit Felicitas v. Stockhorn, an. — Albrecht Ernst v. A., verm. mit 
Anna Catharina Freiin v. Völderndorf, trat 1675 mit seiner Familie 
zur evangelischen Kirche über und erwarb im Coburgschen Heldritt 
und Rudelsdorf, welche Güter später seinem Sohne, Johann Ernst, 
und seinem Enkel, Friedrich Gotthilf, zustanden. Des Letzteren 
ältester Sohn, Carl Ernst Heinrich, gest. 1802, k. preuss. Major, 
pflanzte allein den Stamm fort und dem Sohne desselben, Gustav 


— den - 


Ludwig Heinrich, wurde in Folge des Nachweises, dass sein Ge- 
schlecht sich seit Jahrhunderten im unbestrittenen Besitze des frei- 
herrlichen Titels befunden habe, durch k. preuss. Diplom vom 10. 
Apr. 1841 die Berechtigung zur Führung des Freiherrntitels aner- 
kannt. Letzterer, geb. 1800, jetzt k. preuss. Rath bei dem Appel- 
lationsgerichte zu Breslau, vermählte sich 1838 mit Therese Hü- 
peden und aus dieser Ehe stammt, neben vier Töchtern, ein Sohn, 
Freih. Wolf, geb. 1848. 


Wissgrill, IT. 8. 120 u. 121. — ve. Hellbach, 1. ®. 67. — N. Pr. A.-L. I. 8. 118. — Fra. 
e. Ledebur, I. 8. 12. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häus., 1854. 8. 5 u. H u. f. Jahrgg. — 
W.-B. d. Pr. Mon, vIm. 15. — Siehmacher, V. 16 (Stammwappen). 


Amus, v. der. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches noch 
im Anfange des 17. Jahrh..zu dem märkischen Adel gehörte und 
dessen Wappen Siebmacher, I. 174 gegeben hat. 


Anacker. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Nach dem Milit. Sche- 
mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856 S. 107 und S. 291 standen in der 
k. k. Armee: Ignaz v. Anacker, Major und Garnisons-Spital-Com- 
mandant zu Verona und Emil v. Anacker, Lieutenant im 44. In- 
fant. Reg. 


Anche. Altes, erloschenes, französisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches zu den ersten Häusern von Anjou gehörte. Der aus dem- 
selben stammende Claude de Bellay Chevalier, Seigneur d’Anch& 
kam schon vor dem Widerrufe des Ediets von Nantes nach Berlin, 
wurde kurfürstl. Kammerherr und Gouverneur der Markgrafen Al- 
brecht Friedrich, Carl Philipp und Christian Ludwig, gewann grossen 
Einfluss und ‚konnte sich um die französische Colonie in Berlin 
sehr verdient machen. 


Küster, Altes u. u. Berlin, I. 8. 69. — are Möämoires, I. 8. 335—37. u. IX, 8. 5. 
— EN. Pr. A.-L. I. 8 _ Frh. vo. Ledebur, 1. 12. 


Fr a Beiehandelstani Diplom von 1608 
für Joachim Anckelmann. Derselbe, in Hamburg geboren, lebte 
in Leipzig, kaufte im genannten Jahre das Rittergut Heuckewalde 
und pflanzte den Stamm fort. Seine Nachkommen besassen die 
Güter Podelwitz und Collmen im ehemaligen Amte Colditz und Mo- 
ritz v. Anckelmann, Herr der eben genannten Güter, schloss 26. Dec. 
1722 den Mannsstamm des Geschlechts mit Hinterlassung dreier 
Töchter. 


Gauhe, II. 8. 15. — e. Uechtritz, dipl. Nachricht., I. 8.4 u. 5. — r. Hellbach, I. 8. 70. 
— Fra. ®#. Ledebur, I. 8. 12. — Siebmacher, V. 141 u. 295. 


Anckenstein. Ein erloschenes Adelsgeschlecht, welches in der 
Mitte des 18. Jahrh. in Preussen vorkam. Ein Lieutenant v. Ancken- 
stein im k. preuss. Reg. v. Gablenz blieb, 11. Octbr. 1759, in der 
Schlacht bei Kay. 

Frä.e. Ledebur, I. 8. 12. 

Anckersheim, Ankersheim. Reichsadelsstand. Diplom vom Ende 
des 17. Jahrh. für den Amtskammerrath und Oberamtmann Chri- 
stian Mathesius, Herrn auf Rosenfelde im Greifenhagenschen Kreise, 
unter Verleihung des Namens: v. Anckersheim. Der Adel der 
Familie wurde vom Kurfürsten Friedrich Ill. von Brandenburg, 19. 


er 


Sept. 1700, anerkannt. . Mit dem Enkel des Erwerbers des Adels, 
Friedrich Ludwig v. A., erlosch 16. Febr. 1770 der Mannsstamm. 
u I 8. 142. — N. Pr. A.-L. I. S. 36, 113 u. 114.— Frh. ». Ledebur, I. 8. 12- 
— W.-B. . Mon. II. 72. — Pomm. W.-B. II. XLI u. 8. 110. — Äneschke, Il. S. 10u. 11- 
Anclam. Altes, erloschenes, pommersches und neumärkisches 
Adelsgeschlecht, welches in Urkunden des 13. und 14. Jahrh., wo 
die Vorfahren in Pommern auftraten, gleich der Stadt Anclam: 
Tanglym genannt wurde. In den beiden letzten Jahrh. war die 
Familie, aus welcher viele Sprossen in der k. preuss. Armee dienten 
und Ewald Friedrich v. A., k. preuss. Hauptmann im Reg. v. Schulze, 
bei Collin fiel, nur in der jetzt zum Theil zur Provinz Pommern 
gehörigen Neumark und zwar im Kreise Dramburg und Arnswalde 
mit Birkholz, Petznick, Spechtsdorf, Stöwen und Virchow begütert. 
Das Geschlecht ist im männlichen Stamme, 3. Oct. 1781, mit dem 
k. preuss. Oberstlieutenant v. Anclam im Reg. v. Sass erloschen 
und der Name desselben ging mit Sophie Friederike v. Sydow, 
Wittwe des k. preuss. Obersten Hans Ernst v. Anclam, 3. Febr. 
1799, aus. 


Brüggemann, T. 9, Hptst. 8, 99. — Brandenb. Atlas aus d. Landeskunde etc. Anhang, 
8. 60 u. 63. — Pauli, Leben grosser Helden, III. S. 140. — N, Pr. A. L. I. S. IM. — Fra. 
vr. Ledebur, I. 8. 12, 


Andechs, Altes, erloschenes, bayerisches Grafengeschlecht, dessen 
Stammschloss und Residenz das spätere auf dem heiligen Berge ge- 
legene, prächtige Benedictinerkloster Andechs «unweit des Marktes 
Diessen am Ufer des Ammersees in Oberbayern, 5 Meilen von 
München, war. Frühere Schriftsteller haben versucht, das Ge- 
schlecht der Grafen v. Andechs aus dem des K. Carl des Grossen 
und zwar vom jüngsten Sohne des K. Arnulph abzuleiten, ja Mün- 
ster, Cosmog. c. 5. p. 231 ist noch weiter zurückgegangen und 
glaubt, dass ein Graf v. Andechs schon vor der Zeit des K. Carl 
des Grossen im Treffen zwischen Ingolstadt und Pfaffenhofen ge- 
blieben sei. Friedrich und Rappold der Jüngere, Grafen v. An- 
dechs sollen 935 dem Turniere in Magdeburg beigewohnt haben 
und Otto Graf zu Andechs wird von 1102—1139 als Bischof zu 
Bamberg aufgeführt. Nach dieser Zeit erhielt das Geschlecht von 
Bayern das Herzogthum Meran, Meranien, über dessen Ländereien 
sich verschiedene Angaben vorfinden, zu Lehn. Berthold III. Graf 
zu Andechs, gest. 1192, soll zuerst zum Grafen v. Meranien er- 
nannt worden sein, doch behaupten Andere, dass das Geschlecht 
schon lange vorher diesen Titel geführt habe. Berthold IV., Sohn 
Bertholds III., wird als zweiter Herzog von Meranien aufgeführt 
und von dem Enkel des Letzteren, Berthold VI., viertem Herzog 
von Meranien, stammte Otto, welcher 1248 zu Plassenburg in Fran- 
ken erstochen wurde und als letzter Herzog von Meranien den alten 
Stamm schloss. Die Herrschaften kamen in verschiedene Hände. 


E. Fortunat Hueber, unsterbl. Gedächtniss der vortreflichen Geschlecht. der v. Thaurn, 
Andechs u. Hohenwarth. Ingolstadt 1670. — Änauth, 8. 227. — Lucae, Grafensaal, 8. 47—7%. 
— Zedter, 11. 8. 141 u. 142, — Biedermann, Geneal. d. fürstl, u. grfl. Häus., Tab. 30-138. 
„— ev. Hellbach, I. 8. 67. — Siebmacher, 11. 8. 


Andelberg. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsgeschlecht, 


dessen Wappen (im von Roth und Silber der Länge nach getheilten 
Schilde eine weibliche Figur von gewechselten Farben) Siebmacher, 
I. 117 gegeben hat. 

Anderlan. Erbländ.-österr. Adelsstand. Der Name der Familie 
kam noch vor einigen Jahren in der k. k. Armee vor. Joseph v. 
Anderlan war 1852 Unterlieutenant im tiroler Jägerregimente. 

Anderler v. Hochenwald. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1752 für Philipp Jacob Ignaz Anderler, Dr. der Philosophie 
und Medicin, mit dem Prädicate: v. Hochenwald. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 234. 

"Andernach. Altes, ausgestorbenes, rheinländisches, von Andernach 
im ehemaligen Kurfürstenthume Cöln genanntes Adelsgeschlecht, 
dessen Wappen Siebmacher, I. 125 aufgeführt hat. 

Anders. Erbländ.-österr. Freiherrnstand.. Nach dem Milit. 
Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 47 war-Joseph Freih. v 
Anders, k. k. Feldmarschalllieutenant, Vorsteher der Kammer 
Sr. k. k. Hoheit des Erzh. Stephan. Nächstdem kamen mit dem 
Adelsprädicate die k. k. Lieutenants Emil, Adolph und Ludwig v. 
Anders vor. 

Anders (Anders v. Knorr) (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
in Gold ein rother Krug mit zwei Henkeln, links in Silber ein 
halber, schwarzer Adler, dessen Flügel mit einem goldenen Klee- 
stengel belegt ist). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 6. Jul. 
1798 für die Gebrüder Friedrich Wilhelm ‚Sigismund und Ernst 
August Leopold Anders, Stiefsöhne des k. preuss. Hauptmanns v. 
Knorr. Nach Angabe Einiger soll der Adel unter dem Namen: 
Anders v. Knorr verliehen worden sein. Das Geschlecht blüht in 


Preussen. 


N. Pr. A.-L. I. 8, nn II. 8, 4.— Frh, e. PIERRE 8.12 uw. 13.— W.-B. d, Pr. Mon, 
II. 72. — Kneschke, IV. 8. 11. 


Anders v. Porodim (Schild durch einen golden eingefassten, 
blauen Querbalken, welcher mit drei neben einander stehenden gol- 
denen Sternen belegt ist, getheilt: oben in Roth ein silbern gehar- 
nischter Arm, in der Faust ein Schwert haltend und unten in Roth 
ein schrägrechter, breiter, silberner Balken). Erbländ.-österr. Rit- 
terstand. Diplom vom 1. Dec. 1812 für Bernard Anders, nie- 
derösterr. Regierungsrath ni Bancaladministrator, mit dem Prä- 
dieate: v. Porodim. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 96 u. Handschr. Not, 

Anderten. Altes adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Han- 
nover, welches urkundlich schon 1360, 1369 und 1398 vorkommt 
und aus welchem Dr. Joachim v. Anderten, fürstbischöfl. Minden- 
scher Rath und Capitels-Syndicus, 26. Jan. 1596, für sich und 
seine Nachkommen ein kaiserliches Bestätigungsdiplom des alten 
Adels der Familie erhielt. Nach dem erwähnten Adelsbestätigungs- 
diplome wurde der Ahnherr des Geschlechts schon vom K. Hein- 
rich I. 924 zu den Turnieren mit denen v. Lüde, Windheim etc. 
zugelassen und dem Adel gleichgehalten. — Nach Angabe Einiger 


sollte die Nachkommenschaft des Joachim v. A. 1807 mit dem 
Hauptmanne Johann v. A. zu Hildesheim im Mannsstamme erloschen 
sein, doch kommen noch jetzt Sprossen des Geschlechts in der 
k. hannoy. Armee etc. vor. 


Frh. e. d. Änesebeck, S. 64. — Frh. e. Ledebur, I. r 13. — ware v.3%0 — 
- Meding, IL. S. 17 u. 1; Suppl. zu Siebm. W.-B. 1,5. — W.-B. d. Kgr. Hannover, D. 
0.8.4, 


Andesleiben. Altes, erloschenes, thüringisches Adelsgeschlecht, 
welches zu Anfange des 14. Jahrh. vorgekommen ist und besonders 
um Erfurt und Gotha begütert war. Das Stammhaus gleichen Na- 
mens gehört jetzt zu Preussen. 


Brückner, Samml. versch, Nachr. zu einer EEE: des Kirchen- u, Schulenstaats im 
H. Gotha, 1. 3. Stück, 8. 243, — e. Hellbach, 1. 8. 


Andigni, Altes, erloschenes, ee Adelsgeschlecht, 
welches in Folge der Religionsstreitigkeiten aus Frankreich in das 
Brandenburgische auswanderte und aus welchem mehrere Sprossen 
in der k. preuss. Armee gestanden haben. 

N. Pr. A.-L. V.8.6. — Frh. ve. Ledebur, I. S. 13. 

Andl v. Neckersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1807 für Joseph Andl, k. k. Artillerie-Unter-Lieutenant, mit dem 
Prädicate: v. Neckersberg. Carl Andl v. Neckersberg, K. K. pens. 
Hauptmann war 1856 Oeconomieofficier im 19. Gendarm. Reg. 

AMegerie vr. Mühlfeld, 8. 156. 

Andlau, Andlaw. Reichsfreiherrn- und französischer und erb- 
länd.-österr. Grafenstand. Reichsfreiherrndiplom vom 16. März 1676 
für die Gebrüder Maria Rudolph, Friedrich Ernst und Ludwig 
Franz v. Andlau; französisches Grafendiplom von 1750 für die Linie 
zu Klein-Landau im Elsass und erbländ.-österr. Grafendiplom von 
1514 für Hubert Joseph Freih. v. A., k. k. Kämmerer, aus der 
Linie Homburg in Baden. Die Familie ist ein sehr altes stifts- 
fähiges Geschlecht im Elsass und eins der edelsten und ausge- 
breitetsten des gesammten deutschen Reichsadels, welches zu den 
ältesten vier Erbrittergeschlechtern des h. röm. Reichs, welches 
Vorrecht K. Carl V. 1550 bestätigte, so wie zu den reichsunmit- 
telbaren‘, ritterschaftlichen Cantonen im Elsass und Schwaben ge- 
hörte, Nach alten Ueberlieferungen sind die Andlaw mit den Rö- 
mern in die Gegenden des jetzigen Elsass gekommen und haben 
schon um 900 das Stammschloss und die Burg Andlaw unweit 
Strassburg erbaut. Unter den Genossen der Turniere werden viele 
Andlaw genannt, vier Sprossen des Geschlechts fielen 1386 bei 
Sempach, Matthaeus war 1448 Abt zu Murbach, Georg 1460 erster 
Rector der Universität Basel und Arbogast wurde 1607 Malteser- 
und Johanniter-Ordensmeister in Deutschland. Die Familie besass 
in früher Zeit, neben der Stammburg, viele Güter als unmittel- 
bares Reichs- und k. Lehn, doch ging der Besitz meist beim Un- 
tergange des hohenstaufenschen Hauses, dessen treueste Anhänger 
die Andlaw waren, verloren und nur die sehr zerstörte Stammburg 
kam 1274 als österr. Lehn wieder in die Hand der Familie zurück. 
Im Laufe der Zeit schied sich das Geschlecht in viele Linien, 


u Re 


Aeste und Zweige, die sich nach ihren Gütern nannten, auch neue 
Familien, die v. Berckheim etc. bildeten. Die’ meisten dieser Li- 
nien besassen das Bürgerrecht in Strassburg und Glieder des Ge- 
schlechts bekleideten von jeher in dieser Stadt die ersten Aemter 
und Würden. Nach und nach sind diese Linien wieder ausgegangen 
und es blühen von der früher so weit verbreiteten Familie nur noch 
drei Linien, die zu Klein-Landau im Elsass und zu Homburg in Ba- 
den im Grafenstande und die um 1660 von Ernst Friedrich gestif- 
tete, später freiherrliche Linie zu Birseck in Baden. — Die Familie 
gehört zum ritterschaftlichen Adel des Grossh. Baden und besitzt 
die Rittergüter Bellingen und Falkensteig. 


Bucelini, 11. p. 27. — Gauhe, 1. 8. 26 u. 27. — vr, Hattstein, TI. S. 8—12 u. Tab, T. 
Nr. 2. — Wissgrell, 1.8. 122—125. — v. Helibach,..I. 8. 68. — Adelsb. d. Grossh. Baden 
3. 3340. — Geneal. Taschenb. d. grfl, u. freih. Häuser. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw., I. 
8. 21 u. 22. — Siebmacher, I. 192 u. Suppl. IV. 7. — Tyrof, I. 124. — Siebenkees, I. 8.239 
u. 240. — Armorial general. I. 1. Tab. 32. II. Tab. 53, 

Andiern, Andler. Reichs- und erbländ.-österr. Grafenstand. 
Diplom vom Jahre 1736 für Franz Otto Theodor Freih. v. And- 
lern, niederösterr. Regierungsrath und Oberstsilber-Kämmerer der 
Kaiserin Amalie und den Bruder desselben, Franz Reinhold Freih. 
vw. Andlern, k. k. IHofkammerrath. Der Reichsfreiherrnstand war 
durch den Vater derselben, den bekannten Juristen und Reichshof- 
rath Franz Friedrich Edlen Hörrn v. A., gest. 1703, nach Einigen 
1682, nach Anderen erst 1696 in die Familie gekommen. Die 
Familie selbst war ein niederösterreichisches, ursprünglich aus 
Schwaben stammendes Adelsgeschlecht, welches in der Person des 
Franz Friedrich v. A. 1335 den Reichsadel und in der des Franz 
Jacob v. A. 1592 eine Bestätigung des Reichsritterstandes erhielt . 
und im 15. und 16. Jahrh. im Württembergischen, in Pommern, 
Sachsen und der Lausitz begütert war. Die von Wisgrill aufge- 
stellte Genealogie der Familie wurde von der k. k. Geh. Hofcanzlei 
3. Febr. 1736 und vom k. k. Wappeninspector. 30. Mai 1743 an- 
erkannt. Gegen Ende des 18. Jahrh. war Franz Philipp Graf v. 
Andlern, Sohn aus der zweiten Ehe des 1771 als k. k. Hofcom- 
merzienraths-Präsidenten gestorbenen Franz Reinhold Graf v. A., 
vermäblt mit Mariana Gräfin v. Clam, Majoratsherr auf Chadowin, 
Willimau, Deutsch-Jassnig und Lautschen. Von den Brüdern lebten 
Graf Franz Ernst, geb. 1731, und Graf Franz Joseph, welche 
beide in k. k. Kriegsdiensten gestanden hatten. Von den Schwestern 
war Gräfin Maria Josepha Franziska, geb. 1730 mit Johann Ötto 
Freih. v. Skrbensky und Gräfin Maria Philippa, geb. 1732, mit 
Alois Grafen v. Spindler, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, ver- 
mählt. Später ist der Stamm wohl ausgegangen. 


Seifert, Stammtaf. III. 1. — Gauhe, I. 8. 27 u. 28. — Jugler, Beitr. zur Jurist. gelehrten 
Historie IV. 8. 48. — Wissgrilt, I. 8. 125—133 u. III. 8. 471. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 11 
“=. 2%. — rer. Hellbach, 1. 8.68%. — Frh.v. Ledebur, [. 8. 13. — Siebmacher, V. 216, — 


Suppi. zu Siebm. W.-B. VI. 11. — W.-B. d. Oesterr. Mon, I. 71. 


Andräsffy de Devenyi-lifalu. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Julius A. de D.-U. Lieutenant im k. k. 5. Infant. Reg: ist. 


Andraskay. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem vor eini- 


% 
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gen Jahren- (1852) Julius v. Andraskay Lieutenant im k. k. 6. Hu- 
saren Reg. war. j 
Andrässy, Erbländ.-österr. Freiherrn- und Grafenstand. Frei- 
herrndiplom von 1755 für Johann Joseph v. Andrässy k. k. Oberst- 
lieutenant und Commandanten des Leopold Pälffyschen Infant. Reg. 
und Grafendiplom von 1780 für Carl Freih. v. Andrässy, k. k. Ge- 
neralmajor. Die Familie, deren Ahnherr magyarischen oder grie- 
chischen Ursprungs war, blühte zuerst im Lande der Szekler und 
kam 1571 nach Ungarn. Ein, aus Siebenbürgen nach Italien ver- 
pflanzter Zweig, welcher sich: Markgrafen Andreasy, Grafen v. Ri- 
valto schrieb, erlosch nach 600 jährigem Bestehen. Die in Ungarn 
noch blühende Familie theilt sich in eine ältere und jüngere Linie. 


Megerle v. Mühlfeld 8. 18 u, Ergänz.-Bd. 8. 41 (der Name ist Arffirasi geschrieben). — 
Geneal, Taschenb. d. grä. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 8-10. — Tyrof, 
II, 258, 


Andre (in Gold ein rothes, den ganzen Schild durchziehendes 
Andreaskreuz). Erbländ.-Öösterr. Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom von 1796 für den k. k. Oberstlieutenant und Oberdirector 
des Wiener Waisenhauses Andre, mit dem Prädicate: Edler von, 
und von 1807 für Anton Balthasar Joseph Andre, Gutsbesitzer in 
Niederösterreich und Ritterstandsdiplom vom 12. Jun. 1818 für 


Letzteren. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 156 u. Ergänz. Bd. $S. 234 u. 118, — Handschr. Not, 


Andreae (in Silber ein schwebendes, rothes Andreaskreuz, wel- 
ches von vier rothen Rosen begleitet ist). Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom vom 2. Mai 1815 für Christoph Andreae, k. k. 
Hoffabrikanten und Eigenthümer der Seiden- und Sammetfabrik in 
- Wienerisch-Neustadt, auch Herrn der Herrschaften Brandlin und 
Przehorzow in Böhmen. Das erwähnte Wappen, nur dass das 
Kreuz nicht roth, sondern blau tingirt ist, wird im Wappenbuch 
des Kgr. Bayern, IV. 62, dem k. bayer. Landrathe zu Kirchheim- 
Bollanden beigelegt, welcher 12. Oct. 1817 den persönlichen bayer. 
Ritterstand erhielt und 11. März 1819 in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen wurde. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 97 u. Handschr. Not. j 

Andree, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: 
Edle von. Moritz Edler v. Andree steht als Major im k. k. 2. 
Dragoner Reg. 

Andrian- Werburg. Erbländ.-österr. Freiherrnstand.. Diplom 
vom 27. Aug. 1692 für Franz Carl Elias v. Andrian. Derselbe 
gehörte zu einem alten tiroler Geschlechte aus der Grafschaft Görz, 
welches schon um 1200 vorkam, früher Murentheim (Murentein, 
Murenthein) v. Andrian hiess, später aber und jetzt: Andrian v. 
Werburg, oder v. Andrian-Werburg sich schrieb und schreibt. Das 
letztere Schloss wurde 1332 (nach Anderen 1323) durch Heirath 
des Eghard M. v. A. mit Adelheid v. Werburg, Tochter des Hein- 
rich v. Werburg, erworben. Der freiherrliche Stamm ist durch 
den Sohn des Freih. Franz Carl Elias, den Freih. Joseph Ferdi- 
nand Leopold, welcher durch seine Gemahlin Josephine Sidonia 
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v. Baumann, deren Mutter eine Schillerer v. Regenstauf war, schöne 
Güter im Nordgau erhielt, fortgepflanzt worden und blüht in meh- 
reren Gliedern in Bayern und Oesterreich. 


Gauhe, 1. 8. 28 (nach Braudis u. Bucelini) — re. Lang, 8. 95. — Handschr. Not. des 
Hra. Frh. v. Leoprechting. — Siebmacher, 11. 3%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 56, — 
e. Wöickern, 2. Abth. 8. 105 u. 106. — e. Hefner, II. 21 u. 8. 3. — Kneschke, 1.8. iLu. 12, 


Andrie, d’, Baron, Vicomte de Gorgier. K. preussischer Freiherrn- 
stand. Diplom vom 5. Dec. 1787 für Jean Andrie Gorgier, Staats- 
ratı zu Neufchatel und Herr auf St. Aubin, mit dem Prädicate: 
Vieomte v. Gorgier. Derselbe, ein Neffe des 1762 verstorbenen 
Jean Henri d’Andrie, welcher 1738 und 1739 Gesandter des Königs 
Friedrich Wilhelm I. von Preussen am k. grossbritann. Hofe ge- 
wesen, stammte aus einer der angesehensten Familien in Neuf- 
chatel, war bis 1763 Gouverneur eines der preuss. Prinzen und 
starb 1788. Im Besitze des Guts St. Aubin folgte Charles d’Andrie, 
un des Officiers Generaux du Roi, Intendant de bätimens, Haut- 
Gruyer etc. Von den Sprossen des Geschlechts standen und stehen 
mehrere in k. preuss. Militairdiensten. 

I. ne Pr. A,-L. I. 8. 114 u. II. 8.3. — Fra. ve. Ledebur, I. 8. 13, — W.-B. d. Pr. Mon, 


Andriesens. Reichsadelsstand. Diplom von 1733 für Carl Ser- 
vatius Andriesens. 

Megerle e. Mühlfeld „ Ergäuz.-Bd. 8. 234. — Suppl. zu Siebm. W,-B. II. 27. 

Andrievich (Andrievie) v. Knespolie. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1767 für Andreas Andrievich, k. k. Oberlieutenant 
beim zweiten Banal-Infant.-Reg. und den Bruder desselben, Gregor 
A., Fähnrich bei demselben Regimente und eines anderen Bruders 
Sohn, Anton, Cadet ebendaselbst, mit dem Prädicate: v. Knes- 
polie. Von den Sprossen des Geschlechts stehen jetzt drei in der 
k. k. Armee: Albert, Hauptmann 1. Kl. im 32. Infant. Reg., Jo- 
seph, Hauptmann im 26. Infant. Reg. und Michael, Oberlieutenant 
Im 36. Infant. Reg. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 157. 

Andrieli. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1766 für 
Alexander Andrioli in Krain, wegen seiner commerziellen Kennt- 
nisse, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle ©. Mühlfeld, 8. 97, 

Andris Edle v. Heldenhert. Erbländ.-österr. Adelsstand. Nach 
dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 200 stand Her- 
mann Andris Edler v. Heldenhort als Hauptmann 1. Kl. im k. k. 
14. Infant. Reg. 

Andruchewitz,. Polnisches, zum Stamme Doliwa gehöriges, er- 
loschenes Adelsgeschlecht, aus welchem Joseph v. A. 1807 in k. 
preuss. Militairdienste trat. Derselbe nahm 1835 mit dem Character 
als Rittmeister den Abschied. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 13. — Niesiecki, Korona Polska, I. 22. II. 65. 

Anefelt, Anevelt. Altes, längst erloschenes Adelsgeschlecht, wel- 

ches, im Fuldaischen angesessen, schon 1323 vorgekommen ist. 
Schaanat, p. 39. — vr. Meding, Il. 8. 18. 
Äneschke , Deutsch. Adels- Lex. I. 6 
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Anethan (Annethan) auf Densbern. Kurbayer. Freiherrnstand. 
Diplom vom 5. Mai 1750 für Johann Sebastian v. Anethan, kur- 
bayer. Truchsess und Pfleger zu Pfaffenhofen in der Oberpfalz. 
Derselbe gehörte zu einem seit 1630 in den Adelsstand erhobenen 
Geschlechte, aus welchem der Weihbischof v. Anethan zu Cöln 1688 
vorzüglich zur Wahl des Herzogs Joseph Clemens von Bayern zum 
Kurfürsten von Cöln wirkte und war ein Sohn des fürstbisch. Re- 
gier.-Pflegers zu Hohenburg auf dem Nordgau v. A. In der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern war (1815) eingetragen der Sohn des 
Frh. Johann Sebastian: Johann Oswald Jacob Joseph Michael Wili- 
bald Adam Freih. v. A. zu Moringenberg und Altfatern, geb. 1726, 
k. bayer. Kämmerer, quiesc. Regier.-Rath von Amberg, Landrichter 
zu Leuchtenberg und Pfleger zu Wernberg mit seinem Vetter: Franz 
Heinrich Bernhard Johann Nepomuk Freih. v. A., geb. 1755, k. 
bayer. quiesc. Landrichter von Schnaittach. Nach dem N. Pr. A.-L. 
a. a. O. ist die Familie eine rheinländische, welche, vor der In- 
vasion der Franzosen, eine der Burgen zu Densborn besass. Jacob 
Philipp v. A., kurfürstl. Kellner zu Cochem, scheint zuerst den Adel 
geführt zu haben. Die Tochter desselben, Margaretha, vermählte 
sich mit Caspar v. Hontheim und wurde die Mutter des berühmten 
Historikers v. Hontheim, Weihbischofs zu Trier. Johann v. A. war 
von 1630— 1657 Canzler des Kurf. von Trier und der Sohn, Johann, 
wurde Canonicus zu St. Gereon in Cöln, später Dechant zu Win- 
chen, Propst zu Goslar und Weihbischof zu Hildesheim, Trier und 
zuletzt zu Cöln, als welcher er auch zum Bischof von Hieropolis 
ernannt wurde. Freih. v. Ledebur (a. u. a. O0.) giebt den Adel 
der Familie als kurtrier. Beamtenadel. Zu den Vorfahren gehörte 
Peter Onethan 1599, Kellner zu Schöneck. D. Johann A. wurde 
in der Bestallung. als Canzler des Kurfürsten von Trier vom 28. 
Aug. 1652 noch ohne Adelsprädicat, später aber mit demselben ge- 
Rn Einer seiner Söhne war der oben erwähnte Johann Heinrich 

. A. Bischof zu Hieropolis. 


e, Lang, 8. 9%. — N. Pr. A.-L. T. 8. 114 u. 115. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 13. — W--B. 
d. Kgr. Bayern 11. 57. — e. Hefner, II. 21 u. $. 25 u. 26, 


Anfang. Altes, österr. Adelsgeschlecht, aus welchem Caspar 
v. Anfang, Herr auf Hirschstetten, fürstl. Freisingischer Pfleger der 
Herrschaft Grossen-Entzerstorf, 3. Mai 1572 unter die alten Ge- 
schlechter des niederösterreichischen Ritterstandes aufgenommen 
wurde. Erasmus v. A. verglich sich noch 1636 mit seiner Schwie- 
germutter, Felicitas v. Eham und mit ihm ist wohl in Niederöster- 
reich das Geschlecht wieder ausgegangen. 

Wissgrilt, I. 8. 134. 

Angelelly, Angelelli-Malvezzi. Altes, erloschenes, ursprünglich ita- 
lienisches Marchesengeschlecht, zu welchem Louis Marquis v. An- 
«elelly gehörte. Derselbe trat aus bayerischen und holländischen 
Diensten 1756 in preussische, wurde 1758 Generalmajor, nahm 1760 
den Abschied und starb 1784 als hessischer Generallieutenant. 


e. Schöning, Generale der preuss. Armee, S. M (der Name Angenelli ist unrichtig). — 
Frh. e, Ledebur, 1. S. 13. — Suppl, zu Sıebm, W,-B. Vil. 12. 
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Angeli. Erbländ.-österr. Ritterstand. Nach dem Milit. Schemat. 
d. Oesterr. Kaiserth. 1856. S. 270, stand Moritz Ritter v. Angeli 
als Oberlieutenant im k. k. 37. Infant. Reg. Auch kommt eine 
adelige Familie v. Angeli im genannten Schemat. vor. 

Angelini v. Brabienhof und Massonenderf. Erbländ.-österr. Adels- 
stand. Diplom von 1802 für Sebastian Angelini, Doctor der Rechte 
und Fiscalamts-Vertreter zu Arco in Tirol, mit dem Prädicate: 
v. Brabienhof und Massonendorf. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 234. 

Angelini v. Engelberg. Reichsadelsstand. Diplom von 1779 für 
die Gebrüder Jacob und Joseph Angelini, Seidenhändler zu Ala im 
Trientinischen, mit dem Prädicate: v. Engelberg. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 234, 

Angelis. Reichsritterstand. Diplom von 1764 für Stephan Vigil 
Angelis, Doctor der Rechte zu Costedi im Trientinischen. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 234. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XT. 6 
Angelloch. Altes, zu Anfange des 17. Jahrh. erloschenes, frän- 

kisches und mittelrheinisches Adelsgeschlecht. Der letzte Sprosse 
desselben war nach Allem Johann Burchard v. Angelloch, welcher 
sich 1599 mit Ursula Catharina v. Wonsheim, die 12. Nov. 1619 
starb, vermählt hatte. Philipp v. A. war 1470—1473 Oberster 
Compan des Hochmeisters und 1473— 1484 Deutsch-Ordens-Comthur 
zu Preussisch-Holland. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 13 u. 14. — Siebmacher, I. 125. 

Angelmacher. Altes Cölnisches Patriciergeschlecht. Junker Bruno 
Angelmacher, Bürgermeister zu Cöln, starb 1573 und Gerhard A., 
ebenfalls Bürgermeister zu Cöln, 1604. 

Fahne, I. 8.7. 
Angelo-Sancte, s. Gervasi v. Ransoff und Sancto-Angelo. 
Angely. Ein namentlich vor und nach der Mitte des vorigen 

Jahrh. in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Der Capitain 
v. A. bei Du Vgrger nahm 1759, der Rittmeister v. A. bei v. Möh- 
ring Husaren 1763 und der Prem. Lieut. v. A. ebenfalls bei v. Möh- 
ring 1772 den Abschied. 

FrAh.e. Ledebur,, 1. 8. 14. 

Angerburg, s. Dellmän v. Angerburg und Dinzl v. An- 
gerburg. 

Angerer. Altes, österreichisches Adelsgeschlecht, welches schon 
vor Errichtung der Einlagsbücher und Matrikeln in Niederöster- 
reich Güter besass. Johann Angerer, Doctor Juris und k. k. Rath 
bei dem alten Hofgerichte, starb 1498. Von demselben stammten 
zwei Söhne, Franz und Gregor, welche 8. Febr. 1534 von dem 
späteren K. Ferdinand I. den Adel erhielten. Johann Georg und 
Bartholomä v. A. waren 1541 und Letzterer noch 1558 mit dem 
Edelsitze Thurnhof und Lichtenwerth begütert, Ursula v. A. war 
1543 Gemahlin des Edlen Lorenz Saurer und die Erben der Frau 
Catharina v. A. verglichen sich 1593 unter einander. Später kommt 
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das Geschlecht nicht mehr vor. Dasselbe war übrigens von der 
gleichnamigen Familie in Oesterreich ob der Ens verschieden, welche 
Freih. v. Hoheneck III. unter den abgestorbenen Geschlechtern auf- 
geführt hat und aus welcher Gregor v. A., Doctor Theol., seit 
1532 Bischof zu Wienerisch-Neustadt und zugleich Dompropst zu 
Brixen, gest. 1548, stammte. 

Wissgrili, I. 8. 134 u. 135. 


Angerheim, s. Grabmayer v. Angerheim. 
Angerheimb, s. Dorffner v. Angerheimb. 


Angermayr. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1798 
für Johann Friedrich Angermayr, k. k. Hauptmann und Rechnungs- 
führer bei Hohenlohe Infanterie. 

Megerle ve. Muhlfeld, 8. 157. 


Angermayer v. Bebenberg. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 2. Nov. 1844 für Joseph Angermayer, jubil. k. k. Staatsraths- 
Secretair, mit dem Prädicate: v. Bebenberg. 

Handschr, Notiz, 

Angern. Altes, preussisches Adelsgeschlecht, welches nach An- 
gabe Einiger aus Dänemark stammen soll, doch sind die Familien- 
urkunden im 30jährigen Kriege verloren gegangen und es ist daher 
der angegebene Ursprung nicht ganz gewiss, wohl aber findet sich 
im Magdeburger Lehnsarchive, dass Cuno Calli Curt der Stamm- 
vater aller nachherigen v. Angern, welcher drei Söhne, Heinrich, 
Claus und Ahrend, hatte, um 1388 im Erzstifte Magdeburg an- 
sässig wurde. Als Stammhaus wird das Gut Angern im Kreise 
Wollmirstädt genannt und vom 15. bis ins 18. Jahrh. erlangte die 
Familie im Magdeburgischen noch mehrere andere Güter und wurde 
im 17. Jahrh. in Pommern, so wie im 18. und 19. Jahrh. in der 
Provinz Brandenburg begütert. Glieder der Familie haben mehr- 
fach in k. preuss. Staats- und Kriegsdiensten gestanden und Fer- 
dinand Ludwig Friedrich v. Angern, k. preuss. wirkl. Geh. Staats- 
Kriegs- und dirigirender Minister bei dem Generaldirectorium, starb 
1525 auf seinem Gute Süldorf bei Magdeburg. Durch weibliche 
Sprossen des Geschlechts ist der Name und das Wappen desselben 
in die Stammbäume der Familien v. Graevenitz, v. Byern, der 
Grafen v. Itzenplitz etc. gekommen. 

Bucelini, 11. 8. 43. — Zedler, Suppl.-Bd. I. S. 1464 u. 1465. — Brüggemann, 1.9. Hptst. 


— N. Pr. A.-L. 1. 8. 115. — Manstein, 8. 24. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 14. — Siebmachker, 
I. 172. — KÄneschke, IV. 8, 12 u. 13. 


Angerort. Altes, Cölnisches Patriciergeschlecht, welches in den 
Stammbäumen der Familie Therlaen, genannt Lennep, mehrfach 
vorkommt. 

Fahne, I. 8. 7. 

Angerstein. Ein erloschenes, früher in Preussen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich Otto v. Angerstein unter 
K. Friedrich II. v. Preussen im 7jährigen Kriege als Officier diente. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 14. . 


Angreau, d’, s. Legrand d’Angreau. 


Anzret, Freih., s. Freih. Kempf v. Angret. 

Anzyal de Sik et Sik-Abeny. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem vor einigen Jahren (1852) Carl Angyal de Sik et Sik- 
Abony als Rittmeister im k. k. 4. Husaren Reg. stand. 

Anhalt (Schild geviert mit Mittelschilde: Mittelschild durch 
einen schrägrechten, rothen Balken getheilt, rechts ein auf einer 
rothen Zinnenmauer emporsteigender, gekrönter Bär mit goldenem 
Halsbande, links von Schwarz und Silber geschacht; 1 und 4 in 
Blau drei (2 und 1) goldene Sterne und 2 und 3 in Gold zwei 
schwarze Adlersflügel). Reichsgrafenstand. Diplom vom 19. .Sept. 
1749 für die von dem Erbprinzen Wilhelm Gustav v. Anhalt-Dessau 
mit Johanna Sophia Herre, der Tochter eines Dessauer Kaufmanns 
und Brauherrn, in 1726 geschlossener, anfangs heimlicher Ehe 
erzeugten Kinder Leopold Ludwig, geb. 1729 und gest. 1795 als 
k. preuss. wirkl. General, Friedrich, geb. 1732 und gest. 1794 
als k. russ. Generallieutenant, Albrecht, geb. 1735 und gest. 1773 
als k. preuss. Generalmajor und Leopoldine (Posthuma) geb. 1738, 
später Gemahlin des k. preuss. Obersten v. Pfuhl. Von Leopold 
Ludwig stammte aus der Ehe mit Caroline v. Prinzen eine, später 
mit dem in k. preuss. Militairdiensten stehenden Julius v. Bonge 
vermählte Tochter, Friedrich blieb unvermählt, Albrecht aber, 
vermählt mit Sophie v. Wedel, setzte den Stamm durch drei Söhne 
und eine Tochter, später vermählte Gräfin v. Waldersee, fort. 
Von den Söhnen schloss der Jüngste, August Gustav, geb. 1772, 
k. preuss. Major a. D. 3. Jan. 1823 zu Elbing diesen Nebenzweig 
der Anhaltiner. Jacobi, geneal. Handb. 1800 I. S. 374 und 375. 
Lentzii Beemannus enucleatus, p. 492 sqq., de Mar6es in Ersch 
und Grubers Encyklop. IV. S. 134. — N. Pr. A.-L. I. S. 124 
und 125 (nimmt nicht drei, sondern fünf Söhne des Erbprinzen 
Wilhelm Gustav an. Von diesen soll der älteste, Wilhelm, als k. 
preuss. Oberstlieutenant und Flügeladjutant in der Schlacht bei 
Torgau und der dritte, Gustav, als k. preuss. Grenadiercapitain 
in der Schlacht bei Breslau geblieben sein, der zweite Sohn wird 
irrthümlich, wie der vierte, auch Friedrich genannt). 

Frh. e. Ledebur, 1. S. 14. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 1. 10. 

Anhalt (Schild geviert: 1 in Gold ein schwarzer Bär mit sil- 
bernem Halsbande, welcher auf einem schräglinken schwarz-silber- 
nen Schache emporschreitet; 2 in Roth zwei silberne Querbalken; 
3 silbern damascirt, ohne Bild und 4 in Silber ein silbern gehar- 
nischter Arm, in der Faust einen Säbel schwingend.). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 3. Jan. 1761 für die beiden, von dem 
1737 verstorbenen Erbprinzen Wilhelm Gustav v. Anhalt-Dessau 
mit der Tochter des Superintendenten Chardius zu Dessau gezeugten 
Söhne, Heinrich Wilhelm, k. preuss. Flügeladjutanten und Haupt- 
mann und Carl Philipp, k. preuss. Lieutenant, mit dem Namen: 
v. Anhalt. Ersterer starb als k. preuss. General der Infanterie 
und Letzterer 1806 als k. preuss. Generalmajor. Von Heinrich 
Wilhelm v. A. stammte Friedrich Wilhelm v. A. k. preuss. General- 


major, gest. 1837. Die Familie wurde in Westphalen und in den 
Provinzen Brandenburg, Sachsen und Preussen angesessen. 


. Pr. A.-L. 1. 8. 44 u, 125 u. 126. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 14. — W.-B. d. Pr. Mon. 
I. 72. — KÄneschke, IV. 8. 13 u. 14. 


Anhanger. Altes, erloschenes, freiherrl. Geschlecht in Ober- 
österreich, wo dasselbe im sogen. Hausruck-Viertel das Schloss 
Roith und Köppach besass. Die Erbtochter des Wolf Anhanger, 
welcher 1474 als Letzter des Mannsstammes noch lebte, Benigna, 
brachte diese Güter an Hildebrand v. Jörger, mit welchem sie sich 
1461 vermählt hatte und die Nachkommen des Letzteren an die 
Grafen v. Zintzendorf. 

Frh. ve. Hoheneck, II. 8. 730. — Gauhe, Il. 8. 1350. 


Anieres. Altes, französisches, nach Preussen gekommenes, 
später aber wieder erloschenes Adelsgeschlecht. Ein Fähnrich v. 
A. im Reg. v. Bülow nahm 1766 den Abschied, Friedrich Paul 
v. A. wurde 1770 k. preuss. Kammergerichts- und Criminalrath und 
Friedrich Benjamin v. A., k. preuss. Geh. Rath und Generalfiscal, 
ist als Schriftsteller aufgetreten. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 14. 3 

Ankenbrand. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1791 
für Philipp Ankenbrand, k. k. Oberstlieutenant bei der Feldartil- 
lerie und Theresien-Ordens-Ritter. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 41. 


Aukenreutter. Altes, erloschenes, ursprünglich kärntnerisches 
Adelsgeschlecht, welches auch, wiewohl irrig, Angelreutter ge- 
nannt wurde. Dasselbe war in Kärnten an der Drau begütert, 
später aber kamen mehrere Sprossen desselben nach Oesterreich. 
Diet! Ankhenreutter war: 1307 des Herzogs Heinrich in Kärnten 
Hauptmann, Sebald A., Pfleger zu Märnberg, kommt 1379, David 
A., des Grafen Hermann zu Cilly Hauptmann auf dem Wartensteine, 
1406, und Simon A. auf Scharffenstein und Seebarn 1416 urkund- 
lich vor. Mit Nabuchodonosor A., einem tapferen Krieger, welcher 
von 1455—61 genannt wird, hören die Nachrichten über das Ge- 
schlecht auf. 

Wissgriül, I. 8. 135 u. 136. 

Ankerau, s. Novatzky v. Ankerau. 

Ankerberg, s. Epstein v. Ankerberg. 

Ankerburg, s. Wagner v. Ankerburg. 

Ankerbusch, s. Mändl v. Ankerbusch. 

Ankersfeld, s. Pauer v. Ankersfeld. u 


Ankershofen, Ankershoffen. Erbländ.-österr. Adels- und Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom vom 7. Dec. 1754 für Franz Benedict 
Hoffer, Oberpfleger der Herrschaft Greiffenberg und Hammer-Gewerks- 
Inhaber zu Steinfeld, mit dem Prädicate: v. Ankershofen und Frei- 
herrndiplom vom 17. Dec. 1783 für den Sohn desselben, Gottlieb 
Carl v. A., landeshauptmannschaftlichen Rath in Kärnten und Herrn 
auf Tanzenberg und Wernberg in Kärnten. Letzterer starb 1824 
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als k. k. pens. Appell.-Ger.-Secretair. Die Familie blüht in Kla- 
genfurt. 

Megerle e. Muhlfetd, Ergänz.-Bd. 8.41 u. 322 (am letzteren Orte ist der Erhobene Lorenz 
Benediet genannt und der Name Ankershoffen geschrieben). — Geneal. Tascheub. d. freih, 
Häuser, — Äneschke, I. S. 12 u. 13. 

Ankerstein, s. Krüttner v. Ankerstein. 
Ankerthal, s. Kokhl v. Ankerthal. 


Ankum. Ein zu Osnabrück vom 13. bis 15. Jahrh. vorgekom- 
menes ritterliches Stadtgeschlecht, welches in Urkunden gewöhnlich 
v. Anchem genannt wird und dessen gleichnamiger Stammsitz im 
Amte Fürstenau im Osnabrückschen gelegen ist. Auch war dasselbe 
in der Grafschaft Ravensberg ansässig. In neuerer Zeit ist in 
Danzig ein gleichnamiges Adelsgeschlecht aufgetreten. Ein v. An- 
kum, k. preuss. Commerzienratli, kommt 1806 vor und Heinrich 
Julius v. Ankum würde 1827 Second. Lieut. bei der k. preuss. 
l. Artilleriebrizade. 


Culemann , Raveusb. Merkwürdigk. I. 8. 138 mit dem unrichtigen Namen: v. Anthem. — 
N. Pr. A.-L. V. 8. 6. — Früh. e. Ledebur, I. 3. 14. 


Ankwiez. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1778 für Sta- 
nislaus, Lorenz, Andreas, Michael, Johann und Matthias v. Ankwiez. 
Andreas Graf v. Ankwicz, Canonicus in Ollmütz, erhielt 24. Aug. 
1510 das erbländ.-österr. Incolat als Graf verliehen. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergäuz,-Bd. S, $, 

Anna, St., Ritter, s. Ritter Spreng v. Sanct-Anna. 

Anna v. Celo, d’Anna de Celo. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1746 für Johann Joseph Anton d’Anna, mit dem Prädicate: 
v. Celo. 

Megerie vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 235. 

Anneaucourt, d’Anneaucourt. Reichsfreiherrnstand. Beiname der 
österr. Linie der Grafen v. Saint-Genois. S. den betreffenden Artikel. 

"Annenberg. Altes, erloschenes, tiroler Freiherrngeschlecht, 
aus welchem Ernst v. Annenberg schon dem Turniere zu Zürich 
1165 beigewohnt und welches um diese Zeit aus Sachsen oder Hessen 
nach Tirol gekommen sein soll. Conrad v. Annenberg de Turi 
oder vom Thurn zu Meran und Partschnis lebte 1270. Heinrich 
v. A. war 1315 Landeshauptmann an der Etsch und brachte das 
Schloss Annenberg in Tirol an sich. Percifal bekleidete 1456 die 
genannte Landeshauptmanns-Stelle und Matthaeus erhielt 1604 den 
Freiherrnstand.. Von Letzterem stammte Johann Georg, welcher 
den Stamm mit zwei Söhnen, Christian und Leopold, fortsetzte. 
Das Geschlecht ist später, 1695, wie Seifert, Ahnentafel der Freih. 
v. Füger, angiebt, erloschen. 


Bucelini, II. p. 57, UT. p. 72 u. IV. — Gr. e. Brandis, — Gauhe, I. 8.29 u. 30. — 
®. Helibach, I. 8. 70. — Siebmacher, I. 43. 


Annich Edle v. Lindau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Stephan Annich, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prä- 
dicate: Edler von. 

Megerie e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 235. 
Annerius. Ein erloschenes, in der zweiten Hälfte des vorigen 
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Jahrh. in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein Lieute- 
nant v. Annorius bei dem Stettiner Art. Corps, starb 15. Jun. 1774. 


Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 14 (der Adel ist durch ein beigesetztes Fragezeichen in Frage 
gestellt). 


Anns. K. bayerischer Adelsstand.. Diplom v. 9. März 1824 
für ‘die Gebrüder Georg Ludwig Anns und Wilhelm Anns. Erste- 
rer, geb. 1792 zu Neuenstein im Württembergischen, machte sich 
1792 zu Frankfurt a. M. ansässig, Letzterer wohnte in Regensburg. 
Georg Ludwig v. Anns hat den Stamm durch zwei Söhne, Eduard 
Theodor Wilhelm v. A., geb. 1809 und Gustav Conrad Friedrich 
v. A., geb. 1812, fortgepflanzt. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 12. — r. Hefner, 11. 72 u. 8. 67. — Äneschke, IIL. 8.21u0.2%. 

Anreitter v. Ziernfeld. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1736 für Georg Joachim v. Anreitter, als künftigen Successor 
des Franz Leopold Freih. v. und zu Ziernfeld, unter Erlaubniss 
zur Führung des Namens und Wappens des J,etzteren, mit dem 
Prädicate: Ritter, Edler v. Ziernfeld. Franz Leopold Ziernfeld 
(Zierenfeld), innerösterr. Hofkammerrath und Kammergraf in Ei- 
senerz, hatte 1709 den erbländ.-österr. Freiherrnstand erlangt. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 118 u. 8. 116, 

Anrepp, Anrippe. Altes, liefländisches Adelsgeschlecht, dessen 
Stammhaus das Gut Anrepen im Paderbornschen (im jetzigen Kreise 
Büren) zu sein scheint, welches noch 1463 nach v. Steinen ll. 
S. 587 einer gleichnamigen Familie zustand. Das Geschlecht brei- 
tete sich nach dieser Zeit in Liefland immer weiter aus, findet 
sich schon 1561 unter der liefländischen Ritterschaft aufgezeichnet 
und erwarb die Güter Adsiz, Ankas, Kuxkull, Normal und Slanapp: 
Johann v. Anrepp erwarb 1660 durch seine Gemahlin Elisabeth 
v. Schwerin das Gut Landskron in Vorpommern, auch stammte aus 
dieser Familie die Mutter des bekannten k. schwed. Feldmarschalls 
v. Wrangel. In neuerer Zeit ist das Geschlecht in Russland zu 
grossem Ansehen gekummen und Joseph v. Anrepp, k. russ. Ge- 
neraladjutant und (Generallieutenant, verm. mit Cäcilie Philippine 
Gräfin v. Elmpt, hat mit kaiserlicher Erlaubniss 1853 für sich und 
seine Nachkommen mit seinem Namen und Wappen den Familien- 
namen, den Titel und das Wappen der Grafen v. Elmpt verbunden. 


tauhe, IL 8. 15 u. 8. 1350 u, 51. — N. Pr. A.-L. I. 8. 126. — Fra. e. Ledebur, |. 
8. 14 u. 15. Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 97 u. 98 (im Artikel: Grafen v, Elmpt). — 
Schabert, Vollständ. Wappenb..d. curländ. Adels, Lief. III. 141. 


Anschau. Altes, erloschenes, niederösterr. Herrengeschlecht, 
welches nur von 1229— 1297 vorkommt. In den später angelegten 
Matrikeln des niederösterr. Herrenstandes findet sich der Name 


Anschau nicht. 
Wissgrilt, 1. 8. 138 u. 139, 


Anselme., Altes, französisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
1789 und 90 zwei Brüder in der k. preuss. Armee Lieutenants 
wurden» Der ältere, Carl v. Anselme, starb 1814 als Capitain 
im 10. Infant. Reg. und der jüngere, Heinrich v. A. nahm 1829 
als Oberst den Abschied. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 126. — Frä, e. Ledebur, 1. 8, 15. 
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Ansiym, Anslim. Altes, erloschenes, pommersches Adelsge- 
schlecht, welches Brüggemann I. 9 Hptst. S. 99 unter dem Adel 
in Pommern aufführt. Dasselbe blühte namentlich in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrh. (1289). 

N. Pr. 4.-L. I. 8. 21 u. 126. 

Anstel, Freih. v. Siegenhoven, genannt Anstel. Altes, westphä- 
lisches und rheinländisches Adelsgeschlecht, welches noch jetzt das 
gleichnamige Stammhaus der Familie im Kr. Neuss des Reg.-Bez. 
Düsseldorf besitzt. v. Steinen hat nach Bucelini die Familie unter 
der alten westphälischen Ritterschaft aufgeführt. Kersten v. Anstel 
unterzeichnete 1463 mit seinen Söhnen die Landesvereinigung des 
Erzstifts Cöln, und Rütger v. A. starb 1548 als Abt zu Cornelius- 
munster. Haus und Dorf Anstel waren vor einigen Jahrzehnten in 
der Hand des Franz v. Anstel. 

N, Pr. A.-L. I. 8. 19 u. 126. — Fahne, 1. 8. 400 u. 401. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 15. 

Antelucht. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches das Gut Ebbinghausen im jetzigen Kreise lippstadt besass 
und aus welchem nock Eine v. Anteflucht sich mit Einem v. Oel 
vermählte. 

e. Steinen, II. S. 1480. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 15. 

Anthauer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1769 für 

Johann Georg Anthauer, Bürgermeister in Grätz. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz. Bd. 8, 235. 

Antheine, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Im Milit. Sche- 
mat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 60, ist Carl Edler v. Anthoine 
als k. k. Oberst und Commandant des Infant. Reg. Freih. v. Siv- 
kovich, No. 41 aufgeführt. 


Anthoni v. Adlersfel. Reichs- und böhmischer Ritterstand. 
Reicbsritterstandsdiplom von 1716 für Johann Christian Anthoni, 
wegen treuer Kriegs- und Civildienste, mit dem Prädicate: v. Ad- 
lersfeld und böhmisches Ritterstandsdiplom von 1724 für Denselben 
als k. k. Commerzrath. 


Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 97 u. 8. 118 (an letzterem Orte ist der Name Antoni 
zeschrieben). — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 9. — Tyrof, I. 147. 


Antollich. Erbländ.-österr. Adelsstand, Zwei Sprossen des Ge- 
schlechts Adolph und Eduard v. A. standen noch vor einigen Jahren 
(1852) als Hauptleute in der k. k. Armee. 

Anton. KReichsadelsstand. Diplom vom 7. Sept. 1802 für Carl 
Gottlob Anton, Ober-Amts-Advocaten zu Görlitz, Herrn auf Ober- 
und Nieder-Waldau etc. Derselbe (die Angabe, dass das Adels- 
diplom ein k. sächsisches gewesen, ist falsch) geb. 1751 zu l,auban, 
starb 1817 zu Görlitz, ohne den Stamm fortgepflanzt zu haben. 
v. A. war einer der Stifter der oberlausitzischen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Görlitz, so wie als Historiker und gelehrter 
Landwirth ein sehr thätiger Schriftsteller. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 126 u. 127. — Frh. o. Ledebur, I. 8. 15. — Änesebeck, IV. 8. 14. 

Antenj, d’, Edle v. Lützenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Im 
Milit. Schomat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856, S. 78 ist Johann d’Antonj 
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Edler v. Lützenfeld unter den k. k. unangestellten Obersten auf- 
geführt. 
Antonienberg, s. Perscha v. Antonienberg. 

Antoniewiez v. Boloez. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1789 
für die Brüder Dominik Antoniewicz, Stanislawower Armenischer 
Official und Jacob A., Handelsmann, mit dem Prädicate: v. Boloez. 

Megerle e. Mühlfeld, Erzänz -Bd. 8. 235. 

Antonovies, Antonovic. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Alexander v. Antonovics als k. k. Hauptmann im Titler Grenz- 
Infant. Bataill. und Anton v. Antonovic als Hauptmann im 9. Grenz- 
Infant. Reg. steht. 

Anvers. Ein erloschenes, ursprünglich französisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem ein Lieutenant v. A. im k. preuss. Reg. 
Jung-Stutterheim 12. Febr. 1772 starb. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 15. 

Anwaltinger. Altes, erloschenes, österreichisches Adelsgeschlecht, 
welches anfangs in Oesterreich ob der Ens den längst abgekom- 
menen Edelsitz Anwalting im Hausruck-Viewel erbaute und nebst 
anderen Gütern besass, im 15. Jahrh. aber auch nach Niederöster- 
reich kam und mit Weinern begütert wurde. Gottesschalk A. lebte 
1355 und von seinem Sohne, Wenzel, stammt die weitere Geschlechts- 
reihe ab. In Niederösterreich kam zuerst Lienhard (Leonardus) 
A., Ritter, vor, welcher 1451 das merkwürdige Bündniss der ge- 
sammten Stände von Oesterreich unter und ob der Ens zu Maur- 
perg unterzeichnete. Zweifelsohne war dieser Lienhard der Vater 
der Gebrüder Peter und Hieronymus A., welchen letzteren sowohl 
Ennekel, als Freih. v. Hoheneck ohne Vornamen nennen. Peter 
A. zu Weinern lebte noch 1514. Der Sohn desselben, Alexander 
A. v. A. starb 1559 oder 1560 und die Wittwe, Amalie v. Ennekl, 
Tochter des Christoph v. Ennekl, Herrn auf Albrechtsburg, war 
noch 1661 mit dem Gute Weinern angesessen. . 

Wissgrilt, I. S. 138 u. 139. 

Anwarth. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem zu- 
erst Sibotho v. Anwarth 1170 als Zeuge in Weiern vorkommt. 
Der Name des Geschlechts erlosch mit Diemuth v. Anwarth, welche 
1442 mit Asm v. Lamfrizhaim vermählt war. Die Nachkommen 
derselben fügten später ihrem Wappen das Anwarthsche (in Blau 
eine schräglinks gelegte goldene Wecke (Raute) und auf dem ge- 
krönten Helme einen gekrönten und mit drei Pfauenfedern besteck- 
ten, blauen Spitzhut, welcher mit der Wecke des Schildes belegt 
war) bei. 

Handschr. Not. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. 

Anweil. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem, nach Bucelini, zuerst Hartmann, welcher 1042 bei dem 
Turniere zu Hall Voigt gewesen sein soll, genannt wird. Marquard 
war um 1194 bei K. Heinrich VI. Ober-Hof-Marschall und Johann 
kommt 1198 auf dem Turniere zu Nürnberg als Wappenkönig vor. 
Johann Albert war im 14. Jahrh. markgräfl. badischer Hofmarschall 
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und die Schwester desselben, Verena, Aebtissin zu Münsterlingen 
bei Costnitz. Von den Nachkommen des Ersteren pflanzte Daniel 
v. A. zu Anfange des 17. Jahrh. das Geschlecht durch fünf Söhne 
fort. Ludwig Friedrich v. A. studirte 1600 zu Padua. 


Bucelini, II. p. 58 u. I1I. p. 232. — e. Hattstein, Ill. Suppl. S. 5—8 u. Tab. 14. Nr. 3. 
— Gauhe, I. 8.29, — e. Hetibach, 1. S. TI. — Siebmacher, I. 110 u. Suppl. VII. 28. — 
r. Meding, III. S. 107, 


Apathy. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem Stephan v. 
Apäthy als Lieutenant im k. k. 51. Infant. Reg. steht. 


Apel. K. sächsischer Freiherrnstand. Diplom vom 9. Febr. 
1811 für D. Friedrich August Ferdinand Apel, Bürgermeister zu 
Leipzig und Herrn der Rittergüter Crostewitz und Trautzschen. 
Der Stamm blüht in Sachsen. 

W.-B. d. Sächs. Staaten III. 10, — Äneschke, 1. S. 13 u, 14. . 
ipen. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches v. Steinen, III. S. 479, nach D. Mülherr, als ein altes Ge- 
schlecht bei Mengede an der Embscher hinab aufgeführt hat. 
Wahrscheinlich war dasselbe eines Stammes mit der gleichnamigen 
Bremischen und Oldenburgischen Familie, aus welcher Herbord v. 
Apen noch 1542 lebte und welche Mushard, S. 79 angeführt hat. 
Beide Familien führten im Wappen einen Affen, die erstere in 
Blau einen, auf dem Helme sich wiederholenden, aufrecht stehen- 
den, goldenen Affen, welcher auf einer silbernen Sackpfeife spielte 
md die andere einen sitzenden Affen, welcher einen due in der 
Pfote hielt. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 127. — e. Meding, T. 8. 11. 

Apenburg. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches 926 in 
die Marken gekommen sein und das in der Altmark zwischen 
Gardelegen und Salzwedel gelegene Schloss und Städtchen Apen- 
burg erbaut haben soll. Aus der Altmark breitete sich die Familie 
schon zeitig in Pommern aus und kommt 1320 und 1422 urkund- 
lich, 1487 aber mit. Grundbesitze vor. Später standen mehrere 
Sprossen in der kurbrandenb. und k. preuss. Armee und Gideon 
‘. A. stieg bis zum k. preuss. Generalmajor, Chef eines Kürassier- 
regiments etc. Mit dem k. preuss. Major Friedrich Wilhelm v. A. 
einem Sohne des Erdmann Joachim v. A. aus der Ehe mit Juliane 
v. Apenburg, ist 1779 der Stamm erloschen und die Güter sind 
an die Familie v. Hiller gekommen. 


Micrarl, VI. 8. 462. — Angeli, 8. 36. — Gauhe, I. 8. 29 u.30. — Brüggemann, I. S. 142. 
=. Heüübach, IT. 8. TI u. 72. — N. Pr. A.-L. I. 8. 127 a. 128. — Frh. e. Ledrbur, I. 8. 15. 
— Sietmacher , If. 161. — Pommer. W.-B. I. LXI. u. 8. 167 u. 168. — Aneschke, III. 
.2 0.23, 


Apendorf. Altes, erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht, 
welches Schwarz, Lehnshistorie, S. 997 und Brüggemann ]. 9 Hauptst. 
aufgeführt hat. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 128. 

Aperger v. Fridheimb. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1707 für Johann Heinrich Aperger, oberösterreichischen Hof- 
kammerrath, mit dem Prädicate: v. Fridheimb. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 235. 


u u 


Apfaltern, Apfaltrern, Apfalterer. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 2. Jan. 1672 für Ferdinand Ernst v. Apfal- 
tern, Verordneten der Landschaft des Herzogtli. Krain, und die 
beiden Brüder desselben, Georg Sigmund und Heinrich Julius v. A. 
Dieselben stammten aus einem alten, schon seit dem 9. Jahrh. in 
Krain ansässigen Adelsgeschlechte, aus welchem Hans A., Ritter, 
1165 mit dem Herzoge Heinrich v. Kärnten dem Turniere zu Zürich 
beigewohnt haben soll. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit 
Caspar A., verm. mit Anna Gall v. Gallenstein und um 1392 und 
1426 Hauptmann zu Landtrost in Krain. Von den Nachkommen 
desselben war Andreas v. A. in zweiter Ehe mit Maria Felicitas 
v. Praunsperg vermählt und aus dieser Ehe stammte Johann Sig- 
‚mund Adam v. A. auf-Roye, Grünhof und Schwarzenbach, dessen 
Söhne die oben genannten drei Brüder waren, welche den Frei- 
herrnstand erlangten. Zwei dieser Brüder, Freih. Ferdinand Ernst 
und Freih. Heinrich Julius pflanzten den Stamm fort und stifteten 
zwei l.inien, die ältere und die jüngere, welche in zahlreichen 
Gliedern blühen. Die Familie erwarb in Krain etc. die Güter Roye, 
Grünhof, Schwarzenbach, Möttnick, Krupp, Fretthurn, Kreuz, Mün- 


kendorf, Oberstein, Laack etc. 


e. Hattstein, III. 8. 70. — Gauhe, 1. 8. 80 u. 31. — Frh, e. Krohne, 11.8.3911 — Wie 
grilt, 1. 8, 139115. — Schmutz, I. S. 61. — er. Hellbach, I. S. 72, — Geueal. Taschenb. d. 
freih. Häuser, 1848, 8 10—14# u. ff. Jahrgg. — Siebmacher, 111. 86. — Kneschke, IV. S. H—IT. 


Apfelstedt, Aphilste. Altes, erloschenes, thüringisches Adels- 
geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus im Gothaischen liegt, 
aus welchem aber nur ein im Jahre 1336 vorkommendes Glied be- 
kannt ist. 

Brückner, Samml, versch, Nachr. ete. II. 2, Stck, S. 19 u. 3. Stck, 8, 35. 

Apfelthaller. Altes, erloschenes, österr. Adelsgeschlecht, aus 
welchem Jörig, der Apfelthaller zu Rottenbach 1512 von Ludwig 
Herrn v. Starhemberg zu Rapotenstein den Edelsitz zu Rottenbach 
mit Zubehör etc. zu Lehn empfing. Hans A. zu Rottenbach wurde 
mit seinen Brüdern, Bartlmä und Wolfgang von Wilhelm v. Puech- 
haim (Puchaim) zu Haydenreichstein und Gmindt, obersten Erb- 
truchsess in Oesterreich, 1522 mit einigen Zehenten belehnt; die 
Gebrüder, Veit und Caspar A., verkauften 1559 ihren Hof zu Ge- 
rungs und Eva A., Veits Wittwe, verglich sich 1590 mit ihrem 
Stiefsohne, Michael, über die väterliche Verlassenschaft. Mit Letz- 
terem hören die Nachweise über die Familie auf. 

Wissgritt, 1. S. 145 u. 146. 

Apfenthal. Altes Turniergeschlecht in Bayern, aus welchem ur- 
kundlich zuerst Thomann der Apfenthaler vorkommt, welcher 1383 
den Heirathsbrief des Grafen Heinrich v. Schaumburg fertigte, doch 
werden Glieder der Familie, welche schon 200 Jahre früher lebten, 
in Stammbäumen genannt. Der Letzte des Stammes war Hans v. 
Apfenthal, welcher um 1530 starb. Die schönen Güter desselben 
erbten die beiden Eidame, Heinrich v. Baumbach und Balthssar 


v. Tannhausen. 


Handschr,. Not. d. Hru, Frh, v. Leoprechting. — Siebmacher, 11. 59. — Saleer, 8. 269. 
— r, Meding, 111. 8.7u, 8, — Siebmacher, 11.59. — ®. Meding, III. 8. 7 u,8, 
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Apolda, Schenck v. Apolda und Vitzthum v. Apolda. * Zwei alte, 
erloschene, thüringische Adelsgeschlechter, von welchen die Erstern 
zum Stamme der Schencken v. Tautenburg (in Blau vier oder fünf 
schrägrechte silberne Streifen, oder Schild von Silber und Himmel- 
blau zehnmal schrägrechts gestreift), die Letzteren aber (in Gold 
ein schräglinks liegender, oben und unten abgehauener, schwarzer 
Stamm, welcher auf der rechten Seite zwei, auf der linken einen 
rothen Apfel an schwarzen Stielen trägt) zu dem Vitzthumschen 
Stamme gehörte und welche Beide den Beinamen von der Stadt 
Apolda führten. Die Schencken von Tautenburg stammten von 
den Erbschenken Thüringens, die sich von dem 3 Meilen von 
Erfurt gelegenen Schlosse und Dorfe Vargula, Varila, genannt hat- 
ten, ab. Schenck Rudolph v. Vargula baute 1232 das Schloss Tau- 
tenburg, welches- nachher das neue Stammhaus des Geschlechts 
- wurde, das sich in mehreren Ländern, meist aber in Thüringen aus- 
breitete, dessen verschiedene Linien sich im 13. und 14. Jahrh. 
nach ihren Besitzungen nannten und welches, nach dem Aussterben 
der anderen Linien, endlich in der Tonnaischen Linie mit Christian 
Freih. v. Tautenburg und Tonna, welcher 1618 Rector Magnificus 
der Universität TC war, 3. Aug. 1640 erloschen ist. Mit dem 
Namen: Schencken v. Apolda kamen Sprossen des Geschlechts im 
13. und 14. Jahrh. vor. Heinrich Advocatus in Hausdorff, genannt 
Schenck v. Apolda erscheint urkundlich 1247 und war 1263 mit 
seinem Bruder Tham bei dem Beilager des Grafen Berthold zu 
Henneberg; Heinrich und Dietrich S. v. A. verkauften 1290 die 
Schutzvoigtei des Klosters Hausdorff an das Kloster, Henricus und 
Theodorus lebten um 1306 und Rudolph Senior und Theodor Junior 
übergaben 1392 dem Kloster Capellendorf einen Weinberg etc. 
Mit Letzteren ist nach Allem der Name Schenck v. nern aus- 
gegangen. 

e. Faikenstein, gr Chronik Er 8. 931—934 u. 8. 1368 u. 69. — Gauhe, II. S. 15 


w.16. — e. Helibach, I. 8. 72 u, II. 8. 380, — Sirbmacher, III. 44. — ev. Meding, I. 8. 
330—523. 


Der Vitzthumsche Stamm machte bekanntlich eins der ältesten 
und ansehnlichsten Rittergeschlechter in Thüringen, Meissen, der 
Oberlausitz, Böhmen etc. aus und man hat den Ursprung desselben 
insgemein von den ehemaligen Vice-Dominis hergeleitet, welche, 
nach Abgange der Könige, anstatt der Kaiser in Thüringen die 
Regierung verwalteten und zu Erfurt residirten, wo dieselben auch 
viele verechtsame an sich brachten. Schon iin 13. Jahrh. schied 
sich der Stamm in die Apoldaische und in die Eckstädtische Linie. 
Aus der Apoldaischen Linie (über die Eckstädtische Linie s. den 
betreffenden Artikel), welche: viele Städte und Schlösser in Thü- 
ringen besass, hatten Theodoricus, Berthold, Werner und Albrecht 
V.r. A. mit den Schencken v. Apolda 1265 Apolda inne. Der 
Stamm hat bis in das 17. Jahrh. fortgeblüht und ist nicht 1631, 
wie Einige angeben, mit Anton Friedrich V. v. A., sondern 1639 
mit Rudolph V. v. A., kursächs. Oberkammerherrn, welcher von 
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seinem Reichthume grosse Legate und Stiftungen ad pias causas in 
Dresden und Freiberg hinterlassen hat, ausgestorben. 


Knauth, 8. 586 u. 587. — Gauhe, 1. 8. 2674 u. 2675 u. Il. a. 0. a. O0. — Sirbmacher, 1. 
164. — vr. Meding, 1. 8. 634. — (Die jetzigen Frh. Vitztlium v. Egersberg führen ganz das 
Wappen der Vitzthum v, Apolda). 


Apor v. Altorja. Ungarischer Freiherrnstand. Diplom vom 5. 
Jan. 1713 für Peter Apor v. Altorja, Oberkönigsrichter des Ha- 
romszeker Stuhls in Siebenbürgen. Derselbe gehörte zu einem der 
ältesten und angesehensten siebenbürgischen Adelsgeschlechter, des- 
sen Stammreihe bis zu einem magyarischen Feldherrn, Uopor, Opor, 
welcher zu Ende des 9. Jahrh. lebte, hinaufgehen soll. Der Bruder 
des Vaters des Freih. Peter A. v. A., Stephan A. war übrigens 
1. Mai 1693 in den ungarischen Freiherren- und 23. Febr. 1696 
in den Grafenstand erhoben worden, starb aber 1704 ohne Nach- 
kommen. Die Nachkommenschaft des Freih. Peter blüht in vielen 


Sprossen. 


Geneal, Taschenb. d. freih, Häuser, 1849. S. 14 u. folg, Jahrg. — Hyrit, II. 8. 172—176. 
— Kneschke, Il. 8. 12. 


App, Edle. Erbläud.-österr. Adelsstand. Diplom vom 16. Sept. 
1785 für Christian Ulrich App, wegen Unterstützung der Armen 
und Verfeinerung inländischer Manufacturse@®zeugnisse mit dem 


Prädicate: Edle von. 
Leupold, I. 8. 32. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 157, — Suppl, zu Siebm, W.-B, XII. 2. 


Appel (Schild quer getheilt: oben in Blau eine weisse, einen 
Oelzweig im Schnabel haltende Taube und unten in Silber ein gol- 
dener Apfel). Brandenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Johann George v. Appel, kurbrandenburgischer Amtskammerrath 
1690 starb. Derselbe war Herr auf Rotzis im jetzigen Kreise 
Teltow und mit Henriette v. Bähr vermählt.e Aus dieser Ehe 
stammten vier Söhne, von denen die älteren sich Freiherren nann- 
ten, Carl Sigismund v. A., welcher 1723 als k. preuss. Kriegs- 
und Domainenrath starb, Ludwig Christian v. A., k. preuss. Kam- 
merherr und Amtshauptmann zu Dörnberg und Ludwig und Johann 
Gustav, welche jung gestorben sind. Ein Sohn des Carl Sigismund 
v. A., Wilhelm Garl, war 1730 k. preuss. Kammergerightsrath und 
mit dem Sohne des Ludwig Christian, Johann Carl Maximilian, 
welcher in k. preuss. Militairdiensten stand, erlosch nach der 
Mitte des vorigen Jahrh. das Geschlecht, welches von Einigen auch 
zum meissnischen Adel gerechnet worden ist. Das Familiengut 
Rotzis hatte schon 1724 Carl Sigismund v. A. an die v. Einsiedel 


verkauft. 
N. Pr. A.-L. V, 8.6. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 15. — Siebmacher, V. 142: v. Appel, 
Meissnisch. 


Appel (in Silber ein schwarzer Bärenkopf mit ausgestreckter 
Zunge und abgeschnittenem Halse, unten blutig). Altes, erlosche- 
nes, lüneburgisches und ostfriesländisches Adelsgeschlecht, welches 
noch im vorigen Jahrh. das Gut Masendorf und in:Ostfriesland die 
Güter Midelum (Nidlum) und Albrumswehe besass. Aus demselben 
sind in der Zeit von 1574—1703 drei Aebtissinnen des Klosters 
Ebstorff' hervorgegangen und Anton v. A. lebte 1554 im Kloster 
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zu St. Michaelis in Lüneburg. Unter preussischer Herrschaft in 
Ostfriesland wurde Burchard v. A. 1754 Drost zu Stickhausen und 
Heinrich v. A. starb 1760 in derselben Function. Später, 29. Mai 
1792, ist der Stamm mit dem Geh. Rath, Hofrichter und Präsi- 
denten der ostfriesischen Landstände, Moritz Wilhelm v. Appel, 
erloschen. 


Pfefünger, Tl. p. 13. -— Gauhe, I. 8.31. — Frh. e. Krohne, 1. 8. 47, — r. Hellbach, 1. 
.Nn.— Fra ed. Änesebeck, 8. 366. — Frh. e.Ledebur, 1. 8. 15. — e. Meding, I. 8. Il 
a.12 


Appel. Erbländ.-österr. Freiherrn- und Ritterstand. Christian 
Freih. v. Appel wurde noch vor einigen Jahren (1852) im Milit. 
Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. als k. k. Feldzeugmeister, General 
der Cavallerie, 2. Inhaber des Husaren Reg. König v. Preussen, 
No. 10 etc. aufgeführt. Von der dem erbländ.-österr. Ritterstande 
angehörigen Familie "standen neuerlich (1856) fünf Sprossen in der 
k. k. Armee. 


Appeldorn. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, welches Brüg- 
gemaun, I. 9 Hauptst. S. 99 unter den pommerschen Familien als 
erloschen aufgeführt hat. Dasselbe blühte schon 1242. 

N. Pr. A.-L. I. S, 21.— Siebmacher, V. Zus, 36: v. Appeltorn, Burgundisch. 

Appelgard. Altes, in Meklenburg und Dänemark vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht, welches gegen die Mitte des 17. Jahrh. erlo- 
schen ist. 

Ganke, 1. 8.31. — Frh. e. Krohne, 1. 8. 47. — e. Helibach, 1. 8. 72. 


Appell (Schild der Länge nach getheilt, mit Schildeshaupte. 
Im silbernen Schildeshaupte ein auf Rasen ausgestreckt liegender 
Mann ete., welcher mit der Linken einen schwarzen Anker vor sich 
hält. Schild rechts von Silber und Blau geschacht und links in 
Silber drei schrägrechte, rothe Balken). Kurpfälzischer Reichs- 
Vicariats-Ritterstand. Diplom vom 25. Aug. 1790 für Johann Ne- 
pomuk Appell, kurfürstl. Rath und Bürgermeister und Oberbau- 
direetor in Ingolstadt. Zwei Söhne desselben, Joseph Ludwig Vin- 
cenz Ritter v. A., k. bayer. functionirender Secretair bei der Spe- 
eial-Kloster-Commission in München und Carl Friedrich Ritter v. 
A., geb. 1788, k. bayer. Officiamt bei der eben genannten Commission, 
wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Die 


Familie ist nicht mit der oben erwähnten Familie v. Appel zu ver- 
wechseln. 


e. Lang, 8. 281. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 63. — e. Hefner, II. 72 u. 8. 67. — 
Änsschke, |. 8. 4. 


Appelmann. Böhmischer Adels- und erbländ.-österr. Ritterstand. 
Adelsdiplom von 1726 für Leopold Wilhelm Appelmann, Postver- 
walter zu Brünn und den Bruder desselben, Anton Ferdinand Ig- 
az Appelmann und Ritterstandsdiplom von 1732 für Ersteren. 


Megerie «. Mühlfeld, 8. 97 u. Ergänz.-Bd. 8. 235. — Eine freih. Familie v. Appelmanu 
bat Brüggemann unter den pommerschen Geschlechtern genannt. 


Appelshofen,’ Freih., s. Freih. Baum v. Appelshofen. 


Appeltauer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 24. Sept. 
1542 für Carl Appeltauer, k. k. Landrath, Director der philoso- 
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phischen Studien und Director des Civilrechts an der Universität 
zu Graz. 
Händschr. Notiz, 
Appenheim. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches noch 
im Anfange des 17. Jahrh. zum rheinländischen Adel gezählt wurde 
und dessen Wappen Siebmacher, I. 132 gegeben hat. 

‚„ Appold, Appelt. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
die zum fränkischen Rittercantone Altmühl gehörigen Rittergüter 
Trendel und Mebenberg erwarb und daher bei dem genannten Can- 
ton immatriculirt wurde. Die Vorfahren des Geschlechts sollen in 
Thüringen sesshaft gewesen und von da in das Fürstenthum Bran- 
denburg-Onolzbach gekommen sein, standen aber nach Allem mit 
der alten thüringischen Familie v. Apolda, s. oben $. 93, in keiner 
verwandtschaftlichen Verbindung. Georg Nicvlaus v. Appold, geb. 
1671, gest. 1739, fürstl. brandenb.-onolzb. wirkl. Geh. Rath, Lehen- 
propst und Abgesandter bei dem fränk. Kreisconvent, war mit 
Anna Catharina v. Marquart, gest. 1731, vermählt. Aus dieser 
Ehe stammte Gotthard Friedrich v. A., geb. 1703, fürstl. brandenb.- 
onolzb. Geh. Hof- und Regierungsrath, welcher 1740 nebst seinem 
Bruder, Christoph Friedrich v. A., geb. 1710, fürstl. brandenb.- 
culmb. und onolzb. Rathe und Assessor des k. Landgerichts-Burg- 
grafthums zu Nürnberg, zu Rügland bei dem Canton Altmühl im- 
matriculirt wurde und 1744, auf dem Ritterconvent zu Schwobach, 
das Rittergut Trendel als freies Allodium erwarb. Derselbe war 
mit Rosina Isabella v. Jaxtheim vermählt und aus dieser Ehe ent- 
sprosste, neben vier Töchtern, ein Sohn, Carl Wilhelm Friedrich 
v. Appold, geb. 1741, Herr zu Mebenberg und Trendel. Mit dem- 
selben hören die sichern Nachrichten über die Familie auf. 


Gauhe, 11. 8. 16 u. 17 nach Buddei Fortsetz. d. hist. Lexie, 8, 60. — Biedermann, 
Geschlechts Regist. d. Orts Altmühl, Tab. 148. — N, Geueal, Handb. 1777. S.4 u. 5 u. 
1778, 8, 


Io Edle v. Frankenau. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom 
von 1764 für Johann Friedrich Appolt, gewesenen kaiserl. Elisa- 
bethinischen Garde-Robbe, wegen 40jähriger Dienstleistung mit dem 
Prädicate: Edler v. Frankenau. 

Megerte v. Mühlfeld, 8. 157. — Suppl, zu Siebm. W.-B. IL. 5. 

Apponyi, Apponyi v. Nagy-Appony, Appony. Erbländ.-österr. Gra- 
fenstand. Diplom vom 30. Mai 1739 für Lazarus Freih. v. Apponyi, 
welcher durch Diplom vom 16. Febr. 1718 den Freiberrnstand in 
die Familie gebracht hatte. Dieselbe, welche den Beinamen: Ma- 
gister hatte, der in älteren Zeiten ein in Ungarn und Siebenbürgen 
durch erlangte Staatsämter erworbener Ehrentitel war, ist ein altes, 
ungarisches Geschlecht, welches früher den Namen Peczh führte 
und aus welchem Abraham Ruffus de Peczh, Castellan von Cseits 
1343 vorkommt. Thomas Ruffus de Peczh vertauschte 1392 Schloss 
und Herrschaft Cseklecz mit allen Besitzungen in und um Pressburg 
an König Sigmund gegen Schloss und Herrschaft Appony im Neu- 
traer Comitate und nahm von derselben für sich und seine Nach- 
kommen den Namen: Appony an. Der obengenannte Graf Lazarus 


u. DE u 


stammte von demselben im 10. Gliede ab und die weitere Nach- 
kommenschaft macht jetzt die ältere Linie des gräflichen Hauses 
aus. Aus einer jüngeren Apponyischen Linie erlangte Joseph Ap- 
ponyi de Nagy-Apponyi durch Diplom vom 8. Apr. 1803 den un- 
garischen Grafenstand. Beide Linien blühen, in Ungarn reich be- 
gütert, jetzt in vielen Gliedern. 


Leupold, 1. 8. 2331. — Megerle ». Mühlfeld, S. 12. — r. Schönfeld, I. S. 44 u. 45. 
Geneal. Taschenb. d. grä. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegeuw, 1. 8. 23 u.24. — Tyrof, 
il. 260. 


Aquila, de Aquila, später v. Aren. Altes Cölnisches Schöffen- 
geschlecht, aus welchem zuerst Henricus de Aquila, Scabinus Co- 
lon., mit seiner Frau Hadwig, von welchen sieben Kinder stamm- 
ten, vorkommen. 1307 erscheinen sechs Kinder des Hermann de 
Aquila und Gertrudis. Von 1330 finden sich die Namen Johann 
und Henrich de A., Söhne des Johann, an das Haus zum Aren, 
dem goldenen Haupte gegenüber, angeschrieben, 1393 kommt Con- 
rad de A. mit seinem Wappen vor und 1416 lebte Goebel v. Aren 
mit seinem Sohne, Goebel, Mönch zu Pantaleon. 

Fahne, I. S. 3. j 

Aquilar, Freih., s. Freih. Sanchez de Aquilar. 

Arabet. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1789 für 
Peter Arabet, k. k. Consul zu Alicante in Spanien. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 41. 

Arand Eule v. Ackerfeld. Reichsadelsstaud. Diplom vom 30. Aug. 
1798 für den Oberamtsrath und Landschreiber zu Altdorf in Schwa- 
ben, Johann Baptist Arand, mit dem Prädicate: Edler v. Ackers- 
feld und württembergisches Bestätigungsdiplom vom 24. Nov. 1811. 
Der Diplomsempfänger war später k. württemb. Kreishauptmann, 
dann Gesandter in der Schweiz und zuletzt Vicedirector des Ober- 
tribunals. Die Nachkommenschaft desselben blüht in Württemberg. 


erde e. Mühlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 235. — Adelsb. d. Kgr. Würtibg. 8. 406 u. 407. — 
W.-B. d. Kgr. Württbg. 171 u. 8. 45. — Knsıchke, 1. 8. 15. 


ans, s. Harsannyi v. Aranyos. 

Arater. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 1794 für 
Matthias Ignaz Arator, Wirthschaftsrath und Oberdirector zu Hor- 
zitz in Böhmen. 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz. Bd. 8, 24. 

Arbeaut. Altes, erloschenes, französisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem sich einige Glieder in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
in den kurbrandenb. Staaten niederliessen. Pierre d’Arbeaut, Seig- 
neur de Blansoi en Languedoc und daselbst 1655 geboren, war 
später preuss. Oberst, Drost zu Dölitz etc. und liegt in der französ. 
Kirche zu Magdeburg begraben. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 128. — Fra. e. Ledebur, L. 8. 15. 

Arben, Arbon. Altes, erloschenes, schweizerisches Freiherrn- 
geschlecht, dessen Stammschloss die Stadt und Herrschaft gleichen 
Namens am Bodensee Thurgau ist. . Die genannte Herrschaft soll 
nach Tromsdorff, Geograph. p. 135, bei Erlöschen des Stammes 
mit Hermann, welcher 1159 Bischof zu Costnitz wurde, diesem 

Änsschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 7 


eu. 


Stifte erblich zugefallen sein, doch giebt Hübner, P. VII. Hist. Pol. 
an, dass dieselbe erst vom Bischof Rudolph II., welcher 1293 starb, 
verkauft worden sei. Henricus III. Freih. v. Arben war übrigens 
von 1183—1201 Bischof zu Chur. 
Gauhe, 11. 8. 18. 2 

Arberg, Arberch, Arburch, Arpurch. Altes, ursprünglich schwei- 
zerisches’ Rittergeschlecht, welches in Niederösterreich von 1353 
bis 1380, in Oesterreich ob der Ens aber und in anderen Ländern 
von 1330 bis 1524, wo dasselbe ausstarb, vorgekommen ist. Das- 
selbe wird auch mit dem gräflichen Titel aufgeführt. Nach Allem 
gab es übrigens wohl noch ein oder einige andere Geschlechter 
dieses Namens, die nicht genauer bekannt sind. Die österreichische 
Familie dieses Namens kommt in den Ahnentafeln der Grafen und 
Herren v. Schärffenberg vor. Christoph, Herr v. Schärffenberg, k. 
oberster Feldhauptmann, später Hauptmann zu der Neustadt, ver- 
mählte sich in erster Ehe im Anfange des 16. Jahrh. mit Rade- 
gund Herrin v. Arberg, Tochter des Georg Herrn v. Arberg, aus 
welcher Ehe drei Söhne und fünf Töchter stammten, in deren Ah- 
nentafeln somit der Name Arberg vorkommt. 


Lazins, de migratione gentinm, Lib. VIII. p. 47. — Bucelini, TI. p.7. — Fra.e. Hohen- 
eck, 11. 8. 304. — Wissgrill, I. S. 146—151. — vr. Hellbach, 1.8. 73 — Gerard de Rhoo, 
Germ. p. 134. — Siebmacher, Il. 16. 


Arbesser v. Rastburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Rudolph Arbesser,.k. k. Hauptmann und Commandanten 
des Linzer Garnisonsspitals, mit dem Prädicate: v. Rastburg. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 235, 

Arbter. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1818 für Jo- 

seph Arbter, k. k. Hofratli der obersten Justizstelle. 
Megerle e. Mühlfeld, 3. 97. 

Arcen oder Arzen, s. Geldern v. Arcen, Grafen. 

Archamp, s. Sieg! (Siegel) v. Archamp. 

Archenheltz, Archenholz. Eine, wie mehrfach angenommen wird, 
hannöversche Adelsfamilie, aus welcher Johann Wilhelm v. Archen- 
holtz, geb. 1745 zu Langenfuhrt, einer Vorstadt-Danzigs, in der k. 
preuss. Armee, noch ziemlich jung, bis zum Hauptmanne stieg, dann 
aber den Abschied nahm. Derselbe, später als Schriftsteller, na- 
mentlich durch seine Geschichte des 7jährigen Krieges, bekannt, 
starb 1812 auf seinem Gute Oyendorf bei Hamburg und hinterliess, 
neben seiner Wittwe, einen Sohn und zwei Töchter. Der Stamm 
ist später erloschen. 

N. Pr. A.-L. [. 3. 128 u. 129. — Fra. e. Ledebur, 1. $. 15 u. 16. 

Areciechewski. Polnisches Adelsgeschlecht, zu welchem v. A., 
1835 k. preuss. Ober-Zollinspector zu Pogor-Zelice im Grossh. Posen, 
gehörte. | 

N. Pr. A.-L. I. 8. 129. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 16, 

Arcken, v. der Arck, v. der Arcken. Altes, Cölnisches Patricier- 
geschlecht, aus welchem Fahne von-1287— 1622 mehrere Sprossen 
angiebt. Johann v. der Arcken kommt von 1413 bis 1447 fünfmal 


a U 


als Bürgermeister zu Cöln vor und Hilger v. der Arcken war 1599 
Bürgermeister zu Bonn. Ein gleichnamiges Patricier- und: Ritter- 
geschlecht blühte auch in Coblenz. Dasselbe war vom Erzstifte 
Trier mit der Burg zu Gondorf, mit dem Salmenfange im Rhein bei 
Neuendorf und mit einem Burglehn zu Thouron belehnt. Wilhelm 
v. der A. lebte von 1204—1258 und Eberhard betrieb am thätig- 
sten 1456 das Bündniss der Trierischen Ritterschaft, wodurch sich 
alle verpflichteten, keinen Erzbischof anzuerkennen, der sich nicht 
eidlich verptlichte, die alten Rechte ete. unangetastet zu lassen. — 
Die Coblenzer Arcken, Arken, führten in Roth einen silbernen 
Qnerbalken und oft ein in Winkel gesetztes Scepterrad darunter. 
Der Cölnische Bürgermeister Johann v. d. Arcken hatte im Siegel 
einen fünf-"(3 und 2) armigen Leuchter und Wilhelm v. d. Arck, 
welchen 1574 der Herzog zu Jülich mit dem Velderhof im Amte 
Grevenbroick belehnte, führte einen von drei (2 und 1) Seeblättern 
begleiteten Querbalken. 
Fahne, 1. 8.70.80. 11.8.2. j 

Arco. Altes Grafengeschlecht, welches Schollinger in der Stem- 
matogr. Comitum ab Arco von den bayerischen Grafen v. Bogen, 
welche 1242 ausgestorben sind, herleitet. Der Stammsitz Arco 
am Gardasee steht dem Geschlechte seit 1180 zu und wurde mit 
Zubehör vom. K. Friedrich IH. zur Reichsgrafenschaft erhoben. 
Seitdem führt die Familie den Grafentitel, 1430 bestätigte K. Sig- 
mund die Belehnung mit dieser Grafschaft und 1614 kam dieselbe 
unter österreichische Hoheit. Die nachzuweisende Stammreihe be- 
ginnt mit Friedrich Grafen v. A. um 1239 und unter den Nach- 
kommen desselben findet sich eine grosse Zahl von Männern, welche 
um Kaiser und Reich, Kurcöln, Bayern etc. sich viele Verdienste er- 
warben. Die Familie schied sich in die bayerische oder Oldarici- 
sche, die schlesische und die Andreassche Linie in Tirol. - Die 
Öldarieische und Andreassche Linie stifteten die Söhne‘ des Grafen 
Franz, welcher 1453 Herzog der Republik Siena war: Odalricus. 
k. k. Geh. Rath und Andreas, K. Maximilian I. Gesandter an meh- 
reren Höfen, die schlesische Linie aber gründete Georg, ältester 
Sohn des Besitzers der Grafschaft Arco, welcher als hessen-kas- 
selscher Officier gegen Ende des 17. Jahrh. zur protestantischen 
Confession überging. Nach dem Tode des Vaters machten die jün- 
geren Brüder demselben die Erbfolge streitig und in zwei Instanzen 
wurde der Streit dahin entschieden, dass die Brüder die Grafschaft 
so lange verwalten sollten, bis Georg oder seine Kinder wieder 
katholisch geworden wären. Georg ertrank 1708 als fürstl. hessen- 
kasselscher Oberst in der Fulda. Aus seiner Ehe mit Catharina 
Gertraud Freiin v. Weissenwolf stammten vier Söhne, welche ka- 
tholisch erzogen wurden und von welchen drei unvermählt starben, 
der vierte aber, Wilhelm, setzte in der Ehe mit einer v. Franken- 
berg auf Polnisch-Ischammendorf in Niederschlesien durch einen 
Sohn, Carl, gest. 1826, den Stamm fort. Die bayerische und die 
schlesische Linie blüht in mehreren Gliedern, die Andreassche in 

7" 
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Tirol aber ist im Mannsstamme mit dem Grafen Johann Baptista, 
k. k. Kämmerer, 4. Nov. 1848 erloschen. Alle drei Linien sind 
reich begüter. Der bayerischen Linie stehen Ober-Köllenbach, 
Drehna, Castell, Spine, Nago und Torbole, so wie St. Martin und 
Arolzmünster in Oesterreich und Valley, Adldorf, Malgersdorf, 
Baumgarten etc. in Bayern zu, der schlesischen Linie die Herr- 
schaft Gotschdorf in Oesterreich-Schlesien und die Herrschaften 
Kopeziowitz mit Neu-Berun und dem Gute Sciern in Preussisch- 
Schlesien und der tiroler Linie Arco in Südtirol, Penede, Drena, 
Castellino und Ristoro. 

Privilegia et diplomata illustr, Comitibus de Arco irrogata, 1584.4. — Lucae, Grafensaal, 
Ss. 588. — Hübner, III. Tab. 838—842. — Gauhe, I. 8. 31—33 nach Hübner, Gr. v. Brandis, 
Wig. Hund 1. 121 u. Lucae Il. 8. 1351 uw. 52. — ve. Lang, 8. 13—15. — Bauer in Ersch 
u. Gruber, V. 8. 163 u, 64. — rer. Hellbach, 1. 8. 73 u.74 —N. Pr. A.-L. €. 5, 129 u. 1% 
u.V.8.6u.7 — Fra. e. Ledebur,l. 8.16. — Geneal, Tascheub. d. gr. Häuser. — Deutsche 
Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 23>—27. — Siebmacher, IV, 22, — W.-B. d. Kgr. Bayern, I, 14 u. 
15 u. XII. 5.0.6. — e. Hefner, TI. 1 u. 8.5. 

Ardey. Altes, westphälisches, zum Cölnischen Lehnsadel ge- 
hörendes, um 1323 erloschenes Adelsgeschlecht, aus welchem Jo- 
nathus Nobilis de Aredeia 1252 vorkommt. Das Stammhaus war 
das alte, längst in Trümmern zerfallene Schloss Ardey in der Graf- 
schaft Mark zwischen Friedberg und Langschede. Die schon im 
7. Jahrh. vorgekommenen Grafen v. Ardey besassen auch das Schloss 
Scheda an der Ruhr, welches Gräfin Wildfridis v. Ardey in ein 
Prämonstratenserkloster umschuf. 

e. Steinen, 1. S. 501 u. Tab. 1. Nr. 4u.5. — N. Pr. A.-L. I. S. 131. 


Arelza, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 1797 
für Peter Rotundi Arelza, k. k. Kammerdiener, mit dem Prädicate: 
Edler von. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 157. 


Arenberg, Arberg (in Roth drei [2 und 1] goldene Rosen). 
Altes Dynastengeschlecht, welches sich von der Grafschaft und dem 
späteren Fürstenthume Arenberg in der Eifel schrieb, das Burg- 
grafenamt zu Cöln besass und durch weibliche Abstammung noch 
in den Herzogen von Arenberg, Aremberg, fortblüht. Fahne giebt 
eine Abstammung, welche mit Franco, 1129 burgi comes Colonien- 
sis, beginnt und bis zu Johann, Burggraf zu Cöln 1260—1273, 
gest. vor 1287, reicht. Die aus Johanns Ehe mit Catharina Gräfin 
v. Jülich stammende Tochter, Mettildis, Erbin v. Arenberg, ver- 
mählte sich mit Engelbert, Sohn des Grafen Eberhard III. von der 
Mark. Ein Sohn aus dieser Ehe, Adolph II., pflanzte die Linie 
der Grafen v. der Mark, später Herzoge von Cleve, weiter fort, 
während ein anderer Sohn, Eberhard, zuerst Canonicus zu Cöln, 
nach seiner Resignation auf das Canonicat, sich mit Maria, Tochter 
des Grafen v. Looz und Loen, vermählte und Stifter der Aren- 
berg zweiten Stammes mit folgendem Wappen wurde: im goldenen 
Schilde ein quer liegendes Schach von Roth und Silber, aus wel- 
chem ein silberner Löwe aufwächst (Siebmacher, II. 29 mit der 
Ueberschrift: Freiherren v. Arberg). Dieses Dynastengeschlecht, 
welches, wie angegeben, auch Arberg geschrieben wurde, ist von 


. 
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einer anderen Cölnischen Familie v.’ Arberg zu uuterscheiden. Letz- 
tere, aus welcher Johann v. Arberch 1450 vorkommt, führte drei, 
(2 und 1) Schellen und dazwischen einen Querbalken. 

Fahne. I. 8. $—10. 

Arenberg, Aremberg. Altes, aus dem Hause Ligne stammendes, 
seit 1644 mit der herzoglichen Würde bekleidetes Geschlecht. Die 
Herzoge von Aremberg stammen von Johann Freih. v. Ligne, gest. 
1442 und zwar von dessen jüngerem Sohne, Michael Freih. v. Bar- 
banson, gest. 1468, ab. Des Letzteren Urenkel, Johann Freih. v. Bar- 
banson, erhielt mit seiner Gemahlin Margaretha, Erbtochter des 
Grafen Robert _v. Aremberg, die Grafschaft Aremberg in der Eifel 
und wurde nicht nur 1549 Reichsgraf, sondern auch 1565 (nach 
Anderen der Sohn desselben 1576) gefürsteter Graf, so wie dessen 
Grafschaft Aremberg ein Fürstenthum. 1644 wurde dem Hause 
vom Kaiser Ferdinand III. für den jedesmaligen ältesten regieren- 
den Herrn die herzogliche Würde verliehen. Der Deputationsrecess 
von 1803 gab dem herzogl. Hause Aremberg, zur Entschädigung für 
die verlorenen Besitzungen, den Kreis Meppen, welcher bis 1802 
einen Theil des Hochstifts Münster ausmachte. Das Haus wurde 
bei Stiftung des Rheinbundes souverain, theilte aber in der Fölge 
das Schicksal des nordwestlichen Theils von Deutschland und wurde 
1810 dem grossen Kaiserreiche einverleibt. Bei der Wiederher- 
stellung von Deutschland erhielt dasselbe das Land zurück, wurde 
aber mediatisirt und der Oberhoheit Hannovers unterworfen, welche 
es 1815 von Preussen übernahm. Wie im Kgr. Hannover, so ge- 
hört auch im Kgr. Preussen das Geschlecht wegen der Grafschaft 
Recklingshausen in Westphalen zu den Standesherren und ist auch 
in Frankreich, Belgien, den Niederlanden und Spanien reich begütert. 


Bucelini, I. p. 19. — Rittershus, Geneal. Lit. A. — Hübner; Tab. 240 u. 333.— Jacobi, 1, 
8. 39—-2u65. — re. Hellbach, 1. 8. 74. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 6—8. — Gothaischer geneal. 
Hofealeuder. — Simon armorial gener. Tab, 17. — W.-B. d. Kgr. Hannover, VI. u. 8. 1 


Arend. Ein in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in Preussen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. Eine verw. v. Arend lebte 1713 in 
der Priegnitz und der Sohn derselben, Alexander Joachim v. Arend, 
war Stabsofücier in der k. preuss. Armee. 

N. Pr. A.-L. I. S, 135. — FrA. er. Ledebur, I. 8. 16. 

Arendsberg. Altes, längst erloschenes, meklenburgisches Adels- 
geschlecht, welches nur durch einen 1386 vom Kloster Dobbertin 
und von Henning, Otto und Claus v. Arendsberg ausgestellten Ver- 
söhnungsbrief bekannt ist. 

er. Meding, I. S. 12. 

Arendtel. Altes, erloschenes, BE Adelsgeschlecht, 
welches von v. Steinen, nach Bucelini Topogr. Germ. III. S. 695, 
unter der alten westphälischen Ritterschaft aufgeführt worden ist. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 19. 

Arenfeld. Reichsritter- und erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Reichsritterdiplom von 1787 für Ferdinand Arenfeld, Grosshändler, mit 
dem Prädicate: Edler von und Freiherrndiplom von 1797 für denselben. 

Megerle e. Mühlfeld, 8- 3 u. 97. 
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Arens, Grossherz. hessen-darmstädtischer Freiherrnstand. — 
Diplom vom 25. Aug. 1825 für Franz Joseph Arens, Präsident des 
grossherz. hessen-darmst. Oberappellations- und Cassations-Gerichts 
zu Darmstadt. Derselbe, geb. 1779 zu Arnsberg und gest. 1855, 
war mit Luise v. Grolmann, gest. 1847, vermählt und hinterliess 
nur eine einzige Tochter, Freiin Caroline, geb. 1809, welche mit 
dem grossherz. hess. Major Meyer vermählt ist. 

Geneal. Taschenb. ds freih. Häuser, 1853. 8. 9 u. MM, Jahrgg. 

Arensberg (in Blau ein silberner Adler). Altes, westphälisches 
Grafengeschlecht, welches mit Gothofredus Grafen zu Arensberg, 
1371 erloschen ist. Derselbe verkaufte, weil er keine Erben hatte, 
seine Grafschaft 1368 dem Erzstifte Cöln und behielt sich nur den 
Unterhalt bis zu seinem Tode vor. Das Wappen der Grafschaft 
Arensberg: in Blau ein silberner Adler, fand sich später als Feld 4 
im Kurcölnischen Wappen und nimmt jetzt das 46. Feld im k. 
preuss. Wappen ein. 

Hubner, 11. Tab. 42. 

Arensberg (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
das Feld ganz überziehendes, schwarzes Kreuz, links in Blau ein 
silberner Adler). Neues, in Bayern vorgekommenes Grafengeschlee ht, 
. in der Person des Ludwig Maximilian Ferdinand Grafen 

v. Arensberg, geb. 1772, vormaligen Kureöln. Kämmerers etc. 1818 
in die Adelsmatrikel des Königreichs Bayern eingetragen wurde. So 
viel bekannt ist, gab es nur den genannten Grafen, welcher zwar 
vermählt war, später aber, ohne Nachkommen aus dieser Ehe zu 
hinterlassen, gestorben ist. Das Wappen ist nach Allem aus dem 
des Kurfürstenthums und Erzstifts Cöln und dem der uralten Grafen 
v. Arensberg zusammengesetzt. 

e. Lang, Suppl. 8. 16. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IX. 73. — r. Hefner, Il. 1 u. 8. 5. 

Arensberg, v., s. Arnsberg. 

Arenstorff, Ahrenstorf. Altes, ursprünglich märkisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammhaus das Gut Ahrensdorf im Templiner 
Kreise der Uckermark ist, welches dem Geschlechte urkundlich schon 
im 13. Jahrh. zustand. Die Familie erwarb in den Marken be- 
deutende Besitzungen und breitete sich später in Meklenburg, Sach- 
sen, Dänemark, Pommern, der Grafschaft Hoya etc. aus. In Meklen- 
burg zählte dieselbe schon zu denen, welche 1572 an der Ueber- 
weisung der Klöster Theil nahmen und in Dänemark, wo dasGeschlecht 
auf Jütland, Fünen und Sceland sich angesessen machte, wurde 
Friedrich v. A. 1670 naturalisirt und zwar mit der Angabe, dass 
derselbe aus sächs. Adel stamme. In die Grafschaft Hoya kam die 
Familie 1790 durch den hannov. Major Georg Ernst Adam v. A. 
Jetzt ist die Familie in der Mark nicht mehr, wohl aber in Meklen- 
burg begütert, auch gehört dieselbe im Königr. Hannover zu dem 
rittersehaftlichen Adel der Hoyaischen are 


Pritsbuer, Nr. 2, — ev. Behr, VIll. p. 1539. — Gauhe, 1. 33 u. 34. — Grundmann, 
8. 309 u. 310. — e. Hellbach, 1.8.74. — N. Pr. A.-L. I. 8. iss u. 136. — Frh.e.d. Knesebeck, 
8. 65. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 16. — ar I. 167. — Lexie. over adel. Famil. i Dan- 
mark. I. Tab. IT. Nr, 67 u. 8. 15. — ev. Meding, II. 8. 19 u. 20. — Meklenb. W.-B, 1. ? m. 
#, 15. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 30 u. 8. e.— Kneschke, II. 8. 14 u. 15. 
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Arenswald. Altes, thüringisches, von der märkischen ete. Fa- 
milie v. Arnswaldt verschiedenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Hermannus de Arniswald 1247 (Leuckfeld Antiq. Kelbra. p. 145) 
und Hermann v. Arenswald, Vater und Sohn, 1300 und 1308 
(Eckstrom, Chron. Walckenrid. p. 114 und 121) vorkommen. 
Die Familie besass schon 1560 die Güter Berga und Kelbra, wel- 
ches letztere Gut noch im Anfange dieses Jahrh. in der Hand des 
Geschlechts war und wurde auch in der Grafschaft Hoya mit Har- 
denbostel und Hoya ansässig. 

Frh, e. Ledebur, 1. 8. 16. — Tyrof, I. 132. 

Arenthal. Altes, Cölnisches Rittergeschlecht, welches aus dem 
Dynastengeschlechte Sintzig stammte und den Namen von dem, auf 
dem linken Rheinufer bei Sintzig gelegenen, früher Bouenberg ge- 
nannten Schlosse Arenthal führte. Das aus Bouenberg und Daden- 
berg bestehende Cölnische Lehn des Ritter Rolmann v. Sintzig 
kam an den Sohn desselben, Henrich. Dieser hatte mehrere Söhne 
und so trennte denn Erzbischof Wilhelm (aus dem Geschlechte v. 
Genep) das Lehn unter der Benennung Dadenberg und Arenthal, 
welchen letzteren Namen Bouenberg fortan führen sollte. Hen- 
richs Sohn, Rolmann (II), Ritter, erhielt Arenthal. Derselbe schrieb 
sich auch Rolmann v. Sintzig, Herr zu Arenthal und war erzbisch. 
cöln. Geh. Rath. Mit Cunibert v. A., Rolmanns (II) minderjäh- 
rigem Ururenkel und Salentins (II), Sohne erlosch 1512 der Aren- 
thalsche Mannsstamm und Arenthal kam an die v. Wildberg, welche 
darch Vermählung dieses Lehn schon zur Hälfte besessen hatten. 
Als die v. Wildberg ausstarben, zog K. Matthias Arenthal als 
Reichslehn ein und verlieh dasselbe 1617 dem Freih. Wilhelm Fer- 
dinand v. Effern. 

Fahne, I. 8. 10. — Siebmacher, ll. 117. 

Arentschild, Arentsschild, Arentskild, Schwedischer Adelsstand. 
Diplom vom 19. Jul. 1651 für Daniel Arentsen, k. schwed. Obersten, 
mit dem Prädicate: v. Arentsen und Bestätigungsdiplom des Adels 
mit Wappenvermehrung vom 30. Mai 1663 für denselben, als k. 
schwed. Generalmajor, mit dem Prädicate: v. Arentschild. Der 
Diplomsempfänger, ein Sohn des erzbischöfl. Bremischen Stallmei- 
sters Georg Arentsen, starb 1670 als k. schwed. Generallieutenant 
der Cavallerie, Bremischer Landrath und Herr auf Oldendorf und 
Osten, der Stamm wurde durch sechs Söhne fortgepflanzt. Die 
Familie blüht jetzt im Kgr. Hannover; ein nach Schlesien, ins 
Öelsische, gekommener Zweig ist schon’lange wieder ausgegangen. 


Mushard, 8. #1. — Pfeffinger, 111. 8. 198. — N. Pr. A.-L. 1. 8, 135. — Frh. e. d. Äne- 
sebeck, 3. 65 u. 66. — Fra. oe. Ledebur, 1. S. 16 u. 17. — Ai Meding, II. 8. 21. — Suppl. zu 
Siebm. W. =. Vv. 15. — W.-B. d. Kgr. Hannover F, 2 u, 8. 4. — KÄneschke, li, 8. 12—14. 


Aresing. Altes, erloschenes, bayerisches, reiches Adelsgeschlecht, 
welches von Aresing, jetzt Erasing, im Landger. Landsberg, Ober- 
bayern, den Namen führte und welches mit. den Aresingern v. 
Riedt im Innviertel und jenen von Landshut nicht zu verwechseln ist. 
Die Familie war hochbedient am Hofe in München, dann in den 
Hochstiften Augsburg und Freising und reichbegütert am mittleren 
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Lechrain. Zuerst kommen Albrant de Aresingen 1190 und Ge- 
rung 1247 in Briefen des Klosters Diessen vor. Georg v. Aresing 
zu Türkenfeld, gest. 1568 zu Weilheim, schloss den alten Stamm. 
Die v. Staudingen erbten und fügten ihrem Wappen das Wappen 
der Aresinger: in Schwarz zwei gekreuzte goldene Streitkolben mit 
silbernen Stielen, bei. " 

Handschr. Not. d. Hrn. Frh, v. Leoprechting. 

Aretin. Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 11. Apr. 
1769 für Johann Baptist Christoph v. Aretin, kurbayer. wirkl. Hof- 
kammerrath und nachherigen Hauptmautner in Ingolstadt. Derselbe 
war aus Armenien und von königlichem Geschlechte entsprossen, 
wurde 1706 zu Constantinopel geboren und in der armenischen 
Kirche getauft, kam als 2jähriges Kind nach Venedig, wurde von 
da von der Kurfürstin Theresia Cunigunde von Bayern, der zweiten 
Gemahlin des Kurfürsten Maximilian Emanuel, nach München ge- 
bracht, am Hofe auferzogen und erhielt später in Anbetracht seines 
alten, vornehmen Herkommens den Freiherrnstand. Das Haupt 
der Familie ist jetzt Carl Freih. v. A., geb. 1814, Urenkel des 
Freih. Johann Baptist Christoph und Sohn des 1822 verstorbenen 
k. bayer. Kämmerers und Bundestagsgesandten :Adam Freih. v. A. 
aus zweiter Eihe mit Anna Freiin v. Stromer, Herr der Herrschaf- 
ten Haidenburg und Münchsdorf in Niederbayern und der Herr- 
schaft Neuburg an der Kamel in Schwaben, k. bayer. Kämmerer 
und Reichsrath, verm. 1844 mit Franzisca Freiin v. Gumppenberg 
zu Ober-Prennberg, geb. 1823, aus welcher Ehe, neben fünf Töch- 
tern, zwei Söhne, die Freih. Ludwig, geb. 1845 und Anton, geb. 
1847, stammen. Auch leben noch mehrere Nachkommen der bei- 
den Brüder des Freih. Adam, des Freih. Georg, gest. 1845, k. 
bayer. Kämmerers und ehemaligen Generalcommissars und des Freih. 
Christoph, gest. 1824, k. bayer. Appellations-Gerichts-Präsidenten. 
Was den Mannsstamm betrifft, so lebt vom Freih. Georg der 
Sohn, Freih. Philipp, geb. 1799, k. bayer. Kämmerer und Land- 
richter zu Donauwerth, vom Freih. Christoph aber aus erster Ehe 
Freih. Carl, geb. 1796, k. bayer. Kämmerer und Geh. Rath, Vor- 
stand des k. Geh. Staatsarchivs und aus zweiter Freih. Franz, geb. 
1803, Herr auf Münchshofen, k. bayer. Kämmerer und Appellations- 
Gerichts-Assessor zu Eichstädt. x 

e. Lana, S. 97. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser v.. Jahrg. 1854 an. — Tyrof,l. 61. 


W.-B. d. Kr. Bayern I. 57. — e. Wölckern, II. Abth, 8. 108 u. 109. — e. Hefner, Il. 21 u 
8.26. — Anrschke, I. S. 15 u, 16. 


Areyzaga. Altes, erloschenes Freiherrngeschlecht, welches in 
Niederösterreich begütert, 23. Jun. 1693 in den niederösterreichi- 
schen Herrenstand in der Person des Johann Baptist Freih.. v. A., 
k. k. Gener.-Feldwachtm. und Obersten, nachherigen Feldmarschalls, 
aufgenommen wurde. Derselbe hinterliess nur zwei Töchter. 

Wissgriu, 1. S. 151. 

Arfl. Altes, Cölnisches Adelsgeschlecht, welches dem alten 
Sitze Arff im Kirchspiele Woringen den Namen gegeben hat. Dieser 
jetzt der freih. Familie v. Geyr gehörige Sitz hiess zuerst Hach- 
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hausen und war früher Cölnisches I.ehn, mit welchem das Erbthür- 
häteramt des Hochstifts verbunden war. Urkundlich kommt zuerst 
1372 Goddert v. der Arffen, Voigt und Richter zu Hylkenroide 
vor, dann folgen 1467 Daem v. d. A., „Dürwerter“ des Erzbi- 
schofs und 1485—99 Wilhelm v. d. A., erzbischöfl. Rath und Erb- 
thürwärter.. Eine Stammreihe, welche mit Göddert v. d. A., 1439 
belehnt mit Hackhausen, oder Arff, beginnt, giebt Fahne. Von 
Gödderts Söhnen erhielt Friedrich 1498 in der Theilung Hackhausen 
und Witgen den Sülzerhof im Kirchspiele Nivenheim. Von Letz- 
terem entspross (Gerhard, welcher 1550 die Cölnische Union unter- 
schrieb. Die Tochter desselben, Catharina, vermählte sich mit Al- 
bert v. Bäxen. 

Fahne. 1. 8. 8, 

Argens, Marquis #. Altes, französisches, der Provence ange- 
hörendes Marquisengeschlecht, aus welchem Johann Baptist v. Boyer 
Marquis d’Argens, geb. 1704 zu Aix, gest. 1771 auf einem ihm 
gehörigen Gute in der Provence, k. preuss. Kammerherr, Mitglied 
und Director der Academie der Wissenschaften etc. stammte. .Der- 
selbe gehörte zu den Männern, deren geistiges Leben in die Ge- 
schichte der Höfe zu Rheinsberg und Sanssouci tief verflochten 
ist und genoss 2 zu seinem Tode die Gunst des K. Friedrich II. 

N. Pr. A.-L. Vi. 8.3 u 4. 


Argensol, Freih. s. Freih. Aymard v. Argensol. 


Arieli Edle v. Morkowits. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 14. Mai 1796 für Johann Baptist Arioli, wegen betriebenen 
Handels, mit dem Prädicate: Edler v. Morkowitz. 

Megerle e. Mühljeld, 8. 97. 

Arkel, Arckel. Altes, holländisches Grafen- und EIERN 
im Stifte Lüttich und Utrecht, welches das sogen. Land von Arckel 
besass, seit 870 vorkam, 1230 die Stadt Gorkum erbaute und gegen 
Ende des 16. Jahrh. erloschen ist. 

Lucae, 8. 110%, — Tromsdorf, Geogr., p. 419. — Bucelini, T. I. Gauhe, II. 8. 17 u, 18, 

Armansperg (Armansberg, Armannsberg). Kurbayerischer Frei- 
herrn- und Reichsgrafenstand. Freiherrndiplom vom 21. Sept. 1719 
für Johann Georg v. Armansperg und Grafendiplom vom 7. Jul. 
1790 für den Enkel desselben, Franz Xaver Ignaz Joseph Freih. 
v. Armansperg. Dieselben stammten aus einem uralten bayerischen 
Geschlechte, welches sich’ um 1160 von den Inkofern v. Inkofen, 
die schon 1109 urkundlich vorkommen und der alten Grafen v. 
Kirchberg Schenken und Erbtruchsesse waren, schied. Die ununter- 
brochene Stammreihe der Familie, welche sich nach Armansperg, einem 
Sitze und Hofbaue im Landgerichte Rottenburg, Niederbayern, nannte, 
läuft von 1248 von Siboth Armansperger, welcher als Sibotho v. Ar- 
mannesperch 1293 urkundlich vorkommt, fort. Die jetzigen Grafen 
v. A. stammen von dem Erwerber des Grafendiploms im 2. und 
3. Gliede ab und die Familie besitzt Schloss Egg seit 1726 und 
Loham in Niederbayern, so wie Breitenried in Oesterreich. 

®. Lang, 8. 15. — Stemmatographie der heutigen Grafen Armansperg (vom Frh, v. Hor- 
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mayr) 1830, — Frh,. e. Hormayr, Taschenb. für vaterl. Geschichte, 1831. 8. 246—273. — 
Geneal, Taschenb. d. gıfl. Hänser. — Frh, e. Leoprechting, handsehr. Not, u. Desselben Stamm- 
buch von Possenhofen ete. S,83, 90. 98 u, 118. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 16.—e. Hefner, 
I. 1u. 8.5. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I, 8. 25 u. 29, — Das Stammwappen giebt 
Siebmacher, I. $0. 4: v, Armansberg oder Arnsberg. 


Armfeld, Armfelt. Schwedisches Adels- und Freiherrngeschlecht. 
Adelsdiplom. vom 20. Jul. 1648 für Erich .Armfelt und Freiherrn- 
diplom vom 5. Jul. 1731 für Carl v. Armfelt. Die Familie wurde 
in Pommern begütert und ist noch von Brüggemann I. 9. Hptst. 
unter dem Adel in Pommern aufgeführt worden. 

N. Pr, A.-L. T, 8. 21. — Schwed. W.-B. von 1746, Adelm, Tab. 50 u. Freih.-Tab. 34. 

Armfeld, Freih,, s. Freih. Haberein v. Armfeld. 

Armin. Bayerisches Adelsgeschlecht, welches nach v. Lang in 
die v. Armin auf Windischen Laibach und Tiefenbach und in die 
v. Armin auf Filgendorf geschieden wird. «Der Adel der in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern immatriculirten Sprossen des Ge- 
schlechts wurde durch Lehenbriefe bis auf den Urgrossvater nach- 
gewiesen. Aus dem Hause Filgendorf traten zwei Glieder in k. 
preuss. Militairdienste. 


e. Lang, Suppl. 8. 85 u. 86. — Frh. ev. Ledebur, I. 8, 17: v. Armin u. v. Armin, Sixt 
Armin. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. II. 54 u. 8. 155 u. 156. — Äneschke, Il. 8. 16. 


Armis, Ritter, s. Petrowitz-Armis, Ritter. 

Armond, d’Armond. Altes, französisches Grafengeschlecht, aus 
welchem Ferdinand d’Armond Graf v. Laurencin, k. k. Generalmajor 
und Obersthofmeister des Erzherzogs Rudolph, Kämmerer und Geh.- 
Rath, 1809 das Incolat im Kaiserthume Oesterreich erhielt. 

Arnauld de la Periere. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johann Gabriel Arnauld, bis dahin k. franz. Artillerie- 
lieutenant, 1757 nach Preussen kam. Derselbe, anfangs Hauptmann 
bei einem Freibataillon, wurde 1763 in das Gefolge des Königs 
aufgenommen, stieg 1787 zum Generalmajor, nachdem er ein Jahr 
früher ein leichtes Infant. Reg. zu Conitz in Westpreussen errich- 
tet hatte und starb nach 54jähriger Dienstzeit in der k. preuss. 
Armee, 18. Dec. 1810 mit Hinterlassung von 14 Kindern. Mehrere 
Söhne standen als Stabsofficiere in k. preuss. Diensten. 

N. Pr. A.-L, 1. 8. 137 u. II. 8. 469 u, 470, — Frh. re. Ledebur, 1. 8. 17. 

Arndorfer, Arnsdorfer, Altes, erloschenes, niederrösterr. Adels- 
geschlecht. Hans der Arnstorfer kommt 1400, Wilhelm 1431, Enoch 
1434 und Colomann 1495 vor. Des Letzteren Sohn, Peter, 1537 
noch lebend, starb kinderlos. Der Sitz Arndorf kam von der Wittwe 
an die v. Kornfail. 

Wissgrill, I. S. 152. 

Arndt (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth eine 
silberne, mit einem goldenen Sterne besetzte Säule und links in Blau 
zwei schwarze Eberköpfe und zwischen beiden eine silberne Schnalle). 
Preuss. Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 1798 für Wilhelm August 
Arndt, Banquier zu Warschau und Herrn auf Wilkowice in Polen. 


Derselbe starb 1810 und Nachkommen stehen in k. preuss. Militair- 
diensten. 


‚.e. Helibach, 1. 8. 75 (der 17. Jun. ist unrichtig). — N. Pr. A.-L. I. 8. 137 a. 111. 8.4. — 
Frh. v. Ledebur, 1. 8, 17. — W.-B. d. Pr. Mon. 1I. 73. — Kneschke, IV. 8. 17. 
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Arndt v. Aerndtenreich (Schild quer und oben der Länge nach 
getheilt, dreifeldrig: oben rechts von Silber und Schwarz schräg- 
rechts getheilt mit drei schräglinks unter einander gestellten rothen 
Rosen; oben links in Blau ein schrägrechter, silberner Balken, mit 
drei blauen Rosen belegt und unten in Silber ein vierschaariger 
Saatpflug). Kursächs. Reichs-Vicariats- ünd später in Preussen an- 
erkannter Adelsstand. Adelsdiplom vom 29. Jun. 1792 für Gott- 
fried Sigismund Arndt, k. preuss. Commissionsrath und Herrn auf 
Zobel bei Neumarkt in Schlesien, mit dem Prädicate: v. Aerndten- 
reich und preuss. Anerkennungsdiplom vom 13. Nov. 1795 für den- 
selben. Der Diplomsempfänger starb 1799 und hat nur eine Tochter 
hinterlassen, die mit dem k: preuss. Rittmeister und Laandesältesten 
Friedrich Ludwig Joachim v. Elsner, Herrn auf Zieserwitz bei 
Neumarkt, vermähit war. 


e. Hetibach. 1. 8. 75. — N. Pr. AL. T. S. 137 u. It. S, 4. — Frh. vr. Ledebur, U. 8. 17 
(geben en Pe Prädicat nicht an, sondern schreiben nur: v. Arndt). — Tyrof, I. 221. 
- W.-B. d, Pr. Mon. II. 73. — KÄneschke, Ill. S. 23 u. 24. 


Arndt v. Weisenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1785 für Leopold Arndt, k. k. Oberlieutenant bei der Militair- 
Veconomie-Commission zu Stockerau, mit dem Prädicate: v. Weisen- 
feld. 


Megerie ev. Muhljeld, Ergänz.-Bd, $S. 236. — vr. Helibach, I. 8.75 (eitirt Megerle v, Mühl- 
feld und schreibt duch: Arndt v.*Weissenfeldt). _ 


Arndten. Ein in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in Schlesien 
erg Adelsgeschlecht, aus welchem nur Heinrich Ernst 
. Arndten, welcher 1723 des Breslauischen Fürstenthums Landes- 
commissarius war, bekannt geworden ist. 
Sinapius, 11. S. 504. — N. Pr. A.-L, I. 8. 137. — Frh, o. Ledebur, 1. S. 17, 


Arneburg. Erloschenes, märkisches Adelsgeschlecht, welches, 
nach Lenzii Contin. theatri, J. P. a Ludewig Tom. VII. reliquiar. p. 9 
und 48 und Becmannor. topograph. bei’dem Städtchen Afneburg, 
von v. Hellbach, I. S. 75 aufgeführt wird. 


Arnenburg. Erloschenes, pommerisches Adelsgeschlecht, welches 
Brüggemann, I. 9. Hptst. unter dem pommerischen Adel als aus- 
gestorben genannt hat, dasselbe kam schon 1210 vor. 

N. Pr. A.-L. I. S. 21. 

Arnet. Ein um die Mitte des 18. Jahrh. in Sachsen vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht. Johann Albrecht v. Arnet war 1744 kur- 
sächs. Geh. Kriegsrath und Herr auf Burkersdorf. _Das Wappen 
zeigte einen abgekürzten Sparren, welcher von drei sechsstrahligen 
Sternen, dem’ einen oben rechts, dem andern oben links und dem 
dritten unten, begleitet war und über welchem ein die Hörner nach 
oben kehrender Halbmond mit Gesichte schwebte. Der gekrünte 
Helm trug einen rechtsgekehrten Vogel. 

Handsehr. Notiz. 

Arnes, d’Arnex. Preuss. Adelsstand.. Diplom vom 20. Febr. 
1753 für die Neufchateler Familie d’Arnex. 

e. Heüibach, I. S. 75. — N. Pr. A.-L. I. 8. 43 u, 137. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 17. 
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Arnfelde, Arnfeld. Altes, schon 1260 mit Heinrich v. Arnfelde 
erloschenes, braunschweigisches und westphälisches Adelsgeschlecht. 


Siebmacher, Tl. 123.— Leitner, Corvey. Chron. S. 83a u. b. Desselben Dasselsche Chron. 
S, 155. — e. Meding, I. 8. 12 u. 13, 


Arnheim. Altes, geldernsches, auch im Cleveschen vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, welchem die Herrschaft Rosenthal unweit 
der Stadt Arnheim zuständ und welches 1718 erloschen ist. 

Gauhe, II. 8. 41. — Fri. vr. Ledebur, I. 8. 17, 

Arnim. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches in die Mar- 
ken 926 rekommen sein soll und zwar nach Einigen aus der nieder- 
ländischen Stadt Arnhem. Als Stammhaus der Familie wird das 
Dorf Arnim in der Altmark genannt und die fortlaufende Stamm- 
reihe fängt 1280 mit Vorchard Heinrich v. A. an. Später gelangte 
das Geschlecht zu grossen Besitzungen in der Uckermark, dem Bran- 
den- und Magdeburgischen, in Pommern, Ostpreussen, Schlesien, 
Sachsen, Bayern, Hannover, Meklenburg etc. und schied sich in die 
Bieseuthalsehe und Zehdeniksche Hauptlinie, erstere mit den Ab- 
theilungen der sächsischen, boitzenburgischen und gerswaldischen, 
letztere mit denen der magdeburgischen, fränkischen und freden- 
waldischen Seitenlinien. Unter den märkischen Geschlechtern ist 
dasselbe das begütertste, denn es besass und besitzt allein in der 
Uckermark gegen 140 Güter. Von den vielen Sprossen der Familie 
haben mehrere in k. preuss. und kursächs. Staats- und Militair- 
diensten hohe Ehrenstellen erlangt, auch ist der Grafenstand des 
Königreichs Preussen durch zwei Erhebungen in die Familie ge- 
kommen, zuerst durch Diplom vom 2. Oct. 1786 für Friedrich 
Wilhelm v. Arnim aus der Boitzenburger Linie, k. preuss. wirkl. 
Geh. Staats- und Kriegsminister, mit dem Erbtruchsessamt der Mark 
Brandenburg, und von 1841 für Heinrich Friedrich v. A. zu Hein- 
richsdorf-Werblow, gleichfalls zur SBollsenberger Linie gehörig, nach 
dem Rechte der Erstgebürt. 


Micrael, VE. 8.330. — Val. König, I. 8.6. — Gauwhe, 1. 8.34—37. — Dienemann, 8. 18%. 
Nr. 24 u. 8. 252. Nr. 10. — Grundmann, 8.69. — e». Lang, 8. 86. — e. Hellbach, 1. 8. 16. 
— N. Pr. A.-L. L. 8. 137—141. — Frh. e, Ledebur, 1. 8. 17. — Siebmacher.. 1. 168. — 
Lexic. over adelige Familier i Danmark, I. II. 65. — e. Meding, L. S. 13. — Tyrof, 1. 8. 
— W.-B. d. Kar. Bayern IV. 63. — Meklenb. W.-B. I. 4. — W.-B. d. Pr. Mon. 7 I7a.1. 
73. — Poınmer. W.-B. T. XXVIL. u. 8. 72—74. — W.-B. d. Sächs. Staaten II. 36. — Genen. 
Tascheub. d. grfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 29—31. — Kneschke, U. 


8, 17T u. 18. 


Arnold (Stammwappen: in Silber ein schräglinker, in der Mitte 
mit einer grossen, goldenen Kugel belegter, blauer Balken. Das 
freiherrliche Wappen ist in die niederösterr. Landschaftsmatrikel nicht 
eingetragen). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 11. März 
1707 für Johann Georg v. Arnold, k. k. Mundschenk' und Obersten. 
Derselbe stammte aus einem alten tiroler Adelsgeschlechte, welches 
im Pusterthale unter dem Namen Arnold zu Toblach sesshaft war 
und wurde 1710 als niederösterreichischer Landmann in den dorti- 
gen Herrenstand aufgenommen, doch niemals introdueirt. Den Adels- 
stand, mit dem Prädicate: Edler von, hatte der Vater, Maximilian 
Philipp A., österr. Regierungsrath, welcher sich später Edler v. Ar- 
nold von und zu Grubegg schrieb, in die Familie gebracht. Vor 
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Erlangung des Freiherrnstandes hatte 1702 Johann Georg v. Arnold, 
als k. k. Oberstwachtmeister bei Heister Infanterie, wegen vieljähriger 
Kriegsdienste, mit dem Prädicate: Edler von, den Reichsritterstand 
erhalten. Die Familie ist mit demselben erloschen. 

Wissgrilt, 1. 5. 151 u. 152. — Megerle oe. Mühlfeld, S. 34 u. 97. 

Arneld (Schild mit Schildeshaupte: im blauen Schildeshaupte 
drei achtstrahlige, goldene Sterne neben einander und im rothen 
Schilde ein goldener Löwe). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 3. Dec. 1795 für Carl Ferdinand Arnold, Professor der Wund- 
arzneikunde zu Prag, wegen 22jähriger Dienstleistung. 


Megerir ve. Mühlfeld, S. 97. — e. Heliback, I. 8. 76 u. 77. — Handschr. Notir — 
Äneschke, IV. 8. 20. 


Arnold (Schild der Länge nach getheilt: rechts in (rold auf 
einem grünen Hügel ein grüner Baum, links in Blau ein Tiger. 
welcher in der rechten Vordertatze einen Kranz hält). Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 27. März 1665 für Johann Arnold, Post- 
verwalter in Grüneberg. Die Familie erwarb im Kreise (rüneberg 
(Schlesien) etc. mehrere Güter und blüht noch jetzt. 

Sıaapius, 11. S. 504. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 19. — Siebmacher, V. 73. 

Arnold (Schild durch einen schrägrechten, goldenen Balken 
getheilt: rechts in Silber drei schrägrechts unter einander gestellte 
rothe Rosen und links in Blau drei eben so gestellte, goldene 
Sterne). Fränkisches Adelsgeschlecht, welchem Siebmacher, V. 108 
das angegebene Wappen beigelegt hat. Nächstdem führt das Sieb- 
machersche Wappenbuch, Bd. IV. unter den „Geadelten“ mit dem 
Namen Arnold noch zwei Wappen auf, nämlich Tab. 20 in Blau 
ein doppelt geschweifter goldener Löwe und Tab. 23 in Silber ein 
rothes Ankerkreuz. ' 


Arnold (Schild geviert mit Mittelschilde. Im goldenen Mittel- 
schilde ein schwarzer Adler, dessen Brust mit einem silbernen 
Halbmonde belegt ist. 1 und 4 in Roth ein das Feld ganz über- 
ziehendes, goldenes Andreaskreuz und 2 und 3 in Blau der vor- 
wärtsgekehrte, goldenbeklexlete Rumpf eines Mohren, dessen Augen 
mit einer silbernen Binde bedeckt sind). Böhmischer Ritter- und 
preuss. Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1727 für Benjamin 
Arnold, Gutsbesitzer in Schlesien (Megerle v. Mühlfeld, Ergänz. 
Bd. S. 119) und Freiherrndiplom- vom 6. Nov. 1741 für denselben, 
als k. preuss. Kammerherrn etc. Der Stamm wurde durch einen 
Sohn und von diesem durch drei Söhne fortgepflanzt und die Fa- 
milie erwarb viele Güter in Schlesien, von welchen noch 1806 meh- 
rere in der Hand derselben waren. 


e. Hrftbach, I. S 77. — N, Pr. A.-L. I. 8. 39 u. S. 141 u. V. 8.8. — Frh. r. Ledebur, 
1.8 19. — W.-B. d. Pr. Mon. Il. 21. — Äneschke, IV. 8. 19. 


Arneid (im golden eingefassten, rothen Schilde ein sechsstrah- 
liger, goldener Stern). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 14. 
Febr. 1780 für Johann Gottlieb Arnold, k. preuss. Stabscapitain 
bei dem Grenadierbataill. v. Gillern. 


rt. Hellbackh, 1. 8. 7. — N. Pr. A.-L. I. 8. 48 u, 8. 142. — Frh.r. Ledcehur,. 1. 8. 19, — 
W-B.d. Pr. Mon. U. 73. — Aneschke, IV. 8. 17 u. 18, 
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Arnold v. Dobroslau (roth und weiss geschacht mit einem blauen, 
mit einem Luchs belegten Schrägbalken). Böhmischer Adelsstand. 
Diplom vom 27. März 1665 für Carl Ferdinand Arnold (da das 
Diplom von demselben Tage ist, an welchem der Postverwalter in 
Grüneberg, Johann Arnold, den Adel erhielt, so stammte wohl Carl 
Ferdinand A. aus demselben Geschlechte) mit dem Prädicate: v. Dob- 
roslau und von 1725 für Carl Ferdinand Arnold, Primator zu Prag, 
mit demselben Prädicate. 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. S. 236 (schreibt den Namen Arnolt).— Frh. r. Leiebur, 
I. 8. 216. 


Arneld-Ehrenberg (Schild geviert: 1 in Roth ein goldener Greif: 
2 in Silber ein querliegender, rechts in einem nach links und oben 
sehenden Adlerskopfe sich endigender, die Schwingen unterwärts 
kehrender, rother Adlerstlügel, welcher mit einem goldenen Halb- 
monde belegt ist; 3 in Gold auf freistehendem, grünen Rasen eir. 
grünbelaubter Baum und 4 in Blau ein doppelt geschweifter gol- 
dener Löwe (Tiger), in der rechten Vorderpranke einen grüner. 
Kranz haltend). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 
1828 für J. C. v. Arnold, zur Erlaubniss, in Folge von Ueber- 
tragung des k. preuss. Majors Albert v. Ehrenberg, mit seinem 
angestammten Namen und Wappen den Namen und das Wappen 
der Familie v. Ehrenberg — s. den betreffenden Artikel — ver- 
binden zu dürfen. Der Diplomsempfänger, aus der schlesischen 
Familie v. Arnold, einem ursprünglich Grüneberger Stadtgeschlechte 
(s. oben) stammend, ist 29. Dee. 1849 ohne Nachkommen gestorben. 


N. Pr. \.-L. II. 8. 111. — Fri. ©. Ledebur, 1. 8. 19. — W.-B. d. Pr. Mon. JI. 74. — 
Kneschke, IV. S. 13 u. 19. 


Arnold v. Loewenau (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
Blau ein gekrönter, goldener Löwe und links viermal schrägrechts 
von Roth und Silber gestreift mit einer weissen Rose in jedem der 
beiden rothen Streifen). Ein nur aus Siebmachers W.-B. IV. 18 
bekanntes Adelsgeschlecht. 


Arnold v. Nittenau (in Gold auf einem grünen Dreihügel ein 
Storch von natürlicher Farbe). Bayerisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich nach Nittenau, einem Städtchen in der obern Pfalz, in 
welchem die Familie schon vor 1500 ein Burggut besass, schrieb 
und auf Neuhaus sesshaft war. Später zog das Geschlecht sich 
nach Regensburg zurück und die Glieder desselben wurden daselbst 
Bürger. 


Siebmacher, 1. 98: Die Aruolt, Bayerisch, — Handschr. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leo 
prechting. 


Arnold v. Rohrenfels (in Blau zwei über einander ins Andreas- 
kreuz gelegte, brennende Fackeln). Ein im Herzogthum Neuburg 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches die anschnlichen Gäter 
Rohrenfels, Otting und Schweinspaint besass. Rohrenfels war be- 
reits 1545 in der land der Familie, doch ist sonst wenig von 
derselben bekannt. Nach Abzang des Geschlechts erbten Rohren- 
fels die v. Ramspeck. 

Handschr. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. 
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Arnoldi. Reichsadelsstand.. Diplom von 1803 für Johann Ar- 
noldi, später k. niederländ. und fürstl. nassau-oranischen Geh. Rath. 
Derselbe, bekannt als Staatsmann und Geschichtsschreiber seines 
Vaterlandes, hat den Stamm fortgesetzt und Nachkommen sind im 
Herzogth. Nassau bedienstet. 

e. Hefner, Liefer. 18. Adel d. Herz. Nassau 12 u. 8. 11. — Kneschke, IV. 20. 

Arnoldt (Schild von Schwarz und Gold quer getheilt mit einem 
Greif von gewechselten Farben, welcher einen oben lilienförmigen 
Mercursstab, über welchem ein goldener Stern schwebt, vor sich 
hält). Nördlingensches Patriciergeschlecht, welches nach Siebmacher, 
V. 240 das beschriebene Wappen führte. 

Ärnoult, gen. Meisenbourg. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
26. Dec. 1716 für Christoph d’Arnoult, Baron d’Arnoult, Seigneur 
de Keill, Bubange et Bubourg und wirkl. Präsidenten im Rathe zu 
Luxemburg, mit dem Beinamen v. Meisenburg, einer Trierschen, 
erloschenen Adelsfamilie. Derselbe, ein Sohn des Johann v. A., 
k. span. Rathes und Vicepräsidenten in der Rathsversammlung des 
Herzogth. Luxemburg und ein Enkel des Johann Matthias v. A., 
ebenfalls k. span. Rathes und. Vicepräsidenten der Rathsversamm- 
lung in Luxemburg, stammte aus einem luxemburgischen Adelsge- 
schlechte, dessen andere Linie in der Person des Bruders des ge- 
nannten Christoph Wilhelm v. Arnoult, durch das erwähnte Diplom, 
den Namen Barone v. Soulevre erhielt. 


Rutken, Troph. de Brab. II. 8. 18u.184. — Gauhe, II. 8. 24 u. 25. -- Frh. r. Ledebur, 
3.190. %0, 


Arnsberg (nach König im Schilde eine gezinnte Mauer). Altes, 
erloschenes, meklenburg. Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz Arns- 
berg bei Wesenberg im Meklenb.-Strelitzischen war. Im 16. Jahrh. 
kam die Familie auch in der Priegnitz und der Grafschaft Ruppin 
vor und besass noch im 17. Jahrh. in Meklenburg die Güter Crüm- 
mel und Steinhagen, ist aber im genannten Jahrh. ausgestorben. 
Das oben S. 101 erwähnte meklenburgische Geschlecht v. Arends- 
berg führte ein anderes Wappen (zwei gegen einander gekehrte 
Monde, von welchen der zur Rechten ungleich kleiner, auch auf 
der äussern Seite mit drei Herzen besetzt ist) ist daher von der 
hier in Rede stehenden Familie verschieden, soll aber auch nach 
Annahme Einiger aus dem obenerwähnten Stammhause stammen. 


j Prb. e. Ledebur, 1. S. 20. — König, Collect. geneat V. — N. Pr. A.-L. I. 8. 142. — 
Fri. e. Ledebur, I. 8. 20. — Suppl. zu Siehm. W.-B. IV. 3. 


Arnsberg, Arensberg (in Gold ein gekrönter Adler, auf der Brust 
mit einem Wolfshaken). Altes Adelsgeschlecht in der Grafsch. Mark, 
aus welchem mehrere Glieder im 15. und 16. Jahrh. Bürgermeister zu 
Unna waren. Die Familie ist im Mannsstamme 1687 mit dem in Ungarn 
gestorbenen k. k. Hauptmanne Johann Philipp v. Arnsberg erloschen. 
Derselbe hatte drei Schwestern: Catharina Elisabeth, vermählte v. 
Kleinsorg, gest. 1710, Anna Maria, vermählte v. Bochum, gen. 
Dolfs, gest. 4. März 1722 und Johanna Clara Maria, vermählte v. 
Lilien, gest. 12. Sept. 1722. So ist denn am letzteren Tage auch 
der Name des Geschlechts ausgegangen. Die elsasser Arnsperge 
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waren, wie auch Schild und Helm des von Siebmacher, III. 149 
und V. Zusatz 28 angeführten Wappens (in Blau ein weisser Adler, 
welcher sich auf dem Helme zwischen zwei blauen Büffelshörnern 
wiederholte) ergiebt, eine Linie der alten bayerischen v. Armans- 
perg, s. oben S. 105. Der Helm der v. Arnsberg in der Grafschaft 
Mark aber trug keinen Adler, sondern nur zwei Büffelshörner, 
welche in den Mündungen und an den äusseren Seiten mit gekuppten 
Stäbchen besetzt waren und so sind denn diese Familien nicht eines 
Stammes. 


Arnsdorf, Arnsdorff. Altes,. erloschenes, schlesisches Adelsge- 
schlecht, dessen ‚Stammsitz wohl Arnsdorf bei Liegnitz war, doch 
giebt es noch neun gleichnamige Dörfer in Schlesien. . Die Familie 
besass auch Gustau im Kreise Glogau. Nach Allem ist dieselbe 
schon im 17. Jahrh. erloschen. 


Sinapius, I. 8. 236. — Frh. vr. Ledebur. 1. 8. 20. — Siehmacher, 1. 66. — r. Meding, 
III. 8.9 u W. 


Arnshaug, Arnshag. Altes, längst erloschenes, thüringisches Gra- 
fengeschlecht, welches nach der an der Orla unweit Neustadt ge- 
legenen Burg dieses Namens genannt worden ist. Dasselbe hatte 
grösse Besitzungen: die Schlösser und Städte Arnshaug, Auma, 
Triptis, Neustadt a.%. Orla, Elsterberg, Pössneck, Jena, Lobda- 
burg, Burgau, Leuchtenburg, Kahla und 72 Dörfer und theilte sich 
in die Arnshaugische, Elsterbergische, Leuchtenburgische, Lobda- 
burgische und Burgauische Linie, welche bis auf erstere im 13. 
und 14. Jahrh. ausgingen und deren Besitzungen theils durch Kauf, 
theils durch eröffnete Lehne au das Haus Meissen kamen. Der 
letzte Graf von der am längsten blühenden ersten Arnshaugischen 
Linie, Otto, scheint nach 1268 gestorben zu sein, doch giebt v. 
Falkenstein an, dass er noch 1280 gelebt habe. 

v. Falkenstein, Thüring. Chron. II..B. II. Th. IV. Kl. 1. Cap. 8. 727735. — r. Schuft- 
hess in Ersch u. Grubers Encykl. V. 8. 391. — ve. Hellbach, 1. 8. 77. — Siebmacher, TI. 18, 

Arnstadt. Altes, längst erloschenes Patriciergeschlecht der Stadt 
Erfurt, dessen Vorfahren ehemals Abt-Hersfeldische Ministerialien 
zu Arnstadt gewesen und daher von dieser Stadt, wo sie auch 
adelige Herrschaftsrechte besassen, den Namen angenommen haben 
sollen. Werner v. Arnstadt war schon 1313 Bürger und Rathsglied 
zu Erfurt und Heinrich v. A. Rathsmeister zu Erfurt. Ein ande- 
rer Heinrich v. A. kommt 1329 und 1332 etc. als Castellan zu 
Gleichen in Gleichenschen Urkunden vor und Ludolph v. A. ver- 
kaufte 1373 sein Gleichensches Burglehn zu Frimas und Hatten- 
staedt dem Kloster Georgenthal. Nach dieser Zeit ist das Ge- 
schlecht, welches von der noch blühenden aus dem Rittersitze 
Arnstädt in der Grafschaft Mansfeld stammenden Adelsfamilie v. 
Arnstaedt ganz verschieden ist, bald erloschen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. $ u. 9. 


Arustaedt, Arnstedt. Altes, thüringisches, meissnisches und an- 


haltisches Adelsgeschlecht, welches, wie Einige annehmen, ursprüng- 
lich aus der Mark stammen soll. Die Familie kommt in Thüringen 
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seit dem 14. Jahrh. vor und blühte schon im 12. im Anbaltischen. 
Walther v. Arnstaedt erscheint 1159 als Zeuge in einem Kauf- 
briefe des Abts zu Ballenstädt (Beckmann, Access. histor. Anhalt. 
p. 607) und Heinrich v. A. 1315 in einem dergleichen Briefe des Busso 
v. Lobdaburg (Bayer, Geogr. Jenens. p. 279). Nach Allem hat 
das Geschlecht den Namen von dem Dorfe Arnstaedt in der Graf- 
schaft Mansfeld erhalten. Die Familie war vom 14. Jahrh. an in 
der Altmark begütert, wurde in dem nächsten Jalırh. im Magde- 
burgischen, in Thüringen, der Mark Brandenburg etc. ansässig und 
erwarb im 18. Jahrh. in Preussen, Pommern, Westphalen und den 
Rheinlanden und neuerlich auch in Schlesien Grundbesitz. Zahl- 
reiche Glieder der Familie haben in f. preuss. Staats- und Mili- 
tairdiensten gestanden; auch stiegen Kinige in der kursächs. Armee 
zu hohen Ehrenstellen. Carl Anton v. A., k. preuss. Geh. Ober- 
Finanz-, Kriegs- und Domainen-Rath, Stiftshauptmann und Domherr 
zu Camin, lebte noch, im Anfange dieses Jahrh. und besass das 
Familiengut Gross-Werther in der Grafschaft Hohenstein. Aus der 
Ehe mit seiner Cousine, Sophie Charlotte v. Arnstaedt, stammten 
zwei Söhne und vier Töchter. Von den Söhnen war Friedrich Wäl- 
helm v. A. 1826 Major und Commandant des 1. Bataillons des k. 
preuss. 3. Garde-Landwehr-Regiments. | 


Seifert, Aboentafel derer v. Arustaecdt. — Anauth, 8. 480. — Val. König, II. 8. 79—88. 
Ganke, 1. 8.37 0. 3%. — e, Vechtritz, dipl. Nachr. VII. S. 15. — ve. Helldach, 1.8. An. = 
N. Pr. A.-L. 1. S. 142 u. 1438 u. V.8.9. — Fri. e. Ledebur, Tl. S. 20 u, 21, — Siebmacher, 
L 13. — Terog, U. 13. 


Arnstein (in Schwarz nach Albinus, in Roth nach Siebmacher 
ein weisser Adler). Altes, thüringisches Rittergeschlecht, welches ° 
von Einigen mit dem Prädicate: Grafen und Herren aufgeführt wird 
und wohl im 13. Jahrh. schon erloschen ist. Das gleichnamige, 
schon längst in Ruinen zerfallene Stammschloss lag in der Graf- 
schaft Mansfeld unweit Heckstädt und es gehörten zu demselben 
zwanzig Dörfer. Der Name des Geschlechts kommt in alten landes- 
fürstlichen Urkunden häufig unter den Zeugen vor und Albertus 
v. Arnestein, Dompropst des Stifts Magdeburg, welcher noch 1251 
als Zeuge auftritt, wird von Einigen als der Letzte des Manns- 
stammes genommen. Dagegen giebt Büsching (Erdbeschr. III. 2. 
S. 3096) an, dass der letzte Graf von Arnstein Walther geheissen 
habe. Nachdem der genannte Schriftsteller nämlich angeführt hat, 
dass die Grafen v. Arnstein in grossem Ansehen gestanden hätten 
und dass von ihnen die ehemaligen Grafen v. Mülingen und Barby 
und auch die von Lindau und Ruppin entsprossen wären, sagt der- 
selbe, dass Schloss und Herrschaft Arhstein allem Anschein nach 
mit Lutgardis, Walthers des -letzten Grafen v. Arnstein Schwester, 
an ihrem Gemahl Otto Grafen v. Falkenstein, nicht lange nachher 
aber an die Grafen v. Reinstein gekommen sei, welche Letztere 
die Herrschaft Arnstein an die Grafen v. Mansfeld 1387 verkauft 
hätten. 


Pfefänger, 1.8. 683. — Gauhe, TI. 8. 19. — Buddaet histor. Lex. Forts. S. n2.— 
re. Heilbach, 1.8. 78. — Siebmacher, 11.18. — Albinus, Histor. der Gr. u. Herren v. Wertbern, 
8. @.— r. Meding. II. S. 10 u. 11. 


Änrschke , Deutsch. Adels-Lex. I, 8 
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Arnstein (Schild geviert: 1 und 4 von Roth und Silber geschacht 
und 2 und 3 blau, ohne Bild). Altes, fränkisches, mit den Grafen 
v. Arnstein im Mansfeldischen nicht zu vermischendes Adelsge- 
schlecht, welches sich von dem Städtchen und Schloss gleichen 
Namens zwischen Würzburg und Schweinfurt schrieb. Der genannte 
Stammsitz wurde, als 1464 das Geschlecht mit Gangolph Dinstmann 
v. A., Capitular zu Würzburg, erlosch, dem fürstl. Hochstifte Würz- 
burg heimfällig. 

Siebhmacher, Il. 75. — Salrer, 8. 304. — r. Meding, III. 8. 11 u. 12. 

Arnstein, auch Arenstein. Niederösterreichisches, zum Herren- 
stande gehöriges, erloschenes Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiges 
Stammschloss zwischen Mertenstein, Neuhaus und Klein-Mariazell 
längst in Ruinen liegt. Der Name des Geschlechts kommt schon 
in klösterlichen Urkunden des 11. und 12. Jahrh. mehrfach ver. 
Wickard v. Arnstein und sein Bruder, Ulrich v. Gadem, erscheinen 
1170, Berchtold 1188, die Brüder Berchtold und Otto 1216 und 
Albero 1217. Der Stamm blühte fort und Conrad v. A. war noch 
1448—1465 Propst des Stifts zu St. Andrae an der Trasen und 
nachher Bischof zu Biben. — Ein gleichnamiges österreichisches 
Adelsgeschlecht war in Oesterreich ob der Ens noch im 16. Jahrh. 
begütert. Dasselbe, aus welchem Conrad v. Arnstein sich 1323 
mit Cunigunde v. Polhaimb vermählte und welches sich auch Arrı- 
stainer zu Wildenhaag schrieb, war nach Allem von der erwähnten 
niederösterr. Familie v. Arnstein "ganz verschieden. Ob das von 
Siebmacher, Ill. 13 gegebene Arnsteinsche Wappen (von Roth und 
Silber sechsmal quergetheilt) einem dieser beiden Geschlechter, 
oder einem dritten, wie v. Meding, Ill. S. 10 sagt, vielleicht dem- 
Jenigen, aus welchem Graf Ludwig 1139 die im Niederrheinischen 
gelegene Abtei Arnstein stiftete, gehört habe, muss dahin gestellt 
bleiben. 


krh, e. Hoheneck, U. 8. 62. — Wissgritt, IT. 8. 153—156. 
Arustein, Freih., s. Freih. Pereira v. Arnstein. 


Arnsteiner. Erbländ.-österr. Ritter-, Reichsfreiherrn- und erb- 
Jländ.-österr. Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1783 für Joseph 
Michael Arnsteiner, Banquier, mit dem Prädicate:: Edler von; Reichs- 
freiherrndiplom von 1793 für denselben und erbländ.-österr. Frei- 
herrndiplom von 1798 für Nathan Adam Ritter v. Arnsteiner, Gross- 
händler in Wien, aus höchsteigener Bewegung. 


Meuerle e. Mühlfeld, 8. 34 u. 97 u. Ergänz.-Bd. 8. 41 (am letzteren Orte ist der Vorname 
Michael Joseph angegeben). 


Arnswaldt, v., Arnswalde, Arenswald. Altes, nach Einigen zuerst 
1274 in Thüringen vorgekommenes Adelsgeschlecht (doch soll das 
thüringische Geschlecht v. Arenswald, s. den betreffenden Artikel, 
nicht wie die hier in Rede stehende Familie einen Schrägbalken 
mit drei Rosen, sondern einen Schrägbalken mit zwei Eberköpfen 
im Wappen geführt haben), welches sich später in Pommern, wo 
das Stammhaus Neuen-Grappe bei Stettin war, sowie in der Neu- 
Mark, wo Arendswalde als Stammgut erschien, der Uckermark, Schle- 
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sin, Preussen, Meklenburg, Hannover etc. ausbreitete. Nach Han- 
nover kam die Familie 1765. 


Sinapius, 11. S. 504. — Zeitfuchs, Stollb. Histor. 8. 365-371. — Yanhe, T. S. 28 u. 29, 
— Zeiler, Supplbd. I. 8. 397, — Grundmann, 8.57, — r. Hellbach, 1.8. 78. — N. Pr. 
A-u 1.8. 136. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 66. — Frh.e. Ledebur, 1. S. 16. — Tuyrof, [1. 133, 
— Meklenb. W.-B. Tab. 2. 5. — W.-B. d. Kgr. Hannov. C. 58 u. 8.4. — W.-B. d. Sächs. 
Staaten, I. 63. — KÄneschke, 1. 8. 16 u. 17. 


Aron v. Bistra (Bisztra, de Bystra). Ungarisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem in den neueren Jahrgg. des Milit. Schemat. d. Oesterr. 
Kaiserth. 1856. Peter Aron de Bystra als k. k. Hauptm. 1. Kl. 
und Franz Aron de Bistra als erster Cadet im 13. Infant. Reg. 
aufgeführt wurde. Ein Franz Aron de Bisztra war 1852 Lieutenant 
im 60. Infant. Reg. 


Arras (in Silber ein gestürzter, von Eisenfarbe und Blau in 
die Länge getheilter Anker, oder Schild der Länge nach von Schwarz 
und Silber getheilt mit einem Anker von gewechselten Farben). 
Altes, seit dem 16. Jahrh. bekanntes und gegen die Mitte des 
18. Jahrh. erloschenes sächs. Adelsgeschlecht. Anna v. Arras war 
1541, als das Kloster zu Seuselitz im Meissnischen säcularisirt 
wurde, daselbst Klosterjungfrau. Die Familie war 1590 zu Leisnig 
und später im Erzgebirge und in der jetzigen Provinz Sachsen im 
Saal- und Bitterfelder Kreise angesessen, besass auch noch 1742 
in Pommern Neuenkirchen im Anclamer Kreise. 

Gauhe, U. 8. 25 u. 26. — Estor, 8. 398. — re. Vechtritz, aipl, Nachr,. V. 8. 26.— e. Hetl- 


bach, I. 8. 78 u. 7%. — N. Pr. A.-L. 1.8. 143 u. 144. — Frh. eo. Ledebur, I, 8. 21. — Sıeh- 
macher, 1. 10. — e. Meding, III Ss. 12, ° 


Arras. Altes, Triersches Rittergeschlecht, dessen Stammburg 
Arras an der'Mosel lag und welches im Mannsstamme schon 1377 
mit Henrich v. Arras erloschen war. Die Erbtuchter des L.etz- 
teren, Ulcke v. A., vermählte sich im genannten Jahre mit Hugo 
v. Wildborg, und mit ihr starb später der Name des (ieschlechts aus. 

Humbracht, S. 74. 

Arras v. Arrentzdorff, Kurländisch-Liefländisches Adelsgeschlecht, 
welches im Anfange des 17. Jahrh. die Güter Arrentzdorff und 
Lemsell besass und sich 1613 nach Schlesien ins Fürstenthum Teschen 
wendete, später aber, mit den Familien Martinitz, Clam, Schlieben, 
Bludowski etc. versippt, wieder ausging. Ob das Geschlecht mit 
der sächs. Familie v. Arras in geneal. Zusammenhange stand, ist 
nicht bekannt. 

Sinapius, II. S. 506. 

Arregger v. Wildensteg. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 5. Jul. 1749 für Johann Victor Lorenz A. v. W., regier. Bür- 
germeister in Solothurn, früher Oberst eines Schweizerregiments 
in span. Diensten. Schon im 14. Jahrh. war Ursus Arregger Raths- 
herr und 1591 Laurenz A. Schultheiss zu Solothurn. Victor Jo- 
seph August Hermenegild Freih. A. v. W., geb. 1746, Sohn des 
obengenannten Freih. Johann Vietor Lorenz, wurde 1812 k. k. 
Kämmerer. 

Geneal. Taschenh. d. freih. Häuser, 1848. 8. 423. u. 424. — Tyrof, U. 71. 

Arthaber, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 6. Sept. 

3 
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1841 für Rudolph Arthaber, Chef des Handlungshauses Joseph 
Arthaber in Wien, mit dem Prädicate: Edler von. 
Handschr. Notiz. 

Arthofer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 31. Oct. 
1554 für Leonhard und Johann Baptista, Gebrüder Arthofer. Die 
Familie hat den freien Edelsitz Scheibenhof oberhalb Krems und 
Stein viele Jahre in Besitz gehabt, ist aber in die Matrikel der 
niederösterr. Landschaft nie eingetragen worden. Gegen Ende des 
17. Jahrh. ist der Stamm wieder ausgegangen. 

Wissgrilt, I. 8. 156. — Siebmacher, II. 54. 

Arthurm, s. Hentzi v. Arthurm. 

Artis, Altes, französ, Adelsgeschlecht, aus welchem No& d’Artis 
de Bequinolle, welcher bis 1713 k. preuss. Oberst des Gensdarmen- 
Regim. war, 23. Nov. 1718 ein k. preuss. Anerkennungsdiplom 
des alten, der Familie zustehenden Adels erhielt, welches Diplom 
von Einigen, doch unrichtig, für ein Adelsdiplom genommen worden 
ist. Der Bruder des Obengenannten, Jean d’Artis-Troconis war 
ebenfalls k. preuss. Oberst. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 144. — Frh. e. Ledehur, I. S. 21. 

Artischoffsky.  Litthauensches se welches 1737 
die Güter Borcken und Kobillinnen im jetzigen Kreise Lyck (Öst- 
preussen) besass. 

Frh. e. Ledebur, 1. S. 21. 

Ariner, Edle Herren zu Kirchern (Stammwappen: Schild durch 
einen schrägrechten, mit drei goldenen eiförmigen Körpern beleg- 
ten, rothen Balken getheilt: rechts von Blau und Silber geschacht 
und links in Schwarz ein doppelt geschweifter, goldener Löwe). 
Reichsritterstand. Diplom von 1715 für Johann Michael Artner, 
gewesenen kurtrierschen und herz. lothringischen wirkl. Rath und 
Agenten, wegen seines adeligen Herkommens und seiner treuen 
Dienste, mit dem Prädicate: Edler Herr zu Kirchern. Ein Sohn 
desselben, Johann Wilhelm v. Artner, Edler Herr zu Kirchern auf 
Wendisch-Leibach und Tiefenthal, k. sardan. Oberstlieutenant bei 
dem hochfürstl. baden-durlachschen Infant. Reg., war wegen des 
Gutes Windisch-Leibach in der Mitte des 18. Jahrh. der Ritter- 
schaft des ehemaligen reichsfreien fränkischen Rittercantons Gebürg 
einverleibt. 

Biedermann, Geschlechts-Reg. der Ritterschaft des Orts Gebürg. In dem anf die Vorrede 


folgenden, nicht paginirten Verzeichn. d. immatrieul. Kittersch. unter Nr. 2, — Megerie e. Muhl- 
feld, S. 98. — Siebmacher, V. 43: Die Artuer, Vesterreichisch. 


Artner, Erbländ.-österr. Adelsstand. In dem Milit. Schemat. 
d. Oesterr. Kaiserth. 1856 ist Rudolph v. Artner als Hauptmann 
im k. k. 6. Infant. Reg. aufgeführt. 

Artstetter v. Artstetten. Altes, unter dem niederösterreichischen 
Adel schon 1268 vorkommendes Geschlecht, dessen schon ins dritte 
Jahrh. geführtes Wappen 20. Nov. 1500 für Hans A. v. A., mit 
Beifügung des abgestorbenen Eppelhauserischen Wappens (Feld 2 
und 3), weil der Vater desselben, Hans Rüdiger Arstetter mit Anna 
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Eppelhauser, der Letzten ihres alten (Geschlechts, vermählt war, 
durch k. Diplom bestätigt wurde. Die Stammreihe der Familie be- 
ginnt mit-dem von Albrecht (I) aus der Ehe mit einer v. Wolfen- 
reuth stammenden und zuerst nach Oesterreich ob der Ens ge- 
kommenen Albrecht (II) Artstetter zu Haindorf, aus dessen zweiter 
Ehe mit Anna Mühlfelder- v. Dross, unter anderen Söhnen, der 
obengenannte Hans Rüdiger v. A. entspross. Derselbe kaufte von 
dem abgestorbenen Geschlechte der Wartberger den Stammsitz der- 
selben, Wartberg, und vermählte sich 1528 mit Anna Eppelhauser 
aus Bayern (s. oben). Von den vier Söhnen desselben setzten 
Christoph und Hans den Stamm fort. Die Nachkommenschaft des 
Ersteren erlosch mit den Enkeln, der Stamm des Letzteren blühte 
länger fort. Der eine Sohn aus zweiter Ehe mit Barbara v. Son- 
derndorf, Hans der Jüngere zum Rottenhof und Wartberg, ver- 
mählte sich mit Margaretha Pinderin zu Au. Aus dieser Ehe 
stammte Jacob, welcher aus zweiter Ehe mit Emerentia Auer v. 
(unzing einen Sohn, Wolf Heinrich, hinterliess. Der Sohn des 
Letzteren, aus zweiter Ehe mit Eva Schmidauer v. Ober-Walsee, 
war Jobst Wolf, gest. 1678, welcher sich in zweiter Ehe mit Re- 
zina Maximiliana Füger zu Hierschberg vermählte, aus welcher 
Ehe drei Söhne stammten: Wolf Heinrich, Professus zu Englzell, 
Ord. St. Bernardi v. Cisterz, Georg Carl, welcher unvermählt starb 
und Georg Sigmund Dominicus, welcher in k. k. Kriegsdiensten stand 
und sich später - mit Maria Elisabeth v. Hauggen vermählte. So 
weit gehen die Nachrichten über das Geschlecht, welches später 
noch in Bayern vorgekommen sein soll. 
Frhr. Hoheneck, I. 8. 3—8. — Wissgrill, T. 8. 157—160. 

Arralowsky v. Clarfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1758 für Wenzel. Johann Arvalowsky, wegen der 1741 bei dem 
Einfalle in Böhmen und bei der preuss. Belagerung der Stadt Prag 
bewiesenen Treue, mit dem Prädicate: v. Clarfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 157. 

Arweiler, Ahrweiler. Alte, Cölnische Rittergeschlechter, welche 
sich nach der jetzigen Stadt Ahrweiler an der Ahr, die zur che- 
maligen Grafschaft Ahr gehörten, nannten. Drei dieser Geschlechter, 
von denen das eine von dem sogen. Thurme zu Ahrweiler, die 
beiden anderen von Ritterhäusern in Ahrweiler den Namen führten, 
waren bis zur Auflösung der Cölnischen Verfassung auf dem Land- 
tage aufgeschworen. Diese Geschlechter sind alle verschiedenen 
Stammes, doch wegen Mangel an Nachrichten nicht von einander 
zu unterscheiden. Diejenigen, welche am meisten sich hervorge- 
than haben, sind die v. A., welche das Marschallamt und die, welche 
das Erbthürwärteramt des Stifts Cöln bekleideten, so wie die v. A., 
welche sich später v. Kolf, s. den betreffenden Artikel, nannten. 
Baldricus v. A. (de Arwilre) kommt 1143, Johann 1241—1269, 
Arnoldus 1255 etc., Cointze v. Arwilre, des Erzstifts Schenk etc. 
urkundlich vor. 1431 wurde der Ehevertrag geschlossen zwischen 
Costin v. Arwiler, Sohn des Schöffen Hermann v. Arwiler zu Bonn, 
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und Beilgen (Sybilla), einer Enkelin des Cölnischen Erbthürwärters 
Peter v. Vrechen und dessen Gemahlin Beilgen. Die Letztgenannten 
saben ihrer Enkelin das KEirbthürwärteramt etc. zur Aussteuer. 
Dieses Erbamt blieb längere Zeit bei der Familie v. Ahrweiler, 
namentlich kommt noch 1483 Johann v. A., Erbthürwärter mit seiner 
Frau, Druitgin, vor. 

Fahne, 1. S. 11. 

Arz v. Wasegg. Althergebrachter Grafenstand. Bestätigungs- 
diplom desselben vom 17. Aug. 1648 für Adam Grafen v. Arz und 
Wasegg, den Bruder desselben, Sigmund, und die Vettern Georg, 
Christoph und Franz Victor. Die Familie, deren Stammschloss in 
Südtirol im Gerichte Castelfondo liegt, führte nach Brandis schon 
im 11. Jahrh. den Grafentitel, denn 1007 wird Himeltrud Gräfin 
v. Arz als Gemahlin des Pereifal v. Kaldoess genannt. Vigilius 
Bischof zu Trient beschenkte einen Arz mit einem Theile des Ze- 
hent von Kaltern, Ullrich und Arnold v. A. wurden 1185 vomK. 
Friedrich I. mit dem Schlosse Arz belehnt und Nicolaus erhielt 
1328 von dem damaligen Oberlehnsherrn eine Schenkungsbestäti- 
gung über das Stammschloss. — Bucelini führt d’e Nachkommen 
des Johann Wilhem, welcher auch nur Johann der Aeltere genannt 
wird, bis ins vierte Glied auf. Die genealogischen Verhältnisse 
der Familie im 18. Jahrh. konnte bei aller Mühe Leupold nicht 
im Zusammenhange liefern. Johann Graf Arz v. Wasegg, gest. 1842, 
zog 1812 in Folge einer bedeutenden Erbschaft nach Oesterreich.- 
Schlesien, wo der Familie die Güter Meltsch und Wigstein zustehen, 
auch kamen 1830 mehrere Güter in Preussisch-Schlesien im die 
Hand der Familie. 


Bucetini, II. p. 75 u. IV. p. 88, 190 u. 325. — Gauhe, I. 8. 39 u.40. — Frh.e. Hoheneck, 
III. S. 8910. — Leupotd, I. 8. 33—31. — er. Hellbach, I. S. 79. — N. Pr. A.-L. I. S. 144. — 
Frh, ve. Ledebur, TI. 8. 21. — Geneal. Taschenb. d. gr. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. 
Gegenm. I. 8. 31 u.32. — Siehbmacher, 1.44. — W.-B. d. Oesterr. Mon. XVl. 5. 


Arzen oder Arcen, s. Geldern v. Arcen, Grafen. 


Arzt (in Blau ein schrägrechter, silberner Balken mit einem 
aufwärts gekehrten goldenen Pfeile, dessen Eisen die natürliche 
Farbe zeigt). Alter österreich. Freiherrnstand. Diplom von 1703 
für Johann Mainrad v. Arzt, oberösterreichischen Hofkammerrath, 
als alter Freiherr. Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 41. Der- 
selbe gehörte zu der schlesischen Adelsfamilie dieses Namens, welche 
von Einigen, wie wohl richtig ist, als ein Breslauer Stadtgeschlecht 
aufgeführt, von Anderen aber”von dem Elsassischen Geschlechte 
der Artzat v. Cron-Weissenburg mit der Angabe, dass die Familie 
1590 aus dem Elsass nach Schlesien gekommen sei, hergeleitet wird. 
Die Familie war schon zu Ende des 16. Jahrh. im Breslauischen 
und Trebnitzischen begütert, erwarb im 17. Jahrh. mehrere Güter 
und schied sich in die Häuser Machnitz, Wiese und Hochkirch im 
Trebnitzischen und das Haus Gross-Schottgau im Breslauischen. 
Die ersteren Häuser waren, als Sinapius schrieb, wieder ausge- 
gangen, das Haus Gross-Schottgau aber blühte noch in der Person 
des Ernst Friedrich v. A., eines Enkels des Georg Friedrich v. A., 
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welcher 1665 als des k. Manns-Gerichts des Breslauischen Fürsten- 
thums Beisitzer gestorben war, in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
aber starb mit dem genannten Ernst Friedrich v. A. auch diese 
Linie aus. 

Sinepius, 1. 8. 237 u. H. 8. 506. — Gaube, I. 8. 40. — pe. Hellbach, I. 8. 79%. — N. Pr. 


Ar. LS. 14. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 21. — Siebmacher, I. 51 u. IV. 21. — Spener, 
s. 19, r. Medina, III. 8. 13. 


Arst (Schild von Gold und Schwarz der Länge nach getheilt 
mit einem zum Fluge geschickten, rothen Adler). Augsburger Pa- 
triciergeschlecht. 

Siebmacher, II. 152. 


Asbeck. Altes, westphälisches, aus dem gleichnamigen Stamm- 
hause im Kreise Aarhaus stammendes“ Adelsgeschlecht, welches 
mehrfach in den Stiften Metuln und Nottuln aufgeschworen hat 
und auf den Provinziallandtagen mit dem freiherrlichen Character 
erschienen ist. Dasselbe war schon vom Anfange des 15. Jahrh. 
an in Westphalen und am Niederrhein und von dem des 17. Jahrh. 
in den Niederlanden begütert. Neuerlich ist der Stamm wohl er- 
löschen. — In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern war "noch ein- 
getragen: Franz Wilhelm Freih. v. Asbeck, k. bayer. wirkl. Staats- 
rath im ausserordentl. Dienste, Generalcommissär, Präsident der 
Regierung des Unter-Mainkreises und erster Curator der Universität 
ın Würzburg. 


®. Lang, Suppl.-Bd. 8. 30. — N. Pr. A.-L. I. 8. 14. — Fra. vr. Ledebur, 1. 8. 21. — 
Siehmacker, I. 191, — Tyrof, TI. 217. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 58. — e. Wölckern, 
 Abth. 8. 110. — e. Hefner, II. 21 u. 8. 26. — W.-B.d. Sächs. Staaten, II. 15. — Äneschke, 
ILS. 18 u. 19. 


Asbeth. Erbländ.-österr. Adelsstand. In den neueren Jahrgg. 
(1856) des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. ist Joseph v. As- 
both als k. k. Hauptmann, Ludwig v. Asboth aber als k. k. Ober- 
leutenant aufgeführt. 1852 ist auch Albert v. A. als k. k. Haupt- 
Mann genannt. 


Asch zu Asch. Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 
27. Sept. 1727 für Franz Carl v. Asch, kurbayer. Hauptpfleger 
zu Wetterfeld und die Brüder desselben, Hans Anton und Maxi- 
milian Alois v. Asch, mit dem Prädicate: v. Asch zu Asch auf 
Oberndorf. Dieselben gehörten zu einem alten, oberbayerischen 
Adelsgeschlechte, welches aus dem Sitze Asch im Gerichte Erding 
an der Selmpt im Innkreise stammt und schon im 12. Jahrh. in 
bisehöfl. Freisingischen Urkunden vorkommt. Otto v. Asch wendete 
sich 1330 nach Landshut, wo mehrere Glieder der im Ritterver- 
bande verbliebenen Familie durch viele Jahrhunderte im Rathe 
süssen. Später gründeten die drei Söhne des Pflegers und Raths 
in Deggendorf, Hans Christoph v. A., die obengenannten -in den 
Freiherrnstand erhobenen Gebrüder, drei Linien, von welchen die 
eine 1772, die andere 1803 erlosch, die von dem Freih. Maximilian 
Alois aber gestiftete, dritte Linie noeh in mehreren Gliedern blüht 
und in Bayern mit Asch, Haggn, Pürgl, Spaer etc. angesessen ist. 


„ # Lang, 5. 97 u. 98. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser. — Siebmacher, 1. 81 u. 
V.121. — Einzinger r. Einzing, Bayer, Löwe, II, 42 u. 8. 42. — Suppl. zu Siebm. W.-B, 
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IV. 0 0.X.7.— Turof, 1. 61. — Siehenkees, I. 2. Abschn. 8. 8. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 
I. 58. — ev. Wölckern, 2. Abth. 8. 111 u. 112. — e. Hefner, TI. 21 u. 8. 26. — Kneschke, 
II. 8. 19—21. 

Aschau (in schwarzem Schilde ein im Fusse desselben stehender, 
goldener Dreiberg). Altes, mächtiges, bayerisches Adelsgeschlecht, 
welches zu Aschau, später Hohenaschau, einer alten Veste und grossen 
Herrschaft, nächst dem Chiemsee, herrschte. Gottfried und Heinrich 
erscheinen urkundlich schon 1096 und Ruodolf, Starchant, Gerhart 
und Ruotperht de Asche, Ascowe, Ascha kommen 1120 vor. 1345 kam 
-Aschau an die Mautner v. Katzenberg, von welchen es durch Erb- 
schaft 1374 an die Freyberg mit den Sternen und von diesen eben 
so 1610 an die Preysing Par nun- nach dem Aussterben der Linie 
Preysing-Hohenaschau 1857 durch Kauf an Graf Waldbott v. Bas- 
senheim gelangte. Der en des Stammes war Friedrich v. Aschau, 
Herr v. Wildenwerth, gest. 1420. Die vielen Güter desselben erbten 
theils der Landesherr, theils die v. Thor, v. Starkenburg und v. 
Embs. Der alten Aschau Wappen, s. Siebmacher, 11. 58 und oben, 


führten, neben dem ihrigen, auch die Fregberge und Preysing. 
Handschr, Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. 


Aschauer v. und zu Achenrain (Schild geviert: 1 und 4 in Blau 
ein achtstrahliger, goldener Stern; 2 in Silber eine goldene Sonne 
und 3 in Gold ein die Hörner einwärts kehrender, goldener Halb- 
mond). Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 18. Nov. 1675 
für Carl Aschauer, Inhaber der Messing- und Eisengewerke zu Achen- 
rain in Tirol, mit dem Prädicate: v. und zu Achenrain. Die Nach- 
kommenschaft blüht in Bayern. 


e. Lang, 8. 282 (unter dem Namen: Aschauer v. Achenrein u. Lichtenthurn). — e. Hell- 
bach, I. 8. 80 (mit dem unrichtigen Namen Aschenrein). — W B. d. Kgr. Bayern, XIII % 


als Berichtigung der 64. Tafel d. IV. Bandes. — e. Hefner, 11. 72 u. 8. 67. — Kneschke, 1. 
8. 21 u. 22. 


Aschauer v. Lichtenthurn (Schild quer getheilt: oben in Gold 
ein golden bewehrter, schwarzer Doppeladler und unten in Blau 
eine strahlende Sonne, rechts von einem goldenen Halbmonde, links 
von einem goldenen Sterne beseitet). Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1794 für die Gebrüder Joseph Vincenz Guntram 
v. Aschauer zu Achenrain und Liiehtenthurn, oberösterr. Gubernial- 
rath und Kreishauptmann, Franz Johann Oswald v. A., oberösterr. 
Cammeral- und Militair-Zahlamts-Controleur und Carl Anton v. A., 
sämmtlich Besitzer der Achenrainer Messingwerke. 


Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.41u.42. — W.-B.d.Ker. Bayern IT. 59. — vr. Wötlckern, 
IT. Abth. S. 113 u. 114. — re. Hefner, 11. 21 u. 8. 26. — W.-B. d. Oesterr. Mon. VIII. 97 w. 
XV, 15. — Änrschke, II. S. 22 


Aschbach. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht aus 
dem Stammschlosse Aschbach unweit Geiselwind, welches der reichs- 
freien Ritterschaft des fränkischen Cantons Steigerwald einverleibt 
war und mit der späteren preussischen Familie v. Aschenbach (Asch- 
bach), s. unten den letztere betreffenden Artikel, nicht zu ver- 
wechseln ist. — Hans v. und zu Aschbach empfing 1320 sein Lehn 
vom Hause Henneberg. Aus’ der Ehe mit Anna v. Strahlenfelss 
stammte Cunz (I), bekannt um 1360 und vermählt mit Margaretha 
v, Bebendorf. Von Cunz (I) entspross Cunz (II), noch bekannt 
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um 1422 und vermählt mit Catharina v. Aisch und von demselben 
stammte Heinrich v. Aschbach, mit welchem nach Allem später 
der Stamm erlosch. Der Stammsitz Aschbach gelangte an die v. 
Pöllnitz. . 
Biedermann, Geschlechtsreg. des Orts Steigerwald. Tab. 139, 

Asche. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches um 
1576 erloschen ist. 
" Rah Anmerk, zu Mosers Braunschw. Lüneb. St -R, 8. 421. — Frh. e. d. Knesebeck, 


Ascheberg, Aschenberg. Altes, schon 1296 und 1399 vorkom- 
mendes, westphälisches, ursprünglich dem Paderbornschen, der 
Grafschaft Mörk ur.d dem Münsterschen, in welchem das gleich- 
namige Stammgut liegt, angehöriges Adelsgeschlecht, welches sich 
fräher Röttiger v. Ascheberg, wohl vom Taufnamen Röttiger, schrieb. 
Die Familie kam später, im 15. Jahrh., auch nach Curland und . 
Ostpreussen, so wie nach Liefland, Schweden, Holstein, die Rhein- 
lande etc. In Schweden erlangte das Geschlecht 1673 den Frei- 
herrn- und, 10. Dec. 1687, in der Person des Rutger v. A. den 
Grafenstand. 


r. Steinen, II. S. 118 a. Tab. 29. — Gauhe, I. S. 40 u. II. S. 27. — r. Lang, 8. 282. — 
Erseh u. Gruder, VI. 8.58%. — N. Pr. A.-L. I. 8. 145. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 67. 
Fa. e. Lelehur, 1. Ss. 211. — Siehmacher, II. 113.— W.-B. d. Kyr. Hannover, c. 6.u.N3. 1. 
rer W.-B. Ausg. v. 1746. Grafen, Tab. IV u. Aus. v. 1764. Grafen, Tab. 2. — Kneschke, 
-8. 17. 


Aschebrock, Aschenbreich, Aschenbruck, genannt Dorneburg, Daren- 
burg. Altes, im 18. Jahrh. ausgestorbenes, westphälisches Adelsge® 
schlecht. Dasselbe, eines Stammes mit denen v. Hurle, Leithe 
und v. der Lage, gehörte ursprünglich der Grafschaft Mark an, 
war aber auch im Münsterlande, in der Grafschaft Recklinghausen 
und im Essenschen begütert und wurde im 17. Jahrh. auch im Rhein- 
lande angesessen. Die meisten Besitzungen, Aschebrock, Dorneburg 
etc. lagen im jetzigen Kreise Bochum. Hurle oder Horll, jetzt 
Hordel, stand der Familie schon 1398 zu und Nosthausen war von 
1460 bis 1737 im Besitze derselben. In Cölnischen Urkunden 
kommen Göddert v. Darenburg, gen. Aschebrock, 1336, Johann 
v. Assenbrock v. der Mälenborch 1343 und Johann Aschenbroych- 
Wepeling 1378 vor. Franz Albert v. Assenbroch zur Mahlenburg 
war 1628 auf dem jülichschen Begräbniss und Rembert Bernhard 
Freih. v. Aschenbroick, Herr zu Lachenbroich und Nerssdunk im 
Amte Kempen, vermählt mit Maria Margaretha v. Wolfskeel, ver- 


kaufte 1692 sein schwiegerelterliches Haus auf der Brücke zu Cöln. 


*. S’einen, TII. 8. 232 im Verzeichn. d. alten westphäl, Rittersch,. nach Bucelini, m 
Germ. II. 8. 695. — N. Pr. A -L. I. 8. 19. — Fahne, I. 8. 11. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 22. 
— Siebmacher, I. 188. 


Aschen. Altes Patriciergeschlecht der freien Stadt Bremen, 
aus welchem Heinrich ’v. Aschen 1684 Deputirter der Stadt Bremen 
zu Hamburg war. Ein anderer Heinrich v. Aschen kommt 1708 
als Doctor der Rechte in Erfurt und 1715 als k. preuss. Hoffiscal 
und Advocat zu Cüstrin vor. Der Sohn desselben, Gottfried v. A., 
starb 1741 als Bürgermeister und Hofrichter zu Cüstrin und hinter- 
liess zwei Söhne. In neuester Zeit war ein v. A. Ober-Wegbau- 
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Inspector des Könizgsbergschen und Gumbinnenschen Regier.-Bez. 
und Dr. v. A. fungirt als Badearzt in Helgoland. 
e. Hellbach, I. 8. 80. — N. Pr. A.-1.. I. 8. 145. — Frh. e. Ledebur, I. S. 22. 


| Aschenbach (Assbach), Bidekap (Bidekaps) v. Assbach (Schild ge- 
viert und blau: ] ein fünfstrahliger, silberner Stern; 2 ein schräg- . 
linker, grüner Balken, in welchem über einander zwei goldene 
Fische nach oben schwimmen und 4 ein silbernes Dreieck). Reichs- 
und in Preussen bestätigter Adelsstand. Diplom vom 20. Jul. 1691 
für die Geschwister Friedrich Eberhard Bidekap und Eleonore Bi- 
dekap, hinterlassene Kinder des kurbrandenburgischen Kämmerers 
Bidekap, mit dem Prädicate: v. Aschenbach und kurbrandenb. 
Adelsbestätigungsdiplom für dieselben unter dem Namen: Bidekap 
v. Assbach. Die Nachkommenschaft des Friedrich Eberhard B. v. A., 
welche sich v. Aschbach schrieb, hat in Hinterpommern, der Neu- 
mark und neuerlich auch in Östpreussen Güter erworben. 
r. Hettbach, I. 8. 80. — N, Pr. A.-L. I. 8, 36 u. S. 145 n. 146 u. V. 8.9. — Fra. re. Le- 
debur, 1. S. 22. — Siebmacher , IV. 19. — W.-B d, Pr. Mon. II. 74. — Aneschke, IV. 8. 21. 
Aschenburg, v. Fladen und Aschenburg, Böhmischer Adelsstand. 
Diplom von 1612 für David Fladen, Stadt-Syndicus zu Neumarkt 
in Schlesien, mit dem Prädicate: v. Aschenburg. Derselbe, geb. 
zu Aschersleben, starb 1613 und mit seinem Sohne, Christoph 
v. Fladen und Aschenburg ging der Mannsstamm der Familie wieder 
aus. Die Erbtochter des Letzteren, Justina, vermählte sich mit 
Christoph Bressler, Bürgermeister zu Neumarkt und Herr auf Grün- 
thal, gest. 1664 und der aus dieser Ehe stammende Sohn, Joachim 
Bressler, k. Commerzienrath in Schlesien und Kaufmanns-Aeltester 
in Breslau, erhielt, als er 18. Jan. 1709 in den böhmischen Ritter- 
stand erhoben wurde, den Beinamen: v. Aschenburg und in sein 
Wappen einige Stücke des v. Fladenschen Wappens, s. den Artikel: 
Ritter Bressler v. Aschenburg. 


N. Pr. A.-L. I. S. 146 unter ee u auf den Artikel: Bressler, die Grafen u. Herren 
vom, S. 8009, — Fri. r. Ledebur, I. 8. 


Ascheraden, Freih., s. Schoultz v. Ascheraden, Freih. 


Ascheringen. Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeschlecht 
aus dem Stammhause Aschering bei Possenhofen, dessen Name ur- 
kundlich im 11. bis 13. Jahrh. sehr häufig vorkommt. Die Edlen 
dieses Stammes hatten der Mehrzahl nach den Vornamen Gewolf 
und waren Dienstmannen der Grafen v. Andechs. Der Name selbst 
bedeutet die Nachkommen des Mannes mit dem Eschenspiess. 

Frh, v. Leoprechting, Stammbuch von Possenhofen ete. 8. 72 u. 73. 

Aschersleben. Altes, märkisches, mit Tylo de A. schon 1375 
vorkommendes Adelsgeschlecht. Das gleichnamige Stammgut liegt 
in der Uckermark, wo die Familie auch Klockow und Polsen be- 
sass. Aus den Marken gelangte die Familie zeitig nach Pommern 
und Meklenburg (bis ins 17. Jahrh.) und in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. nach Dänemark, wo sie 1641 mit Moritz v. A. erlosch. 
Später kamen mehrere Glieder des Geschlechts in k. preuss. Hof-, 
Staats- und Kriegsdiensten vor, bis, wie gewöhnlich angenommen 
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wird, Friedrich Wilhelm (nach Anderen Friedrich Heinrich) v. A." 
k. preuss. Oberstlieutenant, verm. mit Johanna Charlotte v. Dresky, 
aus welcher Ehe nur zwei Töchter stammten, 10. Jan. 1796 zu 
Nimptsch im Schlesien starb und den Mannsstamm schloss. Doch 
kommt noch in Oesterreich ein freiherrliches Geschlecht dieses 
Namens vor, aus welchem Carl Freih. v. Aschersleben im Jahrg. 
1856 des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. als Cadet im 49. 
Infant. Reg. aufgeführt wird und welches leicht eine fortbestandene 
Linie der märkischen Familie v. Aschersleben sein könnte. 


Behr, 8. 1568. — Gawhe, I. S. 41. — Zedter, Suppl. Tl. 8. 80%. — Dreghaupt, 11. 8.452. 
— Grundmann. 8. 315 u. 316. — r. Hetlbach, 1.8. 0. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 146 u.V 8, 
’@.10. — Frh. er. Ledebur, I. 8. 23. — Dienemann, 8. 334. Nr. 12. — e. Meding, IU. 8. 14 


u 15. — Lexiec. over adel. Famil. i Danmark, I. III. 84. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 17. — 
Äuzschte, III. S. 24 u. 25. 


Aschfeld, Ritter, s. Ritter Chini v. Aschfeld und Kron- 
haus. 

ischhausen. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht, 
aus dem gleichnamigen, im Hochstifte Würzburg gelegenen Stamm- 
hause, welches der Ritterschaft des ehemaligen reichsfreien frän- 
kischen Rittercantons Öttenwald einverleibt war. Pastorius, Fran- 
con. rediv. giebt an, dass der Name des Geschlechts 1197 auf 
dem Turniere zu Nürnberg vorgekommen sei, doch wird gewöhn- 
lieh Conrad v. und zu Aschhausen, welcher 1230 in einer Urkunde 
des Klosters Schönthal vorkommt, als Stammvater der Familie an- 
sesehen. Der Sohn desselben, Wilhelm, gest. 1300, erscheint 
urkundlich 1288 und der Enkel, Heinrieh, wurde 1319 mit Schloss 
Biringen, Ohrensal, Bettenbach und Diepach und 1333 mit dem 
Sehlosse und Dorfe Aschhausen, von welchem er schon einen Theil 
besessen, vom Hochstifte Würzburg belehnt. Der Stamm blühte 
fort und theilte sich in eine ältere und jüngere Linie. Erstere 
erlosch mit Hans Bernhard v. A., geb. 1594, welcher 1615 zu 
Jena erstochen wurde, letztere mit Johann Gottfried (II) v. und 
za Aschhausen, welcher 1655 den ganzen Stamm schloss. Johann 
Gottfried (II) war ein Sohn des Philipp Heinrich, resignirten Dom- 
herrn zu Würzburg, dessen jüngerer Bruder, Johann Gottfried, 
gest. 1622, 1617 zum 66. Bischof von Würzburg erwählt wurde. 


@auhbe, 1. 8. 41 nach Bucelini, II. 8. 59. — r. Hattstein, 11. S. 13—15. u. Tab. I. Nr. 3. 
Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Oıtenwald, Tab. 369 u. 370. — Siebmacher, I. 106 u. Suppl. 
VII 23. — Saleer, 8. 530. 550. 5% u. 613. — @. Meding, TI. 8. 14. 


Aschinger. Altes, erloschenes, von Siebmacher, V. 66 unter 
dem Adel des Herzogth. Steiermark aufgeführtes Geschlecht. 


Asche. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1845 für den 
k. preuss. Oberst Aschoff, welcher später Generalmajor wurde. 


Aschwede, Aschewedel. Altes, erloschenes, westphälisches Adels- 
zeschlecht.. Bela v. A. kommt 1451 als Mitstifterin des Klosters 
Nising in Münster vor, Jaspar v. A. war 1537 Burgmann zu Nien- 
burg im Münsterschen und zu Vechte und Curdt v. A. von 1550 
—1594 Domherr und zuletzt Senior des Domcapitels zu Minden. 
Die Familie, welche im Verzeichnisse des Adels in Münster von 
1554 im Amte Klopenburg begütert war, besass den nachmals Vinck- 
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schen Hof in Lübbeke, war noch 1672 zu Schlüte im Stedinger- 
lande und zu Arkenstede, so wie zu Quackenbrück im Osnabrück- 
schen angesessen und scheint mit Liborius v. A., welcher 15. Jan. 
1672 starb, erloschen zu sein. 

N. Pr. A.-L. IV. 8.3. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 23. — Siebmacher, I. 189. 

Asfeld. Schwedischer Freiherrnstand.. Diplom vom 12. Oct. 
1653 für Peter Bidal, k. schwed. General-Agenten in Frankreich, 
Italien und Spanien. Derselbe, aus einem französ. Geschlechte 
stammend, wurde mit Wildenbruch in Pommern und mit Hersefeld 
im Bremenschen, welches nachher Asfeld hiess, belehnt und zugleich 
berechtigt, sich Freih. v. Wildenbruch und Herr v. Asfeld zu schrei- 
ben. Später erhielt derselbe die Stelle eines k. franz. Residenten 
in Hamburg und Niedersachsen. Aus der Ehe mit Catharina Ba- 
stonneau stammten sechs Söhne, von welchen Benedict Bidal, Ba- 
ron v. Asfeld, k. franz. Marechal de Camp, gest. 1715 und Clau- 
dius Franz Bidal, Marquis v. Asfeld, Marschall von Frankreich, 
Gouverneur von Strassburg etc. den Stamm fortsetzten. Aus der 
Ehe des Ersteren mit Anna Pucelle stammte nur eine Tochter, 
Thecle Felieit& Bidal v. Asfeld, welche sich 1721 mit Johann le 
Nain vermählte und demselben den Titel eines Baron v. Asfeld zu- 
brachte, aus der zweiten Ehe des Letzteren aber mit Anna le 
Clerc-Lesseville stammten, neben zwei Töchtern, zwei Söhne, Clau- 
dius Stephan und Johann Wilhelm Bidal v. Asfeld. 

Gauhe, 11. 8. 1352—56. — Im Schwed. Wappenb. ist das Geschlecht nicht aufgeführt. 

Asfeld, Assfeld. Ein in Böhmen, Schlesien und Mähren vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1737 drei Brüder be- 
kannt waren: Johann Wenzel v. Asfeld, Herr auf Puchlowitz, 
Assessor der k. Landeshauptmannschaft zu Glatz, Maximilian Joseph 
v. A. zu U.L.F. zu Botta in Ungarn infulirter Abt und des fürst- 
lichen Stifts zu Breslau Domherr und Johann Anton v. A., k. Appel- 
lationsrath in Böhmen. 

Gauhke, II. 8. 1352 u. 53. 

Asmuth, genannt Walment, Mehrere Sprossen dieses näher nicht 
bekannten Geschlechts haben als Officiere in der k. preuss. Armee 
gestanden. 

Frh. e. kedebur, I. S. 23. — Suppl. zu Sicbm, W.-B, X. 7. 

Asnbaum. Altes, ausgegangenes, österreichisches Adelsgeschlecht, 

dessen Wappen Siebmacher II. 74 mitgetheilt hat. 


Aspach (in Gold zwei kreuzweise über einander gelegte, mit 
Eisen beschlagene Dreschflegel). Altes, erloschenes, österreichisches 
und steiermärkisches, ritterliches Geschlecht, welches in Nieder- 
österreich von 1168—1516 vorgekommen ist. Otto v. A. war nach 
Prevenhuber 1344 Stadtrichter in der Stadt Steyr. Zuletzt wird 
Wolfgang v. A. erwähnt, welchen Erzh. Friedrich d. Jüngere von 
Oesterreich als den ältesten seiner Brüder, Christoph und Heinrich 
v. A., mit Cammerstein belehnte. 


Wissgrit, 1. 8% 160 u 161. — Schmuts, I. 8. 171. — Siebmacher, TI, 96: v. Aspachı, 
Schwäbisch. 
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Aspach (von Roth und Silber schrägrechts getheilt und rechts, 
wie links, ein schräggestellter Pfeil von gewechselter Farbe). Altes, 
erloschenes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches 1414 und später 
noch den gleichnamigen Stammsitz nordwestlich von Gotha besass 
und nachher südlich davon sich in Emleben ankaufte. Conrad v. A. 
kommt schon 1223 (Kuchenbecker Anal. Hassiac. XII. p. 339) vor 
und gegen Ende des 17. Jahrh. schloss der Hauptmann Rudolph 
v. A. zu Emleben, verm. mit Maria Sybilla Elisabeth v. Wurınb, 
geb. 1642, den Stamm des Geschlechts. 

Brückner, Sammlung ete. II. 8. S. 31 u. 7. 8t. 8.35. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. 
Orts Ottenwald: Geneal. derer v. Wurmb, Tab. 317. — Frh. er. Ledebur, 1. 8. 23. — Sieb- 
mecher, Il. 9: Grafen v. Aspach, 

Aspan, Aspan v. Haag. Altes, erloschenes, freiherrliches Ge- 
schlecht in Oesterreich ob und unter der Enns, aus welchem Einige 
zwei Familien gemacht haben, doch ist es nur ein Geschlecht. Das- 
selbe erwarb 1323 die Herrschaft Hartheimb im sogen. Hausruck- 
Viertel in Oberösterreich und später Herrschaft, Schloss und Flecken 
Wimbspach im Traunviertel, worauf dasselbe 159S in den nieder- 
österr. Herrenstand aufgenommen wurde. Der Beiname v. Haag 
kam wohl vom Schlosse Haag oder Haage im Stifte Passau her, 
welches, dem Fürstbischofe von Passau zugehörig, von der Familie 
früher bewohnt worden sein soll. — Zu Anfange des 16. Jahrh. 
vermählte sich Lazarus v. Aspan mit Rosina, Tochter des Eusta- 
chius v. Albrechtshaim und von ihm stammte Johann Baptista ins- 
gemein genannt Hanss Aspan v. Haag, Lichtenhaag, Wimbspach nnd 
Hartheimb, k. k. Reichshofrath, welcher mit seinem Sohne 25. Jun. 
1598 in den Reichsfreiherrnstand erhoben wurde, wobei zu dem 

Aspanschen Wappen das Albrechtshaimsche kam. Letzterer ver- 
mählte sich mit Margaretha Herrin v. Zeleking, aus welcher löhe 
Hans Joachim Freiherr Aspan v. Haag entspross, welcher, vermählt 
mit Esther, Herrin von Gera, 1645 ohne Nachkommen starb, den 
alten Stamm also schloss. Die Wittwe verkaufte Hartheimb an die 
Grafen v. Kuefstein und Wimbspach an die Grafen v. Stahremberg. 
Frh.r. Hoheneck, 1. 8. 547 u. IL. 8. 597. — Gauhe, U. S. 29 0.30. — Wissgrilt, 1. 
8. 161— 164. — Siebmacher, 1. 20. — Spener, Histor. Insign. p. 379 u. Tab. XV. — v. Meding, 
I. 8. 210.22. j 

Asparn, Turss v. Asparn. Altes, niederösterreichisches, seit 1125 
vorgekommenes und 1439 erloschenes Adelsgeschlecht, welches sei- 
nen Namen von der an der Zaya gelegenen Veste Asparn erhalten 
hatte. Die v. Asparn treten vielfach in klösterlichen Urkunden des 
13. Jahrh. als ministeriales Austriae auf und Wilhelm Turss v. As- 
parn war noch von 1406—1439 Dompropst zu Wien, Nach La- 
zus und Thomas v. Haselbach soll derselbe der Letzte seines Stam- 
mes gewesen sein. 

Wissgritt, I. 8. 164—166. 


Aspelkamp. Altes, gegen Ende des 16. oder im Anfange des 
17, Jahrh. erloschenes, westphälisches Rittergeschlecht, welches 
namentlich im Ravensbergischen, Mindenschen und Osnabrückschen 
begütert war. Dasselbe kommt urkundlich im 14. und 15. Jahrh. 
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mehrfach vor und zwar 1336 und 1374 mit Burgmannslehnen der 
Burg Ravensberg, 1350 bis 1360 mit Lehnen in den Ravensbergi- 
schen Kirchspielen Borchholzhausen, Röddinghausen und Spenge ete. 
Noch von 1550—1581 wird Schweder v. A., Domherr zu Minden 
und um dieselbe Zeit auch Albert v. A., Amtmann zum Limberge, 
genannt. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 23. 


Asperger zu Grub. Altes, niederösterr. Adelsgeschlecht, wel- 
ches in den Jahren 1329 bis 1618 vorgekommen ist. Im erst- 
genannten Jahre erhielt Conrad Asperger den Sitz Grub von dem 
Abte des Stifts Krumsmünster zu Lehn und von Klisabeth Asper- 
gerin, Wittwe des Georg v. A., findet sich in der alten landmar- 
schallischen Gerichtsregistratur vom 17. Jul. des letztgenannten 
Jahres ein Vergleich mit ihrer Erbtochter, Barbara Eybelsbergerin, 
über Erbforderungen vor. 

Wissgrill, I. 8. 167. 

Aspermont, Aspremont (in Roth, abgesehen von Varianten, ein 
den Schild ganz durchziehendes goldenes Kreuz). Altes Grafen- 
geschlecht, dessen Stammgrafschaft an den Grenzen von Lothringen 
unweit Metz liegt und welches Einige von den Attestinis (Este) in 
Rom ableiten wollen. Die Grafschaft Aspermont soll zuerst Sieg- 
fried von Carl Martell um 680 erhalten haben. Später stifteten 
die Söhne des Grafen Albert III., Graf Gobert und Graf Arnold I1l., 
zwei Linien, Ersterer die zu Aspermont, Letzterer die zu Asper- 
mont-Linden. Die Linie Aspermont-Linden schied sich im 16. Jahrh. 
durch die Grafen Robert und Ilermann in eine ältere und jüngere 
Linie. Die ältere Linie erhielt 1583 und 1610 den Reichsfrei- 
herrn- und 16. März 1676 den Grafenstand und das Haupt der- 
selben ist Joseph R. Graf v. Aspermont-Linden, Vicomte v. Dor- 
male und Baron v. Froidecourt, geb. 1764, Herr auf Barvaux, 
Heringh, Buzin in Belgien etc., aus dessen Ehe mit Charlotte Ba- 
ronesse van der Straten die Söhne Franz, Wilhelm und Carl stam- 
men. — Die jüngere Linie wurde, s. oben, vom Grafen Hermann 
gestiftet. Derselbe, k. k. Feldoberst, erkaufte 1556 die zu dem 
westphälischen Reichskreise gehörige Herrschaft Reckheim und er- 
hielt 1583 die Reichsgrafenwürde. Die Herrschaft Reckheim, von 
welcher diese Linie sich Aspermont-Linden-Reckheim schrieb, wurde 
vom K. Ferdinand Il. 1623 zu einer Grafschaft erhoben und die 
Aufnahme der Familie in das westphälische Grafeneollegium er- 
folgte 31. März 1623. Der Mannsstamm dieser Linie ist mit dem 
Grafen Johann Nepomuk Gobert, k. k. Kämmerer, 19. Sept. 1819 
erloschen. Die Erbtochter aus der Ehe mit Regina Gräfin v. Bat- 
thyäny, Gräfin Maria Otholina Gobertine, Herrin der Burgen und 
Herrschaften Lednitz, Onod, Szerenez, Borsi, Makowieza etc. in 
Ungarn hat sich 1807 mit Georg Grafen v. Erdödy vermählt. 


Inkof, Notit. Proc. Imp. KR. Lit. IN. 0. 8.— Hübner, DM. Tab. 45 u. 446.— Wissgrill, 1. 
8, 168-170. — Schmutz, 1. 8. TI. — Allgem. Gen. Handb. 1. 8. 427. — Geneal. Taschenb. 4. 
gr. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1. 8. 33 u. 34. — Spener, 11.3. c.1. — Trier, 


8. 977-580. — Siebmacher, VI. 14. 
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Aspermont (in Schwarz ein silberner, oder in Silber ein schwar- 
zer Querbalken). Rheinländisches Adels- und Freiherrngesehlecht, 
dessen Wappen Siebmacher, II. 106: v. Aspermont, Rheinländisch 
und V. 24: Freih. v. Aspermont gegeben hat. 


Aspermont, Flug v. Aspermont. Altes graubündtner Adelsgeschlecht, 
welches im Stifte Chur das Erbkämmereramt besass.. Der Name 
Aspermont war eigentlich der Beiname und dem Schlosse und der 
Herrschaft dieses Namens im Bisthume Chur entnommen. Auf die- 
sem Schlosse wohnten schon im 12. Jahrh. Freiherren v. Aspermont, 
bis 1272 dasselbe an Chur verkauft wurde, worauf diese Freiherrn 
bald ausgegangen sein mögen. Wie die Familie Flug diese Be- 
sitzung an sich gebracht, ist nicht bekannt, wohl aber wurde das 
Geschlecht immer zu den vornehmsten Adelsfamilien in Chur ge- 
zählt. Johannes Flug v. Aspermont war von 1601 bis 1627 und 
ein Anderer dieses Namens von 1635 —1661 Bischof zu Chur, Franz 
Andreas Flug v. A. aber kommt 1703 als Oberösterreichischer Re- 
gierungsrath vor. 

(wieri Rhätische Chronik 8. 130 u. 140. — Gauhe, I. 8. 42 u. #1. 

Aspernbrand, Freih., s. Russo v. Aspernbrand. 

Aspernburg, s. Hofmann v. Aspernburg. 

Aspernfeld, s. Lojan v. Aspernfeld. 


Assakiewiez. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem vor ei- 
nigen Jahren Leon v. Assakiewicz Cadet in der k. k. Armee war. 


Assche. Altes, gegen Mitte des 13. Jahrh. erloschenes, bra- 
banter, freiherrliches Geschlecht, welches sich Erbfähndriche von 
Brabant nannte und deren Stammhaus die gleichnamige, zwischen 
Brüssel und Alost gelegene Herrschaft war, welche 1663, der Fa- 
milie v. Coutereau zustehend, vom Könige Philipp IV. von Spanien 
zu einem Marquisat erhoben wurde. Heinrich und Gottfried v. Assche 
zogen 1096 mit Gottfried v. Bouillon ins gelobte Land und Hen- 
rieus v. A. kommt 1179 urkundlich vor. Die Tochter des Letzteren, 
Elisabeth, welche 1248 noch lebte, brachte die Herrschaft Assche 
ihrem Gemahle, Wilhelm, Herrn zu Grimbergen, zu’und bei den 
Nachkommen desselben blieb diese Herrschaft bis 1483, in wel- 
chem Jahre sie durch Vermählung an die Familie v. Couterean kam. 

Buikens Troph. de Brabant, II. p. 126 u. Suppl. — Gauhe, II. 8. 30 u. 31. 


Asseburg. Preussischer Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrn- 
diplom vom 29. Jul. 1747 für Carl Leopold Sigmund v. der Asse- 
burg, k. preuss. Premierlieutenant und Grafendiplome vom 3. Jul. 
1816 für Maximilian Freih. v. d. A., Herrn auf Günzleben, Nein- 
dorf, Eggenstaedt etc., k. preuss. Kammerherrn, so wie vom 15. Oct. 
1840 für Ludwig Freih. v. d. Asseburg, k. preuss. Kammerherrn 
und Hofjägermeister, Herrn der Majoratsherrschaft Meisdorf und 
Falkenstein, unter Erhebung der genannten Herrschaft zur Minder- 
Grafschaft. Die Familie v. der Asseburg ist ein sehr altes, aus 
Niedersachsen und namentlich von der Burg auf dem Berge Asse 
bei Wolfenbüttel stammendes Adelsgeschlecht und zwar gemeinsamen 
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Ursprungs mit den Edlen v. Wolfenbüttel und den Grafen v. Peina. 
Die genannte Stammburg erbaute Herzog Otto I. von Sachsen und 
K. Heinrich IV. zerstörte dieselbe zum ersten Male. Dass Geb- 
hard v. d. Hagen die Asseburg 1089 vom Herzoge von Braun- 
schweig zu Lehn erhalten und zuerst den Namen v. d. Asseburg 
angenommen habe, wie Behr, Stammbaum und Beschreibung "des 
hochadel. Hauses Asseburg, Hildesh. 1721, angenommen, ist mit 
Gewissheit nicht zu beweisen, wohl aber steht fest, dass der kai- 
serliche Truchsess Ganzleben und der Ritter Burghard die Burg 
im 13. Jahrh. wieder aufbauten und dass später Herzog Albrecht 
von Braunschweig nach langer Fehde und Belagerung dieselbe ein- 
genommen und wieder , zerstört habe. Wie Einige Gebhard v. d. 
Hagen als Stammvater des Geschlechts annehmen, so nennen An- 
dere den erwähnten Ritter Burghard als ersten Herrn v. d. A. und 
neuerlich hat die Familie meist Letzteren als Stammvater betrachtet, 
doch sollen mehreren Angaben zu Folge Asseburge schon im 9. 
und 10. Jahrh. vorgekommen sein und Grafen dieses Namens 1130 
das Kloster Dörenberg im Hildesheimischen gestiftet haben. Vom 
14. Jahrh. an werden viele Glieder der Familie erwähnt und das 
Geschlecht erwarb so bedeutenden Grundbesitz, dass im 16. Jahrh. 
Bernhard und Heinrich v. d. A. Herren auf Falkenstein mit dem 
Beinamen: die Reichen, vorkommen. Die von der Familie im Laufe 
der Zeit erworbenen und mehrfach dem Wechsel unterworfenen 
Güter lagen in Braunschweig, Hannover, Anhalt, im Herzogth. 
Magdeburg, im Fürstenth. Halberstadt, in der Grafschaft Mansfeld, 
in Thüringen, im Fürstenth. Paderborn und in Schlesien. Jetzt ist 
die Familie in der Provinz Sachsen und zwar in dem Regierungs- 
bezirk Magdeburg und Merseburg reich begütert. Der oben er- 
wähnte preussische Freiherrnstand von 1747 scheint nicht lange 
bestanden zu haben, doch fand sich schon vor demselben in der 
Familie der freiherrliche Character, da Gauhe den Dompropst zu 
Paderborn etc. Ignaz Anton v. d. A., welcher 1717 fürstl. osna- 
brückscher Gesandter wegen der Lehnsempfängniss am k. k. Hofe 
war, als Freiherrn aufgeführt hat. — Der Grafenstand von 1816 
ist mit dem Diplomsempfänger, welcher 17. Aug. 1851 ohne Nach- 
kommen starb, wieder ausgegangen, der Empfänger des Diploms 
von 1840 aber, s. oben, hat, viermal vermählt, den Stamm durch 
drei Söhne, die Grafen Ludwig, geb. 1829, k. preuss. Lieutenant, 
Bernhard, geb. 1831 und Hoyer, geb. 1847, und drei Töchter fort- 


gesetzt. 

Spangenberg, Adelsspiegel, II. 8. 184. — Albin, 8. ©. — Seifert, Geneal. T. V. Nr. 17. 
S. 11. Desselb. Ahnentaf. II. — Fat. König, Il. 8. 1—19. — Tfeffinger, T. 8. 117 u. 121. — 
Gauhe, 1. 8. 43-416. — Zedter, Suppl. IL 8. 554. — Dreyhaupt, 1. Ss. 9 u.455. u. TI. 8.965. 
— (irundmann, 8. 256. — e. Steinen, 11. 8. 612. — /kobens, II. S. 126— 132. — Lucanws in 
Ersch u. Gruber, VI, 8. 116 u. 117. — r. Hetlbach, 1. 8. 82. — N. Pr. A.-L. I. 8. 47 u. 148. 
0u.V.8.5.— Frh vr. Ledebur, I. 8. 230%. — Geneal. Taschenb. d. grfl. Häuser. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. T. 8. 35 0.36. — Siehmacher, 1. 8. 183. — Magdeburger Stifts- 


ealender von 1725. — vr. Medina, I: 8. 22 u. 2%. — W.-B. d. Pr. Mon. I. 17. 

Assel, Altes, niedersächsisches Grafengeschlecht, welches im 
Mannsstamme mit Otto Grafen v. Assel, der vor 1185 starb und 
für einen Bruderssohn des mit seiner schwangeren Gemahlin, Lu- 
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ckarde, von seinen Dienstleuten 1152 ermordeten Grafen Herman 
v. Winzenburg gehalten wird, erloschen ist. 


Koken, Beitr. z. Niedersächs. Geschichte, Bd. . — Wedekind, Noten, U. 8. M7 u. 148. 
Fra. e. d. Knesebeck, S. 362. 


Assel, Ossel (in Blau ein schwarzer, stillstehender Büffel). Altes, 
. schlesisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause 
im Jauerschen, welches, dem Wappen nach eines Stammes mit de- 
nen v. Aulogk und Baruth, in Schlesien schon zur Zeit, als Si- 
napius schrieb, nicht mehr vorkam. Nitsche v. d. Ossel erscheint 
arkundlich 1379 und 1386 und Nitsche Assel 1392. Mit dem 
Wappen des schlesischen Geschlechts und sonach eines Stammes 
mit demselben, blüht schon lange, nachdem auch in Thüringen ein 
gleichnamiges Geschlecht mit diesem Wappen, nach den so reichen, 
jetzt auf der königl. Bibliothek zu Dresden hefindlichen heraldi- 
schen Schätzen des kursächs. Oberstlieut. Krubsacius vorgekommen 
sein soll, im Braunschweigischen eine gleichnamige Familie, welche 
neuerlich auch nach Sachsen und zwar nach Leipzig in der Person 
des Robert v. Assel, Kauf- und Handelsherrn, gekommen ist. Ein 
Bruder desselben ist der herz. braunschw. Controleur v. A. in 
Holzminden. 
Sınapius, I. 8. 237. — e. Meding, III. 8. 15. 

Asselt. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, aus dem. gleich- 
namigen Stammhause unfern der Maas bei Roermonde, welches im 
17. Jahrh. auch am Niederrhein blühte. 

Fra. e. Ledebur, I. 5. 24. 

Asshelm, Aszhelm. Eine im 16. Jahrh. unter den Breslauischen 
Adelsgeschlechtern aufgeführte Familie, welche in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrh. erloschen ist. Dieselbe stammte aus Rosswein in 
Sachsen und Georg v. Asshelm, Mitglied des Raths der Stadt Breslau, 
besass im Anfange des 17. Jahrh. in Schlesien die Güter Benkwitz, 
Born, Goldschmieden, Oldern und Schönborn. 


Sinapius, I. 8. 237. — N. Pr. A.-L. I 8. 148 u. 149. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 24. — 
Siebmacher, 1. 63. — r. Meding, II. S. 16. 


Assig, Assig und Siegersdorf. Bühmischer Adels- und preuss. Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom vom 3. Jun. 1670 für D. Andreas Assig, 
Obersyndicus zu Breslau, mit dem Prädicate: v. Assig und Siegers- 
dorf und Freiherrndiplom von 1743 für einen Nachkommen des- 


‚selben, Johann Theodor v. A. u. S. . 
*. Heübach, 1. 83. — N. Pr. A.-L. I. 8. 41 u. 148 u. II. 8. 10. — Frh. v. Ledebur, 1. 
4. 


Assimont, Azimont. Altes, ursprünglich dem Languedoc angehö- 
rendes Adelsgeschlecht, welches, nach Preussen gekommen, zur 
französischen Colonie zählte und aus welchem seit der Mitte des 
vorigen Jahrh. mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gestan- 
den haben. 

Frä. e. Ledebur, I. 8. 24. 

Assonleville. Altes, brabantisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Christoph v. Assonleville, k. span. Geh.- und Staatsrath, Schatz- 
meister des Ordens des goldenen Vliesses ete. 1605 zum Freiherrn 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 9 


R, 


— 130 — 


v. Bouehaut erhoben wurde. Derselbe starb ohne männliche Nach- 

kommen und die Herrschaft Bouchaut gelangte durch Vermählung 

der Erbtochter, Margaretha, an Hieronymus Caspar v. France, Herrn 

zu Noyelles-Wyon, von diesem aber 1683 an die Barone v. Roosen 

in Brüssel. Mehrere Sprossen der Familie d’Assonleville baben im 

16. und 17. Jahrh. durch Gelehrsamkeit sich ausgezeichnet. 
Butkens, Troph. de Brabant, II. Suppl. p. 126. — Gauhe, TI. 8. 31. 


Asswyn. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches im Cle- 
vischen ansässig war und aus welchem Statius v. Assewyn, Herr 
zu Gramsberg, 1585 auf der jülichschen Hochzeit turnierte. Die 
von demselben bei dieser Gelegenheit offen gelegten und beschwo- 
renen Ahnen hat Fahne angeführt. 

Fahne, 11. 8. 3. 

Aste v. Astiburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1726 
für Johann Franz Aste aus Roveredo, mit dem Prädicate: v. Asti- 
burg. 

Megerle ®. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 236. 

Asten, Ritter, s. Ritter Schmuttermayer v. Asten. 


Aster. Preuss. Adelsstand. Diplom für. Ernst Ludwig Aster, 
k. preuss. General der Infanterie, bei Erlangung des schwarzen 
Adlerordens. 

Frh. o. Ledebur; I. 8. 24. 

Astfeld v. Widrzy. Erbländ.-österr. alter (böhmischer) Freihern- 
stand. Diplom vom 18. Oct. 1755 für Johann Wenzel v. Astfeld, 
k. k. Rath und Vice-Landkämmerer bei der böhmischen Landtafel 
und den Bruder desselben, Joseph Anton v. A., Rath bei dem k. 
Tribunale in Mähren, mit dem Prädicate der erloschenen, von mütter- 
licher Seite verwandt gewesenen freiherrlichen Familie v.. Widrzy 
und mit Vereinigung der Wappen der erloschenen Familien Koniass 
v. Widrzy, Kurtzbach v. Trachenberg und Militsch, Franchimont 
v. Frankenfeld und Witha v. Zrzaweho. Die Familie hiess ur- 
sprünglich Ulster und lebte in Budweis. Johann Ulster erlangte 
20. Mai 1580 mit dem Prädicate: v. Rosenthal den Adel. Der 
Enkel desselben, Johann, böhm. Statthalterei-Secretair zu Prag, 
vermählte sich mit Veronica Osterschock v. Astfeld und wurde 
10. Mai 1665 in den böhmischen Ritterstand mit dem Prädicate: 
v. Astfeld, erhoben. — Freih. Johann Wenzel (s. oben) starb 1799 
als k. k. Geh. Rath, Oberst-Landschreiber und Landrechts-Vice- 
Präsident zu Prag und von ihm stammte ein Sohn, Freih. Franz 
Xaver, welcher später als k. k. Landrath zu Prag ohne Nachkom- 
men gestorben ist. Vom Freih. Anton Joseph, k. k. Geh. Rath und 
Gubernialkanzler zu Brünn, stammte Freih. Joseph, welcher 7. Aug. 
1827 ohne männliche Nachkommen starb. Die Tochter desselben, ’ 
Maria, hatte sich an Emanuel Freih. Fleissner v. Wostrowiz vermählt. 

Megerle e. uaNmkn: 34. — Geneal. Ferm d. freih. Häuser, 1848. 5. 424 u. 425. — 


Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 13. — Tyrof, I. 98. — W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 35 u. XIV. 
100. — Äneschke, II. 8. 23. 


Astiburg, s. oben Aste v. Astiburg. 
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Astl v. Astheim,. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 5. Nov. 
1815 für Franz Astl, Dom- und Capitularherrn zu Brünn, mit dem 
Prädicate: v. Astheim. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8, 119, 

Aswin, Aeswein. Niederrheinisch-niederländ. Adelsgeschlecht, 
welches noch in der Mitte des 17. Jahrh. geblüht hat. Das Gut 
Schwanenburg stand der Familie schon 1446 zu, Gramsbergen 1594, 
Rouwyl 1620 und noch 1650 gehörten derselben die Güter Brackel 
und Starkenburg. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 24. — Siebmacher, 1. 132. 


Atckes. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 1742 für 

Franz Atckes, Adjutanten des Feldmarschalls Fürsten v. Lobkowitz. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 236. 

Athensheimer. Altes, ausgegangenes Österreichisches Adelsge- 
schlecht, dessen Wappen Siebmacher V. 52 gegeben hat. 

Attanasievich v. Katranitza. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Michael Attanasievich, k. k. Hauptmann bei Jella- 
chich Infanterie, wegen funfzigjähriger Dienstleistung, und für seine 
an Kindesstatt angenommenen drei Stiefsöhne, Constantin Marko- 
sich, k. k. Oberlieutenant, Georg Radonich, Cadet bei Jellachich 
Infanterie und Simon Radonich, mit dem Prädicate: v. Katranitza. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 158. 

Attems. Reichsgrafenstand. Diplom vom 6. Septbr. 1630 für 
die Gebrüder Johann Friedrich, Johann Jacob, Ferdinand und Maxi- 
milian Hermann Freih. v. Attems aus dem Hause Heiligenkreuz und 
som 14. Sept. 1652 für Sigismund Hermann Freih. v. Attems aus 
dem Hause Petzenstein. Der Freiherrnstand war durch Diplom vom 
25. Apr. 1605 für Hermann IV. v. Attems und die Vettern des- 
selben in die Familie gekommen. — Der Ursprung des in Steier- 
mark ete. reich begüterten Geschlechts ist, wie bei den meisten 
Familien von sehr altem Adel, dunkel. Schönleben hält die Grafen 
v. Attems für Abkömmlinge der ehemaligen alten Herzöge in Fran- 
ken, nach einer alten Ueberlieferung in der Familie aber stammt 
das Geschlecht von den berühmten Reichsgrafen v. Montfort und 
Bregenz in Schwaben ab und der Name Attems soll erst im 12. 
Jahrh. angenommen worden sein, doch ist, nach Wissgrill, aus Ur- 
kunden erweisslich, dass die Attems als vornehme Castellane und 
Freie vom: alten Adel schon lange vor der Zeit des K. Friedrich I. 
in Friaul bekannt gewesen sind. — Die fortlaufende Stammreihe 
beginnt mit Heinrich, gest. 1169, dessen gleichnamiger Urenkel zwei 
Söhne, During und Nicolaus, hinterliess. Ersterer stiftete die Linie 
in Cividale, Letzterer aber, welcher 1381 starb, ist der allgemeine 
Stammyater der beiden in Oesterreich blühenden Hauptlinien, des 
Hauses Heiligenkreuz und des Hauses Petzenstein, welche zunächst 
mit Hieronymus und Ulvinus (Wolfgang) den Söhnen des 1522 ge- 
storbenen Friedrich, beginnen.‘ Das Haus Heiligenkreuz stiftete 
der Enkel des Hieronymus, Hermann IV., gest. 1611, welcher die 
Herrschaft Heiligenkreuz in Görz 1605 von den u v. Thurn 
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kaufte. Die Glieder dieses Hauses schreiben sich Freiherren auf 
Heiligenkreuz, Lucenigo, Podgora, Falkenstein und Tanzenberg und 
das Haus scheidet sich in die zwei Speciallinien: Heiligenkreuz 
und Lucinei. » Die Speciallinie Heiligenkreuz stammt von dem Gra- 
fen Johann Friedrich, gest. 1633 und blüht in zwei Aesten, dem 
Aste zu Heiligenkreuz und zu Burgfeistritz. Der Ast zu Heiligen- 
kreuz stammt von dem älteren Sohne des Grafen Johann Friedrich, 
dem Grafen Franz, gest. 1710, der zu Burg Feistritz aber von 
dem zweiten Sohne des Grafen, Johann Friedrich, dem Grafen 
Ignaz l., gest. 1732. Der Sohn des Letzteren, Franz Dismas, gest. 
1750, hatte zwei Söhne, Ignaz II. und Franz, welche zwei beson- 
dere Zweige: zu Burgfeistritz und zu Gösting stifteten. Die Spe- 
ciallinie Lucinei stammt von dem dritten Sohne Hermanns IV., dem 
Grafen Ferdinand I. — Das Haus Petzenstein, dessen Glieder sich 
Freiherren v. Petzenstein, Herren zu. Podgora, Lucenigo, Vipul- 
sano etc. schreiben, stiftete Ulvinus (Wolfgang) gest. 1551. Der 
Sohn desselben, Andreas, gest. 1597, hinterliess zwei Söhne, Wolf- 
gang Sigismund und Wolfgang Bernardin, welche zwei Aeste, den 
älteren und den jüngeren, gründeten. Der jüngere Ast ist mit dem 
Grafen Ludwig 1803 im Mannsstamme erloschen. — Die zahlreichen 
Glieder der Familie werden jetzt nach Vorstehendem, wie folgt, 
aufgeführt: A) Haus Heiligenkreuz. I. Speeiallinie Heiligenkreuz: 
1) Ast zu Heiligenkreuz; 2) Ast zu Burgfeistritz: a) Zweig zu 
Burgfeistritz, b) Zweig zu Gösting. II. Speciallinie Lucinei: Ast 
zu Attimis. B) Haus Petzenstein. — Der Familie stehen die Stamm- 
güter Attimis, Heiligenkreuz, Burgfeistritz etc. zu, so wie die Herr- 
schaften Schrattenthal und Therasburg, Rann, Windischlandsberg, 


Hartenstein, Dornau, Wurmberg, Gösting, Strass, Untervogau etc. etc. 


Bucelini, III. — Sinapius, 1. 8. 218, 11. 8. 41. — Gauhe, 1. 8. 46 u. 47. — Wissgrül, 
I. 8. 11—212. — Leupoid, I. 8. 59—118. — Schmutz, 1.8. 72—76. — Allgem. Geneal. Haudb. 
I. 8. 428—437. — e. Helibach, I. 8. 83 u. 4. — N. Pr. A.-L. 1.8. 149. — Geueal, Taschenb. 
d. gıfl. Häuser, — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I, 8. 37—41. — Siebmacher,, V. 8. 


Attenrode, Artrode, Atroey. Brabanter Freiherrngeschlecht, wel- 
ches sich nach dem Schlosse und der Herrschaft Attenrode, in der 
Landessprache Atroy, zwei Meilen von Tirlemont, nannte. Der 
Erste, welcher diesen Namen führte, war Johann Baptist Daneels 
‚Herr auf Weyre, k. span. Rath und Requetenmeister im grossen 
‚geheimen Conseil zu Mecheln. Derselbe, gest. 1659, hatte 1643 
‚das Schloss Attenrode mit Zubehör vom Könige Philipp IV. von 
Spanien gekauft und war 1658 zum Baron ernannt worden. Von 
den beiden Söhnen desselben setzte nur der ältere, Philipp Daneels, 
zweiter Baron von Attenrode den Stamm durch zwei Söhne fort, 
‘doch starb der ältere jung und der jüngere ging in ein Kloster 
und hinterliess seine Besitzungen später den Kindern der Schwester 
des Vaters, welche mit Johann Carl v. Cordes, Herrn von Ter- 
meeren, vermählt gewesen war. 

Butkens, Troph. de Brabant, Suppl. II. p. 79. — Gauhe, II. 8. 31 u. 32. 

Atter, Grafen, s. Grafen Enis v. Atter und Iveaghe. 


Attfangen, Ein in der ältesten Cölnischen Geschichte vorkom- 


— 133 — 


mendes Schöffengeschlecht. _ Henrich v. Attfangen erscheint urkund- 
lich 1362 mit seinem Wappen. 
Fahne, IT. 8. 11 u. Tab, IT. Nr. 7, 


Attlmayr. Eine, ursprünglich aus Tirol stammende, bayerische 
Adelsfamilie, in welche der Adelsstand 1638 vom Erzherzoge Fer- 
dinand gekommen sein soll. 

W,-B. d. Kgr. Bayern, IV. 64. — oe. Hefner, II. 75 u. 8. 67. 


Atze, Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches 
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. noch im Liegnitzischen be- 
gütert war und dessen Name sich später nur noch in Kirchenbü- 
chern und auf Leichensteinen vorfand. 

Sinapiws, I. 8. 509, ” 

Atzendorf, Azendorf, Atzelndorf. Altes, erloschenes, Meissnisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen, bei Merseburg liegenden 
Stammhause, welches 1638 auch die Güter Haynichen und Salsig 
bei Zeitz besass.. Die Familie ist eigenen Angaben nach in der 
Mitte des 17. Jahrh. ausgestorben, doch führt Knauth, B 480, die- 
selbe 1692 noch auf. 

Fri. e, Ledebur, 1. 8. 24. — Siebmacher, I. 156. 

Atzenheim. Reichsadelsstand.. Diplom vom 28. Apr. 1742 für 
Friedrich Wilhelm Atzenheim, kurbraunschw.-lüneburg. Hofrath und 
Residenten. Die Erhebung in den Adelsstand wurde in Hannover 
27. Mai 1750 amtlich bekannt gemacht. Der Stamm ist später 
wieder ausgegangen. 


. Verz. der in den Hannov. Landen publ. Standeserheb. C. 29. — Frh. ve. d. Änesebeck, 
68, . . 


Au, s. Feur v. Au. 


Au, Wiellinger v. der Au. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht in‘ 
Oberösterreich, aus welchem Caspar Wiellinger (Willinger) v. d. Au 
auf Kättering in der Mitte des 16. Jahrh. lebte. Von den drei 
Söhnen desselben setzte Christoph W. v. d. A. zu Kättering und 
Au den Stamm fort. Derselbe, 1551 k. Pfleger zu Steyer, ver- 
mählte sich mit Margaretha v. Schreiberstorff und aus dieser Ehe 
entsprossten elf Töchter und acht Söhne. Von Letzteren erlangte 
Hans Christoph durch seine Gemahlin Maria Püchner den Sitz 
Hintertobl und pflanzte das Geschlecht fort. Von den Söhnen des- 
selben vermählte sich Achatz Wiellinger v. d. Au zu Hintertobl mit 
Johanna Stauferin v. Stauff. Aus dieser Ehe stammte Johann Ernst, 
welcher in k. Kriegsdiensten gestanden hatte, in erster Ehe mit’ 
Elisabeth Sabina Haeberlin v. Weng und in zweiter mit Anna Re- 
nata Freiin v. Clam vermählt war und 1690 starb. Von den Söhnen 
aus erster Ehe überlebte denselben nur Franz Ferdinand Wiellinger 
zu Innersee, welcher 1730 starb und aus zweiter Ehe mit Maria 
Felicitas Spindlerin v. Hofeck zwei Söhne, Franz Anton Dominicus 
Herrn auf Innersee und Franz Adam Joseph, hinterliess, welche 
1732 beide in k. k. Kriegsdiensten standen. Aus der zweiten Ehe 
des Franz Ferdinand aber stammte Johann Achatz Gottfried Wiel- 
linger v. d. Au zu Hintertobl und Feldeck, welcher sich mit Eva 
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Eleonora v. Stiebar vermählte und 1728 Verordneter des Ritter- 
standes in Oberösterreich wurde. 
FErh. e. Hoheneck, II. 8. 813 u. 862. — Gauhe, II. 8. 32—H4. 
Auberg. Ein in der Grafschaft Tirol blühendes Adelsgeschlecht, 
welches bei Bregenz am Bodensee begütert ist. 
Handschr, Notiz, 


Auberg, s. Beck v. Auberg. 


Auberts. Französisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen mit 
der Ueberschrift: Chevalier d’Auberts das Wappenb. d. Kgr. Bayern 
IV. 65 giebt. 

Aubier, Aubie. Altes, französ. Baronen- und Adelsgeschlecht, 
aus welchem Sprossen nach Preussen gekommen sind. Ein Baron 
d’Aubie, Gentilhomme de la Chambre Louis XVI., wurde 1793 
k. preuss. Kammerherr, ging aber nach der ersten Rückkehr der 
Bourbons 1814 wieder nach Frankreich zurück, erhielt den früheren 
Posten von Neuem und starb später, 1835, zu Paris. Der Sohn 
desselben, Anton d’Aubier, k. preuss. Rittmeister bei Usedom Hu- 
saren, vermählte sich mit einer Tochter des k. preuss. General- 
lieutenants v. Hausen und erhielt durch k. Diplom vom 9. Mai 
1805 den Namen: Hausen v. Aubier, nach Anderen: v. Hausen- 
Aubie. Derselbe lebte später als k. preuss. Major in Königsberg 
und besass die Güter Sudniken und Wesselhöfen. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 149 u. II. 8, 470, — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 24, — W,-B. d. Pr, Mon. 
III, 41. 


Auckenthaller v. Thurnstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1798 für Anton Joseph Auckenthaller, Obereinnehmer bei dem 
Hauptmauthamte zu Botzen, wegen 47jähriger Dienstzeit, mit dem 
Prädicate: v. Thurnstein. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 158, 

Audorff, Auderf. Erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches aus dem Lüneburgischen stammte. Der Stammvater des- 
selben war Hans Audorf, Senator zu Lüneburg, von welchem zwei 
in den Adelsstand erhobene Söhne stammten: Heinrich v. Audorf 
Herr auf Birbischow, kais. Ober-Kriegs-Commissar in Ober- und 
Niederschlesien, dessen Sohn, Ernst Jacob v. A., k. k. Ingenieur- 
hauptmann, zu seiner Zeit -sehr bekannt als Schriftsteller über 
Fortification, 5. Dec. 1705 (1706) mit Hinterlassung einer Tochter 
zu Breslau starb und Nicolaus v. A., welcher einen unvermählt ge- 
bliebenen Sohn und eine Tochter "hatte. Später haben auch in 
Hannover Glieder der Familie das Adelsprädicat geführt. Georg 
Friedrich v. A., früher Hauptmann in holländ. Diensten, starb 1833 
zu Diepholz. 

Sinapius, II. 8. 508. — FrA. v. Ledebur, I. S. 24 u. 25. 

Audrzky v. Auderz, Audrtzky v. Audrtz, Audritzky v. Auderz. Kur- 
sächsischer Reichs - Vicariatsfreiherrnstand.. Diplom vom 22. Jul. 
1792 für die Gebrüder Philipp Leopold und Johann Nepomuk Ru- 
dolph Audrzky v. Auderz, beide Lieutenants in k. k. Diensten. 
Dieselben stammten aus einem der ältesten und angesehensten böh- 
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mischen Adelsgeschlechter, aus welchem, nach Balbin, zuerst Al- 
bert A. v. A., um 1540 Herr auf Wrautkau, angeführt wird. Wil- 
helm A. v. A. kam in Folge der Religionsstreitigkeiten in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. nach ‘Sachsen, wurde am kursächs. Hofe 
Truchsess, starb aber 1662 ohne Nachkommen. Der nähere Stamm- 
vater der neueren Glieder der Familie war der Urenkel des oben- ' 
genannten Albert A. v. A., Joachim, von welchem zwei Söhne, 
Georg Borizow, um 1670 Kreishauptmann zu Leutmeritz, und Jo- 
hann Ivan A. v. A., Herr zu Chotiessau, k. k. Generalmajor etc. 
stammten, die beide den Mannsstamm fortsetzten. Der Name des 
Geschlechts, welches 1821 aueh in die Adelsmatrikel des Kogr. 
Bayern eingetragen wurde, ist bis auf die neueste Zeit im Milit. 
Sehemat. d. Oesterr. Kaiserth. vorgekommen und Emanuel Freih. 
Y. Se stand bisher als Oberstlieutenant im k. k. 1. Infant. Reg. 

- 8. 47 nach Balbin, — ve. Hellbach, 1. re 4. — Sek I. 185, — Siebenkees, 


Gauhe, 
Abth. II. HR. 13. 8. 16. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 9. — B. d. Kgr. Bayern IX. 92, 
— z. Hefner, II. 21. — Äneschke, III. S. 26 u. 27. 


Auegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Noch vor einigen Jah- 
ren (1852) stand in der k. k. Armee Friedrich v. Auegg im 59. 
Infant. Reg. 

Auesz, s. Goswin Edle zu Gassenegg und Auegg. 

Auel, auch wohl Mauel, genannt Meuchen. Ein aus dem früher 
zum bergischen Amte Windek gehörenden Hause Auel, jetzt einem 
dem Freih. la Valette St. Georg zustehenden Schlosse, oberhalb 
Siegburg, nicht weit von Overrath am Aggerflusse, hervorgegangenes 
Adelsgeschlecht. Dasselbe, welches später im Rheinischen erlosch, 
machte sich zuerst gegen Ende des 15. Jahrh. bemerklich, als sich 
schon Aeste nach Hessen abgesetzt hatten und namentlich auch zu 
Merenberg ein Nebenzweig blühte.e Von der zu Auel sesshaften 
Familie giebt Fahne eine Abstammung, welche mit Wilhelm v. Auel, 
genannt Meuchen, Herrn zu Auel, Lanzenbach und Rott, vermählt 
mit Bertha v. Plettenberg und gest. um 1500, beginnt. Von den 
drei Söhnen aus dieser Ehe, Arnold, Herrn zu Lanzenbach und 
Striffen, Rütger, Herrn zu Rott und Friedrich, Herrn zu Auel, setzten 
Ersterer und Letzterer den Stamm fort. Von Arnold stammten 
Dietrich, welcher Ravenstein erhielt und sich 1536 mit Margaretha 
v. Bottlenberg, genannt Kessel, vermählte und Gotthard, welcher 
Lanzenbach und Striffen bekam. Friedrich war in erster Ehe mit 
N. Stael v. Holstein, in zweiter mit Margaretha v. Katterbach zu 
Dürresbach vermählt. Aus der ersten Ehe stammte Johann v. und 
zu Auel und Ravenstein, vermählt mit Margaretha v. Hillesheim, 
welcher zwei Töchter, Margaretha, vermählt mit Johann Franz 
v. Lützerod zu Cleff und Rath, und Maria, vermählt mit Everhard 
v. Menden, hinterliess. ‘Aus Friedrichs zweiter Ehe entspross nur 
Johanna, Erbtochter zu Rott und Dürresbach, welche sich 1553 mit 
Edmund v. Vlatten' vermählte. 

Fahne, 1. 8. 11 u.12. u. 1, 8 3: 

Auen, Freih., s. Logdmann v. Auen, Freih. 

 Auenbrugger, Edle v. Auenbrugg. Erbländ. -österr. Adalseiand:. 
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Diplom °v. 1783 für Leopold Auenbrugger, Doctor der Mediein, mit 
dem Prädicate: Edler v. Auenbrugg. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 158. 

Auenfeld,-s. Heindl v. Auenfeld. 

Auenfels, s. August v. Auenfels. 

Auenmüller,. Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Apr. 1806 für 
August Wilhelm Auenmüller, kursächs. Major der Cavallerie. Der 
Stamm ist fortgepflanzt worden und blüht in Sachsen. Julius v. A. 
ist k. sächs. Oberpostrath. 


Das im W,-B. d. Sächs, Staaten, 1. 64 unter dem Namen: v. Aumüller gegebene Wappen 
gehört nicht in ein sächs. Wappenbuch, — Kneschke, I. S. 17T u. 18, 


Auenthal, s. Luberth v. Auenthal. 

Auer. Dieses Namens sind in mehreren deutschen Ländern, 
namentlich in Bayern, viele Adelsgeschlechter gewesen, welche alle 
von verschiedenem Stamme sind und sich, wenn dieselben auch 
bisher immer von den Genealogen vermischt wurden, durch Wappen 
und Beinamen leicht unterscheiden lassen. In Bayern und auf dem 
Nordgau hausten allein sieben Hauptgeschlechter Auer, welche 
sämmtlich verschiedener Abkunft waren, verschiedene Wappen führ- 
ten und keineswegs, wie immer behauptet worden ist, von denen 
Aur in Tirol abstammten. Kein einziger der alten bayerischen 
Genealogen hat je etwas von dieser Abstammung erwähnt, auch ist 
von derselben in den alten Briefen dieser Familien nicht das min- 
deste zu lesen. Diese sieben bayerischen altadeligen Geschlechter 
v. Auer sind nach den handschriftlichen Notizen des Hrn. Freih. 
v. Leoprechting folgende: 

Auer zu Au (im Schilde bald über zwei Spitzsparren, bald auf 
einem Dreiberge nach Einigen ein Falke, nach Anderen ein Sittich). 
Die Familie nannte sich nach dem Schlosse Au auf dem Nordgau 
im Stifte Eichstädt, besass aber auch Forchheim, Gebersburg, Irls- 
bach und später Wollnzach. Urkundlich kommen zuerst Henricus 
und Conradus de Au 1248 als Zeugen vor. Der Stamm erlosch 
1602 mit Sebastian Auer. Die Güter fielen an Friedrich Mark- 
grafen v. Ansbach, resp. derselbe zog sie ein, obwohl des Sebastian 
nächste Befreundete, die Oedenberg v. Deging, deshalb klagten und 
auch Recht erhielten, doch gab Markgraf Friedrich die Güter nicht 
heraus. | 
Auer v. Auburg (früher in Roth eine quer den Schild durch- 
ziehende, zweischichtige Mauer, oben mit fünf Zinnen, später in 
Silber drei grüne, unten geöffnete und an einandefstehende, feuer- 
speiende Berge). Von allen Auern das älteste, vornehmste und 
mächtigste, schon im 13. Jahrh. zahlreich erscheinende Geschlecht, 
welches sich zuerst v. Auburg, unterhalb Regensburg a. d. Donau 
dann von Prennberg (nach Anderen Brennberg), einer Herrschaft 
bei Regensburg, schrieb, — es sind somit die Auer v. Auburg und 
die Auer v. Prennberg ein Geschlecht und nicht, wie angenommen 
worden ist, zwei verschiedene Geschlechter — auch in Regensburg 
einige Zeit sass und diese Stadt durch Macht und Anhang einige 
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Zeit beherrschte, später aber, eben wegen dieser Macht, wieder 
verlassen musste. Da nach Anna v. Prennberg, der (Gemahlin des 
Friedrich Auer, der Stamm in männlicher Linie ausgestorben war, 
nahm Friedrich Auer 1290 mit den Gütern derselben auch ihren 
Namen und ihr Wappen an. Der won ihm fortgepflanzte Stamm 
des stattlichen, im schönsten Flor blühenden Geschlechts erlosch 
im Mannsstamme mit Carl Christoph Auer v.’Prennberg, welcher 
1453 ohne Kinder starb. Die zwei Schwestern, die v. Murach 
und die v. Stauff, beerbten den Bruder. — Das Prennbergsche Wappen 
erhielten, über hundert Jahre nach Erlöschen 'des Stammes der 
Auer v, Prennberg, die v. Lerchenfeld als Besitzer der Herrschaft 
Prennberg mit dem denselben 1587 ertheilten Adel. 


Wigut Hund, I. 8. 171. — Siebmacher, I. W: Awer v. Awberg, Bayerisch. — Siebenkees, 
L 1 Abschn. 8, 243 n. IT. Abschn. S. 33—36. 


Auer v. Herrenkirchen (Schild von Schwarz und Silber der Länge 
nsch getheilt und rechts, wie links, mit drei übereinander gestell- 
ten Ringen von gewechselten Farben).. Altes, bayerisches Adels- 
gschlecht, welches sich zuerst von Herrenkirchen, einem adeligen 
Sitze in der Hallertau, dann aber auch von Straubing, einem ade- 
gen Sitze im Gerichte Erding und von Gunzing im Gerichte Vils- 
ofen nannte. Zuerst kommt Hartwich A. v. H., gest. 1290, vor, 
welcher mit seiner Gemahlin, Petrissa, bei den Franziskanern zu 
Landshut begraben liegt. Wolfgang Auer zu Gunzing begab sich 
1496 nach Oesterreich und sein Ur-Ur-Enkel, Wolfgang Helmhart, 
wendete sich, des lutherischen Bekenntnisses halber, wieder von 
da weg nach Franken, wo das Geschlecht bis jetzt fortgeblüht hat. 
Johann Friedrich A. v. H., geb. 1950, k. bayer. Major ä la suite 
ud vormaliger grossh. würzburg. Kammerherr, wurde, unter Nach- 
weisung des Adels der Familie bis 1402, im Jahre 1816 in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Jetzt lebt von der 
Familie noch Wolfgang. Helmharts Ur-Ur-Ur-Enkel, Johann Auer 
'. Herrenkirchen, geb. 1805, mit welchem vermuthlich der alte 
Samm erlöschen wird. Derselbe ist k. k. Oflieier in Pension und 
ücht vermählt. Die Schwester desselben, Friederike, geb. 1810, 
ist mit Franz Carl Freih. v. Künsberg vermählt. 


Becelini, IV. 8. 21—25. — eo. Hattstein, II. $. 16. u. Tab. I. Nr. 4. — Gauhe, I. 8. 47 
#. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Baunach, Tab. 272—276. — Wissgrilt, I. 8. 213— 


ML. — r. Lang, Nachtr. 8. 86. — e. Hellbach, I. 8. 87.— Siebmacher, I. 35, V. 48 u. Suppl.- 
MIV.7.— e. Meding, Ill. 8. 16 u. 17. — Tyrof, I. 172. — Siebenkees, I. 1. Abschn. 
%. 4 a. 2. Abschn. Aft. 13. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 66. — e. Hefner, II. 73 u. 8. 67. 


Änsschke, II. 8. 25 u. 26. 


Auer v. Puelach (Schild silbern und quergetheilt: oben zwei 
tothe Pfähle und unten ein rother Pfahl, oder, wie man das Wappen 
auch bestimmen könnte, zweimal der Länge und einmal quergetheilt, 
6 Plätze, von Silber und Roth mit gewechselten Farben). Altes, 
bayerisches Adelsgeschlecht, welches sich von dem Schlosse und der 
Hofmarch Puelach (auch Bulach) an der Mangfall im Gerichte Aibling, 
wd deshalb auch hier und da Auer v. Aibling genannt, schrieb: 
Zuerst kommt Reichza A. v. P. Canonissa in Niedermünster 1220 
or. Der Letzte des Stammes war wohl Wolfgang A. v. P., Dom- 
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gungsdiplom des Ritterstandes der Familie vom 11. Jan. 1838 für 
den -Enkel des obengenannten Roger Ignaz R. v. A., Alois Ritter 
v. A., einen Sohn des fürstl. Oetting-Spielberg. Stallmeisters Joseph 
Bernard Wolfgang Ritter v. A. 


e. Lang, 8. 282 u, 283. — W.-B. d. gr. Bayern, X. 12 u. XII. dl. — r. Hefner, 11. 73 
u. S. 67. — Kneschke, II. S. 24 u. 25. 


Auer (das im vorigen Artikel beschriebene adelige Auersche 
Wappen). Reichsadelsstand. Diplom vom 27. Febr. 1761 für Adam 
Franz Xaver Auer, kurpfälz. Regierungsrath in Neuburg. Der Sohn 
desselben, Ignaz Aegidius Carl v. Auer wurde als k. bayer. Stadt- 
gerichts-Assessor zu Salzburg in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen. Die Familie ist nach Allem eines Stammes mit dem 
eben erwähnten, später in den Reichsritterstand versetzten Ge- 
schlechte und das Diplom von 1761 brachte in beide Familien den 
Adel. Die Diplomsempfänger waren wahrscheinlich Brüder. 

v. Lana, 8. 283. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 65. 

Auer v, oder auf Aufhausen (Schild silbern damaseirt und quer- 
getheilt mit Mittelschilde. Im blauen Mittelschilde auf grünem 
Boden zwischen Gräsern ein Auerhahn. Im Schilde oben zwei rothe 
Pfähle und unten ein solcher Pfahl). Bayerischer Adelsstand. Di- 
plom vom 27. Mai 1832 für Michael Nicolaus Auer, der Rechte 
Licentiaten und gräfl. Preysingischen Rechtsconsulenten. Das Prä- 
dieat: v. oder auf Aufhausen kommt von einem Gute her, welches 
der Diplomsempfänger vom Grafen v. Preysing geschenkt erhalten 
hatte. Bei Ertheilung des Wappens ist beliebig als Rückenschild 


das Wappen der alten, erloschenen Auer v. Puelach verliehen 
worden. 


W,-B, d. Kgr. Bayern, XI. 46. — e. Hefner, II. 73. — Kneschke, I. 8. 18. 

Auer v. Egenberg, Nach v. Hellbach, I. S. 86 ein österreichi- 
sches Adelsgeschlecht, welches, nach dem 1675 erfolgten Erlöschen 
derer v. Egenberg oder Egenburg, das im Traun-Viertel in Ober- 
österreich gelegene gleichnamige Stammschloss derselben erlangte 
und sich nach diesem Schlosse nannte. v. Hellbach hat diese An- 
gabe ohne ein Citat gemacht, doch stimmt dieselbe nicht mit dem, 
was Freih. v. Hoheneck, I. S. 55 von diesem Schlosse gesagt hat. 
Dasselbe war das Stammhaus der Herren Egenberg, einer altade- 
ligen ausgestorbenen Familie, welche im blauen Schilde eine gol- 
dene Egge führte. Sigmund Kürchberger, Ritter, verkaufte das 
Schloss Egenberg (wie oben, im Traun-Viertel) 1464 an Wolfganz 
v. Walsee. Nach der Zeit kam es in die Hand der Herren Fern - 
berger, welche sich nicht allein davon schrieben, sondern auch 
das altabgestorbene Egenbergersche Wappen mit dem ihren zu füh- 
ren sich ausbaten. Im 17. Jahrh. kaufte Hans Ludwig Graf vw. 
Kueffstein das Schloss. Egenberg und von dessen Sohne brachte der 
Abt Ernbertus dasselbe an das Kloster Krembsmünster. 

Auer v. Eselskopf-Motzerode, Erloschenes, hessisches Adelsge- 


schlecht, welches sich mit dem angegebenen Namen fortgepflan=t 
hatte. 


v. Hellbach, 1, 8. 87. 
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Auer v. Randenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
20. Febr. 1846 für Maximilian Auer, k. k. pens. Titularmajor, mit 
dem Prädicate: v. Randenstein. Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. 
Kaiserth. 1856, stand Friedrich Auer v. Randenstein als Oberlieute- 
nant im 3. Uhlanen Reg. 

Auerbach (Schild gespalten: rechts silbern, ohne Bild und links 
ebenfalls in Silber fünf rothe Schrägbalken). Erloschenes, pfäl- 
zisches Adelsgeschlecht, aus welchem Anna Dorothea v. Auerbach 
sich 1713 um eine Stiftsstelle in Wolmirstädt (in der jetzigen 
Provinz Sachsen , Regierungsbez. Magdeburg) bewarb, in welchem 
Stifte die jüngere Schwester derselben, Agnes Maria v. Auerbach, 
9. Oct. 1738 als Seniorin starb. 

N. Pr. A.-L, V. 8. 10. — Frh, v. Ledebur, I. 8. 25. 

Auerbach, s. Schmitz v. Auerbach (Baden). 

Auerberg (in Silber eine stehende, schwarze Bärentatze, oben 
abgeschnitten und blutig). Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches mit Hinrich v. Auerberg, der 1523 die Union der meklen- 
burg. Ritterschaft mit unterschrieb, erloschen ist. 

r. Meding, I. 8. 14 u. 15. 

Auerberg, Auerberger (Schild quer getheilt: oben in Silber zwei 
je mit einem goldenen Sterne belegte, rothe Pfähle und unten eben- 
falls in Silber drei durchaus mit Mais und Staudenwerk bewach- 
sene, bis in die Mitte des Schildes emporsteigende Berge). Nie- 
derösterreichisches, ritterliches Adelsgeschlecht, welches lange vor « 
Errichtung der Matrikeln in Niederösterreich und zwar von 1508 
bis 1578 begütert war. Michael Auerberger zu Reinprechtspölla 
sass 1508 auf dem Landtage zu Krems auf der Ritterbank und war 
1524 auf dem Landtage zu Wien. Der Sohn desselben, Lorenz, 
kommt um 1554 vor und Sigismund Auerberger zu Sattelberg lebte 
noch 1578. | 

Wissgrill, L. 8. 222. , 

Anerberg zu Lindach und Sattlberg (in Silber eine linke, schwarze 
Stafe). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches sich nach Lin- 
dach und Sattlberg, zwei Hofmarchen in Oberbayern, welche die 
Familie lange inne hatte, schrieb. Die Auerberg hatten gar ein 
altes Begräbniss in Indersdorf und zeichneten sich vortheilhaft in 
des Landes Diensten aus. In der Schlacht von Pavia war Georg 
v. A. Hauptmann. Als Letzter seines Hauses schloss Sebastian v. 
Auerberg zu Lindach und Sattlberg, Forstmeister in Aichach, 1548 
die Reihe. Sattlberg erbten die v. Mamming. Das Wappen, Sieb- 
macher, I. 81, s. oben, war wie Leuprechting, doch das Kleinod 
ein anderes: ein weisser Hut mit schwarzem Stulp und mit sechs 
schwarzen Hahnenfedern, drei nach rechts, drei nach links, besteckt. 

Handschr. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. 

Auerhammer. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 8. Mai 
1794 für Johann Peter Auerhammer, Hofrath bei dem k. k. Hof- 
kriegsgerichte. e . 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 119. — Handschr. Notiz. 
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Auerochs. _ Altes, erloschenes, thüringisches Adelsgeschlecht, 
dessen fortlaufende Stammreihe die Gotha diplomatica mit Simon 
v. A. beginnt, welcher 1427 mit dem Gute Oppershausen (Oepfers- 
hausen) im jetzigen Kreise Langensalza beliehen wurde. Reinhard 
v. A. war des 1584 gestorbenen, letzten gefürsteten Grafen v. Henne- 
berg Hofjunker und Raphaef Johann v. A., ein Sohn des Caspar 
Werner v. A., gräfl. isenburgischen Rathes, Landeshauptmanns und 
Hofmeisters, kommt 1651 als fürstl. sächs. Rittmeister vor. Der- 
selbe pflanzte den Stamm fort. Ein Sprosse des Geschlechts war 
1718 fürstl. hess. Generallieutenant.. Die Familie, von welcher ein 
Zweig mit dem deutschen Orden in die nördlichen Provinzen ge- 
zogen 'war, wurde auch in Ostpreussen mit den Gütern Schakuglak 
und Scharlak, welche später an die v. d. Trenk kamen, angesessen 
und besass noch im Anfange des 18. Jahrh. das obenerwähnte Gut 
Oppershausen. 

v, Gleichenstein, Nr, I. — Müller, Aunal, Sax. 8. 185. — Gauhe, I. 8. 49. — Bieder- 


mann, Geschlechisregist. d. Orts Rhön-Werra, Tab. 374. B. u. fl. — vr. Hellbach, I. 8. 8. — 
.N. Pr. AL. I. 8. 10 u. VL 8.5. 


Auersperg, Auersberg. Altes, nach Schönleben, Geneal. Auersp., 
wahrscheinlich unter K. Carl d. Grossen aus Schwaben nach Krain 
und Friaul gekommenes Geschlecht, welches sich von dem ehe- 
maligen Wohnsitze Ursperg, Ursperger, Ursperg und Auersperg 
genannt hat. Einige der ersten Abkömmlinge desselben liessen 
sich in Friaul unter dem Namen: Herren v. Cucagna, Andere in 
Krain nieder, wo sie das Schloss Auersperg erbauten und mit Bei- 
behaltung dieses Namens den Stamm fortsetzten. Die Stammreihe 
wird von Hübner und Wissgrill bis auf Adolph, welcher um 1060 
starb, zurückgeführt und die Nachkommenschaft desselben zeichnete 
sich so aus, dass vom K. Friedrich IIL. 5. Jan. 1463 die Familie 
das Oberst-Erbland-Marschall-Amt in Krain und in der windischen 
Mark erhielt, welches der jedesmalige Geschlechtsälteste noch 
verwaltet. — Der allgemeine Stammvater aller noch blühenden 
Linien ist der ältere Sohn des 1423 verstorbenen Theobald: Engel- 
hard, gest. 1466, nach dessen beiden Söhnen, Pancraz und Vol- 
card, das (Geschlecht sich in zwei Hauptlinien, die Pancrazische in 
Krain und die Volcardische in Niederösterreich schied. Die Pan- 
erazische Hauptlinie theilte sich wieder in die ältere, jüngere und 
jüngste Nebenlinie urd in die letztere brachte Johann Weikard, 
k. k. Geh. Rath und Staatsminister, 17. Sept. 1653 unter Beleh- 
nung mit der Grafschaft Wels in Oesterreich und später mit deı 
Fürstenthümern Münsterberg und Frankenstein in Schlesien, welch: 
1791 an die Krone Preussen verkauft worden sind, den Reichs 
fürstenstand. Der Stifter dieser Linie, Pancratius v. A., geb. 144 
starb 1496 und der Ur-Ur-Enkel desselben, Dieterich, gest. 1634 
erlangte für diese Hauptlinie 11. (6.) Sept. 1630 dei Reichsgrafenr 
stand. Die Pancrazische ältere Nebenlinie zerfiel später in de 
älteren Ast dieser Linie zu Auersperg, gestiftet von Wolfgan& Eı 
gelbert, geb. 1696 und in den jüngeren Ast theils zu Kirchbe: 
am Wald, theils zu Mokritz. Die Pancrazische jüngere Nebe 
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linie aber, gegründet vom dritten Sohne des Grafen Dietrich, Her- 
bard IX., gest. 1668, schied sich in den älteren, 1841 im Manns- 
stamme erloschenen Ast zu Schönberg und in den jüngeren zu 
Thurn am Hart. — Die Volcardische Hauptlinie, gestiftet von Vol- 
eard, geb. 1443, gest. 1508, erhielt durch Volcards drei Enkel, 
Sigmund Niclas, Erasmus und Volcard den Jüngeren, 25. Jul. 1573 
den Reichsfreiherrnstand und schied sich durch die drei Söhne 
Wolf Sigmunds, gest. 1598, welcher Letzterer ein Sohn des Freih. 
Sigmund Niclas war, in drei Linien: es stiftete nämlich Wolf Niclas, 
geb. 1579, gest. 1632, die ältere Peillensteinische und St. Leon- 
harder Nebenlinie, Weickard, geb. 1583, gest. 1660, die mittlere 
Nebenlinie zu Purgstall und Andreas, geb. 1597, gest. 1632, die 
jüngere Nebenlinie zu Waasen. Die genannte ältere Nebenlinie 
erlosch mit Leonhard Joseph Volcard Ferdinand im Anfange des 
19. Jahrh. Die mittlere Nebenlinie trennte sich durch Weickards 
Söhne, Carl und Maximilian, welche 15. Jul. 1673 den Reichs- 
grafenstand erhielten, in zwei neue Linien: Carl, geb. 1630, grün- 
dete die Linie zu Altschloss-Purgstall und Maximilian, geb. 1633, 
die Linie zu Neuschloss-Purgstall. Letztere theilte man früher nur 
in den ersten und anderen Zweig, neuerlich aber ist der erste 
Zweig als Linie zu Alt- und Neuschloss-Purgstall und als Linie zu 
Wolfpässing, der andere aber als Linie zu Alt- und Neuschloss- 
Purgstall und als Linie zu Weinern aufgeführt worden. Die Herr- 
schaft Waasen wurde im vorigen Jahrh. verkauft. — Aus beiden 
Hauptlinien sind immer viele Sprossen mit den höchsten und wich- 
tigsten Ehrenstellen und Würden am k. k. Hofe bekleidet gewesen. 
Die Familie ist in. Oesterreich, Krain etc. sehr reich begütert. 


Bucetini, II. u. Append. u. III. 8.165. — Valrasor, XI. 8. 24. — Imhof, 1.8.1693. Liv. V. 
e. 1. 8. 252 u. @. — Hübner, I, Tab. 264 u. Il. Tab. 158—162. — Gaude, 1. 8. 9-51. — 
Foh. e. Hoheneck, 1. 8. 9-13. — Wissgrili, I. 8. 423—483 u. III. S, 472. — Leupold, 1. 
8. 35—59. — Schmutz, 1. 8.79. — Ersch u. Gruber, VI. 8. 286 u. 87. — oe. Schönfeld, 1. 
8. 3—7 u. 8. 46—57, — Allgem. geneal. Handb. I. 8. 244—248 u. 8.437—453. — N, Pr. A.-L. 
Vv.8, 10—16. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 25. — Gothaisch. Hofcal. tu. Geneal, Taschenb. d. gril. 
Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 41—45. — Siebmacher, I. 33_u. III. 5. — 
r. Meding, 1. 8. 15—18 u. II. 8. 723. 


Auerwek v. Stülenfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1792 für Carl Joseph Auerwek, k. k. Hauptmann bei dem ersten 
Stabsregimente, mit dem Prädicate: v. Stülenfels. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 236. 

Auerswald, Auerswalde. Eine der ältesten meissnischen Adels- 
familien aus dem gleichnamigen, unweit Chemnitz liegenden Stamm- 
hause, welche sich vom Ende des 15. Jahrh. an auch in Preussen 
ausbreitete, wo dieselbe jetzt, namentlich in Westpreussen begütert, 
blüht und aus welcher mehrere Sprossen in k. preuss. Staats- und 
Militairdiensten zu hohen Ehrenstufen, gelangt sind. Hans Jacob 
v. A., Herr auf Faulen bei Rosenberg, Landhofmeister im Kgr. 
Preussen, Geh. Staatsrath, Präsident etc., starb 1833. Von den 
Söhnen desselben war Hans v. A., k. preuss. Oberst und Brigade- 
commandant, dessen trauriger Tod; bekannt ist, von Breslau 1848 
als Mitglied der deutschen constituirenden Nationalversammlung ge- 
wählt worden; Rudolph v. A., Herr auf Wessune, k. preuss. Geh. 
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Regierungsrath und Oberbürgermeister von Königsberg, wurde 1842 
Präsident der Regierung in Trier und Alfred, Herr auf Plauth, 
war um diese Zeit Landrath des Kreises Rosenberg. Die säch- 
sische Linie ist schon mit Caspar Heinrich v. A. 10. Jun. 1719 
erloschen. 


Knauth, 8. 480. — Gauhe, 1. 8. 54 u. 55. — Zedler, TI. 8. 2161. — Preuss. Archiv, 17%. 
8.48, — Geschichte von Kenn: IV. S. 231-250 u. 261. — vr. Hellbach, 1.8. 8 
u. 89. — N. Pr. A.-L. I. 8. 152 u. VI. 8. 3. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 25. — Siebmacher, 


l. 155. — r. Meding, 8. 17. — Tyrof, I. 297. — Siebenkees, 2. Abschn. Hft. 13. 8. ı7. 
Kneschke, II. S. 26 u. 27. 


Auffenberg. Freiherrliches Geschlecht in Oesterreich und Baden. 
Ein Freih. v. Auffenberg war 1799 k. k. General-Feldwachtmeister 
und Juseph v. A., des schwäbischen Kreises Major, wurde als fürstl. 
fürstenbergischer Hofcavalier aufgeführt. Letzterer starb später 
als fürstenberg. Geh. Rath, Oberbaudirector und Hofmarschall und 
der Sohn desselben, Joseph Freih. v. Auffenberg, geb. 1798 zu 
Freiburg im Breisgau, wurde 1839 grossh. badischer Hofmarschall 
und 1843 Intendant des Hoftheaters in Carlsruhe. Alexander Freih. 
v. A. war 1856 Cadet im k. k. 24. en Bat. 

Adelsbuch. d. Grossh. Baden, S. 247 u. 228. 


Auffenstein. Altes, erloschenes, Kästner Adelsgeschlecht, wel- 
ches zuerst in einer Urkunde von Rein und Gayrach vom Jahre 
1360 mit Friedrich v. A. vorkommt. Die Familie, welche das 
Marschallamt im Herzogthume Kärnten bekleidete, besass Windisch- 
grätz, Buchenstein, Saldenhofen, Waldeck, Dürnstein und einen 
Theil der Veste von Cilly, welche Conrad v. A. an Friedrich Freih. 
v. Sonneck verkaufte. Dieselbe war ihm 1323 von Elisabeth Gräfin 
v.. Haynburg und Ulrich Graf v. Pfannberg pfandweise versetzt 
worden, 

Schmute, I. 81. 

Aufhofen, Freih., s. Freih. v. Rost zu Aufhofen etc. 

Aufkirchen, s. Declara-Engelmor v. Aufkirchen zu 
Moregg. 

Aufschnaiter, Edle v. Huebenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1794 für die Gebrüder Johann Baptist Aufschnaiter und 
Franz Johann A., Grosshändler zu Botzen in Tirol, mit dem Prä- 
dicate: Edle v. Huebenburg. 


zur r. Mühlfeid, Ergünz -Bd,. 8. 236. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 3 mit dem un- 
richtigen Namen: Aufschneider v. Homburg. 


Aufsess, v. und zu, v. Aufsees zu Aufsees. Reichsfreiherrnstand. 
Diplom vom 24. Nov. 1714 für Carl Heinrich v. Aufses. Der- 
selbe stammte aus einem alten, ursprünglich reichsfreien, später 
zur fränkischen reichsunmittelbaren Ritterschaft des Canton Gebürge: 
gehörigen Adelsgeschlechte, welches das alte gleichnamige, noch 
wohl erhaltene Stammhaus in der sogen. fränkischen Schweiz Bi: 
in die neueste Zeit bewohnte. Die Familie soll mit K. Heinrich II 
aus Bayern nach Franken gekommen sein, erscheint aber urkund 
lich erst 1114 mit ihrem Ahnherrn Herolt v. A. Gegen Ende de 
13. Jahrh. schloss sich dieselbe dem freien Ritterstande des Reich 
an, machte aber im 14. und 15. Jahrh. ibre Güter und Burge 
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\ den A Yanııe Burggrafen zu Nürnberg und Pe Bisthume Bam- 


wur lehnbar, war bis zu Ende des deutschen Reichs 


und Reiche mit Regalien belehnt und trug von 
as Erbschenkenamt des Bisthums Ekel 
BEER er König iqgPöhmen Ar. A0nı ade, 
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1} Be mmietet, Freigebigkeit und Tapferkeit. Der aus diesem 
| echte stammende Bischof von Bamberg, Friedrich, gest. 1440, 
war vielleicht der frommste Fürst seiner Zeit, Ritter Conrad zum 

' Wolkenstein bot 1473 dem mächtigen Erzherzoge Sigmund von 
‘Oesterreich in eigner Fehde die Spitze und Jobst Bernhard, gest. 
1738, stiftete mit 400,000 Gulden ein noch bestehendes Knaben- 
Erziehungshaus. — Vor dem Freiherrndiplome sind übrigens zwei 
Reichsgrafendiplome in die Famili  : as erste vom 24. 
März 1695 für die beiden B ıann Friedrich und Chris 
Wilhelm v. A. und das z ger = 
Bruder, Johann Heinrich 
mit Carl Sigmund, Oralen un 
herrl. Stamm setzte der Sohn.de 
Christoph Ludwig, geb. 1694, gest, 














. Pickelsheim, geb. 1732, zes! 
Freih. Friedrich Wilhelm, 


‚ rath des fränk. Reichsritterörts e sbürg, aus Pan zweiter Ehe 
mit Albertine Freiin v. Crailsheim, geb. 1768, gest. 1816, zwei 
Söhne entsprossen sind: Freih. Hans, geb. 1801, k. bayer. Käm- 

| merer, Doctor beider Rechte, erster Vorstand des ‚manischen 

\ Nationalmuseums, Mitglied der k. Academie der Wissenschaften 












zu München etc., verm. mit Charlotte Freiin v. Seckendorfl, geb. 
1804 und. h. Alexander, geb. 1506, in erster Ehe vermählt mit 
Ida v. mann, in zweiter mit l,eopoldina Freiin v. Secken- 


dorft: der ältere Bruder hat den 

} jüngere durch zwei Söhne fortg 
g Matsein. 8. 1—24 u, T 1. — Gauhe, Ü. S. 55 u. 3%. — Biedermann, 
Guchl-Reg. Pwör Tab, 1 5 . geneal. Handb, 1777. 8. 11 u. 1778. 8.710 

“ % Nachtr. Fre 8.8. — Ersch u. Gruber, IV. S. 30. — vo. Hellbach, 1. 


im - a. Aufsess, Geschichte des Hanse I ufsess mit W appen und Stamm- 
tafein, 1838; Geschichte des Stammschlosses i 
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“ 
loschenes, böhmisch-mährisches Freiherrngeschlecht, eines Stammes 
mit denen v. Stosch und v. Kaunitz, welches auch nach Schlesien 
kam. Von Balbin wird zuerst Johann Genisseck v. Augezd, welcher 
zu Anfange ‘des 16. Jahrh. lebte, erwähnt. D renkel desselben, 
Przibick, Herr in Brzeznick, war k. Rath, tzer der Gerichte 


u u a ln des Letzteren Bruder he 
Brei Franz, fürerzerhhue Beisitzer un r 
Wenz eph, welcher Letzterer 


Hr = +Kk. nenn ar. — "in Mare ‚wurde die Familie im‘ 
14. Jahrh. ansässig und Be. nach den ihr zustehenden 
Gütern Huysynecz, Ratn A d Gilemniz, in Preussen aber 
kam die Familie im 17. Jahrh. mit dem Namen: Ottokellek v. Au- 
gezd vor. Johänn Wilhelm Ottokellek v. Augezd (Augest) kur- 
brandenb. Mäjor, besass Lehne zu Brzosowen im jetzigen Kreise 
. Angerburg in Ostpreussen. Die um 1661 lebenden Söhne desselben 
waren Georg Wilhelm und Johann Fabian O. v. A. Helena Susanna 
v.,Hörnig, Wittwe des Erasmus OÖ. v. A., starb 1692 zu Lissa und 
ruht zu St. Elisabeth in Breslau. 


Balbini, Be IV — a II. S. 505. — Gauhe, I. S. 56.—e. Hellbach, 1. S. #9. 
= Wi dr Yu n.6. — Frh. e. Ledebur, [. 8. 16. u, III. 8. 185. 


a . Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
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aha kam und in der zweiten Hälfte des 
. Matthias v. Augsten war Bürgermeister 
n 1497 und Thomas Adalbert v. Austen 
an als Vice-Hofinspector nach Gotha und 
zu Milda und Meckfeld im Kranichfeldschen. 


2 Brückner, Sammlung I. Stück 9. S. 4 u.5. — re. Hellbach, 
— Frh. ev. Ledebur, I. S. 26. — Siehamokar, V. u. 





Ites, pommersches Adelsgeschlecht, dessen 
aus ( R tzow im jetzigen Greifswaldischen Kreise, 

also in dem bis 1814 schwedischen Vorpommern, lag und welches 
um Gützow und Wolgast mehrere grössere Güter erwarb. Micrael 
rechnet die Familie zu den Schlossgesessenen im Wolgastischen und 
führt zuerst den Heinrich Augstin an, welcher 1454 Rath des Her- 
zogs Wladislas X. war. Christoph war um 1636 Landrath in der 
wolgastischen Regierung und 1695 legte Joachim v. O. das Amt 
eines k. schwed. Vicepräsidenten bei dem hohen Tribunal zu Wis- 
mar nieder und trat als Oberpräsident der Collegien in h. würt- 
temb. Dienste. Im Anfange des 18. Jahrh. dienten noch Glie- 
der der Familie in der k. schwed. Armee. Die aus Pommern 
nach Dänemark gekommene Linie bestand nicht lange, wohl aber 
blühte in Preussen die Familie, welche sich meist Owstin schrieb, 
fort (über eine gleich amige Familie s. den »Artikel: Owstin): 
Carl ki v.K rt als k. preuss. Generallieut. und 
gN. reuss. Generalmajor pensionirt. 

2. — e. Helibach, Il. 8. 197. — Fra. 











e. Ledeburgll.®: 1762 Owstin. — Stebmacher, ML, 162. — e. Meding, III. 8.19. — Lexicom 
over adelige nilie ij Danmark, I. : 97 “ R — KÄneschke, u. 8. 27 u. 28. 
August v. al. Erbländ«österr. Adelsstand Diplom von 
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1801 für Sebastian August, k. k. Hauptmann bei dem ersten Banal- 
Regimente, mit dem Prädicate: v. Auanfels. In den früheren Jahrge. 
(1852) des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. ist Stephan August 
v. Auenfels noch unter den unangestellten k. k. Generalmajors 
genannt. 

Megerie «. Mühlfeld, 8. 158. 

August v. Eichwald. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1810 für Franz August,. k. k. pens. Oberstlieutenant, mit dem Prä- 
dieate: v. Eichwald. 

Megerie e, Mühlfeld, 8. 158, 

Auzustenburg, s. Lodek y. Augustenburg. 

August. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1724 für Jo- 
hann Peter v. Augusti. | 

Megerle e. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8. 119, — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 9. 


Auzustin. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 16. Apr. 
1822 für Vincenz Augustin, k. k. Obersten. Derselbe, geboren 1780 zu 
Pesth, jetzt k. k. Geh. Rath, Feldzeugmeister und General-Artillerie- 
Director, hat in zwei Ehen den Stamm durch vier Söhne und fünf 
Töchter fortgesetzt. 


Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 14 u. ff. Jahrgg. — Hyrti, TI. S. 104—107. 
— Änsschke, 11. S. 28. 


Auzustinetz. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1805 
für Jacob Hermann v. Augastinetz, k. k. Generalmajor, wegen der, 
von seinem in der Schlacht bei Planian gebliebenen Vater und von’ 
ihm, im Gesammtvereine durch hundert Jahre geleisteten Kriegs- 
dienste. Anton Freih. v. A. ist jetzt Rittmeister im 6. k. k. Dra- 
goner Reg. und Franz Freih. v. A. k. k. pens. Oberstlieutenant. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 3. 

Augustini ab Hortis. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1631 für Christian Augustin aus Ungarn, Leibarzt des K. Fer- 
dinand II., nach Anlegung eines botanischen Gartens, mit dem Prä- 
dicate: ab Hortis. 

e. Hellbach, I. 8. W., 

Auzustinowiez. Galizischer Ritterstand. Diplom vom 1. Dee. 

1780 für Benediet Joachim Augustinowicz. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 119. 

Augustinowiez v. Odrowenz. Galizischer Ritterstand. Diplom von 
1795 für die Gebrüder Florian und Lucas Augustinowicz, Magistrats- 
räthe zu Lemberg, mit dem Prädicate: v. Odrowonz. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 119, 

Aujardiere, Chenu de Chalsac PAujardiere. Altes, erloschenes, 
französisches Adelsgeschlecht, aus dem Schlosse Chalsac in der 
Bretagne. Wilhelm Chevalier de Chalsae l’Aujardiere trat, nach- 
dem er sich als Reisender, namentlich durch den Besuch des Landes 
der Kaffern, bekannt gemacht hatte, 1690 in kurbrandenb. Dienste, 
in welchen er bis zum Obersten und Chef eines Infant. Reg. stieg 
und am 30. Dec. 1731 nach 42jähriger Dienstzeit in Magdeburg - 
starb. König Friedrich Wilhelm I. hatte er aus besonderer 

0° 
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Gnade 1723 die Amtshauptmannschaften Usedom, Uckermünde, 
Stolpe und Werchen verliehen. 
N. Pr. A.-L. I. S. 152 u. 159. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 26. 

Aulick, Auligk. Ein in Preussen, in der zweiten Hälfte des 
18. und im Anfange des 19. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Franz v. Aulick lebte 1797 zu Sohrau in Oberschlesien und starb 
1806 im 84. Jahre. Von seinen Söhnen starb der Eine, Anton 
v. A., 1797 als k. preuss. Lieutenant in Warschau und ein anderer 
blieb 1807 als k. preuss. Major. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 153. — Frh. vr. bedebur, I. S. 26, 

Aulock, Aulogk in Schlesien, Aulack in Preussen. — Altes, schle- 
sisches, und aus Schlesien nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches ursprünglich aus Polen vom Stamme Mielecki entsprossen 
sein soll und daher neuerlich den Beinamen Mielecki angenommen 
hat. Kunisch und Heinrich Aulogk, Gebrüder, kommen 1421 vor. 
Dieselben besassen die Güter Laubsky, Kraschen, Prietzen etc. im 
Oelsnischen. Im Laufe der Zeit erwarb das Geschlecht auch in 
anderen Kreisen Schlesiens Besitzungen und verbreitete sich in 
vielen Linien, der Linie zu Mertzdorf im Wartenbergischen, Tsche- 
chowa im Oppelnschen, Zdeiewitz oder Zdiebhowitz im Rosenberg- 
schen ete., war auch von der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. an 
in Preussen begütert und besass noch in der Mitte des vorigen 
Jahrh. die Güter Plathen, Warglitten etc. In Schlesien stehen der 
. Familie jetzt die Güter Kochanowitz, Oberseichwitz, Pangel etc. zu. 
Von der preuss. Linie war Friedrich Wilhelm v. Aulack, verm. mit 
einer v. Roch, unter König Friedrich I. von Preussen Oberstlieu- 
tenant. ° Der Sohn desselben, Ludwig v. A., befehligte ein Grena- 
dierbataill. in der Schlacht bei Kesselsdorf, wurde aber später 
im Forstwesen angestellt und starb 1763 als Oberstforstmeister 
zu Collitz im Magdeburgischen. — Carl Joseph v. A., Bischof in 
Marrocco in p. infid. und Weihbischof des h. Domstifts Breslau, 
starb 1830. 


Sinapius, I. S. 233 a. 11.8. 508, — Gauhe, I. 8. 56—58. — Hartknoch, S. 487. — r. Heil- 
bach, 1. S. ". — N. Pr. A.-L. I 8. 153 u. V. 17. — Fra. er. Ledebur, 1. 8. 26 u. 27 u. 
III. 8. 185. — Siebmacher, I. 58. — ve. Medina, III. S. 20. — Schlesisch, W.-B. Nr. %. 


Aumer v. 6allieziny. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1800 für Franz Ernst Aumer, k. k. Hauptmann bei dem 2. Szekler 
Grenz-Infant.-Reg. mit dem Prädicate: v. Galliezini. 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 237, 

Aumiller, Niederösterreichisches Adelsgeschlecht, welches von 
1517 bis 1583 vorgekommen ist. Sebastian und Georg Aumiller 
zum Sitze Vesten-Rohr und Aumühl verglichen sich 1517 mit ihrer 
Stiefschwester, Agnes, und deren Mann, Caspar Pruckhaim, über 
ihr Erbe, Hans Christoph vermählte sich 1564 mit Dorothea Prinzen, 
zwei Söhne, Hans Georg und Wolfgang Christian zu Gözerstorf 
erhielten 1580 den. Edelsitz Aumühl von Richard Freih. Strein v. 
‚ Schwarzenau als Lehn und Anna Struzzin, geb. Aumiller, kommt 
noch 1583 in einem Vergleiche vor. 

Wissgrilt, 1. S. 284, 
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dur, Fernberger v. Auer. Reichsadelsstand. Diplom vom Jahre 
1545 für Johann Fernberger, k. k. General der eroatischen und 
windischen Grenze zu Carlstadt etc., mit dem Prädicate: v. Auer. 
Derselbe, geb. 1511 in dem fränkischen Dorfe Aur an der Etsch, 
starb 1584 und hinterliess Nachkommen, welche das Erb-Kämmerer- 
Amt in Oesterreich besassen, sich auch v. Egenburg zu Allich 
nannten und im Mannsstamme bis 1675 blühten. Der Name des 
Geschlechts erlosch 24. Febr. 1724 mit Maria Regina Fernberger 
‘. Auer, Obersten des Frauenklosters zu St. Lorenz in Wien. 

Ganke, II. S. 34. 

Aurach., Reichsgrafenstand. Diplom von 1708 für Friederike 
Wilhelmine v. Graevenitz, Favoritin des Herzogs Eberhard von 
Württemberg, mit dem Namen: Gräfin zu Aurach. 

Ganke, L. 8. 6% u. 685 in dem Artikel: v. Graevenitz. 

Aurach, auch Auracher (Schild von Silber und Schwarz viermal 
(auch sechsmal] getheilt). Altes, erloschenes, fränkisches Adels- 
geschlecht. 

Biedermann, Gesehlechtsreg. d. Orts Gebürg, Tab. 187. — Siebmacher, IL. 78. — Saleer, 
‘“.24 nach dem Grabmale des 1543 verstorb. Würzb. Domcapitular Laurentius, Truchsess 
v. Pommersfelden. — r. Meding, 11. 8. 20. . 

Aurach (Schild von Silber und Roth der Länge nach getheilt). 
Altes, erloschenes, bayerisches Adelsgeschlecht. Siebmacher, I. 
4 und 112 unter den Schwäbischen mit dem Namen: y. Aurbach. 
Am letzteren Orte ist der Schild von Roth und Silber getheilt. 


Auracher (Schild geviert: 1 und 4 silbern und schräglinks ge- 
theilt: unten drei in der Richtung der Theilung unter einander ge- 
stellte, braune Tannzapfen und oben ein aufwachsender Hirsch; 
: vonGold und Schwarz und 3 von Silber und Roth viermal schräg- 
inks gestreift). Altes, erloschenes, steiermärkisches Adelsgeschlecht. 

Siehmacher „ III. 85. 

Auracher v. Aurach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1769 für Franz 'Auracher, k. k. Hauptmann bei Baden-Durlach 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Aurach. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 237. 

Aurifaber, Aurifarre. Altes, längst erloschenes, schlesisches 
Adelsgeschlecht, welches von Bucelini und Spener etc. genannt wird. 

Sinapius, 1. 8. 239. — N. Pr. A.-L. I. 8. 153 u. 154. — Siebmacher, I. 683. 

Auritz, s. Freih. Eichler v. Auritz. = 

Aurnhammer v. Aurnstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Im Milit. 
Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 1856 wird Paul Aurnhammer v. 
Aurnstein unter den unangestellten k. k. Generalmajors, Johann 
A.y.A. aber als Hauptmann und Joseph A. v. A. als Linien-Schiffs- 
Lieutenant aufgeführt. 

Ausin. Alte, französische Familie, deren ursprünglicher Name 
Camon ist. Der Beiname d’Ausin rührt von einem ehemaligen Gute 
des Geschlechts bei Bearn (Navarra und Bearn: südliche franzö- 
sche Provinz in Westen) her. Ein Glied der Familie kam in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. als Refugie nach Deutschland, wurde 
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k. preuss. Oberst und starb 1749. Enkel desselben wurden in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, 8. 283. — Frh. ve. Ledebur, 1. S. 27. — W.-B. d. Kor. Bayern, IV. 66. — 
vo. Hefner, II. 73 u. 8. 67, — Äneschke, I. 5. 15 u. 19. 

Aussee, Altes, längst erloschenes, steiermärkisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem Eberhard v. Aussee schon 1171 vorkommt 
und Niclas und Conrad 1322 zu Rittern geschlagen worden sind. 

Schmutz, 1. S. 85. 

Aussem (in Silber auf einem schwarzen Querbalken neben ein- 
ander drei rechts sehende Raben, wohl nicht Merletten, da Schna- 
bel und Füsse nicht gestümmelt sind). Eine aus einem Cölnischen 
Stadtgeschlechte stammende, und dem Wappen nach ursprünglich 
wohl aus dem alten Bergischen Rittergeschlechte v. Reuschenberg 
hervorgegangene Adelsfamilie, welche das Stammhaus Ober- und 
Nieder-Aussem im jetzigen Kreise Bergheim noch im 16. Jahrh., 
neben dem Gute Clyfi bei Hattingen im Kreise Bochum, besass. 
Der Name des Geschlechts wurde sonst auch Ouysheim, Oyshoim, 
Oyssem etc. geschrieben. Reinhard v. Ouysheim, Ritter, kommt 
urkundlich 1398 mit seiner Frau, Hilla, vor. Ricolf v. Oysheim 
war 1403 in Cöln angesessen und seit 1422 war an ein grosses, von 
Catharina v. d. Weyden stammendes Erbe in Cöln folgende Ab- 
stammung geschrieben: Reinhard v. Oyssem mit dem beschriebenen 
Wappen. Heinrich v. Oyssem, vermählt mit Catharina v. d. Weyden 
Rütger v. Oyssem und Heinrich v. Oyssem, Deutschordensritter. 

Frh. ev. Ledebur, I. S. 27. — Fahne, I. 8. 12. 


Aussem (im Schilde zwei quer über einander fliessende Ströme, 
Bäche). Altes, früher in Cöln sesshaft gewesenes Adelsgeschlecht, 
welches Albrecht im unten angeführten N. geneal. Handbuch von 
dem römischen Geschlechte der Ausoniorum, welche Cicero so oft 
erwähnt hat und welche sich unter den vielen römischen Familien, 
welche im 4. Jahrh. aus Rom nach Agrippa (Cöln) auswanderten, 
befunden haben sollen, ableitet und zwar unter Berufung auf die 
ein Mehreres ausweisenden „Annales Colonienses“. Doch war wohl 
Albrecht mit der Geschichte Roms nicht genau vertraut und Fahne 
giebt von so altem Ursprunge nichts an. ‚Bei den Religionsstrei- 
tigkeiten im 15. und 16. Jahrh. oder wohl auch erst gegen Ende 
des 17. Jahrh., wendete sich die Familie aus Cöln nach der da- 
mals kurpfälzischen Stadt Mühlheim. Fahne giebt eine mit An- 
dreas v. Aussem und Henrich (I) v. Aussem, welche 1694 von 
Cöln nach Mühlheim zogen, anfangende Stammtafel, welche bis in 
dieses Jahrh. reicht und mit Albrechts Angaben stimmt. Der Sohn 
des Andreas v. A., Henrich (II), kurpfälzischer Rath und von 1699 
—1714 Erbdirector der pfälzischen Postwagen, vermählte sich mit 
Juliana Catharina Doncker und aus dieser Ehe stammten vier Söhne: 
Andreas Jacob, Friedrich, Hermann Adolph und Arnold Heinrich, 
von welchen Ersterer den Stamm, s. unten, dauernd fortpflanzte. 
Friedrich v. A., gest. 1747, kurpfälzischer Rath, hinterliess aus 
der Ehe mit Eleonore v. Beckers einen Sohn, Carl Eberhard, 
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gest. 1764, aus dessen Ehe mit N. v. Mielon nur eine Tochter 
stammte. Hermann Adolph, k. k. Oberstwachtmeister, starb 1766 
unvermählt und Arnold Heinrich v. A., gest. 1771 als k. preuss. 
Geh. Rath und erster Kammerdirector, hatte das schlesische In- 
digenat und die Aufnahme in die schlesische Ritterschaft erlangt 
und sich mit Amalia v. Beckers, Erbin der Freifrau von Kinsky 
vermählt, aus welcher Ehe vier Töchter stammten, von welchen 
die ältere, Charlotte, sich mit einem Freih. v. Eberstein vermählte. 
Von Andreas Jacob v. A., s. oben, entspross aus der Ehe mit 
Amalia Freiin v. Eberstein, neben einer Tochter, Charlotte Amalia 
Freifrau v. Ungarn-Sternberg, Johann Friedrich Carl v. A., gest. 
1764, nassau-oran. Justizrath, vermählt mit Anna Margaretha Riese, 
aus welcher Ehe, neben sechs Töchtern, ein Sohn, Friedrich Jacob, 
stammte. Letzterer war k. preuss. Hofrath und erwarb das Ritter- 
gut Eichen im Kirchspiele Burbach bei Siegen, welches seine Erben 


1841 zum Verkauf ausboten. 
N. geneal. Handb., 1777, 8. 134 u. 1778, 8. 239 u. 40. — N. Pr. A.-L. I. 8. 154 u. V. 


8.17. — Fahne, I. 8. 13 u. II. 8. 3. — Frh. ve. Ledebur, T. 8, 27, 

Aussem (in Blau ein abgekürzter, goldener Sparren, welcher 
von drei Hufeisen, zwei oben, eins unten, begleitet ist). Altes, 
Cölnisches Patriciergeschlecht, welches schon in den ältesten Zeiten 
die höchsten Stadtwürden bekleidete. Wirich v. Aussem verwal- 
tete 1396, Hermann v. A. 1406 und Henrich v. A. 1414—1417 
das Bürgermeisteramt zu Cöln. Von den Nachkommen giebt Fahne 
eine mit Sergius v. A. und dem Sohne desselben, Paul,. gest. [618, 
Rathsherr und Bannerherr, beginnende Stammreihe, welche mit den 
Urenkeln, Johann Christian, Jur. utr. Dr., Scheffen des hohen Ge- 
richts und zu Niederich und Airsbach, Kirchmeister zu Cunibert 
1714 und Johann Joseph, Canonicus zu Cunibert und Rector der 
Cölnischen Universität 1732 schliesst. 

Fakne, I. 8. 12, 

Aussem (Schild durch einen Querbalken getheilt und im obern 
rechten Winkel ein Adler: ein Wappen, welches sehr an das des 
alten Rittergeschlechts v. Holtorp, auch Holtrop, erinnert, in wel- 
chem letzterem der Adler aber in der linken Oberecke steht). 
Altes Cölnisches, unter dem Namen Ousheym vorgekommenes Adels- 
geschlecht.. Arnoldus de Ousheym und der Sohn desselben, Wer- 
nerus de Ousheym, erscheinen urkundlich 1355 und 135%. 

Fahne, 1. 8. 13. 

Aussem. Drei andere, von den oben angeführten vier Familien 
dieses Namens, wie die Wappen ergeben, verschiedene Cölnische 
Familien. Die eine führte im Schilde ein Doppelkreuz, welches 
in der Mitte rechts, wie links, von einem Sterne beseitet war. Zu 
der andern Familie (Schild getheilt durch einen Querbalken, wel- 
cher in der Mitte unten mit einem rechts, wie links, von zwei 
an Fäden hängenden Kugeln beseiteten Kleeblatte belegt ist: oben 
zwei neben einander stehende Adler und unten ohne Bild) gehörte 


» 
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Johann v. Ouishem, civis Coloniensis, 1401 und zu der dritten 


(im Schilde ein freistehendes Haus) Henrich v. Aussem, 1717. 
Fahne, I. S. 13 u. Tab. I. Nr. 8 u. 9. 


Aussenetz, s. Finckh v. Aussenetz. 
Aust v. Waitzenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 
1722 für Johann Franz Aust, k. k. Obersalzamts-Buchhalter in 


Schlesien, mit dem Prädicate: v. Waitzenfeld. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 237. 


Austen, s. oben S. 146 Augsten. 
Austetzky v. Lewenheimb. VOesterr. Adelsstand. Diplom vom 
27. März 1652 für Johann Friedrich Austetzky, mit dem Prädicate: 
v. Lewenheimb. 
vr. Hetlhach, 1. 8. 9. 
Austke. Preussisches, um 1750 im Mannsstamme erloschenes 
Adelsgeschlecht. 


Preuss. Archiv, 1790. Jan. 8. 49. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 27 u. II. 8. 185. 

Autenried. Reichsadels- und Reichsfreiherrnstand. Reichsadels- 
diplom von 1782 für Heinrich Friedrich Leberecht Autenried, von 
Sr. kurfürstl. Durchlaucht zu Sachsen wegen des obersächs. Kreises 
bei dem Reichskammergerichte zu Wetzlar präsentirter Assessor, 
und Reichsfreiherrndiplom vom 3. Jan. 1790 für denselben als 
kursächs. Kreispräsident und obersächs. Reichs - Kammergerichts- 
Assessor zu Wetzlar. Der Diplomsempfänger, aus Wittenberg ge- 
bürtig, hinterliess aus der Ehe mit Elisabeth Freiin du Fay, neben 
eine& Tochter, Freiin Betty, welche mit dem grossh. hess. wirkl. 
Geh. "Rathe Friedrich Freih. v. Breidenbach, gen. Breidenstein, 
vermählt ist, einen Sohn, den Freih. Friedrich, geb. 1795 und 
gest. 1841, von welchem aus der Ehe mit Luise Lynker Freih. 


Ludwig Friedrich, geb. 1832 zu Vöhl im Grossh. Hessen, stammt 


Calender d. Wetzlarschen Kammergerichts. — r. Meding, III. 8. 20. — Tyrof, Ti. %.— 
Suppl. zu Siebm. W.-B. XI.3. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1854 u. 1855. — Kneschke, 
1I. S. 29 u. 30, — Frh. e. Ledebur, 111. S. 183. 


Auwach. Altes, in der Mitte des 18. Jahrh. erloschenes, rhein- 
ländisches Adels- und Freiherrngeschlecht, welches an der Eifel 
begütert war. Johannes v. Auwach ‘wird in dem Libro officiali des 
Kurfürsten Lothar zu Trier von 1599 unter den adeligen L,ehns- 
leuten genannt. Hermann Lothar und Johann Wolfgang v. Au- 
wach, Clerici Dioeceseos Trevirensis, wurden 1671 Domherren zu 
Worms. Die Stiftsfähigkeit derselben stiess im Domcapitel zu Worms 
auf Widerspruch, doch wurde die an den Papst gebrachte und von 
diesem dem Kurfürsten zu Cöln übergebene Angelegenheit dahin 
entschieden, dass die v. Auwach geschützt werden sollten. Bald 
nachher wurden Hermann Lothar, gest. 1722, als der hohen Dom- 
und Ritter-Stifter Worms, Speier und Bruchsal resp. Dechant, Scho- 
laster und Senior, fürstl. Speierscher Geh. Rath und Regierungs- 
präsident und Johann Wolfgang v. A., gest. 1733 als k. k. Gene- 
ral-Feld-Zeugmeister, Hof-Kriegs-Rath und Commandant zu Cost- 
nitz, in den Reichsfreiherrnstand erhoben. Ein kurmainzischer 
Kammerherr Freih. v. Auwach kam noch 1741 vor. 

Cramer, de juribus nobilit. avitae, p. 136. — Deductio Juris et facti in Causa ecclesiast, 
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contra Herm. Lotbarium ab Auwach, 1692. - Gauhe, II. 8. 35 u. 36. — oe. Hattstein, II. 
8.25 n.26 u. Tab. 9. Nr. 3. — Evor, p. II. — re. "Helthach, 1.8.91. — N. Pr. A.-L. I. 
8. 154. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 27, — e. Meding, I. 8. 13. 


Auwald, s. Kranewitter v. Auwald. 


Auwe. Altes, im 14. und 15. Jahrh. vorkommendes, rheinlän- 
disches Rittergeschlecht, welches sich nach dem Schlosse Auwe, 
einem Heinsbergischen Erbmannlehne und Offenhause nannte. Lud- 
wig v. Auwe, Ritter, vermählt mit Cunigunde v. Schweinheim, ver- 
kaufte 1385 Herrschaft und Gut Schuren, Ludwig v. A. wurde 
1397 erzbischöfl. Amtmann zu Zülpich und Daem, Herr zu Auwe, 
Ritter, reversirte 1461 dem Grafen Johann v. Nassau-Saarbrück, 
Herrn zu Heinsberg, dass Schloss Auwe ein Heinsbergisches Erb- 
mannslehn und Offenhaus sei. 

Fahne, II. 8. 8. 


Auwiler, Auwilre, s. Pesch, v. dem. 


Auıy, #Aury. Altes, französisches Grafengeschlecht, welches 
in der Rheinprovinz begütert wurde. Waton Graf d’Auxy besass 
1839 das Gut Lonzen im Kr. Eupen. Neuerlich stand dasselbe 
dem Grafen Eugen Ferdinand d’Auxy zu. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 17. — Frh.e. Ledebur, I. 8. 27. 


Avans, d’Avans,. Altes, französisches Baronengeschlecht, aus 
welchem Anna Franeisca Freiin d’Avans et Lonchin 1775 zur Aeb- 
tissin des unmittelbaren Reichsstifts Burtscheid bei Aachen er- 
wählt wurde. 

N. Pr. A.-L. V. S. 17. — Fra. e. Ledebur, 1. S. 27. 


Avemann, genannt Letta (Aeltere Linie: in Roth auf weissem 
Boden ein silbern geharnischter Mann, welcher mit der Rechten 
einen silbernen Streithammer hält. Jüngere Linie: Schild quer 
getheilt: oben in Roth ein aufwachsender, wilder Mann, welcher 
einen gespannten Bogen mit Pfeile vor sich hält und unten in Gold 
ein quer gelegter, grüner Zweig mit fünf weissen Knospen). Altes, 
westphälisches Adelsgeschlecht, welches früher v. Letta hiess und 
von welchem einige Zweige noch jetzt diesen Namen als Beinamen 
führen. Sprossen des Geschlechts kamen im 17. Jahrh. in Ost- 
friesland und Sachsen-Weimar und Gotha zu hohen Staatsämtern 
und später kam die Familie auch ins Lüneburgische, wo dieselbe 
schon früher gewesen, nach Preussen etc. Durch ein kaiserliches 
Diplom vom 29. Nov. 1736 für Heinrich Daniel v. Avemann, K. 
grossbritann. und kurbraunschw.-lüneburg. Hof- und Canzleirath zu 
Celle, welches Diplom in Hannover 10. März 1737 amtlich be- 
kannt gemacht worden ist, wurde der alte Adel der Familie er- 
neuert und ein gleiches k. preuss. Diplom vom 12. Nov. 1786 
erhielt der k. preuss. Geh. Ober-Revisionsrath Johann Justus v. A. 
Ersterer, ein Sohn des ostfriesischen Vicecanzlers Heinrich v. A. 
aus Wolfenbüttel, gehörte zur jüngeren Linie der Familie, Letz- 
terer aber zu der älteren Linie. Die Wappen beider Linien sind 
(s. oben) verschieden. Sprossen des Geschlechts haben mehrfach in 
k. hannoy. Staats-, so wie in k. preuss. und k. k. etc. Militairdiensten 
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gestanden und 1817 wurde die Familie auch in der Priegnitz an- 
gesessen. 


Aecltere Linie: N. Pr. A.-L. I. S. 195. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 27. — e. Medina, 
1.8.13 u. 14. — Tyrof, 1.96. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 7 u.X. 7. — W.-B. d. Pr. 
Mon. II. 74. — W.-B. d. Pr. Rhbeinprov. II. LV. 109 u. 8. 156. — Jüngere Linie: Frh. 
e. Krohne, II. 8. 393. — r. Heltbach, 1.8. 91 — Frh. re. d. Knescheck, 8. 68. — N. Pr. 
A.-L. u. Fra. e. Ledebur a. 0.2.0. — re. Meding, I. 8. 14. — Suppl. zu Siebm. W.-N. 
VI, 7. — W.-B. d. Kgr. Haunover, F. 1 u. 8. 4. — AÄneschke, II. 8. 30—32. 


Averdick, Averdik, Reichsadelsstand. Diplom vom 28. Jan. 1744 
für Johann Christoph Averdick. Friedrich Detlev Gustav v. Aver- 
dick, k. preuss. Oberamts-Regierungs- und Consistorial-Rath, starb 
1753 zu Oppeln, ohne von seiner Gemahlin, Johanna Juliane Freiin 
v. Arnold, Nachkommen zu hinterlassen. Bis vor 1777 war die 
Familie in Schwedisch Pommern angesessen. 

Brüggemann, 1. Hptst.9. — N. Pr. A.-L. V.8.17. — Frh. re. Ledebur, 1.8. 27 u. III. 8. 19. 


Avernas d’, Grafen, s. Grafen Desenffens d’Avernas. 


Avesoni. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 28. Apr. 
1842 für Marino, Saverio, Giovanno, Francesco und Guido v. Avesoni 
aus Verona. 


Avila. Erloschenes Adelsgeschlecht, welches das zum ehema- 
ligen fränkischen Rittercanton Ottenwald gehörige Rittergut Königs- 
hofen a. d. Tauber besass und daher der Ritterschaft des genannten 
Cantons einverleibt war. 

Biedermann, Geschlechtsreg, d. Orts Ottenwald. Im Hauptverzeichnisse unter Nr. 6. 

Aw, Ow. Reichsfreiherrnstand. - Diplom vom 6. Sept. 1681 
für die Häupter der drei Hauptstämme (s. unten) des Geschlechts 
derer v. Aw, Ow. Die Familie ist eins der ältesten und begü- 
tertsten reichsfreien Adelsgeschlechter Oberschwabens. Benz v. Awe, 
Ritter, wird 1137 unter den Ministerialen der Grafen v. Hohen- 
berg genannt und Hans, genannt Liesch, nahm um 1180 den Namen 
Awe von dem gleichnamigen Schlosse unweit Horb, welches schon 
lange verschwunden ist, an. Schon im 14. Jahrh. schied sich das 
Geschlecht in die drei Hauptlinien zu Wachendorf, Felldorf und 
Hirrlingen, welche in mehrere Nebenlinien, die aber wieder aus- 
gegangen sind, zerfielen. Um die Mitte des 18. Jahrh. erloschen 
die Hauptlinien zu Wachendorf und Hirrlingen und es blühte nur 
noch die zu Felldorf durch ihren Erhalter, den Freih. Joseph 
Clemens, fort. Derselbe, gest. 1741, vermählte sich zuerst mit 
der Letzten v. Ow-Hirrlingen und nach dem Tode derselben mit 
der Letzten v. Ow-Wachendorf und vereinigte so in einer Person 
den grossen Gesammtbesitz der Familie. Die Familie, welche jetzt 
sich gewöhnlich Ow schreibt, zählt zum ritterschaftlichen Adel des 
Kgr. Württemberg und ist auch im Grossh. Baden begütert. 


e. Hattstein, TII. 8. 191 u. 192. — Gauhe, 1. 8.58 — r. Lang, 8. 1%. — er. Hailhach, 
I. S. 892.— Adelsb. d. Kgr. Württemb., unter: Ow. — Siebmacher, I. 116. — Suppl. zu Siebm. 
W.-B. IV. 20.— Tyrof, I. 279. — W.-B. d. Kgr. Württemb., 8.34 u. Nr. 120. — W.-B.d. Kgr. 
Bayern, III. 71. — ve. Wölckern, 3. Abtlı. S. 191 u. 192. — r. Hefner, II. 50 u. 8. 49. — 
Kneschke, I. 8. 321. 


Aweyden. Preussisches Adelsgeschlecht, welches auch Aweiden, 
Aweyde, Aweide geschrieben wird und auch unter den Namen: 
Aweyden, genannt Gericken, Schürlein auch Schürling v. Aweide 
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und Aweiden und Speichersdorf vorkommt. Wie v. Hellbach 1. 
$. 92 unter Aweyden angiebt, wurde Johann Schürling laut Diplom 
d. d. Prag, 18. Mai 1579 in den Adelsstand erhoben und nach 
dem N. Pr. A.-L. V. S. 17 führte ein Ast der Familie v. Aweide 
den Namen: Schürlein v. Aweide und aus demselben erhielt Fried- 
rich v. Schürlein, Herr auf Mollenen in Preussen, dessen Familie 
von K. Rudolph II. geadelt worden war, 1660 vom Könige Jo- 
hann Casimir in Polen und 7. Dec. 1663 vom Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm I. son Brandenburg ein Bestätigungsdiplom des ihm zu- 
stehenden Adels. — Die Familie erwarb im 17. und 18. Jahrh. 
mehrere Güter in Ostpreussen. Zu diesen Gütern gehörte auch 
Aweyden und Speichersdorf im Königsberger Kreise. Aus der Linie 
Speichersdorf stammte Wilhelm I,udwig v. A., Herr auf Polwitten, 
welcher 1756 als k. preuss. Oberst und Chef des Jägercorps zu 
Fuss starb. Ein Nachkomme desselben stand bis 1806 als Lieute- 
nant im k. preuss. Dragoner Reg. v. Esebeck und diente später 
bis 1827 im 1. Gumbinnenschen Landwehr Reg. 
N. Pr. A.-L. T. 8. 155 u, V. S. 17 u. 18. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 27 u. III. 8. 185. 

Arekow, Aıkow. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches mit Johann Axekow, der 1487 noch lebte, erloschen ist. 
Latomus, Histor. Episcop. Megapol. s. v. Westphalen, Mon. ined. 
Tom. IV. p. 574 führt den Matthias Axkow, Ritter, als Marschall 


des Landes Meklenburg an. S. Nachträge, S. 7. 


e. Westphalen a, a. O. Tab. 20. Nr. 76. — „tr. Behr, Rer. Meklenb. Lib,. VIIT. p. 1563. — 
t. Meding, I. S. 18 u. 19. 


Aıleben, Magnus genannt. Eine der ältesten und vornehmsten 
schlesischen A.delsfamilien, welche ursprünglich aus Holstein stammte, 
früher Magnus hiess und von dem vom Könige Waldemar I. von 
Dänemark (in der zweiten Hälfte des 12. Jahrh.) zerstörten Schlosse 
Axleben unweit Hadersleben zuerst den Beinamen Axleben annahm, 
welcher später Familienname wurde, während der ursprüngliche 
Name als Beiname in Gebrauch kam. Vom 15. Jahrh. an kommen 
Glieder des Geschlechts, welches namentlich im Liegnitzischen 
reich begütert wurde und sich besonders aus den alten Stamm- 
gütern Fauljuppe und Krummenlinde weit ausbreitete, als Landes- 
älteste des Fürstenthums Liegnitz vor. Leonhard v. A. und Lan- 
genwaldau, 1590 Hofrichter zu Liegnitz, war zu seiner Zeit durch 
seine Schriften vom schlesischen Ritterrechte und dem Ursprunge 
der Wappen sehr bekannt. Der Güterbesitz der Familie, welche 


in Schlesien noch angesessen ist, wechselte mehrfach. 


Lucae,, 8. 1786. — Sinapius, I. 8. 624 u. 625 u. II, S. 798 u. 799. — Gauhe, TI. 8. 59 u. 
DD N. Pr. A.-L. I. 8. 156 u. V. 8.18. — Frhue. Ledebur, 8. 27 u. 28 u. Tl. 8. 135. — 
uncher, I. 66. — e. Meding, 1. 8. 354 u..355. — Schlesisch. W.-B. Nr. 91. — Äneschke, 
-8. 32 u. 33 


Axster, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand.. In den früheren 
Jahrgg. (1852) des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. ist Franz 
Edler v. Axster unter den unangestellten k. k. Generalmajors ge- 
nannt. 

Aut (in Blau ein goldener Schild). Altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, welches sein Stammhaus im Münsterbergischen hatte, 
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die Güter I,ampersdorf im Kr. Frankenstein und Langenöls im Kr. 
Nimptsch besass, sich nach ersterem Gute auch v. Axt-Lampersdorf 
schrieb und mit dem fürstl. liegnitzischen Hofrathe und Kammer- 
director Wolf Ernst v. Axt, welcher 1628 noch lebte, erloschen ist. 


Sinapius, 1. 8. 239 (hat der Familie das Wappen eines gleichnamigen steiermärkischen 
Geschlechts, s. unten, beigelegt, was auch von v. Medirg 11. 8.23 u, 24 und vom N. Pr. A-l.. 
Il. 8. 156 geschehen ist. — Gauhe, I. 8. 60. — pe. Heltbach, 1. 8. 92. — Frh. re. Ledebwr, 1. 
8. 28. 


Axt (Schild quer getheilt: oben in Schwarz zwei gekreuzte 
silberne Holzäxte und unten in Silber ein querliegender Baumast). 
Altes, erloschenes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches, dem 
Wappen nach, von der schlesischen Familie v. Arzt verschieden, 


auch in Preussen in der Gegend von Pr. Mark angesessen war. 
Siebmacher, 1. 8. 48. — Frh. ®. Ledebur, Ill. 8, 185. 


Axter. Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritter- 
standsdiplom von 1768 für Johann Paul Axter, schwäbischen Kreis- 
gesandten und T,andvoigt in der Ortenau und Freiherrndiplom vom 
14. Mai 1772 für denselben als vorderösterreichischen Regierungs- 
rath und landvoigt in der Ortenau, weil er sich noch als badischer 
Kreisgesandter dem österreichischen Interesse durchaus ergeben 
bewiesen, dieses auch bei der österreichischer Seits verfügten Be- 
sitzergreifung der Ortenau werkthätig befördert. Das Geschlecht 
ist fortgepflanzt worden und dasselbe erwarb in Bayern die st 
(ieratspoint und Dornwang. 

e. Lang, 8. 99%. — Megerle e. Mühlfeld, Krgänz.-Bd. 8. 42 u. 119. — W.-B. d. Oesterr. 


Mon. VIII. 100. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Il. 60. — e, Wölckern, 2. Abth. S. 117. — e. Hf- 
ner, II. 22 u. 8. 26, — Äneschke, Il. S. 33 u. 34. 


Axthalb, Pfalzgräfl. Zeilscher, in Bayern anerkannter Ritter- 
stand. Ritterstandsdiplom vom 1. Mai 1776 für Joseph Axthalb, 
früher in grossem Rufe stehenden Sachwalter, später kurbayer. 
Rath, Bürgermeister und Landschaftsverordneten in Landshut, und 
für die Neffen desselben und Anerkennungsdiplom des Ritterstandes 
vom 10. Sept. 1776. Der Stamm ist fortgesetzt worden und blüht 
in Bayern. 

e. Lang, S. 284. — W.-B. d. Kor. Bayern, IV, 67. — re. Hefner, IT. 73 u. 8. 67. 


Axthelm, Schwedischer, in Bayern bestätigter und anerkannter 
Adelsstand. Bestätigungsdiplom vom 13. Apr. 1814 für Ernst v. Axt- 
helm, k. bayer. Oberpostmeister in Nürnberg. Die Familie kan, 
wie angegeben wird, aus Schweden nach Sachsen und Grossvater 
und Vater des Ernst v. A. standen in kursächs. Militairdiensten. 
Die Familie erwarb in Bayern die Güter Reichenschwand, Obern- 
dorf und Leuzenberg. 


e. Lang, 8. 2%. — W.-B. d. Ker. Bayern, IV. 67. — e. Hefner, II. 73 u. 8.68. — 
Kneschke, IV. 8. 21 u. 22. 


Aychter. Reichsadelsstand. Diplom vom 21. Jan. 1679 für 
die Gebrüder Hans Ernst, Georg Christian, Carl Sigismund, Gott- 
fried Wilhelm und Raphael Aychter. 


e, Hellbach, I. 8. 9. 


Aygl, Algl. Altes, erloschenes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, 
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nach Allem die Familie, welche Schmutz unter dem Namen: Aigel, 
s. oben $. 34, aufgeführt hat. 
Siebmacher,, 11. 79. — e. Meding, I. 8. 19 nach Bartschens Steiermärk. W.-B. 

Aylett. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1804 für 
Wilhelm Aylett, k. grossbrittannischen Oberstlieutenant und There- 
sien-Ordens-Ritter. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 42. 

Aymard v. Argensol. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 10. März 1764 für Anton Hyacinth Aymard v. Argensol, k.k. 
Öbersten, wegen altritterlichen Herkommens und 30 jähriger Militair- 
dienste. Derselbe stammte aus einem alten, ursprünglich der fran- 
zösischen Provinz Orange angehörenden Adelsgeschlechte, dessen 
eigentlicher Name Aymard ist, wurde 1770 k. k. w. Kämmerer und 
pfanzte, verm. mit Maria Antonie Grf. v. Waldstein, den Stamm 
durch den Freih. Franz Ludwig, geb. 1762,. fort. 


Leupstd, I. 8. 32 u. 33. — ag che e. Mühlfeld. 8. 34 u. 35. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 
VL 13. — W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 38. — Kneschke, III. S. 28 u. 29. 


Aynkirm. Ein von Siebmacher, II. 86 unter dem Adel des 
Herzogthums Krain aufgeführtes Geschlecht: . wahrscheinlich das- 
selbe, welches S. 34 nach seinem Vorkommen in Bayern als baye- 
risches Geschlecht und, wie es sich in Bayern geschrieben, mit dem 
Namen Ainkhürn erwähnt worden ist. 


Ayrer v. Landseck. Reichsadelsstand. Diplom von 1561 für 
die Gebrüder Ayrer, Melchior A., Doctor der Mediein und Gylz A. 
und Dienstbrief vom 22. Jul. 1610 für die Gebrüder Paul und 
Hieronymus Ayrer mit Vermehrung des Wappens und der Befugniss, 
sich mit ihren Nachkommen: Ayrer v. Landseck schreiben zu dürfen. 
Die Nachkommenschaft blüht im Kgr. Hannover. 


Ersch u. Gruber, VI. 8. 518. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 68 u. 69. — AnmMaRe, IT. 
3.29 u. W, 


Ay. Eine ursprünglich französische Adelsfamilie, welche, i 
freiherrlichen Stande, in die Adelsmatrikel der preussischen Rhein- 
Provinz unter No. 55 in der Person des Carl Heinrich Freih. v. 
Ayx, Cöln, 30. Jun. 1829, eingetragen worden ist. Sprossen des 
Geschlechts standen und stehen in k. preuss. Staats- und Militair- 
diensten. 

N. Pr. A.-L. L. 8. 156 u, 157 u. V. 8. 18 (nimmt einen Zusammenhang der Familie mit 


den Grafen v. Seyssel d' a: an, doch spricht für Se die Hernldik nicht). — Frh. 
r. Ledebur, I. 8. 28. — W.-B. d. Pr. Rleinprov., I. 2 u. 8. 8. — Aneschke, Il. 8. 34 u. 35. 


Azenbrugg. RG re ieleerdichlienee Grafen- und 
Herrengeschlecht, dessen im Tullner Felde liegender Stammsitz 
später an das Stift Klosterneuburg kam und welches von 1229 — 
1367 vorgekommen ist. 

Wissgrilt, 1. 8. 234— 237. 

Aziment, s. oben S. 129 Assimont. 

Azing. Uraltes, ritterbürtiges, bayerisches Geschlecht aus dem 
adeligen Sitze Azing im Landgerichte Eggenfelden, Niederbayern, 
aus welchem zuerst Heinrich de Azingen 1120 und Liutwin 1150 
etc. vorkommen. Das Geschlecht verblieb bis zu seinem Absterben 
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im Besitze der Stammgüter, welche um 1760 M. A. Violanta Freiin 
v. Azing, Erbtochter und Letzte des Hauses, bei ihrer Vermählung 
ihrem Gemahle, Joseph Freih. Daddaz v. Corseinge, zubrachte. 


Siebmacher, V. 79: Azinger v, Meiling, Bayerisch. — Handschr. Notiz. d, Hru, Frh. 
v. Leoprechting. 


Armar. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 18. Sept. 
1792 für Henriette Elisabeth Azmar, Gemahlin des k. k. Raths ete. 
Johann Peter Berks — s. den Artikel Berks — welcher Letzterer 
am genannten Tage in den erbländ.-österr. Ritterstand erhoben 
wurde. 2 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 122 in der Rubrik: v. Berks, Ritter. 

Azzeni. Erbländ.-österr. Ritterstand.. Diplom von 1760 für 
Joseph Azzoni, Hofrath der obersten Justizstelle, wegen altadeligen 
Herkommens und 30jähriger Dienstleistung als böhmischer Landes- 
advocat, Professor der Rechte, Decan, Rector Magnificus zu Prag, 
Commerzienrath und Hofrath, aus höchsteigener Bewegung. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 98. j 

Azula. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 1715 für 

Michael Azula. Die Familie ist in Steiermark angesessen. 


Megerle vr. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 237 (der Name Azura ist wohl ein Druckfehler). — 
„ Schmuts, I. 8. 87, 


B. 


Baab. Zeilischer Pfalzgräflicher Adelsstand, in Bayern aner- 
kannt. Diplom vom 12. Jun. 1772 für Johann Baptist Baab, 
Kauf- und Handelsherrn in Diessen am Ammersee und gebürtig 
aus Wessobrunn. Die Ausschreibung in Bayern erfolgte 13. Jan. 
1775. Zwei Söhne des Diplomsempfängers, Martin Herculan v. Baab, 
Excanonicus vom Kloster Gars, geb. 1742 und Johann Benedict 
v. B., k. bayer. Postexpeditor und Grosshändler in Diessen, geb. 
1766, waren mit dem Sohne des verstorbenen Bruders, Johaun 
Baptist, k. bayer. quitt. Lieutenants, Johann Max Carl, geb. 1794, 
in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, 8. 285. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 68. — ve. Hefner, Tl. 73 u. 8, 68, 

Baaden, Baden (von Silber und Schwarz in vier Reihen, je zu 
4 Feldern, geschacht). Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, welches 
nach Anfang des 18. Jahrh. mit dem freiherrlichen Character vorkam.. 
Götz v. Baden fiel nach Münster, Cosmogr., p.-538 bei Sempach 
und Adelbert Benedict v..B. war im Gefolge des Markgrafen von 
Baden zu Röteln, als sich derselbe 1413 auf das Concil zu Costniz 
begab. — Franz Benedict starb 1756 als kurpfälzischer Kammer - 
präsideut und der Sohn desselben, Freih. Franz Anton Carl, 1851 = 
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- als k. k. Kämmerer und Präsident der breisgauischen Ritterschaft. 
Von Letzterem stammte Freih. Carl, grossh. badischer Staatsrath 
und Landrechtspräsident zu Freiburg i. B., verm. mit Maria Beatrix 
Franzisca Grf. v. Kageneck, welcher 14. Febr. 1830 den Stamm 
seines alten Geschlechts schloss. Derselbe hatte den jüngeren 
Sohn seiner Schwester, Bruno Freiherrn v. Türckheim, zu Altdorf, 
geb. 1826, unter Verpflichtung zur Annahme des Badischen Na- 
mens und Wappens zum Erben eingesetzt und Letzterer schreibt 
sich jetzt lt. grossh. bad. Diploms vom 31. Dec. 1833: Freih. 
v. Türckheim zu Altdorf, genannt v. Baden. 


Gauke, I. 8. 61u.62. — r. Hattstein, III. Suppl. S. 9 u. 10 u. Tab. 14. Nr.4. — Geneal. 
Taschenb. d. freih. Häuser, 18348. 8. 425 u. 426. — Siebmacher , I. 195. — ve. Meding, II. 
8%. 4. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV 


Baader (in Gold ein aaa Querbalken). Erbländ.-österr. 
Ritterstand. Diplom vom 21. Febr. 1778 für die Gebrüder Johann 
(reorg B., k. k. Hofkriegsraths-Secretair, Johann Joseph B., k. k. 
Überstwachtmeister bei S. Hildburghausen Infanterie und Frauz 
Benediet B., k. k. Kriegscommissair. Die hier erwähnten österr. 
Ritter v. Baader sind nicht zu verwechseln mit den bayerischen 
Rittern v. Baader (in Blau eine von zwei Sternen beseitete auf- 
steigende rothe Spitze mit einem, einen Stern haltenden, goldenen 
Löwen): Franz Xaver v. B., k. bayer. Obersten-Bergrath und 
Joseph Bader ebenfalls k. bayer. Obersten-Bergrath, so wie des 
Hofbrunnenwesens Director, welche als Ritter des Civil-Verdienst- 
Ordens der bayerischen Krone 19. Mai 1808 den persönlichen 
Ritterstand erlangten. 

Megerie ©. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 119, — Handschr. Notiz, 

Baal v. Ehrenfels (Supplem. zu Siebm. W.-B. XI. 6). S. Paal 
. Ehrenfels. 

Baan. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem Michael 
v. Baan, k. k. Oberlieut., 1856 Professor an der Neustädter Militair- 
Academie war. 

Baar (in Gold ein schrägrechter, rother Balken). Altes, er- 
loschenes, niederländisches Grafengeschlecht, dessen Stammsitz die 
früher den Grafen v. Mörs zugehörige, zwischen Doesburg und 
Arıhem an der Yssel liegende Bannerherrschaft Baar war. — 
Walramus de Murze dominus de Bare kommt 1424 urkundlich 
vor. Im 17. Jahrh. besass noch eine Linie der Familie die Güter 
Branzenburg und Schlangenburg im Zütphenschen. 

Kindlinger, Handschr. IT. 8. 79, — Frh. v. Ledebur, I. 8. 28. — Siebmacher, VI. 40. 

Baar, von und Reichsgrafen, s. Bar. j 

Babarezy. Erbländ.-österr. Freiherrnstnd. Emerich Freih. 
v. Babarezy war 1856 k. k. Oberstlieutenant und Garde-Premier- 
Wachtmeister der k. k. ersten Arcierenleibgarde und Alexander 
Freih. v. B. Lieutenant im 5. k. k. Kürassierregimente. 

Babel v. Fronsberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1793 
für Florian Babel, galizischen Fiscaladjunet mit dem Prädicate: 
v. Fronsberg. Der Stamm ist fortgepflanzt worden. Alphons Babel 
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v. Fronsberg kommt 1856 als Hauptmann im k. k. 14. Infant. 
Reg. vor. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 237. 

Babenberg, Bamberg. Eins der ältesten deutschen Grafenhäuser, 
welches von den fränkischen Königen abstammen soll und 1246 
mit Friedrich II., dem Streitbaren, erloschen ist. JLeopold I. von 
Babenberg, der Erlauchte, gelangte 983 zur markgräflichen Würde 
in Oesterreich, welche auch den Nachkommen bis zum Erlöschen 
des Stammes verblieb. Die Babenberger werden von Mehreren 
für die Gründer von Bamberg gehalten. 


Lucae, Grafensaal S, 352 bis 857. — Hübner, geneal. Tab. I. 123. — Herchenhahn, Ge- 
schichte der Oesterreicher unter den Babenbergern. — Jaeck, in Ersch u. Gruber Encykl, 
vıl. 8.14. — vo. Hellbach, I. 8. 93 u. 9 u. 8. 98. 


Babenberg (Oberpfälzisches Adelsgeschlecht), s. Münzer 
v. Babenberg. 

Babezien, Babzin, Babtzien (in Blau ein von Silber und Roth 
mit gewechselten Farben gestückter Sparren). Altes, seit dem 
13. Jahrh. urkundlich vorgekommenes mecklenburgisches Adels- 
geschlecht, welches nach Einigen um 1698, nach Anderen nach 
Anfang. des 18. Jahrh. im Mannsstamme erloschen ist. Der Letzte 
des (Greschlechts, welches im Amte Stavenhagen das Gut Laufen 
besass, war Kammerjunker bei dem Bischofe August Friedrich zu 
Lübeck und aus der Ehe desselben mit Maria Anna Sophia v. Irm- 
traut stammte eine einzige Tochter, Amalie, welche als verw. Ca- 
pitainin v. Montbrun sich mit dem k. preuss. Geh. Rath v. Frey- 
berg in Berlin vermählte. 


er I. 8. 59—61 nach dem Ind, Nobil. Megar. — Frh. v. Ledebur. I. S. 28. — e. Me- 
ding, . s . 


Babiezen (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau ein 
mit drei rothen Rosen belegter, silberner Querbalken und links 
vier [2 und 2] auswärts gekehrte rothe Monde mit Gesicht). Ein 
nur aus den Supplementen zu Siebmachers W.-B. V. 27 bekanntes 
Adelsgeschlecht, welches mit dem im vorstehenden Artikel abgehan- 
delten Geschlechte v. Babezien nicht zu verwechseln ist. 

Babka v. Mezerziez, Altes, so viel bekannt ist, böhmisches 
Adelsgeschlecht, dessen Wappen (von Gold und Roth in fünf Reihen, 
je zu vier Feldern, geschacht) die Suppl. zu Siebm. W.-B. VIII. 8 
ergeben. 

Babe. Kurpfalzbayerischer Reichs - Vicariats - Freiherrnstand. 
Diplom von 1792 für Johann Lambert Babo, kurpfalzbayerischer 
Regierungsrath und Hofkammer-Director zu Mannheim. Der.Sohn 
. desselben, Lampert Joseph Leopold Freih. v. B., geb. 1790, hat 
sich besonders um die Landwirthschaft Badens sehr verdient gemacht. 

Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, 8. 228. 

Baburg, Ritter v. Erbländ.-österr. Ritterstand. Eine nur durch 
das Wappen (in Roth ein von drei [2 und 1] goldenen Sternen 
begleiteter, goldener Sparren), welches sich in den Supplementen 
zu Siebm. W.-B. XII. 4, findet, bekannte Familie. Die zwei Helme etc. 
weisen deutlich auf erbländ.-österr. Ritterstand hin. 
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Babst: frühere Schreibart der aus dem Niederelsass stammen- 
den, jetzt im Geldrischen blühenden freiherrlichen Familie v. Pabst, 
s, Pabst, Freiherren. 

Bach. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. . Diplom von 1852 
für D. Alexander Bach, k. k. Staatsminister, Minister des Innern etc. 

Bach (in Silber eine von Silber und Roth gewundene, unten 
mit einem goldenen Reife beschlagene Meerschnecke) Reichsadel. 
Diplom (nach Einigen Bestätigungsdiplom) vom 18. (nicht 8.) Jul. 
1742 für Johann Adam Bach, Fürstl. Fuldaischen Geh. Rath. Der 
Stamm ist fortgesetzt worden und ein Enkel des Diplomsempfän- 
gers, Maria Johann Carl Anton Franz v. Bach, geb. 1767, k. bayer. 
Oberstlieut., wurde 30. Aug. 1816 in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragen. 

*. Lang, Suppl. 8. 86 u, 87.— W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 69, — v. Hefner, II. 73 u. 8. 68 

Bach (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold ein schwarzer Adler, 2 
und 3 von Blau und Silber quergetheilt: 2 oben ein Bienenkorb mit 
um denselben fliegenden Bienen, unten eine Rose an blättrigem 
Stile; 3 oben ein weisser Vogel und unten ein zwischen bergigem 
Ufer schrägrechts fliessender Bach). Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom vom 11. Dec. 1784 für Franz Anton Bach, niederösterr. 
Landschafts-Syndicus mit dem Prädicate: Edler von. Von demsel- 
ben stammten Joseph Victor, k. k. Hofconcipist und Maria Alois, 


Dr. der Rechte und Hofgerichtsadvocat in Wien. 
Leupold, 1. 8. 119. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 9. 


Bach v. Klarenbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Georg Bach 
v.Klarenbach war 1856 k.k. Oberst bei dem Militair-Geographencorps. 

Bachelbel v. Gehag. Erbländ.-österr. Ritterstand.. Name und 
Wappen (in Blau ein die Brust sich aufbeissender Pelican) finden 
sich nur in den Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 8 vor. 

Bachelle, Le-Bachelle. Altes, ursprünglich lothringisches Adels- 
geschlecht, aus welchem nach Aufhebung des Edicts von Nantes, 
1685, Gideon Le-Bachelle aus Metz in brandenburgische „Dienste 
trat. Derselbe starb 1719 als Revisionsrath in Berlin. Sein Sohn, 
David, ging in hannoverische Dienste und starb als Oberst eines 
Infanterieregiments mit Hinterlassung von fünf Söhnen, von welchen 
zwei in k. preuss. Diensten standen. Der älteste Sohn, Gideon 
David, war hannov. Oberstlieutenant, der zweite, Louis, blieb 1759 
als hannov. Oberstlieutenant. Die Enkel und Urenkel desselben 
leben noch jetzt in Hannover. Louis Le-Bachell&, k. hannov. Ca- 
pitain, ein Enkel des oben genannten Oberstlieutenants Louis Le- 
Bachell&e, wurde 1819 von seinem Schwiegervater, Arthur v. dem 
Brinck im Schaumburgischen, dem Letzten seines Stammes, ad- 
optirt und zwar mit der Befugniss, den Namen und das Wappen 
der Familie v. dem Brinck neben dem seinigen zu führen, mithin 
sich Le-Bachell&, genannt v. dem Brinck zu nennen und zu schrei- 
ben. Die Adoption wurde gleich darauf vom Kurfürsten Wilhelm 


von ehpeee landesherrlich bestätigt. 
N. ru „L. I. 8. 157 u. 158. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 69 u. 70. — Frh. e. I.edebur, 
18.2. — p* Saint-Allais, Nobil. univ, de France, V. p. 121. 


Kashie, Deutsch. Adels- Lex. 1. 11 
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Bachem (im Schilde zwei schrägrechte Balken). Altes, cölni- 
sches Rittergeschlecht, welches sich nach dem zwischen Cöln und 
Kerpen liegenden Schlosse und der Herrlichkeit Bachem schrieb, 
mit der das cölnische Erbkammerherrn-Amt verbunden war. Das- 
selbe hatte sich schon in den ältesten Zeiten nach Cöln gewendet 
und besass daselbst mehrere Häuser, von denen einige, namentlich 
die Hauptbesitzung, den Namen der Familie erhielt. Schon 1183 
kommt Theodor v. B. vor, Daniel und Wierich, Gebrüder, Letz- 
terer Ritter, erscheinen 1264—1274, Wilhelm 1294, Arnold und 
Daniel, Beide Ritter, 1290—1306 etc. Godebert, Kämmerer, tritt 
1309 auf und Hermann, Ritter, kommt 1340 mit dem Wappen vor. 
Eine Abstammung giebt Fahne. Dieselbe beginnt mit Hermann, 
Kämmerer des Erzstifts Cöln zu Bachem, 1166—1188 und geht 
bis zu den beiden Söhnen des Arnold, (I.) Ritters, gest. vor 1368: 
Arnold (II.), Canonicus und Werner, Kämmerer v. Bachem, Ritter, 
Amtmann zu Lechenich 1368—1374, Geh. Rath des Erzbischofs 
Friedrich zu Cöln, welcher Letzterem 1392 Bachem und das Käm- 
mereramt, mit dem Pawin v. Hemberg belehnt wurde, übergab. — 
Von diesem Rittergeschlechte ist das gleichnamige Coblenzer Ge- 
schlecht zu unterscheiden, welches den Namen von der Burg Bachem 
bei Ahrweiler, und im Wappen eine Raute führte. Aus letzterem 
Geschlechte kommen Henrich v. Bachem, Ritter 1326, und Reynard 
v. B. und Henrich, Gebrüder, 1446 vor. 

Fahne, 1. 8. 13 u. 14 u. II. 8. 4. 

Bachen, Bochen (in Grün auf einem Baumstamme ein Papagei). 
Altes, pommerisches Adelsgeschlecht, welches sich meist Bochen 
schrieb, im Anfange des 17. Jahrh. im jetzigen Lauenburg-Butow- 
schen Kreise die Güter Bochow, Bozepol, Paraschin etc. besass, 
und 8. Jun. 1783 mit dem k. preuss. Hauptmanne Johann Chri- 
stian Siegmund v. Bochen erloschen ist. Freih. v. Ledebur hat I. 
S. 75 dieses Geschlecht unter dem Namen Bochen als Cassubisches 
aufgeführt und hinzugesetzt, dass dasselbe nach den Gütern auch 
v. Bozepolski und v. Paraschin genannt worden sei. Dagegen findet 
sich S. 28 folgender Artikel: „Bachen, Bach-Parasky, Parasky, 
Bach-Pobolzk (im blauen Felde auf einem mit den Hörnern 
nach oben gekehrten Monde mit zwei Sternen ein wachsender 
Hirsch). Im Jahre 1601 wird Schwantes Bachen und 1621 werden 
dessen Söhne Hans, Michel, Matthis und Christoph, Gebrüder, die 
Bachen mit Paraschin (Lauenburg-Bütow) belehnt. Diese besassen 
auch Roslasin. Im Jahre 1801 besitzt Georg v. Parasky Hessen- 
dam im Magdeburgischen.*“ Die Worte: „Im Jahre 1601—Ros- 
lasin“ gehören, da Paraschin genannt ist, zu der S. 75 abgehan- 
delten Familie v. Bochen. Ueber Bach-Parasky und Bach-Pobolzk 
fehlen nähere Angaben. Das Wappen mit dem aus einem mit zwei 
Sternen besetzten Halbmonde aufwachsenden Hirsche findet sich in 
alten Sammlungen unter dem Namen: v. Pobolzk, die v. Parasky 
aber, welche im Anfange des vorigen Jahrh. Bozepol vder Bosch- 
pol im l,auenburgischen besassen, führten, wie Brüggemann. 11. Hpst. 
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nach Elzow angiebt, einen Todtenkopf zwischen zwei Sternen und 
einem liegenden Monde und auf dem Helme zwei Sterne. 


Mieraei, 8. 467. — Brüggemann, 1. 9. Hptst. — N. Pr. A.-L. I. 8. 158. — Siebmacher 
I. 161. — e. Meding, II. 8. 60 u. 61. 


Bachenschwanz v. Schwanbach und Bachenschwanz. Zwei nur vom 
Freih. v. L,edebur, I. S. 28 und 29 aufgeführte Geschlechter, von 
welchen Ersteres einen schräggetheilten Schild, oben mit einen 
Schrägbalken, unten mit einem Schwane, Letzteres aber ein Pferd, 
dessen Hals von einem Pfeile durchschossen ist, führen soll. Beide 
sind also offenbar verschiedene Geschlechter, aber wie a. a. O. an- 
geführt wird, schwer zu sondern. Als Stammland wird das Co- 
burgische genannt, auch kamen dieselben in Liefland vor und 
Mehrere dieser Namen haben in der k. preuss. Armee gestanden, 
auch sind aus diesen Familien mehrere Stallmeister in Anhalt- 
Dessau, Hannover und Meklenburg hervorgegangen. 

Bachmann (in Schwarz drei goldene Pfähle, der vordere ab- 
gekürzt). Ein aus dem Cleveschen stammendes, 1749 in den Adels- 
stand erhobenes Geschlecht. Bis 1806 standen zwei v. Bachmann 
in k. preuss. Staatsdiensten. Der Eine war Geh. Justizrath bei 
der südpreuss. Regierung in Warschau, der Andere Kriegsrath 
und Justizcommissarius bei der Neu-Ostpreuss. Regierung zu Plock. 
— Friedrich Christian v. B., Sohn des holländ. Hauptmann v. B. 
aus der Ehe mit einer v. Hymmen, schrieb eine preuss. Statistik. 

N. Pr. A.-L. L 8. 158. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 9. 

Bachmann. Erbländ.-Öösterr. Adelsstand. Diplom von 1782 für 

Johann Paul Bachmann, k. k. Hofrath, wegen 56jähriger Dienst- 


leistung, mit dem Prädicate: Edler von. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 158. 


Bachmayr, B. von Oberndorf (Schild geviert: 1 und 4 in Blau 
ein schräglinker, silberner Bach und 2 und 3 in Gold auf grünem 
Dreiberge ein grüner Cederbaum). Pfalzgräflich Zeil'scher Adels- 
stand, in Bayern 17. März 1781 anerkannt. Diplom vom 16. Nov. 
1763 für Johann Georg Bachmayr, Kaufmann in München. Derselbe, 
aus Tirol stammend, setzte das Geschlecht fort und der Enkel, 
Anton Sebastian v. B. geb. 1778, Besitzer der Schwaige Obern- 
dorf, wurde der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einverleibt. 

®. Lang, 8. 286. — W.-B. d. Kgr. Bayern. IV. 69. — o. Hefner, II. 73 u. 8. 68, 

Bachmayr, B. von Wildthurn (Wildthurm) (in Silber auf grünem 
Dreiberge ein rother Thurm mit rothem spitzigem Dache) Adels- 
stand des Kgr. Bayern. Diplom vom 9. Jul. 1825 für Caspar Bach- 
mayr, Inhaber der Hofmark Wildthurn. 

W.-B. d. Kgr. Bayern X. 13. — vr. Hefner, II. 74 u. 8. 68. 

Bachnerthal, s. Matschiner v. Bachnerthal. 

Bachof (Bachoven) v. Echt. Altes, aus dem Herzogthume Lim- 
burg stammendes Adelsgeschlecht, dessen Name wohl von den Gü- 
tern Bachofen und Echt, welche zwischen Maseyk und Rörmonde 
liegen, herkommt. Friedrich, gen. Echt und Arnold v. Bachofen 
erhielten 24. März 1532 einen kaiserlichen Wappen- und Adels- 
bestätigungsbrief. Conrad Bachofen v. Echt war, nach der Gotha 

11 
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diplomatica, III. S. 330, schon 1325 von Berthold Grafen zu Henne- 
berg mit einem Hofe belehnt worden. Johann Friedrich B. v. E. 
herz. Sachsen-Gothaischer Premierminister und Geh. Rathsdirector, 
später, 1726, als Reichshofrath gestorben, erhielt 12. Oct. 1691 
den Reichsfreiherrnstand, und der gleichnamige Sohn des Letzteren, 
k. k. Reichs-Hofrath und herz. sächs. Geh. Rath und Canzler, gest. 
zu Jena 3. Jan. 1756, am 24. März 1752 den Reichsgrafenstand. 
— Nach Fahne, welcher mehrere für die genealogischen Verhält- 
nisse der Familie sehr wichtige Abstammungen giebt, wurden Wil- 
helm Echt v. Werl, Johann Echt und Peter Echt sämmtlich aus 
der Lütticher Diöcese, 1390 zu Cöln immatriculir. Im 17. Jahrh. 
war das Geschlecht einige Zeit in Ingermanland angesessen, verlor 
aber die Güter bald wieder durch Krieg. Vom 18. Jahrh. an kam 
dasselbe namentlich in den sächsischen Landen Ernestinischer Linie 
zu: hohem Ansehen und zu bedeutenden Gütern, auch wendete sich 
ein Zweig nach Dänemark und später ein anderer in die Mark- 
Brandenburg. Aus letzterem dienten mehrere Glieder, namentlich 
im vorigen, doch auch noch ir den ersten Jahrzehnten dieses Jahr- 
hunderts, in der k. preuss. Armee. Neuerlich blühte ein Zweig in der 
preuss. Rheinprovinz, aus‘ welchem Anton J. A. Hubert Bachoven 
v. Echt, Cleve, 27. Jun. 1829 und Joseph Franz Anton Johann 
B. v. E., Coblenz, 16. Febr. 1830, in die Adelsmatrikel der ge- 
nannten Provinz sich eintragen liessen. 

Gotha diplom. III. C. 44 u. S. 335. — Frh. e. Krohne ! 1. 8. 47—53. — er. Hellbach, 1. 
S.M. — N. Pr. A.-L. I. S. 158 u. 159%. — Fahne, 1.8. 9. — Frh. vr. Ledebur, T. 8. 17. 
19. — Lexieon over adelige Fam. i Danm. 1. V.8, — w. -B. d. Pr. Rheiuprov. 1. 2u 3 u 
8.8. — KÄneschke, II. S. 35 u. 36. 

Bachstein, Bachstein und Franckendorff, Backstein (Schild ge- 
viert: 1 ein Greif, 2 und 3 Brücken mit 3 Thürmen, 4 ein Löwe). 
Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 27. Jun. 1671 für Elias 
Michael Bachstein, kais. Rath und Canzler im Fürstenth. Breslau, 
mit dem Prädicate: v. Bachstein und Franckendorfl. Derselbe ge- 
hörte zu einer aus Schweden nach Schlesien gekommenen Familie, 
welche später in Schlesien mehrere Güter erwarb, in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh. aber erlosch. In Conradi Silesia togata wird 
mit dem Adelsprädicate schon Elias v. Bachstein, gest. zu Breslau 
1. Mai 1624, Prälat des Matthiasstifts zu Breslau und General- 
visitator des ritterl. Ordens der Kreuzherrn mit dem rothen Sterne 
durch Schlesien und Polen, aufgeführt. 

Sinapius, Il. 8. 510. — N. Pr. A.-L. I. S. 159. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 29, 

Bachtenbruch, s. Marschall v.. Bachtenbruch.- 


Bachtenkirch, genannt Stachelhausen, Adelsstand des Kgr. Bayern. 
Diplom vom 8. Nov. 1818 für Hermann Ludwig B., vormalizen 
herz. nassauischen Gesandtschafts-Secretair in Regensburg, Besitzer 
der im königl. Landgerichte Burg-Lengenfeld gelegenen Güter Trei- 
dendorf und Rohrbach. 

®e. Lang, Suppl. 8. 82. — W.-B. d. Kar. Bayern IV. 70. — e. Heiner, ll. 74 0.8. 68, 

Backhof. Ein ursprünglich aus Schweden stammendes Adels- 

geschlecht, aus welchem Rudolph v. B. im 17. Jahrh. in das An- 
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halt-Köthensche kam. Johann August v. B. war bis 1717 k. preuss. 
Major und der Sohn desselben Carl August v. B. stieg in der 
k. preuss. Armee bis zum General-Lieut. der Cavallerie. Er hatte 
all@ Kriege des K. Friedrich II. mitgemacht ohne je verwundet zu 
werden. Von 1781 bis 1787 war derselbe Oberhofmeister der 
Prinzen Friedrich Wilhelm (des nachmaligen K. Friedrich Wil- 
helm III.) und Louis Ferdinand von Preussen und war dann noch bis 
1796 Director vom 2. Departement des Ober-Kriegscollegiums. Bei 
seinem Tode, 4. Aug. 1807, erlosch die Familie im Mannsstamme, 
denn er hinterliess nur eine Tochter, Charlotte v. B., welche un- 
vermählt noch 1839 in Berlin lebte. Seine Schwester, Friederike 
Leopoldine v. B., starb 1794 als Hofdame bei der Fürstin von 
Anhalt-Zerbst. 
N. Pr. A.-L. I. S. 159 u. 160 u. V. 8. 18 u. 19. 

Backisch, Packisch, s. Festenberg, Backisch oder Packisch 
genannt. 

Backum. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches im: jetzigen Kreise Recklinghausen, in welchem auch das 
Stammhaus Backum liegt, mehrere Güter erwarb und gegen Ende 
des 17. Jahrh. noch blühte. Franz Heinrich v. Backum zum Hamm 
schwor sich 16. Jan. 1680 unter die Cölnische Ritterschaft auf. 

Robens, Elementarwerk, Il. Samml,, 8. 9 u. Kupferst. Nr. 1. — FrA. oe. Ledebur, I. 8.29, 

Baequehem. Marquisenstand, in Oesterreich anerkannt, s. unten. 
Altes Adelsgeschlecht der Grafschaft Artois. Arnoul I., ein jünge- 
rer Sohn der altadeligen Familie le Neufville-Witasse, Besitzer des. 
Lehns Baecquehem in Artois, vermählte sich schon vor 1150 mit 
Marie de Boubaix, nahm den Namen Bacquehem an, vereinigte das 
Wappen von Neufville-Witasse mit dem von Boubaix, und wurde 
Gränder einer neuen Familie, welche Namen und Wappen un- 
verändert fortgeführt hat. Etienne de Bacquehem, genannt de 
Neufville, war 1213 Domherr und Archidiaconus zu Notre Dame 
in Cambray und später Bischof zu Damascus, Arnoul V. war 1339 
Marschall im Dienste des Königs Eduard III. von England, Jacques 
erhielt 1501 von dem Könige Ludwig XII. von Frankreich den 
Ritterschlag, Olivier war 1587 Stadtchef zu Douai in Artois und Jean 
Frangois 1666, wie später bis zur Revolution alle seine Nachkom- 
men, Mitglied der adeligen Stände von Artois. Das Diplom als 
Marquis erhielt vom Könige Ludwig XV. im August 1765 Charles 
Alexander Joseph de Bacquehem für sich und seine Nachkommen 
nach dem Rechte der Erstgeburt und unter Vereinigung der Güter 
in ein Marquisat. Dergelbe, gest. 1792, war mit Philippine Grf. 
de Thiennes de Rumbeke vermählt.e. Aus dieser Ehe stammten 
zwei Söhne, -Christian Carl Maria und Philipp Leonhard Franz 
Xaver, welche im ebengenannten Jahre Frankreich verliessen und 
in k. k. Militairdienste traten. Ersterer, k. k. Kämmerer und 
Major, starb 1841 ohne Nachkommen, Letzterem aber, gest. 1849, 
ebenfalls k. k. Kämmerer und Major, gestattete die k. k. vereinigte 
Hofe anzlei 10. Sept. 1844 die Prävalirung der Würde eines Mar- 
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quis im österreichischen Kaiserstaate für sich und seine Nach- 
kommen nach dem Rechte der Erstgeburt. Derselbe war mit 
Henriette Grf. Murray v. Melgum vermählt und setzte den Stamm 
fort. Von ihm entspross Christian Marquis v. B. geb. 1813, k"k. 
Kämmerer und Major, verm. 1845 mit Clotilde Grf. v. Rindsmaul, 
geb. 1812, aus welcher Ehe Olivier, geb.-1847 und Asteria, geb. 
1846, stammen. 
Geneal. Taschenb. d. grfl. Häuser. — Grafenhäus. d. Gegenw. III. 8. 10 u. 11, 

Baculo, v. Stave. Altes Cölnisches Rittergeschlecht, welches 
aus zwei Höfen: ad baculum, zum Stave (Stabe), auch wohl: zum 
Clüppel, hervorging. Dasselbe erwarb kaum glaubliche Macht und 
Reichthum, bestand aber nicht lange. Zuerst erscheint Hermann, 
der Stifter der Kirche und der Abtei zum heiligen Mauritius in 
Cöln, welcher 1178 noch als Gölnischer Senator lebte, und der 
Sohn desselben, Waldauer, ein mächtiger Mann, bekleidete lange 
das Amt des Vogts. Eine mit ihm beginnende Abstammung, so 
wie zwei andere, hat Fahne gegeben. — Hilger I. v. Stave (um 
die Mitte des 14. Jahrh.) tritt als ein Crösus des Mittelalters auf. 
Er streckte allein dem Herzoge von Jülich, die auf die jetzigen 
Verhältnisse zurückberechnete, ganz unerhörte Summe von 80,000 
Mark vor. Das ungeheure Vermögen fiel neun Kindern zu, von 
denen sechs noch reiche Heirathen schlossen. Doch die Meisten 
starben kinderlos und Heinrich, Bürgermeister zu Cöln, fiel 1395, 
in dem Kampfe der Zünfte und des Volks, im 70. Jahre unter 
‘dem Beile des Henkers. Der Sohn desselben starb, wie alte Ur- 
kunden sagen: „im Elende“ und mit Henrich starb das Geschlecht 
bis auf seinen Bruder Hilger (II.) und auf Bela’s Sohn, den be- 
rühmten Hillger v. der Steffe, aus. Ersterer war Ritter und Vasall 
des Markgrafen von Jülich und hinterliess nur eine Tochter, Sophia. 
Letzterer war, nach Fahne, der Freund des Kaisers und mehrerer 
Fürsten. Mit ihm erlosch der einst so mächtige Stamm. 

Fahne, I. 8. 14—17 u. Tab. I. Nr. 12—15. 

Bacum. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, von welchem 
sich nur wenige Nachrichten vorfinden. Dasselbe sass zuletzt zu 
Latum und Hamm, Düsseldorf gegenüber. Fahne giebt nach den 
Registern der rheinischen Ritterschaft eine Aufschwörung des Franz 
Henrich v. Bacum vom Jahre 1680, welche mit dem Urgrossvater, 
Rütger v. Bacum zu Hackforst in der Veste Recklingshausen be- 
ginnt. 

Fahne, I. 8. 17 u. II. 8. 5. 

Baczkoe. Ein aus einer angesehenen ungarischen Familie stam- 
mendes Adelsgeschlecht. Andreas Baczko wurde mit seinem Vater, 
Georg, seinen Söhnen, Adam und Johann, so wie seinen Brüdern, 
Valentin, Ferdinand und Matthias und seiner Schwester, Elisabeth, 
1666 in den ungarischen Adelsstand erhoben. Matthias (nach an- 
deren Michael) besass die Güter Igor und Datt in Ungarn und 
war Vicegespan der Grafschaft Weissenburg; derselbe hinterliess 
drei Söhne, Anton, Carl und Adolph. Letzterer trat aus k. k. 
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Kriegsdiensten in k. preussische und starb als k. preuss. Major 
a. D. in hohem Alter. Von seinen drei Söhnen stieg der ältere, 
Joseph, gest. 11. Mai 1840, bis zum k. preuss. Generalmajor, der 
zweite, Ludwig, gest. 1822 als Professor an der Kriegsschule zu 
Königsberg, erblindete als Studirender, hat aber, wie seine zahl- 
reichen Werke, namentlich seine preussische Geschichte beweisen, 
als Gelehrter viel geleistet und der dritte, Friedrich, starb als 
k. preuss. Major. Von diesen drei Brüdern lebten 1836 sieben 
Söhne, von welchen fünf in der Armee dienten, zwei aber als 
Juristen angestellt waren. 


: en A.-L. I. 8. 160—162. — Frh. e. Ledebur, 1.S.29. — Dorst, I. 8.37. — Kneschke, 


Baczewski v. Libin. Erbländ.-österr. Ritterstand. Alfred Ritter 
B. v. L. k. k. Oberlieutenant, war 1856 bei dem milit.-geograph. 
Institute angestellt. 

Badehern. Meissnisches Adelsgeschlecht, welches früher mit Alt- 
Ranstädt bei Leipzig angesessen, zu Ende des 17. Jahrh. noch blühte. 

Änauth, 8. 480. 

Badell. Erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches im 
17. Jahrh. aus Lothringen erst nach Schwaben und dann nach 
Schlesien kam und die Güter Taschenhof und Steinberg im Fürsten- 
thume Liegnitz erwarb. Carl Heinrich v. B., kaiserl. Lieutenant, 
kaufte Taschenhof und Hans Jacob v. B., kaiserl. Fähnrich, Ober- 


Steinberg. 
Sinapius , II. 8. 510. — Gauhe, UI. 8.35. — e. Hellbach, I. 8.9. — N. Pr. AL. IL 
8. 162, — FrAh. e. Ledebur, I. 8. 29. 


Badenau, s. Kirschner v. Badenan. | 
Badendick, Bodendick. Ein im 15. bis 17. Jahrh. im Braun 
schweigisch-Lüneburgischen und in der Altmark vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. Werner v. Bodendick erscheint in braunschweig. 
und lübeckschen Urkunden 1407—1409 und 1410. Ludeleff v. B. 
1439 und 1440. Alvericus 1455, Ludolph 1474, Alverick 1478, 
Alf 1517, Paul blieb 1555 bei Sievertshausen, Ludolph war unter 
den Zeugen des vom Herzoge Ernst 1593 der Stadt Lüneburg ge- 
gebenen Huldigungsbriefes, Baldewin v. B. starb 1600 und die 
Schwester desselben war mit Wolf Asche v. Closter, Herrn auf 
Wolterslage im Kr. Osterburg vermählt und Christoph v. B., Land- 
rath, war noch 1634 bei der Huldigung des Herzogs August zu 
Braunschweig-Lüneburg, Bischofs zu Ratzeburg gegenwärtig. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 19. — Handschriftl. Samml. alter Urkunden. 
Badenfeld, Freih., s. Czeyke v. Badenfeld, Freih. 
Badeni. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 28. März 
1846 für Casimir Ritter v. Badeni, Besitzer mehrerer Herrschaften, 
ehemaligen galizischen ständigen Deputirten und Ritter des k. k. 
Leopoldsordens. 
Handschr. Notiz, 
Badenthal, Ritter, s. Julier de Badenthal, Ritter. 
Badingen. Altes, der Mark Brandenburg angehörendes, in der 
frühesten Geschichte des Landes vorkommendes Adelsgeschlecht, 
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welches das N. Pr. A.-L. I. S. 162 unter Berufung auf Enzel 
S. 161 — ein Citat, welches nicht aufzufinden war — angiebt. 

Badinski. Ein in Ostpreussen blühendes Adelsgeschlecht, wel- 
ches die Rittergüter Wallen und Wessalowo bei Altenstein erwarb. 
Ein v. Badinski bis 1806 k. preuss. Lieut. im Infant. Reg. v. Rein- 
hard, wurde 1814 als Capitain pensionirt. 


Topogr. Uebersicht d, Verwaltungsbez. d. königl. Reg. zu Königsberg in Preussen, 18% 
8. 170, Pr. AL. L. 8. 169. — Frh. 0. Ledebur, 1. . 29. 


Badorp. Ein im 14. Jahrh. in Westphalen blühendes Adels- 
geschlecht, welches sein Schloss im Kirchspiele Barop bei Hörde 
besass. Arnd v. Badorp, verm. mit Gerta v. Witten, war 1321 
Herr des genannten, längst in Trümmern liegenden Schlosses. 
Derselbe verkaufte einen Theil seiner Güter an das Stift Frönden- 
berg und in den Urkunden über diesen Kauf kommt auch ein 
Albert v. Badorpe vor. 

®. Steinen, I. 8. 364. — N. Pr. A.-L. I. 8. 163. 

Baeck, Baak. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches im Münsterlande das Gut Grevinghof besass. — Johann 
Sergius v. Baeck, Domherr zu Minden, starb 1634. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 29, 

Baecker v. Salzheim. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1793 
für Anton Baecker, Galizischen Bergrath, Salzerzeugungs-Intendan- 
ten und Bergrichter zu Nadworna, mit’ dem Prädicate: v. Salzheim. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 237. 

Baeckmann. Ein der Provinz Posen angehörendes Adelsge- 
schlecht, welches das Gut Zagaewice im Inowroclawer Kreise er- 
warb. Das genannte Gut stand 1851 der Familie zu. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 29. 

Bähr (pommersches und meklenburg. Adelsgeschlecht), s. Behr. 

Bähr (Schild geviert: 1 und 4 in Roth drei [2 und 1] sechs- 
strahlige, goldene Sterne und 2 und 3 in Blau ein silberner Quer- 
balken und unter demselben vier nebeneinander aus dem Feldes- 
fusse aufsteigende, silberne Spitzen, oder, wie Andere wollen, 
Berge). Anhaltinisches Adelsgeschlecht. Fürst Friedrich Victor 
zu Anhalt-Bernburg, gest. 1765, war nach dem Tode seiner zweiten 
Gemahlin, Sophie Friederike Albertine Markgrf. zu Brandenburg, 
gest. 1750, mit Constantine Friederike v. Bähr vermählt. Aus 
dieser Ehe entspross eine den Namen der Mutter führende Tochter, 
Luise Wilhelmine Friederike v. Bähr, geb. 1752, welche die Ge- 
mahlin des Grafen Otto Heinrich Ludwig zu Solms, Sonnewaldi- 
scher Linie, Herrn in Sköna bei Düben etc. wurde. Dieselbe ad- 
optirte später den k. preuss. Lieutenant Neumann und L,etzterer 
erhielt 12. Sept. 1829 den preussischen Adelsstand mit dem Namen 
v. Bähr und dem obenbeschriebenen angeborenen Wappen seiner 


Adoptivmutter. 
Jacobi, II. 8. 25. — Frh. ve. Ledebur, III. 8. 186. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 8. — 
W.-B. d, Pr. Mon. Il. 174. 


Bährenthal, s. Langer v. Bärenthal. 
Bähr v. Beerhnbaum. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
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1792 für Adam Bähr, k. k. pens. Oberlieutenant, mit dem Prädi- 
cate: v. Beerhnbaum. 
Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 237. 

Bährenfels. Ein aus dem vormaligen schwedischen Vorpommern 
stammendes Adelsgeschlecht, welches vor der Mitte des vorigen 
Jahrh. das Gut Rüstow im Kreise Grimmen erwarb. Fin v. Bähren- 
fels war 1836 Justizcommissar zu Waldenburg in Schlesien. 

Brüggemann, 1. 9. Hptst. — N. Pr. A.-L. I. S. 163. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 30. 

Baer (in Silber ein aufgerichteter, schwarzer Bär, welcher in 
den Tatzen drei goldene Aehren hält) und Baer, Edler v. Hüthorn, 
Ritter (in Schwarz ein mit einem links schreitenden schwarzen 
Bär belegter, silberner Querbalken, welcher oben von zwei, unten 
aber von einem sechsstrahligen, goldenen Sterne begleitet wird). 
Die erstere Familie ist nur durch di& Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 5 
und die letztere durch dasselbe Werk, X. 8, bekannt. 


Baer, Ursin v. Baer (Schild durch eine aufsteigende Spitze ge- 
theilt, dreifeldrig: 1 in Silber der preussische, schwarze Adler; 
2in Silber ein aus grünem Jaspis gefertigtes Gefäss zu Salböl und 
3 auf grünem Boden ein aufspringender schwarzer Bär mit silber- 
nen Waffen etc.). Preussischer Adelsstand. Diplom, den früheren 
Nachrichten nach, vom 18. Jan. 1701, dem Tage, an welchem der 
bisherige Kurfürst zu Brandenburg, Friedrich III., als König Fried- 
rich I. in Preussen sich zu Königsberg die Königskrone aufsetzte, 
fir den Bischof und Oberprediger Ursinus, welcher am genannten 
Tage den König salbte, nach v. Mülverstädt aber (N. Pr. Prov.- 
Blatt, 2. Folge, Bd. VI. 1. Heft, S. 78) vom 18. Jan. 1705. Der- 
selbe, welcher auch später, 31. Jan. 1712, die Taufe des erst- 
reborenen Sohnes des damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 
des nachmaligen Königs Friedrich II., vollzog, war mit einer v. Huss 
vermählt und pflanzte den Mannsstamm fort. Die Familie wurde 
in Pommern begütert und Heinrich U. v. B. kommt bis 1834 als 
Herr auf Bornzin vor. Mehrere Sprossen des Geschlechts haben 
bis auf die neuste Zeit in der. k. preuss. Armee gestanden. 


Bröggemann, I. 11. Hptst. — re. Hellbach, T. 8. 95. — N. Pr. A.-L. I. 8. 164. — Fra. 
". Ledehur, I. 8. 32 u. TIL, S. 188, — W.-B. d. Pr. Mon. II. 75. — Än>schke, 1. 8. 20 u. 21. 


Bäreneek. Altes, steiermärkisches Rittergeschlecht, welches 
1194 das Wappen der v. Leibnitz erbte und zu Ende des 15. oder 
im Anfange des 16. Jahrh. erloschen ist. 

Schmutz, I. S. 100 u. 101, 

Bärenfeld. Reichsgrafenstand. Diplom von 1723 für die bei- 
den Söhne des Fürsten Carl Friedrich zu Anhalt-Bernburg (gest. 
1721) aus zweiter Ehe mit Wilhelmine Charlotte, Tochter des 
Canzleiraths Nüsser in Harzgerode, welche 1719 zur Reichsgräfin 
v. Ballenstädt erhoben worden war: Friedrich, geb. 1713 und Carl 
Leopold, geb. 1717. Letzterer war 1740 fürstl. hessischer Ca- 
pitain. Nach den besonderen Verträgen des fürstl. Hauses An- 
halt waren dieselben von der Erbfolge ausgeschlossen, erlangten 
aber 16. Nov. 1742 den Reichsfürstenstand, worüber sich unter 


- 170 — 


nachdrücklichem Proteste der Fürst Victor Amadeus Adolph zu 


Anhalt-Bernburg-Hoym-Schaumburg sehr beschwerte. 
Geneal. Handb. 1745. L. 8. 307. — Gauhe, UI. S. 35—37. — r. Hellbach, 1. 8. 9. 


Bärenfeld, s. Perl v. Bärenfeld. 

Bärenfels, s. Psotta v. Bärenfels. 

Bärenheim, s. Melzer v. Bärenheim. 

Bärenklau, Bernklau, s. Bernclo v. Schönreuth. 


Bärensprung. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 27. Jan. 
1790 für Johann Georg Wilhelm Bärensprung, k. preuss. Geh. 
Ober-Finanzrath und Chef des Forstdepartements, und vom 6. Febr. 
1836 für Friedrich Wilhelm Sigismund Bärensprung, k. preuss. 
Lieutenant im 20. Landwehrregimente. Von den Söhnen des Er- 
steren war C.S. v.B. k. preuss. Regierungsrath und der jüngere, 
F. W. v. B., gest. 1841, k. preuss. Regierungsrath und Ober- 
Bürgermeister der Haupt- und Residenzstadt Berlin. Von Letzterem 
stammte Wilhelm v. B., gest. 1850, Herr der Herrschaft Falkenau, 


welcher mit Ernestine Grf. v. Pfeil und Kl.-Ellguth vermählt war. 


N. Pr. A.-L. T. 8. 164. III. S. 4 u. VI. 8.6. — Frh. e. Ledebur, I. 8.33 u. III. 8.19. — 
Tyrof, 11. 133. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 75. — Schlesisch. W.-P Nr. 197. — Äneschke, 1.8.21 u. 2 


Bärenstamm, s. Wosky v. Bärenstamm. 

Bärenstein, Bernstein (in Silber ein aufgerichteter, schwarzer 
Bär). Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, welches Einige, unter 
Berufung auf Stumpf, Schweizer Chronik, aus der Schweiz her- 
geleitet haben, wo noch vor dem Bündnisse der Schweizer um 
Schaffhausen so wie um Constanz ein gleichnamiges Geschlecht in 
grossem Ansehen stand, doch kann die Zeit, in welcher die Fa- 
milie nach Meissen kam, nicht angegeben werden, da, wie man 
sagt, das Ottendorfer Familienarchiv durch Feuer verloren ging. 
Nach Reinerus Reineccius (Prof. zu Helmstädt, gest. 1595) befand 
sich der Ahnherr des Geschlechts unter den Hülfstruppen, welche 
K. Friedrich I., Rothbart, dem Markgrafen Theodoricus wider die 
Böhmen und Wenden sendete, nahm später den Abschied, liess 
sich im Meissnischen nieder und erbaute mit Erlaubniss des Mark- 
grafen an der rothen Müglitz, in rauher Wildniss, wo jetzt die 
Stadt Altenberg steht, als Vesten gegen die Streifereien aus Böh- 
men, die Schlösser Bärenstein und Bärenfels. Dieses Schloss 
Bärenstein, zwischen Altenberg und Glashütte, ist das eigentliche 
Stammhaus des Geschlechts, welches wahrscheinlich auch dem Dorfe 
dieses Namens bei Annaberg im Königr. Sachsen den Namen ge 
geben hat. — Der mehrfach angenommene, doch auch bestrittene 
Zusammenhang der Familie mit dem alten böhmischen Herren- 
geschlechte Bärenstein, Bernstein, Pernstein, s. den nachstehenden Ar- 
tikel, ist wohl sicher nachzuweisen. — Knauth nennt die Familie eın 
vornehmes, reiches und gewaltiges Geschlecht, welches fast den 
ganzen Distriet um Altenberg bis nach Böhmen besessen habe, giebt 
die im Laufe der Zeit innegehabten Güter an und sagt, dass zu 
seiner Zeit (1691) Polenz und Deutzen bei Borna in der Hand 
der Familie sei. Val. König giebt als Ahnherrn des Geschlechts 
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einen Albrecht v. Bärenstein, welcher 1165 das Turnier zu Zürich 
besucht haben soll, beginnt aber die bis in die ersten Jahrzehnte 
des 18. Jahrh. fortlaufende Stammreihe erst mit Reinhold v. B., 
gest. 1315, welcher vermählt mit Elisabeth v. Maltitz den Stamm 
durch vier Söhne fortpflanzte. — In Bezug auf frühere Sprossen 
des Geschlechts sei nur angeführt, dass Walzig v. B. 1450 das 
Städtchen (spätere Bergstadt) Altenberg zu bauen anfıng und dass 
der Sohn desselben, Dr. Peter v. B., Rath des Herzogs Georg zu 
Sachsen, 1495 das Städtchen Pärenstein gründete. Auch erlegte 
Weigold v. B. in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. den zu seiner 
Zeit so gefürchteten Räuber Wittich, welcher auf Wittichs Schloss 
bei Glashütte hauste. — Der Stamm hat in Sachsen, meist im Erz- 
gebirge, doch auch in der jetzigen Provinz Sachsen mit mehreren 
Gütern angesessen, in grossem Ansehen fortgeblüht, und der Name 
des Geschlechts ist bis auf die jetzige Zeit mehrfach in den Listen 
der kur- und k. sächs. Armee vorgekommen. Noch jetzt ist Horst 
Waldsig v. B. k. sächs. Reiterofficier. 


Reinerus Reineceius Oratio destinata funeri Nobilissimi ete. Johannis Christophori ä& 
Berastein etc. qua, tam Domus Bernsteiniae primordia et res gestae praecipuae, «uam vita 
Johannis Christophori, breviter delibantur. Lips. 1581. 4. — Anauth, 8. 134. 135. 481 u. 482, 
- Gauke, I. 8. 69-65. — Valent. König, I. 8. 15—46. — ev. Hellbach, 1. 8. 95 u. 96. — 
Fri. €. Ledebur, I. 8. 56. — Siebmacher, I. 155: v. Bernstein, Meissnisch. — e. Medina, II. 
5. 19 u. 190. — W.-B. der Sächsischen Staaten, II. 40. 


Baerenstein, Bernstein, Pernstein (in Silber ein vorwärtsgekehrter, 
schwarzer Büffelskopf mit durch die Nase gezogenem, goldenem 
Ringe). Altes, böhmisches Freiherrngeschlecht, welches, wenn auch 
Balbin, Miscell. histor. regn. Bohemiae, Prag. 1688. L. II. e. 8. 
?. 26. sagt, dass dasselbe vor wohl 300 Jahren aus Mähren nach 
Böhmen, wo es früher schon im 10. Jahrh. geblüht habe, gekom- 
men sei und wenn‘ dasselbe auch das beschriebene, nach Allem 
veränderte Wappen führt, doch aus dem im vorigen Artikel ab- 
gehandelten meissnischen Adelsgeschlechte v. Bärenstein entsprun- 
gen ist. Walzig, der 4. Sohn des Reinhold I., mit welchem Val. 
König die fortlaufende Stammreihe der meissnischen v. Bärenstein 
beginnt, kaufte 1363 in Böhmen das Gut Helff am Mittelgebirge 
bei Behlen, und Reinhold (II.), der zweite Sohn desselben aus der 
Ehe mit Anna v. Affra, wurde, verm. mit Barbara v. Maltitz, der 
Stifter der böhmischen Linie. Der zweite Sohn aus dieser Ehe, 
Siegfried, erhielt den alten böhmischen Freiherrenstand und wurde 
Herr des grössten Theils der Grafschaft Glatz. Die Angabe Val. 
Königs, a. u. a. O. S. 20, dass er einen gleichnamigen Sohn ge- 
habt, der ohne Erben gestorben sei, darf nicht so gedeutet werden, 
dass die freiherrliche Linie mit diesem erloschen wäre: der Stamm 
muss durch einen anderen Sohn fortgesetzt worden sein, denn Wil- 
helm Freiherr v. Bernstein starb 1520 als Oberst-I,andeshauptmann 
in Böhmen, welche Würde auch sein Sohn in Mähren bekleidete. 
Von Letzterem stammten Johann, welcher zu Ende des 16. Jahrh. 
sich als kais. General im niederländischn Kriege auszeichnete und 
1597 ‘als General-Feld-Zeugmeister vor Raab fiel und Wratislaus, 
k. Geh. Rath, Oberst-Stallmeister und später Oberst-Canzler in 
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Röhmen etc. Freih. Johann liess 1542, s. Hamburger Remarques, 
1704, S. 393, einen Thaler schlagen, welcher auf dem Avers zwei 
Wappenschilde, das Stammwappen und das der Grafschaft Glatz 
mit der Umschrift: Johann Baro a Bärenstein in Helf und auf dem 
Revers den böhmischen Löwen mit der Umschrift: Monet: nor. 
Comitatus Glacens. 1542 zeigt, und welcher wohl der besste Be- 
weis von der vormaligen grossen Macht dieses Geschlechts ist. 
Mit dem Sohne des Freiherrn Wratislaus, Johann Wratislaus, wel- 
cher 1631 bei Lützen fiel, erlosch im Mannsstamme das alte Ge- 
schlecht, welches von dem meissnischen Hauptstamme sich ganz 
abgesondert hatte, das oben angegebene Wappen führte und sich 
meist Pernstein schrieb. Die Besitzungen des Hauses fielen nach 
dem Tode des Freiherrn Johann Wratislaus an die Schwester des- 
selben, Polyxena, welche in zweiter Ehe mit Zdenko Adalbert Herrn 
zu Lobkowitz, welcher 1624 den Fürstenstand*in die Lobkowitzsche 
Familie brachte, vermählt war und so gelangten diese Besitzungen 
in die Hand des letzteren Geschlechts. Mit den Gütern ging auch 
das Baerensteinsche Wappen, welches oben nach Siebmachers be- 
kannter „Declaration“ beschrieben worden ist, in das Wappen der 
Fürsten: v. Lobkowitz über, in welchem der Büffelkopf im 1. Felde 
des Rückenschildes und auf dem mittleren, rechten (ersten) Helme 
erscheint und zwar ist, Siebmachers Angaben entgegen, das Feld 
golden und der Ring des Büffelkopfes ebenfalls schwarz. — S. die 
im vorigen Artikel angeführten Schriftsteller. 


Siebhmacher, 1. 32: v. Bernstein, Herren. — Durchl. Welt, Ausg. von 1710, I. S. 49%. — 
Trier, 8. 418. — ve. Meding, II. S. 30 u. 31. 


Bärnfelss, s. Rampini Edle v. Bärnfelss. 


Baernkopp. Erbländ.-österr. Freiherrnstand’ Diplom vom 3. Jan. 
1761 für Johann Wenzel v. Baernkopp, k. k. Oberstwachtmeister 
der Artillerie. Derselbe, hochverdient um das Artilleriewesen der 
k. k. Armee, wurde 1787 Generalfeldzeugmeister. Aus der Ehe 
mit Maria Josephe v. Sartory stammten, neben einer Tochter, Freiin 
Anna Josephe, welche sich mit dem k. k. Oberstwachtmeister Johann 
Freih. v. Staader vermählte, zwei Söhne, die Freiherren Leopold, 
geb. 1758 und Vincenz, geb. 1761, welche beide in k. k. Militair- 
diensten standen. 


Leupold , I. 8. 120 u. 121. — Megerle ve. Mühlfeld, 8. 35. — W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 
49. — Suppl. zu Siebm. Wappenb. VI. 13. 


Bärnstein, s. Perenwerth v. Bärnstain. 


Bärtl v. Sommersberg zu Rohrweeg. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1717 für Philipp Bärtl, bischöfl. Brixnerischen Canzler, 
mit dem Prädicate: v. Sommersberg zu Rohrweeg. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 238. 

Bärtl v. Sommersperg (Sommersberg), Erbländ.-österr. Adels- 
stand. Diplom von 1737 für Johann Anton Bärtl, Steuereinnehmer 
am Eyssach und Anton Bärtl Pfennwerths-Verwalter zu Fragenburg 
bei Claussen, mit dem Prädicate: v. Sommersberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 238. 
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Bartl v. Thurnhof. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1718 für Martin Franz Bärtl, Hofmeister des Bischofs zu Neustadt, 
wegen kluger Wirthschaftsverwaltung des Stifts, mit dem Prädicate: 
v. Thurnhof. 

Megerle v. Mührfeid, 8. 159. 

Bärwinkel, Berwinkel. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches zu der Sippschaft zählte, zu welcher auch das Geschlecht 
v. Bartensleben, s. unten den betrefienden Artikel, gehörte, und 
mit demselben das gemeinschaftliche Wappen (in Roth ein über 
zwei goldene Garben springender, weisser Wolf) führte. Das Stamm- 
haus, welches der Familie noch 1303 zustand, war das jetzt wüste 
Dorf Berwinkel bei Osterwick (Kreisstadt an der Ilse, Provinz 
Sachsen). Später kam dieselbe mehr in den Ohregegenden (Kr. 
Neuhaldensleben und Wolmirstädt) vor, in welchen Alvensleben 
schon 1321, Barleben etc. 1470 dem Geschlechte gehörten. Der 
Mannsstamm erlosch 4. Aug. 1662 mit Hermann v. Bärwinkel, 
kurbrandenb. Obersten, welcher von dem Obersten Joseph Catzler 
zu Rheda in Westphalen im Duell erschossen wurde. 


. Lucanus, Beiträge zur Geschichte des Fürstenthums Halberstadt, I. 8.41. — Wohlbrück, 
beschichtl. Nachrichten der Familie v, Alvensleben, 1. 8. 123. — FrA. e. Ledebur, I. 8. 37. 


Bätschen, Betschen, Bäten (in Blau ein, mit einer der Spitzen 
den Schildesboden berührender, goldener Stern, welcher mit einem 
silbernen, gestürzten Mond besetzt ist. Ueber Letzterem ist in 
des Schildes Mitte, quer und mit der Sehne unten liegend, ein 
goldener Bogen mit drei aufgerichteten goldenen Pfeilen so an der 
Sehne besetzt, dass die Spitzen des mittelsten gerade über sich, 
die der äussern aber schräg auswärts gekehrt sind). Altes, pom- 
mersches Adelsgeschlecht, welches Micrael als „ein Geschlecht der 
Freyen* aufführt, das später im Lauenburgischen begütert war, und 
von der schlesischen Familie Betschen (in Schwarz ein silbernes, 
vierspeichiges Rad) welche Siebmacher I. 62 aufführt, wohl zu un- 
terscheiden ist. 


Micrast, 8. 463. — N. Pr. A.-L. I. S. 165, — Siebmacher, III. 162. — Brüggemann, 1. 
% Hptst. — e. Meding, 11. 8. 21 u. 22. 


Bäumel v. Waffenwald. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom 
von 1812 für Anton Bäumel, Capitain-Lieutenant bei dem ersten 
k. k. Artillerie Regimente, mit dem Prädicate: v. Waffenwald. 

Megerie ©. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 238. . 

Bäumen. Kurpfälzischer Edelnstand. Adelserneuerungs- und 
Edelndiplom vom 1. Jul. 1780 für Johann Rudolph Bäumen, kur- 
pfälz. Reg. Rath und Geh. Conferenz-Secretair. Von demselben, 
einem Sohne des kurpfälz. Hofgerichtsraths und Geh. Secretairs 
B., stammten zwei Söhne, Carl Joseph Edler v. B. und Michael 
Alexander Edler v. B. Ersterer, geb. 1773, wurde als k. bayer. 
Polizeicommissair zu Nördlingen und Letzterer, geb. 1785, als 
k. bayer. Registrator des obersten Rechnungshofes in die Adels- 
matrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


r. Lang, 8.286. — W.-B. des Kgr. Bayern. IV, 70. — er. Hefner, II. 75 u. 8. 69. — 
Karschke, IIT. 8. 32. 
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Baeıem, Baexen, Baxen, Batzen. Ein ursprünglich Geldrisches, 
zu dem ritterbürtigen Landstand-Adel des Grossherzogthums Nieder- 
rhein gehöriges Adelsgeschlecht, welches sich im 16. Jahrhundert 
in das Jülichsche und Bergische verzweigte und unter der Ritter- 
schaft der Herzogth. Jülich und Berg aufgeschworen hat. Das 
Stammhaus Bäxem liegt im Kreise Gemünd, und das Rittergut 
Effelt (Bürgermeisterei Birgeln bei Wassenberg) im Kreise Heins- 
berg war schon 1600 in der Hand der Familie. Nächstdem er- 
warb dieselbe Veynau im Jülichschen bei Enskirchen, Sülzerhof 
im Kirchspiele Nievenheim etc. Die von v. Steinen gegebene Stamm- 
reihe ergänzt Fahne wie folgt: Albert v. B. Gemahlin: Catharina 
v. der Arfit, Erbin zu Arfit. — Johann v. B., belehnt 1609 mit 
dem Hofe Sülz, so wie mit Arfit. — Maria Margaretha, Erbin zu 
Veynau und Arfft, verm. mit Adam v. Blittersdorf zu Birgel. 


v. Steinen, I. 8. 375. — KRobens, Element. er I. 1. Derselbe, d, ritterb. Landstand- 
adel d. N. R. II. 8. 250—252. — N. Pr. A.-L. . 165 u. II. 8. 42 (unter dem Adel im 
Lande Kessel). — Fahne, I. 8. 19 u, IL 8.5. — RK ve. Ledebur, 1. S. 29 u, 30. — Sieb- 
macher, V. 277. — W.-B. d. Preuss. Kheinprov. II. IL. 3 u. 8. 122. 


Bafor, Bafor v. Strackonitz, Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, 
welches Balbin zu dem vornehmsten Ritterstande in Böhmen, so 
wie Sinapius zu den ältesten vom Adel in Schlesien rechnet. Zu- 
erst kommt urkundlich Wentzel Bafor v. Strackonicz vor, welcher 
1289 als Burggraf in Cinberg die geleistete Huldigung des Herzogs 
Casimir zu Oppeln dem. Könige Wenzel in Böhmen zu Prag als 
Zeuge unterschrieb und noch 1606 wird Balthasar v. Bafor als 
erster kön. Kammerrath katholischer Confession in Schlesien auf- 
geführt. 


Balbin, Miscell.. Dec. I. L. 8 u. Dee. I. Lih. I, — Sinapius , II. 8. 510, — Gauhe, I. 
8. 1360 u. 1361. — N. Pr. A.-L. I. 8. 165 u. 166. 


Bagensky, Bajensky. Altes, aus Polen stammendes und zum 
Stamme Stepowron gehöriges, pommersches Adelsgeschlecht, aus 
welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Ein 
v. B. commandirte früher das. Leibregiment und wurde neuerlich 
Generalmajor und Commandant der 7. Infant. Brigade. Die Fräul. 
Sophie v. Bagenska und Friederike v. Bagenska waren 1843 Con- 
ventualinnen des Klosters in Colberg und ein Fräul. v. Bagenska 
Conventualin des Klosters in Runow. 

N, Pr. A.-L. T. S. 166 u. VI, 8. 135 u. 136. — Frh. #. Ledebur, 1. 8. 30. 

»Bagevitz, Bagewitz. Altes, früher Litthauen angehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem im 15. Jahrh. Zweige nach Brandenburg 
und im 17. nach Pommern und Rügen kamen, und welches, nach 
bedeutender Vermehrung des Grundbesitzes in Pommern, im kursächs. 
Reichsvicariate 12. Oct. 1741 den Reichsadelsstand, und zwar mit 
Veränderung und Vermehrung des Wappens, erlangte. Die Familie 
ist ri BIER mit Drigge, Dussvitz, Ralow und Saalkow angesessen. 


N. -L. I. 8. 167, — Fra. vr. Ledebur, 1. 8. W. — Tyrof, 11. 79. — Pomm. W.-B- 
III. vu" u, “ 117 u, 118 nach v, Hagenow, Karte von Rügen, — Aneschke, I. 8. 22 u. 23, 


Bagni de Bagno, “uidi de Bagnoe oder de Bagni,. Ein 1698 als 
niederösterreichische Landstands-Familie unter die alten Herren- 
stands-Geschlechter aufgenommenes, altes Adelsgeschlecht, welches 
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sus dem innern Hetrurien entsprossen war. Dasselbe leitete sich 

von Guido, dem Sohne des Markgrafen in Tuscien, Tigrinus, ab 

und behielt daher den Geschlechtsnamen des berühmten fürstlichen 

Hauses Guidi bei und schrieb sich, wie oben angegeben wurde. 
Imkof, Genealogia XX ıllustr, Italiae Famil. — Wissgrill, I. 8. 290— 292, 


Bojalics v. Bajahäzy. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 
von 1783 für die Gebrüder Adam Bajalisez, k. k. Oberst im Waras- 
diner Generalate, und den k. k. Hauptmann B. mit dem Prädicate: 
v. Bajahäzy. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 35. 

Bajerski, Bayerski. Altes, preuss. Landes-Rittergeschlecht, wel- 
ches unter dem deutschen Orden sich v. Bayersche (Bajersee), 
spiter auch Roskau-Bajerski nannte. Das Stammhaus ist das ge- 
nannte Gut Bajersee im Kr. Culm, Westpreussen. Die Familie 
erwarb im Grossherzgth. Posen Karsewo im Kr. Gnesen, welches 
in neuerer Zeit der k. preuss. Ober-Appellat.-Gerichtsrath a. D. 
Johann Lucian v. Bajerski besass. 

Fra. e. Ledebur, L. S. 186 u. II. 8. 312 u. 313 u. III, S. 186. 


Bailliedz, auch Baillet. Ein aus dem Fürstenthume Neuenburg 
stammendes Adelsgeschlecht, welches zu den Erbbürgern gehörte. 
Ein v. Baillot diente 1474 und 1475 unter Carl dem Kühnen, 
Herzoge von Burgund und Jaques Baillot (Baillods) führte 400 
Neuenburger Freiwillige, mit denen er im Winter 1555 eine Schlucht 
des Jura gegen 4000 Feinde vertheidigte. — Mit Johann v. Bail- 
lodz kam die Familie nach Preussen und von den Nachkommen 
desselben starb Abraham Franz v. B. 1815 als k. pr. General- 
major und Chef eines Kürassierregiments, fast 80 Jahre alt, im 
Pensionsstande. Letzterer hatte drei Brüder, welche ebenfalls in 
der Armee standen, Jonas und Ferdinand Friedrich v. B. gest. 
1813, waren Majors und Gouverneurs bei der Academie militaire, 
der dritte Bruder, Carl, war als k. preuss. Major schon 1805 mit 
Hinterlassung eines Sohnes, Eduard, gestorben, welcher 1836 Re- 
ferendar bei dem Forstdepartement und damals der Einzige des 
Stammes war. 


L’abreg& de I’histoire de Neufchätel et Valengin. 1787. p. 161. — Leu, Schweizerlexicon, 
8.51 — Frh. re. Zedlitz, Pantheon d. preuss. Heeres, L, 8. 35. — N. Pr. A.-L. I. S, 167 u, 
168. — Frh. er. Ledebur, I. 8. 30. 


Bailleu. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 9. Apr. 1766 für 
Johann Ludwig Balthasar Chevalier v. Baillou, k. k. Rath und 
Direetor der k. k. Hof-Naturaliencabinette und den Bruder des- 
selben, Joseph Chevalier v. B., Oberst in der Artillerie, General- 
director aller Festungen, Arsenale, Magazine etc. im Grossherzogth. 
Toscana. Dieseiben stammten aus einem alten, ursprünglich flan- 
dernschen Adelsgeschlechte, welches von der ihm früher zugestan- 
denen Herrschaft Baillou, einem flandernschen Flecken, den Namen 
führt. Die Hauptlinie blüht noch jetzt in’ Frankreich in den Grafen 
v. Baillou fort. Das Geschlecht war schon im 13. Jahrh. in Frank- 
reich angesehen und begütert und als erster urkundlich nachgewie- 
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sener Stammvater kommt 1220 und 1242 Simon v. Baillou Ritter, 
Herr von Plessis-Godehoust und von Auton, vor. Von den Nach- 
kommen desselben verliess Sebastian de Baillou, &cuyer, verm. 
1633 mit Marguerite de Gonet, Frankreich und begab sich nach 
Italien, wo er erst als Intendant der franz. Armee unter dem Mar- 
schall Crenaut diente und dann in die Dienste des Prinzen vun 
Lothringen-Vaudemont trat. — Sein Sohn, Jean Chevalier de Bail- 
lou, geb. 1684, gest. 1758 als erster Director der k. k. Hof- 
Naturaliencabinette, gehörte zu den um die Naturwissenschaften 
verdientesten Männern seiner Zeit. Aus der Ehe mit Marchese 
Marguerita de Monti della Scrivia stammten, neben vier Töchtern, 
drei Söhne, die obengenannten beiden Freiherren und Franz Pius, 
Freih. Joseph wurde Stifter der florentinischen- und Freih. Johann 
Ludwig Balthasar Stifter der österr. Linie, welche fortgeblüht hat. 
Letzterer, geb. 1731, gest. 1802, Herr auf Hustopetsch, k. k. 
Rath und Director der k. k. Hof-Naturaliencabinette, erlangte 
2. Dec. 1782 das Incolat von Böhmen, Mähren und Schlesien und 
war mit Maria Anna Freiin v. Nefizern, gest. 1806, vermählt. 
Aus dieser Ehe entspross Freih. Joseph Johann, geb. 1775, gest. 
1842, Herr auf Hustopetsch, Landstand in Böhmen, Mähren, etc., 
verm. mit Maria Antonia, Grf. v. Sobeck und Kornitz, gest. 1829 
und das jetzige Haupt der Familie ist der älteste Sohn aus dieser 
Ehe, Freih. Joseph, geb. 13. Febr. 1806, Herr auf Hustopetsch 
im Prerauer Kreise Mährens, k. k. Rittmeister in d. A., verm. 1836 
mit Natalia Freiin Wetzlar v. Blankenstern, geb. 1812, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Maria, ein Sohn, Freih. Alfred, geb. 
1539, Corpscadet in der k. k. Marine, stammt. Von den Brüdern 
des Freih. Joseph leben die Freiherren Leonhard, geb. 1811, k. k. 
Rittmeister in d. A., Wilhelm, geb. 1815, k. k. Major und Johann, 
geb. 1819, k. k. Major. Auch leben noch Nachkommen von dem 
verstorbenen Bruder, dem Freih. Carl; gest. 1849 als k. k. Ritt- 
meister, so wie mehrere Nachkommen vom Bruder des Freih. Jo- 
seph Johann, dem Freih. Ludwig, gest. 1820. 


Megerle ®. an Ergänz.-Bd. 8, 42. — Genecal. Taschenb. d. freih. Häuser. — Supp!. 
zu Siebm. W.-B. XI. 3, 


Bajol v. Creuzberg, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1712 
für Johann Franz Joseph Bajol, k. k. Rath, Kammer- und Hof- 
Zahlmeister der Kaiserin Eleonore, mit dem Prädicate: v. Creuz- 
berg. 


Megerte e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 5, 120. 


Baisen, Baysen, genannt Zaylingen, Bazenski. Altes, ursprünglich 
frünkisches und den Namen Zaylingen führendes Adelsgeschlecht, 
welches mit dem deutschen Orden nach Preussen kam, das im 
Ermlande gelegene Gut Baisen oder Bazyn an sich brachte und 
zur Ordenszeit sich v. Baisen, später aber unter polnischer Re- 
gierung Bazenski schrieb. Stibor v. B., gest. 1450 war Guber- 
nator von Preussen und der Sohn desselben, Nicolaus, gest. 1504 
Woiwode von Marienburg, welche Würde auch der Enkel, Georg 
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gest. 1546, bekleidete. Die von der Familie inne gehabten Güter 
hat Freih. v. Ledebur angegeben. 
Fra. e. Ledebur, III, 8. 186 u. 18T. 

Bakker. Ein aus Liefland nach Ost- und Westpreussen ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches die Güter Betkendorf (im Kr. 
Braunsberg), Klötzen (im Kr. Marienwerder) und Thymau (im Kr. 
Osterode) erwarb. 

Frk. e. Ledebur, III. S. 187. 

Bakowski. Ein zu dem poln. Stamme Lewart (in Blau ein 
goldener, schwarzgefleckter Leopard) gehörendes Adelsgeschlecht, 
welches aus dem Cassubischen stammt. Christoph v. B. war 1622 
Unterkämmerer von Pommerellen und Johann v. B. 1685 Palatin 
von Pommerellen und Schatzmeister von Preussen. Derselbe stif- 
tete die reformirten Klöster zu Kisport und Danzig. 

Frk. e. Ledebur, IM. S. 187. ’ 

Bakowski, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1782 
für Michael v. Bakowski. Derselbe stammte wohl aus dem im 
vorigen Artikel besprochenen Geschlechte. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 8. 

Balassa. Altes, 1229 mit dem Baronatstitel begnadigtes unga- 
risches Freiherrngeschlecht, dessen letzter Erbe, Johannes Balassa 
Freih. v. Gyarmat, 1601 zu Breslau im 16. Jahre starb. 

Sinapius, I. 8. 220 u. 221, u. II. 8. 298. 

Balbi. Eins der vornehmsten Adelsgeschlechter zu Genua, aus 
welchem ein um 1730 regierender Doge hervorgegangen ist, wel- 
cher der Grossoheim des Johann Friedrich v. Balbi war, der mit 
I6 Jahren in k. preuss. Kriegsdienste trat, später den König Fried- 
rich II. auf seiner Reise durch Holland begleitete, im siebenjähri- 
gen Kriege die Belagerungen von Breslau, Schweidnitz und Olmütz 
leitete, »757 Oberst wurde und im Pensionsstande 19. Jan. 1779 
starb. Ein Nachkomme desselben, Friedrich Heinrich Ferdinand 
v. Balbi, trat 1813 als Hauptmann aus dem activen Dienste und 
starb 8. März 1845 im 85. Jahre. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 168 a. VI. S. 6. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 30. — Siebmacher, IV. %. 

Balek (in Gold ein aufsteigender Bär, welcher in der Vorder- 
tätze einen Türkisring hält). Altes, wohl um die Mitte des 18. Jahrh. 
erloschenes, schon 1381 mit Heinrich v. B. in einer Briegschen 
Crkunde vorkommendes Adelsgeschlecht, welches im 16. Jahrh. 
m Brandenburgischen und im 17. in Schlesien mehrere Güter er- 
warb, und aus welchem als Ersten Sinapius, I. S. 239 den be- 
kannten Hermann Balck, 1230 Landmeister des deutschen Ordens 
und 1238 erster Heermeister des Schwertträger-Ordens in Liefland, 
dem mehrere preussische Städte ihre Erbauung verdanken, nennt, doch 
rechnet Freih. v. Ledebur, gestützt auf neuere Forschungen, den- 
selben dem westphälischen Adelsgeschlechte Balcke, Balken (s. 
unten) zu. Sinapius nahm an, und demselben sind Andere gefolgt, 
dass die schlesische Familie v. Balck aus Westphalen, wo 1554 


Theodorus v. B. Landdrost war, stamme, und dass von den Nach- 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 12 
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kommen des Letzteren ein kais. Oberstlieutenant durch Vermäh- 
lung mit der Erbtochter des v. Busewoy-Saborwitz in Schlesien 
begütert worden sei und den Stamm in den Häusern Saborwitz im 
Wolauischen, Golkowitz im Briegischen und Krumpach-Haltauf im 
Oelsnischen fortgesetzt habe. Von diesen Häusern blühte 1730 
nur noch das letztere Haus in der Person des Carl Friedrich v. B. 
mit seinen Söhnen. 

Lucae, Il. 8. 1786. — Sinapius a. 0.4.0. — Gauhe, L S. 66 u. 67 u. IL. S. 37 u. 8, 


— er. Hellbach, I. S. 97. — N. Pr. A.-L. I. 8. 169. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 30. — Siet- 
macher, I. 71. — v. Meding, III. 8. 29. 


Balcke, Balken (drei Rosen und ein Turnierkragen). Altes, 
westphälisches, in Westphalen mit Johann Heinrich v. Balcke 5. Oct. 
1706 erloschenes ‚Adelsgeschlecht, dessen Name schon im 13. Jahrh. 
in Urkunden der Städte Dortmund und Soest vorkommt. Zu die- 
sem (Geschlechte, welches später in den jetzigen Kreisen Brackel, 
Bockum, Essen und Soest angesessen war, rechnet Freih. v. Lede- 
bur, I. S. 30, den im Artikel v. Balck angeführten Heermeister 
des Schwertträger-Ordens in Liefland Hermann Balck, gest. 1245. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 169. 

Baldacei. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1815 
für Anton v. B., Präsident des k. k. General-Rechnungs-Directoriums. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 35. 

Baldauf zu Brun. Niederösterr. Adelsgeschlecht des 16. Jahrh., 
welches. aber in den Matrikeln und Geltbüchern von 1550— 1571 
nicht vorkommt. 

Wissgrill, I. 8. 293. 

Baldauf, Edle. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Diplom 
von 1792 für Melchior Joseph Baldauf, Grosshändler in Wien, mit 
dem Prädicate: Edler von, und Ritterstandsdiplom vom 2. März 
1811 für denselben. Der Genannte wurde als Herr auf Strichdorf 
23. Nov. 1811 den niederösterreichischen Ständen einverleibt. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 120 u. 238. — Haundschr. Notiz. — Suppl. zu Siebm. 
W.-B. XIl. 4. 

Baldacei, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 
1815 für Anton v. Baldacei, Präsidenten des k. k. General-Rech- 
nungs-Direetoriums. 

Meyerle e. Mühlfeld, 8. 35. 

Baldenburg, s. Steiger zu Baldenburg und Thaal, Edle v. 

Baldensee, s. Piedowski v. Baldensee, Ritter. 


Balderich, genannt Barich (Barch). Altes, den Herzogthümern 
Berg und Cleve angehörig gewesenes Adelsgeschlecht, welches im 
16. Jahrh. die Güter Hege oder Gross-Hegge besass und nach Eini- 
gen zu Anfange des 17. Jahrh., nach Anderen gegen die Mitte 
desselben erloschen ist. Ein 1737 aufgestelltes Adelsverzeichniss 
füngt den Adel des Herzogthums Cleve an mit: v. Balderich, ge- 
nannt Barch zu Lohe, jenseits des Rheins. 

N. Pr. A.-L. IV. S. 10. — Frh, er. Ledebur, T. 8. 30. 


Baldhoff, Baldhof, Baldhor. Erloschenes, schlesisches Adels- 
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geschlecht, welches im 17. Jahrh. durch den aus demselben - stam- 
menden, gelehrten Jurist, Georg Martin v. Baldhof, geb. zu Sagan 
am 27. März 1578, bekannt wurde. 


Conradi, Siles. togata. — Sinapius, UI. 8. 511. — N. Pr. A.-L. I. 8. 169. — Fra. e. Le- 
debwer, 1. 8. 30. — Siebmacher, Ill. 9%. 


Baldinger. Altes, ursprünglich bayerisches Adelsgeschlecht, ob- 
wohl kein Ort dieses Namens in Altbayern besteht. Urkundlich kommt 
zuerst 1380 Merbot der Baldinger, der v. Egloffshaim Diener, als 
Zeuge in Briefen des Klosters Indersdorf, und zwar mit dem Wappen, 
welches die Familie noch jetzt führt, vor. Das Geschlecht beginnt 
die fortdauernde Stammreihe mit einem Baldinger, wahrscheinlich 
der eben erwähnte, welcher 1389 lebte, und in erster Ehe mit 
einer Degerbröck, in zweiter mit einer Altweg vermählt war. 
Albrecht Baldinger, gest. 1517, Canzler des Bischofs zu Regens- 
burg und des Abts zu St. Emeran, so wie fürstl. bayer. Kastner 
in Friedberg und Landrichter zu Dachau, erhielt 22. März 1489 
für seine dem Kaiser und Reich geleisteten Dienste einen Gnaden- 
brief, in welchem ihm sein und seiner Brüder altadeliges stifts- 
und ritterbürtiges Herkommen und Wappen bestätigt und erneuert 
wurd. Der jüngere Sohn desselben, Sigmund (I.), geb. 1510, 
gest. 1558, verpflanzte die Familie nach Schwaben und wurde durch 
seine Nachkommen der gemeinschaftliche Stammvater der jetzigen 
Glieder des Geschlechts. Auch ihm wurde, wie seinem älteren 
Bruder, Hans, welcher 1575 in Bayern den Stamm schloss, das alt- 
adelige Herkommen und Wappen durch kaiserliches Diplom vom 
27. März 1544 erneuert und gebessert, auch erhielt die Familie 
in Ulm das Patrieiat und mit anderen Ulmischen Geschlechtern, 
23. Oct. 1552, die kaiserliche Bestätigung ihres alten Adels. Die 
vier Söhne des Sigmund (I.) stifteten vier Hauptlinien mit meh- 
reren Unterlinien, welche aber sämmtlich, bis auf die zweite, von 
Sigmund (Il.) gegründete Hauptlinie, wieder ausgegangen sind. Die 
jetzt in drei Linien sich theilende Familie gehört zum ritterschaft- 
lichen Adel des Königreichs Württemberg.. 


Bucelini, III. Append. p. 12.— Praun, Beschreib. d. adel. u. ehrb. Geschl. in den Reichs- 
“ädten, 8, 23. 57. 91u.9. — Weyermann, histor. biogr. Nachr. von Ulmer Famil. — Cast, 
Adelsb. d. Kgr. Württemb. 8. 116. — Handschriftl. Notiz, d. Hrn. Frh, v. Leopreehting. — 
Ilastr. deutsche Adrlsrolle, Tab. III. Nr. 1 u. $, 25. — Siebmacher, I. 209: Die Baldinger, 
Ulmische adel, Patric, 


Baldiron, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 
von 1774 für Johann Peter v. Baldiron, k. k. Oberstlieutenant bei 
Thurn Kürassier. be 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 42. 

Balen, Baelen, Baylen. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, des- 
sen Stammsitz das Dorf Baal zwischen Erkelenz und Linnich war. 
Urkundlich erscheinen Adam de Balen 1295, Diederich, genannt 
Vleck v. der Balen 1379, Daim v. d. Baillen 1389, und Gertrud 
v. d. Balen, Aebtissin zu Weyer bei. Cöln 1396. Johann v. d. B. 
besass 1404 den Hof Bosselaire bei Aldenhoven, welcher durch die 
Erbtochter, Liesbeth, an Diederich v. Rommelshoven kam. Diede- 
rich, auch Theodor v. d. Bahlen, genannt Fleck, war 1561 vermählt 

. 12* 
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mit Margaretha Freiin v. Frentz zu’Kendenich und die Tochter 
aus dieser Ehe, Maria Margaretha, vermählte sich mit Johann 
Wilhelm Grafen v. Efferen. 

Fahne, I. 8. 19 u, Tab. I. Nr. 16 u. II. 8. 5. 


Balgen, Balge (in Gold ein, ein grünes Blatt im Munde halten- 
der Hirsch, welcher" aus einer rothen Leiter springt). Altes er- 
loschenes, "pommersches Adelsgeschlecht, welches nach Schwarz, 
Geogr. von Pommern, S. 199 im T,auenburgischen das Gut Balingen 
und mehrere Güter in dem ehemaligen schwedischen Pommern be- 
sass. 1730 stand der Familie in Ilinterpommern noch das Gut 
Gartkewitz zu. 


Micrael, 8. 463. — N, Pr. A.-L. I. S. 169 u. 170. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 30 u. II. 
S. 187. — Siebmacher, III. 162. — re. Meding, II. 8. 25. — Pomm. W.-B., IV. 47. 


Balgen, Ballich, Balch (in Silber ein schrägrechter, von Silber 
und Roth geschachter Balken). Altes, erloschenes, meklenburgi- 
sches Adelsgeschlecht, welches wahrscheinlich mit Henning v. B., 
der 1588 noch lebte, ausging. 

e. Meding, IL. 8. 24 u. 25 nach dem Mscrpt. abgegangener meklenb. Familien. 


Balich v. Philippsthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1799, für Philipp Balich, k. k. Hauptmann bei dem Slavoni- 


schen Brooder Grenzregimente, mit dem Prädicate: v. Philippsthal. 
Meygerle e. Mühlfeld, 8. 159. 


Balfgand de Serrieres. Altes lothringisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Jacob Nicolaus B. de S. mit k. Erlaubniss 1766 in 
kurbayer. Militairdienste trat, in welchen derselbe 1799 als Oberst 
starb. Drei Söhne desselben, die Gebrüder: Carl Theodor, geb. 
1779, k. bayer. Ober-Postmeister in Regensburg, Max Julius, geb. 
1781, k. bayer. Hauptmann, und Wilhelm Clemens, geb. 1784, 
k. bayer. Major, wurden der Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
einverleibt. . 

e. Lang, 8. 286 u. 287, 


Balinski (in Blau ein goldener Löwe und hinter demselben drei 
rothe Zinnenthürme). Ein in Westpreussen und Polen begütertes 
Adelsgeschlecht. Johann v. B. war 1498 Palatin v. Pommerellen 
und ein anderer Johann v. B., 1519 Castellan von Danzig. Letz- 
terer liess auf eigene Kosten das Schloss zu Marienburg erneuern, 
wofür ihn König Sigismund I. in Polen mit Pruppendorf (im Kr. 
Marienburg) belieh. Peter v. B. kommt 1582 als Castellan in 
Kruschwitz vor und Hans v. B., vermählt mit Barbara v. Modli- 
boll, war Schatzmeister zu Marienburg und seine Nachkommen be- 
sassen die Güter Jagel und Tolkwitz bei Marienwerder. 


we ET 17%. Febr. 8 40. — N. Pr, A.-L. V. 8. 23. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 
u, 187 


Balinski. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1801 für Anton 
Balinski, Advocat, mit seinen Brüdern Ignaz, Johann und Procop B, 
Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 238. 


Balitzki. Ein ursprünglich polnisches, erloschenes Adelsge- 
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schlecht, welches in Ostpreussen im Soldauschen und Neidenbur- 
gischen ansässig war. 
Frh, e. Ledebur, III. 8. 187. 

Ballarini. Erbländ.-österr. Adeisstand. Diplom von 1765 für 

Joseph Ballarini, k. k. Hauptmann bei Andlau Infanterie. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 238. 

Ballerstädt. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches in 
der Altmark die ( :üter Gross- und Klein-Ballerstedt besass, doch 
schon vom Freih. v. Gundling unter den Geschlechtern der Alt- 
mark nicht mehr aufgeführt wird. 

e. Heilbach, I. S. 98. — N, Pr. A.-L. I. 8. 170. 

Ballestrem di (astellenge, Grafen. Altes, aus Piemont und 
zwar aus dem Stammschlosse Castel-Lengo in der Grafschaft Ca- 
sale-Montferrat stammendes gräfliches Haus. Der zuerst nach Preus- 
sen 1745 gekommene Graf v. B., früher in k. sardinischen Diensten, 
vırde im leere des K. Friedrich IL. Husaren-Rittmeister. Der- 
selbe vermählte sich mit Elisabeth v. Stechow und bildete aus den 
von ihm erlangten ‚Gütern Plawniowitz, Biskupitz, Buda und Ham- 
mer, sämmtlich bei Gleiwitz in Oberschlesien ein Fideicommiss. 
Von ihm stammten zwei Söhne, Carl Franz, geb. 1750, k. preuss. 
Major a. D., welcher aus der Ehe mit Catharina v. Carlowitz Nach- 
kommen nicht hinterliess und Ludwig Carl, geb. 1755, gest. 1829, 
k. preuss. Rittmeister a. D., welcher, verm. mit Jeanette v. Bülow, 
gest. 1840, den Stamm durch zwei Söhne, Carl Wolfgang und 
Alexander, fortpflanzte. Ersterer, welcher im Majorate folgte, geb. 
1801, vermählte sich mit Bertha v. Leithold, geb. 1803, aus wel- 
cher Ehe ein Sohn, Franz, geb. 1834, entspross, und von dem 
Bruder desselben, Alexander, geb. 1806, Herrn auf Nicoline und 
Sawade, verm. mit Mathilde v. Hertell, geb. 1817, stammen die 


Söhne: Alfred, geb. 1843 und Conrad, geb. 1848. 


N. Pr. A.-L. I. 8.170 u. V. 8. 23 u.24. — Geneal. Taschenb. d, grfl. Häuser. — Deutsche 
Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 45 u. 46. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 3% u. Ill. 8, 187. — Schle- 
nıch. W.-B. Nr. 355. 


Bally, Bailly (Schild zweimal quer getheilt, drei Reihen, oben 
in Silber ein Rabe, in der Mitte in Schwarz zwei geharnischte 
Arme und unten in Roth ein die Hörner nach oben kehrender, 
goldener Mond). Ein in Preussen blühendes und in Oberschlesien 
begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem der Geh. Rath v. Bally, 
verm. mit einer v. Wallhofen, 1836 zu Ratibor lebte. 


N. Pr. A.-L. I. S. 170. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 31 u. III. 8. 187. — W.-B. d. Pr. Mon. 
IL ®. 74. — Schlesisch. W.-B. Nr. 336, 


Bally, Le Bally (Schild gespalten und links getheilt, 3 Felder: 
l in Silber ein gekrönter Löwe, 2 in Schwarz eine goldene Egge 
in Form eines Dreiecks und 3 in Blau eine silberne Lilie). — 
Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom vom 31. Aug. 1696 für Jo- 
hann Jacob Le Bally, Rentmeister zu Günzburg a. d. Donau (ehe- 
malige österr. Markgrafschaft Burgau). — Der Stamm wurde fort- 
gepflanzt und drei Urenkel, die Gebrüder Joseph Michael Ignaz 
Maria v. B., geb. 1762, k. bayer. Landrichter zu Schwabmünchen, 
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Georg Ludwig Johann Nepom. Maria, geb. 1763, k. bayer. Archivar 
in Eichstädt und Johann Nepom. Ludwig Maria, geb. 1773, Revier- 
förster in Stadtbergen bei Augsburg, wurden in die Adelsmatrikel 
d. Kgr. Bayern eingetragen. 
ve. Lang, 8. 287. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV, 72. — e. Hefner. II. 74 u. 8. 68, 
Balroe, s. Smith, genannt Mac-Gavan v. Balroe, Rit- 
ter und Freiherren. 


Baltern v. Neubau. Reichsadelsstand. Diplom von 1703 für 
die Gebrüder Peter, Jacob und Blasius Baltern aus Roveredo mit 
dem Prädicate: v. Neubau. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 233, 

Balthasar, Reichsadelsstand. Diplom von 1747 für die Ge- 
brüder Augustin B., Assessor des k. schwed. Ober-Appellat.-Tribu- 
nals zu Wismar und Jacob Heinrich B., schwed. pommer. und 
rügenschen Generalsuperintendenten und obersten Lehrer der Theo- 
logie zu Greifswald. Der Stamm ist fortgepflanzt worden und von 
den Nachkommen haben mehrere in k. preuss. Staats- und Mili- 
tairdiensten gestanden, doch lebten 1836, so viel bekannt war, 
von der ganzen Familie nur noch die Wittwe des k. preuss. Prä- 
sidenten v. Balthasar, eine geborene v. Schubärt und die Tochter, 
Auguste, verm. an einen Herrn v. Oertzen. 


N. Pr, A.-L. I. 8. 170 u. 171. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 31. — S8Suppl. zu Siebm. W.-B, 
IL, 25. 


Baltheser v, Loewenfeld. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 25. Mai 1689 für Wilhelm Baltheser v. Loewenfeld, k. k. Geh. 
Rath und Hof-Vicekanzler und den Bruder desselben, Wilhelm B. 
v. L., tiroler Landmiliz Hauptmann. Dieselben stammten aus einem 
alten, der tiroler L,andesmatrikel einverleibten Geschlechte, aus 
welchem Balthasar v. B., fürstbischöfl. Brixischer Canzler, 18. Jan. 
1659 eine kaiserliche Wappenverbesserung mit dem Prädicate: 
v. Loewenfeld erhalten hatte. — In neuerer Zeit lebten noch die 
beiden Söhne des 1819 verstorbenen Franz Freih. B. v. L., k.k. 
Kämmerer und Platzobersten zu Grätz, Freih. Joseph, geb. 1782. 
k. k. Kämmerer und Rittmeister a. D., und Freih. Anton, k. k. 
Major a. D. 

Geneal. Taschenb,. d, freih, Häuser, 1848. 5. 426, 

Baltz, Balz, Balze, v. d. Altes, erloschenes, ostpreussisches Adels- 
geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus Balze bei Osterode 
liegt. Dasselbe besass 1441 Peter v. B., welcher aus der Ehe 
mit einer v. d. Oelsnitz vier Söhne hinterliess, von welchen der 
Eine, Samson v. B., den Stamm fortsetzte. Mit dem Urenkel des 
Letzteren, Hans v. d. B., Herrn auf Balze, erlosch später das Ge- 
schlecht, aus welchem Fabian v. d. B. 1615 auch Huben bei Mo- 
rungen besessen hatte. 

Pr. Archiv, 17%, Febr. 8. 110. — N. Pr. A.-L. V. 8.24. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 31. 

Baltzen, Baeltze. Fin in Vorpommern zu Ende des 16. und 
im 17. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht. 

Erh. e. Ledebur, IT. 8. 187. 
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Balve. Ein westphälisches Adelsgeschlecht, welches zu den 
Soester Stadtgeschlechtern gehörte, wohl aus dem Städtchen Balve 
stammte und im Anfange des 17. Jahrh. erloschen sein mag. Jo- 
hann Balve kommt 1591 als Canonicus zu Soest vor. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 31. 

Balvern. Altes, erloschenes, westphälisches und niederrheini- 
sches Adelsgeschlecht. Maria v. Balvern, Erbin’ zu Isendorn, ver- 
mählte sich mit Jacob v. Pieck. 

e. Steinen, I. 8. 156 u. IV, 8, 462. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 31. — Siebmacher, II. 120. 

Balwein v. Zweybrücken. Altes rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches in alten Urkunden unter dem Namen: v. Zweybrücken, 
de Gemino ponte, und zwar schon 1332 vorkommt. Wahrschein- 
lich war Sophia Luise Balweinin oder Baldewinin v. Zweybrück, 
die Gemahlin des Craft Wilhelm Schenken v. Schweinsberg, die- 
jenige, mit welcher der Name des alten Geschlechts erlosch. 

Estor, Ahnenprobe, 8. 490 u. 491. — oe. Meding, II. 8. 26. 

Balwin, Balvin, Baluvrin. Ein schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im Anfange des 18. Jahrh. einen Antheil des Gutes Harbul- 
towitz im Oppelnschen besass und aus welchem nach der Mitte 
des genannten Jahrh. Carl Heinrich v. B. Ludwigsdorf und Wütten- 
dorf im jetzigen Kreise Kreuzburg erwarb. Adam Heinrich v. B. 
war 1728 Hauptmann des k. preuss. Cadettencorps, Wilhelm Joros- 
law v. B., verm. mit Luise v. Schokolowitz, starb 1797 als k. preuss. 
Major und noch 1820 stand ein Officier dieses Namens in der k. 
preuss Armee. 

Sinapius, II. 8. 511. — N. Pr. A.-L. V. 8. 24. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 31., 

Balycka v. Menye. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1775 für Alexander Balycka, k. k. pens. Oberstwachtmeister, mit 
dem Prädicate: v. Menyo. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 238. 

Balz v. Balzberg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Georg 
Balz Edler z. Balzberg kam in neuester Zeit unter den nicht an- 
gestellten Obersten der k. k. Armee vor. 

Bamberg, Grafen, s. oben S. 160: Babenberg, Bamberg. 

Bamberg. Preuss. Adelsstand.. Diplom vom 20. Febr. 1788 
für Carl Christian Erdmann Bamberg, k. preuss. Oberst und den 
Bruder desselben, Traugott Johann Ernst B., fürstl. schwarzb. ru- 


dolst. Hof- und Regierungsrath. 


e. Helibach, 1. 8. 98. — N. Pr. A.-L. I. 8. 171. —' Frh. ve. Ledebur, I. 8. 31. — W.-B. 
4. Pr. Mon. II. 76. — Kneschke, 1. 8. 23. 


Bambula v. Bamburg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1799 für Wenzel Bambula, Titular-Canonicus des Brünner Dom- 
capitels und Dechant und Pfarrer zu Morawitschau in Mähren, mit 
dem Prädicate: v. Bamburg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd,. 8. 120, 

Bancels, Bancel de (res. Altes, französ. Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich der Religionsstreitigkeiten wegen nach Preussen gewendet 
hatte und aus welchem 1720 Jean de Bancels, später k. preuss. 
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Major und Commandant des Schlosses Altena in der Grafschaft 
Mark, in preuss. Kriegsdienste trat. Derselbe war mit Barbara 
Este v. Cisielski, Herrin auf Wittichwalde bei Angerburg, vermählt 
und aus dieser Ehe stammte Joachim Albrecht de B., Herr auf 
Pomehlen (im Kr. Mohrungen) und Froedenau (im Kr. Rosenberg), 
welcher als k. preuss. Rittmeister 1792 starb und aus der Ehe 
mit Maria Adelheid v. Szegedi drei Töchter hinterliess. Die Eine 
derselben wurde 8. Mai 1812 Wittwe von Georg Ludwig v. Hacke, 
Herrn auf Draulitten. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 24 u. 25. — Frh. ve. Ledebur, 1. S. 31. 


Banchet, Segond de Banchet. Altes, französ. Adelsgeschlecht, 
aus welchem, nach Aufhebung des Edicts von Nantes, sich mehrere 
Glieder nach Brandenburg wendeten. Das Geschlecht hat in Preus- 
sen fortgeblüht, auch führt eine Linie, welche sich Segond de Ban- 
chet schreibt, den freiherrlichen Titel. Ein Baron S. de B. stand 
1836 als Premierlieutenant im 33. k. preuss. Infant. Reg., ein Kreis- 
secretair v. B. lebte in Wustrow und am 1. Mai 1842 starb der 
Bürgermeister zu Cremmen S. de B., welcher das Gut Wulkow im 
Kreise Ruppin besass, das nach seinem Tode an den Sohn Hein- 
rich kam. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 171. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 31. 

Banck, Bank, Bancz, Bandz. Altes, erloschenes, schlesisches 
Adelsgeschlecht, welches zu dem Breslauischen Patriciat gehörte 
und mit Born, Sillmenau etc. begütert, in der ersten Hälfte des 
17. Jahrh. noch vorkommt. Heynco de Bandz war von 1329— 
1343 Bischof zu Lebus und Canonicus zu Breslau, Nicolaus de 
Bandz erscheint 1340 urkundlich als Cantor S. Crucis Wratislav. 
und Anton v. Banck war von 1551—1567 Landeshauptmann des 
Fürstenthums Breslau. 


Sinapius, I. 8. 240 u, UI. 8, 511. — N. Pr. A.-L. L. 8. 171 u. 172. — Frh. ve. Ledebur, 
1. 8. 31. — Siebmacher, Il. 49, — v. Meding, Ill. 8. 22. 


Bandeck. Altes, bremisches Adelsgeschlecht, welches im Lande 
Kedingen sesshaft war, im 17. Jahrlr. noch blühte, dann aber bald 
ausgegangen ist. 

Mushard, 8.%. — ev. Meding, Il. 8. 26. 

Bandemer. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, welches Mi- 
creal als ein altes Geschlecht Stettinischen Ortes aufführt und .aus 
welchem ein Bandemer von Gammin 1403 als Zeuge urkundlich er- 
scheint. Frühzeitig theilte sich dasselbe in die Linie zu Schönen- 
walde und in die zu Rotten und Selesen. Der Grundbesitz der 
Familie in Pommern (Hinterpommern und zwar meist im Kr. Stolpe) 
war, namentlich vom 16. Jahrh. an, immer ein bedeutender, wech- 
selte aber mehrfach. Als jetzige Besitzungen werden die Güter 
Weitenhagen, Beckel, Wendisch-Buckow, Gambin, Kukow, Kunhof, 
Labehn, Silesen und Sorchow genannt. Aus Pommern verbreitete 
sich später das Geschlecht auch nach der Provinz Brandenburg 
und erwarb die Güter Gross- und Klein-Beeren und Diedersdorf. 
' Zahlreiche Sprossen des Geschlechts sind in k. preuss. Diensten, 
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namentlich in Kriegsdiensten, zu grossem Ansehen gekommen. 
Joachim Christian v. B. wurde 1757 k. preuss. Generalmajor und 
starb später als Chef des Leibkarabiner-Regim.; Johann Christian 
v. B., k. preuss. pens. Generalmajor, früher Regimentschef, starb 
1782; Hans Wilhelm v. B., k. preuss. Generalmajor und Comman- 
dant zu Glatz, früher Commandant des Forts Preussen bei Neisse, 
starb 1788 etc., und noch jetzt finden sich Glieder der Familie 
in k. preuss. Staats- und Militairdiensten. 


Mierael, VI. 8.463. — Gauhe, 1. 8. 67. — oe. Hellbach, I. 8. 98%. — N. Pr. A.-L. I. 
12. — Fra.e. Ledebur, 1. 8.31. — Siehmacher, III. 162. — Lubin, Karte von Pommern, 
— re. Meding, III. 8. 23 u. 24. — Pomm. W.-B. 1. XX. u. 48. — Aneschke, I. 8. 23 u. 24. 


Bandeu v. Freuenhaus, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1738 für Jacob Bandeu, Bauschreiber zu Görz, mit dem Prädicate: 
v. Frenenhaus. — Eine Bestätigung des Adelsstandes erhielt später 
Martin Bandeu v. Freuenhaus. Das von Megerle v. Mühlfeld ge- 
nannte Jahr 1715 ist ein Druckfehler. ’ Ä 


Megerle eo. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8. 238. 


Banfi, Banffi v. Losonz. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom 
von 1691 für Georg Banfi, Freih. v. Losong, Präsidenten der sieben- 
bärgischen Stände etc. späteren Gouverneur von Siebenbürgen. Die 
Banfi (Banffy) v.: Losonz sind eins der ältesten und angesehensten 
siebenbürgischen Geschlechter. Für den allgemeinen Stammvater 
wird Thomiroba gehalten, ein aus edlem Geblüt entsprossener Rit- 
ter, welcher, zur Zeit des Herzogs Toxun nach Ungarn gekommen, 
zur Belohnung seiner ritterlichen Thaten, vom Herzoge ansehnliche 
Besitzungen um die Theiss erhalten haben soll. Der Sohn dessel- 
ben, Urkun, wurde unter der Regierung des Königs Stephan I. in 
Ungarn der christlichen Gemeinschaft einverleibt und die Nach- 
kommen erhielten den Beinamen Thomoyae. Von diesem Tho- 
moöyäischen Geschlechte machten sich im 13. Jahrh. besonders 
Dionys I., II. und III. bekannt. Letzterer wurde um 1252 Palatin 
ud erhielt vom Könige Bela IV. die beträchtliche Besitzung Lo- 
sonz, die jetzt ein Marktflecken ist. Dionys IV. zeichnete sich 
üter den Königen Ladislaus und Andreas III. sehr aus, bekam 
für die im Feldzuge von 1291 bewiesene Tapferkeit ansehnliche 
Herrschaften und durch seine Söhne, Thomas, Stephan I. und Desen, 
theilte sich die Familie in drei Linien, von welchen aber nur die 
von Thomas gegründete in ununterbrochenem Flore fortgeblüht hat. 
Die Stephansche Linie erlosch schon um 1361 mit dem Sohne des 
Stifters, Dionys V., und die Desensche Linie, welche später als 
Deseuff-Lazonzische Linie vorkam, mit Franz Deseufii v. Bonyha 
ım 1590. Die Thomassche Linie theilte sich durch zwei Söhne 
des Gründers, Stephan (II.) und Thomas (II.), in zwei Zweige. 
Der erste dieser, von Stephan (II), gestifteten Zweige blühte über 
200 Jahre durch sieben Generationen in würdigen Abkömmlingen 
fort, bis Stephan (VI.) nach der Mitte des 16. Jahrh., da derselbe 
sur zwei Töchter hatte, den Mannsstamm schloss. Der zweite 
Zweig sprosste in dem Sohne des Stifters Thomas (II.): Dionys (VI.) 
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fort. Letzterer wurde 1388 Banus der Königreiche Dalmatien und 
Croatien, und seine beiden Söhne wurden, zum Unterschiede der 
übrigen vom Losonzischen Geschlecht Lebenden, nach der ungari- 
schen Mundart: Banffi v. Losonz genannt, welcher Beiname später 
der Geschlechtsname wurde. Von diesen Söhnen pflanzte der jün- 
gere, Ladislaus II., den Stamm fort, und von ihm stammte im vier- 
ten Gliede Ladislaus IV., welcher der Stammvater des Banfi- 
J,asonzischen Geschlechts mit dem Beinamen: v. Magyoro wurde. 
Von demselben entspross Ladislaus V., dessen ältester Sohn Ni- 
colaus, der erste Banffı v. Losonz, Magyoro, v. Nagy-Falou, durch 
den ältesten Sohn, Georg Ill, den Stamm fortpflanzte. Von 
Letzterem stammte Georg IV., welcher sich, wie sein Vater 
v. Hunyad und von St. Kyraly. schrieb und durch seinen Sohn, 
Johann IV., den Stamm blühend erhielt: es wurde nämlich der 
zweite Sohn desselben, Christoph II., der Stammvater der später 
noch blühenden Familie, da zwei seiner Söhne, Sigismund III. und 
Ladislaus IX., den Stamm fortsetzten. Beide erhielten vom K. Carl VI. 
den Freiherrnstand und die Nachkommen derselben hat Leupold, 
a. u. a. O. sehr genau angegeben, wie derselbe überhaupt für die 
genealogischen Verhältnisse der Familie der wichtigste Schriftsteller 
ist. Der obengenannte Georg (III.), nachmaliger erster Graf v. Banftı 
und Freih. v. Losonz, stammte aus der Geschlechtslinie der Banffi 
v. Losonz, welche vor Zeiten Bonzhida genannt wurde, und welche 
in zwei Linien, der ersten und zweiten, zerfiel. Aus der zweiten 
Linie entspross Graf Georg. Ueber alles Weitere ist Leupold nach- 
zusehen. 
Leupotd, I. 1. 8. 121—134. — Genersich in Ersch u. Grubers Encyklop. VII. 8. 306, 

Banner, Banner v. Siegseron. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. 
Diplom vom 19. Apr. 1670 für Alexander Leopold Banner, k. k. 
Kammerrath. Derselbe, welcher bei der am 6. März 1676 ab- 
genommenen FErbhuldigung des Fürstenthums Liegnitz kaiserlicher 
Commissar war, und in Schlesien die Güter Grundorf, Krogulno 
und Schwirz erwarb, hinterliess nur eine Tochter, Maria Theresia, 
welche 1724 Vorsteherin des Jungfrauenstifts St. Anna auf dem 
Sande in Breslau war. 

Frh. v. Ledebur, I. S. 32. 

Bannier, Banner. Schwedischer Freiherrenstand. Diplom von 
1561 für Axel Bannier, Herrn in Dürsholm, Reichsrath etc. Der- 
selbe stammte aus einer ursprünglich dänischen Familie, welche 
1350 mit Isaac B., Herrn auf Oehlingen, aus Dänemark nach 
Schweden gekommen war. Von ihm entspross Isaac (II.), k. schwed. 
Reichsrath und von diesem Isaac (III.), welcher 1408 Reichsrath 
war. Der Bruder des Letzteren, Aeschillus, Herr in Venegarn und 
Reichsrath, setzte den Stamm fort und ein Enkel desselben war 
der obengenannte Freiherr Axel B. Von den vier Söhnen dessel- 
ben pflanzte nur der jüngste, Gustav, welchen König Carl IX. 1600 
mit seinem Bruder, Steno, zu Lincköping enthaupten liess, weil 
dieselben den Bruder des Königs, Sigismund, verhetzt haben sollten, 
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das Geschlecht fort und zwar durch sieben Söhne. Von diesen 
Söhnen war der älteste, Suanto, Herr in Dürsholm, Reichsrath und 
(ouverneur in Liefland, und von demselben stammten Gustav, 
1665 Oberst und Commandant zu Malmoe und Abgesandter 
bei der Inauguration der Universität Lunden, und Suanto (II.) k. 
schwed. Oberst-Reichsjägermeister, gest. 1673, verm. mit einer 
Gräfin v. Löwenhaupt, aus welcher Ehe Gustav (II.) stammte, 
welcher im Anfange des 18. Jahrh. als Senior des Hauses lebte. 
Der vierte Sohn des Freih. Gustav (I.), Claudius, Reichs-Jäger- 
meister, hatte vier Söhne, von welchen Peter, k. poln. und kursächs. 
Kammerherr, gegen Ende des 17. Jahrh. noch lebte, Gustav (III.) 
ıber, kursächs. Oberst, 1693 zu Leipzig von einem schwedischen 
Grafen Horn erstochen wurde. Der fünfte Sohn des Freih. Gustav I. 
var der berühmte Johann Graf Bannier (Baner) k. schwed. General- 
elämarschall, welcher 1611 im 44. Lebensjahre zu Halberstadt 
starb. Zu den Nachkommen des sechsten Sohnes, Axel, Gouver- 
heurs in Westeraas, gehörte Axel (II), k. schwedischer General- 
ientenant, welcher 1719 zu einem der vier neuen Reichsräthe 
mannt wurde. Von dem siebenten Sohne, Carl, weleher, nachdem 
er Resident am herzogl. pommer. Hofe gewesen, 1631 als k. schwed. 
(ouverneur des Kriegsstaats in Preussen vorkommt, stammten aus 
der Ehe mit einer Grf. v. Bielcke die beiden um 1720 am herzogl. 
holstein-gottorpschen Hofe noch lebenden Brüder Freih. v. Banner, 
von welchen der Eine Ober-Hofmarschall, erster Geh. Rath und 
(enerallieutenant, der Andere ebenfalls Generallieutenant war. 
Theatre. nobil. Suec. — Spieilegia Rittershus Dec. I. — Gauhe, II. 8. 1361— 1367. 

Banich v. Sturmberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1783 für Johann Banich, k. k. Fähnrich bei dem Ottochaner Infant. 
Beg., mit dem Prädicate: v. Sturmberg. | 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S, 239. 

Banitza v. Bazan, Edle, und Banizza de Bazan. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. In der k. k. Armee standen neuerlich Franz Banitza 
Edler v. Bazan als Hauptmann I. Cl. im 40., und Franz Banizza 
de Bazan als Cadet im 32. Infant. Reg. 

Banniza v. Hohenlinder. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 
von 1811 für Franz v. Banniza, k. k. Oberstwachtmeister bei Erz- 


herz. Ferdinand Kürassiere, mit dem Prädicate: v. Hohenlinder. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 42, 


Banwarth, Bannwarth. Pfalzgräflich-Zeilscher, in Bayern aner- 
kannter Adelsstand. Adelsdiplom von 1787 für Fidel B., kurbaye- 
rischen Justizbeamten und Adelsanerkennungsdiplom vom 23. Febr- 
!819 für Maria Fidel v. B., k. bayer. Ober-Appellationsrath in 
München. — Von den Söhnen des Empfängers des Adelsdiploms 
vurde Wilibald v. B.. fürstl. hohenzollern-sigmaring. Hofgerichts. 
direetor und später k. preuss. Appellationsrath. Der ältere Sohn 
des Letzteren, Alfred v. B., war Referendar zu Arnsberg, und der 


‚weite, Hugo v. B., widmete sich dem Baufache. 


#. Lang, Nachtr. 8. 87. — Frh. v. Ledebur, I. S. 32. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV, 73, 
= 2. Befner, 11. 74 u. 8. 68. — KÄnsechke, III. 8. 33. 
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Banyani, s. Bersin v. Banyani. 


Bar, Baer, Bere (in Silber eine schrägrechte, von Silber und 
Schwarz geschachte Mauer, auf der ein schwarzer Bär emporsteigt). 
Altes, Osnabrücksches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Barenau, 
welches in alten Osnabrückschen, Rabensberg- und Teklenburgischen 
Urkunden unter dem Namen Ursus vorkommt und‘dessen Ursprung, 
näch Pfeffinger, von den alten Ursinern oder Orsinern nicht unwahr- 
scheinlich ist. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Hugo Urso, 
welcher urkundlich als Zeuge von 1223— 1230 auftritt. Der 1289 noch 
lebende, gleichnamige Enkel nannte sich zuerst Baer und von seinen 
Nachkontmen wird Friedrich v. Bar, der im Anfange des 15. Jahrh. 
lebte, für den ältesten Erblanddrosten der Osnabrückschen Land- 
schaft, welche Würde der Familie zusteht, gehalten. Der Grund- 
besitz des Geschlechts und das Ansehen desselben stieg mit der 
Zeit immer mehr und von den vier Söhnen des 1716 verstorbenen 
kurbraunschw. lüneburg. Geh. Raths, Nicolaus v. Bar, wurde der 
ältere, Heinrich Sigmund v. Bar, kurbraunschw. lüneburg. Geh. 
Rath und Landdrost zu Ahlden, Walsrode etc. 24. Oct. 1720 Reichs- 
graf. Derselbe, gest. 1721, hinterliess zwei Söhne, die Grafen 
Christian Nicolaus und Aswin Boldewin, auf deren Antrag der in 
die Familie gekommene Reichsgrafenstand 12. Febr. 1729 in Har- 
nover amtlich bekannt gemacht wurde, doch erlosch die gräfl. Linie 
schon 24. Dec. 1765 mit dem Grafen Christian Nicolaus. — Die 
Familie v. Bar zählt im Kgr. Hannover, im Besitze der Güter 
Blankenburg, Rothenburg, Barenau und Brockhausen im Osnabrück- 
schen, zu dem ritterschaftlichen Adel der Osnabrückschen Landschaft 
und der Geschlechtsälteste führt, als Besitzer des Gutes Barenau, 
den Titel eines Erblanddrosten des Fürstenth. Osnabrück, und hat als 
solcher das Directorium auf dem Osnabrückschen Provinzialland- 
tage. Ein Sprosse des Geschlechts hat neuerlich das Portefeuille 
des Justizministerium im Kgr. Hannover übernommen. 


Mushard. 8. 85. — Pfefänger, TI. 8. 27. — auhe, I. 8. 65 u. 66. — Köhler, Erb-l.and- 
hofämter, 8, 85. — Zedter, Suppl. II. 8. 1442. — Frh. e. Krohne, 1.8.3054. — re. Hai 
bach, 1.8.29. — Ersch u. Gruber, VII. 2 340. — N. Pr. A.-L. I. S. 157. — Fra. e. d. 
Knesebeck, 8,70 u.71. — Frh. v. Ledebur, 8. 32. — Siebmacher, II. 8. 189. — vr. Medim, 
II. 8. 27. — ur 11.193. — W.-B. d. kn. Hannover, C. 28 u.8.4. — Kneschke, Il. 
8, 33—86. 


Bar v. Schönau (Schild geviert: 1 und 4 Gold und Roth ge- 
theilt; 2 und 3 zwei Zinnenbalken und über denselben drei ge- 
stümmelte Vögel). Altes Adelsgeschlecht, welches im Herzogthume 
Jülich blühte und im 17. Jahrh. ausgegangen ist. 


Baranowski. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches in der 
Woiwodschaft Angustowa und im Grossh. Posen begütert ist und 
aus zahlreichen Gliedern bestand. Bei dem vom Könige Friedrich 
Wilhelm II. 1795 errichteten, 1805 aber wieder aufgelösten Tar- 
tarenpulke dienten allein zugleich 11 Officiere dieses Namens, na- 
mentlich der Oberst und Chef des Pulkes, Janus Murza Baranowski, 
und der Oberstlieutenant Jacob Murza Baranowski. Neben dem ge- 
meinschaftlichen Namen Murza hiessen Einige Mustafa, zwei auch 
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Zecheryaz. Dieselben stellten, wie die übrigen Anführer dieser Trup- 


pen, selbst ihre Mannschaften. 


Staatskräfte d. Preuss. Mon. III. S. 69. — N. Pr. A.-L. I. 8. 173. — Frh. ev. Ledebur, 
1.8.23, 


Baranthal, s. Aba v. Baranthal, I. Abth. S. 2. 
Baranya, s. Kruxa v. Baranya und Putkahelmetz. 


Baratta-Dragene, Reichs- und erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 11. Dec, 1786 für Andreas Baratta, k. k. Rath und Lotto- 
gefälls--Pachtungs-Director, wegen Abstammung von einer alten an- 
sehnlichen Familie und wegen der von seinem Vater und von ihm 
geleisteten Dienste. — Die Familie Baratta, deren Abstammung 
von einer alten, ansehnlichen Familie im erwähnten Ritterstands- 
dipjlome anerkannt worden ist, stammte von der berühmten Fa- 
miglia normanda, welche nach Filandolo Mugnos, Theatro genia- 
logieo, Palermo, 1647 ihren Ursprung von Totilu, Könige der 
(Gothen, herleiten soll. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit 
Herzog Rollo, Anführer der Normannen, welcher 912 als Robert I. 
getauft wurde und sich mit Gilla (Gisella), Tochter Carl des Ein- 
fültigen, Königs von Frankreich, vermählte. Der Urenkel im 5. 
Gliede war Tancred v. Hauteville, Herzog der Normandie, dessen 
Söhne 1040 in Italien einfielen und der vierte Sohn desselben, 
Dragono, erster Graf von Venosa und Herzog von Apulien, wurde, 
wie legale Auszüge aus den Lehns- und anderen k. neapolitani- 
schen Archiven ergeben, der Stammvater der Familie Baratta. 
Dragonos Grossoheim war übrigens Robert IV., der Teufel, Vater 
Wilhelm des Eroberers, und Bohemund I., Fürst v. Tarent und An- 
tiochien, Tancred, Fürst von Galilaea, der Waffengefährte Gott- 
frieds v. Bouillon, und Roger II, König beider Sicilien, dessen 
Tochter Constantia die Gemahlin des Kaiser Heinrich VI. war, 
waren, nach Filandulo Mugnus, Denina, Scipione. Admirato etc. 
Neffen des genannten Dragono, und der Sohn desselben, Richard, 
wär Reichsseneschall unter seinem Vetter, dem Könige Roger II. 
Die Enkel desselben, Teobaldo und Errico schrieben sich zuerst: 
di Dragono detto Baratta. Die Familie besass die Baronie Dra- 
gano und viele andere ausgedehnte Lehne, meist in terra di La- 
voro, ÖOrbitello und Principatu ulteriore und wurde stets, wie die 
Lehnsbriefe nachweisen, unter die Barone des Reichs gezählt. Als 
Vesterreich zu Anfange des vorigen Jahrh. die Krone Neapel ver- 
lor, war Antonio Baratta, welcher von dem obengenannten Tancred 
v. Hauteville im 13. Gliede stammte, Staatssecretair der Justiz, 
ein besonders thätiger Anhänger der österreichischen Dynastie. 
Derselbe musste flüchten und seine Güter wurden confiseirt. Sein 
Sohn, Andreas Baratta, zog, aller Mittel beraubt, nach Wien, er- 
warb sich durch sein Talent Ansehen und Vermögen, gestaltete 
das Lotto di Genua nach neuen, richtigen Grundsätzen um, so wie 
dasselbe noch besteht und erwarb behufs Einreihung in den öster- 
reichischen Adel und behufs Gutankaufs, wie oben angegeben wurde, 
den Reichsritterstand. Aus der Ehe desselben mit Marianne y. Rar- 
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und Carl, so wie für den Vetter, Franz Carl, aus der Passenberger 
Linie. — Die Familie Barbo stammt, der gewöhnlichen Annahme 
nach, aus Rom, kam dann nach Parma, und später, in Folge von 
Unruhen, nach Venedig, wo Paolo Barbo schon 1178 und 1205 der 
Wahl des Dogen unter den 40 Wählern aus dem Stande der Edlen 
beiwohnte. Pantaleon Barbo war 1204 Gesandter der Republik 
in Constantinopel, Pietro B. wurde 1464 unter dem Namen: Paul Il. 
Papst, und der Neffe des letzteren, Marcus, 1470 Patriarch von 
Aquileja, wurde von der Republik als Regent nach dem venetia- 
nischen Istrien gesendet, wo der Sohn desselben, Ivanes Bernar- 
dinus, sich in dem zu Krain gehörenden österreichischen Istrien 
mit der Erbtochter des Herrn der Herrschaft Waxenstein, Martin 
Moise v. Moisevich, vermählte. Der, aus dieser Ehe stammende, 
ältere Sohn, Castellanus II., gelangte 1547 in Besitz der Herrschaft 
Waxenstein und schrieb sich nun: Barbo v. u. zu : Waxenstein. 
Vermählt mit Colleta de Massaldis, hinterliess derselbe drei Söhne, 
welche drei Linien gründeten und zwar Bernardinus II. die Pass- 
bergische, Franz die Guteneckische und Georg, durch seinen Enkel, 
Andreas Daniel, die Kroissenbachische (Kreisenbacher) Linie. Im 
Laufe der Zeit breitete sich das Geschlecht immer weiter in Oester- 
reich aus, und Glieder desselben, bekleidet mit hohen Aemtern und 
Würden, erwarben mehrere Herrschaften in Krain, Steiermark und 
Niederösterreich. Nach Angabe Einiger soll der Freiherrnstand 
18. Nov. 1629 in die Familie gekommen sein, doch wurde Bern- 
hard B. schon 29. Mai 1626 als Freih. v. Barbo unter die nieder- 
österr. Stände aufgenommen und mit seinen Vettern, Franz, Andreas 
Daniel und Georg, sämmtlich Barbo Freiherren v. Waxenstein, 
17. Nov. 1626 in die Versammlung der genannten Stände ein- 
geführt. Von dem Stifter der Kroissenbacher Linie, Andreas Ds- 
niel, stammten aus der Ehe mit Catharina Gall v. Rudolphegg die 
obengenannten vier Gebrüder, welche 1674 in den Reichsgrafen- 
stand versetzt wurden. — Der Stamm des gräflichen Hauses wurde 
dauernd nur durch die Nachkommenschaft des Grafen Maximilian 
Valerius fortgesetzt, von dessen Ur-Ur-Enkeln, Johann Maria Wei- 
ckard und Johann Nepomuk Maria Carl, die jetzigen Grafen v. Barbo- 
Waxenstein entsprossen sind. Von dem Sohne des Ersteren, Otto, 
gest. 1848, stammen die drei Gebrüder Joseph Barbo, Graf v. Waxen- 
stein, Freih. v. Guteneck, Pässberg und Zobelsberg, Herr auf Kroi- 
senbach, Kieselstein und Draegembel, geb. 1825, Maximilian, geb. 
1835 und Robert, geb. 1841, und vom Grafen Johann Nepomuk 
Maria der Sohn, Franz Xaver, geb. 1804. 

Sinapius, II. 5. 41 u. 42. — Gauhe, 1. 67 u. 68 (nach NT u. zesmie r). — Wim 
Be I. 8. 293—301 mit 1 Ahnentafel, u. III. S. 472. — Schmutz, 1. 8. 96. — Abnentafeln. 

Heft. Frankf. a. M, 1846. Taf. 4. — Geneal. Taschenb. d..gräfl. "Häuser, — Deutsche Grs- 
keoh. d. Gegenw. I. 3. 16—48, 

Barbolani, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1806 für Carl B., k. k. Universal-Cameral-Zahlmeister, mit dem 
Prädicate: Edler Y. 


Megerle v. Mühlfeld, 8. 159. 
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Barby (in Blau ein aufgerichtetes, rothes Einhorn). Altes, 
nach Angeli, p. 39, aus den Marken zeitig ins Magdeburgische ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches nach Allem mit den alten Gra- 
fen von Barby in keinem Zusammenhange steht, wohl aber mit 
denen v. d. Knesebeck, Resdorf etc. eine Sippschaft bildet. Die 
Familie besass vom 14. Jahrh. an bis ins 19. mehrere Güter, na- 
mentlich in den beiden Jerichowschen Kreisen. Nach Spangenberg, 
'Mansfeld. Chronik, baute Walter mit denen v. Ammensleben die 
Unspurg im Stifte Magdeburg, welche bald wieder zerstört wurde; 
Wichmann erscheint, nach Leuckfeld, Antiq. Blankenb., 1263 als 
Zeuge in einem Diplom des Bischofs Voirad zu Halberstadt; Hans 
auf Isterbies und Riesdorf, Erzbisch. Magdeb. Hofrath, wurde 1557 
Stiftshauptm. zu Halberstadt; Andreas starb 1559 als Bischof zu 
Lübeck und k. dän. deutscher Canzler etc. und Levin, ein Urenkel 
des obengenannten Hans, Herr auf Loburg und Kalitsch, war 1666 
Magdeburg. Kammerrath und Amtshauptmann zu Calbe, später aber 
kurbgandenb. Legationsrath. Später haben mehrere Sprossen des 
Geschlechts bis auf die jetzige Zeit in k. preuss. Militair- und 
Civildiensten gestanden. 


Gauhe, I. 8. 68 u. 69. — e. Hellbach, I. 8. 100. — N. Pr. A.-L. I. S. 174, — Frh. v. Le- 
debur, 1. 8. 32. — Siebmacher, I. 174. — v. Meding, II. 8. 28 u. 29. 


Barekentin, Barkentin, Berkentin, Perckentin. Altes, lauenbur- 
gisches Adelsgeschlecht, welches sich später in Meklenburg und 
Dänemark ausbreitete. Detlev v. B. war von 1395—1419 und 
Johann v. B. von 1477 bis 1510 Bischof zu Ratzeburg. Im Lauen- 
burgischen besass die Familie das gleichnamige Stammgut und 
das Gut Zecker, im Meklenburgischen aber, wo dieselbe an der 
1572 geschehenen Ueberweisung der Klöster Antheil genommen, 
wurden die v. B. im Amte Sternberg mit Boltz und Rockau an- 
gesessen. Zu besonderem Ansehen kam das Geschlecht in Däne- 
mark, wo mehrere Sprossen desselben am königl. Hofe zu hohen 
Würden gelangten, auch der Grafenstand in die Familie kam. Der 
Stamm ist mit Heinrich Dietrich v. B., k. dänischem Geh. Rathe 
und OÖberlanddrosten der Grafschaft Pinneberg, 1769 erloschen. 


Ärantz, Metropol., Lib. 10, Cap. > u. Lib. 12, Cap. 18. — ». Pritsbuer, Nr. 107. — 
=. Behr, p. 1599. — Gauhe, 1. 8. u. 70. — ep. Westphalen, Monum, ined. II. 8. 38. — 
Neue geneal. histor. Nachr. 128. Th. ri 529. — vr. Helibach, I. 8. 132 mit dem unrichtigen 
Namen Berokentin, Perokentin. — Lexicon over adel. Fam. i Danmark, I. Tab. VIII. u. XVI. 
u.8.4.— e. Meding, I. 8. 34 u. 35, — Meklenb. W.-B. Tab. II. Nr. 6 u. 8. 16. 


Barckhausen, Barkhausen. Adelsgeschlecht der freien. Stadt 
Frankfurt a. M. Albrecht, Geneal. Handb., giebt eine Abstammung 
der Familie, welche mit Heinrich Bernhard v. Barckhausen, geb. 
1692, gest. 1745, beginnt. Aus der Ehe desselben mit N. v. Barck- 
hausen stammte Franz Philipp Maximilian v. B., hessen-darmst. 
Oberamtmann, verm. mit Sophia v. Syvertes. Aus dieser Ehe 
entsprossten zwei Söhne: Franz Philipp Maximilian v. B., geb. 
1753, welcher sich 1773 mit Anna Fleischbein v. Kleeberg ver- 
mählte, aus welcher Ehe drei Töchter stammten und Friedrich 
Hector v. B., geb. 1758, welcher in der k. fränz. Armee: diente 
und 5. Oct. 1815 als Geniesser des Fideicommissvermögens zu 

Kneschke, Deutsch. Adels- Lex. 1. a 13 
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Frankf. a. M. starb, s. Allgem. Anz. d. D. 1816, Nr. 306. — 
Der Name Barckhausen ist übrigens auch auf die Familie der 
Freiherren v. Wiesenhütten, s. den betrefienden Artikel, über- 
gegangen. Der spätere Freih. Heinrich Carl v. Barckhausen- 
Wiesenhütten, s. hessen-darmst. Geh. Rath etc. wurde nämlich von 
dem Bruder seiner Mutter, dem k. k. Reichshofrathe Heinrich 
v. Barckhausen, welcher zum Hause Frauenstein in Frankfurt a. M. 
gehörte, zum Erben eingesetzt und erhielt 3. Apr. 1753 die kaiserl. 
Erlaubniss, seinem Namen und Wappen den Namen und das Wappen 


derer v. Barckhausen hinzufügen zu dürfen. 


N. geneal. Taschenb,. 1780. Nachtr. Se 8.133 . 134. — Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 
1348, S. 458 u. 459. — Kneschke, IV, S. 443 —44 


Barclay de Tolly. ns eenränäile schottisches Adels- 
geschlecht, welches später nach Liefland, Meklenburg, Preussen etc. 
gekommen ist. Aus der liefländischen Linie, von welcher ein Zweig 
schon seit 1689 in Russland blühte, stammte der aus den Be- 
freiungskriegen rühmlichst bekannte k. russische General-Feldmar- 
schall B. de T., geb. 1759, gest. 1818 in der Nähe von Insterburg, 
welcher 1813 in den Grafen- und 1814 in den Fürstenstand er- 
hoben wurde. Früher haben auch in der k. preuss. Armee meh- 
rere Sprossen des Geschlechts gedient. Ein B. de T. stand 1806 
als Premierlieutenant im Regim. Prinz Louis Ferdinand und starb 


1814 als Capitain im 6. kurmärk. Landwehr-Infant.-Reg. 


Mohnike in Ersch u, nase Encykl. VII. S. 365 u. @. — vo. Helibach, I. S. 100 u. 101. 
— Frh. e. Ledebur, III. 188 


Barco, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 
1762 für Vincenz v. Barcö, k. k. Oberst des Bethlenischen Husa- 
renregiments, später k. k. General der Cavalerie, Geh. Rath und 
commandirender General in Ungarn, Herr von Barcö etc., und vom 
10. Jan. 1795 für Felix v. Barcö, k. k. Oberstlieutenant bei Barcö 
Husaren. Die Familie Barc6 ist ein altes spanisches Adelsgeschlecht, 
welches mit K. Carl VI. nach Oesterreich kam und seitdem in 
Ungarn begütert war. Das Stammhaus in Ungarn, jetzt wüste, lag 
im Zembliner Comitate. Am Fusse des, die Ruine desselben tra- 
genden Berges liegt das Dorf Barcö. Die Familie ist, neueren 
Nachrichten zu Folge, die einzige, aus welcher drei Ritter des 
Maria-Theresienordens hervorgegangen sind. — Freih. Felix, ein 
Neffe des Freiherrn Vincenz, pflanzte den Stamm, neben vier Töch- 
tern, Anna, verw. Generalconsul Edle v. Du-Chet, Mathilde, verm. 
Edle v. Waterton, Sidonie, verw. Freifrau v. Rath und Emilie, verm. 
v. Glaninger, durch zwei Söhne fort. Der ältere derselben, Freih. 
Joseph, geb. 1795, k. k. Feldmarschall-Lieut., Divisionair beim 
2. Armeecorps, Ehrenbürger der Provinzial-Hauptstadt Troppau etc. 
ist nicht vermählt, von dem jüngeren aber, dem Freih. Eduard, 
geb. 1802, k. k. Major in d. A., stammt ein Sohn, Freih. Eduard, 
geb. 1836, k. k. Lieutenant. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 35. — Geueal. Taschenb. d. freih. Hänser, 1857. 8. 17 u. 18. 

Bardeleben, Barleben (in Roth ein schrägrechts liegendes, sil- 
bernes Breitbeil mit goldenem Stiel, und im rechten Unterwinkel 
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eine fünfblättrige, silberne Rose). Altes, Magdeburgisches Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze bei Magdeburg, wel- 
ches urkundlich schon im 12. Jahrh. vorkommt und in der Nähe 
des Ohreflusses sich bis zum 16. Jahrh. fand. Seit dem 14. Jahrh. 
erwarb die Familie auch in der Mark Brandenburg reichen Grund- 
besitz und breitete sich im 18. Jahrh. auch in Schlesien, Pommern, 
Preussen und Meklenburg aus. — Burchard v. B. wurde 1340 Bischof 
zu Havelberg und Cuno zog 1563 mit dem Kurfürsten Joachim II. 
zu Brandenburg auf den kais. Wahltag nach Frankfurt. Von den 
späteren Sprossen der Familie sind viele in k. preuss. Kriegs- 
diensten zu hohen Ehrenstellen gelangt. Hans Christoph v. B. 
starb 1736 als k. preuss. Generallieutenant, Chef eines Infant. Reg. 
und Gouverneur zu Wesel und ein Sohn desselben aus der Ehe 
mit einer v. Barfus wurde hessischer General und Gouverneur zu 
Cassel.e. Philipp Ernst, ein Sohn des Christoph Georg v. B., Herrn 
auf Ribbeck, Selbelang und Retzow, starb 1744 als k. preuss. Oberst 
und Chef eines Füselier-Reg., Christoph Carl Friedrich v. B. war 
k. preuss. Generalmajor und Chef des 2. Artill. Reg. und 1836 


war ein General v. B. Inspecteur von der Artillerie am Rhein. 


Gauhe, 1. S. 71. — Zedier, Suppl. II. 8. 46. — Dithmar, Nachr. von d. Heermeistern, 
8.3 — e. Heliback, 1. 8. 101. — N. Br A. -L. L 8. 174 u. 175. — Frh. ev. Ledebur, ]. 
8.32. — Siebmacher, I, 179. — een vom Johann, nr 8.8 Nr. 7. — e. Meding, I. 
s. 22. Suppl. zu Siebm. W.-B. 1IL 8. 8. — Tyrof, 11. 134. 1. 


Bardeleben, Barleben (drei, 2 und 1, Beile; die Stellung der- 
selben und die Farben ergeben vielfache Varianten). Eine Ab- 
zweigung des vorstehenden alten Magdeburgischen und märkischen 
Adelsgeschlechtes der v. Bardeleben, welche schon im 13. Jahrh. 
in Mindenschen und Schauenburgischen Urkunden vorkommt. Die 
Familie war im Schauenburgischen schon 1300 mit Eilsen und 1317 
mit Segelhorst angesessen und besass noch im 17. Jahrh. daselbst, 
wie im Mindenschen, mehrere Güter. Im 16. Jahrh. blühte die- 
selbe auch im Lüneburgischen und im 17. im Oldenburgischen 
(Jeverschen). Zu dem lüneburg. Zweige gehörte, wie sich aus dem 
von v. Meding beschriebenen Wappen ergiebt, Christoph v. B., 
welcher 1642 als Abt zu St. Michaelis in Lüneburg starb und im 
Jeverschen war Ernst Christian v. B. zu Ende des 17. Jahrh. fürstl. 


anbaltscher Staatsrath und Präsident und Landdrost zu Jever. 


Pfefnger, IL. 8. 665 u. IT. 8. 364, 367 u. 724. — Wolfs Eichsfeld, EEBESR EN _ 
Fra. e. Ledebur, 1. 8. 33. — ®. Meding, I. S. 19—22. — Tyrof, II. 134. 


Bardeleben, Barleben (in Roth zwei ee 
goldene Garben, über welchen ein weisser Wolf springt, doch finden 
sich auch alte Siegel vor, welche über den Garben einen auf- 
wachsenden Wolf zeigen). Altes, Magdeburgisches, vom Stamme 
Bartensleben, s. den betreffenden Artikel, abgezweigtes Adels- 
geschlecht. Dasselbe erwarb im jetzigen '1. Jerichowschen Kreise der 
Provinz Sachsen mehrere Güter. Lochau stand demselben schon 
1356 zu, Tesdow bei Görzke, jetzt wüste, 1478 und Dudendorf und 
Ziepel 1613, so wie Glieneke 1706. Das Gut Ziesar war von 


1553 an bis jetzt in.der Hand der Familie. 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 32 u. 33. 


18” 
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Bardenflete (in Roth eine silberne Lilie). Altes, Bremisches 
Adelsgeschlecht aus dem Stammschlosse Bardenflete im Stedinger 
Lande, welches nicht mit dem meklenb. Geschlechte: v. Barnefleth, 
s. unten, zu verwechseln ist. Zuerst kommt Heinrich v. Barden- 
flete vor, welcher 1219, nebst Anderen von Adel, dem Erzbischofe 
Gerhard zu Bremen huldigte. Johann v. B. war 1543 herz. cleve- 
scher Hauptmann, und trat dann in erzbisch. Bremische Dienste. 
Ein Urenkel desselben, Carl, war hannov. Stallmeister, und von 
den Söhnen seines Bruders, Ado, kommt 1700 Engelbert als k. 
schwed. Amtmann zu Neuhaus und Ado (Addo) als k. schwed. 
Oberstwachtmeister vor. Johann Friedrich v. B., k. dän. Oberst- 
lieutenant der Garde zu Pferde, so wie Generallieutenant etc., starb 
1736 und um dieselbe Zeit war Engelbert Johann v. B. kurhannov. 
Regierungs-Kanzlei- und Consistorialrath des Herzogthums Bremen. 
Der Stamm hat namentlich in Dänemark in grossem Ansehen fort- 
geblüht und noch im Anfange dieses Jahrh. lebten Friedrich v. Barden- 
fleth, k. dän. Geh. Rath, Kammerherr, Landrath und Kanzler im 
Obergerichte zu Gottorf, und Johann Friedrich v. B., k. dän. Ge- 
nerallieutenant. 

Mushard, 8. A. — Gauhe, I. 8. 70 u.71. — Jacobi, I. 8.86 u.92. — e. Meding, 1.8.2. 


Bardewick, Altes, adeliges Patrieiergeschlecht der Stadt Lüne- 
burg, welches aus der nahgelegenen Stadt Bardowick, welche Hein- 
rich der Löwe 1189 zerstörte, nach Lüneburg kam. Johann 
v. Bardewick, sonst genannt Preckel, bekleidete 1289 die wichtige 
Stelle eines Vogts oder Advocati in Lüneburg und Nicolaus v. B., 
Bürgermeister zu Lübeck, der Letzte des Geschlechts, starb zu 
Odensee 1560 auf’ einer Gesandtschaft nach Dünemark. 

Büttner, Geneal. d. Lüneb. adel. Patriecier. — Siebmacher,, 1IT. 192: Adel. Geschlechter 
der Cirkelgeschl, zu Lübeck, — r. Meding, Il. S. 29, 

Bardewisch. Altes Bremisches Adelsgeschlecht, aus welchem 

Diedrich v. B. 1430 vorkommt. | 


Mushard, 8. 99. — v. Meding, I. 8. 22 u. 23 nach dem Döringschen Wappenbuche, Msept 
von 1530. 


Bardosy. Altes, ungarisches, aus der Ortschaft Bardos im 
Eisenburger Comitate entsprossenes Adelsgeschlecht. Von Martin 
Bardosy stammte Matthias B., welcher in k. preuss. Kriegsdienste 
trat. Der Sohn desselben, Johann B., kehrte in sein Vaterland 
zurück, nahm 1744 k.k. Kriegsdienste und starb 1759. Derselbe 
hinterliess einen Sohn, Johann B., welcher 1767 Vicenotar und 
nachher königl. geschworner Notar der 16 königl. Städte in der 
Zipsergespannschaft wurde. In Rücksicht seiner, so wie des Vaters 
und anderer Blutsverwandten treu geleisteten Dienste erhielt der- 
selbe von der K. K. Maria Theresia ein neues Adelsdiplom am 
25. Mai 1768. Aus der Ehe mit Maria, der Tochter des Joseph 
llorvarth Kissevics Lomisza, stammte Anton v. B. - 

Leupotd, 1, 1. 8. 134, 

Bareire, Bareyre. Altes, französ. Adelsgeschlecht, welches der 

Keligionsstreitigkeiten wegen unter Kurfürst Friedrich Wilhelm von 
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Brandenburg nach Berlin kam. Dasselbe erwarb später in Ost- 
preussen das Gut Gross-Gröben bei Osterode und bis auf die 
neuesten Zeiten haben Sprossen desselben in k. preuss. Militair- 


diensten gestanden. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 175 u. 76. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 33. 


Barey, Freih., s. Barre v. Barey. 

Barfuss, Barfus. Eins der ältesten, begütertsten und ausgebrei- 
tetsten märkischen Adelsgeschlechter, welches in alten Urkunden 
unter dem Namen: Nudipes, Barvot, Barfoth und Barffte erscheint. 
Dasselbe soll sich schon unter Albrecht, dem Bären, in der Alt- 
mark ansässig gemacht haben, woher aber dasselbe gekommen, ist 
nicht bekannt. v. Hellbach (a. u. a. O.) spricht von fränkischem 
Ursprunge, doch hat diese Annahme wenig für sich; das N. Pr. A.-L. 
leitet dasselbe von dem alten bekannten: Cölnischen Geschlechte 
Parfuse, Perfusus, Profusus ab, giebt auch eine Abstammung von 
dem 1169 urkundlich vorkommenden Ricolf Parfuse, welche mit 
der von Fahne, I. $ 328 mitgetheilten Abstammung mehrfach über- 
einkommt. Doch konnte Letzterer ein Siegel der Cölnischen Par- 
fuse nicht auffinden und ein Glied der Familie v. Barfuss, der unten 
genannte k. preuss. Generalmajor v. B., welcher die tiefsten Stu- 
dien über sein so altes und berühmtes Geschlecht gemacht hat, 
konnte, wenn er auch sechs Jahre in Cöln das Regiment befehligte, 
dessen Chef der Herzog v. Wellington war, hinsichtlich eines Zu- 
sammenhangs beider Familien nichts ermitteln. Die Parfuse in Cöln 
waren übrigens bedeutend und sollen eines Stammes mit den Grafen 
v. Merode in Belgien gewesen sein. Der erwähnte Ricolf Parfuse 
war 1216 Bürgermeister in Cöln. — Aus der Altmark kam die 
Familie v. Barfuss zeitig nach Pommern. Herzog Barnim I. be- 
lehnte, wie pommersche Geschichtsschreiber melden, den Heinrich 
Barvot und seine, Erben mit dem Schulzengerichte zu Stettin, aus 
welcher Belehnung sich deutlich ergiebt, dass schon damals das 
Geschlecht in hohem Ansehen gestanden habe. Der erwähnte Hein- 
rich Barvot, welcher bis zu Ende des 13. Jahrh. in vielen Stet- 
tinischen Urkunden erscheint, kommt auch bisweilen unter dem 
Namen Nudipes vor. Aus diesem Namen, wie aus dem. redenden 
Wappen der Familie, ergiebt sich, dass die im N. Pr. A.-L. sich 
findende Angabe, dass der Name Barfuss von dem lateinischen 
Worte: parvus, klein, herkomme, nicht richtig ist, wenn auch das 
genannte Werk von einer sicheren Quelle dieser Angabe spricht. 
Ein Zweig der Familie kam auch zeitig in die Pfalz und blühte 
in derselben unter dem Namen: Barfuss v. Wintersheim. Zuerst 
kommt in pfälzischen Urkunden 1327 Siegfried Barfus, Ritter, als 
Zeuge vor. Derselbe war aus der Mark Brandenburg, als diese 
1320 K. Ludwig der Bayer als eröffnetes Reichslehn in Besitz 
nahm, mit dem kaiserlichen Heere gegangen und erhielt später 
Lehen vom Pfalzgrafen und von den Grafen v. Sponheim. Sein 
Sohn, Albrecht, war 1375 Reichsburgmann zu Oppenheim, der 
Enkel, Wilderich, empfing 1411 alle Lehen und der Urenkel, 
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Albrecht, erlangte 1477 die letzte Belehnung von der Pfalz. „Nach 
demselben wird die pfälzische Linie nicht mehr erwähnt. Die 
pommersche Linie, welche auch in Meklenburg begütert war, er- 
losch in der Mitte des 16. Jahrh., doch machte die Familie sich 
im 17. Jahrh. wieder in Pommern ansässig und verbreitete sich 
aus Pommern nach Schlesien, Preussen etc. — Der Hauptgüter- 
besitz war und ist in der Provinz Brandenburg, und zwar in den 
beiden Barnimschen Kreisen. Schon 1375 waren die Güter Alt- 
Wrietzen, Batzlow, Bliesdorf, Frankenfelde, Kunersdorf, Malchow 
und Reichenberg in der Hand der Familie und viele andere kamen 
später hinzu. In Pommern besass die Familie schon 1331 Güstow 
und Schönfeld. Zu den neueren Erwerbungen gehören Schaden- 
dorf in Schlesien, die am Rheine gelegene Falkenburg etc. — Wie 
die Sprossen des Geschlechts schon in früher Zeit zu hohen Ehren- 
stellen und Würden gelangten — Theodorich erhielt 1245 die 
Präsidentenstelle im Schöppenstuhle zu Altstettin, wo auch die 
Barfusse bis 1341 Erblehnrichter und Schultheisse waren, Melchior 
B. war von 1509—1527 Comthur des St. Johanniterordens zu Mi- 
row in Meklenburg-Strelitz etc. — so haben solche Stellen und 
Würden viele Glieder der Familie später und bis jetzt bekleidet. 
Hans Albrecht v. Barfus, geb. 1635, gest. 27. Dec. 1704, kur- 
brandenb. General-Feldmarschall, w. Geh. Rath, Ober-Kriegspräsi- 
dent etc. wurde 10. Sept. 1699 in den Reichsgrafenstand erhoben, 
eine Erhebung, welche Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg, 
29. Nov. 1699, anerkannte und der Bruder des Feldmarschalls, 
Ernst Wilhelm v. B., später Herr auf Guhrau im Grotkauschen, 
erhielt bei dieser Gelegenheit den Freiherrnstand. Die gräfliche 
Linie erlosch 1741 mit Ludwig Grafen v. B., drittem Sohne des 
Feldmarschalls und die freiherrliche schon 1718 mit dem Empfän- 
ger des Freiherrndiploms. Die adelige Familie hat in der Mittel- 
und Neumark fortgeblüht. Von den jetzigen Sprossen des Ge- 
schlechts ist namentlich Franz Wilhelm v. Barfus- Falkenburg 
(derselbe schreibt sich nicht Barfuss, sondern Barfus) k. preuss. 
Generallieutenant a. D. etc. etc. zu nennen, welcher seit 1834 
die am Rheine gelegene Falkenburg besitzt und laut k. preuss. 
Cabinetsordre vom 27. März 1852 die allerhöchste Genehmigung 
erhalten hat, den Namen: Falkenburg annehmen und führen zu 
dürfen. Derselbe ist ein grosser Kenner und Freund der Geschichte, 
und hat neuerlich eine mit besonderer Sorgfalt ausgearbeitete Schrift: 
H. A. Graf v. Barfus, k. preuss. Feldmarschall. Ein Beitrag zur 
Kriegsgeschichte unter den Kurfürsten Friedrich Wilhelm und Fried- 
rich III. von Brandenburg, insbesondere der Feldzüge gegen die 
Türken, 1683, 1686 und 1691. Berlin 1854, geliefert, welche für 
die Geschichte überhaupt, so wie namentlich für die Geschichte 
seines Geschlechts von grossem Interesse ist. 

Angeli, 8. 39, — Micrael, VI. 8. 630. — Sinapius, Il. 8. 299. — Gauhe, 1. 8. Ti u. 
— e. Heiibach, 1. 8. 101 u. 102, — N. Pr. A.-L. I. 8. 176-178. — Frh. e. Ledebwr, I. 


8. 33 u. 34. — Siebmacher, I. 174: Die Barfüse, Märkisch, — e. Meding, 1. 8. 31 u. 9. 
— Pomm. W.-B. If. 8. 73—75 u. Tah. XXVIIH. — Ditkmar, 8. 30, W.-B. d. Pr. Mon. I. 18 
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u. Pommer. W.-B. a. a. O. (gräfl. Wappen). — Kneschke, II. S. 36—38 u. 8. um 402. so wie 
IV, $. 478 u. 479 (genaue Nachrichten über das Wappen). 


Bargen, s. Zialowsky (Zialansky, Edle v. Barzgen). 


Barilli. Eine ursprünglich im Kgr. Neapel sesshafte Familie, 
welche mit den Häusern Piccolomini, Colonna, Ursini, Caraceioli ete. 
verwandt war. Don Francesco de Barilli kam mit seiner Gemahlin, 
welche aus dem berühmten Hause v. Campos stammte, als Ritt- 
meister in den niederländischen Kriegen unter den spanischen Trup- 
pen nach Deutschland. Von demselben stammte Johann Franz 
v. Barilli, h. württemb. Oberforstmeister zu Waldenbuch, welcher 
mit G. Freiin Kechler v. Schwandorff vermählt war. Aus dieser 
Ehe entspross Friedrich Ludwig v. B., h. württemb. Oberst, verm. 
mit Catharina Regina v. Freudenberg und der Sohn desselben war 
Johann Franz Clemens v. Barilli, welcher sich mit Heinrica Catha- 
rina Dorothea Freiin Kechler v. und zu Schwandorf vermählte, 
aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, ein Sohn, Johann Friedrich 
Carl Joseph Ignaz, geb. 1765, stammte. Durch die erwähnte Freiin 
Kechler v. Schwandorff erhielt Johann Franz v. B. ein freiadeliges 
Rittergut, durch welches derselbe, so wie seine Nachkommen, dem 
immediaten Reichsadel des Canton Nockar und Schwarzwald ein- 
verleibt wurden. . 

N, geneal. Handb. 1780. Nachtrag II. 8. 3 u, 4. 

Baring (in Silber ein schwarzer Bärenkopf mit einem Ringe 
in der Nase). Freiherrnstand des Kgr. Hannover. Diplom vom 
15. Jun. 1832 für Georg Baring, k. hannov. Oberst, „in Betracht 
der von demselben während des letzten langen Krieges in den ver- 
schiedenen Ländern und in allen Schlachten, in welchen die braven, 
getreuen hannöverschen Truppen gefochten, bewiesenen ausgezeich- 
neten Klugheit, Tapferkeit und Ausdauer.“ Der Stamm ist 27. Febr. 


1848 erloschen. 


Hannöv. Anzeig. 1932. Nr. 82. 8. 1327. — Ersch u. Gruber a v1. 8. 387. — 
Frh. e. d. Knesebeck, 8. Tl. W.-B. d. Kgr. Hannov. B, 10 „4. — Kneschke, I. 
8. 33 u. 39, 


Baring (in Gold ein links oben und rechts unten verkürztes 
" Andreaskreuz, begleitet von sechs, 2, 1 und 1 und.2, rothen 
Lilien). Ein in der Person des Peter Ernst v. Baring (Rhens, 
29. Jun. 1829) in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz unter 
Nr. 104 der Edelleute eingetragenes niederländisches Adelsgeschlecht. 


Fra. e. Ledebur, 1. 8. 34. — Neuforge, Armorial de royaume des Paysbas, 33. — W.-B. 
4. Pr. Kheinprov. I. Tab. III. 7. u. 8. 8, 


Barien v. Zellthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Michael Barion, k. k. Artillerie-Oberlieutenant bei dem 
Büchsenmacher Lehrlingsinstitute, mit dem Prädicate: v. Zellthal. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 159. 

Barisani, Edle. Ursprünglich florentinisches Adelsgeschlecht. 
Sylvester Barisani war Geh. Rath und Leibarzt in Salzburg, und 
der Bruder desselben, adeliger Güterbesitzer in Castelfranco, stif- 
tete die italienische Nebenlinie der Familie. Von Ersterem stammte 
Joseph Johann, Edler v. B., geb. 1756, k. bayer. Kreis-Medicinal- 
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rath und Director des Medicinalcomit& in Salzburg, welcher in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurde. 
er. Lang, 8. 288. 

Barl (im Schilde ein Querbalken, über welchem drei Löwen 
rechts hinter einander schreiten, oder ein mit drei Löwen belegter 
Querbalken). Altes, Cölnisches Adelsgeschlecht, dessen Namen ein 
Dorf bei Orsoy und ein anderes bei Gennep führen, auch giebt 
es ein Barl am linken Maasufer. Wyger v. Barl erscheint ur- 
kundlich 1321; um 1358 lag die Stadt Aachen mit den Rittern 
v. Krickenbeck und Barle in Fehde; Erzbischof Diederich von Cöln 
wiess 1417 dem Arnold v. B. Manngelder auf die Rheinzölle zu 
Bonn und Linz an; Dietrich v. B. trug 1442 dem Herzoge Adolph 
von Cleve die Güter zu Biesenhorst, Brencke und Mulrebueren im 
Kirchspiele Bislich zum Behufe Johanns von Ingelsym als Mann- 
lehne auf etc. und Johann v. B. trat 1550 der Cölnischen Landes- 
vereinigung bei. Im 17. Jahrh. war Georg v. und zu Barl mit 
Johanna Mom und Eine v. B. mit N. v. Erfortshausen vermählt. 

Fahne, 11, 8. 5. 

Barll (in Roth ein abgekürzter Ziegenbock). Altes, rheinisches 
Rittergeschlecht, welches im 17. Jahrh. ausgestorben ist. Das 
gleichnamige Stammhaus desselben liegt im Kr. Rheinbergen, Reg. 
Bez. Düsseldorf. 

Frh. ve. Ledebur, 1. S. 34. 

Barmen, Altes, jülichsches Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz 
das Dorf Barmen, nördlich von Jülich, war. Henrich v. Barmen 
genehmigte 1361 mit 81 jülichschen Edelleuten den Tausch von 
Montjoie mit Caster und Edmund v. B., Ritter, tritt 1362 als 
Schiedsrichter auf. In der Cölnischen I,ehnskammer finden sich 
die v. Barmen noch im 15. Jahrh. als Vasallen aufgeführt. 

Fahne, I. S. 19 u. Tab. I. Nr. 17 u. 18 u, II. 8. 5. 

Barnefleth (im Schilde ein schwimmendes Thier, vielleicht Otter, 
oder Biber, von welchem Kopf, Vorderfüsse und Leib zu sehen 
sind). Altes, ausgegangenes, meklenb. Adelsgeschlecht, aus welchem 
Ulricus Barnefleth, Miles, schon 1270 vorkommt. Derselbe führte 
im quergetheilten Schilde oben ein liegendes Thier ohne Schwanz 
und unten zwei gekreuzte Fahnen (der spätere Helmschmuck waren 
zwei gekreuzte Beile). Zwei Sprossen des Geschlechts, beide 
Achim genannt, unterschrieben noch 1523 die bekannte Union der 
meklenb. Ritterschaft. 


e. Westphalen, Monum. inedita, IV. Tab. 13. Nr. 11. — re. Meding, III. 8. 4 u. 25 nach 
dem Mscpt. abgegaugener meklenb. Familien. 


Barnefuer. Altes, ausgegangenes meklenburgisches Adelsge- 
schlecht, welches schon 1270 mit Nicolaus Barnefur urkundlich 
vorkam. Der Letzte des Geschlechts, Rolof Barnefuer, lebte noch 
1496. 


oe. Westphalten, Monum, ined., IV. Tab. 18. Nr. 10. — e. Meding, I. 8. 23. 


Barnekow. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 5. Apr. 
1825 für Christoph Gottlieb Bogislav v. Barnekow, grossh. meklenb. 
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Oberforstmeister. Derselbe stammte aus einem alten rüzgenschen 
Adelsgeschlechte, welches Einige aus Meklenburg, Andere aus 
Pommern selbst herleiten. Allerdings ist in Meklenburg von der 
ersten Hälfte des 13. Jahrh. an — Alverich v. B. erscheint ur- 
kundlich 1236 — bis 1590, in welchem Jahre Georg v. B., Herr auf 
Paversdorf, noch lebte, ein Ritterstandsgeschlecht Barnekow und 
zwar aus dem gleichnamigen Stammhause bei Wismar vorgekommen, 
doch führte dasselbe, aus welchem, wie Einige annehmen, zu An- 
fange des 14. Jahrh. eine Linie nach Rügen gekommen sein soll, nach 
Micrael, Siebmacher und v. Behr in Roth einen schwarzen Widder- 
kopf zwischen zwei schwarzen Flügeln, während das Wappen der 
rügenschen Familie in Silber ein rechtsgekehrter, halber, rother 
Widder ist. Diejenigen, welche das Geschlecht aus Pommern her- 
leiten, nehmen als Stammsitz Hohen- und Lütken-Barnekow im 
jetzigen Kreise Franzburg an. Auf Rügen kommen urkundlich schon 
!3ll Nicolaus B., 1324 Dargheslaw B., Ritter, und 1328—1336 
Marquard B. vor und Udarz stand bereits 1408, Gorcke 1417 und 
Streu-Ralswick 1419 etc. der Familie zu. Nach dem ältesten ge- 
sammten Hand- und Lehensbriefe von 1540 besass dieselbe schon 
15 Güter, deren Zahl später wuchs, und im Laufe der Zeit ent- 
standen mehrere Linien, von welchen die ursprünglich zu Lancken 
auf Jasmund gesessene das grösste Ansehen erlangte, die Kubbel- 
kower aber die zahlreichste wurde. Die Linie zu Lancken, welche 
später vorzugsweise als die ralswicker oder dänische aufgeführt 
wurde, stiftete Dargeslav B., welcher 1425—1430 urkundlich vor- 
kommt. Der Urenkel desselben, Hans, besass die ralswicker Güter, 
wie Birkholm und die jetzige Baronie Löwenberg in Däne- 
mark, war dänischer Reichsrath und starb 1559. Von den vier 
Söhnen desselben setzte der jüngste, Christian, den Stamm fort, 
trat in Dienste des Königs Christian IV. und wurde mit Lunde- 
gaard etc. in Schonen, später mit Malmö und zuletzt mit Lands- 
kron amtmannsweise belehnt und mit wichtigen Gesandtschaften 
betraut. Die Nachkommen blühen noch jetzt in Schonen, wo sie 
den schwedischen Freiherrn- (Diplom für Christian v. B. vom 
21. Nov. 1754 — nach Anderen vom 2. Nov. 1751 —) und später 
den Grafenstand erlangten, so wie auf Rügen. — Die Kubbelkower 
Linie gründete Erik B. (1471) durch seinen gleichnamigen Sohn 
und von Letzterem stammten im 7. Gliede die Brüder Christoph 
Gottlieb Bogislav und Friedrich Christian, von welchen Ersterer 
die Teschvitzer freiherrl. Linie stiftete, Letzterer aber die zu Klein- 
Kubbelkow fortsetzte. Freih. Christoph Gottlieb Boguslav, geb. 1740, 
gest. 1829, Herr auf Teschvitz, grossh. meklenb. Oberforstmeister, 
war in erster Ehe mit Ulrica Anna v. Usedom, gest. 1786 und in 
zweiter mit Henriette v. Platen vermählt. Aus erster Ehe stamm- 
ten 7 Söhne, von welchen Carl, Gustav, Christoph Gottlieb und 
Adolph Friedrich, sämmtlich in k. preuss. Militairdiensten, Nach- 
kommen hinterlassen haben. Vom Freih. Carl stammt Freih. Gott- 
lieb Carl Ulrich Raven, Herr auf Sissow, vom Freih. Gustav, k. 
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preuss. Generalmajor, Freih. Gustav, k. preuss. Rittmeister, vom 
Freih. Christoph Gottlieb Freih. Albert, k. preuss. Major und vom 
Freih. Adolph Friedrich die Freiherren Adolph und Ulrich, k. preuss. 
Rittmeister. Die Freiherren Gottlieb Carl Ulrich Raven, Gustav 
und Ulrich haben den Mannsstamm weiter fortgepflanzt. Aus der 
zweiten Ehe des Freih. Christoph Gottlieb Boguslav lebt das jetzige 
Haupt der freiherrl. Linie: Freih. Alfred, geb. 1795, Herr auf 
Ralswick, Gnies und Teschvitz, k. preuss. Kammerh. und Haupt- 
mann a. D., verm. 1824 mit Auguste v. Barnekow. Der Sohn des- 
selben ist Freih. Christoph, geb. 1825, k. preuss. Rittmeister in 
der Garde-Landwehrcavallerie, verm. 1850 mit Asta Grf. v. Blumen- 
thal, aus welcher Ehe Freih. Kyell, geb. 1851, lebt. 


Micrael, 8. = — Gauhe, I. 8. 2—T4. — ev. Behr, Lib. VIII. p. 15%. — re. Hellbach, 
1.8. 102. — N. Pr, A.-L. I. S. 178. — Frh. ve. Ledebur, 1. S. 34. — Geneal. Taschenb. d 
freih. Häuser. — Siebmacher, 1. 162. — ev. Meding, 1. 8. 23 u.24. — Schwed. W.-B. Tab. 1. 
n. 11. — W.-B. d. Pr, Mon. u. 22. m Kekum. W.-B. I. 19. 20. 23. 


Barneli. Ein von Henel, Siliogr., c. 8, p. 635 aufgeführte 
Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Berlin (Barneli) gest. 1532, 
Herr auf Bogenau, im Breslauischen, war. 

Sinapius, II. S. 511 unter Berufung auf Conr, Bil, tog. 

Barner, Bärner, Börner, Berner (in Blau ein’ ausgestreckter, 
rechtsgekehrter, aus den Wolken erscheinender, silberngeharnisch- 
ter, eine schwarze, brennende Fackel haltender Arm). Altes, 
meklenburg. Adelsgeschlecht, welches Koberow im Amte Güstrow 
schon 1400 und Bülow im Amte Crivitz 1590 besass, auch 1523 
die Union des meklenburg. Adels unterschrieb. Der Ursprung des 
Geschlechts wird von Einigen in Verona, welches ehedem Berne 
auf Deutsch geheissen haben soll, von Anderen in Bern in der 
Schweiz oder in Schwaben gesucht, doch liegt der Ursprung der 
Familie im Dunkel der Vorzeit. Der Name ist wahrscheinlich aus 
dem alten Worte: barnen, d. i. brennen, entstanden, das Wappen 
daher ein redendes und die Benennung Barner die richtige, wenn 
auch sonst meist der Name Bärner geschrieben wurde. Als erster, 
näher bekannter Stammvater der Familie wird gewöhnlich Heinrich 
Barner mit dem Barte, Ritter, genannt, welcher um 1194 am Hofe 
des Herzogs Heinrich des Löwen in Bayern gelebt haben soll. 
Die Familie erwarb sich in Meklenburg bedeutenden Grundbesitz 
und es entstanden die Häuser Bülow, Necheln und Wesselin etc. 
mit ansehnlichen Majoraten und Familienstiftungen. Aus Meklen- 
burg breitete sich das Geschlecht nach Dänemark aus und wurde 
auf der Insel Laaland ansässig. Mehrere Sprossen des Geschlechts 
dienten früher mit grosser Auszeichnung in der dänischen, hollän- 
dischen, österreichischen und hannoverschen, und seit Anfange des 
7jährigen Krieges in der preussischen Armee, und namentlich hat 
sich Christoph v. B., aus dem Hause Bülow, k. k. Feldzeugmeister, 
1683 bei der Belagerung von Wien grossen Ruhm erworben. Ein 
v. B. war 1836 Oberst und Commandeur des k. preuss. Garde-- 
dragonerregiments. Um die Mitte des 18. Jahrh. war die Familie 
auch in Pommern mit Rützenfelde und später auch, so wie neuer- 
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lich, in der Provinz Brandenburg begütert. Bülow in Meklenburg 
stand in letzter Zeit (1837) dem Major v. B. zu. 


*. Pritsbuer, Nr. 9. — e. Beer, L. WII. p. 1591. — Gauhe, I. 8.74 u.75. — re. Hattstein, 
I, Soppl. $. 11 ar 12 0. Tab. 14. Nr.5. — u ET I. 8. 144. — ve. Hellbach, 1. 8. 102, 
—N. Pr. A.-L. L. 179. — Frh. e. Ledebur, 1..8. 34 u. 35. — Lexic. over adel. Fam. i 
Daum. I. Tab. VI. Nr. 44 u. 8. 28, — e. Meding, “ur. 8. 25—27, — Suppl. zu Siebm. W.-B. 
V2%.6w VI. 28. 8 — Tyrof, II. 194. — Meklenb. W.-B. Tab, I. Nr. 7 u. 8. 16. 


Barner, Berner v. 6ettenradt (in Blau’ zwei ins Andreaskreuz 
relegte silberne Feuerhaken). Holsteinisches Adelsgeschlecht, des- 
sen Wappen vom Jahre 1568 sich im Archive des Klosters St. Mi- 
ehaelis zu Lüneburg findet. Siebmacher I. 186 hat dasselbe unter 
dem Namen: Berner v. Gottenradt unter dem braunschweigischen 
Adel aufgeführt. 

*. Meding, III. 8. 27 u. 28. — e. Helibach, I. 8. 102. 

Barnewitz, Barnewiez (in Silber ein rother Löwe). Altes, märki- 
sches Adelsgeschlecht, welches nach Dänemark und Meklenburg kam 
und in Letzterem die Güter Gützlau im Amte Stavenhagen und Retzow 
im Amte Wredenhagen an sich brachte. Christoph v. B. war Herr 
auf Gross-Ziethen in der Mark Brandenburg und von dem Enkel 
desselben, Marcus v. B., stammte Joachim, Herr auf Gross-Ziethen, 
ä. dän. Geh. Rath und Hofmeister der verw. Königin Sophia von 
Dänemark. Derselbe vermählte sich mit Oelgard v. Pentzen, Her- 
rin auf Rubiergard und Fritzholm in Dänemark und starb 1626 
mit Hinterlassung eines Sohnes, Friedrich, gest. 1653, Herrn auf 
Rubiergard etc. k. dän. Kriegscommissar und Amtmann auf Aal- 
holmsschloss etc. Derselbe vermählte sich mit Ida v. Grubben, 
ans welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Magdalena und Oelgard, 
ein Sohn, Joachim (U.), entspross. Letzterer setzte den Stamm 
fort, doch ging derselbe später in Dänemark aus und in Meklen- 
burg schloss Friedrich August v. B. nur 2 Jahre alt, 25. Apr. 1741 
den Mannsstamm, der weibl. Stamm erlosch erst nach 1774 mit 
der Gemahlin des Oberstlieutenant v. Lowtzow. Dem oben beschrie- 
denen Wappen nach ist die braunschweigische etc. Adelsfamilie 
v. Bernewitz', s. den betreffenden Artikel, eines Stammes mit der 


Familie v. Barnewitz. 


Gauhe, I. 8. 75. — Zedler, zupp% In 8. 56. — ev. Behr, Res Meklenb, 8. 1592. — Frh. 
’. Krohne, 1. 8. 57 u. 59. — N. Pr. A.-L. I. 8. 180. — Frh. eo. Ledebur, }. 8. 25. — ev. Me- 
ing, IL. 8. 28 u. 29, 


Barnim, v. und Freih. (Schild von Silber und Schwarz der Länge 
nach getheilt, mit einem ausgebreiteten, mit goldenen Kleestengeln 
belegten Adlersfluge, dessen rechter Flügel schwarz, der linke roth 
it. Auf der freiherrl. Krone steht ein gekrönter Helm, rechts 
nit schwarz silbernen, links mit roth silbernen Decken, welcher 
den Adlersflug des Schildes trägt, und den Schild halten zwei ge- 
krönte, golden bewehrte und mit goldenen Kleestengeln besteckte 
Adler, von denen der rechte schwarz, der linke roth ist). Preus- 
sicher Adels- und Freiherrnstand. Fräulein Therese. Elsler ist 
unter dem auf ihre Nachkommen übergehenden Namen: v. Barnim 
am 20. Apr. 1850 mit Sr. K. H. dem Prinzen Adalbert von Preus- 
sen vermählt und der Sohn, Adalbert Johann Baptist v. Barnim, 
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durch Diplom vom 2. Jun. 1857 in den Freiherrnstand versetzt 
worden. 


Frh. e. Ledebur, III. 8. 189. — Handschr. autbent. Notir. — lllustr. deutsche Adels- 
rolle, V. Lief. Tab. XIV. Nr. 8. 


Barold. Altes, ausgegangenes meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches später nach Dänemark kam. Dasselbe besass früher die 
Güter Dudinghausen und Zellendorf im Amte Güstrow und später 
Dobbien im Amte Goldberg. Johann v. Barold kommt urkundlich 
1248 und Rolof Barold 1305 vor. Der Stamm blühte fort, bis 
derselbe 28. Aug. 1746 mit Christoph August v. B., k. dän. Major, 
erlosch. 

Ganhe, II. 8, 1967, — ve. Westphalen, Monum. inedita, IV. 18.Nr.5. — vr. Meding, IIl. 24. 

Baron, Edle v. Ehrenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Be- 
stätigungsdiplom des 1684 in die Familie gekommenen Adels von 
1739 für Franz Borgias v. B., mit dem Prädicate: Edler v. Ehrenfeld. 

Megerle vo. Mühlfeld, Yırgänz.-Bd. 8. 239. 

Baroni v. Berghof. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1764 für Johann Baptist Baroni, Wechsler und Seidennegociant zu 
Roveredo, mit dem Prädicate: v. Berghof. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 239. 

Baronio, Edle v., in Valle Rosata. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1740 für Anton Leopold Baronio, mit dem Präaicate: 
Edler v. Baronio in Valle Rosata. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 120. 

Barre v. Barey, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1777 für Georg v. Barre, k. k. Legationsrath am k. franzö- 
sischen Hofe mit dem Prädicate: v. Barey. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 42. 

Bars, Barsse, Barse, Basse (in Silber über drei bis in die Schildes- 
mitte gehenden, schräglinken, rothen Balken zwei rothe Rosen 
neben einander). Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches 
zu denjenigen Familien gehört, die schon 1523 die Union des 
meklenb. Adels unterschrieben haben. Die Familie erwarb die 
Rittergüter Rainbau und Stiten und breitete sich auch in Däne- 
mark bis in die erste Hälfte des 17. Jahrh. aus. 


e. Rehr, p. 1592. — ®. Pritsbuer, Nr. 15. — Gauhe, Il. 8. 1367 u. 1368. — e. Heillbach, 
I. 8. 103. — e. Meding, III. S. 29. — Meklenb. W.-B. IT. 8 u. S. 16, 


Barschky. Altes, von Bucelini, Schickfuss, Henel und Spener 
aufgeführtes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches Lucae zu den 
Oppelischen- und Ratiborschen Geschlechtern zählt. Mit demselben 
haben, nach Sinapius, die v. Barschky einige Verwandtniss, und von 
Letzteren kommen Jakusch und Franzko, Gebrüder von Barschow 
1369 urkundlich vor. Um 1570 lebte Bernhard Barschky v. Baschte 
und Reichwalde, verm. mit Elisabeth v. Czygau und Slupsko, gest. 
1590, aus welcher Ehe ein Sohn, Wenceslaus, und zwei Töchter, 
Beatrix und Johanna, stammten, die sämmtlich in der Kindheit 
starben. 


un Speeulum Moraviei, fol. 326, — Sinapius, 1. 8. 241 u. 242 u. II. 8. 511. — 
Siebmacher, 1. 70: Die Barschkern, Schlesisch., — e. Meding, III. 8. 29. 
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Barsen (in Silber drei rothe Wecken). Altes, braunschw. 
Adelsgeschlecht, welches, wie ein Epitaphium in der Klosterkirche 
zu St. Michael in Lüneburg ergiebt, im 17. Jahrh. noch blühte. 

e. Meding, II. 8. 32. 

Barstorff, Barsdorf, Baarsdorf. Altes, im 18. Jahrh. ausgestor- 
benes, meklenburg. Adelsgeschlecht aus dem spätern gleichnamigen 
Stammgute im Amte Fürstenberg (Grossh. Meklenb.-Strelitz). Das- 
selbe war schon im 14. Jahrh. im Brandenburgischen begütert, und 
ist wohl aus Brandenburg erst später nach Meklenburg gekommen. 
In der ersten Hälfte des 18. Jahrh. war dasselbe, noch in Pom- 
mern begütert. 

Frh. e. Ledebur, I. 8.35. — v. Meding, L. 8. 25. 

Bartels auf Werdern, Freih. (Schild geviert: 1 und 4 in Silber 
ein schrägrechter, mit drei goldenen Sternen belegter und von zwei 
rothen Kugeln beseiteter, blauer Balken und 2 und 3 ein gehar- 
nischter Arm, welcher in der Faust ein Schwert hält). Reiclıs- 
freiherrnstand. Diplom vom 6. Jan. 1707 für Johann Heinrich B. 
auf Werdern, k. k. Oberst. Derselbe stammte aus dem Bremen- 
schen und starb als k. k. Feldmarschallieutenant. Ein Enkel, Jo- 
hann Wilhelm Ignaz Freih. v. B., kurbayer. Regierungsrath und 
Marschcommissar in Amberg, wurde 1773 auch in Bayern als Freih. 
ausgeschrieben und der Enkel des Letzteren, Hugo Franz Joseph, 
geb. 1788, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


® Syfegerie e. Mühlfeld, et -Bd. 8. 43. — e. Lang, 8. 99. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 
6,— 2. Hefner, 1. 22 u. 8. 26. — Aneschke, 1. S. 25. 


Bartels v. a Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1815 für Johann Joseph Bartels, k. k. pens. Major, mit dem Prä- 
dieate: v. Helmzweig. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 239, R 

Bartenau: ehemaliger Geschlechtsname des fränkischen, dem 
früheren Canton Ottenwald einverleibt gewesenen Adelsgeschlechts: 
v. Stetten. Walther v. Bartenau, genannt Künzelsau, erwarb 1160 
das Schloss und Dorf Kocherstetten und nannte sich von demselben: 
v. Stetten, welchen Namen seine Nachkommen beibehielten, s. den 
Artikel: v. Stetten. Anna v. Bartenau, Gemahlin des Wilhelm 
von und zu Streitberg, wurde 1197 von der fränkischen Reichs- 
ritterschaft zur Schau und Helmtheilung bei dem Turnier zu Nürn- 
berg erwählt und einer ihrer Nachkommen führte noch 1322 in 
einem der Kirche zu Künzelsau gegebenen Donationsbriefe zum 
beständigen Andenken den Namen: v. Bartenau. 

N. grneal. Handb. 1777. 8. 163. 

Bartensleben, Bardesleben. Eins der ältesten und angesehensten 
Adelsgeschlechter der Mark Brandenburg und Niedersachsens, wo 
dasselbe auf dem Schlosse Wolffburg an der Aller (Kgr. Hannover) 
sass. Der Stammvater soll Bardo gewesen sein, welcher vom K. 
Carl dem Grossen den Ritterschlag erhielt. Güntzel v. B. diente 
im Heere des Herzogs Heinrich des Löwen gegen die Wenden und 
wurde zum Grafen von Schwerin ernannt. . Von den vier Söhnen 
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desselben war Friedrich 1237 Bischof zu Schwerin und Heinrich 
pflanzte den Stamm fort. Von den Enkeln des Letzteren war Jo- 
hann, geb. 1300, Erzbischof zu Riga, Helmold aber setzte das 
Geschlecht bis ins dritte Glied fort, in welchem Otto, genannt 
Rose, 1352 als letzter Graf von Schwerin starb. Doch hatte der 
obengenannte Güntzel v. B. noch einen Bruder, Hermann, welcher 
1217 sich mit der Erbtochter des letzten Grafen zu Osterburg und 
Altenhausen vermählte und die Güter derselben an sein Geschlecht 
brachte, welches in seinen Nachkommen fortblühte. Dasselbe war 
später, in grossem Ansehen stehend und hohe Würden bekleidend, 
im Magdeburgischen, wo es schon im 13. Jahrh. das Gut Bardens- 
leben besass, in der Altmark, in Braunschweig und dem Lünebur- 
gischen begütert und erlosch 5. Jan. 1742 mit Gebhard Werner 
v. Bartensleben, h. braunschw. Geh. Rathe, im Mannsstamme. Der 
ganze Stamm starb mit Anna Adelheid Catharina v. B., Tochter 
des Gebhard Werner v. B. und Wittwe des Adolph Friedrich Grafen 
v. d. Schulenburg, 18. Apr. 1756, aus, worauf Wolffsburg an das 
gräfl. Schulenburg. Geschlecht kam. 


Spangenberg, XII. B. c. 35. — Pfeffnger, 1. 8. AT: — Behrens, Steinberg. Genral., 
56. — Br I. 8. 75—77. — Frh. e. Krohne, I. 8. 55-57. — N. Pr. A.-L. I. 8. 180 u, 
181. — Fra. Ledebur, 1. 8. 35 u. 36. — Siebmacher, 1. 169: vw. Bartensleben, Sächsisch. 


— Albin, 8. si. — Schannat. 8.42. — e. Meding, I. S. 25 u. 26 u. Ill. 8. 823. 


Bartenstein, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1732 
für Johann Christoph Ritter v. Bartenstein, k. k. Hofrath und 
Geh. Staatssecretair. Derselbe stammte aus einer angesehenen, 
ursprünglich thüringischen Familie und war ein Sohn des Philipp 
Bartenstein, Doctors und Professor der Philosophie in Strassburg, 
aus der Ehe mit Elisabeth Artopaeus, genannt v. Beck. Anfangs 
Secretair bei der niederösterr. Regierung wurde er bald Rath, und 
seine Verdienste führten ihn später zur Würde eines k. k. Geh. 
Raths und böhm.-österr. Hof-Vicecanzlers.. Den Reichsritterstand 
hatte er 11. Oct. 1719 erhalten, und er starb 1767, nachdem er 
Ebreichsdorf am Moos, Rastenberg, Loschberg, Raabs etc. in Nieder- 
österreich und Hennersdorf und Johannsthal in Schlesien an sich ge- 
bracht hatte. Mit Maria Cordula Holler v. Doblhof vermählt, pflanzte 
er den Stamm durch zwei Söhne, die Freiherren Joseph Philipp 
Christoph und Christoph Innocenz, fort, welche zwei Linien, die ältere, 
noch blühende und die jüngere im Mannsstamme erloschene Linie, 
stifteten. Was erstere anlangt, so war Freih. Joseph Philipp Chri- 
stoph, gest. 1804, k. k. Geh. Rath und Reichs-Hofraths-Vicepräsi- 
dent, mit Maria Antonia Freiin v. Buol, gest. 1773, vermählt. Aus 
dieser Ehe stammte als zweiter Sohn Freih. Emmanuel, gest. 1838, 
k. k. Landrathi zu Brünn, verm. mit Elisabeth Freiin Roden v. Hir- 
zenau, gest. 1844, aus welcher Ehe das jetzige Haupt der Familie, 
Freih. Joseph, entspross. Derselbe, geb. 1801, Herr der Majorats- 
lehen Hennersdorf, Jobannsthal und Matzdorf in österr. Schlesien 
und des Allodialgutes Knönitz in Mähren, k. k. Kämmerer und 
erzbisch. Olmützer Lehensrath etc. vermählte sich mit seiner Cou- 
sine, Maria Freiin v. Bartenstein, aus welcher Ehe, neben vier Töch- 
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tern, ein Sohn, Freih. Ernst, geb. 1827, stammen. Von den Töchtern 
ist Freiin Josephine mit dem k. k. Rittm. Carl Freih. Skrebensky 
v. Hrzstie vermählt. Von dem älteren Brüder des Frh. Emanuel, 
dem Freih. Anton Carl, gest. 1831, stammen aus der Ehe mit 
Maria Anna Freiin v. Braun zwei Töchter, Freiin Josepha, verm. 
Freifrau Redl v. Rottenhausen und Rostina und Freiin Catharina, 
verm. Grf. v. Bussy-Mignot. Von dem jüngeren Bruder aber, , dem 
Freih. Johann Nepomuk, gest. 1843, Ausschussrath des alten österr. 
Herrenstandes, k. k. niederösterr. Reg. Rath und Stadthauptmanns 
za Wien, aus der Ehe mit Maria Anna Franzisca v. Kees, neben 
drei Töchtern, der oben genannten Maria Freifrau v. Bartenstein, 
der verm. Frau ÖOberstlieut. Anna v. Schindlöcker und der Freiin 
Caroline, zwei Söhne, Freih. Moritz, geb. 1812, k. k. Rittmeister 
in d. A. und Freih. August, geb. 1814, Ehrendomherr am Cullegiat- 
stiftscapitel zu Nicolsburg in Mähren und Pfarrer zu Rupprechtshofen 
in Niederösterr. Die jüngere, von dem Freih. Christian Innocenz, 
gest. 1761, k. k. Finanzhofrath in Brüssel, gestiftete Linie ist mit 
dem Enkel, Carl Freih. v. Barteustein, Herrn auf Rastenberg, 
Pürnstein und Schrems, k. k. Kämmerer, 23. Oct. 1847 im Manns- 
stamme erloschen. Vom Bruder desselben, “dem Freih. Franz, 
gest. 1818, k. k. Kämmerer, lebt aus der Ehe mit Sophia Freiin 
v. Bartenstein eine Tochter, Luise, verm. Freifr. v. Gudenus und 
von dem ÖOheime beider, dem Freiherrn Christoph, gest. 1829, 
stammen, ausser der ebengenannten Sophia Freifr. v. Bartenstein, 
noch drei Töchter, Freiin Therese, Freiin Catharina verm. Freifr. 
v. Danckelmann und Freiin Leopoldine verm. Freifr. v. Kaiserstein. 

Wissgrili, I. S. Er fi. — a v. de 8. 12. 35 u. 36. — Geneal. Taschenb. d. 
freih. Hänser 1848. S. 17—21 u. ff. Jahrgg 

Barth (Schild quergetheilt: oben in Blau ein wachsender Mann 
mit Barte, unten von Roth und Silber gerautet). Ein zu den Salz- 
junkern in Halle gehörendes Adelsgeschlecht, welches mit Johann 
Friedrich v. Barth 9. Apr. 1690 esloschen ist. Dass dieses Ge- 
schlecht von den v. Bartlı in Bayern abgestammt habe, ist nicht 
nachzuweisen, auch spricht dafür nicht das Wappen. Es hat übri- 
gens früher mehrere Geschlechter dieses Namens gegeben, so z. B. 
im 14. Jahrh. in der Mark Brandenburg, im 16. Jahrh. im SON; 
bergischen etc. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 36. — vr. Dreyhaupt, Tab. XXX. 


Barth in Schlesien (das Wappen soll nach Sinapius von dem 
der bayer. Familie v. Barth nicht verschieden sein). Altes schle- 
sisches Adelsgeschlecht, aus welchem schon 1311 und 1314 Albert 
Barth in Liegnitzischen Urkunden vorkommt und welches noch im 
17. Jahrh. (1637) mit Zweibrodt im Kreise Breslau und mit Weis- 
sen-Leipe im Kr. Jauer begütert war: Letzteres Gut besass noch 
1680 Carl v. Barth, welcher unvermählt und schon alt war. Nach 
seinem Tode fiel das Gut als erledigtes Lehn an den Kaiser zurüc!‘. 
Giebt auch Sinapius, wie erwähnt, an, dass auf dem Epitaphium 
des 26. Oct. 1637 verstorbenen Carl Christoph v. Barth, fürstl. 
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Liegnitzischen Rathes, sich ein bärtiger Mann befunden habe, 
dürfte doch wohl nach Obigem die schlesische Familie v. Barth 
nicht eines Stammes mit der bayerischen Familie dieses Namens 
sein. 
Sinapius, I. 3. 242 u. II. 8, 512 u. 513. — Frh. ®. Ledebur, I. 8. 36. 

Barth-Barthenheim, Grafen (Schild geviert mit Mittelschilde, 
welches in Blau, so wird gewöhnlich angenommen, den Kopf eines 
vorwärtssehenden, bärtigen Mannes zeigt etc. etc. Der zum Mittel- 
schilde gehörige Helm trägt zwischen einem rechts blauen, links 
rothen Flügel ‘einen aufwachsenden, roth bekleideten Mann mit 
silberner Kopfbinde, somit einen anderen Schmuck, als die übrigen 
Familien v. Barth). Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1810 
für Adolph Michael Reichsfrei- und Pannierherrn Barth v. Barthen- 
heim, :wegen seines uralten Adels und Freiherrnstandes. Der im 
Grafendiplome anerkannte, alte Adel des Geschlechts stützt sich 
darauf, dass die Familie schon im Anfange des 13. Jahrh. so be- 
kannt war, dass Hermann von 1206—1210 die Würde des Hoch- 
und Deutschmeisters bekleidete. 1662 kam in die Familie der 
Freiherrnstand und 1802 wurde dieselbe in der Person des oben- 
genannten Freih. Ädolph Michael, ehemaligen k. Prätor und Prä- 
sidenten zu Hagenau reichsfrei- und pannierherrlich. Dem Sohne 
des Grafen Adolph Michael, dem Grafen Adolph Ludwig Joseph 
Ignaz, geb. 1782, wurde 13. Nov. 1841 vom K. Ferdinand I]. von 
Oesterreich das Oberst-Erbland-Mundschenkenamt im Erzherzog- 
thume Oesterreich ob der Ens verliehen, welches, früher den Fürsten 
und Grafen v. Sinzendorf gehörig, nach dem 18. Aug. 1822 er- 
folgten Erlöschen jenes Geschlechts, im Mannsstamme erledigt war. 
Graf Adolph etc. vermählte sich 1810 mit Franzisca Grf. v. Sel- 
dern, geb. 1789 und aus dieser Ehe stammen Graf Adolph, geb. 
1811, Erbschenk von Oesterreich ob der Ens, k. k. Kämmerer und 
Hauptmann, verm. 1847 mit Maria Grf. v. Oppersdorf, geb. 1815 
und Graf Carl, geb. 1812, Erbschenk etc., k. k. Kämmerer und 
Rittmeister. Der Bruder des Grafen Adolph, Graf Johann, geb. 1754, 
gest. 1846 war seit 1824 verm. mit Wilhelmine v. Löwenthal, 
geb. 1802. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 12.36. — Geneal, Taschenb. d. gr. Häuser. — Deutsche Grs 
fenh. d. Gegenw. I. 8. 483 u. 49. 


Barth v, Harmating (in Schwarz der Gl latzkopf e eines vorwärts 
sehenden, bärtigen Mannes). Eins der ältesten und um die Stadt 
verdientesten Patriziergeschlechter Münchens, welches noch zahl- 
reich blüht und von allen alten Geschlechtern Münchens das ein- 
zige ist, welches durch volle 600 Jahre, bis zur Aufhebung der 
alten städtischen Verfassung, im Jahre 1806 in der Stadt und im 
Rathe ausdauerte. Hans Barth, soll um 1210 als der Erste des 
Stammes, angeblich aus dem Elsass, nach München gekommen sein. 
Der Sohn desselben, Peter, erwarb 1273 schon "'Kempfenhausen 
am Würmsee. Harmating und Pasenbach gehörten bereits im 
14, Juhrl. der Familie Barth und ersteres blieb ununterbrochen 
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im Besitze derselben bis auf den heutigen Tag. Das Geschlecht 
widmete sich vor Allem stets dem Wohle der Stadt München, 
zählte deshalb, obwohl es schöne Landsassengüter besass, doch 
eigentlich nicht zum Landadel, und erhielt demgemäss’auch sehr 
spät, erst 1609, die Edelmannsfreiheit. Förmliche kaiserl. Adels- 
diplome hatten 17. Sept. 1505 Hans, Caspar, Andreas und Martin B.. 
zu Harmating und 3. Febr. 1587 Achazius und Servatius B. er- 
halten, auch war 18. Jan. 1525 dem Caspar Barth, Dechanten zu 
München, und dem Bruder desselben, vom Kaiser Carl. V. das Wap- 


pen verbessert worden. 


Handschr. Notiz, d. Hrn. Freih. v. Leoprechting. — vr. Lang, 8. 2388—2%. — Siebmacher, 
L 3: Die Bärtt za kopenhausen, Bayerisch u. III. 124. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 74. 
Eher, IL. 74 u. 8. 68. — Ueber die Wappenvermehrungen s, v. Hefner: die Geschlechter 
ünchens. 


Barthel v. Weidenthal. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1703 für Wenzel Adalbert Barthel, Bürger zu Prag, mit dem Prä- 
dieate: v. Weidenthal. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 239. 

Bartheld. Hessisches-Adelsgeschlecht, in welches, so viel nach 
v. Hellbach bekannt ist, zu Ende des vorigen Jahrhunderts der 
Adel gekommen ist. 

e. Heilbach, I. S. 1%. . . 

Barthold, Bartheld. Ausgegangenes, märkisch-pommersches 
Adelsgeschlecht, welches in den letzten Decennien des vorigen 
Jahrh. und noch 1804 das Gut Relzow .im Kr. Greifswald besass. 


Brüggemann, 1. 9. Hptst. — N. Pr. A.-L. I. S. 181. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 36 u. III, 
3. 199. ‚ 


Barthelemy, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1811 für Peter Bartholemy, k. k. Hauptmann bei Alvinzy 
Infanterie. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 36. 

Barthelis. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1710 für 

Vincenz Bartholis. | 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 239 ’ 

Bartholomäi, Barthelme, Barthime, Barthlmess. Reichsadelsstand. 
Diplom von: 10. Aug. 1585 für die Gebrüder Johann und Peter 
Barthelme aus Schweidnitz. Ersterer, der Medicin Doctor, machte 
sich durch seine, 1571 erschienenen, gelehrten Gedichte bekannt. Auf 
dieselben wurde auch bei Ertheilung des Wappens (Schild quer ge- 
theilt: oben in Roth ein Pegasus und unten in Blau eine goldene 


Lilie) Rücksicht genommen. 


Henri, Silesiogr. c. 7. 8. 586 u. c. 8. 8. 763. — Sinapius, II. 8. 513. — a ve. Ledebur, 
I.8S. 26 a. IIl. 8. 189 u. 190, — Siebmacher, Ill. 94. — Darst, k 8. 66 u 


Bartholetti v. Partenfeld. Reichs- u. erbländ.- österr. rstsieland. 
Diplom vom 9. Nov. 1729 für Johann Baptist Bartholotti v. Parten- 
feld, k. k. Hofkammerrath und niederösterr. Salz-Oberamtmann, den 
Bruder desselben, Johann Horatius, k. k. Reichshofrath und den 
Sohn Carl Ludwig, niederösterr. Regimentsrath, wegen altadeligen 
Herkommens. Dieselben stammten aus einem ursprünglich vene- 
tianischen Geschlechte, welches sich nach Steiermark und Krain, 

Kmeschke, Deutsch, Adels-Lex. T. 14 


“ 
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und dann nach Oesterreich wandte und 17. Nov. 1636 den Adels-, 
23. Dec. 1653 aber den Ritterstand mit dem Prädicate: v. Parten- 
feld (Parthenfeld) erlangte. Durch Diplom -vom 13. Dec. 1703 
wurden die Gebrüder Johann Paul, Johann Carl, Johann Baptist, 
Johann Horaz und Johann Joseph in den Reichs- und 1708 die 
beiden Letzteren in den erbländ.-österr. Freiherrenstand erhoben. 
Der gräfliche Stamm erlosch 1745 mit dem gleichnamigen Sohne des 
Grafen Johann Baptist und von dem freiherrlichen lebte 1792 noch 
Johann Baptist Joseph. 


Wissgrill, I. 8. 303—306. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 12 u.36. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 
VI. 13: Freih. v. B. 


Barthorff, s. Vogel v. Barthorff. 

Bartikofski. Ein zum polnischen Stamme Lubicz gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in 
Preussen und zwar’ in Ost- und Westpreussen im Kr. Schwetz und 
Neidenburg begütert war. 

Frh. ve. Ledebur, III. 8, 190, 

Bartkow, Bertickow. Altes, pommer., uckermärk., meklenb. etc. 
Adelsgeschlecht, welches das Erbmarschallamt im "Stargardschen 
Kreise (Meklenb.-Strelitz) führte und in Meklenburg schon 1469 
ausging, Das genannte Erbamt kam mit dem damit verbundenen 
Gute Pleetz an die Familie v. Hahn. Das gleichnamige, spätere 
Stammhaus in der Uckermark stand dem Geschlechte, welches schon 
1305 auf Prenzlow sass, bereits 1375 zu und in Pommern, wo das 
Geschlecht schon 1295 bekannt war, befand sich Bublitz 1332 in der 
Hand der Familie, auch war dieselbe schon im 14. Jahrh. in der 
Neumark und in Westpreussen begütert. Später blühte das Geschlecht 
in der Altmark, wo es zu Ende des 18. Jahrh. ausging, Neben 
anderen Gütern besass dasselbe bis zum Erlöschen Alt- und Neu- 
Bartickau im Kr. Osterburg. 


Rango, Orig. Pomer., 8. 275. — e. Behr, Res Meklenb. 8. 1565. — Zedier, Suppl. III. 
8, 925. — Grundemann, Nr. 5.— Frh e. Ledebur, 1. 8. 57. — e. Meding, I. 8. 45 u. #6. 


Bartlinski, v. Wallbach-Bartlinski. Altes, preussisches Adels- 
geschlecht aus dem Hause Bartlin, welches aus Polen stammte und 
zum Stamme Szpak gehörte. Albert Casimir v. B. war Unterstarost 
von Mewe und noch 1772 war das Gut Stecklin im Kr. Stargard 
in der Hand der Familie. 

Frh. ev, Ledebur, III. 8. 190. 

Bartoletti, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1784 für Matthias B., Richter des Mercantil- und Wechselgerichts 
erster Instanz zu Laibach und Kauf- und ge daselbst, 
mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerie e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 239. 

Bartsch. - Unter diesem Namen führt Freih. v. Ledebur das Ge- 
schlecht auf, welches S. 173 mit der alten Schreibart Bätschen 
und mit Angabe des Wappens erwähnt worden ist. Nach dem ge- 
nannten Schriftsteller war dasselbe in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
noch in Pommerellen und im Kr. Lauenburg-Bütow angesessen und 
‘ noch 1837 lebte ein Sprosse der Familie, der k. preuss. Oberst- 
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ietenant a. D. J. G. B. v. B., welcher sich Bartsch schrieb. — 
Ein gleichnamiges Adelsgeschlecht, welches auch unter dem Namen 
Bartsch v. Demuth vorkommt und im Wappen ein Eiehhorn führte, 
lite auch im Ermelande und besass das Gut Demuth im Kr. 
Heilsberg, Ostpreussen, welches Ursula v. Bartsch, Erbtochter des 
Friedrich v. B. aus der Ehe mit Einer v. Partein, ihrem Gemahle, 
Georg v. Knobelsdorf, zubrachte. 

Irk. e. Ledebur, I. 8, 36 u. III, 8. 38, 


Bartsch, Bartschen (in Roth ein Hirsch). Altes pommersches 
Adelsgeschlecht, welches Micrael als ein Geschlecht der Freien 
uführt. Dasselbe besass noch in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. 
de Güter Barskewitz im Kr. Saatzig und Parlin im Kr. Naugard, 
tosch aber in der zweiten Hälfte des genannten Jahrhunderts. 


Mierael, 8. 464: — N. Pr. A.-L. I. S. 182. — Frh.*. Ledebur, I. 8. 36. — Siebmacher, 
IL 168. — ©. Meding, III. 8. 30. 


Bartsch, Ritter (in Roth eine aufsteigende, goldene Spitze, mit 
item ‘quer über den Schild fliessenden Strom, in welchem ein 
Fich schwimmt. Die Spitze ist oben von zwei Bienen, der einen 
tchts, der anderen links, begleitet, und unten steht in der Spitze 
&ine vorwärts sehende Eule). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 10. Jul. 1812 für Adam Bartsch, Custos der k: k. Hofbibliothek. 

Bartsch v. Bartschenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
rm 1815 für Johann Bartsch, k. k. Hauptmann und Commandanten 
&r 1. Compagnie des steierischen Gränzcordons, mit dem Prädi- 
ate: v. Bartschenfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 159. 

Bartsch v. Sterneck, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom 
on 1720 für Heinrich Honorius Bartsch v. Sterneck,- Landrechts- 
issessor zu Jägerndorf. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 120. 

Bartscherer v. Löwenkron. Ein aus Böhmen in die Oberpfalz 
«kommenes Geschlecht, welches 1654 mit dem Prädicate v. Löwen- 
iron den Adel erhielt und später wieder ausgegangen ist. 

Tyrof, 1. 251. — Siebenkees, I. 8. 317. 

Bartuska, Edie v., Ritter. Reichsadels- und erbländ.-österr. 
Ritterstand. Reichsadelsdiplom von 1724 für Franz Maximilian 
Bartuska, Postamts-Buchhalter und Ritterstandsdiplom von 1730 
fir Franz Daniel Bartuska, Obereinnehmer der k. k. Banco-Haupt- 
kasse, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 239 u. 240 u. 8. 120. 

Baruth. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht. Okolski, Orb. 
Pel., I. S. 180 und nach ihm Sinapius leiten dasselbe von dem 
italienischen Vitellinischen Geschlechte her, mit welchem es auch 
im goldenen Schilde einen schwarzen Ochsen führte, und nehmen 
an, dass es 971 aus Italien-nach Polen gekommen sei, Gauhe hin. 
gegen hält die Familie für .eine lausitzische und. nennt als Stamm- 


haus Baruth bei Budissin. Nach Spangenberg wurde Bruno v. B. 
14* 
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1209 Bischof zu Meissen. In Schlesien, wo ein den Namen des 
Geschlechts führendes Gut im Oelsischen liegt, zählte die Familie 
zu dem ältesten Adel, und war nach neueren Forschungen schon 
im 13. Jahrh. bekannt. Ein Baruth, Herr, kommt 1337 in Bern- 
stadtischen Urkunden vor und Henricus de Baruth tritt 1340 und 
1344 als Dompröpst zu Breslau auf. Mühlaschütz im Kr. Oels 
stand der Familie schon 1374, Schützendorf 1485, Ellguth 1500 etc. 
zu und mehrere Sprossen des Geschlechts, über welche Sinapius 
Auskunft giebt, gelangten zu grossem Ansehen. — Der Stamm er- 
losch später mit Joachim Wenzel v. Baruth, Herrn auf Krutschen 
und des oelsnischen Fürstenthums Landesältester, welcher nach- 
mals, 1673, zugleich Rath des Herzogs Sylvius Friedrich zu Würt- 
temberg und Oels war. 
Sinapius, 1. S. 242 u. 243.. u. II. & 513u, 514. — Gauhe, 1.8.77. — N. Pr. 4.-L. 1.8. 1%. 
= Fra. e. Ledebur, 1. S. 36 u. 37 u. III. 8. 190, — Siebmacher, 1. 67. — e. Meding, Il. 
Barvelde. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht. Ottrave 
v. B. starb 1347 als Abt des Klosters zu St. Michael ‘in Lüneburg 
und dieselbe Würde erlängte 1384 Ulricus v. B., welcher 1388 das 
neuerbaute Kloster bezog und 1423 starb. Der Bruder des Letz- 


teren, Johann v. B., kommt in einem Kaufbriefe von 1388 vor. 


° Handschriftl. Sammlı alter Urkunden. — re. Meding, II. 8. 32 u, 33, nach archival. Sie 
geln d. Klosters zu-St. Michael. 


Barwiz, Barwitz. Alter Geschlechtsname der jetzigen gräflichen 
Familie Fernemont, welcher bis in die erste Hälfte des 17. Jahrh. 
geführt worden ist. S. den Artikel: Grafen v. Fernemont. 


Bascio zu Rappoltenkirchen. KReichsritterstand. Diplom vom 
13. Oct. 1554 für Johann Baptist Bascio, sonst v. Wassayer, auch 
Bassayer genannt, k. k. Reg.-Rath. Der Sohn desselben, Georg, e!- 
warb die Herrschaft Rappoltenkirehen und der Enkel, Cornehus, 
schloss 1579 den Mannsstamm. 

Wissgrill, I. S. 306 u. 307, > 

Basar, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1816 
für Paul Basdar, k. k. Hauptmann bei Erzherzog Rudolph Infanterie, 
mit dem Prädicate Edler v. 

Megerie ev. Mühlfeld, 8. 159. 

Basedew (in Gold oder Roth ein mit zwei rechtsgekehrten und 
in die Höhe gestellten, goldenen Heppen oder Sicheln an schwar- 
zen 'Griffen belegter, grüner Querbalken und im obern Theile des 
Feldes ein aufwachsender schwarzer Adler). Ein adeliges Patricier- 
geschlecht, welches sich 1333 in Lüneburg niederliess und später 
nach Meklenburg und nach Lübeck kam, in welcher letzteren Stadt 
dasselbe in die adelige Cirkelgesellschaft aufgenommen wurde. 
Claus Basedow war 1436 Rathsherr in Malchin und Jordan v. Ba- 
sedow, Rathsherr in Lübeck, welcher 1552 vom Kaiser Carl V., unter 
Bestätigung und Verbesserung seines erblichen Wappens, zum Ritter 
geschlagen wurde, schloss 3. März 1555 den Stamm seines G®- 
schlechts. Dasselbe ist nicht mit einem uckermärkischen Ritter- 
geschlechte dieses Namens zu verwechseln, welches zu Basedow, 
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Baumgarten und Feld-Vorwerk sass und nach Grundmann, S. 98, 


bereits im 15. Jahrh. erloschen war. 


Büttner, Geneal. d. Lüneburg. Adel. Patriciergeschlechter, im Anhange. — Siebmacher, 
IM 192.— e. Meding, II. 8. 33—35. 


Basedow (Wappen wie das der im vorigen Artikel beschrie- 
benen Familie). Anhaltinischer Adelsstand. Diplom von 1833 für 
Ludwig Basedow, h. anhalt-dessauischen Geh. Rath und Regierungs- 
präsidenten. Derselbe, gest. 1835, war ein Nachkomme des bekannten 
Pädagogen Johann Bernhard Basedow, gest. 1790 und von ihm stam- 
men der k. preuss. Sanitätsrath zu Merseburg Dr. v. B. und der 
h. anhalt.-dessauische Regierungspräsident Dr. v. Basedow. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 37 u. III. 8. 19%. 


Baseler, Baseler v. Basel. Ein im 18. Jahrh. in Preussen vor- 
rekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der 
k. preuss. Armee dienten. Rudolph B. v. B., gest. um 1707, war 
k. preuss. -Major und Herr auf Kurschen in Litthauen. In der 
Mitte des 18. Jahrh. war die Familie noch in Pommern im Kr. 
Randow begütert. ’ 

Fra. e. Ledebur, 1. 8. 37 u. III. 8. 190. 

Baselli v. Süssenberg, Freih. Erbländ. -Österr. Freiherrenstand. 
Diplom vom 11. Febr. 1765 für Johann Baptist Anton Baselli 
v. Süssenberg, k. k. Kreishauptmann zu Görtz, so wie für den Bru- 
der desselben, Lorenz B. v. S., k. k. jubilirten Rath und die Vet- 
tern der anderen Linien, Johann Baptista Ignaz B. v. S., Anton, 
Br. $., k. k. Hauptmann und Carl Maximilian B. v. S., Admi- 
aistrator der Grafschaft Gradiska. — Dieselben stammten aus einem 
Geschlechte, welches früher Basilii, Basegio und Basei hiess und 
ıssprünglich Rom angehörte. Lorenz Baselli kam nun 1520 nach 
Gradisca, welches um jene Zeit der K. Maximilian in Besitz ge- 
kommen hatte, vermählte sich mit Justine Alessio und die beiden 
Söhne desselben, Andreja und Joseph, stifteten zwei Linien, die 
ältere und die jüngere. Aus der älteren Linie, der Nachkommen- 
schaft des Andreja Baselli, geb. 1571 und seiner Gemahlin, Ser- 
iinia Cornettini, erlangte der Sohn, Lorenz, geb. 1602, verm. mit 
Giacoma Judio, mit seinem Bruder, Johann Paul Baselli, des Bis- 
thums Olmütz Canonicus, und den ‚übrigen Vettern der andern Linie 
von dem. Fürsten Anton v. Eggenberg, als gefürsteten Grafen zu 
bradisca, 27. August 1647, den Adel, und der Enkel desselben, 
Johann Paul v. B., gest. 1712, Sohn des Jobann Andreas v. B., 
aus der Ehe mit Camilla Lotieri, verm. mit Magdalena Romani, 
erhielt nebst dem ganzen übrigen Geschlechte, 22. Febr. 1702, die 
kaiserliche Bestätigung seines Adelstandes für die, gesammten Erb- 
lande, den Ritterstand und das Prädicat: v. Süssenberg. Der Sohn 
des Letzteren, Johann Marcus, Landesverweser der gefürsteten 
Grafschaft Gradisca, verm. mit Angiolina Baselli, war der Vater 
des obengenannten Freiherrn Johann Baptist Anton und starb 1775. 
Die jüngere Linie, welche Joseph Baselli, verm. mit Lucretia Lo- 
estelli, stiftete, schied sich durch die Nachkommenschaft seiner 
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beiden Söhne, Lorenz Georg, verm. mit Faustina Philippusi und 
Carl, verm. mit Martia Grillo, in zwei Aeste. Der erste Ast er- 
losch 29. Oct. 1776 im Mannsstamme mit des Gründers Urenkel, 
dem oben genannten Anton Freih. B. v. S., welcher später eben- 
falls Kreishauptmann zu: Görz war, und so "blühen denn nur noch 
die Nachkommen des Carl Baselli, dessen Sohn, Johann Joseph, 
mit den übrigen Agnaten, 9. März 1690 in Krain das Incolat und 
. 22. Febr. 1702 den Ritterstand mit dem Prädicate:-v. Süssenberg, 
erhielt, und aus dessen Ehe mit Lucretia Villari ein Sohn, Niclas, 
gest. 1743, k. k. Oberstlieutenant und Stadtcommandant zu Gra- 
disca, stammte. Derselbe war mit Susanne Korschmann vermählt 
und aus dieser Ehe entspross Johann Baptist Ignaz, gest. 1790, 
ständischer Verordneter in Görtz, welcher, wie oben angegeben, mit 
seinem Bruder und seinen Vettern 1765 in den Freiherrnstand ver- 
setzt wurde. — Aus der älteren Linie war Freih. Johann Baptist 
Anton, gest. 1789, mit Johanna v. Rhem, einer Augsburgerin, ver- 
mählt und aus dieser Ehe stammte, neben zwei Brüdern, den Frei- 
herren Franz und Anton, welche den Stamm nicht fortsetzten und 
neben vier Schwestern, Freih. Lorenz, geb. 1771, k. k. Gubernial- 
secretair zu- Prag, welcher 1812 das Herrenstandsincolat in Böh- 
men erlangte. Derselbe war mit Barbara Schreitter v. Schwarzen- 
feld, gest. 1845, vermählt und aus dieser Ehe entsprossten, neben 
zwei Töchtern, den Freiinnen Josephine und Caroline, zwei Söhne, 
Freih.. Eduard, geb. 1807, k. k. Oberst und Regimentscommandant 
und Freih. Wilhelm, geb. 1812, k. k. Major. Ersterer vermählte 
sich mit Mariane Freiin v. Margelik und aus dieser Ehe stammt, 
neben vier Töchtern, ein Sohn, Freih. Peter, geb. 1832, k. k. Ober- 
lieutenant. Aus der jüngeren Linie war der ältere Sohn des Freih. 
Johann Baptist Ignaz, Freih. Franz, gest. 1824, mit Francisca Pu- 
tara vermählt und von demselben entsprossten, neben drei Töchtern, 
drei Söhne, die Freiherren Franz, geb. 1808, Oberamtsoffhicial 
der .k. k. Lottogefällsdirection, Johann Baptist Ignaz, geb. 1810 
und Johann Nepomuk, geb. 1817, k. k. Hauptmann in d.A. Der 
jüngere Bruder des Freih. Franz, Freih. Johann Baptist Anton, 
k. k/ Gubernialrath zu Laibach, war mit Anna Bello Grf. v. Thurn- 
Valsassina vermählt und aus dieser Ehe entsprossten zwei Töchter 
und drei Söhne, die Freiherren Niclas, geb. 1808, k. k. Kreis- 
commissair zu Pisino in Istrien, Adolph, geb. 1814, k. k. Rittmeister 
in d. A. und Albert, geb. 1820. | 


Megerle ve. Mühlfeld, 8. 36. — Geneal, Taschenb. d. freih, Häuser, 1848, 8, 21—24 u. 
1855, S. 24—26. 


Bassa v. Scherersperg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1704 für Johann Joseph Bassa, mit dem Prädicate: v. Scherersperg. 
Megerle e. Mühilfeld, Ergänz.-Bd. 8. 240. 


Bassand, Edle v., Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1782 
für Johann Baptist Bassand, k. k. Regimentschirurg bei Baden- 
Durlach Infanterie, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 120. 
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Basse (in Silber ein schwarzer, unten viermal gezinnter Quer- 
balken, oben von drei, unten von vier rothen Sternen begleitet). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 1840 für Georg 
Carl B., Herrn auf Pröbsting und Landrath des Borkenschen- und 
Carl B., Herrn auf Merrienshof, Landrath des Steinfurtschen Kreises. 

N. Pr. A.-L. VI. 8.6 u. 143. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 37 u. III. 8. 1%. 

Basse, Freih. Erbländ.-österr. Adels- und Freiherrnstand. 'Adels- 
diplom von 1771 für Bartholomäus v. Basse6, k. k. Obersten und 
Commandanten des Carlstädter-Oguliner Infant. Regiments und Frei- 
herrndiplom von 1779 für denselben als k. k. General-Feldwacht- 
meister. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 43 u. 240, 

Basse, Barse. Gauhe, II. S. 1367: nach Allem die S. 204 ab- 

gehandelte meklenburgische Adelsfamilie v. Bars. 


Basselet v. La-Rosee, Grafen, s. La-Ros6e, Basselet v. La- 
Rosee, Grafen. 


Bassenheim, Waldbott-Bassenheim, 6rafen, s. Waldbott-Bas- 
senheim, Grafen. i 


Bassewitz, v. und Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 6. Jun. 
1726 für Henning Friedrich v. Bassewitz, Dallwitzer Linie, k. k. 
und k. russ. Geh. Rath, Regierungspräsidenten und herz. holst.- 
gottorp. Oberhofmarschall. — Die Familie v. Bassewitz zählt zu den 
ältesten, angesehensten und begütertsten meklenb. Adelsgeschlech- 
tern. Als Stammvater wird ein Baässewitz, Ritter, genannt, welcher 
in der Mitte des 14. Jahrh. auf Soor bei Rostock sass. Von den 
vier Söhnen desselben war der älteste, Hennicke, der Urgrossvater 
von drei Gebrüdern, Henning, Cuno Wolfrath und Gerdens, Söhnen 
des Lütke v. B., gest. 1620, welche drei Linien des Geschlechts 
gründeten. Hennicke (Henning), Herr auf Dallwitz, begann die Dall- 
witzer Linie und vom Sohne desselben, Philipp Cuno, stammte 
Henning Heinrich, der oben genannte erste Graf v. Bassewitz. 
Cuno Wolfrath, Herr auf Lühburg, war der Stammvater der Lüh- 
burger Linie, aus welcher der Enkel desselben, Ludolph Friedrich 
1726 als herz. holstein-gottorper Schlosshauptmann genannt wird 
.und dessen Sohn, Joachim Ludolph, geb. 1721, 1756 Reichshofrath, 
1760 herz. sachsen-gothaischer Minister und 1763 kursächs. Geh. 
Rath wurde. Von Gerdens v. B. entsprossten: Ulrich, k. schwed. 
General, welcher 1715 auf Rügen blieb, Adolph Friedrich, k. gross- 
britann. und herz. braunschw. lüneburg. Staatsminister und Ge- 
sandter am k. schwed. Hofe und Christoph, fürstl. bayreuth. 
Oberhofmarschall. — Der obengenannte, aus der Dallwitzer Linie 
stammende Henning Friedrich, geb. 1680, gest. 1749, welcher den 
Reichsgrafenstand erhielt, war ein Sohn des Philipp Cuno v. B., 
geb. 1653, gest. 1714, aus der Ehe mit Catharina Oelgard v. Leh- 
sten, verm. 1680, gest. 1709. Derselbe war mit Anna v. Clausen- 
heim, geb. 1683, gest. 1757, vermählt und hinterliess vier Söhne: 
Bernhard Matthias, Joachim Otto, Carl Friedrich und Christian 
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August. Von dem dritten dieser Söhne, Carl Friedrich, sind die 
jetzigen Grafen v. Bassewitz im 2. und ’3. Gliede entsprossen. 
Derselbe, geb. 1720, gest. 1783, herz. meklenb. Premierminister, 
war mit Maria Elisabeth v. Lützow, verw. v. Dorne, geb. 1722, 
gest. 1794, vermählt. Von den drei Söhnen aus dieser Ehe, Hen- 
ning Friedrich, Bernhard Friedrich und Adolph Christian, hinter- 
liess Bernhard Friedrich, geb. 1756, gest. 1816, herz. meklenb. 
schwerinscher Geh. Rath und Geh. Reg.-Rath, verm. 1783 mit Char- 
lotte Amalie v. Koppelow, vier Söhne: Carl, Adolph Christian Ulrich, 
Friedrich und Heinrich. Von Adolph Christian Ulrich, geb. 1787, 
gest. 1841, verm. mit Luise v.. Levetzow, geb. 1794, verm. 1812, 
stammen die Grafen Adolph, Henning, Bernhard, Carl, Heinrich 
und Alexander ab. Graf Adolph, geb. 1813, k. preuss. Lieutenant 
a. D., Erbherr auf Prebberede, Jahmen und Griewe im Amte Gmnoien, 
Meklenburg-Schwerin, vermählte sich in erster Ehe 1838 mit Bertha 
v. Werder, geb. 1819, gest. 1851 und in zweiter 1852 mit der 
Schwester derselben, Elisabeth v. Werder, geb. 1825 und aus der 
ersten Ehe entsprossten die Söhne, Henning, geb. 1839 und Adolph, 
geb. 1841. Von den Brüdern des Grafen Adolph vermählte sich 
Graf Henring, geb. 1814, Herr auf Schwiessel, Landrath des Her- 
zogth. Meklenburg-Güstrow, grossh. meklenb.-strelitz. Kammerherr. 
1847 mit Maria v. Behr, geb. 1822 und aus dieser Ehe stammt 
neben drei Töchtern, ein Sohn, Adolph, geb. 1849. — Vom Grafen 
Bernhard, geb. 1817, Herrn auf Diekhof, Schweetz, Lüssow, Neu- 
heinde und Bützin entsprossten aus der Ehe mit Bertha v. Treuen- 
fels, geb. 1826, verm. 1845, neben den Töchtern, Elisabeth und 
Sabina, zwei Söhne, Bernhard, geb. 1847 und Heinrich, geb. 1856. 
— Graf Carl, geb. 1821, k. preuss. Lieutenant a. D., Herr auf 
Bristow, Glasow und Grube, verm. sich 1845 mit Ina v. Bülow, geb. 
1827 und aus dieser Ehe stammen, neben den Töchtern, Adele und 
Ida zwei Söhne, Bernhard, geb. 1846 und Carl, geb. 1855. — Graf 
Heinrich, geb. 1831, ist Herr auf Dallwitz, Stierow und Stechow 
und vermählt seit 1854 mit Charlotte v. Bülow, aus welcher Ehe 
zwei Söhne, Henning Friedrich, geb. 1855 und Gerd, geb. 1856, ent- 
sprossen sind und Graf Alexander, geb. 1833, ist Herr auf Puggelow. 
Von den Brüdern des Grafen Adolph Christian Ulrich (s. oben) ist 
hier zuerst Graf Friedrich, geb. 1788, Senior der Familie, Herr der 
Senioratsbesitzungen Wohrenstorf, Horst, Vietow etc. Herr auf 
Perlin, grossh. meklen.-schwer. Kammerherr, verm. 1818 mit Au- 
guste Grf. v. Schlippenbach, geb. 1796, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, Cäcilie Freifrau v. Gutschmid, und Gräfin Clara, 
ein Sohn, Graf Rudolph, geb. 1823, Herr auf Raguth, verm. in erster 
Ehe 1849 mit Lilla v. Plessen, gest. 1850, aus welcher eine Tochter, 
Lilla, geb. 1850, lebt und in zweiter Ehe 1854 mit Elisabeth Grf. 
v. Bülow, geb. 1831, aus welcher zwei Söhne, Friedrich, geb. 1855 
und Kuno, geb. 1856, entsprossen sind, stammt, und dann Graf Hein- 
rich zu nennen. Letzterer, geb. 1799, Herr auf Burg-Schlitz, Ziddorf 
und Hohen-Demzien, vermählte sich 1822 mit Johanna Grf. v. Schlitz, 
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geb. 1801, Herrin auf Zernickow etc. und nahm in Folge dieser 
Vermählung den Namen: Graf v. Bassewitz-Schlitz an. Die ge- 
nannte Gemahlin ist die Tochter des Freih. Hans, von Labes, wel- 
cher sich mit der Tochter des k. preuss. wirkl. Staats- und Kriegs- 
ninisters Eustach Grafen v. Schlitz, ‚gen. v. Görtz, gest. 1821, 
vermählte, von seinem Schwiegervater adoptirt und unter dem 
Namen: Graf v. Schlitz in den preuss. Grafenstand erhoben wurde. 
— Der bedeutende Güterbesitz der Familie, welcher im Laufe der 
Zeit mehrfach wechselte, lag und liegt hauptsächlich in Meklen- 
burg, wo das Geschlecht reich begütert ist, doch war dasselbe auch 
sorübergehend im vorigen und in diesem Jahrh. in Schlesien an- 
gesessen. Neben den gräflichen Linien des Geschlechts blühen in 
Meklenburg auch adelige, Linien der Familie, aus welchen Spros- 
sen in k. preuss. Staatsdienste gekommen sind. Zu letzteren ge- 
hörte der k. preuss. w. Geh. Rath und Oberpräsident der Provinz 
Brandenburg v. Bassewitz (1840) und der Sohn desselben, der 
Landrath des Saalkreises zu Halle, v. B.e Um dieselbe Zeit kom- 
men in Meklenburg vor der Oberstlieutenant v. B., Herr auf Schimm 
und der Reg. Rath v. B. in Schwerin. — Noch ist hier ein preuss. 
Adelsdiploom vom 20. Apr. 1810 für die natürlichen Kinder des 
herz. meklenb.-schwer. Kammerherrn, Grafen v. B. zu erwähnen, 
welcher letzteren Familie, deren Wappen das W.-B. d. Pr. Mon. 
u. 76 giebt, das Gut Dersentin in Meklenburg zusteht. 


‚II. Tab. 666. — . EIER Nr. 7. — Gauhe, 1. 8. 78—80. — r. Behr, Rer. 
Meklean. pP. "1592. — N. Pr. I. 183. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 37 u. 88. — ‚Sieb. 
mwacker,, I. 174. v. er deu Märkisch, — Lexic. over adel. Famil. i Danmark, . 83 
a. a v1. 66. — ve. Meding, I. 8. 26 u. III. 8. 30—32. — Meklenb. W.-B. Tab. IV. gs ı1 
16. — Äneschke, II. 8. 39 u.40. — Grafen: Durchl, Welt, II. 50. — Geneal, Taschenb. 
58 Häuser. — en aan: d. Gegenw. I. 8, 50—52. — Lex. ov. adel. Fam. i Dan- 
mark I. 8. 33. Tab. XV. 400. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 1. — Tyrof, Il. 116. — 
Meklenb. W.-B. S. 16 u. rd III. Nr. 9.— Grafen v. Bassewitz-Schlitz. — Wi- . d. Pr. Mon. 
1. #1. — Meklenb. W.-B. Tab. III. Nr. 10. — W.-B. d. Sächs, Staat. V. 2. 


Basslinovich v. Creutz. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Paul B., k. k. Hauptmann des slavonischen Brooder 
Infant. Reg., mit dem Prädicate: v. Creutz. 

Megerie e. Mühlfeid, 8. 159. 

-Bassus, Freih. Bayerischer Freiherrenstand. Bestätigungs- und 
Uebertragungsdiplom des, von der älteren Linie 1721 erlangten Frei- 
herrnstandes für und auf die im Fideicommissbesitze gefolgte jüngere 
Linie, vom 30. Mai 1814 für Johann Maria Dominic v. Bassus, 
k. bayer. Kämmerer. Die Familie Bassus ist ein ursprünglich grau- 
bündtener Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe mit Dominik v. B., 
im 15. Jahrh. beginnt. Der Sohn desselben, Thomas, wurde mit 
noch drei Anderen vom Adel im spanischen Kriege aus Poschiavo 
als Geissel mitgenommen und der Sohn des Letzteren, Thomas II., 
geb. 1611, war Podesta von Poschiavo und graubündtnerischer Ge- 
sandter bei der schweizerischen Republik. Durch die beiden Söhne 
desselben, Dominik III. und Johann Maria, schied das Geschlecht 
sich in zwei Linien, die ältere in Deutschland und die jüngere 
in Graubündten. Der Stifter der älteren Linie, Dominik III., geb. 
1643, erbte vom Bruder seiner Mutter, Johann Jacob Lossius, die 
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Hofmarken Sandersdorf und Mendorf in Bayern, kaufte zu den- 
selben 1698 die nahen Güter Eggersberg, Harlander und Tachenstein, 
errichtete aus den Gesammtgütern ein beständiges Familienfidei- 
commiss und verordnete, dass nach Absterben seiner Nachkommen- 
schaft die jüngere Linie folgen solle. Der Stamm der älteren Linie 
erlosch 22. Aug. 1780 mit des Stifters Enkel, dem Freih. Franz 
Joseph, kurbayer. Kämmerer und Generalmajor, welcher aus der 
Ehe mit Walpurga Freiin Segesser v. Brunegg keine Nachkommen 
hinterliess. — Der Stifter der jüngeren Linie, Johann Maria v. Bassus, 
geb. 1664, hatte sich mit Sophia de Marliavicis vermählt und von 
dem Sohne desselben, Thomas III., geb. 1687, stammte aus der 
Ehe mit Constantia de Venustis Johann Maria II., geb. 1716, verm. 
mit Maria Dominica Catharina de Margeritis.- Der aus dieser Ehe 
entsprossene Sohn, Thomas Franz Maria, geb. 1742, gest. 1815, 
kurpfalzbayer. Kämmerer, erbte 1780, nach Erlöschen der älteren 
Linie das Fideicommiss von Sandersdorf, welches nach seinem Tode 
auf seinen Sohn aus der Ehe mit Dominica de Massella, den Freih. 
Johann Maria Nepomuk, geb. 1768, gest. 1830, k. bayer. Käm- 
merer, Appellat.-Gerichtspräsidenten und Geh. Rath, verm. mit 
Augusta Elisabeth Luise Grf. v. Sayn-Wittgenstein, überging. Von 
Letzterem stammt Freih. Max Joseph Emanuel, geb. 1804, Herr 
auf Sandersdorf etc., k. bayer. Kämmerer, welcher sich 1836 mit 
Eugenie Freiin v. Schnurbein vermählte, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, den Freiinnen Mathilde, geb. 1839 und Augusta, 
geb. 1843, ein Sohn, Freih. Eugen, geb. 1838, entsprossen ist. 
Die Schwestern des Freih. Max Joseph Emanuel sind Freiin Amalia, 
geb. 1803 und Freiin Theresia, geb. 1809. 


e. Lang, 8. 100. — Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1848, 8. 25 u. 26 u. ff. Jahrgs. 
— W.-B. d. Kgr. Bayern, Il. 61. — vr. Hefner, II. 22 u. 8. 26. — e. Wölckern, II. Abth. 


Bassute. Altes, im 16. und 17. Jahrh. im Brandenburgischen zu 
Löwenberg und Wulkow im Kr. Ruppin angesessenes Adelsgeschlecht, 
welches in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. erloschen ist. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 38. 


Bassy, s. Osthaus Ritter v. "Bassy. 


Basta. Reichsgrafenstand. Diplom von 1605 für Georg Basta, 
Grafen in Huszt und Marmarosch, k..k. Generalfeldmarschall und 
Gouverneur in Oberungarn. Derselbe gehörte zu einem ursprünglich 
‘aus dem alten Epirus stammenden, edlen Geschlechte, welches spä- 
ter in das Königreich Neapel kam, machte sich in Niederösterreich 
mit dem Schlosse Haimburg etc. angesessen, wurde 20. Jul. 1605 
als Landmann den neuen niederösterr. Herrenständen einverleibt 
und starb 1607. Aus seiner Ehe mit Anna v. Liedekerke stammte 
ein Sohn, Graf Ferdinand und eine Tochter, Maria Magdalena, 
welche mit Franziscus Marchese de Medina vermählt war. 

Zedier, III. S. 642 u. 643, — Wissgrill, I. 8. 307 u. 308. 

Bastheim, Freiherren. Altes, Turnier- Stifts- und rittermässiges, 
edles, fränkisches Geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus eine 
Stunde von Mellrichstadt gegen Bischofsheim vor der Rhön liegt 
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und welches mit diesel Stammhause und anderen Gütern: bei dem 
ehemaligen reichsfreien, fränkischen Rittercanton Rhön und Werra 
immatriculirt war. Die Familie hat in den Hoch- und 'gefürsteten 
Stiften zu Bamberg, Würzburg, Fulda, Kempten ete. aufgeschworen 
und zählte zu den vornehmsten des h. r. Reichs. Als Stammvater 
des Geschlechts wird Otto I. von und zu Bastheim angenommen, 
welcher um 1200 dem Turniere zu Worms beigewohnt haben soll 
und welcher 1212 in Würzburgischen Urkunden als Zeuge erscheint. 
Von demselben stammte Otto II., der 1226 in Würzburgischen Ur- 
kunden vorkommt. Derselbe hatte drei Söhne, von welchen Arnold 
1230 Domdechant zu Würzburg war, Otto III. als Domherr zu 
Würzburg 1253 vorkommt und Conrad, welcher urkundlich 1261 
erscheint, den Stamm fortsetzte, welcher sich später in eine ältere 
und jüngere Linie theilte, deren genealogische Verhältnisse Bieder- 
mann a. u. a. Ö. sehr genau angegeben hat. Von den von dem- 
selben gegebenen Tafeln enthält die V. 64 Ahnen der älteren und 
die VIII. dieselben der jüngeren Hauptlinie. Die erstere enthält 
die Ahnen des Adolph Friedrich Carl Augustin Ernst v. und zu B. 
im- fünften, aufsteigenden Gliede bis zu Wilhelm v. und zu B., 
verm. mit Elisabeth Füchsin v. Schweinshaupt und die letztere 
die 64 Ahnen des Hochstifts Würzburg. General-Feldmarschalllieu- 
tenants Christoph Carl v. und zu B., bis zum aufsteigenden 5. Gliede, 
bis zu Balthasar v. und zu B., vermählt mit Anna Truchsess v. Wetz- 
hausen. — Der Stamm, dessen Freiherrnstand durch fast andert- 
halb Jahrh. durch Lehnsbriefe erwiesen ist, hat fortgeblüht, bis 
Heinrich Adalbert Alois Freih. v. B., geb. 1774, grossherz. toscan. 
Kämmerer, 6. Febr. 1848 zu Regensburg denselben beschloss. 


r. Hattstein, I. 8. 1—5. — Schannat, 8. 42. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Rhön 
und Werra, Tab. 1—8. — Saleer, 8. 217, 221, 224—229. — ve. Lang, Suppl. 8. 31. — Sieb- 
— L 104. — e. Meding, III. 8. 32 u.33. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 62, — vr. Wölckern, 
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Bastian. Reichs- und fürstl. schwarzburg-rudolst. Adelsstand. 
Reichsadelsdiplom vom 11. Jul. 1784 für den herz. meklenb.-schwer. 
Amtmann Christoph Heinrich Caspar B., den Bruder desselben 
Friedrich Christian Gottlieb B., Regimentsquartiermeister, und die 
Schwester Elisabeth Margaretha Anna, und fürstl. schwarzb.-rudolst. 
Adelsdiplom, in Kraft des grossen Comitivs, vom 24. Jul. 1799 für 
Carl Friedrich B., herz. meklenb.-schwer. Lieutenant im Regim. Erb- 
prinz und für Ludwig Franz Joachim B., Fahnjunker im k. preuss. 
Infant. Reg. v. Manstein. Freih. v. Ledebur hat noch ein polnisches 
Adelsdiplom vom 11. Nov. 1790 für Heinrich B. aufgeführt. Friedrich 
Christian Gottlob v. B., k. preuss. Hauptmann a. D., starb 1831 und 
ein v. B. ist jetzt Vicecanzleidirector in Schwerin. 


Handschr. Notiz. — N. Pr. A.-L. I. 8. 183 u. 184. — Frh. e. Ledebur, I. 8.88 u. III. 
8. 1%. — Masch, meklenb. Adel etc, Schwerin, 1858. 8, 13. 


Bastineller. Reichs- und in Preussen anerkannter Adelsstand, 
Reichsadelsdiplom vom 9. Nov. 1763 für Heinrich Ludwig Basti- 
neller, beider Rechte Doctor, kursächs. w. Regierungs- und Con- 
sistorialrath zu Naumburg, wie auch des Stifts zu Zeitz Canonicus 
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und dessen Gebrüder, Gebhard Friedrich B., k. preuss. w. Regie- 
rungsrath im Herzogth. Magdeburg und Carl Gottlob B., k. preuss. 
w. Kriegs- und Steuerrath in der Priegnitz im herreländischen 
Kreise und vom 29. Sept. 1764 für den vierten Bruder der Ge- 
nannten, Andreas Friedrich B., kursächs. Hofrath und Herrn auf 
Ossa und k. preuss. Adelsanerkennungsdiplom vom 26. Oct. 1764. 
Die erste Erhebung in den Reichsadelsstand wurde in Kursachsen 
10. Jul. 1764, die zweite 9. Febr. 1765 amtlich bekannt gemacht. 
— Die oben genannten vier Brüder stammten aus einer unter dem 
Namen: Bastinelli in Graubündten bekannt gewesenen Patricier- 
geschlechte, welches zu Plürs in Graubündten blühte. Diese Stadt 
wurde mit dem Dorfe Schilano, 4. Sept. 1618, durch Herabstürzung 
eines Stückes vom Berge Cont (Conto) so verschüttet, dass keine 
Spur derselben mehr übrig blieb und von allen Einwohnern wurde 
einzig der Ur-Ur-Grossvater Johann Bastinelli, weleher mit zwei 
Söhnen an diesem Tage gerade ausser Stadt gegangen war, ge- 
rettet. Die Geretteten wendeten sich nach Deutschland und liessen 
sich im Sächsischen und Brandenburgischen nieder, wo die Nach- 
kommen ansehnliche Civilbedienungen bekleideten. — Später erwarb 
die Familie in Sachsen das Gut Ossa unweit Rochlitz und in der 
Priegnitz die Güter Beveringen, Steffenshagen und Streckenthin. 


e. Dreykaupt, II. Anhäng u. Tab. 26. — Frh.®. Krohne, I. 8. 59. — e. Helibach, 1. 3.107. 
— N. Pr. A.-L I. 8. 184. Frh. e. Ledebur, u ‚8. 38 u. III. 8. 190: — e. Meding, III. 8. 3 
u. 34. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 7. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 76. — W.-B. d. Sächs. 
Staaten, III. 65. — Kneschke, II. S, 40 u, 41. 


Batenhorst. Altes, westphälisches Rittergeschlecht, dessen gleich- 
namiger Stammsitz im Kr. Wiedenbrück liegt. Dasselbe besass im 
13. und 14. Jahrh. Burgmannsgüter zu Stromberg, besass auch im 
14. Jahrh. pfandweise das Schloss Reckenberg bei Wiedenbrück 
und J,ehne zu Aschof im Kirchspiele Langenberg. Der Stamm er- 
losch 12. Dec. 1642 mit der Gemahlin des Johann v. Dael, Bürger- 
meisters zu Soest, Catharina v. Batenhorst, genannt Twifeler. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 38, 

Bathory, s. die Freiherren v. Simolin, Edle Herren zu 
Bäthory. 

Batocki-Tortilewiez. Preussisches Adelsgeschlecht. Erneuerungs- 
diplom des Adelsstandes vom 9. Jun. 1821 für Wilhelm Ephraim 
Tortilovius mit dem Namen: v. Batocki-Tortilowiez. Die Familie 
ist in Ostpreussen in den Kreisen Königsberg, Heilsberg und Fisch- 
hausen begütert. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 190. 

Battaglia, Frei. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 15. Apr. 
1708 für Simon v. Battaglia, wegen seines bewiesenen Patriotismus, 
mit Beibehaltung des früheren Prädicats der Familie: de Supra- 
monte e Ponte alto. Die Familie Battaglia stammt ursprünglich 
aus dem Venetianischen und wendete sich später nach. Wälsch-Tirol, 
wo dieselben zu den adeligen Landesfamilien gehörte. Die Vor- 
fahren hatten .in Venedig und im Fürstenthume Trient bohe Aemter 
bekleidet. Vom Freiherrn Simon stammte ein Sohn, Johann Maria, 
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welcher den Stamm fortsetzte. Der älteste Sohn des Letzteren, 
Freih. Franz, geb. 1778, k. k. pens. Major, von welchem ein Sohn, 
Freih. Joseph, entspross, verkaufte 1809 das Stammgut Sopramonte 
und das Gut Martarcello und verliess als k. k.: Offieier mit. der 
Armee Tirol. Von den Brüdern des Freih. Franz war Johann Ne- 
pomuk Domherr zu Trient und Freih. Hieronymus starb als k. k. 
Überlieutenant a. D. Von Letztem stammen drei Söhne, Freih. 
Carl, Vorstand des k. k. Bezirksamts zu Obertyn im Lemberger 
Verwaltungsgebiete, Freih. Franz, Controleur beim &k. k. Steueramte 
zı Jazlowiece im genannten Verwaltungsgebiete und Freih. Aloys, 
Von Ersterem entspross Freih. Guido, von dem Zweiten Freih. 
Bronislaus und von dem Dritten Freih. Oscar. 


i N e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 43. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859, 
2 u. 21. £ 


Battenberg. Grafenstand des Grossherzogthum Hessen-Darm- 
stadt. Julie Gräfin v. Hauke, geb. 1825, jüngste Tochter des ver- 
storbenen k. russischen Generals der Artillerie und k. poln. Kriegs- 
ministers Moritz Grafen v. Hauke, vermählte sich mit Genehmigung 
des Grossherzogs Ludwig III. zu Hessen-Darmstadt, 28. Oct. 1851 
zu Breslau mit dem Prinzen Alexander zu Hessen-Darmstadt und 
erhielt vom Grossherzoge Ludwig III. Titel und Wappen einer 
Gräfin v. Battenberg mit dem Prädicate: Erlaucht und mit der Be- 
stimmung, dass die Kinder aus dieser morganatischen Ehe eben- 
falls den Titel als Grafen und Gräfinnen von Battenberg mit dem 
verliehenen Wappen und Prädicate führen sollten. Die Kinder aus 
deser Ehe sind: Gräfin Maria, geb. 1852, Graf Ludwig, geb. 1854 
und Alexander, geb. 1857. 

Darmstädt. Zeitg., 6. Nov. 1851. — Goth. Hof.-Cal. 1859, 8. 25. 


Batthyan, Batihyany, Grafen und Fürsten. Grafen- und Reichs- 
fürstenstand. Grafendiplom von 1603 für Franz (1I.) Freih. v. Bat- 
thyän, Obergespan des Sopronercomitats, k. Oberststallmeister, 
nachher Appellationspräses mit dem Palatin und zuletzt General- 
hauptmann von Niederungarn und Reichsfürstendiplom nach dem 
Rechte der Erstgeburt vom 3. Jan. 1764 für Carl Grafen v. Bat- 
thyan, k. k. w. Geh. Rath, w. Generalfeldmarschall, Obersthofmeister, 
Conferenzminister etc. — Das Haus Batthyäni, welches in Ungarn, 
Öesterreich und Steiermark grosse Besitzungen inne hat und wel- 
chem äuch die Obergespanwürde im Eisenburger Comitate zusteht, 
zählt zu den ältesten und angesehensten magyarischen Magnaten- 
geschlechtern und die besten Nachrichten über dasselbe haben 
Szklenär und Wissgrill gegeben. . Als Stammvater wird Eörsuis oder 
Eörse, einer von den ersten tapfern sieben Heerführern der alten 
Hunnen genannt. Der Ur-Ur-Enkel desselben, Reinold v. Eörs, 
ein Sohn des Mikas, lebte um 1160 und setzte den Stamm fort. 
Von ihm entspross im 5. Gliede Georg (L.) v. Eörs, 1389 Castellan 
zu Gran und gest. 1401. Wegen seiner Tapferkeit gegen die Türken 
schenkte ihm König Sigismund das Gut Batthyän in. Niederungarn 
unweit Stuhlweissenburg und von diesem Gute nahm derselbe den . 
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Namen: Batthyän an. - Sein Sohn Albert (I.), welcher das Geschlecht 
fortsetzte, naflnte sich zuerst v. Batthyän- und von ihm stammte im 
7. Gliede. der oben genannte Franz (II.), welcher in den Freiherrn- 
stand und bald darauf, wie oben angegeben, in den Grafenstand 
erlioben wurde und 1625 starb. Schon der Umstand, dass das 
Grafendiplom der Familie 1603 ausgestellt wurde, ergiebt dentlich, 
dass er, und nicht, wie Leupold will, sein Sohn Adam (I.), welcher 
erst 1604 geboren wurde, der erste Graf v. Batthyän gewesen sei. 
Der eben erwähnte Sohn Adam.(l.), gest. 1654, erlangte’1645 das 
Indigenat in Niederösterreich und hinterliess zwei Söhne, Paul und 
Christoph (II.). Paul, geb. 1629, gest. 1689, gründete die ältere 
Linie der Grafen v. Batthyän, Christoph (II.) aber, geb. 1632, gest. 
1685, die jüngere Linie der Grafen und Fürsten v. Batthyän. Die 
hier genannten Jahreszahlen sprechen deutlich dafür, dass Leupold 
unrichtig gesagt hat, dass Christoph (II.) die ältere und Paul die 
jüngere Linie des Geschlechts gestiftet habe. Die ältere, von Paul 
ausgehende Linie zerfiel durch seine Enkel, die Söhne Sigismund (I.) 
in drei Linien: Adam (III.), geb. 1697, gest. 1782, begann die 
Scharfensteiner, Sigismund (II.), geb. 1698, gest. 1768, die Sigis- 
mundische und- Emmerich‘ (I.), geb. 1701, gest. 1774, die Pinka- 
felder Limie. Die Scharfensteiner Linie ging im Mannsstamme mit 
dem jüngern Sohne des Stifters, dem Grafen Johann Nepomuk, geb. 
1744, gest. 6. Jun.-1831, wieder aus, während die Sigismundische 
und die Pinkafelder Linie noch bestehen. — Die jüngere Linie 
pflanzte der Sohn des Gründers, Adam (IlI.), durch seine Söhne, 
Ludwig Ernst und Carl, fort. Der Letztere, geb. 1697, gest. 1772, 
wurde, wie oben erwähnt, 3. Jan. 1764 mit seinen Nachkommen 
nach dem Rechte der Erstgeburt in den Reichsfürstenstand er- 
hoben, nachdem die Brüder, Ludwig Ernst und Carl, 1755 
die Erlaubniss erlangt hatten, für die von ihrer Mutter ihnen zu- 
gefallenen gräflich Strattmannschen Besitzungen die Erbfolge: nach 
dem ‚Rechte der Erstgeburt fortzusetzen und sich, neben ihrem 
Namen, auch des Namens: Strattmann zu bedienen. Der einzige 
Sohn des Fürsten Carl starb vor dem Vater und so kam die Fürsten- 
würde an den Sohn seines Bruders Ludwig Ernst, den Grafen Adam 
Wenzel, dessen Nachkommenschaft diese Würde jetzt zusteht. — 
Die Sigismundische Linie umfasst die Nachkommen des Grafen Jo- 
seph, geb. 1772, verm. 1796 mit Maria Anna Freiin v. Ottenfels- 
Gschwind, geb. 1771, gest. 1823, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, Adelheid verwittw. Grf. v. Barbo-Waxenstein, ein Sohn, 
Graf Franz, geb. 1804, Herr der Herrschaften Jormansdorf, Unter- 
schitzen und Goberling, verm. 1835 mit Maria Edler v. Eisenbach, 
stammt und den- Stiefbruder des Grafen- Joseph, den Grafen Chri- 
stoph, geb. 1792, Herrn der Herrschaften Schaining und Peters- 
dorf, k. k. Kämmerer, verm. 1815 mit Franzisca Gräfin v. Gleis- 
bach, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Gräfin Agnes, verm. 
mit Sigmund Grafen v. Batthyäny, Pinkafelder Linie, ein Sohn, Graf 
- Carl, geb. 1817 entsprossen ist. Zur Pinkafelder Linie gehören die 
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zahlreichen Nachkommen der vier Söhne des Stifters, Emmerich ]., 
der Grafen Joseph, geb.-1738, Emmerich Il., geb. 1742, Alois, geb. 
1743 und Johann, geb. 1754, über welche das geneal. Taschenb. 
der grfl. Häuser und die deutsch. Grafenhäuser d. Gegenw. a. u. 
a0. das Nähere ergeben. — Was die jüngere Hauptlinie anlangt, 
so war der obengenannte Fürst Adolph Wenzel, geb. 1722, gest. 
1787, mit Maria Theresia Grf. v. Illieshazy vermählt, aus welcher 
Ehe Fürst Ludwig, gest. 1806, verm. in zweiter Ehe mit Maria 
Elisabeth Grf. v. Pergen, gest. 1815, entspross. Aus dieser zwei- 
ten Ehe stammen zwei- Söhne, Fürst Philipp, geb. 1781, k. k. 
w. Kämm. und Geh. Rath, Erbobergespan des eisenburger Comi- 
tats und Graf Baptist, geb. 1784, k. k. Kämm., aus dessen erster 
Ehe mit Maria Grf. v. Esterhäzy drei Töchter, die Gräfinnen Eli- 
sabeth, Leopoldine und Juliane entsprossten. — Von dem Bruder 
des Fürsten Adam Wenzel, dem Grafen Theodor, stammte Graf 
Anton, gest. 1828, welcher aus zweiter Ehe mit Cäcilie, Gräfin 
v. Roggendorf zwei Söhne, den Grafen Gustav, geb. 1803, verm. 
1823 mit Wilhelmine Freiin v. Ahrenfeld, verw. Grf. v. Bubna, 
gest. 1840, aus welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Edmund und 
Gustav entsprossten und den Grafen Casimir, geb. 1807, verm. 1847 
mit Auguste Grf. v. Keglevich-Buzin hinterliess, welcher Letztere 
1854 starb. 


S:klenar, Origo et genealogia illustr. Battyniorum gentis, Possnii, 1778, — Leupold, I. 
8. 14M—148. — Wissgrill, L. 8. 308-319. — Jacobi, I. 8. 510—512 u. II. 8. 145 u. 146. — 
Ersch u, Gruber, Enceykl. VIII. 8. 103 u. 104. — e. Lang, 8. 1u.2. — Megerle ev. Mühlfeld, 
8.3. — Schmutz, I. 8. 103 u. 104. — Allgem. geneal. Handb, 64. Jahrg. I. 3. 248—250 u. 
8. 455-458. — Goth. Hofealend. u. Geneal, Taschenb. d. grfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. 
4. Gegenw. I. 53—55. — Suppl. zu Siebm,. W.-B. XI. 1. — W.-B. d. Oesterr. Mon. — W.-B. 
4. Kgr. Bayern, I. 2. 


Battisti v. Sante 6Giergie. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1772 für Johann Jacob, Alois und Bartholomäus, Gebrüder 
Battisti aus Roveredo, mit dem Prädicate: von Sante Giorgio. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 240. 

Battistig v. Rotenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom. von 
1763 für die Gebrüder Anton, Andreas und ‚Michael B. aus Görz, 
mit dem Prädicate: v. Rotenfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 240. 

Battistig v. Tauffersbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1760 für Ignaz B., Hausbesitzer zu Görz, mit ‚dem Prädicate: 
v. Tauffersbach. 

Megerle ev. Mühljeld, S. 159. 


Batz; Württembergischer Freiherrnstand. Diplom vom 25. Nov. 
1838, unter Bestätigung des alten Adels der Familie, für Friedrich 
Carl Leopold v. Batz, k. württemb. Obersten und Adjutanten Sr. 
Maj. des Königs v. Württemberg. Derselbe stammte aus einem 
alten, schon 1307 vorkommenden, in der Bretagne angesessenen, 
französischen Adelsgeschlechte, aus welchem ein Zweig, bald nach 
der Reformation, protestantisch wurde und sich nach Schweden 
wendete, wo er den Namen: Battus, führte. Carl v. Batz, geb. 
1769, weicher den alten Namen Batz zuerst wieder annahm, war 
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in. der Mitte des 18. Jahrh. schwedisch-pommerischer Legationsrath 
am Reichstage zu Regensburg. “Aus seiner Ehe mit Sophie Ober- 
maier stammten Juliana Dorothea verm. v. Boyen und August Fried- 
rich, geb. 1757, welcher, nachdem er die württemb. Gesandtschafts- 
posten zu Berlin und in der Schweiz bekleidet, als k. württemb. 
Staatsrath 1821 starb. Aus der Ehe mit Susanna Catharina Schaeffler 
war der obengenannte Freih. Friedrich Carl Leopold entsprossen. 
Letzterer, gest. 1856, vermählte sich mit Elise Mörike, geb. 1808 
und aus dieser Ehe leben zwei Söhne: Freih. Wilhelm, geb. 1830, 
k. k. Oberlieutenant und Freih. Friedrich,’ geb. 1833, k. k. Ober- 
lieutenant, verlobt 1858 mit Gabriele v. Morkowitz und zwei Töch- 
ter, Pauline, verm. Freifrau v. Phull-Rippur geb. 1832 und Freiin 
Amalie, geb. 1836. 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859, 8. 21—23. 

Bauch, Boch, Buch (im silbernen Schilde zwei rothe Pfähle). 
Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches aus der 
Altmark, wo dasselbe im 14. Jahrhundert wieder ausgegangen, 
nach Schlesien kam und welches mit dem jetzt noch blühenden, 
märkischen Geschlechte v. Buch, welches auch ein anderes Wap- 
pen führt, s. den: betreffenden Artikel, nicht zu verwechseln ist. 
Der Name des Geschlechts wurde so verschieden, wie oben ange- 
geben worden ist, geschrieben. Dominus Hermannus de Bauch kommt 
urkundlich 1280 unter dem Herzoge Heinrich V., dem Dicken, 
Hermann Buch in Bresläuischen Briefen des Herzogs Boleslaus und 
seines Bruders Heinrich 1310, Titzmann v. Buch unter dem Her- 
zoge Bolko zu Schweidnitz 1345 und Hanke v. Bauch,- Herzogs 
Wenceslaus I. zu Liegnitz Marschall 1359 vor. Letzterer lebte 
noch 1369 unter dem Herzoge Ludwig I. zu Liegnitz und wird da 
Heinke Buch genamnt. Georg v. B. war noch 1529 in Wien, als 
die Türken dasselbe belagerten. In späterer Zeit ist der Name des 
Geschlechts nicht mehr aufzufinden. 

‘Sinapius, I. S. 301 u. 302. — Siebmacher, V. 70. 

Baucke v. Rostock. Ein von .v. Hellbach, I. S. 108, ohne An- 
gabe eines Citats, aufgeführtes Adelsgeschlecht, welches nach dem- 
selben in der Person des Nicolaus Baucke, 12. März 1668, vom 
K. Leopold I., mit dem Prädicate: v. Rostock, den Adel erhielt. 


Baudan, de Baudan. Altes, languedocsches Adelsgeschlecht, aus 
welchem zwei Aeste, die Baudan de Vestric und die Baudan de 
Montaut nach Kurbrandenburg kamen. Ein Sohn des Moritz v. B., 
Geistlicher, wendete sich 1686 mit vier Söhnen nach Berlin. Zwei 
an den Vater gerichtete Briefe von Ludwig XIV. finden sich in 
den Mömoires pour servir & l’histoire de Re£fugies francois etc. 
Tom. III. p. 373 und 374. — Andreas v. B. aus Lyon starb 1719 
zu Berlin. Der einzige Sohn desselben stieg in k. russ. Kriegs- 
diensten bis zum General und naturalisirte sein Geschlecht in 
Russland. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 184. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 38. 
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Baudiss (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Schwarz 
ein aufgerichteter, weisser Hirsch und links in Gold zwei schwarze, 
schräglinke, je mit einem goldenen Ringe belegte Balken). Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich, nach alten fürstlichen 
Briefen und Urkunden, früher v. Baudissin schrieb und welches 
1250 mit der Gemahlin des Herzogs Heinrich Ill. zu Liegnitz, 
Agnes, Tochter des Kurfürsten Albrecht I. zu Sachsen, nach Schle- 
sien gekommen sein soll, wo dasselbe in zwei Linien blühte. Die 
eine derselben erbaute, wie erzählt wird, nach der Verwüstung durch 
die Tartaren, die im Liegnitzischen gelegenen, früher unter anderem 
Namen bekannten Dörfer Gross- und Klein-Baudiss von Neuem und 
gab denselben ihren Familiennamen, die andere aber zog mit dem 
genannten Herzoge Heinrich III., als dieser sein Besitzthum mit 
dem seines Bruders Boleslaus, des Kahlen, vertauschen musste, nach 
Breslau, wo Nicol v. B. 1326 Rath des Herzogs Heinrich des Letz- 
ten war. Von Nicols Söhnen kommt Heinrich 1341 als Dompropst 
zu Breslau vor, Hancko oder Hentschel aber, Hofrichter zu Breslau, 
welchem 1360 von K. Carl IV. die Landeshauptmannschaft zu Bres- 
lau aufgetragen wurde, setzte den Stamm fort, welcher sich später, 
im 16. Jahrh., in die Gandische und in die Treschische Linie schied, 
deren genealogische Verhältnisse Sinapius a. u. a. O. sehr genau 
mitgetheilt hat. In der letztgenannten Zeit, im 16. Jahrh., war, 
nach Grosser, das Geschlecht auch in der Lausitz sehr bekannt. 
Wolf v. B. auf Kagra war 1546 oberlaus. Hofrichter, Christiane 
v. Baudiss 1572 Aebtissin des Klosters Marienstern, Anna’ v. B. 
um dieselbe Zeit Aebtissin und Magnus v. B., auf Halscher, 
Klostervoigt zu Marienthal. Im 17. Jahrh. blühte in der Lausitz 
die Familie, mit Schmöllen und Luppau angesessen, fort, erlosch aber 
dann in diesem Zweige mit Wolf Sigmund v. B., Herrn auf Schmöllen, 
25. Dec. 1682. — Die in Schlesien begüterte Linie bestand fort, 
ist aber später mit dem Landesältesten Wilhelm Teonhard v. B., 
Herrn auf Klonitz bei Jauer, welcher 1836 noch lebte, ebenfalls 


ausgegangen. 
Grosser, 111. 8. 28. — Carpsor, I. 8. 348. — Sinapius, IT. S. 244—248 u. II. 8. 14. — 
Gashe, 1.8.80 u 81. — N. Pr. A.-L. I. 8. 184 u. 185. — FrA. e. Ledebur, 1. 8. 38 u. 11, 


8. 190. — Siebmacher, IV. 26. — Schles. W.-B. Nr. 247. 


Baudissin, Baudiss, 6rafen (Schild geviert mit Mittelschilde: im 
blauen Mittelschilde drei silberne, an den Stürzen mit goldenem 
Rande versehene Jagdhörner ohne Band, deren Mundstücke in der 
Mitte des Schildes nach Art eines Schächerkreuzes zusammengestellt 
sind: Stammwappen. 1 und 4 in Roth zwischen zwei silbernen Adlers- 
flügeln oben ein goldener Stern und 2, und 3 ebenfalls in Roth ein 
geharnischter Mannsarm mit gezücktem Säbel). Reichsgrafenstand. 
Diplom im kursächsischen Reichsvicariate vom 18. Febr. 1751 für 
Wolf Heinrich v. Baudissin, k. poln. und kursächs. General der 
Cavallerie, Cabinetsminister, Chef der Carabiniergarde etc. = Die 
Grafen v. Baudissin stammen aus dem alten schlesisch-lausitzischen 
Adelsgeschlechte v. Baudiss, s. den vorstehenden Artikel, und zwar 

Äneschke, Deutsch. Adels- Lex. 1. " 15 
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von dem aus dem lausitzischen Hause Luppa (Luppau) bei Bautzen 
stammenden Zweige, welcher nach Allem das Wappen geändert hat. 
Wolf Heinrich v. Baudissin, wie derselbe sich schrieb, aus dem 
Hause Luppa, trat zu Anfange des 30jährigen Krieges erst in k. 
dänische und dann in k. schwedische Dienste, wurde in letzteren 
1631 Generallieutenant und später Feldmarschall, verliess aber 1635 
die schwedischen Dienste, wurde kursächs. Generalfeldmarschall und 
starb um 1646. Derselbe war mit Sophie v. Rantzau aus dem 
Hause Breitenburg in Holstein vermählt, wurde unter die holstein. 
Ritterschaft aufgenommen und erwarb seinen Nachkommen auch 1641 
das Indigenat in Polen und 1645 in Preussen. Von seinen Söhnen 
pflanzte Heinrich Günther v. B. (Sinapius nennt denselben Georg 
Wilhelm), herz. schlesw.-holst. Hofmarschall, verm. mit Sara Mar- 
garetha v. Günderode, den Stamm fort und ein Sohn aus dieser 
Ehe war der obengenannte Graf Wolf Heinrich, gest. 1748. Der- 
selbe hatte sich mit Dorothea v. Buchwald aus dem Hause Knoop, 
gest. 1790, vermählt und aus dieser Ehe entspross Graf Heinrich 
Christoph, gest. 1786, kursächs. General der Infanterie und Gou- 
verneur zu Dresden, verm. mit Susanna Magdalena Elisabeth Grf. 
v. Zinzendorf und Pottendorf, gest. 1785. Durch die beiden Söhne 
desselben, den Grafen Heinrich Friedrich, gest. 1818, k. dän. Kam- 
merh. und Gesandten am k. preuss. Hofe, verm. mit Caroline Adel- 
heid Cornelie.Grf. v. Schimmelmann, gest. 1826 und den Grafen 
Carl Ludwig, gest. 1814. k. dän. Generallieutenant und Gouverneur 
von Kopenhagen, verm. mit Sophie Luise Charlotte Grf. v. Dernath, 
gest. 1828, wurde in Schleswig und Holstein der gräfl. Stamm fort- 
gesetzt, auch kam durch einen Sohn des Grafen Carl Ludwig, den 
Grafen Heinrich August, gest. 1834, die Familie nach Oesterreich. 
Letzterer erbte nämlich 1811 von seinem mütterlichen Grossoheime 
Johann Carl, letztem Grafen v. Zinzendorf und Pottendorf die nieder- 
österr. Herrschaften Karlstetten, Poppel und Wasserburg, nahm 
Namen und Wappen seines Erblassers an, würde auch mit dem 
Oberstlandjägermeisteramte im Lande ob der Ens belehnt und setzte 
in der Ehe mit Freya Grf. v. Luckner den Stamm fort. — Graf 
Heinrich Friedrich, s. oben, hinterliess neben zwei Töchtern, Henriette 
v. Neergaard und Sophie Grf. v. Reventlow, drei Söhne, den Grafen 
Friedrich, geb. 1786, Herrn auf Knoop, k. dän. Kammerherrn, verm. 
1817 mit Maria Theresie Freiin v. Mylius, geb. 1794, den Grafen 
Carl, geb. 1790, verm. mit Henriette Kunniger, gesch., und den 
Grafen Joseph, geb. 1797, Herrn auf Borstel und Holm, k. dän. 
Rittmeister a. D., verm. 1820 mit Julie Grf. v. Reventlow, geb. 
1798. Alle drei Brüder haben ihre Linien durch eine zahlreiche 
Nachkommenschaft fortgesetzt. Von dem Bruder des Grafen Hein- 
rich Friedrich, dem Grafen Carl Ludwig, entsprossten vier Söhne: 
Graf Wolf, geb. 1789, Herr auf Rantzau, Hohenhof und Hohen- 
sassel, Dr. Phil., in erster Ehe verm. 1814 mit Julia Friederike 
a. Baudissin aus dem Hause Knoop, gest. 1836, und in zweiter 
mit Sophie Kaskel; Graf Otto, geb. 1792, schlesw.-holst. 
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Generalmajor a. D.; Graf Heinrich August v. Baudissin-Zinzendorf 
(s. oben) und Graf Hermann, geb. 1798, Herr auf Sophienhoff, herz. 
oldenburg. Kammerherr und k. dän. Hofjägermeister, verm. in erster 
Ehe 1825 mit Auguste v. Witzleben, gest. 1845 und in zweiter 
1846 mit Ida Kohl, geb. 1814. Aus der ersten Ehe stammen drei 
Töchter, Juliane verm. Grf. v. Baudissin, Charlotte verm. Frau 
v. Rumohr und Grf. Marie, aus der zweiten aber, neben einer 
Tochter, Agnes, zwei Söhne, Wolf, geb. 1847, und Hans, geb. 1851. 
— Von Heinrich August, Grafen v. Baudissin-Zinzendorf ist ent- 
sprossen Graf Carl, geb. 1818, Erblandjägermeister in Niederöster- 
reich und k. k. Lieutenant in d. A., verm. 1847 mit Juliane Grf. 
v. Baudissin (Tochter aus der ersten Ehe des Grafen Hermann), 
und aus dieser Ehe stammen drei Töchter. 


Siebe die im vorstehenden Artikel genannten Schriftsteller. — Möller, Nachr. vom Geschl, 
der v. Baudissin, Flensburg, 1766. — Jacobi, 11. 8. 147. — Allgem. geneal. Handb., 64. Jahrg. 
1.8. 158 u, 159. — Geneal. Taschenb. d. grfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1, 
8. 36 58, 


Baudmannswalde. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 1728 
nach Sinapius, 11. S. 514, im Militschischen einen Antheil von dem 
Gute bresslawitz besass. Der damalige Herr dieses Antheils hatte 
den Stamm durch drei Söhne fortgepflanzt, doch muss das Geschlecht 
bald wieder ausgegangen sein. 

N. Pr. A.-L, II. 8. 514. -— Frh. e. Ledebur, 1. S. 39, 

Bauer (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
golden bewehrter, halber schwarzer Adler und links in Gold drei, 
I und 2, aufrechtgestellte, grüne Weidenblätter). Preussischer Adels- 
stand. Diplom von 1761 für Friedrich Wilhelm Bauer, k. preuss. 
Obersten. Derselbe stammte aus Hannover, schloss als Comman- 
dant des preuss. Corps in Westphalen, 11. März 1763 zu Wesel 
und Tags darauf zu Geldern mit dem Commandirenden der k. franz. 
Truppen, dem Generallieutenant Andrault v. Langeron, eine Con- 
vention wegen Räumung jener Landschaft ab, war auch noch k. 
preuss. Commissar bei Besitznahme von Cleve, trat aber 1769 in 
k. russische Dienste, in welchen er zu hohen Ehren kam. Er wurde 
(reneralquartiermeister, Generalingenieur, Director aller Salzwerke 
des Reichs etc., schuf in Moskau die bekannten grossartigen Wasser- 
leitungen, gab ausgezeichnete ’Kartenwerke, besonders über die 
Wallachei heraus und starb 1783 als k. russischer Generallieu- 
tenant. Aus der Ehe mit einer Tochter des k. preuss. Obersten 
v. Böhm stammte ein Sohn, welcher bereits 1788 k. russ. Stabs- 


oflicier war. ' 


N. Pr. A.-L. I. 8. 105. — Frh. ®. Ledebur, 1. 8. 39. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 77. — 
Karschke, IV. S. 22 u. 23. 


Bauer-Bargehr. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 11. Oct. 

1846 für Georg B.-B., k. k. Staatsrath-Official. 
Handschr. Notiz. 

Bauer v. Bauern (Schild durch einen goldenen Querbalken ge- 
theilt: oben in Schwarz eine goldene Garbe, urten in Blau ein 
silberner Pfine). Reichsadelsstand. Diplom vom a März 1775 

| 15 
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für Carl. August Bauer, im Hochstifte Naumburg ansässig, mit dem 
Prädicate: v. Bauern. Derselbe pflanzte den Stamm fort. Bern- 
bard B. v. B., k. preuss. Kammergerichtsreferendar und Patrimo- 
nialrichter zu Kannewurf, starb 1843 und ein B. v. B. war 1352 
k. preuss. Divisionsauditeur zu Erfurt. 

Frh. v. Ledebur, 1. 8. 39. — r. Meding, II. 8. 35 u. 36. — Tyrof, 1. 263. 


Bauer v. Breitenfeld (Schild geviert 1 und 4 in Silber ein 
Bauer etc., welcher in der Rechten eine goldene Wage hält und 
die Linke in die Seite stemmt und 2 und 3 in Roth ein schräg- 
rechter, mit drei schwarzen Pflugschaaren belegter, silberner Bal- 
ken). Pfalzgräfl. Vöhlin von Frickenhausenscher, im Kgr. Bayern 
bestätigter Adelsstand. Pfalzgräfliches Adelsdiplom vom 19. Apr. 
1781 für Johann Fidel Bauer, Regierungsrath in Dillingen, später 
Kurtrierschen Geh. Rath und Hofcanzler zu Ellwang und nach- 
her k. württemb. Kreishauptmann daselbst mit dem Prädicate: 
v. Breitenfeld und k. bayer. Bestätigungsdiplom vom 7. Mai 1814 
für die in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern immatriculirten Söhne 
desselben: Philipp B. v. B. geb. 1770, Pfarrer und Schulinspector 
zu Dünkelsscherben, Anton B. v. B., geb. 1772, k. bayer. Kreisrath 
in Kempten und Jacob B. v. B., geb. 177&, k. bayer. Landrichter 
zu Aichach. 


e. Lang, 8. 2%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 75. — e. Hefaer, 1. 74 u.8.68. — 
Kneschke, IV. 8. 23 u, 24. j 


Bauer, Edle v. Bauer und Adelsbach, Erbländ.-österr. Adelsstand- 
Diplom von 1793 für D. Joseph Heinrich Bauer, Arzt und Physicus 
zu Prag, mit dem Prädicate: Edler v. Bauer und Adelsbach. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 240. 

Bauer v. Ehersfeld, Ritter (Schild geviert und in der Mitte mit 
einem rotheingefassten, silbernen Pfahle: 1 und 4 in Schwarz ein 
einwärts gekehrter, gekrönter und doppelt geschweifter, goldener 
Löwe, welcher in der rechten, mit eisernem Handschuh angethanen 
Pranke einen Degen emporhält und 2 und 3 der Länge nach ge- 
theilt: rechts achtmal von Silber und Roth schrägrechts. gestreift 
und links in Roth auf grünem Hügel drei aus einer goldenen Krone 
emporstehende Kornähren). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1751 für Joseph Caspar Bauer, Herrn zn Hagberg in Nieder- 
österr., k. k. Rath und gewesenen Mautheinnehmer zu Ips, mit 
dem Prädicate: v. Ehersfeld. Derselbe wurde, 7. Jul. 1751 als 
Landmann unter die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritter- 
standes aufgenommen, 16. Jul. 1751 in denselben eingeführt, starb 
1763 und hinterliess aus der Ehe mit Eleonora Aigner, gest. 1785, 
neben einer Tochter, einen Sohn, Joseph Johann Nepomuk B. v. E., 
Herrn zu Hagberg, von welchem Nachkommen nicht bekannt sind. 

Wissgrill, I. S. 320. — Megerle ve. Mühlfeld, 8. 98. 


Bauer v. Ehrenbau. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 


1793 für Franz Bauer, Herrn der Güter Glassau und Szulla in 
Böhmen, wegen Anlegung zweier Dörfer; Emporbringung der Fabri- 
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ken und Verbesserung des Ackerbaues und der Vieh i 
' s uch 
Prädicate: v. Ehrenbau. RNE ER 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 160. 


Bauer v. Ehrenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. i 
1734 für Johann Jacob Bauer, Canzleiverwalter zu ee 
österreich, mit dem Prädicate: v. Ehrenfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 240. . 

Bauer zu Loostorf (in Blau zwei gekreuzte, hölzerne Rechen 
und ‚unter denselben in der Mitte eine auf einem liegenden Klotze 
sitzende Eule). Niederösterreich. Adelsgeschlecht, aus welchem 
Christoph Bauer (Pauer) zu Loostorf -1524 auf dem Landtage zu 
Wien auf der Ritterbank erschien und als der „Edelvest Christoph 
Pauer zu Loestorf‘‘ noch 1529 in einer Urkunde der Gebrüder Pern- 
fuss, Ritter, vorkommt. Die Tochter desselben, Ursula, war 1538 
die Gemahlin des Leopold v. Pernfuss, Ritters, Doctors der Rechte 


und der niederösterr. Stände Syndicus. 
Wissgrili, 1. 8. 320 u. 321, 


Bauernfeld, s. Hofbauer v. Bauernfeld. 


Bauld, le Bauld de Nans. Altes, aus dem Departement des 
Doubs der Franche-Comt& oder Grafschaft Hochburgund stammen- 
des Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Glieder in der k. preuss. 
Armee standen. Der k. preuss. Generalmajor a. D. v. le B. de N. 
lebte 1836 in Breslau und der Sohn desselben, der k. preuss. Ritt- 
meister, Kreisdeputirte etc. v. B. de N. besass das durch mütter- 
liche Erbschaft ihm zugefallene Gut Roth-Kirschdorf im Kr. Schweid- 
nitz. Ein älterer Ast der Familie, die Linie le Bauld de Nans 
im Departement de la Nievre, ist erloschen. 

N. Pr. A.-L. I. S. 186. — Frh. vr. Ledebur, I. S. 39, 

Baum v. Appelshofen. Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrn- 
stand. Ritterstandsdiplom von 1777 für Joseph Baum, Kreishaupt- 
mann zu Wieliczka, mit dem Prädicate: v. Appelshofen und Frei- 
herrendiplom von 1811 für den Nachkommen desselben, Anton 
Ritter v. A., k. k. Hofrath etc. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz2.-Bd. 8. 43 u, 120. 

Baum v. Baumensdorf. Eine im Voigtlande angesessene Adels- 
familie, in welche der Adel, welcher 1599 erneuert wurde, 1459 
kam. Der Stammvater des Geschlechts war Peter Baum, welcher, 
nach dem Windsheimischen Stammbaume, in dem genannten Jahre 
1599 den Adel erhielt und, vermählt mit einer Hofmann v. Winds- 
heim, verschiedene Güter zu Waldenburg besass. ° Die Familie er- 
warb den ehemaligen Lüchauischen adeligen Ansitz Lipperts, welcher 
nachher der Familie v. Reitzenstein zustand und erlosch 14. Mai 1725 
mit Ernst B. v. B., Herrn auf Lipperts, welcher, nachdem ein Sohn 
schon 1704, 2 Jahr alt, gestorben war, nur zwei Töchter hinterliess. 

Biedermann, Geschlechtsreg. d. Ritterschaft im Voigtlande, Tab. 224—226. 

Baumann (in Bayern. Schild durch einen goldenen Querbalken 
getheilt: oben in Blau, dem Diplome nach, ein aufwachsender „Bau- 
mann“, welcher in der Rechten einen Steinmetzhammer vor sich, 
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in der linken aber drei Kornähren, über welchen ein goldener 
Stern schwebt, emporhält und unten in Silber ein den Ellbogen 
nach oben kehrender  geharnischter Arm). Bayerischer Adelsstand. 
Diplom vom 23. Jan. 1819 für die gemeinschaftlichen Besitzer des 
Ritterlehenguts Ernstthal, Michael und Franz Xaver Gebrüder Bau- 
mann. Ersterer war 1768 und Letzterer, k. bayer. Förster zu 
Barkstein, 1777 geboren. 

e. Lang, Suppl. 8. 87. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 76. — e. Hefner, Tl. 74 u. 8. 68. 


Baumann (in Pommern. In Blau drei durch eine goldene Krone 
in Form eines Sternes übereinander gelegte, goldene Speere). 
Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jun. 1676 für Nicolaus 
Baumann. Derselbe, ein Sohn des Doctors der Rechte, Joachim 
Baumann, aus der Ehe mit Rosina Schlichtkrull, war Senator zu 
Stralsund, Herr auf Lüdershagen, Lüssow, und Negast im Kr. Franz - 
burg und Pfandherr auf Rosenhagen und Poggendorf im Kr. Grimme. 
Aus der Ehe mit Sophia v. Braun entsprossten nur drei Töchter, 
welche zu Anfange des 18. Jahrh. starben: der Mannsstamm er- 
losch schon mit dem Erwerber des Adelsdiploms. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 39 u. ITI. S, 190. — Schwed,. W.-B. Ridder, Tab. 195. Nr. 1752. 


Baumann (in Preussen. In Silber auf freistehendem, grünem 
Rasen ein grünender Baum mit drei übereinander stehenden, dick- 
belaubten, breiten Kronen). Preussischer Adelsstand. Diplom von 
1830 für Johann Friedrich "Theodor Baumann, k. preuss. Ober- 
präsidenten der Provinz Posen. Derselbe, geb. 1830, ein Sohn des 
Superintendenten Baumann zu Bodenteich im Lüneburgischen, trat 
1789 in k. preuss. Staatsdienste, stieg von Ehrenstufe zu Ehren- 
stufe, wurde 1816 Vicepräsident der Regierung zu Posen, 1818 
Chefpräsident der Regierung zu Königsberg und 1824 Oberpräsident 
der Provinz Posen. 


N. Pr. A.-L. I. S. 186. — Frä. e. Ledebur, I. 8. 39. — W.-B. d. Pr. Mon. Il. 77. — 
Kneschke, IV. 24. 


Baumann (in Sachsen. Schild quer getheilt: oben in Schwarz 
ein auf der Theilungslinie aufstehendes, zehnendiges, silbernes 
Hirschgeweih und unten Gold ohne Bild). Reichsadelsstand. Er- 
neuerungsdiplom des der Familie vom K. Ferdinand I. ertheilten 
Adels im kursächs. Reichsvicariate vom 7. Aug. 1790 für Georg 
Friedrich Melchior Baumann, kursächs. Rittmeister. Derselbe hat 
den Stamm fortgepflanzt und ein Nachkomme, Bernhard Balduin 
v. Baumann, steht als Hauptmann in der k. sächs. Armee. — Das 
oben angegebene Wappen der Familie ist das der alten elsasser 
Familie v. Baumann, s. Siebmacher, I. 192: Die Baumann, Elsassisch.. 
Diese elsasser Familie blühte schon im Anfange des 14. Jahrh. in 
Strasburg, wie Gauhe, I. S. 82, nach der elsasser Chronik angiebt, 
und kam später nach Schlesien, wo dieselbe zu Ende des 17. und 


18. Jahrh. nach Sinapius, II. S. 514 mit Radaxdorf im Kr. Neu- 
markt begütert war. 


Handschr. Notie, — N. Pr. A.-L. T. 8, 186. — Frä. e. Ledebur, 1. 8. 5" u. IM. 190. __ 
Tyrof, 1. 198. — W.-B. d. Sächs. Staaten. VI. 8. — Kneschkr, IV. 8. 25. 
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Baumann, Ritter (Oesterreich) s. Albrecht und Baumann 
Abth. I. S. 43. 

Baumbach (in Blau ein silberner Mond, welcher an jeder Spitze 
mit einem goldenen Sterne besetzt ist). Altes, schon 1246 und 
1295 vorkommendes hessisches Adelsgeschlecht, aus welchem Lu- 
dovicus de Baumbach 1337 erscheint. Ein anderer Ludwig, wel- 
cher um 1470 lebte, wurde der weitere Stammvater der Familie, 
welche sich in Hessen im Laufe der Zeit weit ausbreitete, bedeu- 
tenden Grundbesitz erwarb und aus welcher mehrere Sprossen her- 
vorgingen, welche in Hessen und anderen Ländern zu grossem 
Ansehen kamen. Sebald v. B. war 1530 Gesandter des Abts zu 
Hersfeld auf dem Reichstage zu Augsburg und Ludwig (III.) wurde 
1539 von den protestantischen Ständen an den K. Carl V. gesendet 
und verrichtete auch später Gesandtschaften an den k. französ. 
und grossbritan. Hof. Burckard v. B. war fürstl. hessisch. Oberst- 
lieutenant und Landcommissar und von ihm stammten zwei Söhne, 
Christoph Ludwig, welcher 1647 als k. franz. Oberst unter Turenne 
diente und Otto Christoph, Herr auf Nentershausen, k. württemb. 
Geh. Rath, Berghauptmann ‘und Obervoigt zu Nagold, welcher 1683 
mit Hinterlassung mehrerer Söhne, von welchen der eine k. k. Oberst 
war, starb. Wolf Heinrich v. B. war 1704 fürstl. hessen-darmst. 
Geh. Reg.-Rath, Generallieutenant und Gouverneur aller festen Plätze 
in Oberhessen. — Für die genealogischen Verhältnisse ist die be- 
kannte von Estor verfasste Ahnenprobe des Carl Friedrich Rein- 
hold v. Baumbach, wegen Aufnahme in den deutschen Orden, von 
der grössten Wichtigkeit. — Die Familie, welche neuerlich auch 
in Thüringen mit Kamberg und Klein-Töpfer im Kr. Mühlhausen 
begätert worden ist, auch lüneburgische Lehne besitzt, hat in Hessen 
fortgeblüht und bis auf die neueste Zeit haben Sprossen derselben 
hohe Ehrenstellen und Würden bekleidet. Unter diesen sind zu 
nennen: der Director des kurhess. Obergerichts zu Rinteln, v. B. 
(1840) der jetzige kurhess. Oberjägermeister, Kammerherr Ernst 
y. Baumbach, der grossh. badensche Hofmarschall Theodor Freih. 
v. B., der k. württemb. Generallieutenant .v. B., Gouverneur der 
Residenz Stuttgart, der k. württemb. Öberstlieutenant v. B., Ad- 


jutant Sr. Maj. des Königs etc. 


Gauhe, I. 8. 82 u.53. — Schannat, 8. 42. — Estor, Ahnenprobe, 8. 145—320. — Wenck, 
hezu, Landesgesch. II. Urk. v. 1355. — Rommel, Gesch. von Hessen, Il. Aum. 8.286. II. Anm. 
s.292 u. 223, JV. Aum. 8. 493 u. a. v.a. 0. — N. Pr. A.-L. V. 8. 28. — Frh. v. d. Änese- 
“ech, 8. 38. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 39 u. III. 8.190. — Siebmacher, I. 140. — v. Meding, 
— W.-B. d. Sächs. Staaten, III. 67. — Kneschke, I. 8. 25 u. 26 


Baumbach v. Kronenschwert. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1821 für Franz Baumbach, k. k. Hauptmann, mit dem Prädi- 
eate: v. Kronenschwert. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 240. 

Baumberg, s. Bourguignon v. Bauen: Freiherren. 

Baumberger, Freih. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
20. Oct. 1789 für Anna Regina Luise verw. Bodet, geb. Sandberg 
und für die Kinder derselben. Der Familie stand im Anfange die- 


. 23. 
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ses Jahrh. das Gut Siethen im Kr. Teltow der Provinz Brander- 
burg zu. Der Stamm ist später wieder ausgegangen. 


N. Pr. A.-L. I. 8, 187 u. III. 8.3. — Frh, e. Ledebur, I. 8. 39 u. III. 8. 1%. — W.-B. 
d. Pr. Mon, II. 22. — Kneschke, IV. S. 26, 


Baumeister (in Blau auf einer silbernen Mauer ein silberner 
Wartthurm) Reichsadelsstand. Diplom vom 12. Dec. 1792 für Fried- 
rich Ottomar Baumeister, Standartjunker im kursächs. Cürassier- 
regimente Kurfürst. Der Stamm ist, so viel bekannt, mit dem Diploms- 
empfänger wieder ausgegangen. 

Handschr. " otiz. — W.-B. d. Sächs. Staat. III. 68. — Aneschke, IV. 8. 26. 

Baumeister, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1754 für Johann Ferdinand B., k. k. Münz- und Bergwesens- 


directions-Hofcollegiums-Canzlist, mit dem Prädicate:' Edler v. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 240. 


Baumgart (in Roth ein aufrechtstehender, silberner Schlüssel, 
welcher oben rechts anstatt des Bartes einen Haken hat). Thorner 
Patriciergeschlecht, welches noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
vorkam. 

Frh. o. Ledebur, Ill. 8. 120. | 

Baumgarten (in Silber. ein gestürzter rother Sparren). Altes, 
bayerisches, zu den Dynasten zählendes Adelsgeschlecht, welches 
auf der uralten Veste und Herrschaft Baumgarten, auch Freien- 
Baumgarten genannt, in Niederbayern, welche Herrschaft jetzt den 
Grafen v. Arco zusteht, herrschte. Einer der ersten bekannten 
Sprossen des Geschlechts, welches mit den Grafen Hals, wenn nicht 
eines Stammes, doch vielfach versippt war, ist Werigant XNobilis 
de Poumgarten, welcher 1140 in Briefen des Klosters Vormbach 
vorkommt. Im 14. Jahrh. erlosch der Stamm. 

Wig. Hundt, I. S. 2%. — Handschr. Notiz, d. Hrn. Frh. v, Leoprechting. 


Baumgarten: die Grafen zu Ering und die Freiherren zu Hundts- 
baint, s. Paumgarten, Grafen. 


Baumgarten, Baumbgarten (in Blau auf grünem Boden ein gol- 
dener Löwe, welcher ein goldenes Füllhorn mit drei Rosen, zwei 
rothen und einer weissen, hält). Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
vom 2. Jan. 1675 für Johann Erhard B., salzburgischen Hofrath 
und Capitelssyndieus. Der Urenkel desselben, Johann Wilibald 
v. B., geb. 1744, quiesc. k. bayer. Hofkammerrath und Rentbeamter 
in Eichstädt, wurde mit den drei Söhnen seines verstorbenen Bru- 
ders, Ludwig Victor v. B., Joseph Heinrich, geb. 1772, Pfarrer in 
Altdorf, Wilibald Xaver, geb. 1776, Landgerichtsassessor in Heiden- 
heim und Franz Xaver, geb. 1784, Landgerichtsassessor in Rieden- 
burg, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, 8. 291. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 1V. 76. — ». Hefner, Il. 75 u. 8. 69. 

Baumgarten in Oesterreich und Schlesien, s. Baumgärtner, 
S. 234. 


Baumgarten (Schild von Schwarz und Blau quergetheilt mit 
einer goldenen Krone, durch welche ein senkrechtgestellter Pfeil 
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und zwei gekreuzte Lanzen gesteckt sind). Hinterpommersches 
Adelsgeschlecht, welches schon 1730 mit einem Rittergute zu Parat- 
schin im Kr. Lauenburg-Bütow begütert war und aus welchem mehrere 
Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Peter Christoph v. B. 
aus Lauenburg war 1756 k. preuss. Major und von seinen Söhnen 
stand der eine als Lieutenant bei dem Infant. Reg. v. Vittinghoff 
in Colberg, der andere bei dem Infant. Reg. v. Kowalski. Ein 
Hauptmann v. B. bei der Magdeburger Füsilirgarde trat 1809 als 
Major aus dem activen Dienste. j 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 39. 


Baumgarten. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom desselben 
von 1732 für die Gebrüder v. Baumgarten: Franz Joseph Emanuel, 
k. k. Hoffourier, Georg Carl, kurbayer. Hofkammerrath und Johann 
Georg Michael, fürstl. eichstädtischen Forst- und Jägermeister. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 240. 


Baumgarten, Freih., s. Fenzel v. Baumgarten zu Grub, 
Freih. 


Baumgarten, s. Gärtner v. Baumgarten. 


Baumbgartner v. Baumgarten, Freih. (Schild geviert mit einem 
über die Schildesmitte gezogenen Querbalken, welcher rechts mit 
drei schrägrechten, goldenen Balken, links mit drei goldenen Ster- 
nen belegt ist. 1 in Roth auf grünem Hügel eine goldene Krone; 
2 und 3 in Blau ein einwärts gekehrter Greif und 4 in Roth ein 
grünender Olivenbaum, über welchem eme weisse Taube, mit einem 
Oelzweige im Schnabel, schwebt). Reichsfreiherrnstand. Diplom 
vom 17. Nov. 1722 für Valentin v. Baumbgarten, k. k. Ober-Feld- 
Kriegscommissar. Derselbe stammte aus einem bayerischen Adels- 
geschlechte, hatte sich aber nach Ungarn gewendet und wurde 1712 
mit dem Prädicate: v. Baumgarten wegen seiner und seiner Vor- 
fahren Kriegstlaten unter den Landesadel aufgenommen. Mit der 
Freiherrnwürde war gleichzeitig die Aufnahme unter die ungarischen 
Magnaten verbunden. Aus seiner Ehe mit Eva Freiin v. Mesko, 
verw. Grf. v. Fiagovitz, stammte, neben einer Tochter, Maria The- 
resia, ein Sohn, Matthias Joseph, welcher sich als Commandant 
des k. k. Heisterischen Regiments in den Türkenkriegen auszeich- 
nete. Letzterer war mit Anna Grf. L’Anglet vermählt. Aus dieser . 
Ehe entspross Freih. Joseph, verm. mit Barbara v. Mosel und von 
diesem Joseph der Jüngere, verm. mit Jeannette Freiin v. Hauer. 
Letzterer diente sehr lange in der k. k. Armee und starb später 
als k. k. pens. Oberstlieutenant. Von 13 Kindern desselben leben 
noch folgende fünf: Freih. Albert, k. k. pens. Hauptmann; Freiin 
Cäcilie, Wittwe des k. k. Hauptmanns Wilhelm Ritter v. Ohm; Freih. 
Joseph, Dechant und Propstpfarrer zu Unter-Frauenhaid im Oeden- 
burger Verwaltungsgebiete; Freih. Rudolph und Freih. Paul, k. k. 
Hauptmann a. D., Oberstuhlrichter beim k. k. politischen Stuhl- 
richteramte zu Neutra im Pressburger Verwaltungsgebiete. Letz- 
terer ist mit Josephine Freiin v. d. Lippe vermählt, und aus dieser 
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Ihe stammen drei Söhne, Arthur, Paul, Emilian und eine Tochter, 
lugenie. « 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1359, 8. 28 u. 24. 

Baumgärtner, Baumgartner, Baumbgarten, Baumgarten (Schild ge- 
viert: 1 und 4 quergetheilt: oben in Silber ein grüner Sittig mit 
rothem Halsbande und unten in Schwarz eine silberne Lilie; 2 und 
3 von (old und Blau schräglinks getheilt, mit einem Löwen von 
gewechselten Farben). Altes, ursprünglich Augsburgisches Patricier- 
geschlecht, welchem im Bisthume Augsburg das Erbmarschallamt 
zustand. Conrad Baumgärtner lebte um 1300 und von den Nach- 
kommen desselben stand Johann B. bei dem Könige Matthias Corvin 
in Ungarn und bei dem K. Friedrich III. in grossem Ansehen. 
Johanns gleichnamiger Sohn nannte sich zuerst Freiherr und zwar 
v. Hohenschwangow. Derselbe, welcher sich 1512 mit einer Fugger 
vermählt hatte, war als Rechtsgelehrter zu seiner Zeit sehr be- 
kannt und kam 1548 in den Augsburger Ratı. Von den Söhnen 
desselben fiel David als ein Opfer der Grumbachschen Händel und 
von den Söhnen Davids blieben Carl und Philipp als Hauptleute 
im Kriege, Maximilian aber vermählte sich um 1620 mit einer 
v. Wolffurt. Im freiherrlichen Wappen war der Schild quer und in 
der obern Hälfte der Länge nach getheilt, also dreifeldrig 1 der 
oben beschriebene Sittig und unten die Lilie, 2 in Roth ein weisser 
Schwan und 3 der oben erwähnte Löwe: Siebmacher, I. 24: Baumb- 
garten, Freiherrn. — Aus Augsburg kam die Familie auch nach 
Nürnberg und erlangte daselbst das Patriciat. Hieronymus Baun- 
gärtner, ein vornehmer Rechtsgelehrter und Freund der Reformation, 
vertrat Nürnberg 1530 auf dem Reichstage zu Augsburg. Später, 
1726, ist in Nürnberg das Geschlecht mit Johann Paul Baumgärtner 
(Baumgarten) auf Hohenstein, Lauerstadt etc. des ältern Geh. Raths 
Septemvir und ersten Kriegsrath erloschen. — Wie Henel, Sina- 
pius u. A. annehmen, war die im 14. und 15. Jahrh. in Schlesien 
vorgekommene Adelsfamilie v. Baumgarten eines Stammes mit den 
erwähnten Patricierfamilien in Augsburg und Nürnberg und führte 
auch das Wappen dieser Geschlechter. Augustin v. Baumgarten 
kommt 1396 als Zeuge in einem Frankensteinschen Briefe vor und 
1480 wird unter der Regierung des Herzogs Friedrich I. zu Lieg- 
nitz der „wohltüchtigee* Hans Baumgarten von Jeschkendorff im 
Liegnitzischen genannt. 


Sinapiws, 1. 8. 248 u, 249 u. IT. S. 515. — Gauhe, I. 8. 83—55 nach Bucelini, Stemmat. 
uw. Stengel, August, Vindelie, Comm. P. II. ec. 65. — Siebmacher, I. 40: Die Baumzartuet, 
OÖesterreichisch. 


Baumhauer. Ein seit dem 15. Jahrh. mit Sohl- und Kothgütern 
zu Gross-Salza (Prov. Sachsen, Reg.-Bez. Magdeburg) belehntes 
Adelsgeschlecht, welches in der Mitte des 17. Jahrh. erloschen ist. 

Frh. e. Ledebur, 1. S. 39, 

Baunkirchen, Freih. Altes, tirolisches Adelsgeschlecht aus dem 
Stammhause Baumkirchen, welches namentlich durch Andreas Freih. 
v. B., Herrn zu Glaning, Landeshauptmann in Steiermark etc. be- 
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kannt geworden ist. Derselbe leistete 1452 dem Kaiser Fried- 
rich III. gegen die Ungarn und Böhmen, so wie auch 1462 bei 
dem Aufruhre der Bürger in Wien, ‘wesentliche Dienste und erhielt 
von demselben, neben mehreren Gütern und der Landeshauptmann- 
schaft in Steiermark, den Freiherrnstand, doch begab er sich nach- 
her unter den Schutz des Königs Matthias in Ungarn, diente dem- 
selben gegen den Kaiser, wollte sich aber später bei Letzterem 
vertheidigen, bat auf. 24 Stunden um sicheres Geleit nach Grätz, 
musste die ihm gestatteten Stunden der Sicherheit überschreiten 
und wurde — enthauptet. Der Sohn desselben, Freih. Wilhelm, 
wuırde um 1496 k. Geh. Rath, half den Frieden mit dem ungari- 
schen Könige Ladislaus schliessen und schloss 1505 den Stamm. 


Gauhe, TI. 8.45 u. 46 nach Birken, Spiegel der Ehren, Lib. V, ce. 8. 19, Spangenberg, 
Adelsspiegel, P. II. u. Panthaleon, Prosopogr. P, MH 


Baunach. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches im 13. 
ınd 14. Jahrh. vorkommt und zu der Ritterschaft des Cantons 
Baunach gehörte. Hans v. Baunach, verm. mit Mezza v. Massbach 
(Biedermann a. u. a. O. Tab. 235) war 1270 bekannt, Elisabeth 
. B. war 1300 mit Conrad v. Ostheim vermählt (Biedermann, 
Tab. 120), Heinrich v. B. tritt 1356 als Domherr zu Bamberg auf 
ınd Elss v. B. war 1365 verm. mit Hans jun. v. Burdian zu Müner- 
stadt (Biedermann, Tab. 212). 

Biedermann, Geschlechts-Reg. d. Orts Baunnch. Tab. 211, 

Baur (in Gold ein rother, goldgegitterter Querbalken). Altes, 
niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches sich auch Bure, Burne, 
Bawir und Buir schrieb. Dasselbe theilte sich in zwei Linien, in 
die v. Bauer zu Baur nach dem Stammhause Baur im Amte Mett- 
mann bei Erkrath und in die.v. Fauer zu Frankenberg, nach einem 

Rittersitze bei Aachen, welcher durch eine Erbtochter, Elise v: Me- 
rode, gen. Frankenberg, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. in 
die Familie kam. Später theilten sich.die Linien noch in die zu 
\aur und zu Romilian bei Homberg. Die v. B. zu Baur führten 
das oben angegebene Stammwappen, die v. B. zu Frankenberg aber 
vermehrten ihr Wappen mit dem Frankenberger Wappen: in Schwarz 
fünfzehn (5, 4, 3, 2, 1) goldene Münzen. — Fahne giebt zwei ‘Ab- 
stammungen: die der B.-zu Frankenberg und der B. zu Bauer Frck- 
rath und Casparsbroich. Die erste Abstammung beginnt mit Her- 
mann v. Buir, verm. mit der obengenannten Elise v. Merode, genannt 
Frankenberg und als Ur-Ur-Enkel ist der 1681 zum Freiherrn er- 
nannte Johann Friedrich, Herr zu Frankenberg, Bockum und Ro 
milian, fürstl. jülich-berg. Kammerrath, Amtmann zu J,ewenberg und 
Oberst, aufgeführt, dessen Sohn, Friedrich Franz, Graf v. Franken- 
berg, Geheimerath, General der Cavallerie und Amtmann zu Lewen- 
berg und Lülsdorfi, gest. 1726, die Stammreihe schliesst. Die 
Abstammung der B. zu Bauer Erckrath und Casparsbroich beginnt 
mit Henrich v. Baur 1478 und schliesst im 7. Gliede mit Carl 
v. Baur, dem Letzten der Familie, welcher wahrscheinlich in den 
ersten Jahrzehnten des 18. Jahrh. noch lebte. Von der eben be- 
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sprochenen Familie ist übrigens eine andere niederrheinische Familie 

v. Bauer zu Baur zu unterscheiden, welche ein gezahutes, goldenes 

Kreuz führte. Doch fehlen über Letztere weitere Nachrichten. 
Fahne, I. S. 19 u. 20 u. Il. 8.5. — Siebmacher,, Tl. 113. — Vetter, Wappen u. Stamm- 


tafeln der Bergischen Ritterschaft, Tab. 1. — Rohens, Elementarwerkeben, I. Tab. 3 u. Der- 
selbe, Landst. Adel d. Grossh. Niederrhein. — W.-B. d. Pr. Rheinprovinz, II. Tab. 2 Nr. 4 
u. 8. 123. 


Baur v. Eysseneck, Freih. (in Gold ein schräglinker, blauer Bal- 
ken, welcher mit drei übereinander stehenden, silbernen Lilien be- 
setzt ist). KErbländ.-österr. -Freiherrnstand.. Diplom vom 25. Jul. 
1856 für Adalbert Baur v. Eysseneck, k. k. w. Geh. Rath und 
Feldmarschalllieutenant. Der Stammvater des aus Oesterreich stam- 
menden Geschlechts, welches 16. Jul. 1594 einen Wappenbrief er- 
halten hatte, Johann Martin Baur, Frankfurter Reichsschultheiss, 
wurde 1. Oct. 1618, mit seinem Bruder, Christian Baur, mit dem 
Prädicate: v. Eysseneck, in den Reichsadelsstand erhoben und diese 
Standeserhöhung wurde vom K. Ferdinand 1l., 17. Sept. 1619 be- 
stätigt, in welchem letzteren Jahre die Familie auch in die Gan- 
erbschaft des Hauses Alten-Limpurg zu Frankf. a. M. aufgenom- 
men wurde. Die genannten zwei Brüder stifteten zwei Linien, von 
welchen die des Ersteren noch blüht, die des Letzteren aber, deren 
Sprossen im Würzburgischen hohe Würden bekleideten, wieder er- 
loschen ist. Ein Zweig dieses ehemals sehr zahlreichen Geschlechts 
führt in Folge von Adoption den Namen: v. Fichard, genannt Baur 
v. Eysseneck, s. den Artikel: v. Fichard, und. hat die Nutzniessung 
des v. Fichardschen Familienfideicommisses. — Der obengenannte 
Freih. Adalbert, geb. 1785, vermählte sich 1831 mit Franzisca 
Löhrl, verw. v. Fichard, gen. Baur v. Eysseneck, geb. 1796. Der- 
selbe hatte zwei ältere Brüder, Philipp Carl und Johann Maximilian. 
Philipp Carl Baur v. Eysseneck, geb. 1780, gest. 1849, grossherz. 
badischer Kammerherr und Geh. Rath, vermählte sich mit Friede- 
rike Wilhelmine Jacobine Gerstlacher, geb. 1855 und aus dieser 
Ehe stammen fünf Töchter, Adelheid verm. Freifrau v. Röder-Diers- 
burg, Emma, Luise, Ida und Eugenie, Gemahlin des herz. nassaui- 
schen Oberstabsarztes und Majors Dr. Ebhardt, von Johann Maxi- 
milian aber, welcher den Namen: v. Fichard, gen. Baur v. Eysseneck 
führte, gest. 1546, k. k. Obersten des Geniecorps, stammt aus der 
Ehe mit Valerie Grf. zu Welsperg-Raitenau, geb. 1809, verm. 1833, 
ein Sohn, Maximilian Freih. v. Fichard, genannt Baur v. Eysseneck, 
geb. 1836, k. k. Lieutenant im 9. Geniebataillon. 

Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Gebürg, Tab. 295. — N. geneal. Handb. 1777. S. 185 — 
187 u. d. @. Jahrez. — Geneal. Taschenb. d. freih. Iläuser, 1859, 8. 24 u. 25. — Sirbmacher, 
- we A main Fräukisch, — Tyrof, I. 157. — Siebenkees, I. S. 248. — Äneschke, IT. 

Baurmeister (Schild quer getheilt: oben ein aufwachsendes Ein- 
horn und unten ein Fluss). Ein näher nicht bekanntes Adelsge- 
schlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
dienten. Ein Oberst v. B. commandirte 1836 das k. preuss. 38. In- 
fant: Reg. und noch in neuer Zeit (1852) kam der Garnison- 


auditeur, Premierlieutenant v. Baurmeister, in Wesel vor. 
N, Pr. A.-L. I. 8, 187. — Fra. e. Ledehur, 1. S. 39. 
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Bause (Schild mit Schildeshaupte. Im rothen Schilde ein gol- 
dener Hügel mit drei Spitzen, aus deren mittlerer drei gestielte, 
goldene Kleeblätter emporwachsen und im blauen Schildeshaupte 
ein fünfstrahliger, silberner Stern und über demselben zwei ins 
Andreaskreuz gelegte Schwerter). Braunschweigischer Adelsstand. 
Diplom vom 4. Oct. 1854 für den herz. braunschw. Obersten und 
Generaladjutanten August Friedrich Bause für sich und seine Nach- 
kommen, „als offenkundigen Beweis der Anerkennung der von ihm 
Unserm (des Herzogs Wilhelm von Braunschweig) in Gott ruhenden 
Durchlauchtigsten Herrn Vater, so wie Uns Sellıst geleisteten, treuen 
und ausgezeichneten Dienste, so wie als Zeichen Unsers beson- 


deren Landesherrlichen Wohlwollens.“ 
Handschr, Notiz. — Äneschke, IV. 8, 27 u. 28. 


Baussart v. Sonnenfeld, Edle und Ritter. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1721 für Maximilian Franz Baussart, k. k. 


Kammerdiener, mit dem Prädicate: Edler v. Sonnenfeld. 
Mrgerie e. Muhljeld, Ergänz.-Bd. 8. 120 u. 121. 


Bausse, Baussen (in Silber ein Ast mit drei Kleeblättern). Halle- 
sches Salzpfännergeschlecht, aus welchem Joachim Reinold v. Bausse 
1658 Bischdorf bei Halle besass. 


Frh. e. Ledebur, I. S. 39 u. 40, 

Bausse, Baussen (im Schilde eine Mauer, über welche ein Hund 
geht). Ein mit Sohlgütern zu Gross-Salza, Prov. Sachsen, Kr. Calbe, 
belehntes Adelsgeschlecht, aus welchem seit Anfange des 18. Jahrh. 
mehrere Glieder in der k. preuss. Armee gedient haben. 

Fri. e. Ledebur, 8. 40. 

Baussner, Edle vv. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 
1718 für Bartholomäus (II.) Baussner und den Bruder desselben, 
Simon B., wegen ausgezeichneter Treue gegen das Erzhaus Oester- 
reich, mit dem Prädicate: Edle von. Dieselben waren die Söhne 
des Bartholomäus (I.) B., Superintendenten der augsburg. Confes- 
sionsverwandten in Siebenbürgen. Bartholomäus (lI.), geb. 1668, 
starb als evangelischer Pastor zu Urbach und Decan des Herman- 
städter Capitels mit Hinterlassung von vier Söhnen, von welchen 
Bartholomäus (III.) als Stublrichter zu Hermanstadt und Zacharias 
Gabriel als k. k. Hauptmann starb. Mit den Enkeln des Stifters 
erlosch diese Linie. Simon, geb. 1677, gest. 1742, war Comes 
der sächsischen Nation und k. Richter zu Hermanstadt. Von Letz- 
terem stammte Samuel, geb. 1713, gest. 1780. Derselbe bekleidete 
die Ehrenstelle seines Vaters und hinterliess einen Sohn, Simon 
Friedrich, geb. 1741, k. k. Einnehmer zu Hermanstadt, von welchem 
zwei Söhne, Samuel Joseph, geb. 1770 und Johann Georg Friedrich 
geb. 1781, entsprossten. In der k. k. Armee stehen jetzt Joseph 
Edler v.-B. als Oberst und Ludwig Edler v. B. als Kriegsexpeditor. 

Lewpold, I. 3. 149 u. 150. — Megerle ve. Mühlfeld, 8. 160. 

Baut, de, Freiherrn. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1802 für den k. k. Obersten de Baut, Commandanten des Belle- 
gardeschen Iufant. Reg., wegen 42jähriger Dienstleistung. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 36. 
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Bautz, Cappler v. Oedheim, genannt v. Bautz (in Roth ein silber- 
ner Querbalken). Altes, schwäbisches, in Württemberg blühendes, 
freiherrliches Geschlecht, welches zur ehemaligen fränkischen Reichs- 
ritterschaft des Cantons Odenwald gehörte und das Prädicat: Ocd- 
'heim von dem gleichmaligen Stammhause führt. Der ursprüngliche 
Name war Cappelar, auch Capplar v. Oeden und der Zuname Bautz 
kam erst später auf. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit 
Heinrich, der 1280, mit Anna v. Gültlingen vermählt, zu Nord- 
heim lebte und der Urenkel desselben, Ulrich, um 1402 verm. mit 
Kunigunde Münchin v. Rosenberg, kommt, nebst seinem Bruder 
Heinrich, zuerst mit dem Beinamen: Bautz vor, welchen seitdem 
und bis jetzt alle Nachkommen geführt haben. Ein späterer Nach- 
komme Ulrichs, Hans Wolf, gest. 1588, war Ritter des Malteser- 
ordens und von den vier Brüdern desselben waren Wolf Dietrich 
und Wolf Conrad Domherren zu Bamberg und Würzburg, Wolf 
Ulrich war Ritter des deutschen Ordens und Comthur zu Heilbronn 
und Wolf Eberhard, gest. 1658, wurde durch seine Gemahlin Mar- 
garetha v. Elz der weitere Stammhalter des Geschlechts. Im vierten 
Gliede stammten von demselben neben Anderen die Brüder Gott- 
fried, k. bayer. Kämmerer und Generalmajor, Siegfried Wilhelm 
und Christian Wolfgang, gest, 1525, k. württemb. Hauptmann, verm. 
mit Auguste v. Dressky, gest. 1852. Aus dieser Ehe stammt das 
jetzige Haupt der Familie, Freih. Gustav Wolfgang, geb. 1503, 
Herr auf Oedheim etc., verm. mit 'Therese Eleonore v. Bühler und 
es leben zwei Söhne, die Freiherren Heinrich, geb. 1835 und Her- 
mann, geb. 1838. Vom Freih. Siegfried Wilhelm stammt Freih. 
Gottfried Carl, k. württemb. Lieutenant a. D. 


Riedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Odenwald, Tab. 202 u, 203. — N. geneal. Haudb. 1778. 
Ss. 52. — Geneal. Taschenb. d., frei. Häuser. — Adelsb. d. Kgr. Württemb. — Siebmacher, 
Il. 106, — Salcer, 8, 560, — e. Aleding, II. 8. 100. — Adels- u, W.-B. d. Kgr. Württembere. 


Bautz, Bautzen. Ein im 18. Jahrh. in Meklenburg und in der 
Mark Brandenburg angesessenes Adelsgeschlecht, welches aus Brabant 
gestammt haben soll. Tobias v. B. besass 1700 Cummin in Meklen- 
burg und 1708 Teurow und Gross-Bresen in der Mark Brandenburg. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 40. 

Bavaria, Wilhelm v. Bavaria, Freih. v: Hollinghofen (einem Gute 
unfern der Ruhr bei Werl im jetzigen Kreise Arensberg der Pro- 
vinz Westphalen), ein Neffe des Erzbischofs von Cöln, Ferdinand 
Herzogs von Bayern, somit aus fürstl. bayer. Stamme, war von 
1618—1624 Marschall und Landdrost im Herzogth. Westphalen, 
1636 Coadjutor von Stablo und unter dem Erzbischofe Ferdinand 
Fürstabt zu Stablo und Malmedy. Derselbe starb 1657 und Hol- 
linghofen fiel an die Kinder seiner Schwester, die Freiherren v. Bylei. 


r. Steinen, 1. 8. 10%. — N. Pr. A.-L. I. S. 187. — Frh. re. Ledebur, I. S. 40 u. IH. 
8. ı21. 


Bavenden, Boventen, Boventhien. Altes, bereits im 14. Jahrh. 
bekanntes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, aus welchem Albert 
v. Bavenden von 1477 bis 1485 Abt des Klosters St. Michaelis zu 
l.üneburg war. Die Familie war im Lüneburgischen und im Calen- 
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bergischen angesessen, schrieb sich auch Bavenden und Boventen und 
beide Schreibarten gehörten, wenn auch dagegen, v. Meding, 11. 
$. 724, ein Zweifel erhoben worden ist, einem Stamme an, welcher, 
zuletzt im Calenbergischen, 1528 erloschen ist. 


Handschrifti. Sammi. alter Urkunden. — Schannat, S. 42. — rer. Medin 
a ll. 8. 823. hi 


“ Bawerk, Ritter, s. Böhm v. Bawerk, Ritter. 


Bawol. Ein im Adelslex. d. Pr. Mon., nur mit Angabe des 
Wappens (in Roth der Kopf eines vorwärts selienden, grauen Büf- 
fels) aufgeführtes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 191. ü 

Baworowski v. Baworow, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom 
von 1779 für Matthäus Alois und Victor, (Gebrüder v. Baworow- 
Baworowski. Dieselben gehörten zu einem alten, polnischen, ur- 
sprünglich aus Böhmen stammenden Adelsgeschlechte, welches in 
Böhmen schon im 13. Jahrh. urkundlich vorkommt und zwar mit 
einem Bawor zu Baworow, einem böhmischen Schlosse, welcher 
zu genannter Zeit dem Kloster Aureae coronae s. Spineae coronae 
fünf Herrschaften verschrieb. Wenzel Bafor v. Strakonitz war um 
1289 Burggraf von Clinburg und Balthasar Bafor, gest. 1620, wird 
1606 als erster k. Kammerrath im Herzogthume Schlesien, und als 
Gesandter am k. poln. Hofe bei dem Könige Sigismund Ill. ge- 
nannt. — Ein anderer Wenzel Bafor wendete sich nach Polen, 
machte sich in Podolien ansässig, liess sich in den alten polnischen 
Stamm Prus II. anfnehmen und führte, sein Familienwappen auf- 
gebend, das Wappen dieses Stammes. Der genannte Wenzel er- 
baute die Stadt Baworow, so wie die Burgen Baworow und Ostrow 
und war zweimal vermählt, zuerst mit Catharina Kolanowska, Erbin 
auf [wanice, und später mit der Fürstin Elisabeth Zbarazka aus dem 
regierenden Hause des Fürsten Korybul. Aus der ersten Ehe ent- 
spross ein Sohn, Johann, und aus der zweiten, Nicolaus, des Königs 
Sigismund Ill. in Polen vertrauter Rath, welcher seine festen 
Schlösser Bawarow und Ostrow wiederholt gegen die Tartaren ver- 
theidigte und 15953 für die von den Feinden seinen Gütern .zu- 
gefügten Verwüstungen von, der Konstytucya Korona eine bedeu- 
tende Entschädigung erhielt. Aus seiner Ehe mit Margaretha Ab- 
dank Skarbek stammte Wenzel, 1596 Starost auf Horoduica, Sul- 
kowee, Sorocko, Grabowa, Hodorowice, Golkoczow und Ostrow, welche 
Besitzungen König August II. in Polen zu Anfange des 18. Jahrh. 
2ls Lehensgüter anerkannte und bestätigte. Nicolaus Baworowski, 
geb. 1639, gest. 1664, erhielt durch Vermählung mit Barbara v. Best- 
winy Kopuczynska die Güter Kopuczynce etc. in Galizien, wo nun, 
so wie auch nachdem 1772 Galizien als Königreich an Oesterreich 
gekommen war, die Nachkommen desselben zu Halicz und Trem- 
bowla hohe Aemter und Würden bekleideten. — Das Geschlecht 
bläht in neuster Zeit in zwei Stämmen, von welchen der eine die 
Familie des Grafen Adam, der andere die des Grafen Joseph nm- 
fasst. Graf Adanı, gest. 1852, war mit Emma Grf. Lewicka ver- 


9, 1.8. 26 u.-27 
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mählt und aus dieser Ehe entsprossten ein Sohn, Graf Joseph, k. k. 
Kämmerer und zwei Töchter, Maria, vermählte Grf. Goluchowski, 
geb. 1823 und Pauline, verm. Grf. v. Los, geb. 1831. Von den 
Geschwistern des Grafen Adam ist Grf. Marie mit dem Grafen 
Grocholski vermählt und Graf Nicolaus Provinzial im Jesuitenorden. 
Vom Grafen Joseph, gest. 1841, stammen aus der Ehe mit Felieie 
Grf. Starzenska drei Söhne, die Grafen Vladimir, Victor und Wenzel, 
k. k. Rittmeister in d. A. Von den Geschwistern des Grafen Jo- 
seph vermählte sich Graf Michael, k. k. Kämmerer mit Johanna 
v. Korytowska, aus welcher Ehe Grf. Leontine und die Grafen 
-Ladislaus und Miecislaus entsprossten; Grf. Maria war mit Mat- 
thias Grafen Starzenski und Grf. Henriette ist mit dem Grafen 
Severin Drohojowski vermählt. 


Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 8. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1854. 
8.55 u. 56 u. fl. Jahrgg. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. S. 12 u. 13. 


Bayard, Edle v. und Freih., s. Bonnet v. Bayard, Edle v. 
und Freiherren. 


Bayer v. Bayersburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1815 für Carl Baycr, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Bayers- 
burg. — August B. v. B. war 1856 k. k. Major im 35. Infant.-Reg. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 241. 

Bayer v. Bayersfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 
1814 für Johann Bayer, pens-k. k. Oberstwachtm. und Comman- 
danten des 4. Olmützer Landwehrbataillons, mit dem Prädicate: 
v. Bayersfeld. — Johann B. v. B. war 1856 k. k. Oberkriegs- 
commissar und Verpflegsbezirksleiter in Wien. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 241. 

Bayer, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1791 
für Thaddäus B., böhmischen Landesprotomedicus, mit dem Prädi- 
cate: Edler von. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 160. 


Bayer v. Ehrenberg (Schild quergetheilt: oben in Silber drei 
[1 und 2] rothe Sterne und unten in Schwarz ein mit einem Schwerte 
bewaffneter, geharnischter Arm). Fürstl. hohenzollern-hechingenscher, 
im Kgr. Württemberg bestätigter und anerkannter Adelsstand. Adels- 
diplom vom 15. Nov. 1806 für den Hauptmann Theodor Bayer aus 
Altdorf in Oberschwaben, mit dem Prädicate: v. Ehrenberg, und 
k. württemb. Bestätigungsdiplom vom 16. Juni 1834. Friedrich B. 
v. E. ist jetzt k. württemb. Oberst und Mitglied der Bundes-Mili- 
taircommission vom 8. Armeecorps. 


Cast, Ben d. Kgr. Württemb., 8. 408. — W.-B. d. Kgr. Württemb. 8. 45 u. Nr. 17%. 
_ Kneschke, I. 8. 26. 


Bayer v. Heidelberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
1804 für Anton B., k. k. Rittmeister bei den Szekler Husarem, 
mit dem Prädicate: v. Heidelberg. 

n Megerle ve. Mühlfeld, S. 160, 

Bayer, Bayr zu Nieder-Dürrnbach (Schild. geviert: l und 4 der 

Länge nach getheilt, rechts in Silber und links in Roth ein auf 
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recht gestellter Adlersflügel von gewechselten Farben und 2 und 3 
in Schwarz zwei goldene Querbalken). Altes, niederösterr. Adels- 
geschlecht, aus welchem Georg Bayer zu Nieder- (Nider-) Dürrn- 
bach, k. k. Schlüsselamtmann zu Crems, 23. Dec. 1575 als Land- 
mann unter die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes 
aufgenommen wurde. Derselbe war in erster Ehe mit Anna v. Concin 
und in zweiter mit Helena v. Lassberg vermählt und hinterliess drei 
Söhne, Christoph Adam, Georg Ehrenreich und Hans Hermann, und 
zwei Töchter, Anna Elisabeth und Maria Magdalena, von welchen 
Erstere sich zuerst mit Ulrich Frühwirth zum Friedhof, dann aber 
mit Hans Ludwig Sigmär zu Schlisselberg, Letztere aber mit Chri- 
stoph v. Lassberg auf Leutmannsdorf und Ochsenburg vermählte. 
Von den Söhnen hinterliess nur Hans Hermann, welcher vor 1614 
starb, aus der Ehe mit Susanna Barbara v. Winkler zu Kirchberg 
einige Töchter, Georg Ehrenreich Bayer zu Nieder-Dürrnbach, 
Burgschleinitz, Felss und Arndorf aber, verm. mit Maria Beata 
Freiin v. Preysing, überlebte seine Brüder, ohne Kinder zu haben, 
und schloss 1615 den Mannsstamm des Geschlechts. 
Wissgrill, I. S. 321 u. 322. 
Bayer v. Waldkirch. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädi- 
eate: v. Waldkirch. Carl Bayer v: Waldkirch stand 1856 als Major 
im k. k. 61. Infant. Reg. 
Bayerhuber v. Hueb, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom 
von 1723 für Augustin Bayerhuber v. Hueb, böhmischen Hofrath. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 121. 
Bayermann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1775 für 
Franz Carl Bayermann, k. k. Prager Garnisonsartillerie-Hauptmann. 
Mrgerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 241. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XIL 5, 


Bayern, Ritter und später Grafen. Emanuel Franz Joseph, na- 
tärlicher Sohn des Kurfürsten Maximilian Emanuel Carl v. Bayern 
mit einer verw. Grf. v. Arco, geb. Louchier, führte erst den Titel 
eines Ritters und dann eines Grafen v. Bayern. Derselbe ging in 
k. franz. Dienste, wurde Brigadier in der franz. Armee, später 
Marschall, Grand von Spanien etc., vermählte sich 1725 mit einer 
Enkelin des k. franz. Grosscanzlers Pontchartrain und nach dem 
Tode derselben, 1736 mit Maria Josepha Grf. v. Hohenfels, aus 
welcher letzteren Ehe ein 1742 geborner Sohn stammte. 

Gashe, Il. 8. 46 u. 47 nach Hübner, Suppl. zum geneal, Handb., p. 1. 


Bayersburg, s. Bayer v. Bayersburg. | 

Bayersdorf. Altes, fränkisches Rittergeschlecht, welches mit 
dem altbayerischen Geschlechte v. Bayrstorff, s. unten den betref- 
fenden Artikel, nicht zu verwechseln ist. Das Stammhaus dessel- 
ben war das später fürstl. brandenb.-culmbachsche, jetzt k. bayer. 
Städtehen Bayersdorf unweit Erlangen an der Rednitz, welches aber 
schon in der Mitte des 14. Jahrh. aus der Hand der Familie in 
die der v. Aurach kam. Melchior v. B. soll 996 dem Turniere zu 
Braunschweig beigewohnt haben. Cunigunde v. B. kommt 1396 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. " 16 
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als Gemahlin des Hans v. Brand und Elisabeth 1431 als die des 
Hans v. Planckenfelss vor und Conrad v. B., verm. mit Elisabeth 
v. Deucher, wird noch 1460 genannt. 

Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Gebürg, Tab. 309. 

Bayersfeld, s. Bayer v. Bayersfeld. 

Bayersheim, s. Schwitzer v. Bayersheim. 

Bayerweck, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1794 für 
Johann Joseph B., Oberamtmann zu Podiebrad in Böhmen. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 241. 

Bayr von Rauhenstein, Freiherren (Schild der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Gold ein aufsteigender Bär von natürlich brauner 
Farbe und links in Schwarz drei schrägrechte, goldene Balken). 
Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 22. Jun. 1635 für Hans Paul 
v. Bayr, Herrn der Herrschaften Rauhenstein, Rauheneck, Weick- 
herstorf bei Baaden, Vesten-Rohr, Veslau, Weinzierl und Wisel- 
burg, und für das ganze Geschlecht mit dem Prädicate: v. und zu 
Rauhenstein. — Ein aus Tirol nach Oesterreich gekammenes, von 
der tirolischen Familie Bayr oder Payr v. ITramin und Caldifi ver- 
schiedenes Geschlecht, in welches durch kaiserl. Diplom vom 16. Jun. 
1568 für Lorenz Bayr, einen reichen Handelsherrn und den Bruder 
desselben, Jacob B., der Adel kam. Letzterer, verm. mit Susanna 
Perner v. Perneck, setzte den Stamm durch drei Söhne, Hans Paul 
(s. oben), Elias Jacob und Helmhard, fort. Elias Jacob war in 
Steiermark ansässig, zog aber ‚später nach Regensburg und war 
zuerst mit Rosina v. Ürenzer, später mit Maria Salome Freiin 
v. Regal vermählt. Aus der ersten Ehe stammte eine Tochter, 
Maria Jacobina, welche sich mit Lazarus dem Jüngern, Grafen 
v. Henckel zu Beuthen, vermählte. — Helmhard v. Bayr zu Rauhen- 
stein, Vesslau und Weinzierl wurde 27. März 1624 als Landman 
unter den neuen niederösterr. Ritterstand aufgenommen, war ‚mil 
Maria Catharina Freiin v. Greiffenberg in kinderloser Ehe ver | 
mählt, starb bald nach dem 1634 erfolgten Tode seiner Gemahlin 
und hinterliess sein ganzes Vermögen seinem Bruder Hans Paul 
und dessen Sohne. Hans Paul war 22. Mai 1623 unter die neuen 
Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen worden, 
brachte, wie oben angegeben, den Freiherrnstand in die Familie 
und wurde 1635 den neuen Geschlechtern des niederösterr. Herren- 
standes einverleibt. Derselbe, gest. 1657, war in erster Ehe mit 
Elisabeth Steger v. Sichelbach und in zweiter mit Clara Benigna 
Grf. v. Puechheim vermählt. Aus der zweiten Ehe stammte ein 
Sohn, Johann Andreas und eine Tochter, Susanna Clara. Freih. 
Johann Andreas starb bald nach dem Vater 1659 oder 1660 und 
mit ihm erlosch der Mannsstamm. Die Güter fielen zu gleichen 
Theilen der Mutter und der Schwester zu. Erstere, Herrin der 
Herrschaften Wiselburg und Weinzierl, vermählte sich in zweiter 
Ehe mit Wolfgang Volckard Grafen v. Hofkirchen, Letztere aber, 
Herrin der Herrschaften Rauhenstein, Rauheneck, Weickhersdorf, 
Vesten-Rohr und Veslau, wurde die Gemahlin des Carl Ludwig 
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Grafen v. Hofkirchen, k. k. Kämmerers, Feldmarschalllieutenants, 
Hofkriegsrathes etc. 
Wiesgrit, 1. 8. 393—32. 

Bayr oder Payr v. Tramin und Caldiff, Altes, tiroler Adels- 
geschlecht, welches Wissgrill nur erwähnt, damit die Bayr v. Rauhen- 
sein nicht mit demselben verwechselt würden. 

Siebmacher, I. 44. 

Bayrn zu Freudenfels, s. Peyern zu Freudenfels, 

Bayrsterff (Schild quergetheilt: oben in Silber ein schreitender, 
blauer Löwe, unten blau, ohne Bild). Altes, bayerisches, turnier- 
und hochstiftsmässiges Adelsgeschlecht, welches sich nach dem gleich- 
namigen Schlosse und der Hofmarch im Altmühlthale, nächst dem 
Schlosse Prunn, nannte. Zuerst kommt Ulrich de Pairstorf, miles, 
1280, in Briefen des Klosters Weltenburg vor, woselbst die Familie 
auch ihr Begräbniss und Seelgeräth hatte. Das Geschlecht machte 
sch in den Diensten des Landes vortheilhaft bekannt und ist im 
16. Jahrh. vermuthlich mit Johann Dippold v. Bayrstorff auf Ober- 
stotzingen, welcher noch 1574 Vormund der Kinder des Veit von 


Pappenheim war, erloschen. 


Hanaschriftl. Notiz. d. Hrn. Freih. v. Leoprechting u. Stammbuch von Possenhofen, 8. 114. 
— Siewnacher, I. 93: v. Payrsdorf, Bayerisch. 


Bayrstorff, Freiinnen und Gräfinnen (Wappen das im vorstehenden 
Artikel beschriebene Wappen des erloschenen Geschlechts v. Bayr- 
storff). Bayerischer Freiherren- und Grafenstand. Freiherrndiplom 
vom 1. Oct. 1823 für Maria Sophia Petin, Gemahlin linker Hand 
des Prinzen Carl von Bayern, mit ihren Töchtern, unter Beilegung 
des Namens und Wappens des ausgestorbenen altbayerischen Ge- 
schlechts v. Bayrstorfi, und Grafendiplom von 1841 für dieselbe 
zit ihren drei Töchtern. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, IX. 93, X. 55 u. XIII. 5. — e. Hefner, II. 1 u. 8. 6. 

Baysen. Altes, preussisches Adelsgeschlecht, welches während 
der Herrschaft der deutschen Ritter mehrere berühmt gewordene 
Sprossen aufzuweisen hatte. Gabriel v. B. wird als Gesandter der 
Verbündeten und als Mann von Kraft in Wort und That genannt 
(v. Baczko, Geschichte von Preussen, III. S. 358), Johann v. B., 
zest. 1461, von welchem v. Baczko, III. S. 368, sagt, dass Preus- 
sen in ihm seinen grössten Mann verloren habe, war preussischer 
(Gouverneur des polnischen Antheils und Präsident des preussischen 
Bundes und demselben folgte im Gouvernement sein jüngster Bru- 
der Stibor, Woywode zu Culm. Gabriel v. B., Culmischer, und Stibor 
v. B., Elbingischer Woywode, kommen 1457 in einem der Stadt 
Thorn gegebenen Diplome vor. 

Gelehrtes Prenssen, 3. Quart. 8.160. — Gauhe, Il. 8. 47 u.48. — N. Pr. A.-L. I. 8.188, 

Beaufort (in Blau eine weisse, schwarz ausgefugte Festung mit 
3 Zinmen, aus welcher eine Jungfrau in goldenem Gewande mit 
blauem Kragen und Aufschlägen und rothem Gürtel, in der Rechten 
einen Spiegel haltend, aufwächst). Altes, französisches Adelsge- 


schlecht aus dem Hause Roucy in der Champagne. Alexander 
16* 
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v. Beaufort-Roucy begab sich 1684 in Folge der Religionsstreitig- 
keiten nach Holland und der gleichnamige Sohn desselben, Herr 
auf Diesdonk bei Geldern, trat 1702 in k. preuss. Kriegsdienste 
und starb 1743 als k. preuss. Generalmajor und Regimentschef mit 
Hinterlassung von 15 Kindern. Zahlreiche Sprossen des Geschlechts, 
in dessen Hand das Gut Diesdonk verblieben ist und welches in 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh. auch in Westphalen mit 
Heide im Kr. Herford begütert wurde, haben in k. preuss. Militair- 
und Civildiensten gestanden. In die Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz ist die Familie unter Nr. 67 in die Classe der Edel- 
leute (Franz Carl v. Beaufort, Haus Diesdonk bei Geldern, 22. Jun. 
1829) eingetragen worden. 


N, Pr. A.-L. I. 8. 189 u. 190. — Frh. e. Ledebur, I. 8, 40. — W.-B. d. Pr. Rheinpror. 
I. Tab. IV. Nr. 8 u. 8.8 u, 9, 


Beaufort, s. Du-Mont de Beaufort v. Perg- und Burgberg. 


Beaufort, Jeanneret de Beaufort (im Schilde eine weisse Burg 
mit drei Thürmen etc. Auf dem mittelsten Thurme steht eine 
Lanze mit goldenem Fähnchen und aus jedem der Seitenthürme 
geht ein goldener Pfeil hervor). Altes, ursprünglich aus Italien 
und Frankreich stammendes, später in die Schweiz und die Nieder- 
lande gekommenes Adels- und Baronengeschlecht, welches als -Ahn- 
herrn den Jeanneret Pierre Charles de Beaufort annimmt, welcher 
um 1268 starb. Ein Nachkomme desselben, Josua de Beaufort, 
verliess in den Unruhen, welche im 15. Jahrh. Oberitalien beweg- 
ten, sein Vaterland, ging nach Frankreich und erwarb in der Dau- 
phin&g bedeutende Besitzungen. Ein zur reformirten Confession 
übergetretener Zweig des Geschlechts verliess, nach Aufhebung des 
Edicts von Nantes, 1681 Frankreich und wendete sich nach Neuf- 
chätel. Seit dieser Zeit kamen mehrere Sprossen der Familie in 
den preuss. Staatsdienst. Scipio Baron Jeanneret de Beaufort war 
früher der Gesandtschaft am k. dän. Hofe attachirt und später Gou- 
verneur der Militairacademie zu Berlin -und Frangois Louis v. Jean- 
neret Baron v. Beaufort starb 1853 als k. preuss. Oberst a. D. 

N. Pr. A.-L. I. S. 188 u. 189. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 40. 

Beaulieu-Marconnay, Freiherren. Altes, französisches, aus der 
Provinz Poitou stammendes Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater 
einer der alten Grafen v. Blois, Renaud de Blois, Comte de Marche 
angenommen wird, welcher einem jüngeren Sohne um 989 la terre 
de la Marche gab. Seit dieser Zeit kommt der Name Marche- 
donnay (la Marche donn&e)' vor, welcher Name später in Marcon- 
nay abgekürzt wurde. Das Stammhaus Marconnay steht noch jetzt 
auf der Grenze von Poitou und der Tourraine (beides westliche 
Provinzen Frankreichs) und dem Geschlechte stand der Marguis- 
titel zu. Guicheux de la Marchedonnay vermählte sich 1352 mit 
Eleonora, Tochter des Königs Johann II., des Guten von Frankreich 
und fiel an des Königs Seite 1356 in der Schlacht bei Poitiers und 
Jean de Marconnay nahm 1429 in der Schlacht bei Patay den 
englischen Feldherrn Talbot gefangen. Im Laufe der Zeit breitete 
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sich das Geschlecht weit aus und im 17. Jahrh. blühten fünf 
Zweige: der älteste blieb katholisch, die anderen vier wurden 
protestantisch und nach Aufhebung des Edicts von Nantes ver- 
liessen letztere Frankreich. Die Beaulieu-Marconnay wendeten 
sch nach Hannover, die’ Chäteauneu-Marconnay nach Holland, die 
Mornay-Mareonnay aber und die Blanzai-Marconnay nach Branden- 
bug. Die drei letzteren Zweige sind erloschen und der älteste 
Zweig in Frankreich besteht nur noch aus dem Marquis Erneste 
de Chastillon-Marconnay und dessen einziger Tochter, Berthe. — 
leber die Marconnay im Brandenburgischen geben Freih. v. Krohne 
ad Freih. v. d. Knesebeck an, dass Louis de Marconnay 1685 in 
brandenburg. Dienste getreten sei. Derselbe starb 1732 als Ober- 
hofmeister des Markgrafen Christian Ludwig zu Brandenburg und 
von ihm stammte Christian Ludwig v. Marconnay, k. preuss. Major, 
welcher drei Söhne hatte, von denen der älteste Christian Ludwig 
'.M,, herz. braunschw.-lüneburg. Oberstlieutenant, der zweite Lud- 
wg Olivier v. M., k. preuss. Geh. Legationsrath und der dritte 
Casimir August Alexander v. M., k. preuss. Lieutenant, war. — Der 
Stammvater der nach Hannover gekommenen Beaulieu-Marconnay 
ar Olivier de B.-M., geb. 1660, gest. 1751, grossbritann. und 
sarbraunschw.-lüneb. Oberjägermeister, verm. mit Marie d’Essemier 
dÜlbreuse. Aus dieser Ehe entspross Georg Wilhelm, grossbri- 
ann. etc. Oberjägermeister, verm. mit Isabella Marquise de la 
Forest und aus dieser Ehe stammte Friedrich Georg, gest. 1808, 
x. grossbrit. und hannov. Oberjägermeister, verm. mit Wilhelmine 
Frein v. Lindau. Der Sohn aus dieser Ehe, Louis, geb. 1778, 
«st. 1855, k. hannov. Oberstlieutenant, verm. mit Wilhelmine v. Mar- 
xialck, pflanzte den Stamm fort und von ihm stammen Freih. 
Wilhelm k. k. Rittmeister und Freiin Clara, verm. Oberforstmeisterin 
'. Meding und Freiin Julie, Stiftsdame zu Walsrode. Von den 
Brüdern des Freih. Louis war Freih. Carl, geb. 1777, gest. 1855, 
k. hannov. General .und Oberforstmeister, mit Henriette Freiin v. 
und zu Egloffstein, geb. 1773, ohne Kinder zu hinterlassen, ver- 
mählt, Freih. Wilhelm aber, geb. 1786, grossh. oldenb. w. Geh. 
Rath a. D., welcher sich in erster Ehe 1810 mit Johanna Mentz, 
gest. 1850 und in zweiter, 1851, mit Isabella v. Förster, geb. 1816, 
'ermählte, hat eine zahlreiche Nachkommenschaft: es stammen näm- 
ich aus erster Ehe fünf Söhne und aus zweiter ein Sohn. Die 
fünf Söhne aus erster Ehe sind: Freih. Carl, geb. 1811, Ober- 
tofmeister der Frau Grossherz. von Sachsen-Weimar, verm. 1847 
zit Ottilie v. Staff und Reitzenstein, gest. 1857, aus welcher Ehe 
zwei Söhne, Leo, geb. 1848 und Alfred, geb. 1854 und eine Toch- 
'r, Flavie, geb. 1851, leben; — Freih. Eugen, geb. 1815, grossh. 
'denb. Kammerherr und Obergerichtsrath, verm. 1845 mit Isidore 
'. Schletter, geb. 1826, aus welcher Ehe ein Sohn, Wilhelm, geb. 
136 und zwei Töchter, Luise, geb. 1850 und Rosalie, geb. 1854, 
eatsprossen sind; — Freih. Edmund, geb. 1817, grossh. oldenburg. 
fammerherr, Hauptmann und Brigadeadjutant, verm. 1856 - mit 
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Adelheid ‚Freiin v. Berg, geb. 1816; — Freih. August, geb. 1820, 
k. k. Major im Adjutantencorps und Freih. Alexander, geb. 1827, 
grossherz. oldenburg. Kammerjunker und Regierungssecretair. Aus 
der zweiten Ehe des Freih. Wilhelm, s. oben, stammt ein Sohn, 
Friedrich, geb. 1852. 


Frh. e. Krohne, I. 8. 318 u.319.— Erman, Memoires pour servir a l’'histoire de Refugies 
Frangais, II. p. 45 u. 182, VII. p. 303, VIIT. S. 10. 168. 173. 286. 294 u. 295 a. IX. 191. 
— Saint-Allais, Nobil, univ. de France, III. p. 29. IV. p. 68. V.p. 19%. VI. p. 19 ete. — 
N. Pr. A.-L. III. 8. 355. — Frh. ve. d. Knesebeck, 8. 72 u. 73. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 40. 
— Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser , 185%. 8.25—28. — de Saint-Allais, Armorial des fa- 
milles nobles de France, p. 56. — W.-B. d. Kgr. Hannov, O, 36. — Äneschke, I. S. 26 u. 27. 

Beaupre. Altes, französisches Adelsgeschlecht, welches in Folge 
der Aufhebung des Edicts von Nantes in den Staaten des Kurfürsten 
von Brandenburg ein neues Vaterland suchte. Johann Philipp 
v. Beaupr& stieg in k. preuss. Kriegsdiensten 1715 bis zur Würde 
eines Generalmajors und starb 1716. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 1%. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 40. 


Beausobre, Altes, französisches, ursprünglich der Provence an- 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches sich aus derselben in Poitou 
und auch in der Schweiz ausbreitete, wo dasselbe zu Morges das 
Bürgerrecht erhielt. Isaac de Beausobre, geb. 1659, Prediger in 
Chatillon sur l’Indre, musste nach Aufhebung des FEdicts von Nantes, 
weil er die königl. Siegel von den Kirchthüren abgenommen, nach 
Holland flüchten und begab sich später nach Deutschland. Erst 
in Dessau angestellt, erhielt er 1695 einen Ruf als Prediger nach 
Berlin, wo er 1715 bei der Dorotheenstädtschen-, 1726 aber bei der 
Werderschen Kirche angestellt wurde und, als Kanzelredner und 
Schriftsteller sehr berühmt, 1738 starb. Aus seiner ersten Ehe 
entspross Charles. Louis de Beausobre, geb. 1690, welcher 1713 
Prediger in Französisch-Buchholz und 1718 in Berlin wurde, als 
Kanzelredner und Schriftsteller auch zu grossem Rufe kam und 
1753 starb. Aus der zweiten Ehe des Isaac de Beausobre mit 
einer Tochter des Superintendenten Schwarz stammte Louis de Beau- 
sobre, geb. 1728, k. preuss. Geh. Rath und Mitglied der Acade- 
mie der Wissenschaften zu Berlin. Eine Schwester der Gebrüder 
Charles Louis und J,ouis de B. widmete, ohne sich zu vermählen, 
den grössten Theil ihres Lebens dem Erziehungswesen in Russland 
und starb später in hohem Alter in Berlin. Dieselbe hatte zwei 
Verwandte von der schweizerischen Linie der Familie erst nach 
Russland und dann nach Preussen gezogen, wo dieselben in Militair- 
diensten sich auszeichneten. 


Nicolai, Berlin u. Potsdam, III. Anh. 8. 1001. — N. Pr. A.-L. I. 8. 190 u. 191. — Fra. 
e. Ledebur, 1. 8. 40. 


Beauveau d’Espense, Grafen. Altes, französ. Adelsgeschlecht, 
welches den Grafenstand erlängt hatte und aus welchem Louis Graf 
B. d’E. in kurbrandenb. Kriegsdienste gekommen war. Derselbe, 
1668 kurbrandenb. Generalwachtmeister zu Pferde und Oberst der 


Trabantengarde und dann Oberstallmeister, starb als Generallieu- 
tenannt a. D. 
Frb. e. Ledebur, I. 8. 40, 
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Beanrrye, Altes, aus Holland nach Preussen gekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in k. preuss. Militair- 
und Civildiensten gestanden haben. Bernhard-v. Beauvrye, welcher 
in holländischen Diensten gewesen, trat’ 1715 als Hauptmann in 
das k. preuss. Mineurcorps. Derselbe stieg, namentlich durch das 
mit grosser Umsicht geführte Commando über die preuss. Geschütze 
im Treffen bei Sorr bis zum General empor und starb 13. Aug. 
1750 am 60. Geburtstage. Den Bewohnern der Haupt- und Resi- 
denzstadt Berlin war er als sehr geschickter Feuerwerker bekannt. 
Vermählt mit einer Tochter des k. preuss. Generals v. Linger, welche 
1555 starb, hinterliess derselbe vier Söhne und zwei Töchter. Die 
Söhne haben in k. preuss. Hof- und Militairdiensten gestanden. 

N. Pr. A.-L. L 8. 191. — Fr. e. Ledebur, I. 8. 41. 

Bebekow. Altes, erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht, 

welches schon um 1278 blühte. 
Braggemann, 1. ®. Hauptst. — N. Pr. A.-L. I. S. 191, 

Bebenberg. Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
im 15. Jahrh. Jörge und Otto v. B. am kursächs. Hofe als Ober- 
hofmarschälle nach einander im grossen Ansehen gestanden haben. 
Knauth a. u. a. O. sagt, dass „derer v. Bebenberg sonderlich in 
der Historia Friderici Placidi et Wilhelmi unter des Kurfürsten 
Ministrissimis mit gedacht werde.* Nach Allem ist im Anfange des 
16. Jahrh. der Stamm ausgegangen. 


Kaauth, S. 480. — Gauhe, I. 8. 964 u. 965 in dem Artikel: Karig, Karg vr. Bebenburg 
».11. 8, 48. - 


Bebenburg (Schild von Blau und Silber, oder von Silber und 
Blau viermal quergetheilt; auch in Silber zwei blaue Querbalken). 
Altes, fränkisches, im Canton 'Rhön-Werra immatriculirtes Adels- 
geschlecht, welches von dem, zu dem fränkischen Rittercanton Ge- 
bürg gehörenden Adelsgeschlechte: Karg v. Bebenburg, welches ein 
ganz anderes Wappen (s. den betreffenden Artikel), führt, wohl zu 
unterscheiden ist und zu dem Stamme der v. Kuchenmeister zählt. 
Den Namen: Kuchenmeister führten in Franken neun Geschlechter: 
die K. v. Nordenberg, Seldeneck, Bebenburg, Bamberg, Vorndorf, 
Wächtersbach, Gamburg, Schwarzenfels und Neuburg. Von diesen 
waren die K. von Nordenberg, Seldeneck und Bebenburg eines und 
desselben Ursprunges und führten ein ‘gleiches Wappen, die K. 
v. Bamberg und v. Vorndorf hatten andere Wappen, gehötten also - 
nicht zu den K. v. Nordenberg etc. und die K. v. Wächtersbach, 
Gamburg, Schwarzenfels und Neuburg führten einerlei, doch ein 
von dem der anderen v. K. ganz verschiedenes Wappen. — Als 
Stammvater des Geschlechts wird Rudolph Kuchenmeister, gen. 
v. Bebenburg aufgeführt, welcher urkundlich 1230 und 1241 vor- 
kommt und das Schloss Bebenburg unweit Bretheim besass. Von 
demselben stammte Rudolph (II.) v. B., welcher 1270 etc. erscheint 
und von welchem die Stammreihe, wie folgt, fortlief: Wilhelm (T.), 
1344; Leupold, gest. 1363; Wilhelm (II.) lebte noch 1442; Georg 
empfing die lL,ehne 1473 und war noch 1482 am Leben und Wil- 
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helm (III.), fürstl. Brandenburg-Onolzbachscher Amtmann zu Prich- 
senstadt, welcher nach 1502 starb. Mit ihm erlosch der Manns- 
stamm des Geschlechts, da derselbe ntur zwei Töchter hinterliess: 
Catharina v. B., welche 1486 mit Hans v. Venningen und Barbara 
v. B., welche 1515 mit Hans Philipp Fuchs v. Dornheim ver- 
mählt war. 

Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Rhön-Werra, Tab. 439 u. 440. 


Bebendorf. Altes, fräukisches Adelsgeschlecht, aus dem später 
verödeten Schlosse des im hochf. Bambergischen gelegenen, gleich- 
namigen Dorfe, welches nächstdem Güter in den Bambergischen 
Flecken Oberscheinfeld und Appenfelde besass und zu der Ritter- 
schaft im Canton Steigerwald gehörte. Conrad v. und zu Beben- 
dorf lebte 1300. Der Sohn desselben, Ulrich der Aeltere, kam 
noch 1336 vor und dessen Sohn, Ulrich der Jüngere, besass 1346 
das väterliche Erbe nebst anderen Gütern. Von Letzterem stammte 
Conrad v. B., Edelknecht, welcher 1404 Alles, was der Vater be- 
sessen, vom Hochstifte Würzburg zu Lehn empfing und eben diese 
Lehne erhielt 1427 sein Sohn, Leonhard, verm. mit Alheid v. Co- 
burg. Mit demselben erlosch der Mannsstamm des Geschlechts, 
da derselbe nur zwei Töchter hinterliess, von welchen Anna v. B. 
sich 1434 mit Michael v. Lissberg und Kunigunde v. B. 1453 mit 
Hans v. Abenberg zu, Stübach und Dettelbach' vermählte. 

. Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Steigerwald, Tab. 1%. 


Beberlohe. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches mit den 
Herren v. Welbrach und v. Battenheim eines Schildes, Helmes und 
Ursprunges mit denen v. Diedenhofen war, welche zu dem Ritter- 
canton Altmühl gehörten. Die v. Diedenhofen stammten aus dem 
gleichnamigen Marktflecken, vier Stunden von Onolzbach, nahe bei 
Leonrod im Bibertgrunde. Als Stammvater wird Conrad v. Dieden- 
hofen angenommen, welcher urkundlich 1200 und 1220 vorkommt 
und wahrscheinlich war Conrad v. D., welcher 1345 noch lebte, 
der Letzte des Stammes. " 

Biedermann, Geschl.-Reg..d. Orts Altmühl, Tab. 181. 


Bechard, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 
2. Mai 1761 für Johann Bechard, k. k. Oberstlieutenant, wegen 
seiner Auszeichnung bei der Belagerung von Ollmütz, und von 1779 
für den Bruder desselben, Franz Ferdinand B., k. k. Salinenbeam- 
ten zu Lippora im Banate, wegen seiner ausgezeichneten Verdienste 
um das k. k. Aerarium. Johann Freih. v. Bechard, .der jüngere 
Bruder, war mit Marianne Freiin v. Tinti vermählt und blieb 1788, 
ohne Nachkommen zu hinterlassen, als k. k. Generalfeldmarschall- 
lieutenant gegen die Türken. Der ältere Bruder, Freih. Franz Fer- 
dinand, vermählte sich mit Anna Maria Freiin v. Scheiert und 
pflanzte den Stamm, neben zwei Töchtern, der Freiin Elisabeth, 
welche sich mit dem k. neapolit. Oberstlieutenant v. Gauches ver- 
mählte und der Freiin Therese Anna, durch drei Söhne fort. Die- 
selben waren die Freiherren Joseph, geb. 1758, Johann Baptist, 
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geb. 1762, welche beide in k. k. PEIERSERUER standen und Fer- 
dinand, geb. 1773. 


Megerie e. Muhifeld, 8. 36 u. 37. — Leupold, 1. 8. 150. 


Bechel v. Sursberg.: Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches mit dem v. Greiffencelau eines Ursprunges war und mit dem- 
selben ein und dasselbe Wappen führte. Der Stamm erlosch 1589 
mit Jost Bechel v. Sursberg. 

e. Humbracht, 8. 288. — e. Meding, II. 8. 35. 


Becher. Ein von v. Hellbach, ohne Citat, aufgeführtes Adels- 
geschlecht, in welches durch kais. Diplom vom 13. Febr. 1684 für 
Jonas Becher der Adel gekommen ist. 

r. Heitbach, I, 8. 112. 

Becherer. Breslauisches Patriciergeschlecht, welches im 15. 
und 16. Jahrh. blühte. Jerusalem v. Becherer, Lehnmann der Herren 
v. Bieberstein, in der böhmischen Herrschaft Friedland im Bunz- 
lauer Kreise sesshaft, kam 1428 in den Pfandbesitz der Landskrone 
bei Görlitz, besass dieselbe 1443 nicht mehr, wohnte aber in Görlitz. 
Die Familie erwarb auch in der Lausitz Markersdorf bei Reichenau, 
so wie Theile von Reibersdorf. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 40 u. III. 8. 191. 

Becherer (in Roth drei, 1 und 2, goldene Becher). Preussi- 
scher Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 1840 (dem Tage der Hul- 
digung in Berlin) für C. Becherer, k. preuss. Ingenieurmajor a.D. 
und Herrn auf Klein-Mehsow im Kr. Kalau. Derselbe ist 13. Dec. 
1846 gestorben. 

Geneal.-diplom, Jahrb., I. 8. 73. — N. Pr. A.-L. VI.8.6 — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 40. 


Bechine, Bechinie v. Laschan, Böhmischer Freiherrenstand. 
Diplom von 1712 für Franz Bechinie v. Laschan, k. k. Hauptmann 
des Czaslauer Kreises und von 1737 für Franz Carl Bechinie 
v. Laschan. Dieselben gehörten zu einem alten Adelsgeschlechte, 
welches sich nach den Schlössern und Stammhäusern Laschan (Eas- 
san, Lazan) und Bechin (Bechinie) in Böhmen nannte und eines 
Stammes und Wappens (in Silber drei übereinander liegende, rothe 
Fische, wie das polnische Wappenbild Korzboc) mit denen v. Seidlitz 
in Böhmen und Schlesien war, so dass Mehrere, wie wohl auch 
richtig ist, die letztere Familie als das ursprüngliche Geschlecht 
angenommen haben. Tobias Herr von Bechinie war 1306 oberster 
Kämmerer des Kgr. Böhmen, Petrus Bechinie v. Lasan kommt von 
1559 bis 1562 als Unterkämmerer in Böhmen vor und Ignaz Be- 
chinie v. Laschan war 1710 Hauptmann der kleinen Seite in Prag. 
Zu den späteren Gütern der Familie gehörten Langen-Lotha, Bistricz 
etc. Der freiherrl. Stamm hat fortgeblüht und der Name des Ge- 
schlechts findet sich noch im Militair-Schemat. d. Öesterr. Kaiserth. 
Joseph Freih.. Bechinie :v. Lazan war 1856 Oberlieutenant-im k. k. 
6. Dragoner-Reg. und Bruno Maximilian Freih. B. v. L. stand im 
25. Infant. Reg. . 


Sinapius, II. 8. 997 in dem Be v. Seidlitz. — Megerle ®. Mühifeld, Ergänn.- -Bd. 
3. 43. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 
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Bechl v. Bechelsheim, Edler, Erbländ.-österr. Adelsstand mit 
dem Prädicate: Edle v. Bechelsheim. Adolph Edler v. B. steht 
als Hauptmann im k. k. 15. Infant. Reg. 

Bechstedt. Altes, erloschenes, adeliges Patriciergeschlecht der 
Stadt Erfurt. Das Stammhaus desselben war das ehemalige Ritter- 
gut und noch vorhandene Dorf dieses Namens zwischen Erfurt und 
Weimar im Grossh. Sachsen-Weimar, welches vor 1664 der freien 
Stadt Erfurt und von 1664 bis 1814 zum Fürstenthume Erfurt ge- 
hörte. Als das Stammhaus unter die Botmässigkeit von Erfurt kam, 
wurden die v. Bechstedt Erfurter Bürger. Conrad v. B. war 1313 
Ratlısglied in Erfurt und Nicolaus und Wilhelm Gebrüder v. B. 
kommen urkundlich 1330 vor. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 28, 

Bechteld (Schild quergetheilt: oben in Roth zwei gekreuzte 
Schwerter, unten in Blau ein auf Wasser mit Schilf schwimmender 
Schwan). Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 1795 für 
Philipp Christoph Bechtold, k. k. Rittmeister im Kürassier-Reg. Graf 
Kavanagh. Der Stamm hat fortgeblüht und mehrere Sprossen dessel- 
ben standen und stehen in der k. k. Armee. Philipp Freibh. v. B. 
war 1856 k. k. Feldmarschalllieutenant und zweiter Inhaber des 
Uhlanen-Reg. Erzh. Ferdinand Maximilian Nr. 8, Emil Freih. v. D. 
Major im 1. Husaren-Reg. und Victor Freih. v. B. war Rechnungs- 
adjunct bei der Monturs-Oeconomiecommission zu Brünn. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 43. 

Bechtold (nach Siegeln im Schilde der Fuss eines Vogels, wohl 
Greifen, welcher in den Klauen eine Kugel hält). Grossherz. hessen- 
darmstadt. Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 1829 für Carl Christian 
Friedrich Bechtold und Ludwig Bechtold, Beide Söhne des verstor- 
benen grossherz. hessen-darmst. Oberstlieutenant Bechtold. Ein 
v. Bechtold war 1840 Ministerialrath in Darmstadt. 

Handschriftl. Notiz. ; ö 

Bechtold vr. Ehrenschwert (im blauen, durch einen mit zwei 
Ankern belegten, schräglinken, goldenen Balken getheilten Schilde 
oben ein goldener Stern und unten ein geharnischter Arm mit 
Schwerte). Fürstl. hohenzollern-hechingenscher Adelsstand. Diplom 
vom 28. März 1810 für Anton Bechtöld, Hauptmann bei der k. west- 
phäl. Leib-Jägerbrigade, mit dem Prädicate: v. Ehrenschwert und 
vom 13. Jul. 1813 für Joseph Bechtold, Hauptmann in der k. rus- 
sisch-deutschen Legion. — Sprossen des (ieschlechts haben im k. 
preuss. 4. Artillerie-Reg. gestanden. 

Frh. e. Ledebur, T. 8. 41 u. IT. S. 191. 

Bechtoltsheim, gen. Mauchenheim, auch Mauchenheim, gen. Bechtelts- 
heim, Freiherren. . Altes, stiftsfähiges und ritterbürtiges, ursprünglich 
rheinländisches Geschlecht, welches vielfach bei .dem deutschen 
und Johanniterorden, so wie in den Hoch- und Domstiften zu Mainz, 
Trier, Würzburg, Worms und Bamberg und bei den ritterschaft- 
lichen Cantonen am Rhein und in Franken aufgeschworen hat. 
Die Stammreihe des Geschlechts beginnt um 1290 mit Conrad v. Mau- 
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chenheim, Ritter, dessen Enkel und Urenkel, Heinrich und Wilhelm, 
schon Ganerben zu Bechtoldsheim waren. Letzterer, verm. mit 
Magdalene v. Partenheim, starb 1420 und mit seinen Urenkeln, 
Heinrich und Matthias, den Söhnen des Wilhelm v. Mauchenheim, 
genannt Bechtoldsheim, schied das Geschlecht sich in zwei noch 
blühende Hauptlinien, in die ältere zu Helbringen und die jüngere 
zu Main-Sontheim. Die ältere Linie zu Helbringen umfasst die 
Nachkommenschaft des genannten Heinrich v. M., gen. B., welcher 
1537 starb und in erster Ehe mit Gertrud v. Albich, gen. Dex- 
heim, gest. 1513 und in zweiter mit Appollonia zum Jungen ver- 
mählt war. Aus der zweiten Ehe desselben entspross Johann 
Heinrich, gest: 1554, Oberamtmann zu Trarbach, aus dessen Ehe 
mit Agnes v. Schönberg auf Wesel Heinrich, Herr zu Sorgenloch, 
kurpfälz. Amtmann zu Ötzberg, verm. mit Anna v. Stockheim zu 
Helbringen und gest. 1595, stammte. Der Sohn desselben war 
Phil. Eberhard, welcher in erster Ehe mit Magdalene v. Sickingen, 
gest. 1623 und in zweiter mit Elisabeth von Urff vermählt war. 
Der Sohn desselben, Heinrich Ernst, vermählte sich 1657 mit Mar- 
garetha Sibylla Schelm v. Bergen und aus dieser Ehe entspross 
Philipp Ludwig Wilhelm, gest. 1739, gräfl. Hanauischer Oberst- 
jägermeister, verm. mit Anna Maria Freiin v. Edelsheim, aus wel- 
cher Ehe Friedrich Ludwig, gest. 1744, Herr auf Helbringen und 
berz. sachs.-gothaischer Oberschenk stammte, welcher sich 1730 
mit Augusta Christina v. Leutsch vermählte, aus welcher Ehe Jo- 
hann Ludwig entspross, dessen Nachkommenschaft unten folgt. — 
Die jüngere Linie zu Main-Sontheim gründete der oben. genannte 
Matthias v. M., gen. B., geb. 1501. gest. 1557. _Aus seiner Ehe 
mit der genannten Magdalena v. Partenheim entspross Herman, 
welcher 1582 Gewaltsbote zu Mainz war und sich mit Catharina 
Tnohe vermählt hatte. Der Enkel desselben, Hans Georg, gest. 
1624, kurmainz. Hofmarschall, war mit Maria Magdalena Schutz- 
bar v. Milchling vermählt und aus dieser Ehe entspross Johann 
Georg, Oberschultheiss zu Würzburg und Hauptmann zu Hom- 
burg a. d. Werra, verm. mit Anna Sibylla v. Thüngen, von wel- 
chen Friedrich Hermann, würzburgischer Amtmann zu Kitzingen, 
stammte. Derselbe vermählte sich 1678 mit Anna Maria Freiin 
Fuchs v. Dornheim, aus welcher Ehe Reichard Philipp, gest. 1735, 
wärzburg. Geh. Rath, Oberhofmarschall und Oberamtmann zu 
Dettelbach und Werneck, verm. mit Maria Augusta Sophia Grf. 
v. Fuchs-Bimbach und Dornheim, stammte. Der den Stamm fort- 
setzende Sohn aus dieser Ehe war Constantin Adolph, dessen Nach- 
kommenschaft unten angegeben ist. Die jetzigen genealogischen 
Verhältnisse des: freiherrlichen Stammes in beiden Linien ergeben 
sich aus Nachstehendem: Aeltere Linie zu Helbringen: Freih. Jo- 
hann Ludwig, geb. 1725, gest. 1806, Ganerbe auf Schornsheim, 
Mommernheim und Bechtoldsheim, herzogl. sächs. Geh. Rath und 
Canzler zu Eisenach, verm. sich 1774 mit Julia Augusta Christine 
Freiin v. Keller, geb. 1751, gest. 1847. Aus dieser Ehe stammte 
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Freih. Carl Emil, geb. 1779, gest. 1811, k. preuss. Rittmeister, 
verm. 1807 mit Catharina Helene Alexandrine Du Roux Comtesse 
de Bueil, geb. 1787 und aus dieser Ehe entspross Freih. Alexander, 
geb. 1808, gest. 1852, Herr auf Bodenstein und Walkersdorft, 
k. bayer. Kämmerer, Ministerialrath im k. Staatsministerium für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten etc., verm. mit Caroline Freiin 
v. Freyberg-Eisenberg, aus welcher Ehe zwei Söhne, Gustav, geb. 
1842 und Maximilian und zwei Töchter, Helene, geb. 1844 und 
‚Clementine, geb. 1845, stammen. — Aus der jüngeren Linie zu 
Main-Sontheim war Freih. Constantin Adolph, geb. 1711, gest. 1780, 
Herr zu Main-Sontheim, fürstl. würzb. Geh. Rath und Kämmerer, 
Oberamtmann zu Kitzingen und Ritter-Hauptmann des fränk. Can- 
tons Steigerwald, seit 1749 mit Franzisca Johanna Freiin Knebel 
v. Katzenellbogen, gest. 1763, vermählt. Aus dieser Ehe entspross 
Freih. Hartmann Philipp, geb. 1755, gest. 1833, Herr auf Main- 
Sontheim, grossh. toscan. Kämmerer und Geh. Rath, verm. mit 
Charlotte Freiin v. Erthal, geb. 1761, gest. 1818 und von den- 
selben stammte Freih. Philipp, geb. 1789, gest. 1852, Herr auf 
Main-Sontheim, k. bayer. Kämmerer, verm. 1830 mit Caroline v. 64- 
gern, geb. 1801, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Caroline, 
geb. 1838, vier Söhne stammen: Friedrich, geb. 1833, Anton, geb. 
1834, k. k. Lieutenant, Hermann, geb. 1836 und Moritz, geb. 1837. 
Die Schwestern des Freiherrn Philipp sind: Theresia verw. Häus- 
lein v: Eisenhelm, Charlotte Freifrau v. Würzburg und die Freiinnen 
Maria und Henriette. 


e. Humbracht, Tab. 150. — ev. Gleichenstein,, in den Stammtaf. der Familie. — Gamke, 
- 8. 1333 u. 1334. — Schannat, 8. 129. — Biedermann, Rhön.-Werra, Tab. I—V. — Sairer, 
8. 514, 6658, 690, 694, 721 u. 147. — N. geheal. Haudb. 1777, 3. 126 u. 127 u. 1778. 8. 146— 
148. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser 1849, 8. 272 —275 u. f. Jahrgg. — Siebmacher, I. 
143. — ve. Meding, I. S. 376 u. 377, 


Bechusen. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
der Besitzung Bechhusen, jetzt Knopshof, bei der frühern Abtei 
‚Gladbach, schrieb. Conrad und Gottschalk, Gebrüder v. B. kom- 
men urkundlich von 1170—1180, Rother und seine Söhne, Butrolf 
und Gottschalk, 1172, Sigfrid 1183 und Conrad '1231 vor. Walter 
v. B., Sohn des Ritters Conrad v. B. verkaufte Bechusen an die 
Brüder Nicolaus und Marsilius v. Wickerode, von welchen das Gut 
an die Abtei Gladbach kam. 


Fahne, 11. 8. 5. 

Beck. Reichsfreiherrnstand.. Diplom von 1702 für Johann 
Christoph v. B., k. preuss. und herz. sachs. zeitzischen Geh. Rath, 
Domdechanten zu Naumburg und Oberaufseher der hennebergischen 
Lande und den Bruder desselben, Heinrich, herz. sachs. zeitzi- 
schen Vicecanzler. Dieselben stammten aus einem Strassburger 
Geschlechte und Ersterer starb 1711, Letzterer aber, welcher nach 
dem .Tode seines. Bruders Oberaufseher ..im Hennebergischen ge- 


worden war, im J. 1721. 
Gauhe, I. 8. 86 u. 9. 


Beck, v. der, Freiherren. Eine, aus’einem adeligen Patricier- 
geschlechte der ehemaligen freien Reichsstadt Aachen, zu welchem 
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Petrus v. d. B., der 1672 in lateinischer Sprache eine Geschichte 
herausgab, gehörte, stammende freiherrl. Familie, in welche der 
Freiherrenstand in der Person des Johann Gottfried v. d. B. kam, 
welcher 1720 k. k. w. Reichshofrath war. 

Gauhe, I. S. 87. 

Beck. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1766 für 
Philipp Levin v. Beck, k. k. Feldzeugmeister. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 43. 

Beck, Ritter und Edle Herren. Reichsritterstand. Diplom von 
1763 für Christian August Beck, k. k. Hofrath und Reichsreferen- 
dar, mit dem Prädicate: Edler Herr. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 121. 

Beck, Ritter, und Edle v. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 

von 1771 für Andreas Beck, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 240. 

Beck, Ritter (in Gold auf grünem Dreiberge ein schwarzer 
Steinbock, welcher im Maule einen Zweig mit drei Eicheln hält). 
Erbländ.-Öösterr. Adels- und Ritterstand. Adelsdiplom von 1787 
für Constantin Beck, vorderösterr. Regierungsrath und für den 
Bruder desselben, Joseph Florian B., Oberamtsrath und Rentmeister 
zu Ober- und Nieder-Hohenberg und aa nie: für Er- 
steren.vom .14. Juli 1802. 

Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 246. — Handschriftl. Notiz. 

Beck, Beeck (in Schwarz ein goldener Ring). Altes, rheini- 
sches Rittergeschlecht, welches sich nach dem, in späteren Zeiten 
den v. Grosbeck zustehenden Schlosse und Herrschaft Beck schrieb. 
Aus demselben kommen Arnoldus de Beeck, Miles eccles. in Ham- 
born 1179, Wilhelm v. Becke 1278, Adaem und Friderich v. Beyc, 
1357, Jacob v. Becke 1437, Bernhard v. Beeck 1450 und Johann 
Peter v. Beeck 1468 und Johann v. d. Beeck 1527 urkundlich vor. 

Fakne, 1. 8. 21. 

Beck, Becke (in Gold ein schwarzes Andreaskreuz). Altes, 
rheinisches Rittergeschlecht, welches sich vom Schlosse Becke bei 
Wickrath schrieb, vom Stifte Cöln mehrere Güter zu Lehen trug 
und in Cöln ansässig war. Rutger und Franco, Ritter v. Becke 
lebten 1258 und Ersterer stellte 1279 seinen Sohn, Reinhard, dem 
Grafen von Jülich vor, damit derselbe ihm die väterlichen Lehne 
verleihe. Jacob v. Becke war 1449 Burggraf auf der Ehrenpforte 
zu Cöln und Johann v. d. Beck wurde mit dem Jülichschen Lehn 
Hubelroide belehnt und hinterliess dasselbe seinen "Kindern. 

Fahne, 1. 8. 21. 

Beck. Ein früher in Schlesien begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, von welchem Sinapius nur sagt, dass dasselbe von ge- 
raumer Zeit her das Gut Gunckwitz in der Standesherrschaft 
Mielitsch besessen habe, welches Gut zur Zeit des genannten Schrift- 
stellers, neben Klein-Casimircke im Mielitschischen, einem .v. Beck 
Senior, welcher. in markgräfl. baden-durlachschen Diensten war, 
zustand. Ausser diesem Adelsgeschlechte rechnet Sinapius zu dem 
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schlesischen Adel auch ein freiherrliches Geschlecht v. der Beck, 
v. Beck und nennt den Carl Julius Freih. v. d. Beck, des Dom- 
stifts zu St. Johann in Breslau Praelatus Custos und beim heiligen 
Kreuze daselbst Canonicus, so wie fürstl. bischöfl. Hofrichter. Der- 
selbe wird als Sohn des bayer. Generals Freih. v: B. aufgeführt, 
welcher sich 1686 bei der Eroberung von Ofen sehr auszeichnete 
und später kais. General und Gouverneur von Ofen war und als 
jüngster Bruder des Freih. Carl Julius wird der k. Reichshofrath 
Freih. v. d. B. genannt. Doch hat Sinapius in dem betreffenden 
Artikel mehrere gleichnamige Familien, die Bremensche Familie 
v. d. Beck, die Freih. Beck v. Leopoldsdorf ete. unter einander 
gemischt und in heraldischer Beziehung nur die beiden Wappen 
angeführt, welche Siebmacher unter dem Namen: Freiherren v. Beck 
gegeben hat, ohne zur Aufhellung der diese Wappen führenden 
Familien irgend etwas beizutragen, so dass Näheres über diese 
Familien immer noch unbekannt ist. Diese beiden Wappen sind, 
IV. 9: Schild geviert mit gekröntem Mittelschilde, welches in Gold 
einen doppelten, schwarzen Adler zeigt. 1 und 4 in Gold ein ein- 
facher, schwarzer Adler und 2 und 3 quergetheilt: oben in Blau drei 
rothe Sterne und unten von Blau und Roth geschacht und III. 44: die 
Freiherren v. Beck und Wunfurth: Schild geviert mit Mittelschilde, 
welches von Roth und Silber quergetheilt ist, ohne Bild. 1 und 4 in 
Gold ein einfacher, schwarzer Adler und 2 und 3 in Roth ein goldner 
Löwe. — Zu diesen näher nicht gekannten Wappen ist neuerlich noch 
ein drittes gekommen, welches das W.-B. d. Kgr. Bayern, XIII. 14, 
unter dem Namen: Freiherren v. Beck aufführt. Der Schild ist 
geviert mit Mittelschilde. Im silbernen Mittelschilde springt auf 
einer, unten mit einem schwarzen, geschlossenen Thore versehenen 
Mauer ein Gemsbock nach rechts. 1 und 4 in Roth ein schräg- 
linker, silberner Balken und 2 und 3 von Gold und Schwarz 4 mal 
pfahlweise gestreift. 
Sinapius, IT. 8. 299 u. 300 u. 8, 515. 

Beck, v. der. Altes, niederländisches, aus der Provinz Utrecht 
und zwar aus dem Hause Stoutenberg in Amersfoort stammendes 
Adelsgeschlecht, zu welchem Johannes v. d. B., Domherr in Utrecht 
und Verfasser des Chronicon von den Bischöfen zu Utrecht und 
den Grafen von Holland bis 1345, gehörte, auch entspross aus 
demselben Johann v. d. B., gest. 1648, k. span. Feldmarschall, 
kaiserl. Kämmerer, Gouverneur von. Luxemburg und Chinay etc. 
Einige Jahre vor seinem Tode hatte derselbe den Freiherrenstand 
erlangt Nach Allem war ein Nachkomme desselben der hollän- 
dische General. Freih. v. d. B., welcher 1715 Hülfstruppen in 
England commandirte und dann Gouverneur zu Venloon, 1719 aber 
zu Sluys in Flandern wurde: 

Gauhe, I. 8, 87. 

Beck, v. der, v. d. Becke (in Gold ein wellenweise gezogener, 
blauer Balken, oder, wie Mushard sagt: ein silberblauer quer durch 
den goldenen Schild rinnender Bach). Reichsadelsstand. Diplom vom 
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23. März 1587 für die Söhne des weiland erzbischöfl. Bremischen 
(seh. Raths Adolph v. d. Becke, Hermann und Jodocus v. d. B. 
Dieselben gehörten zu einem alten Bremenschen Geschlechte, aus 
welehem schon 1246 Theodoricus de Beck „Frie-Schulte* und der 
gleichnamige Sohn desselben in Urkunden unter den rittermässigen 
Personen vorkommen. Jodocus war 1580 Abt zu Stade, Hermann 
erhielt 1581 bei dem Stifte Bardowick die preces primarias er- 
öffnet, Adolph kommt um dieselbe Zeit als erzbischöfl. Bremenscher 
Rath vor und der Sohn desselben, Hermann, wurde erzbisch. Geh. 
Rath und Propst zum grauen Kloster. Otto v. d. B. war um 1663 
herz: braunschw.-lüneburg. Rittmeister und hatte. vier Söhne, von 
‚welchen der älteste als k. franz. Oberstlieutenant, der zweite und 
dritte als herz. -braunschw.-lüneburg. Major und Rittmeister und 
der jüngste als k. schwed. Lieutenant starb. — Der Stamm hat 
fortgeblüht und gehört zu dem landsässigen Adel’ des Kgr. Han- 
nover und zwar durch den Besitz der Güter Rutenstein und Man- 
hausen zu dem ritterschaftlichen Adel der Bremen- und Verden- 
schen’ Landschaft. 


Mushard, S. 101. — Gauhe, I. 8. 86. — Pratje, Altes u. Neues aus dem Herzogtlh. Bre- 
men. VII. 8. 270 u, IX. S. 137. — ev. Kobbe, Geschichte d. Herzogtii. Bremen u, Verden, 1, 
S.217. — Frh. e. d. Knesebeck, 8, 73 u. 74. — Siebmacher, III. 142. — ». Meding, Il. 8.36 
“111. 8. 836. — W.-B. d. Kgr. Hannover, E. 4 u. 3. 4, 


Beck v. Auberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 
für Ignaz Beck, k. k. Secondrittmeister bei Löwenstein Chevaux- 
legers, mit dem Prädicate: v. Auberg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 241. 

Beck v. Leopoldsdorf, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. 
Im gekrönten, goldenen Mittelschilde der gekrönte, doppelte, kaiserl. 
schwarze Adler ohne Schwert und Zepter. 1 und 4 in Gold ein 
einfacher, ausgebreiteter, schwarzer Adler und 2 und 3 quergetheilt: 
oben in Blau neben einander zwei rothe Sterne, hinter welchen 
oben und unten Feuerflammen hervorragen und unten in zwei Reihen 
von Silber und Roth geschacht). Erbländ.-österr. Freiherrenstand. 
Diplom vom 15. März 1597 für Joachim, Hannibal, Leonhard und 
Marcus Eberhard, Gebrüder Beckh v. und zu Leopoldstorf. Die- 
selben stammten aus einer im 16. Jahrh. schon lange vor Errich- 
tang der Gült- und Einlagbücher als ein begütertes adeliges Land- 
mannsgeschlecht bekannten Familie in Oesterreich, welche nach 
Bucelini aus Schwaben, nach Wolfgang Lazuis aber aus Bayern 
nach Oesterreich gekommen sein soll. Als Stammvater der Familie 
wird Johann Beckh genannt, welcher in Diensten des Erzbischofs 
Eberhard zu Salzburg war, nach des Letzteren Tode aber zwischen 
1425 und 1430 nach Oesterreich kam und durch seinen Sohn, 
Conrad, den Stamm fortsetzte.. Von den drei Söhnen Conrads 
pflanzte der jüngere, Marx oder Marcus, den Stamm fort. Der- 
selbe, Doctor der Rechte, zwischen 1524 und 1537 Vicedom in 
Niederösterreich, später k. k. Rath und Regierungscanzler und zu 
seiner Zeit ein Mann von grossem Ansehen und Vermögen, kaufte 
den Sitz Leopoldstorf und andere Güter und hinterliess bei seinem 
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Tode, 1553, aus zweiter Ehe mit Martha Heuberger einen Sohn, 
Hieronymus, geb. 1525, und eine Tochter, Barbara, welche sich 
mit Johann v. Zinzendorf vermählte. Hieronymus, gest. 1596, k. k. 
w. Hofkammerrath und oberster Proviantcommissar im Kgr. Ungarn, 
gelehrt, vieler Sprachen kundig und weit gereist, besass in Nieder- 
österreich Herrschaft und Schloss Nieder-Walterstorf, Leopoldstorf, 
Ebreichstorf am Mooss etc. und hatte, dreimal vermählt, zehn 
Kinder. Aus der dritten Ehe mit Maria v. Schärffenberg,stammten 
die obengenannten Gebrüder Joachim Hannibal, I,eonhard und Mar- 
cus Eberhard, welche, wie angegeben, 1597 als Freiherren in den 
Herrenstand erhoben und im December 1597 dem niederösterr. 
Herrenstande vorgestellt wurden. Von diesen vier Brüdern hatte 
nur Marcus Eberhard, aus der Ehe mit Barbara Freiin v. Zinzen- 
dorf einen Sohn, Johann Joachim, geb. 1601, welcher jedoch schon 
im 12. Jahre starb und so erlosch denn später, 16. Dec. 163], 
mit Marcus Eberhard, welcher seine Brüder überlebt hatte, der 
Mannsstamm des freiherrl. Geschlechts. 
Wissgrill, I. 8. 325—335. 


Beck v. Nordenau, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem 
Prädicate: Edle v. Nordenau. Friedrich Beck Edler v. Nordenau 
steht als Oberlieutenant im k. k. Flotillencorps und Otto B. Edler 
v.. Nordenau als k. k. Lieutenant im 4. Geniebataillon. 


Beck v. Schwörburg. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 


1854 für Carl Friedrich Beck, k. k. Hofrath, mit dem Prädicate: 
v. Schwörburg. 


Handschriftl. Notiz. 


Becke, v, der, Freiherren (in Blau zwei mit den Biegungen gegen 
einander gekehrte, mit goldenen Bändern und Oehren gezierte, 
gestürzte, schwarze Jagdhörner). Bayerischer F reiherrenstand. 
Diplom vom 24. Oct. 1820 für Franz Arnold v. d. Becke, k. bayer. 
Staatsrath und Oberappellations-Gerichts-Präsidenten zu München. 
Derselbe, ein Sohn des Arnold v. d. Becke, Reichskammer-Gerichts- 
Assessor zu Wetzlar, hatte als Ritter des k. bayer. Civil-Verdienst- 
Ordens den 19. Mai 1808 den persönlichen Adel erlangt. Aus 
der Ehe mit Helena v. Dawans stammt Freih. Heinrich, k. bayer. 
Appellations-Gerichts-Präsident zu Freising, verm. 1832 mit Ja 
hanna Freiin Schrenck v. Notzing und Egmating, geb. 1801. Die 
Schwester desselben, Freiin Catharina, war mit dem k. bayer. 
Landrichter Semer zu Lauffen vermählt. 


e. Lang, 8. 292. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859. 8. 29. — W.-B. d. Kar. 
Bayern, IX. 93. 

Becke Ritter v. Telnit., Erbländ.-österr. Ritterstand. Carl 
Ritter Becke v. Telnitz war 1856 k. k. Platzhauptmann zu Spalato 
und Fort Ulissa. 

Becke (in Blau ein schrägrechter, rother Balken mit drei unter 
einander stehenden, runden, silbernen Scheiben, von welchen die 
mittlere mit einem schwarzen Löwen, die obere und untere aber 
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nit einer goldenen Krone belegt sind). Altes, Thorner Patricier- 
geschlecht, welches noch 1730 blühte. j 
Frh. e. Ledebur, ll. S. 191. 

Becke, v. der B. (im Schilde ein oben und unten dreimal ge- 
unter Querbalken).. Altes, Münstersches Adelsgeschlecht, welches 
urkundlich vom 13. bis 16. Jahrh. vorkommt. Das Geschlecht be- 
sass schon 1284 Lütgenbeck im jetzigen Kreise Münster. Arnold 
r.d. B. war 1401 Drost zu Hamm und noch 1579 war das wüste 
Erbe Thie im Münsterschen Kirchspiele Wullen in der Hand der 
Familie. 

Erh. e. Ledebur, 1. 8. 41. » 

Becke, v. der (in Gold drei blaue, wellenweise gezogene Quer- 
balken, auf deren untefstem ein silberner Schwan schwimmt). Ein 
von dem adeligen, niederländischen Geschlechte dieses Namens 
stammender Zweig, welcher namentlich in Seeland blühte und aus 
welchem mehrere, zur protestantischen Religion sich bekennende 
Sprossen in Folge der Religionsstreitigkeiten und der Kriege von 
1568 bis 1648 sich in die Grafschaft Mark wendeten und bei Iserlohn 
ansässig machten. Zu Ende des 18. Jahrh. verkaufte der spätere 
Canzler und Laandesregierungschef im Herzogth. Sachsen-Gotha- _ 
Altenburg, Johann Carl v. d. B., geb. 1756 zu Iserlohn, gest. 1830, 
mit seinen Geschwistern, die Besitzungen bei Iserlohn und erwarb 
dafür das Rittergut Panscha etc. im jetzigen Kreise Zeitz, welches 
noch 1845 der Familie zustande Drei Neffen des Canzlers v. d. 
B. machten sich mit Leipnitz bei Colditz, Ammelshain bei Grimma 
und Bärenklause bei Pirna ansässig und so blüht denn jetzt die 
Familie im Kgr. Sachsen, in welchem noch ein gleichnamiges Ge- 
schleebt vorkommt, welches in einem von Blau und Silber achtmal 
quergetheilten Schilde einen streitenden, doppeltgeschweiften, gol- 
denen Löwen führt und aus welchem Fduard v. d. B. Herr auf 
Dallwitz ete. Mitglied der zweiten Kammer der k. sächs. Stände- 
versammlung wurde. 


Handschrift!. Notiz. — ve. Hellbach, 1. S. 118. — N. Pr. A.-L. TI. 8, 19. — Fra. e. Le- 
deser, 111, S. 191. 


Beckederf (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau ein 
schwebender, silberngeharnischter Arm, welcher in der Faust drei 
kornähren hält, links in Silber ein halber, schwarzer Adler). Preus- 
sischer Adelsstand. Diplom vom 3. Nov. 1840 für Georg Philipp 
Ludwig Beckedorf, Herrn auf Grünhof in Pommern, k. preuss. Ober- 
Reg.-Rath etc. Derselbe, geb. 1778 in Hannover, wurde 1810 
ıerst Erzieher des Kurfürsten von Hessen und später des Erb- 
Prinzen, jetzigen Herzogs von Anhalt-Bernburg, 1819 aber Mitglied 
des k. preuss. Ober-Censur-Collegiums und vortragender Rath im 
Ministerium der geistl., Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten. 
Im Jahre 1829 trat er zur catholischen Kirche über, lebte später 
äls Privatmann auf seinem oben genannten Gute und hat zahlreiche 
Schriften im Gebiete des Schulwesens und der kirchlichen Ange- 
legenheiten geschrieben. 1842 wurde er Director des neu errich- 

Kasschke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 17 
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teten k. preuss. Landes-Oeconomie-Collegiums.. Ein Sohn stand 
in der k. preuss. Armee. 
N. Pr. A.-L. VI. 8.6 u. 7. — Frh. vr. Ledebur, 1. 8, 41 u. III. 8. 191. 


Becken v. Agogna. KErbländ.-österr. Ritterstand. Christian 
Becken Ritter v. Agogna stand 1856 als Hauptmann 1. Kl. in dem 
k. k. 31. Infant. Reg. 

Beckendorf (in Roth ein silberner Schild). Altes, branden- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches später in Meklenburg blühte. 
Hans und Jürgen waren 1506 mit Buchholz im Amte Meklenburg 
begütert, welches Gut noch 1628 der Familie zustand. Zu Ende 
des 17. Jahrh. siedelte das Geschlecht nach Schwedisch-Pommeru 
über, wo Joachim Heinrich v. B. noch im 18. Jahrh. Stevelin bei 
Wolgast besass. Ueber ein gleichnamiges Geschlecht, welches Sieb- 
macher V. 292 (in Roth eine fliegende, weisse Taube) unter den 
Hamburgschen Adelsgeschlechtern aufführte, fehlen nähere Nach- 
richten. . 


r, Pritibuer, Nr. 8. — Gauhe, 1. S. 87 u. 88. — N. Pr. A.-L. I. 8, 192 (bat gleichnamige 
Familien unter einander gemischt). — Frä. ve. Ledebur, 1. 8. 41. 


Beckendorf (in Blau ein aufspringender Fuchs, welcher oben 
von zwei und unten von einem goldenen Sterne begleitet ist). 
Altes, curländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Sprossen in k. 
preuss. Dienste gekommen sind. Wilhelm v. Beckendorf war bis 
1833 k. preuss. Oberst und zweiter Commandant von Magdeburg 
und starb 1845 als k. preuss. Gengralmajor, auch war ein v. Becken- 
dorf (1836) als Rendant der Forstkasse zu Burgstall im Reg.-Bez. 
Magdeburg angestellt. 

N. Pr. A.-L. I 8. 192, — Frh. eo. Ledebur, IL. S. 41. 

Beckenschlaher. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Marcus v. B. 1439 des Breslauischen Fürstenthums Hauptmann 
war. Der Sohn desselben, Johann v. B., war von 1472 bis 1476 
Erzbischof zu Gran, dankte dann ab, ging nach Wien, war daselbst 
auch Bischof und wurde 1482 zum Erzbischofe zu Salzburg ge- 
wählt, als welcher er 1489 starb. Nach dem N. Pr. A.-L. I. S. 192 
soll das Geschlecht erst im 17. Jahrh. erloschen sein, doch ist 
für diese Annahme kein Beleg beigebracht. 

Sinapius, 11. 8. 515 nach Henel, Sileograph. 

Becker, Beckers, Freiherren (Stammwappen: in Gold auf grünem 
Boden ein grüner Baum und hinter demselben ein schrägrechter, 
rother Balkeu, mit drei goldenen Sternen, von welchen der mittlere 
durch den Baum leuchtet. Oberhalb des Baumes im linken Ober- 
winkel des Schildes fliegt ein Rabe, inı Schnabel mit einem Ringe). 
Ein im vorigen Jahrh. in Cöln vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Elias v. Becker, des k. Ober-Postamts zu Cöln Director, fürstl. 
Thurn- und Taxischer Geh. Rath, Herr auf Benesis, war mit Maria 
Esther Genevove v. Berberich, Tochter des Ober-Postmeisters v. Ber- 
berich in Frankfurt a. M., geb. 1691, gest. 1751, vermählt. Aus 
dieser Ehe stammten, neben drei Töchtern, von welchen Anna 
Franzisca Friederike Apollonia, gest. 1764, mit dem k. k. General 
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v. Burmann und Anna Catharina Agatha mit Johann Joseph v. My- 
lius vermählt war, zwei Söhne, Franz Peter Michael Felix Joseph 
Freih. v. Becker, geb. 1722, gest. 1786, Herr zu Benesis, des 
Ober-Postamts Director, Thurn- und Taxischer Geh. Rath und 
Alexander August Adolph Vicomte v. Becker, geb. 1724, gest. 1755, 
Thurn- und Taxischer Geh. Rath und k. Generalpostmeister in den 
Niederlanden. Ersterer vermählte sich 1750 mit Maria Ursula 
Walburgis, Tochter des Bürgermeisters zu Cöln v. Herwegh, gest. 
1785 und aus dieser Ehe stammte ein Sohn, Heivrich, welcher 
1783 im 22. Jahre starb und eine Tochter, Franzisca, welche sich 
1790 mit Cornelius Joseph Freih. v. Geyr zu Schweppenburg ver- 
mählte. — Der oben erwähnte Bruder, Alexander August Adolph, 
sırd von der K. K. Maria Theresia, 12. Febr. 1763, in den 
Vieomtestand erhoben, hatte sich 1752 mit einer Freiin v. Schaeck 
vermählt und aus dieser Ehe stammte ein Sohn, Franz Stephan 
Maria, geb. 1764, welcher sich Beckers schrieb, fürstl. Thurn- und 
Taxischer Hofrath in Regensburg war und in die Freiherrnclasse 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurde. Das Wap- 
pen desselben war ein gevierter Schild, welcher in der Mitte mit 
einem grünen Baume, auf welchem ein achteckiger goldener Stern 
strahlt, belegt ist. 1 und 4 in Silber ein golden bewehrter, schwar- 
zer Doppeladler und 2 und 3 in Blau ein goldener Zinnenthurm. 


®. Lang, 8. 100, — Fahne, I. 8. 21. — Frh ®. Ledebur, III. 8. 191. — W.-B. d. Kgr. 
Bayern, 11, 62. 


Becker. Eine in der ersten Hälfte des vorigen Jahrh. in 
Oesterreich und Hannover vorgekommene Adelsfamilie, in welche 
der Adel im Anfange des 18. Jahrh. in der Person des k. k. Ober- 
sten Andreas Becker kam. Der Sohn desselben, Ernst v. Becker, 
trat in hannov. Dienste und starb 1755 als Capitain. 

Frh. e. d. Knesebeck, 8. 74, 

Becker. Reichsadelsstand. Diplom von 1731 für Philipp Chri- 

stoph Becker, k. k. Geh. Kammermedailleur. 
Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 241. 

Becker (in Silber ein roth und blau geschachter, schrägrechter 
Balken und über und unter demselben drei rothe Sterne). Halle- 
sches Pfännergeschlecht, zu welchem wohl Gottlieb Heinrich v. Becker, 
geb. 1727 und gest. 1804 als k. preuss. Oberst der Artillerie, ge- 
hörte, Die drei Söhne desselben dienten in der k. preuss. Armee. Die 
Familie erwarb in Schlesien 1830 Nieder-Bischofswalde im Kr. Neisse. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 41. 

Becker v. dem Ast. Braunschweigisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem zuerst Heinrich Becker v. dem Ast, welcher um 1550 
lebte, vorkommt. Der gleichnamige Sohn desselben war fürst- 
bischöfl. Mindenscher Rath und der Enkel, Johann, h. braunschw.- 
lüneburg. Geh. Rath und Canzler. Von letzterem stammte eine 
Tochter, Anna, welche sich um 1660 mit Daniel v. Campen auf 
Kirchberg, herz. braunschw. Ober-Berghauptmann, vermählte. 

Val. König, 1. 8. 882 in den Ahnentafeln der v. Schauroth, — Guwhe, I. 8. 88, 


17" 


— 260 — 


Becker v. Beckerfeld (Schild von Silber und Roth quer ge- 
theilt, mit drei [2 und 1] Rosen von gewechselten Farben). Böh- 
mischer Adelsstand von 1705 für Erasmus Dietrich Becker, Kauf- 
und .Handelsherrn zu Breslau, mit dem Prädicate: v. Beckerfeld. 
Derselbe war Vorsteher der Kirche St. Bernhard und des Heiligen- 
geist-Hospitals und mit Rosina Fuchs, gest. 1707, vermählt. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 241. — Frä. r. Ledebur, 1. 8. 41. 


Becker v. Denkenberz, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1712 für Eustach Becker v. Denkenberg, k. Kammerprocurator 
in Mähren. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 99. 

Becker-Gotkowski (in Blau ein silberner Stern). Ein in der 
ersten.Hälfte des 18. Jahrh. in Westpreussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem die Gebrüder Johann Philipp und Joachim 
Ernst v. Becker-Gotkowski stammten, welche 1741 das ihnen zu- 
stehende adelige Gut zu Gotkau im Kr. Schlochau verkauften. 

Frh. ve. Ledebur, 1. S. 42. — W.-B. d. Pr. Mon. II, 77. 


Becker v. Lichtenström, Lichtenströhm (in Gold zwei schräglinke, 
blaue Balken, von welchen jeder mit zwei sechsstrahligen, silber- 
nen Sternen belegt ist). Reichsadelsstand.. Diplom vom 8. März 
1805 für Gotthelf Theodor Becker, nachherigen Auditor bei dem 
k. sächs. Ober-Hofgerichte zu Leipzig, mit dem Prädicate: v. Lich- 
tenström. 

W.-B. d. Sächs, Staaten, I. 66: Becker v, Lichtenström. — Kneschke, II. 8. 42. 


Becker v. Rosenfeld (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein 
rother, gekrönter Löwe und 2 und 3 in Roth eine silberne Rose). 
Reichsadelsstand. Diplom von 1647 für Heinrich Becker, mit dem 
Prädicate: v. Rosenfeld und Bestätigungsdiplom von 1690. Die 
Familie war im Meissnischen von 1664 bis 1727 mit Nischwitz bei 
Wurzen begütert und erlosch mit Georg Heinrich B. v. Rosenfeld, 
Dechant des Hochstifts Meissen. — Eine Familie v. Becker besass 
im Anfange des 18. Jahrh. im Breslauischen das Gut Pöpelwitz 
und Siegmund v. B., Herr auf Pöpelwitz, starb 1714. Diese Fa- 
milie ist mehrfach dem Geschlechte: Becker v. Rosenfeld zugerech- 
net worden, doch ist es wahrscheinlich, dass dieselbe zu dem Ge- 
schlechte Becker v. Beckerfeld, s. den betreffenden Artikel, gehört 
habe. 


Sinapius, II. 8. 515. — e. Uechtritz, diplomat. Nachrichten, I. $. 138 u. 139. — N. ®. 
A.-L. 1. 8, 19%. — Fra. vr. Ledebur, 1. 8. 41 u. III. 8. 191. — Siebmacher, IU. 1. — 
Schles. W.-B. Il. Nr. 367. — W.-B. d. Sächs, Staaten. IV. 24 (mit der Angabe: Renov.-Vipl. 
v. 1657). 


Beckerath. Ein ursprünglich jülichsches Adelsgeschlecht, aus 
welchem mennonitische, aus ihrem Wohnsitze, dem Dörfchen Becke- 
rath im Jülichschen, vertriebene Flüchtlinge unter der Herrschaft 
der Oranier in Crefeld gastliche Aufnahme fanden. Die Familie 
wurde neuerlich durch Hermann v. Beckerath, Banquier in Crefeld, 
sehr bekannt. Derselbe, geb. 1801, war auf den preussischen Land 
tagen von 1843 bis 1847, wurde von Ürefeld 1848 als Mitglied 
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der deutschen constituirenden Nationalversammlung gewählt und 
war Finanzminister im Reichsministerium. Später wurde derselbe 
von Crefeld in das Erfurter Volkshaus gesendet und war seit 1849 
wieder Mitglied der 2. preuss. Kammer, in welcher derselbe, ge- 
wählt vom Kr. Iserlohn, in nächster Zeit wieder auftreten wird. 

Beckers v. Urbach. Reichsritterstand. Diplom von 1747 für 
Matthias Beckers, k. k. Feldkriegssecretair, mit dem Prädicate: 
v. Urbach. _ 

Megerie e. Mählfeld, Ergänz.-Bd. 8. 12]. 

Beckers zu Westerstetten, Grafen (Schild schrägquadrirt mit 
Schildeshaupt und Mittelschild. Mittelschild ‚gekrönt und quer ge- 
theilt: oben von Silber und Roth gespalten, ohne Bild, unten in 
Blan eine goldene Lilie ete.). Reichsgrafenstand. Diplom im kur- 
pfälz. Reichsvicariate vom 24. Sept. 1790 für den späteren k. 
bayer. Generallieutenant und commandirenden General einer Ar- 
meedivision Carl August v. B. zuW. Derselbe stammte aus einer 
altadeligeen Familie aus Siegen im vormaligen niederrhein.-westphä- 
lschen Kreise und die Vorfahren bekleideten die ansehnlichsten 
Aemter bei der deutschen Linie Nassau-Oranien. Johann Christoph, 
reb. 1666, kurpfälz. Geh. Rath, war im spanischen Erbfolgekriege 
(sesandter bei dem Prinzen Eugen von Savoyen und wurde zu den 
geheimen Unterredungen über die Rastadter Friedenspräliminarien 
verwendet. Er erwirkte vom Könige Ludwig XIV. von Frankreich 
die Freilassung der Kriegsgefangenen und sorgte bis zum Frieden 
zu Baden für Ehre und Nutzen des Kaisers und Reichs, weshalb 
sein Wappen mit der Lilie vermehrt wurde. Der Sohn desselben, 
Heinrich Anton, geb. 1695, Herr zu Bechtolsheim, Kisselbach, 
Dürkheim am Haardt, Ramingen und Westerstetten, kurpfälz. Rath, 
Mitglied der Reichsritterschaft am Rhein und in Schwaben, Ober- 
amtmann in Simmern, war 1738, so wie später von 1748—1756, 
kurpfälz. Gesandter am k. Hofe und erlangte 1742 den Reichs- 
freiherrnstand. Von seinen Nachkommen brachte Carl August, s. 
oben, den Grafenstand in die Familie und wurde als Graf 11. Mai 
1816 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. — Die 
jetzigen Grafen v. Beckers zu Westerstetten stammen von dem 
Grafen Joseph Heinrich, geb. 1764, gest. 1840, k. k. Kämmerer, 
(seh. Rath, Feldmarschalllieutenant etc., seit 1802 Indigena in Un- 
rarn, verm. mit Natalie Freiin v. Rotlikirch-Trach, geb. 1792, 
gest. 1846. Das Familienhaupt ist jetzt Graf Alfred, geb. 1820, 
k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant bei König Max von Bayern, 
Cair. No. 2, verm. 1845 mit Albertine Grf. Festetics v. Tolna, 
aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Heinrich, geb. 1846 und zwei 
Töchter, die Gräfinnen Helene, geb. 1849 und Albertine, geb. 1852, 
stammen. Von den Brüdern des Grafen Alfred vermählte sich 
Graf Emil, geb. 1826, k. k. Kämmerer und Major, 1852 mit Hen- 
nette Grf. v. Wickenburg, geb. 1823, Graf Alfons, geb. 1828, k. K. 
Rittmeister in d. A., 1853 mit Amalie Freiin Spleny v. Mihäld 
und Graf Oscar, geb. 1832, k. k. Oberlieutenant, 1856 mit Elise 
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Henriette Marie Grant, geb. 1827, aus welcher Ehe ein Sohn, Graf 
Friedrich, geb. 1856, entsprossen ist. Von den Schwestern ver- 
mählte sich Grf. Leonharda, geb. 1816, 1838 mit Friedrich Freih. 
v. Bianchi Duca di Casalanza, k. k. Feldmarschalllieutenant ete. 
und Grf. Stephanie, geb. 1824, 1846 mit Joseph Grafen Castelnan, 
k. k. Generalmajor in d. A. (gesch. 1852). 


e. Lang, Supplem. 8. 16.— Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. u. histor. herald. Handb, 
zu dems,. 8. 39. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 58 u. 59. — W -B. d. Kgr. Bayern, 
I. 18. — e. Wölckern, Abth. I. 

Beckhen, Bekhen, Beekhen (Schild geviert: 1 und 4 in Roth 
auf einem grünen Hügel ein silberner Kranich; 2 in Roth ein sil- 
berner, mit einer goldenen Glocke belegter Querbalken und 3 in Blau 
drei [1 und 2] rothe Rosen). Altes, nach Bucelini aus Schwaben 
stammendes Adelsgeschlecht, dessen Archiv, wie ein kaiserl. offener 
Brief vom 13. Dec. 1621 bestätigte, zu St. Pölten 1621 vom Feuer 
verzehrt wurde. Der genannte Schriftsteller nenut als Stammvater 
der Familie den Johann B., welcher 1413 den Erzbischof von Salz- 
burg nach Constanz in den Kirchenrath begleitete und giebt an, dass 
sich das Geschlecht nachher in Bayern und Oesterreich ausgebreitet 
habe. Dagegen leitet ein Fragment von Familiennachrichten, wel- 
ches Johann II., s. unten, hinterlassen hat, die Familie aus Ungarn 
her und führt zuerst den Benedict B., Vater mehrerer Kiuder, an, 
welcher in Salzburg studirte und dann in Deutschland geblieben 
sein soll: eine Angabe, die auch mit Urkunden im Archive zu 
Jasso, einem Prämonstratenserkloster bei Kaschau, übereinstimmt, 
so dass -wohl das Geschlecht ein ursprünglich ungarisches ist. Die 
Familie besass, namentlich im Gömerer-Comitate, bedeutende Be- 
sitzungen, welche aber, bei Verwandtschaft mit der Ragoczyschen 
Familie, in den Kriegsunruhen ganz verloren gingen. — Leupold 
hat die Familie, welche sich später in Steiermark ausbreitete, als 
einen Zweig der freiherrl. Familie Beck v. und zu Leopoldstorf, 
s. den betreffenden Artikel, S. 255 u. 256 hingestellt, doch sprechen 
die Wappen für diese Annahme nicht und so hält denn auch Wissgrill, 
wenn auch derselbe, I. S. 332, von’ einem Sohne des Freih. Han- 
nibal Beck v. und zu Leopoldstorf, Johann Baptist, spricht, welcher 
sich mit Susanna Ennenkl v. Albrechtsberg vermählt habe, im 
Ritterstande verblieben sei und Nachkommenschaft gehabt haben 
solle, von welcher die v. Beckhen in Steiermark ihren Ursprung 
herleiten wollten, diese Abstammung für nicht begründet. — Jo 
hann (I1I.) v. Beckhen, welchen Leupold als Stammvater des steier- 
märkischen Geschlechts giebt, war seiner Angabe nach ein Sohn 
des Hieronymus v. B., der von Wissgrill erwähnte, im Ritterstande 
verbliebene Johann Baptista aber war ein Enkel des Hieronymus, 
woraus schon allein, bei Wissgrills Glaubwürdigkeit, die Leupold- 
‘schen Angaben über die Anfänge der Familie in den Hintergrund 
treten. Dieser Stammvater des steiermärkischen, hier in Rede 
stehenden Geschlechts verliess in Folge der erwähnten Feuersbrunst 
in St. Pölten und der Religionsunruhen Oesterreich und begab sich 
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weiter ins deutsche Reich. Der Sohn desselben, Johann Philipp 
v. Beekhen, kurmainz. und bamberg. Hofrath, ging als Rentmeister 
nach Wolfsberg in Kärnten und aus seiner Ehe mit Sibylle T,ang 
v. Wellenburg stammte Georg Anton. Derselbe begab sich im An- 
fange des 18. Jahrh. nach Steiermark, erkaufte das Gut St. Jacob 
in Untersteiermark und wurde 11. März 1720 von den steierischen 
Landständen als Herr und Landmann angenommen. Aus der Ehe 
mit Anna Beatrix Beekh v. Widmannstetten entspross Joseph Anton, 
geb. 1707, gest. 1775, erster Rath von der Ritterbank der inner- 
österr. Regierung, verm. mit Maria Anna v. Pelikan, aus welcher 
Ehe ein Sohn entspross, Georg Adalbert, geb. 1741, k. k. Truch- 
sess, w. Hofrath der Hofrechnenkammer in Wien und Director der 
Stiftungen-Hofbuchhalterei. Derselbe vermählte sich 1761 und aus 
dieser Ehe entspross Georg Eberhard, geb. 1771. So weit reichen 
die Angaben Leupolds. - 
Leupold, I. 8. 151 u. 152. — Schmuts:, I. 8. 109, 

Beckher.. Reichsritterstand. Diplom von 1702 für Johann 

Stephan Beckher, k. k. Oberstwachtmeister. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 121. 

Beckloe. Altes, Bergisches Adelsgeschlecht, aus welchem im 
Bergischen Archive die Gebrüder Bernt, Knappe, Engelbert und 
Diedrich 1385 in einer Urkunde vorkommen, in welcher dieselben 
dem Herzoge verzeihen, dass er ihren Bruder im Gefängnisse habe 
tödten lassen. 

Fahne, IL. S. 6 u. 210. 

Beckmann. Ein westphälisches Adelsgeschlecht, welches in 
der zweiten Hälfte des 17. und in der ersten des 18. Jahrh. das 
Lehn Lackenschneiders-Brede bei Lippstadt besass.. Von einem 
Besitzer dieses IL,ehns stammten zwei Söhne, Leonhard Gottfried 
. Beckmann, lippescher Drost und Ludolph v. B., welcher letz- 
tere zwei Söhne hatte. Der eine, Jost Edmund v. B., besass 1727 
das erwähnte Lehn, der andere, Alexander v. B., war Lieutenant 
in der k. dän. Armee. 

Frk. e. Ladebur, I. S. 42. 

Beckwith. Ein aus England stammendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Carl Friedrich v. Beckwith in der k. preuss. Armee 
stand. Derselbe war von 1763 bis 1766 Generalmajor und Chef 
des Feldinfant. Reg. Nr. 48. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 42. 

Becquer, Becker (in Gold neben einander zwei rothe Rosen 
mit langen, kreuzweise übereinander gelegten, grünbeblätterten 
Stengeln). Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom vom 18. Febr. 
1666 für Johann Daniel v. Becquer, Drost zum Reinsberg bei Lüb- 
beke im Brandenburgischen. Die Familie Beequer ist ein Adels- 
geschlecht, welches der Grafschaft Hoya angehörte. Der Stamm- 
vater des Geschlechts, Heinrich v. Becquer, war ein Edelmann aus 
dem Stifte Münster, welcher Becker v. d. Asse geheissen haben 
soll. Derselbe kam mit dem Bischofe zu Münster in Streit, ver- 
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liess seine Heimath, gab sich den Namen Becquer und hielt sich 
um 1540 bei dem Grafen zu Hoya auf. Seit dieser Zeit ist der 
Name Becquer bei der Familie verblieben. Diese Nachricht, welche 
sich in der Familie fortgepflanzt hat, findet, wie Freih. v. Ledebur 
angiebt, darin einige Bestätigung, dass.nach Kindlinger, Münster. 
Beiträge, 1. Urk. S. 79, ein Johann v. Becker in dem Münsterschen 
Landesverein von 1399 aufgeführt wird. Der Sohn des erwähnten 
Heinrich, Johann, gest. 1601, war bei vier hinter einander folgen- 
den Mindenschen Bischöfen Rath und Canzler und von demselben 
stammte Johann (1I.) geb. 1581, gest. 1632, fürstl. holst.-schaumb. 
Geh. Rath. Von letzterem entspross der obengenannte Johann 
Daniel, geb. 1610, gest. 1677, welchem der Adel, wie angegeben, 
bestätigt wurde. Die weitere Stammtafel des Geschlechts ist fol- 
gende: Johann (aspar, geb. 1641, gest. 1715, wär Kammerjunker 
und nächher Hofmeister bei dem Herzoge zu Holstein, nahm später 
seinen Abschied und kaufte sich das Gut Eystrup in der Grafschaft 
Hoya. Gemahlin: Anna Hedwig v. Freytag. — Johann Christian, 
geb. 1688, gest. 1725. Gemahlin: Ilse Sophie v.- Bothmer, geb. 
1697, lebte noch 1774. — Johann Albrecht, geb. 1718, ritter- 
schaftlicher Deputirter der hoyaischen Landschaft. Gemahlin: Maria 
Hedwig Christiana v. Honstedt, geb. 1729. — Christian Ludwig 
Ernst, geb. 1764. — Später ist (Burg Friedewald und ein Burg- 
mannshof zu Petershagen waren noch 1777 und das Gut Eystrup 
noch 1791 in der Hand der Familie) der Stamm ausgegangen. 


Frh. e. Krohne, I. S. 59—61. — Spangenberg, vaterländ. Archiv, 1827, II. 8. 3. — Frh. 
v. d. Knesebeck, S. 74. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 42. 


Becsey della Volta. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Stephan 
Freih. Becsey de la Volta, k. k. Oberstlieutenant, ist im Milit.- 
Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. als Ritter des k. k. Maria-Theresien- 
Ordens aufgeführt. i 

Beezich v. Rustenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1807 für Johann Beezich, k. k. pens. Lieutenant, mit dem 
Prädicate: v. Rustenberg. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 160. 

Beczwarzowski. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 6. Sept. 
1854 für Wilhelm Beezwarzowski, k. preuss. Obersten und Com- 
mandanten der Landgensdarmerie. 

Frh. ve. Ledebur, III. S. 191, 

Bedau, s. Bidau. 


Bedekovich zu Komer. Erbländ.-österr. Freiherrnstand” Diplom 
von 1822 für Franz Bedekovich zu Komor, k. k. Kämmerer, Staats- 
und Conferenzrath ete. Die Familie Bedekovich zu Komor gehört 
zu den ältesten Adelsfamilien des Königreichs Croatien. König 
Bela IV. belehnte 1267 den Magister Thomas, Aulae regiae No- 
torius, und die am königl. Hofe erzogenen vier Brüder desselben 
mit der Terra Komor, welche sonst aus vielen Gütern und einem 
ganzen Bezirke bestand, von welchem noch ein kleiner Theil im 
fast ununterbrochenen Besitze der in vier Linien geschiedenen Fa- 
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milie verblieben ist. Die Sprossen derselben nannten sich bis zur 
Zeit des Benedict (Bedenik, Bedek) Edle v. Komor. Der genannte 
Benediet wurde 1430 von Friedrich und Ulrich Grafen v. Cilly, 
welche vorgaben, dass sie vom Könige Sigmund einen Donations- 
brief über Komor erhalten hätten, befehdet und vertrieben und als 
er endlich 1450 durch einen Landtagsbeschluss seine Güter wieder 
erhalten hatte, sehr bald wieder von dem Oberstthürsteher Bene- 
diet Grafen v. Thuroczy und dem Sohne desselben, Johann, über- 
fallen, wobei sein Besitzthum zerstört wurde und er selbst in durch 
seinen Tod bald beendigte Gefangenschaft kam. Seit dieser Zeit 
nahm die Familie das Prädicat Bedekovich an. — Freih. Franz, 
geb. 1755, gest. 1827, war mit Elise v. Novak, geb. 1768, gest. 
1843, vermählt. Aus dieser Ehe entsprossten zwei Söhne, die 
Freiherren Ludwig und Johann und eine Schwester, Freiin Maria. 
Freib. Ludwig, geb. 1785, gest. 1854, k. k. Kämmerer, Geh. Rath 
und pens. k. ungar. Hof-Vicecanzler, verm. mit Antonie v. Almäsy 
zu Zsadäny und Török Sz.-Miklos, geb. 1784, gest. 1851, hinter- 
liess keine Nachkommen, vom Freih. Johann aber, geb. 1786, gest. 
1837, k. k. Kämmerer und pens. Oberstlieutenant, verm. in erster 
Ehe mit Wilhelmine Grf. v. Stockhammer, geb. 1785, gest. 1824 
und in zweiter mit Wilhelmine Freiin v. Grüber, geb. 1807, gest. 
1832, stammt aus erster Ehe Freih. Rudolph, geb. 1817, k. k. 
Kämmerer, dessen Bruder, Moritz, 1837 und dessen Halbbruder, 
Franz, 1848 gestorben ist. Die Schwester der Freiherren Ludwig 
und Johann, Freiin Maria, geb. 1791, war in erster Ehe mit Jo- 
seph Steözel de Rapin und in zweiter mit dem 1853 verstorbenen 
(arl Freih. v. Stürmer, k. k. Rath, Feldmarschalllieutenant und 
Festungseommandanten in Peschiera vermählt. 
Gental. Taschenb. d. freih. Häuser, 1554. 8. 32 u. 33 u. fl. Jahrgg. 

Bedeus v. Scharberg. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vm 20. Febr. 1854 für Joseph Bedeus v. Scharberg k. k. Geh. 
Rath, Oberlandescommissar des Grossfürstenthums Siebenbürgen, 
Präsident des siebenbürg. evangel.-luther. Oberconsistoriums etc. 
— Die Familie Bedeus v. Scharberg ist ein siebenbürgisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammreihe bis zum Jahre 1533 hinaufreicht. 
Zu dieser, Zeit liess sich Sigismund Bedeus v. Scharberg in der 
Stadt Bistritz, im Norden Siebenbürgens, nieder und erwarb in der 
Umgegend Grundbesie. Das Geschlecht blühte nun über zwei- 
hundert Jahre in weltlichen und geistlichen Aemtern in Bistritz. 
Von dem genannten Sigismund stammte ein Sohn, Emmerich, dessen 
Urenkel, Samuel, 1727 als Oberkönigsrichter des Distriets Bistritz 
starb und, verm. mit Dorothea v. Wallendörfer, zwei Söhne hinter- 
liess. Der ältere derselben, Samuel (II.) hatte drei Söhne; Sa- 
muel (III.), Joseph und Daniel, mit welchen die ältere Linie wieder 
erlosch, der jüngere Sohn aber, Joachim, k. Steuereinnehmer des 
Ristritzer Kreises setzte den Stamm fort. Derselbe war mit Üa- 
tharina Wolf vermählt und aus dieser Ehe entspross ein gleich- 
namiger Sohn, Joachim (Il.) geb. 1740, gest. 1805, k. siebenbürg. 
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Gubernialsecretair, welcher sich mit Regina v. Kisslingstein ver- 
mählte und der Vater des oben genannten Freih. Joseph wurde. 
letzterer, geb. 1782, gest. 1858, war in zweiter Ehe verm. mit 
Luise v. Schwind, verw. Drotleff v. 'Friedenfels und aus dieser Ehe 
stammt Joseph Budeus Freih. v. Scharberg, geb. 1826, k. k. Kreis- 
commissar in Siebenbürgen und Beisitzer des Urbarialgerichts zu 
Hermannstadt, verm. 1851 mit Selma Taeuffer, geb. 1828, aus 


welcher Ehe zwei Söhne, Joseph, geb. 1854 und Carl, geb. 1856, 
entsprossen sind. 


Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1856. 8. 28 u. ff. Jahrgg. 

Becher v. Hüningenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1817 für Friedrich Beeber, k. k. Oberlieutenant und Arcieren- 
Leibgardist, mit dem Prädicate: v. Hüningenthal. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 241 u. 242. 

Beeckh, ss. Somerau-Beeckh, Freih. 

Beehrnbaum, s. Bähr v. Beehrnbaum, S. 168 u. 169. 


Beem. Altes, braunschweig. Adelsgeschlecht, aus welchem Hin- 
ricus de Beem, Professus religiosus im Kloster S. Michaelis zu 
Lüneburg, 1358 urkundlich vorkommt. 

Handsehriftl. Samml, alter Urkunden. 

Beer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1735 für 
Christoph Anton Beer, k. k. General-Steuereinnehmer in Schlesien. 
August Ritter v. Beer steht als k. k. Oberlieutenant im 42. Infant. Reg. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 121. 

Beer (in Roth ein schräglinker, silberner Balken mit drei ge- 
beerten, grünen Sträuchern). Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Dec. 
1787 für Christian Theophil Chrisostomus B., k. russ. Major. Der- 
selbe, dessen Vater und Bruder Cantor zu l,öwenberg in Schlesien 
war, starb 1809 - k. russ. Staatsrath. 

Frh. e. Ledebur, I. 42. 

Beer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1788 für Franz 

Benedict Beer, jubilirten Hauptzollamts-Controleur zu Grätz. 
Megerte e. Mühlfeld, 8. 160. 

Beer u. Beerau (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau 
eine goldene Lilie, links in Gold ein aufgerichteter Bär). Schle- 
sisches, dem böhmischen Ritterstande zugehörendes Geschlecht, aus 
welchem Georg Beer v. Beeraw, als Senator zu Jauer 1592 starb. 
Franzisca Ernestine, Tochter des Ferdinand Andreas v. B. aus der 
Ehe mit Anna l.udovica v. Hohendorf, geb. 1695, starb 1744 als 
verw. Frau v. Pannwitz. 


Sinapius, II. 8. 516. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 42. — Siehmacher, 111. 96 unter dem 
Namen: Peer v, Peeraw. 


Beer v. Baier, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 17. Jan. 1844 für Joseph v. Beer, Doctor der Medicin zu 
Prag, mit dem Prädicate: v. Baier. Carl Ritter Beer v. Baier 
stand 1856 im k. k. 28. Infant. Reg. als Oberlieutenant, Friedrich 
B. Ritter v. B. als Lieutenant im 5. k. k. Geniebataillon, Joseph 
Ritter B. v. B. als Oberlieutenant im 59. k. k. Infant. Reg. und 
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Gustav Ritter B. v. B. als Oberfeldarzt bei dem Feldartillerie Reg. 
K. Franz Joseph Nr. 1. 
Handschr. Notiz. m 

Beer v. Beerenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prä- 
dieate: v. Beerenberg. Carl B. v. B. stand 1856 als Hauptmaun 
im k. k. 24. Infant. Reg. 

Beerburg, Ritter, s. Burgermeister v. Beerburg, Ritter. 

Beerburg, v., s. Jener v. Seebegg und Beerburg. 

Beeren (in Blau ein silberner Schwan mit etwas erhobenen 
Flügeln, welcher das ihm, von der auf dem Helme befindlichen 
Jungfrau herunter gestreut werdende und durch den Schild fallende 
Futter an goldenen Körnern aufnimmt). Altes, brandenburgisches 
Adelsgeschlecht, aus dem, durch die Schlacht am 23. Aug. 1813 
so bekannt gewordenen Stammhause Gross- und Klein-Beeren, wel- 
ches der Familie schon 1334 zustand.. Zu diesem Besitze kamen 
wechselnd im I.aufe der Zeit viele andere, auch wurde die Familie 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in der jetzigen Provinz Sach- 
sen angesessen. — Hans Heinrich Arnold v. Beeren, Herr auf Gross- 
und Klein-Beeren, erhielt 9. Apr. 1786 vom K. Friedrich II. von 
Preussen den Freiherrnstand und die Erlaubniss, das Wappen des 
mit dem Geh. Rathe Freih. v. Hagen, sonst Geist genannt, er- 
loschenen meklenburg., später auch in der jetzigen Provinz Sach- 
sen und in Schlesien ansässig gewesenen Geschlechts mit dem 
seinigen zu verbinden und sich v. Beeren-Geist nennen zu dürfen. 
Das Wappen desselben, welcher 16. Dec. 1812 ohne männliche 
Nachkommen starb, war quergetheilt: oben in Gold drei (1 und 2) 
schwarze Gemshörner und unten in Blau der Beerensche Schwan. 
Ein Vetter von dem genannten Hans Heinrich v. Beeren starb 1817 
als k. preuss. Generalmajor, Chef des Kürassier Regiments Nr. 2 
und Domherr zu Havelberg und Friedrich Wilhelm v. Beeren war 
Johanniter-Ritter und design. Comthur zu Lätzen und Nemerow. 


N. Pr. A.-T.. T. S. 49, 193 u. 194. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 42, — Sirbmacher, 1. 167: 
“ Behren, Sächsisch. — Dienemann, vom Johann.-Orden, 8. 250 Nr. 1. — e. Meding, 1. 
8.27 0.28, — W.-B. d. Pr. Mon. IT. 77. 


Beerenberg, Beer v. Beerenberg (Beernberg) (Schild mit Mittel- 
schilide. Im goldenen, der Länge nach getheilten Mittelschilde 
rechts ein halber, schwarzer Adler und links ein gebarnischter 
Arm mit einem Schwerte. 1'und 4 in Blau ein grüner Felsenberg 
und 2 und 3 in Roth ein gekrönter Bär). Reichsadelsstand. Diplom 
vom 13. Juli 1666 für Ferdinand Andreas Beer, k. k. Rittmeister 
im Regiment Graf Sporck, mit dem Prädicate: v. Beerenberg, Beern- 
berg. Derselbe, dessen Vater aus Camburg a. d. Saale gebürtig 
war, hatte in Schlesien Güter und war mit einer v. Stadelmayer 
vermählt. Ein k. pr. Stabscapitain v. Beerenberg stand 1806 im 
Regiment Braunschweig-Oels und starb 1825 als pens. Kreisoffieier 
bei der Gensdarmerie und ein v. Beerenberg war (1854) Postmeister 


zu Weissenfels. 
Frh. ©. Ledebur, 111. 8. 191 u, 192. — Dorst, I. 8. 9. 
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Beerfelde. Altes, brandenburgisches, vorzugsweise im Lande 
Lebus und in der Niederlausitz begütertes Adelsgeschlecht, welches 
das gleichnamige Stammhaus im Lebuser Kreise schon 1285 be- 
sass. Zu diesem Gute kam wechselnd im Laufe der Zeit ein 
bedeutender Güterbesitz. Johann v. Beerfelde kommt unter den 
Genossen des zu Ruppin 1509 vom Kurfürsten Joachim I. von Bran- 
denburg gehaltenen Turniers vor, Caspar Siegmund v. B. Herr zu 
Gross-Brösen, Rosenthal, Görlsdorf ete. k. preuss. Kammerherr, 
Johanniter-Ordensritter und Comthur zu Supplinburg, Ordenshaupt- 
mann der Aemter Friedland und Schenckendorf und Adolph Fried- 
rich v. B., k. preuss. Hofrath und Johanniter-Ordensritter werden 
noch 1736 genannt und Hans Sigismund v. B., Herr auf Lossow, 
Landrath des Kreises T,ebus erfreute sich der besonderen Gnade 
des K. Friedrich II. von Preussen. Die eine brandenburgische 
Linie ist 1805 mit Ferdinand v. B. ausgegangen. 

Gauhe, 1. 8. 88 u. 89. -—- N. Pr. A.-L. I. 8. 194 u. 195. — Fr. o. Ledebwr, 1. 8. 42 a. 
43 u. 111. 8. 192. — Dienemann vom Johaun.-Orden, S. 345 u. 412. — Suppl. zu Siebm. 
W.-B. I. 29. 

Beern (in Blau ein halber Mond, aus welchem drei grüne Zweige 
mit fünf Blättern emporwachsen). Ein in diesem Jahrh. in Preussen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1851 der Hauptmann 
v. B. im k. preuss. 19. Infant. Reg. stand. 

Frh. ve. Ledebur, I. S. 43 u. III. S. 192. 

Beers. Ein der Rheinprovinz angehörendes Adelsgeschlecht, 
zu welchem der (1836) zu Uerdingen im ‚Reg.-Bez. Düsseldorf 
lebende pract. Arzt Dr. v. B. gehörte. 

N. Pr. A.-L. I. S, 195. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 43. 


Beerwald, Behrwald. Altes, erloschenes, meissnisches Adels- 
geschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus bei Waldheim liegt 
und welches auf dem nahen, festen Schlosse Kriebstein sass. Nach 
Moller, Annal. Freiberg. p. 72, soll Dietrich v. Beerwald letzteres 
Schloss um 1400 auf einem hohen Felsen, unter welchem die 
Zschopau fliesst, erbaut haben. Weiteres über diesen Dietrich v. B., 
welcher 1400 ein Bündniss zwischen dem Landgrafen Balthasar 
v. Thüringen und seinem Sohne Friedrich, mit den drei Städten 
Erfurt, Mühlhausen und Nordhausen aufrichten half, giebt Gauhe 
a. u. a. 0. Wahrscheinlich ist mit ihm der Stamm erloschen, 
denn schon 1446 war der in der sächs. Geschichte bekannte Apel 
Vitzthum v. Apolda, Herzogs Wilhelm zu Sachsen Geh. Rath etec., 
Herr des Schlosses Kriebstein.. Knauth sagt von der Familie nur: 
„Behrwald, weyland auff Griebenstein, an der Zschopau, so sie 
auch zuerst erbauet.* i 

Knauth, 8. 430. — Gauhe, Il. S. 49 u. 50, 
Beess u. Chrostin, Freiherren und 6rafen. Erbländ.-österr. und 
k. preuss. Freiherren- und erbländ.-österr. Grafenstand. Erbländ.- 
österr. Freiherrndiplom vom 16. Mai 1705 für Georg Leopold 
v, Beess und Chrostin, Herrn auf Nieder-Lischna und Trzenez, Ober- 


- 
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sten-Landrichter und Landescanzler des Fürstenthums Teschen ; 
preuss. Freiherrndiplom vom 6. Nov. 1741 für den k. pr&uss. Kam- 
merherrn v. B. in Schlesien und erbländ.-Österr. Grafendiplom vom 
19. Oct. 1721 für Otto Leopold Freiherrn v. Beess und Chrostin, 
k. preuss. Geh. Rath, Gesandten am k. poln. und kursächs. Hofe etc. 
— Eins der ältesten schlesischen Adelsgeschlechter, dessen älteste 
Ahnen schon 644 mit Zech aus Croatien nach Schlesien gekommen 
sein sollen. Schon 1311 war Adam v. Byss oder Bees Rath des Herzogs 
Boleslaus zu Oppeln und Veit v.B. besass 1348 Karschwitz, Adam v.B., 
Kujau und Otto v. B. 1423 Rogau im Oppelschen. 1493 theilten die 
drei Brüder, Adam, Hans und Niclas, das väterliche Erbe und durch 
ihre Nachkommen entstanden viele Linien und Zweige, welche ins- 
gesammt von dem ursprünglichen Stammhause Chrostin in Croatien 
das Prädieat und von ihren verschiedenen Gütern den Beinamen 
führen. Von den eben genannten drei Brüdern erhielt Adam v. Beess, 
Herr auf Cölln, schon 17. Oct. 1508 vom K. Maximilian I. den 
Freiherrenstand. Aus der von ihm absteigenden älteren Haupt- 
linie entspross Hans Freih. v. B., Herr auf Cölln, Löwen und 
Kätzendorf, oberster Landrichter der Fürstenthümer Oppeln und 
Ratibor, welcher 1612 die Herrschaft Löwen zu einem Fideicom- 
miss seiner Linie machte, welches er dem Sohne seines Bruders, 
Caspar Heinrich, hinterliess, dessen Urenkel der obengenannte Otto 
Leopold, gest. 1761, war, welcher, wie angegeben, 1721 den Grafen- 
stand erhielt. Von ihm stammte Graf Johann Gottlieb Otto, aus 
dessen Ehe mit Josepha Grf. v. Sinzendorf eine Tochter, Johanna 
Carolina, stammte, welche sich 1787 mit Joseph Grafen v. Nostiz, 
Herrn auf Rokotnitz, vermählte, 1821 den gräflichen Stamm schloss 
und das Fideicommiss Löwen an ihre Kinder vererbte.. Von Adams 
Jängerem Bruder, Niclas, entspross eine jüngere Linie zu Lossen, 
aus welcher Georg Leopold v. B., Herr auf Nieder-Lischna und 
Trzenez, ein Sohn von Georg v. B. aus der Ehe mit Daria 
Elisabeth v. Skall, s. oben, 1705, den Freiherrnstand erhielt. 
Derselbe, gest. 1715, war mit Sophia v. Esslingen vermählt und 
aus dieser Ehe stammte Carl Wenzel, Herr auf Hnoynick, Niebory 
und Stechau, vermählt mit Caroline Ludmilla v. Reisswiz und Kater- 
zu, gest. 1754, dessen Nachkommenschaft durch seinen Enkel, 
Georg Carl Joseph, noch jetzt blüht. Letzterer, geb. 1721, gest. 
1790, Herr auf Lischna, Nieborg, Hnoynick ete., Landrechtsbeisitzer 
zu Teschen, war in erster Ehe seit 1741 verm. mit Anna v. Nie- 
wiadomska und in zweiter seit 1755 mit Helena Maximiliana Freiin 
v. Saint-Genois, gest. 1798. Aus der ersten Ehe entspross der 
den Stamm fortsetzende Freih. Georg, geb. 1750, gest. 1819, Herr 
der Niederherrschaft Roy, der Güter Hnoynick, Konskau, Rakowiz, 
Niebory etc., Landeshauptmann und Landrechtspräsident zu Teschen, 
verm. 1819 mit Maria Anna Isabella Josepha Freiin v. Wiplar und 
Usehiz, geb. 1754, gest. 1814. Aus dieser Ehe sind, neben zwei 
Töchtern, Freiin Thecla, verw. Freifrau v. Mattencloit und Freiin 
Anna, verw. Grf. v. Arco, drei Söhne, die Freiherren Carl, Georg 
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und Johann, entsprossen: Freih. Carl, geb. 1781, gest. 1850, Herr 
auf Konskau und Niebory, war seit 1817 mit Caroline Freiin For- 
gatsch v. Forgatsch, geb. 1797, vermählt und aus dieser Ehe stam- 
men, neben einer Tochter, Freiin Caroline verm. Grf. Bukuwky 
y. Bukuwka, zwei Söhne, Freih. Carl, geb. 1817 und Freih. Otto, 
geb. 1820, verm. 1847 mit Emma Freiin v. Sedlnitzky; — Freih. 
Georg, geb. 1779, gest. 1836, Herr auf Hnoynick, Rakowiz und 
Szranowiz, war mit Auna Freiin v. Mattencloit vermäblt, geb. 1734, 
verm. 1809, und aus dieser Ehe sind eine Tochter, Freiin Anna, 
verm. Grf. Ferri und ein Sohn, Freih. Georg, geb. 1824, Herr 
auf Löschna in Mähren entsprossen, welcher sich 1847 mit Ste- 
planie v. Wachtler vermählte — und Freih. Johann, geb. 1787, 
Herr der Niederherrschaft Roy, ist k. k. Kämmerer. 


Sinapius, 1. S. 257 w. 258 u. II. 8. 44—47 u. 8. 522 u. 523. — Gaudbe, I. S. 89 u. @. — 
Megerie e Mühlfeld. Erganz.-Bd. 8. 8 u 43. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 40 u. 8. 195. — Geneal, 
Taschenb, d. freih. Häuser, 1598. 8. 26—29 u, ff. Jahrgge. — Fri ev. Ledebur, I. 8. 43. — 
Siebmacher, 1. 29: Freil. v. Bess und 60: Die Bess, Schlesisch, — e. Meding, II. S. 43 u. 
44. — W.-B. d. Pr. Mon. 11. 23. 


Beesten, Besten. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause in der Grafschaft Lingen, welches ur- 
kundlich mit dem Namen: Besten, schon 1257, 1267 und 1293 
vorkommt. Die Familie erwarb im Münsterlande, wo sie schon 
im 16. Jahrh. wieder ausging, im Osnabrückschen und in den Graf- 
schaften Bentheim und Ravensberg Güter und kam später, in der 
ersten llälfte des 18. Jahrh., durch einen Hauptmann v. Beesten 
nach Hannover. Zu den neueren Sprossen des Geschlechts gehört 
der k. preuss. Regier.-Referendar und Feuerversicherungs-Director 
v. B. zu Münster. — Nicht zu übersehen ist übrigens, dass von 
Seiten der Ileraldik wohl gefragt werden kann, ob, wie allerdings 
angenommen wird, die Familie v. Beesten wirklich eines Stammes 
mit der Familie Besten sei? Siebmacher II. 110 giebt als Wappen 
der v. Besten, Rheinländisch, einen schrägrechts von Silber und 
Roth getheilten Schild mit drei schrägrechts unter einander gelegten, 
rothen Ringen im obern, silbernen Theile und Freih. v. Ledebur 
erwähnt ein Siegel von 1462, welches einen mit drei Ringen be- 
legten Schrägbalken zeigt, das Wappen der hannov. Familie v. Bee- 
sten aber ist in Gold ein rother Sparren und unter demselben vier, 
den untern Schildestheil gitterweise überziehende, rothe Schräg- 
balken. Dem Wappen nach sollte man wohl an zwei verschiedene 


Familien denken. 


N. Pr. A -L. IV, S. 8 (unter dem Münsterschen Adel im Amte Emslandt). — Fra. re. d. 
Knesebeck, 8. 74 u. 75. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 58 u. III. 8, 192. — W.-B. d. ker. Han- 
nov, C. 59 u. 8. 4. 


Beffart, Beflort. Altes Patriciergeschlecht der Stadt Trier, 
aus welehem Carl Beffart (Beffort) 1312 Hochmeister des deutschen 
Ordens wurde. Derselbe, gest. 1324, war der dreizehnte, welcher 
diese Würde bekleidete und der zweite der in Preussen residiren- 
den Hochmeister. . 

N. Pr. AL. I, S. 195 u. 196. — Siebmacher ,„ V, 25. 


Befren s. Bevern. 
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Bezz v. Albersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1819 für Johann Begg, k. k. Titularmajor, mit dem Prädicate: 
v. Albersberg. Der Stamm ist fortgepflanzt worden. (Gustav Adolph 
B. v. A. stand 1856 als Hauptmann im k.k. 41. Infant. Reg. und 
Carl B. v. A. als Lieutenant im 9. Infant. Reg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 242. 

Bezzendorp. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, aus welchem 

Rutger v. B. 1277 in Heinsbergischen Urkunden vorkommt. 
Fahne, 11. 8. 210. 


Besgerow. Reichs- und preuss. Adelsstand. Bestätigungs- 
diplom des Reichsadelsstandes vom 3. Jun. 1728 für Philipp Jacob 
Deggerow, Bürgermeister zu Treptow in Pommern und den gleich- 
namigen Sohn desselben, Philipp Jacob B., k. preuss. Kriegs- und 
Domainenrath, deren Vorfahren vor 300 Jahren in Meklenburg den 
Adel geführt haben sollen und k. preuss. Adelsdiplom vom 2. Febr. 
1768 für Johann Friedrich B., k. preuss. Hofrath, einen Enkel 
des Bruders des genannten Philipp Jacob v. B. des Aelteren, unter 
Verleihung des im Diplome von 1728 bestätigten Wappens. Die 
Familie erwarb in Pommern die Güter Karckow und Klein-Reichow. 
Mehrere Sprossen derselben standen in der k. preuss. Armee. Ein 
TB: a im 21. Infant. Reg., nahm 1825 den Abschied. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 196. — si v. Ledebur, 1. 8. 43 u. III, 8. 192. — W.-B. d,. Pr, Mon. 
1. 78. — I. 8. 27 u. 28, 


Beglerbeg, s. Gerzabek v. Gerzabina, Freiherren v. Beg- 
lerbeg. 

Bezna. Erbländ.-österr. Adelsstand. Eduard v. Begna stand 
1856 als Hauptmann 1. Kl. im k. k. 61. Infant. Reg. 

Begontina, Edle v. u. zu Ehrenberg u. Vervey. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Diplom von 1769 für Anton Maria Begontina, Doctor 
der Medicin und den Bruder und Vetter gleichen Namens, mit 
dem Prädicate: Edler v. u. zu Ehrenberg u. Vervey. 

Megerie ve. Mühlfeld, S. 160. j 

Beguelin. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 20. Nov. 1786 
für Nicolaus Beguelin, Professor, unter Bestätigung des alten Wap- 
pens der Familie. Derselbe, geb. 1714, gest. 1789, stammte aus 
einem alten edlen Geschlechte zu Courtelari im schweizerischen 
Thale Erguel, trat 1743, als Secretair bei der k. preuss. Gesandt- 
schaft am kursächs. Hofe, in k. preuss. Dienste und wurde mit 
seinem Vater, dem Doctor Juris Beguelin, welcher sich später auch 
nach Preussen gewendet, in Preussen naturalisirt.. Nachdem er 
einige Zeit am Joachimsthalschen Gymnasium Professor der Mathe- 
matik gewesen, berief ihn König Friedrich II. von Preussen, auf 
Empfehlung von Johann Georg Sulzer, zum Lehrer und Erzieher 
des Thronerben, des nachmaligen Königs Friedrich Wilhelm II., 
welcher ihn als König, wie angegeben, in den Adelsstand erhob 
und das Gut Lichterfelde bei Teltow schenkte. Von den Söhnen 
desselben starb Heinrich Peter Ulrich v. B. 1818 als k. preuss. 
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Präsident der Öberrechnungskammer, Friedrich Wilhelm v. B., 1828 
als k. preuss. Geh. Oberrevisionsrath und der jüngste, früher k. 
preuss. l.egationsrath, stieg zum Geh. Oberfinanzrathe, Mitgliede 
des Staatsraths etc. Die einzige Tochter war mit dem k. preuss., 
später k. russ. Generallieutenant v. Phull vermählt. 


N. Pr. A.-L. T. S. 196 u. 197 u. TIT. 8.2. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 43 u. 4. — W.-B. 
d. Pr. Mon. 11. 78, — Aneschke, IV. S, 28 u. 9. 


Behaim, Behaim v. Abensberg (Schild von Roth und Silber ge- 
spalten und darüber eine schwarze Zwergstrasse oder Mauer mit 
vier Zinnen). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
seinem Stammsitze, dem Dorfe Behaim im Landgerichte Moosburg, 
nannte, doch, weil dasselbe lange in Abensberg gewohnt, insgemein 
die Behaim v. Abensberg genannt wurde. Der zuerst Bekannte 
des Geschlechts ist Heinrich Peheim, welcher als edler Zeuge im 
Freising. Tradit. Buche 1120 vorkommt. Die Familie hatte in 
Freising bei St. Andreae und bei den Karmeliten in Abensberg ihr 
Begräbniss und schöne Stiftungen. Das oben angegebene Wappen 
des Geschlechts führen jetzt die Freiherren v. Behaim in Nürn- 
berg neben dem ihrigen und Biedermann, Geschlechtsregister d. 
adel. Patriciats in Nürnberg, Tab. IV., will beide Geschlechter 
eines Stammes sein lassen, doch widersprechen dieser Annahme 
die, die hier in Rede stehende Familie betreffenden Urkunden. 

Handschriftl. Notiz. d. Hrn, Frh. v. Leoprechting. 


Behaim zu Haggenberg (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein 
runder, schwarzer Hut [Fürstenhut], mit einem goldenen, in der 
Mitte und an den Ecken aufgeschnittenen Stulp und 2 und 3 von 
Silber und Schwarz quergetheilt, mit einem aufwachsenden, mit 
goldenem Halsbande gezierten Windhunde von gewechselten Far- 
ben). Altes, ursprünglich böhmisches Adelsgeschlecht, welches, 
nach Wissgrill, der dasselbe, wofür aber das auf Stammver- 
wandtschaft mit dem bayer. .Geschlechte Behaim v. Kager, s. den 
nachstehenden Artikel, deutende Wappen nicht spricht, mit den 
Behaim Freih. v. Schwarzbach in Verbindung gebracht hat, im 
12. Jahrh. im Pilssner Kreise an der Schwarza ansässig gewesen sein 
soll und sich dann in Franken, Bayern, Elsass und Oesterreich 
verbreitete. Als Stammvater wird von Wissgrill. Albrecht der 
Behaim genannt, welcher, gest. 1207, den K. Heinrich VI. nach 
dem Turnier zu Nürnberg, auf welchem Ihn der Kaiser adelte, 
begleitet haben soll. Georg Behaim, Sohn des Friedrich Bebaim, 
kam in Hofdiensten des Herzogs Albert I. von Habsburg um 1282 
nach Oesterreich und besass schon 1308 das Gut Regelsbrunn. 
Urkundlich kommen vor: Niclas Behaimb v. Regelsbrunn 1331 bis 
1378, Georg 1389, Margaretha 1414, Paul 1433, Görig und Märt 
die Behaimb 1479 bis 1496 und Hans 1524. Bernhard der Be- 
haimb wurde von der Königin Maria in Ungarn und Böhmen 1526 
zu ihrem Kammergrafen über die ungarischen Bergstädte ernannt, 
Georg Behaimb erhielt 31. Oct. 1563 eine kaiserliche Bestätigung 
seines alten Ritterstandes und eine abermalige Vermehrung seines 
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Wappens und Hans Behaim zu Paartorff kommt noch 1584 in einer 
Urkunde vor. Später wird das Geschlecht nicht mehr erwähnt. 
Wisgrili, I. $. 335-337. 

Behaim v. Kager (in Silber ein blauer Hut [Judenhut] mit gel- 
bem Stulp). Uraltes, vor dem bayerischen Wald sesshaftes Adels- 
geschlecht, welches mit dem Behaim v. Haggenberg. in Oesterreich 
eines Geschlechtes war, wie auch das vermehrte Wappen der letz- 
teren Familie, ' s. den vorstehenden Artikel, ergiebt. Albrecht 
Behaim v. Kager war 1244 Domdechant in Passau und wurde von 
den Bürgern nach vielem Streit ermordet, s. darüber Aventin. Der 
Letzte des Stammes in Bayern war Caspar B. v. K. Herr auf Köln- 
bach, welcher 1519 starb. 

Handschriftl. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. 

Beheim, Behaim, Freiherren v. Schwarzbach und Kirchensitten- 
bach (Schild geviert mit Mittelschilde.e Im goldenen Mittelschilde 
der kaiserliche, schwarze Doppeladler. 1 von Silber und Roth und 
4 von Roth und Silber der Länge nach getheilt, mit einem schräg- 
rechten, schwarzen Strome (Stammwappen) und 2 von Silber und 
Roth und 3 von Roth und Silber der Länge nach getheilt mit einer 
schwarzen, oben viermal gezinnten Mauer oder Querbalken (er- 
loschenes bayerisches Adelsgeschlecht Behaim v. Abensberg). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 13. Mai 1681 für Christoph Jacob 
Behaim v. Schwarzbach, k.k. Rath, Truchsess und Residenten der 
Reichsstadt Nürnberg und für den Bruder desselben, Johann Frie- 
drieh B. v. S., und die gesammte Familie. Dieselbe ist ein altes, 
Nürnberger Patriciergeschlecht, welches nach Einigen aus Böhmen, 
and zwar aus der Gegend 'an der Schwartz (Schwarza) stammen 
und von derselben den Beinamen Schwarzbach führen soll. Ge- 
wöhnlich wird angegeben, dass die Familie 919 nach Nürnberg ge- 
kommen sei und von ihrem Vaterlande, Böhmen, den Namen Be- 
haimb erhalten habe. Albrecht B. v. S. wohnte 1198 dem Turniere 
zu Nürnberg bei. Von den Nachkommen bekleideten mehrere in 
Närnberg hohe obrigkeitliche Aemter, machten sich durch mehr- 
fache Stiftungen verdient und kamen auch auswärts zu Ehre und 
Ruhm, namentlich war Ritter Martin Behaim, gest. 1506, welchen 
König Johann ll. von Portugal 1485 zum Ritter schlug, zu seiner 
Zeit und später als Seefahrer sehr berühmt. — Georg Friedrich 
v. Behaim, Mitglied des ältern Rathes und Scholarcha zu Nürnberg 
erbielt durch kaiserliches Diplom von 1677 eine Wappenvermeh- - 
rang und das Prädicat: v. Schwarzbach und Siegmund Friedrich 
B. v.S., Mitglied des älteren Rathes und Kriegsherr zu Nürnberg, 
brachte 1742 und 1745 bei den Kaiserkrönungen die Reichskrone 
und die anderen Insignien nach Frankfurt a. M. und wurde zum 
Ritter des heil. römischen Reichs geschlagen. Die drei Söhne des 
Letzteren stifteten drei Linien, doch ist nur die Linie des ältesten 
Sohnes Christoph Adam Friedrich Freiherrn B. v. $., k. Rathes, 
alten Bürgermeisters und Septemviri zu Nürnberg dauernd fortgesetzt 
worden. Von demselben entspross nämlich Freih. Georg Friedrich, 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 18 
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gest. 1767, Assessor am alten Land- und Bauerngerichte der Reichs- 
stadt Nürnberg, und von ihm stammte Freih. Carl Friedrich, gest. 
1833, Administrator der v. Tetzelschen Familienstiftung. Derselbe 
hinterliess zwei Söhne, die Freiherren Friedrich und Carl und eine 
Tochter, Freiin Caroline, verm. seit 1822 mit dem k. bayer. pens. 
Obersten Peller v. Schoppershof. Freih. Friedrich, geb. 1793, eben- 
falls Administrator der v. Tetzelschen Familienstiftung in Nürnberg, 
vermählte sich 1827 mit Johanna v. Volkamer, geb. 1809, Freih. 
Carl aber, geb. 1807, k. bayer. Major, vermäblte sich 1841 mit 
Henriette Freiin Schmidt v. Altenstadt, aus welcher Ehe zwei Söhne, 
Friedrich, geb. 1852 uud Wilhelm, geb. 1857 und fünf Töchter, 
Maria, geb. 1842, Anna, geb. 1844, Franzisca, geb. 1845, Hen- 
riette, geb. 1849 und Eugenie, geb. 1853, stammen. Aus der Ehe 
des Freih. Christoph Georg Friedrich, geb. 1767, gest. 1806, mit 
Maria Magdalena Freiin Löffelholz v. Kolberg, geb. 1777, gest. 
1805, lebt eine Tochter, Freiin Susanna Maria Friederike, geb. 
1799, welche mit dem 1842 verstorbenen k. bayer. Hauptmanne 
v. Derschau vermählt war. 


Gauhe, 11. 8. 50—53. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. adelig. Patriciats za Nüruberz 
Tab. 1—16. — Würfel, histor. geneal. u. diplom. Nachrichten zur Erläuterung d. Nürnbers 
Stadt- u. Adelsgeschlechter, I. 8. 274. — Siebenkees, 1. 1. 5. 39—36. — r. Lang, 8. 101. — 
Ghillany, die Geschichte des Scefahrers Ritter Martin Behaim mit Urkunden etc, (enthält 
inehrere für die Geschichte der Familie wichtige Angaben). Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser. 
1856, 8. 31—37 u. ff. Jahrgg. — Stammwappen: Siebmacher, I. 206: Die Beheim, Nür- 
berg. adel. Patricier u. VI. 21: Beheim v. Schwarzbach. — Jungendres , Einleitung ww 
Heraldik, Tab. IT. Nr. 16 u. 8. 162. — Freih. Wappen: Siebmacher,, V. Zusatz, 6. — 
Tyrof, 1. 4. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 63. — e. Hefner, II. 22 u. 8. 27. — Kneschke, 
11. 8. 37—39. 

Behem (Schild von Schwarz und Gold geviert, mit einer Lilie 
von gewechselten Farben). Altes, von Sinapius nach Bucelini, 
Spener, der Silesia renovata und nach Siebmacher ohne nähere 
Nachrichten aufgeführtes Adelsgeschlecht, von welchem nur das 
Wappen bekannt ist. 


Sinapius, 1. 8. 249. — Siebmacher,, I, 64. — Spener, Theoria Insign.. p. 265. — re. Hr 
ding, IIl. 8, 36 u. 37. 


Behem, Behem v. Adelzhausen und Behem v. Bernhardswald (in 
Gold ein schwarzes, sechsendiges Hirschgeweih, doch wurde letz- 
teres auch silbern in Roth geführt). Altes, bayerisches Adels 
geschlecht, welches, sonst in Böhmen genannt Sachselhauser und 
mit den Erbkämmerern der Grafen v. Graisbach, den Knollen vo 
Gausheim, eines Stammes und eines Begräbnisses im Stifte Kaisers 
heim war. Die Familie theilte sich in zwei Linien, die Behem 
v. Adelzhausen im Landgerichte Pfaffenhofen an der Ilm und die 
Behem v. Bernhardswald auf dem Nordgaue. Beide Linien war® 
reich begütert und in grossen Versippungen und eroberten, ® 
allen Fehden ritterlich betheiligt, verloren aber noch mehr. 
der Mitte des 16. Jalhırh. ging der Stamm, ohne dass (sense 
bekannt ist, aus. Es lebte zu dieser Zeit noch ein Vater mit fün 
vogtbaren Söhnen. 

Handschriftl. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. 


Behem, s. Mörlau, genannt Böhm. 
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Behmfeld, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 
r Michael Behmb v. Behmfeld. 
116, 
Silber ein gehender, schwarzer Bär und auf dem 
‚ mit drei Pfauenfedern besteckte, goldene Säule, vor 
der Bär vorübergeht). Eins der ältesten, }üneburgischen 
„esehlechter, welches urkundlich schon 1197 mit Eberhardt B., 
„+ ete. vorkommt. Dasselbe kam zeitig nach Pommern, wie 
xägensche Urkunden von 1228, Caminsche von 1237 und Pom- 
mersche von 1243 ergeben und zählte in Meklenburg schon zu 
den Familien, welche 1523 die Union der meklenburg. Ritterschaft 
wterzeichneten. Die Familie erlangte 1407 im Verdenschen das 
Erbmarschall- und Erbkämmereramt und im Lüneburgischen 1624 
das Erbschenken- und Erbküchenmeisteramt. Die Familie erwarb 
im Laufe der Zeit bedeutenden Grundbesitz, namentlich in der 
Nähe der Aller und Leinemündungen im Lüneburgischen, Calen- 
bergischen, Hoyaschen, Verdenschen und Bremenschen, mehrere 
Sprossen des Geschlechts waren Domherren zu Minden und unter 
den Gütern des Geschlechts fanden sich mehrere Mindensche Lehne. 
Die in Hannover blühenden Linien gehören zu dem ritterschaft- 
üehen Adel der l,üneburgischen, Bremenschen und Hoyaischen Land- 
schaft und sind mit Klein-Häuslingen, Rethem, Stellichte, Münch- 
hof etc. angesessen. Zahlreiche Glieder des Geschlechts sind im 
kerbraunschw.-lüneburg. und hannov: Hof-, Staats- und Kriegsdien- 
sten zu hohen Ehrenstellen gelangt. —.Der im 15. Jahrh. nach 
Carland gekommene Zweig des Geschlechts hat sich weit aus- 
gebreitet, grossen Güterbesitz erworben und hohes Ansehen erlangt. 
Derselbe führt auf Grund eines kaiserl. Diploms vom 4. Dec. 1703 
den reichsfreiherrl. Titel und blüht jetzt in sieben Häusern, dem 
Hause zu Poopen, zu Schloss-Edwalen, zu Stricken, zu Peperwahlen, 
za Virginalen, zu Sutten, im Mannsstamme erloschen und zu Windau, 
und der jetzige, an Sprossen sehr reiche Personalbestand dieser 
sieben Häuser ist im neuesten Jahrg. des geneal. Taschenb. d. freih. 
Häuser sehr genau angegeben. In- dem eben genannten Werke 
indet sich $. 31 in Bezug auf die Familie v. Behr Nachstehendes 
angegeben: „Eins der ältesten-Geschlechter Meklenburgs, das schon 
in Urkunden aus dem Jahre 1250 vorkommt. Nach Kurland zog 
ein Ast der Familie im 15. Jahrh.“ Allerdings ist die Familie 
v. Behr eins der ältesten Geschlechter Meklenburgs, doch ist die 
Fassung der eben angezogenen Stelle von der Art, dass man glau- 
ben muss, der nach Kurland gekommene Ast habe sich von der 
meklenburgischen Familie dieses Namens abgezweigt. Dem ist aber 
wohl nicht so, sondern die kurländische Linie gehört zu dem Bre- 
misch-Lüneburgischen Hauptstamme ‘des Geschlechts und zwar zu 
der s. g. älteren Linie: Der Stammbaum dieses Hauptstammes 
beginnt mit einem Werner Behr, Ritter, welcher 1259 zugegen 
war, als Gerhardt Graf .v. Hoya, Bischof zu Verden, der Stadt Ver- 
den ihr eigenes Recht verlieh und welcher sonach wohl in der 
18* 
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Grafschaft Hoya oder im Bisthume Verden ansässig war. Zu den 
Nachkommen desselben gehörten die Gebrüder Ulrich und Wer- 
ner (1I.) B., welche, als im braunschw.-lüneburg. Erbfolgekriege 
K. Carl IV. 1371 über den Herzog Magnus mit der Kette die 
Reichsacht aussprach, als treue Anhänger ihres Landesherrn, ein 
gleiches Loos traf. Sie steckten damals ihre eigene Burg Twischen- 
see (vielleicht an der Aller, wo jetzt Rethem steht) in Brand und 
überliessen sie dann dem mächtigen Feinde. Ulrich B., gest. um 
1443, hatte zwei Söhne, Heinrich und Johann, von welchen Er- 
sterer, verm. mit einer v. Wettberg, der Stammvater der s. & 
älteren Linie in Deutschland und Kurland, Letzterer, verm. mit 
einer v. Horn, Stammvater der s. g. jüngeren Linie in Deutschland 
wurde. Ein Enkel des genannten Heinrich, Dietrich v. B., verm. 
mit Anna v. Münchhausen, legte den ersten Grund zu der grossen 
Ausbreitung seines Geschlechts in Kurland, da derselbe, wegen 
Streitigkeiten. mit dem Erzbischofe Christopher zu Bremen, sich 
1551 zu seinem Schwager, Johann v. Münchhausen, Bischof von 
Kurland, begab, welcher Letztere ihn zum Stiftsvoigt zu Arensburg 
und seinen ältesten Sohn, Ulrich, zum Coadjutor des Stifts Kurland 
ernannte. Als Johann v. Münchhausen seine säcularisirten Bis- 
thümer 1559 an König Friedrich II. von Dänemark für dessen 
Bruder verkaufte, wurde Dietrich v. B. in denselben könig]. Statt- 
halter, Ulrich v. B. aber, welcher sich, als Coadjutor des Bischofs 
Johann, der Abtretung des Stifts Kurland an Magnus Herzog zu 
Holstein widersetzte, verglich sich später mit demselhen dahin, dass 
ihm das Schloss Edwahlen nebst dem Hofe Schleek in Kurland 
erb- und eigenthümlich überlassen wurden, welche Besitzungen noch 
jetzt dem ältesten Zweige der kurländischen Linie zustehen. Da 
Ulrich keine Nachkommen hatte, so trat derselbe schon 1562 dem 
jüngeren Bruder, Johann, verm. mit Margarethe v. Grothus, die 
kurländischen Güter ab und der genannte Johann ist durch seine 
vier Söhne der nächste gemeinschaftliche Stammyater der gesamm- 
ten späteren Sprossen des Stammes. Derselbe erhob nämlich laut 
Familienvertrages d. d. Edwahlen, 25. Nov. 1608, seine sämmtlichen 
Güter zu Sammt- und Stammgütern für den Mannsstamm, nach 
welchem Vertrage die Söhne später das väterliche Erbe so theil- 
ten, dass Werner und Friedrich die Güter in Kurland, Dietrich 
und Johann aber die Güter im Lüneburgischen etc. erhielten. Nach- 
dem Friedrich ohne Nachkommen gestorben, beerbte Werner den- 
selben und setzte seinen Stamm, der nun alle Güter in Kurland 
besass, durch zahlreiche Sprossen fort, Johann aber erhielt, da 
auch Dietrich kinderlos starb, die Besitzungen des Letzteren und 
wurde alleiniger Herr der Güter Stellicht, Häuslingen und der 
Burglehne zu Rethem ünd Hoya. Später wurde durch Recess d. d. 
Ahlden, 26. Jul. 1647, allen etwaigen Streitigkeiten in der Erb- 
folge zwischen den Vettern in Lüneburg und Kurland, welche in 
der Gesammtbelehnung der lüneburgischen und kurländischen Güter 
verblieben, vorgebeugt: die ersteren Güter sollten der lüneburgi- 
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1, die letzteren der kurländischen Linie bis auf den letzten 
ossen verbleiben. 


Muskard,, S. 85 n. 86. — Gauhe, 1. 8. 91 u. 92. — Köhler, Erbland-Hofimter, 8. 30 u, 
11. — Frh. e. Krohne, I. 8. 61—63. — Schlüter, Vaterl. Liter. 8. 118, — Vogel, Versuch 
einer Geschichte des adel. Hauses v. Beliır in Kurland, Celle, 1815. — N. Pr. A.-L. V. 8. 23— 
%.— Fra. e. d. Knesebeck, 8.75. — Frh. e. Ledebur, 1. S.44. — Gen. Taschenb. d. freih. 
Häuser, 1859. 8. 31—35. — Siebmacher, 1. 183. — ev. Meding, 1. 8. 30. — W.-B. d. Kgr. 
Hannover, C. 56 n. 8. 4, 


Behr, Baehr, Beer (im Schilde in Silber ein gehender, schwar- 
zer Bär mit beringtem, goldenem Halsbande, ‘welcher sich auf dem 
Helme wiederholt). Altes, pommersches und meklenburgisches Adels- 
geschlecht, eines Stammes mit dem lüneburgischen Geschlechte die- 
ses Namens, s. den vorstehenden Artikel, welches Letztere schon 
im 12. Jahrh., also früher als Ersteres, vorkommt und sonach 
wohl der ursprüngliche Stamm ist. — Die hier in Rede stehende 
Familie ist am richtigsten als eine Linie des alten Stammes zu 
nehmen, welche sich schon im 14. Jahrh. abzweigte und den Helm- 
schmuck später zweändert hat. Dieselbe war in Schwedisch-Pom- 
mern und in Meklenburg schon im 14. und 15. Jahrh. und später 
reich begütert und in neuerer Zeit ist aus einer der meklenbur- 
gischen Linien der Stamm: v. Behr-Negendanck, s. den nachfolgen- 
den Artikel, hervorgegangen, welcher, wie die anderen, diesen 
Beinamen nicht führenden Linien, in Meklenburg in grossem An- 
“ben blüht, während in Pommern das Geschlecht, so viel bekannt, 
Wiorigen Jahrh. ausgegangen ist, doch stand Drechow im Kr. 
Franzburg noch 1751 der Familie zu. 


= Pritshbuer, Nr. 18. — Gaube, L. 8, 91. — ». Behr, Res Meklenb. 8. 159%. — Frh. 
eKrine, 1.8.61. — FrA. ve. Ledebur, 1. 8. 44. — Siebmacher, V. 154 u. Zusatz, 16. — 
Dsemunn, 5. 335 u. Nr. 18. — vr. Meding, I. 5. 29 u. 30. — Meklenb. W.-B. Tab. IV. Nr. 12 
E16. — Pommersch,. W.-B. ]J. 1. = 


Behr-Negendanck (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein schrei- 
tender, schwarzer Bär mit beringtem, goldenem Halsbande (Behr) 
und 2 und 3 von Gold, Silber und Roth mit einer rechten Spitze 
getheilt: die Spitze ist sonach, silbern (Negendanck). Meklenbur- 
gisches Adelsgeschlecht, dessen Name durch Adoption entstanden 
ist Es hatte nämlich Ulrich v. Negendanck, k. dän. Geh. Rath, 
mit welchem 1767 der Mannsstamm seines alten Geschlechts er- 
losch, seine nächste Verwandte, die Frau Kammerherrin v. Behr, 
sdoptirt und dieselbe vereinigte später mit ihrem, aus der im vori- 
gen Artikel abgehandelten Familie stammenden Gemahl für sich 
und ihre Nachkommen mit dem Namen und Wappen v. Behr, Na- 
men und Wappen der ausgestorbenen Familie v. Negendanck. In 
Bezug auf die Zeit, in welcher diese Vereinigung erfolgte, giebt 
v Meding, welcher 1786 schrieb, an, dass dieselbe vor „wenig“ 
Jahren erfolgt sei. Ueber die Familie v. Behr ergiebt der vor- 
stehende Artikel Näheres: das Geschlecht der v. Negendanick, s. den 
Artikel über diese Familie, zählte zu dem ältesten meklenburgischen 
Adel und kommt schon urkundlich im 12. Jahrh., in welchem 
1195 Brunwardus Negendanck Bischof zu Schwerin war, so wie 
im 13, ete. Jahrh., vor. Die Familie kam zeitig nach Dänemark 
und gelangte zu grossem Ansehen. Der Stamm v. Behr-Negendanck 
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hat fortgeblüht und demselben gehören jetzt in drei Zweigen drei 
Fideicommisse, das Cavelsdorfer und Semlover im Franzburger Kr. 
Pommerns und das Torglower im Meklenburgischen. 
N. Pr. A.-L. I, 8. 197. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 44. — e. ur 8.%. — I: 


II. 218. — Mecklenburg. W.-B. IV. 13 u. S. 16. — Pomm. W.-B. I. 8.4. — Kneschke 
TI. 8. 42—4. 


Behr (in Silber ein aufgerichteter, schwarzer Bär und auf dem 
gewulsteten Helme zwei mit den Köpfen auswärts gekehrte Schwanen- 
hälse). Meklenburgisches und pommerisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches, wie schon das Wappen ergiebt, von der im vorletzten Artikel 
angeführten Familie wohl verschieden ist, doch fehlen noch nähere 
Nachrichten, welche die genaue Unterscheidung und Trennung beider 
Familien ermöglichen. In Pommern ist der das angegebene Wap- 
pen führende Stamm erloschen, in Meklenburg aber blüht der- 
selbe noch. 

Micrael, 8. 331. — e. Behr, S. 1596. — Frh. ve. Ledebur, Ill. S. 192. — Sieb 


matcher, 
III. 169. — ve. Meding, I. 8. 29. — Meklenb.-W.-B. Tab. LVI. Nr. 214 u. S. 17, — Pomm. 
W.-B. V. 70. — Masch, Meklenb. Adel. 8. 13. 


Behr, Beer (Schild von Gold und Blau der Länge nach getheilt 
und in jeder Hälfte ein aufrecht gestellter Schlüssel von gewech- 
selter Farbe). Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, welches früher 
bei Querfurt, Delitzsch und Leipzig begütert war, von Knauth aber 
1692 nicht mehr dem meissnischen Adel beigezählt wurde. Die 
Familie besass Zschortau bei Delitzsch 1445, Zöbigker bei Leipzig 
1587 und noch 1607, Gutenberg bei Querfurt um dieselbe Zeit 
und Quesitz bei Leipzig noch 1741. — Im 18. Jahrh. kamen Spros- 
sen des Geschlechts auch in Preussen vor. Caspar Ulrich v. B. 
. und der Sohn desselben, Ulrich Volkmar v. B., standen in der k. 
preuss. Armee. Mit Letzterem starb 21. März 1763 der Manns- 
stamm der Familie aus und der Name des Geschlechts erlosch 
1. Aug. 1782 mit seiner Tochter, Caroline Erdmuthe Johanna Eli- 
sabeth v. Behr vermählte Frau v. Fromberg. 


Frh, e. Ledebur, I. 8.44u.45. — Siebmacher, 1. 157: v. Behr, Meissnisch. — re. Meding, 
L. 8. 28 u. 29. — Kneschke, IV. 8. 29 u. 30. 


Behr (Schild schrägrechts getheilt: unten von Gold und Schwarz 
geschacht, und oben in Gold ein aufwärts laufender, schwarzer 
Eber). Schlesisches Adelsgeschlecht aus dem Hause Würbitz, we)- 
ches Sinapius aufführt, ohne jedoch Weiteres als, und zwar nach 
einem alten Wappenbuche, das Wappen des Geschlechts anzugeben. 

Sinapius, II. 8. 516. 
Behrencastell, ss. Hornuss v. Behrencastell. 


Behrenreiter-Prziemski. Ostpreussisches Adelsgeschlecht, welches 
Ponargen, Ponarien, im Kr. Mohrungen und Skolmen und Solleinen 
im Kr. Preuss.-Holland erwarb. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 192. 

Behrent. Reichsadelsstand. Diplom im ‚kursächs. Reichsvica- 
riate vom 29. Juni 1792 für Johann Otto Behrent, kursächs. Sous- 
lieutenant. 


Haudschr. Notiz. — Tyrof, 1. 202, — KÄneschke, III. 8, 39. — W.-B. d, Sächs. $tas- 
ten, IV. 27. 
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Behrwald, s. Beerwald, S. 268. I 
Beichelt, Beuchelt, Beuchell, Beichell. Böhmischer Adels- und 
Ritterstand. Adelsdiplom vom 3. Aug. 1708 für Elias Beichelt und 
Ritterstandsdiplom vom 20. Jul. 1727 für die Geschwister dessel- 
ben, Elias Gottlieb, Georg Christoph, Johann Friedrich und Anna 
Rosina, vermählte Klug. Die Familie besass in Schlesien im Kr. 
Schönau die Güter Mittel-Kauffung und Seifersdorf, welche noch 
in den ersten Jahrzehnten dieses Jahrh. in der Hand einer verw. 
Frau v. B., geb. v. Nikisch-Roseneck, waren. Der Mannsstamm des 
Geschlechts, welches früher Beichelt, Beuchelt, neuerlich Beuchell, 
Beichell geschrieben wurde, ist um 1826 mit dem pens. Bürger- 
meister zu Schönau, v. B., erloschen. 
Sinapius, IL. 8. 516. — N. Pr. A.-L. L. 8, 197. — Frh. ve. Ledebur, I. 8, 58. 
Beichlingen, Grafen (in Silber drei rothe Querbalken). Altes 
Dynasten- und Grafengeschlecht, dessen Stammsitz die Grafschaft 
Beichlingen an der untern Unstrut, zwischen Weimar und Held- 
rungen und fünf Meilen von Erfurt, war. Nach v. Falkenstein, 
dessen Forschungen für die Geschichte der alten Grafen v. Beich- 
lingen von mehrfachem Interesse sind, da mehrere frühere falsche 
Angaben durch dieselben widerlegt werden, war Cuno, ein Sohn 
des Herzogs Otto von Bayern, der Erste, welcher sich nach 1101 
Graf v. Beichlingen nannte. Derselbe hatte die Grafschaft von 
sesem Bruder Heinrich Grafen von Nordheim, der durch seine 
Gemahlin Gertraud Beichlingen nach Ermordung des Bruders der- 
selben, des Markgrafen Egbert II. in Sachsen, erhalten hatte, 
geerbt, verlegte seinen Sitz, welchen er bisher zu. Königshof im 
iremischen gehabt hatte, nach Beichlingen oder Bichlingen, wie 
die Grafschaft in alten Urkunden hiess und wurde 1103 von den 
Grafen von Ilefeld und Rotenburg getödtet. Ueber die nächst- 
folgenden Grafen sind die Angaben sehr verschieden: in der zwei- 
ten Hälfte des 12. Jahrh. soll die Grafschaft durch Erbschaft 
in Folge von Verwandtschaft an den Herzog zu Sachsen und in 
Bayern an Heinrich den Löwen gekommen sein und dieser einen 
Ritter Friedrich, vermuthlich aus der Anverwandtschaft der Böh- 
merburger- oder Rotenburger Grafen mit derselben beliehen 
haben. Mit diesem Friedrich beginnt auch die allgemein angenom- 
mene Stammreihe der alten Grafen v. Beichlingen bis zum Er- 
löschen derselben. Von Friedrichs zwei Söhnen aus der Ehe mit 
Helinburgis Grf. v. Gleichen setzte der älteste, Friedrich II, den 
Stamm fort. Aus der Ehe desselben mit Elisabeth Grf. v. Henne- 
berg entspross Friedrich III., welcher nicht nur die väterliche Graf- 
schaft erbte, sondern auch die Grafschaft Lohra und, nach Abgang 
der Grafen v. Rotenburg, die goldene Aue und in dieser die Stadt 
Kelbra. Derselbe starb 1275 und hinterliess drei Söhne, Fried- 
rich IV., Friedrich V. und Hermann, welcher Letztere Dominikaner 
war. Die beiden älteren Brüder theilten das väterliche Erbe: 
Friedrich IV., gest. um 1313, erhielt Rotenburg und Lohra und 
wurde vom K. Rudolph v. Habsburg zum Burggrafen des Reichs- 
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schlosses auf dem Kyffhäuser ernannt. Die Linie desselben zu 
Rotenburg ging mit den Urenkeln, unter nicht günstigen Vermögens- 
umständen, 1377 aus. Friedrich V. bekam Beichlingen, setzte den 
Stamm fort und starb 1283. 

Von den vier Söhnen desselben pflanzte nur Heinrich den 
Stamm fort, welcher 1304 mit seinem Schwiegervater, Heinrich 
Grafen v. Hohnstein, dem Abte zu Fulda ins Land fiel, gefangen 
wurde und sich mit einer grossen Geldsumme lösen musste, zu 
- deren Auftreibung die Herrschaft I,ohra verkauft werden musste. 
Von seinen drei Söhnen setzte Friedrich -die Linie zu Beichlingen 
fort, welcher, nachdem er mehrere Güter an die Grafen v. Schwartz- 
burg verkauft, 1343 starb. Von den Söhnen desselben residirte 
Hermann zu Sachsenburg und hatte auch die Herrschaft Kindel- 
brück pfandweise inne, der Bruder desselben aber, Heinrich, be- 
sass Beilhlingen. Der einzige, gleichnamige Sohn des Letztern 
blieb als markgrfl. meissnischer Feldmarschall 1426 in der Schlacht 
bei Aussig. Von seinen fünf Söhnen aus zwei Ehen, von welchen 
Friedrich der Jüngere‘, Erzbischof zu Magdeburg, und Busso, in 
seiner Jugend, 1423, Rector Magnificus der Universität Erfurt, 
später aber Dompropst zu Halberstadt war, setzte, nur Friedrich 
der Aeltere, welcher ebenfalls bei Aussig blieb, und zwar mit einem 
einzigen Sohne, Johann, den Stamm fort. ‘Graf Johann, gest. um 
1485, war herz. sächs. Rath. Von seinen vier Söhnen war Her- 
mann Doctor Decretorum, Propst und Canonicus des Stifts St. Se- 
veri zu Erfurt und Beschützer des Cistercienserordens durch Thü- 
ringen und Friedrich, Domherr und Chorbischof zu Cöln, 1486 
Rector Magnificus zu Erfurt ete., Caspar lebte um 1493, ohne dass 
Näheres über ihn bekannt ist und Adam, 1507 k. Kammerrichter 
zu Speier, pflanzte den Stamm durch sieben Söhne fort, machte 
aber mit seiner zweiten Gemahlin, Catharina Prinzessin von Hessen- 
Cassel zu grossen Aufwand, verkaufte.ein Lehnstück nach dem 
anderen und endlich 1516 das Uebrige von der Grafschaft Beich- 
lingen mit allen Prärogativen an die Herren v. Werthern und er- 
warb dafür 1522 Schloss und Flecken Gebesee nebst Crayenburg, 
wo er sich mit seiner Familie genau behalf. Der Tod erfolgte 
1538 und auf seinem Epitaphium ist er k. Oberster-Kammerrichter 
und Marschall der Landgrafschaft Thüringen genannt. Wie ihm, 
war auch seinen sieben Söhnen das Glück nicht günstig. Eine 
Nachkommenschaft erblühte von Keinem derselben und der jüngste, 
Bartholomäus Heinrich, welcher als Domherr zu Halberstadt, da 
seine Brüder unbeerbt starben, resignirte und sich mit einer Gri. 
v. Oettingen vermählte, doch kinderlos blieb, schloss 1567 den 
alten Stamm seines Hauses. 


Lucae , 1. 8. 785—777. — Otto, Thuringia sacra, 8. 541—559. — Albin, Histor. d. 6r. 
v. Werthern. 8.61. — ve. Falkenstein, Thüring. Chronik, 11. 8. 737— 776, — Gauhe, I. 8. Far 
gg u. 8. 3029—3036. — Siebmacher, 1.19. — Schannat, 8.15. — ®. Meding, 10. 

. 38. 


Beichlingen, Grafen (Schild geviert mit. Mittelschilde. Im von 
Silber und Roth quergetheilten Mittelschilde ein schwarzer Adler, 
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dessen Brust mit einem Schilde belegt ist, welcher in Roth eifien 
silbernen Querbalken zeigt: 1 und 4 in Blau auf. grünem Boden 
drei neben einander stehende grüne Bäume und 2 und 3 in Roth 
ein einwärts sehender, silberner Adler). Reichsgrafenstand. Diplom 
gegen Ende des 17. Jahrh. für Wolff Dietrich v. Beichlingen, kursächs. 
Geh. Rath und Grosscanzler und vom 14. Oct. 1701 für den Bruder 
desselben, Gottfried Hermann v. B., kursächs. Geh.-Rath und Con- 
sistorialpräsidenten.; Dieselben stammten aus einem thüringischen 
Adelsgeschlechte; dessen sichere Stammreihe in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts mit Moritz dem Jüngeren beginnt, von wel- 
chem Dietrich Wilhelm v. Beichlingen, geb. 1587 zu Cölleda und 
gest. 1654 als Dechant und Stiftsrath zu Wurzen und Ober-Hof- 
gerichtsassessor zu Leipzig, entspross. Der Sohn des Letzteren, 
Gottfried Hermann v. B., Herr auf Dalwitz, Zschorna, Baselitz ete., . 
kursächs. Geh. Rath, Ober-Hofrichter zu Leipzig und Ober-Con- 
sistorialpräsident, pflanzte den Stamm durch vier Söhne fort 
und zu diesen Söhnen gehörten die oben genannten Wolff Dietrich 
und Gottfried Hermann v. B., welche, wie erwähnt, den Grafen- 
stand in die Familie brachten. Beide wünschten sehr für directe 
4bkömmlinge der alten Grafen v. Beichlingen zu gelten und die 
bekannten Schriften von Knauth, Augustae Beichlingiorum origines, 
Dresden, zuerst 1701 und von Tenzel, Typus genealogiae Beich- 
Ingianae, Jena und Arnstadt, 1702 sind zweifelsohne im Auftrage 
derselben, somit ihren Wünschen entsprechend, geschrieben wor- 
den und für zuverlässige Quellen nicht anzusehen. Der oben an- 
geführte, die sichere Stammreihe beginnende Moritz der Jüngere, 
wird mehrfach von thüringischen Historikern Moritz v. Cölleda der 
jingere genannt und es scheint, dass sein Sohn Dietrich Wilhelm, 
nach Abgang der alten Grafen v. Beichlingen, den Namen Beich- 
lingen angenommen habe. Das Geschlecht v. Cölleda, welches nach 
v. Falkenstein urkundlich von 1266 bis 1508 vorkommt, somit 
immer ein altes thüringisches Geschlecht ist, stammte wahrschein- 
lich von einem Bastard des gräflichen Hauses Beichlingen ab, sass 
auf dem Schlosse in der Stadt Cölleda, welche zu der Herrschaft 
Beichlingen gehörte und bezog einige Reventen von den Gütern 
der Grafschaft. — Die Beichlingische Familie fiel 1703 am kur- 
sächsischen Hofe ganz in Ungnade und der Grosseanzler W.D. Graf 
v.B. und der Bruder desselben, G. H. Gr. v. B., welcher um diese 
Zeit Oberstallmeister war, wurden 10. Apr. 1703 auf die Festung 
Königstein gebracht und erhielten erst 1. Febr. 1709 ihre Freiheit 
wieder. Näheres und Weiteres gehört nicht hierher. — Graf Wolf 
Dietrich, weleher neben anderen Gütern, von 1700 bis 1703 auch 
die Standesherrschaft Hoyerswerda besass, starb 1725 und seine 
Linie erlosch im Mannsstamme 1733 mit dem gleichnamigen 11 jäh- 
rieen Sohne Wolf Dieterich. Eine Tochter, Grf. Charlotte Sophie, 
geb. 1720, vermählte sich 1739 mit dem 1748 verstorbenen kur- 
sächs. Kammerherrn Carl Gotthelf Grafen v. Hoym und lebte noch 
1800. Graf Gottlob Adolph starb 1713 und ein Sohn desselben, 
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Graf August Gottfried Dietrich kommt noch 1737 vor. — Das 
Wappen, welches der Vater und Grossvater der Grafen v. Beich- 
lingen führten, war, wie Lackabdrücke von mehreren Petschaften 
ergeben, im rothen Schilde ein silberner Querbalken. Der ge- 
krönte Helm trug einen mit einem silbernen Querbalken belegten 
und mit drei Pfauenfedern besteckten rothen, orientalischen Spitz- 
hut: das vom Freih. v. Ledebur, III. S. 192 angegebene Wappen: 
„Gespalten, im vorderen rothen Theile drei goldene Sterne und 
drei schwarze Balken, hinten in Gold ein halber, schwarzer Adler* 
findet sich in den Sammlungen sächs. Heraldiker nicht vor und 
dürfte dem ganzen Typus nach von den thüringischen v. Beich- 
lingen oder den v. Cölleda nicht geführt worden sein. 


Otto, Thuringia saera, 8. 543. — r. Falkenstein, Thüring. Chronik, II. 8. 1263, — Gauhe, 
I. 8. 129—132 u. 8. 3069—3071. — Siebmacher, V. 143. — vr. Metfing, III. S. 38 u. 39. 


Beierweck, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1821 für Heinrich v. Beierweck, k. k. Obersten und Regiments- 
commandanten bei Herzog Albert zu Sachsen-Teschen Kürassier- 
Reg. Nr. 3, 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 44. 

Beierweck zu Siegesfeld, Freih, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1797 für Joseph v. Beierweck, k. k. Rittmeister, mit 
dem Prädicate: zu Siegesfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 43. 

Beilbar, Beulbar. Altes, längst erloschenes, thüringisches Adels- 
geschlecht, welches sich nach dem im jetzigen grossherz. sachsen- 
weimar. Justizamte Bürgel mit Tautenburg gelegenen Dorfe Beilbar, 
Beulbar, schrieb. Das genannte Dorf kam unter dem Namen Bul- 
war schon 1280 vor, wurde 1307 Boilwar, 1355 Bölwer und 1431 
Boulwar etc. geschrieben. 

e. Gleichenstein, Geschichte d. Kl.-Bürgel, 8. 49—51. 

Beinebach, s. Bollis v. Beinebach. 


Beinl, Edle v. Bienenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1801 für Anton Johann Beinl, k. Rath, Doctor der Medicin 
und Chirurgie, Stabsfeldarzt und Professor an der Josephinischen 
Militairacademie, mit dem Prädicate: Edler v. Bienenburg. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 161. 

Beissel v. Gymnich, Gymmmich, 6immnich, Grafen. Preussischer 
Grafenstand. Diplom vom 17. Jan. 1816 für Franz Ludwig Freih. 
Beissel v. Gymnich, Herrn auf Schloss Frenz und Landrath des 
Bergheimer Kreises. — Die Familie Beissel v. Gymnich gehört zu 
den ältesten und bekanntesten rheinländischen Adelsgesehlechtern. 
Dieselbe soll nach Einigen römischen Ursprungs sein und der Legio 
Gemina ihren Namen verdanken, doch ist wohl richtiger anzuneh- 
men, dass sie sich von ihrem Wohnsitze Gymmnich im Jülichschen 
genannt habe. Schon in früher Zeit theilte sich das Geschlecht 
in zwei Linien, von welchen die ältere den Namen Gymmnich allein 
führte, die jüngere aber sich Beissel v. G. schreibt. Die ältere 
Jinie, deren Wappen in Silber ein rothes, den ganzen Schild über- 
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ziehendes, ausgekerbtes Kreuz war, ist im vorigen Jahrh. erloschen. 
Fahne, welcher durch mehrere, sehr genaue -Abstammungen über 
die genealogischen Verhältnisse der Familie, welche von mehreren 
früheren Schriftstellern vielfach unrichtig angegeben worden sind, 
Licht verbreitet hat, beginnt die Stammtafel der älteren Linie mit 
Henrich v. G., Ritter, welcher vom Erzbischof Adolph von Cöln 
mit einem Burglehne zu Are belehnt wurde. Der Enkel desselben, 
Edmund, ein Sohn des Johann v. G., lebte um 1344. Von Ed- 
mund in der 8. Generation stammte Johann, Herr zu Vischel, gest. 
1625. Der Sohn desselben, Johann Otto, Herr zu Vischel, Neu- 
rath und Wald, kurtriersch. Rath und Amtmann zu Münstereifel, 
kommt als Freih. vor und der Enkel desselben, Johann Otto Lud- 
wid, Herr zu Vischel, Wald, Neurath und Laurenzberg, kurpfälz. 
Geh. Rath und Hofmarschall, wird als Graf aufgeführt. Derselbe, 
verm. mit einer Freiin v. Frentz, starb im Sept. 1719 ohne Nach- 
kommen und sein Bruder, Carl Caspar Wilhelm, Domherr zu Mainz 
und Trier 1690, vermachte mit Consens des Herzogs von Jülich 
die Gymnischen Stock- und Stammgüter 1730 seinem Vetter Carl 
Otto Theodor v. G., mit welchem die von Fahne gegebene Ab- 
stammung der älteren Linie schliesst. — Die Beissel v. G. führen 
als jüngere Linie das rothe Kreuz im Schilde mit einem Turnier- 
kragen belegt. Der Name Beissel ist mannigfach erklärt worden. 
Da schon 1359 Walramus Beissel als Vasall der Gebrüder Johann 
und Diederich v. Limpurg-Styrum vorkommt und Wilhelm v. Gym- 
tich, von welchem Robens behauptet, dass er sich den Namen Beis- 
s*] durch Kriegsthaten erworben habe, denselben nach einer Ur- 
kunde im Sigburger Archive von 1390 schon als Knappe führt, so 
nıss dieser Name älter sein, als Robens angiebt. Die von Fahne 
mitgetheilte Abstammung beginnt mit einem Beissel v. G., dessen 
Enkel, Johann, ein Sohn des Edmund B. v. G., 1480 vorkommt. 
Yon Johann stammte Damian, welcher sich mit Eva v. Schmidt- 
heim (Schmidheim), Erbin zu Schmidtheim, vermählte und so dieses 
Gut an seine Familie brachte. Von Damian entspross im fünften 
Gliede Georg Anton Dominicus B. v. G., Herr zu Schmidtheim, 
kurtrier. Geh. Rath und Amtmann zu Prüm, welcher sich 1722 
mit Anna Maria Franzisca v. Frentz, Erbin zu Frentz, vermählte. 
Der Sohn aus dieser Ehe Franz Hugo Freih. B. v. G., Herr zu 
Sehmidtheim und Frenz, Reichsfreiherr zu Boulai, kurtrier. Geh. 
Rath und Amtmann zu Prünn, war mit Maria Anna v. Warsberg- 
Blens vermäblt und aus dieser Ehe entspross der oben genannte 
Franz Ludwig (F. L. Carl Anton) Freih. B. v. G., Herr zu Schmidt- 
heim, Boulai, Quadrath, Kenten, Ichendorf, Frenz, Blens und Ken- 
denich, welcher, wie oben erwähnt, den preuss. Grafenstand in die 
Familie brachte. Derselbe, gest. 1836, war in erster Ehe verm. 
mit Johanna Freiin v. Freiberg- Hofferau, gest. 1803 und in zwei- 
ter mit Magdalena Freiin v. Ritter, gest. 1803. Aus der ersten 
Ehe stammt das jetzige Haupt der gräflichen Familie, Graf Hugo, 
geb. 12. Jul. 1798, Herr der Fideicommissgüter Blens, Schmidt- 
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‚heim etc. k. preuss. Kammerherr, verm. 1829 mit Therese Freiin 
v. Fürstenberg-Neheim, geb. 1800, gest. 21. Jan. 1850 und in 
zweiter Ehe, 29. Nov. 1850 mit Maria Franzisea Grf. Borggraf 
d’Altena. Die Geschwister desselben aus der ersten Ehe des Grafen 
Franz Ludwig sind Grf. Kunigunde verw. Freifrau Raitz v. Frentz 
zu Kellenberg, geb. 1794, Grf. Anna, verm. Freifrau v. Dannen- 
berg, geb. 1797 und Graf Richard, geb. 1802, k. preuss. Kammer- 
herr und Landrath zu Schleiden, verm. 1831 mit Camilla Grf. 
v. Benesse-Breidbach, geb. 1809. — Aus der zweiten Ehe des 
Grafen Franz Ludwig stammen, neben einer Tochter, Grf. Fran- 
zisca, geb. 1817, drei Söhne, Graf Theodor, geb. 1811; Graf Fried- 
rich, geb. 1812, k. preuss. Hauptmann von der 3. Pionnierabthei- 
lung und Commandeur der 7. Pionnierabtheilung, verm. 1846 mit 
Charlotte Freiin Gross v. Trockau und Graf Anton, geb. 1813, 
k. preuss. Rittmeister. Vom Grafen Friedrich sind entsprossen 
zwei Söhne, Franz Ludwig, geb. 1849 und Otto, und eine Tochter, 
Auguste, Zwillinge, geb. 1851. Die Schwester des Grafen Franz 
Ludwig ist Grf.. Mariane ‘verw. Freifrau v. Spies zu Maubach. 


vr. Humbracht, Tub. 241. — vr. Hattstein, I. S. 355, 362, 414. — Gauhr, I. S. 650 a, 681, 
— Robens, Flement. Werk, I. Nr. 4 u. S, 181 u, Niederrli, Adel, I. 8. 325—331. — Sieben 
kees, 1. 8. 248 u. 249. — N. Pr. A.-L. I. S. 197 u. 198, — Fahne, 1. 8. 126— 128. — Genen. 
Taschenb. d, gräfl. Häuser. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1. 8.60 u.61. — Fra. e. l* 
debur, I. S. 45. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 7. — Tyrof, I. 165, — W.-B. d. Pr. Mon. l. 
18, — W,-B. d. Pr. Rheinprov. II, Tab. III. Nr. 5 u. 8. 123. 

Beklewski. Altes, polnisches, zum Stamme Nalencez gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches, in Litthauen begütert, in Westpreussen 
Choyno im Kr. Strasburg erwarb. Johann v. B. kommt 1648 als 
Landrichter zu Brzesc vor. 


Frh. ve. Ledebur, T. S. 45 u, III. S. 192. 


Bekzlow. Ein von Sinapius, II. S. 516 unter dem schlesischen 
Adel kurz aufgeführtes Geschlecht, aus welchem Rüdiger Bekzlow 
1330 unter dem Herzoge Bolko zu Schweidnitz vorkommt. Sina 
pius setzt hinzu: der Name Rüdiger deute auf eine deutsche Abkunft. 


Belasi, s. Khuen v. Belasi, Grafen. 


Belcredi, &rafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom vom 27. Oct. 
1769 für Anton Marchese de Belcredi, k. k. Infanteriemajor. Das 
Geschlecht der Marchese Belcredi zählt zu den ältesten und an- 
gesehensten Familien der Lombardei. Eine in den Archiven zu 
Pavia aufbewahrte Urkunde, welche K. Carl V. ausfertigen liess, 
rechnet die Beleredi zu den ausgezeichneten alten Patricierfami- 
lien, deren Sprossen, bis um 1549 zur Regierung der Stadt Pavia 
ausgewählt, zu Rathsstellen und allen Ehrenstufen und Würden ge- 
langen konnten. Im 18. Jahrh. kam die Familie nach Oesterreich 
und wurde, wie angegeben, in den Grafenstand versetzt. Der oben 
genannte Graf Anton, Sohn des Pio Marchese Belcredi aus der 
Ehe mit Maria Ernestine v. l,estwitz und Enkel des Anton Mar- 
chese Belceridi, welcher mit Catharina Marchesa Peccaria vermählt 
gewesen war, vermählte sich mit Maria Theodore Freiin v. Freien- 
fels und aus dieser Ehe stammte Graf. Eduard, geb. 1786, gest. 
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1838, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., Herr der Herr- 
schaften Ingrowitz, Lösch und des Gutes Bosenitz in Mähren, verm. 
mit Maria Grf. v. Fünfkirchen, geb. 1798, aus welcher Ehe drei 
Söhne und zwei Töchter entsprossten. Das jetzige Haupt der Fa- 
milie ist Graf Egbert, geb. 1816, Herr der Herrschaften Ingrowitz 
und Lösch, k. k. Rittmeister in d. A., verm. 1848 mit Christiana 
Grf. v. Nostiz-Rokitnitz, geb. 1820. . Die beiden Brüder desselben 
ind Graf Edmund, geb. 1821, k. k. Oberstlieutenant und Graf 
Richard, geb. 1823, k. k. Kämmerer, Statthaltereirath und Kreis- 
bauptmann zu Znaim, verm. 1854 mit Anna Frein v. Welden, 
geb. 1834, aus welcher Ehe ein Sohn, Ludwig Egbert, geb. 1856 
ud eine Tochter, Maria, geb. 1858, stammen. Von den Schwe- 
stern der genannten drei Brüder ist Gräfin Cölestine 1813 und 
Gr. Armerie 1819 geboren. Letztere hat sich 1845 mit Hugo, 
Prinzen v. Thurn und. Taxis vermählt. 


Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser uw. histor--herald. Handb. zu demselben, 8. 40. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 14 u. 15. 


Belderbusch, v. der Heyden, genannt Belderbusch-Wylre, Grafen. 
BReichsgrafenstand. Diplom für Carl Leopold Freih. v. d. Heyden, 
genannt Belderbusch, kurköln. Geh. Rath, Hof- und Regierungs- 
Vieepräsidenten etc. Derselbe stammte aus einem alten, ursprüng- 
lieh niederländischen Adelsgeschlechte, welches seit der Mitte des 
15. Jahrh. im Cölnischen vorgekommen ist und im Kurfürstenthum 
Cöln, im Herzogthum Limburg, so wie später auch im Hildesheimi- 
schen begütert wurde. Nach Angaben aus der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts hiess der Erwerber des Grafendiploms, wie 
oben angenommen wurde, Carl Leopold, geb. 1749, Herr zu Miel, 
Plittersdorf, Bruck, Klein-Aldendorf etc. und war in erster Ehe mit 
Franzisca Freiin Ullner v.-Diepurg (Dippurg), und in zweiter mit 
Maria Ludovica Freiin v. Lo& vermählt. Derselbe stammte aus 
der Ehe des kurpfälz. Kammerherrn Maximilian Wilhelm v. d. H. 
gen. B., mit Johanna Ambrosina Grf. v. Satzenhofen und Letzterer, 
ein Sohn des Vincentius v. d. H. gen. B., der herz. limburg. Land- 
stände Director, aus der Ehe mit Maria Clara v. Westrem, war 
Herr za Monzen, Streversdorp, Bonrath und Berchtolshofen und 
erbte die freiherrl. v. Wylreschen Güter Terworm ete. Mit die- 
sen Angaben stimmt die zweite der von Fahne gegebenen Abstam- 
mungen nicht. Nach derselben hiess der Empfänger des Grafen- 
diploms Caspar Anton und der Vater desselben Max Wilhelm und 
allerdings wird von Jacobi a. u. a. O. im Hofstaate des Kurfürsten 
zu Cöln zu Anfange dieses Jahrhunderts als Oberst-Landhofmeister 
Caspar Anton Graf v. Belderbusch, k. k. Kämmerer, aufgeführt. 
Den Bruder des Grafen v. Belderbusch hat Fahne Reichsfreiherrn 
Carl Anton, Herrn zu Fliestedten, genannt und derselbe hat nach. 
ihm 20. Febr. 1781 aufgeschworen. Das Freiherrnprädicat wird 
übrigens von Fahne, und zwar in der ersten Abstammung, schon 
dem Johann Franz Joseph v. d. H. gen. B., Herrn zu Broich, gest. 
1701, beigelegt. — Ueber die Fortsetzung des freiherrl. und gräfl. 
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Stammes ist nichts aufzufinden. — Als die Matrikel der preuss. 
Rheinprovinz 1829 zusammengestellt wurde, lebte noch eine Frei- 
frau v. Böselager, geb. Grf. v. Belderbusch, und das angeborene 
Wappen derselben ist in das W.-B. der genannten Provinz auf- 
genommen worden. In dem 1835 erschienenen Texte zu diesem 
W.-B. ist dieselbe nicht aufgeführt. 


" Frh, e. Krohne, II. 8. 114u.115. — N. geneal. Händb. 1773, II. 8.245 u. 246. — Jacobi, 
1. 8. 192. — N. Pr. A.-L. L. 8. 198. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 354 unter v. d. Heyden, ge 
nanut Belderbusch. — W.-B. d. preuss. Rheiuprov, I. Tab. VIt. Nr. 13 u, 8. 11 u, 12. 


Beldersen. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammhaus das Kirchdorf Beldersen im Hochstifte Pader- 
born, jetzt im Kr. Brackel des Reg.-Bez. Minden, war. 

v. Steinen, Il. 8, 540. — N. Pr. A.-L. I. S. 198, 


Beleznay v, Belezua, Szent-Ivany und Pankhaza, Grafen. Unga- 
rischer Grafenstand. Diplom vom 25. Oct. 1805 für Samuel Freih. 
v. Beleznay, k. k. Kämmerer und Beisitzer der Gerichtstafel des 
Pesther Comitats, welcher 8. Oct. 1802 in den ungarischen Frei- 
herrnstand erhoben worden war. Derselbe stammte aus einem alten 
und angesehenen ungarischen Adelsgeschlechte, welches in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. namentlich durch Johann Beleznay, dessen 
Gemahlin aus dem alten und berühmten ungarischen Hause Gras- 
salcovics entsprossen war, bekannt wurde, und hat, mit Sophie 
Barsy v. Barsa vermählt, zwei Söhne und drei Töchter hinterlassen. 
Graf Johann, geb. 1802, ist Herr der Herrschaft Billis im Pesther 
Comitate und der Bruder desselben ist Graf Carl, geb. 1804. Die 
Schwestern derselben sind: Grf. Susanne, geb. 1805, verm. mit 
Herrn v. Fay, Grf. Julie, verw. Frau Komaromy v. Koy, geb. 1811 
und Grf. Clara, verm. mit Rudolph Grf. v. Lasberg, geb. 1814. 


Lehotzky, Stemmatographia, II, 8. 47. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser u. histor.- 
herald, Handb. zu demselben, 8. 41, — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., Ill. 8. 15 u. 16, 


Belfert, s. Saracini v. Belfort, Grafen. 
Belgiojose, s. Barbiano di Belgiojoso, S. 190 und 191. 
Belichy, Freiherren. Ein in die tiroler Adelsmatrikel eingetra- 
genes freiherrl. Geschlecht. 
Provinzial-Handb. von Tirol u. Vorarlberg, Jahrg. 1847, 8. 288, 


Belina. Polnisches Adelsgeschlecht, welches nur unter Angabe 
des Wappens (in Blau zwischen zwei silbernen, mit dem Rücken 
gegen -einander gekehrten Hufeisen ein blankes Schwert, das mit 
der Spitze unten auf einem dritten, mit den Stollen abwärts ge- 
kehrten, silbernen Hufeisen steht) Freih. v. Ledebur, I. S. 45 er- 
wähnt hat. 


Bell (im Schilde vier Pfähle). Cölnisches und Jülichsches Adels- 
geschlecht, welches den Namen von .der Advocatie über die Herr- 
schaft Belle führte und daher eigentlich Voigte v. Belle hiess. 
Die Herrschaft Belle liegt nahe bei Cöln und war zuerst eine 
Cölnische, später aber eine Jülichsche‘ Herrschaft, deren Grund- 
und Lehnsherr das Apostelstift zu Cöln war. Dem Wappen nach 
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scheint das Geschlecht mit den v. Merode eines Stammes gewesen 
zı sein. Gerard, Cölnischer Ministeriale erscheint urkundlich von 
1188—1195, Otto von 1195—1197 und Gerhard Vogt v. Bell mit 
seiner Frau, Mattilde, und Reiner, der Bruder desselben, mit seiner 
Frau, Elisabeth, kommen von 1250—1272 vor. Die Herrschaft 
Bell ging, nachdem der Mannsstamm der Familie um die Mitte des 
15. Jahrh. mit Eberhard Vogt zu Bell, Deutschordensritter, er- 
löschen war, auf die Schwester desselben, Bela, Erbin zu Bell, 
über, welche sieh mit Adam v. Fischenich vermählte. Letzterer, 
weicher 1456 urkundlich vorkommt, vereinigte mit seinem Wappen 
(in Silber ein schwarzer Querbalken und über demselben ein schwim- 
mender Fisch) das Bellsche Wappen. Die hier besprochene Fa- 
milie ist nicht mit den Schall v. Bell (in Blau zwei von Roth und 
Silber geschachte Sparren) und mit den v. Bell, welche auf ihrer 
Burg bei dem Kloster Laach sassen und im Schilde drei Hämmer 
führten, zu verwechseln. 
Fahne, I. 8. 22 u. 23 u. $. 100 u. III. 8, 6, 


Bell (Schild quer getheilt: oben in Silber ein aufwachsender, 
doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher in den Vorderpran- 
ken eine silberne Glocke hält und unten von Roth und Silber ge- 
schacht). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 11. März 1787 
fr Carl Joseph Bell, k. russ. Oberstlieutenant. Der Stamm, wel- 
der, wie das N. Pr. A.-L. a. u.a. O., wegen.des redenden Wap- 
pas, vermuthet, holländischen oder englischen Ursprunges sein soll, 
ist erloschen. 

N. Pr. A.-L. I. S. 199 u. III. 8.3. — Frh. ve. Ledebur, I. S. 45. — W.-B. d. Pr. Mou, 
un — Kneschke, ıw. $. 3%. 

Bellaagh (in Blau auf grünem Boden ein goldener Greif, welcher 
in der rechten Vorderklaue eine Kranichsfeder hält. Aus dem 
gekrönten Helme mit roth-silbernen Decken wächst ein doppelt 
geschweifter, goldener Löwe auf, welcher in der rechten Vorder- 
pranke ein blankes Schwert schwingt). Adelsgeschlecht des König- 
reichs Ungarn. Kaiserliches Diplom vom 10. Dec. 1628 zur Be- 
lohnung ausgezeichneter Verdienste für Simon, Andreas, Caspar, 
Marcus, Michael, Katharina und Helena v. Bellaagh. Aus der Linie 
des Andreas, welche der Sohn, Matthias II., fortsetzte, stammte 
Stephan III. v. B. und von diesem sind zwei Söhne entsprossen: 
Joseph II. v. B., Landes- und Gerichtsadvocat in Pesth, verm. seit 
3l. Mai 1852 mit Maria Cornelia v. Hegedüs, aus welcher Ehe 
vier Kinder: Aladär, Zoltän, Sigmund und Endre, leben — und 
Alois v. B. Ober-Lieut. im k. k. 12. Uhlanen-Reg. — 


ang einig Notiz. nach Original-Urkunden. — Catastrum, Nr. 6 des Pesther Comitats, 
8.31. — Nagy Jedn, Ungarns adelige Familien, Bd. I. 8. 234. 


Bellat-Pergamasch. Tiroler Adalsgeskhlecht, welches 1616 land- 
ständisch wurde. 


Graf e. Brandis: Bellat-Pargamaschg, 8. 123. 6, — Nigrinus, Grafsch. Tirol, 8. 498. — 
Prov. Handb. v. Tirol, 1847, 8. 288. — Siebmacher, IV. 34. 


Bellegarde, Grafen, Dieselben stammen aus einem alten, sa- 
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voyenschen Adelsgeschlechte und sind seit der zweiten Hälfte des 
17. Jahrh. in Frankreich und Deutschland vorgekommen. Der 
ursprüngliche Name der Familie war S. Lary und der Name Belle- 
garde ist von der Stadt dieses Namens in Burgund angenommen 
worden. — Franz v. Bellegarde, Gouverneur von Nizza, erhielt 
13. Sept. 1540 die kaiserl. Erlaubniss wegen vieler, treugeleisteter 
Dienste den kaiserl. Doppeladler in sein Wappen aufzunehmen und 
soll dabei in den Grafenstand erhoben worden sein.. — Die nach 
Deutschland gekommene Linie stammt von Peter v. Bellegarde, 
Marquis v. Montbrun, welcher 1628 in Frankreich legitimirt wurde, 
wo später, 1682, die Familie den Titel: Marquis de Marches und 
Grafen v. Antremont erhielt, und der erste Sprosse des Geschlechts 
in Deutschland war Alexander Graf v. Bellegarde, welcher, nach 
funfzigjährigen Diensten in der k. k. Armee, 1731 als General 
starb. Später kommt in k. poln. und kursächs. Diensten Johann 
Franz Graf v. B. als Lieutenant der Schweizergarde, später Oberst 
und seit 1745 Generalmajor, vor, und erstere Charge erhielt 1743 
auch Claudius Maria Graf v. Bellegarde. — In neuerer Zeit haben 
die Gebrüder Heinrich Graf v. B., geb. 1756, gest. 1845, k. k. 
Geh. Rath, Staats- und Conferenzminister, Feldmarschall etc., verm. 
mit Augusta Freiin v. Berlichingen, gest. 1831 und Friedrich Graf 
v. B., geb. 1753, gest. 1830, k. k. Feldmarschalllieutenant, verm. 
mit Adelheid Grf. v. Bellegarde, gest. 1830, die Familie zu hohem 
Ansehen gebracht und von denselben stammen die jetzigen Sprossen 
des Geschlechts ab. Graf Heinrich hinterliess zwei Söhne, die Grafen 
August und Heinrich. Graf August, geb. 1795, k. k. Geh. Ratl, 
Kämmerer, Feldmarschalllieutenant und Obersthofmeister I. M. der 
K. Caroline Auguste, vermählte sich 1821 mit Julie Freiin v. Gu- 
denus, geb. 1795. Aus dieser Ehe stammen drei Söhne: Graf 
Heinrich, geb. 1825, Alumnus in Olmütz, Graf August, geb. 1826, 
k. k. Kämmerer und Öberstlieutenant und Graf Franz, geb. 1833, 
k. k. Kämmerer und Comitatscommissair im Kgr. Ungarn, verm. 
1857 mit Rudolphine Grf. v. Kinsky zu Wchinitz und Tettau, geb. 
1836 — so wie zwei Töchter: Grf. Julie, geb. 1822, verm. 1846 
mit Edmund Grafen v. Hartig, k. k. Kämmerer, a. o. Gesandten 
und bevollm. Minister zu München und Grf. Pauline, geb. 1830, 
verm. 1857 mit Alfred Graf v. Königsegg-Aulendorf, k. k. Käm- 
merer, Oberstlieutnant und Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kaisers. 
— Graf Heinrich, geb. 1798, k. k. Kämmerer, Feldmarschalllieu- 
tenant in Pension, vermählte sich 1830 mit Pauline Grf. v. Wolken- 
stein-Trostburg, geb. 1805 und aus dieser Ehe stammen zwei Töch- 
ter, Grf. Henriette, geb. 1831 und Grf. Adelheid, geb. 1832. — 
Vom Grafen Friedrich, s. oben, entspross ein gleichnamiger Sohn, 
Graf Friedrich, geb. 1791, gest. 1848, k. k. Kämmerer und Major 
in d. A. Derselbe vermählte sich 1832 mit Ernestine Grf. Barbo 
v. Waxenstain, geb. 1806 und aus dieser Ehe sind entsprossen zwei 
Söhne: Graf Heinrich, geb. 1834, k. k. Kämmerer und Oberlieu- 
tenant und Graf Friedrich, geb. 1843, k. k. Edelknabe und Zög- 
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ling der k. k. Theresianischen Academie, so wie zwei Töchter: 
Grf. Anna, geb. 1845 und Grf. Ottilie, geb. 1848. 


Häbner, Tab. 1176. — Fortsetz.rd. allgem, histor, Lexicons, im Artikel: Bellegarde, $. 139 
and im Artikel: Lary, 8. 1148 u. 1149. — Gawhe, II. 8.53. — Schmutz, 1. 8. 110. — r. Hell- 
back, 1. 8. 118. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser u. histor.-herald. Handb. zu dems,., 
3.42. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 61 u, 62. 


Bellenau, s. Belli v. Bellenau, Freiherren. 

Bellersheim, genannt Stürzelsheim, Freiherren. Altes, reichsfreies 
Geschlecht der mittelrheinischen Ritterschaft, welches schon im 
ll. Jahrh. den Turnieren beigewohnt haben soll und in dieser Zeit 
auch in einigen Lehnbriefen vorkommt. Das Familienarchiv ist im 
30jährigen Kriege verloren gegangen und so sind denn die Anfänge 
der Familie in Dunkel gehüllt. Humbracht fängt die fortlaufende 
Stammreihe mit Janinus v. Bellersheim an, welcher um 1080 lebte. 
Die Nachkommenschaft desselben blühte in zweiundzwanzig Linien, 
welche sich durch Beinamen und kleine Abweichungen im Wappen 
von einander unterschieden, doch sind schon längere Zeit diese 
Linien bis auf eine erloschen, welche sich v. Bellersheim, genannt 
Stürzelsheim schreibt. Als Stammvater dieser Linie wird Johann 
v. B., Ritter, verm. mit Götzela v. Düttelsheim, genannt, welcher 
um 1290 lebte. Die Nachkommen hatten mehrere Burgen der 
Wetterau, unter diesen auch die Burg Stürzelsheim inne und waren 
mehrfach mit den ältesten mittelrheinischen Adelsgeschlechtern ver- 
sippt. Werner v. B., gest. 1413, wurde 1407 Prior auf dem St. 
Jacobsberge zu Mainz und Johann Wilhelm v. B. starb 1604 als 
Johanniter-Ordens-Comthur zu Frankfurt und Wilhelm v. B. 1627 
als fürstl. hessisch. Präsident zu Marburg. Um das zuletzt genannte 
Jahr lebte auch Heinrich Eckard v. B., von welchem zwei Söhne 
stammten, Johann Ernst und Johann Daniel, kurmainz. Hauptmann, 
welche beide den Mannsstamm fortpflanzten. Der jetzt noch allein 
blühende Zweig, welcher von Johann Ernst abstammt, ist in Ober- 
hessen mit Moschenheim, Bellersheim, Birklar und Münzenberg und 
im Herzogthum Nassau mit Gefällen und Gründen zu Reichelsheim 
begätert und gehört seit 1801 zu der altadeligen Ganerbschaft 
des Hauses Alten-Limpurg in Frankf. a. M. — Von dem ge- 
nannten Johann Ernst v. B. steigt die Stammreihe, wie folgt, 
herab: Johann Ernst, geb. 1646, gest. 1729: N. v. Einsiedel, verm. 
1669, gest. 1686; — Philipp Heinrich, geb. 1685, gest. 1758, 
solms -braunfels. Oberstlieutenant und Öberforstmeister: Sabina 
Luise Augustine v. Schwalbach, verm. 1707, gest. 1747; — Wil- 
helm Christoph Christian, geb. 1720, gest. 1802, Major in hollän- 
dischen Diensten: Auguste Dorothea Eleonore v. Hofen, verm. 
1753, gest. 1804; — Carl Friedrich, geb. 1776, gest. 1826: 
Sophia Auguste Freiin v. Glauburg, verm. 1800, gest. 1843. — 
Von des Letzteren Nachkommen leben zwei Söhne, die Freiherren 
Friedrich und Maximilian und eine Tochter, Freiin Luise. Freiherr 
Friedrich, geb. 1805, grosherzogl. hessischer Kammerherr und 
Hauptmann, vermählte sich 1839 mit Luise v. Fürstenrecht, geb. 
1506 und aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Freiin 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. 1. 19 
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Sophie, geb. 1840, zwei Söhne, die Freiherren Friedrich und 
Maximilian, Zwillinge, geb. 1841; — Freih. Maximilian, geb. 1813, 
Doctor der Rechte, k. k. Consul und fürstl. thurn- und taxischer 
Postmeister zu Lübeck ist seit 1847 vermählt mit Rosalie v. 
Fabricee — und Freiin Luise, geb. 1809, hat sich 1840 mit Carl 
Ludwig Ferdinand Freih. v. Günterode, grossherzogl. hessischen 
Kammerherrn vermählt. — 


vr. Humbracht, Tab. 109 u. 110. — Gauhe, 1.8.%. — N. geneal. Handb. 1778. 1.8. 10-12, 
Frh. ve. Ledebur, T. S. 45. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1857. 8. 25—28 u, fl. Jahrge.— 
Siebmacher, V. 137. v. B., Hessisch. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 7, — 


Bellersheim, s. Weber v. Bellersheim. 

Belleville, Freiherren. Reichsfreiherrenstand. Diplom im kur- 
sächs. Reichsvicariate vom 29. Jan. 1744 für Ludwig Hubert 
Sommard Belleville, kursächs. Oberst und Lieutenant’der Schwei- 
zergarde. 

Handschriftl. Notiz. — Tyrof, II. 73. — Äneschke, IV. 8. 30 u. 31. 

Belli v. Bellenau, Freiherren (Stammwappen: Schild geviert: 
1 und 4 in Silber drei schrägrechts unter einander gelegte, oben 
und unten abgehauene, rechts zweimal, links einmal geastete, 
schwarze Baumstämme und 2 und 3 in Blau ein aufspringender 
Gemsbock). Erbländ.-österr. Adels- und Freiherrenstand. Adels- 
diplom von 1775 für Johann Belli, Hauptmann des k. k. Karls- 
städter-Oguliner Infant. Reg., mit dem Prädicate: v. Bellenau und 
Freiherrndiplom von 1779 für denselben als k. k. Oberstlieutenant. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 44. u. 8. 242. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XU. 6. 

Belli v. Pine (Schild quer getheilt: oben in Gold ein gekrön- 
ter, schwarzer Adler und unten in Blau ein freistehender goldener 
Zaun aus vier Stäben, aus welchem drei goldene Blätter aufwachsen). 
Pfalzgräfl.-fürstl. v. Fürstenbergischer Adelsstand.. Diplom vom 
20. Juni 1759 für Joseph Anton Maria Belli di Pino (Canzler des 
Klosters Weingarten und Herausgeber der Opuscula Septaliana). 
Derselbe war aus Mailand gebürtig und der Adel ist später von 
k. k. Seite anerkannt worden. Ein Enkel des Diplomsempfängers, 
Joseph Anton Belli di Pino, geb. 1765, k. bayer. Legationsrath, 
wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

v. Lang, 8. 292.— W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 77. 

Bellicum. Ein in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in Kur- 
- brandenburg und in der ersten des 18. im Kgr. Preussen vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. Gerhard v. B. war 1655 kurbrandenb. 
Oberst und Commandant zu Friedeberg und später Generalquar- 
tiermeister zu Memel. Anna Sophia v. B., welche mit dem Rathe 
Johann Heinrich Bernhauer vermählt war, lebte nach dem Tode 
desselben noch 1727 als Wittwe und war in ÖOstpreussen mit 
Commusin im Kr. Neidenburg begütert. Mit derselben ist der 
Stamm ausgegangen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 30. — Frh. e. Ledebur, I, 8. 45 u. III. 8, 19. 

Bellin (im Schilde ein vorwärts gekehrter Widderkopf). Altes, 
meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem Robert v. B. um 
1244 lebte. Die Gebrüder Johann und Bernhard v. B. kommen 


— 291 — 


1293 als Zeugen vor und Ermengard v. Bellin, die Letzte ihres 
‘Geschlechts, brachte das gleichnamige Stammhaus der Familie im 
Amte Fürstenberg, Meklenburg-Strelitz, 1455 ihrem Gemahl, Gerd 
v. Linstow, zu. Ueber ein anderes meklenburgisches Geschlecht 
dieses Namens, welches, wie Freih. v. Ledebur, 1. S. 44 nach 
Hasse angiebt, im Schilde drei Rosen geführt haben soll, fehlen 
nähere Nachrichten. 

Gauhe, I. 8. 95. nach v. Pritzbuer. 

Bellin (in Roth, nach Andern in Blau Kopf und Hals eines 
silbernen Hahnes). Mark -Brandenburgisches Adelsgeschlecht aus 
dem Stammhause Bellin, jetzt Fehrbellin im Kr. Osthavelland, aus 
welchem Stammhause aber auch die beiden nachfolgenden Familien 
abgeleitet werden. Das Gut Falkenrehde war schon 1510, Car- 
wese 1539, Lenzke 1584 etc. in der Hand der Familie. Der 
Stamm ist 23. Juli 1751 mit Albrecht Christoph v. Bellin, Herrn 
auf Carwese, erloschen. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 45. — e. Meding, 1. 8. 31. 

Bellin (in Silber ein schräglinks liegender, abgehauener, rechts 
zwei, links einmal geasteter Baumstamm mit grünen Blättern). Altes, 
Mark-Brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches später auch, wie 
angenommen wird, nach Meklenburg kam und gegen Ende des 
17. Jahrh. erloschen ist. Das Gut Badensleben im Kr. Ruppin 
stand von 1396 bis 1652 und Barstorfi im Amte Fürstenberg, 
Meklenburg-Strelitz, 1628 der Familie zu. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 45. 

Bellin (Schild quer getheilt: oben drei Schwerter und unten 
ein Löwe). Ein noch in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. zu 
Fehrbellin vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ob und in welchem 
Zusammenhange dieses Geschlecht mit den vorstehenden Familien 
dieses Namens gestanden habe, ist noch zu ermitteln, so viele Mühe 
sich auch Freih. v. Ledebur gegeben hat, in die Familien v. Bellin 
Licht zu bringen: in älteren Schriften ist Alles unter einander 
gemischt. Es dürfte daher auch sehr schwer sein, Genaues über 
die von Angeli, Friedborn, Gauhe u. A. angeführte Familie v. Bellin 
anzugeben, welche in der Uckermark und in Vorpommern schon 
im 13. Jahrh. vn 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 43 u. 

Belling (in Silber ein schräglinks liegender Baum mit vielen 
dick belaubten Zweigen). Altes, pommersches Adelsgeschlecht, 
welches später vorzugsweise in der Neumark und in Preussen be- 
gütert wurde und erst neuerlich wieder in Pommern Grundbesitz 
erlangte. Dasselbe kommt urkundlich schon 1274 unter Herzog 
Barnim I. in Pommern vor und heisst in ältern Urkunden Bellingen. 
Für den Stammsitz wird das Dorf Bellin bei Uckermünde im 
Anclamer Kreise gehalten und Einige nehmen an, dass die Familie 
eines Stammes mit dem Geschlechte der v. Bellin (mit dem Adlers- 
kopfe), oder auch der v. Bellin (mit dem abgehauenen Baum- 
stamme) sei, doch spricht für diese Annahme das Wappen nicht. 

19* 
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Johann v. Belling war 1509 mit dem Kurfürsten Joachim I. zu 
Brandenburg auf dem Turniere zu Ruppin und Johann Georg v. B. 
unter dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm Generalmajor und Com- 
mandant zu Pillau, blieb 1689 beim Sturme von Bonn. Zu beson- 
derem Ansehen kam später die Familie durch Wilhelm Sebastian 
v. B., gest. 1779 als k. preuss. General. Derselbe, ein Sohn des 
Johann Abraham v. B., Commandanten zu Altena in der Graf- 
schaft Mark, war mit Catharina Elisabeth v. Grabow aus dem Hause 
Wosten vermählt, aus welcher Ehe nur eine Tochter, Dorothea 
Freifrau v. d. Goltz, entspross. Später war der Stamm nicht glie- 
derreich. Ein Rittmeister v. Belling, welcher früher im Husaren- 
regimente v. Blücher gestanden hatte, starb 1816, in welchem 
Jahre auch ein v. Belling, Major im 5. schlesischen Land- Cav.- 
Regim., den Abschied nahm. Das Gut Tietzow im Kr. Belgrad 
gehörte 1836 noch einer verw. Frau v. Belling. 


Micrael, 8. 465. — Gauhe, 1. S, 95 u, 96. — Brüggemann, I. 2. Hauptst, N. Pr. A.-L. 
I. 8. 199 u. 200. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 46 u. 11. 8. 193, — Siebmacher, III. 161. — 
e. Meding, II. 8. 39. — Pomm. W.-B. 11.8. 75 u. Tab. XXIX giebt als Wappen der v. Belling 
das Wappen der v. Bellin (mit dem Baumstamme, doch ist anderweit nicht bekannt, dass, 
wenn auch, wie oben angegeben, von Stammverwandtschaft die Rede gewesen ist, die v. Bel- 
ling dieses Wappen geführt hätten). 


Belling, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1720 
für Goswin Belling, Rath der Landeshauptmannschaft zu Glatz. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 121. 


Bellinghausen. Altes, bergisches, zuerst 1348 mit Wilhelm 
v. B. vorkommendes Adelsgeschlecht. Dasselbe, dem Wappen nach 
(in Silber ein schrägrechts gelegter rother Maueranker, welcher 
neuerlich golden in Blau tingirt wird) eines Stammes mit denen 
v. Hanxleden oder Hanxlar, führte den Namen wahrscheinlich von 
dem Hofe Bellinghausen im Kirchspiele Oberpleis; der jetzt Belling- 
hausen genannte Rittersitz im bergischen Kirchspiele Burtscheid 
hiess im 17. Jahrh. Burckusen. Der Familie stand die Burg 
Klein-Bernsau und der Rittersitz Sülze zu. Zwei Abstammungen 
derselben giebt Fahne an. Die erste beginnt mit N. v. Belling- 
hausen, verm. mit N. v. Arenthal und schliesst im fünften Gliede 
mit Bertram Raban v. B. Derselbe, ein Sohn des Hans Georg v. B. 
aus der Ehe mit Anna v. Dalwig zu Knippenberg, war Abt zu 
Sigburg und postulirter Fürst zu Fulda und starb 4. Sept. 1653. 
Mit ihm, oder, wie Andere wollen, mit Christian v. Bellnickhausen, 
welcher, näher nicht bekannt, von 1687 bis 1696 gefürsteter Abt 
zu Corvey war, ist, so viel bekannt, der Mannsstamm des Ge- 
schlechts ausgegangen. Name und Wappen kam an die Familie 
v. Münch, s. den Artikel Münch v. Bellinghausen, da Christian 
Georg v. Münch, kurtrierscher Amtmann zu Numegen, mit Elisa- 
beth v. Bellinghausen, mit welcher der Name des Geschlechts 
erlosch, vermählt war. Nach Allem war die genannte Elisabeth 
v. Bellinghausen eine Tochter des Hans Georg v. B. und die 
Schwester des Abts zu Sigburg, Bertram Raban v. B. 


Gauhe, 1. 8. 96: v. Bellinghausen, Bellnickhausen. — Fahne, I. 8. 33 u. TU. 8. 6.— 
Yıh, w. Ledebur, 1. 8. 46. — Siebmacher, II. 119, Ill. 182 u. V. 308, 
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Bellinghausen, s. Münch v. Bellinghausen, Freiherren 
und Grafen. 

Bellinghoven. Zwei rheinische Adelsgeschlechter, von welchen 
das eine im Schilde fünf (2, 1. 2) Rosen [das Stommelsche Fa- 
milienwappen], das andere drei (2 und 1.) Schellen führte. Die _ 
Geschlechter sind bisher noch nicht genau geschieden. Der Sitz 
des einen lag zwischen Wesel und Rees, der des anderen bei 
Aldekerk im Niersthale, jener war clevisch, dieser gelderisch. Die 
Familien kommen von 1228 bis 1448 urkundlich vor. Mit den 
fünf Rosen siegelte Ludewich v. Stommel, des Dynasten Walram 
v. Bergheim Drossart und Amtmann, welcher 1299 die Burg Belling- 
hoven besass. Die Umschrift des Siegels war: Ludevicus de Belling- 
hoven; Dieterich v. B. siegelte 1445 mit einem jetzt nicht mehr 
genau kenntlichen Wappen, welches im Schildeshaupte zwei Schellen 
zu haben scheint. Ein guterhaltenes aus der Familie mit drei 
Schellen hat Fahne abbilden lassen. 

Fahne, I. 8. 23 u. Tab. I, Nr. 19 u. III. 8. 6. 

Bellio, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 

von 1817 für Constantin v. Bellio, Grosshändler. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 37, . 

Bellmeont, Freiherren. Eine im vorigen Jahrhundert in den 
fürstl. schwarzburgischen Landen vorgekommene, und mit den 
Gütern Geschwende und Klein-Breitenbach angesessene Familie, 
über deren Herkommen v. Hellbach, I. S. 119 nach Hörschelmann 
Mehreres, doch nicht Klares angegeben hat. Philipp Franz v. Bell- 
mont, gest. 1740, kurmainz. Regier.-Rath, war mit Eleonore Charlotte 
v. Gerstenberg vermählt. Aus dieser Ehe stammte Johann Arnold 
v.B., geb. 1718, Herr auf Geschwende und Klein-Breitenbach, frü- 
her kurmainzischer, später fürstl. schwarzburg-sondersh. Geh.-Rath, 
verm. 1746 mit Magdalena Friederike Sidonia v. Bilstein. Der 
Sohn desselben war Adolph Freih. v. Bellmont, geb. 1747, fürstl. 
schwarzburg-sondersh. Kammerj. und Regier.-Rath, welcher sich 
1772 mit Aemiliana Freiin v. Sohlern aus dem Hause Graroth ver- 
mählte.e. Aus dieser Ehe entsprossen drei Söhne: Anton Joseph 
Christian Günther, geb. 1774, Arnold Günther, geb. 1775 und 
Christian Friedrich, geb. 1776. Mit denselben hören zuverlässige 
Nachrichten über das später erloschene Geschlecht auf. 


Gauhe, 1. 8. 96—98 (giebt Mehreres über die freiherrl. Familie v. Bellmout in Graubündten 
“0, welche in Stammverwandtschaft mit: dem hier in Rede stehenden Geschlechte gebracht 
worden ist). — Hörschelmann, Samml. von Stamm- und Ahnentafeln, 8, 12 und desselben 
Adelshistorie I. 8. 81 u. 82. — N. geneal. Handb. 1773. II. 8. 246 u. 247. — Siebenkees, I. 
8. 49—251. — er. Hellbach, I, 8. 119. — Frh. er. Ledebur, I. 8.46. — Suppl. zu Siebmacher 
W.-B. I. 36: (Stammwappen: Schild quer getheilt: oben in Silber ein aufwachsender, doppelt 
zeschweifter Löwe, unten in Schwarz ein silberner Berg). — Tyrof, I. 165: freih. Wappen, 
Schild geriert: 1 in Blau drei goldene 8Sparren ; 2 in Silber ein nufwachsender, doppelt ge- 
schweifter, und 3 ein ganzer goldener Löwe und 4 in Schwarz ein silberner Berg. . 


Belloute v. Chrachay v. Watters, Ritter. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1779 für Carl Belloute v. Chrachay, k. k. 
Überstlieutemant, mit dem Prädicate: v. Watters. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 121. 


Bellwitz, Belbitz, Oberlausitzisches Adelsgeschlecht aus dem 
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Stammhause Bellwitz bei Löbau, welches der Familie schon 1389 
zustand. Die Familie war noch in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
in der Oberlausitz mit Sproitz 1660 und mit Horscha 1680 be- 
gütert,. ist aber dann erloschen. 


£ FErh. o. Ledebur, III. 8. 193, — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 5: v. Bellwitz (im von 
Silber’ und Schwarz der Länge nach getheilten Schilde zwei gekreutzte, goldene Gabeln, doch 
ist nicht zu verbürgen, dass dieses Wappen das der hier erwähnten Familie ist). 


Belmonte, s. Pignatelli, Principe di Belmonte. 

Belmonte, s. Fedrigotti v. Bosi und Bellmonte, Edle. 

Below (in Silber ein doppelter, golden bewehrter, schwarzer 
Adler). Altes, ursprünglich vorpommersches Adelsgeschlecht, wel- 
ches in Pommern urkundlich gegen Ende des 13. und im 14. Jahrh. 
vorkommt. Im 14. Jahrh. verliess dasselbe Vorpommern und wen- 
dete sich nach Meklenburg, mag auch zeitig in die Marken gekom- 
men sein und breitete sich später auch in Dänemark, Hinter- 
pommern, Sachsen etc. aus. In Vorpommern waren schon 1297 
Cetarge und Entwin und 1298 Venzemin in der Hand der Familie. 
Als Stammsitz in Meklenburg, wo im Laufe der Zeit die Familie 
bedeutenden Grundbesitz erwarb, ist Below im Kr. Wredenhagen, 
Meklenburg-Schwerin, anzunehmen. In der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. wurde das Geschlecht auch in Hinterpommern und 
neuerlich wieder in Vorpommern begütert. 


v. Pritzbuer, Nr. 10. — Gauhe, I. 8. 92—9, — ev. Behr, S. 1598. — Frh. ev. Ledebur, 
1. 8. 46 u. III. 8. 193. — Siebmacher, I. 177: v. Beloen, Märkisch. — Lexicon over adel, 
Famil. i Danmark, I. 8. 38 u. Tab. VII. Nr. 90. — e. Meding, I. S. 31 u. 32. — Tyrof, IL 


137. — Meklenb, W.-B,. Tab, IV. Nr. 14 u. 8. 17. — Pomm. W.-B. I, 8. 16 u. 17 u. Tab. VII. 
u. XII. — W.-B. d. Sächs. Staaten, 1. 75. — Änsschke, I. 8. >. 


Below, Böhlau (in Blau drei, 2und 1 im Halbprofil rechts ge- 
wendete Mannsköpfe mit links herabhängenden, silbernen Mützen). 
Altes, aus Hinterpommern stammendes Adelsgeschlecht, welches, 
nach Micrael, schon 1200 vorkam und welches Andere in eine 
noch frühere Zeit setzen. Das Stammschloss Peest im Kr. Lauen- 
burg-Butow soll schon 1335 Gerd v. Below besessen haben und 
derselbe wird als gemeinschaftlicher Stammvater aller v. Below 
gehalten. Hennig Below kommt 1354 urkundlich vor, ein anderer 
Hennig B. sass 1409 auf Pennekow und der gleichnamige Vater 
desselben, des Hörzogs Bogislaus Rath, trat 1410 als Zeuge auf. 
Bertram v. Below, Herr auf Gatz, wurde 1604 Geh. Rath und 
Hofgerichtsdirector des Herzogs Bogislaus, 1629 Prälat zu Camin 
und 1633 Landvoigt zu Stolpe.. — Im Lanfe der Zeit erwarb die 
Familie bedeutenden Grundbesitz in Hinterpommern und ist noch 
jetzt, und ‘zwar im Regier.-Bezirk Cöslin, reich begütert. Auch 
kam dieselbe schon im 16. Jahrh. zu Besitz in der Provinz Preussen, 
so wie später in Schlesien, Sachsen, namentlich in der Oberlausitz, 
in Liefland, in der Provinz Brandenburg ete. Zahlreiche Glieder 
der Familie sind in k. preuss. Kriegs- und Staatsdiensten zu hohen 
Ehrenstellen gelangt. Nicolaus v. B. wurde 1691 vom Kurfürsten 
Friedrich III. von Brandenburg zum Commandanten von Spandau 
ernannt,” erhielt bedeutende Verletzungen, als daselbst 1691 der 
durch einen Blitzstrahl entzündete Pulverthurm in die Luft flog, 
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und starb 1704 in Folge ehrenvoller Wunden; Ludwig Lorenz 
v. B., k. preuss. Generallieutenant und Gouverneur zu Stettin, starb 
1799 und der k. preuss. Generallieutenant v. B. befehligte bis 
1821 die erste Cavalleriebrigade und hatte sich in den Befreiungs- 
kriegen vielfach ausgezeichnet. Nach dem N. Pr. A.-L. standen 
1836 achtzehn Sprossen des’ Geschlechts in der k. preuss. Armee 
und unter diesen der Generalmajor und Chef der Cadettenanstal- 
ten v. B., zwei Obersten und ein Öberstlieutenant v. B.: etc. — 
In Sachsen, wo schon von 1582 bis 1588 Joachim v. B. Amtshaupt- 
mann zu.Stolpen war, wurde die Familie in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrh. in der Oberlausitz begütert und war noch 1780 
mit mehreren Gütern in derselben angesessen. In meuerer Zeit 
erwarb der sächsische Zweig, welcher sich v. Böhlau. schreibt, die 
Güter Döben und Haubitz bei Grimma und zu diesem Zweige ge- 
hört Carl August v. Böhlau, k. sächs. Oberstlieutenant der Cavallerie, 
welcher 1857 aus dem activen Dienste trat. ' 

Nicrael, 8. 465. — Gauhe, 1.3. 1—9% (die meklenburgische und die pommersche Familie 
v. Below sind unter einander gemischt). — Brüggemann, 1. 8. 143. — N. Pr. A.-L. I. 
8. 200 u. 201. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 46 u. III. 8. 193. — Siebmacher, I. 177: v. Belo, 
ae — re. Meding, I. 8. 32. — Tyrof, II. 137. — Powm! W.-B.-l. 8. 17—19 u. Tab. VII. 
Belrupt-Tissac, Grafen. Altes, ursprünglich lothringisches Adels- 
geschlecht, welches in Lothringen zu hohem Ansehen und bedeu- 
tenden Besitzungen kam und im Grafenstande 1734 mit der jetzigen 
lothringischen Dynastie in die k. österr. Staaten gelangte und sich 
in Oesterreich, Böhmen, Mähren und Schlesien ausbreitete. Eine 
die Familie betreffende Ahnentafel, nämlich die der Gräfin Maria 
Anna Henriette, verm. Freifrau v. Cazan findet sich.in den deut- 
schen Grafenh. d. Gegenw. a. u.a. 0. Doch ergiebt dieselbe einen 
sichern Anschluss an die jetzigen Familienglieder nicht. — Graf 
Joseph, geb. 1771, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., ver- 
mählte sich 1809 mit Sophie Grf. v. Nugent-Westmeath, geb. 1788, 
gest. 1854 und aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, 
Grf. Maria, geb. 1826, Stiftsdame zu Brünn, sechs Söhne und 
zwar: Graf Andreas, geb. 1813, k. k. Kämmerer, Oberst-Landes- 
kämmerer im Herzogth. Schlesien, fürstl.-erzbischöfl. Lehensrath, 
k. k. Kreisgerichtsrath zu Olmütz etc., verm.'1839 mit Wilhelmine 
Freiin v.’Trapp, aus welcher Ehe eine Tochter, Agnes, geb. 1845 
und ein Sohn, August Leopold, geb..1848, stammen. — Graf Hugo, 
geb. 1816, k. k. Major in d. A., verm. 1840 mit Julie Piatke, 
geb. 1815, gest. 1856, aus welcher Ehe eine Tochter, Olga, geb. 
1845, lebt; — Graf Ferdinand, geb. 1817, k. k. Kämmerer, Major 
im Geniestabe und Geniedirector zu Mailand; — Graf Gustav, geb. 
1818, Doctor der Theologie, des h. Metropolitancapitels zu Olmütz 
Dornherr etc.; Graf Alexander, geb. 1821, k. k. Lieutenant in d. A. 
und Graf Heinrich, geb. 1825. Die gesammten Brüder, ausgenom- 
men den Grafen Hugo, werden aufgeführt als Mitbesitzer der fürstl. 
erzbischöfl. Olmützer Lehen Wschechowitz und Prowodowitz. — Von 
den Geschwistern des Grafen Joseph vermählte sich 1802 Grf. An- 
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tonia, geb. 1773, mit dem 1814 verstorbenen k. k. Feldmarschall- 
lieutenant Heinrich Grafen v. Rottermund und Graf Franz, geb. 
1780, k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant in d. A., 1826 mit 
Antonia Grf. v. Sternberg-Rudelsdorf, geb. 1799, aus welcher Ehe 
ein Sohn entsprossen ist: Graf Carl, geb. 1826, k. k. Kämmerer 
und Rittmeister in d. A., verm. 1849 mit Emilie, Grf. v. Schärffen- 
berg, verw. Gr. v. Attems, geb. 1812. 


Geneal. Taschenb. d. gräfl. ER... u, BER geneal. Handb. zu demselben. 8.8. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. u. 


Belschan v. Nildenburg, Bellschan v. Mildenburg. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Nach dem Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. stehen 
Theodor B. v. M. und Adolph B. v M. in der k. k. Armee. 

Beltowie, s. Cirisser. 

Beltiy. Ein in dem A.-I.. der Preuss. Monarchie nur mit An- 
gabe des Wappens (in Roth drei in Form eines Sterns über ein- 
ander gelegte silberne Pfeile) aufgeführtes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, III. S. 199. 

Belven. Rheinisches Adelsgeschlecht, welches aus dem Ge- 
schlechte v. Bertolf stammte und sich nach Belven, einem adeligen 
Sitze mit mehreren Höfen bei Eupen, schrieb. Dieser Sitz stand 
zuerst den v. Kettenis, dann den v. dem Panhus und zuletzt den 
v. Bertolf zu, welche Letztere den’ Namen Belven annahmen. Fahne 
giebt eine Abstammung, welche mit Johann Bertolf, Schöffen zu 
Aachen, beginnt. Derselbe vermählte sich 1445 mit Agnes v. dem 
Panhus und aus dieser Ehe stammte Simon Bertolf v. Belven, 
welcher 1480 mit Belven belehnt wurde. Von den fünf Söhnen 
desselben setzten Achilles und Reinhard den Stamm fort. Des 
Ersteren Enkel, Simon, Herr zu Ruyff und Erp, hatte neben einer 
Tochter, Agnes, welche sich mit Johann Friedrich v. Lützeroth zu 
Clyff vermählte, einen Sohn, Johann Carl, welcher als Freih. Bertolf 
v. Belven, Herr zu Venauen etc., vorkommt. Derselbe war ver- 
mählt mit Anna Catharina Freiin v. Scheidt, genannt Wesch- 
pfenning, gest. 1689 als Wittwe. Mit diesem Johann Carl ging die 
Nachkommenschaft des Achilles aus. — Reinhards Enkel, Johann, 
vermählte sich 1565 mit Maria v. Lintzenich, und aus dieser Ehe 
stammten vier Töchter, Christiana, Anna, Judith und Agnes. Die 
ältere, Christiana, vermählt mit Gerard v. Hanxler, erhielt Belven. 

Fahne, 1. 8. %4 u. IT. 8. 7. 

Belwiess. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem um 1500 
N. v. Belwiess und Beerwaldau im Münsterbergischen mit einer 
v. Reibnitz und Kaubitz vermählt wer. Aus dieser Ehe entpross 
N. v. B. und B., vermählt mit Dorothea v. Reideburg und Wenig- 
nossen und aus dieser Ehe stammte eine Tochter, Helene v. B., 
welche sich mit David v. Sebottendorf und Cunern vermäblte. 

Sinapius, II. S, 516. 

Bem, Böhm (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth 
ein aufgerichteter, silberner Greif und links ebenfalls in Roth ein 
aufgerichteter silberner Widder. Ein in Westpreussen im vorigen 
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Jahrhundert vorgekommenes Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1730 
das Gut Zengwitz im Kr. Thorn war. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 19. j 

Bemelberg, Bomeneburg, s. Boineburg, Freiherren. 

Bem, v. und Ritter. Galizischer Adels- und erbländ.-österr. 
Ritterstand. Adelsdiplom von 1803 für die Gebrüder Jacob Johann 
und Andreas Bem und Ritterdiplom von 1818 für Jacob v. Bem, 
Domherrn zu Lemberg. 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 121 u. 8. 242. 

Bem-Volsheim, de Bem-Volsheim, Freih. Erbländ.-österr. Frei- 
herrenstand. Diplom von 1789 für Henriques de Bem-Volsheim, 
k. k. Legations-Secretair zu Turin. 

Meyerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 44. 

Benaczky. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1793 für 

Franz Benaczky, k. k. Rittmeister bei Graf v. Erdödy Husaren. 
Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 242. 

Benada, Beneda, Ritter. Böbmischer Ritterstand. Diplom von 
1706 für Johann Christian Benada, Rittergutsbesitzer in Schlesien. 
Der Stamm ist ausgegangen. 

Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 121. — Suppl zn Siebm. W.-B. VII. 9. 

Benaglio v. Rosenbach, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherren- 
stand. Diplom von 1713 für die Gebrüder Johann Joseph, Johann 
Siemund, Johann Andreas und Johann Franz Benaglio v. Ro- 
senbach. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 44. 

Benda. Bayerischer Adelsstand. Diplom vom 28. April 1825 
für Wilhelm Benda, k. preuss. Regier. Rath und fürstl. thurn- 
und taxischen Kammerdirector zu Krottoschin. Derselbe, geb. 1779, 
war ein Sohn des am 15. März 1836 verstorbenen k. preuss. Con- 
cert- und Musikmeisters Carl Herrmann Benda. 


Frh. e. Ledebur, 1. 8. 47 u. III. 8.193. — W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 8.15. — er. Hefner, 
I. 75 u. 8. 69. — Kneschke, 1. 8. 31. 


Bendaka v. Campenberg, Ritter. Reichsritterstand.. Diplom 
von 1766 für Johann Ernst Bendaka, k. k. Vicehofbuchhalter, mit 
dem Prädicate: Edler von. 

Megerle oe. Mühlfeld, S. 99. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 8. 

Bendeleben. Altes thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammschlosse im Schwarzburgischen, zwischen Sonders- 
hausen und Frankenhausen. Rudolph v. B. kommt urkundlich, 
Gotha diplom. II. S. 270, schon 1225 vor; Heinrich und Eitolph 
v. B. versprachen nach Weck, Dresdner Chronik, 1249 dem Mark- 
grafen in Meissen, Friedrich dem Erlauchten, nebst Anderen vom 
thüringischen Adel Treue und Hülfe gegen die herzogl. braban- 
tische Wittwe und’den Verbündeten derselben, den Herzog Albert 
zu Braunschweig, und im letztgenannten Jahre bezeugten Heinrich 
Ludolph v. B. u. Andere vom Adel, Gotha diplom. V. S. 197, 
dass sie den Markgrafen Heinrich zu Meissen als Herrn aner- 
kennten. Die von Val. König gegebene Stammreihe beginnt mit 
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Seifart v. B. auf Bendeleben, verm. mit Veronica v. Woallenfels. 
Aus dieser Ehe stammten drei, den Stamm fortsetzende Söhne, 
Beringer, Christian und Friedrich. Von Beringer, Herrn auf Beı- 
deleben, verm. mit Elisabeth v. Zwistleben, stammte Seifart Il. 
verm. mit Elisabeth v.- Seebach und von Letzterem Thilo, geb. 
1539, gest. 1599, dessen sechster Sohn aus der Ehe mit Ama v. 
Rüxleben, Jacob Heinrich, geb. 1581, gest. 1636, die Linie in der 
Ehe mit Magdalene v. Sack fortsetzte, doch ist dieselbe wohl mit 
dem Sohne, Balthasar Ludwig, geb. 1621, welcher sich 1646 mit 
Anna Sophie v. Gehoffen vermählte, ausgegangen. — Christian, 
s. obeır, Herr auf Cannewurf, Ichstädt und Kelbra vermählte sich 
mit Anna v. Henning und von dem Sohne desselben, Caspar, 
stammte aus der Ehe mit Amalia v. Trebra, Balthasar, verm. mit 
Sabina v. Heringen, von welchem nur eine Tochter bekannt ist. — 
Friedrich, s. oben, Herr auf Bendeleben, Cannewurf, Ichstädt und 
Kelbra, war mit Veronica v. Wolfftersdorf vermählt. Aus dieser Ehe 
entsprossen zwei Söhne, Hans u. Valentin. Letzterer, verm. mit 
Anna Catharina v. Trebra, hatte nur eine Tochter, Martha, verm. 
mit Valentin v. Gehoffen, Ersterer aber pflanzte in der Ehe mit 
Veronica v. Geusau den Stamm durch zwei Söhne, Balthasar u. 
Hans, fort. Aus der Ehe des Letzteren mit Hippolyta v. Wurmb 
stammte nur eine Tochter, Veronica, verm. mit Christoph v. Rock- 
hausen, von Ersterem aber, verm. mit Anna v. Schierstaedt, steigt 
die Stammreihe, wie folgt, herab: Valentin auf Bendeleben, Ich- 
staedt, Kelbra u. Berga: Gertraud v. Buff. —. Hans auf Kelbra ı. 
Berga: Anna v. Ratzenberg. — Johann Friedrich auf Bendeleben 
u. Berga: Sophie Regina v. Trebra. — Johann Christoph’ auf Beı- 
deleben u. Berga: Agnese Sophie v. Hagen. — Christoph Heinrich 
auf Eichenberg: Eva Maria Herrin v. Werthern. — Adam Hein 
rich. Ueber die etwaige Nachkommenschaft des Letzteren, welcher 
vier Schwestern hatte, ist nichts aufzufinden. Die eben gegebene, 
in die Ahnentafeln so vieler sächs. Familien eingreifende Stamm- 
reihe ist übrigens nicht vollständig, denn Val. König erwähnt noch 
ausserdem einzeln mehrere Sprossen des Geschlechts und nament- 
lich drei Brüder, Hans Georg auf Bendeleben, k. k. Artillerieober- 
sten, geblieben 1689 an der Morava, Hans Ludwig auf Cannewurl 
u. Heinrich Wilhelm, auch giebt Gauhe an, dass Hans Christoph 
v. Bendeleben um 1696 als kursächs. Hauptmann gelebt und nebst 
anderen sein Geschlecht fortgepflanzt habe. Doch ist der alte 
Stamm wohl bald im 18. Jahrh. ausgegangen. — Das Schloss und 
Rittergut Bendeleben war bereits 1705 in der Hand der Familie 
v. Wurmb und ist später, vor 1781, an die Familie der Freiherren 
v. Uckermann gelangt und in Folge eines von dem Fürsten Günther 
Friedrich Carl zu Schwarzburg-Sondershausen, 3. Juli 1840, ertheil- 
ten Diploms haben die Freiherren v. Uckermann, s. den betreffen- 
den Artikel, ihrem Namen und Wappen den Namen und das Wappen 
des erloschenen Geschlechtes v. Bendeleben (Schild von Schwarz 
und Silber quergetheilt, ohne Bild, als Mittelschild und den Helm 
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mit von Silber und Schwarz, oder von Schwarz und Silber übereck 
getheiltem, offenem Adlersfluge als rechten Helm mit einem von - 
Schwarz und Silber quergetheilten, geschlossenen Fluge) hinzu- 
gefügt. | 

Valent. König, II. 8. 89-95. — Gauhe, I. 8. 99 u. 100. — vr. Dechtritz, Geschl. Erzähl, 
1.8, 8-87. — N. Pr. A.-L. 1. 8.201. — Frh. e. Ledebur, 1 8. 47 u. III. 8. 193 u. 194. — 


Siebmacher, 1. 146: e. Bendeleben, Thüriugisch. — Albin, Historie der Grafen v. Werthern, 
5.62. — e. Meding, I. 8. 32 u. 33. 


Bender, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand- Diplom 
von 1782 für Johann Blasius Columban v. Bender, k. k. Feldmar- 
schalllieutenant und Commandanten zu Ollmütz, und die vier Neffen 
desselben Joachim, Joseph, Franz und Carl v. Bender. Dieselben 
stammten aus einem Adelsgeschlechte in der ehemaligen Reichs- 
stadt Gengenbach, dessen bekannte Stammreihe mit Johannes v. 
Bender, geb. 1640, gest. 1709, verm. 1670 nit Maria Eva v. Haydt, 
gest. 1714, beginnt. Von demselben stammten drei Söhne, und 
der mittlere, Caspar, setzte den Stamm fort. Letzterer, geb. 1680, 
gest. 1721, verm. sich 1702 mit Maria Lutgardis v. Ingling, geb. 
1682, gest. 1757 und aus dieser Ehe entsprossen drei Söhne, der 
obengenannte Johann Blasius Columban, welcher den Freiherrn- 
stand in die Familie brachte, Joseph Severin und Joachim. — 
Freiherr Johann Blasius Columban, geb. 1713, gest. 1798 als 
k. k. Generalfeldmarschall und eommandirender General im Kgr. 
Böhmen, war dreimal vermählt und aus zweiter Ehe mit Johanna 
Catharina Michaelin v. Gutenthal, gest. 1772,‘ stammte ein Sohn, 
Johann Nepomuk, geb. 1758. — Von Joseph Severin v. Bender, 
geb. 1707, gest. 1765, k. k. Regier. Rath zu Freiburg, verm. 1737 
mit Maria Anna v. Sulzer, geb. 1714, gest. 1747 stammten drei 
Söhne, Joachim, geb. 1741, Joseph, geb. 1742 und Franz, geb. 
1745, welche, als k. k. Hauptleute, mit ihrem Oheim den Freiherrn- 
stand, s. oben, erhielten. — Joachim v. Bender, geb. 1719 verm. 
sich mit Anna Maria v. Dornblüth, geb. 1743, gest. 1765 und aus 
dieser Ehe entspross ein Sohn, Carl, geb. 1750, k. k. Lieutenant, 
welcher ebenfalls, wie angegeben, den Freiherrnstand erlangte. 


Handschriftl. Notiz. — N. geneal. Handb. 1778. II. S. 249 u.250. — Meyerle e. Mühlfeld, 
Ergänz.-Bd. 8. 44. 


Bender, s. Bendter v. Bender. 

Bender u. Laytha, Leitha, Leitha. Ritter und Freiherrn. (Stamm- 
wappen: Schild geviert; 1 in Schwarz ein gekrönter, goldener 
Adler; 2 und 3 in Silber ein schräglinker, mit drei goldenen 
Ringen untereinander belegter, blauer Balken und 4. in Schwarz 
ein silbernes Einhorn. Freiherrliches Wappen: Schild geviert und 
mit einem geflutheten, silbernen Querbalken durchzogen. 1 und 4 
wie im Stammwappen und 2 und 3 in Roth drei, 2 und 1, goldene 
Ringe). Reichsritter- und erbländ.-österr. Freiherrnstand. Ritter- 
standsdiplom von 1745 für Philipp Jacob, k. k. Rath,” mit dem 
Prädieate : Edler von und Freiherrndiplom von 1770 für den Sohn 
desselben, wegen Beförderung des Commerzes und Aufrechthaltung 
des allgemeinen Credits, so wie wegen Pachtung der Theater und 
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Verbesserung des Nationalgeschmackes. Der Stamm blühte fort 
und zu demselben gehörte Freiin Therese, geb. 1783, gest. 1844, 
welche sich 1802 mit Friedrich Philipp Bruno v. Mengersen (1814 
in den Grafenstand erhoben) vermählte. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 37 u. 8. 9, 


Bender v. Bienenthal. (in Blau ein schräglinker, silberner Dal- 
ken, welcher mit drei goldenen, über einander stehenden Bienen- 
körben belegt ist). Adelsgeschlecht der freien Stadt Frankfurt a. M., 
welches seit 1669 der altadeligen Gesellschaft Frauenstein in 
Frankfurt a. M. angehörte und mit dem k. bayer. General Christiau 
Carl Bender v. Bienenthal, welcher nur Töchter hinterliess, im 
Mannsstamme erloschen ist. Die bekannte Stammreihe beginnt mit 
Jacob v. B., geb. 1644, gest. 1695, Schöff und des Raths zu Frank- 
furt a. M., verm. 1666 mit Maria Margaretha Fleischbein v. Klee- 
berg. Aus dieser Ehe entspross Carl Wilhelm B. v. B., geb. 1683, 
gest. 1745, älterer Schöff und des Raths zu Frankfurt, verm. mit 
N. Bauer v. Eyseneck und ein Sohn desselben war Friedrich B. 
v. B., gest. 1791, holländ. Oberst, verm. mit Mariana v. Malapert. 
Aus dieser Ehe stammte neben einer Tochter, Maria Charlotte, 
geb. 1756, welche sich mit Christian v. Wreden, herz. zweibr. 
Kammerherrn und Rittmeister verm., ein Sohn Friedrich Wilhelm 
B. v. B., geb. 1758, welcher 1791 hessen-casselscher Rittmeister 
war. Die bekannten genealogischen Verhältnisse der Familie lassen 
annehmen, dass von demselben der obengenannte letzte männliche 
Sprosse des Geschlechts stammte. 


N. geneal, Handb. 1777. S. 193, 1778, 8. 252 u. Nachtrag, II. 8. 136. — Kneschke, II. 
8. 40. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 49. 


Benditt, Benedict. Reichsadelsstand. Diplom vom 15. Apr. 1708 
für die gesammte Familie. Dieselbe zählte schon 1525 und 162 
zu den Erbsälzern von Werl (im Kr. Arensberg, Prov. Westphalen) 


erhielt aber erst zu genannter Zeit mit andern Erbsälzern den 
Adel. 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 47, 


Bendl v. Hohenstern, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Caspar Bendl., k. k. Militair-Ober-Verpflegs-Verwal- 
ter, wegen 54jähr. Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v. 
Hohenstern. — Der Stamm hat fortgeblüht und Johann B. Edler 
v. H. ist im k. k. Feldkriegs -Commissariate, so wie Friedrich B. 
Edler v. H. in der k. k. Militair- Verpflegungs - Beamten - Branche 
angestellt. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 161. 


Bendlewsky. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in West- 

preussen das Gut Nogath im Elbingschen Kr. erwarb. 
Frh. e. Ledebur, III. 3. 194. 

Bendorff, Bemdorff, Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
Siebmacher und auch v. Meding dem meissnischen Adel zuzählen, 
doch dasselbe gehörte zum Adel des Herzogthums Magdeburg und 
des Saalkreises. Das Stammhaus war das Dorf Bendorf bei Halle 
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und in Hallischen Urkunden treten Fritz v. B., Ritter, 1317 und 
Hugo v. B. 1392 auf. Der Stamm erlosch 1466 mit Jacob v. B., 


Herrn auf Gottentz und Domherrn zu Merseburg. 
Siehmacher, I. 163: v. Bemdorf. — ev. Dreyhaupt, Il. 8. 885 u. 93. — vr. Meding, 11. 
8.48, 


Bendter v. Bender. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 
1758 für m. Paul Bendter, k. k. Rittmeister .in d. A. mit 
dem Prädicate: v. Bender. 

Megerle ®. . Ss. 161. 

Benecke, Bennicke. (in Roth ein Hufeisen oben mit einem Kreuze 
besetzt und rechts, wie links von einem Pfeile begleitet). Altes, ° 
polnisches Adelsgeschlecht, welches nach Einigen aus der zu dem 
Hause Lada gehörenden Familie Bienkowski stammte, doch zählt 
Letztere nach anderen Angaben zu dem Stamme Korwin (ein Rabe 
auf einem Stamme). Ein v. Benecke, k. preuss. Major, war mit 
Anna Elisabeth Freiin v. Putlitz verm. und aus deren Ehe stammte 
Adam Friedrich v. B., welcher 9. Nov. 1760 als k. preuss. Oberst 
an den bei Torgau erhaltenen Wunden starb. Der Sohn des 
Letzteren, Friedrich. Wilhelm v. B., k. preuss. Regier.-Präsident 
zu Aurich, verm. mit Friederike v. Colomb, starb 3. April 1793. 
— Gottfried Reinhold v. B. war 1752 Herr auf Reinersdorf im 
Är. Creuzburg, Prov. Schlesien. Derselbe hatte drei Söhne, Carl, 
Christian und Ludwig v. B. 

S. Pr. A.-L. V. 8. 31: v. Bennicke. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 47: v. Benecke. 

Benecke v. Grölditzberg (Schild quer getheilt: oben in Blau ins 
Andreaskreuz gelegt ein silberner Anker mit einem Bergmannseisen 
und beide mit einem grünen Eichenkranze umgeben; unten in Silber 
auf hohem grünen Berge eine Burg von weitem Umfange, rechts 
nit Neubauten, links mit Ruinen (Gröditzberg). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 4. April 1829 für Wilhelm Christian 
Benecke, Banquier und Herrn der Herrschaft Gröditzberg bei Gold- 
berg in Niederschlesien, mit dem Prädicate: v. Gröditzberg. Die 
Herrschaft Gröditzberg, eine der schönsten Besitzungen im Königr. 
Preussen, war früher Eigenthum der Herzöge von Liegnitz, der 
Grafen v. Frankenberg, der Freiherren v. Schellenberg und der 
Grafen v. Hochberg und enthält auf einem abgestumpften Basalt- 
kegel, neben einem schönen Schlosse etc., eine der merkwürdigsten 
und wohlerhaltensten Burgen Schlesiens. — Der Stamm der Fa- 
milie ist fortgepflanzt worden und in neuester Zeit kommen in der 
Liste der k. preuss. Armee der Lieutenant B. v. G. im 4. Cuir. 
Reg. und der Lieutenant B. v. G. im zweiten Aufgebote des 5. schwe- 


ren Landwehr-Reiter-Reg. vor. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 208. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 47. u. III. S. 194. — W.-B. d, Pr. Mon. 
Il. 9. — ächles. W.-B. Nr. 49. — Kneschke, I. 8. 31 u. 32. 


Beneckendorff, Benekendorff, Benckendorff (in Gold, nach An- 
deren in Blau, der Kopf und Hals eines sich schräglinks nieder- 
wärts kehrenden, schwarzen Widders, oder Bockes, welcher nach 
Einigen einen goldenen Ring mit einem Türkis im Maule hält). 
Altes, brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches vom 15. Jahrh. 
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an in der Neumark mehrere Güter erwarb und im 17. in Pommern, 
im 18. Jahrh. aber auch in Ost- und Westpreusen und Sachsen 
sich ausbreitete und begütert wurde. Die Familie, welche von dem 
gleichnamigen, gewöhnlich sich Benkendorf nennenden Geschlechte, 
s. unten den betreffenden Artikel, wohl zu unterscheiden ist, besass in 
der Neumark schön 1450 das Gut Wardin im Kr. Arnswalde. Die 
fortlaufende Stammreihe beginnt Val. König mit Hans v. Benecken- 
- dorff, Herrn auf Alten-Klücken und Wardin, dessen Sohn, Joachim, um 
1478 lebte und mehrere Güter an sich brachte. Von den Enkeln 
des Letzteren sind zu nennen: Caspar, fürstl. meklenburg. Hof- und 
Kammerrath, Wolff, fürstl. brandenburg. Ordensrath zu Sonnen- 
burg, Joachim II., Herr auf Alten-Klücken, Wardin und Helpe, 
welcher, verm. mit Margarethe v. Sydow, die Linie Alten-Klücken 
dauernd fortsetzte und Georg, Herr auf Pammin, welcher, verm. 
mit Hippolyta v. Sydow, die Linie zu Pammin anfing, welche sich 
durch die Söhne desselben, Hans, Daniel und Eckard, in die 
Pamminsche, Blumenfeldesche und Dieckowsche Linie schied, von 
welchen die Blumenfeldische sich später in die Zweige Petznick 
und Dieckow trennte, welche sämmtlich aber wieder ausgingen. — 
Bei weiterer Ausbreitung des Geschlechts stieg der Güterbesitz, 
welcher namentlich im 17. und 18. Jahrh. in den oben genannten 
Provinzen bedeutend war. Die in der ersten Hälfte des 18. Jahrlı. 
in Sachsen in die Hand der Familie gekommenen Güter lagen in 
der Umgegend von Oschatz und Hayn uud Hans Caspar v. B. aus 
der Pamminschen Linie, Herr auf Coditz, Skassa, Naundorf, Lö- 
bichau und Groedel, war 1731 k. poln. und kursächs. Geh. Rath, Lene- 
rallieutenant der Infanterie, der Kur-Sachsen Erbmarschall-Amts- 
verweser etc. Aus-der Ehe desselben mit Eva v. Schleinitz stammte. 
nebem mehreren Töchtern, ein Sohn, Carl Christoph, mit welchem, 
so viel bekannt, der sächs. Zweig sich schloss. Zahlreiche Sprossen 
des Geschlechts sind in k. preuss. Kriegsdiensten zu hohen Wär- 
den gelangt. Johann Friedrich v. B. war 1757 Regimentschef 
zu Magdeburg und starb 1765, Caspar Friedrich v. B. starb als 
k. preuss. Generalmajor und Commandant des Forts Friedrichs- 
burg, Egydius Arend v. B. war bis 1736 k. preuss. Oberstlieutenant 
im Leibhusaren Reg. etc. Auch haben später sich mehrere Glie- 
der ‚dieses Geschlechts als politische und landwirthschaftliche Schrift- 
steller bekannt gemacht. | 

Val. König, I. 8. 47—56. — Gauhe, 1. S. 100 u. 101. — e. Uechtritz, V. 8. 6: vr. 
nenkendorf. — N. Pr. A.-L. I. 8. 202. — FrA. vr. Ledebur, I. 8. 47 u. 48 u. III. 8. 1M. — 
Siebmacher, V. 86. — ve. Meding, 11. 8. 37 u. 38. 

Beneckendorf v. Hindenburg, (Schild geviert: 1 und 4 in Gold der 
Kopf und Hals eines schwarzen Widders: Beneckendorf, s. den vorste- 
henden Artikel, und 2 und 3 in Silber eine vor einem grünen Baume 
gehende Hirschkul: Hindenburg). Preuss. Anerkennungsdiplom von 
1789 für Johann Gottfried v. Beneckendorf, s. den vorst. Artikel, 
k. preuss. Lieutenant, später Generalmajor, und den Bruder des- 
selben, den Landschaftsdirector v. B., Herrn auf Neudeck in 
Westpreussen, zur Erlaubniss, ihrem Wappen und Namen das und 
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den des Hindenburgischen Geschlechts beizufügen. — Der Sohn 
des Landschaftsdirectors B. v. H. war (1836) Landrath im Kr. 
Flatow, Reg.-Bez. Marienwerder. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 202 u. III. 8.3. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 47: — W.-B.d. Pr. Mon. 
II, 79. 


Beneckenhagen. Ein in Pommern schon um 1381 begütert 
gewesenes Adelsgeschlecht, welches Dähnert erwähnt hat. 
Daknert, Pomm, Biblioth. IV. 8. 176. — N. Pr, A.-L. I. S. 203. 
Beneda, s. Benada, Ritter. 


Benedichs. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1757 für 
Johann Nepomuk Franz Anton Benedictis. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 161. . 

Benedict, Edle v. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1815 für Johann Nepomuk Benedict, k. k. Stadt- und Landrath 
zu Klagenfurt, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 161. 

Benedietis v. Loverberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1716 für die Gebrüder Gervasius und Franz Georg Benedictis 
mit dem Prädicate: v. Loverberg. 

Mrgerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 242. . 

Benesch v. Wälderfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1819 für Adalbert Benesch, k. k. Hauptmann bei der Artil- 
lerie, mit dem Prädicate: v. Wälderfeld. 

Megerie vr. Mühlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 242. 

Beneshelte. Lüneburgisches erloschenes Adelsgeschlecht, dessen 
Name in einer Urkunde des Klosterarchivs zu St. Michael in 
Läneburg vom Jahre 1296 vorkommt. 

®. Meding, 1. S. 33. 

Beneschau, s. Scheidl v. Beneschau. 

Benesis. Altes, cölnisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
Benesis, einer Herrlichkeit mit Gerichtsbarkeit und Blutbann inner- 
halb Cöln nannte. Die genannte Herrlichkeit besass 1333 Johann 
v. der Lintgasse, Lindgasse, cölnischer Schöffe. Fahne giebt eine 
Abstammung der Familie, in welcher der genannte Johann im vier- 
ten Gliede steht und welche bis zum sechsten reicht, in welchem 
dieselbe mit Gerard dem Aelteren und Gerard dem Jüngeren und 
der Schwester derselben, Blitza v. Benesis, vermählt mit Werner 
Quattermat, Ritter, gegen Ende des 14. Jahrh. schliesst. Die 
Sprossen des Geschlechts sind von 1232 bis 1399 tief in die Ge- 
schichte Cölns, wie Fahne angiebt, verflochten. 

Fahne, I. S. 24 u. 25. 

Benglewsky. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ost- und 

Westpreussen die Güter Choyno, Klein-Rhein und Ublick erwarb. 
Fra. e. Ledebur, III. 8. 19. 

Benhausen. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches im 
Hochstifte Fulda und im Hennebergischen begütert war, und welches 
v. Hellbach, I. S. 121, ohne weitere Angaben, aufgeführt hat. 

Benigni v. Mildenberg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
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Diplom vön 1740 für Johann Benigni mit dem Prädicate: v. Mil- 
denberg. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergäns, -Bd. S. 122, 


Benisch.,. Böhmischer u Diplom vom 13. Nov. 1698 
für Johann Gregor und Johann Siegmund Benisch. Dieselben waren 
wohl Schlesier. — Sigmund Wilhelm v. Benisch starb am 17. Mai 
1769 als Pupillen- und Oberconsistorialrath zu Glogau. 

e. Hellbach, I. 8.121 (ohne Angabe der Quelle: jedenfalls standen demselben handschnift- 


liche Notizen zu Gebote, welche mehrfache Auskunft über Verleihung des re 
in der zweiten Hälfte des 17, Jahrh. gaben). — FrA. e. Ledebur, 1. 8. 48 


Benischko v. Dobroslaw. Erbländ.-österr. Adndacd; Diplom 
von 1816 für die Gebrüder Wenzel und Johann Benischko, Be- 
sitzer der Güter Welmschloss und Kollosoruck in Böhmen, mit 
dem Prädicate: v. Dobroslaw. — Der Stamm hat fortgeblüht und in 
der k. k. Armee stehen vier Sprossen der neuerlich in den Ritter- 


stand versetzten Familie, Franz, Wenzel, Augustin und Eduard 
Benischko Ritter v. Dobroslaw. 
Megerle v. Mühlfeld, 3. 161. 


Beninga, Beningha. Altes, ostfriesisches Klesählaeik welches 
früher den Beinamen: Allina führte und die kleine Burg zu Dornum, 
die Osterbürg zu Grimersum, die Westerburg und die Hahnenburg 
zu Upgart besass. Die Sprossen des Geschlechts waren schon 1250 
oldenbargische Burgmänner zu Jadelehe und besassen auch, neben 
der Stammburg, die Güter Jennelt und Campen. Den Namen 
Allena legte Imel.Allena ab, nachdem derselbe sich mit Garelts 
Beringha, einziger Tochter und Erbin, vermählt und mit ihr die 
Häuptlingsschaften Grimersum, Indelt, Campen etc. erhalten hatte. 
Die Nachkommen behielten den Namen: Belingha bei. Zu Letzte- 
ren gehörte Eggerich: B., gest. 1562, des Grafen Ezard 11. von 
Ostfriesland Rath und Gouverneur von Lieroot, welcher eine ost- 
friesische Chronik schrieb, die bis 1706 Manuscript blieb, im 
genannten. Jahre aber dem VI. Bande der bekannten Leidenschen 
Analectis veteris aevi einverleibt wurde. — Mit Volkmar v. Benings, 

. Hofrichter des ostfriesischen Hofgerichts, BRMISCh 1780 der alte 
Stamm. 


Gauhe, 1. S. 101 u.°102: v. Benuingha. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. #8. 


Benkendorf, Benckendorf (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
in“Gold ein halber rother Adler und links in-Blau drei unter 
einander stehende, fünfblättrige goldene Rosen). Ein aus der Mark- 
Brandenburg stammendes, von der märkischen Adelsfamilie v. Be- 
neckendorf, s. oben den betreffenden Artikel, wohl zu unterschei- 
dendes Geschlecht, welches, wie Albrecht angiebt, schon lange in 
der Gegend von Salzwedel begütert gewesen war. Dasselbe kam 
mit Martin v. B.'aus der Mark nach Franken und zwar auf Ver- 
langen des Markgrafen Christiam zu Brandenburg, welcher, als er 
die Regierung zu Culmbach antrat, wünschte, dass Erstgenannter 
dem neuen Lande seine Dienste widmen möge. Die Nachkommen- 
schaft Martins, welche sich später in zwei Linien schied, erwarb 
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die Güter Göppmannsbühel, Korbersdorf, Lehen, Neuenreuth, Schlot- 

tenhof, Seibothenreuth und Steinbach und aus denselben sind mehrere 

Sprossen hervorgegangen, welche in Preussen, Sachsen und Russ- 

land zu hohen Würden gelangten. Der Stifter der beiden oben- 

genannten Linien, der oberpfälzer und der voigtländischen Linie, 

war Johann Martin v. B., geb. 1645, gest. 1713, des k. Land- 

gerichts Burggrafenthums zu Nürnberg Assessor, brandenb.-culmb. 

Kammerrath und Oberamtmann zu Creussen, verm. 1672 mit Anna 

Rosine v. Lillingau, gest. 1704. Aus dieser Ehe stammten, neben 

zwei anderen, zwei, den Stamm fortsetzende Söhne, Johann Acha- 

tius und Adolph Christoph Sigmund. Ersterer gründete die ober- 

pfälzer Linie, Letzterer die voigtländische Linie. Der Stifter der 

oberpfälzer Linie, Johann Achatius v. B., geb. 1677, gest. 1743, 

brandenb.-culmb. Geh. Rath und Hofmarschall, verm. sich: 1709 

mit Ernestine v. Lengefeld, geb. 1680, gest. 1746 und aus dieser 
Ehe entsprossten vier Söhne: Friedrich Wilhelm v. B. geb. 1720, 

Herr auf Lehen, Steinbach und Neuenreuth, markgr. brandenb. 

onolzb. und culmb. erster Minister, Geh. Rath, Kammer- und 
Landschaftspräsident; Ludwig Ernst v. B. geb. 1711, gest. 1801, 
kursächs. Generalmajor und Inhaber eines Cürassierregim. seines 
Namens; Carl Christian v. B., geb. 1713, geblieben als k. Fähnrich; 
Johann August v. B., geb. 1715, gest. 1768, herz. sachsen-gothai- 
scher Kammerherr, Oberst, Oberstallmeister etc. und Johann Fried- 
rich v. B. geb. 1716, gest. 1767, k. preuss. Oberst. — Der Stifter 
der voigtländischen Linie, Adolph Christoph Sigmund v. B., geb. 
1684, gest. 1745, brandenb.-culmb. Geh. Rath, Consistorialpräsi- 
dent und Amtshauptmann zu Bayreuth, verm. sich 1714 mit 
Magdalena Sibylla v. Nielot, geb. 1692. Aus dieser Ehe entspross, 
neben zwei Söhnen, welche jung starben und einer Tochter, Char- 
lotte, geb. 1715, welche sich 1740 mit Ludwig Edlem Herrn v. Plotho, 
k. preuss. Minister, vermählte, ein Sohn, Georg Sigmund v. B., 
geb. 1718, Herr auf Schlottenhof, Göppmannsbühl, Lehen und Sei- 
bothenreuth, herz. sachs.-weimar. Geh. Rath, Kammerherr und 
Obersthofmeister, welcher sich 1745 mit Caroline von und zu 
Wiesenthau und Schleifhausen, geb. 1726, vermählte, aus welcher 
Ehe eine Tochter, Magdalena, geb. 1748, stammte, welche sich 
mit dem k. preüss. Kammerh. und Kammerdirector Freih. v. Flo- 
tow, gest. 1797, vermählte. So weit gehen die zuletzt von Albrecht 
gegebenen Nachrichten über die Familie, welche noch durch hand- 
sehriftliche Notizen’ vervollständigt werden konnten. Später ist 
ein Zweig des Geschlechts, dessen Anschluss an obige Angaben nicht 
bekannt ist, nach Russland gekommen, wo derselbe 1832 den Grafen- 
stand erlangt hat. Das Wappen dieses Zweiges soll die drei Rosen 
in einem blauen Pfahle zeigen. 


Frh. e. Krohme, I. 8. 64-66. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. Rittersch, im Voigtlande, 
Tab. 1—9. — Aldrecht, N. geneal. Handb., 1778, IL. S. 247—249. — Hupel, Materialien zu 
einer liefländ. Adelsgesch, 1788. 8. 142—148. — Schindier, Journ. v. u. für Franken, 8. 691 
u. 692. — Doigorouky, Notice sur les princ. faın. de la Kussie, p. 181. — FrA. v. Ledebur, ]. 
8.48 u III. 8. 19. — Siebmacher, V. %. — oe. Meding, Il. 8. 37. — Illustrirte deutsche 
Adelsrolle, Tab. ®. 14 u. 8, 69. 

Kneschke, Dentsch. Adels-Lex. 1. 20 
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Benkenrod. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Lambert v. Benkenrod. 1573 mit einer Hofstelle zu Münstereifel, 
der Kirchengift zu Marmagen, dem Hofe und Weingarten zu Schwer- 
ven und dem Hofe zu Altenrode belehnt wurde. Der Lehnsnach- 
folger war 1691 Wilhelm Bernt v. Mirbach. 

Fahne, II. 8. 7. 


Benkiser v. Porta-Comasina. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1852 für Carl Benkiser, k. k. Major, mit dem Prädicate: 
v. Porta-Comasina. Derselbe wurde später Oberstlieutenant und 
Regim.-Commandant des 4. k. k. Gendarmerieregiments. 

Haudschr. Notiz. 

Benko. Erbländ.-österr. Adels- und Freiherrnstand. Adels- 
diplom vom 9. März 1818 für Johann Benko, k. k. Hauptmann bei 
dem St. Georger-Grenzregimente, und Freiherrndiplom vom 3. Jul. 
1849 für Johann Ritter v. Benko, k. k. Generalmajor, mit dem 
Prädicate: v. Boinik. Ein Sohn des Letzteren, Anton Freih. Benko 
v. Boinik war 1856 k. k. Oberst und Commandant des 1. Banal- 
Grenz-Infant.-Reg. Nr. 10. 

Handschr. Notiz. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 122. 


Bennewitz (in Silber ein schwarzer Ziegenbock). Altes, seit 
der Mitte des 15. Jahrh. näher bekanntes Adelsgeschlecht, welches 
in verschiedenen Theilen der Mark Brandenburg und der Nieder- 
lausitz begütert war und welches um die Mitte des 17. Jahrh. er- 
loschen ist. Das Gut Vehlefanz im Kr. Osthavellaud stand der 
Familie schon 1451 zu. Früher schrieb sich dieselbe Beinewitz 
und besass schon 1300 und noch 1445 das gleichnamige Gut, das 
jetzige Bennewitz bei Torgau. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 48. 


Bennewitz, Apianus v. Bennewitz (im Schilde ein von einem 
Kranze umgebener Doppeladler). Reichsadelsstand von 1541 für 
Peter Apianus und die Brüder desselben. Petrus Apianus war 
nach Jöcher 1495 zu Leisnig geboren und starb 1552 als Professor 
der Mathematik zu Ingolstadt. Er nannte sich, wie Jöcher sagt: 
„von denen Bienen“ Apianus oder Bienewitz. Nach anderen An- 
gaben hiess derselbe Bennewitz, nach dem zwischen Halle und 
Schkeuditz gelegenen Dorfe Bennewitz, und der Originaladelsbrief 
soll sich noch 1770 in der Familie Bennewitz, welche sich später 
des adeligen Prädicats begeben hat, gefunden haben. 

Lausitzisches Magazin, 1770, 8. 315. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 48. 


Bennier v. Bronnenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 


von 1798 für Ludwig Bennier, k. k. Kreis- und Oberamtsrath und 


Cameralrentmeister zu Bregenz in Vorarlberg, mit-dem Prädicate: 
v. Bronnenfeld. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 242. 


Bennighofen, Benninckhofen, Benninkhoven. Altes, erloschenes, 


westphälisches Adelsgeschlecht, welches das gleichnamige Haus und 
Stammgut besass. Dieses Gut wurde später ein Kirchdorf des Am- 
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tes Hörda und kam an die v. Holtei, Vittinghof, genannt v. Schel, 
Altenbockum und an die v. Neuhoff-Ley. Ludolph v. Benninkhoven 
lebte um 1312 und Heinrich v. B. um 1348. 

®. Steinen, I. 8. 406. — N. Pr. A.-L. I. S. 204. 

Bennigsen, Benningsen, Bendisen, auch Grafen (in Blau ein silber- 
nes, schrägrechts liegendes Bindeisen, nach Anderen eine Radwinde). 
Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, von dessen Stammburg im 
hannov. Amte Calenberg am östlichen Abhange des Deisters, welche 
die schon 1640 ausgestorbenen Grafen zu Schaumburg der Familie 
mm Lehn gaben, noch Trümmer zu sehen sind. Zu ansehnlichen 
Gütern im Mindenschen und Calenbergischen erhielt das Ge- 
schlecht auch bedeutende Lehne im Hildesheimischen, nament- 
lieh Banteln, Gronau und Dotzum und schied seit dieser Zeit sich 
in die Linien Bennigsen-Bennigsen und Bennigsen-Banteln. Später 
ist die Familie auch im Magdeburgischen und neuerlich in der 
Niederlausitz begütert worden. — Theodorich v. B. war 1586 Abt 
zı Corvey, Johann Levin noch 1619 Propst des Stiftes Walbeck, 
Bethmann Franz auf Bennigsen 1677 Ordenscomthur zu Burow, 
Levin Adolph auf Banteln 1679 herz. braunschw. Schlosshauptmann 
zu Wolffenbüttel und Stifts-Hildesheimischer Schatzrath, Friedrich 
Hermann auf Bennigsen 1709 kurbraunschw. Oberst und Schloss- 
hauptmann, Wolf Erich, Bruder des Letzteren, um dieselbe Zeit 
iursächs. Rath und Hofrichter zu Wittenberg, Levin Caspar Dom- 
dechant zu Halberstadt ete. etc. — Aus der Linie. zu Bennigsen 
standen mehrere Sprossen in k. preuss. Civil- und Militairdiensten 
nd zu diesen gehört namentlich August Christian v. B. geb. 1765, 
welcher nach dem Tilsiter Frieden, nachdem er sich als k. preuss. 
Stabsofficier vielfach ausgezeichnet, auf seinem Stamimgute lebte, 
1813 aber unter dem General Freih. v. Dörnberg neue Truppen 
bildete, mit welchen er zur deutschen Legion stiess und als Bri- 
gadier und Oberstlieutenant 1. Sept. 1815 zu Ostende beim Baden 
m der Nordsee seinen Tod fand. Die Nachkommen desselben sind 
die später in der k. preuss. Armee gestandenen Officiere dieses 
Namens. — Aus der Linie zu Banteln stammte auch der bekannte 
k. russ. General der Cavallerie Levin August Gottlieb v. Bennigsen, 
welcher als commandirender General der polnischen Armee vom 
K. Alexander v. Russland 1813 auf dem Schlachtfelde bei Leipzig 
in den russischen Grafenstand erhoben wurde. Derselbe, geb. 1745, 
ein Urenkel des obengenannten Levin Caspar v. B., Domdechanten 
zu Halberstadt und Sohn des Levin Friedrich v. B., Herrn auf 
Banteln und Völksen, herz. braunschw. Obersten, aus der Ehe mit 
Henriette v. Rauchhaupt a. d. Hause Trebnitz, war mit einer Freiin 
'. Steinberg vermählt und sein einziger Sohn stand ebenfalls in 
k. russ. Militairdiensten. — Im Königreiche Hannover gehört die 
Familie v. Bennigsen zu dem ritterschaftlichen Adel und besitzt 
die Güter Bennigsen, Banteln und Völksen im Calenbergischen, so 
wie Dötzum und zwei Güter in Gronau im Hildesheimschen. Viele 
Sprossen des Geschlechts sind zu hohem Ansehen und Würden ge- 
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langt und ein Glied derselben, K. v. B., Herr auf Bennigsen, ist 
neuerlich namentlich als Kammermitglied sehr bekannt geworden. 

Gauhe, I. 8. 102 u. 103. — ev. Uechtritz, Geschl. Erzähl. I, 99 u. 100. — Vaterländ, Ar- 
chiv, 1826, II. 8. 415. — N. Pr. A.-L. I. S. 203 u. 204 u. V. 8. 31 u. 32. — Fri. e. d. ku- 
sebeck, 8. 76. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 48. — e. Meding, II. 8, 38 u. 39. — W.-B. d. Kgr. 
Hannover, A. 13 u. 8. 4: Graf v. Bennigsen, 

Bennigsen-Förder ‘(Schild geviert: 1 und 4 in Blau das Ben- 
nigsensche Stammwappen: das silberne Bindeisen und 2 und 3 in 
Gold ein auf grünem Rasen sitzendes Eichhörnchen, welches eine 
Nuss hält: Förder). Helene Eleonore v. Förder, geborene v. El- 
ditten, Wittwe des Emil Carl v. Förder, welcher 21. Febr. 1790 
den Stamm seines seit der Mitte des 16. Jahrh. im Magdeburgi- 
schen begütert gewesenen Geschlechts schloss, adoptirte mit k. preuss. 
Genehmigung vom-25. Aug. 1795 einen Sohn des Stiftscanzlers zu 
Merseburg, Gustav Rudolph v. Bennigsen aus der Linie Bennigsen- 
Bennigsen, welcher mit seinem Namen und Wappen Namen und 
Wappen der Familie v. Förder verband. Nach dem Tode der ge 
nannten Frau v. Förder, mit welcher der Name v. Förder ganz 
ausging, fielen die Güter Isterbiese und Pöthen im ersten Jerichow- 
schen Kreise des jetzigen Reg.-Bez. Magdeburg an den erwähnten 
Adoptivsohn, welcher 1809 als k. preuss. Landrath mit Hinter- 
lassung zweier Söhne und einer Tochter starb. Von den Söhnen 
war der eine später Bürgermeister zu Salzwedel. 

e. Heübach, I. 8. 122. — N. Pr. A.-L. I. 8. 204 u. II. 8.4. — Fra. e. Iedebur , |. 


S. 48 u. 8. 226: v, Förder. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 79. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 5 
u 8. #. 


Beneist v. Limonet. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1813 für Joseph Benoist, k. k. Major, mit dem Prädicate: v. Limonet. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 242. 

Beneit, Bennoit. Altes, französisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem zuerst Hugues de Benoit 1434, 1466 und 1469 vorkommt. 
Der Sohn desselben, Jaques de B., Seigneur de Peichbonieu, starb 
1482 und der Enkel, Charles de B., Seigneur de Peichbonieu et 
de la Peyrouse, lebte noch 1531, der Urenkel aber, Pierre Louis 
de B. zog unter dem Könige Heinrich III., 1580, aus der Provence 
in die Picardie, in welcher auch des Letzteren Sohn, Pierre Jean 
de B., lebte, dessen ‘Sohn, Jean de B., nach Aufhebung des Edicts 
von Nantes, 1685, Frankreich verliess und sich nach Hessen wen- 
dete. Von Jean de B. stammte Jacques de B., dessen beide Söhne, 
Gideon v. Benoit, k. preuss. bevollm. Minister am k. poln. Hofe 
und Franz Christian v. Benoit, hannov. Oberstlieutenant, 1768 bei 
der Regierung zu Hannover ihren alten Adel nachwiesen, welche 
Nachweisung durch Generalordre dem hannoy. Militair bekannt ge- 
macht wurde. Von Franz Christian v. B. entspross der k. hannov. 
Generalmajor Gideon v. Benoit und ein Reg. Rath v. B. lebt in 

Lüneburg. 
J. le Carpentier, Histoire genealogique de Pays-Bas. — De Saint-Allais, Nobiliaire wur. 


de France, V. p. 230. — Frh. v. d. Knesebeck, 8. 76 u. 77. — Fra. e. Ledebur, I. 3. 48 « 
49 u. Il. 8. 194. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 45 u. 8. #, 


Benrode. Altes, bergisches Adelsgeschlecht, welches schon im 
13. Jahrh. vorkam. Graf Adolph v. Berg und die Gemahlin des- 
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selben, Elise, gestatteten 1290 dem Johann v. Benrode seine, ihnen 
lehnpflichtigen Güter an Ludolph v. Dyck, Domhern zu Cöln, zu 
verkaufen und andere Güter an ihre Stelle zu setzen. 

Fahne, II. 8. 7, 

Bensa. Galizischer Ritterstand. Die Gebrüder Joseph, Jacob 
und Stanislaus Ritter v. Bensa wurden, IA 12. ia 1782, 
als galizische Ritter immatriculirt. 

Handschr. Notiz. 

Bensburne, Bensberg, Bensburg. Alte, Bergische Adelsgeschlech- 
ter, welche sich nach dem Orte dieses Namens im Herzogth. Berg 
nannten. Es gab deren mehrere und einige besassen Häuser in 
Cöln, welche nach denselben genannt wurden. : Fahne hat acht 
dieses Namens, welche von 1222 bis 1409 vorkamen, so wie zwei 
verschiedene Siegel erwähnt: ein Zusammenhang in der Genealogie 
fehlt aber ganz. Hermanus de Bensburne führte 1278 einen der 
länge nach getheilten Schild: rechts einen Querbalken und links 
quergetheilt; oben drei, unten zwei neben einander stehende Schin- 
deln, Goebel v. Bensberg aber 1396 einen mit drei Muscheln be- 
legten Sparren. 

Fahne, I. 8. 25 u. Tab. 1, Nr. 20 u. 21. 

Bensrath, Benzenrath, Benzerath, Benzerod. Zwei Cölnische 
Adelsgeschlechter, welche sich nach dem gleichnamigen Sitze in 
dr Unterherrschaft Frechen, Landkreis Cöln, nannten. Das Eine 
fihrte in Roth ein silbernes Schildchen, welches von acht (3, 2 
ud 3) goldenen Muscheln begleitet war, das Andere in Schwarz 
ein das ganze Feld durchziehendes, gezahntes, silbernes Kreuz. 
Mit letzterem Wappen ist Elisabeth v. B. 1600 und mehrere An- 
dere in den Stammbäumen der Pfortzheim und Kolb, mit Ersterem 
eine Erbtochter, welche sich an einen v: Binsfeld vermählte, auf- 
geschworen. Conrad v. B. kommt bei Miraeus 1405, Rutger v. B. 
1413 und Johann v. B., verm. mit Ottilie v. Finstingen 1493, vor. 
Die Familien hatten auch jülichsche Lehen zu Altenrath und Schwer- 
ven. Mit Höfen zu Altenrath waren 1563 die Gebrüder Lambert 
und Diederich v. B. und mit Höfen zu Schwerven 1573 Diederich 
r. B. belehnt. Zu Ende des 16. Jahrh. waren die v. Bensrath 
auch adelige Lehnleute von Kurtrier. Später widmeten sich Meh- 
rere den Diensten der Fürstbischöfe zu Speyer und noch 1765 
starb am Speyerschen Hofe Johann Philipp v. Benzerath. Mit ihm 
oder bald nach ihm ging der Name aus. Die Güter waren durch 
Vermählung an die v. Gressenich gekommen. 


e. Hontkeim, Histoir. Trevir. dipl, IL p. 579 u. III. p. 191. — Schannat, II. 1. 8. 40 u. 
IL—N, Pr. A.-L. L 8. 210. — Fahne, I. 8. 36. — Fra. ev. Ledebur, I. 8. 49. 


Bentele. Reichsadelsstand.. Diplom vom 23. Aug. 1780 für 
Franz Joseph Bentele, Reichsstadt Ravensburgischen Rathsherrn und 
Assessor des kaiserl. Landgerichts in Schwaben, behufs des ge- 
suchten Ravensburger Patriciats. Derselbe, geb. 1752, ein Sohn 
des Reichsstadt Ravensburgischen Waibels Bentele zu Schönegg, 
wurde später, als k. bayer. Landrichter zu Ursberg, in die Adels- 
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matrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Neueren Nachrichten zu 
Folge ist die Familie im Mannsstamme ausgegangen. 
v. Lang, 8. 292 u. 293. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 78. — vo. Hefner, Tl. 75 u. 8. 69, 
Benthaim. Reichsadelsstand. Diplom von 1602 für D. Thomas 
Benthaim, k. Reichskammergerichts-Beisitzer. 
Handschr, Notiz. 

Bentheim, Grafen und Fürsten (Stammwappen: in Roth neunzehn, 
viermal vier und unten drei, goldene Pfennige: Feld 1 des mit 
einem sechsfeldrigen Mittelschilde [nebst Herzschilde, s. unten] 
belegten, fünffeldrigen Rückenschildes). Altes Grafengeschlecht, 
eines Stammes mit den erloschenen Grafen v. Holland. Des Grafen 
Otto v. Reineck a. d. Hause Luxemburg, gest. 1150, und der Pfalz- 
gräfin Gertrud, gest..1154, Erbtochter, Sophie, gest. 1176, brachte 
die Grafschaft Bentheim (seit 1823 Standesherrschaft des Fürsten 
v. Bentheim im Kgr. Hannover) ihrem Gemahle, dem Grafen Theo- 
dorich VI. von Holland, gest. 1157, zu. Florens III., ältester Sohn 
aus dieser Ehe, setzte den Stamm der Grafen v. Holland fort; 
Otto, gest. 1207, der jüngere Sohn erhielt Bentheim. Der Stamm 
des Letzteren erlosch 1421 mit Bernhard Grafen v. Bentheim, auf 
welchen in Bentheim der Enkel seiner Schwester, Eberwyn I. aus 
dem Dynastengeschlechte Güterswyk, gest. 1454, folgte. Derselbe 
erlangte durch seine erste Gemahlin, Mathilde, Ludolphs des letz- 
ten Dynasten von Steinfurt Erbtochter, die unmittelbare Reichs- 
herrschaft Steinfurt in der heutigen Provinz Westphalen (Feld & 
des Rückenschildes: in Gold ein rother Schwan) und durch die 
zweite Gemahlin, Gisberte Grf. v. Bronchorst, die von der Mutter, 
der Gräfin zu Solms-Ottenstein, ererbten Solms-Ottensteinschen Be- 
sitzungen.- Der Urenkel Eberwyns I., Eberwyn IV., gest. 1562, 
brachte durch seine Gemahlin, der Erbtochter des Conrad, letzten 
Grafen v. Tecklenburg, die Grafschaft Tecklenburg [ebenfalls in 
der heutigen Provinz Westphalen] (Feld 2 des Rückenschildes: in 
Silber drei [2 und .1] rothe Herzen) und die Herrschaft Rheda 
(Prov. Westphalen) (Feld 2 des Mittelschildes: in Silber ein schwar- 
zer Löwe, auf dem Leibe mit drei goldenen Ringen und zu Ende 
des Schweifes mit einer goldenen Rose) nebst Wevelinghofen [Prov. 
Jülich, Cleve und Berg, Reg.-Bez. Düsseldorf] (Feld 1 des Mittel- 
schildes: in Roth zwei silberne Querbalken) an sein Haus. Durch 
Eberwyns IV. Sohn, Arnold IV., gest. 1606, welcher mit Magda- 
lena, der Erbtochter des Grafen Aar zu Neuen-Aar, vermählt war, 
erhielt der Stamm noch Hohen-Limburg [Prov. Westphalen, Kr. 
Iserlohn] (5. Feld des Rückenschildes: in Silber ein rother, ge- 
krönter Löwe), Alpen (Feld 4 des Mittelschildes: in Roth ein sil- 
berner Löwe), Helfenstein (Herzschild s. unten oder Feld 5 des 
Mittelschildes: von Roth und Silber quergetheilt mit einem golde- 
nen Löwen) etc. Arnold IV., gest. 1606, hinterliess fünf Söhne, 
welche das Erbe 1609 theilten und fünf Linien stifteten, von wel- 
chen aber drei in der Person der Stifter wieder ausgingen. Die 
Brüder Adolph und Arnold beerbten die verstorbenen Brüder und 
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seit 1632 bestehen nur zwei Hauptlinien:; die ältere, oder Bentheim- 
Tecklenburg-Rheda, und die jüngere, oder Bentheim-Bentheim und 
Bentheim-Steinfurt. Die ältere, von Adolph, gest. 1625, gestiftete 
Linie besass Tecklenburg-Rheda, Hohen-Limburg etec., doch musste 
Johann Adolph, gest. 1701, in Folge eines von dem Hause Solms- 
Braunfels erhobenen Processes, drei Viertel von der Grafschaft 
Tecklenburg und ein Viertel von Rheda abtreten. Das Haus Solms- 
Braunfels trat seine Rechte an die Krone Preussen ab, welche 1707 
die ganze Grafschaft Tecklenburg in Besitz nahm, dagegen aber 
af dem Wege des Vergleichs von dem Antheile an Rheda ab- 
sah. Die Wiener Congressacte überwies Rheda der Krone Preus- 
sen als Standesherrschaft und überliess Preussen das Protectorat 
über Hohen-Limburg. Beide Besitzungen- werden nach königlieher 
Cabinetsordre vom 19. Dec. 1816 als Standesherrschaften betrachtet 
und 20. Juni 1817 wurde das damalige Haupt der älteren Linie, 
Graf Emil Friedrich Carl, gest. 1837, mit seinen Nachkommen ‚in 
den Fürstenstand des Kgr. Preussen erhoben. Der Bruder dessel- 
ben, Graf Friedrich, gest. 1835, verblieb im Grafenstande und 
seine Nachkommenschaft führt ‚noch jetzt den gräflichen Titel. In 
die jüngere, von Arnold, gest. 1643, gegründete Linie Bentheim- 
Bentheim und Bentheim-Steinfurt hat Graf Ludwig Wilhelm, gest. 
1817, 17. Jan. 1817 den preussischen Fürstenstand gebracht. Haupt 
er älteren Linie Bentheim-Tecklenburg-Rheda ist jetzt: Fürst 
Casimir — Sohn des Fürsten Emil — geb. 1795, verm. 1828 mit 
Ames Prinzessin v. Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, geb. 1804, und 
Haupt der jüngeren Linie Bentheim-Bentheim und Bentheim-Stein- 
fürt Fürst Alexius, Sohn des Fürsten Ludwig, geb. 1781, verm. 
1811 mit Wilhelmine Prinzessin zu Solms-Braunfels, geb. 1793. 
Der vollständige jetzige Personalbestand beider Häuser findet sich 
im Gothaischen Geneal. Taschenbuche, 1859. S. 98—100. — Zu 
den in die Geschichte der Häuser Bentheim oben eingeflochtenen 
heraldischen Angaben ist noch Nachstehendes hinzuzufügen: Feld 3 
des Rückenschildes zeigt in Blau einen goldenen Anker, wegen der 
früher dem gräflichen Hause Tecklenburg, später Preussen zu- 
stehenden Grafschaft Lingen, Feld 3 des Mittelschildes in Gold 
zwei auswärts gekehrte, schwarze Bärenklauen neben einander wegen 
der Grafschaft Hoya, mit deren hessischem Antheile Bentheim 1583 
beliehen wurde und Feld 6 des Mittelschildes in Roth fünf goldene 
Querbalken wegen der zugleich mit der Herrschaft Hohen-Lim- 
burg ete. an Bentheim gekommenen Erbvoigtei zu Cöln. Beide 
fürtliche Linien führen noch das bisher berücksichtigte Bentheimsche 
Hauswappen, nur ist der Helfensteinsche Löwe (s. oben) aus dem 
5. Felde des Mittelschildes genommen und in ein Herzschild ge- 
setzt worden. Feld 5 des Mittelschildes zeigt jetzt bei Bent- 
heim-Tecklenburg-Rheda in Roth ein von vier, mit den Spitzen 
niederwärts gekehrten goldenen Tuchscheren begleitetes, goldenes 
Andreaskreuz wegen der dem Grafen v. Bronchorst (s. oben) früher 
zuständig gewesenen Herrschaft Batenburg und bei Bentheim- 
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Bentheim in Roth einen, eine goldene Kugel haltenden geharnisch- 
ten Mann. 


Bucelini, II. 8. 2 u. IIL. 8.2. — Hübner, II. Tab. 419—422. — J. H. Jung, Historia 
antiquiss, Comit. Bentheim, Libri III. Hannov. 1773. — Ersch u. Gruber, Sect. 1. IX.,8. 4fl. 
— N. Pr. A.-L. 1. 8. 205— 209. — Goth. Geneal. Hofcalender, 1836. 8. 74—18. Eu Frh 2.d. 
Knesebeck, 8. 11—13. — Cast, Adelsb, d. Kgr. Württemberg, 8. 3—5. — Deutsche Grafenh, 
d. Gegenw. I. 8. 63—65. — Siebmacher, 1. 18, IV. 25, VL. 14. — W.-B. d. Pr. Mon. I. — 
W,-B. d. Kgr. Hanuover, VIIL u. 8. 3. 


Bentheim (Schild geviert: 1 ein Stern, 2 und 3 damascirt. und 
4 ein Fels). Ein um die Mitte des vorigen Jahrh. in Sachsen 
und nach demselben in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Carl Heinrich v. Bentheim starb 1761 Als k. preuss. Major. Der- 
selbe war früher kursächs. Major gewesen. — Johann Ernst v. B. 
zu Österhausen im Kr. Querfurt kommt als herz. sachs.-weim. 
Kammerjunker und Capitain vor. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 49. 

Bentheim (Schild geviert: 1 und 4 in Blau ein Anker und 2 
und 3 in Silber ein Löwe mit einem Schwerte in der Pranke). 
Preussisches Adelsgeschlecht, welches aus der Schweiz stammen, 
aus dieser nach Hannover gekommen sein soll und später in Preus- 
sen vorkommt, wo mehrere Sprossen desselben in der Armee dien- 
ten. Zu denselben gehörte der k. preuss. Oberst, als Generalmajor 
1835 verabschiedete Director der Militairknaben-Erziehungsanstalt 
zu Annaburg v. B., von dessen Söhnen mehrere in k. preuss. Mili- 


tairdiensten standen. Der Eine derselben war später k. preuss. 
Remonteinspector. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 209 u. V. 8. 32. — Frh. v. Ledebur, Ill. 8. 194. 

Bentheim (in Blau zwei von einem Rosenkranze umgebene gol- 
dene Ringe). Ein nur vom Freih. v. Ledebur aufgeführtes, in 
Preussen vorkommendes Adelsgeschlecht, aus welchem verschiedene 
Sprossen in der k. preuss. Armee stehen. 

Frh. v. Ledebur, 1. S. 49. 

Bentheim (Schild durch einen silbernen Querbalken getheilt, 
oben in Roth ein goldener und unten schwarz, ohne Bild). Ein 
in Kurland blühendes Adelsgeschlecht. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 194. — Schabert, Curländ. W.-B. 3. II. 

Bentinck. Reichsgrafenstand. Diplom vom 29. Dec. 1732 für 
Wilhelm v. Bentinck, Herrn der Herrschaft Rhoon und Pendrecht 
in Geldern, Präsidenten des Raths der Staaten von Holland und 
Westfriesland. Derselbe, geb. 1704, gest. 1744, verm. mit Char- 
lotte Sophie, einziger Erbtochter des Anton III., Grafen v. Alten- 
burg, (s. S. 56 den Artikel: Grafen v. Altenburg), Frau zu Varel, 
Knyphausen und Doorwerth, stammte aus einem alten, sonst in 
vielen Aesten und durch fast ganz Deutschland verbreiteten Adels- 
geschlechte. Dasselbe war namentlich in der Velau, in Cleve und 
Berg angesessen und Fahne giebt als Sitze Weller, Niekerk, Ober- 
weeckeren, Magenhorst, Langewiese, Wolda, Limbricht, Wulfrath 
und Obbich an. Wilhelm v. B. kommt 1312 vor und Groot v. B. 
(nach Anderen Goswin, und Johann Bentingh war 1368 am Gelde- 
rischen Hofe bei der Hochzeit des Herzogs Eduard mit Catharina 
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von Bayern. Die Nachkommen Groots folgten der Reihe nach im 
Besitze mehrerer Herrschaften in Over-Yssel und Geldern, wie Ap- 
peltern, Loo, Doorwerth und besitzen noch jetzt Schooneten, Mid- 
dachten und Amerorgen. Ein Sprosse des Geschlechts kam um 1689 
mit dem Prinzen von Oranien, seit 1689 König Wilhelm III., nach Eng- 
land und wurde Graf v. Portland, der älteste Sohn des Letzteren aber 
Herzog von Portland und einer seiner Nachkommen war der bekannte 
englische Staatsmann unter König Georg III, William Henry Ca- 
vendish Bentinck ‚Herzog v. Portland, geb. 1738, gest. 1809. Der 
zweite Sohn des Grafen v. Portland, Wilhelm (William) Bentinck, 
erhielt durch seine Heirath, s. oben, die Titel, Namen, Würden 
und Vorrechte, so wie das Fideicommiss des gräflichen Hauses Alten- 
burg, welche Annahme dem Hause Bentinck 1767 auch durch den 
Tauschvertrag bestätigt wurde, durch welchen Oldenburg an Russland 
und somit an die jetzige Dynastie kam. Die Regierung der Alten- 
burgischen Fideicommissherrschaften ging 1759, in Folge des Ver- 
trags von 1754, auf den ältesten Sohn des Grafen Wilhelm, Chri- 
stian Friedrich Anton Grafen v. Bentinck, gest. 1768 und von 
Letzterem auf den Sohn, Wilhelm Gustav Friedrich, geb. 1762, 
gest. 1835, über, nach dessen Tode die bekannten, sehr verwickel- 
ten, Erbstreitigkeiten entstanden, zu deren Regulirung die Herr- 
schaft Varel, die Herrlichkeit Knyphausen etc. an Oldenburg gelangt 
it, ohne dass dieselben, doch ist das nähere Sachverhältniss noch 
sicht zu allgemeiner Kenntniss gelangt, vollständig gelöst erschei- 
ae. — Zu den jetzt lebenden männlichen Sprossen des reichs- 
gräflichen Hauses Bentinck gehören: Graf Carl, geb. 1792, k. 
grossbrit. Generallieutenant, Regimentsinhaber und (ommandeur des 
deutschen-Ordens, Ballei Utrecht, Neffe des Grafen Wilhelm Gustav 
Friedrich, verm. 1846 mit Mechthild Gräfin zu Waldeck. und Pyr- 
mont-Limpurg-Gaildorf, aus welcher Ehe vier Söhne stammen: Erb- 
graf Heinrich, geb. 1846, Graf Wilhelm, geb. 1848, Graf Carl 1853 
und Graf Godard, geb. 1857. Der Bruder des Grafen Carl, Graf 
Heinrich, geb. 1796 k. grossbrit. Generalmajor und Regiments- 
inhaber, hat sich 1829 mit Renira Freiin v. Whitshed, geb. 1798, 
vermählt. — Vom Grafen Wilhelm, gest. 1813, k. grossbritan. Ad- 
miral, einem Sohne' des Grafen Johann Albert, gest..1775 (jünge- 
rem Bruder des oben erwähnten Grafen Christian Friedrich Anton) 
leben zwei Söhne: Graf Georg, geb. 1803 und ‘Graf Carl, geb. 1810, 
verm. 1849 mit Miss Fulford of Fulford-Hall in der Grafschaft 
Devonshire, gest. 1853, aus welcher Ehe zwei Söhne: Graf Wil- 
helm, geb. 1850 und Graf Heinrich, geb. 1852, entsprossen sind. 


k 
Jacobi, II. 8. 129. — Fahne, I. 8. 25 u. 26. — Fri. 0. Ledebur, I: 8. 49. — Gothaischbe 


Gemeal. Taschenb. 1859. 8. 231—233. — Siebmacher, Zusatz zu V. 39 (oder v0. Due 
laaehtige Welt, II. 66. — e. Meding, I. 8. 33. — Robens Elementarwerk , L. .— W.B.d. 
Pr. Rheinprovinz, IL. 3..Nr. 6 u. 8. 123. 


Bentingerode. Altes, erloschenes, braunschweigisches Adels- 
geschlecht, welches nur aus einem, im Archive des helmstädtschen 
Convietorium vorkommenden Siegel von 1314 bekannt ist. 

®. Meding, I. 8. 33. A 
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Bentivigni. Ein ursprünglich Italien angehörendes Adelsge- 
schlecht, dessen sämmtliche Glieder, ausgenommen einen in Rom 
zurückgebliebenen, früheren Ordensgeneral, um die Mitte des vori- 
gen Jahrh. Italien verliessen. Das Haupt der Bentivigni in Preus- 
sen kam, angezogen von dem Ruhme des Königs Friedrich II., nach 
Potsdam, erhielt eine Officiersstelle im ersten Bataillon Garde und 
später eine Compagnie im Regimente v. Krockow. zu‘ Marienburg. 
Derselbe war mit einer Tochter aus der italienischen Familie de 
Marsiglie vermählt und starb 1795 als Major im k. preuss. Re- 
gimente v. Hanstein mit Hinterlassung von vier Söhnen, welche 
ihre Dienste dem k. preuss. Heere widmeten. Der eine der- 
selben fand 1813 bei Bischofswerda einen ehrenvollen Tod für das 
neue Vaterland. 

N. Pr. A.-L. I. 8, 209. — Frh.'v. Ledebur, I. 8. 49. 

Bentkowski. Ein zu dem polnischen Stamme Prawdzic ge- 
höriges Adelsgeschlecht, welches in den letzten Jahrzehnten des 
vorigen und den ersten des ‘jetzigen Jahrh. in Westpreussen 
im Kr. Schwetz und in der Provinz Posen im Kr. Schubin und 
Schroda Besitzungen erwarb. Ein Dr. v. B. war 1845 approbirter 
Arzt zu Samter. 

Frh. v. Ledebur,. I. S. 49 u. III. 8. 195. 

Bentzel-Sternau, Grafen. Kurpfälzischer Reichs-Vicariats-Grafen- 
stand. Diplom vom 30. Sept. 1790 für Rudolph Freih. v. Bentzel- 
Sternau, kurpfalzbayerisehen Major, so wie für Christian Freih. 
v. Bentzel-Sternau jüngerer Linie. — Dieselben stammten aus einer 
Familie, in welche in der Person des Johann Jacob Joseph Bentzel, 
kurmainzischen ‚Geh. Rathes und Canzlers, eines Sohnes des kur- 
mainzischen Hofgerichtsbeisitzers, Hofraths, Stadtschultheissen, Canz- 
lei- und Revisionsdirectors, auch Geh. Raths, Bentzel, 24. Mai 1732 
der Reichs-Adels- und in der des Sohnes, Johann Jacob v. Bentzel, 
ebenfalls kurmainzischen Hofcanzlers, 13. Nov. 1746, mit dem Prä- 
dicate: zu Sternau, der Reichsfreiherrnstand gekommen war. Später, 
1801, wurde auch von kaiserlicher Seite für den Sohn des Grafen 
Rudolph, Johann Baptist, k. k. Landvoigt in Ober- und Nieder- 
hohenburg, und zwar mit dem Prädicate: v. Hohenau, ein Aner- 
kennungsdiplom ausgefertigt. Graf Christian, früher grossh. frank- 
furt. Staats- und Finanzminister, wie als Staatsmann so auch als 
geistreicher Dichter und Schriftsteller bekannt, starb 1849. — Die 
Familie besteht aus zwei Linien, der älteren, in Bayern 3. Oct. 
1818 und der jüngeren, 30. Dec. 1818 immatriculirten Linie. 
Erstere umfasst die Nachkommenschaft des Grafen Rudolph, letz- 
tere die des Grafen Christian. Zur älteren, in Oesterreich und 
Bayern blühenden Linie gehört Graf Ludwig, geb. 1794, Sohn des 
Grafen Rudolph, k. bayer. und grossh. hess. Kämmerer, k. bayer. 
Generalmajor und Brigadier bei der 3. Armeedivision zu Regens- 
burg, aus dessen erster Ehe mit Victoria Freiin Pfetten v. Nieder- 
Arnbach; gest. 1829, Graf Aloys, geb. 1822, stammt: Letzterer, 
k. bayer. Kammerjunker und Secretair bei der Generaldirection der 
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k. bayer. Verkehrsanstalten zu München hat sich 1844 mit Ka- 
thinka Freiin v. Schrottenberg, geb. 1825, vermählt und aus dieser 
Ehe sind die beiden Söhne, Ludwig, geb. 1848 und Franz, geb. 
1850, entsprossen. An erster Stelle ist im -geneal. Taschenbuch 
der gräfl. Häuser in Bezug der. ältern Linie Graf Gustav, geb. 
1794, k..k. Kämmerer, verm. mit Anna Freiin v. Schloissnig, 
gest. 1846, genannt und Graf Ludwig ist als Vaters-Bruders-Sohn 
aufgeführt. Der Name des Vaters des Grafen Gustav, dessen Toch- 
ter, Grf. Anna, geb. 1833, sich 1854 mit Franz, Grafen v. Schmid- 
egg, k. k. Kämmerer, vermählt hat, ist nicht aufzufinden. Die 
jüngere Linie blüht in Bayern und in der Schweiz. Zu derselben 
gehören die Söhne des Grafen Christian: Graf Albert, geb. 1806, 
k. k. Rittm. in d. A. und Graf Erich, geb. 1819, verm. 1846 mit 
Anna Regula Aeberli, geb. 1823. Die Schwester des Grafen Chri- 
stian, Grf. Therese, geb. 1778, verm. 1804 mit Maria Hieronymus 
Grafen v. Platz, Frhn. zum Thurn, k. k. Kämm. und Geh. Rath etc. 
ist seit 1834 Wittwe. 


Handschr. Notiz. — r. Lang, Suppl. 8. 16 u. 17. — Geneal. Taschenb, d. gräfl. Häuser. 
1859, 8. 69 u. 70 u. Histor. Handb. zu demselb., 8. 43. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I, 
8.65 0.66. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IX. 74. — oe. Hefner, II. 1 u. 8. 5. 


Bentzmann. Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Danzig. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 19%. 

Benvenutti, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 

1852 für J. B. Benvenutti, k. österr. Bankdirektor. 
Bandschr. Notiz. 

Benz v. Albkorn, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1839 für Robert v. Benz, k. k. Hofrath, mit dem Prädicate: 
v. Albkorn. Der Stammvater der, der tirolisehen Adelsmatrikel 
einverleibten Familie ist wahrscheinlich der 1766 in den Adels- 
stand erhobene kurbayerische Kommerzienrath Johann Christoph 
Bentz. 

Handschr. Notiz. — Provinzisal-Handbuch für Tirol und Vorarlberg, 1847, 8. 288. 

Benzenhofen. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf 
der gleichnamigen Burg im jetzigen württembergischen Oberamte 
Ravensburg sass.. Kunz v. Benzenhofen verkaufte 1353 seine Güter 
und mit ihm erlosch wahrscheinlich sein Geschlecht. 

Händschr. Notiz. 

Benzenrath, s. Bensrath. 

Benzki. Adelsdiplom von 1602 für den kaiserl. Hofarzt Benzki. 
Handschr. Notiz. 

Benzoni, Freih. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1754 für Joseph Ritter v. Benzoni, k. k. Obersten des Carlstädter 
Szluiner-Regiments. Der Reichs- und erbländ. Ritterstand war 
1720 den Gebrüdern Johann Stephan, Anton, Joseph und Franz 
Xaver Benzoni wegen .ihres altadeligen Herkommens und nützlicher 
Dienstleistung verliehen worden. 

Megerie e. Mühlfrid, 8. 37 u. 9. 


Beöezy, Beöctsy. Ein in Schlesien mit Kl. Schmorgau im Kr. 
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Wohlau 1854 begütertes Adelsgeschlecht, Emmerich v. B. stand 
1850 als Rittmeister im k. preuss. 2. Husarenregimente. 
Erh. e. Ledebur, I. 8. 49 u. BI. 8. 194. — Dorst, Schlesisches W.-B. Nr. 5i7. 


Beppenhoren, Peppenhoven. Ein nach dem gleichnamigen ade- 
ligen Hause und Lehngute von Cöln sich nennendes Adelsgeschlecht. 
Peter v. Peppenhoven, genannt v. Pissenheim wurde 1468 vom 
Erzbischofe zu Cöln mit dem Schlosse Kreutzberg, einem Burglehn 
von Altenar, belehnt. Wimar 'v. Beppenhoven, genannt Sandt, trug 
mit seiner Frau, Lyssa, Haus und Hof zu-Beppenhoven dem Grafen 
Wilhelm v. Neuenar zu Lehn und Offenhaus an und behielten sich 
nach Erlöschen des Mannsstamms die weibliche Erbfolge vor. 

Fahne, III. 8. 7. 

Bequerer. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches za Unkel 
im Kr. Linz angesessen war, in den Stammbäumen Cölnischer Ge- 
schlechter vorkommt. und sich durch mehrere Sprossen um Cöln 
verdient machte. Joseph Peter v. Bequerer, Carthäuser und Üs- 
nonicus des Doms zu Cöln, Geh. Rath des Cardinals Christian 
August zu Sachsen, infulirter Propst zu Develich in Ungarn, starb 


1721 und Johann Godfried v. B. Domherr und Official zu Cöln, 
L Jd. 1720. 


Fahne, I. 8. 26. — Frh. vr. Ledebur, III. 8. 19%. 


Bequignolle. In Preussen anerkannter und erneuerter Adels- 
stand. Diplom vom 23. Nov. 1723 für den k. preuss. Obersten 
No& de Bequignolle. Derselbe stammte aus einem alten, ange- 
sehenen französischen Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Spros- 
sen mit französischen Emigrirten in die brandenburgischen Lande 
kamen und von seinen Nachkommen haben viele.bis jetzt in der 
k. preuss. Armee gedient. Johann Leonhard v. Bequignolle er- 
richtete 1761 ein Freicorps, welches sich im Treffen bei Warburg 
und bei der Eroberung Cassels auszeichnete, nach dem Hubertus- 
burger Frieden aber aufgelöst wurde. Die Familie wurde um die 
Mitte des vorigen Jahrh. in Westphalen und später in Ost- und 
Westpreussen begütert. 

e. Helibach, 1. 8. 122.— N. Pr. A.-L. I. 8. 38 u. 8. 210. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. #9. 


Ber, auch Beer, v. Altenburg (Schild quergetheilt: oben in Gold 
ein halber, schwarzer Bär und unten schwarz, ohne Bild). Altes, 
bayerisches Adelsgeschlecht, welches eines Stammes mit ’ denen 
v. Ebersberg war, und in dieser Gegend, wie in Briefen des Klo- 
sters Ebersberg, zahlreich vorkommt. Der Letzte des Stammes 
wird Warmund Ber v. Altenburg, Herr zu Moosthenig, Moosweng, 
Mittich und Mattau, Burgsess auf dem äussern Innthurm in Schär- 


ding,. gewesen seim, welcher 1586 diese Güter verkaufte. 
Handschriftl. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechtiug. 


Beraun v. Riesenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 


1825 für Franz Beraun, k. k. Major, mit dem Prädicate: v. Rie- 
senau. 


Handschr. Notiz. 
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Berbisdorf.” Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, dessen Ur- 
sprung Valentin König, auf Grund einer Leichenpredigt, aus Liefland 
und Preussen herleitet, doch erwähnen die alten Historiker dieser 
Länder die Familie nicht. Dieselbe ist zweifelsohne ein eingebor- 
nes, altes meissnisches Geschlecht und das Stammhaus ist Berbis- 
dörf bei Chemnitz, doch steht auch Berbisdorf bei Moritzburg mit 
der Familie in Verbindung, da auf diesem Sitze die v. Berwiges- 
torf 1445 erscheinen. Die Familie, deren Stammreihe Val. König 
mit Caspar v. B. beginnt, welcher 1270 als Hofmeister eines Grafen 
v. Leissnig. starb, nahm bald an dem Freiberger Bergbaue Theil, 
kam durch denselben zu grossem Reichthume, sass mit anderen 
adeligen Familien im Rathsstuhle. zu Freiberg und erwarb in und 
um Freiberg bis an die böhmische Grenze grossen Grundbesitz. 
Dieselbe sass in der Zeit ihres höchsten Glanzes im 15. und 16. 
Jahrh. auf der Herrschaft Lauterstein, zu Zöblitz, Wegefarth, Tutten- 
dorf, Hals, Halsbach, Schweickershain ete. und hatte noch zu Kırauth’s 
Zeiten (Ende des 17. Jahrh.) Ober- und Nieder-Forchheim, Seyda, 
Lippersdorf, Haselbach, Kühnhaide, Rückerswalde, Mahlis etc. inne. 
‚Bei weiterer Ausbreitung des Geschlechts hatte sich dasselbe in 
die später aus mehreren Aesten bestehende Ober-Lauensteinische 
und in die Nieder-Lauensteinische Linie, letztere mit der Forch- 
heimischen Nebenlinie, getheilt und der Stamm, aus welchem Se- 
bastian v. B. 1559 Dompropst zu Merseburg, Friedrich v. B. 1680 
Domdechant zu Zeiz und-Naumburg und früher schon Georg Wil- 
heim v. B. k. franz. Feldmarschall war, blieb noch bis um die 
Mitte des 18. Jahrh. in. Kursachsen begütert und kam als stifts- 
mässiger vor. Ein v. B. war 1788 Domdechant zu Merseburg und 
der Sohn desselben, grossherz. badenscher Stallmeister zu Carls- 
ruhe, wird 1839 als Custos des Domcapitels zu Merseburg auf- 
geführt. Cast erwähnt 1845 die Familie als noch im Grossher- 
z20gthum Baden blühend, Freih. v. Ledebur giebt dieselbe als erloschen. 


Knautk, 8. 480 u. 481. — Val. König, III. 8. 20—78. — Ganhe, I. 8. 109—110. — D. 
Andreas Möller, Nachr. v. d. Geschlechte v. Berbisdorf, Manuser. d. v. Ponikauischen Biblio- 
Ibek (jetzt in Halle). — N. Pr. A.-L. I. 8. 210 und 211 u. Vf, S. 131. — Cast, Adelsb. d. 
Grossh. Baden, 3. Abtheil. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 49 u. III. 8, 194. — Bülau, Geheim. 


Gesch., X. 8. 1—28: Wolfgaug v. B. — Siebmacher, I. 162. — ve. Meding, I. S. 33 u. 34. 


Berchane. Altes, rügensehes Adelsgeschlecht, welches von 
Schwarz, Geographie von Pommern, $. 186 erwähnt wird und schon 
1304 vorkam. Wahrscheinlich ist dasselbe die unter dem Namen: 
Berekhahn, Berkhahn, s. unten den betreffenden Artikel, aufge- 
führte Familie. 

=. Pr. A.-L. I. 8. 211. 

Berchem, Grafen (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth ein grüner 
Dreiberg und über demselben ein silberner, wellenförmig gezogener, 
rechter Schrägbalken [Fluss], welcher von zwei grünen, schräg- 
reehts liegenden, die Stiele abwärts kehrenden Seeblättern beseitet 
ist [Stammwappen] und 2 und 3 in Blau auf grünem Boden ein 
silbernes Castell mit hohem, rundem Zinnenthurm). Reichsgrafen- 
stand. Diplom vom 4. Jan. 1772 für Maximilian Franz Joseph 
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Freih. v. Berchem, nachmaligen Kammerpräsidenten und Conferenz- 
minister unter dem Kurfürsten Maximilian II. von Bayern. Der- 
selbe stammte, wie neuere Forschungen ergeben haben, welche 1852, 
als der erste Band des Werkes: „Deutsche Grafenhäuser der Ge- 
genwart“ gedruckt wurde, noch nicht bekannt waren, aus einem 
rheinländischen Adelsgeschlechte, welches urkundlich im 16. und 
17. Jahrh. in Cöln vorkam, wie Fahne’s Fleiss und die Heraldik, 
welche in Bezug auf Unterscheidung gleichnamiger Familien ja die 
beste Leuchte ist, .ermittelt haben. Balthasar v. Berchem, Berg- 
heim, keineswegs, wie es anfangs schien, ein Sohn des in der Cöl- 
nischen Geschichte von 1491 bis 1512 so bekaunten Bürgermeisters 
Johann v. Bergheim, Senator und Gewaltrichter zu Cöln, kaufte 
1572 den adeligen Hof zu Roggendorf von Johann v. Blankhardt 
und vermählte sich 1570 mit Agnes v. Werden, welche 1602 als 
Wittwe vorkommt. Aus dieser Ehe stammte Peter v. B., Se 
nator- zu Cöln, welcher mit Anna Glaser, Tochter des kur- 
fürstlichen Canzlers Anton Glaser, welche 1629 als Wittwe er- 
scheint, vermählt war. Als Sohn aus dieser Ehe kommt Peter 
v. B., Schöffe des h. Gerichts vor, welcher sich 1643 mit Adel- 
heid Halfius vermählte. Derselbe siegelte 1632 mit einem Wappen, 
welches Fahne, wie folgt, beschreibt: ein links schräger Bach (es 
kann auch ein Band sein) von zwei, wie es scheint, Blättern beseitet 
und auf dem Helme einen Adlersflügel. So haben wir denn hier das 
Stammwappen der Grafen v. Berchem, s. Feld 1 und 4 des Schildes 
und den linken Helm. — Nach Bayern kam zuerst Anton v. Berchem, 
ein Sohn des Balthasar v. B., Landschultbeisses der Cöüln. Herrschaft 
Jönkerath und der Catharina v. Manderscheid, aus den ehemaligen 
spanischen Niederlanden mit dem nachmaligen Kurfürsten Maximilian 
Emanuel v. Bayern, während der Statthalterschaft desselben in den 
genannten Niederlanden. Kurfürst Ferdinand Maria v. Bayern er- 
theilte der Familie 20. März 1677 die Edelmannsfreiheit und durch 
Diplom vom 23. Jan. 1683 für Anton v. B., kurbayer. Geh. Rath 
kam der Reichsfreiherrnstand in die Familie. Durch die Nach- 
kommen des Grafen Maximilian Franz Juseph theilte sich, nachdem 
nach Diplom von 1772 in eine Linie der Familie der Reichsgrafen- 
stand gekommen war, so dass eine gräfliche und eine freiherrliche 
Linie bestand, die gräfliche Linie in zwei Stämme, den gräflich 
Berchemschen (jüngeren) Stamm und den Stamm der Grafen v. Ber- 
chem-Haimhausen. Das jetzige Haupt des gräflich Berchemschen 
(jüngeren) Stammes ist Graf Sigmund, vom Grafen Maximilian Franz 
Joseph im dritten Gliede stammend, geb. 1792, Herr auf Piesing, 
Haimingh, Seibertsdorf,und Ober- und Unter-Türken in Ober- und 
Niederbayern, k. bayer. Kämmerer, verm. 1831 mit Ascania Freiin 
v. Krauss, geb. 1812, aus welcher Ehe zwei Töchter stammen: 
Gräfin Clotilde, geb. 1835, verm. 1857 mit Rudolph Freih. v. Han- 
del, k. k. Rath des Ober-Landesgerichts zu Oedenburg und Grf. 
Louise, geb. 1838. — Von den Brüdern des Grafen Sigmund leben 
Graf Cajetan, s. unten den Stamm Berchem-Haimhausen, und Graf 
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Caspar, geb. 1807, Herr auf Saldenburg in Niederbayern, k. bayer. 
Kämmerer und charakt. Major, verm. 1837 mit Sophie Freiin v. Eich- 
thal, geb. 1815, Herrin auf Schönwald und Sophienreuth in Ober- 
franken, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Graf 
Maximilian, geb. 1841, entsprossen ist. — Das. Haupt des Stammes 
der Grafen v. Berchem-Haimhausen (gevierter Schild mit Mittel- 
schild, Mittelschild der Länge nach getheilt: rechts in Blau das 
oben erwähnte Castell, links in Roth der grüne Dreiberg und der 
silberne, wellenförmige, sehrägrechte, von zwei grünen Seeblättern 
beseitete Balken [Berchem]. 1’und 4 in Silber auf grünem Drei- 
berge ein rechtssehender, golden gekrönter und bewehrter, schwär- 
zer Adler und 2 und 3 in Silber auf grünem Dreiberge ein silbernes 
Haus, oder Thurm [Haimhausen]) ist Graf Cajetan, geb. 1795, Bru- 
der des oben genannten Grafen Sigmund, Herr der Herrschaft 
Kuttenplan bei Marienbad in Böhmen, k. bayer. Kämmerer und 
Hauptmann & la suite, verm. 1819 mit Wilhelmine Grf. v. Triva. 
Derselbe erbte von seiner Grossmutter, Johanna Grf. v. Fuzger- 
Zinnenberg, geborne Grf. v. Haimhausen, der. Letzten ihres Ge- 
schlechts, die Herrschaft Kuttenplan in Böhmen, fügte, nach letzt- 
williger Bestimmung derselben, mit allerhöchster Genehmigung des 
K. Franz I. von Oesterreich und nach vom K. Ferdinand I. unter- 
zichnetem Diplome, Namen und Wappen der Grafen v. Haimhausen 
winem Namen und Wappen bei und stiftete so den in Böhmen 
begüterten Stamm der Grafen v. Berchem-Haimhausen. Von ihm 
st entsprossen: Graf Hans, geb. 1823, Herr und Landstand in 
köbmen und grossherz. toscanischer Kämmerer. — Von der im 
Freiherrenstande verbliebenen Linie waren nach v. Lang in die 
Adelsmatrikel des. Königr. Bayern eingetragen die Gebrüder: Nepc- 
muk, geb. 1758, Herr auf Pluedenburg, Mentzing, Niedertraubling, 
Mangolding und Deling, k. bayer. Kämmerer, und Anton, geb. 1767, 
k. bayer. Forstmeister. Dieselben waren Urenkel des oben er- 
wähnten Freiherrn Anton. Der freiherrliche Stamm blüht jetzt in 
vielen Gliedern. Das Haupt desselben ist Freiherr Wilhelm zu 
Nieder-Traubling, geb. 1785, Sohn des Freih. Nepomuk, k. bayer. 
Kämmerer und Oberstlieutenant & la suite, verm. 1808 mit Anna 
Grf. v. Königsfeld, geb. 1789, aus welcher Ehe, neben Freiin 
Emma, verm. Grf. Deym, geb. 1814, drei Söhne stammen: Freih. 
Eduard, geb. 1809, Herr auf Steinach, verm. 1834 mit Natalie 
Grf. v. Deym, geb. 1813, Freih. Maximilian, geb. 1811, k. bayer. 
Kammerjunker und Hauptmann, verm. 1839 mit Auguste Grf. 
v. Seinsheim, geb. 1813 und Freih. Friedrich, geb. 1813, k. hann. 
Oberstlieutenant d. Cavall., verm. in erster Ehe mit Natalie Freiin 
‘. Eyb, geb. 1846 und in zweiter 1848 mit der Schwester der- 
selben Friederike Freiin v. Eyb, geb. 1826. Vom Freih. Eduard 
stammen die Söhne Maximilian, geb. 1837 und Rudölph, geb. 1842, 
vom Freih. Maximilian die Söhne Theodor, geb. 1840 und Maxi- 
milian, geb. 1842 und vom Freih. Friedrich aus erster Ehe die 
Söhne Alfred, geb. 1843 und Eugen, geb. 1846 und aus zweiter 
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Ehe Ludwig, geb: 1849. Von den Brüdern des Freih. Wilhelm 
vermählte sich Freih. Ludwig, geb. 1787, k. bayer. Kämmerer und 
pens. Oberpostmeister, 1816. mit Julia Freiin v. Haysdorf, geb. 
1787, aus welcher Ehe zwei Söhne, Freih. Maximilian, geb. 1818, 
k. bayer. Hauptmann und Freih. Otto, geb. 1822, k. bayer. Ober- 
lieutenant, leben, und Freih. Carl, geb. 1788, k. bayer. charakt. 
Generalmajor in Pension, vermählte sich 1817 mit Maximiliane 
Freiin v. Eyb, welche 1855 gestorben ist. — Vom Freih. Anton, 
dem Bruder des Freih. Nepomuk, stammt aus der Ehe mit The- 
resia Freiin Griessenbeck v. Griessenbach Freih.‘ Joseph, k. bayer. 
Ober-Appellations-Gerichtsrath zu München, verm. 1835 mit Maria 
Freiin Griessenbeck v. Griessenbach, geb. 1815, aus welcher Ehe 
neben einer Tochter, Maria, ein Sohn, Karlomann, entsprossen ist. 
e. Lang, 8. 16 u. 17 u. 8. 101. — Fahne, I. 8. 27 im Artikel: Bergheim, doch berichtigt 
U. 9. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw. 1. 8. 67 u. 68 u. II. 8. 720—724. — Frh. ev. Lede 
bur, I. 3.50, berichtigt III. 'S. 195. — Genenl. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 8.71 0.72 u. 
Histor. Handbuch zu demselben 8. 44. — Taschenb. d. freilı. Häuser, 1857, 8, 23, — Suppl. 
zu Siebm. W.-B. III. 18. u. VIII. 2. — W.-B. d. Kyr. Bayern, I. 19: Grafen u. II. 6 u. 
XIV, 37. Freiherren — ev. Wölckern, Abth. 1. u. 2. — e. Hefner, ll. 1. 8. 5. etc, 
Berchem, Bercheim (in Silber ein rothes Rad mit fünf Spei- 
chen). Altes Rittergeschlecht in der Grafschaft Mark, welches 
aus der Grafschaft Limburg, wo im Kirchdorfe Bercheim das Schloss 
Bercheim gelegen, stammte und dem Wappenbilde nach eines Stam- 
mes mit denen v. Syberg war. D. Mülherr, s. v. Steinen, sagt 
von demselben: „Berchem zu Berchem, ein alt adlich Geschlecht 
in der Veste Lymburgh, genannt v. Rockholl zum Rockhol.“ Die 
von v. Steinen gegebenen genealogischen Nachweise beginnen mit 
Theodoricus de Berghem, welcher 1244 als Zeuge auftritt, doch 
ist derselbe nicht ganz gewiss, ob alle diese Angaben die in Rede 
stehende Familie betreffen, wohl aber theilt er dann ein ordent- 
liches Geschlechtsregister derer v. Berchem zu Werdringen ett. 
mit. Dieses Register beginnt mit Heinrich v. Berchem zum Ro- 
choll, 1538 und schliesst im sechsten Gliede mit: „Johan Frid. 
Mordio, Herrn zu Stockum, Werdringen, Bidinckhoff, verm. mit 
Catrina Friderica Lowisa v. Ripperda, aus welcher Ehe eine Toch- 
ter, Anna Sophia Amalia Charlotta Friderica, stammte.“ Nach 
Allem lebten wohl die drei letztgenannten Familienglieder noch 
1757. Mit denselben hören die Nachrichten über dieselbe auf 
und auch Freih. v. Ledebur sagt: „in der Mitte des 18. Jahrh. 
ausgestorben.“ 


24 Steinen, III. 8. 1627-1634. — N. Pr. A.-L. I. 8. 21%. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 
u. 


Berchem (in Silber drei rothe Pfähle). In Preussen aner- 
kannter und erneuerter Adelsstand. Diplom vom .l1. Apr. 1698 
für Georg v. Berchem, kurbrandenb., später k. preuss. Geh. Etats- 
rath. Derselbe stammte aus einem alten niederländischen Adels- 
geschlechte, dessen Stammsitz die Herrlichkeit Berchem bei Ant- 
werpen war und die Sprossen des Geschlechts, über welches, wie 
über die in der Grafschaft Mark vorgekommene Familie, s. den 
vorstehenden Artikel, v. Steinen der beste Schriftsteller ist, waren 
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Bannerherren von Grimbergen. und Mecheln. Ein von Ludwig Freih. 
v. und zu Strünckede an v. Steinen gesendetes Geschlechtsregister 
durchläuft 18 Glieder. Dasselbe beginnt mit Walter Berthould, 
genannt Drackenbart, Herrn zu Grimbergen und Mecheln, welcher 
gegen Ende des 12. Jahrh. lebte, die Abtei Grimbergen stiftete, 
einer der vornehmsten Ritter seiner Zeit war und den Stamm durch 
zwei Söhne fortpflanzte. Im 17. Gliede erscheint der oben ge- 
nannte Georg v. Berchem, k. preuss. w. Geh. Etatsrath und der 
Grafschaft Ravensberg Appellations-Gerichtsdirector, geb. 1639, 
gest. 1701. Derselbe vermählte sich 1669 mit Anna v. Martitz, 
gest. 1700 und aus dieser Ehe stammten (18. Glied): Jan Georg, 
geb. 1673, gest. 1694 und Martina Lowisa, geb. 1671, welche sich 
1692 mit ihrem Oheime Johann Thomas Matthias vermählte. Letz- 
terer erhielt als k. preuss. Geh. Hof- und Amts-Kammerrath, 
auch Hofrentmeister und Director des Salzwesens, 18. Jan. 1701, 
den preuss. Adelsstand und zwar mit-dem Namen: Matthias v. Ber- 
chem und mit folgendem Wappen: Schild quer- und in der oberen 
Hälfte der Länge nach getheilt, dreifeldrig: oben rechts (1) in 
Roth drei silberne Pfähle (Berchem); oben links (2) in Gold ein 
Mann, welcher in der einen Hand ein Beil, in der andern ein 
Stück Holz hält und unten (3) in Schwarz ein silberner Löwe 
(2 und 3: Matthias, nach dem kaiserlichen Wappenbriefe von 1558). 
Dass der Stamm fortgesetzt worden sei, ist nicht aufzufinden. 
e. Steinen, III. S. 1627 u. 1628 in einer Note. — N. Pr. A.-L. I. 8. 211 u, 212. — Fra. 
*. Ledebur, 1. 8. 50: v. Berchem u. II, 8.86: Matthias v. Berchem. — W.-B, d. Pr. Mon. II. 30. 
Berchtold v. Ungarschütz, Ungerschütz. Reichsgrafenstand. Diplom 
vom 29. Juli 1673 für die Gebrüder Franz Benedict, Matthias 
Ernst und Jacob Philipp Freiherren Berchtold ..v. Ungarschütz. 
Dieselben gehörten zu einem alten, ursprünglich aus Tirol stam- 
menden Adelsgeschlechte, dessen alten Adel K. Rudolph II. (1576— 
1612) bestätigte und. welches zu Ende des 16. und im 17. Jahrh. in 
Niederösterreich in zwei Linien, der zu Sachsengang und zu Ungar- 
schütz (Ungerschütz, Ungerschiz), sich in Böhmen und Mähren 
weiter ausbreitend, blühte. Melchior, Herr zu Sachsengang wurde 
1603, Johann Baptist 1606 und Jarob 1628 dem niederösterr. 
Ritterstande einverleibt. Die vom Vater der eben erwähnten zwei 
Gebrüder Maximilian und Johann Baptist, ebenfalls Johann Baptist, 
welcher noch 1587 als kaiserl. Schlosshauptmann zu Ebersdorf 
lebte, gestiftete Sachsenganger Linie ging um die Mitte des 17. 
Jahrh. mit Johann Melchior wieder aus, während die Ungarschützer 
Linie dauernd fortblühte.. Aus Letzterer wurde Jacob Freih. 
v. Berchtold, Doctor der” Rechte, k. k. niederösterr. Reg. Rath 
und Director der k. Hofkammer in den Herrenstand erhoben. Der- 
selbe, gest. 1641, ist der Stammvater aller jetzigen Glieder der 
Familie und aus seiner zweiten Ehe mit Maria Magdalena Susauna 
v. Hegenmüller stammten die oben genannten drei Gebrüder, welche 
den Reichsgrafenstand in die Familie brachten. Von.diesen Brü- 
dern pflanzten Matthias Ernst und Jacob Philipp den gräflichen 
KÄneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 21 
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Stamm fort. Von Matthias Ernst stammte aus zweiter Ehe mit 

Susanna Polyxene Grf. zu Mansfeld, gest. 1693, Franz Carl, gest. 

1720, zuerst mit Esther Isabella Regina Grf. v. Praschma, gest. 

1708 und später, 1710, mit Maria Antonie Grf. v. Krakowski- 

Kollowrat vermählt. Derselbe erhielt 1701 auch den böhmi- 

schen Grafenstand, und von seinen Söhnen setzten Franz Anton 

und Adam Ignaz den Mannsstamm fort: Franz Anton, geb. 1691, 

vermählte sich 1736 mit Maria Elisabeth Grf. v. Sinzendorf und 

hinterliess Prosper Anton, vermählt in erster Ehe 1744 mit The- 

resia Freiin Peterswaldsky v. Peterswald, verw. Freifrau v. Ottis- 

law, gest. 1768. Aus dieser Ehe entspross Carl Gustav, geb. 1761, 

welcher sich 1792 mit Maria Anna Grf. v. Edling vermählte. Adam 
Ignaz, s. oben, gest. 1790, hatte sich in erster Ehe 1723 mit 

Maria Anna Grf. v. Aichbichl, gest. 1774, vermählt, und aus die- 
ser Ehe entsprossten Leopold Anton, geb. 1731, k. k. Kämmerer 
und Appellationsrath, verm. mit einer Grf. v. Desfours und Joseph 
Johann, geb. 1735, k. k. Oberstlieutenant. Jacob Philipp, s. eben- 
falls oben, war mit Catharina Dorothea Freiin v. Rzitschan ver- 
mählt und von dem Sohne desselben, Anton, k. k. Oberstwacht- 
meister stammte aus der Ehe mit Sophie v. Eyersperg: Joseph, 
welcher sich 1750 mit Elisabeth Freiin v. Paluska vermählte. Soweit 
gehen die genauen Angaben, welche Wissgrill gegeben, doch ist 
Weiteres über den Anschluss an die jetzigen Glieder der Familie 
nicht bekannt. Der Stamm des in Oesterreich, Ungarn, Böhmen 
und Mähren jetzt blühenden gräflichen Hauses theilt sich in 
zwei Linien. Das Haupt der ersten Linie ist Graf Anton, geb. 
1798, Sohn des 1819 gestorbenen Grafen Anton, Herr der Herr- 
schaft Fülek im. neograder Comitate in Ungarn, k. k. Kämmerer, 
verm. mit Miss Strachan, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
Franzisca Grf. St. Angelo und Gabriele Freifrau v. Fegely, ein 
Sohn, Graf Richard, geb. 1834, stammt. Vom Bruder des Grafen 
Anton, dem Grafen Joseph, gest. 1840, k. k. Kämmerer, in erster 
Ehe verm. mit einer Grf. Radetzky v. Rädetz und in zweiter mit 
Ottilie Grf. v. Forgäch, verm. 1827 und wieder vermählt mit Ru- 
dolph Hye Edlem v. Hyeburg, ist entsprossen: Graf Ladislaus, geb. 
1829, k. k. Oberlieutenant in d. A., verm. 1853 mit Anna Gri. 
Török v. Szendrö, aus welcher Ehe zwei Töchter stammen, und 
von den Schwestern des Grafen Ladislaus ist Grf. Johanna seit 
1831 mit einem Grafen v. Vay vermählt. Die Schwestern der Grafen 
Anton und Joseph sind: Maria verm. Grf. v. Chotek und Caroline 
verm. Grf. Nemes v. Hidveg. — Haupt der zweiten Linie ist Graf 
Sigismund, geb. 1799, Herr der Herrschaft Buchlau mit dem Gute 
Zerawitz im Kr. Hradisch in Mähren und Mitbesitzer der Herr- 
schaft Nagy-Zäbläth in Ungarn, verm. 1828 mit Ludmilla Grf. 
Wratislaw v. Mitrowitz, geb. 1808, Besitzerin des Gutes . Olbramo- 
witz in Böhmen, aus welcher Ehe Ludmilla Grf. v. Harnon- 
cour-Unverzagt, geb. 1831 und 'verm. 1848 und Graf Sigmund, 
geb. 1834, k. k. Kämmerer, stammen. Der Bruder des Grafen 
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Sigismund ist Graf Anton, geb. 1801, Mitbesitzer der Herrschaft 
Nagy-Zäbläth und Landstand in Mähren. Der Vetter Beider ist 
Graf Carl, geb. 1795, niederösterr. Herr und Landstand, verm. 
1820 mit Caecilie Grf. v. Lodron-Laterano, geb. 1794, aus welcher 
Ehe eine Tochter, Eleonora, verm. Frau v. Inkey und Pallin, geb. 
1830, entsprossen ist. Der lebende Halbbruder des Grafen Carl 
ist Graf Prosper, geb. 1807, Herr der Herrschaft Nezdaschow in 
Böhmen im Kr. Prachin, in erster Ehe verm. mit Emilie Grf. 
Wratislaw v. Mitrowitz und Schönfeld, gest. 1832 und in zweiter 
1833 mit Sophie Edlen v. Zollerndorf, aus welcher ersten Ehe 
Zdenka verm. Grf. v. Montalban, geb. 1832, aus der zweiten aber 
Grf. Miloslawa, geb. 1834 und die Söhne Bohuslaw, geb. 1842 
und Ottokar, geb. 1843 stammen. Von dem 1841 verstorbenen 
Halbbruder des Grafen Carl, dem Grafen Anton, Herrn der Herr- 
schaft Prosetsch-Poschna in Böhmen, ist aus der Ehe mit Maria 
Freiin Henniger v. Seeberg, geb. 1810, neben zwei Töchtern, Maria, 
geb. 1834 und Franzisca, geb. 1838, ein Sohn, Graf Carl, geb. 
1835, k. k. Lieutenant, entsprossen. Die Schwester der Grafen 
Prosper und Anton hat sich 1838 mit Philipp Grafen 'Spangeu 
v. Uyternesse vermählt. 


Wissgrill, I. 8. 337—343 u. III. 8. 472. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.8 — 
Deutsche Grafenh. & Gegenw. I. 8. 69-71. — Histor. Handb. zum Taschenb. d. gräfl. 
Hiuser, 8. 45. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 195. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 
8%. 73—74. — Siebmacher, 1. 8. 41: Stammwappen. — Suppl. zu Siebm. W.-B. U..7: Grafen 
. VI. 20. Freiherren. — W.-B. d. Oesterr. Mon. I. 93 u. XII. 2, 


Berchtoldshofen. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, dessen 
Stammvater, so wie der Erbauer des bei Nabburg in der oberen 
Pfalz gelegenen Sitzes Berchtoldshofen, Berchtold v. Seinsheim ge- 
wesen sein soll, was ganz gut zu dem Wappen passt. Die v. Berchtolds- 
hofen führten einen von Blau und Silber viermal der Länge nach 
gestreiften Schild und das Seinsheimsche Stammwappen ist eben so 
von Silber und Blau (gewöhnlich werden sechs Streifen angenom- 
men) gestreift. — Zuerst kommt Otto de Perchtoltshofen vor, wel- 
cher 1290—1292, und auch schon früher mit Conrad v. Murach, 
eine Schenkung in das Kloster Schönthal machte. Dieses, in der 
oberen Pfalz mächtige und berühmte Geschlecht erlosch ganz mit 
Friedrich Ludwig v. Berchtoldshofen zu Berchtoldshofen, geb. 1655, 


im Jahre 1714. 


Handschriftl. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. — Hundt, III. p. 93. — Buce- 
im, IV. p. 29. Stemmat. Palat. I. p. 25—47. — Siebmacher,, I, 80. 


Berehtoldstorf, Freie und Herren. Eins der ältesten und vor- 
nehmsten, erloschenen Geschlechter des österreichischen Landadels, 
nach alter Schreibart Perchtoldisdorf, welches schon zu Zeiten der 
Markgrafen und ersten Herzoge in Oesterreich blühte, das Käm- 
‘ mereramt erblich bekleidete und dessen Sitz der Marktflecken 
Bertholdsdorf, 2 Stunden von Wien südwärts gelegen, war. Nach 
einer der ältesten österr. Chroniken von Jacob, Propst zu Kloster- 
. Neuburg (Basel 1491), stammte das Geschlecht, wie die Geschlech- 
ter Chünring, Sunnberg, Lichtenstein, Pottendorf u. A. von Azzo 
v. Gobatspurg, einem um 1083 zur Zeit der ehemaligen Markgrafen 

21” 
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berühmten Feldherrn in Oesterreich. Wolfgang Lazius, Wiene- 
rische Chronik, Lib. III., c. 2., sagt, dass Bertholdus, vir nobilis, 
den Markt Bertholdisdorf zuerst erbaut, demselben seinen Namen 
beigelegt und das Geschlecht der Herren v. Bertholdsdorf gepflanzt 
habe, doch giebt derselbe in seinem Manuscripte: Beschreibung 
alter Geschlechter in Unterösterreich, an, dass Wolfgerus und 
Rapoto v. Medling, welche 1152 lebten, die Stammväter des Ge- 
schlechts gewesen wären. Henricus de Berchtoldtstorf tritt urkund- 
lich 1189 und Otto, der Aeltere, Kämmerer von Oesterreich, 1204 
und 1208 auf. Der Name Otto kommt in der Berchtoldstorfischen 
Geschlechtsreihe noch zweimal vor und mit Heinrich, dem Sohne 
des dritten Otto, welcher 1306 noch lebte, hören die Nachrichten 
über die Familie auf. Die Wittwe des Letzteren, Gertraud v. Puech- 
berg, kommt urkundlich noch 1317 vor. 
Wissgrill, I. 8. 343—350. 

Berck (in Gold fünf grüne, in der Mitte zusammenstossende 
Blätter). Altes, niederländisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Johann Berck, Ritter, Herr zu Gottschalvoort, erster Rath der 
Stadt Dortrecht, wegen der dem Herzogthume Cleve geleisteten 
Dienste mit dem kleinen Spillekenward bei Emmerich am Rheine, 
7. Nov. 1610, belehnt wurde. Matthias v. Berck, Freih. v. Gott- 
schalvoort, Sohn des Pompejus v. B., Bürgermeisters von Dort- 
recht, empfing 12. Nov. 1648 die Belehnung vom Kurfürsten zu 
Brandenburg und die Nachkommenschaft desselben, 20. Oct. 1668 
und 1693. 1721 trat ein v. B. den Spillekenward für 4500 Thlr. 
an König Friedrich Wilhelm I. von Preussen ab. 

Balen, Beschreib. von Dortrecht, 4. 8. 939 u. 950. — Frh. v. Ledebur, I. 8, 5. 

Berckefeldt, Berkefeld (in Roth einen über sieben [1, 3, 3] 
Besanten [Byzanten: als Zeichen der Theilnahme an den Kreuz- 
zügen] fortschreitenden, silbernen Bracken mit goldenem Halsbande 
und Ringe und auf dem Helme den Bracken wiederholt. Helm- 
decke silbern und roth und die Devise: „ich wahre treu“). Uradel 
des Fürstenthums Grubenhagen am Harz, schon 914, 1096 und 
1116 erwähnt und in weiteren Urkunden 1189, 1227, 1303 und 
1324 vorkommend. Der Familienname, in alten Urkunden v. Bar- 
kefeld, Barkevelde, Birkefeld, Berkefeld und Birkinevelde geschrie- 
ben, ist von der am Harz, nicht fern von der so bekamnten Biels- 
höhle gelegenen Burg angenommen, welche Barke, Berke, auch 
Birkefeld hiess. Dieselbe, einst der Sitz gefürchteter Ritter, wurde 
im Anfange des 14. Jahrh. zerstört, wie dies zu jener Zeit hin- 
sichtlich der Mehrzahl der am Harz gelegenen Ritterburgen der 
Fall war, und es sind von derselben jetzt nur noch wenige Rui- 
nen zu sehen. Die Gegend, in welcher diese Burg stand, heiss! 
jetzt das Birkenfeld und ist auch unter dem Namen: Rübeland 
(Rüber-, Räuberland) bekannt. Die Annahme Wolfs, Politische 
Geschichte des Eichfeldes, dass der Name der Familie von dem 
Bracken herkomme, welchen dieselbe im Wappen führt, ist un- 
richtig, denn die Familiennamen wurden in der Regel von Be- 
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sitzungen entnommen und waren bei dem Uradel längst eingeführt, 
ehe die Wappen in Gebrauch kamen. Auch glaubt Wolf, dass der 
Name der Familie von einem Orte entnommen sein könne, der, 
auf dem Eichsfelde gelegen, Barkefeld geheissen und im Bauern- 
kriege 1525 zerstört worden sei. Doch auch diese Annahme ist 
eine blosse Vermuthung, denn die v. Berckefeldt besassen nie auf 
dem Eichsfelde eine Besitzung, wohl aber besass das Geschlecht 
auch die Pippinsburg und die Burg Wendhausen bei Osterode und 
letztere als Burgmänner. Beide Burgen wurden 1365 in der Fehde 
des Landgrafen Friedrich v. Thüringen mit dem Herzoge Albrecht, 
genannt Herzog zum Salze, zerstört. Jetzt gehört die Familie in 
Folge derselben zustehender Lehne zum Grund besitzenden Adel 
des Fürstenthums Grubenhagen. — Die v. Berckefeldt waren immer 
Ritter im vollen Sinne des Wortes und fehlten nie, wo es galt, 
ritterliche Tugenden zu bewähren, sei. es im Kampfgewühle, im 
Kampfspiele, in der Minne, in Anhänglichkeit an ihre Landesfürsten 
und in treuen, denselben dargebrachten Dienstleistungen. Sieghard, 
und vor demselben schon Johann der Aeltere, kommt 1096 und 
Werner, Ritter auf der Pippinsburg, 1116 vor; Christoph wohnte 
1235 dem Turniere zu Würzburg bei; Georg begleitete 1359 dei 
Herzog Otto zu Braunschweig auf dem Zuge nach Neapel und be- 
suchte 1362 das Turnier zu Bamberg; Cuno, der tapfere Ritter, 
eroberte 1397 für Herzog Albrecht II. das feste Schloss Lauter- 
berg am Harze; Wolf erschien 1403 auf dem Turniere zu Darm- 
stadt; Pfeil (I.) war 1510 des Herzogs Philipp des Aelteren Geh. 
Rath, Otto 1560 des Herzogs Ernst Geh. Rath und Landdrost, 
Pfeil (II.) zu Ende des 16. und im Anfange des 17. Jahrh. Mar- 
schall des Herzogs Ernst Wolfgang und Philipp I. zu Herzberg, 
Pfeil (III.) führte im Heere Gustav Adolphs von Schweden ein 
Cavallerieregiment und fiel 1632 bei Lützen; Jobst Rudolph war 
1637 k. schwed. Oberst und commandirte ein Reiterregiment, Hein- 
rich 1643 Erblandmarschall des Fürstenthams Grubenhagen und 
Otto, Herr auf Hörden, starb 1684, 112 Jahr alt; Hans Ernst 
kommt 1700 als gräfl. stollberg. Forst- und Hofmeister in Gedern 
vor und Christian Ernst starb 1772 als fürstl. stollbergscher Hof- 
marschall; Friedrich Carl zeichnete sich 1793 bei der Belagerung 
von Willemstad aus und Ludwig, in k. franz. Diensten, als Bouille 
die Flucht des Königs Ludwig XVI. von Frankreich zu befördern 
suchte. Von der früher sehr gliederreichen Familie steht noch 
in k. hannov. Militairdiensten Carl v. Berckefeldt, Oberst und Com- 
mandant in Osnabrück und derselbe hat durch sechs, sämmtlich 
in k. hannoy. Militair- und Civildiensten stehende Söhne dem alten 
edlen Stamme neues Leben gegeben. 

Leuckfeidt, Antiquit. Katlenburg. 8. 43 fg. — Letsner, Dasselsche Chronik, X. 8. 1%. — 
Pfeffinger, 1.8.426. — Rehlmeier, braunschw. lüneb. Geschichte, 8. 561. — Gauhe, I. 8. 114. 
— Frh. e. Ärohne, I. 8.66 u. 67 u. II. 8. 394. — Wolf, polit. Gesch. des Eichfeldes, 
1. Urkund, 8. 13 u. 19. u. Desselben Gesch. d. Stadt Duderstadt, Urkund. 8. 16, — Renner, 
Geschichte d, Stadt Osterode, 8. 65. — Frh. ve. d. Knesebeck, 8. 78. — Frh. v. Ledebur, I. 


8. >54 o. III. 8. 196. — Siebmacher, II. 123. — v. Meding, 1. 8. 34. — W.-B. d. Kgr. Han- 
Bover, C, 53 u. 8. 4. — KÄneschke, 1. 8. 32, 
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Berckentin, Perckentin, s. Barckentin, S. 193. 

Berckhahn, Berkhahn, Berckhane (in Silber drei [2 und 1] 
schwarze Birkhähne).. Altes, meklenburgisches und pommersches 
Adelsgeschlecht, dem Wappen nach eines Stammes mit denen 
v. Moltke, welches in Meklenburg, wo Conrad Berkhane 1275 lebte, 
schon im 16. und in Vorpommern im 17. Jahrh. erloschen ist. 
Dasselbe wird für eines Stammes mit den v. Birkhahn in Preussen, 
s. unten den betreffenden Artikel (in Blau auf grünem Hügel ein 
schwarzer Birkhahn) gehalten, was aber, nach Freih. v. Ledebur, 
noch einigen Bedenken unterliegt. — Markgraf Sigismund bat 1628 
den Kurfürsten Georg Wilhelm zu Brandenburg für den pommer- 
schen Amtmann zu Torgelow, Heinrich Berckhahn, um die ge- 
sammte Hand an dessen Vettern, die Birckhahn in Preussen und 
der gleichnamige Sohn des genannten Heinrich Berckhahn bat 1638, 
ihm, da die Lehne seines Geschlechts in Pommern verfallen, mit 
den Birkhahnen in Preussen die gesammte Hand zu verleihen. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 217. — Frh. e. Ledebur, I. 50 u. II. S. 195. — ve. Meding, S. 35. 

Berckhausen. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, von wel- 
chem nur das Wappen (in Silber eine rothe Leiter über sich ge- 
kehrt oder senkrecht stehend und auf dem Helme über einem 
Wulste zwei dergleichen Leitern, doch schräg auswärts gekehrt) be- 
kannt ist. Dasselbe ündet sieh an dem Epitaphium, welches dem 
Abte Johann Heinrich v. Haselhorst um die Mitte des 17. Jahrh. 
in der Klosterkirche zu Lüneburg errichtet worden ist. 

e. Meding, U. 8. 39. 

Berckheim, Freiherren. Altes, ritterbürtiges und stiftsmässiges 
Adelsgeschlecht, eines Stammes und Schildes mit dem Hause And- 
lau, s. S. 78 und 79, welches, wie angegeben wird, in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrh. sich von dem Stamme Andlau trennte und 
von dem Schlosse und Flecken Mittel-Berckheim bei Andlau un- 
weit Strassburg den Namen annahm. Die Familie liess sich nach 
Hertzog, Elsasser Chron., 1266 in Strassburg nieder. Die ordent- 
liche Stammreihe beginnt Bucelini mit Cunnemann, 1264. Hermann 
und Burchard fielen 1368 bei Sempach. Das Geschlecht erwarb 
ansehnlichen Güterbesitz und wurde der Reichsritterschaft in Schwa- 
ben Orts Neckar-Schwarzwald und Ortenau, wie auch im unteren 
Elsass immatriculirt. Durch die drei Söhne des Egenolph IIlI., gest. 
1629, aus der Ehe mit Margaretha Freiin v. Lichtenfels: Wilhelm IL, 
Hans Rudolph II. und Egenolph IV. theilte sich der Stamm in drei 
Linien: in die Linie zu Jebsheim, zu Krautergersheim und zu 
Rappoltsweiler. Die Linie zu Krautergersheim ist mit des Stifters 
Enkel, Franz Samuel, k. franz. Obersten, Zugeordneten der nieder- 
elsass. Ritterschaft, Stettmeister zu Strassburg und Rector der dor- 
tigen Universität, 12. Nov. 1787, im Mannsstamme ‚erloschen, die 
Linien zu Jebsheim und Rappoltsweiler blühten fort, erstere als 
ältere, letztere als jüngere Linie. Die genealogischen Verhältnisse 
der blühenden Linien ergeben sich aus nachstehenden Stammreihen: 
Aeltere Linie, zu Jebsheim: Wilhelm II., ältester Sohn des Egen- 
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olph III., gest. 1665, württemberg. Oberamtmann d. Grafschaft 
Horburg etc.: Barbara Freiin v. Remchingen; — Georg Friedrich, 
gest. 1718: zweite Gemahlin, Charlotte Elisabeth Freiin v. Breiten- 
Landenberg, gest. 1722; — Ludwig Friedrich, gest. 1733: Johanna 
Helene Freiin Eckbrecht v. Dürckheim, gest. 1752; — Philipp 
Friedrich, geb. 1731, k. franz. Hauptmann a. D.: Maria Octavia 
Luise Freiin v. Glaubitz; — Christian Friedrich, gest. 1832, k. franz. 
Oberst: Auguste Freiin v. Stumm, wiederverm. Grf. Waldner v. Freund- 
stein. — Jüngere Linie zu Rappoltsweiler: Egenolph IV., gest. 
um 1639, jüngster Sohn des Egenolph III.; Johann Wilhelm, gest. 
1723, herz. sachs.-weimar. Oberstwachtmeister: Johanna Elisabeth 
Frein Wurmbser v. Vendenheim, gest. 1706; — Philipp Fried- 
rich, gest. 1733, grfl. hanau-lichtenb. Geh. Rath; Eleonore Hen- 
rica Freiin v. Berckheim-Jebsheim, gest. 1762; — Ludwig Carl, geb. 
1726, markgr. baden. wirkl. Geh. Rath: Francisca Luise Freiin 


v. Glaubitz; — Carl Christian, grossh. baden. Staatsminister und 
Gross-Hofmeister, gest. 1849: Pauline Wurmbser v. Wendenheim, 
gest. 1851. — Haupt der älteren Linie ist Freih. Christian, geb. 


1817, Sohn des Freih. Christian Friedrich, s. oben, Besitzer eines 
Antheiles an der Grundherrschaft Allmannsweiler und eines Stamm- 
gutes in Weinheim, grossh. baden. Kammerherr und a. 0. Gesandter 
am heil. Stuhl zu Rom, verm. mit Ida Freiin Waldner v. Freund- 
stein, geb. 1829, aus welcher Ehe zwei Söhne, Sigmund, geb. 1851 
und Rudolph, geb. 1856, stammen. Der Bruder des Freih. Chri- 
stian, Freih. Sigismund Wilhelm, geb. 1819, k. franz. Oberstlieu- 
tenant, vermählte sich 1851 mit Elisabet de-Jaucöurt und aus dieser 
Ehe leben eine Tochter, Maria, geb. 1852 und ein Sohn, Christian, 
geb. 1853. — Das Haupt der jüngeren Linie ist Freih. Rudolph, geb. 
1805, Sohn des Freih. Carl Christian, s. oben, Grundlierr zu All- 
mannsweier und Wittenweier, grossh. baden. Kammerh., verm. 1844 
mit Balbina Freiin Neveu v. Windschläg, geb. 1816, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Christian, geb. 1851, stammt. Die Schwester des 
Freih. Rudolph, Freiin Emma, geb. 1811, hat sich 1850 mit 
Carl Freih. Rinck v. Baldenstein, grossh. baden. Kammerherrn, 


vermählt. 


Bucelini, III. 8. 162. — Gauhe, I. 8. 114. — N. geneal, Handb. 1780. Nachtrag I. 
8. 9-12, — Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1856. 
8. 3744 u. 1858, 8. 35 u. 36. — Siebmacher, I. 192. — vr. Meding, II. 8. 43. 


Berenle. Westphälisches, im 15. Jahrh., namentlich im Stifte 

Osnabrück vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Handschr. Notiz. 

Berdarinus. Adelsstand von 1614. Diplom für Franz Bar- 

darinus. WR 
Handschr, Notiz. 

Bereiter v. Bereitern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1725 für Franz Anton Bereiter, Doctor der Rechte und Marschall 
zu Ober und Niederhohenberg in Vorderösterreich, mit dem Prä- 
dieate: v. Bereitern. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 243, 
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Beremrode. Altes, im 13. und 14. Jahrh. im Fürstenthume 

Wolfenbüttel und Calenberg a ee Adelsgeschlecht. 
Handschr. Notiz. 

Beren, Beeren (Schild duasesakant: oben in Gold ein wachsen- 
der, schwarzer, doch nicht geflügelter Greif und unten in Blau ein 
schwarzer Querbalken). Altes, erloschenes, meklenburg. Adels- 
geschlecht, welches, dem Wappen nach, mit der S. 267 abgehan- 
delten alten, brandenburg. Familie v. Beeren nicht zu verwechseln 
ist. Henning v. Beeren oder Beren lebte noch zu Anfange des 
16. Jahrh. und war wahrscheinlich der Letzte seines alten Geschlechts. 

vo. Meding, II. 8. 40. 

Berenberg, s. v. Buol, Freiherren zu Berenberg und 
Mühlingen. 

Berenbrough. Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, welches bei 
Kempen ansässig gewesen zu sein scheint. Arnold Berenbrough, 
Knappe, tritt 1334 urkundlich auf. 

Fahne, 11. 8. 7. 

Berenfeldt. Ein im Mansfeldschen Torgekommenss, mit Aden- 
dorf begütert gewesenes, erloschenes Adelsgeschlecht. Das Wappen 
(in Roth ein, eine Kugel haltender, schwarzer Bär) findet sich in 
Hasse's Wappenbuche 105, 6. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. W., 

Berengi, Berengy, Beringi (im Schilde ein gekrönter Löwe mit 
einer Fahne, begleitet von einem Sterne). Ungarisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Franz v. B. in k. preuss. Militairdienste 
trat, sich schon 1793 bei Köstheim auszeichnete, 1806 Major und 
-Commandeur des 3. Bataillons im Infanterieregim. v. Müfflling in 
Neisse war und 1816 als Oberstlieutenant a. D. starb. Die Fa- 
milie ist nicht mit der Familie v. Biringe, s. den nee Ar- 
tikel, zu verwechseln. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 35 — FrA. e. Ledebur, I. 8. 50 u. Ill. 8. 195. 

Berenhorst. Reichsadelsstand.. Diplom für Georg Heinrich 
Berenhorst. Derselbe, geb. zu Sandersleben 26. Oct. 1733, ein 
Sohn des Fürsten Leopold I. zu Anhalt-Dessau, starb als Oberhof- 
meister am fürstl. Hofe zu Dessau. Von seinen Nachkommen war 
der Enkel herz. anhalt-dessauischer Kammerherr und Kabinetsrath 
und die zwei Söhne des Letzteren stehen im herz. dessauisch. Mi- 
litair- und Civildienst. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 50 u. IIl, 8. 195. = 

Berenkot. Cölnisches Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad 
v. B. 1550 der Cölner Landesvereinigung beitrat. Dasselbe ist 
vielleicht eines Stammes mit dem gleichnamigen westphälischen 
Geschlechte, welches v. Steinen, III. S. 1052 erwähnt hat. 

Fahne, Il. 8. 7. 

Berenthal. Näher nicht bekanntes, in Preussen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, dessen Wappen (in Gold ein aufwärts klimmender, 
schwarzer Bär) Hasse, W.-B. 1065 gegeben hat. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 50. . 
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Berenyi, B. v. Karancs-Bereny, Grafen. Erbländ.-österr. Grafen- 
stand. Diplom von 1700 für die Söhne des Georg Freih. v. Be- 
renyi und die Nachkommen derselben. Altes ungarisches Adels- 
geschlecht, welches aus der Neograder Gespanschaft stammt und 
dessen Name in der Landesgeschichte oft genannt wird. Glieder 
der Familie kommen schon unter dem Könige Andreas von Un- 
garı 1205 vor und Andere zeichneten sich unter König Stephan V. 
1266 in Griechenland durch Heldenmuth aus und bekleideten unter 
diesem Könige in Ungarn die Würde der obersten Jägermeister. 
1431 erhielt das Geschlecht das Familienwappen und Georg Be- 
renyi wurde 1642 vom Kaiser in den Freiherrenstand erhoben’ 
und später, 1659; als kaiserlicher Gesandter nach Siebenbürgen 
zı dem Fürsten Georg Rakoczy geschickt. Durch Georgs Söhne 
kam, wie angegeben, 1700 der Grafenstand in die Familie und seit 
dieser Zeit schied sich die Familie in mehrere Linien, von welchen 
jetzt nur noch zwei, eine ältere und eine jüngere, letztere in zwei 
desten, blühen. Die jüngere Linie, welche von weiblicher. Seite 
aus königl. polnischem Geblüte stammt, ist ausgebreiteter, als die. 
ältere und mit mehreren der angesehensten ungarischen Familien 
versippt. Die ältere Linie kommt jetzt als ältere Linie zu Koross 
in Neutraer Comitate, die jüngere im ersten Aste als Ast zu Bo- 
dok im Neutraer und zu Karancs-Berenyi im Neograder Comitate 
ud im zweiten als Ast zu Beczko im Trentschiner Comitate vor. 
-Die Abstammung der jetzigen Familienglieder lässt sich in un- 
üterbrochener Reihe von Michael, dem ersten bekannten, nach 
Anfange des 13. Jahrh. lebenden Ahnherrn des Geschlechts durch. 
Lekotzky'’s Fleiss, wenn keine Mühe, denselben zu benutzen, ge- 
scheut wird, nachweisen. Diese Mühe hat der Verf. des Werkes: 
Deutsche Grafenhäus. d. Gegenw., nicht gescheut, und so ist denn 
hier auf die im genannten Werke sich findenden drei Stammtafeln 
ın absteigender Linie zu verweisen. Die ältere Linie besteht jetzt 
ur aus dem Sohne des 1847 verstorbenen Grafen Franz (IV.), dem 
Grafen Ludwig, k. k. Kämmerer und vormaligem Dienstkämmerer 
des verst. E.H. Joseph Palatinus und aus der Schwester des- 
selben Grf. Elisabeth, geb. 1796, verm. 1814 mit’ Georg Freih. 
‘. Orezy, k. k. Kämmerer. — Haupt des ersten Astes der jünge- 
ren Linie ist Graf Franz, geb. 1818, Sohn des Grafen Nicolaus, 
lierr der Herrschaften Bodok, Karäncs-Bereny, Falkas-Dovoran und 
Pazolay, verm. 1855 mit Agnes Freiin v. Orczy, geb. 1826. Von 
den drei Schwestern desselben ist Grf. Auguste, geb. 1816, seit - 
1555 vermählt mit Simon v. Bänffay, Grf. Sidonie, geb. 1819, seit 
1539 mit Adolph Graf. v. Degenfeld-Schonburg, k. k. Kämmerer 
ınd Rittm. in d, A. und Grf. Aloysia, geb. 1830, seit 1857 mit 
Carl Grafen Zay v. Csömör, k. k. Kämmerer. — Haupt des zwei- 
ten Astes der jüngeren Linie ist Graf Johann, geb. 1794, Sohn 
des Grafen Sigmund, Erbherr der Burgen und Stammschlösser Arva, 
Liethava, Beczkö, Üzeithe, Fülek und Bölgyin, auch Mitbesitzer 
mehrerer Güter in Ungarn, k. k. Kämmerer, verm. 1823 mit The- 
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rese Freiin Andrässy v. Erkeserii, geb. 1800, aus welcher Ehe 
ein Sohn, Graf Leo, geb. 1829, und zwei Töchter leben: Gysela, 
geb. 1830, verm. mit Moritz v. Ambrö v. Adamoscz und Johanna 
geb. 1834, verm. mit Maria Alfred Freih. v. Reviezky und Re- 
visnyc. Die Brüder des Grafen Johann sind: Graf Anton, geb. 1795, 
quiesc. Propst zu Neustadt a. d. Waag im Neutraer Comitate Un- 
garns und Graf Aloys, geb. 1799, k. k.-Kämmerer. 

Lehotzky, Stemmatographia, P. II. Posonii, 1798. p. 48 u. 49. — Deutsche Grafenh, 


d. Gegenw. II1. 8. 18—20. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1359. 8, 74 u. 75 u. hister. 
Handb. zu demselben, 8. 47. 


Beres, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom Dee. 
1842 für Dr. Joseph Beres, Prof. der Anatomie.an der Universität 
Wien, mit dem Prädicate: Edler von. & 

Handschr. Notiz. 

Beretta, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 
von 1856 für Dr. A. Beretta, k. k. Geh. Rath des Mailänder Ober- 
Landsgerichts-Präsidenten etc. 


Handschr. Notiz. 


Berezko, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 
von 1734 für Franz Heinrich v. Berezko, k. k. Commerzienrath. 
Derselbe stammte aus einem alten polnischen Adelsgeschlechte, 
welches unter dem Namen Replinsky, Replincy oder Rzeplincy 
seinem ursprünglichen Vaterlande durch Muth und Treue erspriess- 
liche Dienste geleistet und daher 1212 vom Könige Ludwig XI. 
in Polen und Ungarn die Stadt Berezko etc. erblich, so wie den 
Namen v. Berezko erhalten hatte. Aeltere Stammtafeln gingen in 
Folge der steten Kriege verloren, eine spätere ist nachstehende: 
Christoph Ernst Replincy v. Berezko: Maria Anna v. Falkowska — 
Jacob v. B.: Margaretha v. Neviadomska — Andreas v. B.: Hedwig 
v. Patschinska — Franz v. B.: Elisabeth v. Suchodolska. Aus der 
Ehe des Letzteren stammte der oben genannte Freih. Franz Hein- 
rich. Derselbe kaufte die Herrschaften Namist und Badzow ih 
Mähren und die Güter Brosdorf, Stauding, Wollmersdorf, Beislawitz, 
Janowiz und Arnoldsdorf, in Schlesien, wurde fürstl. liechtenstein. 
Rath, später Landeshauptmann der Fürstenthümer Troppau und 
Jägerndorf und starb 1754. Aus der Ehe mit Therese Scharovez 
v. Schatowa stammten sieben Kinder, von welchen die Freiherren 
Franz Heinrich Johann und Joseph Andreas Christoph den Stamm 
fortsetzten. Ersterer, fürstl. liechtenstein. Rath, Canzleidirector etc. 
vermählte sich 1765 mit Walburge Therese Freiin Kottulinsky 
v. Kottulin, aus welcher Ehe Franz Emanuel, geb. 1766, stammte, 
Joseph Andreas Christoph aber, ebenfalls fürstl. liechtenstein. 
Rath etc. vermählte sich 1756 mit Josephe Freiin Kottulinsky 
v. Kottulin und hatte neun Kinder und unter diesen die Söhne 
Maria Joseph, geb. 1757 und Maria Anton, geb. 1758, beide in 
k. k. Militairdiensten, Franz Xaver, geb. 1769 und Joseph * Kale- 
sauz, geb. 1744. — Der Stamm hat fortgeblüht, mehrere Sprossen 
desselben dienten in der k. k. Armee mit Auszeichnung und Carl 


= 


Freih. Berezko v. Rzeplinski stand (1856) als Major im k. k. 58. 
Infanterieregimente. 

Leupold, I, 8. 152—154. — Megerle ». Mühlfeld, 8. 37. Suppl. zu Siebm. w.-B. It. 11. 

Berezuicki. Altes, zum Stamme Sass zählendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Stanislaus v. Bereznicki, Herr auf Gorzno im Kr. 
Pleschen, Prov. Posen (1853), entsprossen ist. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 50. 

Berfeld, s. Beerfelde, $S. 268. ; 

Berg, Bergen, Grafen (ein rother nach der rechten Seite strei- 
tender Löwe in einem silbernen Schilde, welches von einer schwar- 
zen,-mit 11 goldenen Kugeln belegten Einfassung umgeben ist). 
Altes, niederländisches Dynastengeschlecht, welches 1486 den 
Reichsgrafenstand erhielt und im Besitze der Herrschaft Heeren- 
berg, einer der vier Bannerherrschaften der Grafschaft Zütphen, 
war. Rabodo de Berge erscheint 1166 bei der Stiftung des Klo- 
sters Meer und der Enkel desselben, Adam vir nobilis de’ Berge, 
Sohn Heinrichs, verkaufte 1259 den vom Grossvater und Vater 
auf ihn gekommenen ‘Raberdinchof an den ihm verwandten Ritter 
'. (remen. — Der Stamm von den alten Grafen v. Teisterbant und 
zunächst von den Grafen v. d. Mark und Zütphen entsprossen, 
schied sich später in die Grafen v. Bergen in Zütphen und in die 
Markgrafen zu Bergen op Zoom und sollte, wie mehrfach an- 
nommen worden ist, 1609 erloschen sein, doch lebte Oswald II. 
uraf v. Berg noch 1712 und setzte in diesem Jahre den Enkel 
seiner Schwester, Franz Wilhelm Nicolaus Grafen v. Hohenzollern- 
Sigmaringen, geb. 1707, unter der Bedingung, sich Graf zu Berg 
zu nennen, zum Universalerben ein. Derselbe, gegen Ende des 
vorigen Jahrh. als regierender Graf v. Berg zu Heerenberg in der 
Grafschaft Zütphen gestorben, hatte sich 1724 mit Maria Catha- 
rina Grf. v. Truchsess-Zeil vermählt, doch stammte aus dieser Ehe 
mr eine Tochter, Maria Theresie Henriette, geb. 1730, welche 
Canonissin zu Remiremont war. Das Ber gsche Erbe ging auf den 
Enkel des Fürsten Joseph Friedrich v. Hohenzollern-Sigmaringen 
(eines Bruders des Grafen Franz Wilhelm Nicolaus), den Fürsten 
Anton Aloysius über, welcher nun als regierender Graf zu Berg- 
Hohenzollern aufgeführt wurde und das fürstliche Haus Hohenzollern- 
Sigmaringen hat in seinen Titel auch den: Graf zu Berg, auf- 
genommen. 


„Hübner, I. Tab. 440 u. 441. — Jacobi, I. S. 388. — Kindlinger, Hörigkeit, 8. 282. — 
Irk. e. Ledebur, 1. 8. 50 u. 51. — Suppl. zu Siebm. W.-B, I. 20 u. XII. 6, 


Berg, Berge, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein 
rechtsgekehrter, rother Widder und 2 und 3 in Roth ein silbern 
geharnischter Arm, in der Faust ein Schwert haltend). Böhmischer 
Grafenstand. Diplom von 1716 für Carl Freih. v. Berg, k. k. 
Öber-Amtsrath in Schlesien. 

Megerie e. Muhifeld, Ergänz.-Bd. 8. 8.— Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 11: Graf. zu Berge. 

Berg, v. Berg und Grafen v. Berg (in Blau ein rother, schmal 
von Silber eingefasster Querbalken, von 14 goldenen Pfennigen so 


- 
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begleitet, dass die eine Hälfte oben, die andere unten eine Rundung 
und somit sämmtliche Kugeln einen ganzen, von dem Balken durch- 
schnitten werdenden Cirkel bilden). Preussischer Grafenstand nach 
dem Rechte der Erstgeburt. Diplom vom 30. Nov. 1842 für Carl 
Ludwig v. Berg, k. preuss. Kammerherrn etc. Derselbe gehörte 
zu der alten uckermärkischen Adelsfamilie v. Berg, welche ihren 
Ursprung von den früheren Grafen von Berg zu Heerenberg, welche 
in der holländischen Grafschaft Zütphen reich begütert waren, her- 
leitet, weshalb auch im 17. Jahrh. die Kugeln in das Wappen ge- 
setzt worden sind, während früher nur der Querbalken geführt 
wurde, welcher für einen Zusammenhang mit denen v. Berg spricht, 
die im 13. und 14. Jahrh. an den Ufern der Bode erschienen. 
Ein Sprosse des Geschlechts, welcher den gräflichen Titel auf- 
gegeben, soll im Dienste des Grafen Wilhelm von Holland, als 
dieser 1247 Gegenkönig geworden, mit demselben nach Deutsch- 
land gekommen sein und später in der Mark Brandenburg die bier 
in Rede stehende Familie gegründet haben. Bis.gegen das 15. Jahrh. 
fehlen nähere Nachrichten, von da ab aber besitzt die Familie meh- 
rere Urkunden und Lehusbriefe. Kleptow, Neuenfeld, Schönfeld, Wer- 
below und Zerrenthin waren schon 1375, Herzfelde 1429, Mitten- 
walde 1440, Bietkow 1471 und Tornow 1518 in der Hand der 
Familie. Nach dem dreissigjährigen Kriege blühte der Stamm in 
zwei Linien, der Linie zu Schönfeld und der zu Mittenwalde. Letz- 
tere Linie ging nach Verkauf der Güter in der Uckermark aus, 
ist aber später wieder in Ostpreussen mit Güterbesitz aufgetreten. 
Aus der Schönfeldschen Linie wurde im vorigen Jahrh. zuerst 
Friedrich Christian v. Berg bekannt. Derselbe war Oberst und 
Befehlshaber der grossen Garde des Königs Friedrich Wilhelm 1. 
von Preussen und starb 1729. Von demselben stammte Christian 
v. Berg, gest. 1789, k. preuss. Geh. Justizrath, Landvoigt der 
Uckermark und Senior des Hochstifts Halberstadt, welcher sich 
nicht nur um die Uckermark, sondern um die ganze Kurmark sehr 
verdient gemacht hat. Von ihm entspross der oben genannte Carl 
Ludwig v. Berg, welcher, wie erwähnt, 1842 nach Stiftung eines 
Familienmajorats aus den Schönfeldischen Gütern unter den ge- 
wöhnlichen Bedingungen den Grafenstand für den Besitzer des 
Majorats in die Familie brachte. Derselbe, geb. 1754, gest. 1847, 
war auch der letzte pensionirte Domherr und Senior des ein- 
gezogenen Hochstifts Halberstadt, so wie der letzte designirte Com- 
thur der aufgehobenen Johanniter-Ordens-Ballei Brandenburg. Aus 
seiner zweiten Ehe nıit Henriette v. Schack stammt der jetzige 
Besitzer des Majorats Graf Carl Ludwig (Il.), geb. 1825, Majorats- 
herr auf Schönfeld und Klein-Spiegelberg, verm. 1847 mit Clara 
v. Olszewska, geb. 1821, aus welcher Ehe ein Sohn, Carl Ludwig 
Hermann Kurt, geb. 1856 und drei Töchter, Catharina, geb. 1849, 
Clara, geb. 1854 und Elise, geb. 1857, entsprossen sind. Die 
Schwester des Grafen Carl Ludwig (1.), Luise, geb. 1780, wär 
seit 1800 mit August Ernst Grafen v. Voss, gest. 1832, Herr 
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auf Giewitz, vermählt. — In Meklenburg, wo die Familie schon 
in früher Zeit begütert gewesen war, wurde dieselbe um die Mitte 
des 18. Jahrh. und später abermals begütert und Ernst v. Berg 
auf Neuenkirchen und Anton v. Berg auf Puchow erhielten 1820 
von der eingeborenen meklenburgischen Ritterschaft die Anerken- 
nung ihrer Indigenatsrechte. — Die Familie hat in neuerer Zeit, 
ausser in Östpreussen, auch in Pommern- und Schlesien Grund- 
besitz erworben. 


Arend e, Schlichtenhorst, Geldersche Geschiedenisse, Arnh. 1653. I. S. 77 tin Bezug auf 
die Abstammung aus Holland). — Auüster, Access. ad histor. March. II. p. 41 fg. — vr. Behr, 


RM. 8, 1598. — Grundmann, Uckerm. Adelshistor., » der Fortsetzung. — N. Pr. A.-L. I, 
8. 2132—214. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 71 u. 72. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 51 
u III, 8. 195. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. 1859. 8. 75 u. histor. Handb. zu dem- 
weiben, 8. 75. — Halberstädt. Stiftscalender von 1764. — vr. Meding, I. 8. 35. — Suppl. zu 


&iebm,. W,-B, ge 6. — Tyrof, II. 138. — Meklenb, W.-B. Tab. V. Nr. 15 u. 8. 12 u. 17, — 
Pommer. W.-B, V. 71. 

Berg, Freiherren (im Schilde drei aus dem Schildesfusse eMpor- 
ragende, natürliche Bergspitzen und auf der mittleren und höchsten 
‘ derselben eine natürliche Gemse). -Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 29. Aug. 1834, nach Anderen und nach den Angaben 
des Gothaischen geneal. Hofcalenders wohl richtiger, vom 6. Oct. 
1838 für Dr. Günther Heinrich v. Berg, grossh. oldenburg. Geh. 
Rath und Mitglied des Staats- und Cabinetsministeriums. - Derselbe, 
geb. 1765 zu Schweigern, gest. 1843, wurde 1793 Prof. der Rechte 
m Göttingen, 1800 Hofrath in der Justizcanzlei zu Hannover und 
Advocatus patriae, 1810 Regierungspräsident zu Bückeburg, 1815 
herz. oldenburg. Bundestagsgesandter, 1821 Ober-Appellations-Ge- 
niehts-Präsident zu Oldenburg, 1831 Geh. Rath und Mitglied des 
Staats- und Cabinetsministeriums, 1842 grossherz. oldenburg. Staats- 
und Cabinetsminister und pflanzte den Stamm in der Ehe mit Amalia 
Stromeyer, geb. 1777 und verm. 1795, Tochter des Hofraths und 
Professors Dr. Stromeyer zu Göttingen, neben fünf Töchtern, durch 
fünf Söhne fort. Das Haupt der Familie ist jetzt der älteste dieser 
Söhne: Freih. Adolph, geb. 1798, grossherz. oldenburg. Amtmann 
zu Westerstede, verm. 1831 mit Sophie v. Rössing, geb. 1806, 
aus welcher Ehe drei Söhne: Günther, geb. 1832, Julius, geb. 1835 
und Edmund, geb. 1844, und drei Töchter, Cäcilie, geb. 1834, 
Mathilde, geb. 1839 und Bertha, geb. 1848, stammen. Die vier 
Brüder des Freih. Adolph sind die Freih. Edmund, Gustav, Carl 
und Günther. Freih. Edmund, geb. 1800, k. sächs. Oberforstrath 
und Director der Forstacademie zu Tharand, vermählte sich 1825 
mit Mathilde Freiin v. Hammerstein-Equord, geb. 1804, aus welcher 
Ehe vier Söhne, die Freiherren Hermann, geb. 1827, Gustav, geb. 
1828, Wilhelm, geb. 1830 und Günther, geb. 1842 und fünf Töch- 
ter, die Freiinnen Marie, geb. 1826, verm. 1851 mit Wilhelm 
v. Croneberg, k. schwed. Lieutenant, Anna, geb. 1832, Ida, geb. 
1836, Luise, geb. 1837 und Elise, geb. 1843, leben. — Freih. 
Gustav, geb. 1803, k. k. Oberstlieutenant in d. Armee, vermählte 
sich 1836 mit Luise Freiin v. Mandel, aus welcher Ehe zwei 
Söhne, Ludwig, geb. 1841 und Carl, geb. 1852, entsprossen sind. 
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— Freih. Carl, geb. 1810 ist grossherz. oldenburg. Minister des 
Innern und seit 1840 mit Adelheid v. der Hellen vermähblt, aus 
welcher Ehe drei Söhne; Günther, geb. 1841, Carl, geb. 1845 und 
Gustav, geb. 1853 und drei Töchter: Amalie, geb. 1843, Adelheid, 
geb. 1844 und Luise, geb. 1851, stammen. — Freih. Günther, geb. 
1820 ist grossherz. oldenburg. Oberlieutenant und vermählte sich 
1851 mit Anna Röcking, aus welcher Ehe ein Sohn, Günther, geb. 
1852, entsprossen ist. Die fünf Schwestern dieser Gebrüder sind: 
Emilie, geb. 1804, verm. 1827 mit dem Präsidenten der grossherz. 
oldenburg. Finanzkammer Jansen; Auguste, geb. 1806, verm. mit 
Wilhelm v. Blum, k. hannov. Amtsassessor a. D.; Amalie, geb. 1806, 
verm. mit dem k: schwed. Civilgouverneur der Provinz Wermeland, 
Hans Oldewig; Caroline, geb. 1811, Hofdame der Frau Grossherzogin 
v. Oldenburg und Adelheid, geb. 1816. 

Gradmann, Gelelirtes Schwaben, 8. 54 fg. u. 824. — Saalfeld, Geschichte d. Univers. 


Göttingen, 1820. S. 202 fg. — Frh. ve. d. Knesebeck, 8. 78 u. 79. — Geneal. Taschenb. d. 
freih. Häuser, 1855. 8. 30—32. 


Berg, vom Berg (in Blau einen von Roth und. Silber in 
zwei Reihen, jede von vier Steinen, geschachten Querbalken). 
S. Schrimpf vom Berg. 

Berg. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches, gesessen 
zu Berg bei Stuttgart, von 1140 bis 1400 vorkommt. 

Handschr. Notiz. 

Berg (Schild kreuzweise der Schräge nach abgetheilt: jedes 
Feld ist golden und in jedem ein schwarzer Wolfsangel, oder in 
Gold ein schwarzes Andreaskreuz, zwischen den Armen von vier 
schwarzen Wolfsangeln begleitet). Jülichsches Adelsgeschlecht, von 
welchem Fahne eine Abstammung giebt, welche mit Johann v. Berg, 
Vater des 1561 gestorbenen Hermann v. Berg beginnt und bis zu 
Johann Matthias v. Berg, geb. 11. Aug. 1771, reicht. Hermanns 
Enkel, Peter v. Berg, starb 1627 als Bürgermeister zu Düren und 
von demselben stammte Johann Hermann v. Berg, geb. 1609, pro- 
movirte zu Wien 1637, war jülichscher Rath und Bürgermeister 
zu Düren und pflanzte in zweiter Ehe mit Catharina v. Kreps den 
Stamm fort. Das von Bernd im W.-B. d. Preuss. Rheinprov. be- 
züglich dieser Familie angeführte Diplom vom 23. Sept. 1737, 
muss nach Obigem ein Adels-Bestätigungsdiplom, und zwar aus- 
gestellt für Johann Hermann v. Berg, sein. — Der Stamm bat 
dauernd fortgeblüht und in die Adelsmatrikel der preussischen Rbhein- 
provinz ist Peter Matthias v. Berg, Pier, 22. Jun. 1829, in die 
Classe der Edelleute unter Nr. 48 eingetragen. 


Fahne, II. 8. 7u.8, — Fra. e. Ledebur, III. 8. 195. — Siebmacher, IV. 33. — W--B. 
 d. Pr, Rheinprov. 1. 5. Nr. 10 u, 8. 9 u. 10 


Berg (in Gold ein schwarzer, geschlossener Adlerflug, welcher 
oben von zwei, unten von einem silbernen Sterne begleitet ist)- 
Liefländisches, als herrenmeisterliches aus den Häusern Schaden 
und Berghof in die liefländ. Adelsmatrikel eingetragenes Geschlecht, 
welches sich auch in der esthländischen Adelsmatrikel aus dem 
Hause Kattentack und Kandel findet. Die Familie, über welche 


erh 


Hıpel Weiteres angiebt, ist durch mehrere Sprossen zu grossem 
Ansehen gekommen. 
Hupel, Nordische Miscell. 20 u. 21. 8. 25—30. 

Berg (Schild der:länge nach getheilt: rechts in Blau ein 
halber, schwarzer Adler und links in Silber eine rothe Mauer mit 
drei Zinnen). Liefländisches, der Insel Oesel angehörendes Adels- 
geschlecht, welches in die Matrikel aus dem Hause Kandel ein- 
getragen ist, früher aber auch Carmel, welches wohl das Stammgut 
war, und Jöggis besass. Das Geschlecht soll aus Schlesien auf 
die Insel Oesel gekommen sein und hat sich auch in Schweden 
ausgebreitet. Als Hupel schrieb (1790), lebte nur noch ein un- 
angesessenes und unverheirathetes Glied der Familie. 

Hupei, Nord. Miscell. 20 u. 21. $S. 17. — Schabert, Curländ. W.-B. I. 17. 

Berg, Berg v. Clausholm (in Gold auf einem schwarzen Drei- 
hügel ein schwarzer Adler). Kaiserl. Erneuerungsdiplom des der 
Familie zustehenden Reichsadels vom 14. Jul. 1581 für die Ge- 
brüder Bernhard und Niclas v. Berg. — Liefländ. Adelsgeschlecht, 
aus welchem 1790 noch der Assessor und Titularrath v. Berg, 
Erbherr auf Müllershof lebte, welcher den Stamm durch drei Söhne, 
welche in der k. russ. Artillerie standen, fortsezte. 

Hupel, Nord. Miscell. 20 u, 21. 8. 20 u. fg. 

Berg und Bingen. Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches um 
1351 ausgegangen ist. 

Graf e. Brandis, S. 46. Nr. 25. _ 

Berg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1629 für Simon 
Berg in den kaiserl. Erblanden. 

Handschr. Notiz. 

Berg. Reichsadelsstand. Diplom von 1637 für Johann Her- 
mann Berg, k. k. Rath und Licentiaten der Rechte und für Peter 
Berg. 

Handschr. Notiz. 

Berg (in Roth ein mit drei Kugeln belegter Querbalken). Kur- 
sächs. Reichs-Vicariats-Adelsstand. Diplom vom 16. Jan. 1742 
für die Gebrüder Berg, k. schwed. und fürstl. holst. Hauptleute. 

Handschr. Notiz. — Tyrof, Il, 80. 

Berg (in Blau ein von Silber und Roth in zwei Reihen, jede 
ion acht Feldern, geschachter Querbalken). In Bayern anerkannter 
Adelsstand. K. bayer. Anerkennungsdiplom vom 25. Dec. 1817 
für Johann Andreas v. Berg, quiesc. Bürgermeister in Schweinfurth. 

e. Lang. Suppl. 8. 88. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 78. X. 15 u. XII. 4. 

Berg, Berge, genannt Blens (in Silber ein schwarzer Querbalken, 
besetzt mit einem schwarzen, rothschnabeligen und rothfüssigen 
Vogel. Der Helm mit schwarz-silbernem Wulste trägt ein schwar- 
zes, silbern beringtes und bebandetes Hiefhorn). Altes, rheinlän- 
disches, zunächst jülichsches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
dem Rittergute Blens nannte und eines Stammes mit den v. Berg, 
genannt Durfiendal (Dürffendahl) s. den nachstehenden Artikel, 
war. Balduin v. B. genannt Blens, war von 1444—1473 und der 


— 336 — 


Sohn desselben, Gerhard, von 1466— 1496 fürstl. jülichscher Rath. 
Von einem anderen Gerhard, gest. 1520 als Hofmeister des Herzogs 
von Jülich, stammte aus der Ehe mit Barbara v. Frankenberg 
Wilhelm v. B., genannt Blens, verm. mit Eva v. Hetzingen. Später 
ging nach Allem der Stamm aus: das Gut Blens befand sich schon 
1600 im Besitze der Familie v. Kolf. Ob zu dieser und zu der 
im nachstehenden Artikel besprochenen Familie die‘ v. Berg, genannt 
Gülich, welche, nach v. Steinen, Il. S. 1055, noch im 17. Jahrh. 
Berge und: Hausdorf besassen, gehörten, ist nicht ermittelt, 
Fahne, I. 8. 26. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 51. 

Berge, genannt Durffendal, auch Freiherren (Schild wie bei v. Berge, 
genannt Blens.” Auf dem Helme ein schwarzer, weiss aufgeschla- 
gener Hut, besetzt mit silbernem, schwarz beringtem und beban- 
detem Hiefhorne). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, eines 
Stammes mit der im vorstehenden Artikel abgehandelten Familie 
v. Berg, genannt Blens. Der Beiname wurde von dem der Abtei 
Siegburg zustehenden Lehne Durffendal (Dürffendal, Dürffenthal, 
Dürfenthal) bei Uelpenich im jetzigen Kreise Lechenich angenon- 
men und es bildete sich mit demselben und mit verändertem Helm- 
schmucke eine neue Linie des alten Stammes. — Balduin v. Berg, 
genant Durffendal schenkte 1502 dem Kloster zu Marienwald einen 
Zehnten von Durffendal und Gerhard v. B. gen. Durffendal ist vom 
Jahre 1594 am Hause Schornstein in der Machabeerstrasse zu 
Cöln mit seiner Gemahlin, Maria v. Frentz, und seinem Sohne, 
Balduin, angeschrieben. Letzterer war mit Carda v. Hoemer ver- 
mählt. — Johann Balduin Christoph Wolfgang v.B., genannt Durffendal 
schwor 1781 wegen Durffendal bei der jülichschen Ritterschaft auf und 
die mit dem Ur-Urgrossvater Wilhelm Adolph v. B., gen. D. zu Durf- 
fendal beginnende Stammreihe hat Fahne gegeben. Der eben genannte 
J. B. Chr: Wolfgang, welcher später mit dem freiherrl. Tite] vor- 
kommt, besass, ausser Durffendal, ‚vor der französischen Occupation 
auch Schloss und Herrschaft Seinsfeld (im jetzigen Kreise Wittlich 
und später der Frankfurter Familie v. Schweitzer zustehend), so wie 
andere Güter. Als jüngerer Sohn desselben wird im N. Pr. A.-l. 
der Freih. Ernst, Herr auf Mellich, mit dem Bemerken aufgeführt, 
dass derselbe (1836) der letzte Zweig des ‚alten Geschlechts sei. 
In die Adelsmatrikel der preuss..Rheinprovinz wurde Franz Georg 
Edmund Maria Hubert Freih. v. Berg, gen. Dürffendahl, Rheinbach. 
10. Jul. 1829, wohl ein älterer Sohn des Freih. Wolfgang, in di: 
Classe der Freiherren unter Nr. 30 eingetragen. 


N. Pr. A.-L. I. S. 214. — Fahne, I. 8. 26. — Fra. e. Iedebur, I. S. 51. — W.-B. 4 
Pr. Rheinprov., 1. 4.9 u. 8, 9, 


Berg v. Falkenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom vo: 
1774 für Heinrich Berg, k. k. ÖOberlieutenant bei der Artillerie 
mit dem Prädicate: v. Falkenberg. - 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 243. 


Berg v. Oepfingen (Schild der Länge nach getheilt: rechts vo 


Gold und Blau gerautet, links roth, ohne Bild). Altes, schw: 


- 
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bisches Adelsgeschlecht, welches von dem Schlosse und Städtchen 
Oepfingen an der Donau, unweit Ulm, den Namen.führte. Bucelini 
beginnt die Stammreihe desselben mit Conrad v. Berg, welcher um 
1380 lebte und führt dieselbe bis zur Mitte des 16. Jahrh. fort. 
Marquard v. B., Bischof zu Augsburg, starb 1591 und im 17. Jahrh. 
ist nach Allem das Geschlecht erloschen. 


Bucetini, 111. 8. 82. — re. Hattstein, IT. 8. 22. — Gauhe, T. 8. 118. 2 Salveer, 8. 445 — 
62 u. 456. — Siebmacher, Il. 100. — v. Meding, I. 8, 33 u. 34 u, II. 8. 823, 


Berg v. Reichenstein. Alter, böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 31. Jul. 1705 für Andreas -Schreier, mit dem Namen und Prä- 
dieate: Berg v. Reichenstein. 

Handsch#, Notiz. . 

Berga (im oben silbernen, unten rothen Sehilde ein schwarzer 
Querbalken, belegt mit einem laufenden, silbernen Windspiele). 
Altes, aus einem adeligen. Patriciergeschlechte der Stadt Erfurt 
stammendes, thüringisches und fränkisches Adelsgeschlecht, dessen 
muthmassliches Stammhaus Berga im sonst fürstl. schwarzburg. und 
gräfl. stolberg. Amte Kelbra in der jetzigen Provinz Sachsen war. 
Die von den Marschällen v. Holtzhausen besessene und 1344 an 
den Propst des St. Petersklosters verkaufte Gerichtsbarkeit zu Er- 
irrt war damals Gleichensches Lehn, welches vorher Heinrich 
‘. Berga inne gehabt hatte. Die Familie wurde zu Wechmar im 
Göthaischen und zu Klein-Vargel im sonstigen kursächs. Thüringen 
beritert, erwarb auch das Rittergut Zwernberg, welches zum Ritter- 
anton Altmübl gehörte und wurde daher der reichsfreien Ritter- 
schaft dieses Cantons einverleibt. Das Geschlecht blühte in zwei 
Linien, der älteren in Thüringen und der jüngeren in Franken und 
als der gemeinschaftliche Stammvater beider wird Sigmund v. Berga, 
verm. mit Ottilia v. Spitznas, um 1530, genannt. Der Stifter der 
älteren Linie in Thüringen war Georg Otto v. Berga, gest. 1722, 
ein Sohn des 1650 noch lebenden Johann Christoph v. B. aus der 
Ehe mit Maria Magdalena v. Volgstädt, hohenlohe-neuenstein. Rath 
und Oberamtmann zu Ordruff, verm. in erster Ehe mit Anna Sophie 
v. Gleichen a. d. Hause Ingersleben und in zweiter mit Anna Mar- 
garetha v. Thüna a. d. Hause Molzdorf. Derselbe hatte neben 
fünf Töchtern, durch welche die Familie mit den adeligen Ge- 
schlechtern Uetterodt, Holzschuher v. Aspach, Kraft, Bülzingslöwen 
und Döring versippt wurde, zwei Söhne, Georg Heinrich v. Berga, 
Erbherrn zu Wechmar, Vargel und Weidensee, sachsen-goth. Oberst, 
verm. mit Erdmuthe v. Theler, welcher. 1778 noch lebte, und Jo- 
hann Justus v. B., welcher um diese Zeit schon als fürstl. hohen- 
zoller. Oberjägermeister zu Hechingen verstorben war. Von den 
Brüdern des Georg Otto v. Berga starb Justus v. B. als fürstl. 
Münsterscher Major und Wolfgang Ernst wurde der Stifter der 
jüngeren Linie in Franken. Derselbe, gest. 1731 als h. würtemb. 
Kammerherr und Oberstallmeister war in erster Ehe vermählt mit 
Christiana Elisa v. Diemar, gest. 1705 und in zweiter mit Philip- 
pine Luise Biedenbach v. Treuenfels, gest. 1716. Aus der ersten 

Kneschke, Deutsch. Adels - Lex. -1. 22 
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Ehe stammten fünf Söhne: Ludwig Ernst, gest. 1735, verm. mit 
Sophia Dorothea, v. Wackerbarth, aus welcher Ehe Carl Friedrich 
Benjamin v. Berga entspross, welcher 1778 als Erbherr zu Wech- 
mar, Vargel, Zwernberg und Weidensee aufgeführt wird; Johann 
Ernst, gest. 1696; Friedrich Ernst, als k. k. Lieutenant geblieben 
bei Villa Franca; Christian Ernst gest. als Domherr zu Arlesheim 
bei Basel und Johann Ernst, gestorben als onolzbach. Kammerherr 
und Reisestallmeister, verm. mit Auguste Sophie v. Gemmingen, 
aus welcher Ehe neben drei Töchtern ein Sohn, welcher aber jung 
starb, stammte. Näheres über Carl Friedrich Benjamin v. Bergä, 
so wie ob und wie er den Stamm fortgesetzt, ist nicht aufzufinden. 
Der Mannsstamm ging, wie v. Hellbach, welcher die genauesten 
Nachriehten haben musste, da die Gemahlin desselben eine v. Berga 
war, angiebt, am 25. Nov. 1805 aus und mit der erwähnten Hofräthin 
v. Hellbach, die, als v. Hellbach schrieb (1825), noch lebte, mag 
später wohl auch im weiblichen Stamme der Name des Geschlechts er- 
loschen sein. — Freih. v. Ledebur sagt vom Wappen der hier bespro- 
chenen Familie: „zwei schwarze Rauten im silbernen Felde“ und 
giebt später an: „ein anderes Geschlecht zeigt im Wappen einen 
mit einem Windhunde belegten Querbalken.“ Sollte bei dem Wap- 
pen mit den zwei Rauten wirklich der Name v. Berga richtig 
sein? Die Redaction hat in Lackabdrücken das Wappen der v. Berga 
oft gesehen, doch zeigten diese immer das oben dem Geschlechte 
beigelegte Wappen. 

v. Gleichenstein in Gotha diplomatiea: Geschlechtstafel der v. Berga (nicht pagisirt), 
(11. Tafel.) — Gauhe, 1. 8. 3036, unten im Artikel: Bercka. — Biedermann, Geschlechtrrs. 
d. Orts Altmühl, Tab. A, u. FA — N. geneal, Handb., 1778, 1. 8. 15 w. 16. — e. Hellbach, 
I. 8. 125 u. 8. 533 (im Artikel: v. Hellbach). — N. Pr. A.-L. V. 8. 33. — Frh. re. Ledebur, 
I. 8-51 u. III. $S. 195. — Siebmacher, I. 145. — ve. Meding, 1. 8. 36. 

Berganski, Barganzki, Bergenski. Ein in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrh. im Lauenburgischen und in Hinterpommern vorgekom- 
menes. Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 195. 

Bergauer. Reichsadelsstand. Diplom von 1791 für Franz 
Xaver Bergauer, k. k. Reichshofraths-Proto-Notar. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 243. 
Bergbrunn, s. Ganahl v. Bergbrunn. 


Berge (Schild quergetheilt: oben in Silber eine aus der Theilungs- 
linie halb nach links aufspringende rothe Gemse und unten blau, 
ohne Bild). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches, wie sonst 
angenommen wurde, aus Tirol und Steiermark stammen und mit 
der Fürstin Hedwig aus Meran gekommen sein soll, nach neueren 
“ Forschungen aber wohl richtiger aus dem Fuldaischen hergeleitet 
wird, wo ein Geschlecht v. Berge mit einem Geisbocke im quer- 
getheilten Schilde noch 1336 und 1423 Burglehne zu Geyser be 
sass. — Dasselbe schrieb sich früher v. Bergk und vom Berge 
und in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. kam der Grafen- und 
in der ersten des 18. Jahrh. der Freiherrnstand in die Fa- 
milie, doch erloschen die Grafen und Freiherren dieses Namens 
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sehr bald wieder. In Schlesien schrieb sich das Geschlecht, aus 
welchem Johann v. Berge auf Herndorf 1414 im Gefolge des Her- 
zogs Ludwig zu Brieg auf dem Concil zu Costnitz war, schon seit 
dem 14. Jahrh. v. Berge auf Herndorf und als Stämmvater wird 
Christoph v. Berge, Herr auf Nymischy, genannt, welcher 1381 
Herndorf im Glogauschen an sich brachte. Später wurde Herrn- 
dorf mit dem nahen Kladau zu einem Seniorate gemacht. — Den 
Grafenstand, welcher schon früher der Familie zugestanden haben 
soll, erhielten von Neuem die Gebrüder Christian Georg und Joa- 
chim Ladislaus v. Berge und zwar mit folgendem Wappen: Schild 
geviert: 1 und 4 in Silber eine auf einem Felsen aufspringende, 
rothe Gemse und 2 und 3 in Roth ein geharnischter Arm mit 
Schwerte. Graf Christoph Georg, k. k. Kämmerer, Generalmajor 
und Hofkriegsrath, starb 1706, Graf Joachim Ladislaus, Herr auf 
Herndorf, war k.k. Kämmerer und Kammerrath im Herzgth. Schlesien. 
Von Ersterem stammte Carl Johann Emmerich Graf v. B., Herr auf 
Herndorf und Kladau, k. k. Kämmerer, welcher Oberamtsrath in 
Schlesien und 1734 Landeshauptmann im Fürstenthume Wohlau 
wurde. Weiteres über die Grafen v. Berge ist nicht bekannt. — 
Die freiherrliche Würde, welche nach Ablegung des alten Grafen- 
standes geführt wurde, erhielt von Neuem durch kaiserliches Diplom 
won 1713 Ernst Gottfried v. Berge und Herndorf, Herr auf Krosch- 
nitz, so wie durch Diplom von 1720 Ernst Sigmund v. Berge, Hı.r 
auf Sackerau und zwar, so viel bekannt, Beide mit dem Wappen, 
welches K. Leopold I. den von ihm in den. Grafenstand ver- 
setzten Gebrüdern v. Berge (s. oben) verliehen hatte. — Ausser 
dem erwähnten Seniorate erwarb die Familie auch andern, im Laufe 
der Zeit freilich sehr wechselnden Güterbesitz in Schlesien, so 
wie vom 16. Jahrh. an bis im das 18. in der Lausitz, und ist auch 
später in der Provinz Brandenburg und neuerlich im Poösenschen 
begütert worden. — Zahlreiche Sprossen des Geschlechts haben 
in k. preuss. Militair- und Civil-, so wie in kur- und königl. sächs. 
Kriegsdiensten gestanden. — Der Name und das Wappen der Fa- 
milie ist übrigens durch k. preuss. Cabinetsordre vom 24. Mai an 
die zunächst aus einem Halleschen Stadtgeschlechte stammenden 
Freiherren v. Goldstein, genannt v. Böltzig, s. später den diese 
Familie betreffenden Artikel, gekommen. Da nämlich der im k. 
sächs. Uhlanenregimente stehende Major '. Berge als letzter Sprosse 
derer v. Berge aus dem Hause Lugk in der Niederlausitz 1815 in 
Flandern geblieben war, so erhielt mittelst erwähnter Cabinetsordre 
der hinterlassene Schwager desselben, Carl Maximilian Friedrich 
Freih. v. Goldstein, geb. 1780 und vermählt mit Henriette v. Berge 
a. d. Hause Lugk, die Erlaubniss, zu seinem Namen und Wappen 
Namen und Wappen der v. Berge hinzuzufügen und es wurde dem 
angestammten, gevierten Schilde zwischen Feld 3 und 4 eine quer- 
getheilte Spitze mit dem v. Bergeschen Schilde: oben eine auf- 
wachsende, rothe Gemse in Silber und unten Blau ohne Bild, ein- 
geschoben und zu den zwei Helmen, dem Goldsteinschen und dem 
22” 


# 
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Böltzigschen Helme, ein dritter, und zwar als mittlerer, mit dem 
v. ‚Bergeschen Kleinode, dem Pfauenschweife, gesetzt. 


Sinapius, I. 8. 249—256 u. II. 8. 4648. — Gauhe, 8. 115 u. 116. — N. Pr. A-L. I. 
8. 214 u. 215. — Fich. ve. Ledebur, 1. 8. 51 u. 52. u, Ill. 8. 195. — Siebmacher, 1. 6. — 


Schamnat, 8. 42. — ». Meding, I. 8. 37. — Tyrof, II. 40. — W,-B. d, Sächs, Staaten, 1. 68. 
— Kneschke, U. 8. 447, 


Berge (in Gold ein schwarzer Sparren). Altes, im Anfange 
des 17. Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht des Münsterlandes, 
dessen Stammsitz wohl Berge im Kirchspiele Borck war und wel- 


ches auch Neuengraben im Kirchspiele Enniger besass. 
Frh. v. Ledebur, I. 8. 52. 


Berge, v. dem Berge (in Silber drei, auch vier spitzgezogene 
rothe Querbalken). Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches 
schon im 13. Jahrh. vorkommt, sich weit verzweigte und reichen 
Grundbesitz erwarb. Man hat aus demselben früher zwei verschie- 
dene Familien machen wollen: die von dem Berge und die de Monte, 
doch ergeben Archive und Diplome, dass diese Familien nur ein 
Stamm waren und dass beide Namen nur vorkamen, je nachdem 
die Urkunden deutsch oder lateinisch abgefasst waren. Zuerst er- 
scheinen in lüneburgischen Urkunden Segebandus und Thidericus 
de Monte 1228 und Luderus, s. Ludolphus war 1282 Abt des 
Klosters St. Michaelis zu Lüneburg und lebte noch 1296. Der 
Redaction liegen die Angaben von gegen 30 Glieder der Familie, 
welche das Erbschenken- und Erbküchenmeisteramt des Fürsten- 
thums Lüneburg (ersteres Amt wenigstens seit-1368) bekleideten, 
betreffenden Urkunden vor. Der Letzte dieser Glieder ist Fritz 
v. d. Berge, Sohn des Fritz oder Vicke v. d. B., welcher in sechs 
Urkunden vorkommt. Derselbe, herz. lüneburg. Landrath und 
Hauptmann zu Bleckede, starb 10. Dec. 1623 und mit ihm er- 


losch der alte Stanmm, dessen Name auch in Urkunden der Altmark 
vorkommt. | 


Handschr, Sammlung alter Urkunden. — Spangenberg, Schaumburg. Chronik, 1. e. ®%. 
fol. 49. — Pfeffinger, 1. 8: 358— 363. — Gauhe, I, 8. 118. a. II. 8. 53 u. 54. — Pjef 
Histor., WII. 8. 358—363 


N erkura, 
.— Wolf, Eichfeld. Urkundenb. 8. 9. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 52. 
— Siebmacher, 1. 186. — e. Meding,»I. 8. 36 u. 37, 


Berge, op dem Berge, v. dem Berge (in Roth ein silberner, 
doppelter Kesselhaken [wie die v. d. Ense], oder eine Bremse). 
Bergisches Adelsgeschlecht, welches sich nach dem Rittersitze op 
dem Berge, später Kuhlmannsberg, jetzt Bergerhof im bergischen 
Kirchspiele Leichlingen nannte und mit denen v. Altendorf, Eken- 
schede, Schedelich und-anderen Essenschen Geschlechtern eines 
Stammes war. Die Familie war von der Mitte des 14. bis zu 
der des 17. Jahrh. in den jetzigen Kreisen Essen, Recklingshausen 
und Bochum begütert. 


Kindlinger, Hörigkeit, 8. 330: Urkunden von 1291. — Fahne, II. 8.9. — Erh. e. Lede- 
bur, I. 8. 52. — Siebmacher, II, 120, 


Berge, zum Berge (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
(old ein halber schwarzer Adler, links in Silber über vier [3 und 1| 
Bergen drei [2 und 1] goldene Sterne). Liefländisches Adels- 
geschlecht. Polnischer Adelsstand. Diplom vom 5. Jan. 1580 für 
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die Gebrüder Martin, Johann Caspar und Balthasar, zum Berge a. d. 
Hause Nachtigall in Liefland. 
Handschr. Notiz. — Schabert, Curländ. W.-B, I. 19. _ 

Bergelase. Altes Adelsgeschlecht der Insel Rügen aus dem 
gleichnamigen, später an die v. Normann gekommenen Stammhause. 
Urkundlich tritt: zuerst‘ Jacob Berglaze, Herr auf Gyngst, 1350 
auf und Gebrüder Bergelase werden in einer Urkunde des Herzogs 
Bogislav X. in Pommern von 1479 genannt. Nach dieser Zeit 
kam die Familie zu bedeutendem, doch, wie immer, wechselnden 
Grundbesitze.- Das Geschlecht gelangte an den Höfen der pommer- 
schen Herzöge zu grossem Ansehen, breitete sich in den Häusern 
Teschewitz, Losentitz, Schlakewitz etc. aus, zählte aber, nachdem 
Sprossen desselben auch in k. k. Dienste getreten, im 18. Jahrh. 
nach und nach weniger Glieder und scheint mit dem »v. Berge- 
lasse, welcher das Gut Klotzow mit der Meierei Wangelckow in 
Neuvorpommern 1766 verkaufte, im Mannsstamme erloschen zu sein. 


Mi Tan VI. 8 465. — Wackenroder, Altes ne Neues Rügen I. 8. 281 u. IL.8.6. — 
Gauhe, 1. 1593: Pergelase, Bergelase. — N. Pr. A.-L. I. 8. 216. u. V. 8. 34. — Frh. 
t. Ledebur, er 8. 52. — Siebmacher, Ill. 162. — Trier, Einleitung in d. hehe jr S. 86, 
-® Meding, II, S. 4t. — Pomm. W,-B. III. XV. u. XVIL, Nr.5u,6 u. 8. 4446. _ 
Kusschte, III. S. 40 u. 41. 


Berzen, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 
1846 für Caroline Freifrau v. Bergen, mit dem Incolate im Herren- 
Sande für Böhmen, Mähren und österr. Schlesien. Dieselbe, geb. 
1220, Tochter des kurfürstl. hess. Erbkämmerers und Generalmajors 
[Ludwig Hermann Freih. v. Berlepsch, Besitzerin der Herrschaft Pi- 
schelly in Böhmen, in morganatischer Ehe vermählt mit dem 1847 
verstorbenen Kurfürsten Wilhelm II. von Hessen, hatte um 1837 den 
Namen: Freifrau v. Bergen erhalten. Die Genannte hat in zweiter 
Ehe 1851 sich mit Adolph Grafen v. Hohenthal, geb. 1811, Herrn 
auf Knauthain, Knautnaundorf etc., k. sächs. Kammerherrn, w. Geh. 
Rathe, a. o. Gesandten und bevollm. Minister am k. preuss. und k. 
hannov. Hofe vermählt und die aus dieser Ehe stammenden Söhne, 
Wilhelm, geb. 1853, und Adolph, geb. 1857, führen, It. k. sächs. 
Genehmigungsurkunde vom 15. Dec. 1854, den Namen: Grafen 
v. Hohenthal und Bergen, und neben dem väterlichen auch das 


mätterliche Wappen. 


Arie Zeitung, 1855, Nr. 6%,: amtl. Nachr. v5 Märs u. Handschr. Notiz. — Geneal. 
Taschenb. d. gräfl. Häuger, 1859. 8. 373, . 


Bergen. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. "Diplom. von 1673 
fir Heinrich v. Bergen, niederösterr. Regierungsrath und Land- 
schaftsverordneten. 

Handschr, Notiz. 

Bergen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1622 für 

Melchior Hieronymus Bergen, kaiserl. Proviantmeister. 
Handschr. Notiz. 

Bergen, Berg (in Silber drei Berge und auf dem mittleren ein 
Papagei). Anhaltinisches Adelsgeschlecht, aus welchem der Canzler 
Paul v. Bergen 1530 einen kaiserl. Wappenbrief erhiet. Mehrere 
Sprossen des Geschlechts, zu welchem auch Dr. Johann v. B. Pro- 
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fessor zu Frankf. a. d. O. gehörte, standen in k. preuss. Kriegs- 
diensten. Zu denselben gehörten: Carl Ludwig v. B., verm. mit 
Sophie v. Beyer und gestorben als k. preuss. Oberst a. D. 1809 
zu Memel und Friedrich Wilhelm v. B., jüngerer Bruder des Vor- 
stehenden, welcher 1806 im General-Quartiermeisterstabe als Major 
stand und 1826 gestorben ist. Beide stammten ans dem Herzogth. 
Anhalt-Cöthen. Die Familie erwarb Güter im Lande Lebus und 
dann in der Neumark, so wie in Pommern. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 33. — Frh. vo. Ledebur, I. 8. 52 u. III. 8. 19. 

Bergen in Preussen. Nach Allem kommen in Preussen ver- 
schiedene Geschlechter dieses Namens vor, welche Güter erworben 
und aus welchen Sprossen in k. preuss. Militair- und Civildiensten 
gestanden haben, döch sind dieselben ihren Wappen nach noch 
nicht gruppirt und daher noch nicht genau zu unterscheiden. So 
ist denn nur auf weitere Forschungen zu hoffen. 

Bergen, genannt Kessel (ein blaues Schildeshaupt und ein sil- 
berner Schild mit einem schwarzen Querbalken, zwischen welchem 
und dem Schildeshaupte nur ein kleiner .Raum bleibt). Ein im 
Anfange des 17. Jahrh. zum fuldaischen Lehnshofe gehörendes 
Adelsgeschlecht. Dasselbe ist nicht mit dem nassauischen Ge- 
schlechte Kessel von Bergen, Bergen, genannt v. Kessel (in Gold 
ein von drei schwarzen Sternen begleiteter, schwarzer Querbalken), 
welche auch Triersche Vasallen und Burgmänner zu Limburg a. d. 
Lahn und zu Baldenstein waren und mit Philipp Wilhelm K. v.B. 
1643 ausstarben, zu verwechseln. 

Schannat, 8. 42, — vr. Meding, I. 8. 40. 
Bergenderf, s. Höpfling und Bergendorf, Ritter. 
Bergener (in Roth ein aus einem grünen Hügel hervorragender, 

geharnischter Arm mit Schwerte). Preuss. Adelsstand. Diplom 
vom 6. Apr. 1773 für Paul -Bergener, k. preuss. Major im Infan- 
terieregimente v. Schwerin. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 46 u. 8. 215. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 52 u. 53 u. III. 8. 19. 
Bergenthal, von, s. Berger v. Bergenthal, Ritter. 
Berger, Berger v. Cosmar (in Roth ein blauer, mit drei neben 

einander stehenden, silbernen Lilien belegter Querbalken). Ober- 
und niederlausitzisches Adelsgeschlecht, welches in der Person des 
Friedrich Berger, Bürger zu Görlitz und seiner Schwester, Martha 
Berger, 25. Nov. 1608 einen kaiserl. Wappenbrief mit dem Rechte, 
sich hinfüro Berger von Cosmar‘ (einem Dorfe bei Görlitz, welches 
jetzt Cossma heisst) schreiben zu dürfen. Die Familie hatte schon 
im 16. Jahrh. in der Niederlausitz mehrere Güter erworben und 
kommt auf Bernsdorf im Kr. Sorau noch 1690 vor. In der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. wurde dieselbe auch in der Neumark und 
in der zweiten in Ostpreussen angesessen. 

Frh. e. Ledebur, T. 8. 53 u. TI. 8. 196: — Dorst, I. 8, 41 u. 42. 

Berger, Edle v. (Schild geviert mit unten eingepfropfter Spitze: 
I und 4 in Roth zwei. aufgerichtete, mit den Hälsen so verschlun- 
gene, goldene Schlangen, dass der Kopf der einen rechts, der der 
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anderen links sieht; 2 und 3 in Gold an der Theilungslinie ein 
‚halber, gekrönter, schwarzer Adler und in. der goldenen Spitze 
ein auf grünem, ‘erhöhtem Rasen stehender Steinbock). Reichs- 
 adelsstand.. Diplom vom 31. Mai 1717 für ‘die Gebrüder Johann 
Heinrich Berger und Johann Wilhelm Berger, Beide Professoren zu 
Wittenberg und kaiserl. Räthe, mit dem Prädicate: Edle von. 
Letzterer war nach der Unterschrift seines Portraits Herr auf 
Nibendorf (wohl Nebendorf im Kr. Calau, Prov. Brandenburg, Reg.- 
Bez. Frankf.) und Waltersdorf- (Kr. Sorau). Von den Nachkommen 
sind zwei Söhne des Reichshofraths Johann Heinrich Edlen v. B. 
bekannt: Johann Samuel, Leibmedicus zu Zelle und Johann August, 
Geh. Justizrath ebendaselbst. Der Stamm hat fortgeblüht und von 
den Sprossen. desselben haben mehrere in hannöverischen, preussi- 
schen und dänischen Civil- und Militairdiensten gestanden. 


Jugier , Jurist. Biograph., I. 8. 38, 61 u. 67. — Erseh u. Gruber, IX. S. 121. — Fra. 
e. d. Änesebeck, 8. 79. — Frh. ve. Ledebur, I. 8.53. — Lexicon over adelige Familier i Dan- 
mark, 1. S. 43. — W.-B. d. Kgr. Hannover, F. 3 u. 8. 4. — Kneschke, I. S. 32 u. 33. 


Berger (Schild geviert: 1 in Roth drei silberne Querbalken; 
2 in Blau ein von drei silbernen Lilien begleiteter Sparren; 3 in 
Gold ein halbes rothes Hirschgeweih und 4 in roth ein goldenes 
Tintenfass mit zwei eingetauchten Federn). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 30. Jan. 1725 für Gustav Berger, k. preuss. 
Kriegs-- und Criminalrath. Ueber etwaige Nachkommenschaft ist 
niehts aufzufinden. 

N. Pr. A--L. I. 8. 38 u. 215. — Frh. ev. Ledebur, 1. S. 53. — W.-B. d. Pr. Mon, II. 80. 

Berger, Edle von. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Joseph Berger, k. k. pens. Unterlieutenant von Con- 
stantin Cürassier, wegen neununddreissigjähriger Dienstleistung mit 
dem Prädicate: Edler von. 

Megerle v. Muhlfeld, 3. 161. 

Berger, Edle von. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1819 für Thaddäus Berger, Grosshändler in Wien, mit dem Prä- 
dicate:- Edler von. 

Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 243. 

Berger, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1815 

für Laurenz Berger, k. böhmischen Gubernialrath. 
Megerle ve. Muühlfeld, 8. 9. ‚ 

Berger v. Bergenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 

von 1827 für Carl Berger, k. k. Obersten. 
Handschr. Notiz. 

Berger v. Bergenthal, Ritter (Schild quergetheilt: oben ein auf 
einer vierzinnigen Mauer nach rechts streitender,, silberner Löwe, 
oben rechts, wie links, von einem sechsstrahligen, silbernen Sterne 
begleitet und unten in Blau ein goldener Berg). Erbländ.-österr. 
Ritterstand. Diplom vom 16. Jul. 1815 für Johann Wenzel Berger 
v. Bergenthal, Grosshändler zu Arnau und Herrn auf Forst und Stu- 
tinetz. Derselbe war 23. Jan. 1811 mit dem Prädicate: v. Bergen- 
thal in den Adelsstand erhoben worden. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 99 u. 161: 
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Berger vr. der Pleisse, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in 
Gold zwei gekreuzte Fahnen, von welchen die rechte von Schwarz 
. und Gold, die linke von Roth und Silber der Länge nach getheilt 
ist ind 2 und 3 in Roth ein schrägrechter, silberner, gewellter 
Fluss). Erbländ.-österr. und ungarischer Freiherrnstand. Diplom 
über Ersteren vom 16. Febr. 1816 und über Letzteren vom 1. Sept. 
1826 für Johann Nepomuk Berger, k. k. Generalmajor und Militair- 
commandanten in Tirol, und zwar im ersten Diplome mit dem 
Prädicate: von der Pleisse (weil derselbe 1813 in der Schlacht 
bei Leipzig mit einem Bataillon seines Regiments bei Lössnig durch 
den ersten Arm der Pleisse watete, um den Uebergang auf das 
von dem Feinde härtnäckig vertheidigte jenseitige Ufer zu gewin- 
nen,. welchen er jedoch, des tiefen Sumpfes wegen, nicht- erlangen 
konnte). Derselbe, geb. 1768 zu Nagy-Märton in Ungarn, später 
k. k. Feldzeugmeister und Geh. Rath, Inhaber des 51. Iufanterie- 
regiments, vermählte sich 1837 mit Agnes Grf. v. Gleispach, geb. 
1790, adoptirte aber in Ermangelung eigener Erben den Enkel 
seines Bruders, Georg Friedrich Berger, k. k. Oberstlieutenant, 
welcher in Folge dieser Adoption 21. Sept. 1825 in den Freiherrn- 
stand erhoben wurde. Letzterer hatte sich 1843 mit Ottilie v. Bu- 
latovich vermählt, starb 1853 und hat einen Sohn, Johann Nepomuk, 
geb. 1846 und eine Tochter, geb. 1845, hinterlassen. 


Megerle v. re 8. 37, — Geneal. Taschenb. d. freih, r% 1853. 8, 22. u. 1853. 
8. 32 u. 33. — W.-B. d. Oesterr, Mon. XV. 8. — Äneschke, 1. S. . 38. 


Berger auf Siebenbrunn, Edle (Schild cc 1 und 4 in Blau 
eine .auf einem hohen, spitzigen, weissen Felsen stehende, ein- 
wärtssehende Gemse und 2 und 3 in Roth ein schrägrechter, sil- 
berner, mit drei fünfblättrigen, rothen Rosen belegter Balken). 
Pfalzgräflich Zeilscher, in Bayern anerkannter und bestätigter 
Adelsstand. Adelsdiplom mit dem Prädicate: Edler von, vom 15. 
Jan. 1748 und kurbayer. Anerkennungs- und Bestätigungsdiplom 
des Adelsstandes vom 4. Dec. 1753 für Johann Joseph Berger, 
kurbayer. Rath und Leibmedicus. Der Stamm hat fortgeblüht und 
die Enkel des Diplomsempfängers: Andreas Friedrich Edler v. B., 
vormaliger k. westphälischer Oberst und Georg Gerhard Franz de 
Paula Edler v. B., geb. 1787, in k. bayer. Militairdiensten, wurden 
in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, 8. 88. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 79. — re. Hefner, TI. 75 0.8.69. — 
Kneschke, I. S. 33, 


Bergerath. Adelsbestätigungsdiplom von 1605 für die Gebrüder 
Bergerath. 

Handschr. Notiz. : 

Bergerhausen. Rheinisches Rittergeschlecht, dessen Name in 
Cölnischen Urkunden aus dem 13. und 14. Jahrh. mehrfach vor- 
kommt. Werner v. Bergerhausen, Ritter, erscheint 1292, 1300 
und 1302, Margaretha v. B., vermählt mit Carsil v. Paland junior, 
Ritter, 1380, Wilhelm v. B. 1397 etc. 

Fahne, 11. 8. 7 u. 8. 211. 


Bergfeld, s. Breyer v. Bergfeld, Ritter. 
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Bergfeld, Bergfeldt (im Schilde ein mit zwei Sternen belegter 
Querbalken, über demselben ein laufendes Pferd und unter dem- 
selben ein Palmbaum und ein Stern). Ein ursprünglich aus Hol- 
stein stammendes Adelsgeschlecht, welches früher den Namen v. Berg 
geführt haben soll. Dasselbe: wurde in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrh. in der. Provinz Ostpreussen begütert und kömmt in 
derselben noch neuerlich angesessen vor. August Ernst v. Berg- 
feld starb als k. preuss. Major der Cavall. 1776 und der Sohn 
desselben war Herr auf Laggarben im Kr. Gerdauen. : Ein v. B., 
welcher den freiherrl. Titel führte, stand lange als Major im In- 
valideneorps zu Berlin und starb 1814 und ein v. B. war (1839) 
Major im k. preuss. 9. Infant. Reg. — Ueber ein gleichnamiges 
Adelsgeschlecht, welches in Gold auf einem dreihügeligen Berge einen 
gekrönten schwarzen. Adler führen, so wie über ein anderes.Ge- 
schlecht, welches in der Person des Christian Brauer, 1726, den 
Ritterstand mit: v. Bergfeld, erhalten haben soll, ist Näheres nicht 
aufzufinden. Das erwähnte Wappen führen die v. Berg in Liefland, 
s.8. 335 und die Ritterstandsfamilie heisst wohl Breyer v. Bergfeld. 

N. Pr. A-L. V. 8. 33. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 53 u. III. 8. 196. 
Berzfelden, s. Carneri v. Eben- und Bergfelden. 
Berzh, Berghe, Berge, genannt Trips, Grafen (Schild geviert: 1 und 
4 von Silber und Roth sechsmal quergestreift und die silbernen 
Streifen schwarz gegittert (Stammwappen); 2 und 3 in Silber drei 
blaue Pfähle und im rechten Oberwinkel eine rothe, golden ein- 
gefasste Vierung). Reichsgrafenstand. Diplom vom 27. März 1796 
für Franz. Adolph v. Bergh, genannt Trips, kurpfalzbayer. w. Geh. 
Rath, bergischen Oberstjägermeister und General-Busch-Inspector, 
Herrn zu Hemmersbach, Sindorf, Junkersdorf, Kerkrade etc. — 
Derselbe stammte ans einem alten, ursprünglich niederdeutschen, 
brabantschen und lüttichschen Adelsgeschlechte, welches seinem 
vog dem brabanter Schlosse Berge erhaltenen Namen den Namen 
Trips (Tripps, Tribbs) von einem durch Heirath ererbten,Ritter- 
sitze zugesetzt hat, um sich von gleichnamigen Familien zu unter- 
scheiden. Gerard Berg v. Trips unterzeichnete 1118 eine Funda- 
tion zu Waffenberg und schon im 12. und 13. Jahrh. kommen 
Glieder der Familie als eigene Herren, Dynasten und Ritter vor. 
Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Theodor v. Berg, dessen 
Sohn, Reiner, 1346 mit N. v. Grevenbroich vermählt war. Aus 
dieser Ehe stammte Adam, Herr zu Limbricht und Sittard, verm., 
mit Johanna v. Linden und der Sohn aus dieser Ehe, Wilhelm, 
war um ‘1446 vermählt mit Margaretha v. Pallant, deren Heiraths- 
gabe die Baronei Trips war. Von Wilhelm stammte im sechsten 
Gliede Johann Franz v. B., gen. T., Herr zu Eys, Linter und Jun- 
kersdorf, vermählt in dritter Ehe mit Philippa Isabella Clara v. Spies 
v. Büllesheim und aus dieser Ehe entspross Johann Heinrich Adam 
Christ v. B., gen. Trips, Herr zu Junkersdorf, welcher sieh mit 
Maria Anna Grf. v. Ingelheim, gen. Echter v.: Mespelbrunn, ver- 
mählte. Der Sohn aus dieser Ehe war der oben genannte Franz 
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Adolph v. B.’ gen. Trips, welcher den Grafenstand in die Familie 
brachte. Derselbe, geb. 1732, gest. 1799, ein Neffe des in der 
letzten Hälfte des vorigen Jahrh. bekannt gewordenen k. k. General- 
Feldwachtmeisters Adolph Freih. v. Bergh, genannt Trips, war drei- 
mal vermählt, in erster-Ehe mit Maria Theresia Grf. v. Geloes zu 
Eysten, in zweiter mit Eleonore Kunigunde Freiin v. Rathsam- 
hausen und in dritter mit Charlotte Freiin v. Rathsamhausen, geb. 
1749, gest. 1804. Aus zweiter Ehe entspross Graf Eduard Ignaz, 
gest. 1842, k. bayer. und des Herzogth. Berg Oberjägermeister 
und General-Forstinspector, verm. mit Elisabeth -Freiin v. Lemmen, 
und aus der dritten.Graf Clemens August, k. bayer. Kämmerer und 
charact. pens. Oberst, vermählt mit Friederike Pauli, gest. 1850. 
Von Letzterem stammte Graf Eduard, geb. 1814, gest.°1856, Herr 
der ‚Fideicommiss-Herrschaft Hemmersbach und Junkersdorf in der 
Rheinprovinz, k. preuss. Lieutenant a. D. Derselbe hatte sich 1846 
mit Bertha Grf. v. Quadt-Wykradt zu Isny, geb. 1819, vermählt 
und aus dieser Ehe leben zwei Söhne, Graf Clemens, geb. 1850, 
Erbherr der oben genannten Fideicommiss-Herrschaften und Adolph 
Lothar, geb. 1855, und drei Töchter, Elisabeth, geb. 1847, Anna, 
geb. 1848 und Mechthilde, geb. 1853. — Die beiden Brüder des 
verstorbenen Grafen Eduard sind Graf Maximilian, geb. 1817, k. k. 
Major, verm. 1847 mit Sidonia v. Kottowitz Edlen v. Kortschak, 
geb. 1823, aus welcher Ehe ein Sohn, Clemens, geb. 1851 und 
eine Tochter, Maximiliana, geb. 1848, stammen und Graf Otte, 
geb. 1821. Die Schwester dieser Gebrüder, Gräfin Friederike, welche 
sich 1847 mit Ernst v. Paschwitz, k. bayer. Major, vermählte, ist 
1858 gestorben. Das erwähnte Fideicommiss der Familie Hemmers- 
bach .etc. liegt in der Rheinprovinz im Kr. Bergheim und bestebt 
seit 1840. In die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz wurde 
die Familie in der Person des Grafen Eduard Ignaz, Düsseldorf, 
20. Jul. 1829, in die Classe der Grafen unter Nr. 2 eingetragen. 


e. Lang, 8. 86. — N. Pr. A.-L. V. 8. 33. — Deutsche Grafenh. d. Geßenw. 1. 8.72. 
73 u. 11. 8. 720. — Frh.e. Ledebur, 1.8.53. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. % 
u. histor. Handb. zu demselben, 8.48. — Robens, Element. Werk, 1.77 u, dessrlben Niederrh 
Adel, II. 44. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 33. — W.-B. d. Pr. Rheinprov., I, Tab. 4. Nr. 12 
u.8. 10 u. 11. — W.-B. d. Oesterr. Mon. VII. 97. 


Berzh, Berge zu Berge, Freiherren (in Silber ein rother, rechts- 
sehender Adler). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, von wel- 
chem Fahne nur das Wappen aufgeführt hat. Freih. v. Ledebur 
rechnet zu dieser Familie den kurhess. Major a. D. Christian (Carl 
Maximilian Maria August Freih. v. Bergh, Kammerherrn der verv. 
Prinzessin Heinrich v. Preussen, in erster Ehe vermählt mit Frie- 
derike Wilhelmine Freiin v. d. Goltz und in zweiter mit Sopbie 
Grf. v. Neale. _ Ein Sohn desselben, Franz Levin Camille Alfred 
Freih v. Bergh, war (1852) Major im k. preuss. Garde-Reservt- 
Infanterieregimente. 


N, Pr. A.-L. V. 8. 33. — Fahne, I. 8. 27: Berge zu Berge, — Frh. e. Ledebur, 1. s.8 
u. III. & 196. — Siebmacher, I. 128. 


Bergh, op dem Bergh (in Silber ein rechtsspringender Hirsch 
von natürlicher Farbe). Clevisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
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in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. eine Erbtochter an einen 
v. Retraidt vermählt war. * 
Fahne, 11. 8. 9. 

Berzhauer (im Schilde über einem Dreiberge zwei gekreuzte 
Bergmannseisen). Reichsadelsstand. Diplom vom 20. Mai 1732 
für den herzogl. braunschw. Obersten Martin Berghauer. Derselbe 
starb 1763 ohne männliche Nachkommen. Die einzige Tochter aus 
der Ehe mit Catharina Engel Hausen war an den Obersten des 
herzogl. braunschw. Dragonerregiments Carl Hartwig v. Bibow ver- 
mählt, welcher die Berghauerschen Güter Bürstedt etc. erhielt. 
Der nachmalige Generalmajor v.: Bibow starb 1766 zu Helmstädt 
ınd hinterliess nur eine Tochter, mit welcher das Gut Bürstedt an 


die v. Plessen gelangte. 
Handschr. Notiz. 


Berghauer. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1755 für 
Johann Thomas Berghauer, Dechant auf dem Wischerad zu Prag. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 122. 

Bershauser, auch Pergkhauser, zu Berghausen. Altes, bayerisches 
Rittergeschlecht, welches zu Berghausen, einem Schlosse und Kirch- 
dorfe im Landgerichte Abensberg, sass. Der Erstbekannte dieses 
äten Geschlechts ist Ulrich de Berghusin, Zeuge in Urkunden des 
Älssters Schamhaupten von 1282 und dasselbe endigt mit Catha- 
ring Praxedis Berghausen v. Berghausen, Fürst-Aebtissin zu Ober- 
nünster, erwählt 1608 und gestorben 1649. 

Bandsehrifti. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. — Siebmacher, II. 55. 

Bershe v. Limmingen, van dem Berghe v. Limmingen. Altes, nieder- 
lindisches Adelsgeschlecht mit dem Beinamen Limmingen von den 
mütterlichen Ahnen: Engelbert v. d. Berghe vermählte sich 1060 
nit Cunigunde, Tochter des Bastin, letzten Grafen v. Limmingen. 
— Carl v. d. B. v. L., ein Sohn des Lamorald v. d. B.-L., Präsi- 
denten der Rechnungskammer von Brabant, Sergeantmajor bei deut- 
schen Cuirassieren, wurde 1694 in den Grafenstand erhoben. 

Gauhe, L. 8. 118 nach: L’Erection de toutes les terres et familles dw Brabant, 

Bergheide. Altes, erloschenes, meklenburg. Adelsgeschlecht» 
dessen Wappen aus einem Siegel mit der Beischrift: Johann Berg- 
heide, Famulus, welcher 1360 lebte, bekannt ist. 

®. Meding, I. 8. 40 nach dem Manuser, abgegang. meklenb. Familien. ' 

Berzheim (in Silber drei [2 und 1] rothe Rosen). Cölnisches 
Patrieiergeschlecht, aus welchem zuerst Gerhard v. Bergheim 1317 
als Schultheiss des edlen Vogts von Cöln im Archive St. Georg, 
vorkommt. Johann v. Bergheim, von 1491 bis 1512 sechsmal 
Bürgermeister zu Cöln, fiel im letztgenannten Jahre in dem grossen 
Timulte der Zünfte gegen den Senat. | 

Fahne, 1. 8. 27, doch zu vergleichen mit IT. 8. 9. 

Berzheim, Berchem, Berghem (ein schräglinker Bach, beseitet 
von zwei Blättern), s. Berchem. : 

Bergheim (Schild quergetheilt: oben drei Muscheln). Bergisches 
Adelsgeschlecht, welches sich nach der Burg Bergheim an der Sieg 
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nannte. Sybelo, Ritter, trug 1287 dem Grafen Adolph v. Berg die 
Burg Berchheim zu Lehn auf, Peter v. Bergheim kommt 1392, 
Henrich 1402 etc. und Johann v. B., genannt Böckholtz, noch 
1453 urkundlich vor. 


Fahne, II. 8. 9. 


‚Bergheim. Jülichsches Adelngeschlecht, welches ein Burghaus 
zu Bergheim besass.- Dasselbe trug 1321 Arnold v. B., Ritter, 
dem Grafen Gerhard v. Jülich zum Offenhaus auf, Daem v. B. 
kommt 1400 urkundlich vor und 1520 fiel, nach dem Tode des 
Johann v, B. und seiner Gemahlin, Gertrud, deren Erbe auf die 
Tochter Gertrud, vermählt mit Wilhelm v. Lüninck, Canzler von 
Jülich und Berg. 


Fahne, I. 8. 27. 


Berghes, de Berghes (Schild quer und in der obern Halfte der 
Länge nach getheilt, dreifeldrig: 1 in Schwarz ein goldener Löwe; 
2 in Gold drei rothe Pfähle und 3 in Grün drei [2 und 1] aus 
gebrochene Rauten). Altes, ursprünglich niederländisches Adels- 
geschlecht, welches gegen Ende des 16. Jahrh. in einer Linie in 
die Rheinlande kam. Dasselbe soll von dem natürlichen Sohne 
eines Herzogs von Brabant stammen, welcher zuerst den Namen 
Johann Gor. Tygen oder Cordeken, nachher aber de Glymes führte 
und vom K. Ludwig von Bayern, 27. Aug. 1344, legitimirt wurde. 
Ein Nachkomme desselben, Johann IV., erhielt durch Vermählung 
mit Johanna v. Bouxersen die Herrschaft Bergen op Zoom und 
nahm von derselben den Namen an. Die übrigen Linien, die Her- 
ren von Tourines, Boulers, Limelette und v. l,ouvrange und die 
Herren v. Grimbergen, aus welchen Letzteren die Fürsten Berghes 
de Grimbergen hervorgingen, führten bis 1567 den Namen: de 
Glymes fort, nahmen aber dann, nach dem Tode des letzten Mar- 
quis v. Bergen op Zoom, sämmtlich den Namen: de Berghes an. 
Peter de Berghes flüchtete, zur Zeit des Herzogs Alba, nach (Cöln, 
vermählte sich 1595, mit Helena v. Sand und wurde der Stamm- 
vater der in den Rheinlanden fortblühenden Familie dieses Na- 
mens. — In die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz sind Franz 
Joseph und Constantin de Berghes, Cöln, 7. Aug. 1830, unter 
Nr. 176 der Classe .der Edelleute, eingetragen und im.N. Pr. AL 
werden (1839) als Glieder der Familie, Johann de B., Steuer- 
einnehmer in Cöln und der Doctor med. de B. in Boppard genannt. 


Gauhe, I. 8. 118—1%. — N. Pr. A.-L. V. 8. 34. — Frh. vo. Ledebur, TIL. 8. 1%. — 
Buppl. zu Siebmachers W.-B. I. 18. — W.-B. d. Pr. Rheinprov., I. Tab. 5. Nr. 11. u. 8. 16 
— Kneschke, IV. 8.33 u. 34. 


Berghes v, Grimbergen. Niederländisches Adelsgeschlecht, wel 
ches den Beinamen von dem Schlosse und der Grafschaft Grim- 
bergen bei Brüssel annahm und später, s. unten, den fürstlichen 
Character erhielt. Das Geschlecht soll, wie Lucae u. A. ange 
nommen, von Johann, einefn natürlichen Sohne des Johann Ill, 
Herzogs von Brabant, stammen. Johann stiftete die Familie Glymes 
s. den vorstehenden Artikel de Berghes, welche in drei Linien 
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die Markgrafen v. Bergen op Zoom, die Herren von Tourines, 
Boulers etc. und die Herren v. Grimbergen zerfiel. Letztere be- 
gannen mit Johanns Sohne Philipp. Von den Nachkommen des- 
selben, welche später, wie alle Sprossen des Hauses, den Namen 
Berghes führten, starb Cornelius 1543 als Bischof zu Lüttich; 
Robertus wurde -1557 Bischof zu Lüttich und Maximilian 1559 
Bischof und später Erzbischof und Herzog von" Cambray: eine 
Würde, welche später Wilhelm v. B. bis 1609 besass. Gottfried 
v. B., ein Urenkel Philipps, wurde 1625 zum Grafen v. Grimbergen 
erhoben und starb 1635 mit Hinterlassung von sieben Söhnen und 
mehrerer Töchter. Von den Söhnen wurde der dritte Erzbischof 
zu Mecheln und von dem ältesten, Eugenius, stammte Philipp Franz, 
gest. 1730, welcher als Gouverneur zu Brüssel 1683 den Fürsten- 
stand erhielt. Der von ihm stammende Sohn starb 1724 und die 
Erbtochter, Maria Magdalene, vermählte sich mit einem Grafen 
v. Alberti, welcher seit 1730 den Titel eines Prinzen führte. Der 
Bruder des Fürsten Philipp Franz, Georg Ludwig, starb 1724 als 
Bischof zu Lättich. Der Name Berghes blüht in Frankreich in 
den Fürsten v. Berghes-St.-Winock fort, über welche das Gothaische 
geneal. Taschenb., 1858 S. 101 und 1859, S. 101 Näheres ergiebt. 


Gasuhe, I. 8. 118—120 nach Lucae Fürstensaal u, L'’Erection de toutes les terres et [®» 
miles du Brabant, 8. 98, 


Berzhof, s. Baroni v. Berghof, S. 204. 


Berzhofer. Liefländisches, in das Bayreuthsche gekommenes 
Adelsgeschlecht. Hans v. Berghofer, früher k. schwed. Oberstlieut. 
kam nach Hessen-Darmstadt -und wurde fürstl. Oberamtmann zu 
Asfeld und Romrodt. Georg v. B., wohl der Sohn -des Hans v. B. 
starb 1706 als markgräfl. bayreuth. Geh. Rath. und Hof-Raths- 
Präsident und Johann Adolph v. B. war 1735 markgräfl. Geh. Rath 
und Comitialgesandter zu Regensburg. 

Gauhe, II. 8. 39. 

- Berghorn. Reichsadelsstand. Diplom von 1682 für Anton Günther 
Berghorn. Wahrscheinlich ist der Diplomsempfänger der, 25. Jun. 
1698, verstorbene Stallmeister an der Universität Halle v. Berg- 
horn. Von den Söhnen desselben war der eine, Anton Friedrich 
v. B. 1700 Magdeburgischer Regierungs- und markgräfl. bayreuth. 
Geh. Ratli, der andere kommt 1736 als fürstl. sachsen-meiningen- 
scher Geh. Legätionsrath vor und eine Tochter, Johanna Elisabeth 
vw. B., war 1739 Stiftsdame im Stifte zum heiligen Grabe bei Wiitt- 
stock. Der Stamm ist ausgegangen. 

S.-Pr. A.-L. V. 8. 34. — Fri. e. Ledebur, I. 8. 53. u. III. 8. 196. 

Berglasfeld, s. Schneiderer v. Berglasfeld. 

Bergleisfeld. Reichsadelsstand.. Diplom vom 14. Nov.‘ 1702 
für Johann Heinrich Schneider Bergleisfeld. 

®. Helibach, 1. 8. 127. 

Bergmann. BReichsädelsstand. Diplom vonmt 19. Jun. 1617 
für .die Gebrüder Peter Bergmann und Georg B. aus Danzig. 
Der Stamm wurde fortgesetzt, doch erlosch derselbe 1748 mit 


- 
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Israel v. Bergmann, k.. preuss. Geh. Rath, Herrn auf Tetterin (im 
Kr. Anclam, Pommern). 
N. Pr. A.-L. I. 8, 216 u. V. 8, 34. — .Frh.-e. Ledebur, I. 8. 53. 


Bergreichenstein, s. Schreyer v. Bergreichenstein, Ritter. 


Behringen. Altes, thüringisches ‘Adelsgeschlecht, dessen Be- 
sitzungen und Stammhäuser wahrscheinlich die im Gothaischen ge- 
legenen Güter Grossen-Oester- und Wolfs-Behringen waren und 
welches von 1186—1488 vorkommt. 


Heütbach, I. 8. 127 nach Brückner, Sammlung versch, Nachrichten zur Beschr. 
Kirche n- u. Schulstaates im Hrzgtli. Gotha, IU. 2. Stck. 3. 73. 


Beringe, Beringen (im Schilde ein an einen Ring angeketteter 
Eber). Preussisches Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen im 
Kr.. Schlochau und in Pommern im Kr. Grimmen begütert wurde 
und Aus welchem mehrere Glieder in der k..preuss. Arm?e stan- 
den. Ein v. B., Capitain im 21. Infanterieregimente wurde 1814 
pensionirt und ein Sohn desselben war (1836) Lieutenant in der 
Gardeartillerie. F. C. v. B. lebte 1849 zu Neustadt-Eberswalde 
und ein Rittmeister a. D. v. B. war Postmeister zu Barth und Herr 
auf Landsdorf im Kr. Grimmen. — Das Geschlecht ist nicht mit 
der Familie v. Berengi s. S. 328 zu verwechseln. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 34 u. 35. — Erh. e. Ledebur, 1. 8. 53. u. II. 8. 196. — Suppl. zu 
Siebmachers W.-B. XI. 21. 


Beringer (in Silber über einer Zinnenmauer ein schreitender, 
schwarzer Bär). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 2. Jun. 
1806 für Leopoldine Luise Schoch und deren mit dem Fürsten von 
Anhalt-Dessau erzeugte Kinder: Wilhelmine Sidonie, Luise Adel- 
heid und Franz’ Adolph unter dem Namen: v. Beringer. 

v. Heltbach, 1. 8. 127. — Frh. ev. Ledebur, 1. 8. 54. — W.-B. d. Pr. Mon. Il. 75. 

Beringer. In Preussen anerkannter und erneuerter Adelsstand. 
Anerkennungs- und Erneuerungsdiplom des Adelsstandes vom 
2. Mai 1707 für Johann Gottfried v. B., k. preuss. w. Geh. Ratl 
und Vicecanzler des Markgrafen v. Bayreuth. 

e. Helibach, 1. 8. 127. — N. Pr. A.-L. I. 8. 37. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 54, 

Beringhausen, Berninghausen. Altes, westphälisches Adelsge- 
schlecht, welches sich nach dem Rittersitze dieses Namens in der 
Grafschaft Arnsberg nannte und auch vielfach in Cölnischen Ur- 
kunden, so wie in den Ahnentafeln der jülichschen Hochzeit vor- 
kommt. Fahne giebt eine Abstammung, welche mit Heinrich v. B-, 
Herrn zu Berninghausen, 1313 beginnt und mit Johann (Anton) v. B- 
welcher 1639 den Mannsstamm schloss, endigt. Ein Bruder des 
Letzteren, Theodor v. B., war von 1585 bis 1616 Abt zu Corvey- 
Die ansehnlichen Güter der Familie kamen durch des Johann v. B. 
Erbtochter, Amalia, an die Schnellenbergen, dann an die Schlüngel, 
von diesen an die Schencken v. Niddeg und als auch diese 1737 
erloschen, an die Gaugreben-Almen. 


e..d. nun westphäl. adel. Ag a. Hobeling, Beschr. d. Stifts Münster, 5. 49. 
— e. Steinen, II. 8. 149. — N. Pr. A.-L. . 216. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 4. — I 
macher, IT. 116: — ee Elem. Werk. 2. a p. 52 u, Tab. 35. 


Berka, Bercka, Freiherren und 6rafen v. Berka zu Duba und 
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Leipa (Leippa). Eins der ältesten böhmischen Herrengeschlechter, 
welches weit verzweigt und sehr mächtig war, auch nach dem Ab- 
gange des Hauses Howora das oberste Erbmarschallamt in Böhmen 
erhielt, wogegen aber das dem Hause Howora näher verwandte 
Haus Ronow immer protestirte. Hagecius und andere böhmische 
Historiker wollen dasselbe in sehr frühe und dunkle Zeit zurück- 
versetzen. Sei dem auch, wie es wolle: unter K. Heinrich II. 
und IlI. tritt das Geschlecht auf und die Annahme, dass Howora, 
wegen der dem-.Herzog Jaromir bewiesenen Treue, 1003 vom K. 
Heinrich H. zum ersten Landstand in Böhmen ernannt und dass 
im folgenden Jalıre Berckowitz, sonst Bercka, zum zweiten Herrn 
in Böhmen erklärt, auch Letzterem erlaubt worden sei, mit Howora 
ein gleiches Wappen (in Gold zwei ins Andreaskreuz gelegte, oben 
und unten abgehauene und auf jeder Seite viermal geastete, schwarze 
Aeste) zu führen, ist vorschnell nicht von der Hand zu weisen. 
Urkundlich steht fest, dass im 13. und, nach Unterbrechung, im 
14. Jahrh. die Herren v. Leippa, eines Stammes und Wappens mit 
den Herren v. Howora v. Berka und Duba, Pfandinhaber der Stadt 
Zittau waren. Johannes Berka zu Duba kommt 1381 und Hein- 
rich B. zu D. 1413 als Landvogt in der Lausitz vor. Im Laufe 
der Zeit trennte sich der Stamm Berckowitz mit den Namen vou 
Besitzungen in viele Aeste, welche nach und nach wieder aus- 
gingen. Die Hauptbesitzungen lagen in Böhmen nach der Lausitz 
zu. Im Meissnischen kamen Lohmen und Mühlberg in die Hand 
der Familie, doch ging in Meissen der Name schon im 15. Jahrlı. 
aus. Um diese Zeit fand sich das Geschlecht auch in Polen. In 
Schlesien war noch im 17. Jahrh. die Familie begütert: Johann Georg 
Berka, Freih. auf Gross-Ellguth, k. k. Oberstlieutenant, starb 1676 
ohne männliche Erben. Franz Anton v. Berkhem (wie Wissgrill 
schreibt) Freiherr, nachher Reichsgraf v. Berka zu Dauba (Duba) 
and Leippa, k. k. Geh. Rath, Kämmerer und Feldmarschalllieute- 
nant, wurde 14. Apr. 1637 dem niederösterr. Herrenstande .als 
Landesmitglied einverleibt. Derselbe, vermählt mit Aloysia Anna 
Grf. v. Montecuccoli, war später k. Botschafter bei der Republik 
Venedig, lebte noeh 1708 und ist dann ohne Nachkommen ge- 
storben. Gauhe führt ihn auf als Franz Anton v. Bercka, d.h. r. R. 
Grafen Howora v. Duba und Leippa, Herrn auf Reichenberg, Gabel, 
Tschetschelitz, Nemislowitz, Rossitz und Datschitz. Nach Allem 
ist mit demselben der alte Stamm erloschen. 
Grosser, III. 8. 13. — Wissgrill, I. 8. 251. — Pescheck, Geschichte v. Zittau, I. 8. 336— 
>09. 8. 648 u. 649 u. v.2.0. — Frh. e. Ledebur, 1. 8.54 u. III. 8. 196. — Siebmacher, 1.28, 
Berka. Thüringisches Dynastengeschlecht, dessen Stammhaus 
das längst in Ruinen liegende, alte Bergschloss Berka (Bercha) 
a. d. Ilm, zwischen Weimar und Kranichfeld, war. Dieses Schloss 
bewohnten die Grafen gleiches Namens bis in das erste Viertheil 
des 15. Jahrh., dann kam es durch Erbschaft an die Grafen v. Glei- 
chen und durch Kauf 1605 an die v. Witzleben und 1608 an 
Sachsen-Weimar. Eine Familie v. Berka, nach Einigen ein Seiten- 
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zweig der alten Grafen v. B., kommt im adeligen Patriciat der 
Stadt Erfurt und mit Gleichenschen- Lehen vor. Aus derselben 
war Conrad v. B. 1313 einer der Vierherrn zu Erfurt. 


vr. Fulkenstein, Thüring. Chronik, II. 8. 778 u. fg. — e. Heltbach, 1. 8. 127. — N. Pr. 
- A.-L. V. 8. 35. — Staats-Handb. d. Grossh. 8.-Wejmar-Eisenach, 1855, 8. 166. 


Berken, Berkien, Berken-Stein, Stein-Berkien (in Silber eine grüne 
Birke und neben derselben zwei schwarze Bärentatzen, die, jede 
eine Granate haltend, mit einander zusammentreffen). Altes, kur- 
ländisches Adelsgeschlecht, welches aus Westphalen stammen soll 
und mit dem deutschen Orden nach Liefland und Kurland gekom- 
men ist, wo das Geschlecht sich Berkten nannte und viele Sprossen 
desselben in die Geschichte des Ordens :und seiner Kriege ver- 
flochten sind. Heinrich v. Berkien wurde von dem Heermeister 
Walther v. Plettenberg 1532 mit den Gütern Szteynmuysen und 
Randenmuysen belehnt und von dieser Zeit an begann die Linie 
der Berkien v. Szteynmuyk oder v. Stein. Ein Nachkomme aus 
diesem Stamme, Wilhelm v. Berken-Stein, ein Sohn des Heinrich 
Ludwig v. Berken-Stein; kam nach Preussen, trat in die Armee 
und starb 1797 als Major. Aus seiner Ehe mit einer v. Knobloch 
a. d. Hause Bärwalde stammten, neben einer Tochter, Julie, zwei 
Söhne: Rudolph v. B. und August v. B., welche beide, 1836, K. 
preuss. Rittmeister waren. 


N. Pr, A.-L. I. S, 217 u. 218 auf Oruni einer Originalurkunde, welche als ein Ahnen 
proben-Degret der Familie von dem Gouvernemenuts-Marschall und den Deputirten der litthau- 
isch-wilnaschen Ritterschaft ausgestellt worden ist. — Frh. r. Ledebur, 1.8.50. u. Ill. $. 19. 
— Neimbs, Curländ. W.-B. Tab. 2 


Berken, Bercken, v. der. Westphälisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem viele Sprossen schon seit Jahrhunderten sich im Justiz- 
fache "ausgezeichnet haben. Schon seit 1565 waren fast immer 
v. d..B. Richter zu Ronsel zwischen Wipperforde und Meiners- 
hagen im Kr. Altena, Reg. Bez. Arnsberg und noch 1765 kommt 
Georg Hermann v. d. B. als Richter-zu Ronsel vor. Ein v. d.B., 
welcher in Aschenbergs niederrhein.-westphäl. Blättern, Bd. V. Hft. 1. 
einen auch besonders abgedruckten Beitrag zur Geschichte de: 
westphäl. Adels geliefert hat, war Oberbürgermeister und Hoffiscal 
zu Altena und der Sohn desselben, Wilhelm v. d. B. (1836), Justiz: 
rath und Bergrichter zu Bochum in Westphalen. Ob das vo! 
Siebmacher, HI. 19, unter den Wappen der Mitglieder der Zirkel 
oder Junkergesellschaft zu Lübeck gegebene Wappen der v. Bercken 
in Gold ein blauer Halbmond über einer fünfblätterigen Blume 
hierher gehöre, muss dahin gestellt bleiben. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 216 u. 217. 

Berkholz. Reichsadelsstand. Diplom von '1793 für Johan 
Jacob Berkholz, Grosshändler in Riga. Derselbe liess sich späte 
im Grossherzogthume Baden nieder, wo er, oder was wahrscheiı 
licher, sein Sohn, nach dem Vorbilde des Mittelalters die schöne uı 
grossartige Ritterburg Ortenberg erbaute. Der einzige Sohn trat 


württemberg. Kriegsdienste, begab sich aber später nach Amerik 
Handschr. Notiz, 
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Berklingen. Altes, unter dem Adel des Fürstenthums Wolffen- 

bittel vorkommendes Rittergeschlecht. 
Handschr. Notiz. 

Berkow. Altes, lauenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Thymo de Berkow, Miles, zu Ratzeburg-1229 urkundlich vorkommt. 
Derselbe war Zeuge in der Scheukungsurkunde des Herzogs Albert 
zı Sachsen über das Dorf Dasnie an das Hospital zu St. Johannis 
in Jerusalem. 

Hındschr. Samml. alter Urkunden, 

Berks. Reichsritterstand.. Diplom vom 18. Sept.. 1792 für 
Jobann Peter Berks, k. k. Rath und Commissair bei der Geh. 
Reichshofcanzlei, mit seiner Gemahliv, Henriette Elisabeth Azmar. 
Der Sohn desselben, Lothar Ritter v. Berks, k. k. Legatiönsrath, 
var k. k. Generalconsul. zu Leipzig und Geschäftsträger an den 
kerzogl. anhaltschen und fürstl. reussischen und fürstl. schwarz- 
burgischen Höfen. 

Haudschr. Notiz. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd,. S. 122, 

Berlendis, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 
von 1730 für Laurenz Franz v. Berlendis, k. k. innerösterr. Hof- 
kımmerrath. 

Mgerie e. Muhlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 44. 

Berlepsch, Freiherren und 6rafen (Schild geviert: 1 und 4 in 
Gold fünf [2, 2 und 1] grüne Sittige oder Papageien und 2 und 3 
in Schwarz drei goldene Sparren. Schannat ninfmt zwei alte Ge- 
schlechter: v. Berlips und Berleves [Berleywes] an, legt ersterem 
die Sittige und letzterem die Sparren bei und nimmt an, dass 
Später beide die Wappen vereinigt und ein Geschlecht gebildet 
hätten. Beide Geschlechter können aber auch, wie v. Meding 
glaubt, eines Stammes ‘und nur verschiedenen Wappens gewesen 
sein). Altes Adelsgeschlecht, welches nach Happel und Letzner 
vor Zeiten Bernewitzko geheissen und zuerst in Mähren ‚an der 
ungarischen Grenze gewohnt haben, im 11. Jahrh. aber unter K. 
Heinrich nach Niedersachsen und. von da nach Hessen gekommen 
sein soll. Urkundlich kommt dasselbe im 13. Jahrh. 1241, 1268 
und 1269 vor. Nach Tromsdorf erbaute Arnold v. B. schon 1149 
das Schloss Arnstein an der Werra: das Schloss Berlepsch an 
demselben Flusse — das Dorf Berlepsch gehörte dem’ Geschlechte 
sach Einigen schon 1120 — . wurde 1370 erbaut und zeitig er- 
hielt das Geschlecht das Erbkämmereramt in Hessen. Wie in 
Hessen, so breitete sich auch im Laufe der Zeit das Geschlecht 
in Thüringen, im Meissenschen und im Lüneburgischen aus, erwarb 
bedeutenden Grundbesitz und kam auch naclı Westphalen und die 
Kheinlande. — Nach Letzner beginnt Val. König die Stammreihe 
des Geschlechts mit den beiden Brüdern- Heinrich und Dietrich 
v. Bernewizko, „hernach Berlepsch genannt,“ welche 1070 an den 
Hof des Herzogs Otto zu Sachsen, Herrn an der Werra und Grafen 
zu Nordheim, gekommen sein und sich 1079 zu Junde im Lande 
Göttingen niedergelassen haben sollen, doch sind die ersten Glieder 

Kueschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 23 
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dieser. Stammreihe jedenfalls ungewiss und erst vom 13. und 14. 
Jahrh. an kommt mehr Licht in die genealogischen Verhältnisse 
der Familie. Der gevierte Schild als Wappen ist nach Allem erst 
im 17. Jahrh. aufgekommen. Erich Volckmar v. B., gest. 1589, 
kursächs. Geh. Rath, Oberhauptmann in Thüringen und Ober-Hof- 
richter zu Leipzig, führte noch, wie das von Val. König erhaltene 
lateinische Gedicht des M. Johann Clajus, Pfarrers zu Berdeleben: 
In Insignia Familiäe Berlebschiorum, ergiebt, im Schilde nur die 
fünf Sittige, auch. giebt Siebmacher im der ersten Ausgabe des 
‘Wappenbuches (1605) nur das einfache Wappen. — Das Geschlecht 
ist durch viele seiner Sprossen, wie in früherer, so auch in später 
Zeit bekannt geworden und zu grossem Ansehen gekommen. Jo- 
hann. v. Berlepsch war Commandant auf der Wartburg, als Luther 
auf der Rückreise von Worms auf derselben in Sicherheit gebracht 
wurde. Sittig, Vater des obenerwähnten Erich Volckmar, war dreier 
Kurfürsten zu Sachsen Geh. Rath und bewährte sich bei mehreren 
Gesandtschaften so, dass K. Maximilian II. auf dem Reichstagt 
erklärte: er wünsche seinen ganzen Reichsrath mit dergleichen 
weisen und tapfern Berlepschen besetzen zu können. Der jüngste 
Sohn des Letzteren, Curt Thilo v. B., starb. 1589 als kursächs. 
Rath und Oberaufseher der Grafschaft Mansfeld. Von ihm stammte 
Sittig v. B., Herr auf Thomasbrücken, welcher vier Söhne hatte, 
von welchen der jüngste, Wilhelm Ludwig v. B., gest. 1679, Ger- 
trad Wolff v. Guttenberg (Gudenberg) als Wittwe mit zwei Söhnen, 
Sittig Herböld und Peter Philipp v. B., hinterliess. Die Wittwe 
Gertrud (Maria Josephe Gertrud) kam nach Düsseldorf, erlangte 
bei der- pfalzgräfl. neuenburgischen Prinzessin Maria Anna, welche 
sich 1690 mit König Carl II. von Spanien vermählte, die höchste 
Gunst, ging mit derselben nach Spanien und gewann so im dem 
letzten Jahrzehnt des 17. Jahrh. grossen Einfluss auf die Regie 
rung dieses Königreichs. Nach dem Tode des Königs Carl 1) 
von Spanien kaufte sie von dem Herzoge v. Croy die reichsfreii 
Herrschaft Millendonck im jetzigen Kreise Gladbach (der Provin 
Jülich, Cleve und Berg) ünd Wurde 1705 mit ihren obengenannte! 
beiden Söhnen in den Reichsgrafenstand (Megerle v. Mühlfeld gieb 
das Diplom als Erneuerungsdiplom) und 1706 zur gefürsteten Aeb 
tissin des von ihr in der Neustadt Prag gestifteten weltliche 
Damenstifts erhoben. Graf Peter Philipp, welcher schon 8. Au: 
1695. mit ‚seiner Mutter und seinem Bruder den Reichsfreiherr" 
stand erhalten hatte, wurde 1697 kaiserl. Reichs-Hofrath und 16° 
k. span. Gesandter am k. k. Hofe, bekam zugleich vom König 
Carl II. von Spanien eine reiche Abtei in Sicilien.und starb, 3 
den Füssen gebrechlich, schon 1720 im 46. Jahre. Graf Sitti 
Herbold erhielt von der Mutter die Herrschaft Millendonck, veı 
mählte sich in den Niederlanden und wurde k. k. Kämmerer. ( 
und wie die gräfliche Linie fortgepflanzt wurde, ist nicht au 
zufinden. — Von den der neuesten Zeit angehörenden Gliedern 
Familie sei hier nur der kurhessische Erbkämmerer und Genera 
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major Ludwig Hermann Freih. v. B. erwähnt, dessen Tochter, 
Caroline Grf. v. Bergen, s. S. 341 den betreffenden Artikel, in 
morganatischer Ehe zuerst mit dem Kurfürsten Wilhelm II. von 
Hessen, gest. 1837, vermählt war. Die ‘Familie ist noch reich 
begütert : in Kurhessen ist, abgesehen von anderen Gütern, Berlepsch, 
wie oben angegeben seit 1120, im Göttingenschen ein Streulehn, im 
preuss. Thüringen im Kreise Nordheim Seebach, und Welsbach im 
Kr. Langensalza und im Kgr.. Sachsen Proschwitz -bei Meissen in 
der Hand der Familie. Aus letzterem Hause stehen drei Sprossen 
in der k. sächs. „Armee. ' 


Wagneri Insignia Nobil. a Berlepsch a J. Traxines ligata. oratione constrieta, Erfurt, 
59, — Letzner, Berlepsisches Staminbuch, Erfurt, 1591. — Peccenstein, Theatr. Saxon. 
00. — Imhof, 8. 675. — KÄnauth, 8. 482 u. 483. — Seifert, Geneal. hochadel, Eltern u. 
Kinder, S. 23. — Gauhe, 1. S. 120—122. — Schannat, S. 42. — Valent. König, II. 8. 6— 
18, — Biedermann, Geschlechtsreg. d. Orts Rhön u. Werra, Tab. 212—215. — Estor, Ahnen- 
mobe, 8. 329 u. Tab, IE — Pratje, Altes u. Neues aus d. H. Bremen, IV. 8. 299, 301, 
0.307. — e. Uechtritz, Geschl. Erzähl,,I. Tab. 60. n. Dessen diplom, Naehr., IL. 8.1—7. — 
Wrack, Hess. Laifd. Gesch. II. Urk. von 1325. — Rommel, Gesch, von Hessen, I. Anwerk. 
8.286. II. Anmerk. 8. 223.) III. Anmerk. 8. 30. — r. Ompteda, Vaterl. Literat. 8, 298. — 
Wulf, Kichsfeld. Adel, 8. 18. — Frsch u. Gruber, IX. 8. 145. — Megerle v. Mühlfeld, Er- 
Sar-Bd. 8.8. — N. Pr. A.-I. I. 8.218. — Fra. ed. Knesebeck, 8. 79 u. 30. — Fra. 
*. Ledebur, I. S. 54 u. 55. u. III. 8. 196. — Siehmacher, 1. 134. — vr. Meding, 1. 8. 40 u.41. 
— Sippl. zu Siebm. W.-B. V. 21. — W.-B. d. Oesterr. Mon.: Graf v. B. 1. 95. — W.-B. d. 
Kr. Hannover, C. öl u. 8. 4. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. 69: v. B. u. III. 12: Frh, v.B. 
—- W.-B. d. Pr. Mon. XII. 95 u, XTIT. 13. — Illustr. Adelsrolle, I. 3. Nr. 8 u. 8. 31 
3. 


Berlichingen, Freiherren und Grafen. Altes, bis in das 10. Jahrh. 
nrückzuführendes Adelsgeschlecht, welches schon in früher Zeit 
nn den reichsritterschaftlichen Cantonen in Franken zählte und 
noch jetzt in Württemberg und Baden blüht. Das lange schon 
verödete, gleichnamige Stammhaus liegt an der Jaxt im jetzigen 
k. württemb. Öberamte Oehringen und das älteste Denkmal der 
Berlichingen ist angeblich ein Grabstein Arnolds B., gest. 927, 
welcher in der Kirche zu Eberach in Franken aufgefunden wurde. 
Die ordentliche Stammreihe beginnt mit Johann v. B., genannt 
Frechhans, welcher 1165 urkundlich bei einer Verhandlung zu 
Schönthal erscheint und in der 14. Generation tritt Kilian v. B. 
auf und zwar als der nächste allgemeine Stammvater aller nach- 
folgenden und jetzt lebenden Berlichingen, da- derselbe in der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrh. der Einzige war, welcher den alten 
Stamm hielt. Derselbe, gest. 1498, ein Sohn des Friedrich v. B. 
aus der Ehe mit Catharina v. Seckendorf, war Herr auf Jaxthausen, 
Hornberg, Hettingen, Beuern und Olnhausen, erhielt laut kaiserl. 
Diploms d. d. Neustadt, 14. Jul. 1488, mit seinen Brüdern und Vet- 
tern mehrere adelige Freiheiten, so- wie das Recht, anstatt der bis- 
her geführten, silbernen Krone auf dem Helme eine goldene zu 
führen. Durch seine beiden Söhne, Hanns, aus zweiter Ehe mit 
Elisabeth y. Steinau, gen. Steinrück, und Götz, dem seit den ersten 
Deeemnien .des 16. Jahrh. so bekannten Ritter mit der eisernen 
Hand, welcher aus dritter Ehe mit Margaretha v. Thüngen stammte, 
bildeten sich die zwei Hauptlinien zu Jaxthausen und Rossach. Die 
ältere Hauptlinie zu Jaxthausen umfasst die Nachkommenschaft des 
Hanns y. B,-gest. 1556 und verm. mit Ursula v. Wetterstetten. 
Dieselbe schied sich durch des Stifters Enkel Johann Wolf und 

23” 
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Johann Conrad, Söhne des 1605 verstorbenen Hans Georg v. B. 

und der Barbara v. Crailsheim, in eine ältere und jüngere Special- 

linie, oder in das innere und äussere .Haus. Die ältere Special- 

linie, oder das innere Haus ergiebt die Nachkommenschaft des 

Johann Wolf v. B:, gest. 1646 und vermählt mit Catharina v. Lie- 

benstein und :hat fortgeblüht. Die jüngere Speciallinie oder das 
äussere Haus umfasst die Nachkommenschaft des Hans Georg .v. B., 

gest. 1682, verm. mit Susanna Margaretha v. Seckendorf. Die- 
selbe schied sich durch die Enkel des -Stifters Johann Christoph, 

verm. mit Maria Philippine v. Gemmingen und Johann Reinhard 
Wilhelm, vermählt mit Sophia Magdalena v. B.-Rossach, in zwei 

neue Aeste, welche beide fast gleichzeitig in den ersten Jahrzehn- 
ten dieses Jahrh. im Mannsstamme wieder ausgegangen sind und 
zwar in den älteren Ast, oder die Hengstfelder Linie, oder-das 
rothe Haus, erloschen 8. Mai 1818 mit Gottfried Christoph Freil. 
v. B., welcher aus zwei Ehen acht Töchter hinterliess und in’ des 
jüngeren Ast, oder die Nachkommenschaft des Johann Reinhard 
Wilhelm v. B., welche mit dem Enkel des Stifters, Joseph Fried. 
rich Anton Grafen (s. unten) v. B., da derselbe nur fünf Töchter 
hinterliess, 23. Apr. 1832 im Mannsstamme wieder ausgegangen 
ist. — Die jüngere Hauptlinie wurde, wie oben angegeben, vom. 
Ritter Götz v. Berlichingen gegründet. Derselbe,; geb. 1480.20 ° 
Jaxthausen, gest. 23. Jul. 1562 auf Hornberg, war zweimal ver 
mählt, zuerst, wie er selbst in seiner Lebensbeschreibung, welche 
zuerst Nürnberg 1731 gedruckt wurde, sagt, mit Dorothea, Tochter 
des Reinhard v. Sachsenheim uhd später mit Dorothea 6Gayling 
v. Ilesheim. Eine Schwester des Götz war ‚mit Sigmund v. Truck 
sess vermählt; der ältere Bruder sass auf der Stammburg Jaa# 
hausen, Götz zu Hornberg. Dass Göthe der Gemahlin des Gi 
den Namen seiner Mutter geliehen etc., ist dichterische Freibeik 
Götz hinterliess fünf Töchter und acht Söhne, doch pflanzte we 
Letzteren nur Einer, Hans Jacob, gest. 1567, die Linie fort. 
die beiden Söhne desselben, Hans Reinhard und Hans Bleickank 
entstanden die Speciallinien zu Rossach und Illesheim, von welche 
letztere im: vierten Gliede mit Anton Heinrich Julius. 1801-20 
starb. Die Nachkommenschaft des Hans Reinhard, die Liniewze 
Rossach, hat dauernd fortgeblüht. Dieselbe theilte sich durch sei 
Söhne, Hans- Conrad und Melchior Reinhard, in zwei neue Liniet, 
die zu Rossach und zu Rechenberg, welche letztere im: Manı* 
stamme 15. Jan. 1781 mit dem Freih. Friedrich, welcher fünf Tödr 
ter hinterliess, erloschen ist und so blüht nur noch die Linie 
Rossach, welche von Hans Conrad, gest. 1606 und seiner Gemahlib 
Dorothea v. B.-Neuenstetten herrührt. — Ueber die weitere Aw 

breitung des Geschlechts nach Gründung der beiden Hauptlinie 

zu Jaxthausen und Rossach und über die genealogischen Verkält- 

nisse der jetzigen Glieder der Familie geben sehr genaue'A 

die Stammtafeln, welche im Jahrg. 1859 des Taschemb. d. freiherrl. 

Häuser, S. 40—45. enthalten sind und auf welche hier verwiesen 
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werden muss. — Der Freiherrnstand »(Herrenstand) der Familie 
schreibt sich aus früher Zeit her und ist zunächst erweislich aus 
dem kaiserlichen, oben angeführten Diplome von 1488. Das- 
selbe hat später, wie angegeben wird, K. Maximilian I. bestätigt, 
doch kann diese Bestätigung von -ihm als. Kaiser nicht 25. Aug. 
1489 erfolgt‘ sein, denn Maximilian I. wurde bekamntlich- erst 1492 
Kaiser, so müsste dieselbe also von ihm als römischen König (seit 
1486) erfolgt'sein. Den Grafenstand des Kgr. Württemberg brachte 
’. Jan. 1815 Joseph Friedrich Anton Freih. v. B., k. württemb. 
Kammerherr, Staatsrath und Landvogt an der Enz, damaliger Se- 
vor des Hauses, in Anerkennung seiner und seiner Vorfahren’ ge- 
'eisteten Dienste mit der Bestimmung in die Familie, dass diese 
Wirde je auf den Aeltesten des Gesammthauses übergehen solle, 
isch machte der spätere Senior des Geschlechts, ° Maximilian 
Freih. v. B.-Rossach, grossh. badensch: Geh. Rath und Kammer- 
terr von.dieser Bestimmung keinen Gebrauch. Graf Joseph Friedrich 
Anton, aus dem jüngeren Aste der jüngeren Speciallinie der älteren 
Hauptlinie zu Jaxthausen stammend, ein Enkel des Stifters dieses 
ästes, des Johann Reinhard Wilhelm, und ein Sohn des Johann 
riedrich Alexander, k. k. Kämmerer und Feldmarschalllieutenant 
ws der Ehe mit Anna Catharina Grf. Forgacs de Ghym, war in 
“er Ehe verm. mit Sophia Freiin v. B.-Jaxthausen, gest. 1807 
ud in zweiter mit der Sehwester derselben, Freiin Clara Caroline, 
est 1311. Von fünf Töchtern aus erster Ehe leben noch vier: 
(ristiane verw. Freifrau v. Varnbüler, Charlotte Freifrau v. Ber- 
ichingen-Rossach, Catharina Freifrau v. Baumbach und Josephe 
rw. Freifrau v. König. — Wie Freih. Maximilian v. B.-Rossach von 
der oben angeführteg Bestimmung über den Grafenstand keinen 
Gebrauch machte, so wird auch der jetzige Senior nur als Freiherr 
aufgeführt. — Der Grundbesitz beider Linien ist bedeutend. Die 
?sammten Besitzungen der Jaxthäuser Linie im Kgr. Württemberg 
werden unter dem Collectivnamen des Ritterguts Jaxthausen zu- 
ammengefasst und im Grossh. Baden stehen der Linie Merchingen, 
Hingsheim, der Dürnshof etc. zu. Die Rossacher Linie besitzt in 
Württemberg das Rittergut Rossach mit Pertinentien und einen 
Antheil am Rittergute Rechenberg, so wie in Baden Helmstädt, 
Nedingenbeuren und Neuenstetten. — Der jetzige Personalbestand 
is freiherrl. Hauses ist im geneal. Taschenb. d. freih. Häuser ge- 
au angegeben. Hier mögen in Bezug auf den Mannsstamm folgende 
Angaben hinreichen: Linie zu Jaxthausen: Aeltere Speceiallinie: 
Freih. Götz, geb. 1811, Sohn des 1831 verst. Freih. Götz und 
‚om Stifter der Linie Johann Wolf in siebenter Generation stam- 
nend, Herr zu Jaxthausen etc., verm. 1806 mit Sophia Grf. v. Zedt- 
vitz, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, drei Söhne, Götz, 
zeb. 1836, k. k. Lieutenant, Sigmund, geb. 1839 und Ernst, geb. 
'S#1, stammen. Der Bruder des Freiherrn Götz, Freiherr Carl, 
eeb. 1813, k. württemb. Kammerherr und Oberst a. D., ver- 
mählte sich 1840 mit Sophia Freiin v. Erffa, geb. 1818. — 
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Jüngere Speciallinie: Hengstfelder Linie: im Mannsstamme aus- 
gestorben, s. oben. — Linie.zu Rossach: Freih. Götz, geb. 1819, 
Sohn des 1847 verst. Freih. Maximilian und vom Stifter der Linie, 
dem Ritter Götz v.-B., in der zehnten Generation stammend, k. k. 
Rittmeister in d. A. Der Bruder des Freih. Götz ist, neben zwei 
Schwestern, Freih. Friedrich, geb. 1826, k. k. Kämmerer und Ritt- 
meister in d. A., verm. 1856 mit Ebba Grf. Sparre y. Kroneberg, 
genannt v. Bettendorf, geb 1836, aus weleher Ehe ein Sohn, Götz, 
geb. 1857, stammt. Von den Brüdern des Freih. Maximilian leben 
die Freiherren Gustav und Friedrich. ° Freih. Gustav, geb. 1792, 

k. württemb. Kammerherr, vermählte sich in erster Ehe 1818 mit 
Friederike Grf. v. B.-Jaxthausen, gest. 1824, und in zweiter, 1825, 
mit Charlotte: Grf. v. B.-Jaxthausen, geb. 1796. Aus der ersten 
Ehe stammt Freih. Rudolph, geb. 1821, k. württemb. Kammerberr, 
k. k. Kämmerer und Major, und aus der zweiten Freih. Reinhard, 
geb. 1826, k. württemb. Oberlieutenant. — Freih. Friedrich, geb 
1798, k. württemb. Kammerherr, vermählte sich 1839 mit Albertine 
v. Eschenburg, aus welcher Ehe zwei Söhne, Adolph, geb. 1540, 
und Joseph, geb. 1849 entsprossen sind. 


Bucelini, IL. p. 79. — Albinus, 8. 62. — Burgermeister, 8. 280 u. a. a. O. — Gauke, |. 
8. 110.u. 111. — Beksepat, 8. 42. — r. Hattstein, Ill. 8. 29 u. Tab. 9. — Biedermann, Can 
ton Öttenwald, Tab. 105—126. — Salrer, 8, 412. 469, 487 u. f. — N. geneal. Handb. 1778 L 
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Adelsb. d. Grossh. Baden, 8, 42—50. — Gencal. Taschenb., d. freih. Häuser, 1849, 8. 9 

u..1859. 8. 36—49. — Frh. e. Ledebur, III, S 196. — Siebmacher, L 104 u. Suppl. III. I". 
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Berlin (in Silber ein goldener Greif). Altes, erloschenes, 
mäürkisches Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus wohl das Dorf 
Brelin, jetzt Bröllin im Kr. Prenzlau, war. Dasselbe besass schou 
1375 die Güter Herzfelde, Klein-Luckow und Nechlin. Die Stamn- 
reihe der Familie eröffnet Rosa de Berlin, Miles und Niclas de 
Berlin kommt 1308 als Münzmeister zu Prenzlau vor. Der Stamn 
erlosch 28. Apr. 1632. Das Geschlecht darf mit der von Sieb- 
macher, Il. 132 dem Elsasser Adel zugerechneten Familie dieses 
Namens, welche in Gold einen aufspringenden, schwarzen Bären 
führte, nicht verwechselt werden, auch hat es, da Freih. v. Ledebur, 
III. S. 196 sagt: „Gebrüder Berlin, 1559 geadelt,“* noch eine gleich- 
namige Familie gegeben. 


Grundmann, 8. 32 u. 33) — Zedier, Supplem. Ill. 8. 847. — N. Pr. A.-L. I. 8. 2%. - 
Frh. eo. Ledebur, I; 8. 55. 


Berlinenkampf, s. Rödich v. Berlinenkampf. 


Berling. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht. Harmen (Her- 
mannus) v. Berling gab 1279 der übrigen Ritterschaft des Herzog 
thums Lüneburg den Rath, den Herzog Otto, Johanns Bohn, in 
Kriege wider die Märkischen zu verlassen. 

Handsehrifti, Samml, alter Urkunden, 


Berling (Schild der Länge nach getheilt: rechts von Silbe 


und Blau viermal quergestreift und links in Gold ein halber, ge 
krönter, schwarzer Adler). Ein mit den v. Berlichingen, welch 
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sonst auch unter dem Namen v. Berlingen vorkamen, nicht zu ver- 
mischendes Adelsgeschlecht, welches im 17. und. 18. Jahrh. im 
Sulzbachischen und Neuenburgischen blühte und mit Bertolsheim, 
Trugenhofen, vorzugsweise aber im Markte Freiung begütert war. 
Philipp Franz v. Berling starb daselbst 1728 und seine Tochter, 
welche die Letzte des Stammes gewesen sein wird, brachte- ihrem 
Gemahle, J. A. Chr. v. Brandt, den Sitz Freiung zu. 
Handschr. Notiz. d. Hrn. Fri. v. Leoprechting. 

Berle. Altes, niederländisches Adelsgeschlecht, welches na- 
mentlich im Hochstifte Lüttich und im Luxemburgischen begütert, 
später mit dem freiherrlichen und dem reichsgräflichen Character 
vorkommt. Zuerst erscheint Johann de Berlo 1244 als Zeuge in 
einem Diplome, welches Heinrich Graf v.’ Anhalt dem Stifte Coswig 
aushändigen liess. Ein Baron v. Berlo war 1667 Commandant zu 
Dendermonde und ein Generallieutenant 1702 Commändant in der 
Citadelle zu Lüttich. Der Bruder des Letzteren war um diese 
Zeit Canonicus zu Lättich. Eine Grf. v. Berlo starb 102 Jahr 
alt 1709 zu Brüssel, ein Graf v. Berlo 1725 als Bischof zu Namur, 
und Amos Benjamin Graf v. Berlo findet sich 1736 unter den 
Domherren zu Lüttich. In der Mitte des 18. Jahrh. war das Ge- 
schlecht in Westphalen: (im Kr. Iserlohn und Altena) begütert und 
später war noch Köbbing im Kr. Warendorf in der Hand der Familie. 

Gushe, I. 8. 122. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 55. — Suppl. zu Siebm, W.-B. I. 6. . 

Beristedt. Altes, erloschenes, thüringisches Adelsgeschlecht aus 
dem gleiehnamigen Stammhause, dem sachsen-weimar. Dorfe B. 
zwischen Erfurt und Buttelstedt. Das Geschlecht kam später in 
das Patriciat der Stadt Erfurt und Conrad v. B. kommt 1306 als 
Mitglied des Raths zu Erfurt vor. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 35. " 

Bermudez della Torre, 6rafen. . Erbländ.-österr. Grafenstand. 
Diplom von 1728 für Paul Bermudez della Torre, k.:k. Hofrath 
und Staatssecretair in sieilianischen und mailändischen Staatsge- 
schäften, und den Bruder desselben, Alphonsus Bermudez della 
Torre. Dieselben stammten aus einem ursprünglich spanischen 
Geschlechte, welches nach Mailand gekommen war. Graf Paul 
kaufte 1729 von dem Grafen v. Auersperg die Herrschaften Rothen- 
hauss und Wiselburg und wurde 3. Febr. 1750 in den niederösterr. 
Herrenstand aufgenommen. Derselbe, gest. 1751, war mit Michaela - 
Antonia de Paluzzo vermählt und aus dieser Ehe stammte eine 
einzige Tochter, Grf. Maria Theresia, welche zuerst mit Emanuel 
Grafen d’Amor-Soria, k. k. Kämmerer und Hofrath bei,dem italie- 
nischen Staatsdepartement und in zweiter Ehe mit N. Grafen v. Bo- 
schetti sich vermählte und die väterlichen Güter bis zu ihrem Tode, 
1779, besass. Bald darauf, 1781, verkauften ihre Töchter aus 
erster Ehe, Johanna Grf. v. Molza und Charlotte de Forni die 
obengenannten Herrschaften an Franz Freih. v. Prandau. 

Wissgrili, 1. 8. 351 u. 352. — Megerle ve. Mühlfeld, S. 12. 

Bermuth, Bermueth. Böhmischer Adelsstand. - Diplom von 1712 
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für Franz Bermuth, Gutsbesitzer in Schlesien. Der Familie stand 
das Gut Steine im Oelsischen zu und den Mannsstamm schloss, 
so viel bekannt, 22. Nov. 1766 Gottlieb Benjämin v. Bermuth, wel- 
cher aus der Ehe mit Johanna Eleonora v. Walther nur eine Tochter 
hinterliess. 


= „Megerie v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 243. — N. Pr. A.-L. V. 8. 35. — Frä. e. Ledebur, 


Bern, v. der Leiter zu Behrn, Freiherren. Altes, aus Verona 
stammendes freiherrl. Geschlecht, welches ursprünglich v. d. Leiter 
oder della Scala hiess und dessen Sprossen der deutschen Kaiser 
erbliche Verwalter der Städte und Lande Bern (Behrn, Dieterichs- 
bern, später Verona) und Vicenza in Italien gewesen sein sollen. 
Aus diesem Geschlechte wendete sich, nach Spener, Brunorius mit 
dem Zunamen der Bayer, nach Deutschland und mag den. Namen 
della Scala mit dem v. Bern, oder Bern v. d. Leiter vertauscht 
haben. Aretin hat, wie v. Hellbach,angiebt, den Stamm von den 
alten Grafen v. Burschausen und von- Scala in Oesterreich ab- 
geleitet, woher auch die Namen: Scalani und Scaligeri kommen. 
Das Erlöschen des Geschlechts fällt in das 17. Jahrh. und der 
Name desselben ‘ging mit Johanna Freiin v. d. Leiter zu Behm 
aus, welche die dritte Gemahlin des Georg Sigmund Freih. v. Lan- 
berg wurde. Aus dieser Ehe stammte Johann Maximilian v. Lau- 
berg, welcher 1636 (das Diplom wurde erst 1641 ausgefertigt) den 
Reichsgrafenstand in die Familie brachte, wobei der angestammte 
Schild seiner Mutter in das Wappen der Orteneggschen. Linie als 
Mittelschild kam; der erwähnte Johann Maximilian Graf v. Lamberg 
starb 1682. 

Spener, Histor. Insign. 'p. 214. — Gatterer, Handb. d. Geneal. u. Herald. 8. 159. — 


Saleer, S. 417 u. 418. — ve. Helibach, I. S. 129 u. 130. — Siehbmacher, I. 31. u. V.4.- 
e. Meding, III. 8. 40—42. 


Bernakowiez, nach Anderen Bernatowiez. Galizischer Adelsstand. 

Diplom vom 7, Jan. 1789 für Gregor Bernakowiez, Bürger zu Lemberte. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 243. — Handschr. Notiz. ' 

Bernard (in Blau ein silberner Anker und in der linken Ober- 
ecke ein Stern). Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem iı 
der Mitte des vorigen Jahrh. mehrere Sprossen auswanderten un! 
in der k. preuss. Armee standen. 

Frh. v. Ledebur, 1. 8. 55. . 

Bernard, Bernhard, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Rotl 
auf grünem Boden ein aufrechtstehender, einwärtssehender, schwar- 
zer Bär und 2 und 3 in Gold drei [1 und 2] grüne Kleeblätte 
ohne Stiel). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 17# 
für Joseph Bernard, k. k. Ingenienur-Oberstwachtmeister. 


Megerie e. Mühlfeld, Breänz.-Bd. 8. 45. — W.-B. d. Oesterr. Mon. X. 9. — W.-B. & 
Ker. Bayern, X. 56. 


Bernardi. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplem von 1791 fü 
Johann August Bernardi, Buchhändler in Wien. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 243. 


Bernardi v. Bernardis, Edle und Ritter. Reichsritterstand. -Diplon 
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von 1687 für Johann Franz Bernardi, kaiserl. Reichshofraths-Agent, 
mit dem Prädicate: Edler v. Bernardis. 
Handschr. Notiz. 

Bernardin, Bernerdin zum Pernthurm, Freiherren. Reichsfrei- 
herrenstand. Diplom von 1651 für Andreas II. v. Bernardin, k. 
dänisch. und nachher k. schwed. Oberstlieutenant. Derselbe stammte 
aus einem alten, ursprünglich kärntenschen Adelsgeschlechte, wel- 
ches später nach Schwaben gekommen war und welches, im Be- 
sitze der Güter Sindlingen und Unter-Oeschelbron, dem Rittercanton 
Neckar einverleibt war. Die bekannte Stammreihe der Familie 
beginnt mit Julius.v. Bernardin (Bernerdin) zu Pernthurm, dessen 
Urenkel, Andreas I., 1622 starb. Der Sohn des Letzteren, An- 
dreas II, s. oben, gest. 1657, erkaufte 1640 Sindlingen und halb 
Unter-Oesehelbron. Aus der Ehe mit Barbara Freiin v. Regal, 
gest, 1681, stammte Georg Ehrenreich, gest. 1680. Von diesem 
entspross Wilhelm Friedrich, gest. 1695 und von Letzterem Fried- 
rich Ludwig, gest. 1729, welcher, neben vier Töchtern, zwei Söhne, 
Ludwig Wilhelm, geb. 1717, und Seyfried Ehrenreich, geb. 1720, 
hinterliess. Damit hören die Nachriehten über das Geschlecht 
uf und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. ist wohl der Manns- 
amm ausgegangen. - Vom weiblichen Stamme kommt zuletzt Julie 
fein v. B. zum P. vor. Dieselbe starb 11. Sept. 1803 als zweite 
bemahlin des württemb. Kammerh. und Oberforstm. Hans August 
Nitelm v. Troyff und hinterliess diesem den Mitbesitz der Herr- 
shaft Adelmannsfelden und- des Ihingerhofs. 


r. Hattstein, II.. Anhang 1. 8. 4 u. 5. — Siebmacher, IV. 25. u.. Suppl. IV, 8. — ‚o. Me- 
dag, II. 8 4244. 


Bernath. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1754 für 
Georg Bernath, Secretair bei der Administration der k.  ungar. 
Herrschaften. 

Megerie e. Mühlfeld, Fırgänz.-Bd. 8. 122. 

Bernätre. Altes, französisches Eaelasesshlecht, ‚aus welchem 
unter König Friedrich F. Daniel Vicomte de Boubers-Bernätre, 
verm. mit- Susanne de Roussel, nach Berlin kam. Aus dieser Ehe 
stammte ein Sohn, Henri Louis Vicomte de B., Seigneur de Miau- 
tay, welcher sich später mit einer Töchter des General Dorthe 
'ermählte und zwei Töchter, Julie, Hofdame bei der Kurfürstin 
Wittwe, später vermählte v. Foller, und Francoise, gest. 1755 als 
Aebtissin des adeligen v. Jenaischen Damenstiftes zu Halle. Ein 
Enkel des Henri Louis Vicomte de B., Armand Charles Marie de 
Boubers, Vicomte de Bernätre, kam 1791 als Emigrant nach Berlin 
und liess sich 1794 in Preussen natüralisiren. 

N.Pr. A-L, V. 8. 36. — Frh. e. Ledebur, 1..8. 55. . 

Bernay v. Farancourt und zu (oussay, Grafen. Altes, französi- 
sches, aus der Picardie stammendes Adelsgeschlecht, welches zu 
grossem Ansehen und zu bedeutenden Besitzungen gelangte, den 
‚’ufenstand erhielt und nach Anfange dieses Jahrhunderts in die 

i. k. Staaten kam. Joseph Ludwig Graf Bernay v. Favancourt und zu 
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Coussay, geb..1771, gest. 1854, vermählte sich 1803 mit Anna 
Maria Grf. v. Cucullet, Freiin v. Arrey, geb. 1770, gest. 1840. 
Aus dieser Ehe stammen zwei Söhne: Graf Julius Joseph, geb. 


1804, k..k. Kämmerer und Generalmajor in d. A. und Graf Eduard, 
geb. 1808. 


Öesterr. Militair. Conversaat, -Lexicen; I. 8. 178-780. — Deutsche Grefeb. d. Gegenw. 
111. 8. 21. — Genenal. Tascheub. d. gräf. Häuser, 1859. S. 78, u. histor. Handb. zu demsel- 
ben, 8. 50. 


Bernclo, Berncloe, Bärnklau, Bernclau ‚ v. Schönreuth (in Gold 
ein rechtsspringender Biber und ‘auf dem gekrönten Helme drei 
nebeneinander aufgeriehtete, fünfblättrige, grüne Zweige). Altes, 
ritter- und hochstiftsmässiges Geschlecht, in der oberen Pfalz, wie 
in Böhmen vielfach versippt, welches nöch jetzt, durch die reli- 
giösen Verfolgungen und kriegerischen Verwüstungen der oberen 
Pfalz, zu welchen letzteren der durch die Kriege von 1741—1745 
bekannte k. k. Feldmarschall-Lieutenant Johann Leopold Bärnklau 
v. Schönreuth selbst beigetragen hat, in seinem Vermögen arg be- 
schädigt, theils im adeligen, theils im bürgerlichen ‚Stande blüht. 
Der Beiname: von Schönreuth ist dem ältesten und am längsten 
innegehabten Besitzthume der Familie in der obern Pfalz, dem 
Schlosse und der Hofmarch dieses Namens in der Grafschaft Waldeck 
entnommen. — Adam Ernst Freih. B. v. S., Weihbischof in Regens- 
burg, ist der Verfasser einer sehr geschätzten Stemmat. Palat. 
-_. und tüchtiger Vorarbeiter der Genealogie des Grafen 

. Seiboltsdorf. Der Sohn seines Bruders, Caspar Adam B. v.S., 
ie 1800, war Regensburgischer Hofmarschall und Comthur des 
adeligen St. Georgen-Ordens und ein Sohn des Letzteren, Man 
milian Joseph B. v. S., geb. 1774, k. bayer. Polizeibeamter in 
Regensburg, wurde in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen. Der als Ritter des k. bayer. Max.-Joseph-Ordens den 
persönlichen Adel führende k. bayer. Generalmajor Ferdinand B. 
(in Gold ein ‚rechtsspringender, und auf dem gekrönten Helme ein 
wachsender Biber) entstammte aus einem_des Adels sich nicht be- 


dienenden Aste ee Hauses. . 
Handschr. Notiz. Hra. Frh. v. Leoprechting. — Gauhe, TI. S. 59 u. Pr. — er. Law. 
8. 209% u, Suppl. 8. ss — Siebmacher, 1.9. — -B. d. Kgr. Bayern, .79: Bier 


v. Bernclau u. SO: Beruclo v. Schönreuth. 


Bernd. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 für 
J. Bernd, k. 'k. Ministerialrath. 


Handschr. Notiz, 


Berndorff v. Päl (in Gold ein linksgekehrter, aufgerichteter, 
schwarzer Bär). Bayerisches, später reich begütertes und hoch- 
stiftsmässiges Adelsgeschlecht, welches, schwerlich mit der grossen 
Anzahl von Perndorf, auch Peerendorf, welche im 12. und 13. dJahrh. 
unter dem Adel Altbayerns vorkommen, in Gemeinschaft - stehend, 
in Caspar Berndorfier, erst Kammerschreiber, dann Kammermeister 
des Herzogs Wilhelm in Bayern, seinen Stammvater verehrt. Der- 
selbe erhielt durch Vermählung mit Ursula v. Gera 1506 Rössls- 
berg, und erwarb 1521 käuflich das Schloss Päl, zwei zwischen 
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dem Würm- und Ammersee gelegene Güter, welche noch jetzt im 
Besitz seiner Erben sind und, durch die Freiherren- v. Egloff und 
Götzengrien, den Grafen v. Vieregg zustehen. Die Güter am Lech 
erbten die Freiherren v. Donnersperg. Der.«Letzte dieses in Bayern, 
wie in Schwaben, durch Bedienstungen und Vermählungen sehr an- 
gesehenen Geschlechts war Joseph Marquard Eustach Freih. v. Bern- 
dorff,. kurbayer. Kämmerer und Oberst, welcher 1769 auf dem 
alten Familienschlosse Pöringen starb. Die Genealogie der Familie 
giebt v. Hattstein, II. S. 24—27.. Das oben angegebene Stamm- 
wappen wurde, um 1530, nach Verleihung der Ambranger Lehen- 
schaften, mit.dem Wappen der Ambranger vermehrt. Der Schild 
war geviert: 1 und 4 der Bär des Stammwappens und 2 und 3 
in Silber eine halbgeöffnete, schräglinks in die Höhe gekehrte, rothe 
Schmiedezange.. Die Ambranger Lehne erbten nach Erlöschen der 
Berndorffe die Grafen Arco und die Freiherren-v. Lasser. 


Handschr,. Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. — e. Meding, UL. 8. 44 u, 45. 


Berndt (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein halber,- schwarzer 
Adler und 2 und 3 in Roth drei über einander gelegte, mit ‘den 
Köpfen einwärts gekehrte, silberne Fische [Forellen]). Sächsischer 
Adelsstand. Diplom vom 11 Jun. 1812 für Carl Berndt, Besitzer 
des Rittergutes Comptendorf bei Cottbus. Derselbe, später neu- 
märkischer Ritterschaftsrath, ist 2. Sept. 1850 gestorben. 


Hssdichr. Notiz. — N. Pr. A.-L. V. 8. 36.— Frh. ve. Ledebur, I. 8. 55 u. III. S. 196. 
— Dart, II. 8. 39. Nr. 174. — W.-B. d. Süchs. Staaten, II. 40. — Kneschke, I. 8. 35 
a3. j : 


Berndt v. Bernohrt. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1728 
für Augustin Anton Berndt, k. k. Lieutenant bei Alt-Wallis ame: 
terie, mit dem Prädicate: je Bernohrt. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, S. 243. 
Berne. Rheialßadisches Adelsgeschlecht, aus welchem Bernard 
v. Berne und Johann v. Sassenberg Gesandte des Erzbischofs Fried- 
rich von Cöln 1371 vom K. Carl IV. zu Budissin für ihren Herrn 
die Belehnung mit den Regalien erhielten. 
Fahne, 11. 8. 9. 
Berneaus, Preussischer Adelsstand. Diplom. vom 17. Jun. 1798 
für Clement Berneaux,- Banquier in Warschau. 


N. Pr. A.-L. I. S. 219 u. III. 8. 5. — Frhi ®. Ledebur, I. 8. 55. — W.-B. d. Pr. Mon. 
HI. 81. 


Bernebrocke, v. dem. Altes, ausgegangenes, niedersächsisches 
Adelsgeschlecht, dessen Wappen: ein schrägrechts liegender, ‘dür- 
rer, doch ziemlich starker, an jeder Seite zweimal geasteter Zweig, 
im Archive des Klosters St. Michael zu Lüneburg vorkommt. Jürges 
van dem Bernebrocke, Knappe, lebte 1440. 

e. Meding, II. 8. 42. 

Berneck. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches die 

gleichnamige Stammburg 1352 verkaufte. 


Berneck, s. Müller v. Berneck. 
Bernecker.. Eine, dem fränkischen Rittercanton Steigerwald 
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immatriculirt gewesene Adelsfamilie, von welcher nur bekannt ist, 
dass sie zu Vestenbergsgereuth gesessen habe. 
Biedermann, Canton Steigerwald, I. Verzeichniss. 


_ Bernecksbruck, s. Nowack, Edle v. Bernecksbruck. 


Bernegg, Berneck. Altes, tiroler Adelsgeschlecht, dessen Spros- 
sen zu den einstmaligen Dienstmannen der Grafen .v. Tirol. ge- 
hörten. Das Stammhaus desselben war das am Eingange des 
Kaunserthales unweit des Dorfes Kauns auf einem Hügel liegende 
Schloss Bernegg, Berneck. Urkundlich treten Hageno v. Berneck 
schon 1225, Gebhard 1234 und Heinrich 1239 auf. 1361 wohnte 
Michael y. B. dem’ offenen Landtage in. Meran bei und seitdem 
kommen die Berneck in der tiroler Adelsmatrikel vor. Durch 
Friedrichs v. Berneck Tochter, Margreth, ging Schloss Berneck, 
jetzt Eigenthum der v. Bach, um 1380, an den Gemahl derselben, 
_ Vietor v. Firmian, über. Nach Graf v. Brandis erlosch in Tirol 
das Geschlecht 1540, doch blühte damals eine Seitenlinie noch in 
Oesterreich fort. 


Handschr. Notiz. — Graf ve. Brandis, Ehrenkräutzel, 8. 46. Nr. 24. u. desselben Land«s- 
hauptleute in Tirol, 8. 83.° — Beda Weber, das Laud Tirol, mit Vorarlberg, II. 18. — 
Staffter, Tirol u. Vorarlberg, T. 8. 215. — N. Zeitschr. d. Ferdinandeums, B. XI. 13. 
8. 50—82 u. Abbild. Nr.2. — Siebmacher, III. 101. — v. Mayrhofer, Tiroler Wappen, Nr. #6. 
— r. Hefner, VI. 3. 2. 


Bernegger. Reichsadelsstand. Diplom vom 3. Aug. 1728 für 
Albrecht Friedrich Bernegger, Geh. Rath und Canzler zu Wetzlar. 
Derselbe kaufte das Gut Vestenberg und wurde deshalb 20. Nor. 
1742 in die fränkische Ritterschaft des Caäntons Steigerwald auf- 
genommen. Das Geschlecht erlosch zu Anfange des 19. Jahrh. 

Handschr, Notiz, 

Berner (Barner) v. 6ettenradt (in Blau zwei ins Andreaskreuz 
gelegte, in der oberen Hälfte schwarze, in der unteren silberne 
Feuerhaken). Altes, im Anfange des 17. Jahrh. ausgestorbenes 
Adelsgeschlecht, welches zur hildesheimschen Ritterschaft gehörte 
und einen Burghof zu Sarstedt besass.. Daniel B. v. G. war von 
1490—1522 Dompropst zu Minden. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 55. — Siebmacher, I. 186. 

Berner, Bärner (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein aufgerich- 
teter schwarzer Bär und 2 und 3 in Blaü die im vorstehenden 
Artikel beschriebenen, gekreuzten, oben schwarzen und unten sil- 
bernen Feuerhaken). Ein in Hessen, Meklenburg etc. vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, angeblich eines Stammes mit der Familie 
Berner v. Gottenradt. Fine nach Anhalt gekömmene Linie Letz- 
terer soll misslicher Zeitläufe wegen den Adel aufgegeben haben. 
Aus dieser Linie stammte Justus Friedrich v. Berner, vormaliger 
fürstl. lippe-detmold. Reg. Rath und nachheriger Geh. Rath und 
Regierungs-Vicepräsident in Cassel, welcher als Gesandter am kaiserl. 
Hofe 1721 ein Erneuerungsdiplom seines alten Adels erhielt. Der- 
selbe, gest. 1778, Herr auf Gross-Engershausen, Rinteln und Hörst- 
mar, war mit N. v. der Malsburg vermählt. Aus dieser Ehe stammte 
Ludwig August v. Berner, fürstl. hessen-casselscher Ober-Appells- 
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tions-Gerichtsrath zu : Cassel, welcher bei der Krönung des K. 
Joseph II. als Gesandtschaftscavalier zum Ritter des h. r. R. ge- 
schlagen. wurde. Derselbe setzte den Stamm durch zwei’ Söhne: 
Friedrich Christian Carl Wilhelm in hessischen Militairdiensten 
und Friedrich Clemens Hilmar Otto, so wie durch zwei. Töchter, 
Amalia und Julia, fort. Die Schwester des-Geh. Raths v. B. -war 
mit. dem fürstl.. waldeckschen Hofmarschall v. Dalwigk . vermäblt. 
In der. zweiten .Hälfte des 18. Jahrh. erwarb die Familie auch _ 
Buehhof und Pentzin in Meklenburg. i 


N. geneal, Handbuch. 17930. Nachtrag I. 8. 12—14 u. 1781. Nachtrag, 8.4. — Frh. v.*Le- 
debur, 1. 8. 55. — Tyrof, III. 89. 


Berner. Altes,. lüneburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Vineentius v.B., Ritter, 1475 abseiten der Hauptleute zu Bleckede 
wider die zu Sachsen-Lauenburg war. Derselbe kommt urkundlich 
auch 1482 als bischöfl. hildesheimseher Rath vor. 

Handschr. Samıml. alter Urkunden, 

Bernewitz. Sächsisches, braunschweigisches und. preussisches 

Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappen mit der alten märki- 
schen, später auch nach Dänemark und Meklenburg gekommenen, 
erloschenen Familie v. Barnewitz, s. S. 203. Für den von Meh- 
reren angenommenen Ursprung des Geschlechts aus Mähren von 
der Familie Bernevizko,- von welcher die v. Berlepsch hergeleitet 
werden, spricht das Wappen nicht:. das Wappen der v. Berneviczko 
war das, welches die v. Berlepsch führen. — Nach Sachsen kamen 
die v. Bernewitz zu Ende des 17. Jahrhunderts, und aus Sachsen 
gelangte 1767 ein Zweig nach Braunschweig, welcher 1826 einen 
Ast nach Preussisch-Minden abgab. Friedrich Alexander v. B. 
wurde 1837, und Carl Friedrich Gotthard v. B. geb. 1808, 1848 
in k. säehs. Militairdiensten Hauptmann. ' Ersterer ist gestorben 
and ein gleichnamiger Sohn aus der Ehe mit Wilhelmine v. Brocke 
bildet sich auf der Landesschule Grimma- zu. weiteren Studien. aus. 
Zu der braunschweigischen Linie gehörte Carl Heinrich v. B., 
früher k. grossbrit. Generalmajor- und. später herz. braunschweig. 
Generalmajor und von demselben stammen zwei, den freiherrlichen 
Titel führende Söhne, Adolph Wilhelm Ferdinand Freih. v. B., 
geb. 1802, k. preuss. Major a. D. und Carl Heinrich Friedrich 
Wilhelm Freih. v. B., geb. 1808, herzogl. braurischw. Oberst und 
Kammerherr. 


s. die 8. 203 dem Artikel: v, Barnewitz beigegebene Literatut. — W.-B. d. Bächs, Staa- 
“un, III. 70. — Illustr, deutsche Adelsrolle, I. V. Nr. 12 u, 8. 52: Freih. v. B. 


Bernhard, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 

1818 für Joseph Franz Bernhard, k. galizischen Gubernialrath etc. 
Megerie e». Mühljeld, S. 9. 

Bernhard, Freiherren, s. Bernard, Freih. 

Bernhard von Bernhardsburg. Erbländ:.-österr. Adelsstand. Diplom 
on 1763 für Jacob Bernhard, gewesenen k. k. Rittmeister bei Carl 
'alffy Cuirassier, mit dem Prädieate: v. Bernhardsburg. _ 

Megerte e. Mühlfeld, 8. 162. n 


m 
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Bernhardi, Beruhardy. Preussische Adelsgeschlechter, welche 
bisher noch nielit von. einander geschieden werden konnten. Freih. 
v. Ledebur -nimmt den Wappen .nach drei verschiedene Familien 
an, von welchen .die erste in Blau einen schrägreehten, oben und 
unten von einer goldenen Lilie begleiteten, goldenen Balken, die 
zweite einen quergetheilten Schild, oben mit einem Berge, unten 
mit einer Stadt und die dritte einen schräglinks getheilten Schild, 
oben in Gold mit einem an der Theilungslinie aufklimmenden schwar- 
zen Bär, unten in Schwarz mit einem schräglinken, goldenen Balken 
führt. Zu dem letzteres Wappen führenden Geschlechte gehört 
der Lieutenant im k. preuss 1. Ulanenregimente v. B. Von an- 
deren in der k. preuss. Armee gestandenen Officieren dieses Na- 
mens giebt das N. Pr. A:-L. drei’an: ein Major v. Bernhardy, 
welcher 1810 sein funfzigjähriges Dienstjubiläum gefeiert hatte, 
starb 1818 als pens. Oberstlieutenant; der Sohn desselben, Fried- 
rich Wilhelm v. B., Lieutenant im westpreuss. Dragonerregimente, 
hatte sich 1810 mit Luise Wilhelmine Eytelwein vermählt und ein 
Lieutenant v. B. stand (1839) im 5. Cuirassierregimente. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 37. — Frl. e. Ledebur, I. 8. 55. u. II. 8. 197. 

Bernhardsburg, s. Bernhard v. Bernhardsburg. 

Bernhart (Schild schrägrechts getheilt: oben in Gold ein auf 
der Theilungslinie nach rechts und oben laufender Wolf und unten 
in Rothrein schrägrechter, silberner Balken). Oesterreichisches Adels- 
geschlecht, welches vom K. Rudolph Il. in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. geadelt wurde und vom K. Ferdinand 1I., 1623, den 
ungarischen Adelsstand erhielt. Ein Glied der Familie, Johann 
Anton v. Bernhart, der Philosophie und Mediein Doetor, geb. 1728, 
wurde 1762 aus Wien als k. polnischer und kursächs. Hofrath und 
Leibmedicus nach Dresden berufen, ging aber später wieder nach 
Oesterreich ‘zurück und wurde Reetor magnificus der Universität 
Wien: Derselbe pflanzte den Stamm durch zwei Söhne, Vincens 
und Johann v. B., fort. 

Leupotd, 1. 1.8. 154. — Kneschke, Il. 8. 11 u. 12% 

Bernhauer, Berrenhauer. Preussisches, erloschenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem schon mehrere Glieder in der kurbranden- 
burg. Armee unter dem Kurfürsten ‘Friedrich Wilhelm standen. 
Die Familie war schon 1676 mit Dietersdorf im Kr. Neidenburg, 
Provinz Ostpreussen, angesessen, und besass dieses Gut mit anderen 
im genannten Kreise auch noch im 18. Jahrh. — Sigismund Augss! 
v. Bernhauer wurde 1792 in k. preuss. Militairdiensten General- 
major und Commandant in Königsberg und starb 1795. Derselbe 
war mit einer v. Briesen vermählt, welche 1801 zu Memel starb. 
Mit Sigismund August scheint der Mannsstamm erloschen zu sein. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 219. u. V.8. 36. — Fri. e. Ledebur, I. 8. 55. 

Beruhausen, Freiherren. "Reichsfreiherrnstand. - Diplom vom 
19. Jun. 1665 für Wolf Christoph v..Bernlrausen und den Bruder 
desselben, Franz Joseph. Dieselben stammten aus einem alten, 
schwäbischen Adelsgeschlechte, dessen Name mehrfach unter den 
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Dom- und Capitularheıren zu Bamberg und Würzburg, "Constanz, 
Fulda etc. genannt wird. Nach Bucelini lebte Wolf (Wolfram) v. B., 
Ritter, 1027, und nach Cast kommt derselbe nebst seinem Sohne, 
Wolfram dem Jüngeren, im- genannten Jahre urkundlich unter den 
wärttembergischen Vasallen vor. Der erste und immer der Haupt- 
sitz der Familie war- bis zur Mitte des 15. Jahrh. die Burg Bern- 
hausen, südwestlich von Stuttgart auf den Fildern, in welcher Ge- 
gend dieselbe auch mehrere Städte, Schlösser und Güter besass. ' 
Als die Burg Bernhausen 1449 im Städtekriege von den Esslingern 
zerstört worden war, wandte sich das Geschlecht auf das auf der 
Alb unweit Bläubeuren gelegene Schloss Herrlingen, welches, nebst 
den Rittersitzen Klingenstein und l,auterburg, Wilhelm v. B., gest. 
1492, von den Herten v. Stein gekauft hatte und welches fortan 
der Sitz der Familie blieb. Die Söhne des obengenannten Wolf- 
ram I., Wolfram II. und Friedrich, stifteten zwei Hauptlinien: 
Ersterer die ältere oder Hauptlinie zu Bernhausen, Letzterer die 
jüngere Linie zu Bonlanden. Wolframs II. Nachkommenschaft schied 
sich wieder in- mehrere Zweige, unter denen der eine das bis zum 
13. Jahrh. bekannte Geschlecht der Herren v. Echterdingen, ein 
anderer das der Herren von Plattenhart bildete, auch scheint die 
Familie v. Grözingen ein »Zweig des Bernhausischen Stammes 
gewesen zu sein. Im 14. Jahrh. waren diese Nebenlinien schon 
simmtlich erloschen. Der Hauptstamm zu Herrlingen und Klingen- 
stein pflanzte sich in mehreren Zweigen durch zwei Jahrhunderte 
kräftig fort, nahm aber dann an Gliedern immer mehr ab und ist 
1839 mit Franz Maria Gebhard Freih. v. Bernhausen, geb. 1759, 
k. württemb. Kammerherrn, erloschen. Aus der Ehe desselben 
mit Rosina de Cort, gest. 1833, entspross Freiin Caroline Antonie, 
geb. 1785, welche sich mit Joseph Gotthardt Grafen v. Andlaw zu 
Stotzheim im Elsass vermählt hat. Von den Sprossen des Ge- 
schlechts, welche sich meist dem Dienste der Kirche, doch auch Hof- 


und Kriegsdiensten widmeten, hat Cast eine grosse Zahl angegeben. 


RBuwcelini, II. p. 89 u. |}. — Gauhe, I. 8.122 u. 123. — e. Hattstein, III. 8.37. — Annal, 
Erbenh. I. Cap. p. 259. — Pfister, Geschichte von Schwaben, II. Abth, 2. — Besold, Docum,. 
md. 8. #67. — Sattler, Grav. I. S. 11 u. desselben Topogr. 8. 165. — Schintlier, Journ. von 
“=. für Franken, 8. 691. — Geneal. -Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 427. — Siebmacher, 
1. 111. — Fuldaischer Stiftscalender. — r. Meding, I. 8. 42. — Suppl, zu. Siebm. W.-B. IV. 
su V. 239 — W.-B. d. Kgr. Württbg. 


Bernheim, Berheim (in Silber eine rothe Lilie, deren Spitzen 
mit kleinen Federn besetzt sind). Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, 
welches im 16. Jahrh. nach Schlesien, in die Mark Brandenburg 
und in die Niederlausitz kam. Sinapius führt nach 'Thebesius an, 
dass Friedrich v. Bernheim 1566 Erbsässe zu Freuendorf im Lieg- 
nitzischen gewesen sei. Im 17. Jahrh. war die Familie noch in 
der Mark Brandenburg und der Niederlausitz begütert und der 
Mannsstamm ist, so viel bekannt, 1762 mit Johann V. B. "aus- 
gegangen. - Derselbe stand als kursächs. Major in Naumburg und 
hinterliess nur Töchter. 


Bucetini, II. p. 21. — Angeli, 8. 443. — Gauhe, I. 8- 123. rear nr 
mähtl, Tab. 176. — N. Pr. A.-l.. 1. 8. 219. — Fra. e. Ledebur, b. N. 99 U z a 
— KBıebmacher, I. 105. — ve. Meding, II. 8. 42, 
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Bernheim. Altes, im 14. Jahrh. im Fürstenthume Kalenberg 
vorgekommenes Rittergeschlecht, welches auch zu den Quedlin- 
burgischen Vasallen zählte. 

Handschr, Notiz. 

Bernhold. Fränkisches Adelsgeschlecht, dessen Adel und Stamm- 
reihe von der freien Reichsritterschaft in Schwaben, Viertels am 
Neckar und Schwarzwald, Ortenauischen Bezirks, bestätigt worden ist. 

Siebmacher, I. WT. — ev. Meding, IH. 8. 42 n. 43. 

Bernigerothe. .Altes, im 12. Jahrh. unter dem Adel des Fürsten- 

thums Hildesheim vorgekommenes Rittergeschlecht. _ 
#landschr. Notiz.’ 

Berning. Reichsadelsstand. Diplom von 1758 für Gottfried 

Werner Berning, fürstl. Münsterschen Hofrath. 


Handschr,. Notiz. ı . 

Berninger. Rheinländisches, um 1814 FE EEE Adelsge- 
schlecht, dessen alter Adel von kaiserlicher Seite 7. Sept. 1668 
erneuert und 1707 bestätigt wurde. 

Handschr. Notiz. 

Bernini. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1731 für die 
Gebrüder Joseph, Hieronymus und Stephan v. Bernini. Später 
kommen dieselben als Grafen und Herren auf Kornitz im Kr. Ra- 
tibor, Reg.. Bez. Oppeln (1732 und 1789), vor. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 122. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 56. 

-Bernklau v. Rotto-Frede. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1746 für Flaminius Bernklau, mit dem Prädicate: von Rotto- 
Fredo. Derselbe war.ein.natürlicher Sohn des k. k. Feldmarschall- 
Lieutenants Johann Leopold Freih. v. Bärnklau. 

Megerle v. Muhlfeld, Ergänz.-Bd. S. 243. 

Bernkopf, s. Stockart v. Bernkopf, Freiherren. 

Bernrieder, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1764 für Franz Bernrieder, k. k, Hoinseretair, mit dem Prädicate: 
Edler von. 

Megerle ev. Mühlfeld, S. 99. 

Bernsau, auch Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 von Gold 
und Blau quergetheilt, ohne Bild [Stammwappen] und 2 und 3 in 
Roth zwei silberne Sparren [Hardenberg]). Altes, rheinländisches 
Adelsgeschlecht, welches den Namen von der Burg Bärensau an 
der Agger bei Overrath führte. Die Gebrüder Adolph, Theodor 
und Henrich, Söhne des Adolph v. B. kommen urkundlich schon 
1218 und 1222 vor. Emmerich .v. B. besass mit seinem Bruder, 
Ulrich, bis.1348 die Burg Bernsau, sie verpfändeten dann dieselbe an 
den Abt zu Sigburg und wurden von diesem wieder damit belehnt. 
Fahne giebt von Emmerichs Nachkommen eine Abstammung, welche 
mit Wilhelm v. Bernsau zu Bernsau, Amtmann zu Portz und Stein- 
bach, 1489, beginnt. _Von den Söhnen desselben war Wilhelm (Il.) 
v. B. fürstl. bergischer Rath, Kammermeister und Amtmam zu 
Portz, jülichscher Marschall ete. und Ludwig v. B., welcher dem 
Herzoge von Berg grosse Dienste erwiesen, wurde von demselben 
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mit der Herrschaft Hardenberg und dem Rittersitze Bellinghoven 
bei Wesel belehnt. Die beiden Söhne des Letzteren, Wilhelm (III.) 
bergischer Rath und Marschall etce., und Sibert, waren 1563 auf 
dem Wahltage des K. Maximilian II. zu Frankfurt. Durch den Sohn 
des Wilhelm (III.), Wilhelm (IV.), bergischen Rath und Marschall, 
verm. in erster Ehe 1557 mit Magdalena Grf. v. Daun und Falkenstein 
und in zweiter mit Elisabeth v. Heese, blühte durch Kinder aus 
zweiter Ehe der Stamm fort. Durch .den Urenkel, Henrich Fer- 
divand v. B., kaiserl. und kurcölnischen Generalgonvetneur, kam 
der Freiherrenstand in die Familie. Derselbe starb 1715 und mit 
ihm schliesst die von Fahne BegEnene een und,” so viel 
bekannt, der Stamm. 


Gauhe, I. 123 u. 124. — Robens, Element. Werk, II. j u..8. 111. u. Hiederch. Adel, I, 
.24. — Fahne, I. S. 28 u. 29. u. I. 8. 10. — Fra. ve. Ledebur, I. 8. 56. — Siebmacher, 
L18. u. V. 304. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. II. 4 u. 8. 124. 


Berusau (in Blau ein schräglinker, von Gold und Roth gewür- 
tlter Balken). Cölnisches Adelsgeschlecht, welches sich ursprüng- 
lich v. Hemberg. nach einem grossen Hause dieses Namens in der 
(olumba-Pfarre schrieb: Tillmann v. Hemberg kaufte 1333 das 
Haus zur Bärensau in der Martini-Pfarre und nannte sich nun: 
‘. Hemberg, genannt Bernsau. Die Nachkommen desselben gaben 
ersteren Namen auf und führten ‚nur letzteren. Das Ansehen des 
äust sehr reichen Geschlechts, aus welchem Johann 1406 Bürger- 
Meister zu Cöln war, vernichteten die bürgerlichen Unruhen und 
Gertrud v. Hülse musste im Wittwenstande 1440 das Erbe Bernsau 
vranfen. Mit der gleichnamigen Tochter ging der Name aus. 

Fahne, I. 8. 27. 

Bernsau (Schild geviert: 1 und 4 in drei-Reihen, je zu drei 
Feldern geschacht und 2 und 3 ein Kreuz von neun Kugeln [5 und 
5, die mittelste doppelt gerechnet]). Niederrheinisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem Bernhard % -Bernsau 1685 kurcölnischer 
Oberst war. 

Fahne, 1. S. 29. u. Tab. I. 9. 

Bernsdorf, 6rafen, s. Bernstorff, Grafen. 

Bernstedt, Bernstat (in Gold ein schwarzer Bär). Ein in Sach- 
sen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches Siebmacher zu dem 
schwäbischen Adel zählt. In der Gotha diplomatica findet sich 
ein Stammregister der v. Bernstedt, welches mit Volkmar v. B., 
Herrn auf Gehren und Isenborn, doch ohne Angabe der Zeit, in 
welcher er gelebt, beginnt und als Nachkommen desselben’ sind 
sernhard v. B., kursächs. Geh. Rath und Hans Heinrich v. B., 
Herr auf Gelsdorff, kursächs. Oberstlieutenant der Cavallerie auf- 
geeführl. Gauhe nimmt an, dass die Familie im Herzgth. Sachsen- 
Gotha geblüht habe, doch schon zu seiner Zeit erloschen ge- 


wesen sei. 


er. Gleichenstein, Stammregister der v. B. (Tab. 3). — Gaihe, 1. 8. 210. im Anhange zu 
“em Artikel v. Borastädt. — ». Hellbach, I. S. 131 u. 132. — Siebmacher, I. 110. 


Bernstein, s. Bärenstein, S. 170—172. 
Berustorff, Bernsdorf, Grafen. Dänischer Lehnsgrafenstand, 


Äneschke, Deutsch. Adels- Lex. 1, 24 
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Diplom vom 14. Dec. 1767 für die Brüder Andreas Gottlieb Freih. 
v. B., kurbraunschw. lüneburg. Land-, Kriegs- und Schatzrath, und 
Johann Hartwig Ernst Freih. v. B., k. dän. Staats- und Conferenz- 
minister, und zwar mit der ‚weiter nicht mehr vorgekommenen Aus- 
zeichnung, dass alle Glieder des Hauses Vorrechte, Titel und Rang 
der wirklichen Besitzer von Lehnsgrafschaften geniessen sollten, und 
Diplom als Lehnsgrafen zu Gyldensteen vom 17. Apr. 1827 für Erich 
Grafen v. B., k. dän. Kammerherrn, Hofjägermeister ‘und Landratlı. 
Dieselben gehörten zu einem alten Adelsgeschleehte, aus welchem, wie 
Einige annehmen, zuerst in bayerischen Urkunden aus dem 12. Jahrh. 
Glieder äls nobiles et domini vorkommen, doch sind die allerdings in 
dieser Zeit unter dem Adel Altbayerns in grosser Anzahl vorkommen- 
den Perndorfe, auch Peerendorfe, welche mit dem Geschlechte Bern- 
dorff v. Pael, s.S.362 u. 363 schwerlich Gemeinschaft haben, noch nicht 
sa gesichtet, dass sich. angeben liesse, ob und welche zu dem hier 
in Rede stehenden Geschlechte gehörten. : Vom genannten Jahrl. 
an erscheint der Stamm in Niedersachsen und erbaute in dem jetzt 
meklenburg. schwerinischen Amte Grevismühlen das noch jetzt der 
Familie zustehende Stammschloss Bernstorf. Ein anderer Zweig 
kam im 13. Jahrh. nach Oesterreich und blühte in diesem Lande 
reich begütert bis in das 17. Jahrh., und ist auch neuerlich ein 
Anstand daran genommen worden, dass die österreich'schen Pern- 
dorffe, Pernstörfer, ein Zweig der Bernstorffe gewesen wären, 
nimmt doch das Reichsfreiherrndiplom von 1715, s. unten, dies 
ausdrücklich an und es ist das Wappen der österreich. Pernsdorie 
(Schild geviert: 1 und 4 in Schwarz zwei goldene, gegen einander 
gekehrte Radfelgen, worinnen fünf zugespitzte Speichen ohne Nabe 
stecken und 2 und 3 in Blau eine hinter einem Felsen hervor- 
kommende, einen grünen Kranz vor sich haltende Jungfrau) als 
2, und 3. Feld in das freiherrliche Wappen gekommen. — Aus 
dem niedersächs. Zweige kommen seit dem 13. Jahrh. stets Glie- 
der als erbgesessen auf Bernstorff und Teschow vor, durch Be- 
lehnung, Vermählungen und Käufe sind in Hannover, Meklenburg, 
"Lauenburg, Holstein und Dänemark bedeutende Besitzungen an die 
Familie. gelangt und viele Sprossen derselben haben sich früher, 
namentlich in braunschw. lüneburgischen Militair- und Civildiensten, 
so wie auch theilweise in kaiserl., später aber besonders in k. dä- 
nischen Staatsdiensten, hohen Ruf erworben. Den jetzigen Glanz 
verdankt die Familie dem um das Haus Hannover sebr verdienten 
Andreas Gottlieb Freiherrn v. B., gest. 1726, k. grossbrit. und 
kurbraunschw. lüneburg. Premierminister, welchem K. Carl VI. den 
Reichsgrafenstand anbot, der sich aber, wenn auch sehr reikh, mit 
der reichsfreiherrlichen Würde begnügte, welche er durch Diplom 
vom 31. Jan. 1719 erhielt. Ohne Söhne stiftete er das grosse 
(Gartow-Wotersensche Familien-Fideicommiss, welches nach seinem 
Tode an seinen, mit ihm in den Freiherrnstand erhobenen Schwieger- 
sohn und Grossneffen, Joachim Freih. v. B., gest. 1737, kurbraun- 
schweig. lüneburg. Kammerherrn und a. o. Gesandten, kam. Dıe 


— 371 — 


Söhne des Letzteren, Joachim Freih. v. B., gest. 1768 und Johann 
Hartwig Ernst Freih. v. B., gest. 1772, brachten, s. oben, den 
Grafenstand in die Familie. Graf Johann Hartwig Ernst hinter- 
liess keine Söhne, vom Grafen Andreas Gottlieb aber stammten 
zwei Söhne, Graf Joachim Bechtold, gest. 1807, hannov. Geh. Rath, 
welcher die ältere oder Gartowsche Hauptlinie gründete und Graf 
Andreas Peter, gest. 1797, k. dänischer erster Staatsminister, wel- 
cher die jüngere oder Wotersensche Hauptlinie stiftete, die sich 
in die Gyldensteen-Wotersensche und in die Dreilützow-Stinten- 
burger Speciallinie geschieden hat. Den jetzigen Personalbestand 
des weitverzweigten Hauses ergiebt das geneal. Taschenb. d. gräfl. 
Häuser, s. unten. Haupt der älteren oder Gartowschen Hauptlinie 
ist Bechtold, Lehnsgraf v. Bernstorff, geb. 1803, Enkel des Grafen 
Joachim Bechtold und Sohn des Grafen Ernst, Erbherr auf Gartow, 
Weningen, Jasebeck und Wahrsdorf, Senior der Familie und erbl. 
Mitglied der 1. Kammer der hannoy. Ständeversammlung, vermählt 
1823 mit Thecla Freiin v. Bibra a. d. Hause Irmelshausen, geb. 
1810, aus welcher Ehe- fünf Söhne und sechs Töchter stammen. 
Der Bruder desselben, Graf Arthur, geb. 1808, Herr auf Bernstorff, 
Wedendorf, Hündorf und Hanshagen, k. preuss. Kammerherr und 
lsgationsrath a. D., vermählte sich 1835 mit Auguste Freiin v.Miltitz, 
®. 1815; aus welcher Ehe fünf Söhne und vier Töchter ent- 
misen sind. — Was die jüngere oder Wotersensche Hauptlinie 
anlangt, so ist Haupt der Gyldensteen-Wotersenschen Speeiallinie: 
Jıtann Lehnsgraf v. Bernstorfi-Gyldensteen, geb. 1815, ‚Grossenkel 
ds Grafen Andreas Peter und Sohn des Grafen Erich, Herr der 
Grafschaft Gyldensteen, und auf Wotersen, Hetteln und Lanken, 
k. din. Kammerh. und Hofjägermeister, verm. 1844 mit. Anna 
Grf. v, Hardenberg; geb. 1824, aus welcher Ehe, neben zwei Töch- 
tern, drei Söhne stammen. Die drei Brüder desselben sind: Graf 
Christian, geb. 1816, verm. 1852 mit Anna Grf. v. Luckner, geb. 
1834, Graf Hugo, geb. 1817, k. k. Major und Graf Friedrich, geb. 
1818, verm. 1846 mit Ulrike v. Mylius, geb. 1817, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn lebt. — Das Haupt der Drei- 
lätzow-Stintenburger Speciallinie ist Graf Hermann, geb. 1804, 
Enkel des Grafen Andreas Peter und Sohn des Grafen Friedrich, 
Herr auf Dreilützow und Harst, grossh. meklenb.-schwer. Kammer- 
herr und Oberjägermeister, verm. 1836 mit Frida v. Rantzau a. d. 
Hause Pancker und Trahlau, geb. 1812, aus welcher Ehe, neben 
neun Töchtern, ein Sohn stammt. Der Bruder des Grafen Her- 
mann ist, neben vier Schwestern, Graf Albrecht, geb. 1809, Herr 
auf Stintenburg und Bernstorfi, k. preuss. w. Geh. Rath, Kammer- 
herr und a. o. Gesandter und bevollmächtigter Minister am königl. 
grossbrit. Hofe, verm. 1839 mit Anna Freiin v. Könneritz a. d. 
Hause Erdmannsdorf und Lossa, aus welcher Ehe zwei Töchter 
und zwei Söhne stammen. Noch leben auch Nachkommen des 
1836 verstorbenen Grafen Magnus Carl, Enkel des Grafen Andreas 
Peter, k. dän. Kammerherrn und Obersten a. D., Herrn auf Berns- 
24* 
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torff, in Seeland,- so wie die Wittwe und zwei Töchter des 1835 
verstorbenen Grafen Christian, eines Sohnes des Grafen Anarees 
Peter, k. preuss. Staats- und Cabinetsministers. 


Spangenberg, Mansfeld. Chronik, 8.48. — @Gauhe, I. 8. 124 u. 125. — Pritzbuer, Nr. 12. 
— e, Behr, Res Meklenb, p. 1601. — Frh. ev. Krohne, I. 8. 61—69, — Ersch u. Gruber, IX. 
8. 17-221. — N, Pr. A.-L. 1. 8.219 u. 220. — Frh. e.d. Knesebeck, 8, 80 u, 81. — Deutsche 
Grafenh. d. Gegenw. 1.8, 74-76. — Krh. e. Ledebur. 1. 5. 56 u. 57. — Geueal. Taschenb. 
d. gräfl. Häuser, 1359. 8. 79—83, u. histor. Handb. zu demselben, S. 50. — Sirebmacher, \V. 
Zusatz, 24,5. — ®. Meding, 1. 8. 42—45. — Tyrof, 11. 138. — Lexicon over adel. Famil. i 
Danmark, I. Tab. 16. Nr. 403 u. 8. 46. — Meklenb. W.-B. Tab. 5. Nr. 16 u. 17. u.8.11. — 
W.-B. d. Kgr. Hannover, A. 4. u. 8. 4. 


Bernthal, s. Pernold v. Berwald und Bernthal, Reichs- 
ritter und Edle. 


Bernuth. Preussischer Adeiestand. Diplom vom 20. Nov. 1786 
für die Gebrüder Johann Matthias Bernuth, k. preuss. Kammer- 
director und Johann Christian Bernuti, k. preuss. Kriegs- und 
Domainenrath in Cleve. Der Stamm wurde fortgepflanzt und zu 
den Nachkommen gehörten (1836) J. A. v. B., k. preuss. Geh. 
Ober-Reg.-Rath bei dem Ministerium des Innern. und Mitglied des 
Staatsräths; L. v. B., k. preuss. Geh. Oberfinanzrath in Berlin; 
v. B., Präsident des Oberlandesgerichts zu Münster; v. B., Land- 
rathı des Kr. Lennep; Emil August v. B., Landrath des-Kr. Rees et. 

e. Helibach, 1. 8. 132. — N. Pr. A.-L. I. 8. 220 u. III. 2. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 2% 
u. TIT. 197. — Tyrof, II. 19. — W.-B. d. Pr. Mon. II, 81? — W.-B. d. Pr. Khbeinpror. 
Il. Tab..4. Nr. 8. u. 8. 124. — Kneschke, 1. S. 36 u. 37, 

Beroldingen, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 14. Febr. 
1800 für Paul Joseph Freiherr v. Beroldingen, vormals kurtrier. 
Kammerherrn und fürstl. ENwangenschen Oberamtmann zu Kochen- 
dorf, später k. württemb. Geh. Rath und Oberhofmeister der Königin. 
Derselbe stammte aus einem alten, schweizerischen Adelsgeschlechte, 
welches sich vormals auch Beroldinger schrieb und dessen gleich- 
namiges Stammschloss auf dem St. Eulisberge (Seelisberge) im 
Canton Uri, drei Stunden von Altdorf, lag. Urkundlich. kommt zu- 
erst — Hedwig v. B. soll schon 1199 die erste Aebtissin des La- 
zareter-Klosters Seedorf gewesen sein — 1480 Andreas v. B. vor, 
und zwar ansehnlich in der Schweiz begütert. Der Sohn desselben, 
Josua 1., kaufte das Schloss Steineck in Thurgau und .binterliess 
zwei Söhne, Josua II. und Sehastian. Ersterer, k. spanischer Ge- 
neral und Gouverneur von Navarra, gründete die Sonnenbergsche, 
durch seinen Sohn Johann Conrad fortgepflanzte Linie, Sebastian 
aber, Oberst der s. g. heiligen Ligue in Frankreich, die vom Sohne 
desselben, Hector, gest. 1623, fortgesetzte Gundelhardtsche Linie. 
Die Sonnenbergische Linie erlosch mit des Stifters Urenkel, Johann 
Joseph, welcher als commandirender General der Schweizertruppen 
in Spanien starb. Die Gundelhardtsche (Gündelhartsche) oder die 
Ilectorsche Linie wurde fortgesetzt und Sebastian ist der nächste 
gemeinschaftliche Stammvater des jetZigen Stammes. Der ältere 
Sohn desselben, Hector, Landeshauptmann in Thurgau und verm. 
mit Anna Catharina v. Stadion, erwarb 1623 die Herrschaften Gad- 
nang und Gundelhardt und wurde 18. März 1623, in welchem 
Juhre er auch starb, in den Reichsfreiherrnstand erhoben, ohne 
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dass seine Nachkommen von dieser Standeserhöhung Gebrauch 
machten, bis 1691 dieselbe auf das ganze Geschlecht ausgedehnt 
ward. Von Heetors drei Söhnen war Wolfgang Friedrich 1. 
Präfect za Freudenfels und Eschenz, wie auch Mitglied der Ritter- 
schaft im Breisgau, nachdem er 1652 die Herrschaften Umkirch 
und Wildthal an sich gebracht hatte und Caspar Conrad, gest. 
1702, fürstl. Landeshofmeister zu St. Gallen. Letzterer setzte den 
Stamm dauernd fort. Von seinen fünf Söhnen war der jüngste, 
Joseph Anton ]., gest. 1744, als Herr des im Canton Högau ge- 
legenen unmittelbaren Ritterguts Berenberg Mitglied der schwäbi- 
schen freien Reichsritterschaft. Von sieben Söhnen aus der Ehe 
mit Maria Barbara Elisabeth Roth ‚y. Schreckenstein, gest. 1701, 
war der zweite Sohn, Joseph Anton II., gest. 1776, Director der 
unmittelbaren schwäbischen Reichsrittersehaft für die Cantone Al- 
gau, Högau und am Bodensee. Derselbe, zweimal vermählt, hatte, 
neben fünf Töchtern, sechs Söhne. Aus zweiter Ehe mit Maria 
Febronia Freiin v. Freyberg-Eisenberg-Almendingen, gest. 1754, 
stammte als jüngster der sechs Brüder der obengenannte Paul Jo- 
seph, gest. 1831, welcher 1800 den Grafenstand in die Familie 
brachte. Derselbe verkaufte 1788 die Herrschaften des Hauses, 
Imkirch und Wildthal, brachte aber dafür 1796 die. Herrschaft 
Serring in Niederösterreich, zwei Stunden ausserhalb der Linien 
Wens und 1808 die ebenfalls im Marchfeld, unweit Seyring, ge- 
lgene Herrschaft Strebersdorf durch Kauf an sich. Durch seine 
este Gemahlin, Maria Josephine Freiin v. Schwarzach, Erbtochter, 
gest. 1801, brachte er die dem Rittercantone am Kocher einver- 
leibt gewesene Herrschaft Horn an sein Haus und in zweiter Ehe 
hatte er sich, 1802, mit Maximiliane Freiin Ritter zu Grünstein 
vermählt. Aus erster Ehe sind drei Söhne, die Grafen Franz Joseph, 
Joseph Ignaz und Clemens Franz entsprossen und aus zweiter Ehe 
stammt Graf Paul Ignaz. — Graf. Franz Joseph, geb. 1779, Herr 
auf Seyring, Aggstein, Schönbühel und Ilelmhofen in Niederöster- 
reich, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, niederösterr. Landmar- 
schalls-Stellvertreter etc. vermählte sich 1813 mit Antonie Freiin 
v. Frickenburg, gest. 1838. Die beiden Brüder desselben sind: 
Graf Joseph Ignaz, geb. 1780, Herr auf Gundelhardt, Horn und 
Lindach, k. württemb. Generallieutenant und Staatsminister a. D., 
verm. 1823 mit Caroline Grf. v. Larisch-Männich, geb. 1806, und 
Graf Clemens Franz, geb. 1791, k. württemb. Kammerherr und 
Oberstforstmeister a. D., verm. 1823 mit Mauritia Grf. Reuttner 
v. Weyl, geb. 1798. Aus dieser Ehe stammen sieben Söhne, die 
Grafen: Cäsar, geb. 1824, Major und Adjutant Sr. Maj. des Königs 
von Württemberg, verm. 1857 mit Luise Grf. v. Lodron-l.aterano, 
geb. 1835; Franz, geb. 1826, k. k. Oberlieutenant; Clemens, geb. 
1828, k. württemb. Artilleriehauptmann; Paul, geb. 1830, k. k. 
Pionnierlieutenant; Joseph, geb. 1833, k. k. Jägerlieutenant; Wil- 
helm, geb. 1835, k. k. Dragonerlieutenant und Alfred, k. württemb. 
Lieutenant d. Cavallerie- — Graf Paul Ignaz, s. oben, geb. 1804, 
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Herr auf Ratzenried, k. württemb. Kammerherr, vermählte sich 
1831 mit Charlotte Freiin Varnbühler v. Hemmingen, geb. 1810, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, vier Söhne stammen: Paul, 
geb. 1835, Gustav, geb. 1836,.k. k. Lieutenant; Maximilian, geb. 
1838, und Franz Götz, geb. 1846. Die Schwester des Grafen Paul 
Ignaz, Grf. Mathilde, geb. 1807, vermählte sich 1824 mit Ernst 
Freih. -v. Ellrichshausen-Assumstädt, -k. württemb. Generalmajor 
und erstem Adjutanten Sr. Maj. des welcher 1855 ge 
storben :ist. 


Buselini, IV. S. 30. — Seifert, Stammtafeln, IV. Tab. 3. — Gauhe, I. 8. 126 u. 127.. 
ve. Hattstein, III. S. 51. — N. geneal. Handb., 1778, I. S. 18 u. 19. u.‘ Nachtr. 1. 1780. 8, 1%. 
— Megerle e. Mühlfeld , Ergänz.-Bd. 8. 8. — Allgem, geneal. u. Staatshandb., 64. Jahre. 1. 
3.462—464. — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemb, 8. 132—137. — Deutsche Gräfenb. d. Grgens. 
r. 8. 7-79, — Geu« al, Taschenb. d. gräfl. Hässer, 1859. 8, 83 un. 84 u. histor. Handb. zu 
demselb.. S. 54. — Siebmacher, I. 202: v. B. — r. Meding, Im. 8. 45. — Suppl. zu Siebm. 


Ww.-B. II. 13: Freih. v. B, — W.-B. d. Kgr. Württemb.: Graf v. B. 

Berotz v. Paron. Reichsade}. Diplom von 1613 für Ludwig 

Berotz, mit dem Prädicate: v. Paron. 
Handschr. Notiz. n 

Bersa v. Leidenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1841 für J. Bersa, k. k. Präsidenten in Zara mit dem Prädicate: 
v. Leidenthal. 

Haudschr. Notiz. 

Berschau. Altes, im 13. Jahrh. unter dem meklenburg. Adel 
. vorgekommenes Rittergeschlecht. 

Handschr, Notiz. . . 

Berscheny, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. ' Diplom von 
1795 für Johann Berscheny, k. k. innerösterr. Appellationsrath, 
mit: dem Prädicate: Edler von. 

Megerle e. Mühlfeld, 5. 162. 

Bersen. Altes, bremensches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Theodoricus de Bersen 1436 Canonicus’ und Thesaurarius zu Bre- 
men war. | 

Handschr. Sammlung älter Urkunden. 

Bersewitz, Freiherren. Ein, wie angegeben wird, aus Ungarn 
stammendes, freiherrl. Geschlecht, welches in Westpreussen mit 
Leistenau im Kr. Graudenz angesessen wurde. 

N. Pr, Prov.-Bl., 2. Folge, IV. 1. 8. 500. — Frh. e. Ledebur, III. S. 197. 


Bersin v. Banyani. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 
1762 für Niclas Bersin, k. k. Hauptmann-des Warasdiner Grenzer- 
regiments, wegen sechsunddreissigjähriger Dienstleistung, mit dem 
Prädicate: v. Baryani. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 162. 

Bersina v. Siegenthal. Erbländ.-österr. Adels- und Freiherren- 
stand, Adelsdiplom von 1758 für Franz Xaxer Bersina, k. k. 
Rittmeister bei Trautmannsdorf Cuirassieren, mit dem Prädicate: 
v. Siegenthal und Freiherrndiplom von 1810 für Heinrich Bersina 
v. Siegenthal, k. k. Feldmarschalllieutenant. Letzterer, geb. 1762, 
hatte sich 1801 vermählt mit Auguste Grf. v. Hennin, geb. 1769 
und starb 1831 als k. k. Geh. Rath, General der Cavallerie, zweiter 
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Inhaber des 1. Cürassierregiments und Vicepräsident des k. k. Hof- 
kriegsrathes, so wie als gewesener commandirender General in 
Slavonien und Syrmien. Von ihm stammen ein Sohn: Freih. Eduard, 
geb. 1805, k. k. Feldmarschalllieutenant und Divisionair und zwei 
Töchter, Amalia, geb.’ 1802, verm. 1820 mit Bartholomäus Freih. 
v. Testa, orientglischem Dolmetscher bei dem k. k. Generalcom- 
mando zu Temesvär und k. k. Feldkriegsconcipisten, Wittwe seit 
1349, und Franzisca, geb. 1807, verm. 1826 mit Franz Freih. 
Grammont v. Limthal, Wittwe seit 1849. : 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 162 u. Ergäuz.-Bd. 8. 45. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 
y 8. 35 m. 36, a. 1855. 8. 4 wm. 35. — W.-B. d. Desterr. Mon, XIII. 46. — AÄneschke, IV. 
#H. 


Berstett, Freiherren. Altes, stiftsfähiges und ritterbürtiges’ el- 
sasser Geschlecht, dessen Stammhaus, die Burg und Herrschaft 
Berstett-Bardestat am Kothersberge, sehon 884 urkundlich vor- 
kommt und welches nach alten Traditionen für einen jüngeren 
Zweig der Dynasten von Lichtenberg gehalten wird. Wido v. Ber- 
statt erscheint in einem Tauschbriefe der Abtei, Mauer-Münster 
1120 und mit Rudolph v. B. fängt um 1260 die fortlaufende Stamm- 
reihe der Familie an. Hans v. B. war 1280 Comthur des Johan- 
üiter-Ordens zu Rottweil und Reinhold v. B. 1361 Burgmann zu 
Brumat. In alter Zeit treten die v. Berstett auch als Bürger der 
Reichsstadt Strassburg auf und Viele waren in derselben als Ritt- 
nester bedienstet. Eben so war das Geschlecht schon zeitig den 
fiterschaftlichen Cantonen im Elsass, in der Ortenau und in Schwa- 
ben einverleibt. In den Ahnenproben der Familie werden iu ab- 
steigender Linie genannt: Johann Jacob v. B.: Maria Charitas 
v. Rathsamhausen. — Philipp Jacob: Maria Esther Volz v. Altenau 
ud Philipp Jacob Reinhard Freih. v. B.,. geb. 1744: Caroline 
Üristine v. Dettlingen. Aus’ der Ehe des Letzteren entspross. 
Freih. Wilhelm, gest. 1837, grossh. baden. Geh. Rath, Kämmerer 
und Staatsminister und aus dessen zweiter Ehe mit Augusta, Grf. 
v. Luxburg, geb. 1788, stammt Freih. Adrian, geb. 1811, Herr auf 
Buchheim, Hochdorf, Benzhausen, Weilersbach, Wittnau, Biezig- 
hofen, Yach etc. grossh. baden. Kammerherr, verm. 1833 mit Ida 
v.d. Lilie, geb. ‘1812, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin Amalia, 
geb. 1836, lebt. Der Bruder des verstorbenen Freiherrn Wilhelm, 
Freih. Christian, geb. 1773, k. k. Kämmerer und Major a. D. 
vermählte sich 1773 mit Julie Mayer und aus dieser Ehe stammt 
Freih. Otto, geb. 1832. 


Gauhe, 1. 8, 127 0.128. — N. Pr. A.-L. I. 8.220. — fast, Adelsb. d. Grosshzgth. Baden, 
8. 51-55. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1849. 8. 36 u. 37. u. 1855. 8. 35. — Sieb- 
macker, I. 192. — e. Meding, 11. 8. 43. — Tyrof, II. 5. — Aneschke, II. 8. 17 u. 18. 


Bersüder.. Reichsadel. Diplom vom 21. Jan. 1701 für Her- 
mann Nicolaus Bersüder. 
*. Helibach, I. 8. 132. 
. Berswordt, v. der Berswordt, ‚v. Berswordt, Berswoerdt. Westphä- 
lisches,- zu den adeligen Familien der Städte Dortmund und Hamm 
gehörendes Geschlecht, welches im 15... 16. und 17. Jahrh. in 
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Westphalen mehrere Güter erwarb, noch jetzt in dieser Provinz 
(im Kr. Bochum) begütert ist, und neuerlich sich auch in Schlesien, 
im Kr. Oels und Polnisch-Wartenburg, ansässig machte. Nicolaus 
v. d. B., Herr zu Dickeburg, starb 1561. Von seinen Söhnen war 
Nicolaus (H.), gest. 1596, Rath und Hofmarschall des Bischofs zu 
Bamberg, so wie Drost zu DOberschöncfeld und Conrad, gest. 1593, 
Domherr und Scholaster zu St. Moritz in München. Johann v. d. B., 
geb. 1577, gest. 1640, Herr zu Husten, erwarb sich viele Ver- 
dienste um die Genealogie der westphälischen Adelsfamilien durch 
das später durch v. Steinen vermehrte und erläuterte adelige 
Stammbuch, welches Hopelings Beschreibung des Stifts Münster 
beigegeben ist.- Das Geschlecht hat sich später in mehrere Linien 
geschieden. Rudolph v. d. B:, welcher zu Anfange des 17. Jahrh. 
lebte, gab einem »seiner Güter den Namen Rudolphslohe (Wolfes- 
lohe) im Kr. Soest und stiftete die Linie v. d. B.-Rudolphslohe. 
Eine andere Linie führte -den Beinamen Wallrabe. — Franz v. d. B., 
k. preuss. Major a. D. und Postmeister zu Sagan, starb 1819 und 
aus der. Ehe mit einer v. Studnitz a. d. Hause Simmenau stammte 
ein Sohn,. Ernst, welcher in k. preuss. Militairdiensten stand. 


e v. ra Tab. XLUI. Nr. 3. — N. Pr. A:-L. I. S. 221. — Frh. e. Ledebur, I. 8.57 u 
III. 8.107. 


Bert. Ein im 16. Jahrh. in der Grafschaft Mark und in 
Herzogthume Cleve vorgekommenes Adelsgeschlecht. Böttger v. Bert 
war Bürgermeister zu Hamm und Heinrich v. B. Bürgermeister zu 
Wesel. Letzterer hinterliess nur eine Tochter, welche mit dem 
fürstl. halberstädtschen Rathe Peter de Weyher (Weyhe) vermäblt 
war und 1590 Wittwe wurde. 

N. Pr. A.-L. V. 8.36. . | 

Bertally, Bertalli. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1654 für Anton Bertally, kaiserl. Kapellmeister mit Verbesserung 
des Wappens der Familie. j 

Handschr. Notiz. 

Berteln v. 6renadenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1774 für ne Berteln, k. k. Grenanierhnuptmann, mit 
dem Prädicate: v. Grenadenberg. 

Megerle v. 2. Ergänz.-Bd. 8. 243., 

Bertheramb v. Bertrab. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 28. Febr. 1750 für Franz Bertheramb, k. k. General-Quärtier- 
meister-Assessor und Obersteueramts-Revidenten bei den Land- 
ständen in Böhmen, mit dem Prädicate: v. Bertrab. — Zwei Neflen 
desselben erhielten, s. den Artikel: v. Bertrab, 9,.Jan. 1805 den 
Reichsadel. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 244. — Süppl. zu Siebm. W.-B. XII. 6, 

Berthiez. Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden Adels 
von 166} für Franz Berthiez. 

Handschr. Notiz. i 
“ Bertholacius. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 164 


für Joseph Bertholacius, Kaiserl. Kriegscommissair. 
Handschr. Notiz. j " 
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Berthold, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1763 für 
Franz Johann Berthold, k. k. Unterlieutenant des herz. sachsen- 
gothaischen Dragonerregiments. | 

Handschr. Notiz. 

Bertheldi. Ein, in die tiroler Landesmatrikel eingeschriebenes, 
mit den Freiherren v. Bertholdi, s. unten, nicht zu verwechselndes 
Adelsgeschlecht. 

Provinzial-Handb. für Tirdl u. Vorarlberg, 1847. 8. 238. R 
Berthonices. Reichsadelsstand. Diplom von 1634 für Andreas 


Berthonices. 
Handschr. Notiz, 


Berthonid v. Tyron. Reichsadel. Diplom vom 23. Febr. 1642 

für Andreas Berthonid mit dem Prädicate: v. Tyron. 
®. Helibach, 1. 8. 133. 

Bertie. Französisches, emigrirtes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Carl v. Bertie, welcher den freiherrlichen Titel führte, 1795 fürstl. 
hohenlohescher Hofmarschall und Herr auf Merchingen war. Die 
Familie ist später in Deutschland wieder ausgegangen. 

Handschr. Notiz, 5 

Bertickow, Bertikow, Berdikow-Bertkow, Bartkow. Altes, mär- 
kisches Adelsgeschleeht, welches sich schon zeitig in Pommern und 
Meklenburg ausbreitete. In Pommern kommt das Geschlecht he- 

reits 1295 vor und hatte im 14. Jahrh. die Güter Bublitz und 
Lackow inne. In Meklenburg stand der Familie das Erbmarschall- 
amt.im Stargarder Kreise (M. Strelitz) zu, welches Amt mit dem 
damit verbundenen Gute Pleetz, als 1469 in Meklenburg die v. Ber- 
tickow ausgingen, an die Familie. von Hahn kam. In den Marken 
war das Geschlecht in der Alt- Ucker- und Neumark begütert und 
in letzterer hielt der Stamm sich am längsten. Derselbe erlosch 
zu Ende ‘des 18. Jahrh. und das Stammhaus Alt- und Neu-Ber- 
tiekau im Kr. Osterburg, Altmark, blieb bis zu dem Erlöschen des 
Geschlechts in der Hand desselben. 


- 


®. Gundling, Adel der Altmark, Anh. 6. — Zedier, Suppl. III. 8. #25. ae e. Behr, Res 
Mecklenb. 8. 1565. — Ranyp, Orig. Pom. 8. 275. — Grundmann, Uckerm. Adelshist. Nr. 5. 
— Brüösgemann, 1. 9. Haupst. — N. Pr. A.-L. I. 8. 221. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 57. — 


e. Meding, 1. S. 45 u. 46: Nach dem Ms. abgegangener meklenb, Familien. 
Berteldi, Freiherren. Tiroler Freiherrngeschlecht, welches 1663 
landständisch wurde. : 
Graf ®. Brandis, 8. 124. a. — Nigrinus, Grafsch. Tirol, 8. 434. 
Bertolini v. Gränzenstein, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom 
von 1798 für die Gebrüder Felix, Philipp, Peter und Wilhelm Ber- 
tolini, Grossbändler zu Trient, mit dem Prädicate: v. Gränzenstein. 
Megerie e. Mählfeld, Ergänz.-Bd. S. 45. — W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 66 u. XIV. 17. 
Bertolini v. Monteplaneta. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1729 für Johann Bertolini aus Trient, mit dem. Prädicate: 
v. Monteplaneta. 
Megerie vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 244. - 
Bertolotti v. Polenz.. In Preussen anerkannter Adelsstand, An- 
erkennungsdiplom vom 1. Jul. 1854 für den, von seinem Stiefvater, 


- 
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dem k. preuss. Hauptmanne a. D. und Kreissteuereinnehmer Gustav 
Ernst v. Polenz, adoptirten, aus einem italienischen Geschlechte 
stammenden Julius Vincenz Bertolotti, Sec. Lieut. im k. preuss. 
11. Infant. Reg., mit der Erlaubniss sich Bertolotti v. Polenz nen- 
nen und dem Wappen der Familie Bertolotti das v. Polenzsche 
Wappen beifügen zu dürfen. 

"Frh. e. Ledebur,_III. 8. 197. 

Bertrab. Reichsadelsstand. Diplom vom 4. Jan. 1805 für die 
Gebrüder Johann Jacob Edmund Bertrab, hannov. Amtsschreiber zu 
Hunnesrück und Heinrich Lambert Bertrab, hannov. Hofkammer- 
rath. Dieselben waren Neffen des 1750 in den Adelsstand er- 
hobenen k. k. Generalquartiermeisters etc: Franz Bertheramb v. Ber- 
trab, s. S. 376. — Eine Linie des Geschlechts erwarb das Rittergut 
Elbroich bei Düsseldörf und Carl v. Bertrab, Herr zu Elbroich, 
Düsseldorf, 23. Aug. 1831, wurde der Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz unter Nr. 180 in der Klasse der Edelleute einverleibt. 
— D. Jacob Hermann v. Bertrab ist seit 1852 fürstl. schwarzb.- 
rudolstadt. Geh. Rath und Minister, Chef des Ministeriums und 
Dirigent der 1. Abtheilung. 


Frh.e. d. Knesebeck, S. 81 u. 84. — Frh. re. EN I. 8. 57. — W.-B. d. Pr. Rhein- 
prow,, I. Tab. 7. Nr. 14 u. S. 12. — W.-B. d. Kgr. Hanuover, 8. 9 u. 8. 4. 


Bertram, Freiherren (in Gold ein gekrönter, schwarzer Doppel- 
adler mit einem gevierten Schilde auf der Brust. 1 und 4 in Gold 
ein blauer Sparren, mit drei goldenen Lilien belegt und von drei 
neben -einanderstehenden, rothen Rosen begleitet und 2 und 3 in 
Roth ein silberner Querbalken, mit einem, ein goldenes Kleeblatt 
zeigenden, blauen Schilde belegt). Reichsfreiherrnstand. Diplom 
vom 2. Mai 1686 für Constantin Edlen Herrn v. Bertram, kur- 
mainzischen Hofcanzler, und vom 11. Aug. 1716 für Joseph Wil- 
helm Edlen Herrn v. Bertram, k. wirkl. Reichshofrath und für das 
gesammte Geschlecht. Bei Ertheilung‘ des Diploms von 1686 waren 
die Brüder und Verwandten des Freih. Constantin, Franz Winand, 
Winand Rabanus, Johann Wilhelm, Caspar etc. Edle v. Bertram 
in den Reichsritterstand erhoben worden, — Die Familie stamm! 
aus der Grafschaft Burgund, kam dann in die kurmainzischen Lande 
und später nach Oesterreich. Nachkommen sind nur von Fran 
Winand, k. Reichshofraths-Secretair, bekannt, welcher 1687 sich 
mit dem Gute Deutsch-Broderstorf an der Leitha in Niederöster- 
reich ansässig machte. Von demselben stammten Winand Rabanus ll. 
gest. 1765, und Joseph Wilhelm, gest. 1725, k. Reichshofratb, 
welcher Letztere, s. oben, den Freiherrnständ in die Familie brachte 
und den Stamm fortsetzte. Der einzige Sohn’ desselben, Franz 
Joseph, niederösterr. Landrechtsbeisitzer, wurde 1734- dem nieder- 
österr. Herrenstande einverleibt und von ihm entspross Anton, 
später ebenfalls Landrechtsbeisitzer, welcher 1794 noch lebte. 

Wissgrill, 1. 8. 352 u. 353. — NMegerie ev. Mühlfeld, 8. 37. 
Bertram. Reichsadelsstand. Diplom von 1792 für Adam Lud- 


wig Bertram, k. preuss. Kriegs- und Domainenrath. 
Handschr. Notiz, 
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Bertram (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
rother Sparren und Imks in Roth ein silberner Löwe). Preussi- 
scher Adelsstand. Diplom vom 16..Oct. 1840 für Carl Friedrich 
Theodor Bertram, k. preuss. Ober-Landesgerichts-Präsidenten in 
Insterburg. 


Geneal. diplom. Jahrb. I. S. 74. — N. Pr. AL, VI. 8.7. — Frhr e. Ledebur, III. 
8. 107. 


Bertram-Höller, Edle von. Erbländ.-österr. Adelsstand. Aus- 
dehnungsdiplom des Anton Edlem v. Bertram zustehenden Adels 
auf den Adoptivsohn Jacob Moritz Höller vom Jahre 1814. 

Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 244. 

Bertrand, Grafen. -Ein aus Savoyen stammendes Grafengeschlecht, 
welches gegen die Mitte des 17. Jahrh.- aus Savoyen nach Bayern 
kam und bekannter unter dem Namen: Grafen v. Perusa, oder de 
la Perouse, als unter dem der Grafen v. Bertrand ist. Der Manns- 
stamm ging in Bayern 15. Apr. 1799 aus. 

e. Helibach, I. 8. 133. — Tyrof, I. 233. — Siehenkees, I. II. Abschn, Hit. 13. S. 10 ff. 

Bertu. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1621 für 
Georg Bertu, kaiserl. Hauptmann. 

Handschr. Notiz. 

Berüff, Ritter. Kurpfälzischer Adels- und Ritterstand. Diplom 
vom 4. Jul. 1792 für Johann Heinrich Berüff, kurpfälzischen ersten 
Stabsseeretair des Oberst-Hofmarschallamtes. Derselbe kam mit 
dem Hofstaate des Kurfürsten Carl Theodor in München an, wurde 
1787 zum Patrieier in München erklärt und ist später als k. bayer. 
Hofgarten-Intendance-Secretair in die Du: des Kgr. Bayern 
eingetragen worden. 

*. Lang, 8. 293 u. 29%. — W.-B. d. Kzgr. Bayern, IV» 80. 

Berville, 6rafen. Französisches Marquisengeschlecht, dessen 
Wappen, als in Bayern anerkannt, das W.-B. des Kgr. Bayern, 
IX. 75 giebt. 

Berwald, s. Pernold v. Berwald und Bernthal, Reichs- 
ritter und Edle. 

Berwalde, Berwald. Preussisches, erloschenes Adelsgeschlecht, 
welches im 16. und 17. Jahrh. in Ostpreussen in den Kreisen Fried- 
land, Preuss. Eylau und Labiau angesessen war. Im letztgenannten 
Kreise stand der Familie Baerwalde zu. 

Frh. e. Ledrbur, I. 57. u. III. 8. 197. 

Berwangen. Ein in der Pfalz und in Baden vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Heinrich v. B. 1438 pfälzischer Rath 
war und Hans v. B. 1480 in badenschen Diensten stand. 

Arnoldi, Miscellaneen aus d. Diplomatik u, Geschichte, 1798. 8. 211. 

Berwig.. Reichsadelsstand.. Diplom von. 1631 für Michael 

Berwig, kurmainzischen a er 
Handschr. Notiz. 

Berwinkel. Altes Adelsgeschlecht, des Fürstentbums Halber- 
stadt, aus welchem Walther v. B. 1356 urkundlich vorkommt und 
welches 1492 ausgestorben ist. Dem Wappen nach war dieses 
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Geschlecht eines Stammes mit dem alten, braunschweig., 1741 er- 
loschenen Geschlechte v. -Bardensleben, s.- $S. 205 und 206. 
Singularia Magdeburgica, VIII. p. 219. — ev. Meding, T1.,8. 48. 


Berwinski. Polnisches, der Provinz Posen angehörendes Adels- 
geschlecht, welches fräher den Namen Aichinger geführt haben 
soll und aus welchem Richard v. B. 1853 in Posen vorkam. 

Frh. oe. Ledebur, IUl. 8. 197. 

Besan, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom 

von 1813 für Carl v. Besan, k. k. Rittmeister in d. A. ° 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 45. — W.-B. d. Oesterr. Mon. X. 11. 

Beschefer, Bechefer. Preussischer : Adelsstand. - Diplom vom 
15. Jan. 1705 für Jacques Beschefer, k. preuss. Oberstlieutenant, 
und die (Gemahlin desselben, Susanne de la Claude, und zwar wegen 
der von Ersterem zum Ruhme der preussischen Waffen bewiesenen 
Tapferkeit. Derselbe stammte aus einem französischen, der Stadt 
Vitry le Frangois angehörigen Geschlechte und starb 1731 als k. 
preuss. Generallieutenant und Commandant von Magdeburg und 
Herr auf Wusseken, Laase, Kleist etc. in Pommern. Von seinen 
beiden Töchtern war die eine mit dem Grosscanzler v. Cocceji, die 
andere mit Samuel Freih. v. Hertefeld, k. preuss. Geh. Staatsratl, 
vermäbhlt. _ 


N. Pr. A.-L. I. 8. 221 u. 222. —. Frh. r. Ledebur, 1. 8. 57. u. IIT. 8. 197. — W.-B.d 
Pr. Mön.. 1. 81. 


Beschwitz, Freiherren. Im Kgr. Sachsen anerkannter Freihern- 
stand. Anerkennungsdiplom, amtlich 10. Jan. 1859 bekannt ge- 
macht, für Ludwig Wilhelm Ferdinand v. Beschwitz, Herrn auf 
Arnsdorf ete., grossh. sachsen-weimar. Kammerherrn, für sich und 
seine Descendenz, mit der Berechtigung, neben dem freiherrlichen 
Titel, auch das alte freiherrl. Wappen führen zu dürfen. Der 
Reichsfreiherrnstand ist 13. Aug. 1635 in die Familie gekommen. 
Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, welches früher Petzschwitz, 
Petschwitz, 'Peschwitz, Betschitz ete. geschrieben wurde und aus 
welchem Marquard v. B. urkundlich schon 1227 vorkommt. Gaube 
nimmt als Stammhaus das Dorf Petzschwitz in der J,ommatzscher 
Pflege an, während Andere das Dorf Pöschwitz bei Altenburg neı- 
nen, welches bis 1409 der Familie gehört habe, Johann v. B. 
kommt 1355 als Domherr zu Naumburg vor- und D. Wolf v. B. 
kursächs. Rath und Domherr zu Meissen und Naumburg, stand m 
seiner Zeit als Gelehrter und Staatsmann in grossem Rufe. In 
15. Jahrh. hatte sich das Geschlecht auch in der Mark Branden 
burg ausgebreitet und Heinrich v. B. wird 1499 als Hauptman 
des Stifts Brandenburg aufgeführt. Im 16. Jahrh. hatte die Famil 
in Sachsen die Güter Lichtentanne, Petzwitz, Rödern und Zschorn. 
so wie mehrere Besitzungen in der jetzigen Provinz Sachsen, wurde 
auch im 18. Jahrh. in der ©berlausitz, in Schlesien und Oester- 
reich begütert. — Im kaiserl. Dienste, zeichnete sich im dreissig- 
jährigen Kriege ein Oberst v. P. aus und nach Allem brachte 


(lieser den Freiherrnstand in die Familie. Casimir Freih. v. P. 
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war 1680 k. k. Kämmerer und Anton Ehrenreich Freih. v. P., 
kaiser. Hofkammerrath, wurde 1718 Vice-Hof-Kammerpräsident 
und bald darauf Geh. Rath. Derselbe besass die Herrschaft Land- 
Preis. Gauhe meint, dass .die.eben Genannten nicht zur sächs. Fa- 
milie v. Beschwitz gehört hätten, irrt aber, wie ja schon das 
freiherrl. Wappen, dessen Mittelschild die Beschwitzsche Staude 
zeigt, deutlich ergiebt. —..Zu den neueren Besitzungen in Sachsen 
gehören Arnsdorf mit Otzdorf und Sornitz, so wie Althörnitz und 
Gross-Schweidnitz in der Oberlausitz. — Der obengenannte Ludwig 
Wilhelm Ferdinand Freih. v. Beschwitz, geb. 1798, Herr auf Arns- 
dorf, Otzdorf und Sornitz, grossh. sachsen-weimar. Kammerherr und 
Mitglied der ersten Ständekammer d. Kgr. Sachsen, vermählte sich 
1522 mit Auguste v. Oppel a. d. Hause Wellerswalde und aus 
dieser Ehe stammt, neben zwei Töchtern, Elisabeth Freifrau v. Boy- 
neburgk, geb. 1831, verm. 1852 und Freiin Sophie, geb. 1836, 
ein Sohn, Moritz Wilhelm Wolf Freih. v. B., geb: 1823, k. sächs. Ritt- 
meister in d. A., welcher sich 1856 mit Alexandra- v. Hesse, Tochter 
des k. russ. Staatsraths v. Hesse in Riga, vermählt hat. — Alexan- 
der Moritz v. B., k. sächs: Oberlieutenant trat 1840 aus dem 
activen Dienste und lebt auf seinem Gute Sehweidnitz bei Löbau. 


KÄnauth, 8.4383 u.545. — Angeli, 8.269. — Gauhe, I. 8. 1599 u. 1600. — Gneal. Diplom. 
erh. I. 8. 74. — N. Pr. A.-L. VI. 8. 7, — Dresduer Calender z. Gebr. f. d. Resid. 1847. 
in, — Frh. ve. Ledebur, 11. 8. 192. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1858, 8, 27 
“168 8. 48 u. 49. — Leipz. Zeitung, 1859. Nr. 33: Amtl. Nachricht vom 10. Jan. 1859. — 
Srimgeber, I. 162: Stammwappen u. IV. 10: Freiherrl. W. — r. Meding, 8. 482. — 
Äuschke, 1. 8. 38. — W.-B. d, Sächs,. Staatem I. 46: Freih. v. B. u. V, 34: v, B. 


Besen. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht des Bere Mag- 
deburg, welches im Saalkreise mit Beesen, Dammendorf, Gutenberg, 
Riedeburg etc. angesessen war. Hans v. B., Herr auf Gutenberg, 
lebte 1460. Als die Letzten des Stammes kommen Hans Carl 
v. B. und dessen Vatersbruder, Gottfried v. B., welcher im Juni 
1682 starb, vor. 

N. Pr. A-L. V. 8. 37. — Frh. ®. Ledebur, I. 57. — Siebmacher, 1; 173, 

"Besold. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1704 für Johann 

Raphael Besold, Buchhalter bei dem k. Deputirtenamte in Böhmen. 
Megerle e. Müuhlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 24. 

Besell, Bessoll v. Curasburge, Freiherren., Reichsfreiherrnstand. 
Diplom vom 4. Apr. 1694 für Johann Franz Besoll (Bessoll), mit 
dem Prädicate: v. Curasburgo. — Das Geschlecht ist in die tiroler 
Adelsmatrikel eingetragen worden, 

Provinz. Handb. vom Tirol u. Vorarlberg, 1847, 8, 288, 

Besozzi, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1853 für Th. v. ENGE, k. k. Appellations-Gerichts-Rath in 
Mailand. 

Handscehr. Notiz. 

Bessel, Condelance v. Bessel (im Schilde ein mit einer Lanze 
tossender Arm). Preussischer Adelsstand. Diplom vom .14. Oct. 
786 für Friedrich Wilhelm Bessel, k. preuss. Kriegs- und Domai- 
enrath bei der Kammer zu Glogau und zwar mit dem, von seiner 
{utter stammenden Namen: Coudelance v. Bessel. Derselbe ist 


— 382 — 


als k. preuss. Geh. Rath 25. Febr. 1798 ohne Nachkommen ge- 
storben. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 222. — Fra. v. Ledebur, I. 8. 57. — W.-B. d. Pr. Mon. II. $1. 

Bessel (in Silber ein gegen einen Palmbaum _ aufgerichteter 
Hirsch). Ein in der Person des kaiserl. Obersten Jobst Bessel, 
aus dem Hannoverschen gebürtig, vom K. Maximilian I. 12. Febr. 
1494 in den Adelsstand erhobenes Geschlecht, welches später im 
Fürstenthume Minden, der Grafschaft Hoya, der Mark Branden- 
burg :und in Pommern begütert wurde. Georg’ Eberhard v. B. 
k. preuss, Geh. Rath, verkaufte 1725 die Güter Plantikow und 
Cramondorf im Kr. Naugard. Der Sohn desselben, Carl Wilhelm 
v. B., starb 1810 als k. preuss. Kammerpräsident zu Prenzlau. 
Letzterer war:mit einer v. Winckelmann vermählt, aus welcher 
Ehe acht Kinder stammten. — Carl Montz v. B. starb als Kammer- 
präsident zu Cleve und Friedrich Wilhelm v. B., verm. mit Maria 
Wilhelmine v. Borwitz, ohne Kinder: zu hinterlassen, 1798 als k. 
preuss. Geh. Kriegs- und Domainenrath. Ein v. B., gest. 1821, 
war k. preuss. Oberstlieutenant und Brigadier der L,andgendarmerie 
und auch noch später haben mehrere Sprossen des Geschlechts in 
der k. preuss. Armee gestanden. 


Manecke,” biograph. Skizzen, 8. 17. — Ersch u. Gruber, IX. 8. 300. — N. Pr. AL. I 
8. 222 u. V. 8. 37. -— Frh. e. d. Änesebeck, 3. 82. — Frh. e. Ledebur, I. S. 57 u. ®. 


Bessenye, Freiherren, s. Mallordi v. Bessenye, Freih. 


Besser (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
rechtssehender, rother Adler mit goldenen Kleestengeln in den 
Flügeln [der brandenburg. Adler], über dessen Haupte ein sechs 
strahliger, goldener Stern schwebt und links in Blau ein weisses, 
aufwärts springendes, linkssehendes Einhorn). Kurbrandenburgischer 
Adelsstand. Diplom vom 14. (24.) Mai 1690 für Johann Besser, 
kurbrandenburg. Ober-Ceremonienmeister und Hofpoeten. Derselbe, 
Sohn eines Predigers, geb. 1654 zu Frauenburg in Curland, wurde 
1681 kurbrandenb. 'Legationsrath und 1690, in den Adelsstand er- 
hoben, Ober-Ceremonienmeister am kurbrandenb. Hofe, in welcher 
Stellung derselbe bis zum Antritte der Regierung des Königs Fried- 
rich I. von Preussen verblieb. Verabschiedet begab er sich a 
den k. polnischen, kursächs. Hof und fand an demselben als Ober- 
Ceremonienmeister und Hofpoet eine noch glänzendere Stellung, 
als er am kurbrandenb. Hofe eingenommen hatte Er starb zu 
Dresden 1729, ohne, so viel bekannt ist, Nachkommen zu hinter- 
lassen. Seine Gedichte sind unter dem Titel: des Herrn v. Besser: 
Schriften, Leipzig, 1711 und 1732 erschienen: für ihre Zeit waren 
dieselben, wie man auch jetzt über diese Gedichte urtheilen mag, 
angenehm und correct geschrieben. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 223 u. 224. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 58. — W.-B. d. Pr. Mon. II. ®. 

Besser (in Roth ein schrägrechter, silberner Balken). Reichs- 
ndelsstand. Diplom, in Sachsen notifieirt 21. Nov. 1768, für Carl 
('hristoph Besser, kursächs. Ober-Amtsrath zu Lübben. Derselbe, 
dessen Familie Freih. v. Ledebur aus Franken mit dem Bemerken 
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herleitet, dass das Wappen ganz das sei, welches die Familie 
v. Reitzenstein führe, pflanzte den Stamm durch mehrere Söhne 
fort, von welchen der eine, Carl Friedrich v. Besser, kursächs. 
Oberst, 1783 zu Eisleben lebte. Mit demselben scheint später 
das Geschlecht in Sachsen wieder ausgegangen zu sein. Zwei an- 
dere Söhne traten in die k. preuss. Armee und der eine derselben, 
Ehrenreich Wilhelm v. B., geb. '1742, gest. 1807, stieg bis zum 
Generalmajor und Chef des seinen Namen führenden Infanterie- 
regiments. Beide Brüder haben den Stamm durch mehrere Söhne, 
welehe in K. preuss. Militair- und Staatsdiensten zu hohen Stellen 
gelangten, fortgepflanzt, auch erwarb die Familie Güter in Ost- 
und Westpreussen. Eine Tochter des genännten K. preuss. General- 
majors v. B. war mit dem: k. preuss. Landrathe v. Schöning, Herrn 
auf Morrn, vermählt, und aus dieser Ehe stammten die beiden 
Brüder Hans Wilhelm ‘und Curt Wolfgang v. Schöning (k. preuss. 
Generalmajor und Historiograph der Armee, gest. 2. Apr. 1859), 
welche das für die Genealogie mehrerer berühmter Adelsfamilien 
wichtige Werk: Geschichtliche Naehrichten von dem Geschlechte 
'. Schöning, Berlin 1830, herausgegeben haben. 


Haudsehr. Notiz. — N. Pr. A.-L. 8. 222 u. 223. — Frh.e. Ledebur, T. 8. 58 u. IIE. 
Dia 192. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 9. — W.-B. d. Sächs. Staaten, V. 35. — 
Ännchte, III. S. 43 u. 4. 


Besser (in Schwarz ein silberner Kelch mit Deckel), 'Reichs- 
aelstand. Diplom vom 4. Oct. 17883 für Carl Christian v. Besser, 
Nerrn auf Niedergersdorf bei Zittau und Lomnitz bei Görlitz. Die 
intliche Bekanntmachung dieser Erhebung erfolgte in Kursachsen 
2!. Mai 1789. Nach anderen Angaben. ist das Diplom vom 4. Oct. 
1783 und die KNotification vom 21. Mai 1784. — Bei der Er- 
bebung in den Adelsstand wurde das Wappen der alten Ulmer 
Patricierfamilie Besserer v. Thalfingen ertheilt, aus welchem der 
Erbobene abstammen wollte. Derselbe starb später als k.. sächs. 
Hauptmann a. D. Aus der Ehe mit einer v. Ponget stammten nur 
wei Töchter. 


Handschr. Notiz. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 198. — Suppl. zu Siebm, W.-B. XU. 7. — 
Kaeschke, TIL. 8. 44 u. 45. — W.-B.-d. Sächs. Staaten, V. 36. 


Besserer v. Thalfingen, Freiherren (in Schwarz ein alterthümlich 
geformter, silberner Becher). Bayerischer und württembergischer 
Freiherrnstand. Bayerisches Freiherrndiplom vom 5. Mai 1817 
fir Albrecht Theodorich Besserer v. Thalfingen, k: bayer. Käm- 
nerer, Generalmajor und Generaladjutauten Sr. Maj. des Königs und 
wärttembergisches Freiherrndiplom vom 27. Sept. 1837 für Den- 
selben, so wie für seine beiden Brüder, Marcus Christoph B. v. Th., 
k. wärttemb. Oberförster in Reichenberg und Franz Daniel B. v. Th. 
k. württemb. Major a. D. Die Besserer v. Thalfingen stammen 
aus einem alten, früher zur reichsfreien Ritterschaft zählenden 
schwäbischen Geschlechte, welches namentlich in Ulm angesessen 
und in den ehemaligen Rittercantonen Donau und Högau begütert 
war. Zuerst wird “Georg -B., Herr der Veste Bussnanghausen 
(Bussmannshausen), welcher schon 1212 urkundlich auftreten soll, 
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genannt. Walther und. Werner B. kommen in Urkunden des Klo- 
sters Salmannsweiler 1268 und 1293.vor. Zu Ulm erscheint zu- 
erst Heinrich B. und zwar 1296 in einer Schenkungsurkunde des 
Klosters St» Michael] oder zu den Wengen. Derselbe war nach 
Allem ein Sohn des Heinrich v. Bussnangshausen, welcher ein 
Zeitgenosse des obengenannten Georg v. B. war und hatte vier 
Söhne: Heinrieh, Conrad, Otto und Georg, durch welche die, Fa- 
milie. sich in vier Hauptlinien, .einige wieder mit Speciallinien, 
schied, doch erloschen dieselben sämmtlich im 16. Jahrh. bis auf 
die Ottonische Hauptlini& zu Schnürpflingen, aus- welcher, nachdem 
die Unterlinien derselben ‘zu Ravensburg und zu-Memmingen wieder 
ausgegangen waren, Eitel Eberhard (Il.) Besserer, s. unten, den 
Gesammtbesitz des Stammes wieder in seiner Hand vereinigte. — 
Eitel Eberhard (II.) B., wie mehrere seiner Vorfahren Bürger- 
meister zu Ulm und herz. württemb. Geh. Rath, erbaute 1540 das 
Schloss und Bad Oberthalfingen, welches er zu einem Fideicommiss- 
gute bestimmte und von welchem die Familie ihren Beinamen ent- 
nahm. Wie mehreren anderen Ulmer Patriciern, ertheilte auch 
ihm K. Carl V. auf dem Tage zu Diedenhofen, 29. Oct. 1552, 
einen Gnadenbrief, dem zu Folge ihm und seinen Nachkommen ihr 
altadeliges Herkommen und Wappen bestätigt, erneuert und ge- 
bessert wurde. Der Urenkel desselben, und der Nachkomme des 
Stifters der Ottonischen Linie in siebenter Generation, war Eitel 
Eberhard (Il.), s. oben,.gest. 1626, verm. mit Catharina v. Rel- 
lingen, aus dessen Ehe zwei Söhne entsprossten, Marcus Philipp 
und Marcus Conrad, durch welche derselbe der gemeinsame, nähere 
Stammvater der jetzt blühenden zwei Hauptlinien geworden ist. 
Marcus Philipp, gest. 1631, stiftete die erste, oder ältere Haupt- 
linie, welche sich mit seinen Enkeln: Christoph Heinrich und Fer- 
dinand, in zwei Aeste schied, von welchem der erste im Anfange 
dieses Jahrh. wieder ausging, der andere aber fortblüht. Mar- 
cus Conrad, gest. 1708, Obervoigt zu Leipheim, gründete die 
zweite oder jüngere Hauptlinie, welche sich mit seinen drei Enkeln: 
Ferdinand, Marcus Christoph und Marcus Philipp, anfangs in drei 
Aeste schied, von denen aber der. erste, oder Ferdinandische mit 
des Stifters Enkel, Christoph Heinrich, Bürgermeister zu Ulm, 
9. Oct. 1737 erloschen ist und nur die beiden. jüngeren noch fort- 
bestehen. In. den ersten Ast der jüngeren Linie ist, wie oben 
angegeben wurde, durch die drei Brüder Albrecht, Marcus Christopl 
und Franz Daniel, Söhne‘des Marcus Philipp B. v. Th., gest. 1807, 
Oberamtmannes zu Langenau, aus der Ehe mit Regina Veronica 
v. Neubronner, der Freiherrnstand gekommen. Freiherr Albrecht, 
gest. 1839, hatte sich 1819 vermählt mit Careline Freiin v. Verger, 
geb. 1788, und aus dieser Ehe stammt, neben einer Tochter, Freiin 
Therese, geb. 1824, ein Sohn, Freih. Maximilian, .geb. 1820, k. 
bayer. Kammerjunker und Rittmeister, verm. 1853 mit Elisabeth 
Freiin v. Reck, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Caroline, 
geb. 1854, ein Sohn, Ludwig, geb. 1857, lebt. — Freih. Marcus 
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Christoph, s. oben, wurde 1794 geboren und Freih. Franz Daniel, 
geb. 1797, hat sich 1837 mit Adelheid Freiin Kechler v. Sehwan- 
dorf, geb. 1810, vermählt. Die ältere, nach ihrem oben er- 
wähnten Stifter die Marx-Philippische Linie, unffasst die Nach- 
kommenschaft von des Stifters Ur-Urenkels-Sohn, Philipp Jacob, 
welcher 1802 als pens. Obervoigt der Stadt und Herrschaft Geiss- 
lingen starb, und der Sobn desselben, Benedict v. B.-Th., gest. 
1831, Revierförster zu Söflingen, hat, zweimal vermählt, fünf Söhne 
ud acht Töchter hinterlassen. Nähere genealogische Notizen über 
die ältere Linie, so wie über die zum ersten Aste der jüngeren 
Linie gehörenden, im Adelsstande verbliebenen .‚Familienglieder und 
über die des zweiten Astes der jüngeren Linie hat bis 1844 Cast 
mitgetheilt. — Ausser dem oben angeführten Fideicommiss, welches 
Eitel Eberhard (1.) B. v. Th. stiftete, besteht in der Familie noch 
ein zweites von Hans Georg und Wilhelm 1436 gegründetes, mit 
den Gütern zu Machbronn, Pfaffenhofen und Strass. — Die be- 
deutenden Besitzungen der Familie liegen theils im Donaukreise, 
0.-A. Ulm, des Kgr. Württemberg, theils im Kgr. Bayern. 


Bucelini, II. Append. 13—15. — Praun, Beschr. d. adel. Geschlechter in den vor- 
shmsien Reichsstädten , Ulm, 1667. — vr. Lang, 8. 294- 296 u, Suppl. 8. 31. — Cast, 
keisb. d. Kor. Württemb. 8, 138-147. — Gencal. Taschend. d. freih. Häuser, 1854. 
90.40 u. 1857, 8. 33 u. 34. — Siebmacher, 1. 209. — .W.-B. d. Kgr. Bayeru, IV. 81. 
"8.11.65 0. X. 56. Freib. — W.-B. d. Kgr. Württemfb. Freih. i 


Besserer, Boesserer r. Erckheim. Caspar und Anton B. erhielten 
157] eine adelige Wappenverbesserung und die Erlaubniss, sich 
B.v.Erckheim (Erkheim) schreiben zu dürfen. Dieselben gehör- 
'ı wohl zu den B. v. Thalfingen. 

Handschr. Notiz. 

Besserer v. Besserseck, "Ein B..v. Besserseck kam um 1790 

als fürstl. hohenzollern-sigmaring. Kammerjunker vor.  »" 
Hand«chr. Natiz. 

Bessingen, Besingen. Ein im 13. und 14. Jahrh. zu: dem-im 

Fürstenthume Wolfenbüttel angesessenen Adel zühlendes Geschlöcht. 
"Handsehr. Notiz. 

Bessier v. Wattingen. Ein ursprünglich markbrandenburgisches 
Adelsgeschlecht, welches bei Frankfurt a. d. Oder begütert war, 
um 1400 aber der Kriegsunruhe wegen den Stammsitz verliess und 
sich in die Schweiz wendete, in welcher Johann Bessler v. Basteler 
das Schloss Wattingen kaufte und sich nach demselben nannte. 
Derselbe starb 1453 und von ihm stammte Johann (H.), welcher 
unter die Landstände des Cantons Uri aufgenommen wurde. Die 
Nachkommen sind in Uri zu grossem Ansehen und Würden gelangt. 


Gaukhe, 1. 8. 128 u. 129 nach Bucelini IV. — Leu, Schweiz. Lexie. III. 8. 306-309, — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 22% u. IT. 8. 471. — Siebmacher, IV. 31. 


Bessner, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1767 für Ferdinand Alexander Bessner, k. franz. Obersten. 
Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 45. — W.-B. d. Oesterr. Mon,, XIL. 13, 
Freiherren. Hannoverischer Freiherrnstand.. Diplom vom 
22. Dec. 1815 von Georg Prinz Regenten von Grossbrit. für Georg 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 25 
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August Best, k. hannov. Geh. Cabinetsrath in London. Derselbe 
ist ohne männliche Nachkommenschaft gestorben. 
Frh, e. d. Änesebeck, 3. 82. 

Besten, s. Beesten, s. S. 270. 

Bestenborstel. Lüneburgisches Adelsgeschlecht, dessen gleich- 
namiger Stammsitz im Calenbergischen ‘noch 1777 in der Hand 
der Familie war. ‚Nach Pfeffinger wurde Tönnies v. Bestenborstel 
1570 mit. dem Zehnten zu Orgenbostel belehnt. Adolph August 
v. B. war 1680. fürstl: sachsen-gothaischer Stallmeister; Rudolph 
Friedrich v. B., herz. braunschw.-lüneburg. Capitain, besass 1708 
ein Gut im Kr. Calbe, Prov. Sachsen, ein v. B., k. dän. Oberst 
und Commandant des Castells zu Kopenhagen, starb 1719 un 
vermählt, nachdem im Jahre vorher sein Bruder, k. dän. Obers- 
lieutenant und Jägermeister in Pommern, gestorben war und der 
k. poln. und kursächs. Oberst v. B. lebte noch 1736. Der Stamm 
ist, so viel bekannt, gegen Ende des vorigen Jahrh. ausgegangen. 

Pfeffinger, I. 8. 999. — Gauhe, I. 8. 129. — Frh. e. d. Knesebeck, 8.3% aus Pfefiug 
Collect. Geneal. (Mscrpt. der herz. Bibliothek zu Wolfenbüttel) II. 8.114 u. 115. — Frh.e. ie 
debur, I. 8. 58. — Siebmacher, V. 2%. kn 

Besztereze, Ritter, s. Sartori v. Besztercze, Ritter. 

Bethe. Ein in Westpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Caspar Nostiz, v. Bethe genannt, von 1458 bis 1466 
Hauptmann des deutschen Ordens zu Conitz war. Derselbe heisst 
in alten Urkunden dieser Stadt oft blos: unser Herr, auch bezeich- 
nete man ihn mit dem Namen: der Schützer Pommerellens. 


D. Britowski, Geschichte der Stadt Conitz, in den Pr. Provinzialblättern, III. 8. 21. - 
N. Pr. A.-L. 1. 8. 224. j 


Bethlen, Betthlem, Grafen. Altes, ursprünglich oberungarisches, 
in der ungarischen und siebenbürgischen Geschichte sehr bekanı- 
tes-und"in ‚Siebenbürgen reichbegütertes Geschlecht, welches, der 
Sage nach, seinen Ursprung von dem in der achten Generation 
vom Attila stammenden Heerführer Geysa herleitet. Der Stamn 
blüht in’ den beiden Linien, der ‘Grafen Bethlen v. Iktär (eine in 
der Temescher Gespanschaft liegende Besitzung, aus welcher Linie 
zwei Glieder, die Brüder Gabriel, gest. 1629, und "Stephan Fürsten 
von Siebenbürgen waren) und der Grafen Bethlen v. Bethlen. — 
Die früheren genealogischen Verhältnisse der Linie Bethlen v. tar 
hat schon Johann Deyka, Hefprediger des Fürsten Gabriel Bethlen. 
möglichst genau erörtert, auch die sichersten Nachrichten.über die 
obengenannten Brüder Gabriel und Stephan gegeben, auf welehe 
hier verwiesen werden muss. Die Linie Bethlen v. Bethlen ha! 
eine lange Reihe von Männern aufzuweisen, welche sich gross! 
Verdienste um Siebenbürgen erworben haben. Johann B. v. B. 
gest. 1678, war UCanzler der Fürsten Barckschai, Kemeny un! 
Apifi I. und Wolfgang B. v. B., gest. 1679, Geh. Rath des Fürsten 
Michael Apifi I., Provinzialcanzler und Obergespan des Weissen- 
burger Comitats.. Beide zählen zu den vorzüglichsten Geschicht:- 
schreibern Siebenbürgens. Des Ersteren Sohn Nielas, gest. 1716. 
als Linguist und Literator bekannt, wurde Obercapitain- des Ad 
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marhelyer Stuhls und der Festung Hust, Obergespan des marma- 
roscher Comitats etc. — Ueber die Zeit der Erlangung des Grafen- 
standes finden sich verschiedene Angaben. Die besten Quellen 
führen zuerst den eben genannten Niclas B. v. ‚B. als Grafen auf 
und geben die Erhebung als Leopoldinische: das geneal. Taschenb. 
d. gräfl. Häuser gab sonst den Grafenstand von 1622 an (dem 
Jahre, in welchem nach dem Frieden zu Nicolsburg Bethlen Gabor 
den Reichsfürstenstand zugesichert erhielt), im neusten Jahrg. steht, 
wohl durch Druckfehler und nicht durch Correctur: 1522. Die 
ültereu genealogischen Verhältnisse der Gesammtfamilie hat Le- 
hotzky am besten zusammengetragen und in den deutschen Grafenh. 
d. Gegenw. sind die Lehotzkyschen Stammtafeln benutzt, doch er- 
möglichen dieselben den Anschluss an die Familie im 19. Jahrh. 
nicht, da Lehotzky die letzten Glieder im Supplemente oder Bd. III. 
geben wollte, der nicht erschienen ist. — Die Familie theilt sich in die 
oben erwähnten beiden Linien, in die ältere oder Bethlen Iktär und die 
jüngere oder Bethlen v. Bethlen. Von der älteren Linie sind nur zwei 
Glieder bekannt: Graf Dominik, geb. 1810, Herr der Herrschaften 
Sülelmed, Perecsen und sieben anderer in Siebenbürgen, so wie 
von Csuda-Balla und Gesztete in Ungarn (meist die von mütter- 
ieber Seite ererbten Zapolya- und Bäthorischen Güter), k. k. Käm- 
nerer und die Schwester desselben: Gräfin 'Catharine geb. 1814, 
in erster Ehe vermählt mit Michael Grafen Kornis v. Gönez-Ruska, 
i, Thesauriats Rathe, gest. 1835 und in zweiter 1840 mit Nico- 
us Grafen Banffy v. Losonez, k. k. Kämmerer und Geh. Staats- 
ratbe. Die jüngere Hauptlinie zerfällt in das Andreanische und 
in das Gabrielische Haus. Das Andreanische Haus, welches die 
lierrschaften Nagy-Bün, Bethlen, Arakalya in Siebenbürgen und 
Bonyla besitzt, blüht in fünf Linien, von welchen die erste 
Linie, welche von dem Grafen Gregor, verm. mit Barbara Freiin 
Nalaezky, aus welcher Ehe drei Söhne, die Grafen Ludwig, Ladis- 
laus und Franz entsprossten, stammt, durch die genannten Brüder 
in drei Speciallinien geschieden ist. Das Gabrielische Haus be- 
sitzt die Herrschaften Radnod, Halmägy, .Kokelburg und Teremi. 
Beide Häuser sind, namentlich das Andreanische Haus, sehr glieder- 
reich. Der jetzige Bestand derselben findet sich im geneal. Taschenb. 
d. gräfl. Häuser. 


Johana Papa. I respous. ad D. Parcum a. 1718 in H, Altingii Eceles. Palat, IT. 
— Siaapius, II. 3: — Lehotzky, Stemmatogr., 11. 8. 51 u. 32. — Deutsche Grafenh, d. 
(egenw. III. 8. "2. u. 8,4%. — Tascheub, d. gräfl. Häuser, 1859. 8. S—W u. histor. 
Handb. zu demselben. 8. 55. — Turof, 11. 3. 236. — W.-B. d. Oesterr, Mon. IT. 15. 


Bethmann, Freiherren (Stammwappen: Schild der Länge nach 
getheilt: rechts in Gold ein halber, schwarzer Adler, links in Silber 
zwei schrägrechte, rothe Balken. Auf dem Helme ein geschlosse- 
ner, schwarzer Adlersflug. Adeliges Wappen: wie das Stamm- 
wappen, unter Beifügung eines zweiten, rechten Helmes mit drei 
silbernen Straussenfedern. Bayerische Freiherren: Schild der Länge 
nach getheilt: rechts in Blau ein halber, silberner Adler, links in 
old zwei schrägrechte, rothe Balken. Zwei Helme, der rechte 

25* 
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mit drei Straussenfedern, silbern, blau, silbern und der linke mit 
einem geschlossenen, silbernen Fluge. Badische Freiherren: Schild 
wie das Stammwappen. Drei Helme: der mittlere trägt einen auf- 
wachsenden, goldenen Löwen, der rechte drei_silberne Strauss- 
federn und der linke einen geschlossenen, schwarzen Adlersflug. 
Oesterreichische Freiherren: Schild wie das Stammwappen. Zwei 
Helme, der rechte mit drei silbernen Straussenfedern, der linke 
mit einem geschlossenen, schwarzen Adlersfluge). Bayerischer, 
badischer und erbländ.-österr. Freiherrnstand. K.. bayer. Frei- 
herrndiplom vom 9. Aug. 1842 für Carl Ludwig Caesar v. Beth- 
mann, k. bayer. Kämmerer; grossh. badisches Freiherrndiplom vom 
31. Jan. 1854 für Heinrich Alexander Moritz v, B., k. preus. 
Generaleconsul und erbländ.-österr. Freiherrnstandsdiplom vom 
12. Oct. 1855 für Alexander v. B. Dieselben gehören zu dem in 
Frankfurt a. M., Baden, Nassau, Bayern, Böhmen und Ungarn aı- 
gesessenen und reich begüterten Geschlechte v. B., welches ur- 
sprünglich aus den Niederlanden stammt, dieselben in Folge der 
Religionsstreitigkeiten verliess und sich nach Nassau wendete, wo 
der nähere Stammvater der Familie, Simon Moritz Bethmann, gest. 
1725, fürstl. nassau-weilburg. Amtmann war. Ein Sohn desselben, 
Johann Philipp B., geb. 1715, gest. 1793 als k. k. Rath, erwarb 174V 
das Bürgerrecht zu Frankfurt a. M. und gründete das bekannte 
Bankhaus: Gebrüder Bethmann, welchem er als Chef vorstand, und 
aus welchem Johann Jacob B., k. k. Consul zu Bordeaux mit sei- 
nem Schwiegersohne, Peter Heinrich B., 1776 den Reichsritter- 
stand mit- dem Prädicate: Edler von, erhielt. Sein einziger Sohn, 
Simon Moritz, gest. 1826, wurde 11. Mai 1808 in den erbländ.- 
österr. Ritterstand erhoben, erwarb sicb namentlich in den Kriegs- 
zeiten grosse Verdienste um seine Vaterstadt und wurde k. russ. 
Staatsrath und Generalconsul. Aus der Ehe mit Luise Friederike 
Boode hinterliess derselbe‘ vier Söhne, die obengenannten drei Frei- 
herren Moritz, Carl und Alexander und ‘als jüngsten Sohn Jacob 
Heinrich Friedrich v. Bethmann, welcher 1845 unvermählt gestor- 
ben ist. Freih. Moritz, geb. 1811, k. preuss. Generalconsul ver- 
mählte sich 1842 mit Maria Freiin v. Bose, geb. 1819, aus welcher 
Ehe, neben drei Töchtern, zwei Söhne, Ludwig Simon -Moritz, geb. 
1844 und Moritz Carl Hugo, geb. 1848, stammen. — Freih. Carl, 
geb. 1812, Grundherr zu Fechenbach und Reistenhausen, k. bayer. 
Kämmerer, vermählte sich 1842 mit Therese Freiin Vrints v. Treuen- 
feld, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, ein Sohn, 
Carl Moritz, geb. 1844, lebt und Freih. Alexander, geb. 1814, 
vermählte sich 1840 mit Johanna Friederike v. Heyder, aus welcher 
Ehe zwei Töchter und zwei Söhne, Simon Moritz, geb. 1840, und 
Georg Matthias Alexander entsprossen sind. 


Handschr. Notiz. — Megerie ve. ER, Ergänz.- . S. 122. — Geneal. Tascheud. 4 
freih. Häuser, 1857, 8. 34-37 u. 1858, 8. 28. — W.-B. d. Kgr. Bayern, XIV.2. — re. Hefur, 
II. 23 u. 8. 27: Freih, v. B. in rc — Kneschke, um 8. 45 u. 46. 


Bethmann-Hollweg (Schild das im vorstehenden Artikel beschric- 
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bene Bethmannsche Stammwappen. Der Helm trägt, statt des 
geschlossenen schwarzen Fluges einen offenen Flug, zwischen wel- 
chem ein gegitterter Schild mit Schildeshaupte schwebt). ‚Preussi- 
scher Adelsstand.. Diplom vom 15. Oct. 1840 für D. Moritz 
August Bethmann-Hollweg, Herrn auf Friedrichsrode, Pfersdorf und 
Willrode in der Grafschaft Mansfeld, Professor der Rechte an der 
Universität Bonn etc. Derselbe, geb. 1795, stammt von mütter- 
licher Seite aus der Familie Bethmann in Frankfurt a. M. und 
von väterlicher Seite von Johann Jacob Hollweg '(Holweg), gest. 
1808, welcher sich 1780 mit Susanna Elisabeth Bethmann, gest. 
1831, einer Tochter des kaiserl. Raths Johann Philipp Bethmann 
und Schwester des k. russ. Staatsrathes und Generalconsuls Simon 
Moritz v. Bethmann vermählte, Associe des Frankfurter Bank- 
hauses: Gebrüder Bethmann wurde und seinem Namen, unter -An- 
nahme des Bethmannschen Stammwappens, den Namen Bethmann 
vorsetzte. Nach Studien auf den Universitäten Göttingen und 
Berlin wurde D. Moritz August B.-H. 1820 a. o., und 1823 o. Prof. 
der Rechte an der Universität Berlin ünd war 1827—1828 Rector 
der Universität... 1829 ging er als Professor nach Bonn und blieb 
in dieser Stellung bis 1842, legte dann die Professur nieder und 
übernahm als Geh. Ober-Regier.-Rath das Curatorium der Univer- 
it Bonn. 1845 wurde derselbe Mitglied des Staatsrathes des 
ig. Preussen, 1846 Mitglied der evangelischen Generalsynode, 
as 1849 in der ersten und 1852 in der zweiten preuss. Kammer, 
äng dann in das ihm liebe Rheinland zurück und wurde 6. Nov. 
1558 als Minister der geistlichen, Unterrichts- und: Medieinal- 
angelegenheiten in das k. preuss. Staatsministerium berufen. Ein 
Sohn desselben ist jetzt Mitglied des Abgeordnetenhauses im Königr. 
Preussen und eine Tuchter, Anna, geb. 1827, hat sich 1846 mit 
Albert Grafen v. Pourtalös, Herrn auf Topola im Grossherz. Posen, 
k. preuss. Kammerh., w. Legationsrath und jetzt k. preuss. Gesand- 
ten am k. franz. Hofe, vermählt. 


Handsehr. Notiz. — N. Pr. A.-L. VI. 8.7 u. 8 u. 8. 143. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 58. 
—- W.-B. d. Pr. Rheinprov., Nachtrag, Tab, II. 


Bethusi, Grafen. Kurpfälzischer Vicariats-Reichsgrafenstand. 
Diplom d. d. Schwetzingen, 18. Sept. 1773, „pro Paulo Marchione 
de Huc, Domino in Bethusiis.“ Derselbe stammte aus dem ur- 
spränglich der Provinz Languedoc angehörenden Adelsgeschlechte 
der Herren v. Huc, welches schon im 14. Jahrh. erwähnt wird. 
Raymund v. H. und die Nachkommen desselben warben im 16. Jahrh. 
Reiter, welche dieselben in den Kriegen der Krone Frankreich an- 
führten. Johann (11.) v. Huc, Sohn des Johann I., Herrn zu Vessel 
war mit einer Tochter, aus dem Stamme der Herren d’Agault, 
Grafen v. Sault, Peter v. H. aber mit einer Tochter aus dem Hause 
Montfaucon vermählt. Von den beiden Linien, in welche der Stamm 
sich geschieden hatte, erhielt die ältere den Marquistitel, die 
jüngere erlosch. Aus ersterer Linie verliess Paul Marquis v. Huc 
mit seinem Vater, Philipp Marquis v. Huc, um die Mitte des 
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18. Jahrh. Frankreich und begab sich in die Schweiz, wo der- 
selbe die Güter Bethusy und andere Besitzungen in den Cantonen 
Bern und Freiburg erwarb. Nach Erhebung in den Reichsgrafen- 
stand nannte sich Graf Paul: ‘Graf v. Huc v. Bethusy, welcher 
Name auch beibehalten wurde, doch wird gewöhnlich nur der neue, 
nach der Besitzung in der Schweiz angenommene Name Bethusy 
geführt. Graf Paul kaufte sich in der Oberlausitz mit den Gütern 
See und Sproitz an, wurde kursächs. Kammerherr und hinterliess, 
aus der Ehe mit einer de‘Villes neben einer Tochter, welche an 
den kursächs. Oberforstmeister v. Schirnding vermählt war, einen 
Sohn, den Grafen Ernst, gest. }831, k. preuss. Kammerherrn, we- 
cher sich mit Anna Amalia Eleonore Grf. v. Posadowski vermählte 
und 2. Juli 1792 das Incolat in Schlesien erhielt. Aus seiner 
Ehe stammten drei Söhne, die Grafen Heinrich, Eduard und Eugen. 
Graf Heinrich, gest. 1833, k. preuss. Rittmeister a. D. und l.andes- 
ältester des Kr. Kreutzburg, war in erster "Ehe mit Charlotte 
v. Bosse, und in zweiter mit Aline v. Gaffron und Oberstradam, 
geb. 1808, vermählt und aus der zweiten Ehe stammt, neben einer 
Tochter, Helene, verm. Grf. Reichenbach-Goschütz, geb. 1832, 
ein Sohn: Graf Eduard, geb. 1829, Herr der Herrschaft Bankau 
und Brzezinka im Kreutzburger- und Albrechtsdorf und Lowoschan 
im Rosenberger Kreise (Reg.-Bez. Oppeln, Oberschlesien), verm. 
mit Emmy v. Ohlen und Adlerskron a. d. Hause Altstadt, aus 
welcher. Ehe zwei Töchter, Ella; geb. 1856, und Hertha, geb. 1857, 
leben. — Graf Eduard, geb. 1799, Herr der Herrschaft Krzyzan- 
zowitz im Kr. Rosenberg, k. preuss. Major a. D. war mit Caroline 
v. Kircheisen, gest. 1851, vermählt, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, Wanda, geb. 1840, zwei Söhne: Graf Eduard, geb. 1835, 
k. preuss. Lieutenant a. D. und Graf Reinhold, geb. 1843, stam- 
men. — Graf Eugen, geb. 1805, Herr auf Langenhof im Kr. Oels, 
ist verm. mit Elmire v. Ohlen und Adlerskron, geb. 1811, aus 
welcher Ehe drei Söhne entsprossen sind, die Grafen: Heinrich, 
geb. 1833, k. preuss. Lieutenant, Ernst, geb. 1835, k. preuss. Lieu- 
tenant und Eugen, geb. 1842. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 224 u. 225. — Dentsche Grafenh. d. Gegenw. IL. 79 u. 0. — Frl. 
e. Ledebur, I. 8. 59 u. III. 8. 199, — Genenl. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. @ u. N 
u. histor. Handb. zu demselben, 8. 57. — Schlesisches W.-B. II. Nr.’303, 


Betsch,: Betschen, Betschow, Petsch. Schlesisches, ausgegangenes 
Adelsgeschlecht. Heinrich v. Betsch war im Gefolge des Herzog: 
Ludwig zu Brieg 1414 auf dem Coneil zu Costnitz una Hans v. B. 
kommt 1516 als Landeshauptmann der Grafschaft Glatz vor. Die 
Familie besass Leuthmannsdorf bei Schweidnitz und war auch im 
Jauerschen ansässig. 


Aelnri Glaciograph, p. 375. — Sinapius, 1. 8. 25% u. II. 8. 523. — Siebmacher, 1. &.— 
e. Meding, II. 8. 44. 


Betta di Toldo. Tiroler Adelsgeschlecht, welches 1564 land- 
ständisch wurde. 


Graf e. Brandis, 8. 1?2a. — Nigrinus, Grafsch. Tirol, 8. 483. — re. Mayrkhufen, Tirol. 
Wappen, Nr. 47. — Handschr. Notiz. 
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* Betten. Niedersächsisches Adelsgeschlecht, aus welchem Wil- 
beim v. B. 1313 urkundlich vorkommt. 
Handschr. Samml. alter Urkunden. 

Bettendorf, Bettendorff, Freiherren. Dieselben gehören zu einem 
alten, ursprünglich rheinländischen Adelsgeschlechte, aus welchem 
Sprossen schon im 13. Jahrh. unter den fränkischen Rittern vor- 
kommen. Zahlreiche Glieder der Familie sind in den Hochstiften 
Mainz, Bamberg, Würzburg, Worms und Augsburg zu hohen Würden 
gelangt. Humbracht beginnt die Stammreihe des Geschlechts, wel- 
ches sonst auch Pettendorf geschrieben worden ist, mit einem v. B., 
welcher 1300 zu Leckendorf bei Nabburg lebte. Altmann v. B. 
wohnte 1413 dem Concil zu Costnitz bei und Johann Dietrich v. B. 
wurde 1552 Fürstbischof zu Worms. — Mit den beiden Söhnen 
des pfalzzweibrück. Raths Hans v.. B. theilte sich die Familie in 
zwei Hauptlinien, die catholische und protestantische. Letztere 
besass Wedesheim im Westrich, Warsching in Lothringen, Fechin- 
zen und Leopoldsthal im Saarbrückschen, Steinlach im Zweibrük- 
kenschen und Altwinsloch und Beierthal in der Rheinpfalz, ist 
aber in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrh. ausgestorben. Die 
eatholische Hauptlinie schied sich mit des Stifters Hans Enkeln in 
wei Zweige, von welchen der eine, der s. g. Mainzer Zweig mit 
tes Stifters Urenkel, Lothar Franz, wieder ausgegangen ist, der 
andere Zweig, der Mildenbergische, blüht aber noch. — Nach Hum- 
bracht lebte Johann Christoph v. B. um 1601 und von demselben 
stammten zwei Söhne: Johann Friedrich und Peter Johann Chri- 
stop. Johann Friedrich starb 1652 als gräfl. hanauscher Stall- 
neister, Hofricbter und Amtmann zu Wolffsheim und hinterliess 
zwei Söhne, Jörg Wilhelm, fürstl. badenschen Rath und Franz Rein- 
hard, Herrn zu Walddüren, kurmainz. Oberamtmann in Mildenberg, 
welcher zwei Söhne hatte: Johann Philipp, kurpfälz. General, s. 
unten, und Johann Friedrich, kurmainz. Kammerherrn, Oberst etc. 
Peter Johann Christoph, der zweite Sohn des Johann Christoph 
v. B, war kurmainz. Oberstlieutenant und Commandant zu König- 
stein und von ihm stammte Adolph Johann Carl v. B., gest. 1706 
als kurmainz. Geh. Rath, wie auch Oberamtmann zu Königstein, 
Reichs-Burggraf zu Friedberg und Ritterhauptmann am Unter- 
Rhein. Derselbe brachte den Reichsfreiherrnstand in die Familie, 
wobei mit dem v. Bettendorfischen Wappen das Wappen des alten 
rheinländischen, mit dem kurmainz. Geh. Rathe Heinrich Brömser 
v. Rüdesheim 25. Nov. 1668 im Mannsstamme erloschenen Ge- 
schlechts der Brömser v. Rüdesheim verbunden wurde (gevierter 
Schild: 1 und 4 in Roth ein silberner Ring: Bettendorff und 2 und 
3 in Schwarz unter einem silbernen Schildeshaupte sechs [3, 2 
und 1] silberne Lilien: Brömser v. Rüdesheim), da Anna Sidonia 
vermählte v. Cronberg, mittlere Schwester des letzten Brömser 
v. Rüdesheim, die Grossmutter des in den Freiherrnstand erhobe- 
nen Adolph Johann Carl v. B. gewesen war. Der Sohn des Letz- 
teren, Freih. Lothar Carl, Herr zu Falckenstein, kurmainz. Geh. 
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Rath und Oberamtmann zu Königstein, Director des Canton Mittel- * 
Rhein, war 1716 kurmainz. Gesandter am k. franz. Hofe und von 
ihm stammte der obengenannte Lothar Franz. — Die jetzigen Spros- 
sen des Geschlechts, welche, da nach Angabe des geneal. Taschenh. 
der freih. Häuser das Reichsfreiherrndiplom der Empfänger für 
die ganze Familie erlangt hat, den freiherrlichen Titel, doch nur 
das Stammwappen den Bettendorfschen Ring führen, gehören dem 
Mildenbergischen Zweige, der catholischen Linie an und die die- 
selbe betreffende Abstammung ist folgendex Franz Reinhard, s. oben: 
Anna Margaretha v. Sternfels; — Johann Philipp: Maria Anna 
Josepha Freiin v. Frankenstein; — Christoph Friedrich, gest. 1761, 
k. k. Oberst: Maria Johanna Josephe Freiin Schenk v. Stauffen- 
berg; — Friedrich Wilhelm, gest. 1806, kurmainz. Kämmerer, 
fürstl. Würzburg. Geh. Rath und Oberamtmann in Lauda: Therese 
Freiin v. und zu Guttenberg, gest. 1814. Aus letzterer Ehe stam- 
men fünf Töchter und ein Sohn: Franz Ludwig Freih. v. Betten- 
dorff, geb. 1793, Grundherr' zu Gauangeloch‘ und Nussloch in Baden 
und zu Burg-Gronau in Rheinbayern, grossherz. toscan. Kammer- 
herr und grossherz. badenscher Rittmeister ä& la suite, verm. 1819 
mit Antoinette Grf. Monts de Mazin, geb. 1795. Aus dieser Ehe 
lebt, neben einer Tochter, Anna verm. v. Sarachaga-Uria, geb. 
1826, verm. 1850, ein Sohn, Freih. Ludwig, geb. 1827, k. bayer. 
Lieutenant. 


Bucelini „II. 2. 8. 81. — Humbracht, Tab. 152 u. 153. — Gauhe, I. 8. 1601 u. 1608. — 
e. Hattstein, 1..8. 9. u. III. 8. 152 u. Titelkupfer. — Biedermann, Canton Ottenwald. Tab. 
255 fg. — Saleer, S. 602 u. 697. — Last, Adelsb. d. Grossh. Baden, Il. Abth. — Gemel. 
Taschenb. d. freih. Häuser, 1854, 8. 40—42. n. 1858. 8. 29. — Siebmacher, Ik 113. — er. Me 
ding, III. 8. 45-—47, ” 


Bettin. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches im 16. und 
17. Jahrh. mit Dittersdorf und Löwenbruch im jetzigen Kr. Teltow- 
Storckow der Provinz Brandenburg angesessen war und mit Caspar 
v. Bettin 1645 erloschen ist.’ 

Frh. e. Ledebur, ]. S. 58. 

Bettingen. Altes Dynastengeschlecht der Eifel, dessen Namen 
mehrere in Trümmern liegende Burgen an der Kyll, an der Prüm 
und im Elsass tragen. Wolfram v. Bettingen wurde schon 1077 
Abt zu Prüm. Die Bettingen, deren Schloss an der Prüm lag 
und welches Peter v. Bär, Herr von Pierrefort, 1333 an die Falken- 
steine verkaufte, nannten sich auch Betange. Die anderen Bur- 
gen Bettingen gelangten später an das Haus Manderscheid. Die 
alten Dynasten v. B. sollen in Silber einen oben von sechs, unten 
von fünf rothen Sternen begleiteten, blauen Balken geführt haben, 
die Bettingen an der Prüm führten in Blau einen goldenen Balken 
und die im Elsass in Gold drei blaue Querbalken. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 226. — Siebmacher, I1.128: Elsass. — Schannat, S, 215: v. B. ander Prüm 


Bettoni, &rafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 
1751 für die Geschwister Paul, Johann Maria, Johann Anton, k. k. 
Oberstlieutenant, Franz, Weltpriester, Jacob, Delajo und Carl, so 
wie Maria Lucretia und Barbara v. Bettoni. Der Adel war 1724 
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in der Person des Joseph Dominik Bettoni in die Familie ge- 
kommen. 

Megerie «. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 9 u, 244. 

Beitschart (Betschart) auf Immenfeld in der Halden, 
ud Grafen. Reichsfreiherren- und kurpfälzischer Reichsvicariats- 
grafenstand. R.-Grafendiplog vom 10. Febr. 1742 für Johann 
Freih. v. Bettschart, Pfalz-Sulzbachschen Hofcavalier, Kammerjunker, 
Hofrath und Landrichter zu: Sulzbach. Derselbe stammte aus 
einem Adelsgeschlechte des Canton Schwyz, die Sprossen der Fa- 
milie bekleideten früher im genannten Canton die ersten Stellen 
und Johann Dominic Bettschart, Banierherr des Canton Schwyz, 
erhielt 17176 mit- dem Prädicate: v. und zu Immenfeld den erbländ.- 
österr. Adelsstand. Der Stamm hat fortgeblüht, doch nur unter 
Beibehaltung des freiherrlichen Titels. Zwei Enkel des Grafen 
Johann, die Brüder Joseph Gerhard Rudolph- Aegyd Freih. v. B., 
geb. 1797 und Carl Rudolph Wilhelm Freih. v. B., geb. 1800, 
warden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

*. Lang, Supplement, 8. 31 u. 32.— Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 244. — Tyrof, 


.W und Siebenkees, L 1. 8. 253 u. 2334. — Suppl. zu Siebm; W.-B. II. 5. — W.-B. d. Kgr. 
Bayern, II. 65. 


Betulanus. Reichsadelsstand. Diplom von 1640 für Bartho- 

Imäus Betulanus, kaiserlichen Hofconecipisten. 
Handschr. Notiz. 

Betulius, Birken. Reichsadelsstand von 1654 für Sigmund Be- 
tius (Birken). Derselbe, geb. 1626 zu Wildenstein einem böh- 
nischen Marktflecken, gest. 1681, zu seiner Zeit als dramatischer 
Diehter, so wie durch sein historisches Werk. Oesterreichischer 
Ehrenspiegel, Nürnberg, 1668, bekannt, kam als dreijähriges Kind 
sch Nürnberg, wohin sich sein Vater, ein lutherischer Pfarrer, 
der Religionsstreitigkeiten wegen, geflüchtet hatte. Nachdem er 
zu Jena die Rechte studirt, wurde er 1646 zweiter Erzieher der 
Prinzen Anton Ulrich und Ferdinand Albrecht zu Braunschweig. 
Später, zu Nürnberg ohne eigentliches Amt lebend, erhielt er bei 
der in dieser Stadt zur Vollziehung des Osnabrückschen Friedens 
gehaltenen Reichsversammlung vom Fürsten Octavio Piccolomini 
den Auftrag, diese freudige Begebenheit durch ein Gedicht zu 
feiern, welches so gut aufgenömmen wurde, dass K. Ferdinand II. 
ihm den Adel, eine Gnadenkette und die Comitive verlieh. 

Handschr. Notiz. 

Betzold, Bezold. Ein zu den neueren Adel)sfamilien des Kgr. 
Bayern zählendes Geschlecht, in welches, so viel bekannt, der Adel 
ın der dere des verstorbenen Regierungs- und Kreis-Medicinal- 
raths D. B. zu Anspach gekommen ist. Der Sohn desselben, 
Albert v. Betzold, geb. 1836, ein Schüler von Johannes Müller 
und Dubois- Raymond, ist auf besondere Empfehlung des Letzteren 
im April 1859 zur neucreirten Stelle eines Professoes der Physio- 


logie an der Universität Jena berufen worden. 


Leipziger Zeitung, 1859, Nr. 85: Nachricht aus Jena vom 7. Apr. 1859. — W.-B. d. Kgr. 
Bayern, XIV. 15: v, Bezold, 
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Beuchell, Beuchel, Ritter, s. Beichelt, Ritter, S. 279. 


Beuerhaus. Reichsadelsstand. Diplom vom 20. Jan. 1750 für 
die Gebrüder Carl Johann Heinrich Zacharias und Friedrich Beuer- 
haus. Letzterer hatte sich aus Preussen in "die hannoverschen 
Lande gewendet, war kurbraunschw. lüneburg. Oberappellationsratli 
und Herr auf Riddagshausen, und dgr Adel der Familie wurde, 
4. Aug. 1756, in Hannover amtlich bekannt gemacht. Der Stamm 
ist später wieder ausgegangen. 


Handschr, Notiz. — Frh. e. d. Änesebeck, 8. 83. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 58 u. 59, — 
Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 9. 


Beughem. Ein ursprünglich ‘burgundisches Adelsgeschlecht, 
welches sich von Ludwig, jüngerem Sohne des Herzogs von Bur- 
eund Philipp des.Guten, herleitet. Ludwig, so nimmt die Sage an, 
vermählte sich wider Willen des Vaters mit der Erbtochter des 
Hauses Bodeghem, genannt Beughem, Beatrix Schönhoven d’Arschot, 
nahm- den Namen Beughem an und veränderte den burgundischen 
Wappenschild dadurch, dass die rothe Einfassung mit -acht Mispel- 
blumen belegt wurde. In der sechsten Generation schied sich durch 
die Söhne des Francois v. B., Cornil und Hieronymus, 1570 die 
Familie in zwei Linien, von welchen die ältere protestantisch 
wurde, die jüngere, catholische Linie aber im Besitze der Stamm- 
und Lehngüter blieb. Letztere Linie ist nur durch‘ Adoptiverben 
fortgesetzt worden, erstere aber in das Herzogthum Cleve ge- 
kommen. — Die Gebrüder Friedrich Leonhard Arnold v, B., jetzt 
Ober-Staatsanwalt in Paderborn, Carl J.eonhard Christian Heinrich 
v. B., k. preuss. Major a. D. und Ludwig v. B. Gerichtsdirector 
in Neuwied, wurden It. Eingabe d. d. Essen und Bochum, 24. Aug. 
1829, im’die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz, unter Nr. 107 
der Edelleute, eingetragen. . 


N. Pr. A.-L. V. S. 37. — Frh. e. Ledebur, I11. 8. 198. — W.-B. a. Pr. Rheinprov. I 
Nr. 15. 8. 12 u. 13. — Illustr,. deutsche Adelsrolle, I. 8. Nr. ? u. $. 63, 


Beulbar. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, aus dem gleich- 
namigen, schon 1280 unter dem Namen Bulwar vorkommenden 
Stammhause im grossherz. sachsen-weimar. Amte Bürgel. Heinrich 
Vollmar v. B. lebte 1518, Hans Rudolph und Hans Heinrich kom- 
men 1630 vor, Valentin Dietrich wurde 1640 ‘von schwedischen 
Soldaten erschlagen und Christoph August v. B. wohnte noch 1656 
den fürstl. Exequien des Prinzen Friedrich zu Weimar bei. Bald 
nachher ist wohl der Stamm erloschen. 

e. Gleichenstein, Beschreibung des Klosters Bürgel, S. 50. — Gauhe, II. 8. 60 u. 6l. 


- Beulwitz, auch Freiherren. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, 
welches früher unter den Namen: Bulewitz, Bulwitz, Belwitz, Biel- 
witz und Beulwiz vorkam und von den alten Sorben stammen soll. 
Dasselbe liess sich an der Saale auf dem nach ihm - benannten 
Stammhause Beulwitz bei Saalfeld nieder und von diesem, nicht 
von einem Dorfe bei Jena ging die Familie aus: das bei Jena Im 
Justizamte Dornburg liegende Dorf (Butenicz 1355, Bewtenitz 1486) 
heisst Beutnitz (nicht Beutwitz). Aus dem genannten Stammhause 
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verbreitete sich das Geschlecht nach Sachsen, Schwarzburg und 

dem Voigtlande und bildete mehrere, nach den Gütern benannte 

Linien, von welchen mehrere, die zu Zoppoten etc. wieder aus- 

gegangen sind. Auch kam dasselbe nach Dänemark, wo es in der 

ersten Hälfte des 18. Jabrh. und später zu grossen Ehren kam, nach 

Hannover, Bayern, Württemberg, Galizien etc. — In neuerer Zeit 

giebt es zwei Hauptlinien, die schwarzburg-rudolstädtische und die 

voigtländische, von welcher letzteren die freiherrliche in Bayern 

eine Nebenlinie ist. Die ordentliche Stammreihe der Familie, 

deren Namen die von der Gegenwart richtig beurtheilten Turnier- 

bücher nennen, beginnt mit Hartmund B., gräfl. schwarzburg. 

Rath und Schlosshauptmann zu Blankenburg, welcher 1265 ur- 

kundlich erscheint. Von den vier Söhnen desselben setzte Dietrich, 

der gemeinsame Stammvater aller späteren Sprossen des Geschlechts, 
den Stamm dauernd fort. Von demselben stammte Heinrich (1.), 
welcher 1333 urkundlich vorkommt und Vater dreier Söhne wurde, 
von welchen Georg die schwarzburgische und Heinrich (1I.) die 
vigtländische Linie gründete, welche beide aber in Gemeinschaft 
der mehrfachen von der Familie erlangten Lehnschaften verblieben. 
Die Sprossen ‚beider Linien, von welchen Mehrere in den betref- 
iıden Ländern zu grossem Ansehen und huhen Ehrenstellen ge- 
ingten, haben Val. König und Gauhe bis auf ihre Zeit aufgezeich- 
st — Im l.aufe der Zeit gelangte die Familie, welche später zu 
‘ea angesehensten Geschlechtern des Rittercanton Gebürg zählte, 
zu bedeutendem Grundbesitz und zwar in den schwarzburgischen 
ud reussischen Landen, im sächsischen Voigtlaude, im Sachsen- 
Weimarischen und im Meiningischen und im bayerischen Ober- 
Mainkreise, wurde auch im Lüneburgischen und in neuerer Zeit 
in der Priegnitz begütert. — Im Königreiche Sachsen stehen dem 
Geschlechte die Güter Erlbach im Voigtlande, Fubabrunn und 
Schwand zu. — Nach Hannover kam dasselbe 1760 durch den 
Ober-Appellationsrath J.udwig Friedrich v. B., früher fürstl. wald- 
eckschen Regierungsrath, nachmals Geh. Rath” in Hannover und 
durch Besitz des Gutes Wieckenberg (Weckenberg) im Lünebur- 
gischen gehört die Familie zu dem ritterschaftlichen Adel der 
lüineburgischen Landschaft. — In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
wurde ein Enkel des h. württemb. Kammerherrn Albrecht Anton 
.B,, Carl Christian Franz Freih. v. B., geb. 1786, k. bayer. 
Kämmerer und Mitglied des k. Grenz-, Mauth- und Hallamtes Nörd- 
lingen, und zwar nachdem die Freiherrnwürde desselben durch ein 
Zeugniss von vier adeligen Anverwandten nachgewiesen worden 
war, eingetragen. — Von Sprossen des Geschlechts aus neuerer 
Zeit mögen hier nur angeführt sein: Carl August v. B., k. preuss. 
Generalmajor, gest. 1799; F. W. v. B. fürstl. schwarzb.-rudolstädt. 
(eh. Rath und Consistoriealpräsident (1825); August v. B., fürstl. 
schwarzb.-rudolst. Geh. Legations- und Regierungsrath etc. (1836); 
Heinrich Emil Friedrich August v. B., Generaladjutant Sr. k. H. 
des Grossh. von Sachsen-Weimar, Generalmajor a. D., w. Geh. 
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Rath etc. Im Kgr. Sachsen trat August Alexander Wilhelm v. B., 
Herr auf Erlbach, k. sächs. Rittmeister, 1821 aus dem activen 
Dienste, Friedrich Moritz v. B. ist k. sächs. Rittmeister, und Hans 
August v. B. k. sächs. Oberlieutenant. Nach Galizien- ist die Fa- 
milie 1802 mit Friedrich Wilhelm Freih. v. B., gest. 1821, k. k. 
Canzlisten bei der Tabaksadministration (bis 1791 fürstl. brandenb.- 
onolz. Premierlieutenant), gekommen. Von demselben stammt 
Freib. Wenzel, geb. 1810, k. k. Oberamtscontroleur beim Lem- 
berger Haupt-Zoll- und Gefällenamte, welcher sich 1833 mit Ro- 
sina Haga vermählt und seine Linie durch fünf. Söhne und sechs 
Töchter fortgesetzt hat. 


Spangenberg, Adelsspiegel, I. 8. 123. — r. Gleichenstein, Stammreg. der v. B. in Gotha 
diplomatica. — Val. König, III. 8. 79—116, — J. F. Müller, Abhaudl. von dem adeligen 
Hause v. B., Frankf. 1744 u. Desselben Beweis, dass die v. B. Familie schon seit Jahrbm- 
derten in schwarzburg. Rathsbestallungen gestanden. Ebendaselbst. — Biedermann, Riter- 
schaft im Voigtlande, Tab. 19—53. — Frh. vr. Krohne, 1. 8. 69—73 u. 8. 327 u. 328, — 
Hörschelmann, Adelshistorie, 8. 25 u. 26. — N. geneal. Handb. 1777, 8. 18-0, 18, 1. 
Ss. 20—31 u. Nachtrag, I. S. 14 u. 15. — e. Uechfritz, Geschlechtserzähl. I. Tab. 83 u. Der 
selben diplom. Nachrichten, I. 8. 5-46. — Sirbenkees, 1. 1. 8. 254. — r. Lang, Supplem. 
8. 32. — vr. Hellbach, I. 8. 135. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 8&3. — Fra. vr. Ledebur, 1. 3.59. 
— Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1858. 8. 390—32. — Siebmacher, I. 165 u. Suppl. viLl 
4. — e. Meding, III. S. 47 u. 48. — Tyrof, 1. 30. — W.-B d. Kgr. Bayern, 11. 66 u. X. 57: 
Freih. v. B. u. XI. 49: v. B. — W.-B. d. Kgr. Hannov. C. 54 u. 8.4. — W.-B. d. Sächs. 
Staaten, I. 70. — er. Hefner, 11. 23 u. 27: Frh. v. B, u. II. 76 u. 8. 69: v. B. 

Beuren. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf der 
gleichnamigen Burg im jetzigen -württemberg. Oberamte Riedlingen 


sass und wahrscheinlich schon im 14. Jahrh. ausgestorben ist. 
Handschr. Notiz. 


Beurmann. Reichsadelsstand. Diplom von 1761 für Wilhelm 
Beurmann. Die Familie erwarb das Rittergut Oppin im Saalkreise 
und mehrere Sprossen derselben traten in k. preuss. Civil- und 
Militairdienste. Das Gut Oppin besass (1836) der k. preuss. Kreis- 
director v. B., Landrath a. D. und der Sohn desselben wurde k. 
preuss. Regierungsrath, der Bruder aber, welcher bis 1806 k. preuss. 
Hauptmann gewesen, nahm 1814 als Kreisbrigadier bei der Gens 
darmerie den Abschied. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 226 u. 227. — 'Frh. e. Ledebur, I. 8. 59. u. III. 8. 198. 


Beust, v., Freiherren und Reichsgrafen (s. unten). Altes Adels- 
geschlecht der Altmark, welches sich früher Büste schrieb und 
dessen, schon 1301 der Familie zustehender, gleichnamiger Stamm- 
sitz im jetzigen Kreise Stendal liegt. Aus der Altmark kam das 
Geschlecht ins Magdeburgische und Merseburgische und breitete 
sich in den Sächsischen I,anden Albertinischer- und Ernestinischer 
Linie, so wie in mehreren anderen Landen weiter aus. Nach der 
Mitte des 14. Jahrh. kämpften mehrere Sprossen desselben in den 
Heeren des K. Carl IV. und Johann v. Beust starb 1438 als Bischof 
zu Havelsberg. Die fortlaufende Stammreihe beginnt nach Peccen- 
stein, Val. König u. A. mit Melchior v. B., Herrn auf Altenzaun 
(nicht Alten-Dühna) im jetzigen Kreise Osterburg in der Altmark. 
Von Melchior im vierten Gliede stammte Achim v. B., Hauptmann 
zu Möckern im Magdeburgischen und von den fünf Söhnen des- 
selben kam besonders Joachim v. B., gest. 1597, Doctor der Rechte, 
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kur- und fürstl. sächs. Oberconsistorial- und Kirchenrath, Professor 
zu Wittenberg, fürstl. anhalt. Hofrath etc., zu grossem Ansehen. 
Derselbe erwarb den Rittersitz Planitz bei Zwickau und aus .seiner 
Ehe mit Barbara Brand v. Lindau stammte ein einziger Sohn, 
Heinrich Friedrich v. B., gest. 1627, Herr auf Planitz und Klein- 
Saara, welcher aus erster Ehe mit ‘Barbara v, Löser, a. d. Hause 
Leipnitz (ja nicht Barbara Oesern, wie in der neusten Stammtafel 
der Familie steht, sondern Barbara Lösern, da die alte Familie 
v. Löser zu den sächs. Adelsgeschlechtern zählte, welche in der 
Regel das „von“ wegliessen) und in zweiter Ehe mit Maria v. Bose 
vermählt war. Aus der ersten Ehe ‘stammte Joachim Heinrich 
v.B., Herr auf Langen-Hessen (nicht Langenressen), dessen Linie 
wieder ausging. aus der zweiten aber entsprossten Joachim Ernst, 
Herr auf Langen-Orla und Beinstädt, sachs. altenburg. Ober-Steuer- 
einnehmer und Joachim Friedrich(1.), gest. 1680, kursächs. Kammer- 
junker und Rittmeister, welche Beide, Ersterer in der Ehe mit 
Magdalena v. Wolfframsdorf, Letzterer, vermählt mit Eleonore Sa- 
bine v. Trautenberg, den Stamm dauernd fortgepflanzt haben. Joa- 
chim Ernst wurde der nähere Stammvater der jetzigen ersten 
freiherrlichen Linje in ‘Sachsen, Altenburg und Preussen, Joachim 
Friedrich (I.), der der zweiten in Baden, so wie der dritten im 
Königreiche Sachsen und‘ die Grafen v. Beust gehören ebenfalls 
u Nachkommenschaft des Letzteren. Zwei, dem’geneal. Taschenb. 
i. freih. Häuser, 1859, S. 50 und 51 beigegebene Stammtafeln 
&ben sehr genaue Nachweise über die genealogischen Verhältnisse 
der zweiten freiherrlichen Linie in Baden, welche sich an die An- 
saben der jetzigen Sprossen anschliessen, in Bezug auf die dritte 
freiherrliche Linie in Sachsen ist aber nur angeführt, dass Joachim 
Friedrich (11.) v. B., geb. 1661, k. dänisch. Staatsminister und 
General-Salinen-Director, als solcher die Freiherrnwürde erhalten, 
die dritte Linie gestiftet habe und der Urgrossvater des Freiherrn 
Friedrich Constantin (s. unten) sei. Hier dürfte wohl dadurch, 
dass der Vorname Joachim Friedrich im jetzigen Stamme der 
Freiherren v. B. in Sachsen lange Zeit immer vom Vater auf einen 
der Söhne übergegangen ist, ein Vater mit dem Sohne. verwechselt - 
worden sein, was hier einestheils im Interesse der genauen Stamm- 
reihe, anderentheils aber deshalb angeführt werden mag, um nur 
durch einen Beleg zu zeigen, dass die Forschungen der geneal. 
Taschenb. der freiherrl. Häuser, welche allerdings nicht unbeachtet 
bleiben können, aller eigenen Forschung baar hier nicht wieder 
gegeben werden. Joachim Friedrich (I.) v. B., geb. 1661, Herr 
auf Ober-Göltzsch, Ober-Losa und Liebau im Voigflande, war, wie 
durch Kirchenbücher feststeht und wie bisher. auch immer in der 
Literatur angenommen wurde, der dritte Sohn des Joachim Fried- 
rich (I.) und ist als herzogl. sachsen-zeitzischer Landrath und 
Kreiscommissair, wie Freih. v. Krohne sagt: Marscheommissar, 1741 
gestorben. Aus seiner Ehe mit Johanna Charlotte Edle v. d. Pla- 
uitz stammten zwei Söhne: Joachim Friedrich (III.) und Carl Leo- 
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pold. Ersterer, welcher früher herz. sachsen-eisenach. Oberberg- 
rath und Legationsrath war, kommt später mit dem freiherrlichen 
Character, als k. dän. Geh. Rath und Gesandter vor (Jacobi Il. 
S. 148), Letzterer, Carl Leopold, gest. 1778, Herr auf Neustadt- 
und Berg-Sulze, kurpfalzbayer. Kämmerer, brachte, 4. Jan. 1775, 
den Reichsgrafenstand in seine Linie: somit hat sich die dritte, 
von Joachim Friedrich (l1.) gestiftete Linie des Stammes durch 
die beiden Söhne des Stifters, Joachim Friedrich Ill. und Carl 
Leopold in zwei Zweige, einen älteren und einen jüngeren geschie- 
den, von welchen der ältere im Freiherrn-, der jüngere im Grafen- 
stande fortblüht. — Die immer sehr gliederreiche Familie, welche 
wie früher in der Mark, so später im .-Merseburgischen, im Sachsen- 
Ältenburgischen und Weimarischen, im Iteussischen, in Kursachsen, 
und zwar im voigtländischen Kreise und im Erzgebirge, so wie im 
bayerischen Ober-Mainkreise . bedeutenden Grundbesitz an sich 
brachte, breitete sich weit aus, wie dieselbe auch neuerlich nach 
Oesterreich gekommen ist’ und viele Sprossen derselben kamen in 
Staats- und Militairdiensten zu hohen Ehrenstellen. Von den im 
18. Jahrh. lebenden hat Freih. v. Krohne die Meisten angegeben. 
In Bezug auf die geneal. Verhältnisse der jetzigen Familienglieder 
mögen hier nachstehende Stammreihen einen Platz finden : Reichsgra- 
fen und Herren zu Beust: Carl Leopold, erster Graf (s. oben), zweite 
Gemahlin: Caroline Dorothea Elisabeth v. Rex, gest. 1791. — 
Gottlob, Herr auf Ponitz, Neu-Stadt und Berg-Sulze, gest. 179%, 
herz. sachs.-goth. w. Geh. Rath. und Consistorialpräsident, zweite 
Gemahlin: Susanne Christiane Henriette v. Born. — Carl Leopold, 
gest. 1849, grossherz. und. herz. sächs. Geh. Rath und Bundestag: 
gesandter: Friederike v. Trützschler, gest. 1813. — Friedrich Her- 
mann, geb. 1813, grossherz. sächs. Kammerh., Ober-Hofmarschall, 
Oberst: und Adjutant Sr. k. H. des Grossh. von Sachsen-Weimar: 
Cäcilie Freiin v. Gersdorf, geb. 1821, verm. 1842, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, zwei Söhne, Carl, geb. 1843 und Thilo, 
geb. 1846, stammen. Von den Brüdern des Grafen Carl Leopold 
lebt Graf Ernst, geb. 1783, Herr auf Neusulze und Pangel in Schle- 
sien, k. preuss. w. Geh. Rath, verm. 1823 mit Josepha v. Carlo- 
witz, geb. 1803, und von dem 1852 verstorbenen Bruder der Grafen 
Carl Leopold und Ernst, dem Grafen Traugott, Herrn auf Serba, 
herz. sachs.-altenb. Kammerherrn und Oberjägermeister, stammt aus 
erster Ehe mit Charlotte v. Fuchs, gest. 1815, Graf Louis, geb. 1811. 
Herr auf Göllnitz und Gross-Tauschwitz, grossherz. sächs. a. v. 
Gesandter und bevollmächt. Minister am k. preuss. IHofe, herz. 
sachs.-altenb. Geh. Rath etc., welcher, vermählt mit Maria Freiin 
v. Krosigk, geb. 1810, den Stamm durch drei Söhne, Heinrich, 
geb. 1841, Achim, geb. 1843 und Hans, geb. 1845, fortgesetz! 
hat — und aus zweiter Ehe mit Luise v. Wangenheim Graf Ernst, 
geb. 1824, Herr auf Serba im Altenburgischen, vermählt mit Fanny 
v. Mangoldt, geb. 1337. — Was die Freiherren v. Beust betrifi, 
so stammte vom Stifter der ersten Linie, Joachim Ernst (s. oben, 
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Carl Friedrich, gest. 1701, herzogl. ‚sachsen-altenb. Kammerherr 
und Stallmeister und von diesem aus der Ehe mit B. E. v. Pöllnitz 
Hans Friedrich, herzogl. sachs.-goth. Kammerjunker und Oberforst- 
meister, vermählt mit J. D. v. Ende. Ein Urenkel des Letzteren, 
Freiherr Maximilian, gest. 1832, Herr auf Moderwitz, k. preuss. 
Major a. D., war mit Charlotte v. Hacke, geb. 1785 vermählt und 
von demselben stammen sechs Söhne, Freih. Ottomar, geb. 1810, 
herz. sachs.-altenb. Kammerherr und Hauptmann, vermählt in erster 
Ehe mit Caroline v. Braun, gest. 1845, aus welcher Ehe, neben 
einer Tochter, ein Sohn, Carl, geb. 1841, lebt und in zweiter ‘mit 
Cara v. Winning, geb. 1828, aus welcher ebenfalls, neben einer 
Tochter, ein Sohn, Kuno, geb. 1850,’ stammt; — Freih. Philipp, 
geb. 1820, Bergdireetor, vermählt mit Emma v. Kotsch, geb.. 1827, 
aus welcher Ehe vier Töchter leben. — Freih. Thilö, geb. 1821, 
herz. sachsen-altenb. Premieurlieutenant; — Freih. Louis, geb. 
1822, Veconom, vermählt mit H. v. Sander, aus welcher Ehe zwei 
Töchter entsprossen sind; — Freih, Maximilian,. geb. 1827, k. 
preuss. Lieutenant und Adjutant, vermählt mit Anna Blanchois, 
aus welcher Ehe eine Tochter. und Freilı. Bernhardt, geb. 1831, 
Doetor med., vermählt mit Sidenie Peters, aus welcher Ehe ein 
Sohn, Max, geb. 1854, stammt. Auch leben noch von dem Bruder 
des Freih. Maximilian, dem Freih. Carl August, "gest. 1844, Herrn 
zn Arnshaugk,; herz. sachs.-gotl. Hauptmann a. D., aus der Ehe 
nit Franzisca v. Schillershausen drei Söhne, die Freih. Robert, 
k.k.Oberlieutenant, Arno, in grossherz. sächs. Staatsdiensten und 
Jsachim, k. k. Lieutenant. — Die fortlaufende Stammreihe der 
iseiteg freiherrlichen Linie, der in Baden, ist folgende: Joachim 
Friedrich (1.) v. B. s. oben. — Adam Liebmann, ältester Sohn, 
gest. 1707, Herr auf Haynichen, herz. sächs. w. Geh. Rath, Ober- 
aufseher der hennebergischen Lande: Hippolyta Eleonora v. Römer. 
—- Liebmann Casimir, Herr auf Nakendendorflas, kurpfälz. Geh. 
Rath: Wilhelmine Catharina v. Zedtwitz. — Franz, gest. 1803, 
markgräfl. baden. Kammerherr, Geh. Rath und Oberstallmeister, 
zuletzt kurfürstl. baden. Oberforstmeister: N. N., und Carl Ludwig 
Joseph, gest. 1792, markgräfl. baden. Kammerherr, Majer und 
Flägeladjutant: Anna Maria Grf. v. Zedtwitz. Durch die eben 
genannten beiden Brüder. schied sich die zweite Linie in zwei 
Zweige. Der von Franz gestiftete Zweig läuft, wie folgt, fort: — 
Carl, gest. 1842, grossherz. baden. Kammerlierr und Hofgerichts- 
Präsident zu Rastatt: Charlotte Freiin Göler v. Ravensburg. — 
Wilhelm, geb. 1805, grossherzogl. baden. Major a. D.: Emilie 
Meier. — Adam, geb. 1848 und Alfred, geb. 1852 und zwei Töch- 
ter. Den zweiten Zweig setzten zwei Söhne des Freib. Carl Lud- 
wig Joseph fort. Der ältere dieser Söhne, Freih. Franz, geb. 1776, 
grossh. baden. Kammerherr und charact. Generalmajor, vermählte 
sich mit Nannette Gemel, geb. 1785, aus welcher Ehe, neben fünf 
Töchtern, zwei Söhne, Freih. Ludwig, geb. 1819, grossherz. baden. 
Hauptmann und Freih. Adolph, geb. 1829, grossherz. baden. Ober- 
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lieutenant, stammen; — von dem jüngeren dieser Söhne aber, dem 
Freih. Friedrich, gest. 1839, grossherz. baden. Obersten und Com- 
mandeur der Gensdarmerie, ist aus der Ehe mit Charlotte Fell- 
meth, gest. 1857, entsprossen: Freih. Carl Friedrich Franz August, 
geb. 1816, grossherz. baden. Major und Flügeladjutant Sr. k. H. 
d. Grossherzogs. — Die_dritte Linie, die freiherrliche in Sachsen, 
blüht in den beiden Urenkeln des Stifters dieser Linie, Joachim 
Friedrich IIl., s. oben,: Freih. Constantin, geb. 1806, k. sächs. 
Ober-Berghauptmann, vermählt 1841 mit Maria Freiin v. Houwald, 
aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Rosa, geb. 1845, zwei Söhne, 
Ferdinand, geb. 1846 und Carl, geb. 1851, leben — und Freih. Ferdi- 
nand, geb. 1809, k. sächs. Ministerpräsident und Staatsmin. des In- 
nern und Auswärtigen, vermählt 1843 mit Mathilde Freiin v. Jordan, 
aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria, geb. 1845, drei 
Söhne stammen, Friedrich, geb. 1844, Adolph, geb. 1848 und 
Heinrich, geb. 1855. Nächstdem gehören noch in diese dritte 
freiherrliche Linie die Nachkommen des 1843 verstorbenen Freih. 
Heinrich Leopold, Herrn auf Neusalz, k. sächs. Kammerjunker und 
Amtshauptmann, aus der Ehe mit Charlotte v. Carlowitz, gest. 1848, 
nämlich, neben vier Töchtern, vier Söhne, die Freiherren: Adolph 
Eduard, k. sächs. Ober-Bergamts-Assessor, vermählt mit Cäcilie 
Hoffman, aus welcher Ehe zwei Töchter und ein Sohn, Friedrich 
l,eopold, geb. 1850, stammen. — Heinrich Woldemar, geb. 1818, 
k. sächs. Regierungsrath. — Ernst, geb. 1824, k. sächs. Über- 
lieutenant a. D., vermählt mit Emma v. Römer und Leopold, ge 
1825, k. sächs. Forsteonducteur. 


Peckenstein, Theatr. Saxon., 8. 114. — DER. 8. 483 0.484. — Val. König, U. 8.19- 
Hi. — Gauhe, I. S. 136—138. — Frh, ve. Krohne, 1. 8. 73—75. — N. geneal. Handb. 173. 
tt. Nachtr. S. 4 u.5. — e. l’echtritz, Geschl. Breshl. Tab. 51 u.52. — N. Pr. A.-L. 1.8.8 
u. 228 u. V. 8.37 0.38. — Cast, Adelsb. d. Grossm Baden, 3. Abtheil. — Deutsehe Gran 
d. Gegenw. I. 8.8082, — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 59 u. II. 8. 198. — Geneal, Tascheud. 
d. freih. Häuser, 1854, 8. 42. 1855, 8. 37 u. 1859, 8. 49—55. — Geneal: Taschenb. d. grit. 
Hauser, 1859. fe 91—93 u histor. Haudb,. zu demselben, 8. 53. — D. Joach. a Beust, Lectun 
in titulum de ar juraudn: das Wappen unter dem Portrait des Verf. — e. Meding, I. 8. 
— Tyurof, I. 2. 104 u. Siebenkees, 1. 1.8. 254— 256. — Suppl. zu piece Ww.-B. V,. 21: Gm! 
v.B. — W.-B. d. Pr. Iiheinprovw, I. 8. Nr. 16 u. 8. 13: Graf v. B. — W.-B. a. Kar. Bayım. 
X. 65: v.*B. u, XIIE 6: Graf v. B. — Schlesisches W.-B. Nr. 282: ge B. — w..B. 4 
Sächs, Staaten, I. W: Graf v. B., 17: Freih. v. B. u. I. Ti: v.B 

Beutel. Markbrandenburgisches Adelsgeschlecht, welches früher 
Boytel und Botel geschrieben wurde. Dasselbe war schon in der 
zweiten Hälfte des 14. Jahrh. in den jetzigen Ober- und Nieder- 
Barminschen Kreisen begütert, erwarb später mehrere Besitzung®® 
und war noch im 18. Jahrh. im Kr. Prenzlau angesessen. Ein 
gleichnamiges Dorf liegt im Kreise Templin. — Der Stamm blühte 
bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrh. und ist dann erloschen 
Ein Fähnrich v. B. stand 1761 in dem k. preuss. Dragonerreg! 
ment Finkenstein, und ein Fähnrich v. B. noch 1775 im Regimen! 
v. Tümpling. 

Erh. vr. Ledebur, I. 8. 59 u. 60. B 

Beutler v. Heldenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1831 für Johann Carl Beutler, k. k. Oberlieutenant, mit den 


Prädicate: v. Heldenstern. Der Stamm ist fortgesetzt worden und 
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Ferdinand B. v. H. stand (1856) als Hauptmann im es. k. k. In- 
fanterieregimente. 
Handschr. Notiz. 
Berelt. Alte DESBIEeE N auf der Den Lasenen im Fürsten- 
thume Kalenberg. 
Handschr. Notiz. : Bu y . 
Berenhausen. -Erloschenes, pommersches idassssähtsehk, wel- 
ches schon um 1395 vorkommt. Das gleichnamige Stammschloss 
lg im Amte Bublitz, Reg.-Bez. ein nahe bei dem . heutigen 
Vorwerke Schlosskämpen. 
n men, I. 9. Hptst. — Wutstrack, Gesch. von Pommern, 8. 607. — N: Pr. A.-L. I. 


‚Berensen. Altes, erloschenes, lüneburgisches Adelsgeschleeht, 
dessen Stammhaus der gleichnamige, drei Meilen von Lüneburg im 
Amte Medingen liegende Flecken war und dessen Wappen noch 
in archivalischen Siegeln vom Jahre 1476 im Kloster St. Michaelis 
m Lüneburg und an einem Epitaphium in dortiger Klosterkirche 
vorkommt. | 

Siebmacher, 1. 168: v. Bebesen, Sächsisch. — #. Meding, TIT. 3. 48 u. 49. 


Bererforde, auch Freiherren. Altes,  westphälisches Adelsge- 
schlecht, welches namentlich im Stifte Münster und in der Graf- 
shaft Mark Güter erwarb und von Einigen auch zum Adel Burgunds 
gerechnet wird. Das Geschlecht schied ‚sich durch Bernd v: B. 
md Gert v. B. in zwei Hauptlinien, in die Beverförde-Mensing 
(m Kr. Aahaus) und in die Beverförde-Werries (im Kr. Beckum 
ud Hamm). Letztere bestand am längsten, erlosch aber: mit dem 
k. preuss. Staatsminister Freih. v. Beverförde, dessen Adoptivsohn 
ud Erbe, Friedrich Clemens Freih. v. Elverfeld, mit kaiserlichem 
Consense vom 10. Mai 1789 mit seinem Namen und Wappen den 
Namen und das Wappen der v. Beverförde verband, und die frei- 
herrliche Familie v. Elverfeld, genannt Beverförde-Werries (Elver- 
feld-Beverförde) stiftete, s. den betreffenden Artikel. DIya, 

Gauhe, I. 8 >, in der nn zu Beveru. — m, Steinen, IH. 8. 910 fg. ” das Wappen IT. 
®.Ne.2. — N. Pr. A.-L. I. 8. 228. .— Frh. ®. Ledebur, 1. 8. 60 u. III. 8. 198. — Sieb- 
marker, I. 189; v. B.; Westphälisch a. V. Zusatz, 39. Nr, 1., v. Bevervörde, "Burgunäisch —_ 
®. Meding, 1, 8. 46. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIL 14. 

Bevern, Beveren, Freiherren (Stammwappen: in Gold zwei wellen- 
weise gezogene, rothe Flüsse, oder nach einem Siegel von 1372 
Sehild viermal gezackt, oder spitz gezögen getheilt). Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom vom 21. Aug. 1679 für Johann Gottfried 
v. Beveren. Derselbe stammte aus einem alten Adelsgeschldchte 
Westphalens und der ehemaligen Grafschaft Dassel (Fürstenthum 
Göttingen), aus welchem Letzner den Ahasverus; Ritter, anführt. 
Als Stammhaus wird neuerlich Bevern im Kr. Warendorf (Reg. «Bez. 
Münster) genannt, welches der Familie schon 1134 zustand und 
zu welchem später andere Güter, meist im Münsterlande, kamen. 
Gauhe und Andere halten nach Letzner und Tromsdorf das braun- 
schweigische Schloss.Bevern im Kreisgericht Holzminden, nach 
welchem sich die alte, 1735 zur Regierung gekommene, und die 

Kneschke, Deutsch. Adels- Lex. 1. 26 
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neue, 1809 erloschene Braunschweig-Bevernsehe Linie nannte, für 
das Stammhaus und Letzner wollte wissen, dass Clamor v. B. sich 
903 daselbst niedergelassen habe. Im Dasselschen und Bentheim- 
schen erscheint das Geschlecht im 14. und 15. Jahrh. Im 18. 
Jahrh. war die Familie, aus welcher Ernst Freih. v. B. 1700 als 
Canonicus, Scholasticus und Archidiaconus im "Stifte Osnabrück, 
Hermann Freih. v. B. 1712 als Kurtrierscher Geh. Rath und Oberst 
der Garde und Sebastian Freih. v. B., Herr zu Landsberg, 1732 
als kurpfälzischer Ober-Hofmarschall vorkommt, im Bergenschen, 
und zwar im Landkreise Düsseldorf begütert und in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh., nach 1764, ist der Stamm ausgegangen. 


Letzner, Dasselsche Chronik, 8. 181. — Jung, Histor. Comit. Bentkem. VI. — (sauke, ] 
8. 133 u 14. — N. Pr. A.-L. I. 8. 228 n. 229. —- Frh. e. Ledebur, TI. 8, 60. — Siebmacher, 
1.189. — r. Meding, 1.8.46 u.47.— Vetter, Wappen u. Stammtafeln der Bergischen Rittersch., 


8.3 — Robens, Rhein. Adel, I, S. 111. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. IT. 5. Nr. 9. u, 8. 19. 


Bevrern (in Silber drei schwarze, vorwärts gekehrte Büffels- 
köpfe mit goldenen. Kronen neben einander). Altes Adelsgeschlecht 
des Fürstenthunis Kalenberg. Wickboldt, Hildebolt und Ärnoldt, 
Gebrüder, kommen als Burgmänner zu Bodenwerder 1107 vor. Das 
Geschlecht, dem Wappen nach eines Stammes mit der im 14. Jahrh. 
erloschenen Familie v. Hassvörde ist mit Bruno Arnold v. B. 1588 
erloschen. 


Letzher, Dasselsche Chronik, S. 181 u. desselben Corbeyische Chronik, 8. 86b. — Siet 
macher, 11. 124. — v. Meding, I. 8. 47 u. 48, 


Bevern (in Gold ein brauner Biber). Ein drittes, von Letzner 
aufgeführtes Adelsgeschlecht dieses Namens, welches aber, wie 
vermuthet wird, durch SPRBRE NUNG mit der Familie. Beverförde 
oder Bibra entstanden ist. 

« ©; Meding, I. & 47. 

Bevernest, Beverness, Beveruft. Markbrandenburgisches und 
meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem Dietrich v. B. 1509 
den.Kurfürsten Joachim I. zu Brandenburg auf dem Turniere zu 
Ruppin begleitete. Das Geschlecht, welches in der Priegnitz und 
in Meklenburg begütert war, ist 1665 mit Joachim Friedrich v.,B., 
Herrn auf Lüsseritz (im Amte Ribnitz, Meklenb. Be welcher 


im Zweikampfe fiel, erloschen. 


Gauhe, TI. 8. 134 — vr. Behr, Res Mekleub,. 8. 1566, — N. Pr. A.-L- VI. 8.8 — Fi 
p. Ledebur. 1. 8. 60. — e. Meding, I. 8. #8. 


Berier v. Freyriedt, Ritter und Freiherren. Reichsritter> und Frei- 
herrnstand. Reichsritterstandsdiplom von 1702 für Johann Baptist 
Bevier, mit dem Prädicate: v. Freyriedt, und erbländ.-österr. Frei- 
herrnstandsdiplom für Ignaz Cajetan Ritter Bevier v. Freyriedt, 
k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann zu Hradisch in Mähren. 

Megerie v. Mühlfeld, S. 100 w. Ergänz.-Bd. 8. 45. 

Beville, le Chenerix de Beville. Altes, französisches Adelsge- 
schlecht der Provinz Chartres, in welcher dasselbe neben anderen 
Gütern auch das Schloss Beville besass. Benjamin le Chenevis 
de Beville kam schon vor dem Widerrufe des- Ediets von Nantes 
in die kurbrandenburgischen Staaten und kaufte 1681 vom Generale 
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du Hamel Stadt und Herrschaft Rheinsberg, welche ihm König 
Friedrich Wilhelm I. von Preussen 1733 für den Kronprinzen Fried- 
rich wieder abkaufte, und die nach dem Regierungsantritte des 
Letzteren 1740 an den Prinzen Heinrich und später an den Prin- 
zen August übergingen. — Jean de Beville, nach seiner Besitzung 
Beville de Storff genannt, ein jüngerer Bruder des erwähnten Ben- 
jamin de Beville, war General der Republik Venedig, kehrte aber 
1698 nach Frankreich zurück und wurde wieder. in seine Güter 
eingesetzt. Ein Zweig -der Familie wendete sich nach’ England 
wıter dem Namen v. Chenevix und aus demselben wurde Jacques 
de Chenevix Bischof von Waterford und zwei seiner Brüder dien- 
ten als Obersten in der k. grossbrit. Armee. — Von»den branden- 
burgischen Beville vermählte sich Heinrich le Chenevix de Beville, 
k, preuss. Oberstlieutenant, mit Susanna Freiin: v..Montaulieu Saint 
Hippolyte und aus dieser Ehe ehtspross 1737 Gottlieb Ludwig, 
gest. 1510, k. preuss. Generalmajor und bis 1806 Gouverneur von 
Neufchatel. Derselbe war in erster Ehe mit einer v. Voss und in 
zweiter Ehe mit einer Freiin v. Holten vermählt. Aus der ersten 
Ehe stammt Louis v. Beville, k. preuss.: Oberstlieutenant a. D., 
Herr auf Zützer in Westpreussen. 

N. Pr. A-L. I. S. 229. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 60, 


Bewer. Rheinländisches Adelsgeschlecht, ‘aus welchem Ludwig 
Wilelm Anton v. Bewer, laut. Eingabe aus Düsseldorf vom März 
183, in die Adelsmatrikel der Rheinprovinz in die Klasse der 
Bieleute unter Nr. 183 eingetragen worden ist. 

Frh. e. Ledebur, 11I. 8. 193. — W.-B, d. Pr. Rheinpröv. I, 133. Nr. 266 u..8. 120. 


Bei. Sächsisches, erloschenes Adelsgesehlecht,. dessen Adel 
5. März 1670 erneuert wurde, welches dann das Gut Hohehthurm im 
Saalkreise erwarb und auch Nischwitz bei Wurzen an sich brachte. 
Nach Allem hat das Adelserneuerungsdiplom wohl der Leipziger 
Rathsherr Franz Bex, Herr auf Nischwitz, erhalten, dessen Tochter, 
Christine, "die erste Gemahlin des 1709 verstorbenen kursächs. 
Geh. Raths D. Jacob Born war. Der Stamm mag in der zweiten 
Hälfte des- 18. Jahrh. ausgegangen sein. 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 60. u. III. 8, 198. — Bülau, Geheime Geschichten, VII. 8, 112. 
Jo 2.— Siebmacher, V. 141. 


Beyenburg. Altes,. schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf 
der gleichnamigen Burg im jetzigen württembergischen Oberamte 
Ravensburg sass und wohl schon im 13. Jahrh. ausgegangen ist. 

Handschr. Notiz. F 

Beyendorf.” Adeliges Pfännergeschlecht der Stadt Gross-Salze 
im Kr. Calbe, Provinz Sachsen, dessen Stammhaus das Dorf Beien- 
dorf zwischen Salze und Magdeburg war. Zuerst kommt‘ 1514 
Valentin v. B. vor und der Stamm erlosch in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrh. mit Hans Albrecht v. B. (Beindorfi), Bürgermeister 
zu Salze, welcher 1629. noch lebte, und den Vettern desselben 
Georg und Albrecht v. B. 


N. Pr. A.-L. V, 8. 38. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 60, 
26* 


— 404 — 


Beyenfleth, Beyenrlid. Ein im 16. Jahrh. erloschenes meklen- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches. sich auch in Holstein aus- 
gebreitet hatte. 

e. Meding, I, 8. 49 u. 50. 


Beywegh. Reichssneiestann. Diplom von 1705 oder 1711 
(dasselbe wurde bei einer Kaiserkrönung ausgestellt) für Arnold 
Johann Beywegh, Bürgermeister zu Cöln. - Derselbe, gest. 1716, 
stammte. aus einem alten Cöln. Patriciergeschlechte, dessen adelige 
Linie nicht fortgesetzt wurde. 

Fahne, I. 8. 29, 


Beyer, Freiherren (Schild geviert mit goldenem Mittelschilde, 
in welchem ein schwarzer Reichsadler aufwächst. 1 in Silber ein 
rechts gekehrter, goldener Löwe, welcher in der erhobenen rechten 
Pranke drei purpurrothe Rosen mit grünen Stielen und Blättern 
hält; 2 in Blau eine gekrönte Schlange von natürlicher Farbe in 
schrägrechter Richtung; 3 in Blau drei {2 und 1] goldene Kro- 
nen und 4 in Silber zwei goldene Sparren, oben rechts und links von 
einer weissen und in der Mitte von einer rothen Rose begleitet). 
Ein in Oberschlesien reich begütert gewesenes Freiherrngeschlecht, 
als dessen näherer Stammvater ein aus der Mark Brandenburg stam- 
mender kaiserl. Oberst v. B. genannt wird, welcher sich im dreissig- 
jährigen Kriege in Schlesien ankaufte. Der Sohn desselben, Paul 
Reinhard Freiherr v. Beyer, Herr‘ auf Moschen, Deutsch- und 
Polnisch-Müllmen, Legelsdorf ete. war k. Oberster-Landrichter. Der- 
selbe starb 9. Oct. 1715.und mit ihm ging der Stamm wieder aus. 


Sinapiws, IT. 8. 300 u. fg. — Gauhr, I. 8. 139. — N. Pr. A.-L. I. 8. 230. — Frh. e. I* 
debur, I. 8. 61. 


Beyer, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1716 
für Johann ‘Carl Beyer. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 123. 


Beyer, Beier (im, durch einen goldenen Querbalken getheilten 
Schilde oben in Blau zwei neben einander stehende, goldene Sterne 
und unten in Roth zwei geharnischte Arme mit gekreuzten Schwer- 
tern). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 22. Juh 1747 für 
Johann Albrecht Beyer. Derselbe, ein Sohn des in der Schlacht 
bei Malplaquet gebliebenen k. preuss. Rittmeisters B. im Schlippen- 
bachschen Cuirassierregimente, fiel als Major und Commandeur eines 
Grenadierbataillons, 2. Nov. 1760, in der Schlacht bei Torgau. — 
Dass, oder wie derselbe den Stamm fortgesetzt habe, ist nicht auf- 
zufinden. 


«N, Pr. A»-L. I. 8. 42 u. 8. 230: — Fra. e. Ledebur, I. 8. 0 u.61. — W.B.d. Pr 
Mou, IL, 82, 


Beyer (Schild der Länge nach getheilt; rechts in Silber auf 
grünem Boden drei goldene Kornähren und links in Blau ein schräg- 
linker mit drei goldenen Sternen belegter rother Balken). Preus- 
sischer Adelsstand. Diplom vom 2. Oct..1786 für mehrere Brüder 
und Vettern Beyer. Der Stamm hat in mehreren Gliedern fort- 
geblüht und zu demselben gehören wohl der k. preuss. Geh. Ka- 
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binetsrath Wilhelm Heinrich v..Beyer, welcher 1803 Schönefeld 
und Sydow im Kr. Ober-Barnim besass, so wie der k. preuss. Geh. 
Oberfinanzrath Georg Eberhard :v. B., Herr auf Friedeburg im 
Mansfelder Gebirgskreise; auch erwarb die Familie im Teltower 
Kreise Grossbeeren und Marienfelde. 


N. Pr. A.-L 1, S.: 230 u. III, S. 2. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 61 u. III. 8. 198. — W-B. 
d. Pr. Mon. TI. 9. 


Beyer v, Buechholz. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
- 1716 für Franz Anton, Inneren Rath zu Freiburg. 
Megerie e. -Mühlfeld, Ergänz.- -Ba. 8. 24. 


Beyer v. Boppart, auch Freiherren (Stammwappen: in Silber ein 
gekrönter, schwarzer Löwe). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches zu Boppart das schon 1249 zerstörte .Königshaus besass, 
Die Stammreihe beginnt Humbracht mit einem B. v. B. um 1000. Von 
den Nachkommen wurde Dietrich 1349 Bischof.zu-Worms und der 
Bruder desselben, Heinrich, pflanzte den Stamm fort, Freih. 
Jürge, f. lothring. General, 1598 schloss. 

Humbracht, Tab. 102. — Gauhe, I. 8. 139. — Siebmacher, I. 125. — e. Meding, ll. 8.47 u. 48. 

Beyer v. Karger (Schild geviert: 1 in Blau ein, eine goldene 
Kugel haltender, goldener Löwe; 2 in Roth drei silberne Rosen; 
3in Roth ein silberner Sparren, begleitet von drei goldenen Ster- 
ws und 4 in Schwarz auf silbernem Hügel ein silberner Kranich), 
fressischer Adelsstand, Diplom aus neuerer- Zeit für Oscar Wil- 
kelm Alphons Mortimer. Beyer, Hauptmann im k. preuss. 7. In- 
interieregimente, mit dem Prädicate v. Karger. | 

Frk. e. Ledebur, III. 8. 198. 


Beyer v. Sterrnberg (in Gold ein achteckiger, schwarzer Stern). 
Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, - welches den Namen von 
dem nahe an der Burg Lewenstein (gewöhnlich Liebenstein und 
jetzt den Freiherren v. Preuschen .zustehend), unweit des Klosters 
Bornhofen, am Rheine gelegenen, uralten Schlosse Starrenberg 
führte und welches ‚von den Beyer v. Boppart und den Boppart, 
genannt Starrenberg, zu unterscheiden ist. Die B. v. St, wären 
in Lorch und Geissenheim am Rheine im herz. nassau. Amte 
Rüdesheim begütert und Burgmänner auf Starrenberg im herz. 
nassau. Amte Braubach. Heinrich B. v. St., Domhetr zu Mainz, 
starb 1394, und Johann kommt 1402, Ludwig, Edelknecht, 1408 vor. 


Bodmann, Rheingauische Alterthümer, 1819, I. 8. 299, — Vogel, Beschreib. d. Hrzgth. 
Nassau, 1343, 8. 654. 


Beyerhueber v. Hueb. Erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches namentlich im Breslauischen vorgekommen ist. 
Sinapius, IL 8. 523. — Siebmacher, IV. 32, 
Beyern, s. Trautenburg, v. der, genannt Beyern. 
Beyersdorff. Erloschenes, in Ostpreussen im Angerburgischen 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches aus Sachsen stammen 
soll, wo im 14..Jahfh. die Familie mit Beiersdorf, Frankenthal etc. 


im Kr. Liebenwerda, Prov. Sachsen, angesessen war. 
N. Pr. Prov.-Blätter, 2. Folge, VI. 1. 8. 50. — FrA. v, Ledebur, III. 8. 193 u. 19, 
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Beygstt v. Reinderstädt, Ritter. - Erbländ.-österr. Ritterstand 
vom Febr. 1638 mit dem Prädicate: v. Reinderstädt. 
. Jlellbach, L. $. 137, 
es Erbländ.-österr. Adslieland. Diplom von 1738 für 
Alois Theodor Beym, Beamten der k. k. österr. Hofcanzlei. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 244, 


Beyme, Beym (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein schwarzer 
Adler und 2 und 3 ebenfalls in Silber und unten mit rothem 
Gitterwerk ein grüner Baum). Ein zu dem Adel in, Oberschlesien 
gehörendes Geschlecht, aus welchem 1817 Anton Jacob v. B. Land- 
schaftssyndicus zu Neisse und Ignaz Ferdinand v. B. k. preuss. 
Rittmeister a. D., Commissionsrath und Salzfactor zu Tarnowitz 
war. Später (1836) lebte, so viel bekannt ist, nur noch ein Sprosse 
des Geschlechts, Joseph v. Beyme (Beym), k. preuss. Geh. Justiz- 
rath, Amtshauptmann und Director des Land- und Stadtgerichts 
zu Ottmachau, welcher nur eine, an einen Herrn v. Götze vermählte 
Tochter hatte: 

N. Pr. A.-L. 1.8. 231 u. V. 8. 38 m. 39. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 61. 


Beyme (Schild geviert mit Mittelschilde, in welchem auf grü- 
nem Boden ein grünbelaubter Baum steht: 1 und 4 in Silber zwei 
schwarze Flügel mit goldenem Kleestengel und 2 und 3 in Gold 
ein grüner Lorbeerkranz). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 
17. Jan. 1816 für Carl Friedrich Beyme, k. preuss. Staatsminister 
und ehemaligen Grosscanzler, Herrn auf Steglitz, Dahlen, Trienke 
etc. Derselbe, geb. 1765 zu Königsberg i. d. Neumark, wär erst 
Kammergerichtsrath, dann, seit 1798, Geh. Kabinetsrath, wurde 
1808, unter dem Titel: Grosscanzler, mit der obersten Leitung 
der Justiz betraut, verwaltete 1814 und 1815 das Civilgouverne- 
ment-in Pommern, arbeitete dann als w. Geh. Staatsminister bei 
der neuen Organisation der 'Justizverwaltung und trat 1819 aus 
dem activen Dienste. Der einzige Sohn desselben starb vor ihm 
und so ist mit ihm um 1840 der Stamm wieder ausgegangen. 


N. Pr, A.-L. I.:8. 231 u. 232. u, II. 8.7.’ — Fra, e. Ledebur, 1.8.61. — W.-B.d 
Pr. Mon. U. 82, 


Bez v. Pezzen, Bezen, Freiherren, Reichsfreiherrnstand. Diplom 
vom 26. März 1603 für die Gebrüder Johann Baptist B. v. P. 
k. Obersten, Bartholomaeus, k. Reichshofrath und Julian. Die- 
selben stammten aus einem tirolischen Adelsgeschlechte und waren 
Söhne des Bartholomaeus v. Bez, k. Reichshofraths, vermählt mit 
Anna Catharina Fuchs v. Fuchsberg, welcher 1593 unter die neuen 
niederösterr. Ritterstandsgeschlechter aufgenommen worden war. 
Freih. Johann Baptist kommt 1606 als Commandirender der k. k. 
Feldtruppen in Grosswardein vor und war mit Anna Susanna v. Lam- 
berg vermählt, doch ist von einer Nachkommenschaft nichts bekannt. 

Wissgrill, I. 8. 353 u. 354. 

Beznicek, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 

1853 für Joseph Beznicek, k. k. Obersten. 


Handschr. Notiz. 
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Bezisky. Polnisches Adelsgeschlecht, welches, nach Schlesien 
gekommen, in dieser Provinz im 17. und im Anfange des 18. Jahrh. 
blähte. 


Siebmacher,, 1. 58. — Spener, Theor. Insign. p. 1211. — Sinapius, I. 8. 25%. — e. Me- 
ding, I. 8. 259, 


Bezuc. Französisches Adelsgeschlecht, welches ansehnliche 
Güter in der Gegend von Uzez, Departem. des Gard, Languedoc, 
besass. 'Die Hauptlinie 'sass im Schlosse St. Jean. Hier wurde 
Philipp de Bezuc, Baron de Brueys, geboren. Derselbe verliess 
in 16. Jahre Frankreich, und kam unter König Friedrich Wilhelm 1. 
nach Berlin, wo er in die k. preuss. Armee eintrat. Nach und 
nach stieg er zum Obersten des Regiments Varenne, wurde Uom- 
mandant von Emden, Befehlshaber der k. Truppen in Ostfriesland 
und zuletzt Gouverneur von Neufchatel, als welcher er 1742 starb. 
Vermählt mit Charlotte v. ('henevix, hat er den Stamm nicht fort- 
gesetzt. Eine Schwester, Anna de’ Bezuc, hatte sich mit einem 
Baron v. Verfeuil vermählt und starb 1763 in Berlin im hohen 
Alter. Ze 

N. Pr. A.-L. I. 8. 232 u. 233. — Frh. 0. Ledebur, 1. 8. 61. 


Bezzenberger.” Württembergischer Adelsstand. Diplom für den 
k, württemberg. Obertribunalspräsidenten Bezzenberger. -Derselbe. 
sırde neuerlich auch zum‘ lebenslänglichen Mitgliede der Kammer 
ir Standesherren des Kgr. Württemberg ernannt. 

Bandschr. Notiz. 

Bialachowski. Polnisches, in den Stamm Cholewa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches. 1789 mit Latkowo im Kr. RN 
Prov. Posen, begütert war. 

Frk. e. Ledrbur, T. 8. 61. 

Bialeke. Pommersches Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze 
Bialke im Lauenburg-Bütower Kreise. Mehrere Sprossen der Fa- 
milie standen in der k..preuss. Armee. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 61. — Siebmacher, III. 162. e 

Bialkowski. Polnisches, zum Stamme Biberstein zählendes Adels- 
geschlecht, welches in: Litthauen und Samogitien ansässig ist und 
aus welchem ein v. B. 1846 Schullehrer in Obornik, Provinz Posen, 
war. Ein gleichnanmffges, im Kr. Schoda begütertes Adelsgeschlecht, 
zu welchem Alphons v. B., Herr auf Pierzchno, ‘gehört, ist von 
Ersterem verschieden. . 

Erk. e. Ledebur, I. 8. 61 u. verglichen mit III: S. 19. 

Bialeblocki. Altes, zum Stamme Ogonezyk gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Johann v. B. 1608 Landrichter von Culm 
war. Dasselbe war im 17. Jahrh. in West- und Ostpreussen be- 
gütert und besass im Anfange dieses Jahrh. in der jetzigen Prov. 
Posen, im Kr. Gnesen, mehrere Güter. Anton Thomas v. B. kommt 
1854 als Herr auf. Krzeslice im Kr. Schroda vor, 

Frh.e. Ledebur, 1. 8. 61 u. III. S. 199. 


Bialeskorski. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem Daniel 
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v. B. 1618 genannt wird. Die Familie ist (1854) in der Provinz 
Posen, im Kr. Gnesen mit Strzyzewo angesossen. 
Frh. v. Ledehur, I. 8. 61 u. 199, 


Biulozer, Biallosser. Litthauisches, dem Stamme Wieniawa ein- 
verleibtes Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen begütert wurde 
und 1782 Juckstein im Kr. Ragnit besass, 

Frh. e. Ledebur,»T. 8. 61 u. IIT. 8. 19. 


Bianchi Duchi di Casalanza, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom vom 6. Aug. 1816 für Friedrich v. Bianchi, 
k. k. Feldmarschalllieutenant. Derselbe, geb. 1768, gest. 1855 
als k. k. Geh.. Rath und Feldmarschalllieutenant a. D., Regiments 
inhaber etc., stammte aus einem alten, adeligen, in vielen Linien 
und Zweigen durch Italien verbreiteten, ursprünglich savoyischen 
Geschlechte und wurde von dem Könige Ferdinand I. von beiden 
Sicilien, nachdem er als commandirender General der k. k. Armee 
durch die Gefechte bei Bologna und Tolentino und durch die Mi- 
litairconvention von Casa-Lanza das Königreich Neapel wieder der 
rechtmässigen Dynastie unterworfen hatte, 10. Mai 1815 mit dem 
Titel: Duca di Casa-Lanza und der mit demselben verbundenen 
Dotation in den neapolitanischen Fürstenstand erhoben. Aus sei- 
ner Ehe mit Friederike Liebetreu von Maixdorf, verm. 1801, stam- 
men zwei Söhne, die Freiherren Ferdinand und Friedrich. Fer- 
dinand Freih. v. Bianchi, Duca di Casa-Lanza, geb. 1810, Besitzer 
des Majorats auf Mogliano bei Treviso, k. k. Oberstlieutenant in 
d. A:, vermählte sich 1842 mit. Anna Grf. v. Kinsky zu Wochinitz 
und Tettau, geb. 1815, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, 
Friederike, geb. 1855, zwei Söhne, Ferdinand, geb. 1843, und Felix, 
geb. 1851, stammen. — Freih. Friedrich, geb. 1812, k. k. Feld- 
mafschalllieutenant, Divisionair bei dem 10. Armeecorps und Regi- 
mentsinhaber, ist seit 1838 vermäblt mit Leonharda Grf. v. Beckers 
zu, Westerstetten, geb.:1816, und aus dieser Ehe sind neben zwei 
Töchtern, Natalie, geb. 1850 und Julie, geb. 1853, zwei Söhne, 
Freih. Friedrich, geb. 1839, k. k. Oberlieutenant und Leonhard, 
geb. 1846, entsprossen. - 

Megerle v..Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 45. — vr. Schönfeld, Adelsschematismus, L. 8. 1# 
u. 144, — Gereal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 30 u. u, 1859, S. 55 u. 56. 

Bianco. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches in der Person 
des Anton Joseph Cyriacus Franz Caspar v. Bianco, Cöln, 23. Jun. 
1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz in die Klasse 
der Edelleute unter Nr. 65 eingetragen worden ist. 


Frh. v. re II. 8. 199. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I, 9. Nr. 17 u. S. 13 u, 14. — 
Kneschke, IV. 8. 


Biarowski, Reichsadelsstand. Diplom vom 23. Jun. 1758 für 
Friedrich Sigmund Biarowski, Capitaine de Brigade bei einem k. 
französischen Volontairregimente. Derselbe stammte aus einem 
ursprünglich schlesischen Geschlechte, welches später nach Elsass 
gekommen war .und ein Sohn, Friedrich Maria Ferdinand v. B., 
geb. 1766, k. bayer. w. Ratlı und Geh. Secretair des Ministeriums 
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der auswärtigen Angelegenheiten, wurde in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. 


r. Lang, 8. 297. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 61. — Suppl. zu Srebm. W.-B. X. 9. — W.-B. 
4 Kor. Bayern, IV, 82, 


| Biber. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Dive von 714 für 
Reichard Biber, k. k. Proviantverwalter. 
Megerie v. Mühlfeld, 8: 162. 

Biberach, Rübel. v. Biberach. Westphälisches. Adelsgesehlecht, 
welches mit den Gütern Kuttersbrock, Horn, Grapendorf etc., an- 
gesessen war. Der Stammname der Familie war wohl Rübel und 
der Beiname Biberach wurde von einem Sitz& derselben, oder von 
der ehemaligen. freien Reichsstadt .Biberach in Schwaben ange- 
nommen. — Von Georg Wilhelm v. B., Herrn auf Horn und 
Kuttersbrock, kais. Oberstwachtmeister, stammte Johann Leopold 
r.B., dessen Tochter, Maria Gertrud, um: 1727 mit Levin Ludwig 
v. Schlaberndorf, Herrn auf Kienitz und Glasow im Brandenbur- 
gischen, Senior des Stifts Brandenburg etc. yormählt war, 

Gaxke, 1I. 8. 61 u. 62. 

Biberach. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, ‘dessen Name 
uter den Genossen des 1311 zu Ravensburg gehaltenen Turniers 
tanannt worden ist. | 

Gade, IL. 8.'61. 

Biberach. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
bass das Schloss und der Marktflecken Biberach, auch Biberbach 
a der Schmutter, zwei Meilen von Augsburg, war. Der Verfasser 
des bekannten, von Gauhe benutzten Mscrpt. genealogicüm unter- 
scheidet dieses Geschlecht von dem im vorigen‘ Artikel erwähnten, 
ud ist, wie Einige annehmen, das Geschlecht 1160 ausgegangen, 
% sind Beide nicht Eins und Dasselbe. | 

Geuhe, IL. 8. 61. — Handschr. Notiz. 

Biberack. Altes, schwäbisches Deosrinsenchläche aus welchem 

Conrad von 1122 bis 1142 Bischof zu Chur war. 
Gauke, II. 8. 61. 

Biberau, s. Ermanns v. Biberau. 

Biberbach, s. Marschall v. Biberbach. =* 

Biberern, Biberen, Biebern. Altes, erloschenes, frünkisches 
Adelsgeschlecht, "welches dem Canton Ottenwald einverteibt war. 
Der Stammvater des Geschlechts, Krafft v. B., kommt urkundlich 
1280 vor. Sebastian v. B., gest. 1569, schloss den Mannsstamm 
ınd die Erbtochter, Margaretha v. B., verm. mit Georg Heinrich 


Stiebar v. Buttenheim, starb 1613. 
Biedermann, Geschl,-Reg. d. Orts Ottenwald, Tab. 371. — Siebmacher, 11.78. —  Saleer, 
"166, 441 u. 480. — re. Meding, III. 8. 49 u. 50. 


Bibergau. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht, 
velches im Canton Steigerwald begütert war., Das gleichnamige 
‘tammhaus des Geschlechts liegt zwei Stunden von Kitzingen. 
/rkundlich erscheint zuerst 1280 Heinrich v. und zu B. und den 
Mannsstamm schloss Götz v. B:, mit dessen Tochter Margaretha, 
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verm. mit. Ludwig jun. v. Hutten, 1516 der Name des Geschlechts 
ausging. 
Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Steigerwald, Tab. 191. 

Bibersee. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen gleich- 
namige Stammburg im jetzigen württemb. Oberamte Ravensburg 
bei Blitzenreuthe lag.. Dasselbe kommt urkundlich schon 1299 
vor, verkaufte aber 1396 seine gesammten Besitzungen an das 
Kloster Weingarten und ist wahrscheinlich bald darauf erloschen. 

Handschr. Notiz. 


Bibersheim, s. Zambelli v. Bibersheim. 


Biberstein-Trembinski, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom 
von 1783 für die Gebrüder Adam und Franz v. Biberstein-Tren- 
binsky. 

Megerle ve: Mühlfeld, S. 12. 

Biberstein, Freiherren (Stammwappen: in Gold die fünfendig 
Stange eines Hirschgeweihes. Vermehrtes Wappen: Schild geviert' 
1 in Gold ein springender Hirsch; 2 Stammwappen; 3 in Gol 
drei übereinander gelegte, schwarze Senseneisen und 4 in Roth 
ein silberner Bock). Altes, böhmisches, lausitzisches und schle- 
sisches Freiherrngeschlecht, welches ursprünglich aus der ‘Schweiz 
und zwar aus dem Stammschlosse Biberstein bei Arau stammie 
und in der Schweiz den gräflichen Titel führte. Nachdem ds 
Stammschloss an die Gräfen v. Habsburg verkauft worden war, 
wendete sich Bolco oder Boleslaus Graf v. Biberstein nach Deutsch- 
land und kaufte in Böhmen die Herrschaft Friedland. Die Nach- 
kommenschaft desselben führte den freiherrlichen Titel, erwarb 
grosse Besitzungen, namentlich in beiden Lausitzen und breitete 
sich weit, in den Linien zu Beeskow, Forst (Forsta, Förste) 5% 
rau‘ etc: aus. Endlich nahm ‚mehr und ‚mehr der gliederreiche 
Stamm des Hauses, welches mehr Herrschaften erworben hatte, 
als manches Fürstenhans besass, ab, und mit «dem Freih. Ferdi 
nand Il., Herrn zu Forst, ging, 16. Oct. 1667, der Mannsstamm, 
mit der Schwester desselben aber, Elisabeth Freiin v. B., Pröpstn 
zu Quedlinburg, ersten Gemahlin des Johann Albrecht Grafen v. Re 
now, 1683 der Name des Geschlechts aus, welchen mit. dem War- 
pen, lt. Diploms vom 6. Sept. 1670, der genannte Johann Albrech! 
Graf v. -Ronow .mit seinem Namen und Wappen verband. Di 
Nachkommenschaft des Letzteren blüht noch als Haus Bono 
Biberstein im Kgr. Sachsen etc., s. den betrefienden Artikel. 


Sinapius, I. 8. 259262 u. II. 8. 306 u. 307. — Gauhe, 1. 8. 140 u. 1il. — Erwhi 
Gruber, X. 8.4.0.4. — Schifner , im Allgem. Anz. d. D., 1822. 8. 381-357. — N r 
A.-L. 1. 8. 233 u. 234. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. ” u 62. — Siebmacher, 1. 56 m Il. 3. 
Spener, Theor. Insign. p. 251. — r. Meding, 111. 50-52. 


Biberstein (in Gold ein grüner, befruchteter Eichenzweig) 
Adelsstand des Königr. Württemberg. Diplom vom 1. Jan. 150 
für Peter Biberstein, k. württemb. Stabscapitain. Derselbe, ge 
1778 zu Memmingen, gest. 1825 als Oberst a. D., war mit Hen 
riette Christiane Gaum, gest. 1825, vermäblt,-und: hinterliess nebe! 
zwei Töchtern, drei Söhne: Carl, geb. 1808, in k. württeml 
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Militäirdiensten, verm. mit Blanka Kleiner, Wilhelm, geb. 1817, 
Pfarrer za Nerenstetten, 1844 und Otto, geb. 1819. 


Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemb. 8. 408. — W.-B: d. Kgr. Württemb. Nr. 42 u. 8.58, — 
Äneschke, I. 8, 39. B ‚ = 
Bibra, Freiherren (in -Gold ein springender, purpurfarbiger 
Biber). Reichsfreiherrnstand.. Diplom vom 3. Aug. 1698 für Jo- 
hann Ernest v. B., fürstl. Würzburg. Geh. Rath und Feldmarschall- 
lieutenant, Christoph ‚Erhard v. B., kurmainz. Obersten, Georg 
Friedrich v. B., herz. sachser-gothaischen General-Feldzeugmeister 
ud Heinrich Carl v. B., Oberstlieutenant des fränkischen Kreis- 
Dragonerregiments, sämmtlich aus der Schwebheimer Linie. — Altes, 
fränkisches Adelsgeschlecht, welches der reichsunmittelbaren Ritter- 
schaft des Cantons Steigerwald einverleibt war, in welchem, nament- 
ich in der Grafschaft Henneberg, das Stammhaus Bibra an der 
Tanber, unweit Röttingen im Fürstenthume Würzburg, dessen Erb- 
nmarschallamt die Familie aus früher Zeit als Seniorät zu Lehn trug, 
Schwebheim, Irmelshausen ete., lagen. Abgesehen davon, dass der 
Namen Bibra unter den Genossen der Turniere im 13. Jahrh. zu 
Worms, Würzburg und Schweinfurt genannt wurde, kommt Hermann 
1333 und auch noch 1357 als Dechant zu Erfurt vor und Berthold 
“B. zu Schwebheim, Ritter, erhielt vom K. Carl IV. 1372 als 
Wıppenverbesserung eine Krone auf den Helm. Lorenz v. B., aus 
der eloschenen Linie zu Gemünd, starb 1519 als Fürstbischef zu 
Wirburg, Conrad v. B. aus der ausgestorbenen Nebenlinie zu 
Bossrieth 1546 als Fürstbischof des genannten Hochstifts und 
Heinrich Sigmund Freih. v. B. aus der 1826 ausgegangenen Linie 
m Schnabelweide 1788 als Fürstbischof zu Fulda. — Der gemein- 
same Stamimvater aller noch blühenden Linien ist Hans v. und zu 
B., gest. 1588, dessen beiden Söhne aus der Ehe mit Eva Mar- 
schall v. Ostheim, Valentin und Bernhard, die Stifter zweier, nach 
ihnen benannten Stämme des Hauses wurden. Der Valentinische 
Stamm ‘oder die Schwebheimer Hauptlinie, schied sich im vierten 
Gliede mit des 1595 verstorbenen Stifters Urenkels Hans Christoph 
nschgelassenen vier Söhnen, welche, s. oben, den Freiherrenstand 
in die Familie brachten, in vier Linien: es stiftete nämlich Chri- 
stoph Erhard die Linie zu Adelsdorf, Georg Friedrich die zu 
(leicherwiese, Johann Ernest die zu Schwebheim und Heinrich 
Carl die Linie zu Schnabelweid, welche letztere mit des Stifters 
Enkel, den Freih. Philipp Anton, gest. 1826, wieder erloschen ist, 
während die drei anderen noch blühen. Der Bernhardische Stamm, 
oder die Irmelshäuser Hauptlinie theilte sich durch die beiden 
Söhne des 1609 gestorbenen Stifters, Hans Caspar, gest. 1641 und 
Hans Christoph, gest. 1638, zuerst in zwei Linien, die ältere und 
die jüngere-und jede dieser Linien später wieder in zwei andere 
Linien, so dass sich. vier Speciallinien bildeten, welche sämmtlich 
noch blühen. Es stifteten nämlich die Enkel des Hans Caspar, 
Friedrich Gotthilf und Carl Friedrich, Söhne des Ludwig Ernest, 
die Linien zu Brennhausen und zu Höchheim und die Urenkel des 


‘ 
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Hans Christoph, Eugen Georg August und Ludwig Friedrich, Söhne 
des Georg Heinrich die ältere und die jüngere Linie zu Irmels- 
hausen. Das im Meiningischen und in Franken, seit 1830 auch 
in Schlesien begüterte Haus blüht in den genannten beiden Stäm- 
men und in den angeführten Linien derselben- in zahlreicher 
‚Nachkommenschaft fort, welche der neueste Jahrgang des geneal. 
Taschenb. .d. freih. Häuser sehr genau angiebt. Von früheren 
Sprossen der Familie haben Gauhe und Bjedermann die Meisten 
genannt. 


Seifert, Geneal. adel. Eltern, 8. 24 u. 25. — ®. .Gleichengteih, Geschl.-Reg. d. v. B. 
(Nr. 7). — Gauhe, T. S. 141 u. 142. — Estor, Ahnenprobe, Tab. V. — Biedermann, Geschl. 
Reg. d. Orts Steigerwald, Tab. 8—27. — N. geneal. Handb., 1777. 8. 31-39, 1778, 1. 8. 31- 
37 u. Nachtrag, I. 8. 31—37. — Saleer, 8. 251, 275; 335, 337 u.a.v. 2.0. — Schindler, Joar 
nal von u. für Franken, Hft. 21. — re. Zang, S. 102 u. Suppl. 8. 32 u. 33. — Fra. re. Ind 
bur, 1. 8. 62 u. 111. 199. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859. 8. 56— 64, so wie IM), 
8. 38—44 u. 1857. 8. 42— 51. — Siebmacher, 1. 100. — Schannat, S.42. — Schneider, Histo 
rie des gräfl, Hauses Erbach, 8. 11. — Fuldaischer Stifftsealender. — re. Meding, 1.8.9. 


51. — Suppl. zu-Siebw. W.-B. II, 17. — -Tyrof,.1. 99 u. Siebenkees, I, 1. S. 256-234. — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, 11.66 u. X. 57. — W.-B. d. Süchs. Staaten, I. 72. — Schlesisch. W.-P 
Nr. 148. - 


Bibran; Bibran und Modlau, Freiherren (Stammwappen:; Schill 
von Blau und Roth der- Länge nach getheilt, mit einem silbernen, 
schräglinks liegenden, den goldenen Griff in die Höhe kehrendeı 
Schwerte). Reichsfreiherrnstand. “Diplom vom 13. Jul. 1624 für 
Heinrich v. Bibran ünd Modlau, k. Rath und Landeshauptmanı 
der Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer. — Altes, schlesisches 
Adelsgeschlecht, welches, nach Angabe des aus -demselben abstam- 
menden Abraham v. Bibran-Kittlitztreben und Woitsdorf, welchen, 
um 1625 der Fürstenth. Schweidnitz und Jauer Oberlandgerichts- 
beisitzer, Sinapius Flos literatae Nobilitatis nennt, mit dem frän- 
kischen Geschlechte v. Bibra eimes Stammes sein soll, wenn ® 
auch nicht dasselbe Wappen führt. In. einem von demselben hinter- 
lassenen -Manuscripte: „Origines Familiae Bibraniorum in Francis 
orientali, Silesia et Lusatia“, wird angenommen, dass mit Adelheid, 
Tochter des K. Heinrich IV. (1056—1106) und Gemahlin des 
Uladislaus, ersten Herzogs in Schlesien, Sigmund v. Bibra aus 
Franken nach Schlesien gekommen sei und den Stamm fortgeseti! 
habe. Die schlesische Familie schied sich in die Linien zu Modlau 
im Kreise Bunzlau, Profen im Kr. Jauer und Kittlitz-Treben-Woits- 
dorf im Kr. Bunzlau und Goldberg-Hainau. Modlau und’ Profeı 
waren schon 1480 in der Hand der Familie. Von diesen Linien 
hat die Linie zu Modlau, zu welcher Freih. Sigismund Heinrich, 
gest. 1693, einer. der reichsten und grössten Grundbesitzer ii 
Schlesien, vermählt mit der für ihr Zeitalter sebr kenntnissreiche) 
Catharina Freiin v. Czettritz-Neuhaus, gehörte, am längsten g* 
blüht. Diese Linie erlosch im Mannsstamme, 16. Nov. 1828, mi 
David Heinrich Freih. v. B.-M., Landschaftsdirector im Fürsten 
thume Schweidnitz-Jauer, Herrn auf Modlau, Altenlohm, Primken 
au ete. Derselbe hinterliess nur drei Töchter, welche sich an dit 
Herren v. Kölichen, v. Block und v. Schönberg vermählten. Nacl 
Erlöschen des Mannsstamms verband der Gemahl der älteste! 
Erbtochter, der k. preuss. Kammerherr v. Kölichen, mit k. preus 
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Frlaubniss Namen und Wappen der Freih. v. Bibran und Modlau 
mit seinem angestammten Namen und Wappen, doch starb der- 
slbe schon 1833 ohne ‚männliche Nachkommen und nur mit 
Hinterlassung einer an Louis Freiherrn v. Senden \ vermählten 
Tochter, worauf Egon Heinrich Gustav v. Schönberg, Herr. auf 
Giessmannsdorf, k. sächs. Kammerh.; als Gemahl einer der Erb- 
töchter, mit k. preuss. Genehmigung vom 19. Mai 1836 und k. 
sichs. von demselben Jahre zu seinem Namen und Wappen den 
ud das der Freih. v. B.-M. fügte. 


Sinapiws, L. 8. 169 u. fg. u. II. 3.308. — Gauhe, ES. 143 u. 144. — N. geneal. Handb. 
I, 8. 250 u, 251 (giebt genaue Nachrichten ‚über die Stammreihe des Letzten des Ge- 
er — N. Pr. A.-L. I. 8. 234 u. 235. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 62 u. III. 199. -— Sieb- 

I. 66. — Albinus, Histor. d. "Grat. u. Herren v, Wertlern, 8. 62. — v». Meding ; 1. 
% est u, IT. 8. 823 u. 824, 


Bibew. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, ‚welches im 
7. Jahrh. nach Dänemark kam und noch in Dänemark, wo es 
m hohen Ehrenstellen gelangte, blüht. Das Geschlecht ist, wie 
Mehrere annehmen und wofür auch zam Theil das Wappen spricht, 
eines Stammes mit dem meklenburgischen Hause Hahn. Die”Ent- 
stehung des anscheinend lateinischen Namens leitet, nach v. Pritz- 
buer, v. Behr daher, dass der Stammvater, ein v. Hahn, weil er 
ern trinken mochte, den Namen Bibow erhalten und dieser Name 
“nen Nachkommen so gefallen habe, dass sie denselben beibe- 
taten und zum Andenken an ihren Stammvater ein grünes Kissen, 
af welchem er gewöhnlich gesessen, .dem Hahne im Wappen unter- 
gelegt hatten, was aber wenigstens schon vor 1390 geschehen sein 
müsste, denn in diesem Jahre siegelte Eggerd v. Bibave mit dem 
Hahne auf einem Kissen. Wahrscheinlicher ist, dass der Name 
vom Sitze Bibow im Amte Lübz, Meklenb.-Schwerin, welches der 
Familie schon 1242 zustand, hergekommen sei. So viel bekannt, 
st in Meklenburg der Stamm in.der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
ausgegangen: Blengow im Amte Neu-Buckow war noch 1774 in 
der Hand der Familie. Mehrere Sprossen derselben dienten in 
der k. preuss. Armee und zu diesen gehörte Friedrich v. Bibow, 
k. preuss. Major a. D., welcher 1848 starb. 


 tanhe, I. 8. =. n. 140 duch v. Pritzbuer, Index Nobil. Megapol. — e. Behr, 8. 1608. — 
N. Pr. A.-L. V. 8.39. — Lisch, Gesch. d. Gesebl. v. Hahn, 1. 8. 47. — Frh. v. Ledebur, I. 
"201.8 199. — ». Westphalen, Monum. inedita,. IV. 19. Nr. 65. — e. Meding, I. 8.50. 


Bibritsch.. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem Wolff- 
gang v. Bibritsch (Biberitsch) im 16. Jahrh. lebte. 1610 war das- 
selbe noch in den jetzigen Kreisen Breslau, Neisse und Grottkau 
begütert. Freih. v. Ledebur vermuthet, dass das Geschlecht das- 
selbe sei, welches unter dem Namen v. Biberitsch vom 14. bis ins 
I6, Jahrh. im Patriciat von Freiberg vorkommt und wobl mit dem 
heutigen Bobritzsch bei Freiberg im nahen Zusammenhange. steht. 
Polenz bei Meissen war schon 1364 in der Hand dieser Familie. 


Sinapius, 1. 8. 262. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 63 u. III. S. 199. — Siebmacher, 1. 62. — 
*. Meding, III. 8. 50, 


Bichowen. Altes, erloschenes,. pommersches Adelsgeschlecht, 


welches Micrael dem Stettinischen Adel zuzählte. 
Mierael, 8. 466. — Siebmacher, III. 161. — p. Meding, IIT. 8. 52-u. 53. 
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Bichewsky, s. Bychow. BR 

Bicken, Freiherren. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht aus 
dem Stammhaus® Bicken im nassauischen Amte Herborn, welches 
später den. freiherrlichen Titel . führte. Humbracht beginnt die 
Stammreihe desselben mit Philipp v.'B., welcher um 1080 lebte. 
Conrad, welcher gegen Ausgang des 15. Jahrh. starb, nannte sich 
zuerst Herrn zu Hayn, nach einer Herrschaft, welche durch Ver- 
mählung mit einer Gräfin zu Nassau an ihn gekommen war. Johann 
Adam v. B. war von 1601—1604 Erzbischof .und Kurfürst zu 
Mainz und nach v. Hattstein schrieb der Bruder desselben, Jobst 
Philipp, gest. 1636, näch Humbracht aber der Sohn des Letzteren, 
Philipp Caspar, gest. 1688, kurmainz. (Geh. Rath und Vitzthum 
auf dem Eichsfelde, sich zuerst‘ Freiherr v. B. Derselbe erhielt 
7. Mai 1664 ein Reichsfreiherrndiplom, welches nach Allem kein 
Erneuerungs-, sondern das ursprüngliche Freiherrndiplom war. Von 
den Söhnen des Freih. Philipp Caspar war Friedrich Wilheln, 
Domherr zu Mainz und Trier, Propst zu Klingenmünster, k, Reichs 
hofrath, Geh. Rath zu Mäinz und seit 1717 Statthalter zu Er- 
furt. Derselbe starb 1732 und schloss den Manssstamm seines 


Geschlechts. 


Humbracht, 8.6. — Gauhe, 1. 8. 144 u. 145. — Schannat, 8. 42, — e. Hattstein. | 
.8. 12 u. Suppl. revis. 8. 2. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Ottenwald, Tab. 355 u. # 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 63 u. II, 19. — Siebmacher, 1. 124. — e. Meding, 11. 8. 49 u. D. 


Bickenbach, Freiherren. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches schon 1330 mit dem freiherrlichen Character vorkommt 
und von Venator, vom deutschen Ritterorden, zum Herrenstande 
gerechnet wird. Nach Humbracht lebten 1316 die Brüder Ulrich 
und Gottfried v. BB Wie mehrfach angenommen wird, ging der 
Stamm schon 1471, zwei Tage nach Ostern, mit Michael Herm 
v. B., Ritter, aus, doch führt Schannat ein Document an, nach 
welchem Schenk Erasmus Herr zu Erbach, nach dem Tode seines 
Vetters, Conrad Herrn zu Bickenbach, vom Abte zu Fulda 145 
beliehen wurde: das Geschlecht ist also später als 1471 erloschen. 

Humbracht, Tab. 274. — Gauhe, 1. 8. 145: im Auhange au dem Artikel: v, Bicken. — 


Schannat, 8. 42. — Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Steigerwald, Tab. 179— 183. — (ram 
Diplom. Beiträge, Stück 4, 8. 237, — Wenck, Hess. Landesg&ch. I. 8. 423-450. — rn. fl 
bach, 1. 8. 139 u. 140. — re. Meding, Il. 8. 51. 


Bickhel. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1621 für 

Paul Bickhel, erzherz. österr. Kammermusikus. 
Handschr. Notiz. . 

Bickert v. Bienenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1820 für Adam Bickert, k. k. Unterlieutenant bei dem Militair- 
Grenzcordon, mit dem Prädicate: v. Bienenau. 

Megerle e. Mühlfeld, S, 162, 

Bidau, Bedau, Bedow. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, au 
welchem Titzke v. Bedaw 1294 lebte. Die Familie besass im 16. 
und 17. Jahrh. in den Kreisen Breslau, Liegnitz, Strehlen ett 
wechselnd mehrere Güter und war noch im 19. Jahrh, im Kreise 
Neumarkt mit Pohldorf ete., angesessen. Der Stamm ist in der 
Person des k. preuss. Justizraths Emanuel v. B., Herrn auf Pohl 
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dorf ete., erloschen und der Schwiegersohn desselben, Emanuel 
r. Woykowski, k. preuss. Landrath a. D. hat, 6. Febr. 1837, die 
königl. Erlaubniss erhalten, sich Woykowski v. Bidau, oder Biedau 
ıennen und seinem angestammten Wappen das v. Bidausche .Wap- 
pen hinzufügen zu dürfen. 


Sinapizsa,. I. $. 262 u. IT. S. 524 u. 525. — N.’ Pr. A.-In a 8. 193. — Frh. v. ee, 
re ITT, 8. 200. — Siebmacher, I. 62, — o, Meding, IL. 'S. 51 u. 52. — Schles. W.-B, 
r. 51% 


Bidenbach v. Treuenfels. Reichsadel. Diplom für Georg Wil- 
helm Bidenbach, herz. württemb. Regimentsräth wnd Öbervoigt, 
nit dem Prädicate: v. Treuenfels. Derselbe, gest. 1677, war zu 
Tübingen geboren, wo sein Vater, der nachherige 'Reichshofrath 
Bidenbach, Professor war. Die Familie blüht schon lange nicht 
mehr in Württemberg und ist wohl bald wieder erloschen. 

Handsehr. Notiz. z nur 

Biebelnheim. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches 
den Namen von dem Flecken Biebelnheim auf dem Altzer-Gow 
(Pfalz) führte. Die Stammreihe desselben beginnt Humbracht mit 
Amald v. B., Ritter, um das Jahr 1268. und der Stamm "blühte 
bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. Henrich Christoff v. B., 
der Jetzte des Mannsstammes, lebte noch 1566. und mit der Schwe- 
ser seines Vaters, Eyda, welche mit Christoph Capler v. Oed, 
genannt Bautz, vermählt war, ging auch der Name des Geschlechts 
as, welches v. Hattstein, wohl Siebmacher folgend, zum Schwä- 
bischen Adel zählte. 


Hunbracht, Tab. 264. — Gauhe, 1. 8. 14. — .v. Hattstein, Specialregister, S. 16. — 
Semacher, IT. 87. — e. Meding, TI. S, Pe 


Bieber (Schild schrägrechts. getheilt: rechts silbern, ohne Bild 
und links in Blau ein schräg nach rechts laufender Biber). Adels- 
sand des Kgr. Bayern. Diplom vom 20. Febr. 1824 für PARMUNE 
Bieber, k. bayer. Generalmajor. 

W.-B. d. Kgr. Bayero, X. 16. — r. Hefner, UI. 76 u. 8. 70. — Äneschke, 1. 8. 39. 

Bieberstein, Biberstein, s. Marschall v. Bieberstein. 


Bieberstein (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold 
ein schwarzes Büffels- und links in Schwarz ein goldenes Hirsch- 
horn, oder wohl auch umgekehrt). Unter dem Namen. Bieberstein 
and mit dem angegebenen Wappen des Stammes .Rogalla kommen 
mehrere polnisehe Adelsgeschlechter mit meist den Besitzungen 
entnommenen Beinamen vor, welche unter sich im Zusammenhange 
stehen, und mehrfach zu Besitzungen in den preussischen Staaten 
zekommen sind. Freih. v. Ledebur, auf welchen hier verwiesen 
werden muss, hat dieselben möglichst zusammengestellt und giebt 
folgende Familien an: v. Bieberstein-Boischowsky im Kr. Pless; 
v. B.-Lichowsky in Oberschlesien; v. B.-Pilchowsky in Westpreussen; 
v. B.-Starowiesky; v. B.-Rogalla, besonders in Ostpreüssen; v. B.- 
Sawadzky, namentlich im Regierungsbezirke Bromberg; v. B.-Blonski 
im Ortelsburgischen und v. B.-Orsechowski, Freiherren, im Kr. 
Graudenz. 

Frh, e. Ledebur, I. 8, 63. u. III. 8. 200, — Schles. W.-B. Nr. 360, 
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Biechowski. Polnisches, zu. dem Stamme Ogonczyk zählendes 
Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. (1740) in Westpreussen 
mit Choiten im Kr. Stuhm begütert war. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 200. 

 Bieezynski. Polnisches, zu dem Stamme Lodzia gehörendes 
Adelsgeschlecht,. aus welchem Adalbert v. B. 1658 vom Könige 
Johann Casimir in Polen als Gesandter zum Tartaren-Chan geschickt 
wurde. Thaddaeus v. B. war 1854 Herr auf Grablewo etc. im Kr. 
Kosten, Grossherzgth. Posen. 

Frh, e. Ledebur, I. 8. 63, verglichen mit III. 8. 200, 


- - Biedal, Bidal, Freiherren. Schwedischer Freiherrenstand. Diplom 
von der Königin Christina v. Schweden für Peter B., k. schwed. 
Hoffactor. Derselbe wurde bei Erhebung in den Freiherrnstand 
mit der Herrschaft Wildenbruch im jetzigen Kr. Greiffenhagen der 
Provinz Pommern beschenkt, musste diese Herrschaft: 1676 dem 
Feldmarschballe Freih. v. Döffling überlassen, erhielt sie aber nacı 
dem drei Jahre später geschlössenen Frieden zu St. Germain al 
k. franz. Resident bei der freien Stadt Hamburg wieder zurück. 

N. Pr. A.-L. I. S. 236. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 63 u. III. 8. 199 u. 200. 


Biedenfeld, Biedenfeldt, Bidenfeldt, auch Freiherren. Altes, hes- 
sischeg Adelsgeschlecht, welches zur Ritterschaft am Fulda-Strome 
gehörte und im vorigen Jahrh. sich Auch im Württemberg aus 
breitete. - Nach dem N. geneal, Handb. war Hans. Christoph v. B. 
herz. württemb. Major, mit Christiana v. Leutrun: vermählt. Aus 
dieser Ehe stammten die Gebrüder Gustav Ferdinand, Friedrich 
Christoph, Johann Carl und Ernst Wilhelm v. B. — Gustav Fer- 
dinand v. B. war 1778 Herr zu 'Berneburg und Stadt Gossbach, 
Burgmann zu ‘Sontra etc., herz. württemb. Generallieutenant uni 
des schwäbischen Kreises Generalmajor. Derselbe war in erster 
Ehe mit Dorothea Ernestine v. Gaisberg und in zweiter mit Frie- 
derike Johanna Margaretha v. Kaltenthal vermählt. Aus der ersteı 
Ehe lebten im genannten Jahre Gustav Friedrich v. B., geb. 1748, 
h. württemb. Hauptmann, verm. mit Johannä Heinerica v. Beulwil: 
und Ernst Heinrich v. B., geb. 1751, k. sardin. Premierlieutenant. 
Aus der zweiten Ehe war ein Sohn entsprossen. In neuerer Zeit 
lebte in Baden Ferdinand Freih. v. Biedenfeld, geb. 1788, welcher 
sich als belletristischer, so wie als historischer Schriftsteller durch 
sein Werk über Orden etc. bekannt gemacht hat. 

Seifert, Geneal. adel. Eltern u. Kiuder, Tab. 24 u. 25. — N. geneal. Handb. 1778. 2. B& 
8. 252. — Rommel, Hess. Geschichte, II. Anhang, 8. 13 u. 163. — N, Pr. A.-L. IL. 3. Du 
Cast, Adelsb. v. Baden. 3. Abth. — Siebmacher, I. 139. — r. Meding, 11. 8. 53, 

Biedermann, Freiherren (Schild gespalten: rechts in Schwarz 
eine silberne und liuks in Silber eine schwarze Rose). Reichs 
freiherrnstand. Diplom vom 23. Jun. 1802 für den kursächs. Gel 
Rath und Director des Ill. Departements des Geh. Finauzcolle 
giums Traugott Andreas Biedermann. Derselbe gehörte zu einem 
Geschlechte, welches aus Franken nach Preussen, wo es in West- 
preussen Gudnicken im Kr. Rastenburg erwarb und nach Sachsen 
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kam und von ihm stammt, nebeir. einer Töchter, Caecilie verw. 
Frau ;. Oppen, geb. 1790, ein Sohn: Freih. Gustav, geb. 1789, 
Herr auf Nieder-Forchheim, k. sächs. Amtshauptmann, Dechant 
des Domstifts Wurzen, Kreisvorsitzender der Stände des Erzgebir- 
ges and Mitglied der I. Kammer der Ständeversammlung des Königr. 
Sachsen, verm. 1815 mit Caroline Tost, geb. 1788, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Freiin Clementine, geb. 1820, drei 
Söhne, die Freiherren Woldemar, Moritz und Detlev stammen. 
Freih. Woldemar, geb. 1817, k. sächs. Finanzrath und _Eisenbahn- 
director, Vorsitzender der k. Staatseisenbahn zu Chemnitz, ver- 
mählte sich 1848 mit Antonie v. Trützschler a: d. Hause Falken- 
stein, geb. 1825 und aus dieser Ehe leben, neben einer Tochter, 
Walburg, geb. 1852, sechs Söhne: Arnold, geb. 1849, Berthold, 
geb. 1851, Childebert, geb. 1853, Dancrat, geb. 1855, Erhard, 
geb. 1856 und Clodoard, geb. 1858. — Freih. Moritz, geb. 1818, 
k. sächs. Rittmeister, ist seit 1847 vermählt mit Adelaide v. Seel- 
borst, geb. 1822, aus welcher Ehe ein Sohn, Edgar, geb. 1849, 
stammt — und Freih. Detlev, geb. 1828, Herr auf Nieder-Wellers- 
tor, vermählte sich 1856 mit Clara, v. Grävenitz, geb. 1826. 

Handschr. Notiz. — Dresdner Caleud. z. Gebr. für d. Resid., 1847, 8. 140. u. 1848, 8. 140. 
ee Tyrog, UI. 67c. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. 48. _ 

Biedermann, Freiherren (Stammwappen: Schild schrägrechts ge- 
belt: oben in Silber ein laufender Löwe, unten in Schwarz zwei 
goene Lilien). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 1. Dec. 
1676 für Rudolph Ferdinand v. B., Herrn auf Weissen-Leipe. 
Derselbe, — ein Sohn des Johann Gottfried v. B., welchen Sinapius 
erst anführt, Herrn auf Guhlau, Kapatschütz und Schmolz, herz. 
Über-Amtsrath im Herzogthum Ober- und Niederschlesien und -1676 
kais. Commissar bei der Huldigung des. Fürstenthums Liegnitz, 
is welcher er wohl den Adel erhalten hatte — war königl. Re- 
gierungsrath des Fürstenthums Liegnitz, lebte noch 1725,- hatte 
ich zweimal: vermählt, hinterliess aber keine männliche Nach- 
kommen. | 

Singpius, II. S. 311. — Gauhe, 1. 8. 62. — Tyrof, U. 67. r 

Biedermann, Ritter. Erbländ.-österr: Ritterstand. Diplom vom 

* Jul. 1670 für D. Johann Biedermann, k. böhm. Oberamtsrath. 
e. Heilbach, I. S. 140, 

Biedersee, Bidersee. Altes, anhaltsches Adelsgeschlecht, wel- 
ches, nach Beckmann, vor Zeiten seinen Sitz an einem See ge- 
habt haben und daher by der See, oder bei der See genannt 
vorden sein soll, wobei der erste Geschleehtsname 'mit der Zeit 
vergessen worden sei. Friedrich v. Biedersee unterzeichnete 1466 
den Revers des Erzbischofs zu Magdeburg an den Fürst Bernhard 
zu Anhalt, wegen der Magdeburgischen Lehnschaft, und Martin 
‘.B. starb 1707 als fürstl. anhaltscher Rath und Hofmeister, mit 
Hinterlassung zweier Söhne, welche sich in die Rittersitze Ilber- 
stedt und Ballenstedt theilten. Der eine derselben war k. preuss. 
(eh. Rath und von 1732—1734 Gesandter am k. dän. Hofe. Zu 

Kuesehke, Deutsch. Adels-Lox. I. 27 
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seinen Nachkommen gehörten (1806) der k. preuss. Präsident der 
Regierung zu Halberstadt, v. B., und der-k. preuss. Major und 
Rendant bei dem Salzwerke zu*Stasfurt, v. B- Mit demselben ist 
später der Mannsstamm der Familie erloschen. Ein Fräulein Au- 
rora v. B. lebte noch 1854 in Berlin. 


Beckmann, Anhalt. Histor. VII. e. 2. 8. 199 u. 200. u. Tab. A: Nr. 1. — Gauhr, 1. 8 16 
u. 146, — N. Pr. A.-L. I. 8. 237. — Frh. ®. Dedebur, 1. 8. 63. — r. Meding, 1. 8. 53. 


Biedowsky v. Baldersee. Reichsädelsstand. Diplom von 1768 
für Bartholomaeus Biedowsky, k. k. Proviantverwalter, mit dem 
Prädicate: v. Baldersee. 

Megerle v. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. S. 244, 

Biegeisen. Reichsadel. Diplom von 1630 für Johann Georg 

Biegeisen, Canzler zu Strassburg. 
Handschr. Notiz. j 

Biegeleben, Bigeleben. Hessen-darmstädtscher Adelsstand. Diplom 
von 1809 für Caspar Joseph B., grossh. hess. Geh. Rath. Die 
Familie, welche schon seit einem Jahrh. im Kr. Soest, Westphalen, 
begütert war, ist später nach Preussen und Oesterreich gekommen, 
hat auch neuerlich im Kr. Kreutzburg, Schlesien, Grundbesitz er- 
worben. Zu derselben gehören: der k. preuss. Geh. Oberfinanzratl 
v. B., der k. preuss. Geh. Justizrath v. B., der k. k. Hof- und Ministe- 
rialrath v. B. und Joseph v. B., k. k. Lieutenant im Geniecorps. 


Handschr. Notiz. — N. Pr. A.-L. I. 8. 239. — Seibert:, Westph, Beitr. I. 8. 59. — Fri 
v. Ledebur, I. 8. 64 u. III. 8. 201. — Seliles. W.-B, Nr. 597. — W.-B. d. Sächs, Staat, VI. 11 


Biegen, Biegen v. Czudnochowski. Preuss. Adelsstäand. Ernene- 
rungsdiplom von 1802 für den k. preuss. Lieutenant Samuel Fried- 
rich Biegon, mit dem Namen Biegon v. Czudnochowski und vom 
9. Apr. 1804 für den Bruder desselben, den Prediger Biegon zu 
Baldenburg. Die schon früher in die Familie gekommenen Adels- 
Erneuerungsdiplome vom 7. Nov. 1786 und’ vom 22. Apr. und 
29. Sept. 1800, so wie das neuere vom 17. März 1821 s. im Ar- 


tikel: Czudnochowski. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 118. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 68 u. 64. — W.-B. d. Pr. Mon, III. 2 


Biel, auch Freiherren. Reichsadelsstand. Diplom vom 24. Nov. 
1791 für Christian Andreas Biel, herz. braunschweig. Geh. Justiz- 
rath und Dechanten des Stifts St. Blasii zu Braunschweig. Dir 
Familie ist später nach Meklenburg gekommen und führte den 
freiherrl. Titel. | 

Frh. e. d. Knesebeck, 8. 84. — Meklenb. W.-B, VI. 18. — Aneschke, I. 8. #0 

Biela, s. Bila, S. 426. 

Bielanski, Ritter. Galizischer Ritterstand. Diplom vom 11. Jan 
1782 für Peter Bielanski, griechisch-unirten 1emberger, Haliczer- 
und Kaminiecer Bischof. 

Handschr. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld,, Ergänz.-Bd. 8. 123. 

Bielde. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dem Schilde nach 
eines Stammes mit den v. Ebersbach, welches namentlich im Fär- 
stenthume Neisse angesessen war, doch schon, als Sinapius schrieb, 


ausgegangen war. 
Sinapius, I. 8. 263. — Siebmacher, I. 52. — r. Meding, 11. 8. 53. 
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Bieleck v. Bielenberg. Alter, böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 17. Mai 1687. Der Adel war 20. Apr. 1661 in die Familie 
gekommen. 

r. Helibach, I. 8. 141. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 9. 


Bielen. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches zu dem 
ältesten schwarzburgischen, begüterten Adel gezählt wird. Hein- 
rich v. B. begleitete 1476 den Herzog Albrecht zu Sachsen bei 
der Reise in das gelobte Land. D. Heinrich 'v. B. war um die 
Mitte des 16. Jahrh. kursächs. Rath und Sfiftshauptmann zu Mer- 
seburg ind Georg Heinrich v. B. lebte noch 1715. 

. Hauke, 1. 8, 146 nach Müller, Annal. Saxon. u, Spangenberg, Adelsspiegel, II. 


Bielfeld, Bielefeld, Freiherren. Preussischer Freiherrenstand. 
Diplom vom 23. Apr. 1748 für Jacob Friedrich v. Bielfeld, k. preuss. 
Legationsrath und Gouverneur des Prinzen Ferdinand. Derselbe 
«hörte schon in Rheinsberg zu den Gesellschaftern des damaligen 
Kronprinzen, Friedrich, war später Grossmeister einer -Freimaurer- 
ge und ist namentlich durch die unter dem Titel: „Lettres fami- 
ieres“ herausgegebene Beschreibung ‘der Verhältnisse am Hofe 
des Königs Friedrich II. bekannt gäworden. Er verliess später 
den königlichen Hof und die preussischen Staaten, kaufte im Alten- 
burgischen die Güter Trebsen und Haselbach und der Stamm ist, 
we mehrfach angegeben worden ist, nicht erloschen, sondern hat 
brtgeblüht, soll aber neuerlich nur noch auf zwei Augen beruhen. 
Es wird nämlich noch Odo Freih. v. Bielfeld als h. sachs.-altenb. 
kammerherr, Oberstlieutenant und Flügeladjutant aufgeführt. 


‚+ Heibach, I. 8. 141. — N. Pr. A.-L. I. 8. 42 u. 237. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 64 u. 
Il. 8.200. — W.-B. d. Pr. Mon. 11. 23. — W.-B. d. Sächs, Staaten, IV. 6. — r. Hefner, 
. h. 4, Lief, 31. — Kneschke, IV. 8.37 u, 38. — Ilustr. deufsche Adelsrolle, I. Tab. 17. 
M.>u8, 117 nr - 


Bielin, Bilin, Grafen. Altes, längst erloschenes, böhmisches 
Grafengeschlecht, dessen Stammhaus die jetzt fürstl. Lobkowitzsche 
freie Schutzstadt Bilin an der Bila im Kr. Leutmeritz war. 

Gashe, II. 8. 1379: im Anhange zu dem Artikel: Bielinsky. 


Bielinski (in Roth ein silberner Widder mit goldenen Hörnern). 
Altes, ursprünglich böhmisches Adelsgeschlecht, welches, nach Bal- 
bin, von’den v. Pruskow abgestammt haben soll. Dasselbe kam 
zeitig nach Polen, wo es zum Stamme Junosza gehörte und später 
nach Preussen. Zielislaus Bielinski zeichnete sich 1103 als pol- 
ıischer Heerführer aus und Borislaus B. war 1307 Erzbischof zu 
(mesen. Johann Franz B., Woywode 'zü Marienburg, erhielt 1682 
anf dem Landtage zu Graudenz das prenss. Indigenat. Der Sohn 
desselben, Casimir Ludwig, starb 1713 als-Kronmarschall von Polen 
und Starost von Tuchel, und der Enkel, Franz, war seit 1726 
Woywode von Culm, Schatzmeister von Preussen und Starost von 
Kowasewo, Strasburg und Marienburg. Die Besitzungen der Fa- 
milie Jagen in Ostpreussen und der Stamm ist mit August v. Bie- 
Iinski 1852 erloschen. 


, Balbini, Tab. Stemmat., Fol. 27. — Hartknoch, Altes u. Neues Preussen, 8, 453. — 
Gauhe, II. 1378 u. 1379. — .Frh. v. Ledebur, I. 8. 64. 5 
27” 


_— 20 7° — 


Bielinski, auch Grafen (in Roth ein goldener Halbmond, zwi- 
schen dessen nach oben gerichteten Hörnern ein kleines, goldenes 
Kreuz schwebt). Altes, polnisches, zum Stamme Szeliga zählendes, 
von der gleichnamigen, im vorigen Artikel besprochenen Familie 
ganz verschiedenes Adelsgeschlecht, dessen Stammgut Bieliny bei 
Rawa liegt und in Polen auch die grosse Herrschaft Grodziec, s0 
wie im Grossherz. Polen viele Güter aıf sich brachte. Alexander 
v. B. wurde 1734 -Castellan von Lenda und der Enkel desselben, 
Peter, erhielt als Senatorwoywode des Kgr. Polen 1825 den rus- 
sischen Grafenstand. Der Senator Johann Graf v. B., welcher nur 
eine Tochter hat, ist der Letzte seines Stammes. 

Erh. e. Ledebur, I. 8. 64 w III. 8. 200. 


Bielitzer v. Bielitz, Bilitzer v. Bilitz. Schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches Jacobsdorf und Langenwaldau im Liegnitzisohen besass und 
mit Joachim Friedrich B. v. B., k. k. nn 7. Sepl. 
1645, erloschen: ist. 

Frh. e. Ledebur, I, 8. 65. 


Bielke, Bielcke, Freiherrn und Grafen. Schwedischer Freiherrı- 
und Grafenstand. Freiherreifdiplome vom 10. Jul. 1569 für Hogen- 
scöld B. mit dem Prädicate: v. Leckio und vom 12. Aug. 1608 für 
Suanto Bieleke, k. schwed. Reichsrath und Reichscanzler, und 
Grafendiplom vom 10. Dec. 1687 für Nicolaus B., Baron v. Saalstadt, 
k. schwed. Oberhofmarschall und Generalgouverneur von Pommern. 
Altes, .schwedisches Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe von ke 
tillus, Ritter, um 1300, hergeführt wird. Dasselbe breitete sich 
später auch: in Norwegen und Dänemark weit aus und blühte auch 
in der ersten Hälfte des 18. Jahrh., in welcher es vor 1724 noch 
in Pommern im Kr. Uckermünde begütert war, in Kursachsen. 
Zahlreiche Sprossen der Familie sind in Schweden und Dänemark 
zu hohen Ehrenstellen in Staats- und Kriegsdiensten gelangt. Iı 
Sachsen kommt noch 1728 der k. poln. und kursächs. Oberst Freih. 
v. Bielcke vor. 


Gauhe, If. 8. 1373—1373, nach Messen., Pufendorf, Rittersh., Wagner u. Hübner. - 
Frh. e. Ledebur, I. S, 67 u. ILL. 8. 200. 


Bielried. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, welches vom 


11. bis 13. Jahrh. vorkommt und das Küchenmeisteramt der Grafen 
zu Hohenlohe besass. 
Haodschr. Notiz. 


Bielski (in Roth ein silberner Schwan mit gehobenen Flügeln 
und mit goldenem Schnabel und Füssen). Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches zum Stamme Labendz zählt, 1728 in Westpreussen im 
Kr. Conitz angesessen war und in diesem Jahrhunderte im Gross 
herz. Posen ansehnliche Besitzungen erwarb. 

Irh. e. Ledebur, III. S. 200 u. 201. 
Bielski v. Bely (im Schilde ein Jägerhorn und ein Fisch). 


Polnisches, von Paprocius unter dem mährischen Adel aufgezähltes 
Adelsgeschlecht. 


Faprocins, Speeul. Morariae, fol. 97. — N. Pr. A.-L. I. 8. 237 u. 238. 
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Bielski (in Roth eine silberne Zinnenmauer, aus welcher ein 
goldener Löwe, mit den Vorderpranken einen goldenen Schlüssel- 
ring haltend, halb hervorbricht). Polnisches, dem Stamme Prawdzie 
einverleibtes Adelsgeschlecht, aus welchem die Chronisten Martin 
und Joachim v. Bielski (1595) stammten: Die Familie’ kam später 
nach Westpreussen. und 'zu derselben gehörte der 1848 verstorbene 
Ferdinand v. B., k. preuss. Hauptmann im Regiment Kaiser Franz. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 237 u. 238. — Frh. e. Ledebur, I. S. 64 u. II. S. 200. — Schles. 
W.-B. Nr. 335, 


Bielski, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1778 
fir Anton v. Bielski. Derselbe gehörte zu der Familie aus dem 
Stamme Prawdzic und die gräfliche Linie ist fortgepflanzt- wor- 
den. Der Name findet sich im Milit. Schemat. d. Oesterr. Kai- 
serthums. 5 | 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.9, -« | 


Bielsky v. Bielitz, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 
K. Matthias für Adam Bielsky mit dem Prädicate: v. Bielitz. 
Derselbe lebte in Oberschlesien, gehörte zu der Familie v. Bielski 
des Stammes Prawdzic und starb 1619. 


Sisapıus, II. 8. 525. — N. Pr: A.-L. I. S. 237. — Frh. oe. Ledebur, 1. 8. 64. — Schles. 
%.B. Nr. 335, . 


Bielstein, Bilstein, Grafen (Schild quergetheilt: oben ein Beil, 
uten geschacht): Altes Grafengeschlecht an der Werra. Die 
Sunmburg desselben liegt im Höllenthale nahe an der Werra im 
Äırfürstenthume Hessen auf steilen Höhen und das Geschlecht be- 
kleidete das Gaugrafenamt über die.Germarmark. Als‘Ahn dieser 
wichtigen Grafen wird der zur Zeit Ludwig des Frommen : 860 
verstorbene Graf Erb oder Erphe, dessen Freigebigkeit die Kirchen 
z Fulda und Würzburg reichlich bedachte, angesehen und. als 
Beweis hierfür der in der Familie oft vorkommende Name, beson- 
ders aber der Güterbesitz auf dem Eichsfelde und in Thüringen 
angenommen. Mit Gewissheit lässt sich erst 966 Graf Wigger zu 
ihnen zählen. Derselbe wurde, als K. Otto II. seiner Gemahlin 
verschiedene Güter in der Germarmark schenkte, -als Graf dieses 
Gaues genannt. Graf Sigo, Wiggers Bruder, erscheint 979 als 
Graf des Untergaues Winidun, 994 aber wird derselbe vom K. 
Otto III. Graf der Germarmark genannt. K. Conrad II. nennt 
1035 den Ludiger als Grafen dieser Mark und Graf’ Rüdiger tritt 
1070 unter den Anhängern des K. Heinrich IV. auf und hielt 1073 
auf der Malstätte seines Gaues ein Gericht, welchem auch sein 
Bruder, Eberhard, beiwohnte. Auf derselben Stelle wurde 24. Jul. 
1075 Gericht gehalten und wichtige Verträge geschlossen und bier- 
bei kommen zuletzt die’beiden Brüder vor, welche 1095 nicht mehr 
ebten. Graf Rüdiger soll zur Gemahlin eine Gräfin v. Padberg 
gehabt haben und sein Sohn, Rüdiger II. erscheint urkundlich zu- 
erst 1143. Derselbe stiftete das Kloster Germerode, welches 1195 
Papst Cölestin III. in seinen Schutz.nahm. Erpo und Wigger Grafen 
'.B, befanden sich 1148 im Gefolge des Erzbischofs Heinrieh von 
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Mainz auf der Burg Rüsteberg; Giso schenkte 1153 dem Stifte 
Fulda ein Gut zw Unterriede beim Bilstein; Gebhard kommt 1158 
als Zeuge in einer Urkunde des Kiesters Biedhausen im Henne- 
bergischen vor, Antonius 1188 als K.-Friedrich I. die Kapelle auf 
der Boineburg stiftete und Wigger in Urkunden von 1182, 1189 
und 1205. Widekind befand sich 1218 im Gefolge des Erzbischofs 
Sifried von Mainz zu Fitzlar, Albert und Ludwig, Gebrüder, lebten 
1242, Burghard 1273, Ludolph bestätigte 1277 die Besitzungen 
und Gerechtsame des Klosters Germerode, Heinrich kommt 1293 
vor und Otto, der Letzte, des alten Stammes, verkaufte 1301 einen 
grossen Theil seiner Activlehen an den Landgrafen Heinrich 1. 
von Hessen und starb bald nachher. 


Handschr. Notiz. — Gebhardi, Histor. geneal. Abhandl. III. 8. 98—11?. — Landau, Her 
sische Ritterburgen, I. 8.3 ff. 


Bielstein, Bilstein (in Gold ein schwarzer Querbalken, oben von 
zwei, unten von einer schwarzen Kugel begleitet). Ein zum Ful- 
daischen Lehnhofe gehöriges - Geschlecht, welches schon 1506 
vorkam. 

Schannat, p. 42. — vr. Meding, II. 8. 55. 

Bienefeld v. Wallensee, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1814 für Wilhelm v. Bienefeld, k. k. Haupt- 
mann bei Kollowrat- ... en dem Prädieate: v. Wallensee. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 

Bienenau, s. Bickert v. Bienenen. S. 414. 

Bienenberg, s. unten Biener v. Bienenberg. 

Bienenburg, s. Beinl, Edle v. Bienenburg, S$. 282. 

Bienenstein, s. Schmidt v. Bienenstein. 

Bienenthal, s. Bender v. Bienenthal, $S. 300 und Richter 
v. Bienenthal. 


Bienenwäld, s. Linder v. ENT 


Biener v. Bienenberg, v. und-Ritter. E rbländ.-österr. Adels- und 
Ritterstand. Adelsdiplom von 1754 für Philipp Anton Diener, 
k. k. Richter zu Leütmeritz, mit seiner Schwester, Theresia Eme- 
rentia B., und den Kindern seines Bruders, Carl, Franz und Maria 
Abundantia B. mit dem Prädicate: v. Bienenberg und Ritterstanids»- 
diplom von 1769 für die Gebrüder Carl und Franz B. v. B., wegen 
geleisteter Militairdienste. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8, 100. u. Ergänz.-Bd. 8. 245. 


Bieniewski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen 
im Kr. Oletzko sich ansässig machte. 
Frh. v. Ledebur, IL. 8. 201. j 
Bienkowski. Polnisches, zum Stamme‘ Korwin zählendes, im 
Grossh. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Albin v. B. kommt 1554 
vor als Herr auf Smuszewo, Stanislaus v. B. auf Skiereszewo und 
Waldemar v. B. auf Mierzewo. 
Frh. ®. Ledebur, 1. 8. 64 u. JIl. 8. 201. 


Bierbrauer zu Brenustein. Reichsadelsstand. Diplom vom 6. Jul, 
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1782 für Joseph Friedrich Bierbrauer, Doctor der Mediein, mit dem 
Prädieate: zu Brennstein. Derselbe, geb. 1716 zu Halle, vermählt 
mit N. Gräfin v. Stolberg, verw. Grf. v. Sayn-Wittgenstein-Berleburg, 
stand anfangs in gräfl. Stolbergschen Diensten, war dann k. gross- 
britan. Hofmedieus und zuletzt in fürstl. nassau-oranisch. Diensten 
Direetor des Bergeollegiums zu Dillenburg, als welcher er auf sei- 
nem Gute Friedrichsthal bei Cummersbach im Bergischen starb, 
nachdem er kurz vorher im Folge chemischer Untersuchungen er- 
bindet war. Von ihm stammte Christian Ludwig- B. .v. B., gest. 
1820, herz. nassauischer Geh. Justizrath und Gonsistorialdirector 
zu Dillenburg, verm. mit Rebecca Charlotte v. Aussem, gest. 1802, 
aus welcher Ehe vier Söhne entsprossten: Wilhelm B. v. B., gest. 
1844, herz. nassau. Forstmeister zu-Hadamar; Jacob B. v. B. 
früher grossherz. bergischer Hauptmann und seit’1817 herz. nass. 
Hauptmann a. D.; Friedrich Wilhelm B.-v. B., herz. nass. Hofgerichts- 
rath zu Dillenburg, verm. 1841 mit Luise Freiin v. Grass, geb. 1815, 
ans welcher Ehe, neben einer Tochter, Augüste, vier Söhne, Oscar, 
Emil, Adolph und Hugo, leben und August B. v. B., gest. 1832, 
herz. nass. Amtssecretair. 


Handschr. Notiz. — Geneal. Reichs- u. Staatshandb., 1805. II. 8.445. — Staats- u. Adress- 
wadh. d. Herzogth. Nassau. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XU. 7. — ©. Befner, Liefer. 18: Adel 
4 Hersngth. Nassan, Tab. 12. u. 8. 11. — Aneschke, IV. 8. 38. i 


Bieren (bei Gauhe und Siebmacher), s. Byern: 


Biermann v. Ettenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
'n 1794 für Joseph Biermann, k. k. Oberamtsrath und Obervoigt 
a Vorderösterreich, mit dem Prädicate: v. Ettenberg. 

Wegerie e. Mühlfeld, Brgänz.-Bd. 8. 245. 

Biernacki. Polnisches, zum Stamme Poray gehörendes Adek- 
geschlecht, aus welchem Wladislaus v. B. 1690 Castellan von Rozpir, 
und Wladislaus v. B. 1779 Castellan von Sieradz war. Die Fa- 
nilie ist jetzt im Grossh. Posen im Kr. Mogilno und in West- 
preussen im Kr. Conitz begütert. 

Fri. e. Ledebur, I. S. 64 u. IIL 8. 201. s 

Biereld v. Johannsdorf., Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1654 für Matthäus Bierold, k. Waldschreiber und Waldmeister zu 
Glatz, mit dem Prädicate: v. Johannsdorf. 

Handschr. Notiz. 

Bieschin v. Bieschin, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1768 für Johann Philipp B. v. B., k. k. Landesunter- 
kimmerer in Böhmen und Diplom von 1791 für Franz v. Bieschin, 
k. k. Kämmerer und Hofrath bei der obersten Justizstelle. Die- 
selben stammten aus einem böhmischen Adelsgeschlechte, welches 
im vorigen Jahrh. so zahlreich war, dass 1745, wie Gauhe angiebt, 
siebenundzwanzig Glieder auf mehreren Rittergütern: Strachowitz, 
Woykow, Trnova, Krchleb, Politzschan etc., lebten. — Anton Ritter 
Bieschin v. Bieschin war 1856 als k. k. Major in der Remon- 
ürungsbranche angestellt. i 


Gauhe, 1. 8. 1379 u, 1380 nach dem Calendarium 8. Adalberti. — Megerle vr. Muühlfeld, 
8. U. u. Ergänz.-Bd, 8. 45. — öuppl. zu Siebm. W.-B. VI. ®. 
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Biesenbrow, Biesenbron, Biesenbreoh, Biesenreh. Altes, märkisches 
Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus Biesenbron in der Uckermark 
bis 1696 in der Hand.der Familie war, welche schon 1537 das 
Gut Hohen-l,andin besessen. hatte. Hans Joachim v. B., gest. 
1658, ein -Sohn des Johann Christoph und Enkel des Heinrich 
v. und zu B. kam ‚nach Sachsen, erwarb Lauterbach und Naunhof 
bei Leissnig und wurde zu Anfange des 17. Jahrh. kursächs. Ober- 
jägermeister. Von Hans Joachim stammte ein Sohn, Hans Chri- 
stoph v. B., Herr zu Naunhoff, welcher, so viel bekannt, den 
Stamm in Sachsen schloss, oder die uckermärkischen Lehne nicht 
gehörig verfolgte, denn Valentin Erdmann v. B., der Sohn des 
Jacob Dietloff v. B., der Letzte seines Stammes in der Uckermark, 
starb 1696, worauf das Stammhaus als ein eröffnetes L,ehn ein- 
gezogen und zur Herrschaft Schwedt geschlagen wurde. — Freih. 
v. Ledebur giebt a. u. a. O. als Wappen das von Siebmacher, I. 175 
unter dem Namen Wiesenbrohe aufgeführte Wappen: in Grün ein 
goldener Querbalken und über und unter demselben sechs [3 und 5} 
goldene Kugeln und meint, dass Siebmacher einen unrichtigen 
Namen angegeben habe. Dem ist aber nach Allem nicht so und 
der Name: Wiesenbrohe ist wohl richtig, denn die v. Biesenbrow 
führten in Blau einen rothen Querbalken, welcher oben von zwei 
und unten von einem goldenen Sterne begleitet war. Der Helm 
trug zwei blaue, mit einem rothen Querbalken belegte Elephanten- 
rüssel, während die v. Wiesenbrohe auf dem Helme sechs Straus- 
senfedern, &ine um ‘die andere golden und grün und zwischen den» 


selben einen Pfauenschweif führten. 


Val. König, III. 8, 117-121. — Gauhe, I. 8.147. — Grundmann, Uckerimärk. Adelshist. 
8.28.-— N. Pr. A.-L. V. 8.40. — Frh.,e. Ledebur, 1. 8. 64. — Suppl. zu Siebmachen 
W.-B. V, 21. 


Biesenroth. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
haus verschieden angegeben wird. Beckmann, welchem Val. König, 
Gauhe u. A. gefolgt sind, nimmt das’ im’ Harze, nahe an den An- 
haltschen Grenzen gelegene, alte Schloss Biesenrodt als Stammsitz 
an und führt dabei an, dass Albrecht v. B. in dem Vergleiche des 
Abts Siegfried zu Nienburg mit dem Herzoge Bernhard zu Sachsen 
wegen der Advocatie zu Scowitz 1194 als Zeuge aufgetreten sei. 
Dagegen hält v. Hellbach den bei Ohrdruf im Herzgth. Sachse»- 
Gotha gelegen gewesenen, längst verschwundenen Ort dieses \# 
mens für das wahrscheinliche Stammhaus der Familie, auch is 
nicht zu übersehen, dass im jetzigen Mansfelder Gebirgskreise der 
Provinz Sachsen ein Ort Biesenrode liegt. Sichere Nachrichten 
über die Familie beginnen erst um die Mitte des 15. Jahrh., in 
welcher Zeit dieselbe in der Weissenfelser Pflege begütert auftritt, 
ansehnliche Besitzungen erwarb und dieselben auch behauptete, $ 
dass Knauth 1692 noch sagen konnte: „Biesenroth, deren noch 
Einige in der Weissenfelser Pflege zu Pretsch, Skortleben, Wehlitz etc. 
angesessen.*“ Die von Val. König gegebene Stammreihe begin! 
mit Hans Christoph, Herrn auf Skortleben, läuft durch die Glieder: 
Heinrich (1.), Rittmeister, Jacob, Rath und Amtmann zu Weissenfels 
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und Heinrich (1I.), Herrn zu Skortteben und Teuditz, fort, kommt 
im vierten Gliede zu Hermann v. B., gegen Ende des 16. Jahrh. 
Rath und Hofmarschall des Herzogs Friedrich Wilhelm, der Kur 
Sachsen Administrator und schliesst mit Hans Hermann v. B., wel- 
cher als Director- des Jüterbockschen Kreises des Fürstenthums 
Sachsen-Querfurt, 1698, mit Hinterlassung zweier Söhne, Hans 
Günther und Hans Hermann, über welche Letztere aber keine wei- 
tere Nachrichten zu. erhalten wagen, starb. In der ersten Hälfte 
des 16. Jahrh. war die Familie übrigens auch nach Preussen ge- 
kommen und Hans v. B. kommt 1527 als Burggraf in Preusten 
vor. Derselbe, anerkannt rechtlich, aber sehr streng, wurde. scherz- 
weise oft statt Biesenroth, der Böse-Rath genannt. Von der sächs. 
Linie ist, über die Nachrichten, welche Val. König gegeben, hin- 
aus, nichts aufzufinden — dafür, dass wohl die preuss. Linie länger 
fortgeblüht habe, sprechen in Sammlungen Lackabdrücke von Pet- 
schaften, welche später gestochen sind, als die Familie noch in 
Sachsen vorgekommen ist. - 
Knaufh, 8. 484. — Henneberger, Pr. Chronik, 8. 176. — Seifert, Geneal, adel. Eltern 


&. Kinder. S. 27. — Val. König, I. 8. 57—64. — Gauhe, IT. 8. 147 u. 148. — pe. Hellbach, 
Archiv für Gleichen, I. Nr. 109. — N. Pr. A=-L. 1.8. 238. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 64 u. 
1.8. 201. — e. Meding, III. 8. 54. — Supplement %u Siebmachers. W.-B. V. 21 u. 
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Biessin, Biessing, Freiherren. Böhmisches”Freiherrengeschlecht, 
wlces die eine Linie des ursprünglich aus Savoyen stammenden, 
im 14. Jahrh. nach Deutschland gekommenen Adelsgeschlechts, 
welches sich später Bissing, Bissingen geschrieben hat, ausmacht. 
Beckmann und nach ihm Val. König haben sehr richtig das Ge- 
sammtgeschlecht in drei Linien, die sächsisch-anhaltische, die 
schwäbische und die böhmische getheilt, doch meint Gauhe, dass 
das Geschlecht der Freih. v. B. von -dem anhaltschen Geschlechte 
sowohl dem Namen, als dem Wappen, nach verschieden sei und 
v. Hellbach ist sehr bereitwillig auf Gauhes Irrthum eingegangen. 
Wie verschieden zu verschiedenen Zeiten Familiennamen geschrie- 
ben wurden, ist ja allbekannt, und was das Wappen anlangt, so 
würde Gauhe, wenn er das Wappen der Grafen v. Bissingen-Nip- 
penburg, welches, 1747 zusammengestellt, derselbe nicht kennen 
konnte, hätte sehen können, in welchem im 1. Felde. die mit dem 
Rücken gegen einander gestellten, silbernen Sensenklingen zu sehen 
sind, von Verschiedenheit der Wappen nicht mehr gesprochen 
haben: v. Hellbach aber hätte wolil dieses Wappen kennen sellen, 
da zur Herausgabe eines Adelslexikons Bekanntschaft mit der Heral- 
dik, wenn dieselbe auch unnöthiger Weise nicht zur Schau getra- 
gen wird, unerlässlich nothwendig ist. — Gauhe handelt nach Balbin 
die von ihm Biessin genannte freiherrliche Familie, in welche. der 
Freiherrnstand in der Person des Hans Friedrich v. B.," käiserl. 
Obersten und des k. Reichshofgerichts zu Rottweik Vicerichter, 1644 
kam, ab, und sagt: „derselbe residirte zu Schramberg, vier Meilen 
von Rottweil und zeugte, vermählt mit einer Nippenburg, vier Töch- 
ter und so viel Söhne.“ Da hat man ja die nächsten Stammeltern 


der jetzigen Grafen v. Bissingen-Nippenburg, und so ist also nur 
auf den diese Grafen betreffenden Artikel zu verweisen. 
Gauhe, I. 8. 149. — r. Heilbach, I. S. 142. 

Biessnig. Ein v. Knauth 1692 unter dem meissnischen Adel 
aufgeführtes . Adelsgeschlecht, welches mit Löbertitz (J,öberitz) im 
damaligen Amte Zörbig, begütert war. — Das genannte Gut gehörte 
der Familie v. Bissing, s. unten, und so hat denn Knauth dieselbe 
Biessnig geschrieben, 

Knauth, 5 48. _ 

« Biezenau, Bienzenau, s. Pienzenau. 
Bigate, s. Junker v. Bigato, Freiherren. 
Bigeleben, s. Biegeleben, S. 418. 


Bizoni v. Wundenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1805 für Emergild Bigoni, k. k. Hauptmann, mit dem Pr- 
dieate: v. Wundenheim. 

Meyerle vr. Mühlfeld, 8. 102. 

_Biget v. Saint-AQuentin, Grafen. Dieselben stammen aus eine 
alten, französischen, ursprünglich der Picardie angehörenden Adels 
familie, welche den Beinamen von der jetzt zum Departement der 
Aisne gezählten, durch den von den Spaniern 1557 erfochtenen 
Sieg bekannt gewordenen Stadt und dem Gemeindebezirk Saint 
Quentin führt. Aus derselben kam zu Ende des 18. Jahrh. Franz 
Graf Bigot v. St. Quentin in österreichische Militairdienste und 
ist 1854 als k. k. Feldmarschalllieutenant a. D. und zweiter In- 
haber des Dragonerregiments K. Franz Joseph, gestorben. Der- 
selbe war seit 1802 mit Elise Freiin v. Ysselbach vermählt und 
aus dieser Ehe stammt, neben einer Tochter, Margarethe, geb. 
+S08, welche sich mit Carl Freih. v. Ransonnet, k. k. Ministerial- 
rath und Canzleidirector, vermählte, ein Sohn, Graf Carl, geb. 1505, 
k. k. Oberst und Regimentscommandant von Prinz von Savoyen 
Dragonerregiment, vermählt 1851 mit Caroline Grf. v. Steruberg 
verw. Grf. v. Lamberg. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 27 u. 28. — Geneal. Taschenb. d. zrafl. Häuwr 
1856. 8. St u. bistor. Haudb. zu demselben, 8, 59. 


Bihn, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1764 
für Franz -Anton Bihn, k. k. w. Rath und Oberhofpostamts-Ver- 
walter in Wien, wegen vierzigjähriger Dienstleistung, mit dem Pre 
dicate: Edler von. 

Mogerle v. Mühljeld, 8. 100. 

- Bikelthorp, Bickeltherp. Mit diesem Namen kommen adelie® 
Dienstmannen des Stifts Halberstadt im 12. Jahrh. vor. 

Handschr. Notiz. ‘ 

‚Bila, Byla, Biela (in Blau ein aufrecht stehender, grüner, rechts 
und links zweimal geasteter Baumstamm, beseitet von zwei auf- 
recht gestellten, mit der Schärfe auswärts gekehrten, silbernen 
Beilen, die unten am dünnen Stiele mit einem Habichtsfange re- 
ziert sind). Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches im Harze, 
im Sehwarzburgischen und namentlich in der Grafschaft Hohenstein 


- 
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begütert wurde und noch jetzt in der preuss. Provinz Sachsen in 
den Regierungsbezirken Erfurt und Merseburg angesessen ist. Als 
Stammsitz dürfte wohl Bielen bei» Nordhausen anzusehen sein, da, 
wie dieser Ort, sonst meist die Familie geschrieben wurde. Müller, 
Annal. Saxon., erwähnt zuerst Heinrich v. B., weleher .den Herzog 
Albrecht zu Sachsen auf der Reise -ins gelobte l,and begleitete. 
Ein anderer Heinrich. v. B., Herr auf Heynrode und Staplenburg, 
war um die Mitte des 16. Jahrh. kursächs. Rath und Stiftshauptmann 
za Merseburg. In späterer Zeit haben mehrere Sprossen des Ge- 
schlechts in k. preuss. Militair- und Civildiensten gestanden. Zu 
denselben gehörten zwei Gebrüder v. B.-aus der Grafschaft Hohen- 
stein, von welchen der ältere, gest. 1820, Brigadier der Magde- 
burgischen Füselierbrigade, der andere, gest. 1808, Chef der seinen 
Namen führenden Husarenescadron zu Neustadt a. d. Aisch im 
Anspachischen war. Später (1539) commandirte cin Oberst v. B. 
das 39. Infanterieregiment zu luxemburg und ein anderer v. B. 
war Landrath des Kr. Nordhausen. — Ob mit dieser Familie, welche 
neuerlich auch in Schlesien im Kr. Steinau begütert wurde, die 
alte böhmische Adelsfamilie gleichem Namens, aus welcher sich 
Brunen de Bila unter den 98 böhmischen Magnaten befand, welche 
1415 den Protestationsbrief gegen Huss’s Verbrennung . unter- 
wiehneten und aus welcher Friedrich v. B. des deutschen l.ehns 
Hauptmann und Landschaftsdirector in Böhmen war, in einem Zu- 
smmenhange gestanden habe, ist noch nicht ermittelt. 


Gauhr, 1. S. 150. — Lesser, Leben Dr. eg v. Biela, Nordhausen, 1648. — re. Hell- 
sach, 1. 140. — N. Pr. A.-L. V. 8. 40. — Frh. Ledebur, 8. 64 u. 65. w- Ill. 8, 201. — 
Srömacher, I. 147: v. Bille. — e. Meding, TIT. S. s3u. 54. — Suppl. zu Siebm. W.-B, VII 7: 
Biian. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VII. 7, — Schtes. W.-B. Nr. 514. 


Bilbis. Bayerisches Adelsgeschlecht, welches ursprünglich dem 
Büärgerstande in Hemmau, einem Städtchen in der obern Pfalz, an- 
gehörte, wo bereits 1417 Niclas Bilbis als Hochstifts-Regensbur- 
gischer Lehnmann erscheint. Durch Vermählung Leonhards Bilbis 
mit Clara Feur v. Pfettrath kam die Familie um 1547 in Besitz 
der v. Hinzenhausenschen Lehen in Siegenburg, einem Städtchen 
in Oberbayern, wo sie sich nun ganz mederliess. Die Zeit der 
Erhebung in den Adelsstand und das Wappen sind nicht bekannt, . 
die Bilbis bekleideten aber, besonders im 17. Jahrh., ansehnliche 
Würden, und verheiratheten sich bis ins 18. Jahrh. mit den besten 
Familien des Landes. Ihr Hauptgut war Nieder-Ulrain bei Siegen- 
burg, welches nach ihnen an die v. Heidon und dann, erbschafts- 
weise durch die Ilörwarth und Rambaldi, an die Imhoff ham. Maria 
v. Bilbis, angeblich Freiin v. B., die Gemahlin des Ferdinand Franz 
Freiherrn v. Sandizell, welcher 1752 starb, ist eine der letzten 
des Geschlechts gewesen, über welches bisher in der Literatur 
Nachweise sich noch nicht vorfanden. 

Handschr. Notiz d. Hrn. Frh. v., Leoprechting. 

Bilderbeck (in Roth zwei von einander .abgesonderte, goldene 
Adlersflügel, zwischen welchen ein kleines, goldenes Kreuz schwebt). 
Beichsadelsstand. Diplom von.1714 für Christoph Bilderbeck, herz, 
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braunschw. Ober-Appellationsrath und die Nachkommenschaft. Die 
Frhebung wurde in Hannover amtlich 18. Aug. 1755 bekannt ge- 
macht und zu der erwähnten Nachkommenschaft gehörten die Söhne 
des verstorbenen Ober-Appellationsraths Juachim Heinrich v. BR. 
und des Hofraths Laurentius Christoph v. B.e Das Geschlecht, wel- 
ches im Lüneburgisehen begütert war, ist später ausgegangen. 


Frh. e. d. Knesebeck, 8. 3.-— ve. Meding, 11. 8. 53 (das. Wappen, wie sich dasselbe im 
Archive d. Klosters zu St. Michael in Lünebürg von 1726 findet). 


Bilfinger. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 8. Febr. 1791 
für Wendel Bilfinger, k. preuss. Kriegsrath, später Geh. Legations- 
rath und Landrath des Kr. Schlawe in Pommern. Derselbe, Herr 
auf Pustamin, ist 1835 mit Hinterlassung männlicher Nachkommen 


gestorben. 


r. Hellbach, 1. 8. > — N. Pr. A.-L. I. 8. 239. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 65. a. Ill. 
8. 201. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 82. — Äneschke, 1. 8. 40 u. 41. a 


Bilhauer v. Hohenhau. Reichsadel. Diplom vom 13. Febr. 1659 

für Urban Bilhauer, mit dem Prädieate: v. Hohenbau. 
Haudschr, Notiz. i . 

Bilitsch, Bilitsch v. Sitzmannsdorf. Schlesisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Nicolaus und Hans v. B. 1591 lebten Die Familie 
war von diesem Jahre an im. Ohlauschen mit Dremling, Jacobine 
und Sitzmannsdorf begütert und schrieb sich wohl auch nach letz- 
terem Gute. Im Kreise Neumarkt stand ebenfalls gegen Ende des 
16. Jahrh. dem Geschlechte Schimmelwitz zu und noch 1720 war 
Strehlen in der Hand desselben. Nach dieser Zeit ist der Stamm 
ausgegangen, denn 1718 lebte nur noch Georg v. B. im hohen 
Alter, und es ist nicht bekannt, dass der Sohn desselben Nach- 
kommen hinterlassen habe. 


Sinapius, I. 8. 263. u. Il. 8.526. — Gauhe, 11. 8.63. — Siebmacher, 1. 67. — r. Mediw. 
III, 8. 54 u. 55. 


Bilitzer v. Bilitz, s. Bielitzer v. Bielitz, $. 420. 
‚Billa v. Billau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1783 
für Carl Billa, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Billau. 


Billard Edle v. Hawen, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
.Diplom von 1760 für Johann Michael Billard, wegen adeligen Her- 
kommens und guter Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler 
v. Hawen. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 10. 

Bille-Brahe, Freiherren und 6rafen. Dänischer l,ehnsgrafenstand. 
Diplom vom 9. Mai 1790 für Preben Freih. v. Bille-Brahe, Herm 
der Majoratsbesitzung Hvedholm. — Die Freiherren und Grafen 
v. Bille-Brahe, deren Beiname: Brahe durch Erbschaft hinzu g% 
kommen ist, stammen aus sehr alten dänischen Adelsfamilien. Die 
Familie Bille wird als ein ursprünglich schlesisches Geschlecht 
genommen, welches 1350 nach Dänemark käm, sich in diesem 
Lande ansässig machte, weit ausbreitete und zu den angesehen 
sten, reich begüterten Geschlechtern gehörte, was auch von der 
Familie v. Brahe gesagt werden muss, welche mit der schwedischen 
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Familie dieses Namens nicht zu. verwechseln ist. Robert v. Brahe 
kommt urkundlich schon 1226 und Niels Brahe 1375 vor. Am 
18. Aug. 1786 erlosch der alte Stamm Brahe und Namen und 
Wappen, so wie die Majoratsbesitzung Hvedholm, erbte der älteste 
Zweig des Geschlechts. v. Bille, worauf Heinrich v. B., k. dän. 
(reh. Rath, gest. 1789, vermählt mit Agnes v. Raben, gest. 1810, 
den Namen: Bille-Brahe annahm. -Die Majoratsbesitzung Hved- 
holm wurde hierauf, als der Sohn des Heinrich v. B.-B., Preben, 
s. oben, den dänischen Lehnsgrafenstand in die Familie brachte, 
zu einer k. dän. Lehnsherrschaft erhoben. — Graf Preben, gest. 
1857, k. dänischer Kammerherr und Geh. Conferenzrath, war drei- 
mal vermählt und zwar.in erster Ehe mit Eleonora Sophia Grf. 
r. Rantzau, gest. 1800, in zweiter mit Johanna Catharina Wilhel- 
nine v. Falbe, gest. 1823 und in dritter mit Brigitte Grf. v. Schaffa- 
ützky, geb. 1801. Aus der ersten Ehe stammen Graf Heinrich 
ud Freih. Friedrich, aus der zweiten,. neben zwei Töchtern, ein 
Sohn, Freih. Christian, und aus der dritten ein Sohn, Freih. Erich 
Carl. Graf Heinrich, geb. 1798, Herr der Grafschaft Brahesminde 
af der Insel Fühnen, k. dän. Kammerherr, Geh. Conferenzrath, 
0. Gesandter und bevollm. Minister am k. k. österr. Hofe, ver- 
wblte sich 1838 in erster Ehe mit Jeromia Catharina Freiin 
.Selby, gest. 1848, aus welcher Ehe ein Sohn, Preben Carl, geb. 
!M2, lebt, und in zweiter, 1851, mit Luise Freiin v. Hochschild. 
- Freih. Friedrich, geb. 1799, Besitzer der Secundogenitur Eges- 
ir auf Fühnen, k. dän. Kammerherr und Rittmeister a. D. ist 
wrmählt mit Maria v. Bülow, aus welcher Ehe ein Sohn, Freih. 
Franz, geb. 1824, k. dän. Hofjägermeister und Legationssecretair 
zu Berlin, stammt. Derselbe ist mit Camilla v. Harmens vermählt, 
as welcher Ehe, neben einer Tochter, Camilla, geb. 1853, ein 
Sohn, Friedrich Heinrich, geb. 1851, lebt. — Freiherr Christian, 
geb. 1819, Besitzer des Gutes Svanholm auf Seeland, k. din. Kammer- 
berr und Amtmann zu Skanderborg, vermählte sich mit Maria Grf. 
’, Moltke-Bregentved, geb. 1827, aus welcher Ehe zwei Söhne, 
Preben Wilhelm, geb. 1852, und Adam Wilhelm, geb. 1855, ent- 
‘prossen sind. Von den leiblichen beiden Schwestern des Freih. 
Christian ist Freiin Eleonora, geb. 1817,' mit Ferdinand Freih. 
'. Wedell vermählt und Freiin Ida, geb. 1822, seit 1853 Wittwe 
von Christian Hoyer v: Bille, k. dän. Kammerherrn und a. o. Ge- 
sändten am k. grossbrit. Hofe. — Freih. Erich Carl, geb. 1827, 
Besitzer des Gutes Björnemose auf Fühnen, vermählte sich 1851 
nit Hedwig Freiin v. Schaffalitzki, aus welcher Ehe drei Kinder 
- Betzy, geb. 1852, Preben, geb. 1854 und ein Sohn N. geb. 
58. 


Lexicon over adelige Familier i Danmark, I. 8. 51 u. 57, — Deutsche Grafenh, d. Ge- 
raw, II. 8. 28 u, 29. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 93 u. 4 u. Histor. 
Handh. zu demselben, 8. 60. j 2 


Billek v. August-Auenfels. Erbländ.-österr. Ritter- und Frei- 
herrenstand. Ritterstandsdiplom von 1851 ‘für Carl Billek, k. k. 
Obersten und Commandanten des Otöcaner Grenzregiments und 
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Freiherrendiplom von 1852 für denselben, und zwar mit dem Pr& 
dicate: v. August-Auenfels. 
Handschr. Notiz. . 
Billenfeld. Reichsritterstand. . Diplom von 1697 für Jacob 


Billenfeld, kurmainzischen Hofrath und später Reichskammer-Ge- 
richtsbeisitzer. 
Handschr. Notiz, 


Billerbeck (in Silber drei [2 und 1] goldene Würfel, auf der 
vorgekehrten Seite mit den punktirten Zahlen 6, 3 und 5). Altes, 
seit 1304 urkundlich vorkommendes, pommersches Adelsgeschlecht, 
welches aus Pommern nach den Marken und nach Meklenburg ge 
kommen, in letzterem Lande aber schon lange ausgegangen ist und 
auch in Ostpreussen im Herzogthume Posen, in Schlesien und in 
der. Provinz Sachsen Besitzthum erwarb. Ulricus v. Billerbeck, 
Ritter, erscheint mit seinen Brüdern, Thydericus und Lippoldus, 
urkundlich 1304 und die Brüder Günther, Marcus und Peter v. B. 
kommen 1447 vor. Der Besitz der Familie in Pommern, über 
welchen Bagmihl im Pommerschen W.-B. sehr genaue Nachweise 
giebt, wechselte im Laufe der Zeit mehrfach, war aber im 18. 
Jahrh. noch sehr bedeutend. Zu diesem gehörte auch das Stamn- 
haus Billerbeck im Kreise Pyritz, welches schon 1337 in der Hand 
der Familie war. In neuerer Zeit besass Eduard Leopold v. B. 
einen Antheil des Gutes Barnims-Cunow im Pyritzer Kreise. — 
Von älteren Gliedern der Familie machte sich besonders in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Franz v. B., ein Sohn des Hofrichters 
Peter v. B., durch grosse Reisen in Asien bekannt. Später sind meh- 
rere Sprossen des Geschlechts, namentlich in k. preuss. Militairdien- 
sten, zu hohem Ansehen gelangt. Johann Christoph v. B., ‚Herr auf 
Hohenwalde, Golz und Janikow, starb 1717 als k. preuss. General- 
lieutenant a. D.; Constantin v. B., welcher sich im siebenjährigen 
Kriege mehrfach ausgezeichnet, wurde 1772 Regimentschef und starb 
1759 als k. preuss. (renerallieutenant; Heinrich Wilhelm v. B., gest. 
1775, Herr auf Warnitz, war einer der Tapfersten unter den Tapferen 
des berühmten Iusarenregiments v. Ziethen und später Oberst und 
Chef eines Husare nregiments etc., auch-ist bis auf die neueste Zeit 
der Name des Geschlechts in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
gekommen. 


Micraet, 8. 466. — Gauhe, 1. 8. 151. — Driageeian, 1. 8.14. — N. Pr A-L.1.% 


88. — Frh. ev. Ledebur, 1. S. 65 u. Ill. 8. 201. — Siebmacher, 111. 162, — vr. Medim, ! 
8.53 u.54. — Turof, 11. 137. — 'Pomm. W.-B. T. 8, 8S6—89 u. Tab. 32, — Aneschke. | 
Ss. 41 u. 42. 


Billerbeck (in Gold drei rothe Rosen). Altes, zu dem Ade 
im Münsterlande gehöriges Geschlecht, aus dem demselben scho! 
1092 zustehenden, gleichnamigen Stammhause, welches zu Anfang 
des 17. Jahrh. erloschen ist. Die letzten Belehnungen mit Egge! 
burg und Nienburg erfolgten 1600. 

Erh. e. Ledebur, 1. 8. 66. j 

Billich. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlech! 

zu welchem Balthasar Heinrich v. Billich, Bürgermeister zu Rasten 
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burg, gehörte, dessen Tochter, Maria Elisabeth, geb. 1680, sich 
mit Adam Christoph v. Egloffstein vermählte. Nach einer Ahnen- 
tafel wird derselben das Wappen (in Silber eine schwarze Katze) 
beigelegt, welches nach Siebmacher, Il. 56 eine gleichnamige, näher 
nicht bekannte, bayerische Adelsfamilie führen sollte. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 65. 

Billick, Billicki.. Schlesisches, erloschenes Adelsgeschlecht, 
welches schon im Anfange des 17. Jahrh. in Schlesien vorkam und 
bis ins 18. Jahrh. blühte. Friedrieh v. Billick, fürst-bischöfl.. Bres- 
lanischer -l,andceommissar, starb 1714 und der Sohn desselben, 
k. k. Lieutenant, war bei Kanth im Kr. Neumarkt angesessen. 

Srmapiws, 1.3.264. — Frh. v. Ledebur, 8.65. — Siebmacher, 1.71. — ®. Meding, 11.8. 54. 

Billing. Billingische Fürsten ist der‘ allgemeine Name der 
"alten Dynasten, welchen von 961 bis 1106 das Herzogthum Sach- 
sen zustand.. Der erste Graf Billing starb 967 und der lL.etzte, 
Maenus, 23. Aug. 1106. Nach dem Tode desselben kam das Her- 
zogthum Sachsen an Lothar Grafen v. Süpplingenburg, den nach- 
maligen Kaiser Lothar (1125—1138), die Erbländer aber fielen an 
die beiden Erbtöchter. 


Lerae, Grafensaal, Id. S. 132—139. — Wedekind in Ersch u. Gruber, X. 8.91. —«r. Hell- 
ah, |. 8. 142. 


Billing v. Gemmen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
!544 für Heinrich Billing, k. k. Oberstlieutenant im Ingenieurcorps 
mit dem Prädicate: v. Gemmen. Derselbe wurde neuerlich als 
& k. Oberst "aufgeführt. 

Handschr. Notiz. 

Billing v. Treuburg, Freiherren. Hohenzollern-hechingenscher 
Freiherrenstand. Diplom vom 20. ©®ct. 1834 für Gustav Billing, 
Hofeavalier des Herzogs zu Leuchtenberg, mit dem Prädieate: 


r. Treuburg. 
Frb.®. Ledebur, TIL, S, 201. 


Bilow (in Roth (oder Gold] drei quer übereinander Belege, 
silberne Beile). Altes, seit 1387 vorkommendes, pommersches 
Adelsgeschlecht, welches aber nie zu den" sehr ausgebreiteten Fa- 
milien zählte und ja nicht mit den v. Bülow, Below und Bila 
(Biela) zu verwechseln ist. Als Stammhaus wird Bilow, jetzt 
Wästen-Bilow im Grimmer Kreise, Neu-Vorpommern, angenommen, 
welches im genannten Jahre schon dem Geschleehte gehörte. Radeke 
Bilow, Herr auf Bilow, erscheint urkundlich 1387. Gertrud Bilow 
kommt 1484 und Klaus B. 1493 und 1494 vor. Die Besitzungen, 
welche zeitweise die Bilow inne hatten, liegen meist im Grimmer 
Kreise und nähere Nachweise über dieselben hat Bagmihl im Pom- 
merschen W.-B. gegeben. Zu dem Besitz in neuerer Zeit gehören 
die Güter Grischow, Borgstedt, Grellenberg, Graböw und Drosedow. 
— Georg v. B. kommt 1658 und 1659 als k. schwed. General 
and Commandant in Thorn vor. Ein k. preuss. Oberst v. B. starb 
1811 und ein v. B. war (1828) Rittmeister im k. preuss. sechsten 
Uhlanenregimente. 

Mierarl, 8.466. — Gauhe, I. 8. 151 u. 152. — N. Pr. A.-L. VI. 8.8. — Frh. e. Le: 
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debur, T. 8. 65. u, III. S. 201. — Siebmacher, III. 162. — vr. Meding, II. 8. 4 u. 55 
Pomm. W.-B. I. 8, 8. u. 85 n. Tab, 32, so wie Urkundensiegel von 149, Tab, 35 
Kneschke, I, S: 42. 


Bilquer, Bilguer. Reichsadelsstand. Diplom von 1791 für Jo- 
hann Ulrich Bilquer, k. preuss. Generalchirurgus. Derselbe, gest. 
1796, gehörte zu den in der Geschichte der Chirurgie fortlebenden, 
durch den siebenjährigen Krieg gebildeten und erfahrungsreichen 
preussischen Militairärzten und ist der Verfasser der meisterhaften 
Schrift: „de membrorum amputatione rarissime adminjstranda, aut 
quasi abroganda,“ Hal. 1761. Der Stamm ist fortgesetzt worden 
und blüht in Meklenburg-Schwerin. Zu demselben zählt der grossl. 
meklenburg.-schwer. Major v. Bilquer. 

Handschr. Notiz. — Frh. eo. Ledebhur, 111. 8. 201. — e. Hefner, Meklenburg. Adel. 

Bilstein, s. Bielstein, S. 421. 

Bilstein. Reichsadel. Diplom von 1728 für C. M. Bilstein, 
fürstl. thurn- und taxisschen Rath und für den Sohn seines Bruders. 

Haundschr. Notir, 

Binage, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 15. Jan. 1642 

für Anton .Binago. ° - 
ve. Hellbach, I. 8. 143. — Suppl. zu Siebm. W,-B. VII. 9. 

Binbach, Bienbach, Bimbach (im Schilde ein Querbalken). Ein 
mit dem fränkischen und rheinländischen Geschlechte Fuchs v. Bim- 
bach nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, welches zum fuldai- 
schen Lehnshofe. gehörte und schon 1278 vorkommt. 

Schannat, 8. 42. — ev. Hattstein, Specialregister, B. 16. — ev. Meding, II. 8.’55. 

Bindauf, Bindoff, Altes, zuerst im Anhaltschen Be N 
des Adelsgeschlecht, welches im Anfange des.17. Jahrh. in der 
Mark und bald nachher in Sachsen begütert wurde. Nach Beck- 
mann wurden Burchard Thomas und Glories, Söhne des Georg 
v. Bindauf, 1503 mit einem freien Sattelhofe und sechs Hufen 
Landes zu Klein-Wülcknitz im Anbaltschen beliehen. Niemeck im 
jetzigen Kr. Zauche-Belzig der Provinz Braudenburg war 1600 und 
Hermsdorf, sonst Hermannsdorf, bei Dresden 1616 in der Familie, 
doch besass dieselbe letzteres Gut nicht mehr, als Knauth schrieb. 
In der ersten Hälfte des 18. Jahrh. sass dieselbe noch zu Niemeck 
und Rietzschern im damaligen sächsichen Kurkreise und 1761 blühte 
der. Stamm noch’ zu Sitten bei Leisnig. Nach dieser Zeit mag 
derselbe bald ausgegangen sein. Die sächsische Linie stammt? 
übrigens von dem obengenannten Burchard Thomas v. B. Von den 
Nachkommen desselben starb Georg (1.) v. B. als kursächs. Stall- 
meister und von dem Sohne des Letzteren, Simon, Herrn auf Klein 
Wülcknitz, entspross ein gleichnamiger Sohn, welcher kursächs 

Truchsess wurde. Georgs Bruder hatte zwei Söhne, von welche! 
Georg (ll.) als kursächs. General 1631 bei- Lützen fiel, Johanı 
Rudolph aber 1626 kursächs. Generalmajor war. Ein andere! 
Georg (111.), ebenfalls ein Nachkomme Burchards, kommt zu An 
fange des 17. Jahrh. als kursächs. Ober-Forstmeister vor. Dasselb‘ 
Amt verwaltete später Christoph Adolph, dessen Sohn, Hans Ru 
dolph, 1701 als kursächs. Grenadierhauptmann mit Hinterlassun; 
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eines Sohnes, Georg Rudolph, starb. Einer der Letzten, wenn 
nicht der Letzte, war, wie ein Allianzwappen ergiebt, mit einer 
v. Streithorst vermählt. . 


Te 8.484. — Beckmann, VII. 3. 200. — Gauhe, I. 8. 152 u. 153. — p». Medins, 


Bindemann. Böhmisches und ;schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches von der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. bis in die erste 
des 18, begütert vorkommt. Schon 1464 war Ebersdorf in Böh- 
men an der lausitzischen Grenze und 1580 Eckersdorf im Schweid- 
utzschen in der Hand der Familie und im der Mitte des 17. Jahrh. 
sar dieselbe in der Oberlausitz mit Seidenberg, Ullersdorf etc. an- 
gesessen. Das Geschlecht stand mit mehreren der angesehensten 
Familien Schlesiens, mit Hohberg, Zedlitz, Pannwitz, so wie der 
Überlausitz, mit Penzig, Salza, Boblitz ‚etc. in Verwandtschaft und 
# sind noch Lackabdrüeke von Petschaften der Maria v. Salza, 
wrmählten v. Bindemann und der Maria Catharina v. B:, vermähl- 
ten v. Penzig erhalten -worden. Mit den noch 1720 erfolgten Be- 
kinungen mit Guhlau im Kr. Trebnitz und Jawor im Kr. Militsch 
üürt dr Name der Familie auf. 


Sinapius, I. 8. 264 u. II. 8. 527. — N. Pr. A.-L.-V. 8. 41. — Prh. e. Ledebur, 1. 8. 66, 
“1.8. W1. — Siedmacher, I. 56. — v. Meding, IL 8: 55 u. 56. 


Binder, Edie und Ritter. Kurpfälzischer Ritterstand. Diplom 
m 7, Aug. 1789 für. die Gebrüder Franz Joseph und Franz Xayer 
Bier mit dem Prädicate: Edle von. Dieselben wurden später, 
it folgt, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen: Franz 
Joseph Edler und Ritter v. B., geb. 1742, k. bayer. Rath und 
(üese, Hauptcassier bei der ehemaligen Landschaft in München 
ud Franz Xaver E. und R. v. B., geb. 1749, ehemaliger fürstl. 
bischöfl. Kastner bei dem Stifte der alten Kapelle in Regensburg. 
®. Lang, 8. 297. — W.-B. d Kgr. Bayern, IV. 83. 

Binder v. Bindersfeld,. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1840 für Ignaz Binder, k. k. Major, mit dem Prädicate: v. Bin- 
dersfeld. Der Stamm ist fortgesetzt worden und nach den neuesten 
Jahrgg. des Milit. Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. war Theodor 
B.v.B. k. k. Oberst und Victor B. v. B. k. k. Hauptmann im 
General-Quartiermeister-Stabe und Archivar bei der Militaircom- 
Rission des deutschen Bundes zu Frankfurt a. M. 

Handschr. Notiz. ä 

Binder v. Degenschild, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1747 für Georg Heinrich Binder, k. k. Oberstwacht- 
neister bei Kollowrat Infanterie, mit dem Prädicate: v. Degenschild. 
Der Stamm ist fortgepflanzt worden und Johann Binder v. Degen- 
schild stand 1856 als Oberlieutenant im k. k. Infanterieregiment 45. 

Megerie 2. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 123. 

Binder v. Fallbusch, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherren- 
sand. Diplom von 1817 für Wilhelm Binder, k. k. Hauptmann bei 
\rossherz. Toscana Infanterie, mit dem Prädicate: v. Fallbusch. 


Meyerle #. Mühlfeid, S. 37. L 
Änsıchke, Deutsch. Adels-Lex. I. 28 
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Binder.v. Kriegelstein, Ritter und Freiherren. Reichsritter- und 
Freiherrenstand. Ritterstandsdiplom von 1723 für Johann Binder, 
k. k. Reichshofrath und den Bruder desselben, Ludwig Binder, kur- 
pfälzischen ‚Rath, mit dem Prädicate: Edle v. Kriegelstein. Reichs- 
freiherrndiplom von 1759 für Johann Binder Edlen v. Kriegelstein, 
Reichshofrath und Administrations-Commissair der eroberten preus- 
sischen Lande, :wegen seiner Gelehrsamkeit und reichshofräthlichen 
Dienstleistung und erbländ.-österr. Freiherrndiplom von 1763, für 
Johann Baptista Binder Edlen v. Kriegelstein, k. k. Hauptmann bei 
Emanuel Kollowrat Dragoher, wegen. gutadeligen Herkommens und 
langjähriger Dienste; ebenfalls von 1763 für Christian Binder 
v. Kriegelstein, k. k. Oberstwachtmeister bei Herzog Aremberg 
Infanterie und von 1775 für Anton Binder Edlen v. Kriegelstein 
(Sohn des Ludwig Reichsritters B. v. K.), Hofrath bei dem De- 
. partemente der ausländischen Geschäfte und bevollmächtigten \i- 
nister -bei dem niedersächs. 'Reichskreise. — Dieselben stammten 
nach dem geneal. Taschenb. d. freiherrl. Häuser,. welches das Pri- 
dicat: v. Krieglstein schreibt, aus einer altadeligen Familie in 
Colmar, aus welcher Wendelin B., Syndicus zu Colmar, 29. Mär 
1509, einen kaiserl. Wappenbrief erhielt. Ludwig B., k.'k. Haupt- 
mann, erhielt 6. Febr. 1550 den Reichsadel und Friedrich v. Kriegl- 
stein erhielt, 27. Oct. 1589, ein Bestätigungsdiplom des Reichsadels - 
mit Vermehrung’ des Wappens. Weitere Bestätigungsdiplome er- _ 
hielten die beiden Söhne Friedrich, und zwar der ältere, Stephan, 
als kaiserl. und kurbayer. Oberst, 12. Jul. 1634 und der jüngere, 
Friedrich (II.), 12. Jul. 1648, als Stättemeister zu Colmar und 
Reichskammergerichts-Beisitzer zu Speier. Von Letzterem stamn- 
ten zwei Söhne, Johann Friedrich, k. k. Reichshofrath und be- 
vollm. Minister, verm. ‘mit Catharina v. Willussin, welcher 1709 
ohne Nachkommen starb und Friedrich (III.), vermählt mit Elisa- 
beth, einer Enkelin des Martin Binder Krieglstein, Stättemeister 
zu Colmar, welcher schon zu Anfange des 16. Jahrh. einen Wappen- 
brief besass und 1595 mit dem Prädicate: v. Wandelburg im Adels- 
stande. bestätigt wurde.- Von diesem Friedrich (III.) stammte der 
obengenannte Johann, welcher, wie angegeben, den Reichsritter- 
und Freiherrnstand in die Familie brachte. -Derselbe scheint bis 
zu seiner Erhebung von dem Adelsstande seiner Vorfahren keiner 
Gebrauch gemacht zu haben, denn Megerle von Mühlfeld, immer 
mehrfach eine Autorität, nennt ihn: Reichshofrath Johann Binder 
und sagt, dass derselbe Reichsritter, mit. dem Prädieate: v. Kriegel- 
stein, geworden sei. . Freih. Johann stiftete von den beiden Linien. 
in welchen die Familie später blühte, die. ältere. In erster Ehe 
vermählt mit Elisabeth v. Salzmann und in zweiter mit Anna Mans 
Freiin v. Quarischetti, hatte er aus beiden Ehen sieben Kinder. 
Von diesen war Christian k. k. Major, Friedrich k. k. Geh. Ratl 
und Staatsrath und Wilhelm Ernst, k. k. Oberstlieutenant und Ge 
neraladjutant in Italien. Letzterer setzte -in der Ehe mit Mars 
v. Hofimaun den Stamm fort und sein Enkel ist das jetzige Haup! 
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der älteren Linie. Die jüngere Linie stiftete der Bruder des Freih. 
Johann, der Reichsritter Ludwig, durch seinen Sohn, den Freih. 
Anton (s. oben). Der jetzige Bestand der Familie ‘ist folgender: 
Aeltere ‚Linie: Freih. Carl Mattbias Friedrich, geb. 1789 — Solın 
des 1789 verstorbenen k. k. Leegationsrathes. Freih. Johann Wen- ' 
zeslaus aus der Ehe mit Maria Anna Walburga Glasiwitz a. Bau- 
miere, gest. 1769, und Enkel des Freih. Wilhelm Ernst (s. oben) 
— k. k. Ober-Finanzrath und KForstdirector yon Niederösterreich, 
verm. in erster Ehe mit Aloysia, verw. Edlen v. Rettig und in 
zweiter mit Maximiliana Grf. v. Baldasseroni. Aus erster Ehe 
leben, neben einer Schwester, Marie, geb. 1825, zwei Söhne Aloys, 
geb. 1822, k. k. Bezirksgerichts-Beamter, und Ernst, geb. 1831, 
k. k. Oberlieutenant, aus der zweiten aber, neben drei Töchtern, 
Seraphica, geb. -1839, Anna, geb. 1849 und Irene, geb. 1851, drei 
Söhne, Carl, geb. 1841, Bruno, geb. 1843 und Maximilian, geb. 
1845. — Die jüngere Linie ist mit Freih. Carl, geb. 1773 — Sohn 
des 1791 verstorbenen Freih: Anton aus der Ehe mit Sophia v. Hayd 
— k. k. Hof- und ersten EN 27. Apr: 1855 gänzlich 


erloschen. 
Megerie e. Mühlfeld, S. 38 u. . Krgänz. -Bd. 8, 131. — Genenl. eg! d. frei. Häuser, 
3, 8. 48 m. 49, 1856. S. 67 u. 1857, 8. 53. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 


Bindersleben. Altes, thüringisches EN dessen 
gleichnamiges Stammhaus wahrscheinlich zu der. Zeit an die Stadt 
Erfurt kam, als dasselbe das Erfurter Bürgerrecht erlangte. Der 
Katersitz ist verschwunden, das Dorf findet sich noch vor. Hein- 
rich v. B., Lehnsmann der Grafen yon Gleichen und Bürger zu 
Erfurt, kommt urkundlich 1291 und mit Ludwig v. B. 1301 ‘und 
Nieolaus v. B., Rathsmeister zu Erfurt, 1322 und 1324 vor. Später 
ist das Geschlecht, ohne dass das Jahr des Erlöschens bekannt 

ist, ausgegangen. 
8. Pr. A.-L. v. 8. 41. 

Binger, Vogte v. Bingen (in Silber ein schwarzer Querbalken). 
Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches von dem bekannten, 
am Khein liegenden Orte Bingen im jetzigen Rheinhessen den Na- 
men führt. Der Letzte des Stammes in den Rheinlanden, Theo- 
dorich Vogt v. Bingen, wanderte 1285 nach Ostpreussen aus und 
surde der Ahnherr einer Nachkommenschaft, welche nach heueren. 
»enzauen Forschungen unzweifelhaft in den jetzt in dem Baltischen 
Provinzen Russlands vorkommenden Geschlechte -v. Bingen fort- 
lübst. Demselben steht in Curland das Gut Klein-Dselden im 
Kirchspiele Ambothen zu. Das Wappen der Vogte von Bingen ist 
ınwerändert fortgeführt worden. 

Hoandschr. Notiz. 

Binsfeld. Altes, jülichsches Adelsgeschlecht, dessen gleich- 
‚anmniges Stammhaus im jetzigen Kr. Düren lag, in welchem das- 
:elbe auch die Güter Merzenich und Nideggen besass. Der Stamm 
=-t wohl zu Anfange des 17. Jahrh. erloschen. 


Frh.e. Ledebur, 1. 8. 66. — Siebmacher, I. 131: v. Binsfelt, Rheinländisch. 
28* 
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Birch v. Dahlerup, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 185] für Hans Birch v. Dahlerup, k. k. Viceadmiral. 
Der Diplomsempfänger stammt aus einer schwedischen Adelsfamilie 
und wird in den ‘neueren Jahrgängen des Milit. Schemat. d. Oesterr. 
Kaiserth. als Feldmarschalllieutenant und zwar so aufgeführt, dass 
der Name Birch nicht zum Familiennamen zu gehören, sondern 
Vorname zu sein scheint. Doch sei naeh unterstehender, sonst 
sehr zuverlässiger Quelle der Name, wie geschehen, gegeben. 

Handschr. Notiz. 

Birckhahn, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Blau auf 
grünem Hügel ein schwarzer Birkhahn und 2 und 3 in Gold, eben- 
falls auf grünem Hügel, ein grünender Palmbaum). Preussischer 
Freiherrnstaud. Diplom vom 1. Dec. 1786 (nach anderen Angaben 
vom 7. Jan. 1787) für Carl Wilhelm v. Birckhahn, Herm auf 
Polgsen im Kr. Wohlatı, k. preuss. Capitain (Major). Derselbe 
gehörte zu der alten preussischen, nach Einigen meklenburgischen 
Adelsfamilie v. Birkhahn (Berckhahn, 5. S. 326), deren Besitz in 
Ostpreussen in-den jetzigen Kreisen Osterrode und Neidenburg 
schon seit 1520 vorkommt, zu deren Gliedern Georg v. B., der 
sich in der Schlacht bei Pelezkow auszeichnete, so wie Sigismunl, 
1609 Starost von Soldau, gehörte, und welche zu obigen Gütern au- 
dere in anderen Kreisen’ an 'sich brachte und später auch in Schle- 
sien ansässig wurde. Nach dem Tode des obengenannten Freil. 
Carl Wilhelm gingen die Güter desselben auf den legitimen Adoptiv- 
sohn desselben, Carl Freih. v. B., über, welcher nach dem N. Pr. 
A.-L. 1836 noch unvermählt war. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 241, III. S. 2 u. V. S. 42. — Fra. o. Ledebur, L. 8. 66 u. IU. $. ® 
u. 202. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 24. — Schles, W.-B. Nr. 114. — Kneschke, IV. 8. 3 u. ®. 


Birckholtz,. Altes, ursprünglich märkisches Adelsgeschlecht 
welches sich aus dem Stammsitze Birkholz im Kr. Stendal der Alt- 
mark weit ausgebreitet hat. Dasselbe kam aus der Altmark nacl 
der Mittelmark und Neumark, in die Niederlaüsitz, nach Sachsen 
Schlesien, Pommern, Schweden etc. und erwarb in allen diese 
Ländern bedeutenden Grundbesitz, welcher im Laufe der Zeit mehr 
fach wechselte. Zu Knauths Zeit war die Familie schon in Sach 
-sen mit Liebstädt bei Pirna, Murschwitz und Leissenau bei Leisni 
und zu Stechau und Pröstewitz im Kurkreise angesessen, hatte auc 
im 18. Jahrh. noch mehrere Güter in Sachsen, in der Lausitz un 
Neumark und in Pommern inne. — Heinrich v. B. sass 1411, un 
Anshelm 1440, nebst Anderen vom Adel, im Rathe zu Stettir 
Barthel war 1550 kurbrandenburg. Rentmeister zu Cottbus und de 
Sohn desselben, Hieronymus v. B., J. U. D., starb 1590 als kw 
brandenburg. Canzler, und Friedrich kommt 1580 als kurbrandenbur 
Hauptmann zu Cottbus vor. Um diese Zeit kam auch eine Lin 
der Familie nach Meklenburg, aus welcher ein Sprosse 1718 her 
meklenb.-schwer. Ober-Jägermeister und Hofmarschall, und ein Aı 
derer k. russ. Generallieutenant war. Heinrich v. B., Herr & 
Künritz, Landesältester und Ober-Steuereinnehmer der Niederlausit 
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lebte noch 1640. Von- den Söhnen desselben starb Cuno Christoph 
als k. poln. und kursächs. General und Commandant zu Dresden. 
Georg Friedrich war 1713 k. poln. und kursächs. Generallieutenant 
und Johann Georg Kammerherr. Wolf Gotthard v. B. kommt 1717 
als Stiftscanzler zu Wurzen vor und besass Kümritz und Blanken- 
stein in der Niederlausitz. — Aus der niederlausitzischen Linie 
wırde ein Oberst v. B. durch Vermählung mit einer v. Kottulinski 
in Schlesien ansässig. :Derselbe setzte seine Linie durch sieben 
Söhne for. Von diesen war Georg Wilhelm, welcher 1703 das 
schlesische Incolat erhalten hatte, k. poln. und kursächs. General 
der Cavallerie, und 1733 Gesandter am k. preuss, Hofe, Cuno 
Friedrich” wurde k. dän. General’ und Ernst Oberst, welche Letz- 
teren Beide den Stamm fortsetzten. — Die pommerschen Güter 
Aalkist und Rosenow im jetzigen Regenwalder Kr. kamen 1754 
durch Testament des k. preuss. Majors Johann Carl v. B. an den 
Bruder desselben, den damäligen k. preuss‘ Kammerdirector und 
nuchmaligen Kammerpräsidenten Georg Albert v. B., doch waren 
dieselben 1774 nicht mehr in der Hand der Familie. Im 19. Jahrh. 
sheint der Stamm nicht mehr gliederreich gewesen zu sein. Ein 
Lpreuss. Major v. B., welcher die Invaliden vom Regimente Prinz 
wı Oranien commandirte, starb 1807 ‘und später (1836) comman- 
ür ein Major v.. B. das 1. Bataillon des 15. k. preuss. Infan- 
kritregiments. 


Tuch, 8.484. — Gauhe, 1. 8. 153 u. 154 u. IT. 8 1381 u. 1382. — N. Pr. A.-L. I. 
ne 41. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 66 u. 67. — Siebmacher, V. 139. — Schwed. W.-B. 


Birckicht, Birkig, Birchich. Altes, erloschenes, meissnisches 
ud coburgisches Adelsgeschlecht, welches sonst den Namen: Zent- 
srafen führte, nachdem es aber das Gut Birckich (Birkicht) im 
Coburgischen an sich gebracht hatte, den Namen dieses Gutes an- 
ıahm. Otto und Nicolaus v. Birckich kommen urkundlich 1338 
und in den folgenden Jahren vor. Nach Knauth standen die 
'. Birckichtt an dem Hofe des Kurfürsten zu Sachsen, Friedrich 
des Sanftmüthigen, in grossem Ansehen, auch wurden mehrere 
‘prossen des Geschlechts, wegen ihrer Tapferkeit gegen die Hussi- 
‘na, zu Rittern geschlagen. Eucharius v. B. war 1614 fürstl. sachs.- 
»burg. Rath und Conrad v. B. lebte ‘noch - 1656 als kurfürstl. 
Sichs,. Oberst. Später ging der Stamm aus. 


Knautk, 8. 484 u. 485. — Gauhe, I. 8. 154 u. 155) nach Horn, Lebens- u. Heldengesch. 
Fnedrichs des Streitbaren, Knauth u. Hoen, Coburg. Chronik. — v. Hattstein, III. 8. 387. — 
Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Ottenwald, Tab. 302; des Orts Rhön u. Werra, Tab. 165; 
% Orts Baunach, Tab. 264 u. 275. — Ritterschaft d. Voigtlandes, Tab. 9. 41. 45 u. a. v. O. 
„ Mader, Magazin, V. 8. 695. — Gruner, Beschr. von Coburg, III. 8. 75. — v. Hellbach, L. 
ug Siebmacher, I. 154. — o. Meding, III. 8. 55. — Tyrof, L. 135. u. Siebenkees, I. 


Birelli, Ritter. Böhm. Ritterstand.. Diplom von 1719 für Jo- 
hanna Ernestine Birelli, Wittwe des k. k. Appellationsraths Birelli. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Rd. 8. 123. 

Birgden. Ein zu den Adelsgeschlechtern der freien Stadt 
Frankfart a. M. zählendes Adelsgeschlecht, welches in der ersten 
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Hälfte des 18. Jahrh. in Ostpreussen Sandlaucken im Kr. König- 
berg (1730) er 
Frh. v. Ledebur, I. 3. 67. Siehmacher, V. 311, 

Birge, Ritter =; Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Frei- 
herrnstand. Ritterdiplom von 1839 für Carl Birgo, k. k. Major 
und Freiherrndiplom von 1845 für Denselben. 

Handschr, Notiz. 

Birken (in Schwarz ein rother Sparren, unten von einem gol- 
denen Sterne begleitet). Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt 
Thorn, welches noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. (1730) 
vorkam. 

Frh. e."Ledebur,, III. 8. 202, " 

Birken, Bircken (in Gold zwei ins Andreaskreuz gelegte, N) 
jeder Seite zweimal geastete, schwarze Baumstämme). Schlesisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem Bernhard Bircke; Ritter, 1411 vor 
kommt. Das Wappen ergiebt deutlich, dass die Familie zu dem 
alten Stamme Berka, s. S. 350 und 351 gehörte. Ueber die vn 
Siebmacher, V. 31. zum rheinländischen Adel -gezählten v. Birke 
fehlen nähere Nachrichten. 

Sinapius, I. 8. 264. — e. Meding, III. 8. 55. 

Birkenfelss,. Altes, fränkisches, dem Canton Altmühl einrer- 
leibtes: Adelsgeschlecht. Das gleichhamige Stammschloss, seit langer 
Zeit schon öde, lag zwischen Onolzbach und Flachslanden und kan 
1511 halb und bald ganz an die v. Seckendorf. Franz v. B. war 
1362 bei dem Turniere zu Bamberg und die Gebrüder, Hans, Mel- 
chior und Stephan, die 1510 noch lebten, schlossen den Stamm. 

Biedermann, Geschl.-Reg. d. Orts Altmühl. Tab. 178. 

Birkenfelt. Altes, erloschenes, Triersches Adelsgeschlecht, au: 
welchem. Clais v. Birkenfelt 1387 als Triersches Lehn des (un 
v. Trainrebach Güter zu Dambach und Brücken erhielt. Dasselb 
scheint mit dem alten ebenfalls Trierschen Geschlechte: Geurt 
v. Birkenfeld in keinem genealogischen Zusammenhange gestandeı 
zu haben. 


Haudschr. Notiz nach Meier und- Erhard, Zeitschr. für vaterl. Geschichte u. Alterthww: 
kunde, II. 8, 168, 


Birkenhayn. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches im 14. Jahrl. 
und zwar von 1317—1364 im Trebnitzischen vorgekommen ist. 
Sinapius, 1. S. 265. 
Birkenstock. Reichsadels- und Reichsritterstand. Adelsdiplom 
von 1745 für Johann Conrad Birkenstock, kais. Reichsfiscal 7 
Wetzlar und von 1778 für Peter Nicolaus Birkenstock, kais. Reich: 
hofraths- Agenten und Reichsritterdiplom von 1747 für Johann Con 
rad v. Birkenstock (s. oben) und Melchior B., kurmainzisch® 
lofrath. 
Manudschr. Notiz, — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 9, 
Birkenthal, s. Brzezina v. Birkenthal. 
Birkenuwald, s. Brzezina v. Birkenwald. 


Birkhofen. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlech 


— 439 — 


ans welchem sich schon in der Mitte des 18. Jahrh. mehrere Glie- 
der in k. preuss. Milifairdiensten befanden. 
Handschr. Notiz. 
Birkig, Birckich s. Birckicht, S. 437. 
Birlan, s. Prigl v. MariX-Hülf und Birlan. 


Birlen v. Stollhoffen. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1719 
fir Georg Joseph Birlen, Bürger zu Prag, mit dem Prädicate: 
r. Stollhoffen. | 

Megerie *. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. $. 245. 

Birnitz, Ritter, s. Czezingar v. Birnitz, Ritter.- 

Biru, Der nähere Stammvater des Hauses Biron ist Ernst 
Johann Reichsgraf v. Biron, geb., 1690, gest. 1772, welcher 1730 
russischer Graf wurde und 1737 das Herzogthum Curland erhielt, 
bei welcher Gelegenheit er vom K. Carl VI. den Reichsgrafentitel 
bekam. Die Familie desselben stammte aus Frankreich, welches 
Land zur Zeit Ludwig XIV. Armand Gontaud de Biron verlassen 
ıd sich nach Curland gewendet hatte, wo er Güter erwarb. Ernst 
Johann verlor 1741 Curland, erhielt es zwar in der Folge wieder, 
isch sein Sohn, Peter, geb. 1724, gest. 1800, aus der Ehe mit 
Beuigna Gottliebe v. Trotta-Treyden, gest. 1782, trat es 1795 gegen 
ine Pension, welche später auf seines Bruders Sohn, den Prinzen 
Bra, überging, an Russland ab. Schon vorher, 1786, hatte Peter 
&s Herzogthum Sagan in Schlesien und 1792 die Herrschaft Na- 
&iod in Böhmen erkauft, welche beide er seiner ältesten Tochter 
interliess, während die Standesherrschaft Wartenberg, da männ- 
iche Nachkommen. nicht da waren, der Sohn seines Bruders Carl, 
bastay Calixt erbte. Es blühte daher später das Haus Biron in 
wei Linien, der zu Sagan und zu Wartenberg. Herzog Peter war 
dreimal vermählt, hatte aber nur aus dritter Ehe mit Anna -Char- 
lötte Dorothea Grf. v. Medem, gest. 1831, mehrere Töchter und 
einen Sohn, Peter, welcher, geb. 1787, schon 1790°starb. Von 
den Töchtern war die älteste Catharina, geb. 1781, gest. 1844, 
Herzogin v. Sagan und Herrin von Nachod, in erster Ehe vermählt 
nit Julius Prinz v. Rohan-Guemenee, in zweiter mit Wasilei Fürsten 

Trabetzkoi und in dritter mit Carl Rudolph.Grafen v. Schulenburg. 
Yon den Schwestern derselben vermählte sich die ältere, Johanna 
Prinzessin v. Curland, Semgallen und Sagan, geb. 1783, 1801 mit 
Franz Pignatelli de Belmonte Herzog von Acerenza und ist jetzt 
Wittwe, die Jüngere aber, Dorothea Prinzessin v. Curland, Sem- 
"allen und Sagan, geb. 1793, Herzogin zu Sagan durch k. Inve- 
stitur vom 6. Jan. 1845, vermählte sich 1809 mit Edmund v. Tal- 
'yrand-Perigord Herzog v. Talleyrand und Herzog von Dino in 
(alabrien. — Das Haus Biron-Wartenberg umfasst die Nachkom- 
menschaft des Bruders des Herzogs Peter, Carl. Der Sohn’ des 
letzteren, Gustav Calixt, gest. 1821, erbte, wie angegeben, die 
freie Standesherrschaft Wartenberg, in welcher demselben sein 
älterer Sohn, Carl (II.), folgte, nach dessen Tode, 1848, der jetzige 


r 
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Standesherr, Carls. Bruder, Calixt Prinz Biron-Curland, succedirte. 
Derselbe, geb. 1817, vermählte sich 1845 mit Helene Fürstin Mest- 
schersky, geb. 1820. — Vom Prinzen Carl lebt die Wittwe, Agnes 
Grf. zur Lippe-Biesterfeld, geb. 1810, welche sich in zweiter Ehe 
1849 mit Leopold Grafen v. Zieten vermählt hat. Die beiden 
Schwestern der Prinzen Carl (II.) und Calixt sind: Pr. Antoinette, 
geb. 1813, welche ihrer Mutter, Fanny Luise Grf. v. Maltzan, 
Wittwe des Prinzen Gustav Calixt v. Biron-Wartenberg, 1849 im 
Besitze der Herrschaft Dyhrnfurt in Schlesien folgte, und sich 1834 
mit Lazar v. Lazareff, k. russ. Generalmajor a. D. vermählte und 
Pr. Fanny, geb. 1815, welche sich 1850 mit dem k. preuss. Oberst- 
lieutenant v. Boyen, Adjutant Sr. k. H. des Prinz-Regenten von 
‚Preussen vermählt hat. 


Gauhe, II. 8. 64—73 u. 1382. — Hupel, Materialien zu einer liefländ. Adelsgesch. 1788 
S. 643 u. 1789, 8.49. — Jacobi, Geneal. Handb. 1500. 8.515—517. — Allgem. geneal. Hand». 
1824. 8. 252—254. — Geneal. histor.-statist. Almanach, 1832. 8. 436-438. — N. Pr. A-L I. 


S. 385—3838. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 67. u. III. 8. 202. — Goth. geneal. Taschenb. 185% 
S. 118 u. 119. 


Birti v. Weinfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 


1744 für Christoph Michael Birti, Rathsverwandten zu Roveredo, 
mit dem Prädicate: v. Weinfeld. | 
Megerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8, 245, 


Birzele, Ritter. Kurpfälz. und Reichsritterstand.. Diplom vom 
24. Sept. 1790 für Johann Ulrich Birzele. Derselbe, geb. 1759, 
wurde später als k. bayer. Landes-Directionsrath und Archivar zu 
Amberg in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 
e. Lang, 8. 298. — W.-B. d. Ker. Bayern, IV. S3, 
Bis. Ein, in der ersten Hälfte des 15. Jahrh. (1423) zum 
Fuldaischen Lehnshofe gehörendes Adelsgeschlecht. 
Schannat, 8. 42. — er. Meding, II. 8. 56. 
Bischan v. Ebenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 


1797 für Anton Joseph Bischan, galizischen Gubernialrath mit dem 
Prädicate: v. Ebenburg. 


Megerle ve. Muühlfeid, S. 162, 


Bischauen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1638 fü 

Hans Bernhard Bischauen in den kaiserl. Erblanden. 
Hanudschr. Notiz, 

Bischoferoda, Bischofsrode, Bischefred. Altes, erloschenes hes 
sisches Adelsgeschlecht, welches noch im Anfange des 16. Jahrh 
blühte und dessen Wappen auch noch später (1605) Siebmache 
gegeben hat. 

Wolf, Eichfeld. Urkundenbuch, 8. 10, — Siebmacher, 1. 138: v. Bischofsrod, Hessisch. 


Bischoff. Erbländ.-österr. Adelsstand. -Diplom von 1596 fü 
die Gebrüder Bischoff zu Linz. 
Handschr. Notiz. 
"Bischoff v. Altenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplo: 
von 1836 für Rudolph Bischoff, k. k. Feldstabsarzt und Professo: 
mit dem Prädicate: v. Altenstern. 


Handschr. Notia, 


— 41 — 


Bischefshausen, Bischhausen v. und zu, Altes, ursprünglich frän- 
kisches Adelsgeschlecht, welches sich später in Hessen ausbreitete 
und Güter erwarb. Dasselbe kommt urkundlich schon 1160, 1196, 
1227 und 1254 vor, besitzt seit 1448 Lehne im Lüneburgischen 
und wurde auch im Coburgischen ansässig. Anna v. B. wär 1444 
Aebtissin zu Urspringen und Johann Philipp v. Bischofshausen zu 
Bischhausen 1680 herz. sachsen-coburg. Gem Rath und Hofmar- 
schall. Der Sohn des Letzteren starb 1710 als herz; sachsen- 
meining. Hofmarschall. Ueber die späteren Sprossen des Geschlechts 
fehlen genaue Nachrichten. 


e. Gleichenstein, Geschl.-Regist. der v. B. (Nr. 8), — Hönn, Coburg. Chron. 8. 53. — 
trauhe, I. 8. 155. — Wenck, Hess. Land. Gesch. II. Urk. von 1196 u. 1254. — Rommel, Gesch, 
v. Hessen, Il. Anmerk. S. 223 u. 274. — Frh. e. d. Änesebeck, 8. 55. — Siebmacher, I. 140: 
-r. Bischhausen, Hessisch. ; 


Bischofsheim. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Name 
sit dem 14. Jahrh. in Münsterbergischen Urkunden vorkommt. 
Dasselbe soll in der ersten Hälfte des 14. Jahrh. mit der Prin- 
zessin Jutta von Savoyen, welche sich mit dem Herzoge Boleslav 
v. Münsterberg vermählte, aus dem Elsass nach Schlesien ge- 
kommen sein und Reinhard v. B., der Rath und Freund des ge- 
nannten Herzogs, wird als Stammvater der Familie. angenommen. 
Nach den Hauptbesitzungen schied sich das Geschlecht in die 
Linien Bischofsheim-Leipe-Eisenberg und Bischofsheim-Seifersdorf. 
Die erstere, deren Besitzungen in den jetzigen Kreisen Strehlen 
and Münsterberg lagen, ging zuerst aus und später, im Anfange des 
18. Jahrh., erlosch auch die im Kr. Grottkau begüterte zweite Linie 
and zwar mit Christoph v. Bischheim, welcher aus der Ehe mit 
einer v. Pfeil keine Nachkommen hinterliess. — Das hier bespro- 
chene schlesische Adelsgeschlecht Bischofsheim war, wie Sinapius 
meinte, eines Stammes mit dem elsassischen Adelsgeschlechte die- 
ses Namens und ein Blick auf die Wappen Beider macht diese 
Annahme sehr wahrscheinlich. Das schlesische Geschlecht. führte 
einen von Schwarz, Silber und Roth schräglinks getheilten Schild 
und das elsassische, Siebmacher, III. 150: Bischoffheim, Elsassisch, 
einen von Roth, Silber und Schwarz schrägrechts getheilten Schild. 
Der Helm des ersteren Geschlechts trug drei sich rechts krüm- 
mende’ Hahnenfedern, von welchen die rechte die kleinste und 
roth, die mittlere silbern und die linke die grösste und -schwarz 
war, der Helm des letzteren aber drei silberne Straussenfedern. 
Siebmacher giebt übrigens, V. Zusatz 28. unter den elsassischen 
noch ein Bischoffsheimsches Wappen, nämlich einen von Silber, 
Roth und Schwarz quergetheilten Schild und auf dem Helme drei 
Straussenfedern, silbern, roth, schwarz. — Auch kam noch eine gleich- 
aamige Familie im Würzburgischen vor, deren Stammhaus das Schloss 
(später Stadt und Amt): Bischofsheim vor der Rhön war. Gottfried 
v.B. erscheint 1258 in Fuldaischen Urkunden und mit Peter v. B. 
zu Hilters ging 1399 der Staınm aus. 


Bucelini, II. 8. 10 u. 26. — Sinapius, I. 8. 365. — Gauhe, 1. 8. er u. 156. — Bieder- 
mann, Geschl.- -Reg. d. Orts Rhön-Werra, Tab. 376. — N. Pr. A.-L. I. 8. 241. — FrA. e. Le- 
debur, L 8, 67. — Siebmacher, I. 59, II. 150 u. V, Zusatz 28, 
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Bischofswerder, Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Glieder schon im 14. Jahrh. am Hofe der Herzöge aus dem Stamme 
der Piasten erschienen und aus welchem Seyfried v. Bischoffswerde 
urkundlich 1411 vorkommt. Dasselbe war zuerst im Liegnitzischen 
mit Petersdorf und im Jauerschen mit Peterwitz begütert, kam 
gegen Ende des 17. Jahrh. auch in die Oberlausitz und wurde 
weiter in Sachsen und später im Brandenburgischen begütert. — 
Die Angabe, dass Bischofswerder. in Sachsen der Stammsitz des 
Geschlechts sei, beruht wohl auf einem Irrthume. Ein Bischofßs- 
werder giebt es in Sachsen nicht, wohl aber eine Stadt Bischofs- 
werda, Kr. Direction Dresden, mit welcher aber die v. Bischofs- 
werder in keinem Zusammenhange stehen dürften. — Sigismund 
v. B. war 1530 F. Münsterb. Hofmeister und Arnold 1558 der 
Fürsten und Stände in Schlesien Obereinnehmer; Heinrich kommt 
1630 als Rath des Herzogs zu Liegnitz vor und Hans Adolph v. B., 
Herr auf Creba, war 1696 kursächs. Rath und Landesältester im 
budissmer Kreise. In der zweiten -Hälfte des 18. Jahrh. verlor 
sich der Name des Geschlechts in Sachsen -immer mehr, wurde 
aber in Preussen durch Johann Rudolph v. Bischofswerder desto 
bekannter. Derselbe, gest. 1804, k. preuss. Generallieutenant und 
Generaladjutant, war, wie-bekannt, der Vertraute des Königs Fried- 
rich Wilhelm II. von Preussen und alle Geschäfte des L,etzteren 
gingen bis zum Tode desselben durch seine Hand. Von seinen 
Töchtern aus erster und zweiter Ehe vermählte sich die eine mi 
einem v. Biernacki und die andere mit dem k. preuss. Oberst 
v. Witzleben, ein Sohn aus zweiter Ehe aber war (1836) k. preus. 
Major und Herr auf Marquart im Kr. Ost-Havelland, Prov. Bran- 
denburg. Zu den neueren .Besitzungen gehören im Havelland 
Eutz, Paaren a. d. Wublitz und das cben genannte Gut Marquart, 
so wie Insel in der Altmark im Kr. Stendal. 


Bucelini, II. S: 26. — Sinapius, I. 8.266 u. II. 8.528. — Gauhe, I. S. 156. nach Lu 
u. Grosser. — N. Pr. A.-L. L 8. 141 u. 142. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 67. u. II. S. 32, — 
Siehmacher, 1. 55. — Spener, S. 302. — e. Meding, II. 8. 56 u. 57. — Tyrof, 1.31% 
Siebenkees, I. 1. 8. 265. — Schles. W.-B. II. Nr, 298. — Äneschke, 11. S. 45 u. 49. 


. Bischoping. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches zu 
den Münsterischen Erbmännern gehörte. Der Name desselben 
kommt zuerst 1241 mit Henricus de Bischoping in einer 'Schen- 
kungsurkunde des Bischofs zu ‚Verden, Laäderus, vor. Der Sit 
Bischoping im jetzigen Kr. Lüdinghausen stand schon 1419 der 
Familie zu, welche auch im Reg. Bez. Münster und Arnsberg meh- 
rere andere Güter erwarb und fortgeblüht hat. Die neueste Be- 
lehnung ist die von 1817 mit Gross-Getter im Kr. Münster. 

Handschr. Samml. alter Urkunden. — Frh. e. Ledebur, ]. S. #17, 

Bischwang, Bieswang. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im 15. Jahrh. aus Schwaben nach Meklenburg kam und, 31. Jan. 
1783, mit Christian Heinrich v. Bischwang, k. preuss. Hauptmann, 
erloschen ist. 

ev. Meding, 1. S. 54. — Meklenb. W,-B. 6. Nr. 19 u. 8. 17. . 

Bismarck, auch Grafen. Württembergischer Grafenstand. Diplom 
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vom 17. Apr. 1816 für Friedrich Wilhelm v. Bismarck, k. würt- 
temb. Obersten und Chef im Generalstabe des Prinzen Adam und 
Ausdehnungsdiplom des Grafenstandes vom 13. Sept. 1831 auf die 
Kinder des älteren Bruders desselben, Johann Heinrich Ludwig 
. B. — Die Familie v. Bismarck ist ein altes, brandenburgisches 
Adelsgeschlecht, welches nach Einigen von den Wenden stammen, 
nach Anderen in sehr früher Zeit aus Böhmen in die Altmark ge- 
kommen 'sein soll, in welcher es die Stadt Bismark und das Dorf 
Burgstall erbaute. Bismark kam schon im 14. Jahrh., oder nach 
anderen Angaben 1494, an die v. Alvensleben, Burgstall aber wurde 
1562 von dem Kurfürsten Joachim Il. zu Brandenburg gegen Schön- 
bausen, Fischbeck, Crevese, Briest ete. von Friedrich v. Bismarck, 
(andeshauptmann in der Altmark, eingetauscht, welcher dieses 
Tansches wegen in der Familie den Namen: „Permutator“ erhielt. 
— Im 12. und 13. Jahrh. erwarb sich das Geschlecht um Stendal 
viele Verdienste: Herebord war im 12., Heinrich, Frank, Williko, 
Raleko und Wittekinus im 13. Jahrh. Bürgermeister der Stadt 
Stendal, in welcher auch von dem Geschlechte das Gertrudenstift 
zegründet wurde. 1280 und 1311 werden Gernhard, Heinrich und 
die vier Söhne des Letzteren als Lehnsmannen und Schlossgesessene 
nn Prenzlau genannt und die Familie verblieb bis 1340 auch im 
%sitze dieser Lehne- Der obengenannte Friedrich v. B. mit dem 
Benamen Permutator gründete zwei Linien, die zu Schönhausen 
m Magdeburgischen und die zu Crevese (Krevese) in der Altmark 
ud aus beiden Linien sind mehrere Sprossen bis auf die neueste 
Zeit zu hohen Ehrenstellen in Staats- und Kriegsdiensten gelangt. 
Die westphälische Linie, aus welcher die Grafen v. Bismarck 
stammen, ist ein Zweig der linie zu Schönhausen. Der Besitz 
der Familie in der Altmark, im Magdeburgischen und in der Pro- 
vinz Brandenburg und Pommern wechselte im Laufe der Zeit mehr- 
ch, auch wurde dieselbe in der ersten Hälfte des vorigen Jahrh. 
ın Litthauen, so wie in dem jetzigen in Württemberg und Nassau 
begütert. Von den zu hohen Stellungen gelängten Gliedern des 
(eschlechts mögen hier nur folgende genannt sein: Christoph Fried- 
rieh v. B., gest. 1704, Herr auf Schönhausen, k. preuss. General 
und Commandant von Cüstrin; August v. B., 'k. russ. Generallieute- 
hant und Chef sämmtlicher Truppen in Litthauen, der Ukräne und 
Liefland, mit dem Herzoge Biron verwandt; Alexander v. B., k. preuss. 
Oberst und Commandeur des Reg. Bayreuth Dragoner, geblieben 
in ersten schlesischen Kriege bei Uzaslau; Levin Friedrich v. B., 
gest. 1774, von 1746 bis 1764 k. preuss. Geh. Staats- und Justiz- 
minister und erster Präsident des Kammergerichts; August Wilhelm 
v. B., gest. 1783, Sohn des Ministers Levin Friedrich, Geh. Staats-, 
Äriegs- und dirigirender Minister im Generaldireetorium, auch Chef 
des Aceise-, Zoll-, Handels- und Fabrikwesens im gesammten preus- 
iischen Staate; Friedrich v. B., gest. 1813, k. preuss. General- 
lieutenant . und Chef des Leibcarabinier-Regiments und Friedrich 
v.B., gest. 1830, k. preuss. Generallieutenant. Noch 1836 dienten 
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vierzehn Glieder des Geschleehts in.der k. preuss. Armee und fünf 
in Staatsdiensten. Zu. Letzteren gehört Otto v. B.-Schönhausen, 
k. preuss.: Geh. Legationsrath, von 1851—1858 bevollm. Minister 
und Gesandter bei der deutschen Bundesversammlung und jetzt 
Gesandter am k. russ. Hofe. — Was die genealogischen Verhält- 
nisse und den jetzigen Bestand des gräflichen Hauses v. Bismarck 
anlangt, so ist das Haupt desselben Graf Friedrich Wilhelm (s. oben) 
geb. 1783, gewesener k. württemb. Generallieutenant und bis 1845 
a. 0. Gesandter und bevollm. Minister an den königl. Höfen zu 
Berlin, Dresden, Hanıover und bis 1847 an dem grossh. Hofe zu 
Carlsruhe, Mitglied der k. schwed. Academie der Kriegswissen- 
schaften etc., verm. in zweiter Ehe 1848 mit Amalie Julie Thi- 
baut, aus welcher Ehe ein Sohn, August, geb. 1849 und eine 
Tochter, Clara, geb. 1851, stammen. Der Adoptivsohn desselben 
ist der Sohn seines älteren, 1816 verstorbenen Bruders, des Freih. 
Ludwig v. B., herz. nass. Oberhofmarschalls und Obersten, aus 
der Ehe mit Anna Freiin v. Breidbach-Bürresheim, gen. v. Riedt: 
Graf Friedrich, geb. 1809, Besitzer des ehemaligen stift-bleyden- 
stadtschen Hofguts zu Schierstein im Hrzgth. Nassau, herz. nass. 
Kammerh. und. Legationsrath, auch Director der. Badeanstalten zu 
Ems, verm. 1847 mit Henrietta Williams-Wynn, aus welcher Ehe, 
neben zwei Töchtern, Mary, geb. 1848 und Helene, geb. 1850, 
zwei Söhne leben, Herebord, geb. 1852 und Otto, geb. 1854. Der 
Bruder des Grafen-Friedrich, Graf Carl, geb. 1814, ist herz. nass. 
Kammerh. und Major a. D., und von den beiden Schwestern ist 
die ältere, Grf. Auguste, verw. Freifrau v. Thüngen, geb. 1810, 
Oberhofmeisterin der Herzogin Adelheid von Nassau und die jüngere, 
Grf. Franzisca, geb. 1813, ist seit 1830 mit dem Standesherrn und 
Reichsrathe der Krone Bayern Carl Grafen v. Giech vermählt. 


Seifert, Genral, adel. Elt, u. Kinder, 8. 29. Nr. 131. — Gauhe, I. 8. 158 u. 159 mach 
Enzeit, Altmärk. Chron,, Angeli, Märk, Chron. u. Spangenberg, Adelsspiegel, II. — N. Pr. 
AL. I. 8.212—244. — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 147—151. — FrA. e. Ledebur. 
I. 8. 67.u. 68 u. III. S. 202. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 83 u. 84. — Gene 
Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 94 u. 95. u. histor. Handb, zu demselben, 8. 60. — 
Siebmäacher, 111. 141. — Dithmar, 8. 6. Nr. 12. — Dienemann, 8. 254. Nr. 22 u. 8. 9 
Nr. 14. — e. Meding, 11. 8.56. — Suppl. za Siebm. W.-B. IV. 8. — Kom; w-B. I 


8. 33 u. 39 u. XV, — WB. d, Kgr.. Württbg.: Grafen v. B. — Äneschke, Il. S. 49 u. &W. 


Bismarck- (Bismark) Bohlen, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 
in Blau ein goldenes -Kleeblatt, in jeder seiner drei Ecken mit 
einem silbernen, langen und spitzigen Blatte besetzt: Bismarcksches 
Stammwappen; 2 und 3 in Silber sieben rothe, in Sparrenform 
über einander gelegte, längliche Quadrate, auf deren oberstem ein 
rechts gewandter, rother Greif aufwächst: Bohlen. Der Schild der 
württembergischen Grafen v. Bismark, s. den vorstehenden Artikel, 
ist ebenfalls geviert: 1 und 4 das Stammwappen, welches ab- 
weichend von dem angegebenen, gewöhnlichen Stammwappen als 
silbernes Nesselblatt in Blau angegeben wird; 2 ebenfalls in Blau 
ein einwärts gekehrter, goldener Löwe und 3 auch in Blau ein 
einwärts springendes, silbernes Ross). Preussischer Grafenstand. 
Diplom vom 11..Aug, 1818 für Theodor Alexander Friedrich Phi- 
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iipp v. Bismark, k. preuss. Major, mit dem Namen: Graf v. Bis- 
mark-Bohlen und der Erlaubniss, mit dem angestammten Wappen 
das der Grafen v. Bohlen führen zu dürfen. Der Empfänger des 
Diploms, welcher dasselbe auf den Wunsch seines Schwiegervaters, 
des Friedrich Ludwig Graf v. Bohlen, gest. 1828, Herrn des Sehlos- 
ses Carlsburg und der dazu gehörigen Güter bei Anclam, kurliess. 
Hofmarschalls und Kammerherrn, erhielt, stammte aus dem im vor- 
stehenden Artikel näher abgehandelten Adelsgeschlechte v. Bismarck. 
leber das alte rügensche Adelsgeschlecht v. Bohlen, in welches im 
kursächsischen Reichsvicariate, 11. Sept. 1745,. der Reichsgrafen- 
stand in der Person des Carl Heinrich Bernd v. Bohlen, Presenzker 
Linie, k. schwed. Kammerherrn, Regierungsrath und Schlosshaupt- 
mann, kam, s. unten den betreffenden Artikel. — Der jetzige Per- 
somalbestand des gräflichen Hauses Bismark-Bohlen ist folgender: 
Graf Theodor, geb. 1790, Herr auf Carlsburg, Jasedow und Stein- 
rt im Kr. Greifswald,.so wie auf Uenglingen, Bindfeld, Schöne- 
beck und Charlottenhof in der Altmark, Landtagsmarschall des 
Irzgthms. Pommern und des Fürstenth. Rügen, k. preuss. General- 
major a. D., verm. 1817 mit Caroline Grf. v. Bohlen, gest. 1858. 
Aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Grf. Caroline, geb. 
1819, welche sich 1837 mit Hermann Frh. v. Malortie, k. hann. 
\ammerherrn,. vermählt hat, zwei Söhne, Graf Friedrich, geb. 1818, 
k preuss. Oberstlieutenant, Flügeladjuthnt Sr. Maj. des Königs 
&) Commandant der Leibgensdarmerie, verm: 1850. mit Pauline 
".Below, geb. 1825, aus welcher Ehe zwei Töchter, Caroline, geb. 
!$1 und Marie, geb. 1855, und zwei Söhne, Friedrieh Cgrl, geb. 
1552 und Theodor, geb. 1854, leben und Graf Carl, geb. ‘1832, 
k. preuss. Lieutenant im 2. Garde-Landwehr-Cavallerieregiment. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 244 u. III. 8.7. — Fra. v. Dedebur, I. 8. 67. — Deutsche Grafenh, 
“ Gegenw. 1. 8. 84 0.85. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8.96 ushistor. Handb. 
@dems., 8.61. — Pr. W.-B. I. 19. — Pomm. W.-B. I. Tab. 16. — ®. Briesen u. L. Berg- 
aa, W.-B. d. ritterl. Ordens St. Johann etc., Balley Brandenburg. 1. Lief. Tab. 6. 
Bissing, auch Freiherren und Grafen (Stammwappen: in Blau, 
ach Anderen in Roth, zwei aufwärts mit dem”Rücken ‘gegen ein- 
ander gestellte, goldene oder silberne Sensenklingen. Freiherrliches 
äppen: Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen und.2 und 3 in 
Silber ein schwarzer Adler). Die Familie v. Bissing ist ein altes, 
“ichsisches und anhaltsches Adelsgeschlecht, welches aus Savoyen 
sammen soll und gewöhnlich, unter Berücksichtigung der Angaben 
von Henninges ‘und Spener, für einen Zweig der berühmten Sanse- 
verinischen Familie in Neapel gehalten wird. Man.nimmt an, dass 
das Geschlecht mit Hans v. B., welcher als Herr auf Sägenstedt 
(Seegenstedt) im Amte Meissen (wohl Selingstädt bei Grimma) 
aufgeführt wird, im 14. Jahrh. nach Deutschland gekommen sei 
und aus dem Meissnischen sich ‘weiter ausgebreitet habe. Mit 
dem genannten Hans v. B. beginnen Beckmann, Gauhe u. A. die 
Stammreihe der Familie. Der älteste Sohn desselben, Cornel, und 
der dritte Sohn, Heinrich (I.), setzten den Stamm fort. Die Nach- 
kommenschaft des Ersteren blühte im Meissnischen und im An- 


haltschen fort, die des Letzteren aber kam, nach Balbin, mit zwei 

Brüdern, Zbinco-und Heinrich (II.), an den Rhein und nach Böh- 

men. So hatten sich also .drei Linien des Stammes gebildet, die 

sächsisch-anhaltsche, die rheinische oder schwäbische und die böh- 

mische. Ueber die erste Linie findet sich unten Näheres; in die 

zweite, welche sich Bissingen schrieb, kam ‘durch den Sohn des 

Zbinco, Johann Friedrich, k. Obersten und des Reichs-Hofgerichts 

zu Rottweil Vicerichter, welcher sich mit Cunigunde Catharina 

v. Nippenburg vermählte, 1644 der Reichsfreiherrnstand und durch 

den Urenkel desselben, den Freih. Joseph Ferdinand, k. k. Geh. 

Rath und Kämmerer, 5. Aug. 1746, der Reichsgrafenstand, s. We- 
teres unten in dem Artikel: 'v. Bissingen-Nippenburg, Grafen — 

und die dritte Linie, die böhmische, welche sich meist Biessin, oder 
Biessen und .Bissin, später aber auch Bissingen schrieb, blühte in 
der Nachkommenschaft des Heinrich (11.) v. B., Vicerichters in Böh- 
men, ‘fort, aus welcher Hans Ulrich v. B. 1633, Hans Friedrich 
v. B. aber, 14. Jun. 1647, den. böhmischen Freiherrnstand, und 
die Brüder, die Freiherren Carl Gottfried v. B. und Johann. Hein- 
rich .v. B., k. k. Appellationsrath, 1747, den böhmischen Grafen- 
stand erhielten. Mit diesen Angaben ist zu vergleichen, was $. 425 
in dem Artikel: Biessin angeführt worden ist. Die böhmischen 
Grafen erloschen schon wieder 1778 mit dem Empfänger des -Graien- 
diploms, dem Grafen Joham Heinrich, Herrn auf Petrowitz ete. und 
die Güter gingen durch Erbschaft auf Joachim Heinrich Grafen 
v. "Woracziczky, einem Nefien der Gemahlin des Grafen Johann 
Heinrich, Franzisca Freiin v. Astfeldt, über, und der Erbe fügte 
zu seinem angestammten Namen den Namen Bissingen, s. den Ar- 
tikel: Woraeziczky-Bissingen. Was nun die sächsisch-anhaltsche 
Linie, welche Knauth Auch Biessnig nennt, anlangt, in Bezug au 
welche und auf die zuerst vorgekommenen Glieder des Geschlechts 
nicht zu übersehen ist, dass nach Schannat zwei Gebrüder, Beide 
Bertold .v. Bissing genannt, schon 1393 fuldaische Lehnleute waren, 
so stammte von dem genannten Cornel v. B., Herrn auf Kötte- 
ritzsch bei Colditz, Ludwig v. B., gest. 1627, welcher, vermählt 
mit Dorothea v. Schilling a. d. Hause Löberitz, zu den sächsischen 
Gütern Loeberitz, Grötz, Radigau und Rödgen (sämmtlich in der 
jetzigen Provinz Sachsen) die er- 1601 durch seine Vermählung 
erhalten, auch Wadendorf inr Anhaltschen, so wie Zschortau bei 
Delitzsch und -Wolffen bei Bitterfeld erworben hatte. Von seinen 
Söhnen setzte der zweite, Gottfried (I.), Herr auf Löberitz, Waden- 
dorf etc., welcher sich 1638 mit Dorothea v. Löben vermaählte, 
den Stamm durch zwei-Söhne, Hans Ludwig und Gottfried (Il.), 
fort. Von Ersterem stammte Hans Ludwig, Herr auf Löberitz, 
Seelingstädt und Storkewitz, vermählt in erster Ehe mit Magdalena 
Catharina v. Schneidewind, aus welcher Ehe Georg Heinrich, fürstl. 
sachsen-weissenfels. Lieutenant, verm. mit Sabina Elisabeth v. und 
zu Posern, Hans Gottfried, f. schwarzb.-sondersh. Kammerjunker 
und Lieutenant, verm. 1704 mit Hippolyta Sophie v. Weidenbach, 
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ud Ludwig Wilhelm v. B. entsprossten, welcher Letztere, verm. 
mit Christiane Sophie v. Lehsten, verw. Generalin v. Dewitz, als 
k. preuss. Generalmajor der Cavallerie a. D. und Chef eines Dra- 
gonerregiments 1762, mit Hinterlassung einer Tochter, welche sich 
mit Otto Alexander Grafen v. Schwerin-Wolfshagen vermählte, 
starb. Dagegen pflanzte Georg Heinrich den Mannsstamm durch 
einen Sohn, Hans Heinrich, geb. 1712, und Hans Gottfried durch 
drei Söhne, Hans Wilhelm, geb. 1706, Carl Bethmann, geb. 1709, 
und Friedrich Leopold, geb. 1723, fort. Auch lebten noch, als 
Val. König schrieb, von Gottfried (II.), gest. 1708, dem zweiten 
Sohne Gottfrieds (1.), s. oben, Herrn auf Löberitz, Wadendorf etc. 
[. sächs. Hofmeister zu Zörbig, aus- zweiter Ehe mit Sophia Hedwig 
'.Schieck, verm. 1696, drei Söhne, Friedrich, f. sachsen-weissenf. 
Kammerjunker, Carl Ludwig und Christian Wilhelm. — Die. jetzi- 
gen Sprossen des Geschlechts sind Nachkommen des obengenannten 
Friedrich Leopold v. B., gest. 1790 (eines Sohnes des Hans Gott- 
iried v. B., s. oben, gest. 1740). Derselbe, Herr auf Altenhayn, 
wöberitz, Rödikau, Grötz, Rödichen und Gr.- und Klein-Kaink, 
k preuss. Major im Leibeuirassierregimente, war mit einer Freiin 
'. Hohenthal a. d. Hause Altenhayn vermählt, aus welcher Ehe 
üie Söhne Hans August, August Wilhelm und Wilhelm Ferdinand 
tütsprossten. Hans August, geb. 1771, Herr auf Altenhayn bei 
\unen, Tümpling. a. d: Saale, Braunsdörf und Langenau im Erz- 
*irge, so wie Herr der Herrschaft Thomaswalde mit. Lichtenau 
ud Haidau, der Güter Ober- und Nieder-Berberg bei Marklissa 
ud der Herrschaft Bielau mit Mohrau und -Steirihübel in Schle- 
sen, k. preuss. Oberst und von 1813 bis 1816 Commandeur eines. 
(ävallerieregiments, vermählte sich mit Auguste v. Gröna, aus wel- 
cher Ehe zwei Söhne leben, Adolph, geb. 1800, Herr auf Ober- 
ud Nieder-Berberg und Hartmannsdorf ete., Dr. jur. und .k. preuss. 
Äammerherr, verm, mit Maria Gotty, und Moritz, Herr auf Ober- 
und Nieder-Bellmannsdorf, k. preuss. Kammerh., verm. mit Henriette 
'. Kloch a. d. H. Massel, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, 
ver Söhne stammen; — August Wilhelm, geb. 1773, Herr auf 
Rödichen, Löberitz und Grötz, kursächs. -Premierlieutenant im Che- 
'anxlegeurregiment Pr. Clemens, fiel 1806 bei Jena. Derselbe war 
vermählt mit Marianne v. Franckenberg-Ludwigsdorf und Aus dieser 
Ehe stammt ein Sohn, Willy, Herr auf Eliguth bei Nimptsch, k. 
Dreuss. Kammerherr, verm. 1833 mit Emma Grf. v. Pfeil und Klein- 
Ellguth auf Neudeck, geb. 1833, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, ein Sohn, August.Hieronymus, geb. 1843, entsprossen 
st — und Wilhelm Ferdinand, geb. 1787 ist in k. hannov. Militair- 
diensten Oberstlieutenant geworden. — Nach dem geneal. Taschenb. 
der freih. Häuser ist die ganze früher sächs.-anhalt., jetzt preuss. 
Linie in dem ihr in Folge der Diplome von 1684 und 1647 zu- 
stehenden Freiherrenstande von Sr. Maj. dem Könige Friedrich 
Wilhelm IV. von Preussen anerkannt worden, während Freih. v. Le- 
debur nur angiebt, dass Wilibald v. B. auf Ellguth, k. preuss. 
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Kammerherr, 19. März 1855 in den Freiherrenstand erhoben wor- 
den sei. 


Henniyes, Theatr. geuval. IV. S, 1320. — Spener, 1. c. 79 8. 314. — Balbin, UL im 
nicht pagiuirten Tabularium steınmatogr. Bohem,. — KAnauth, 8. 484: v. Biessuig. — Bect- 
mann, VH. c. 2. p. 201—203 u. Tab. A. Nr. 2. — Gauhe, I. 8. 156—158. — Schannat, 3.4. 
— p, Uechtritz, Geschl, Erzähl. I. Tab. 46. — N. Pr, A.-L. 8. 244 u, 245. — Fra, 2. d. Äne- 
sebeck, 8. 85. — Frh. v. Ledebür , I. 8. 68 u. III. 8. 202. — Geneal, Taschenb. d. freih, 
Häuser, 1857. 8. 53-55. — Siebmucher,, 1. Fuge — er. Meding, UI. 8. 57 u. 58. — W.-B. d. 
Sächs. Staat, III. 71. — Schles. W.-B. Nr, 


Bissing, Ritter und Edle v. (im blauen Schilde in vom Schildes- 
fusse bis zum Schildeshaupte aufsteigendem, oben zwei ganze und 
an den Seiten je eine halbe Spitze bildendem Silber, zwei neben 
einander stehende, blaue Rauten). Reichsritterstand. Diplom von 
1765 für Anton Joseph Bissing, Taxamts-Gegenhändler in der k.k. 
Reichs-Hofcanzlei und Johann Christoph B., k. k. Reichsagenten, 
mit dem Prädicate:-Edler v. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 123. — Handzeichnung. 


Bissingen-Nippenburg, Grafen (Schild der Länge nach und zwei- 
mal quer getheilt: sechsfeldrig: 1 die Sensenklingen des v. Bissing- 
schen Stammwappens und zwar silbern in Roth; 2 in Blau zwei 
silberne, von einander abgesonderte Adlersflügel: Nippenburg, 3 
und 6 in Schwarz auf grünem Dreihügel ein einwärts gekehrter 
goldener Greif mit einem Schwerte; 4 in Roth ein -aus Wolken 
einwärts hervorgehender, geharnischter Arm, in der Faust einen 
goldenen Granatapfel haltend und 5 ebenfalls in Roth eine goldene 
Krone, durch welche aufrecht zwei weisse Straussenfedern ge 
steckt sind). Reichsgrafenstand. Diplom vom 5. Aug. 1746 für 
Joseph Ferdinand Freih. v. Bissingen-Nippenburg, k. k. Geh. Ratlı 
und Kämmerer, so wie für den Sohn seines verstorbenen Bruders, 
des Freiherrn Leopold Anton, Joseph Cajetan Freih. v. B.-N. kur- 
bayerischen Kämmerer. — Die Grafen v. Bissingen-Nippenburg 
stammen aus dem alten sächs.-anhalt. Adelsgeschlechte v. Bissing. 
s. den betreffenden Artikel, und machen die zweite Linie desselben, 
die rheinische, später schwäbische Linie aus. Als nächster Stamm- 
vater derselben wird Zbinco v. B. genannt, welchen Balbin als 
einen Nachkommen des Heinrich v. B., des dritten Sohnes des 
zuerst in Sachsen vorgekommenen Hans v. B., um 1553 aufführt: 
eine Annahme, welche wohl richtiger ist, als die Casts, welcher 
die schwäbische Linie von dem zweiten Sohne des Hans, Simon, 
ableitet, da frühere Schriftsteller von Letzterem nur den Namen 
anzugeben wissen. Von den Nachkommen des Zbinco nahm Johann 
Friedrich v. B., k. k. Kriegsrath, Oberst und Commandant zu Rott- 
weil, oder nach Anderen k. k. Oberst und des Reichs-Hofgerichts 
zu Rottweil Vice-Richter, in Folge seiner 1646 erfolgten Ver- 
mählung mit Cunigunde Catharina v. Nippenburg, Erbtoehter des 
Ludwig v. Nippenburg, Erbschenken des Herzogth. Württemberg, 
welcher als der Letzte seines alten, schwäbischen Geschlechts, 164V 
den Mannsstamm desselben geschlossen hatte, den Beinamen: XNip- 
penburg an und.wurde, 14. Jun. 1647, in den Reichsfreiherrnstand 
erhoben. Der Urenkel desselben, Joseph Ferdinand, Sohn des Freih. 
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Ferdinand Carl aus der Ehe mit Therese Grf. v. Gravenegg, brachte 
mit seinem Neffen, Joseph Cajetan, kurbayer. Kämmerer, dem Sohne 
des Freih. Leopold Anton aus der Ehe mit Victoria Grf. Ru&pp 
r. Falkenstein, 5. Aug.’1746 (s. oben),-den Reichsgrafenstand in 
die Familie. Von Letzterem stammte Graf Ferdinand Ernst Matia, 
gest. 1831, k. k. Kämmerer, Geh. Rath und Gouverneur von Tirol 
und Vorarlberg, welcher 1819 eine ungarische Dotation, die Herr- 
schaft Jam und Merasina, erhielt und aus erster Ehe mit Maria 
Amalie Freiin v. Stotzingen, gest. 1792, den Grafen Ernst Märia 
und aus zweiter Ehe mit Maria Theresia Grf. v. Thurn-Valsassina 
und Taxis den Grafen Cajetan Alexander hinterliess, von welchen 
Ersterer die ungarische, Letzterer die schwäbische Linie stiftete. 
Die ungarische Linie besitzt die Güter der erwähnten Dotation in 
Ungarn und die schwäbische Linie durch Erb-Kauf-Vertrag mit 
der ungarischen Linie die württembergischen Besitzungen, die Herr- 
schaften Schramberg, Neckarburg und Ramstein. — Das Haupt der 
ungarischen Linie ist jetzt Graf Ernst, geb. 1809, — Sohn des Grafen 
Ernst Maria, s. oben, gest. 1835, k. k. Kämmerers, k. württemb. 
Kammerh. und k. k. Majors a. D., aus erster Ehe mit Elisabeth 
Freiin v. Deuring, gest. 1814, — Herr"und Landmann in Tirol, In- 
ügena des Kgr. Ungarn, k. k. Kämmerer und Dienstkämmerer des 
\. Ferdinand. Die leiblichen Schwestern desselben sind: Grf. 
Terse, geb. 1807 und Grf. Sophie, geb. 1813, verm. 1836 mit 
dagıstin v. Makay. Aus der zweiten Ehe des Vaters mit Adelheid 
Freiin v. Salis-Soglio, geb. 1788, verm. 1818, leben vier Söhne, 
de Grafen Ferdinand, geb. 1820, k. k. Kämmerer, verm. 1853 
nit Maria Grf. Meraviglia-Crivelli, geb. 1835, aus welcher Ehe 
drei Söhne stammen: Ernst, geb. 1854, Ferdinaud, geb. 1856 und 
bänther, geb. 1857; — Anton, geb. 1822, k. k. Kämmerer und 
Hauptmann in d. A., verm. 1856 mit Eleonore Grf. v. Pergen, 
geb. 1835, aus welcher Ehe ein Sohn, Rudolph Gabriel, geb. 1857, 
entsprossen ist; — Cajetan, geb. 1823, k. k. Kämmerer und Major, 
und Maximilian, geb. 1825, k. k. Kämmerer und Hauptmann in 
. A., verm. 1856 mit Therese Grf. Meraviglia-Crivelli, geb. 1836, 
as welcher Ehe eine Tochter, Adelheid, geb. 1857, lebt. — Das 
Haupt der schwäbischen Linie ist: Graf Cajetan Alexander, geb. 
1806, s. oben, Herr der Herrschaften Schramberg, Neckarburg, 
Ramstein und Hohenstein, Doctor der Rechte, k. k. Kämmerer und 
Geh. Rath, Statthalter in Venedig, verm. 1834 mit Ludovica Freiin 
'. Warsberg, geb. 1814, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, 
wei Söhne: Ferdinand, geb. 1837 und Alexander, geb. 1840, 
stammen. Aus des Vaters erster Ehe lebt Grf. Amalie, verw. Grf. 
‘. Spaur, aus der zweiten aber, neben den Schwestern Josepha 
und Theresia, Grf. Friederike, vermählte Grf. v. Künigl, geb. 1798. 


Die im Artikel v. Bissing angeführten älteren Quellen. — Megerlee. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 
ur Cast, Adelsb. d. Kgr. Württbg., 8. 151—153. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 
- #u.87.— Fra. e. Ledebur, 1. 8. 69. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 
*%-98 u. bistor. Handb. zu demselben, 8. 61. — Auppl. zu Siebm. W.-B. VI. 2. — W.-B, 
* Ossierr. Mon. u. d. Kar. Württbg. — In Bezug auf Nippenburg: Siebmacher, I. 111. — 
* Hattstein, II, Anhang, 8. 51. — ®. Meding, El. 8. 461 u. 462, 


Änsschke, Deutsch. Adels- Lex. 1. 29 
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Bissinski, genannt Jackeli. Polnisches Adelsgeschlecht, welches 
nach Einigen zum Stamme Prus IlI., nach Anderen zum Stamme 
Nowina gehörte. Bartholomaeus v. B. zeichnete sich 1592 im Heere 
des K. Rudolph II. gegen die Türken im Croatien aus, Adalbert 
und Adam v. B. erhielten 1593 Illowitz im Teschenschen und im 
17. Jahrh. ging mit Johann Ladislaus v. B., Herrn auf Illowitz, der 
Stamm aus. 

Sinapius, 1. 8. 586 u. II. S. 528. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. €&8 u. TII. 8. 202. 

Bisskupski, Biskupski, Biskubski. Polnisches, zum Stamme Lis 
gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem Xaver v. B. 1804 als 
Herr zu Adlicz und Trzelino im Grossh. Posen vorkommt und 
Casimir v. B. 1854 in Posen lebte. 

Frh. v. Ledebur, Ill. 8. 202. 

Bissy, 6rafen. Französisches Marquis- und Grafengeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse 1815 Herr der schlesischen Herrschaft 
Leuthen im Kr. Neunarkt war. 

Frh. e. Eedebur, III. 8. 202, . 

Bistramb, Bistram, Bystram, Freiherren. Schwedischer Freibherrr- 
stand. Diplom vom 13. Jun. 1604 für Gotthard v. B., Majorats 
herrn auf Waddax, ÖOberkammerherrn und Obermundschenk des 
Herzogs Friedrich I. von Curland. Der Freiherrnstand der Fa 
milie ist, wie das genealogische Taschenbuch der freiherrl. Häuser 
angiebt, in Sachsen 1789, in Russland 1801 und 1802 und iı 
Bayern 1806 anerkannt worden. Altes, ursprünglich ungarisches 
Geschlecht, welches im 11. Jabrh. nach Polen und Pommern g* 
kommen sein soll und welches in Polen dem Stamme Tarnaws 
einverleibt wurde. Boleslas v. B. war um 1340 Woiwode vo 
Kulm, Hugo und Peter kommen im 15. Jahrh. als Comthure des 
deutschen Ordens der Balley Doblen vor und Christoph v. B., gest 
1600, wendete sich nach Curland. Derselbe, Stallmeister des Her- 
zogs Gotthard von Kurland, erhielt durch Vermählung mit Auns 
Schenck v. Neydeck, einer reichen Erbtochter, mehrere Besitzun- 
gen und erwarb auch das kurländische Indigenat. Der Sohn des 
selben, Gotthard, gest. 1628, brachte (s. oben), den Freiherrnstand 
in die Familie, und ist der Stammvater der sämmtlichen Glieder 
der die Familie jetzt bildenden drei Häuser zu Waddax, Pahzen 
und zu Chelmno und Sluzk. Die genealogischen Verhältnisse dieser 
gliederreichen Häuser in der Gegenwart ergiebt das Taschenb. d. freih. 
Häuser a. u. a. O.: hier mögen nur nachstehende Angaben einel 
Platz finden. Haus zu Waddax: Freih. Frommhold, geb. 1795, Her 
auf Daudgke in Samogitien, verm. in erster Ehe 1820 mit Maris 
Freiin v. Hahn, .a. d. Hause Memelhof, gest. 1826 und in zweiter, 
1829, mit Charlotte Freiin v. Hahn a. d. Hause Meschnehkeı. 
gest. 1843. Der älteste Sohn aus erster Ehe ist: Freih. Adolph. 
geb. 1822, Majoratsherr der Waddaxschen Güter in Curland, ver- 
mählt 1853 mit Clotilde Grf. Belzig v. Kreutz, geb. 1825. — 
Haus Pahzen: Freih. Carl — Sohn des Freih. Georg, gest. 1345, 
Kurcanzlers, aus der Ehe mit Elisabeth ‘Freiin v. Engelhardt — 


- 
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geb. 1806, Erbherr auf Pahzen in Curland, verm. 1833 mit Au- 
gustine v. Schiemann, geb. 1814, aus welcher Ehe als ältester Sohn 
Freih. Eduard, geb. 1835, k. russ. Marineofficier, stammt. Von 
den Brüdern des Freih. Carl hat sich Freih. Roderich, geb. 1808, 
k. russ. Generalmajor & la suite Sr. Maj. des Kaisers und Com- 
mandeur des Semeonofischen Leibgarde-Infanterieregiments, 1841 
„mit Julie Freiin v. Thurnau — und Freih. Conrad, geb. 1812, Ober- 
hauptmann zu Tockum, 1845 mit Johanna Freiin v. Pfeilitzer, genannt 
Franck, a. d. H. Strutteln, geb. 1822, vermählt. Beide Brüder haben 
ebenfalls den Stamm mehrfach fortgepflanzt. — Haus zu Chelmno 
und Sluzk: Freih. Nicolaus — Sohn des Freih. Wilhelm, gest. 1822, 
k. preuss. Majors a. D., aus der Ehe mit Felicie Freiin v. Roth- 
kirch-Panthen — geb. 1807, Majoratsherr auf Chelmno im Kpgr. 
Polen, Herrn auf Sluzk in Esthland und auf Slaosk in Polen, k. 
russ. Kammerh., verm. 1840 mit Caroline Grf. Belzig v. Kreutz, 
geb. 1822. Der älteste Sohn aus dieser Ehe ist Freih. Nicolaus jun., 
geb. 1843, Erb-Majoratsherr auf Chlemno. Der Bruder des Frei- 
herrn Nicolaus, Freih. Ardalion, geb. 1808, k. russ. Kammerherr, 
ist Mitbesitzer des Guts Sluzk. Der Oheim dieser beiden Brüder, 
Freih. Carl, gest. 1838, Majoratsherr auf Chelmno, k. russ. Ge- 
ıeral der Infanterie, Generaladjutant Sr. Maj. des Kaisers und 
Commandeur des ganzen Gardecorps, hat aus der Ehe mit Char- 
nen Freiin v. Tisenhausen, gest. 1823, Nachkommen nicht hinter- 
en. * 


‚..N- Pr. A.-L. 1. 8. 245. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 68 u. III. 8. 202. — Geneal. Taschenb. 
< freib. Häuser, 1859. 8. 6568. 


Bitermann v. Mannsthal. Erbländ.-österr.. Adelsstand. Diplom 
von 1858 für Johann Bitermann, k. k. Generalmajor, mit dem Prä- 
dieate: v. Mannsthal. 

Handschr. Notiz. 

Bitowsky, Bitowski v. Bitowa (im Schilde ein Herz, aus welchem 
zweifaches Feuer heraussprüht). Ein in Schlesien vorgekommenes, 
ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches zur Ritterschaft des Für- 
stenthums Troppau gehörte und dessen alter Sitz das Gut Hera- 
bina war. Heinrich v. Bitowa kommt schon 1440 in Ollmützschen 
Urkunden vor. — Carl B. v. B.,. Herr auf Licultowicg und Petri- 
kow, lebte noch 1593 als Landgerichts-Assessor des Fürstenth. 
Troppau und hatte zwei Söhne, Adam und Wenzel, von welchen 


aber Weiteres nicht aufzufinden ist. 


An pin, 1. 8. 267. — Gauhe, 1.8.37. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 68. — v. Meding, 
«8, 98, 


Bitowski v. Slawikow. Mährisches Adelsgeschlecht, welches, von 
der Familie Bitowski v. Slawikow verschieden, nach Paprocius von 
Sinapius, doch ohne das Wappen anzugeben, aufgeführt wird. 

Paprocius, Speculum Moraviae, 8. 344. — Sinapius, I. 8. 267. — Gauhe, I. 8. 3037. 

Bitowt. Litthauensches Adelsgeschlecht, welches mit Wodog- 
den begütert war und aus welchem noch ein Glied 1780 Capitain 
im k. preuss. Regimente v. d. Goltz war. 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 68 u. 69, 
29” 
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Bittburg, s. Grün v. Bittburg. 


Bitterl v. Tessenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1791 für Johann Joseph Bitterl, Advocat in Innerösterreich, mit 
dem Prädicate: v. Tessenberg und Diplom von 1814 für Franz 
Bitterl, Hofrichter zu Göss, mit demselben Prädicate. — Alois 
Bitterl v. Tessenberg ist Lieutenant in der k. k. Armee. 

Megerte 0. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 245. 
Bitterthal, s. Bittner v. Bitterthal. 


Bitikau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1623 für 
Michael Bittkau, kaiserl. Obertapezier. 


Hanudschr. Notiz, 


Bittl v. Lilienkren, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1789 für Johann Anton Bittl, Pachter der Herrschaften Horn- 


egg und St. Joseph in Steiermark, mit dem Prädicate: Edler 
v. Lilienkron. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 245 u. 246. 


Bittner v. Bitterthal, Freiherren. Erbländ.-österr. Adels- und 
Freiherrnstand. Adelsdiplom vom 18. Dec. 1773 für Carl Bittner, 
k. k. Hauptmann bei Gyulay Infanterie, mit dem Prädicate: v. Bitter- 
thal,- und Freiherrndiplom vom 19. Nov. 1804 für Carl Bittner 
v. Bitterthal, k. k. Rittmeister bei Erzherzog Albert Cuirassier. 
Letzterer, ein Sohn des Ersteren, starb als k. k. Oberstlieutenant 
und aus seiner Ehe mit Catharina Grf. Bagliacca entspross Freih. 
Carl, geb. 1772, k. k. Oberst in d. A., welcher 6. Dec. 1808 das 
Indigenat des Kgr. Ungarn erhielt und sich 1799 mit Barbara 
v. Jeszerniczky de eadem et Bahony, gest. 1823, vermählt hat, 
aus welcher Ehe Freiin Maria, geb. 1803, und Freih. Johann, geb- 
1805, k. k. Oberst, stammen. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 38. u. Ergäna.-Bd. 8. 246. — Geneal. Taschenb, d. freih. Häuser, 
1853, S. 34 u. 35 u. 1856. 8. 63 u. 64. — KÄneschke, 11. 8. 51 u. 52. 


Bitzenhofen. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf 
der gleichnamigen Burg im jetzigen württemb. Oberamte Tettnang 
sass und schon im 13. Jahrh. ausgegangen ist. 

Handschr. Notiz. 

Biuk v. Gerstenfeld, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1786 für Joseph Biuk v. Gerstenfeld, k. k. Landrath und 
Oberstlandschreiber in Mähren. Der Adel war in der Person des 
Moritz Biuk, 21. Aug. 1665, mit dem Prädicate: v. Gerstenfeld 
in die Familie gekommen. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 123. — e. Hellbach, I. 8. 146. 


Bizarre. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1739 für 
die Gebrüder Matthias und Johann Bizarro. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 246. 


Blaarer v. Wartensee, auch Freiherren. Altes, aus dem früher 
zu Schwaben gerechneten Theile der heutigen Schweiz stammendes 
Adelsgeschlecht, welches auch im Elsass und Breisgau begütert 
wurde und das Erbtruchsessenamt der gefürsteten Propstei Ell- 
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wangen erlangte. Bucelini beginnt die Stammreihe desselben mit 
Diethelm B., welcher um 1286 lebte, mit Elisabeth v. Wartensee, 
der Letzten ihres Geschlechts aus dem gleichnamigen Stammhause 
bei Constanz, vermählt war und den Namen derselben als Beiname 
an sein Geschlecht brachte. Albert B. v. W. war 1408 Bischof 
zu Basel, Luderus 1525 Prälat des Klosters Einsiedeln, Diethelm 
1530 Abt zu St. Gallen und Heinrich um_ dieselbe Zeit Abt zu 
Weingarten, auch befand sich 1530 Christoph, kaiserl. Kämmerer, 
im kaiserl. Comitate auf dem Reichstage zu Regensburg. Ein 
Sprosse des Geschlechts starb 1608 als Bischof zu Basel und nach 
der Mitte des 17. Jahrh. lebten: Gregor, Abt zu Georgenthal bei 
Münster; Michael Ferdinand, welcher zuerst den freiherrl. Titel 
führte; Wilhelm, Propst zu Basel; Catharina, gefürstete Aebtissin 
ı-Massmünster,; Christoph Jacob, Propst zu Ellwangen, Caspar, 
k. k. Oberst und Johann Caspar, welcher Letztere den Stamm ins 
18. Jahrh. durch mehrere Söhne fortsetzte. v. Hattstein führt 
den Freih. Franz Jacob Anton B. v. B. auf. Der Stamm hat in 
der Schweiz und in Baden bis auf die neueste Zeit fortgeblüht. 
Franz Siegmund B. v. W. wurde 1800 als Domcantor des Hoch- 
sifts Basel aufgeführt, Philipp Freih. B. v. W. lebte 1845 als 
vossh. badenscher Hauptmann a. D., und in Zürich, wo die Fa- 
ie 1363 das Bürgerrecht erhielt, gehört dieselbe noch jetzt zu 
ia 19 daselbst blühenden Adelsgeschlechtern. 


sauhe, I. 8. 159 u. 160 nach Bucelini. — vr. Hattstein, II. 8. 27—35. — Jacobi, I. 8.280. 
= fat, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth. 3. — Adressbuch der Stadt Zürich von 1359. — 
Smaeher, I. 198. — Saleer, 8. 638. — vr. Meding, lII. 8. 58—60. 


Blacha. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches früher 
Plach geschrieben wurde. Als Stammhaus desselben nimmt man 
Labie im Kr. Tost-Gleiwitz an, nach welchem Gute sich auch Meh- 
rere nannten. Nächstdem erwarb die Familie Rybna im Kr. Beu-. 
'hen, Gohle und Buczow im Kr. Rosenberg und andere Güter. 
Friedrich v. Blacha und Lubie, Herr auf Rybna, war 1720 l.and- 
rechts-Beisitzer und Landschreiber der freien Standesherrschaft 
Beuthen; um diese Zeit lebte Samuel’Friedrich v. B., Herr auf 
Gohle, k. k. Hauptmann, von welchem vier Söhne stammten: Jo- 
"ann Rudolph, Carl Friedrich, Franz Ferdinand und Leopold 
Joseph; Nicolaus v. B. war 1728 Mundschenk von Fraustadt etc. 
Im Laufe der Zeit hatte sich die Familie in zwei Linien, die ca- 
tholische und die evangelische, geschleden. Aus ersterer waren 
Mehrere Prälaten, Domherrn und Canonici des Domstifts St. Jo- 
hannes, des Collegiatsstifts ad St. Jacobum und Nicolaum zu Neisse 
etc, und zu denselben gehörten Carl Wilhelm v. B. und Ernst 
Carlv. B. In diesem Jahrh. hat die Zahl der Sprossen des Ge- 
schlechts sich sehr vermindert. Die evangelische Linie war (1836) 
auf Heinrich v. B. zu Breslau beschränkt; aus der catholischen 
Linie besass Ernst v. Blacha die Güter Thule und Marienfeld im 
är. Rosenberg und Carl v. B. Börkewitz in demselben Kreise. — 
Anton v. Blacha ist jetzt k. k. Lieutenant. 

Sinapius, L. 8. 267. u. II. 8, 528. — Gauhe, I. 8. 3038. u. IL. 8. 35. — N. Pr. A.-L. I. 
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8. 245 u. 246, —-Frh. e. Ledebur, 1. 8. 69. u. III. 8. 202. — Siebmacher, 1.59. — er. Meding, 
I. 8. 55. — Schles. W.-B. Nr. 28 


Blagay, Ursini v. Blagay, Grafen. Altes, im  Herzgth. Krain 
blühendes und mit der Herrschaft Weissenstein begütertes Grafen- 
geschlecht, welches, wie das Haus Rosenberg, von dem alten Hause 
Orsini oder Ursini in Italien seinen Ursprung herleitet: die Orsim 
v. Rosenberg nennen .als ihren ältesten Stammvater den Vitellus 
Ursini, welcher um 1150 lebte und die Ursini v. Blagay halten 
für ihren Ahnherrn einen Verwandten des Vitellus, den Nicolo 
Ursini. Letzterer, römischer Senator, begab sich 1150 zu dem 
mit ihm verwandten Hermann, Markgrafen von Görz, und vermählte 
sich mit der Tochter desselben. Aus dieser Ehe stammte Gral 
Stephan Ursini, welcher dem Könige in Ungarn, Bela IIL, gegen 
die Einfälle eines Nachbars, Albert v. Miehowa, Hülfe leistete und 
für dieselbe die Grafschaft Wodicha erhielt, worauf das Geschlecht 
in Ungarn blühte. _ Graf Babo Ursini v. Wodicha, ein Enkel Ste- 
phans, gest. 1290, erbaute 1249 das Schloss Blagay in Croatien 
zwischen Slun und Carlsstadt, unweit vom Ursprunge des Flusses 
Kruppe, nannte sich nach diesem Schlosse und noch jetzt führen 
die Nachkommen des Sohnes Babo’s, Rodoslaus, Banus von Sela- 
vonien, gest. 1318, den Beinamen Blagay, welcher gewöhnlicher 
als der Stammname geworden ist. Das Schloss Blagay wurde um 
1512 von den Türken zerstört, welche bei weiteren Einfällen auch 
die anderen Familiengüter verheerten und so tapferen Widerstand 
auch das Geschlecht leistete, so musste doch 1545 der grosse Be- 
sitz der Familie den Türken Preis gegeben werden, worauf dieselbe 
1547 mit dem Grafen Franz II., welcher mit Magdalene v. Lam- 
berg vermählt war, sich nach Krain wendete, wo das Geschlecht 
zu bedeutendem Güterbesitz und hohen Ehrenstellen, wie Valvasor 
angiebt, gelangte. — Die in dem Werke: Deutsche Grafenh. d. 
Gegenw. a. u. a. O. nach Familienpapieren gegebene Stammreihe 
ermöglicht den Anschluss der jetzigen Familienglieder an die frü- 
heren und dieselbe ist folgende: Eberhard Leopold Graf U. v. B. 
Anna Maria Grf. v. Paradeiser; — Franz Adam:, Sibylla Catharina 
Grf. v. Auersperg, geb. 1652; — Anton: Maria Cäcilia Freiin 
v. Teuffenbach; — Johann Nepomuk: Maria Cäcilia Freiin v. Neu- 
hauss; Joseph Franz Georg, gest. 1831: I. Maria Anna Grf. v. Auers- 
perg, gest. 1787;- II. Carolina Freiin v. Schluga, gest. 1803 und 
III. Wilhelmine Grf. v. Auersperg, gest. 1807; — Richard, Sohn 
erster und Ignaz und Franz Joseph Carl, Söhne zweiter Ehe. — 
Haupt der Familie ist jetzt Graf Ludwig, geb. 1830 — Sohn des 
Grafen Ignaz, gest. 1857, Herrn der Herrschaft Weissenstein und 
k. k. Kämmerer, aus der Ehe mit Maria Freiin v. Lazarini-Zobels- 
berg, geb. 1801, — k. k. Oberlieutenant in d. A., verm. 1855 mil 
Mathilde Freiin Lazarini a. d. Hause Flödnigg, geb. 1830. You 
den Schwestern ist Grf. Hyacintha'1825 geboren und Grf. Mathilde, 
geb. 1833, hat sich 1855 vermählt mit Hugo Freih. v. Lauer, 
k. k. Lieutenant. — Vom Grafen Richard, gest. 1858, k. k. Kän- 
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merer und Landstande in Krain, lebt: die Wittwe, Antonie Freiin 
v. Billichgrätz und Graf Franz Joseph Carl, geb. 1797, k. k. Käm- 
merer, jubil. Hofrath und gewesener zweiter Vorsteher der Berg- 
und Salinendirection zu Hall in Tirol, hat sich 1840 vermählt mit 
Luise Grf. v. Gaschin, Freiin v. und zu Rosenberg, geb. 1818. 


Gauke, 1. 8. 2719 u. 2720 nach Hübner, II. Tab. 840 sq., Budd. Lexic. Hist. u. Val- 
sasor. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 30 u. 31. — Genenl. Taschenb. d. gräfl. Häu- 
ver, 1859. 8, 28 u. 29 a. histor. Handb. zu demselben, 8.’ 63. 


Blasatinschegg v. Kaiserfeld. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1818 für Franz B., Inhaber des Guts Rosenhof und Pachter 
der Herrschaft Ebensfeld in Steiermark, mit dem Prädicate: Edler 
. Kaisersfeld. Der Stamm ist fortgesetzt worden und Franz B. 
Edler v. K. ist k. k. Artilleriehauptmann. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 162. . Aue! 

Blaha. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1721 für Michael 

Wenzel B., Rathsverwandten zu Prag. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 246, 

Blaichhten, s. Peer v. Blaichhten. 

Blane (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein 
halbes silbernes Hufeisen, welches sich oben an eine links in Blau 
stebende, mit der Schneide einwärts und mit der Spitze nach unten 
zsehrte, silberne Sensenklinge anschliesst und auf beiden ein sil- 
»rnes Doppelkreuz, welchem der untere, linke Arm fehlt). Pol- 
üscher und preussischer Adelsstand. Polnisches Adelsdiplom von 
91 für Peter Blanc und Aufnahme desselben in den Stamm 
Prass III. und preussischer Adelsstand vom 13. Apr. 1819 für. die, 
im Grossh. Posen angehörenden Gebrüder: Louis Blanc, Kauf- 
mann, August B., Oberamtmann in Birnbaum und Ferdinand B,., 
k. preuss. Premierlieutenant, mit dem Wappen des polnischen Stam- 
nes Pruss III. Der Familie steht in Schlesien das Gut Wüste- 


Waltersdorf im Kr. Waldenburg zu. 


r. Hellbach, I. 8. 147. — N, Pr. A.-L. I. 8. 246 u. IIL 8. 7. — Frh. oe. Ledebur, 1, 
%. 6. a. III. 8. 202. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 32. — Schles. W.-B. III. Nr. 561. 


Blanc, le Blanc (Schild durch eine aufsteigende Spitze getheilt: 
rechts, wie links, ein Zweig und in der Mitte ein geharnischter 
Mann). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 19. Nov. 1691 für 
Johann Jacob le Blanc, Bürgermeister zu Sagan. Derselbe be- 
sass Knobelsdorf im Kr. Goldberg-Hainau und stammte aus einer 
Familie, welche aus Piemont nach Schlesien kam und im 17. Jahrh. 
m Saganschen und Liegnitzschen begütert wurde. | 


Sinapius, II. 8. 529. — e. Hellbach, I. 8.147. — N. Pr. A.-L. I. S, 147 nach v. Hellbach. 
= Fra. e. Ledebur, L. 8. 69. 


Blanc, le Blanc-Sourille (in Blau ein goldener Sparren, begleitet 
von drei, die Hörner nach oben kehrenden Monden, oben rechts, 
wie links, und unten einen und über den letzteren’ eine goldene 
Lilie). Französisches Adelsgeschlecht, zu welchem der Oberstlieu- 
'enant v. le Blanc-Souville im k. preuss. 2. Garderegiment -zu Fuss 
gehört. 

Frk. ©. Ledebur, 1. 8. 69. 


- 
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Blanck, auch Freiherren (Schild von Roth in vier Reihen, jede 
zu drei Plätzen, geschacht). Ein der preuss. Rheinprovinz ange- 
börendes Adels- und Freiherrngeschlecht, aus welchem Joseph v. B. 
1782 die Güter Glimbach im Kr. Erkelenz und Bischmühlen im 
Kr, Jülich, so wie Meulenbeck bei Veert im Gelderschen besass. 
Carl Siegebert und Carl Franz Joseph v. B. meldeten sich, Aachen, 
4. Nov. 1829, zur Aufnahme in die Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz an und wurden darauf in die Klasse der Edelleute 
unter Nr. 151 eingetragen. Carl Franz Joseph führte den frei- 
herrl. Character. Von dieser und den anderen angeführten gleich- 
namigen Familien ist wohl die Familie v. Blanck in Ostpreussen 
in der Gegend von preuss. Mark, so wie die v. Blancken im Fisch- 
hausenschen, welche ats dem Meissnischen stammen soll, ver- 
schieden, doch fehlen nähere Nachrichten über dieselben. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 69. — W.-B. d. Pr. Rheinprov., I. Tab. 9. Nr. 18. u. 8. 14. 

Blanck, Blanc, Blank, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in Blau 
ein einwärts gekehrter, goldener Löwe, welcher in den Pranken 
eine silberne, oben zugespitzte Planke [Latte] hält und 2 und 3 
in Roth drei neben einander auf dem Feldesfusse aufgestellte, der- 
gleichen Planken). Erbländ.-österr. Ritterstand.. Diplom vom 
23. Febr. 1765 für Franz Anton Blanck, k. k. Rath bei dem Con- 
sessus in Causis summi Principis in Böhmen. 

Handschr. Notiz, — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 123 u. 124. 

Blanck, Blanc, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1779 für Joseph Blanck, vorderösterreichischen Regierungs- 
und Kammersecretair und Canzler des fürstl. Johanniterordens- 
Grosspriorats zu Heitersheim. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 10. 

Blanckart, auch Freiherren. Niederrheinisches Adelsgeschlecht, 
welches im 13. Jahrh. aus Spanien nach Frankreich, dann naclı 
Lothringen und in das Cölnische, Triersche und Jülichsche kam 
und sich in die Linien zu Odenhausen und Alsdorf (Alstorf) und 
zu Ahrweiler schied. Der Name des Geschlechts söll von Hermann 
herkommen, welcher 1170 Gefährte des h. Gerlach gewesen und 
wegen seiner weissen Farbe den Namen Blanckhard erhalten habe. 
Urkundlich kommen zuerst 1360 Hermann, Decan zum heiligen 
Adalbert in Aachen und der Oheim desselben, ebenfalls Hermann, 
Decan zu U. L. Frauen in Aachen, vor. Die Cölnische Landes- 
vereinigung untersiegelten zuerst Peter, Gerard und des Letzteren 
Sohn, Bartholomaeus und später, 1508, Johann B. zu Ahrweiler etc., 
in die Bergische Ritterschaft aber schwor die Familie von 1717 
an mehrfach auf. Die fortlaufende Stammreihe der Familie beginnt 
Fahne mit Peter B., welcher mit Catharina v. Meckenheim vermählt 
war. In der Linie zu Odenhausen und Alsdorf, welche, während die 
zu Ahrweiler bald erlosch, fortblühte, erscheinen im achten Gliede 
die Brüder Carl Alexander, verm. 1795 mit Maria Francisca v. Negri 
und Edmund Ludwig, kurpfälz. Oberstwachtmeister, verm. mit Eleo- 
nora v. Dorth und aus der Ehe des Ersteren entsprossten Johann 


rer 


Anton Hubert, geb. 1796, k. belgischer Oberstlieutenant und Theo- 
dor Johann Hubert, Posth. geb. 1812. — In die Adelsmatrikel der 
preuss. Rheinprovinz ist die Familie laut Eingabe, Alsdorf, 17. Aug. 
1829, in der Person des Joseph Freih. v. Blanckart in die Klasse 
der Freiherren unter Nr. 43 eingetragen worden. 


@ Streeesdorf, Dioeceseos Coloniensis descriptio, 1670. I. 4. — Robens, Elem. Werk, I. 
Tab. A u. 8. 184, u. Desselben Niederrhein. Adel, I. 8. 197. — Fahne, I. 8. 36 u. II. 8. 12. 
— Frh. e. Ledebur, I. 8. 69. — Tyrof, II. 22. — Neuforge, Armorial du royaume des Pays- 
ba. Nr. 23. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I. Tab. 9. Nr. 19 u. 8. 14. 

Blancke. Bremisches Adelsgeschlecht, welches noch, als Mus- 
bard schrieb, 1708, blühte, später aber ausgegangen ist. 

Muskard, 8. 106. — e. Meding, II. 8. 56. 


Blanckenfeld, s. Schreibeyss v. Blanckenfeld. 


Blanckenfels, Blankenfels. Altes Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
schloss Blankenfels dem fränkischen Rittercanton Gebürg angehörte, 
eines Stammes und Wappens (in Silber ein blauer Wolf) mit denen 
v. Wichsenstein war und sich auch in der obern Pfalz durch Be- 
tz, Würden und Vermählungen weit verbreitet hatte. Die v. Blan- 
kenfels erscheinen daselbst schon 1288 mit Albrecht Planchenvelser 
und dann fortlaufend in zahlreicher Geschlechtsfolge, welche Bieder- 
mann ganz unbekannt geblieben zu ‚sein scheint, bis zu Anfange - 
%s 17. Jahrh. Friedrich v. B. 1450 zum Fürstbischofe von Regens- 


bug erwählt wurde. 
Ri Bandschr, Notiz. d. Hrn. Frh. v. Leoprechting. — Siebmacher, I. 9: v. Blankenfels, 
frisch. 


Blanckenhagen, Blankenhagen. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
vn 1719 für Johann Jacob B., Mercantilrath (nicht Medicinalrath) 
nı Breslau. 


j anepius, II. 8. 529. — Megerle oe. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 246. — Frh. ve. Ledebur, I. 
.# I 


Blanckenschwerdt, s. Marcant v. Blanckenschwerdt, Rit- 
terund Freiherren. 


Blanckenstein, Blanckstein (in Blau ein goldenes Radstück mit 
drei Speichen, welches die Felge oberwärts und die zerspaltene 
Nabe schrägrechts kehrt). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, eines 
Stammes mit den v. Kemnicz und v. Stentzsch, aus welchem Theo- 
dorieus und Conrad um 1390 lebten, in welchem Jahre Buckowinke 
im Kr. Oels in der Hand der Familie war. Später wurde dieselbe 
nit Jackschenau und Pangau in demselben Kreise begütert, und 
erwarb auch noch Liebsen und Zeippau im Kr. Sagan. Das Gut 
Liebsen besass noch Georg Heinrich v. B., des Landes Oels Com- 
missarius, weJcher 1711 starb. Der Vater desselben, Caspar v. B., 
var 1666 Landesältester des Fürstenthum Oels und von seinen 
Söhnen kommt Johann Caspar als k. preuss. Oberstwachtmeister 
or. Von den Belehnungen mit Pangau und Giersdorf im Kr. 
Namslau, so wie in der Oberlausitz mit Dobers im Kr. Rothenburg, 
wird zuletzt die von 1720 angeführt, doch ist Pangau bis ins 
19. Jahrh. in der Hand der Familie geblieben und noch 1806 
liebte Wilhelm Sigismund v. B., Herr auf Pangau bei Bernstadt, 
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Kreisdeputirter im Oels-Bernsteinschen Kreise. Mit demselben ist 
später, so viel bekannt, der Stamm erloschen und Pangau ist 1817 
an die v. Paczowski gelangt. 


Sinapius, I. $S. 268 u. II. 8. 529. — Gawhe, 1, 8. 161. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 30. — Frl. 
e. Ledebur, 1. 8. 70 u. III. 8. 203. — Siebmacher, I. 60. — r. Meding, 11. 8. 51. 


Blanckowski, Blankowski, Freiherren: v. Dembschütz. Böhmi- 
scher Adels- und Freiherrnstand. Adelsdiplom vom 2. Nov. 1644 
und Freiherrndiplom vom 7. Jun. 1681 mit dem Prädicate: Freih. 
v. Dembschütz. Die Familie erwarb in Oberschlesien im Für- 
stenthume Oppeln mehrere Güter und noch 1720 waren in der 
Hand derselben Guttentag und Warlow im Kr. Lublinitz, Turawa 
im Kr. Oppeln, Oschietzko, Pruskau und Zembowitz im Kr. Rosen- 
berg u. s. w. Später ist das Geschlecht ausgegangen. 

Sinapius, TI. S. 212. — N. Pr. A.-L. I. 8. 251. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 69. 


Blauckschein, Blankschein. Ein in Ostpreussen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches die Güter Gendrinnen im Kr. Gerdauen 
und Gross-Maraunen im Kr. Königsberg erwarb und im Anfange 
dieses Jahrh. auch nach Pommern kam und mit Speck im Kr. Nau- 
gard begütert wurde. 

Frh, ve. Ledebur, TII. S. 202. 

Blandowski. Polnisches, zum Stamme Wieniawa gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches nach Oberschlesien kam und in neuerer 
Zeit die-Güter Bielschowitz, Chudow und Klein-Papiow im Kr. 
Beuthen erwarb. — Der k. preuss. Oberstlieutenant und Commat- 
deur des 2. schlesischen Landwehr-Infanterieregiments v..B., verm 
mit einer v. Woyrsch, trat 1817 aus dem activen Dienste und ein 
Premierlieutenant v. B. stand 1851 im k. preuss. 22. Infanterie- 
regimente. 


N. Pr. A.-L. V. 8.42. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 69 u. III. 8. 203. — Schles. W.-B. 
Nr. 250. 


Blank, Blanck (Schild geviert: 1 und 4 von Silber und Roth 
quer getheilt mit einem rechtsstreitenden Löwen von gewechselter 
Farbe, in der rechten Pranke ein Schwert schwingend und 2 und 
3 ebenfalls von Silber und Roth quer getheilt und von einem schräg- 
linken Flusse durchzogen). Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 8. Mai 1773 für Carl Joseph Sigmund, Reichspostmeister zu 
Passau, wegen besorgter Negotiationen. Derselbe hat den Stamn 
fortgesetzt und zwei Söhne: Joseph v. B., k. bayer. Rechnungs- 
commissair 1. Klasse bei der General-Postdirection in München 
und Franz Xaver, geb. 1760, fürstl. taxischer Pensionist zu Regens- 
burg, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

ev. Lang, S. 298. — Megerle e. Mühlfeld, S. 163. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. %. 


Blankenburg und Rheinstein, Grafen (Reinsteinsches Stammwappen 
in Silber die Stange eines rothen Hirschgeweihes. Vermehrte: 
Wappen: Schild silbern und geviert: 1 und 4 die Stange eine: 
schwarzen und 2 und 3 die eines rothen Hirschgeweihes). Eins 
von den s. g. Harzgrafengeschlechtern, welches das Schloss und 
die Stadt dieses Namens mit den Aemtern Heimburg, Stiege, Has- 
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selfelde ete., sämmtlich im jetzigen Herzogth. Braunschweig, be- 
sass. Reussner, Opus genealogicum catholicum, 1539 und 1592, 
bringt diese Grafen mit den an der deutschen Grenze gegen Lothrin- 
gen hin gesessenen Freiherren v. Blankenburg und Andere mit den 
Grafen zu Schwarzburg, welche als Herren v. Blanckenburg im 
Schwarzburgischen sich bisweilen Grafen von Blankenburg nannten, 
in Verbindung, doch fand diese wohl nicht Statt. Die hier in 
Rede stehenden, Grafen bildeten zwei (nach Anderen drei) Haupt- 
inien: die Blankenbürger und die "Reinsteiner (Rheinsteiner, 
Regensteiner) Linie. Die alte Blankenburger Linie beginnt mit 
Bodo Grafen v. Blankenburg, welcher um 1081 lebte und schliesst 
mit Poppo, letztem Grafen v. Blankenburg, welcher noch 1367 
vorkommt und nach dessen Tode die Grafschaft Blankenburg durch 
Graf Ulrich v. Reinstein an die Linie der-Grafen v. Reinstein erb- 
lieh verfällt wurde, welche in den oben erwähnten Stämmen mit 
Johann Georg (nach Anderen Johann Ernst) 4. Jul. 1599 den alten 
Stamm der Grafen v. Blankenburg und Reinstein schloss: Blanken- 
burg fiel an das Haus Braunschweig-I,üneburg, Reinstein aber wurde 
vom Stifte Halberstadt als heimgefallenes Lehn eingezogen. Die 
Grafschaft Reinstein kam später an die Grafen v. Tättenbach, s. den 
betreffenden Artikel, wurde aber 1671 nach dem Tode des Johann 
Irsmus Grafen v. Tättenbach, k. Statthalters in Steiermark, von 
är-Brandenburg, als Fürsten zu Halberstadt, wieder zu Halber- 
tadt geschlagen. 


Lucae, Grafensaal, 8. 155—174. — Behrens, Histor. Hildesh. 8. 58. — Leuckfeld, Anti- 
wa. Blankenb. $. 42. S. 75. — Jorius, Geschichte der Grafen v. Rheinstein u. Blankenburg, 
8.175. — Gauhe, IT. 8. 75 u. 76. u. 8. 951-953. — Gebhardi, Geschichte der ersten Grafen 
" Blankenburg in Desselben Histor.-geneal. Abhandl. IV. 8.1. — Hassel in Ersch u. Gruber, 
Ugemeine Eneycelopädie, X. 8. 314—316. — v. Hellhach, I. 8. 147 u. 148. — Siebmacher, 
. 9.17 Grafen v. Reinstein u. 107: v. Reinstein, Fränkisch. — Albinus, Geschichte der 
rafen u. Herren v. Worthern, 8. 67, — Saleer, 8. 231, 146 un. 147. u. Tab. 22 Nr. 87. — 
t. Meding, III. 8. 518 u. 519. 


Blankenburg, Blankenborg (im Schilde ein eckig oder spitz ge- 
:ögener Balken, der oben drei ganze und zwei halbe und unten 
vier ganze Spitzen hat [Siegel -von 1320] oder: im Schilde ein 
gehender Hirsch mit ausgeschlagener Zunge und einer um seinen 
Hals laufenden und in zwei längeren Streifen bis an die Klauen 
herabhängenden Turniersdecke [Siegel von 1346]). Altes, lüne- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches mit denen v. Campen, v. Her- 
Iingsberge, Löwenberge und Gersdorf, Elvelingerode und Schencken 
‘. Niendorp einen Ursprung haben, oder vielmehr das Geschlecht 
sein soll, aus welchem die anderen, eben genannten stammen. Anno 
und Ludolph de Blanckenburg kommen schon 1164 vor, doch ver- 
schwindet, nach Steffens, der Name allmälig nach der Mitte des 
13. Jahrhunderts. Jordan de Blankenborg und Anno Blankenburg 
erscheinen urkundlich 1320 (Anno ist in der Urkunde Anno de 
(ampe genannt und ist wahrscheinlich der, welcher in einem Do- 
mente im Klosterarchive zu St. Michael in Lüneburg Anno Droste 
. Blankenberch heisst) und Aschwin de Blankenborch_ siegelte 

346. 
?. Meding, I. S. 56, nach Steffens, Geschlechtsgeschichte der Herrn v. Campe. 
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Blankenburg, Blanckenburg, auch Freiherren (in Blau der Kopf 
und -Hals eines silbernen Bocks mit langem Bart und rückwärts 
umgebogenen Hörnern). Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
22. Apr. 1799 für die westpreussische Linie. Altes, märkisches und 
pommersches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammbause im 
Kr. Prenzlow, welches sonst sich Blankenborgh und Blankenborch, 
Blanckenburg, Blanckenborg schrieb. Anselm v. Blankenborch kommt 
1253, Jordanus de Blanckenborch 1257, Tiedemannus 1273 und Jo- 
bannes und Baldrianus de Blanckenborch 1277 urkundlich vor. In 
Pommern erscheint die Familie zuerst 1323 in einer Urkunde im 
Besitz des Schlosses Ramelow, doch muss dasselbe schon lange vor- 
her in der Hand des Geschlechts gewesen sein, da die Urkunde 
von Rückgabe desselben spricht. Später wechselte, wie die Nach- 
weise zu dem pommerschen W.-B. ergeben, der Besitz der Familie 
mehrfach und ‚als pommersche Besitzungen in neuerer Zeit werden 
genannt Zimmerhausen und Cardemin im Kr. Regenwalde, Strach- 
min und Strippou im Fürstenth. Caminschen Kreise und Blumenwer- 
der im Kr. Neustettin. Aus Pommern verbreitete sich das Geschlecht, 
nachdem es in den Marken reich begütert gewesen, nach West- 
preussen in den Deutsch-Croner Kreis, nach Polen, ins Mansfel- 
dische, nach Meklenburg etc. — Die von Diethmar angegebene 
Stammreihe des 1731 zu Sonneburg zum Johanniter-Ordens-Ritter 
geschlagenen Dionysius (IV.) v. B., k. preuss. Oberstwachtmeisters, 
durchläuft absteigend folgende Glieder: Henrich v. B., Herr auf 
(Märkisch-) Friedland, Henkendorf, Fuhlbeck, Nierosen, Wartekow 
und Ramelow. — Dionysius (I.) v. B., k. polnisch. Landrichter zu 
Arndkrone, Herr auf Henkendorf ete. — Dionysius (II.) v. B., Herr 
auf Friedland etc. — Dionysius (III.) v. B., Herr auf Friedland 
etc. — Dionysius (IV.) v. B. — Mehrere Sprossen des Geschlechts 
machten sich durch Schriften bekannt. Albin v. B. schrieb schon 
1561 wider den Wucher, später zeichnete sich Friedrich v. B. als 
militärischer Schriftsteller aus und Christian Friedrich v. B., gest. 
1796 zu Leipzig, von Seiten seiner Mutter ein Neffe des Dichters 
Ewald v. Kleist, war zu seiner Zeit als Schriftsteller und Ge 
lehrter rühmlichst bekannt. Zahlreiche Sprossen des Geschlechts 
haben bis auf die jetzige Zeit in der k. preuss. Armee mit Aus 
zeichnung gestanden. Der Commaändeur eines Bataillons im 2. pom- 
mersch. Landwehr-Infanterieregimente v. B. trat 1815 aus dem 
activen Dienste; : der k. preuss. Oberst v. B. eommandirte (1836) 
das 4. Dragonerregiment; ein Major v. B., gehörte (1854) zum 
zweiten Aufgebote des k. preuss. 32. Landwehrregiments etc. 


Micrael, 8. 466. — Gauhe, 1. 8. 160 u. 161. — N. Pr. A.-L. 1. S. 247 u. 248. — Fr 
e. Ledebur, 1. 8. 69 u. 70. u. I11. 8. 208. — Siebmacher, I. 172. u. III. 169, an letzier"® 
Orte nach Micrael u. Elzow. — Dithmar, 8. 8. Nr. 20, — e. Meding, I. 8.55. — Foms 


W.-B. I. 8. 78—80 u. Tab. 31, so wie Tab. 35 Nr. 1 u. 2: Urkundensiegel. 


Blankenfeld, Blankenfelde, Berliner adeliges Stadtgeschlecht, 
dessen Stammhaus Blankenfelde im Kr. Nieder-Barnim war. Wilke 
und Hans v. B. erhielten 1474 einen kaiserlichen Wappenbriel. 
Die Familie hatte schon 1375 mehrere Güter in den jetzigen Krel- 


— 41 — 


sen Teltow und Nieder-Barnim inne und besass auch zu Ende des 
7. und im Anfange des 18. Jahrh. in der Oberlausitz das Gut 
Vehna bei Bautzen. Nach Küster soll der Stamm ausgegangen 
sein, doch sagt das N. Pr. A.-L., dass mehrere Officiere dieses 
Namens, die früher in den Listen der k. preuss. Armee Blanken- 
felde geschrieben waren, noch (1836) unter dem Namen Blanken- 
feld in der Armee sich befänden, so der Oberstlieutenant v. Blan- 
kenfeld, Brigadier der 3. Landgensdarmerie-Brigade zu Potsdam. — 
Freih. v. Ledebur nimmt das Geschlecht als erloschen an. 


®. Hellbach, I. 8. 148 nach Küster, Comment. ad Seidelii icones, p. 23 u. 201. — N. Pr. 
4-L. 1.8. 248. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 70. 


Blankenhayn, Blanckenhain, Blankenhagen. Altcs, thüringisches 
Herrengeschlecht aus dem Stammschlosse und Stammsitze Blanken- 
layu (jetzt Stadt im Grossherzogth. Sachsen-Weimar) ; früher Blanckin- 
hain 1415, Blangkinhayn 1470. Sagittar giebt nach Jovie eine 
Stammtafel des in alten Urkunden auch unter dem Namen Blan- 
kenhagen vorkommenden Geschlechts, welche mit Beringern v. B. 
1230 beginnt und im fünften Gliede mit Ludwig v. B. 1416 schliesst, 
welcher der Letzte des Mannsstammes war. Die Herrschaft Blan- 
kenhayn kam durch die Erbtochter in Folge von Vermählung an 
die Grafen v. Gleichen, nach diesen von 1631—1794 an die Grafen 
'. Hatzfeld, dann an Kurmainz, 15802 an die Krone Preussen und 


1515 an Weimar. 


P. Jorie, Gleichische Chronik, 8, 180 u. 184. — Sagittar, Histor. der Grafen v. Gleichen. 
=» Hellbach, I. 8. 149, u. Desselben Archiv für die Geographie etc. der Grafsch. Gleichen, 
. TE. 


Blankenheim, Grafen. Altes Dynastengeschlecht an der Eifel 
us dem gleichnamigen Stammschlosse, welches nach Einigen Al- 
binus am Ende des 9. Jahrh. erbaute und Stammvater der späteren 
Grafen v. B. wurde, doch kommen nach Anderen die ersten Ritter 
des Geschlechts erst zu Anfange des 12. Jahrh. vor und nament- 
lich wird in vielen Urkunden Gerhard v. B. als Stifter des 1380 
nit Gerhard VII. in den Grafenstand erhobenen Hauses Blancken- 
heim genannt. Gerhard VII. starb ohne männliche Nachkommen. 
ind der Bruder desselben, Friedrich, Bischof zu Utrecht, der Letzte 
seines Stammes, verzichtete 1415 auf die Grafschaft Blankenheim, 
selbe an den Gemahl seiner Nichte Elisabeth, den Grafen Wil- 
im v. Bonn, fiel. Mit dem Sohne des Letzteren, Wilhelm IlI.,. 
welcher 1468 in einer Fehde blieb, erlosch der Stamm der Bonn- 
jlaukenheim und die Grafschaft fiel 1472 an die Nachkommen der 
'rwähnten Elisabeth Grf. v. Bonn, Blankenheim an die v. Man- 
ierscheid. Fahne giebt nur an, dass das Wappen dieses bekann- 
en Dynastengeschlechts sich -im Cölnischen Vasallenbuche finde 
nd dass Barsch in der „Eiflia illustrata* die Genealogie gegeben 
ıabe, 


Schannat, 8. 123 u. ff. — N. Pr. A.-L. I. 8. 248. — Fahne, 11. 8. 12. 
Blankensee, Grafen (in Blau drei [2 und 1] sechsstrahlige, sil- 
erne Sterne). Preussischer Grafenstand.. Diplom vom 5. Jun. 
'98 für Alexander Sigismund Friedrich Richard Georg v. B., 


— 462 — 


k. preuss. Kammerherrn, Dechanten des Hochstifts Cammin, Ge- 
neral-Landschafts-Präsidenten in Westpreussen, Herrn der Herr- 
schaft Filehne. — Die Familie v. Blankensee ist ein altes, branden- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches sich später auch in Pommern 
weit ausbreitete und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. auch in 
Östpreussen und Westphalen und mit der Herrschaft Filehne im 
Grossh. Posen begütert wurde. Das erste bekannte Besitzthum des 
Geschlechts war Schlagentin in der Neumark, welches Gyso v. Blan- 
kensee schon 1333 besass. 1449 kaufte ein anderer Gyso v. B. 
kurf. brandenb. Geh. Rath, das halbe Dorf Schönewerder und sein 
Sohn, Hans, stiftete 1460 die beiden Hauptlinien der Familie zu 
Schlagentin und zu Schönwerder, indem von seinen Söhnen Hans 
der Jüngere Schlagentin und Neu-Klücken, Tsde aber und Hans 
der Aeltere Schönewerder und einen Antheil von Schlagentin er- 
hielten. Beide Linien wurden fortgesetzt und aus beiden, nament- 
lich aber aus der Schlagentiner Linie, gelangten mehrere Sprossen 
in k. preuss. Militairdiensten zu hohen Ehrenstellen. Zu diesen 
gehören: Peter v. Blankensee, fast immer Gesellschafter des König 
Friedrich Wilhelm I. von Preussen, gest. 1734 als k. preuss. 6Gt- 
nerallieutenant der Cavallerie und Gouverneur zu Colberg; Wolf 
Alexander Ernst v. B., einer der hohen Officiere, welchen König 
Friedrich Wilhelm I. die Leitung des Baues der Friedrichstadt 
zu Berlin anvertraut hatte, geblieben als k. preuss. Generalmajor 
1745 in der Schlacht bei Soor, und zwar durch dieselbe Kugel, 
welche auch seinen Sohn und Adjutanten, Friedrich Wilhelm v. B., 
tödtete; Bernhard Sigismund v. B., gest. 1752 als k. preuss. Ge 
neralmajor und Chef eines Infanterieregiments; Christian Friedrich 
v. B., k. preuss. Generalmajor, einer der bekannten Führer de 
Gesslerschen Cuirassierregiments in der Schlacht bei Hohenfried- 
berg, geblieben 1757 an der Spitze seines Regiments bei Prag; 
Busso Christian v. B., Herr auf Steinberg und Nantickow, Chef 
eines k. preuss. Garnisonregiments, gest. 1765 etc. — Auch l 
diesem Jahrh. standen mehrere Sprossen der Familie in k. preus. 
Staats- und Militairdiensten, so (1836) der k. preuss. Ober-Lande* 
gerichts-Rath und erster Director des Stadtgerichts zu Breslau, 
v. B. etc. — Den Grafenstand brachte, wie oben angegeben, Aleıa" 
der Sigismund v. B. in die Familie. Derselbe, gest. 1817, ei 
Sohn des k. preuss. Generalmajors Christian Friedrich v. B. (s. oben} 
aus zweiter Ehe mit einer v. Flemming, kaufte von der Prinzessit' 
Sapieha die Herrschaft Filehne im Kr. Czarnikau, Grossh. Pose® 
Aus der Ehe mit Auguste Dorothea Freiin v. Hagen, gest. 181% 
entsprossten zwei Söhne, Graf Wilhelm, gest. 1850, Herr der Herr“ 
schaft Filehne, k. preuss. Oberst a. D., verm. mit Wilhelmine 
v. Schöninig a. d. Hause Ueckerhof und Graf Georg, geb. 179% 
Erbherr auf Wugarten und Zemlin, Doctor beider Rechte und E 
preuss, Kammerherr, verm. in erster Ehe mit Ludovica Francisc# 
Freiin v. Wessenberg-Ampringen, gest. 1834 und in zweiter 184 
mit Amalia Prinzessin v. Carolath-Schönaich, geb. 1798. Aus def 
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ersten Ehe lebt Grf. Marie, geb. 1834, verm. 1857 mit Clotar 
Freiherrn v. Fircks, Herrn zu Beitsch, welcher 1857 den preuss. 
Grafenstand unter dem Namen: v. Blankensee-Fircks erhalten hat. 
Die Schwester der Grafen Wilhelm und Georg, Grf. Auguste, ist 
Wittwe von aem k. preuss. Generalmajor Freih. v. Warburg auf 
Hohenlandin bei Schwedt. 


Wierael, 8. 466. — Gauhe, I, S. 162. — Zeidler, u II 8. 1368. — Brüggemann, 
I.Hptsr.— Ersch u. Gruber, X.3.319% — N. Pr. A.-L. I. 8. 248-250. — Frh. ®. Ledebur, 1. 
%.:0 u. UI. S. 203, 251 u. 252. — Deutsche Grafenh. d. ae I. 8, 88 u. 89. — Geneal, 


Tüchenb. d. gräfl. Häuser, 1859. S, 99, 271 u. 272. n. histor. Haudb. zu demselben, 8. 65. — 
Sehmacher, L. 172. — re. Meding, ll. 8. 57, — W.-B. d. Pr. Mon, I. 19. P 

Blankenstein (in silbern eingefasstem Schilde zwei rothe Quer- 
hilken und Yor diesen ein aufrecht gestellter Pfeil). Ein in West- 
jreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1730 
das Gut Rittersberg im Kr. Schlochau war. 

Frh. e. Ledebur, III. 8, 203. 

Blankenstein, 6rafen (in Roth acht silberne, in drei Reihen 
2, 4 und 2] an einander gereihte Wecken). Erbländ.-österr. 
(rafenstand.. Diplom von 1796 für Ernst Paul Christian Freih. 
.B., k. k. General der Cavallerie, luhaber eines Husarenregi- 
nents und Kämmerer, so wie für die beiden Neffen desselben, 
Ladwig Heinrich und Christian Friedrich Ferdinand Freih. v. B. — 
Ein von Siebmacher zum schlesischen Adel gerechnetes Geschlecht, 
dessen Wappen, nach Siebmacher, auch Spener und Sinapius ge- 
#ben haben. Da früher gleichnamige Familien nicht unter Rück- 
ick auf die Wappen genauer von einander unterschieden worden 
ind, so ist auch in die Geschichte dieser Familie Mehreres ge- 
kommen, was neueren Forschungen nach nicht in dieselbe gehört. 
(m die Mitte des 18. Jahrh. kommt das Geschlecht in der jetzigen 
Provinz Sachsen vor ünd wurde mit Braunsdorf im Kr. Wittenberg 
1750 und mit Reinsdorf im Kr. Wiehe 1765 belehnt. Um diese 
leit trat die Familie im Freiherrnstande in Oesterreich auf und 
jttzt blüht dieselbe in Mähren, mit Battelau, Bohdalic, Herotiec, 
Hobitschau etc. begütert, im Grafenstande in zwei Linien, in der 
ilteren zu Battelau. und der jüngeren zu Hobitschau. Die ältere 
Linie stiftete Graf Ludwig Heinrich, s. oben, k. k. Kämmerer und 
ne Herr der Herrschaft Battelau, verm. mit Caroline Freiin 

Wenckheim. Aus dieser Ehe stammt Graf Carl, geb. 1814, 
Herr der Herrschaft Battelau, verm. 1855 mit Constanze Prinzessin 
v. Hohenlohe-Langenburg, geb. 1824, aus welcher Ehe eine Tochter, 
Maria Franzisca, geb. 1856 lebt. — Die Linie zu Hobitschau grün- 
dete Graf Christian Friedrich Ferdinand, gest. 1839, k. k. Oberst- 
lieutenant. Von demselben stammen Graf Joseph, geb. 1830, Herr 
auf Hobitschau, k. k. Rittmeister und zwei Töchter, Grf. Theresia, 
geb. 1824, verm. 1841 mit Michael Reichsritter v. Manner, Be- 
sitzer der Güter Bohdalic, Kojatek und Herotic, mährischen Land- 
stand und Grf. Ernestine, geb. 1827, verm. 1845 mit Vincenz 


'. Farkas de Nagy-Joka, k. k. Kämmerer und Major. 


des upine, 1 8. 268. — Gauhe, I. 8. 161. — N. Pr. A.-L. I. $S. 250 u. 251. — Frh. ®. Le- 
w, 1. 8. 7. — Deutsche Grafenh,. d. Gegenw. I. 8. 89 u. %. — Geneal. Taschenb. d, 
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gräfl, Häuser, 1859. 8, 99 u, era u. Histor. Handb. zu demselben, S. 65, — Siebmacker, I. 
53. — r. Meding, I. 8. 57 u. 58, 


Blankenstein, Ritier, s. Horak v. Blankenstein. 


Blaschke v. Reigersheim. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 

1854 für J. Blaschke, k. k. Statthaltereiratb, mit dem Prädicate: v.R. 
Handschr, Notiz. 

Blasebalg, Blasbelch. Meissnisches Adelsgeschlecht, welches früher 
unter dem Namen Blasbelch vorkam und schon 1500 das Gut Löss- 
nig bei Leipzig. besass. Dasselbe war noch 1705 in der Familie, 
in welchem Jahre Johann Heinrich v. Blasebalg als Herr auf Lössnig 
starb. Mit ihm ging, so viel bekannt, der Stamm aus. 


Knauth, 8. 828 u. 485. — Fr. Schütz, Leicheupredigt auf J. H. v. B., , Leipzig, 1705. — 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 70 u, IIL, 8. 203. — Siebmacher, 1. 157: Die Blasbelch, Meissnisch. 


Blasio, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1734 

für die Gebrüder Johann, Thomas und Anton v. Blasio aus Neapel. 
Megerle ve. Münhlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 9. 

Blaspiel, Freiherren. Reichsfreiherrnstand, von Kurbrandenburg 
anerkaunt. Reichsfreiherrndiplom vom 19. Dec. 1678 für Werner 
Wilhelm v. Blaspiel, kurbrandenburg. Geh. Rath und kurbrandenb. 
Anerkennungsdiplom vom 18. Sept. 1694 für den Sohn desselben, 
Johann Moritz Freih. v. B., ebenfalls kurbrandenb. Geh. Rath. 
Dieselben stammten aus einer cleveschen Adelsfamilie, welche 1633 
mit Blaspielshoven zu Mannlehnrecht beliehen worden war. Freih. 
Johann Moritz wurde 1711 als k. preuss. w. Geh. Rath Gesandter 
an verschiedenen Höfen, später Ober-General-Kriegs-Commissar 
und Ober-Regierungspräsident zu Cleve und starb 29. Juli 1723. 
Mit ihm ging der freiherrl. Stamm wieder aus. 


Gauhe, I. 8. 3097 u. 3038. — N. Pr. A.-L. I. 8. 36 u. 251. — Fräa.e. Ledebur, I. 8. W 
u. 71. — W.-B. d, Pr. Mon, II. 24. — Aneschke, IV. 8. 39 u. 40, - 


Blassitschh Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom’ von 1795 für 
Anton Blassitsch, k. k. Appellationsrath zu Klagenfurt. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 246. 
Blauenfels, 8. Schubert v. Blauenfels.. 
Blauenstein, s. Weigel v. Blauenstein. 


Blawen. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 1560 in der 
Person des Andreas Blawen den böhmischen Adelsstand erhielt, 
1573 im Kr. Glatz mit Pischkowitz begütert war und 1602 in der 
Niederlausitz im Kr. Guben die Güter Bahro, Drentzig, Marker: 
dorf, Ossendorf und Seitwan besass.. Um diese Zeit ist das 6% 
schlecht erloschen. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. Ti u. III. 8. 203, 

Blazow-Blazowski, Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. Diplon 
von 1780 für Dominik v. POBOE SOHEEN galizischen Appellations- 
rath. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 46. 

Blecken v. Schmeling. Pommersches Adelsgeschlecht, durch Ad- 
option entstanden. Carl Ludwig Wilhelm v. Schmeling, gest. 1850 
Herr auf Jüdenhagen, s. den diese Familie. betreffenden Artikel 
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adoptirte mit k. preuss. Genehmigung die drei Kinder aus der 
ersten Ehe seiner Gemahlin, Catharina Hedwig Hues, verw. Blecken, 
gest. 1841, Peter Friedrich B., k. preuss. Major, Gottlieb Wil- 
beim B., k. preuss. Premierlieut. und Johanna Amalie B., verm. 
Freifrau v. Breidenbach, mit der- Befugniss, sich fortan Blecken 
v. Schmeling schreiben und das v. Schmelingsche Wappen führen 
zu dürfen. — Die Familie ist in den Kreisen Fürstenthum Camin 
und Stolp begütert. 
Frk, #. Ledebwr, 1. 8. 71., It. 8, 382 u. III. 8. 203, 

Bleichenbach. Hessisches Adelsgeschlecht, welches zum ful- 
daischen Lehnshofe gehörte. Zuletzt wird bei diesem Lehnshofe 
Rudolph v. B. 1419 genannt. 

Schannat, 8. 42. — Siebmacher, III. 171. — e. Meding, 1II. 8. 60. 

Blessingh. Schwedischer Adelsstand.. Diplom vom 18. Nov. 
1743 für Johann Adam Blessingh. Die Familie gehört der Insel 
Rügen an und besass schon -1750 Teschvitz. In neuester Zeit 
(1850) war dieselbe mit Postelitz, Rappin, Teschvitz und Titzitz 
begüter. Ein v. B. war 1843 Bürgermeister zu Bergen auf Rügen 
und der Name des Geschlechts fand sich noch 1851 in der Liste 


der k. preuss. Armee. 


i Fra. e. een I. 8. 71 u. TIT. 8. 203. — Pomm. W.-B. IV.3. — Schwed. W.-B, Kitten: 
r. 308 u 


Bleszynski, Bleezinsky. Polnisches, zum Stamme Topor gehören- 
des Adelsgeschlecht, dessen eine Linie den gräflichen Character 
führt. Nach dem unten angeführten Kalender war neuerlich eine 
zu diesem Adelsgeschlechte zählende Dame im k. sächs. Hofstaate 


bedienstet. 


Dresdner Kalender z. Gebr. d. Resid., 1847. 8. 150. — W.-B d. Sächs. Staaten, VI. 1: 
örafen v. Bleczinsky. 


Bletz v. Rotenstein, Pletz v. R. Altes, von Burgermeister zur 
reichsfreien Ritterschaft in Schwaben, von v. Humbracht aber zum 
rheinischen Adel gerechnetes Geschlecht. Letzterer hat eine Stamm- 
tafel von 1080 bis 1671, in welchem Jahre der Stamm erlosch, 
gegeben und Ersterer führt an, dass die Familie 1392 in der 
schwäbischen Vereinigung wegen Führung der St. Georgenfahne ge- 
standen habe. 

*. Humbracht, Tab. 66. — Gauhe, I. S. 162. — Siebmacher, I. 121. 

Bieul, Bleuel, Freiherren (Schild quer- und in der oberen Hälfte 
der Länge nach getheilt, somit dreifeldrig: 1) oben rechts, in Gold 
eine blaue Lilie; 2) oben links, in Blau ein schwarzes Mühleisen; 
3) untere Hälfte, in Roth auf einem sechsmal ausgespitzten, sil- 
bernen Schildesfusse ein rechtsgekehrter, doppeltgeschweifter, ge- 
krönter, goldener Löwe und über dem ganzen Schilde ein mit vier 
rothen Querbalken belegter, silberner Sparren). Reichsritter- und 
Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1797 für Heinrich Bleul, 
k. k. Hofsecretair und Freiherrndiplom vom 25. Nov. 1800 für 
denselben als k. k. Kriegscanzleidirector und Director der Pleni- 
potenziarcanzlei in Rastadt. Derselbe geb. 1765 zu Coblenz, war 
1790 — 1793 kurtrierscher Hofgerichtsassessor und dann Hof- 

Kneschke, Deutsch, Adels-Lox. I. 30 
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gerichtsrath, kam hierauf in k. k. und später in kursalzburgische 
Dienste, wurde in letzteren Geh. Rath und Hofcanzler, übernahm 
die Leitung der Justiz und Finanzen und starb, nachdem Salzburg 
an Oesterreich 'gekommen, 1807 als k. k. Präsident der Land- 
rechte in Salzburg. Aus der Ehe mit Friederike D’Ester, gest. 
1751, stammen, neben drei Töchtern, zwei Söhne: Freih. Clemens 
Wenceslaus Johann Friedrich, geb. 1800 und Freih. Ferdinand 
Joseph Friedrich, geb. 1806, k. preuss. Kreisdeputirter, verm. 
1839 mit Johanna Zweiffel, geb. 1816, aus welcher Ehe- zwei 
Söhne, Heinrich, geb. 1843 und Clemens, geb. 1847 und zwei 
Töchter, Camilla, geb. 1841 und Katinka, geb. 1856, entspros- 
sen sind. 


er. Lang, 8. 103. — N. Pr. A.-L, I. 8. 251, — Frh. eo. Ledebur, III. 8. 203. — Geseal. 
Taschenb. d. freih. Häuser, 1859. 8. 68—70. — Tyrof, III. 114. — W.-B. d. Kr. Bayern, 
II. 67. — vr. Hefner, II. 23 u. 8. 27. — Äneschke, I. 8. 43 u. 44 


Bleul v. Westerland. _Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1830 für Georg Bleul, k. k. Hauptmann bei dem Infant. Reg. 
Herzog Wilhelm v. Württemberg, mit dem Prädicate: v. Westerland. 

Hanudschr. Notiz. 

Bley v. Schneefeld. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1787 für Ludwig B. v. S., Rittmeister und ersten Vice-Se- 
cond-Wachtmeister der adeligen Leibgarde, wegen 41jähriger Dienst- 
leistung. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 38, 

Bleymann. Reichsfreiherrnstand.. Diplom von 1653 für Hu- 

bert Bleymann, kaiserlichen Reichspfennigmeister. 
Handschr. Notiz. 

Blick v. Lichtenberg (in Schwarz ein schmaler, silberner Bal- 
ken, über demselben zwei rechtsgekehrte, gekrönte und doppelt- 
geschweifte, goldene Löwen und unter demselben ein dergleichen 
Löwe). Altes, von v. Humbracht zum rheinländischen, von v. Hatt- 
stein zum elsassischen Adel gerechnetes Geschlecht, aus welchen 
v. Humbracht zuerst Wilhelm B. v. L. 1219 anführt, die ordent- 
liche Stammreihe der Familie aber erst um die Mitte des 14. Jahrh. 
beginnt und dieselbe bis auf Wolfgang B. v. L., welcher 1575 
pfalzgräfl. zweibrückscher Amtmann zu Lichtenberg war, fortführt. 
Mit Letzterem ging der Stamm aus, welchem mehrere Ritter des 
Johanniter- und des deufschen Ordens, so wie geistliche Würden- 
träger entsprossen waren. 


e. Humbracht, 8. 99. — Gauhe, I. 8. 3038 u. 3039. — Siebmacher, V. 128. B.v.L 
Rheinländ. — r. Meding, II. 8. 58, 


Blick v. Rotenburg (in Silber ein schwarzes Mühlrad). Altes, 
von der vorstehenden Familie wohl zu unterscheidendes, elsasser 
Adelsgeschlecht, 

Siebmacher, 1. 195: Die Blicken v. Rotenburgk, Elsassisch. 
Blier, Freiherren. Erbländ.-österr. REN Diplom vom 


3. Febr. 1657 für den k. k. Obersten Blier. 
v». Hellbach, 1. 8. 150, 


Bliesky, Grafen. Unrichtiger, von mehreren Schriftstellern für 
Bninsky angegebener Name. 
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Blindew. Altes, erloschenes, uckermärkisches Adelsgeschlecht 
aus dem Stammhause Blindow bei Prenzlow, welches früher: auch 
Blingow geschrieben wurde, und nachdem es durch mehrere Hände 
gegangen war, durch Kauf an die Stadt Prenzlow kam. Daniel 
de Blingow erscheint 1269 als Zeuge in dem Stiftungsbriefe des 
Klosters Boytzenburg; Paul v. Blingow hatte 1311 seine Lehn- 
stücke in und bei Prenzlow und Coping de Blingow war 1372 
Bürgermeister der Stadt Prenzlow. Das Geschlecht scheint bald 
nachher erloschen zu sein und konnte daher von v. Gundling in 
der Zusammenstellung des Adels der Mark Brandenburg in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. nicht angegeben werden. 

Grundemann, 8. 34 u. 35. — N. Pr. A.-L. I. 8, 251 u. 252, 

Blittersdorff, Blittersdorf, Blittersterff, Plittersdorf, Freiherren. 
Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 3. März 1664 für Johann Wer- 
er v. Blittersdorff, k. k. Kämmerer, Reichshofrath, a. o. Gesand- 
ten in Rom etc. und für die ganze Familie. Das Geschlecht der 
Blittersdorfie ist seit der Mitte des 13. Jahrh. am Niederrhein be- 
kannt, soll aber ursprünglich aus der Grafschaft Stade ‘und dem 
Stifte Bremen stammen, ‚den Namen von dem im Stifte Bremen, 
anweit Horneburg gelegenen Dorfe Bliderstorp führen und bis zum 
Auftreten am Niederrhein im Stifte Bremen geblüht haben: Der 
üteste, näher bekannte Ahnherr kommt 1258 als Lehnsvasall und Ar- 
niger des St. Severinstifts in Cöln vor und der Hof, welchen das Ge- 
schlecht von diesem Stifte zu Lehn trug und bis 1442 ununterbrochen 
besass, hiess Bliderinendorp. — In früherer Zeit hatte sich die 
Familie, aus der mehrere Sprossen zu Fulda und Corvey, Ober- 
mänster, Eppinghoven, Ruremond etc. aufgeschworen hatten und 
zu welcher Conrad v. Blittersdorff, von 1722—1737 Abt zu Corvey, 
gehörte, in mehrere Linien getheilt. Fahne, welcher einen Ritter- 
sitz Blittersdorft bei Bonn angiebt und der Familie das Oberjäger- 
meisteramt im Stifte Kempen beilegt, nimmt, wie Cast, zwei Linien 
an, von welchen die eine in der Ortenau, die andere im Jülich- 
schen ansässig war. Erstere erlosch zu Ende des vorigen Jahrh., 
Letztere, nach’ dem Sitze Müllendorf (Mühlendorf) im Kirchspiele 
Lips des Kr. Bergheim genannt, hat fortgeblüht, und die von‘ Fahne 
gegebene Stammreihe, welche mit Wilhelm v. B., 1483 u. 14385 
von Jülich belehnt, beginnt, durchläuft neun Glieder. Das geneal. 
Taschenb. d. freih. Häuser nimmt dagegen drei Hauptlinien des 
Geschlechts an: die Bayerische, Goestarfer und Mühlendorfer Linie. 
Die Erstere blühte zwischen dem 15. u. 17 Jahrh. in der Gegend 
bei Regensburg, und die Goestorfer Linie, welche mit den Gütern 
zu Goestorf, Wieselsbruch, Bergeln etc. im Jülichschen angesessen 
war, verliess mit Carl Ferdinand Freih. v. B., nachmals badischen 
(seh. Rath, Hofrathspräsidenten etc. und Herrn zu Waldsteeg in 
der Ortenau, die Heimath und kam mit dem neuen Besitzthume 
in badische und pfälzische Dienste. Mit dem Enkel des Freih. 
Carl Ferdinand, dem Freih. Carl Adolph, erlosch 1770 der Manns- 
stamm der Goestorfer Linie: die einzige Tochter, Antonia Alexandra, 

30* 
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war mit dem Freih. v. Ritz in Offenburg vermählt. — Die Mühlen- 
dorfer, von Hans v. B., weleher 1527 mit Mühlendorf belehat 
wurde, abstammende Linie hat dauernd fortgeblülht und der sechste 
Urenkel des Stifters war Freih. Carl Caspar, geb. 1710, gest. 
1784, Herr zu Mühlendorf, kurpfälz. Hauptmann und Commandant 
zu Beusberg, welcher sich 1746 mit Wilhelmine v. Bronckbhorst, 
gest. 1752, vermäblte. Aus dieser Ehe entspross Freih. Wilbelm 
Joseph Friedrich, geb. 1748, gest. 1798, Herr zu Mühlehdorf, 
markgräfl. bad. Kämmerer, Hofrath und Landvogt in Mahlberg, aus 
dessen Ehe mit Franzisca Freiin v Vispach, gest. 1835, drei Sölıne, 
die Freiherren Carl, Philipp und Friedrich entsprossten. Haupt der 
Familie ist jetzt: Friedrich Carl Landolin Reichsfreih. v. Blitters- 
dorff, geb. 4. Febr. 1792, grossh. bad. Kammerherr, Staatsminister 
und gewesener Bundestagsgesandter, verm. 30. Dec. 1824 mit 
Maximiliane v. Brentano, geb. 1804, aus welcher Ehe ein Sohn, 
Freiherr Ludwig, geb. 1829, Legat. Secret. bei der.k. k. Gesandt- 
schaft zu Hannover und drei Töchter stammen: Freiin Antonie, 
geb. 1825, Freiin Ludovica, geb. 1827, verm. 1856 mit Adalbert 
v. Rauch, Gutsbesitzer in Böhmen und k. k. Oberlieut. in d. A. 
und Freiin Hildegarde, geb. 1846. — Vom Freih. Carl, s. oben, 
. geb. 1785, gest. 1829, grossh. bad. Kammerherrn und Forstmeister, 
stammt aus der Ehe_ mit. Caroline Freiin v. Gemmingen-Gutten- 
berg, geb. 1799 und verm. 1817, ein Sohn, Freih. Carl, geb. 1829, 
. und vom Freih. Philipp, geb. 1790, gest. 1846, grossh. bad. Forst- 
meister, sind aus der Ehe mit Caroline Freiin Göler v. Raven 
burg, gest. 1855, drei Söhne entsprossen, die Freih. Carl, geb. 
1821, Landolin, geb. 1838, grossh. bad. Hofjunker, und Friedrich, 
geb. 1839 und zwei Töchter, die Freiinnen’ Franzisca, geb. 1823 
und Philippine, geb. 1827. 


Mushard, Monum. nobil. antiqu. fol. 36. — Burgermeister, Schwäbischer Reichsadel, 8. 3% 
Gauhe, 1. S. 1651 u. 52. — Schannat, S, 139. — re. Hattstein, UI. S. 258. — Frä. re. Krohn, 
1. 8. 75—77. — N, geneal, Handb. 1777. S. 193 u. 1778. 1. 8. 253. — Cast, Adelsbuch # 
Grossti. Baden, 3. Abtheil, — Fahne, 1.8. 37 u. U. 13. — Frh. e. Ledebur, 11.8. 207 a. I 
8. 203. — Gencal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1854. 8. 51. 1855. 8. 53 u. 1859, 8. 70. u. 71. 
Siebinacher, 1. 97: v. Plitersdorf, Bayerisch. — vo. Meding, I. 8. 136: v. Plistersdorfl. 


Blitterswich (im Wappen ein Herzschild und drei um dasselbe 
im Winkel gesetzten Kugeln). Clevisches Adelsgeschlecht, au 
welchem Sibert v. B. urkundlich 1415 vorkommt. 

Fahne, It. S. 212. 

Blitterswich (in Silber ein rother Löwe). Cölnisches Patricier- 
geschlecht, welches ursprünglich aus Osnabrück stammte, seit Ende 
des 14. Jahrh. in Cöln vorkam uud sich anfangs v. Osnabrüge. 
genannt Blitterswich, schrieb. Eine von Fahne gegebene Abstam- 
mung beginnt mit Peter v. B., verm. mit Cunigunde v. Dahlen. 
Von einem -Urenkel desselben, Eberhard v. B., Senator und Schöft 
am Niederich, stammte Goddert (Gotfrid) v. B., Senator, welcher 
22. April 1587 den Stamm schloss. 

Fahne, I. 8. 37. 

Blitterswich (Schild durch Pyramidalschnitt quer getheilt: oben 

roth, unten silbern). Geldernsches Adelsgeschlecht, wahrscheinlich 
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aus dem gleichnamigen Stammhause an der Maas unterhalb Venloo. 
Dem aus dieser Familie’ stammenden, zu Brüssel geborenen Johann 
v. B. wurde 1610 vom Erzherzog Albert v. Oesterreich der Adel 
erneuert, und eben so erhielten die Brüder Adam v. B. und Jacob 
v. B., Canonicus zu Benoy, 1619 die Adelserneuerung. — Ein 
Rittersitz Blitterswich war übrigens zu Ende des 16. Jahrh. an 
die v. Linden gekommen, die sich seitdem gewöhnlich v. Blitters- 
wich schrieben. i 

Fahne, I. S. 37. u. II. 19. — Ahnenproben der Jülichschen Hochzeit. Tab, 10. . 

Blitzberg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1855 für J. Blitzberg, k. k. Bezirksvorsteher zu Brixen in Tirol. 

Handschr. Notiz. 


Bliien (in Blau eine von zwölf Strahlen umgebene, goldene 
Sonne, aus welcher drei Blitze hervorgehen). Altes, pommersches 
Adelsgeschlecht , eines Stammes mit der hinterpommerschen Fa- 
ulie v. Schmeling. Henricus Blixino .tritt urkundlich schon 1239 
auf und eine Urkunde von 1305 führt Blixen dieti Smelinch an. 
Bereits zu Anfange des 14. Jahrh. war das Geschlecht in Pom- 
nern mit mehreren Gütern angesessen und die alten Lehngüter 
Jargenow, Negentin, Klein-Zastrow, Zestlin ete. blieben in der Hand 
ter Familie. Von den genannten Gütern stehen die beiden ersteren 
ktzt der adeligen, die «beiden letzteren der freih. Linie des Ge- 
sbleehts (s. den nachstehenden Artikel) zu. In der ersten Hälfte 
es 17. Jahrh. kam die Familie auch nach Schweden und wurde 
1723 in das Ritterhaus zu Stockholm eingeführt, so wie in der 
iweiten Hälfte des 17. Jahrh. nach Dänemark und später nach 
Meklenburg-Schwerin. 


‚Mierart, VI.S. 467. — Gauhe, 1.8. 162 u. 163, — Brüggemann, 9. Hptst. — N. Pr. A.-L. 
22 — Frh. eo. Ledebur, 1. 8. 71. u II. 8. 204. — Lubin, Karte von Pommern. — 
"rmacher, III. 162. — Svca Rikes Wapnbok, Rittersm, 59. — Lexicon over adelige Familier 
' Danmark , I. IX. 199 — re. Meding, 11. S. 58 u. 5%. — Pomm. W.-B. II. XXXVII u, XLII 
8.970.898. — Aneschke, II. S. 54 u. 55. 


Bliien-Finecke, Fineke, Freiherren (im: Schilde das Blixensche 
Stammwappen, die Sonne mit den drei aus ihr hervorgehenden 
Blitzen und auf dem Schilde zwei Helme. Rechts der v. Blixensche 
Helm: ein von einem silbernen Pfeile schräglinks durchbohrter 
Mohrenkopf mit silberner Stirnbinde und links vor zwei silbernen 
Fahnen der Finecksche gestürzte, schwarze Adler, welcher mit 
nem rothsilbernen geschachten Querbalken belegt ist). Schwe- 
üscher Freiherrnstand vom Jahre 1772. Diplom für eine Linie 
ier Familie v. Blixen, (s. den vorhergehenden Artikel) unter Hin- 
"fügung des Namens und Wappens der erloschenen Familie v. Fi- 
ecke. Die freih. Linie, deren Name wahrscheinlich durch Ver- 
mihlung entstanden ist, ist jetzt, wie oben erwähnt, in Pommern 
nit Klein-Zastrow, Zestlin ete. begütert. Die Familie v. Finecke 
"ar ursprünglich ein altes pommersches Geschlecht, aus welchem 
Michael Vineeke schon 1293 vorkam. Die Familie kam später 
isch Meklenburg, wo sie noch 1748 mit Dobbin angesessem war, 
nd zu Anfange des 18. Jahrh. nach Dänemark. Nach der Mitte 
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des 18. Jahrh. ist dieselbe nach Allem im Mannsstamme aus- 
gegangen. Weiteres s. im Artikel v. Finecke. 


Augser den im Artikel: v. Blixen angegebenen Quellen: Svea Rikes Wapnbok , Freih. 13. 
— Pomm, W.-B. II. XXXVII u. 8. 100. — Kneschke, I1.S. 56 u. 57, 


Bloch v. Blettnitz, Blett v. Blottnitz. Böhmischer Adelstand. 
Diplom vom 18. Juni 1684 für Johann Bloch mit dem Prädicate: 
v. Blottnitz. Der Stamm hat fortgeblüht. Im Anfange dieses 
Jahrh. standen zwei Officiere dieses Namens in der k. preuss. 
Armee und noch ist ein Sprosse des Geschlechts Lieut. im 6. k. 
preuss. Artillerieregimente. 

oe. Helibach, I. 8. 150. — Frh. v. ELedebur, Ill. 8. 204. 

Blochmann. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 6. Nov. (nach 
einer andern Angabe vom 25. Oct.) 1741 für Johann Chrisostomus 
Blochmann, k. preuss. Geh. Kriegsrath und Director des Oberconsi- 
storii und Rathscollegii zu Breslau. Derselbe hatte als k. preus. 
Hofrath zu Cüstrin vom Könige Friedrich Wilhelm I. von Preussen 
den Auftrag erhalten, während der Gefangenschaft des damaligen 
Kronprinzen Friedrich für die Oeconomie desselben zu sorgen und 
war diesem Auftrage eben so rechtlich, wie zart nachgekommen. 
In Anerkennung seiner Verdienste ernannte ihn König Friedrich Il. 
im August 1741 zum Kriegsrathe und Magistratsdirector zu Bres- 
lau und erhob ihn am obengenannten Tage, unter Ernennung zum 
Geh. Kriegsrathe, in den Adelsstand. 


e. Helibach, T. 8. 150. — N, Pr. A.-L., I. 8. 40 u. 8. 25%. — Frh. e. Ledebur, I. 8. N 
— W.-B. d. Pr. Mon. II. 83, z 


Bleciszewski. Polnisches, zum Stamme Ostoja zählendes, im 
Grossherz. Posen in den Kr. Kröben und Obornic begütertes Adels- 
geschlecht aus dem Stammsitze Blociszewo im Kr. Schrimm. — 
Thaddeus v. B. war 1780 poln. Generalmajor, Matthias v. B. 1504 
Herr auf Ciolkowo und Royowo und Stanislaus v. B. 1854 Herr 
auf Smogorzewo. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. Ti u. III. 8. 204. 

Block, Block v. Bolte, Blocki (in Blau ein goldener Halbmond 
und über demselben ein goldener Stern). Altes, pommersches 
Adelsgeschlecht, welches im 14. Jahrh. in der Uckermark, im 15 
in der Neumark und im 17. und 18. in Ost- und Westpreuss! 
begütert wurde. — Bolte dictus Block, armiger kommt 1248 und 
Johann Block 1298 urkundlich vor. 

Dreger, Cod. dipl. Pom. I. p. 280. — Frh. e. Ledebur, I. S. Ti u. III. 8. 204. 


Block (im Schilde in Blau ein schräggestellter, von zwei sil- 
bernen Sternen beseiteter, goldner Ast). Schwedischer Adelsstand 
Schwedisches Adelsdiplom vom 29. Mai 1719 für Magnus Gabriel 
Block. | 


Sven Rikes Matrik. II. 1215. — Frh. e. d. Anesebeck, 8. 86. — Frh. e. Ledebur, I. 8-1 
Block (in Silber auf grünem Bgden ein Baumstamm, aus wel- 
chem oben links ein grüner Zweig treibt). Preussisches Adels 
geschlecht. Königl. Erneuerungsdiplom des, wie angegeben, alteı 
Adels vom 25. Juni 1787 für Johann Carl Friedrich Block, Major 
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im k. preuss. Feldartilleriecorps. Der Stamm ist fortgesetzt wor- 
den und zu demselben gehörte ‚Carl Heinrich, v. Block, welcher 
1839 als k. preuss. Generallieutenant und commandirender General 
des zweiten Armeecorps starb. Auch zählt zu dieser Familie Be- 
nedict v. Block, Herr auf Modlau etc., k. preuss. Premierlieutenant 
a. D., welcher als Schwiegersohn des 1828 verstorbenen Ländschafts- 
directors David Heinrich Freih. v. Bibran und Modlau, des Letz- 
ten seines alten Stammes, s. S. 412, in Folge königl. en 
vom 19. Mai 1836, eben so wie sein Schwager, Egon Heinric 

bustav v. Schönberg, k. sächs. Kammerherr, s. S. 413, mit seinem 
Namen und Wappen den und das seines Schwiegervaters verband 
und sich v. Block, gen. Freih. v. Bibran und Modlau schrieb. Die 


Familie ist mit mehreren Gütern in. Schlesien angesessen. 


r. Heilbach, 1. 8. 150. — N. Pr. A.-L. I. 8. 252 u. 253 u. III. 8. 3. — Frh. e. d. Knese- 

«t, 8.8. — Erh. re. Ledebwr, I. 8. 71 u. 72 u. 111.8. 204. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 9. 
4% -B. d. Pr. Mon. Tl. 83. — Schles. W.-B. Nr. 50 u. 359: v. Block, gen. Frh. v. Bibran 
a Modlau, , . 


Block. Reichsadelsstand, in Hannover anerkannt. Anerken- 
nungsdiplom‘ vom 12. Aug. 1723 für Georg Eberhard. v. Block, 
kurbraunschw. lüneb. Hof- uud Canzleirath und, auf Grund eines 
kaiserl. Diploms vom 11. Oct. 1748, vom 7. März 1753 für die 
Gebrüder Johann Heinrich v. B., kurbraunschw. lüneb. General- 
major und Otto v. B., kurbraunschw. lüneb. Obersten. — Die Fa- 
nilien sind erloschen. Ob dieselben eines Stammes waren, mit 
der schwedischen Familie zusammenhingen und das Wappen der 
letzteren, wie Freih. v. Ledebur anzunehmen scheint, führten, muss 
dahingestellt bJeiben. 


Frh. e. d. Knesebeck, 8. 85 u. 86. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 71. 

Block. Reichsadelsstand.. Diplom vom Jahre 1749 für Mat- 

thäus Albert Block, kurcölnischen Hofrath. 
Fra. e. Ledebur, III. 8. 204. 

Blocki. Polnisches, zum Stamme Leliwa gehöriges Adels- 
geschlecht, welches in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in West- 
preussen im Kr. Graudenz begütert wurde. Dem Wappen nach 
ist dasselbe eines Stammes mit der Familie Block, Block v. Bolte, 
s. den betreffenden Artikel. 

Fra. e. Ledebur, III. 8. 204, 

Blodig v. Sternfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1777 für Johann Blodig, k. Kk. Rittmeister bei Grossherzog Tos- 
cana Dragoner, mit dem Prädicate: v. Sternfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 246. 

Bloemen, v. der Bloemen. Jülichsches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem 1385 die Gebrüder Wilhelm, Johann und Detmar v. d. B. 
vom Herzoge zu Jülich gegen Godart v. Hamme angeworben 
wurden. 

Fahne, II. 8. 212. 

Bioen v. Plawenstein.. Die Gebrüder v. Bloen erhielten 1605 
eine Bestätigung ihres adeligen Wappens und die Erlaubniss, sich 
Bloen v. Plawenstein schreiben zu dürfen. 

Handschr. Notiz. 
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Bloffen. Erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht, welches 

1671 noch auf der Insel Wollin blühte. 
Frh, e. Ledebur, III. 8. 204. 

Blois v. Tzelong, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1694 

für Caspar Blois mit dem Prädicate: v. Tzelong. 
Hanudschr, Notiz. j 

Blomberg, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Im Mit- 
telschilde in Silber zwei über einander stehende Reihen blauer Berge, 
oder Wolken, in jeder Reihe drei: Wappen der schwäbischen Blom- 
berge. 1 und 4 in Silber ein schwarzer Querbalken, mit einem 
goldenen, schmalen Streifen in. Gestalt eines länglichen Vierecks 
belegt, welcher von drei schwarzen Mühleisen oder Spornschnallen 
begleitet ist: Wappen des Blomberg-Kurländischen Stammes und 
2 und 3 in Gold ein halber schwarzer kaiserlicher Adler: Gnaden- 
zeichen, bei Erhebung in den Freiherrnstand hinzugefügt). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom (nach Einigen Bestätigungsdiplom) vom 
15. Mai 1670 für Johann Albert v. Blomberg, Herrn auf Sexaten, 
Sergewiten und Zilden, k. k. Hofkriegsrath und später, 1682, Ge- 
sandten an die CUzare Iwan und Peter und für die Brüder des- 
selben, Sebastian und Heinrich v. Blomberg. — Nach dem Reichs- 
freiherrndiplome soll die Familie von dem alten, längst erloschenen 
schwäbischen Geschlechte, welches im 12., 13. und 14. Jahrh. 
blühte, nach dem Städtchen Blomberg, zwei Stunden von Donau- 
eschingen, Blomberg, Blumberg und Blumenberg sich nannte, und, 
neben Blomberg, Donaueschingen und Stühlingen besass, abstam- 
men, weshalb auch das Wappen dieser schwäbischen Familie in 
das freih. Wappen als Mittelschild gesetzt worden ist, doch dürfte 
wohl sicherer der Ursprung der Familig- in den lippeschen Für- 
stenthümern, in welchen dieselbe später wieder Besitz erwarb, und 
zwar in dem gleichnamigen Orte zwischen Detmold und Pyrmont 
zu suchen sein. — Pawel v. Blomberg kam 1306 mit andern Rit- 
tern nach Kurland und erwarb Sexaten und Puhmen. Heinrich 
v. B., geb. 1513, brachte Sergewiten bei Hasenpott und Mitau an 
sich und dieses Gut ist noch jetzt als Majorat in der Hand seiner 
Nachkommen. Heinrichs drei Söhne, Johann Albert, Sebastian 
und Heinrich, erlangten, wie oben angegeben, den Freiherrnstand 
— Die Familie blüht jetzt in zwei- Linien. Die erste ist in Kur- 
land und Preussen begütert. Das oben erwähnte Majorat Serge- 
witen in Kurland ging, als der Urenkel des Freih. Johann Albert, 
Freih. Carl Friedrich, kinderlos starb, auf Gotthard Freih. v. P. 
Herrn auf Liebthal in der Neumark und dann auf den Sohn des 
selben, den Freih. Carl, gest. 1836, über. Von Letzterem stamm! 
der jetzige Majoratsherr, Freih. Hugo, geb. 26. Sept. 1820, verm. 
1852 mit Adelheid v. Eberhardt, aus welcher Ehe ein Sohn, Hans 
Hugo, geb. 1857, und eine Tochter, Eva, geb. 1856, stammt. Der 
Bruder des Freih. Hugo, Freih. Richard, geb. 1826, Herr auf 
Liebthal in dar Neumurk, vermihlte sich 1353 mit Mathilde v. Beer- 
feld>, gest. 1355, unl aus dieser Ehe lebt ein Shan, Gastar, geb. 
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185& — Die zweite Linie ist im Fürstenthume Lippe - Detmold 
und in Oesterreich unter der Enns begütert. Nach Erlöschen der 
alten lippeschen Linie der Freih. v. B. liess sich ein Kurländer, 
(reorg Dietrich Freih. v. B. a. d. Hause Perbohnen, in Lippe-Det- 
mold nieder,. wo er 1759 starb. Drei seiner Söhne, Ludwig Wol- 
fart Alexander, Wilhelm Carl Christoph und Alexander Georg 
hottlieb Emil, setzten den Stamm fort. Freih. Ludwig Wolfart 
Alexander, k. preuss. Oberst, fürstl. lippescher Hofrichter und 
Landrath ete., war dreimal vermählt und hinterliess aus erster 
uud dritter Ehe Nachkommen. Aus erster Ehe mit Jeannette 
.d. Brinck stammte Freih. Georg, Herr auf Vortlage in der Pro- 
vinz Westphalen, 'k. preuss. Regierungsrath, gest. 1818. Von dem- 
selben sind drei Söhne entsprossen: Freih. Julius, geb. 1800, k. . 
preuss. Appellations-Gerichtsrath zu Münster, verm. mit Caroline 
'. Pöppinghausen, aus weicher Ehe drei Söhne leben, die Freih. 
Moritz, geb. 1831, k. preuss. Regier. Referendar zu Münster, Otto, 
geb. 1834, k. preuss. Lieutenant und Ludwig, geb. 1838, k. preuss. 
Portepefähnrich; — Freih. Georg, geb. 1808, k. preuss. Premier- 
lientenant a. D. und Polizeicommissair zu Cöln, verm. mit Ottilie 
‘. Rappard, aus welcher Ehe drei Kinder leben — und Freih. 
Wilhelm, geb. 1814, k. preuss. Hauptmann, verm. mit Valerie 
Heidemann, aus welcher Ehe zwei Kinder stammen. Aus der drit- 
'tn Ehe des Freih. Ludwig Wolfart Alexander, s. oben, mit Ca- 
tbarina Schott v. Schottenstein entsprossten fünf Söhne: Freih. 
Ludwig, geb. 1784, gest. 1855, Herr des Amtes Iggenhausen und 
auf Sebackenburg im Fürstenthume Lippe-Detmold, k. preuss. Kam- 
nerherr, Hauptmann und Geh. Ober-Regier.-Rath a. D.; — Freih. 
Wilhelm, k. preuss. Major, als Schriftsteller bekannt; — Freih. 
Alexander, k. preuss. Lieutenant, später im Schillschen Freicorps, 
%l 1813 bei der Einnahme von Berlin als Adjutant des damaligen 
k. preuss. Obersten v. Tettenborn; Freih. August, gest. 1857, Herr 
ın Iggenhausen und Schackenburg, Sylbach und Niederntalle im 
Lippeschen, so wie zu Achleiten in Niederösterreich, k. württ. Kam- 
nerherr, wirkl. Staatsrath und Gesandter am k. k. Hofe, verm. 
nit Friederike v. Wintzingeroda, geb. 1804 — und Freih. Friedrich, 
keb. 1797, k. k. Feldmarschalllieutenant und Divisionair zu Pesth, 
verm. 1844 mit Jeannette v. Scharlach. — Vom Freih. Wilhelm 
Carl Christoph, gest. 1821, k. preuss. Obersten a. D., stammten 
wei Söhne, Freih. Georg, gest. 1855, k. preuss. Domainenrath, und 
Freih. Eduard, gest. 1855, k. preuss. Oberlieutenant a. D. Ersterer 
hat, neben drei Töchtern, drei Söhne, die Freih. Hermann, k.‘ 
preuss, Premierlieutenant, Ludwig und Eduard, k. preuss. Premier- 
iestenant, Letzterer aus der Ehe mit Dorothea v. Reibnitz vier 
!öchter hinterlassen. — Vom Freih. Alexander Georg &ottlieb 
Emil, fürstl. lippe-detmoldschen Hofmarschalle, stammt aus der Ehe 
mit Luise Hermine v. Trott ein Sohn, Freih. Friedrich. 


Fra. e. Krone, L S. 7—91. — N, geneal, Handb. 1777 u. 1778. Nachtrag I. — Sirhen- 
"4+,.L8. 11 u. 12. — Allgem. Auzeig. d. Deutschen, 1819, Nr. 350 u. 180, Sr. 122. — fast, 
Ybisb. d. Kgr. Wärtebg., 8. 408-410. — N. Pr. AL. I. 8. 253-255. — Fri. e. Ledehur, 
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.S. Ne ILR23M. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1857, 8 56-53 u. 1859. 8. 
1-5, — Sıetmarker, V. 23. — Tyrof, 1. 52. 


Bleme, Blum, Blume, Grafen und Freiherren (in Blau ein nach 
der rechten Seite aufspringendes, silbernes Windspiel mit goldenem 
Halsbande). Dänischer Lehnsgrafenstand. Diplom vom 11. Sept. 
1S19 für Otto v. Blome, Herrn zu Heiligenstetten, Bahrenfeth, 
Campen, Beckhof und Beckmünde, k. dän. Generallieutenant und 
tesandten am k. russischen Hofe und für den ältesten Sohn seines 
verstorbenen Bruders, des k. dän. Kammerherrn Friedrich v. Blome, 
Herrn zu Saltzau und Blomes-Wildniss, Otto v. Blome, Herr 
zu Saltzau etc., k. dän. Kammerherrn und Rittmeister. — Altes, 
holsteinisches Adelsgeschlecht, welches nach Angelus aus dem 
Braunschw.-Lüneburgischen stammt, in Braunschweig aber um die 
Mitte des 16. Jahrh. ausgegangen ist. Dietrich v. Blome führte 
1400 eine Schwadron Reiter aus Braunschweig nach Holstein, wurde 
in Holstein ansässig, vermählte sich mit einer Schack v. Rantzon 
und setzte den Stamm fort. Von den Nachkommen desselben fielen 
um 1500 die Brüder Hans v. B., Herr auf Sechedorff und Heinrich 
v. B., Hauptmann zu Gottorp, im dithmarschen Kriege; Hans v. B. 
Herr zu Sechedorfi, Rath und Hauptmann zu Hadersleben und 
Dietrich v. B., Herr zu Hornstorff, waren 1580 als Räthe bei dem 
Erbvergleiche, welchen König Friedrich II. von Dänemark mit den 
Herzoge Adolph in Holstein schloss; Otto v. B. kommt 1640 als 
herzogl. holsteinisch-gottorpischer Landrath vor, Hans v. B. war um 
diese Zeit Oberjägermeister und Wolff und Dietrich v. B. werden 
1698 als k. dän. Geh. Räthe unter den Rittern des Danebror- 
ordens aufgeführt. Das Ansehen der Familie stieg immer mehr 
- dieselbe zählte zu den vornehmsten holsteinischen Adelsgeschlech- 
tern, erwarb grossen Grundbesitz und mehrere Sprossen des be 
schlechts bekleideten immer hohe Staatsämter. Im 17. Jahrh. ka 
die Familie auch nach Oesterreich und -hat hier bis vor 30 Jahre 
geblüht. Zu dieser österr. Linie wird der von Weingarten, Für 
stenspiegel, S. 375, angeführte Georg Heinrich v. Blum (wie, | 
oben, die Familie sich früher auch schrieb), k. böhmischer Ay 
pellationsrath und früher k. k. Resident am kursächsischen Hof 
gerechnet, welchen K. Leopold in den Freiherrnstand erhob? 
hatte. — Die der lehnsgräflichen Linie nicht angehörenden Gli 
der des Hauses führen, s. unten, den freiherrlichen Characte 
Haupt der Familie ist jetzt: Otto Graf v. Blome, geb. 1. 0% 
1795, k. dän. Lehnsgraf, Kammerherr und Geh. Conferenzrat 
auch k. hannov. Geh. Rath, Majoratsherr zu Saltzau und de 
bahrenflether Fideicommiss nebst den Gütern Sophienhof, Selka 
Charlottenthal und Ottenhof, Herr zu Lammershagen, Friedebu 
und Blomenberg,‘ wie auch der Herrschaft Hagymadfalva in U 
garn, verm. in erster Ehe 1823 mit Agnes Prinzessin v. Say 
Wittgenstein-Hohenstein, gesch. 1825, in zweiter 1828 mit Cleme: 
tine v. Bragation, gest. 1829 und in dritter 1837 mit Julie 6 
v. Platen-Hallermund, Aus der zweiten Ehe stammt ein Soh 
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Graf Gustav, geb. 1829, Herr der Herrschaft Hagymadfalva, Ge- 
sandtschaftssecretair bei der k. k. Gesandtschaft zu Paris und aus 
der dritten eine Tochter, Grf. Adeline, geb. 1838. — Der Bruder 
des Grafen Otto, Adolph Freih. v. Blome, geb. 1798, Majorats- 
herr zur Blomeschen Wildniss, Heiligenstedten, Bahrenfleth, Cam- 
pen, Beckhof und Beckmünde, k. dän. Geh. Conferenzrath und 
Hofjägermeister, vermählte sich 1823 mit Fanny Grf. v. Revent- 
low, gest. 1856, aus ‚welcher Ehe, neben drei Söhnen, den Grafen 
Utto, geb. 1831, Hans, geb. 1834 und Rudolph, geb. 1836, fünf 
Töchter entsprossen sind, die Freiinnen Friederike, geb. 1827, 
verm. 1845 mit Alexander Grafen v. Einsiedel, k. sächs. Kammer- 
herrn, Julie, geb. 1829, Bertha, geb. 1830, Marie, geb. 1832 und 
Charlotte, geb. 1838. Von den Schwestern des Grafen Otto und 
des Freih. Adolph ist Freiin Adelheid, geb. 1801, Stiftsdame des 
sdeligen Klosters zu Preetz und Freiin Natalie, geb. 1813, hat 
ch 1836 mit Carl Grafen v. Einsiedel, freien Standesherrn der 


Herrschaft Reibersdorf-Seidenberg etc., vermählt. 
Angeli, Holstein. Chronik. 8. 7. 8. 40 u. 41. — Gauhe, I. 8. 164 u. 165. — Lexicon over 


ige Familier i Danmark, I. 8. 61 u. 62. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 86, — Deutsche 
brafenh. d. Gegenw. II. 8. 32—34. — Genval. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 100 u. 1 
«. Histor. Handb. zu demselben, 8, 66. — Siebmacher, IIl. 154. — Dienemann, vom Johan- 


siterorden, Nr. 32 u. 8. 339. — ®. Meding, III, 5. 60 u. 61. — Tyroff, II. 295. — W.-B. d. 
Kgr. Hannover, A. 16 u. 8, 4. 


Blomenstein. Clevisches Adelsgeschlecht, dem Wappen nach 
(drei, [2. und 1.] Maueranker und im Schildeshaupte ein Turnier- 
kragen) eines Stammes mit dem Geschlechte Budel. Johann 
‘. Blomenstein, Ritter, kommt 1360 als clevischer Vasall vor. 

Fahne, II. 8. 212. . 

Blon, le Blon, Ritter. Reichsadels- und Ritterstand. Diplom 

beider Erhebungen von 1744 für Johann Carl le Blon. 
Handschr. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 9. 

Blonay. Ein ursprünglich savoyensches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Gaucher de Blonay schon 1103 und Ame de Blonay 1108 
vorkommen. Später dienten Sprossen desselben in der k. franz. 
Armee und Joseph de Blonay war unter Ludwig XV. Oberst. Der 
Sohn desselben, Joseph Emanuel v. Blonay, ebenfalls französischer 
Öftieier, wendete sich nach Deutschland und vermählte sich mit 
einer reichen Erbtochter, Appollonia Magdalena v. Angelbeck. 
Der aus dieser Ehe stammende Sohn, Joseph v. Blonay, diente 


in der hannov. Armee. 
orrigransg Histoire genealogigne de Savoye, IV. Vol. — Ersch. u. Gruber, Sect. 1. Th. 
1.8.4. — Fra. e. d. Änesebeck, 8. BT. 


Bioniewski. Pulnisches, zum Stamme Nalencz zählendes Adels- 
geschlecht, dessen Name nach Anfang dieses Jahrh. (1806) in den 
Listen der k. preuss. Armee vorkommt. 

Fra. e. Ledebur, III. 8. 206. . 
Blouski, s. Bieberstein-Blonski, S. 415. . 
Blottnitz, s. Bloch v. Bletinitz. Johann Michael v. Blottnitz 

1504), Herr auf Siejewo im Kr. Krotoszyn, Grossh. Posen, ge- 
orte nach Allem’zu der Familie Bloch v. Blottnitz. : 

Fra. e. Ledebur, III. 8. 204, 
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Blowsky. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 für 
Franz Carl Blowsky. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 246, 

Bludowski, auch freiherren (in Roth ein silberner Geisbock mit 
schwarzer, golden eingefasster und mit drei Türkisen etc. gezierter 
Leibbinde). Altes, polnisches, zum Stamme Koziel zählendes Adel-- 
geschlecht, welches aus Polen nach Mähren und dann nach Schle- 
sien kam, wo es sich den Stammsitz Bludowitz im Fürstentliume 
Teschen erbaute. In teschenschen Urkunden kommt. die Familie 
schon von 1441—1458 vor, doch beginnt die ordentliche Stamn- 
reihe erst mit Johann v. B., welcher 1528 Herr auf Nieder-Bludo- 
witz und dessen Sohn, Caspar, Landrechts-Beisitzer und Ober- 
Schlosshauptmann zu Teschen war. Durch drei Enkel des Letzteren, 
Adam, Joachim und Friedrich, blühte der Stamm fort. Von Adam 
v. B., des teschenschen Fürstenthums Landrechts-Beisitzer, stamm- 
ten zwei Söhne, Nicolaus, welcher als teschenscher Landcommissar 
und Rittmeister 1692 mit Hinterlassung einiger Söhne starb, und 
Johann, Herr auf Ernstorf und Regieruugsrath zu Bielitz, welcher 
den Stamm nicht fortsetzte. Joachim v. B., Herr auf Orlau, war 
k. poln. Capitain und der gleichnamige Enkel setzte seine Linie 
fort. Von Friedrich v. B., Herrn auf Nieder-Bludowitz, teschen- 
schem Landgerichts-Beisitzer, stammte im zweiten Gliede Georg 
’riedrich v. B., welcher durch kaiserl. Diplom vom 10. Febr. 1655 
in den Freiherrnstand versetzt wurde. Letzterer, reich begütert, 
hat männliche Nachkcmmen nicht -hinterlassen. Das adelige Ge- 
schlecht blühte bis iw das 19. Jahrh. fort und Mittel-Lazisk im 
Kr. Pless war noch 1817 in der Hand desselben. Später soll, wie 
angegeben wird, der Stamm ausgegangen sein. — Paprocius, Specul 
Morav. p. 148. führt eine Familie Bludowsky v. Kornie mit dem 
Wappen Kornitz (in Roth ein goldenes Antoniuskreuz auf einem 
dergleichen Fussgestelle von drei Stufen) auf und. Lucae legt dem 
Andreas v. Bludowski und Bludowitz, welcher 1599 lebte, a: 
Wappen ein Schiff (Stamm Lodzia: in Roth ein goldener Kahn) 
bei. Haben Paprocius und Lucae nicht geirrt, so gab es mehrere 
Geschlechter Bludowski. 


Sinapius, I. S. 269 u. III. S. 312—316. — Gauhe, I. S. 163. — N. Pr. A.-L. 1. S.2350 
256. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 73. — Siehmacher, I. 29. — e. Meding, III. 8. 61 u. &. 


Blücher (in Roth zwei neben einander aufrecht gestellte, si 
berne Schlüssel, die Ringe nach unten, die Bärte nach oben und 
auswärts gekehrt). Eins der ältesten Adelsgeschlechter in Pom- 
mern, Meklenburg und Holstein. Dasselbe war schon in der zwei 
ten Hälfte des 13. Jahrh. in Meklenburg mit Buttelkow, l.eesei 
und Tüschow begütert und Ulrich v. B. kommt schon 1256 al 
Bischof zu Ratzeburg vor, welche Würde Hermann 1291 und Wı- 
pert 1356 bekleideten. Micrael führt nach alten Briefen voD 
1293 Hermann v. B. an und vom 15. Jahrh. an ist in Pommern. 
wo.das Geschlecht zu den s. g. Schlossgesessenen gezählt wurde, 
der Grundbesitz desselben, welcher im Laufe der Zeit immer 
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grösser wurde, näher bekannt, bis der pommersche Stamm um 
1760 mit Vincenz v. B. und dem Vetter desselben, Ludwig v. B., 
ausging, worauf die bedeutenden Besitzungen in Folge von Ver- 
mählungen an die v. Platen und v. Mellin, so wie später an die 
v. Plötz kamen. Im Laufe der Zeit wurde das Geschlecht auch 
in Liefland and in der Provinz Brandenburg, so wie neuerlich in 
Schlesien begütert. — Die jetzigen Sprossen des Geschlechts ge- 
hören dem meklenburgischen Stamme an und in denselben ist 
sicht nur durch mehrere Diplome der Grafen-, sondern aueh der 
Fürstenstand gekommen, wie die nachfolgenden Artikel ergeben. 
Zu den Gütern der Familie in Meklenburg gehören Suckow, Ro- 
senow, Finken efc. Suckow stand 1837 dem Landrath v. B., Ro- 
senow dem Rittmeister v. B. zu und um dieselbe Zeit kommt der 
Klosterhauptmann des Klosters Malchow v. B. vor. 


Mieraei, 8. 467. — e. Pritzbuer, Nr. 6. — Gauhe, 1.8. 163 m 164. — e. Behr, Rer. 
Yekl.L. 8.1604. — Lexicon over adelige Familier i Danmark, 1.8.62 u. Tab. X. Nr. 208, — N. 
nn A-L. 1. 8. 25658. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 72 u. 73 u. III. 8. 204. — Siebmacher, 

. u.V. 154. — eo. Westphalen, Monum. inedit. III. Tab. 6 u. IV. Tab. 18. — ev. Me- 

‚1.8.59 u. 60. — Meklenb. W,-B. Tab. VI. Nr. 21 u. 8. 17, 


Blücher-Altona, 6rafen (Schild geviert mit gekröntem Mittel- 
schilde. Im Mittelschilde das erwähnte Blüchersche Stammwappen. 
I und 4 in Blau ein sechsstrahliger, goldener Stern und 2 und 3 
in Gold eine schwebende rothe Veste mit drei Thürmen). Däni- 
ser Grafenstand. Diplom von 27. Oct. 1818 für Conrad Daniel 
v. Blücher, k. dänischen Geh. Conferenzrath und Oberpräsidenten 
ier Stadt Altona, mit dem Prädicate: v. Altona. Derselbe, geb. 
1764, gest. 1845, aus der mieklenburgischen Linie des v. Blücher- 
schen Geschlechts stammend und, abgesehen von einer abweichen- 
den, wohl unrichtigen Angabe, der Enkel eines Oheims des Fürsten 
'. Blücher-Wabhlstatt, hatte sich 1794 mit Manon d’Abbestee, Toch- 
'er des vormaligen Generalgouverneurs der dänischen Besitzungen 
in Ostindien d’A. vermählt, und aus dieser Ehe stammt Gustav 
Graf Blücher v. Altona, geb. 15. Dec. 1798, k. dän. Kammerherr, 
Überstlieutenant und Hofchef der verw. Königin Caroline Amalie, 
rm. 1826 mit Emilie, des k. dän. Kammerherrn Roger Ferral 
Tochter, geb. 1802, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. 
Fanny, geb. 1829, Stiftsdame zu Walloö, verm. 1857 mit dem k. 
dän. Kammerjunker Werner v. Levetzow, zwei Söhne entsprossen 
sind, die Grafen: Conrad, geb. 1832 und Gustav, geb. 1842. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 257, — Fra. e. Ledebur, , I. 8. 72. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw. 
8.9. — Geneal. Taschenb, der gräfl. Häuser, 1859 8. 103 u. Histor. Taschenb. zu dem- 
selben, 8, 67. 


Blücher-Finken (Schild golden eingefasst und geviert mit eben- 
falls golden eingefasstem Mittelschilde.e Im blauen Mittelschilde 
der goldene Buchstabe F. 1 und 4 das Blüchersche Stammwappen 
und 2 und 3 in Silber ein rothes Fallgatter). Preussischer Grafen- 
stand. Diplom vom 13. Oct. 1815 für Ludwig Gerhard v. Blücher, 
Herrn auf Finken in Meklenburg, mit dem Prädicate: v. Finken. 
Derselbe, geb. 1769, gest. 1836, ebenfalls aus der meklenburgischen 
Linie der Familie v. Blücher stammend und gewöhnlich als Neffe 


nd; 


des Fürsten v. Blücher-Wahlstatt aufgeführt, hatte sich 1796 mit 
Friederike Maria Bernhardine v. Lücken aus dem Hause Massow 
vermählt, und hinterliess aus dieser Ehe zwei Söhne, die Grafen 
Ludwig Alexander und Adolph Ludwig. — Ludwig Alexander Graf 
Blücher v. Finken, geb. 1. Mai 1814, Herr auf Blücher, Göhren ete. 
verm. sich 1838 mit Maria v. Bülow a. d. Hause Prüzen und aus 
dieser Ehe stammen, neben zwei Töchtern, Maria Ernestine Wil- 
helmine, geb. 1842 und Asta, geb. 1853, sechs Söhne: Gebhard 
Ludwig, geb. 1839; Adolph Ludwig Leopold August, geb. 1840; 
Iwan Elias, geb. 1848; Werner Obric, geb. 1849; Ulrich Henning 
Menno, geb. 1850 und Lebrecht Ernst August Adolph, geb. 1851. 
— Graf Adolph Ludwig, geb. 27. Aug. 1821, Herr auf Finken, 
Gotthun etc., vermählte sich 1848 mit Elisabeth Eleonora v. Schöning 
aus dem Hause Schönrade und aus dieser Ehe sind zwei Söhne 
entsprossen: Wolfgang Friedrich Franz Leonhard Maria, geb. 1854 
und Constantin Carl Georg Gebhard Adolph, geb. 1856. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 257 u. III. 8. 6 (giebt den Grafenstand wohl unrichtig vom Jahre 
1814 an). — Fra. e. Ledebur, I. S. 72. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 93. — Genmeal. 
Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 103 u. Histor. Handb,. zu demselben, 8. 67. — W.-B. &. 
Pr. Mon. I. 20. — Meklenb. W.-B. Tab. VI. Nr, 20 u, 8. 17. 


Blücher-Wahlstatt, Fürst und Grafen (Schild geviert, mit Mittel- 
schilde. Im Mittelschilde das Blüchersche Stammwappen: in Roth 
zwei silberne Schlüssel. 1 und 4 in Silber der preussische, schwarze 
Adler; 2 in Gold ein grüner Lorbeerkranz, durch welchen ein 
blankes Schwert und ein schwarzer, mit Silber beschlagener Mar- 
schallstab schräg ins Kreuz gelegt sind und 3 in Gold das mit 
Silber eingefasste, eiserne Kreuz). Preussischer Fürstenstand. 
Diplom vom 3. Juli 1814 für den k. preuss. Feldmarschall Geb- 
hard Leberecht v. Blücher mit dem Prädicate: v. Wahlstatt und 
preuss. Grafenstand laut Diploms von demselben Tage für die 
Nachkommen des Fürsten, mit dem gleichen Prädicate. — Fürst 
Gebhard Leberecht stammte aus dem noch übriggebliebenen mek- 
lenburgischen Zweige der Familie v. Blücher und war ein Sohn 
des früher in Diensten des Landgrafen von Hessen-Cassel gestan- 
denen Rittmeisters v. B., Herrn auf Gross-Renzow, aus der Ehe 
mit einer v. Zülow. Derselbe war in erster Ehe mit Einer v. Meh- 
ling, Tochter des Generalpächters in Polen v. M., vermählt, nach 
dem Tode derselben aber, 1798 in zweiter Ehe, mit Amalie v. Co- 
lomb, geb. 1770, gest. 1850. Bei seiner Erhebung in den Fürsten- 
stand erhielt er eine Dotation von einer halben Million in schle- 
sischen, früher dem reichen fürstlichen Stifte Trebnitz zugehörigen 
Gütern. Aus der ersten Ehe stammten die Grafen Franz und 
Friedrich Gebhard, so wie die Gräfin Bernhardine Friederike. Graf 
Franz, geb. 1777, gest. 1829, k. preuss. Generalmajor, war rnit 
Bernhardine v. Sass, gest. 1806, vermählt und hat zwei Söhne 
hinterlassen, die Grafen Gebhard und Gustav. Graf Gebhard, geb. 
14. Juli 1799, Herr der Fideicommissherrschaften Wahlstatt und 
Krieblowitz in Schlesien, vermählte sich 1832 mit Maria Grf. v. La- 
risch-Männich, geb. 1801, Herrin der Herrschaften Radun, Bros- 
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dorf, Stauding, Stiebnig, Polanka und Dobroslawitz in Oesterreichisch- 
Schlesien und aus dieser Ehe stammen zwei Söhne: Graf Gebhard, 
geb. 1836, k. preuss. Lieut. & la suite, commandirt zur k. preuss. 
Gesandtschaft am k. k. Hofe und Graf Gustav, geb. 1837. Der 
zweite Sohn’ des Grafen Franz, Graf Gustav, geb. 1800, hat sich 
1328 zu Florenz mit der zweiten Tochter des Lord-Oberrichters, 
Sir Robert Dallas, vermählt. — Graf Friedrich Gebhard, zweiter 
Sohn des Fürsten v. Blücher-Wahlstatt, geb. 1780, gest. 1834, k. 
preuss. Überstlieutenant a. D. war seit 1809 mit Elisabeth v. Conring, 
gest. 1842, vermählt, hat aber männliche Nachkommen nicht hinter- 
lassen. — Die einzige Tochter aus dieser Ehe Justine, gest. 1854, 
hatte sich mit Max Grafen v. Schmettau, k. preuss. Lieutenant, 
vermählt. — Die Tochter des Fürsten v. Blücher-Wahlstatt, Grf. 
Beruhardine Friederike, geb. 1786, Herrin der Tarnaster Güter im 
Är. Trebnitz, vermählte sich in erster Ehe 1806 mit Adolph Ernst 
Ludwig Grafen v. d. Schulenburg, Herrn auf Hornhausen, gest. 
1813, und in zweiter 1814 mit Maximilian Grafen v. d. Asseburg, 
. preuss. Kammerherrn, gest. 1851. 


‚ „N. Pr. A.-L. I. 8. 256—258. — Fra. v. Ledebur, I. 8. 72. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 
"3% u. 91. — Geneal. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1859, 8. 102 u. Histor. Handb, zu dem- 
"ben, 8. 67. — W.-B. d. Pr. Mon. I. 8: Fürst v. B.-W. u. 20: Grafen v. B.-W. 


Blümberg, s. Aichinger v. Blümberg, S. 33. 
Blümblein, s. Flosculus. 


Blümegen, Grafen. Reichsfreiherrn-, erbländ.-österr. und Reichs- 
wafenstand. Freiherrndiplom vom 9. April 1720 für Hermann Jo- 
Ioeus v. Blümegen, k. Reichshofrath; erbländ.-österr. Grafendiplom 
a 1758 und Reichsgrafendiplom von 1761 für die drei Söhne des- 
eben, die Freib. Heinrich Cajetan, k. Geh. Rath, Repräsentations- 
nd Kammerpräsidenten und Landeshauptmann in Mähren, Her- 
ann Hannibal, Bischof zu Königsgrätz, und Johann Christoph. 
leinrich, mährischen Landeskämmerer. — Freih. Hermann Jodocus, 
eb. 1672, gest. 1733, Herr auf Erla, wurde 1722 als Landmann 
ater die neuen Geschlechter des niederösterr. Herrenstandes auf- 
etuommen. Derselbe, aus einem westphälischen Adelsgeschlechte 
ammend, und ein Sohn des, Theodor v. Blümege. aus der Ehe 
it Anna Margaretha v. Tottig, war mit-Genofeva Freiin v. Deu- 
ag vermählt, aus welcher die obengenannten drei Brüder stamm- 
’n, welche den Grafenstand erhielten. Von Letzteren starb Graf 
“rmann Hannibal, k. k. Geh. Rath, 1774 als Bischof zu Königs- 
rätz etc., Heinrich Cajetan und Johann Christoph aber setzten 
u Stamm fort. Graf Heinrich Cajetan, geb. 1715, gest. 1788, 
'err der Herrschaften Lettowiz und Klein-Slatinka in Mähren und 
ttenhof in Niederösterreich, k. Geh. Rath, böhmischer und 
sterr. oberster Hofcanzler, war in erster Ehe vermählt mit Maria 
204 Antonia Freiin v. Chorinsky, welche, als Mutter von neun 
indern, 1781 starb und in zweiter mit Carolina Grf. v. Breuner, 
elche ihn mit vier Töchtern und einem Sohne erster Ehe über- 
bte. Letzterer, Graf Franz Heinrich, geb. 1756, k. k. Käm- 
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merer {und niederösterr. Regierungsrath, besass gegen Ende des 
18. Jahrh. Kettenhof in Niederösterreich und die Herrschaft Let- 
towiz in Mähren und war mit Aloysia Grf. v. Heister vermählt. 
— Graf Johann Christoph, s. oben, geb. 1722, Herr auf Wiso- 
witz, k. k. Kämm., Geh. Rath und Landeshauptmann in Mähren, 
vermählte sich in erster Ehe mit Maria Aloysia Grf. v. Herberstein, 
gest. 1767 und in zweiter mit der Tochter seines Bruders Heinrich 
Cajetan, Maria Antonia Grf. v. Blümegen, verw. Grf. v. Kollow- 
rath. Aus der ersten Ehe stammten, neben drei Töchtern, drei 
Söhne, Franz Joseph, geb. 1750, Peter v. Alcantara, geb. 1754 
und Johann Nepomuk, geb. 1765. Die genealogischen Verhält- 
nisse der Familie, welche sich auch in der tiroler Adelsmatrikel 
findet, im 19. Jahrh. sind nicht bekannt. 

Gauhe, 11.8. 76. — Wissgritl, I. 8. 354—356, — Megerle e. Mühlfeld, 8.13. u. Ergäaz-B 


8.9. — Tyrof, I. 77: Freih. v. B. — Siebenkees, 1. 8. 265—267. — Suppl. zu Siebm. W.-B 
11. 19, Freib. u. VI. 2. Grafen. 


Blümenegger. ° Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 162) 

für Johann Leonhard Blümenegger, kaiserl. Hauptmann. 
Handschr, Notiz. 

Blümer, Ritter und Edle, Reichsritterstand. Diplom von 1715 
für Heinrich Angelis Blümer, k. k. Rath, Leib- und Reichshofraths- 
Protomedicus mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8, 124. 

Blümgen. Reichsadelsstand. Diplom von 1708 für Nicolaus 

Blümgen, Canzler des Abts in Kempten. 
Handschr, Notiz. 

Blümner v. Frohburg, Freiherren. Sächsischer Freiherrenstand. 
Diplom vom 31. Aug. 1811 für Ernst. Blümner, k. sächs. Leg 
tionsrath, Herrn auf Frohburg etc., zur Bezeigung Allerhöchster 
Gnade und der aus den Diensten, welche derselbe bei verschk- 
denen, ihm aufgetragenen Verrichtungen geleistet hatte, geschöpf- 
ten Zufriedenheit, mit dem Namen: Blümner v. Frohburg. Ver 
Mannsstamm wurde durch einen Sohn fortgesetzt, doch starb der- 
selbe später unvermählt. Der sehr bedeutende Güterbesitz befindet 
sich jetzt in den Händen der verwandten Familien v. Falkenstein 
und v. Gruner. 

Handsehr. Notiz. — W.-B. d. Sächs, Staaten, IV. 6. — Kneschke, IV. 8. 14. 

Blüthenthal, s. Goetz v. Blüthenthal. 


Blum (neun [3, 3, 2 und 1] weisse Rosen in Blau oder nacı 
Andern, aber wohl nicht richtig, acht [3, 3, 2] rothe Rosen in Silber! 
— Reichsadelsstand, in Hannover anerkannt. Adelsdiplom vo® 
15. April 1662 für Friedrich Ulrich Bium und dessen Brüder, m! 
der Nachkommenschaft derselben. — Der Sohn des Friedrich Ulrich 
v. Blum, der braunschw. Klosterrath Heinrich Wühelm v. B- 
reichte, nach handschriftlichen Notizen, 10. Mai 1726 das er 
wähnte Diplom von 1662 ein, worauf die amtliche Anerkennu 
erfolgte. Nach anderen, unten angegebenen Quellen wurde 
Hannover 18. März 1727 die Erhebung des fürstbischöfl. hildes- 
heimschen Consistorialraths Friedrich Ulrich v. Blum und seit! 
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Gebrüder, mit ihrer Descendenz, darunter der h. braunschw. wol- 
fenbättelsche I,egationsrath Heinrich Wilhelm v. Blum, auf Grund 
des obenerwähnten Adelsdiploms amtlich bekannt gemacht. Die 
Familie, welche von der im vorigen Jahrh. in’Preussen vorgekom- 
menen Familie v. Blume zu unterscheiden ist, zählte schon im 
l4. Jahrh. zu den Patriciergeschlechtern der Stadt Hannover und 
erlangte mehrere calenbergische und mindensche Lehen. Der Name 
des Geschleebts kam und kommt auch in den Listen der k. preuss. 
Armee vor. 


Handschr. Notiz. — er. Hellbach, I. 8. 152. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 87. — Frh.e. le- 
debur, I. 8. 73. — W.-B. des Kgr. Hannover, D. 8 u. 8. 4. — Äneschke, I. 8. 44 u. 45. 


* Blumberg, Ritter, s. Stadler v. Blumberg, Ritter. 

Blumberg, Blumenberg (in Silber zwei schwarze Querbalken, 
ıwischen denselben ein schwarzer Ring, über dem oberen Balken 
ıwei und unter deın unteren eine schwarze Schnalle). Westphä- 
liches Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
in Westpreussen in den Kr. Culm und Graudenz und später auch 
in Östpreussen im Kr. Mohrungen Güter erwarb. — Anna Doro- 
thea verw. v. B. auf Kitnowo starb 1805, Hans v. B. war 1810 
Herr auf Ciechoezyn und der älteste Sohn desselben, Carl August 
.B., starb 1811 als k. preuss. Lieutenant. Wenn, wie angegeben 
wird, einem anderen Wappen: Schild geviert, 1 und 4 ein blauer 
Querbalken mit einem einen Säbel schwingenden Arme und 2 und 3 
twischen zwei Flügeln auf einem Berge eine Blume, der Name 
Blumberg zukommt, so ist dieses Wappen das eines anderen 
Stammes. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 46. — Frä. e. Ledebur, 1. 8. 73 u. III. 8. 204. 

Blume (von Roth und Gold quergetheilt mit einer Rose von 
gewechselten Farben). Ein in Preussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, zu welchem der 13. Aug. 1767 verstorbene k. preuss. 
Major v. Blume im Regimente v. Sass gehörte, welcher eine Wittwe, 
Juliane v. Truchsess und, neben drei Töchtern, einen Sohn hinterliess. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 73. 

Biumeck. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches im 
15. Jahrh. (1419— 1425) blühte. 

Handschr, Notiz. 

Blumen (in Silber ein Herz, aus welchem fünf Rosen hervor- 
wachsen)... Ein in Preussen vorkommendes Adelsgeschlecht, wohl 
zu unterscheiden von der Familie v. Blume. Zu demselben ge- 
hörte (1842) der k. preuss. Generalmajor v: Blumen. Ein Sprosse 
des Geschlechts war 1854 Oberförster zu Bodland im Kr. Rosen- 
berg, Oberschlesien. : 

Frh. e. Ledebur, 111. 8. 204. 

Blumenau, Ritter, s. Hoyer v. Blumenau, Ritter und 
Strauss v. Blumenau. 

Blumenberg, s. Daschkoffsky v. Blumenberg und Hertel 
‘. Blumenberg und Blumenberg, v. und Ritter, s. Vevier 
‘ Blumenberg, auch Ritter. 

Knsschke, Deutsch, Adels-Lex. I. 31 
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Blumenburg, Ritter, s.-. Settele v. Blumenburg, Ritter. 


Blumeneron, Blumenkron, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 21. Juni 1690 für Maximilian Adam Ludwig Blumenkron. 
Der Stamm ist fortiresetzt worden und die Familie erwarb Güter 
im Fürstenthume Jägerndorf. Heinrich Wilhelm Ludwig Ritter 
v. B. war kaiserl. Kammerrath in Schlesien und Friedrich Sigmund 
Herr auf Dobersdorf bei leobschütz. Ein Sohn des Letzteren, 
welcher in k. k. Diensten stand, kam im bayerischen Erbfolge- 
kriege in preuss. Gefangenschaft. Joseph Ritter v. B., k. k. Hanpt- 
mann und Herr auf Pilgersdorf starb 1807 in hohem Alter und 


das ebengenannte Gut war noch neuerlich (1854) in der Hand 
der Familie. 


Sinapius, II. 8. 230. — N. Pr. A.-L. I. S. 259 u. V. 8. 46 u. 47. — Frh. r. Ledebur, |. 
S. 73 u. Ill. 8, 204. u. 205. — Schles. W.-B. Nr. 328, " 


Blumendorf, s. Zigeiner v. Blumendorf. 


Blumeneck, Blumenegg, auch Freiherren. Altes, ursprünglich 
graubündtner- Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stammhause 
am Inn in der Grafschaft Sonnenberg, welches nach dem Elsass 
und später auch nach Oesterreich kam. Dietrich v. B. war 1499 
kaiserlicher Oberst ung Christoph v. B. lebte. um 1630. Letzterer 
hinterliess mehrere Söhne, von welchen der eine, Franz, den 
Stamm fortsetzte. Gauhe legt dem Geschlechte das freiherrliche 
Prädicat bei, doch fehlen nähere und weitere Nachrichten. 

Bucetini, III. — Spangenberg, 8. 11. — Gauhe, I. 8. 166 u. 167. — Siebmacher, IH. 19. 

Blumenfeld, s. Fasolo v. Blumenfeld und Gärtler v. Blu- 

menfeld; Blumenfeld, s. Negelin v. B., Sackich v. B. und 


Schipka v. B. und Blumenfeld, Ritter, s. Negelin v. B. 
Ritter. 


Blumenfeld (Schild schräglinks getheilt, rechts eine Rose am 
Stiele, links zwei Querbalken). Schwedischer Adelsstand. Diplom 
von der Königin Christine von Schweden für Peter Larson, k. 
schwed. Major, mit dem Namen: v. Blumenfeld. Die Söhne des- 
selben, Daniel Friedrich und Carl Wilhelm v. B., standen als Garde- 
capitains in kurbrandenburgischen und später in k.- preuss. Dien- 
sten. Mit Daniel Friedrichs Enkel, welcher 1793 starb, ist nach 
Allem der Stamm ausgegangen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 46, — Fri. e. Ledebur, I. S. 73. 

Blumenheim, s. Böhm v. Blumenheim. 


Blumenstein (Schild durch zwei Wolkenschnitte von Blau, Sil- 


ber und Gold quergetheilt). Altes, schweizerisch-elsassisches Adels- 
geschlecht. 
Siebmacher, II. 150. 
Blumenstein. Ausgestorbenes hessisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammschlosse. 
Rormmel, Hessische Gesch. I. 8. 282. a. 20. — re. Hellbach, I. S. 153. 
Blumenstein. Hessisches Adelsgeschlecht, welches vom Land: 
grafen Constantin zu Hessen-Rothenburg, geb. 1716, gest. 1779 
abstammt. Zp dieser Familie gehörte Wilhelm Johann v. Blumen 
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ein, Herr auf Conradswaldau im Kr. Trebnitz, Prov. Schlesien, 
welcher 1835 als k. preuss. Generalmajor starb. Derselbe, in 
Frankreich geboren, suchte und fand 1782 in der k. preuss. Armee 
Anstellung, zeichnete sich 1794 bei Kaiserslautern aus, war 1807 
als Oberstlieutenant Vicecommandant der Stadt und Festung Glatz, 
ecommandirte im Befreiungskriege vor Glogau, kam später zum Ar- 
tlleriecorps, wo er bis 1521 eine Brigade befehligte, wurde dann 
Commandant zu Erfurt und trat nach zwei Jahren aus dem activen 
Dienste. Die Familie besitzt (1854) Stroppen im Kr. Trebnitz. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 259. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 73 u. III. 8. 205. 
Blumenstern, s. Bohn v. Blumenstern. 
Biamenthal, Grafen (Stammwappen: in Gold auf grünem Boden 
ein Wemstock mit drei blauen Trauben. Gräfliches Wappen von 
1786: Schild geviert mit goldener Einfassung und mit Mittel- 
schilide.. Im silbernen Mittelschilde eine aus goldener Krone zwi- 
schen schwarz und rothem Ädlersfluge aufwachsende Jungfrau in 
roth-schwarzem Kleide und mit grünem Kranze um das Haupt, die 
in der Rechten hochhebend einen Ring und. in der Linken eben 
so einen grünen Zweig hält. 1 und 4 in Silber der preussische, 
schwarze Adler, ohne Scepter und Reichsapfel, und 2 und 3 in 
(old das Stammwappen, der Weinstock auf grünem Boden, mit 
den drei blauen Trauben). Preussischer Grafenstand. Diplom vom 
2. Oet. 1786 für Jeachim Christian v. B., k. preuss. w. Geh. 
Staats- und Kriegsrath, Vicepräsidenten und dirigirenden Minister 
bei dem Geh. Ober-Finanz-Kriegs- und Domainen-Directorium, Chef 
des Departements von Pommern und der Neumark, auch Ober- 
schatzmeister und den Bruder, oder nach Einigen den Neffen des- 
selben, August v. B., k. preuss. Oberstlieutenant und Diplom vom 
15. Oet. 1840 nach dem Rechte der Erstgeburt für Werner Con- 
stantin v. B., Herrn auf Varzlin, k. preuss. Hauptmann a. D., 
dessen Linie sich Blumenthal-Suckow schreibt. — Die Familie 
v. Blumenthal ist ein altes brandenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches nach Angeli Märk. Chronik 926, nach Vertreibung der 
Wenden, in die Mark gekommen sein soll und welches nach Bu- 
celini aus Graubündten stammt, wo unweit Ilanz das Stammschloss 
lag. Die eine Linie des Geschlechts. erhielt vom K. Heinrich 1]. 
nach der Schlacht bei Merseburg, wie gesagt wird, die Güter Horst 
und Blumenthal in der Priegnitz und kam in derselben zu grossen 
Grundbesitz. Später breitete sich die Familie in Pommern aus, 
auch leitet man die in Oesterreich vorgekommene freiherrliche Fa- 
milie dieses Namens, welche 1785 ausstarb, s. den nachstehenden Ar- 
tikel, von dem hier in Rede stehenden Geschlechte ab, doch spricht 
das Wappen nicht für einen gleichen Stamm. — Von älteren Sprossen 
des Geschlechts wurde namentlich Georg v. B. a. d. Hause Horst 
als Gelehrter bekannt. Das Capitel zu Havelberg ernannte denselben 
1520 zum Bischofe, doch widersetzte sich dieser Wahl der Kur- 
fürst zu Brandenburg, er erhielt jedoch 1524 die Bisthümer Ratze- 
burg und Lebus. Später gingen vier Staatsminister und wirkl. 
31* 


- 
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Mitglieder des Geh. Raths dem brandenburgisch-preussischen Staate 
aus dieser Familie hervor. Von diesen wurde Joachim Friedrich 
v. B., geb. 1602, gest. 1657, vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg um 1650 in den Freiherrnstand erhoben. Der- 
selbe war schon unter der Regierung des Kurfürsten Georg Wil- 
helm zu Brandenburg Gesandter am k. k. Hofe gewesen, und 
Kurfürst Friedrich Wilhelm verwendete ihn namentlich zur Wieder- 
herstellung der unter dem Vorgänger verfallenen Finanzen. 1652 
wurde er Director des Geh. Raths und Statthalter des Fürsten- 
thums Halberstadt, später aber der Regierung des Herzogthums 
Cleve vorgesetzt und zuletzt zum k. Reichshofrathe und kurbran- 
denburgischen Gesandten bei der Kaiserwahl Leopolds I. ernamt. 
— Vor dem oben erwähnten preuss. Grafenstande war übrigens schon 
durch Diplom vom 20. Jan. 1701 für Ludwig Freih. v. Blumenthal, 
k. preuss. Kammerherrn und Obersten, der Reichsgrafenstand, wel- 
chen König Friedrich I. von Preussen 17. Juni 1701 -bestätigte, in 
die Familie gekommen, doch erlosch diese gräfliche Linie schon 
1730, oder nach Gauhe 1732, mit dem Sohne des Grafen Ludwig, 
welcher k. preuss. Capitain war. — Graf Joachim Christian, s. oben, 
gest. 1800, hinterliess männliche Nachkommen nicht, Graf Johan 
‚August aber, später k. preuss. Oberst, pflanzte den Stamm fort. 
Von dem Sohne desselben, dem Grafen Heinrich Leöpold August, 
gest. 1830, entsprossten 'aus der Ehe mit Friederike v. Plessen, 
gest. 1848, vier Söhne, die’Grafen Albert, Friedrich, Heinrich und 
Bernhard und vier Töchter, die Grf. Ida, Angelica, Katinks 
und Maria. Graf Albert, geb. 13. April 1796, Domherr des Hoch- 
stifts Halbefstadt, k. preuss. Generalmajor & la suite, Flügel- 
adjutant Sr. Maj. des Königs, Commandeur der 31. Infant.-Brigade 
und Führer der Brigade der Besatzung der Bundesfestung Mainz, 
vermählte sich 1825 mit Mathilde v. Schlegel und aus dieser Ehe 
stammt Grf. Mathilde, geb. 1837, verm. 1856 mit Ludwig Grafen 
v. Wartensleben, k. preuss. Lieutenant und Adjutanten im 1. Garde- 
regimente zu Fuss. — Graf Friedrich, gest. 1855, k. preuss 
Oberstlieutenant und Commandeur des Lehr-Infant.-Bataillons, ba! 
aus der Ehe mit Malwina Rehfeld drei Töchter, die Grf. Friederike. 
Elise und Angelica und Graf Heinrich, gest. 1839, k. preuss 
Lieutenant, aus der Ehe mit Marie Wolfart zwei Töchter, Gri 
Helene, verm. 1856 mit dem k. preuss. Kammerjunker Geet\ 
yv. Schack, und Grf. Henriette hinterlassen. Graf Bernhard, geb 
1804, k. preuss. Oberstlieutenant und Commandeur des 1. Husaren 
regiments, vermählte sich 1831 mit Leonida v. Arnim a. d. Haus 
Fredenwalde, aus welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Oscar, get 
1833, k. preuss. Lieutenant und Alfons, geb. 1846, und zwei Töct 
ter, die Grf. Asta, verm. 1850 mit Christoph Freih. v. Barnekv 
auf Teschwitz, und Olga, geb. 1850, stammen. Von den obengenanı 
ten vier Töchtern des Grafen Heinrich Leopold August vermähl' 
sich Grf. Maria 1837 mit dem 1845 verstorbenen k. preuss. Kan 
merherrn Georg v. Arnim, Majoratsherrn auf Suckow. — Die bi: 
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her aufgeführten Familienglieder zählen zu der ersten Linie des 
Geschlechts. Das jetzige Haupt der zweiten Linie: Blumenthal- 
Suckow ist Graf Werner, geb. 6. März 1815 — Sohn des 1844 
gestorbenen Grafen Werner Constantin, s. oben, aus der Ehe -mit 
Ottilie Anna Charlotte Grf. v. Podewils, Erbfrau auf Varzin, Eg- 
sow, Kummerzin, Suckow etc. — Herr auf Suckow, Besitzer von 
Jannewitz, Lantow, Gross- und Klein- Quesdow, Eulenburg und 
(larenwerder in Pommern und Pawonkau in Oberschlesien, k. 
preuss. Landrath zu Schlawe, verm. in erster Ehe 1840 mit Ma- 
thilde Freiin v. Buddenbrock a. d. Hatse Pläswitz, gest. 1848 
und in zweiter 1852 mit Elisa v. Zastrow, geb. 1828. Aus der 
ersten Ehe stammen Maria, geb. 1841 und Werner, geb. 1847, und 
aus der zweiten Waldemar, geb. 1853, und Elise, geb. 1855. — 
Der Bruder des’ Grafen Werner, Werner Ludwig v. Blumenthal, 
Herr auf Varzin in Pommern, hat’ sich mit Anna v. Schmeling 
vermählt, und von den Schwestern vermählte sich‘ Frl. Anna 1836 
mit Carl Freih. v. Senden, jetzt k. preuss. Regierungspräsidenten 
a D. und Frl. Ottilie mit Henning Adolph Carl v. Kamecke, Herrn 
auf Egsow und Kummerzin, k. preuss. Rittmeister a. D. 


Angeli, Märk. Chron. 8. 316 u. 317, — Gauhe, I. 8. 167 u. II. 8. 76 u, 77. — Küster, 
Acerss. in Biblioth. Brandenb, II. 8.5. — Brüggemann, 1.2. Hptsts. — r. Helldach, I. 8. 153. 
—N. Pr. A.-L. I. 8. 36 u. 259—261. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 73 u. 74. u. III. 8. 205. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. S. 9 u. 95. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 
s. 14-106 u. Histor. Handb, zu demselben, 8. 68. — W.-B, der Pr. Mon. I. 21. — Pomm, 
W.-B. II. 39 u. 41. 


Blumenthal, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Im 
ülbernen Mittelschilde eine rothe Zinnenmauer, auf welcher ein 
gekrönter, schwarzer Doppeladler steht. 1 und 4 in Silber drei 
an einander gestellte schwarze Wecken, an der Spitze je mit 
einem goldenen Sterne besetzt und 2 und 3 der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Blau ein gekrönter, silberner Löwe und links von 
Roth, Silber, Roth und Silber pfahlweise getheilt). Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom von 1728 für Wolf Wilhelm Andreas Blumen- 
thal, Edlen Herrn auf Grünberg, k. k. Hofrath der österr. Hof- 
tanzlei, und für die Brüder desselben, Johann Andreas und Georg 
Michael Christoph, kurbayerische Truchsesse und Regierungsräthe. 
Dieselben stammten aus einem pfälzischen Adelsgeschlechte. Wiss- 
grill erwähnt das Freiherrndiplom nicht, sondern giebt nur den 
Reichs- und des rheinischen Kreises Ritterstand an. Nach ihm 
warde Wolf Wilhelm Andreas ‚Edler v. Blumenthal, Herr auf Grün- 
berg, Gänloss und Hagenberg, ein Sohn des Johann Conrad Schreyer, 
(der akte Geschlechtsname) v. Blumenthal, Reichs- und des rhei- 
nischen Kreises Ritter, 1719 in die Landschaft in Oesterreich ob 
der Ens und 1728 in die in Oesterreich unter der Ens aufgenom- 
wen. Derselbe, gest. 1732, war in erster Ehe mit Maria Regina 
Aloysia Edle v. Wöbern, gest. 1718 und in zweiter mit Elisabetha 
vr. Thalmann vermählt. Aus erster Ehe stammten sechs, aus zwei- 
ter drei Kinder, doch alle starben jung und nur der Sohn zweiter 
Ehe, Joseph, überlebte den Vater. Genannter Joseph, geb. 1729, 
%. k. Truchsess, war mehrere Jahre niederösterr. Landrechts-Bei- 
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sitzer, blieb unvermählt und schloss 9. Juni 1785 den Stamm, — 
welchen, so viel bekannt, die Brüder des Wolf Wilhelm Audreas 


nicht fortgesetzt haben. 


Frh. e. Hoheneck, 1.8. 679. — zo. il, 1.8. 357 0.355. — Meyerlee. Muhlfeld, Frgana. 
Bd. 8. 46. — Suppl. zu Siebm. W.-B. I, 2:* die Herren v. Blumenthal (im 2, Felde steht der 
Löwe rechts, im 3. links). 


Blumenthal, Ritter, s. Schreyer Edle Herren v. Blumen- 
thal und Grünberg, Ritter; Hartting v. Blumenthal und 
Zieglauer v. Blumenthal. 

Blumenthal (in Gold eine rothe Nelke an grünem Stiele, welche 
aus einem Thale zwischen zwei grünen Bergen aufwächst). Reichs- 
adelsdiplom -von 1546 für Johann Blumenthal. Derselbe baute zu 
Brackelen das Haus Blumenthal und war jülichscher Geh. Rath, 
Amtmann zu Wassenberg und’ Lülsdorf etc. Fahne giebt eine 
Stammreihe vom Stammvater Johann bis zu den Urenkeln Johann 
und Arnold v. Blumenthal. 

Fahne, I. 8. 38, 


Blunfeld, 8. Biossatin v. Blumfeld. 


Blumröder. Fürstlich schwarzburg-sondershausenscher Adels- 
stand. Diplom vom 6. Aug. 1816. Die Familie besass (1817) im 
Münsterschen das Gut Rönhagen im Kr. Lüdinghausen und in der 
k. preuss. Armee stand 1851 ein Lieutenant v. Blumröder. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 74 u. IIL S. 205. 

. Blumstein (in Gold ein Maiblümchen mit zwei grünen Blättern). 
Ostpreussisches, nach Prätorius, Preussische Schaubühne, aus dem 
Johannisburgischen stammendes Geschlecht, welches früher auch 
Quadkoffsky genannt wurde. Dasselbe, welches mit dem S. 482 er- 
wähnten Geschlechte v. Blumenfeld nicht zu verwechseln ist, war 
schon 1529 mit Glauch im jetzigen neidenburger Kreise begütert, in 
welchem es im 18. und 19. Jahrh. (1775 und 1805) das Gut Wolcken 
besass. Auch hatte dasselbe Borcken im ortelsburger Kreise 3) 
sich gebracht. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 74 u. III. 8. 205. 

Blumuth. Adelsdiplom von 1620 für Leopold, Anton und Chr- 
stoph Blumuth. 

Hanudschr. Notiz, 

Bninski, Bnin-Bninski, Grafen. Preussischer Grafenstand. Diplom 
vom 5. Juni 1798 für Lucas v. Bninski, Landrichter in Posen und 
Herrn der Herrschaft Zirke, mit dem Namen Bnin-Bninski, so we 
vom 17. Jan. 1816 für Florentin v. Bninski, Herrn auf Biezdrowo 
und vom 12. Juni 1816 für Joseph v. Bninski, Herrn aus S% 
mostrzel. Die genannten Diplomsempfünger stammten aus einem 
alten, zum Stamme Lodzia zählenden, polnischen Adelsgeschlechte, 
welches, wie angegeben wird, mit den erloschenen alten Grafen- 
häusern Görka und Opalinski eines Ursprunges ist. Den Names 
führt dasselbe von dem Städtchen Bnin bei Posen, welches sches 
im Mittelalter als Hauptort einer gleichnamigen Grafschaft vor 
kommt, welche aber König Casimir III. in Polen der Familie ent- 
208, worauf dieselbe Peter v. Lusignan, natürlicher Sohn des Königs 


- 
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Johann von Cypern, erhielt. Jacob v. Bnin, Woiwode von Posen, 
wurde 1163 vom Herzoge Boleslaus IV. in’ Polen, grosser Ver- 
dienste wegen, mit den Schlössern Schneidemühl und Usez im 
jetzigen Grossh. Posen und mit umfangreichen-Ländereien unweit 
der Grenzburg Nakel in der s. g. polnischen Mark (Kraina), wo 
noch jetzt das Geschlecht reich ‚begütert ist, beliehen. Peter 
v. Bnin war 1202 Canzler des Herzogs Heinrich des. Bärtigen 
in Schlesien, der Sohn desselben, Nicolaus, fiel 1241 in der 
Schlacht bei Liegnitz an -der‘ Seite des Herzogs in Schlesien 
Heinrich II, Andreas v. Bnin aber, Castellan von Kalisch fand 
seinen Tod bei Vertheidigung des Königs Przemyslaus in Polen, 
als Letzterer 1296 in Rogasen von den Markgrafen Otto und Jo- 
hann zu Brandenburg überfallen wurde. Ein anderer Andreas 
v. B. befand sich unter den polnischen Grossen, welche dem Kö- 
nige Wenzel in Böhmen 1300 die Kroge Polen verschafiten und 
derselbe, welcher Nachkommen nicht hinterliess, war der letzte 
Herr der Nerrschaft Bnin. Die Agnaten behielten nur die Güter 
bei Nakel und als Herr derselben kommt urkundlich 1570 Stanis- 
laus v. Bnin vor. — Stanislaus v. B. war 1671 Regent der pol- 
nischen Kroncanzlei und Adalbert starb 1755 als Castellan von 
Kowal und Starost v. Nakel; der Sohn des Letzteren kommt 
1772 als- Castellan von Culm, Marschall «des Krontribunals von 
Grosspolen und als Starost von Murzyckno vor und Stanislaus 
starb 1770 als Castellan von Schrimm. — Dass Lucas Graf v. Bnin- 
Bninski, s. oben, seine Linie fortgesetzt habe, ist nicht aufzufin- 
den: die neuerlich vorgekommenen Glieder der Familie stammen 
von den erwähnten Grafen Florentin und Joseph, welche die Stifter 
der zwei Linien waren, in welchen das gräfliche Haus blüht und zwar 
gründete Graf Joseph die erste und Graf Florentin die zweite Linie. 
Als Haupt der ersten I,inie kommt neuerlich der älteste Sohn des 
\'rafen Joseph, Graf Constantin, Herr auf Glesno und Sztezele, vor. 
Derselbe war in erster Ehe mit einer v. Kenszycka, aus welcher Ehe 
die Grf. Franzisca und Maria stammen und in zweiter mit einer 
v. Kalkstein vermählt. Von dem einen Bruder des Grafen Constantin, 
dem Grafen Ignaz, Herrn auf Samostrzel, sind aus der Ehe mit Fran- 
ziska Boleslawa Regina v. Loncka Bolesläw Adalbert, geb. 1849, 
Emilie, geb. 1846 und Maria, geb. 1851, entsprossen. Der 1847 
verstorbene Bruder, Graf Johann, hinterliess aus der Ehe mit 
Maria Grf. v. Mielzynka, Herrin. der Güter Karne und Reklin, 
zwei Kinder, von denen der älteste Sohn Joseph heisst. Von den 
Schwestern der genannten Grafen vermählte sich Grf. Anjela mit 
Hilarius v. Baranowski und Grf. Anna mit Herrn v. Cielecki. — 
Haupt der zweiten Linie ist der älteste Sohn des Grafen Floren- 
tun, Graf Alexander, Herr der Güter Popowko, Popowo, Urbanie, 
Zagay und Wychowanice, vermählt mit N. v. Mlicka, welche ihm drei 
Kinder hinterlassen hat. Die drei Brüder des Grafen Alexander sind: 
Graf Adolph, Herr auf Pierwoszewo, Biezdrowo, Gross- und Klein- 
Cmachowo, Zakrzemo; Mokrz, Popowo, Gogolice und Kobus, verm. 
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mit Eleonore v. Wensierska, aus welcher Ehe drei Kinder leben: 
Graf Marcell und Graf Maximilian, Herr auf Pomiontkowo, Zalewo, 
Przeclawek und Choynica, verm. mit Severina v. Zöltowska. Die 
fünf Schwestern -dieser Brüder sind die Gräfinnen: Emilie, verm. 
v. Bialkowska, Johann, verm. v. Doliwa, Florentine, verw. v. Zu- 
‚remba, Julie, verm. v. Mosczenska und Maria verm. v. Kostutska. 


N. Pr. A.-L. I. S. 261 u. 26%. u. III. 8.7. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 74. u. II. 8. 205. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8: 34—36. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 185t, 
S. 95—97 u. 1858. 8. 101 u. Histor. Handb. zu demselben, 8, 70. — W.-B. d. Pr. Mon. I. #. 


Boballich v. Sokol. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Ignaz Boballich, k. k. Major des peterwardeiner Gränzer- 
regiments mit dem Prädicate: v. Sokol. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 163. . 

Bobart. Bremensches Stadtgeschlecht, aus welchem Arnold 
v. B. F. ostfriesischer Geh. Rath und Canzler war. Ein Sohn 
desselben, Heinrich v. B. wurde Kaufmann und liess sich in Stettin 
nieder, wo er 1666 mit Hinterlassung mehrerer Kinder starb. Der 
Stamm wurde fortgesetzt und zu demselben gehörte Balthasar Elert 
Georg v. Bobart, welcher 20. Febr. 1790 als k. grossbritann. und 
kurhannov. Oberstlieutenant starb. 

Frh. vr. Ledebur, I. 8, 74. 

Bobeheim, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
- 1808 für Johann Sebastian Bobeheim, Inhaber beträchtlicher Blei- 
und Eisen-Berg-Schmelz- und Hammerwerke in Kärnten, wegen 
seiner montanistischen Verdienste. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 100. 

Bobenhausen, Bobenhausen, genannt Mernelf, Babenhausen. Altes, 
von v. Humbracht und v. Hattstein dem rheinländischen, von Sieb- 
macher dem schwäbischen und von Neueren dem fränkischen Adel 
zugezähltes Geschlecht, welches in den niedern Maingegenden, im 
Hanauschen, Nassauschen, Isenburgischen, Darmstädtschen und 
Würzburgischen begütert wurde und später auch nach Preussen, 
Bayern etc. kam. Dasselbe war schon 1246 bekannt, in welchem 
Jahre Friedericus v. Babenhausen starb, mit welchem v. Humbracht 
die Stammreihe beginnt. Den Beinamen Mernolf, Mernolfs, scheint 
zuerst Goetz, vielleicht wegen des Wohnsitzes, angenommen zu haben. 
Derselbe lebte 1396 und v. Humbracht nennt ihn: Götz, genann! 
Mernoltz, doch hat später die Familie die Schreibart Mernolf als 
die richtigere anerkannt. Ber Beiname ist übrigens bald gebraucht. 
bald weggelassen worden, auch kommt er bei einzelnen Familien- 
gliedern verändert vor, z. B. Marborne, Katzenbeiss und Merwoli 
— Als Stammhaus des Geschlechts wird gewöhnlich das Schlos: 
und die Stadt Babenhausen im: jetzigen Grossherzogthum Hesse! 
angegeben, in welchem. sich auch zwei Dörfer Bobenhausen befin 
den, das eine im Amte Lissberg, das andere im Amte Ulrichstein 
Siebenkees a. u.a. O. nennt als Stammhaus das zu seiner Zeit in 
fürstl. würzburg. Amte Ebenhausen unweit Münnerstadt gelegen 
Dorf Bobenhausen. — 1595 starb zu Kron-Weissenburg Heinric! 
v. Bobenhausen, Grossmeister des deutschen Ordens, doch nenn 
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Gryhius, die Ritterorden, S. 85. denselben v. Bodenhausen. Zu 
Ende des 17. Jahrh. lebte Heinrich Ludwig v. B., fürstl. darm- 
städt. Kammerrath und Öberforst- und Jägermeister und nach 
senem Tode erhielt der Sohn das Oberforstmeister-Amt, welcher 
mehrere Nachkommen hinterliess. Wilhelm Ernst v. B. war Hof- 
meister zu Weilburg, und von ihm: stammten Philipp Ernst, Hof- 
meister am fürstl. darmstädtschen Hofe und Georg Christian Lud- 
wig v. B. auf Oppach etc., welche Beide den Stamm fortsetzten. 
Letzterer starb später als k. k. w. Rath, fürstl. hessen-darmstädt. 
Geh. Rath und des Rittercantons Rhein-Werra Ritterrath. — In 
Preussen war Dietrich v. B. Statthalter von Lötzen, ein anderer 
Dittrich v. B. Fischmeister zu Angerburg und Johann Friedrich 
r. B. starb 1811 als k. preuss. Oberforstmeister. Die beiden 
Söhne des Letzteren aus der Ehe mit Friederike Freiin Schenck 
r. Schweinsberg, Alexander und Friedrich waren ÖOfficiere in der 
k. preuss. Armee. Ersterer wurde 1827 als Major pensionirt und 
war später Postmeister zu Oranienburg, Letzterer schied 1822 als 
Capitain aus dem activen Dienste. — In die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern wurde nach 1815 immatriculirt Friedrich Philipp Georg 
Christian Wilhelm v. B., geb. 1766, grossh. hessisch. Kämmerer 
und Herr auf Riedbach, Hart und Oppach. 


e. Humbracht, 8. T. — Gauhe, I. 8. 169. — ve. Hattstein, 1. S. 17. — Estor, 8. 112 u, 
1130. Tab. X. — Biedermann, Geschl. Reg. des Orts Rhön-Werra. Tab, 9—16. — Salrer,S. 451. 
— Siebenkees, I. S. 267 n. 268. — r. Lang, erg 8. 9. — N. Pr. A.-L. V. 8. 47. — Frh. 
*. Ledebur,, 1. 8. 74 u. 75. — Siehmacher, 114. — vr. Meding, TI. 8. 60 u. 61. — Suppl. 
zu Siebm. W.-B. III. 8. — Tyrof, 1. 9. — W. -B. d. Kgr. Bayern, IV. 84. 


Bobers. Reichsadelsstand. Diplom vom 9. Nov. 1763 für 
August Wilhelm Bobers, kurbraunschw.-lüneb. Geh. Canzlei- und 
Lehnssecretair und: amtliche Bekanntmachung dieses Adelsstandes 
in Hannover vom 8. Mai 1764. Der Diplomsempfänger, später 
kurbraunschw.-lüneb. Lehns- und Hofrath, war mit Agnes Marga- 
retha Eyffler aus Hamburg vermählt, und aus dieser Ehe stammten 
drei Söhne und zwei Töchter. Von Ersteren starb der Eine 1815 
als k. preuss. pens. Major ‘und ein Sohn des Letzteren trat 1812 
aus preussischen in westphälische Dienste, starb aber als Premier- 
lientenant im Generalstabe auf dem Rückzuge aus Moskau. — Die 
Familie besitzt seit 1466 Grubenhagensche Lehen, erlangte später 
auch lüneburgische Lehen zu Bennemühlen, Jungebostel, Klaveshof, 
Mellendorf und Sommerlingbostel und war 1800 auch im Ravens- 


bergischen begütert. . 


Frh. e. Krohne, I. 8. 92. n. ff. — N. Pr. A.-L. V, 8. 47. — Fra. ve. d. Knesebeck, 8. 87 
“RM — Frah.e. Ledebur, I. 8. 75 u. III. 8. 205. — eraRe zu Sicbm. W.-B. XI. 7. — W.-B. 
4. Kgr. Hannover, F. 6. u. 8. 4. — Kneschke, I. 8. 


Boblick. Ein ursprünglich ers Adelsgeschlecht, welches 
aus Polen nach Ungärn und von da im 17. Jahrh. in die Lausitz 
and nach Sachsen kam. Mehrere Sprossen aus demselben stan- 
den in der kur- und k. sächs. Armee. Johann Heinrich v. B., 
gest. 1747, wurde 1725 k. poln. und kursächs. General; Heinrich 
Adolph v. B. starb 1809 als k. sächs. General und Regiments- 
inhaber und Heinrich Adolph (II.) v. B. trat 1849 als k. sächs. 
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Vbertiwutenant d. Cav. aus dem activen Dienste, auch dienten 
Sorossen des tneschlechts im 18. Jahrh. in der k. preuss. Armee. 
we Fam: erwarb in Sachsen die Güter Mockritz, Jessnitz und 
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neue Were. — Dresdner Kalender z. u f. d. et 1847. S, 150 m. 151 u. 1848. 
x “nn Zrdehur, I. S.75 u. II. 8, 205. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. 41. — 
er x» u. #. 


Bohliı (das in der Heraldik wohl nur wenig bekannte Wappen 

»t im Schilde einen gestürzten Halbmond und unter demselben 
onen sechsstrahligen Stern. Der Helm trägt einen die Hörner 
„ach oben kehrenden Mond, über welchem ein Stern schwebt). 
Altes, oberlausitzisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause B»- 
blitz bei Bautzen. Die Familie war im 16. Jahrh. (1595) und 
später mit Wanscha bei Ostritz und im 17. mit Dornhennersdorl 
bei Zittau, Komnitz bei Görlitz und noch 1690 im weiblichen 
Stamme mit Tranitz (?) begütert. Den Mannsstamm schloss 20. Nov. 
1689 Hans Heinrich (unterschrieb sich meist Johannes Heinrich) 


v. Boblitz, welcher mit Juliane Sophie v. Borau, genannt Kessel 
vermählt war. 


Handschr. Notiz. — Ftössel, Beiträge von dem erloschenen Geschlechte der v. Boblitz in 
der Oberlaus. Nachlese , 1768, 8 257 u. Nachtr. 1770. $S, 199, 219 u. 223. — Frh. e. Ledebur, 
Il. S. 75. 


Bobogredaez v. Ehrenhügel. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1762 für Lovro Bobogredaez, k. k. Oberlieutenant des: sla- 


vonischen peterwardeiner Grenzregiments, mit dem Prädicate: 
v. Ehrenhügel. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 163 und Handschr,. Notiz, welche das Diplom von 1763 augiebt. 
und den Diplomsempfänger Lorenz B, nennt, 


Bobowsky, Freiherren. Galizischer Freiherrenstand. Diplom von 
1788 für Joseph v. Bobowsky. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergäna.-Bd. 8. 46 


Bobroniez, Freiherren, s. Jawora Bobronicz Jaworsky, 
Freiherren. 


Bobrowsky, Grafen. Galizischer Grafenstand. -Diplom von 1800 

für Ignaz Edlen v. Bobrowsky. 
Meyerle v. Mühlfeld, Ergäuz,-Bd. 8. 9. 

Boch, Bochen, Bochow, il vr. Bochen, genannt Lausdoerf, 
Bogesken. Cassubisches Adelsgeschlecht, welches nach den Gütern 
sich auch v. Bozepolski und v. Paraschin schrieb. Dasselbe war 
im 17. Jahrh. im Lauenburg-Bütowschen, in welchem auch der 
Stammsitz Bochow liegt, welcher 1632 “n der Hand des Johanı 
v. Lausdorf-Bochen war, mit Bozepol, Chmelens, Gross-Lüblow 
Wusecken, Damerkow, Numik und Schlochau begütert, und be 
sass nach 1780 noch Paraschin. Mit dem k. preuss. Hauptmannt 


Johann Christian ae v. Bochen erlosch 8. Juni 1783 de 
Stamm. 


Micrael, 8. 467. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 75 u. III. 8. 205. — Siebmacher „ TIl. 161. - 
e, Meding, II. S. 61 u. 62. — Pomm. W -B. V. 66 (giebt statt des ric htig beschriebenen Way 
pens: in Silber ein grüner Papagei in der Abbildung in Gold ein halbes rothes Rad). 


Bochatz, Brandenburgisches Adelsgeschlecht, von welchem nu 
bekannt ist, dass Georg v. Bochatz, welcher auch Buchwitz ge 
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nannt wird, 1603 kurbrandenburg. Hausvoet von Berlin war, sich 
1605 in zweiter Ehe mit Catharina v. Köckritz vermählte und aus 
seiner ersten Ehe einen Sohn, Georg v. B., hatte. . 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 75. 
Bochdanowiez. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1791 für 
Theodor Bochdanowicez. - 
Megerie e Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 246. 
Bochenski. Galizischer Adelsstand. Bestätigungsdiplom von 1854 
für die Gebrüder Victor, Julian, Felix und Casimir v. Bochenski. 
Handschr. Notiz. 
Bochingen. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht auf der gleich- 
namigen Burg im jetzigen k. württemb. Oberamte Oberndorf. Benz 
v. Bochingen lebte noch 1360. 


Haudschr. Notiz, 

Bocholtz, Bocholz, Bochheltz, Buchholtz, Bucholz (Stammwappen: 
in Grün drei (2 und 1) silberne Leopardenköpfe, Freiherrliches 
Wappen: Schild geviert, 1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3 
von Roth und Gold schräglinks getheilt. Gräfliches Wappen: Schild 
seviert, 1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3 in Gold ein 
rother Sparren (Meschede). Preussischer Grafenstand. Diplom vom 
10. Jul. 1803, nach Anderen vom Jahre 1804, für Theodor Wer- 
ner Freih. v. Bocholtz, Dompropst zu Paderborn, k. preuss. Re- 
gierangspräsidenten, Oberhofmarschall ete. — Die Familie v. Bocholtz 
it ein altes geldernsches Adelsgeschlecht, welches den Namen 
von dem Schlosse Bocholtz im Fürstenthume Geldern führt und 
sch in vielen Aesten am Niederrhein und in Westphalen ausbrei- 
'ete und bedeutende Besitzungen erwarb. Nach Fahne «waren 
mehrere Sprossen des Geschlechts Schöffen in Cöln und derselbe 
ziebt eine Stammreihe, welche, mit Gerard v. B., Ritter, 1361, verm. 
mit Aleed v. Bocholtz, beginnend, acht Glieder bis in die erste 
Nälfte des 17. Jahrh. durchläuft. Wilhelm v, B. starb 1494 als 
Abt des Klosters Pantaleon zu Cöln; Aegidius war 1506 und Peter _ 
1539 Abt zu Gladebach, Reinhold aber 1555 zu Corvey; Arnhold, 
Dompropst zu Lüttich und Hildesheim und kurcöln. Geh. Rath, 
begleitete 1619 den Kurfürsten von Cöln, Ferdinand, Herzog von 
Bayern, zur Kaiserwahl nach Frankfurt; Gottfried war 1636 kur- 
eöln. Rath, Ferdinand 1667 Vicedom: zu Münster und Johann Ar- 
sold Freih. v. u. zu Bocholtz lebte 1700 als Domherr zu Lüttich. 
Letzterer kommt, so viel bekannt, zuerst mit dem freiherrlichen 
Character, welcher 1680. in die Familie gekommen ist, vor. — 
sraf Theodor Werner, s. oben, war mit Caroline Freiin v. Weichs, 
gest. 1845, vermählt, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. 
Clbtilde, geb. 1801, zwei Söhne, die Grafen Dietrich Werner und 
Hermann stammen, welche jetzt als ältere Linie des gräflichen 
Hauses aufgeführt werden. Graf Dietrich Werner, geb. 20. Febr. 
1797, Majoratsherr der Herrschaft Alme (seit 15. Juli 1853 Fi- 
deieommiss) und Herr der Rittergüter Niesen, Menzel und Stör- 
nede etc., war in erster Ehe vermählt mit Charlotte Freiin v. Schade 
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und vermählte sich 1838 in zweiter Ehe mit Franzisca Freiin 
v. Schade. — Graf Hermann, geb. 1803, grossh. oldenburg. Hof- 
marschall und Kammerherr, vermählte sich 1830 -mit Auguste 
Freiin v. Rüxleben, geb. 1806, aus welcher Ehe, neben drei Töch- 
tern, den Grfi. Caroline, geb. 1832, Marie, geb. 1837, vermählt 
1856 mit Helmuth Freih. v. Maltzahn, und Hildegard, geb. 1845, 
zwei Söhne stammen: Graf Wilhelm, geb. 1833, grossh. oldenb. 
Kammerjunker und Graf Clodwig, geb. 1835, k. k. Cadet. 


Schannat, 8.42. — N. geneal. Handb. 1778. Nachtr,. I. S. 18 on. 19. — N. Pr. &.-L.II. 8. 5, 
IV. 8. 441 u. 442 u. V. 8. 47.u. 48. — Fahne, I. 8. 39 u. II. 8. 13 u. 14 u, Tab. I. Nr. 0: 
Siegel des Johann v. B. von 1463. — Frh. e. Ledebur, 1.8. 75 u. 8.205. — Deutsche Grafenh. 
d. Gegenw. I. 8. 96 u. 97. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 106 u. 107. u. Histor. 
Handb. 8S. 72, — Siebmacher, I, 174: v. Buchholtz, Märkisch. — Halberstädt. Stiftskalender 
von 1764. — e. Meding,, I. 8. 56 u. 57. — W.-B. d. Pr. Mon, I. 23,.: Graf v. B. — W.-B, 4. 
Pr. Rheinprov. II. 6. Nr. il u, S. 125. 


Bocholtz-Asseburg, Grafen (gevierter Schild mit Mittelschilde. 
Im grünen Mittelschilde die Bocholtzschen drei (2 und 1) silber- 
nen Leopardenköpfe. 1 und 4 in Gold ein den Leib zusammen- 
ziehender, schwarzer Wolf, oder Vielfrass (v. d. Asseburg) und 2 
und 3 in Gold ein rother Sparren (Meschede). Preussischer Grafen- 
stand. Diplom vom 16. Juli 1803 für Hermann Werner Freih. 
v. Bocholtz, k. k. Kämmerer und zwar mit dem Namen v. Bocholtz- 
Asseburg, da derselbe durch Erbschaft von seiner Grossmutter, 
einer Freiin v. d. Asseburg, die Asseburgischen Güter in West- 
phalen und der jetzigen preuss. Provinz Sachsen erhalten hatte. 
Derselbe, aus dem im vorigen Artikel abgehandelten adeligen und 
freiherrlichen Geschlechte stammend, und ein Bruder des dort er- 
wähnten Grafen Theodor Werner, geb. 1770, gest. 1849, war in 
erster Ehıe vermählt mit Felicie Grf. v. Wolf-Metternich und in 
zweiter seit 1810 mit Franzisca Freiin v. Haxthausen, g&b. 1793. 
Aus der zweiten Ehe stammen vier Söhne, die Grafen Dietrich, 
Adolph, Hermann und Johann und vier Töchter, die Grf. Anna, 
Therese, Hermenegilde und Helene, welche jetzt als zur jüngeren 
Linie des gräflichen Hauses Bocholtz gehörig aufgeführt werden. — 
Graf Dietrich, geb. 25. Mai 1812, Besitzer der Ritter- und seit 1760 
Fideicommissgüter Hinnenburg mit Heinhausen im Kr. Höxter und 
Wallhausen im Kr. Sangerhausen, vermählte sich 1837 mit Wil- 
helmine Grf. v. Westerholt-Gysenberg, aus welcher Ehe, neben 
fünf Töchtern, Clementine, Therese, Anna, Maria und Hermene- 
gilde, ein Sohn, Graf Hermann, geb. 1841, stammt; — Graf Adolph, 
geb. 1817, Herr des Ritterguts Pannwitz im Kr. Trebnitz, ist seit 
1843 vermählt mit Eleonore Grf. zu Münster, geb. 1818, aus wel- 
cher Ehe, neben einer Tochter, Thusnelde, drei Söhne, Hermanı, 
geb. 1845, Ernst, geb. 1847 und Dietrich, geb. 1856, entsprosse? 
sind. — Graf Hermann, geb. 1825, ist k. k. Oberlieutenant d. Car. 
und Graf Johann wurde 1833 geboren. Die genannten vier Töch- 
ter sind: Grf. Anna, geb. 1813, verm. 1835 mit Ferdinand Grafen 
v. Galen, k. preuss. Kammerherrn, Geh. Rath u. a. o. Gesandten 
am k. spanischen Hofe; Grf. Therese, geb. 1815, verm. 1835 mil 
Felix Grafen Droste v. Nesselrode-Reichenstein; Grf. Hermene- 
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gilde, geb. 1819, verm. 1840 mit Maximilian Grafen v. Wolfl- 
Metternich zur Gracht und Gräfin Helene, geb. 1822. 


N, Pr. A.-L. III. 8. 5, IV. 8. 441 u. 442 u. V. 8. 47 u. 48. — Frh. ve. Ledebur, 1. S. 75 
a. 8. 205. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. % u. 97. — Gencal. Taschenb. d. gräll, 
Häuser, 1859. 8. 107 u. 108 u. Histor. Handb. zu demselben, 8.72. — W.-B. der Pr. Mon, I. 23, 


Bochsen. Ostpreussisches Adelsgeschlecht, welches in den jetzigen 
Kreisen Rastenburg, Gerdauen und Preussisch-Holland begütert war. 
Hans v. Bochsen erwarb 1475 vom deutschen Orden Seelgenfeld, 
Samuel v. B. war Hauptmann zu- Bartenstein und Adrian v. B. 
Hauptmann zu Rastenburg. Hildebrand v. B., Erbherr auf Colmen 
und Seelgenfeld, starb 1651 ohne Nachkommen und mit demselben 
ist wohl der Stamm erloschen. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 75 u. III. 8. 205. 

Bock (in Roth ein silberner Bock). Altes, elsasser Adels- 
geschlecht, von welchem wohl mehrere Familien dieses Namens, 
welche ein gleiches Wappen, wenn auch mit abweichenden Farben 
und Tineturen, führen, entsprungen sein mögen, ohne dass man 
meist die Verbindungen dieser Familien unter einander näher kennt, 
Was Marquard im Lobe der Deutschen vom Ursprung des hier in 
Rede stehenden Geschlechts aus Franken u. s. w. anführt und was 
nach ihm Gauhe angegeben, gehört in das Reich der Fabeln. Das 
Geschlecht, tritt zuerst in Strassburg auf, als diese Stadt erbaut 
und die Regierung derselben mit adeligen Familien besetzt wurde, 
in welcher Zeit dasselbe die Aufsicht über den Proviant geführt 
‚ haben soll. Bucelini beginnt die Stammreihe mit Rupertus Bock, 
welcher in der nach ihm genannten Rupertsau bei Strassburg 
wobnte und dessen Güter in der zweiten Hälfte des 11. Jahrh. 
im Kriege- mit dem Herzoge Philipp von Schwaben, welchen die 
Strassburger nicht anerkennen wollten, zerstört wurden. Derselbe 
hinterliess nach Hertzog zwanzig Kinder. — Cunz wurde vom K. 
Albrecht von Oesterreich bei seiner Wahl 1298 zum Ritter ge- 
schlagen, und 1386 nahm Claus zuerst den Beinamen von seiner 
Besitzung Blossheim an. Johann vertrat Strassburg 1414 auf dem 
Coneil zu Costnitz und ein anderer Johann war 1442 Schöffe des 
k. Landgerichts zu Hegenau. Jacob und Stephan kommen 1486 
als kurpfälzische Räthe vor; in demselben Jahre erhielten, als der 
nachmalige K. Maximilian I. zu Frankfurt zum römischen Könige 
erwählt und gekrönt worden war, Ulrich und Jacob v. B. den Rit- 
terschlag und Georg Jacob wurde 1587 Stadtmeister-zu Strassburg. 
Clauss Eberhard Bock gehörte 1686 zum Ausschusse der Ritter- 
schaft im Unterelsass und Anton Eberhard, Herr auf Blossheim, 
war 1723 Praetor zu Strassburg. Um diese Zeit besass die Fa- 
milie bei Strassburg die Rittergüter Blossheim, Görstheim und 
Übernheim. Weitere und neuere Nachrichten über das Geschlecht 
sind nicht aufzufinden. 


Hertzog, Elsass. Chrodik, L. VI. — Bucelini, 11.2.8,.61 u. 62. — Gauhe, 1.8.169 u. 170. 
— Siebmacher, I. 192 


Beck (in Gold ein schwarzer Bock, markbrandenburgisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst Nicolaus Bock angeführt wird. 
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Derselbe war kurbrandenb. Rath und 1314 bevollmächtigter Ge- 
sandter auf dem kaiserl. Wahltage zu Frankfurt, kam aber nach 
der Rückkehr von demselben in Gefangenschaft und starb in sel- 
biger.. Wie angenommen witd, war er angewiesen worden, seine 
Stimme dem Herzoge Ludwig von Bayern zu geben, gab aber die- 
selbe Friedrich dem Schönen von Oesterreich. Wahrseheinlich zu 
seinem Andenken führten die mehrsten späteren Sprossen des Ge- 
schlechts den Vornamen Nicolaus. Von Letzteren wird, ausser 
Nicolaus, welcher 1392, und Sigmund, welcher 1446 Bisciof zu 
Camin war, besonders Nicolaus Bock, 1630 markgrätl. branden- 
burgischer und erzbishöfl. magdeburgischer Oberst, genannt. Der 
märkische Stamm mag bald nachher erloschen sein. 
Gauhe, I. 8. 178. — N. Pr. A.-L. I. 8. 263, — 

Bock (in Silber ein rother Hirsch). Altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, welches das Erb-Hof-Richter-Amt zu Reichenbach er- 
langte und vorher schon in Böhmen geblüht haben soll. Als Stamn- 
haus wird Habendorff im Schweidnitzschen genannt. Die Familie 
kam zu bedeutenden Besitzungen im Breslauschen, Liegnitzschen ete. 
und zu ihrem Stamme gehören die weiter unten in den Artikeln 
Bock-Hermsdorf, Freih. und Bock v. Polach, Pollach, aufgeführten 
Familien. — Berchtold v. B. war nach Henel 1288 bei Gründung 
des Hospitals St. Nicolai zu Liegnitz und Nicodemus lebte 1485 
am lofe des Herzogs Conrad VIll. zu Oels und Wohlau. Von 
Lucae wird zuerst Albrecht v. B., Herr auf Wandritsch aufgeführt, 
welcher 1521 fürstl. Rath und Landeshauptmann zu Liegnitz war 
und um diese Zeit lebte auch Johannes Bock, Oberhofmarschall 
der Königin Maria Regina in Ungarn, welcher mit Anna v. Hohberg 
vermählt war. Wolfigang v. B. auf Panthenau, Doctor der Rechte 
und Liegnitzscher Canzler, hielt nach Henel 1546 die Schlesier, 
welche sich von Böhmen absondern wollten, durch seine Bered- 
samkeit von diesem Vorhaben ab; Sigmund v. B. und Gutmannsdorf 
auf Habendorff und Rossenbach war 1620 k. Landrechtsbeisitzer 
zu Jauer und Schweidnitz, wurde später schlesischer Kammerrath 
und zuletzt Landeshauptmann des Fürstenthums Münsterberg; Georg 
auf Simsdorf kommt 1630 als Regierungsrath zu Oels vor, Baltha- 
sar auf Gross-Aussker 1660 als Landesältester des Fürstenthums 
Wollau und Friedrich auf Habendorff und Schönbrunn um 16V 
als Landesältester der Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer. — 
Die Familie, deren Besitz im’Laufe der Zeit in Schlesien sich 
mehrfach änderte, wurde auch in Sachsen, s. den Artikel Bock 
v. Polach, in Brandenburg, in Liefland, in Westpreussen und Nas- 
sau, s. den Artikel: Freih. v. Bock-Hermsdorf, in Pommern etc. 
begütert. Die liefländische Linie, welche 1581 in den lieflän- 
dischen Adel aufgenommen worden ist, erwarb das Haus Lachmes 
und theilte sich in die Häuser Lachmes, Kersel und Willust. Hupe! 
giebt die Ahnentafel des Oberstlieutenants Bernhard v. B., welcher 
1679 als Herr auf Lachmes und Willust starb. Zu dieser Linie 
gehörte nach Hupel der Landrath und liefländische Oberconsisto- 
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rialpräsident Berend Johann .v. B., gest. um 1770, Herr auf Kersel, 
Willut, Schwarzhof und Woiseck. Derselbe war zweimal ver- 
wählt, zuerst mit einer v. Oettingen und dann mit Helene v. Schütz 
und hatte vier Söhne und drei Töchter. Von den Söhnen starb 
der eine als Oberstlieutenant, der zweite, Assessor Berend v. B., 
war Herr auf Kersel, der dritte, Wilhelm v. B., Capitain- a. D., 
besass Willust und der vierte, Carl Heinrich v. B., Gardelieute- 
nant, war Herr auf Woiseck. Mit diesen Angaben schliessen Hu- 


pels Nachrichten. 


Sinapus, 1. 8. 269 — 276 u. II. 8. 316 u, 8. 531 — 54. — Hupel, Nord. Miscell., Stück 
15-17. 8. 431—435. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 262 u. 263. — Frh. vo. Ledebur, 1. 76 ı. 77 u. II. 
Ss. 205 m. 206. — Siebmacher, 1. 62. 


Bock (in Roth ein aufgerichteter silberner Bock, nach Einigen 
mit einem schräglinken Balken belegt). Altes, westphälisches Adels- 
geschlecht, welches weit verbreitet war, in allen Linien aber im 
Anfange des 17. Jahrh. ganz erlosch. Dasselbe war im Osnabrück- 
schen, Ravensbergischen und Münsterschen schon im '14. Jahrh. 
begütert, und gehörte im Münsterschen noch zu Anfange des 
17. Jahrhunderts zu den Erbmännern der Stadt... Zu diesem Ge- 
schlechte scheinen auch die v. Bock gehört zu haben, welche zu 
der Lübecker Cirkelgesellschaft gehörten. 


Fra. e. Ledebur , 1. 8..75. — Siebmacher, V. 146. u. III. 193: v. B. Lübecksche Cirkel- 
irsellschäaft. 


Bock, Buck, genannt v. Hanıleden. Ein zu den Erbsälzern zu 
Werl im jetzigen Kr. Arensberg, Provinz Westphalen, gehörendes, 
schon 1485 vorkommendes Adelsgeschlecht, welches, begütert in 
der Grafschaft Mark und im Herzogthume Westphalen, im 17. Jahrh. 
ausgegangen ist. | 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 76, . 

Bock (in Roth ein springender, silberner Bock). Rheinlän- 
disches Adelsgeschlecht, aus welchem mit dem angegebenen Wappen 
in dem Stammbaume der Familie v. Nesselrode Elisabeth v. Bock 
vorkommt. — Nach diesem Wappen gehörte dieselbe in das Ge- 
schlecht, welches, s. oben, dem elsassischen Adel zuzählte. | 

Fahne, 1. 8. 40. 

Bock (auf einem Querbalken drei fortschreitende Vögel). Altes, 
ausgegangenes jülichsches Adelsgeschlecht. Nach Fahne gab es 
im Cölnischen und Jülichschen sechs dem Stamme nach verschie- 
dene Adelsfamilien v. Bock. Von Vieren derselben mit Einschluss 
der hier in Rede stehenden sind zu ihrer Unterscheidung die 
Wappen bekannt und in den betreffenden Artikeln aufgeführt. 

Fahne, 1.8. 40. 

Bock (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth zwei 
unter einander gestellte grüne Trauben mit grünen Stielen und 
Blättern und links in Blau eine dergleichen Traube). Altes, herren- 
meisterliches lief- und esthländisches Adelsgeschlecht aus dem Hause 
Suddenbach, welches ursprünglich aus Braunschweig und dem Hil- 
Jesbeimischen stammen soll, im vorigen Jahrh. in Lief- und Esth- 
land mit mehreren Gütern angesessen war, und in den drei Zweigen, 
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zu Sarenhof, Noistfer und von der Arende Arrohof blühte. Dirik 
Bock kommt schon 1328 vor und Didrich Bock war 1525 reval- 
scher Comthur... Die liefländischen Besitzungen waren 1781 in 
der Hand der Söhne des ehemaligen Ordnungsrichters Otto Georg 
v. B., Herrn auf Sar&nhof, eines Nachkommen des. Johaun v. B., 
Herrn auf Suddenbach, welcher, vermählt :mit Gertrude Margarethe 
v. Taube, noch- 1699 lebte: des k. russ. Etatsraths und Obersten 
Johann Magnus v. B. auf Sarenhof, welcher, vermählt mit Euphro- 
sina v. Stackelberg, nur eine Tochter hatte und des kursächs. 
Geh. Raths Otto v. B. auf Kibbijerwe, welcher unvermählt war. 
Der zweite Zweig, gestiftet von dem Lieutenant und liefländischen 
Landmarschalle Berend Dietrich v. B., welcher, verın. mit Ger- 
trude v. Helmersen, sieben Söhne und drei Töchter hatte, war, 
als Hupel schrieb, dem Erlöschen nahe, da nur noch der Oberst 
v. B., vermählt mit einer v. Felden, lebte, und über den esthlän- 
dischen Zweig zu Noistfer konnte Hupel genaue Nachrichten nicht 
erhalten. Wahrscheinlich ist einige Zeit nachher der Stamm, wenn 
nicht ganz erloschen, doch dem Erlöschen bald inımer näher ge- 
kommen. Ueber die genealogischen Verhältnisse des oben erwähn- 
ten zweiten Zweiges konnte Hupel später noch, s. die Materialien 
zu einer esthländischen Adelsgeschichte, sehr genaue Nachrichten 
geben. — Von dem hier besprochenen lief- und esthländischen 
Geschlechte v. Bock ist das zur polnischen Regierungszeit in Lief- 
land recipirte Adelsgeschlecht dieses Namens aus dem Hause Lach- 
mes wohl zu unterscheiden. Dasselbe, in Silber einen auf grüner 
Wiese gehenden rothen Hirsch führend, gehört zu der alten schle- 
sischen Familie v. Bock und ist daher oben in dem diese Familie 
betreffenden Artikel schon erwähnt worden. 


Hupel, Nord. Miscell., Stück 15—17,. 8. 96—104 u, Stück 18 u. 19 (Mater. zu einer est» 
länd. Adelsgesch.) 8. 54—59. . 


Bock (im Schilde zwei Hunde und auf dem Helme ein Bock). 
Näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, zu welchem Carl Friedrich 
v. Bock aus Kyrn im Regierungsbezirk Coblenz gehörte, welcher 
sieben Jahre im k. preuss. Freibataillon Angenelli diente und dann 
in k. russische Dienste trat. 

Frh, c. Ledebur, I. S. 76. " 

Bock, Ritter. Erbläud.-österr. Ritterstand. Diplom von 1773 

für den k. k. Commerzienrath v. Bock. 
Megerle e. Mühlfeld. 8. 100. 

Bock v. Bockrziwnitzki, Pokrzywnicki (in Blau ein mit den Stollen 
nach unten gekehrtes silbernes Hufeisen, dessen Rücken mit einem 
kleinen, goldenen Kreuze geziert ist, auf welchem ein Rabe, mit 
einem goldenen Ringe im Schnabel, steht). Polnisches, zum Stamm 
Stepowron gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen im 
Kr. Neidenburg begütert wurde, tind aus welchem mehrere Spros- 
sen in der k. preuss. Armee standen, welche sich auf Befehl des 
Königs Friedrich II. von Preussen v. Bock nennen mussten. In der 


Hand der Familie war 1800 Frankenau und 1820 Dietrichsdorf. 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 76. u. III. 8, 205, 
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Bock v. Eissmost (in Silber ein rother Hirsch im vollen Sprunge). 
Öesterreichisches Adelsgeschlecht, aus ‘welchem Wolfgang Bock 
v. Eissmost zu Streitwiesen durch Ritterstandsschluss 10. Juli 
1597 als Landmann unter den alten Geschlechtern des nieder- 
österr. Ritterstands anerkannt wurde. Nach den Matrikeln ging 
zu Anfange des 18. Jahrh. der Stamm aus. 

issgmll, I. 8. 358, 

Bock v. Erphenstein (im Schilde ein springender Bock und über 
demselben ein Schildeshaupt). Altes, erloschenes, triersches Adels- 
geschlecht, aus welchem Rüdiger B. v. E. sich dem Erzbischofe 
Balduin von Trier verpflichtete, zum Dienste für den König Carl 
(von 1346 K. Carl IV.) sein Haus Erphenstein zu öffnen. Für 
die dafür erhaltene Summe trug derselbe 1347 einige Ländereien 
zı Atzenheim zu Lehen auf. 

‘ Meier und Erhard, Zeitschr. für vaterl. Geschichte, II, 8. 181. 

Bock v. Gerstheim u. Blussheim. Ein von v. Hellbach, I. S. 155 
nach Bucelini, doch mit unrichtigem Citate, genanntes Adelsgeschlecht. 

Bock-Hermsdorf, Freiherren (in Silber ein rechts springender, 
richtiger wohl gehender, ‚rother Hirsch). Eine zu dem alten, schle- 
sischen Adelsgeschlechte' Bock, s. den betreffenden Artixel S. 494. 
gehörende Familie, aus welcher Albrecht v. B. 1480 das Gut 
Hermsdorf bei Goldberg besass, welches 1608 noch in der Hand des 
Urenkels, Christoph v. B., war, während des dreissigjährigen Krieges 
aber verkauft wurde. Drei Enkel des Letzteren erkauften Polach, 
s. den Artikel Bock v. Polach, S. 499, und Simbsdorf. Aus dem 
Hause Simbsdorf lebte um 1688 Friedrich v. B., welcher Herr auf 
Über-Dammer, Gutmannsdorf, Schönbron und Simbsdorf war und 
sechs Söhne hatte. Der jüngste derselben, Hans Wolf, . welchem 
aus dem Erbe Simbsdorf und Ober-Dammer zufielen, vermählte 
sich mit Maria Freiin v. Rothkirch, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, zwei Söhne stammten. Von Letzteren .erbte der Aeltere, 
Ernst Friedrich, die väterlichen Güter,. der jüngere aber, Wolf- 
gang Friedrich, trat erst in k. k., dann in kurpfälzische Kriegs- 
dienste und starb 1758 als Oberst und Commandeur der Grena- 
diergarde. Von ihm stammte aus der Ehe mit Anna Magdalena 
v. Blumen Alexander Bernhard Freih. v. Bock-Hermsdorf, gest. 
1772, Oberstwachtmeister der kurpfälz. Grenadiergarde, verm. mit 
Maria Friederike Caroline Freiin v. Geispitzheim, gest. 1768. Von 
acht Kindern desselben setzten die Söhne Johann Georg Justin 
Moritz und Friedrich Carl den Mannsstamm fort und gründeten die 
ältere und jüngere Linie, in welchen beiden die Familie jetzt 
blüht. Der Stifter der älteren Linie, Johann Georg Justin Moritz, 
geb. 1759, starb 1822 als k. preuss. Major mit Hinterlassung 
zweier Söhne, Friedrich und Heinrich, welche den Stamm fort- 
gesetzt haben. Freih. Friedrich, geb. 1787, k. preuss. Oberstlieute- 
nant und früher Commandant des Invalidenhauses zu Rybnik, ver- 
mählte sich in erster Ehe mit Ferdinande v. Schönholz und in 
zweiter mit Antoinette Güntzel. Aus der ersten Ehe stammen 

Kreschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 32 
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zwei Söhne, Freih. Julius, geb. 1816, Herr der Rittergüter Len- 
kau und Üzyssowa in Schlesien, h. nassau. Kammerherr und k. 
preuss. Lieutenant a. D., verm. 1852 mit Maria v. Zawadzky, geb. 
1830, aus welcher Ehe ein Sohn, Friedrich, geb. 1853, entspros- 
sen ist — und Freih. Ferdinand, geb. 1819, k. preuss. Haupt- 
mann, in erster Ehe vermählt mit Lyda v. Teichmann und in 
zweiter mit Maria v. Wallhofen, "geb. 1830, aus welcher Ehe vier 
Töchter leben. -Aus der zweiten Ehe des Freih. Friedrich ent- 
sprossten drei Söhne, Alexander, gest. 1853, k. preuss. Lieute- 
nant, August, geb. 1826 und Wilhelm, geb. 1828, beide k. preus. 
Lieutenants. — Freih. Heinrich, s. oben, gest. 1849 als k. preus. 
Oberst und Commandant der Festung Weichselmünde, war zuerst 
mit Caroline Güntzel und später mit Emilie Böhm vermählt. Au 
erster Ehe stammen, neben einer Tochter, Agnes, vermählt mit dem 
k. preuss. Marinehauptmann Jordan, zwei Söhne, Oscar, geb. 1825, 
k. preuss. Hauptmann im grossen Generalstabe -und Hugo, geb. 
1828, k. preuss. Lieutenant, aus der zweiten Ehe aber leben, 
neben zwei Töchtern, Johanna, geb. 1839 und Clara, geb. 184, 
zwei Söhne, Hans, geb. 1835, k. preuss. Lieutenant und Georg, ° 
geb. 1847. — Der Stifter der jüngern Linie, Freih. Friedrich 
Carl, geb. 1762, gest. 1834, 'h. nassau. Kammerherr und Gel. 
Legationsrath, vermählte sich 1797 mit Henriette Carolina Freit 
v. Holzhausen und. gelangte durch diese Vermählung in die alt 
adelige Ganerbschaft des Hauses Alten-Limpurg in Frankfurt a M 
Der Sohn desselben, 'Freih. Friedrich, geb. 1798, h. nassau. Oberst, 
Kammezherr und Geh. Rath, ist seit 1827 mit Juliane Freis 
v. Nordeck zur Rabenau, geb. 1806, vermählt und aus dieser Eh 
leben vier Töchter, Mathilde, geb. 1831, verm. 1854 mit Philipp 
Carl Friedrich Freih v. Malapert, gen. Neufville, h. nassau. Haupt 
mann und Kammerjunker, Pauline, geb. 1838, Charlötte geb. 184 
und Caroline, geb. 1845. 


Die in den Artikeln v. Bock in Schlesien und Bock v. Polach angeführten Quellen. - 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1856. 8. 65, 1858. 8. 51 u. 1859. 8. 74— 76. 


Bock v. Lichtenberg (im Schilde ein rechtsstreitender Löwe) 
Jülichsches Adelsgeschlecht, welches den Beinamen nach einer Buff 
an der Mosel bei Heinsberg führte. Dasselbe besass den For# 
hof in der Wehrmeisterei Düren.und durch ibn die Erbförster® 
im Jülichschen. Reinhard Bock v. Lichtenberg wurde 1556 in dd 
Ausdehnung, wie diese Försterei der gleichnamige Vater besesse® 
mit derselben belehnt und nach seinem Tode gestatteten 1564 da 
Herzog der Wittwe, Anna. v. Hochkirchen, die Administration 
Gunsten der minderjährigen Kinder. Von Letzteren zeichnete sicd 
später Frambach B. v. L. aus. Derselbe trat in den deutsche 
Orden und wurde Coadjutor der Comthürei Alten-Biesen. 

Mering, Burgen, VII. 8. 72. — Fahne, I. S. 40 u. II, S. 14. — Siedmacher, U. 19. 

Bock v. Nerdholz (in Gold zwei über einander laufende schwarz 
Böcke und auf dem gewulsteten Helme eine mit einem Pfauen 
schweife besteckte, goldene Säule, vor welcher ein Bock läuft) 
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Ein nach Siebmacher und Gauhe unter dem braunschweigischen 


Adel vorgekommenes Geschlecht, welches noch Allem eine Linie _ 


des Stammes v. Bock war, aus welchem die Bock v. Wülffingen 
hervorgingen. Diese Linie sass schon 1286 und noch 1518 zu 
Nordholz und nannte sich nach diesem Gute. Später ist dieselbe 
ausgegangen. 

Siebmacher , 1.8. 185. — Gauhe, I. 8, 173. 

Bock v. Pattern (in Gold ein schwarzes Lilienstabkreuz von 
sechs Stäben, jeder aus drei über einander gesetzten Lilien be- 
stehend, und in der Mitte an einem Ringe vereinigt).- Jülichsches, 
erloschenes Adelsgeschlecht. Wilhelm v. Bock zu Pattern, einem 
jälichschen Lehen, vermählte sich mit Ida v. Hochkirchen. Im 
vierten Gliede- von demselben stammte, nach der von Fahne ge- 
gzebenen Stammreihe, Jobann Adam v. Bock, welcher sich 1701 


wegen des Gutes Pattern in der jülichschen Ritterschaft aufschwor. 


Fahne, 1. 8. 40. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 76. — Robens, Elementar-Werk, IL. 8.9, — 
Tyrof, 11. 22. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. Il, Tab. 6. Nr. 12 u. 8. 125. 


Bock v. Polach, Pollach (in Silber ein rother Hirsch). Ein aus 
dem Stamme der v. Bock in Schlesien, s. S. 494 hervorgegangenes 
Adelsgeschlecht, welches sich nach dem Gute Polach, Pollach, im 
jetzigen Kr. Lübben, Prov. Brandenburg, Reg. Bez. Frankfurt, und 
nicht, wie Gauhe anführt, nach einem Gute dieses Namens im 
Meissnischen, welches es nicht giebt, nannte. Abraham v. Bock, 
der Sohn eines Bruders des S. 494 erwähnten liegnitzischen Canz- 
lers Wolfgang v. B., liess. sich nach Peccenstein zuerst in Meissen 
nieder und schrieb sich nach dem Gute Polach, welches schon 
sein Vater, Georg v. B. besessen hatte. Kurfürst August von 
Sachsen liess denselben studiren und reisen und ernannte ihn, 
nachdem er zu vielen Gesandtschaften und Verrichtungen gebraucht 
worden war, zum Geh. Rath und Oberhofrichter zu Leipzig. Bei 
seinem 1603 erfolgten Tode hinterliess er vier Söhne, von welchen 
Johann Adolph 1612 kursächs. Geh. Rath, die anderen drei aber, 
Abraham, Christian und Friedrich Wilhelm kursächs. Räthe waren. 
In der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. ging, wie gewöhnlich an- 
genommen wird, in Sachsen das Geschlecht, in dessen Hand 1656 
noch Kalbitz bei Oschatz war, aus und Knauth schrieb 1692: 
„Bock, weiland auf Saalhausen, Klipphausen, Zwockau, Polcken- 
berg etc. Schlesischer Abkunft etc.“ ”Nach einer andern Nach- 
richt soll noch eine Belehnung der Familie mit Polkenberg bei 
Leisnig 1747, vorgekommen sein, auch wurde noch im 18. Jahrh. 
der Beiname Polach geführt, da, s. den Artikel: Bock-Hermsdorf, 
S. 497, nach Abgang der sächs. Linie das Gut Polach durch Kauf 
bei dem schlesischen Hauptstamme verblieb. 


Preernstein, Theatr. Saxon. p. 123. — Knauth, 8. 485. — Albinus, Historie d. Grafen v. Wer- 
tern, 8. 62. — @Gauhe, I. 8. 172, — Estor, Ahnenprobe, 8. 399. — r. Meding, 1. 8. 58. 


Bock v. Wülffingen, Wülfingen (in Gold zwei über einander 
gehende, schwarze, säugende Wölfinnen und auf dem gekröntem 
Helme der Kopf und Hals eines schwarzen Ziegenbocks, dessen 


rothes Halsband ringsum mit zwölf goldenen Pfennigen besetzt ist). 
32* 


“ 
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Altes, urkundlich schon 1248, 1267 und 1272 vorkommendes, 
„ hildesheimisches Adelsgeschlecht, welehes Bodendal bei Amelunz- 
born und Oldendorf bei Holzminden schon 1286, so wie Holtenem 
1297 besass und welches mit dem Erbkämmerer- und Erbdrosten- 
amte von Hildesheim belehnt ist. Die Familie hatte mindensche 
Lehen und Wilhelm B. zu Pattersen wurde 1631 Domberr zu 
Minden. Jetzt gehört das Geschlecht zu dem ritterschaftlichen 
Adel des Königreichs Hannover und besitzt die Güter Bockerode 
im Calenbergischen, Sindorf im Lüneburgischen, ein Gut in Elıe 
und drei Güter zu Gronau im Hildesheimischen. — Zu diesem Ge- 
schlechte gehörten die Bock v. Nordholz, s. den betreffenden Ar- 
tikel, S. 498. — Wülffingen scheint nicht zu den älteren, sondern 
erst zu den späteren Besitzungen der Familie gehört zu haben. 


Gauhe, I. S. 173. — Röbbelen, Gesch. d. Stadt Gronau, Lüneb. 1832. 8.14 fg. — Bari, 
Beschreib. d. Saale, II. 8. 252 u. 257. — N. Pr. A.-L. I. 8. 262 u. 263 im Artikel Bock. — 
Frh. e. d. Knesebeck, 8. 83 u. 89. — Frh. e. Ledebur, I. S. 76. — Siebmacher, I. 14: Di 


Güldenböck, Braunschweigisch. — vr. Meding, I 8. 58. — W.-B. d. Kgr. Hannorer, C. H 
u. 8.4. 


Bockelberg. Preussischer Adelsstand.. Diplom vom 1. Dee. 
1736 für Johann Heinrich Bockelberg. Von den Söhnen desselben 
starb der eine als k. preuss. Generalmajor und ein Sohn des Letz- 
teren war Friedrich Heinrich v. B., k. preuss. Oberst und Hofmar- 
schall am Hofe des Herzogs Eugen von Württemberg zu Carlsruhe 
in Schlesien, dessen jüngster Sohn, Heinrich Friedrich Philipp 
v. B., seit 1829 k. preuss. Kammerherr, und seit 1835 Legations- 
rath bei der Gesandtschaft am k. k. Hofe, später aber Gesandter am 
k. bayer. Hofe wurde. — Die Familie erwarb in Pommern die Güter 
Muddelmow und Woldenburg im Regenwalder Kreise, welche 1846 
eine verw. Frau v. B., geb. v. Jagow, besass und später ist in die 
Hand des GescMechts in der Provinz Brandenburg das Gut Starpel 
und in Schlesien Strebitzko gekommen. — Alfred Ferdinand Emi 
v. Bockelberg erhielt im März 1850 die königliche Erlaubnis, 
den Namen v. Vollard-Bockelberg anzunehmen und seines Stie- 
vaters, des Rittmeisters a. D. v. Vollard, Herrn auf Starpel be 
Schwiebus, welcher, aus einer alten, ursprünglich böhmischen Adel* 
familie entsprossen, in Preussen 1. März 1829 ein Anerkennung 
diplom des alten ihm zustehenden Adels erhalten, Wappen: I 
Blau drei silberne schrägrechte Balken, mit dem seinigen: Schi 
von Silber und Schwarz schräg geviert mit einer 'Rüstung us 
unter derselben zwei gekreuzte Pistolen, verbinden zu dürfen. Der 
Name des Geschlechts kommt noch jetzt in den Listen der & 
preuss. Armee vor. 


e. Heltbach, I. 8. 155. — N. Pr. A.-L. 8. 39 u. 8. 363. — Frh. e. Lededur, 1.8.7 


III. 8. 206. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 83. — Pomm. W.-B. III. 54. u. 8. 168. — Schles, W.# 
Nr, 496. — Äneschke, 1. S. 46 u. 47, 


Bockelmann, Reichsadelsstand. Diplom vom 8. März 1797 für 
August Julius (nach Anderen Christian Friedrich Carl) Bockelmantı 
k. preuss. Commerzienrath. Derselbe, aus dem Bremenschen stam- 
mend und Herr auf Adlershof im Kr. Teltow, hat den Stamm fort 
gesetzt. Carl Gottfried v. Bockelmann wurde 1839 k. preuss. G* 
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neralmajor ‚und ist jetzt Generallieutenant a. D., und ein Bruder 
desselben, mit einer v. Netz vermählt, wurde als k. preuss. Oberst- 
lieutenant pensionirt. — In h. braunschw. Diensten steht der Oberst- 
lieutenant v. B., auch dienen Mehrere v. B. in d. k. preuss. Armee. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 48. — Frh. e..Ledebur, I. 8. 76 u. IIT. S. 206. — Illustr. deutsche 
Adelsrolle, I. Tab. 11. Nr. lu. 8. 82. 


Bockelmund. Cölnisches Rittergeschlecht, welches im Dorfe 
dieses Namens ansässig war. Georg v. B., genannt Schrym, wurde 
1404 Vasall der Stadt Cöln mit der Verpflichtung, bei Verthei- 
digung der Stadt zu jeder Zeit mit zwei Knechten zu helfen. 

Fahne, I. 8. 40. 

Bockelnhagen. Altes Adelsgeschlecht der ehemaligen Grafschaft 
Dassel im jetzigen Kgr. Hannover, Fürstenthum Göttingen. Der 
Stamm hiess vor Alters Riemen und änderte mehrmals den Namen. 
Pencesslaus Rieme erbaute sich 1143 einen Rittersitz zu Bockeln- 
hagen und erhielt daher mit Einigen seiner Nachkommen den 
Namen Bockelnhagen, während ein. Sohn desselben, Goserich, sich 
zu Espelingeroda anbaute und nach seinem Sitze nannte, Johann 
Rieme aber, nach Letzner, die auf dem Eichsfelde gelegenen Dörfer 
Minningerode und Breitenberg von der Aebtissin zu Quedlinburg 
zu Lehen erhielt und den Namen Minningerode, welcher schon 
1289 gebräuchlich war, annahm. Das Geschlecht v. Minningerode 
hat bekanntlich fortgeblüht, und so sind denn nur die früheren 
Namen, und unter diesen der Name Bockelhagen, nicht aber der 
Stamm ausgegangen. Das Stammhaus der v. Bockelnhagen scheint, 
vie v. Hellbach angiebt, das zu dem vormals schwarzburgischen, 
später preuss.. Amte Bodungen gehörige Dorf Bockelhagen zu 
Se ein Ort dieses Namens im Kgr. Hannover ist nicht aufzu- 
inden. 


Letzuer, Dasselsche Chronik, 8. 172. — Leuckfeld, Antiquit. Poeldens. 8. 136. — v. Hell- 
yach, 1, 8. 155. — r. Meding, 1. 8. 58 u. 59. 


Bockenförde, Bockenvoerde, heigenannt Schungel, Schungel v. Bo- 
thenroda. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Heinrich v. B. 1415 Abt zu Bergen bei Magdeburg und ein an- 
derer dieses Vornamens 1440 Heermeister der Ordensritter in Lief- 
and war. Wenn oder woher die Familie, welche in Westphalen 
den Sitz Bockenförde im Kr. Lippstadt schon 1244 besass und 
mit Echthausen, Evigson und Wocklum noch zu Anfange des 
17. Jahrh. begütert war, den Beinamen Schlungel angenommen 
habe, ist nicht bekannt. Hermann Theodor v. B. war 1667 Ca- 
üoniens zu Cöln, 1700 lebten noch als Canonici zu Hildesheim 
Hermann Stephan, Ernst Leopold, Stephan Theodor und Maxi- 
uilian August v. B., welcher Letztere noch 1738 zu Ferdinandi 
Franz daselbst Domherr war. Nach dieser Zeit ist der Stamm 
erloschen. 


Gauhe, I. 8. 174 nach Gryphius, vom deutschen Orden u. v. Imhof Notit. Procer. Imp. 
RC.Xl.— Fra. e. Ledebur, 1. 77. 


Bockenheimer v. Bockenheim. Reichsadel. Bestätigungsdiplom 
von 1615 für Ludwig Bockenheimer, mit dem Rechte, sich v. Bocken- 
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heim zu schreiben und von 1615 ° für Remarkus Bockenheim, Sohn 
des Vorigen, lothringischen Amtmann zu Siesberg. 
Handschr. Notiz. 

Bockheisser. Reichsadelsstand. Diplom von 1712 für Johann 

Georg Bockheisser, k. k. Reichshofcanzlist. 
Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. S. 247. 

Bockherst, Altes, in geldernschen und münsterschen Urkun- 
den schon im 13.-bis 15. Jahrh. vorkommendes Adelsgeschlecht. 
Gerhardus de Buckhorst, Nobilis, erhielt 1225 von dem Grafen von 
Geldern die Grafschaft über das Salland zu Lehn und kaufte dem- 
selben auch die Voigtei über das Stift Essen ab. — Johann Ar- 
nold v. B., kurcöln. Geh. Rath und Canzler, wurde mit seinem 
Bruder, Philipp Wilhelm v. B.,;, 1677 und Gottfried v. B. 16% 
im Cleveschen mit Bienen, Heuchelhofen und Loe belehnt. Nach- 
her ist der Stamm erloschen. 

Frh. ge. Ledebur, I. 8. 77, 

Bockum, genamt Dolfs, Dolffs (in Blau eine rothe Hoss; oben 
von zwei, unten von einer weissen Lilie beseitet). Altes, west- 
phälisches Adelsgeschlecht, von v. Altenbucküm, s. S. 56 (in Schwarz 
ein breiter, silberner Ring) wohl zu unterscheiden. Der Stammsitz 
Bockum liegt bei Arnsberg, die übrigen Güter in und bei Soest. 
Der seit Mitte des 15. Jahrh. gewöhnliche Beiname: Dolphus, 
Dolffes, Dolffs soll durch Adoption entstanden sein. Stocklarn war 
schon 1398 und Sassendorf 1468 in der Hand der Familie, welche 
jetzt noch die Güter Ahsse, Sassendorf und Völlinghausen besitzt. 
Im 15. Jahrh. kam das Geschlecht auch nach Liefland. 


Frh. v. Krohne, I. 8.251. — Frh.r. Ledebur, 1. 8. 77 u.1II. 8. 206. — ». Steinen, Westph. 
Gesch. Tab. XT. I. Nr. 3 u. II. 8. 1625— 1633, 


Bockusch, Unter diesem Namen führt Sinapius einen 1506 
im Liegnitzischen Begüterten auf, welcher, wie er, und wohl rich- 
tig, glaubt, zu der Familie v. Backisch, Packisch, gehörte. 

Sinapius, I. 8. 276. 

Bockwitz (Schild quer getheilt: oben in Silber ein rother auf- 
wachsender Greif, unten in Silber sieben abwärts gekehrte Feuer- 
flammen). Altes, schlesisches, dem Breslauischen angehörendes 
Adelsgeschlecht, welches von dem eben daselbst vorgekommenen 
Adelsgeschlechte v. Buchwitz wohl zu unterscheiden ist. Was auch 
Bucelini und Spangenberg über dieses Geschlecht angegeben haben, 
so war es wohl ein Patriciergeschlecht -der Stadt Breslau. Hans 
v. B., Ritter, wohnte 1527 dem Einzuge des Königs Ferdinand in 
Breslau bei, und Johann v. B. starb 1584 als Rathspräsident zu 
Breslau, nachdem er diese Würde 40 Jahre bekleidet hatte. Später 
ist der Stamm erloschen. 


Bucelini, IV. — Spangenberg, 8. 276. — r. en, Chronicon , Lid. I. 8. 26. — 
Sinapiws, I. 8. 276. — Gauhe, II. S. 77. — Fra. Krohne, 1. 8. 93. — Siebmacher, 11. \ 
— Spener, Histor. Insign. 8. 274. — ve. Meding, I. Ss. 62 u. 63. 


Bocmast. Altes, erloschenes lüneburgisches Adelsgeschlecht, 
welches nur durch v. Meding bekannt ist, der nach einem im 
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Archive des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg befindlichen Siegel 
von 1327 das Wappen desselben gegeben hät. 
r. Meding, II. S. 63. 

Bodden (im Schilde drei [2 und 1] aufrecht gestellte Blätter). 
Cölnisches Patrieiergeschlecht, aus welchem Peter Ludwig Bcdden 
Consul zu Aachen war. Theodor v. Bodden kommt als Herr zu 
Godenrath und. Beularzstein bei Aachen und Johann Heinrich Mi- 
chael v. Bodden als Canonicus zu Aachen vor. 

Fahne, I. 8. 40 u. Tab. 1. Nr. 49, . 

Bodden (in Roth ein von sechs Sternen beseitetes Band). 
Flandrisches Adelsgeschlecht, in welches durch Diplom vom 30. Apr. 
1598 für Ludwig und Peter Bodden, gebürtig aus Burg de Thielt, 
der Reichsadel kam. 

Fahne, II. 8. 14. ’ 

Boddien. Reichsadel. Diplom vom 8. Juli 1787 für August 
Gotthard Boddien, Herrn auf Dannendorf. Von den Nachkommen 
desselben wurde der k. hannov. Generalmajor Johann Caspar v. Bod- 
dien, Herr auf Weisin (Weisdin) in Meklenburg-Strelitz 1821 in 
die meklenburgische Ritterschaft aufgenommen. Von den Sprossen 
des Geschlechts haben neuerlich mehrere in der: k. hannov. Armee, 
so wie in k. preuss. Civil- und Militairdiensten gestanden. Leopold 
'., Boddien, k. hannov. Capitain,. war 1852 k. Flügeladjutant und 
der k. preuss. Oberst v. B. commandirte um diese Zeit das 4. Ula- 
nenregiment etc., auch erwarb die Familie in Ostpreussen das Gut 


Leissienen im Kr. Welau. 


Handschr. Notiz. — N. Pr. A.-L. V. 9. 49. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 89. — Frh.e. Le- 
debur , 1. S. 77 u. 78 u. III: S. 206. — Masch, Meklenburger Adel, S. 9. — Meklenb. W,-B, 
Tab. VII. Nr. 22 u. 8. 17. — Kneschke, II. 8.57. — ev. Hefner, 45. Lieferung: Meklenb, Adel. 


Bode. Reichsadelsstand. Diplom vom 11. Febr. 1747 für Carl 
Heinrich Fuhrmann, Besitzer des schriftsässigen Guts Emmerstedt 
im Wolfenbüttelschen, mit dem Namen: v. Bode. Derselbe, später 
braunschw. Oberhauptmann, war von dem Bruder seiner Mutter, 
dem kurbraunschw. lüneb. Hof- und Landschaftsrathe v. Bode, an 
Kindesstatt angenommen worden, und hatte sich mit Margarethe 
Philippine v. d. Trauttenburg, gen. Beyern, vermählt. Das Ge- 
schlecht ging im Mannsstamme schon 1762 mit dem Diploms- 
empfänger und in weiblicher Linie mit der einzigen Tochter des- 
selben aus, welche mit dem Schatzrathe v. Bötticher, Herrn auf 
Ampleben, vermählt war. — Nach einer andern Angabe eines sonst 
sehr genauen Manuscripts starb 25: Febr. 1807 zu Ampleben im 
69. Jahre der Hofkammerrath Friedrich Franz Gerhard v. Bode, 
'erm. mit Leopoldine Agnese Luise v. Schenk. Sollte hier 
ticht eine immerhin doch mögliche Verwechselung der Namen 
‘. Bode und v. Bötticher eingetreten sein, so müsste der Name 
Bode auf den Enkel des Carl Heinrich v. Bode übergegangen sein. 

Handschr. Notiz. ; 

Bode, Bodinus, Freiherren (Schild geviert, 1 und 4 in Silber 
eın halber, schwarzer -Adler und 2 und 3 in Blau ein silberner 
Querbalken, oben von zwei, unten von einer weissen Rose be- 
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gleitet). Reichsadels- und Reichsfreiherrenstand. Adelsdiplom vom 
4. Juli 1707 für Heinrich Bode oder Bodinus, Professor der Rechte 
und Consistorialrath zu Halle, und vom 14. Oct. 1713 für den 
Bruder desselben, Justus Volrath Bode, h. württemb. Rath und 
Canzler zu Oels und später k. Reichshofrath, so .wie Freiherr- 
diplom von 1740 für den Sohn des Letzteren, Johann Volrath 
v. B., Präsidenten der Oberamtsregierung von Oberschlesien. Der 
Freiherrnstand wurde in Preussen 10. März 1745 anerkannt. Freih. 
Johann Volrath setzte, verm. mit Elisabeth Freiin v. Sterneck, 
den Stamm dureh mehrere Söhne fort, von welchen Freih. Justus 
Vollrath Friedrich Präsident der Regierung zu Oppeln wurde, 
Freih. Peter Adolph lange in Russland lebte, und Freih. Lothar 
Franz August k. preuss. Major war. — Justus Volrath v. B., gest. 
1727, hatte Güter zu Assmannshausen, Caub und Lorch im Nas- 
sauischen zu Lehn und später, gegen Ende des vorigen Jahrh., 
wurde die Familie in Schlesien mit Kochelsdorf und Kl. Woits- 
dorf begütert. Mehrere Sprossen des Geschlechts haben noch 
neuerlich in der k. preuss. Armee gestanden. Ein Major Freih. 
v. B. commandirte 1832 das 1. Bataillon des 1. Gardelandwelhr- 
regiments und ein Freih. v. B. war 1839 Rittmeister im k. preus. 
2. Dragonerregimente. 


e. Heltbach, 1. 8. 15%. — N. Pr. A.-L.I. 8. 41 u. V. 8. 48 u. 49. — Frh. e. Ledebur. |. 
8. 78 u. III. S. 206. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 25. — KÄneschke, I. 8, 47. 


Bodeek, Bodecker, v. Bodeck zu Elgau, Freiherren (Schild ge- 
viert: 1 und 4 in Blau ein das ganze Feld durchziehendes, gol- 
denes Kreuz und 2 und 3 in Gold ein nach der rechten Seite 
streitender Löwe mit hochaufgeworfenem Schweife). Weit ver 
zweigtes Adelsgeschlecht, welches in Preussen, Bayern etc., in deı 
Niederlanden und in der Schweiz in höheren städtischen Amts 
würden in Antwerpen, Augsburg, Danzig, Elbing, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Strassburg, Thorn, Utrecht und Worms vorkam. Nac 
- Gauhe wendete sich Bonaventura (I.) v. B., geb! 1512 zu Thorn - 
ein Sohn des Johann v. Bodeck und Enkel des Jacob v. B. au 
der Ehe mit Catharina v. Roggendorf und Bruder des unten 3ı 
geführten Valentin v. B. — später in die Niederlande und von d 
nach Frankfurt a. M., wo er auch 1591 starb, nachdem er vo 
K. Rudolph U. für sich und seine Nachkommen mehrere Priv 
legien erhalten hatte. Von dem älteren Sohne desselben, Johanı 
stammte die Linie zu Frauenhagen bei Frankfurt und die zu Gilsa 
im Lauenburgischen ab, welche letztere im -17. Jahrh. Bonareı 
tura IlI., des Herzogs Christian Il. zu Meklenburg Kammerheı 
und Geh. Rath, anfıng. Von dem jüngeren Sohne des Bonaveı 
tura ]., welcher ebenfalls Bonaventura (ll.) hiess, entsprang d 
Elckauische, Elgauische, Ellgauische Linie in der Schweiz, welch 
mit dem Sohne desselben Bonaventura (IV.) anfing und im 17. Jahr 
von den Söhnen des Johann Evangelista v. B., Oberamtmann : 
Oberkirchen bei Strassburg fortgesetzt wurde. Diesen Angabe 
fügt Gauhe im 2. Bande mehreres noch hinzu und zwar, dass di 
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Familie, welche 1622 auch der Landtafel der Krone Polen ein- 
verleibt worden, aus Preussen stamme, wohin mit dem deutschen 
Orden Conrad, gest. 1272, und Dietrich, geblieben 1281, gekom- 
men wären, führt dann mehrere spätere Familienglieder auf und 
giebt dann an, dass der Bruder des Bonaventura I., Valentin v. B., 
Burggeraf zu Danzig, den Stamm in Preussen in einer zweiten 
Hauptlinie fortgesetzt und die Zahndorfsche Linie, welche später 
die Güter Falkborst und Wiese an sich brachte, und die 1560: 
Johann v. B., Rathsherr zu Elbing inne hatte, gestiftet habe. Die 
Hauptbesitzungen des Gesehlechts lagen in Preussen, doch wurde 
dasselbe auch im Rheingebiet, in Bayern, Pommern etc. begütert. 
Nicht uninteressant ist, dass bekanntlich König Friedrich II. von 
Preussen. bei einer Revue, als ihm ein Lieutenant v. Bodeck vor- 
gestellt wurde, zu demselben sagte: „nicht Bodeck, sondern Bo- 
decker heisst er.‘‘ — In Preussen ist der Mannsstamm der zwei- 
ten Hauptlinie 27. Aug. 1829 mit Albrecht Christoph Hans v. B. 
erloschen. Derselbe, geb. 1750 zu Hansdorf bei Elbing, war in 
erster Ehe vermählt mit Jeannette v. Pogwisch, gest. 1803 und 
in zweiter mit einer-v. Wildemann aus Kurland. Die Güter des- 
selben, Wiese, Hirschfeld, Gross- und Klein-Marwitz, Hansdorf, 
gelangten in den Besitz des k. preuss. Generalmajor a. D. v. Hül- 
sen, welcher sich mit der dritten Tochter des Letzten v. -Bodeck, 
Ulrike v. B., vermählt hatte. Eine andere Tochter, Jeannette, war 
nit Heinrich Freiherrn v. Keyserlingk vermählt. — Die erste 
Hauptlinie hat in einem Aste fortgeblüht. Von den Söhnen des 
Bonaventura (I), s. oben, vermählt mit Agathe v. Beck, stiftete, 
sie erwähnt, der Eine, Hans der Aeltere, einen Ast, der zu An- 
ange des 18. Jahrh. ‘erloschen zu sein scheint, nachdem er in 
nehreren Zweigen zu Frankfurt a. M., Frauenhagen, Pfraumheim, 
o wie zu Marwitz, Hirschfeld und Gilsau geblüht hatte. Der 
ingere Sohn des Bonaventura I., Bonaventura II., geb. 1556, unter 
iem K. Rudolph II. und Matthias Rath und Gesandter, kaufte die 
Terrschaft Ellgau im Canton Zürich und starb 1629. Zwei seiner 
üngeren Söhne aus erster Ehe mit Catharina v. Rehlingen ver- 
Hanzten das Geschlecht vorübergehend auch nach der Pfalz und 
ien Niederlanden, indess der älteste, Bonaventura (IV), gest. 1658, 
erm. mit Maria Salome Link v. Thurnberg, die Stammlinie 
ortsetzte. Der Sohn des Letzteren, Johann Conrad, gest. im 
. Jahrzehnt des 17. Jahrh., war vermählt mit Helena v. Molina 
nd aus dieser Ehe entspross,ein Sohn, Johann Evangelist, geb. 
706, s. oben, welcher mit Anna Maria v..-Scharpffenstein, gen. 
fejl, vermählt war. Aus dieser Ehe entspross Johann Philipp 
“mmst, nach Anderen Philipp Anton, geb. 1687, welcher sich mit 
Maria Anna Auguste Freiin v. Blittersdorf vermählte. Der Sohn 
as dieser Ehe, Franz Jobann, setzte den Stamm fort. Derselbe, 
. franz. Oberstlieutenant, reichsrittersch. ortenauischer Directo- 
ialrath und Ausschuss, Director der Ritterschaft im Unterelsass, 
ermählte sich mit Maria Freiin Böcklin v. Böcklinsau und aus 
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dieser Ehe stammte Franz Ludwig, geb. 1773, k. k. Kämmerer, 
Besitzer von Heidenfeld und eines Theils von Röttingen, verm. 
mit Leopoldine Freiin v. Würtzburg, welcher, nachdem der Frei- 
herrnstand der Familie bis 1706 zurück nachgewiesen war, in die 
Freiherrnklasse- der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen 
wurde. Von demselben entspross: Freih. Carl, geb. 1805, k. bayer. 
Kämmerer und Landwehrmajor zu Kloster-Heidenfeld im Unter- 
maiukreise, verm. 1841 mit Euphemia Freiin v. Zandt, aus wel- 
cher Ehe, neben drei Töchtern, vier Söhne. leben: Franz Lui- 
wig Maximilian, geb. 1842, Carl Maximilian Maria Bonaventura, 
geb. 1849, Friedrich Maximilian Maria, geb. 1854 und August 
Max Emil Maria, geb. 1857.° Die beiden Schwestern des Freih. 
Carl sind: Freiin "f'heresia, geb. 1804, verm. 1823 mit Christoph 
Freih. v. Buseck, genannt Buseck zu Forstlahm und Ippelborn 
und Freiin Euphemia, geb. 1808. 


Bucelini, TI. %. 84 u. Appendix, 8. 38. — Seifert, Stammtafeln, T. Nr. 2, — Gauke,l. 
8. 174 u. 175 u. 51. 8. 78. — Brüggemann, I. 2 Haupst. — Frh. e. Krohne, 8. 3-8. - 
N. Pr. A.-L. I. 8. 264. — Frh. e. Ledebur, I. S. 78 u. III. 8. 206. — Geneal. Taschen. der 
freih. Häuser, 1857, 8. 59—61 u. 1859, 8. 76. —, Tyrof, II. 1..6. — W.-R. d. Kor. Bayern, I 
67. — e. Wölckern, II. Abtheil, — o. Hefner, bayer. Freiherren. 


%odecker (in Blau der Kopf und Rumpf eines Türken, dessen 
Turpan von einem Pfeile durchschossen ist). Reichsadelsstand. 
wiplom d. d. Regensburg, 11. Juni 1594 für Georg und Hans 
die Bodecker Gebrüder, unter Besserung ihres alten Wappen: 
Der Stamm wurde fortgesetzt und zu demselben gehörte Friedrich 
August v. Bodecker, Bürgermeister zu Rheine im Münsterschen, 
welcher 1800 mittelst letztwilliger Verfügung ein Familien-Fidei- 
commiss, eventuell zu Gunsten des hannoverischen Capitains Ro- 
dolph v. Bodecker und dessen Brüder stiftete. Die Familie, welche 
im Magdeburgischen und, wie Siebmacher annimmt, doch ohne 
von Knauth erwähnt zu werden, auch im Meissenschen vorkan, 
wird von Einigen für erloschen angegeben, was aber nach einer 
zuverlässigen Nachricht der Fall nicht ist: dieselbe blüht noch in 
Hanuover. 


Handschr. Notiz. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 78 u. III. S. 206. — Siebmacher , II. 13. - 
Meissnisch. — W.-B, d. Sächs. Staaten, Ill. 75. 


Bodelschwingh, Bodelswing, Bodelschwing,. Bellschwing, Freiberres 
(in Gold ein rother Querbalken und über demselben eine blaue 
Schnalle). Altes, rheinländisches und westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches früher auch Bolswingen, Boselwie und Bodenschwengel ge- 
schrieben wurde und welches namentlich v. Humbracht dem reichs- 
freien, rheinischen Adel zuzählte. Das gleichnamige, noch heute 
der Familie zustehende Stammschloss, welches schon 1318 in der 
Hand derselben war, liegt in der Nähe von Unna bei Mengedg it 
der Grafschaft Mark. Die Besitzer dieses Hauses waren Erbvögte 
des kaiserlichen freien Hofs Frohnde, Richter erster Instanz der 
in der Grafschaft Dortmund wohnenden Frohnder Hofleute, Schult- 
heissen des von der Abtei Werden lehnsrührigen Hofes und Hof- 
gerichts zu Marten, auch Holzrichter zu Hockerde im Walde Meinelo. 
Zum Schlosse gehörte ein Freistuhl. In alter Zeit hiess das Ge- 
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schlecht v. Specke. — Gieselbert, gen. Specke, Ritter, Richter zu Buche, 
kommt 1306 vor, und die Gebrüder Ernst und Gerlach Specke theil- 
ten die Güter, zu denen auch Mengede gehörte, und nannte sich Bo- 
delschwing und Westhusen. Gisbert, Herr zu Bodelschwingen, wurde 
1537 als der Aelteste des Stammes Mit dem ganzen Gericht Men- 
gede belehnt. Die Familie erhielt das Erbthürhüteramt im Erz- 
stifte Trier, führt den freiherrlichen Character und blüht jetzt in den 
Linien B.-Velmede und B.-Plettenberg, welcher letzteren Linie das 
erwähnte Stammhaus zusteht. Näheres über die freih. Linie Plet- 
tenberg - Bodelschwing, in Bezug auf welche der Name Bodel- 
schwingh nur als Beiname zu betrachten ist, s. in dem betreffen- 
den Artikel. Hier sei ntır bemerkt, dass Carl Freih. v. Pletten- 
berg, geb. 1765, gest. 1850 — Sohn des Johann Adolph Freih. 
v. Plettenberg-Schwarzenberg und Heeren, k. preuss. Kammerherr 
und Gross-Comthur des deutschen Ordens von der Ballei Utrecht — 
bei seiner ersten Vermählung, 19. Aug. 1788, mit der Erbtochter 
Luise Freiin v. Bodelschwingh, mit k. preuss. Genehmigung den 
Namen und das Wappen derer v. Bodelschwingh zu dem seinigen 
fügte und demnach folgendes Wappen annahm: Schild geviert: 
l und 4 das oben angegebene Bodelschwinghsche Stammwappen und 
2 und 3 von Blau und Gold senkrecht getheilt, ohne Bild (Plet- 
tenberg). — Was das Haus Velmede anlangt, so vermählte sich 
Rainer v. Bodelschwingh um 1633 mit Anna Felicitas v. Oen- 
hausen (Oeynhausen), welches als Erbin ihrer Mutter das Gut Vel- 
mede an ihre Linie brachte. Ein Enkel des Rainer v. B., Herrn 
zu Velmede, war Christoph Giesbert Dietrich v. B., Herr zu Vel- 
mede, verm. mit Anna Elisabeth Henriette v. Bodelschwingh zu 
Bodelschwingh und ein Enkel des Letzteren ist Carl Freih. v. B., 
geb 1800, Herr auf Heyde, k. preuss. Geh. Staats- und Finanz- 
minister a. D. — Vielfache Nachrichten und ein Geschlechts- 
register der Familie hat namentlich v. Steinen am unten angeführ- 
ten Orte gegeben. Vom 18. Jahrh. an breitete sich mit der 
Schreibart Bollschwing das Geschlecht auch in Ostpreussen und in 
Kurland aus, und besitzt in Ersterem noch jetzt mehrere Güter. 
In Westphalen und im Rheinlande ist dasselbe gegenwärtig mit 
Bamenol, Binckhoff, Geretzhoven, Heyde, Rodenberg, Sandfort, 
Schörlingen und Velmede begütert. 


Gaube, 1. 8. 175. — e. Steinen, Westph. Geschichte, III. 8. 481 u. ff. u. Tab. 61. Nr. 3. 
— Robens, Element. Werk, II. Tab. 5. — N. Pr. A.-L. I. 8. 264 u. 265. u. V. 8. 49, — Frh. 
2. Ledsbue ‚1.8. 78 o. III. 8. 206. — Siebmacher, I. 132. — W,-B. d, Pr. Rheinprov., U. 
- 7. Nr. 13 u. 8. 125. — e. Briesen u. L. Bergmann, W.-B. des Johanniterordens, Liefer. 
1. Tab. 3. 


Boden, Freiherren, s. Spens v. Boden, Freiherren. 

Bodendick. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches mit 
Oswald v. B., läneburgischem Landrath, 24. Dec. 1666 im Manns- 
stamme erloschen ist. Das Stammhaus war Bodendick, das jetzige 
Amt Bodenteich im Kgr. Hannover, welches Gut die Familie schon 
1276 besass. Nach Allem war das Geschlecht, welches in Silber 
einen springenden, braunen Hirsch mit zehnendigem Geweihe und 
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mit einer rothen Decke überlegt, führte, auf welcher oben eine 
halbe und drei ganze, unten aber drei ganze und eine halbe Spitze 
waren, ein Seitenzweig des lüneburgischen Geschlechts v. Campen, 
welcher erst den spitzgezogenen Balken dieses Geschlechts, spä- 
ter aber den Hirsch des -Helmschmuckes führte; des Hirsches 
wegen die Familie für eine Linie des Geschlechts v. Meding zu 
nehmen, würde irrig sein. Die Familie war vom 14. bis in das 
17. Jahrh. namentlich im Lüneburgischen und-vom 15. Jahrh. auch 
im Magdeburgischen begütert. 


Steffen, Campensche Gesehlechtsgeschichte, 8. 86. — Grupen,. Nachricht von der Stadt Han- 
nover, 8. 16. — p. Meding, I. 8. 63—66 unter .der Benutzung der Historia Bodent. von Pfef- 
finger, welche im Manuscripte ihm zur Hand war. — Siebmacher , I. 1%. 


Bodendorff, Badendorp. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, des- 
sen Stammsitz wohl Bodendorf im Kr. Neu-Haldensleben .der jetzigen 
Provinz Sachsen war. Dasselbe ist 24. Apr. 1733 erloschen. 


Büttner, Geneal. d. adeligen lüneburg. Patriciergeschlechter. — Frh. re. Ledebur, 1.8. n, 
— Siebmacher, I. 179. — vr. Meding, 1. 8. 60 u. 6l., 


Bodenhausen, auch Freiierren (Stammwappen: in Silber drei 
[2 und 1] rechts gekehrte, rothe Monde. Freiherrliches Wappen: 
Schild geviert mit Mittelschilde, welches das Stammwappen, die 
drei rothen Monde zeigt. 1 in Gold ein schwarzer Doppeladier 
mit über demselben schwebender Krone; 2 in Blau drei neben 
einander gesetzte, silberne Säulen, die mittelste gekrönt, die äussere 
mit’einem silbernen Pfennig belegt; 3 ebenfalls in Blau ein ausgeris- 
sener, dürrer, vielzweigiger, silberner Baum und über demselben ein 
silberner, spitzig gezogener, dünner Querfaden und 4 in Gold ein 
aufrecht gestellter, gekrönter, schwarzer Bär mit beringtem, sil- 
bernem Halsbande). Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1669 für 
Franz Wilke v. Bodenhausen. — Altes, urkundlich schon 1135, 
1184, 1239, 1297 uud 1299 vorkommendes Adelsgeschlecht, wel 
ches sich in Hessen, Hannover, Anhalt, Sachsen, Preussen etc. weil 
ausgebreitet hat, zu ansehnlichem Güterbesitz gelangte und durch 
mehrere seiner Sprossen zu grossem Ansehen kam. Nach älte 
ren Schriftstellern wird Bodenhausen, ein Städtchen in Nieder 
hessen an der braunschweigischen Grenze als das Stammhaus a2 
genommen, doch ist’in Hessen ein Städtchen dieses Namens nich 
aufzufinden, wohl aber ein Hof Bodenhausen bei Ehlen im kurhes 
sischen Amte Wolfshagen, auch liegt im Göttingischen ein Boden 
hausen wüste bei Fredeland. In Niederhessen breitete sich da 
Geschlecht namentlich aus dem Hause Arnstein im jetzigen kur 
hess. Amte Witzenhausen aus, welehes schon 1560 in der Han 
der Familie war und in Thüringen aus dem Hause Heiligenstad! 
welches das Geschlecht schon 1373 inne hatte. Mühltruff im Voigt 
lande stand demselben schon 1614 zu und weitere Besitzung® 
in Kursachsen kamen im 18. Jahrh. hinzu. Im Anhaltschen ws 
die Familie im 17 und 18. Jahrh. begütert und wurde noch neue! 
lich, 1854, mit Trebbichau belehnt. Auch war die Familie vor 
übergehend in der Altmark, Westphalen, Schlesien etc. angesesse! 
Der jetzige Hauptbesitz liegt in Kurhessen, nächstdem besitzt di 
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Familie im Göttingischen das Gut Niedergandern, in Pommern 
(1855) Herzberg im Kr. Neustettin, im Kgr. und der Prov. Sach- 
sen Robschütz bei Meissen, Pöhl und Helmsgrün, Burgchemnitz, 
Lebusa, Schköna ete. Eine neue Belegung mit Radis im Kur- 
kreise ist noch 1837 erfolgt. — Was ältere Sprossen des Stammes 
anlangt, so führt Leuckfeld, Antiquit. Poeldens., S. 90, zuerst den 
Heinrich v. B., Ritter, als Zeugen in einem. Diplome auf, welches 
Herzog Albrecht zu Braunschweig 1297-dem Kloster Pölde gab, Span- 
genberg nennt 1360 Johann v. B. als Decretorum Doctor und Dom- 
herrn zu Erfurt und Heinrich v. B. war, nach Gryphius, von 1572 bis 
1595 Hochmeister des deutschen Ordens. Seifert beginnt die ordent- 
liche Stammreihe des Geschlechts mit Melchior v. B., Herrn auf Arn- 
stein und Niedergandern, welcher, ein Enkel Heinrichs v. B. und der 
Catharina v. Kerstlingerode, 1521 als fürstl. hess. Rath auf dem 
Reichstage zu Worms war. Die Söhne desselben, Otto Heinrich und 
Wilcke setzten den Stamm fort. Von Otto Heinrich, Herrn auf Arn- 
stein, Wülffingerode etc. stammten Melchior und Krafit. Melchiors 
Sohn, Cuno O®domar, welcher in der Fruchtbringenden Gesell- 
schaft den Namen des Bequemen führte, setzte seinen Ast durch 
die Söhne Dietrich und Bodo Dietrich fort. Von Krafft v. B., 
Herrn auf Radis und Wülfiingerode, kurmainz. und kursächs. Rath, 
Öbersten zu Ross und Hauptmann der Aemter Torgau und Lieben- 
werda, wie auch Beisitzer des Landgerichts auf dem Eichsfelde, 
stammte Otto Wilcke, Herr auf Radis, kursächs. Ober-Steuer-Ein- 
nehmer, dessen Sohn, Krafft Burckhard, Herr auf Rahnis, Brandis, 
Sollstädt, k. poln. und preuss. Kammerherr und Ober-Steuer-Di- 
rector der Grafschaft Hohnstein, nach Gauhe den freih. Character 
führte und, 1704 verm. mit Luise v. Pfuhl, durch seinen Sohn, 
Otto Wilhelm, den Stamm mit männlichen Erben fortsetzte. Von 
Wilcke v. B., dem Bruder Otto Heinrichs, s. oben, fand Gauhe 
Genaues nicht aufgezeichnet, Woch stammten wohl von ihm die 
nachstehenden Sprossen des Geschlechts ab: Cuno v. B., Herr auf 
Gleichen, Arnstein und Bodenhausen, welcher 1560 fürstl. hessen- 
easselscher Oberst war; Hans v. B., um die Mitte des 17. Jahrh. 
kursächs. Oberhofmarschall; Otto v. B., um dieselbe Zeit fürstl. 
brandenb.-culmbach. Geh. Rath; Regnerus Freih. v. B., um 1669 
fürstl. hessen-casselscher Geh. Rath und Melchior Otto Freih. v. B., 
Herr auf Mühltroff im Voigtlande, welcher sich mit einer v. Rei- 
sewitz aus Schlesien vermählte, -dadurch- das Rittergut Grabowska 
im Batisborschen bekam und den Stamm durch zwei Söhne fort- 
setzte. Die freih. Linie zu Mühltroff erlosch später im Manns- 
stamme und durch Vermählung der Erbtochter kam Mühltroff 
an die Familie v. Kospoth, weshalb Otto Carl Erdmann v. Kos- 
poth 2. Oct. 1790 bei Erhebung in den Grafenstand im kur- 
sächs. Reichsvicariate das freih. Bodenhausische Wappen nur mit 
der Veränderung annahm, dass der Mittelschild nicht die Boden- 
hausenschen drei Monde, sondern in Blau die drei Kospoth- 
schen silbernen Sterne zeigte. — Mit dem freih. Character kam 
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1735 auch Bodo Friedrich v. B., kurbraunschw. lüneb. Oberappel- 
lationsrath zu Zelle vor. Was neuere Sprossen des Geschlechts 
betrifft, so war der Domherr zu Merseburg v. B. noch 1836 Prael. 
Aedilis im genannten Hochstifte, Hans Otto v. B., k. sächs. Major 
der Cavallerie trat 1849 aus dem activen Dienste, Hans C. v. B. 
Herr auf Burgchemnitz, Lebusa, Schköna etc., k. preuss. Kammer- 
herr, lebt in Leipzig und Rudolph Woldemar v. B.:steht als Ober- 
lieutenant in der k. sächs. Gavallerie. 


Albinus, Histor. d. Grafen v. Werthern, S. 61. — Seifert, Ahnentafeln, II. 8. 12. — & 
napius, II, S. 317 u. 313. — @. Herrmann, Betracht. des Bodenhaus. Geschl.-Namens, nebst 
Darstellung der Ahnen und Urahnen. Jessuitz, 1727. — Gauhe; I. 8. 176 u. 177. — Nachrich- 
ten von dem alten Geschlechte v. Bodunhausen in dem Dresdner Gelehrten Anzeiger, Il. 
8. 201. — Möbius, Histor. diplomat. Nachrichten vom Voigtlande. Jena, 1760. 8. 46 u. #1. 
— po. Uechtritz, Geschlechtserzählungen, 1. Tab. 19 u. 60. — Schmidt, Beitr. z. Gesch. d. Adels, 
1. S. 169 u. 11. 8.298. — Wolf, Polit. Gesch. d. Eichsfeldes II. 8. 102 u. 103. — Wenck, Hess. 
Landesgesch. Il. Urk. von 1299. — Rommel, Gesch. vou Hessen, II, Aum. 8. 22, 223 u. ii 
u. IV. Anm. 8. 49. — N. Pr. A.-L. IL. S. 265 u. 266 u. V. 8. 49. — Frh. e. d. Änesebeck, 
8. 89. — Fra. ve. Ledebur, I. 8. 79 u, III. S. 206. — Siebmacher, I. 179. — Beckmann, VL 
Tab. A. — vr. Meding, I. 8. 6l-u. 62. — W.-B. d. Kgr. Haunover, ©. 10 n. 8. 4. 


Bodenlauben. Früher- fränkische Grafen. aus dem, später öden 
Stammhause B. zwischen Kissingen und Schweinfurt. Gr. Heinrich 
verkaufte B. 1143 an Henneberg, die Nachkommen legten den Grafen- 
titel ab und mit Heinrich, der im 7. Gliede vom erstgenannten 
Heinrich stammte, und 1323 noch lebte, erlosch der Mannsstann. 

Biedermann, Geschlechtsregist. d. Orts Rhön-Werra, Tab. 377. 

Bodensee. Altes, auf dem Eichsfelde begütertes, später er- 
loschenes Adelsgeschlecht. 

Wolf, Eichsfeldisches Urkundenbuch, 8. 10. 

Bodenstede. Altes, erloschenes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Heinrich Bodenstede von 1412 bis 1433 Propst zu 
Lüneburg war und von welchem Siegel von 1346 und 1433 be- 
kannt sind. 

oe. Meding, 1. S. 62 u. 63. 

Bodenstein. Ein namentlich durch v. Meding a. u. a. O. be 
kannt gewordenes Adelsgeschlecht, welches von Siebmacher den 
braunschweigischen Adel zugezählt wurde. Als Stammhaus wird 
Bodeustein im jetzigen Kr. Worbis, Provinz Sachsen, angenommen. 
Das Geschlecht sass auf Ettischleben, Elschleben, seinem Sitze, 
welcher nicht, wie v. Meding glaubte, in Sachsen-Gotha, sondera 
1'/, Stunde von Arnstädt, Schwarzburg-Sondershausen, liegt. Aul 
diesem Sitze erlosch 6. Jun. 1591 der Mannsstamm mit dem im 
81. Jahre stehenden Hans v. Bodenstein, welcher mit Anna v. Esch- 
wey (Eschwege), gest. 1602, vermählt- war. Zwei Söhne aus die- 
ser Ehe waren frühzeitig gestorben, die Tochter aber hatte sich mit 
Curt v. Mandelsloh, Herrn der Herrschaften Blankenhain und Cracket- 
dorf, vermählt, welcher 1605 seinem Schwiegervater in der Kirche 
zu Ettischleben ein Epitaphium setzen liess. Dadurch, dass da‘ 
selbe erst viele Jahre nach dem Tode des Letzten des Stamme* 
gesetzt wurde und dass man dies übersah, ist der Irrthum in de 


Literatur gekommen, dass das Geschlecht 1605 ausgegangen sei 


e. Meding, III. S. 62—84. — Wolf, Eichsfeld. Urkundenbuch, 8. 11. — r. Beübsh. 
1. 8. 157. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 79, — Siebmacher, 1. 182: Braunschweigisch, 


Bodenteich, s. Bodendick. 
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Bodewitz. Thüringisches Adelsgeschlecht, welches zu den Pa- 

trieiern der Stadt Erfurt zählte. 
*. Gieichenstein, Nr. 9. — vr. Hellbach, 1. 8. 157 nach dem ihm zugängigen Manuscripte 

über sächs. Adelsfamilien von Carl Wurschmidt in Erfurt, — Siebmacher, I. 147. 

Bodlienberg, s. Bottlenberg, genannt Kessel, auch Bott- 
lenberg, genannt Schirp. 

Bodmann, Freiherren (Bodmann-Bodmann: Schild geviert: 1 und 
4in Gold ein schwarzer Steinbock; 2 und.3 in Silber drei [2 und 1] 
mit den kurzen Stielen aufwärts gestellte, grüne Lindenblätter. 
Bodmann-Möggingen: Schild geviert mit Mittelschilde: im rothen 
Mittelschilde ein silbernes, zehnendiges Hirschgeweih mit seiner 
Krone und die vier Felder des Schildes, wie Bodmann-Bodmann). 
Reichsfreiherrenstand. Diplom vom 4. Mai 1686 für Johann Franz 
v. und zu Bodmann, Herrn auf Steusslingen und Witx, Ritter- 
hauptmann des schwäbischen Cantons Hegau, Allgey und am Bo- 
densee; vom 30. Jan. 1690 für die Gebrüder Johann Marquard 
und Johann Ludwig v. und zu Bodmann-Möggingen und vom 28. Oct. 
1716 für die Gebrüder Johann Adam v. und zu Bodmann auf Esch- 
bessingen, Johann Joseph, Capitular zu Constanz und Johann 
Wolf v. und zu Bodmann. — Die Genannten gehörten zu einem 
alten, schwäbischen Rittergeschlechte, welches Bucelini, Burger- 
meister u. A. von den alten Grafen v. Lindau am Bodensee her- 
leiten wollten. Der Ahnherr desselben soll von dem Herzoge 
Varin in Alemannien um 720 zum Burggrafen auf dem Schlosse 
Bodmann am Bodensee eingesetzt worden ‘sein, nach welchem 
Sehlosse sich die Nachkommen genannt hätten. — Cast a. u.a. O. 
vermuthet, dass das Geschlecht im Stamme der Grafen v. Bregenz 
warzele, deren einer schon um 879, zur Zeit des K. Carl des 
Dieken, auf dem Schlosse Bodmann gesessen habe. Caspar v. B. 
soll sich schon unter K. Heinrich I. gegen die Ungarn ausgezeich- 
net und 939 bei einem Turniere zu Magdeburg auf Helm und 
Schild den Steinbock, das Zeichen rhätischer Herkunft seiner Vor- 
fahren, und die drei Lindenblätter von Lindau, welches zum Gaue 
der bregenzer Grafen gehörte, geführt haben. — Mit Hans v. B,, 
dem Sohne Ulrichs, welcher gegen Ende des 10. Jahrh. lebte, fing 
das Geschlecht an, zum Theil sich v. Bodmann und Hohen-Bodmann 
zu schreiben. Hohen-Bodmann ist jetzt ein Dorf auf dem jenseitigen 
Ufer des Ueberlinger Sees mit eier Schlossruine und hohem Thurme, 
steht aber dem Geschlechte nicht mehr zu, welches, in zahlreichen 
Sprossen blühend und sehr angesehen, durch das ganze Mittelalter 
fortläuft, und dessen ununterbrochene Stammreihe mit Johann v. und 
zu Bodmann beginnt, welcher, verm. mit Elisabeth Grf. v. Rhein- 
eck, in der Mitte des 13. Jahrh. lebte. Von seinen Nachkommen 
tritt 1384 Hans y. und zu B., welcher seiner vielen Reisen wegen 
den Beinamen: „Landstürzer‘‘ erhalten hatte, in einer Urkunde auf, 
in welcher er sich Johann v. B., sesshaft zu Möckingen und sei- 
nen Bruder Johann den Jüngern, sesshaft zu Bodmann, nennt. 
Letzterer war noch auf dem Coneil zu Costnitz. In der zweiten 
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Hälfte des 15. Jahrh. trennte sich der Stamm in zwei Linien, in- 
dem die Nachkommen der Brüder Wildhans und Frischhans v. B. 
Enkel des obengenannten Johann des Jüngern, jene die Burg Bod- 
mann, diese Möckingen (Möggingen) zum beständigen Sitze wähl- 
ten, wodurch die Linien zu Bodmann und zu Möckingen entstan- 
den. Durch diese beiden Hauptlinien bildeten sich später einige 
Nebenlinien: die Bodmann zu Kargegg, Güttingen, Wiech, Hohen- 
krähen und Homburg, die aber wieder erloschen- sind. Unter den 
Sprossen des Geschlechts im 18. Jahrh. war namentlich Rupert 
v. B., gest. 1728, als Fürst-Abt zu Kempten und der Catharina 
Fürstin-Aebtissin zu Lindau bekannt. Im fürstlichen Stifte Kemp- 
ten besass übrigens die Familie bis zw der Auflösung des deut- 
schen Reichs das Erbschenkenamt. — Beide Linien sind reich 
begütert. Die ältere Linie .besitzt im Grossherzogthum Baden die 
Orte Bodmann, Espasingen, Wahlwies, Liggeringen, Langenrhein 
und Freudenthal, nebst 12 Höfen und 4 Schlössern, welche eu 
unzertrennliches Ganze bilden. Der jüngeren Linie stehen die 
Grundherrschaften Güttingen und Möggingen 'nebst zwei Schlössern 
und einigen Höfen zu. — Nach dem oben Angegebenen umfasst die 
ältere Linie zu Bodmann die Nachkommenschaft des Wild-Hans 
v. B., welcher von : 1430— 1445 lebte und mit Anna Freiin 
v. Schwarzenberg vermählt war, die jüngere Linie zu Möckingen 
aber die des Frisch-Hans, welcher mit Barbara Grf. v. Thenger 
vermählt war und noch ‘um 1457 lebte. Letzterer war um die 
Zeit Johannis des Evangelisten geboren und wurde wegen der 
kalten Jahreszeit, in welche dieser Tag fällt, Frisch-Hans genannt. 
Die Stammreihe beider Linien vom 7. Gliede der Stifter hat das 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser sehr genau gegeben, auf wel- 
ches daher eben so, wie in Bezug auf die zahlreichen Sprossen 
beider Linien in der Gegenwart hier verwiesen sein mag, und 
sei denn nur Folgendes erwähnt: Haupt der älteren Linie ist: 
Freih. Johann Sigmund, geb. 16. Apr. 1801, Herr zu Bodmann, ete. 
grossh. bad. Kammerherr, verm. 1833 mit Mathilde Grf. v. Hennin, 
geb. 1808, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, fünf Söhne, 
Johann, Hermann, Sigmund, Richard und Albert, entsprossen sind. 
Die fünf Brüder des Freih. Johann Sigmund, neben fünf Schwe- 
stern, sind die Freih. Max, Franz, Wilhelm, Heinrich und Ludwig; 
vom Freih. Wilhelm aber stammen vier, und vom Freih. Heinrich 
drei Söhue. — Haupt der jüngeren Linie ist Freih. Carl, Herr zu 
Möggingen und Güttingen, verm. 1834 mit Clementine- Freiin 
v. Bodmann zu Bodmann, geb. 1816, aus welcher Ehe, neben ach! 
Töchtern, vier Söhne stammen. 

Bucelini, II. 8. 16 u. 17 u. III. S. 206. — Seifert, Stammtafeln,, II. Nr. 2. — Gewähr, | 
8. 177-179. — ®. Hattstein, III. 8. 75 u. 76 u. Tab, III. — N. geneal. Hanab. 1776. 8. 17° 
bis 146 u. 1778. 1. 8. 37-40. — Siebenkees, 1. 8. 268 u. 269. — e. Lang, Suppl. 8. 34. — 
Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 3. Abtheil. uud Desselben Adelsb. d. Grossh. Baueo 
2. Abthbeil, — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 31—36; 1849, 8. 45-49 u. 180 
8. 67—69. — Siebmacher , I. 111, V. Zusatz 11 u. Suppl. II. 13. — Einzinger ev. Eimzımg 
Tab. 3. u. 8.165. — Tyrof, 1.186. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 11.68. — p. Wöickern, 2. Abtbeii 


8. 138 u. 139. — W.-B. d. Kgr. Württemberg. Nr. 70 u. 8. 25. — er. Hofner, 1.23 u. Ss. 2a 
— ÄKneschke, IV. 8. 58—60. 
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Bodneck. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches auf 
der gleichnamigen Burg im jetzigen k. württemb. Oberamte Ra- 


vensburg urkundlich im 14. Jahrh. vorkommt. 
Handschr. Notiz. 


Bodti, de Bodt. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Jean de Bodt unter König Friedrich I. von Preussen Baumeister des- 
selben und Ingenieurhauptmann war. Derselbe trat später in kur- 


sächs. Dienste und wurde General-Feld-Zeugmeister. 
Frä. e. Ledebur, 1. S. 79. 


Bodifeld, Bothfeld, Bottfeld. Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, 
welches aus dem Braunschweigischen stammte und den Namen von 
dem längst in Ruinen liegenden Lust- und Jagdschlosse der alten 
Kaiser Bodtfeld zu Quedlinburg geführt haben soll. Nach Leuck- 
feld, Antiquit. Gandersh., kommt Gerhard v. Bodtfeld 1247 als 
Zeuge in einem dem Kloster Gandersheim vom Herzoge Otto zu 
Braunschweig gegebenen Diplome vor. Nach Meissen ist nach 
Allem die Familie in früher Zeit gekommen und hat dann den 
späteren Stammsitz Bottfeld, Bothfeld, bei Lützen gebaut. Johann 
. B. war Rath des Bischofs zu Merseburg Heinrich v. Hoym, 
welcher 1382, bald nachdem er Erzbischof zu Magdeburg gewor- 
den, starb. Val. König beginnt die fortlaufende Stammreihe des Ge- 
schlechts mit Melchior v. B., Herrn auf Burgwerben, welcher 1560 
kursächs. Rath war. Abraham v. B. auf Göttwitz und Julius v. B. 
auf Burgwerben kommen 1614 als fürstl. sächs. Räthe vor, Mel- 
chior v. B. auf Plessen starb 1696 als Stifts-Merseburgischer-Land- 
schaftsdireetor und Hans Sigmund v. B. auf Geusa bei Merseburg 
war 1699 herzogl. sachsen-weissenfelss. Oberschenk. Mit diesem 
Hans Sigmund v. B., welcher später Condirector der mersebur- 
gischen Stiftsstände wurde, ist 25. Jul. 1729 der Mannsstamm er- 
loschen. Somit ist die Angabe, dass dieser Stamm schon 15. Oct. 
1695 ausgestorben, nicht richtig. Der Name des Geschlechts ist 
mit Hypolita v. B., vermählte v. Römer, wohl der Tochter des Hans 
Sigmund v. B., ausgegangen. 


Kaauth, S. 309. — Val. König, II. 8. 122—129. — Gauhe, 1.8. 179. — Frh, ve. Ledebur, 
1.8.93. — Siebmacher, 1. 156. u. Suppl. V. 21. — e. Meding, I. S. 66. 


Bodungen. Thüringisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Gross- und Klein-Bodungen in den jetzigen Kreisen Worbis und 
Nordhausen der Provinz Sachsen. Werner v. B., Herr auf Mar- . 
tinfeld im Kr. Heiligenstädt, wohnte 1634 einer herzogl. sachsen- 
eisenachschen Commission bei. Später kam die Familie auch nach 
Braunschweig, besass im Anfange des 18. Jahrh. im Stifte Ganders- 
heim die Güter Ollenrode, Tidenhausen, Gibelhausen ete: und wurde 
such im Eichsfelde begütert. Die lefzten bekannten Belehnungen 
mit thüringischen Gütern sind von 1712, 1721 und 1737. Der Stamm 
wird jetzt als erloschen angenommen, doch war ein v. Bodungen 
1806 Land- und Steuerrath für den Obereichsfelder Kreis und ein 
Rittmeister v. B., so wie ein Premierlieutenant v. B. standen 1839 
im 31. k. preuss. Landwehrregimente. 


Mäller, Annal. Saxon. S. 350. — Gauhe, IL 8.75 u, 79. — Brückner, Sammlung zu einer 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 
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Beschreibung des Kirchen- und Schulenstaats in 8. Gotha, I. 3. 8. 40. — N. Pr. A.-L. V. 
S. 50. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 79, — Siebmacher, 1. 170. 


Boechorst. Reichsadel. Bestätigungsdiplom des von den Vor- 
eltern erlangten Adels von 1654 für Johann Philipp v. Boechorst, 
anfangs in kurbrandenburgischen Diensten, später kurcöln. Canzler 
und hildesheimschen Kammerpräsidenten und für die weiteren Ab- 
kömmlinge des ersten Erwerbers, nämlich für Theodor und Johann 
v. Boechorst. : 

Handschr,. Notiz. 

Böck, Baecken (in Silber zwei ins Andreaskreuz gelegte Buchen- 
bäume). Altes, pommersches und meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches schon im 14. Jahrh. in Pommern die Güter Dawendick, 
Metzeko, Gross-Rischow, Schmachtenhagen und Stenbeke besass, 
in Meklenburg wieder erlosch, später aber sich aus den Stamm 
häusern Barnims-Cunow und Lemgau im Kr. Pyritz noch ausbrei- 
tete, und im .18. Jahrh. auch im Mansfeldischen mit Zabitz und 
Gehofen begütert war. Adam Heinrich v. B., Herr auf Zabitz, 
war kursächs. Oberst und der zweite Sohn desselben, Philipp Levin, 
starb 1768 als k. k. Feldzeugmeister, nachdem er 1766 den Frei- 
herrnstand erhalten hatte. Doch schreibt Megerle v. Mühlfeld, 
s. S: 253, nicht Boeck, sondern Beck, und so fragt es sich, ob das 
N. Pr. A.-L., welchem diese Angabe entnommen ist, nicht irre. — 
Ludwig Günther war 1768 Herr auf Gehofen und Friedrich v. B. 
starb als fürstl. anhalt-bernburg. Oberhofmeister mit Hinterlassung 
dreier Söhne, welche in der k. preuss. Armee standen. Ein v. B. 
war 1806 Hauptmann im Regimente v. Malschitzky und ein Öberst- 
lieutenant v. B. schied 1827 aus dem activen Dienste. — Noch 
im 18. Jahrh. war die Familie in Pommern mit Barnims-Cunow und 
Schönwitz begütert. 


Micrael, VI. 8. 468. — N. Pr. A.-L. V. 8. 50. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 77. — Sie 
macher , Il. 161 (hat Micraels Wappenbeschreibung missverstanden und statt Buchen Büöckt 
abgebildet). — r. Meding, I. 8. 59 u. 60. — Pomm. W.-B. I. Tab. 36. a. 


Boeck, Boecken (im Schilde ein Fischkopf). Pommersches, aus 
gegangenes Adelsgeschlecht, welches, wie das Wappen ergiebt, von 
der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie dieses Namens 
wohl zu unterscheiden ist. 

Micrael, 8. 468. — ve. Meding, I. 8. 60. 

Boeck (Schild geviert mit schwarzem Mittelschilde und in dem- 
‘ selben zwei abgesonderte, goldene Adlersdügel. 1 und 4 in Gold 
auf grünem Dreiberge ein schwarzer einwärts springender Bock: 
2 in Roth auf grünem Dreiberge ein goldener Greif, welcher eınes 
goldenen Speer hält und 3 in Silber ebenfalls auf grünem Drek 
berge eine aufspringende Gemse). In Bayern bestätigter Reichs 
adelsstand. Bestätigungsdiplom vom 2. Febr. 1815 für die füul 
Gebrüder Franz Friedrich v. B., geb. 1759, fürstl. Fuggerschen Rail 
und früher Oberamtmann zu Marck, Carl Leonhard v. B., geb. 1764 
Conventual des ehemaligen Reichsstifts Neresheim, Jacob gr 
v. B., geb. 1764, vormaligen stauffenbergischen ersten Rath u 
Canzleidireetor, dann ersten Geschäftsführer der gräfl. Fuggersch&t 
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Häuser,. Gesammtarchivar und Administrator der Herrschaft Kirch- 
berg, Peter Aloys v. B., geb. 1767, ersten Landgerichtsassessor zu 
Übergünzburg und Franz Sales v. B., geb. 1783, Caplan zu Aresing. 
Den Adel hatte zuerst der Grossvater, Johann Christoph v. Boeck, 
fürstl. augsburg. Regierungsvicedirector in Dillingen und Gubernator 
der dortigen Universität, gest. 1733, geführt. v. Hellbach hat das 
eben angeführte Todesjahr SE als das Jahr der Erhebung 
in den Adelsstand genommen. 


t. Lang, 8. 298 u. 299. — W.-B. d. Kgr. Bayera, IV. 85. — v. Hefner, II. 77 u. S. 170. 
= Kanehle, IV. 8. 40 u. 41. 


Boeckel. Ein nur durch v. Meding bekanntes Adelsgeschlecht, 
welcher das Wappen desselben nach Lossius, Ehrengedächtniss Chri- 
stophs v. Wrisberg, giebt. Das Geschlecht gehörte hiernach wahr- 
scheinlich Hannover und Braunschweig an. 

®. Meding, IL, 8. 62. 

Böckellen. Schwedischer Adelsstand.. Diplom vom 18. Aug. 
1668 für Martin Boeckellen, k. schwedischen Rath zu Hamburg. Der- 
selbe wurde im genannten Jahre in das Ritterhaus zu Stockholm ein- 
geführt und kommt 1674 als herzogl. braunschweigischer Canzler 
vr. Von ihm stammte Johann Gotthard v. B., Professor zu Helm- 
stedt, mit dessen Sohne der Stamm erlosch.: — Noch giebt es in 
Helmstedt eine v. Böckellensche Stiftung, deren Ertrag zur Erhal- 
tung des auf dem Kirchhofe der St. Stephanikirche befindlichen Erb- 
Peer der Familie und zur Kleidung armer Leute verwen- 
et wird. 


2 en Notiz. — Frh. v. d. Knesebeck, S. 9). — Schwed. W.-B. von Cedercrona, Rit- 
tm. Nr, 790 


Boecker. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 18. Juni 1700 
für Christoph Boecker, Doctor der Medicin und Arzt zu Glogau. Ein 
Sohn desselben, Johann Carl v. Boecker, verm. mit Caroline Charlotte 
'. Wedelstedt, starb 1797 als k. preuss. pens. Oberstlieutenant. 

r. Hellbach, L 8. 158. — N. Pr. A.-L. V. 8. 50. — FrA. v. Ledebur, 1. 8. 77. 

Boecklin v. und zu Boecklinsau, Freiherren (in Roth ein sprin- 
render silberner Bock). Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, welches 
n Unterelsass die Hälfte von Buschweiler, so wie Niedermotern, 
3ischen, Obernheim, und mehrere‘ andere Güter an sich brachte und 
päter zur schwäbischen unmittelbaren Reichsritterschaft gehörte. 
'rüher nannte sich eine Linie des Geschlechts Böckle aus dem 
Jtingerthale, später aber schrieb sich die Familie nur Böckle und von 
450 an zum Theil Böcklin v. Böcklinsau. Der Name der Familie 
var urkundlich schon 1150 bekannt und sass nach Hertzog, Elsass. 
/hronik, bereits 1266 im Rathe der Stadt Strassburg. Von späteren 
3liedern der Familie hat Gauhe a. u. a. O. Mehrere genannt. Wil- 
im und Ludwig v. B. wurden 1493 bei der Krönung des K. Maxi- 
uillıan I. zu Rittern geschlagen und Philipp Ulmann v. B. war 1689 
m Ausschusse der Ritterschaft im Unterelsass. Um diese Zeit lebte 
uch der Oberst Claus Friedrich v. B., welcher den Stamm fort- 
Hanzte. — Derselbe blühte im 18. Jahrh. fort, wie das N. geneal. 
landb. a. u. a. O. ergiebt, über das Bestehen im 19. Jahrh. aber 

33" 
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fehlen weitere Nachrichten. Ein B. v. B., welcher den freih. Titel 
führte, war bis 1797 herzogl. braunschweig. Hauptmann. Im genann- 
ten Jahre ging derselbe auf seine Güter im fränk. Rittercanton Or- 
tenau zurück. 


Handschr. Notiz. — Gauhe, I. 8. 180. — v». Hattstein, 1.8.19. — N. geneal. Handb. 17%, 
S,. 40 u. 41. — Siebmacher, 1. 19 u. Suppl. IV. 8. — re. Meding, 11. 8. 62. — Tyrof, 1. 5. 


Boecklin. Böhmischer Adelsstand. Diplom. von 1736 für David 

August Böcklin, k. k. Lieutenant. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 247. 

Böckmann, Reichsadelsstand. Meklenburgisches und pommer- 
sches Adelsgeschlecht, welches aus Holstein stammt. Der k. di- 
nische Capitain v. B. nahm den Abschied, verkaufte seine holstei- 
nischen Güter, liess sich in Meklenburg-Schwerin nieder und erhielt, 
nach Erlangung des Reichsadels, das Indigenat. Der Stamm ist fort- 
gesetzt worden, und erwarb in Pommern in den Kreisen Dramburz 
und Franzburg mehrere Güter. Ein Sohn des erwähnten dän. (a 
pitains Hans Wilhelm Christian v. B. kommt als Herr auf Birkbol: 
und ein anderes Familienglied als Herr auf Duvelsdam vor. 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 77. u. III. 8. 206. — Suppl. zu Siebm. IV. B. XIt. 8. — Meklens 
W.-B. Tab. 7. Nr. 23 u. $S. 17. — Pomm. W.-B. L 34 u. 8.92 — Äneschke, I. 8. #8. 


Bocheim v. Löweneren. Reichsadelsstand. Diplom vom 11. Febr. 

1680 für Johann Wolf Boeheim, mit dem Prädicate: v. L,öwencron. 
e. Helldach, I. 8. 158. 

Boehl, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für Je 

hann Friedrich Boehl, Gutsbesitzer. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Rd. 8. 247. 

Böhlau, s. Below, Böhlau, S. 294 u. 295. 

Böhlendorff-Kölpin. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 25. Apr. 
1856 für August Carl Heinrich Alexander Böhlendorff-Kölpin, 
preuss. Regierungsassessor. 

FErh. e. Ledebur, IIL 8, 207. 

Bochler. Preussisches Adelsgeschlecht, aus welchem Christia 
v. Boehler 1829 als k. preuss. Generalmajor pensionirt wurde. Der- 
selbe war ein Sohn des k. preuss. Oberstlieutenants v. B. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 81. 

Boehm. Reichsadelsstand. Diplom von 1791 für Joseph Vin 
cenz Boehm, fürstl. breslauischen Landesrechtsrath. Die Familie, 
aus welcher derselbe stammte, war schon vor seiner Erhebung in 
den Adelsstand in Schlesien im Kr. Namslau begütert und wurd 
später auch im Kr. Glatz ansässig. Der Stamm hat fortgeblüht und 
mehrere Sprossen desselben traten in die k. preuss. Armee. 

Erk. e. Leietur, I. 8. 81. uw. TIL S. 207, . 

Böhm, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 17% 
für Anton Moritz Böhm, Grundherrn zu Koschetitz und Inhaber ver 
schiedener Fabriken, wegen seiner Verdienste als Director und Re 
präsentant des gedungenen schweren Kriegsfuhrwesens, aus höchst 
eigener Bewegung. 

Meyerte e, Mütlfeid, 8. 100 u, 101. 


Bochm, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1796 


— 517 — 


für Johann Evangelist Boehm, Canonicus zu Brünn und Censor in 
Mähren. 
Megerle e. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 124. 

Böhm, Ritter (in Blau ein von Roth und Silber in vier Reihen 
geschachter Querbalken, über welchem ein sechsstrahliger, goldener 
Stern, unten aber eine gekrönte, in den Schwanz sich beissende, gol- 
dene Schlange schwebt). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
29. Det. 1810 für Johann Wenzel v. Böhm, böhmischen Gubernial- 


rath, aus höchst eigenem Antriebe. 
Handschr. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 101. 


Boehm, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 
für Johann Boehm, k. k. Hofseeretair und Beisitzer der Bücher-Re- 


risions-Commission, mit dem Prädicate: Edler von. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 247. 


Boehm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1791 für 
Joseph Vincenz Boehm, fürstbischöfl. breslauer Landrechsrath zu Jo- 


hannisberg. 
Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 247. 

Boehm v. Bawerk (in Roth ein goldener Sparren, von drei gol- 
denen, sechsstrahligen Sternen, zwei oben, einer unten, begleitet). 
Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 für den k. k. Hofrath 
bei der mährischen Canzlei Boehm, mit dem Prädicate: v. Bawerk. 
Mit demselben Prädicate hatte 1765 Johann Sebastian Boehm, Audi- 
tor und Archivar bei dem: ollmützer bischöfl. Consistorium den erb- 
länd.-österr. Adelsstand erhalten und war 1776 als ollmützer bischöfl. 
Rath und Consistorialassessor in den Ritterstand versetzt worden. 

Handschr. Notiz. — Megerle vr. Mühlfeld, 8. 163 u. Ergänz.-Bd. S. 124. 

Böhm-Bezing. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches in neuerer 

Zeit in Schlesien in den Kreisen Oppeln, Wohlau und Oels begütert 


wurde. 
Frk. e. Ledebur, 1IT. S. 207. — Schles. W,-B. Nr. 25. 


Boehm v. Blumenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Franz Boehm, k. k. Grenadierhauptmann von Erbach Infan- 
terie, mit dem Prädicate: v. Blumenheim. Der Stamm hat fort- 
geblüht. Anton Boehm v. Blumenhein kommt (1856) als k. k. Major 
im 36. Infant.-Reg. und Joseph B. v. B. als k. k. Lieutenant vor. 

Megerie e. Muühlfeld, 8. 163. 

Bochm v. Böhm. Das unter diesem Namen in den Suppl. zu Siebm. 
W.-B., XII. 8., sich findende Wappen: geviert: 1 und 4 in Roth ein 
Löwe mit Schwerte und 2 und 3 inSchwarz zwei goldene Querbalken, 
st das Böhmstettensche (S. 519) Wappen. 

Boehm v. Boehmenau. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1724 
für Johann Georg Boehm, Postmeister zu Aussig, mit dem Prädicate: 
v. Boehmenau: 

Megerle e. Müllfeld, Ergänz.-Bd. 8. 247, 

Boehm v. Freydenfeld. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 

1775 für Balthasar Boehm, k. k. Oberlieutenant bei Kaiser Chevaux- 


'egers, mit dem Prädicate: v. Freydenfeld. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 247. — Suppl. zu Siebm. W,-B, XII. 8, 
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Boehm, Böhme v. d. Geiss. Ein nach Henel, Silesiographia reno- 
vata, im Breslauischen vorgekommenes, von Sinapius nur dem Namen 
nach genanntes Adelsgeschlecht. 

Sinapius, Il. S. 534. 

Bochm, Böhme v. d. Heyde. Ein ebenfalls im Bresslauischen nach 
Henel, Silesiographia renovata, vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem der von Cunradi, Silesia togata, angeführte Hieronymus 
Böhme, fürstl. münsterberg. Rath, gest. 9. Dec. 1590, gerechnet wird. 

Sinapius, 11. S. 534. : 

Boehmb v. Boehmstetten. Erbländ.-österr. Adelsstand. Adels- 
diplom von 1653 für die Gebrüder Boehmb (Boehm) und zwar Wenzel 
Boehm, kaiserl. Hofkammerregistrator und Johann Sigmund B. mit dem 
Prädicate: v. Böhmstetten. Nach Allem gehörte zu dieser Familie 
der S. 519 aufgeführte Dominik v. Böhmstetten. 

Handschr. Notiz, — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 124. 

Böhme. Reichsadelsstand. Diplom vom 20. Mai 1789 für Carl 
Friedrich Böhme, kursächs. Hofbereuter. Die Angabe des Dresdner 
Kalender zum Gebr. f. d. Residenz, 1847, S. 151, dass das Diplom 
vom Jahre 1791 sei, ist wohl unrichtig. Vielleicht erfolgte im letzt- 
genannten Jahre die Notification in Kursachsen. Der Stamm ist 
neuerlich erloschen. 

Handschr. Notiz — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 7. — W.-B. d. Sächs, Staaten I. 74. 

Boehmen. Preussisches Adelsgeschlecht, zu welchem der k. russ. 
Generallieutenant Friedrich Wilhelm v. B. gehörte. Der Sohn des- 
selben, Carl Friedrich Georg v. B., stand zuerst in der k. preuss. 
Armee und war später Amtshauptmann zu Stargard. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 81 u. HI. 8. 207, 
Boehmenau, s. oben Böhm v. Boehmenau. 


Böhmer. Sächsischer Adelsstand. Diplom von 1809 für Ernst 
Gottfried Böhmer, Protonotar zu Budissin._ (Eine in den gewöhnlichen 
Angaben über den sächsischen Adel nicht vorkommende Erhebung.) 

Haudschr. Notiz. 

Boehmer (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein rechtsgekehrter, 
zum Fluge geschickter, schwarzer Adler und 2 und 3 ebenfalls in 
Gold ein mit drei silbernen Sternen belegter, schrägrechter, blauer 
Balken). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 8. März 1770 für 
D. Johann Samuel Friedrich Böhmer, k. preuss. Geh. Rath, Director 
der Universität Frankfurt a. d. Oder, Professor der Rechte an der- 
selben ete. Das Diplom wurde dem Diplomsempfänger auf sein 
rücksichtlich seiner in verschiedenen k. preuss. Diensten stehenden 
Söhne angebrachtes Gesuch ausgestellt. Einer derselben, Georg 
Friedrich v. B., war 1770 k. preuss. Hof- und Legationsrath, auch 
Ministerresident am k. k. Hofe. Der Stamm blühte fort und erwarb 


in der Oberlausitz das Gut Förstgen im jetzigen Kreise Rothenburg. 


Beitr. zur jurist. Liter. in den Preuss, Staaten, V. Samml. 8. 41—45. — Weidlich, volle 
Verzeichn. aller halleschen jurist. Dissert. u. Progr. 8. 30. — e. Helibach, 1. 8. 159. — N. Pr 
AL. 1. 8. 46. S. 267 u. VIE 8. 10. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 81 u. III. 8. 207. — W.-B. d 
Pr. Mon. II. 84. 


Böhmer, Bochmer v. Boehmfeld (Schild der Länge nach getheilt: 
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rechts in Silber ein schwarzer Adlersflügel mit silbernem Klee- 
stengel und links in Gold ein grüner Palmbaum). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 12. Oct. 1743, nach Andern 1742 für Carl 
August Böhmer, Präsidenten und Geh. Rath der schlesischen Ober- 
amtregierung zu Glogau, mit dem Namen: Böhmer v. Böhmfeld. 
Letzteres Prädicat führte schon früher eine schlesische Adelsfamilie, 
s. den nachstehenden Artikel, welche wohl bald wieder ausgegangen 
it und dem Wappen nach mit der hier besprochenen nicht im Zu- 
sımmenhange stand. — Dass übrigens in dem, dem ersten Bande des 
N. Pr. A.-L. vorgesetzten, mehrfach sehr zu beachtenden Verzeich- 
aisse der preussischen Erhebungen unter dem Jahre 1741 S. 40 an- 
gegeben worden ist: „Böhmer v. Böhmfeld, 6. November, Freiherren“ 
kommt daher, dass am genannten Tage die Gebrüder Andreas Wil- 
belm und Hans Carl Waltmann, Ritter v. Grunfeld und Guttenstätten 
mit ihrer Mutter, der Schwester des oben genannten Präsidenten 
Carl August Böhmer v. Böhmfeld, in den Freiherrnstand erhoben 
wurden. 


e. Helibkach, 1. 8, 159, — N. Pr. A.-L. I. 8. 40 u. 41. u. S. 267. — Frh. ve. Ledebur , I. 
s. 1. — W.-B. d. Pr. Mon., II. 8%. 


Böhmer, Böhm v. Böhmfeld (Schild geviert mit Mittelschilde, in wel- 
chem zwei gekreuzte Fähnchen schweben. 1 in Roth ein weisser Thurm; 
2in Silber ein halber, goldner Löwe;'3 in Silber ein grüner Zweig 
mit zwei rothen Rosen und 4 in Roth ein goldener Stern). Schle- 
sisches Adelsgeschlecht, welches der Stadt Schmiedeberg angehörte 
und um dieselbe sich mehrfache Verdienste erwarb. Michael Böhm 
v. Böhmfeld aus Schmiedeberg besass Herzogswaldau im Jauernschen, 
welches Gut, als derselbe zu Danzig starb, wahrscheinlich durch eine 
Erbtochter, an die Praetorii v. Richthof kam. Nach Allem erlosch 
mit Michael B. v. B. der Mannsstamm des Geschlechts, über welches 
Weiteres nicht aufzufinden ist. 

Sinapiws, II. S. 534 u. 535. — Siebmacher, V. 71. 

Böhmstetten. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 11. Jun. 

1772 für Dominik v. Böhmstetten, mährischen Gubernialtaxator. 
Handschr. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 124. 


Boehn, Bochnen, Behn, Boenen, auch Freiherren (in Roth drei über 
sinander laufende Windspiele). Eins der ältesten pommerschen Adels- 
zeschlechter, welches namentlich im Stettinschen begütert wurde, 
schon seit 1279 bekannt-ist und früher auch Bone, Bonen, Bohnen, 
Böne und Bonys geschrieben wurde. — Johannes de Bone kommt 
1279, Arnoldus de Bonen 1299 und als Arnoldus, Monachus, 
lietus de Bone 1300, Otto Böne, Bone, Bohnen, auch Bonys von 
1302—1322 und Arnd van deme Bone 1426 urkundlich vor. JürgeB. 
begleitete 1496 den Herzog Bogislaus X. auf der Reise ins gelobte 
Land; Jürgen B. zu Külsow, Jacob zu Besow und Lorenz zu Zignitz 
werden 1523 genannt und Hans y. B. war 1545 Hofmarschall zu 
Wollgast. Herzog Johann Friedrich in Pommern belehnte 1575 den 
Bartholomaeus, Marcus, Christoph, Jürgen und Michael v. Böhn zu 
Grumbkow, Culsow, Besow und Lubbelow (Lüblow) und deren un- 
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mündige Vettern, Michael und Hans, mit den genannten Gütern und 
ihrem Besitze in Sagerke, Zignitz, Plassow, Czechelin (Dzechlin) 
und Varzmin und Herzog Ulrich 1621 den Hofmarschall, Cämmerirer, 
Canzler und Domcapitular zu Colberg Georg v. Böhne zu Plassow und 
den Andreas Bulgrin v. B. mit den v. Münchowschen Lehen in Cartzen- 
burg und Gervin. Von 1672 an und im 18. Jährh. traten mehr- 
fache Veränderungen im Grundbesitze der Familie ein. In neuerer 
Zeit (1843) standen derselben, neben anderen Gütern, nachstehende 
zu: Gross-Pobloth im Fürstenthum Camminschen Kreise, Besow und 
Zignitzim Kr. Schlawe und Culsow, Sagerke, Wendisch-Plassow, Klein- 
Silkow und Zirchow im Kr. Stolp. — Im Läufe der Zeit verbreitete 
sich das Geschlecht aus Pommern auch nach Schlesien, Westphalen, 
Schweden, Württemberg, Bayern ete. — In die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern wurde die Familie in die Classe der Freiherren eingetragen 
und zwar in der Person des k. bayer. Kämmerers und Geh. Raths 
Carl Axel Ludwig Freih. v. Böhnen, geb. 1765, Herrn zu Burten- 
bach, Bechingen und Sophienreuth im Donaukreise des Kgr. Würt- 
temberg. Von neueren Sprossen des Geschlechts nannte das N. Pr. 
A.-L. (1836) den Landschaftsdeputirten v. Böhn auf Scharsow im 
Kr. Rummelsburg, den k. preuss. Oberlandesgerichtsrath v. B. in 
Cöslin und den k. preuss. Oberförster v. B. zu Falkenhagen. In den 


Listen der k. preuss. Armee kam und kommt der Name der Familie 
mehrfach vor. 


Micrael, VI. 8. 468. — Sinapius, U. 8. 535. — Gauhe, I. 8. 131. — Brüggemans, |. 
8. 145. — r. Lang, 8. 103. — N. Pr. A.-L. I. S. 268. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 81 u. IIL 
S. 207. — Siebmacher, III. 161: Pomm. u. V. 73: Schles. — ve. Meding, 1II. S. 4. — 
Schwed. W.-B. Kiddersm. 61. — W.-B. d. Kgr. Bayern. II. 68: Freih. v. B. — vr. Wöickers, 
2. Abtheil. 8. 139. — Pomm,. W.-B. I. Tab. 69 u. 8. 189-191. — KÄneschke, 1. S. 49. 


Böhne, Bone. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht der Mark 
Brandenburg, welches von der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. an im 
Besitze mehrerer Güter in den jetzigen Kreisen Ost- und Westhavel- 
land und Ober- und Niederbarnim war und aus welchem noch 1613 
Matthias v. B. und 1627 Agnes v. B., Tochter des verstorbenen Jo- 
achim v. B. lebten. Die Familie scheint mit dem im vorhergehenden 
Artikel abgehandelten Geschlechte eines Stammes nicht gewesen zu 
sein, doch war es noch nicht möglich, durch Auffinden und Angabe 
des Wappens diese Annahme ausser Zweifel zu setzen. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 81, 

Boehnlich v. Nordenfeld. ‘ Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1812 für Ferdinand Boehnlich, k.'k. Rittmeister bei Rosenberg 
Chevaux-legers, mit dem Prädicate: v. Nordenfels. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 163. 

Bock, v. d. Boecke, Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Er- 
furt, welches daselbst einen Adelssitz besass und zu den Hofjunkern 
und Lehnsleuten der Grafen v. Gleichen gehörte. Demselben stan- 
den auch zu Gispersleben adelige Herrschaftsrechte zu. In einem 
Lehnsbriefe der Grafen v. Gleichen von 1438 werden Jutta, Jüntken 
und Johann Boek genannt und Johann B., Rottmeister zu Erfurt, kommt 
mit anderen Edlen und Patriciern von Erfurt 1488 urkundlich vor. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 50. 
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Böller, Erbländ-österr. Adelsstand. Diplom von 1692 für Hein- 

rich Böller, Niederlagsverwalter und Handelsmann in Wien, 
Handschr. Notiz. 

Böltziz, Boelzig, Belzig. Altes, seit dem 15. Jahrh. näher bekann- 
tes, .sächsisches und anhaltisches Adelsgeschlecht, welches früher 
auch zu dem braunschweigischen Adel gezählt wurde. Die Familie 
schrieb sich vor Zeiten auch Belzig und man hat daher die Stadt 
Belzig im jetzigen Zauche-Belzigschen Kreise des Reg. Bezirks Pots- 
dam als Stammhaus angenommen, doch ist diese Annahme nicht hin- 
reichend begründet. In einer Urkunde von Bernhard Grafen v. As- 
kanien von 1194 kommt Hermann v. Bielzig als Zeuge vor, und man 
hat denselben als zu dieser Familie gehörig angenommen. — Val. 
König beginnt die ordentliche Stammreihe des Geschlechts mit Hans 
v. Böltzig, Herrn auf Schortewitz, dessen Urenkel, Albrecht v. B., 
Herr auf Wörpzig, welcher 1530 mit Joachim v. B. den Kurfürsten 
zu Sachsen Johann den Beständigen auf den Reichstag nach Augs- 
burg begleitete, der Aeltervater Albrechts (II.) und Joachims (II.) 
v. B., kursächs. Rittmeisters und um 1593 Amtshauptmanns zu Arns- 
bang, Ziegenrück und Weida, wurde. Letztere Beide halfen 1587 die 
Leiche des Fürsten Joachim Ernst zu Anhalt zur Gruft tragen. — 
Andreas Dietrich v. B. auf Preussendorf, Spören, Gross-Saltza etc. 
hinterliess zwei Söhne, Andreas Dietrich und Balthasar Dietrich. 
Ersterer, k. poln. und kursächs. Oberaufseher der Aemter Gommern 
and Elbenau, Panner- und Erbherr zu Gross-Saltza, von welchem 
fünf Söhne stammten, erhielt aus dem väterlichen Erbe Oberröblingen, 
Steubenberg ete., Letzterer aber, welcher vier Söhne hinterliess, die 
in k. preuss. Militairdienste traten, bekam Preussendorf, Spören, 
Mösslitz, Ranneritz ete. Von diesen vier Söhnen stammen alle die- 
jenigen Familienglieder ab, welche in der k. preuss. Armee standen, 
za welchen namentlich der 1834 verstorbene Generalmajor und k. 
Generaladjutant Wilhelm Ferdinand v. B. gehörte, dessen Sohn aus 
der Ehe mit Karoline Auguste v. Beeren a. d. Hause Stoltzenhagen 
sich mit einer Gräfin Corsi aus Prag vermählte. — Ueber die genealo- 
rischen Verhältnisse der Familie im 18. Jahrh. hat v. Uechtritz, 
a. m. a. O., namentlich über die Häuser Spören, Preussendorf, 
Zschorta etc. mehrere sehr genaue Nachrichten gegeben. Aus dem 
Hause Zschorta stammte auch als jüngster Sohn des Rudolph v. B., 
kursächs. Oberforstmeisters und Herrn auf Passendorf und Zschorta, 
aus der Ehe mit Ernestine Friederike Kregel v. Sternbach: Carl 
Wilhelm v. Böltzig, geb. 1756, welcher laut k. Bestätigungsurkunde 
d.d. Dresden, 5. Sept. 1761 von dem k. poln. und kursächs. Kam- 
merherrn Carl Gottlob Freih. v. Goldstein adoptirt wurde. Durch 
denselben entstand der Stamm der Freih. v. Goldstein, genannt 
Böltzig, aus welchem später, s. S. 339 und 340, der freih. Stamm 
'. Goldstein-Berge hervorgegangen ist. — Den Besitz der Familie in 
den Provinzen Brandenburg und Sachsen, im Anhaltischen und im 
Kgr. Sachsen hat Freih. v. Ledebur a. u. a. O. sehr genau angegeben. 

Beckmann, V. 8. 195. — Val. König, II. 8. 151-163. — Gauhe, 1. 8. 181 u. 182. — 
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e. Uechtritz, Geschlechtserzähl., I. Tab. 6 u, desselben diplomat. Nachr. VI. 8. 1—8. — N. Pr. A.-L. 
I. S. 268 u. 269. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 82 u. 83 u. TI. S. 208%. — Siebmacher, I. 181. 
Braunschw, u. Suppl. II. 29. — ve. Meding, 111. 8. 65. — W.-B. der Sächs. Staaten, I. 76. 


Bömeken. Preussisches Adelsgeschlecht, aus welchem Melchior 
Leberecht v. B., k. preuss. Oberst und Commandeur des Colbergschen 
Infant. Reg. stammte. Derselbe, geb. 1810, mit Henriette v. Ru- 
dolphi vermählt, hat den Stamm fortgesetzt und Nachkommen des- 
selben stehen noch jetzt in der k. preuss. Armee. 

N. Pr, A.-L. V. 8. 51: v. Bömicke. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 83. u. III. S. 208. 

Boemel, Bömeln. Ostpreussisches Adelsgeschlecht, welches die 
Güter Bommels und Tauerlanken im Kr. Memel erwarb. — Georg 
v. B. war Bürgermeister und Präsident der Stadt Danzig und starb 
im 7. Jahrzehnt des 17. Jahrh. Vater, Gross- und Urgrossvater kom- 
men mit dem Vornamen Hermann als Erbgesessene zu Tauerlanken 
vor und sollen aus Geldern gestammt haben. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 83 u. 11I. 8. 208, 

Bömelburg, Freiherren (von Blau und Gold geviert, ohne Bild). 
Reichsfreiherrnstand. Erneuerungsdiplom vom 25. Febr. 1679 für 
Philipp Wilhelm Freih. v. Boineburg zu Lengsfeld, nebst Anerken- 
nung des althergebrachten und zu verschiedenen Zeiten erneuerten 
Freiherrnstandes des Gesammtgeschlechts Boineburg, Boyneburgk 
und Bömelburg und preuss. Anerkennungs- und Bestätigungsdiplom 
von 1845. — Die Freih. v. Bömelburg gehören zu dem Stamme der 
Freih. v. Boineburg, s. den betreffenden Artikel. Der nächste Stamm- 
vater derselben ist der in der sechsten Generation der Boineburgi- 
schen Stammreihe vorkommende Sohn des Hermann v. Boineburg: 
Christoph, genannt Hoenstein, welcher 1489 von seinem Bruder, 
dem Fürstabt Hermann zu Corvey, zum Landdrosten des Stifts er- 
nannt und mit dem Rittergute Maygadessen bei Höxter und mehreren 
Freihöfen und Gütern belehnt wurde. Die Nachkommen desselben 
erwarben im Hochstifte Paderborn Grundbesitz zu Lügde und in der 
Grafschaft Pyrmont, und der ganze Gütercomplex steht noch Jetzt 
der Familie zu. — Der Name Boineburg wurde früher auch Bömel- 
burg und Bemelberg geschrieben und gesprochen, und da der oben- 
erwähnte Christoph vorzugsweise der Bömelburger hiess, so führten 
die Nachkommen den Namen Bömelburg. Der Beiname: genaon! 
v. Hoenstein, blieb weg, wohl weil Christoph aus dem gemeinschaft- 
lichen Besitz des Schlosses und der Herrschaft Boineburg in Nieder- 
hessen gegen Eptschädigung trat, auch sind die Tincturen des Wap- 
pens geändert worden. — Die nachgeborenen Söhne der Familie 
gingen, wenn sie nicht in den geistlichen Stand getreten, in auswär- 
tige Kriegsdienste, namentlich in kaiserliche. So stellte in der funf- 
zehnten Generation Friedrich Wilhelm (I.) Freih. v. Bömelburg, fürstl. 
corveyscher Landeshauptmann und Vater von sieben Söhnen, sechs 
derselben in Wien dem K. Joseph II. als Eleven für die kaiserliche 
Armee vor. Fünf derselben ernannte der Kaiser zu Oflicieren in der 
Armee und der eine, wohl der zweitgeborene Sohn, erhielt Anwart- 
schaft auf eine Präbende im Hochstifte Corvey. Letzterer, F riedrich 
Wilhelm (IL.), geb. 1761, resignirte bald darauf, als der älteste der 


a 


Bräder auf der Universität plötzlich starb, vermählte sich 1798 mit 
Clara Anna v. Zeppenfeld, gest. 1840 und starb 1844. Von ihm 
stammt die jetzige Linie zu Maygadessen. Ein jüngerer Bruder des- 
selben, Freih. Philipp, geb. 1766, gest. 1831, k. k. Rittineister in 
d. A, verm. mit Anna Rupp, gest. 1852, setzte ebenfalls den Stamm 
fort und gründete eine zweite Linie des Stammes, die in Ungarn; so 
blühen denn jetzt die genannten zwei Linien. Das Haupt der Linie 
zı Maygadessen ist Freih. Carl, Sohn des Freih. Friedrich Wil- 
helm (IL), geb. 1801, verm. 1840 mit Ferdinande Freiin v. Kanne, 
und aus dieser Ehe leben, neben vier Töchtern: Wilhelmine, geb. 
Is4l, Antonie, geb. 1843, Maria, geb. 1851 und Franzisca, geb. 
1353, drei Söhne: Wilhelm, geb. 1842, Clemens, geb. 1848 und Her- 
mann, geb. 1853. — Das Haupt der Linie in Ungarn ist Freih. Ru- 
dolph — Sohn des Freih. Philipp, — geb. 1809, verm. 1842 mit 
N. v. Burian-Dedina, aus welcher ein Sohn, Joseph, geb. 1848, ent- 
sprossen ist. Der Bruder des Freih. Rudolph, Freih. Felix, geb. 
1503, ist Rittmeister in der k. k. ersten Arcieren-Leibgarde. 


.„ Die im Artikel: Boineburg, Freiherren, aufgeführten Quellen. — N. Pr. A.-L. f. 8. 272 u. 
34. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1354. S. 62—64 u. 1359. 8. 76 u. 77. — Sieb- 
sacher, I. 136: v. Boyneburg, gen. v. Hoinstein, Hessisch (Schild Blau u. Silber geviert). — 


Spraer, Histor,. Insign. 8. 3%. — Schannat, S. 42.: Hoeustein, auch Hanstein. — v. Me- 
447, 1.8. 66 u. 67 


Bönen, s. Böhn, Böhnen, 8. 


Boenizk, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 19. Juli 
1736 (nach einer andern Angabe vom Jahre 1729) für Georg Gott- 
fried Boenigk, mehrerer Reichsfürsten Geh. Rath und Gesandten am 
k.k. Hofe. — Derselbe, geb. 1700, — ein Sohn des Gottfried B., 
der Rechte Doctor und Regierungsadvocats zu Halle — zog 1758, 
nachdem er schon lange sich aus dem Staatsdienste zurückgezogen 
hatte, in das Sächsische und starb 1768 auf seinem Rittergute Zür- 
chau bei Altenburg. Seine drei Söhne, Ferdinand, geb. 1755, Syl- 
vius, geb. 1758 und Friedrich, geb. 1760, setzten den Stamm in drei 
Linien fort, doch ist die Linie des Letzteren bereits wieder aus- 
gegangen, so dass jetzt nur noch eine ältere und eine jüngere Linie 
blühen, von welchen jene die Nachkommenschaft des Freih. Ferdi- 
nand, diese die des Freih. Sylvius umfasst. — Haupt der ältern Linie 
ist Freih. Otto, geb. 1821 — Sohn des 1851 verstorbenen k. preuss. 
Übersten a. D., Ferdinand Freih. v. B., aus der Ehe mit Henriette 
v. Kamptz-Deven, geb. 1792 — k. preuss. Hauptmann im 5. Jäger- 
bataillon, verm. 1844 mit Luise v. Kamptz-Dratow, gest. 1854, aus 
welcher Ehe zwei Töchter leben, Anna, geb. 1847 und Wanda, geb. 
1852. Die Geschwister desselben sind Freiin Emma, geb. 1825, 
Stiftsdame zu Hall und Freih. Wilhelm, geb. 1833, k. preuss. Lieute- 
tant. Von den Geschwistern des Freih. Ferdinand leben, neben 
einer Schwester, Freiin Luise, geb. 1808, Stiftsdame zu Heiligen- 
grabe, die Freih. Gottfried und August, die Freih. Adolph und Carl 
aber sind gestorben. Freih. Gottfried, geb. 1797, k. preuss. General- 
major zur Disposition, vermählte sich 1836 mit Sophie v. Kamptz- 
Deven, geb..1804, aus welcher Ehe eine Tochter, Johanna, geb. 
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1841, lebt, und Freih. August, geb. 1801, k. preuss. Oberst zur Dis- 
position, vermählte sich mit Maria v. Sanden, aus welcher Ehe ein 
Sohn, Freih. Gustav, k. preuss. Lieutenant, stammt. Freih. Adolph, 
gest. 1842, k. preuss. Premierlieutenant a. D., war mit Eveline Pe- 
nak vermählt und hinterliess einen Sohn, Alfred, geb. 1837 und eine 
Tochter, Elisabeth, geb. 1840 und vom Freih. Carl, gest. 1856, k. 
preuss. Appellations-Gerichtsrathe, sind aus der Ehe mit Bertha 
v. Eckartsberg und Weisstrupp, verm. 1835, entsprossen: Freih. 
Maximilian, geb. 1836, k. preuss. Lieutenant und Freiin Hedwig, geb. 
1838. — Haupt der jüngeren Linie ist Freih. Wilhelm, geb. 1806, 
— Sohn des Freih. Sylvius aus der Ehe mit Charlotte v. Dobscbütz 
— k. preuss. Premierlieutenant a. D. u. Oberinspector der Garnison- 
verwaltung zu Glogau, verm. in erster Ehe 1835 mit Luise v. Wiens- 
kowski, gest. 1837 und in zweiter, 1840, mit Luise v. Pritzelwitz, geb. 
1818. Aus der ersten Ehe lebt Freiin Olga, geb. 1841, aus der 
zweiten stammen, neben Freiin Clara, geb. 1843, drei Söhne: Kort, 
geb. 1544, Oscar, geb. 1846 und Kuno, geb. 1848. Der Bruder des 
Freih. Wilhelm, Freih. Friedrich. geb. 1811, k. preuss. Oberstlieu- 
tenant, vermählte sich in erster Ehe mit Philippine v. Gerskow, gest. 
1850 und in zweiter mit Alwine Fritsch. Aus erster Ehe stammen 
drei Söhne, die Freih. Victor, geb. 1834, k. preuss. Fähnrich, 
Eugen, geb. 1837, k. preuss. Lieutenant und Gustav, geb. 1838, 
Oeconom. 


N. Pr. A«»L. 1. S. 269 u. V. 8.54. — Frh. e. Iedebur, I. S. 84 u. III. 8. 208 — Ge 
neal, Tascheub, d. freih. Häuser, 1854, 8. 55—57 u. 1559. 8. 77—79,. Schles. W.-B. Nr. 313, 


Boeninghausen, Bönninghausen, auch Freiherren (in Blau ein ge- 
krönter Fisch). Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 24. Nov. (20. Mai) 
1634 für Luther (Franz Adolph) v. B., k. k. Feldmarschalllieutenant. 
Altes, westphälisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
hause im Kirchspiele Heeren, Kr. Hamm, welches, wie das Wappen 
ergiebt, von dem im nachstehenden Artikel aufgeführten Geschlechte 
dieses Namens unterschieden werden muss. Der Familie stand schon 
1500 das Gut Apricke im jetzigen Kreise Iserlohn zu, die Sprossen der- 
selben, zu welchen auch Ferdinand Lothar, fürstl. münsterscher General 
gehörte, kamen später namentlich als Erbgesessene zu Neheim und 
Herren zu Bram, ersteres im Kr. Arnsberg, letzteres im Kr. Hamm, 
vor, und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. wurde das Geschlecht 
auch in den Niederlanden mit Heringhaven begütert. Sprossen des- 
selben standen in der k. preuss. Armee und der Stamm hat auch im 
19. Jahrh. fortzeblüht. Die letzte bekannte Belehnung erfolgte 1817 
mit Darup im Kr. Coesfeld. 

eo, Seinen, UL, S. Sı3 u, Tab. VII. Nr. 4, — N. Pr. A.-L. I. S. 269. — Fr. er. Ledebur, 


1: 8.8, 

Bönninzhausen, auch Grafen (im Schilde ein Sparren).- Westphä- 
lisches, erloschenes Adelsgeschlecht, zu welchem Balthasar v. B. ge- 
hörte, welcher von 1630—1655 als kaiserl. Rath vorkommt. Der 
Sohn desselben, Moritz Balthasar v. B., welcher den Grafenstand er- 
langt hatte, lebte noch 1687. 

Frh, e. Leiebur, I. S, 85, 
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Boeringen.. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht auf der gleich- 
namigen Burg im jetzigen württembergischen Oberamte Geislingen, 
welches im 14. Jahrh. erloschen ist. 

Handschr, Notiz. 

Boerstel, auch Freiherren (Stammwappen: Schild durch einen 
schrägrechten, rothen Balken getheilt: oben, links, blau, unten, 
rechts, silbern. Der schrägrechte Balken ist mit drei unter einander 
stehenden, silbernen Bürsten mit aufwärts gekehrten, oder runden, 
goldenen Stielen belegt. Freiherrliches Wappen: Schild geviert mit 
das Stammwappen zeigendem Mittelschilde. 1 und 4 in Roth ein 
links springender Tiger und 2 und 3 in Gold drei schrägrechte, 
schwarze Balken). Schwedischer Freiherrnstand. Diplom vom 28. Dee. 
1676 für Friedrich v. Boerstel, k. schwed. Generalmajor. — Die Fa- 
milie v. Boerstel war ein altes, magdeburgisches Adelsgeschlecht, 
welches schon 1455 Blekendorf und Westerregeln im jetzigen Kr. 
Wanzleben besass, bald nachher auch andere Güter im Magdebur- 
gischen an sich brachte, nach Anfang des 17. Jahrh. sich im An- 
haltschen mit mehreren Gütern ankaufte, in der zweiten Hälfte des 
17. und im 18. Jahrh. mehrere Güter in der Provinz Brandenburg 
und in Pommern erwarb, und nicht, wie geschehen ist, mit dem Adels- 
geschlechte der Altmark v. Borstell (in Silber drei schwarze Flügel 
und in der Mitte ein grünes Kleeblatt) verwechselt werden darf. 
Beckmann fängt die Stammreihe mit Hans v. B. an, welcher 1455 als 
Herr der erwähnten Güter Blekendorf und Westerregeln vorkommt. 
Derselbe war ein Aeltervater des Curt v. B., welcher 1606 Ober- 
hauptmann im Brandenburgischen und Director der bernburgischen 
Landschaft wurde. Von vier Söhnen desselben setzten zwei, Heinrich 
und Ludwig, den Stamm fort. Von Heinrich v. B., fürstl. anbaltschem 
Geh. Rathe und Präsidenten zu Bernburg, entsprossten zwei Söhne, 
Friedrich, welcher, s. oben, den Freiherrnstand in die Familie 
brachte, aber unvermählt blieb und 1681 starb und Christian Fried- 
rich v. B., fürstl. anhaltscher Rath und Hofmeister zu Bernburg, des- 
sen Sohn, Hans Heinrich v. B., k. preuss. Generallieutenant und 
Commandant zu Magdeburg war. Von Heinrichs Bruder, Ludwig v. B., 
s. oben, Amtshauptmann zu Lebus und Fürstenwalde, stammten die 
beiden Söhne Georg Friedrich v. B., kurbrandenb. Kammergerichts- 
und ravensbergischer Appellationsrath und Ernst Gottlieb v. B., kur- 
brandenb. Kriegsrath und Generalmajor, von dessen Söhnen Carl Lud- 
wig (1710) k. preuss. Hof- und Legationsrath, und Wilhelm Friedrich 
v. B. Hofmeister zweier Prinzen zu Anhalt-Bernburg war. So weit 
gehen die von Beckmann und Gauhe gegebenen genealogischen Nach- 
weise. Im 18. Jahrh. besass die Famile Bitkau in der Altmark, 
Hohen-Finow und Tornow im Ober-Barnimer Kreise und Doebritz 
und Ferbitz im Havellande und erlosch im Mannsstamme, 8. Jan. 
1771, mit Friedrich Carl v. B., Herrn auf Doebritz und Ferbitz, k. 
preuss. Geh. Rathe und Domdechanten zu Brandenburg. Derselbe, 
geb. 1729, war ein Sohn des 1750 verstorbenen k. preuss. Geh. Ober- 
finanzrathes Friedrich Carl v. B., aus der Ehe mit Juliane Dorothea 
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Wilhelmine Marschall v. Ebnet. Nach Freih. v. Ledebur, Märkische 
Forschungen, s. unten, überlebten den Letzten des Mannsstammes 
drei Wittwen seines Namens: Sophie Luise v. B., geb. v. d. Osten, 
Wittwe des 1764 kinderlos verstorbenen Carl Friedrich Wilhelm v.B. ' 
zu Bitkau, gest. 29. Mai 1780, die eigene Gemahlin, Sabina v. B., 
geb. v. Bredow, gest. 11. April 1786 und die Stiefmutter, die Geh. 
Oberfinanzräthin Anna Henriette Christine v. B., geb. v. Görne, gest. 


5. Mai 1795, mit welcher auch der Name des Geschlechts ausging. 


Beckmann, VII. 8, 203—206 u. Tab. A. Nr. 4 u. 5. — Gauhe, 1. 8. 182-1. — N. Pr. 
AL. 1. 8. 239 u. 290. — Frh. e. Ledebur in den Märkischen Forschungen, Bd. II. 8. 3% 
in dem Aufsatze: die von 1740—1840 erloschenen altadeligen Geschlechter der Mark Branden- 
burg und Desselben A.-L. d. Pr. Man. I. 8. ) u. III. 8.212. — Siebmacher, I. 174. — Sves 
Rikes Wapnbock, Freih. 4. — er. Meding, II. S. I—T3. — Aneschke, IV. S. 42—45. 


Boeselager, auch Freiherren. Altes, ursprünglich westphälisches 
Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon 1134 und 1363 vorkomnt 
und anschnliche Güter in Westphalen, so wie später in Hannover, 
der preuss. Rheinprovinz und in Hessen erwarb. Caspar Freih. v. B. 
aus dem Hause Honeburg im Osnabrückschen wurde 1737 zum ge 
fürsteten Abte zu Corvey erwählt, und um dieselbe Zeit kommen als 
Domherren vor: Friedrich Anton Wilhelm Nicolaus Freih. v. B. auf 
Eggermühlen zu Münster, Friedrich Caspar Benedict Freih. v. B. a. 
d. Hause Nehlen zu Paderborn und Ludwig Wilhelm Bernhard Freih. 
v. B. a. d. Hause Eggermühlen zu Hildesheim und Osnabrück. Fer- 
dinand Goswin v. B. zu Egger- und Grumsmühlen war 1800 Dom- 
cantor zu Osnabrück und Domherr zu Münster, Maximilian Friedrich 
v. B. Dombherr zu Osnabrück, Caspar Friedrich v. B. auf Haus Egger- 
mühlen, Landdrost zu Fürstenau und verm. mit Maria Anna Freiin 
v. Kettler, starb 1801, Friedrich Joseph Freih. v. B. war kureöln. 
Geh. Rath etc. — Die Familie besitzt noch jetzt in Westphalen die 
Güter Curl, Dahl, Heessen, Höllinghofen, Narteln, Nehlen und Wolfs- 
berg, gehört durch die Güter Wegemühlen, Eggermühlen und einen 
Theil von Huntemühlen im Osnabrückschen, so wie durch Grums- 
mühlen im Lingenschen zu dem ritterschaftlichen Adel des Kgr. Han- 
nover und zählt auch durch die Peppenhovenschen Güter zu dem 
Adel der preuss. Rheinprovinz. In die Adelsmatrikel der Letzteren 
wurden Carl und Friedrich Joseph Alexander etc. Freih. v. B. laut 
Eingabe d. d. Bonn und Peppenhoven, 15. Dec. 1829, in die Classe 
der Freiherren unter Nr. 70 und 72 eingetragen. 


Gauhe, 1. S. 3099. — N. Pr. A.L. V. 8. 51. — Frh. ®. d. Knesebeck, S. W. — Fri. 
er. Ledebur,, I. 8. 92 u. III. S. 212. — Köhler, Wappenkalender von 1751: Wappen des Abts 
zu Corvey. — Münsterscher Stiftskalender von 1784. — e. Meding, III. 8. 73. — Tyrof, I 
21. — Suppl. zu Siebm. W.-B, XII. 15. — Robens, Elemeutarwerk, Il. 37. — W.-B. d. Mr. 
Kheinprov. I. Tab. 11. Nr. 22 u. 8. 15. — W.-B. d. Kgr. Hannover ©. 23 u. 8.4. — Aneschke, 
I. 8. 51. 


Bösinger. Brandenburgisches, ausgegangenes Adelsgeschlecht, 
in welches Michael B., Bürgermeister zu Landsberg an der Wartba, 
den Adel brachte. Derselbe, ein Sohn des Michael B., Herrn auf 
Falkenwalde (wohl im Königsberger Kreise, Reg. Bez. Frankfurt! 
wurde vom K. Maximilian Il., somit nach 1564, seiner Tapferkeit 
und geleisteter Kriegsdienste wegen in den Adelsstand erhoben. Bei 
seinem Tode hinterliess er nur eine Tochter. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 51. — Fra. v. Ledebur, I. S. 9. 
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Boessier v. Eichenfeld. Reichs- und erbländ.-österr. Adelsstand. 
Reichsadelsdiplom von 1710 für Johann Philipp Bössler, k. k. Rath 
und Legationssecretair am k. russ. Hofe, mit dem Prädicate: v. Eichen- 
feld und Reichs- und erbländ.-österr. Adelsstandsdiplom von 1746 
für Martin Bössler, k. k. Hof- und Staats-, auch österr. Geh. Hof- 
canzleitaxator, wegen achtunddreissigjähriger Dienstleistung, so wie 
für den Vetter desselben, Franz Xaver Bössler, Cameralprovisor zu 
Possega in Slavonien, mit dem erwähnten Prädicate: v. Eichenfeld. 
Mit demselben Prädicate erhielt auch 1765 Anton Boessler, k. k. 
Geh. Cabinetscanzlei-Registratursadjunet den erbländ.-österr. Adels- 
stand. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 163 u. 164 u. Ergänz,-Bd. 8. 247. 

Boessner, Freiherren. Galizischer Freiherrenstand. Diplom von 
1785 für Jacob Bössner, k. k. Gommerzisnrath und Banquier zu 
Brody. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 38 u. 39. 

Boethen, Bodhem. Erloschenes, thüringisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Hermann Bodhem urkundlich 1130 als Zeuge vorkommt. 
Demselben gehörte das Vorwerk Bödhem oder Boethen bei Georgen- 
thal im Herzogthume Sachsen-Gotha. 


Brückner, Nachr. zu einer Beschr. d. Kirchen- u. Schulenstaats im H. Gotha, I. 3. Stück, 
%831.— e. Hellbach, I. 8. 160, 


Bötticher (in Blau ein silberner Pelikan mit zwei Jungen, auf 
grünem Boden stehend). Ein schon im 17. Jahrh. in Polen und Kur- 
land ansässiges deutsches Adelsgeschlecht, zu welchem Friedrich 
.B., Buchhändler zu Riga, gehört. 

Er Deutsche Adelsrolle, I, Tab. 9. Nr. 10 u. 8. 75 nach handschr. Nachr, aus der 
€ 


Boetticher (Schild durch eine aufsteigende Spitze in drei Theile 
getheilt: 1, rechts, in Silber eine rothe, golden besaamte Rose; 
2, links, in Gold ein schrägrechter, schwarzer Balken und 3, in der 
Spitze, in Blau auf grünem Rasen ein Eichstnmpf, welcher, rechts 
und links geastet, aus jedem der beiden Aeste ein grünes Blatt treibt). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 3. März 1717 für Siegfried Just B., 
fürstl. braunschw. wolfenb. Geh. Rath und den Vetter desselben, 
Joachim Just B., Geh. Kammerrath. Ersterer, gest. 1720, war ein Sohn 
des 1712 verstorbenen Geh. Rathes Justus BB Der Stamm wurde von 
Beiden fortgesetzt. Der Stamm des Siegfried Just v. B. erwarb die 
Rittergüter Klein-Denkle und Linden und besass früher auch Helm- 
stedt; Joachim Just v. B., gest. 1721, brachte Ampleben an seinen 
Stamm. Sprossen beider Stämme haben in herzogl. braunschw. Hof-, 
Civil- und Mihtairdiensten gestanden. Der 1832 noch lebende Geh. 
Rath v. B. war ein Enkel des Siegfried Just v. B. 


Handschr. Notiz. — Frh. e. Krohne, I. 8. 98 (schreibt den Namen: Böticher). — Frh. 
?%.d. Knesebeck, I. S. 9. — Frh. e. Ledebur, 1; S, 93 u, 111. S. 212. — W.-B. d. Kgr. Han- 
rer, E. Tu. 8. 5. — Kneschke, I. S. 51. 


Bötticher (im Schilde ein Kranich). Reichsadel. Diplom vom 
16. Dec. 1714 für Jonas Heinrich Bötticher, herzogl. braunschw. 
Hauptmann. Die Familie, welche nicht zu dem Geschlechte v. Boet- 
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ticher gehört, welches die braunschweigischen Güter Linden und Amp- 
leben erwarb, ist ausgegangen. 
Handsehr. Notiz, 

Boetticher. Reichsadelsstand. Diplom von 1753 für Dorothea 
Wilhelmine Boetticher, Tochter des fürstl. sachsen-weissenfelsischen 
Hof- und Justizraths Ernst Zacharias Bötticher. Dieselbe, geb. 1725, 
war mit Christian August Grafen zu Solms-Wildenfels zu Laubach 
verlobt, vermählte sich nach Erhebung in den Adelsstand 28. Oct. 
1753 mit demselben, wurde hierauf zur Reichsgräfin v. Löwensee er- 
hoben, starb aber schon 27. August 1754 im Kindbette. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 52. — Frh. ve. Ledebur, L. 8. 9, 

Bötticher (in Blau ein silberner Querbalken, in welchem ein 
schwarzer Windhund mit rothem Halsbande rechts läuft und unter 
dem Balken zwei silberne gekreuzte Pfeile). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 21. Mai 1819 für Heinrich Philipp Bötticher, k. 
preuss. Major des Gardedragonerregiments. Derselbe starb als K. 
preuss. Oberst a. D. 21. Sept. 1838. 

e. Hellbach, 1. S. 160. — N. Pr. A.-L. I. 8. 269 u. II1.8.7. — Fra. e. Ledebur, 1.8.3 

Bötzelar, Boezelaer, Bozelaer, Boetzeler, auch Freiherren u. Reichs- 
grafen. Altes, niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
dem Hause Boetzelar im Cleveschen schrieb. Aus dem Cleveschen 
kam die Familie nach Holland. Peter v. B. sass 1660 im Rathe der 
Generalstaaten zu Haag; Heinrich v. B., holländischer Oberst, Herr 
auf Schoot, wird 1726 als Staatsrath von Seiten der Ritterschaft in 
Holland genannt und Jacob Gottfried Freih. v. B. wurde 1727 Gross- 
siegelbewahrer der vereinigten Niederlande, wie auch Statthalter der 
Lehen in Holland und Westfriesland und Präsident des Collegiums der 
committirten Räthe im Haag. Letzterer starb 1736, um welche Zeit 
auch Jacob Philipp Freih. v. B., Rath im Admiralitätscollegium zu 
Amsterdam war. Vorher, 1733, war ein Freih v. B. als Oberforst- 
meister der Provinz Holland gestorben und ein Freih. v. B. wurde 
von den Generalstaaten 1744 bei dem Kriege in Flandern an den 
König v. Grossbritannien gesendet. Genaue genealogische Angaben 
hat Butkens, Troph. de Brabant, mitgetheilt. Der Reichsgrafenstand 
ist nach der Mitte des vorigen Jahrh. in die Familie gelangt. 


Gauhe, 11. 8. 91 u. 92. — Fahne, IL. S, 40 u. II. 8. 14. — Suppl. zu Siebm, W.-B. Il. ? 
Gr. v. Boezelaer, 


Bog, Boga. Ein von Henel, Silesiogr., C. 8. S. 635 aufgeführtes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches nicht unwahrscheinlich das 
jenige ist, welches Buch, Boch heisst. 

Sinapius, II. S. 535. 

Bogacki, Bozatki, Polnisches, zum Stamme Prawdzie gehören- 
des Adelsgeschlecht, welches 1789 in Schlesien mit Golkowo im hr. 
Militsch und 1804 mit Gerzyce und Ostrowek im Kr. Inowracla®, 
Provinz Posen, belehnt wurde. Stanislaus v. B. war schon 1458 (# 
stellan von Ciechanow und Nicolaus v. B. 1478 Palatin von M» 
sowien. 

Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 80 u, III. S. 206. 

Bogatko. Polnisches, zum Stamme Pomian zählendes, in Cuj# 
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wien begütertes Adelsgeschlecht, aus dem Stammg;nte Bogatki bei 
Stenezyn in Polen. Peter v. B., Starost von Bielsk und Lida, war 
1672 Herr auf Balbuchow und Casimir v. B., Herr auf Pistrkowic- 
Swierezyn, 1782 Castellan von Kruschwitz. 1782 waren in der Hand 
der Familie die Güter Brzesc und Tarnowa, im jetzigen Kr. Inowraclaw, 
Provinz Posen. 

Fra. e. Ledebur, I. S. 80 u. III. S. 206. 

Bogatzki, genannt Reichmann. Ein ursprünglich polnisches Adels- 
geschlecht, welches Bogatek hiess, in Schlesien aber den Namen: Bo- 
gatzki, genannt Reichmann annahm, da das polnische Wort bogaty 
so viel wie: reich bedeutet. Jacob Bogatzki, genannt Reichmann, 
ar 1654 zu Brieg der Prinzessin Sybille Margaretha zu Liegnitz und 
Drieg Küchenmeister, wurde 1659 standesherrlicher Rath in Mi- 
itsch und erwarb das Gut Iantkowe. Der Sohn desselben, Hans Erd- 
mann v. B., starb 1719 als k. k. Oberstlieutenant und hinterliess, 
verm. mit einer v. Kalckreuth, einen Sohn und Töchter. Rothendorf 
in Kr. Trebnitz war 1740 und Rogosawe im Kr. Militsch 1770 in der 
!laud der Familie. 

Sımapius, 11. 8. 534. — Gauhe, II. S. 79. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 80 n. 111. S, 206. 

Bosdan v. Sturmbruck, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
sand. Diplom von 1802 für Joseph v. Bogdan, k. k. Oberstwacht- 
meister bei Merveld Uhlanen, mit dem -Prädicate: v. Sturmbruck. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 39. . 

Bosdanorich, Bogdanovic, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1819 für Nicolaus Bogdanovich, k. k. Hauptmann. Der 
Stamm ist fortgepflanzt worden. Nicolaus Ritter v. Bogdonovic stand 
" der letzten Zeit als Lieutenant im k. k. 1. Grenzinfanterieregi- 
„ente, j 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 124. 

Bosdanovich, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
120 für Niclas Bogdanovich, k. k. Hauptmann vom Warasdiner- 
reutzer Grenzinfanterieregimente, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 164. 

Bogdanowiez, Ritter. Calizischer Ritterstand. Diplom von 1784 

Ar die Gebrüder Michael, Valerian und’Bernard Bogdanowiez. 
Wegerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 124. 

Bogdanski, Bogdahn (in Roth rechts ein halbes, silbernes Huf- 
fisen, welches sich oben an eine links stehende, mit der Schneide 
änwärts und mit der Spitze nach unten gekchrte, silberne Sensen- 
dinge anschliesst, und auf diesem Wappenbilde ein silbernes Doppel- 
ireuz, welchem der untere linke Arm fehlt). Polnisches, dem Stamme 
Prus III. einverleibtes, in Ostpreussen begütertes Adelsgeschlecht. 
Spieglowken im Kr. Ortelsburg stand bereits 1696 dem Geschlechte 
mund in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. erwarb dasselbe mehrere 
indere Güter. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 80 u. III. 8. 206. 

Bogdanski (in Gold ein gehender, schwarzer Bär). Ein, wie das 
Wappen ergiebt, von der im vorigen Artikel besprochenen Familie 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 34 


— 580 — 


verschiedenes Adelsgeschlecht. Zu demselben gehörte Stephan v. B., 
welcher 1648 Castellan von Konary war, so wie neuerlich, 1855, 
Edmund v. B., Herr auf Slupowo. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 207, 
Bogen, Grafen. Altes, bayerisches, 1242 erloschenes Grafen- 
geschlecht, von welchem Schollinger die heutigen Grafen v. Arco. 
s. S. 99, ableitet. Eine Stammtafel derselben hat Granser gegeben. 


Schollinger, Stemmatographia Comitum de Bogen hodie ab Arco. — B. Granser, Gesch 
der berühmten und uralten Grafen v. Bogen, in den Neuen histor. Abhandlungen der Academn 
der Künste, Bd. I1I., München, 1782. 


Bogenhofen. Ein Geschlecht dieses Namens in Alt-Bayern, wel- 
ches vorzugsweise im 14. Jahrh. blühte, erlosch nach 1403. Nach 
dem Abgange desselben gab Herzog Ludwig von Landshut seinem 
natürlichen Sohne Leonhard 1450 mit dem Gute Bogenhofen im Inn- 
viertel auch dessen Namen und dazu den Wittelsbachschen Schild als 
Wappen, stattete ihn überdies noch so aus, dass er nur der reiche 
Bogenhofer genannt wurde un? auch Schloss und Herrschaft Baun- 
garten im Landgerichte Pfarrkirchen erwarb. Mit seinen beiden 
Töchtern, welche an die grossen Familien der Pienzenau und Trenı- 
bach vermählt wurden, erlosch jedoch auch dieser Adel wieder. 
Hiernach ist Wigul Hundt, III. S. 537, zu berichtigen, welcher dem 
Leonhard eine ganz falsche Abstammung zugetheilt hat. 

Handschr. Notiz. des Herrn Frh. e. Leoprechting. 

Bogner v. Steinburg, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in Blau eine 
weisse Burg mit drei spitzen Thürmen und 2 und 3 in Gold ein ge 
spannter, silberner Bogen, auf welchem ein Pfeil mit rothem Gefieder 
aufrecht steht). . Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 23. Oct. 
1805 für Joseph Bogner, k. k. Hofagenten, mit dem Prädicate: 
v. Steinburg. Der Stamm ist fortgesetzt worden und Guido Bogner, 
Ritter v. Steinburg wurde in den neueren Jahrgg. des Militairschems- 
tismus des österr. Kaiserstaats als k. k. Hauptmann aufgeführt. 

Handschr. Notiz. — Meyerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 124 (giebt das Prädicat nicht m" 

Bogner (Schild quer und in der unteren Hälfte der Länge nach 
getheilt, dreifeldrig. 1. oben, in Blau ein Regenbogen, oben van 
zwei, unten von einem goldenen Sterne begleitet; 2. unten rechts, i0 
Gold ein schrägrechter, blauer, mit drei goldenen Sternen und 3. unte® 
links, in Roth ein schräglinker, silberner, mit drei blauen Kugeln be 
legter Balken). Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1755 ft 
Johann Leonhard Bogner, Handelsmann zu Kempten und vergesell 
schafteter Grosshändler in Triest. Der Stamm wurde fortgesetzt und 
ein Sohn des Diplomsempfängers, Johann Christoph v. Bogner, gt» 
1780, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. | 


e. Lang, 8. 299. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 247. — W.-B. d. Kar. Bay«% 
IV. 85. | 


Bogner, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1819 
für Franz Bogner, Börse- und Wechselsensal, mit dem Prädicate: 


Edler von. 
Megerle ve. Mühlfeld, 8. 164. 


Bogovic, Bogovich v. Grombothal. Erbländ.-österr. Adels- und 
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Ritterstand. Adelsdiplom von 1838 für Johann Bogovic, k. k. Ge- 
neralmajor, mit dem Prädicate: v. Grombothal. Derselbe wurde 
später in den Ritterstand versetzt und hat den Stamm fortgesetzt. 
In der k. k. Armee stehen Johann Ritter B. v. G. (1856) Hauptmann 
l.Classe, Gustav Ritter B. v. G., Rittmeister 1. Classe und Adolph 
Ritter B. v. G., Lieutenant. 

Handschr. Notiz. 

Bogucki. Polnisches, zum Stamme Abdank gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Joseph v. B. 1821 als Herr auf Bombolin im 
Är. Inowraclaw, Provinz Posen, vorkommt. 

Frk, e. Ledebur, 1. 8. 80. 

Bozun v. Wangenheim. Preussischer Adelsstand. Diplom von 
1323 für Ludwig Wilhelm Leopold Bogun, k. preuss. Premierlieute- 
hant in der dritten Ingenieurinspection, mit der Erlaubniss, Namen 
ıd Wappen seines Oheims und Adoptivvaters, des k. preuss. Haupt- 
manns a. D. und Postmeisters zu Gumbinnen v. Wangenheim, an- 
nehmen und sich- Bogun v. Wangenheim nennen zu dürfen. 

Fra, #. Ledebur , 1. S. SO u. III. 8. 207, 


Bozurski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen 
de Güter Babken im Kr. ÖOletzko und Thyman im Kr. Osterode 
erwarb. 

Frk. e. Ledebur , 11. S. 207. j . 

Bozuslawski (in Roth ein silbernes Doppelkreuz, welchem der 
inke untere Arm fehlt). Polnisches, zum Stamme Pruss I. gehören- 
des Adelsgeschlecht, aus welchem der 1817 verstorbene k. preuss. 
Generalmajor Carl Anton Andreas v. B. stammte und welches in 
Schlesien mit Muschlitz im Kr. Wartenberg, mit Kapsdorf und Gross- 
Kaake im Kr. Trebnitz aber 1830 belehnt wurde. 

Fra. 2. Ledebur , L. 8. 80 u. III. S. 207, 

Bozuslawski (in Roth ein schwarzer Schweinskopf und ein blau 
bekleideter Mannsarm, welcher mit der Faust dem Schweinskopf 
in das Maul greift und den Untertheil desselben hält). Polnisches, 
mm Stamme Swinka zähblendes Adelsgeschlecht, welches in der 
jetzigen Provinz Posen 1779 mit Vorwerk bei Inowraclaw und 1836 
und 1854 mit Czackory im Kr. Adelnau belehnt wurde. — Ausser 
den beiden hier angeführten Geschlechtern dieses Namens giebt es 
wohl, nach Siegeln in zuverlässigen Sammlungen, noch ein drittes 
Geschlecht v. Boguslawski, welches das vom Freih. v. Ledebur, I. S. 80 
erst der im vorstehenden Artikel aufgeführten Familie beigelegte 
Wappen: in Roth einen aufgerichteten Pfeil, führt. 

Handsehr. Notiz. — Frh. vr. Ledebur , I. 8. 80 u, UI. 8. 207, 

Bohdanowiez v. Oroscheny, Edle. Galizischer Adelsstand. Diplom 
von 1782 für Deodatus und Iwan Bohdanowiez, armenisch-catholische 
Handelsleute, mit dem Prädicate: Edle v. Oroscheny. 

Megerle «. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 247 u. 248. 

Bohl v. Montbach, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 

172] für Joseph Bohl, mit dem Prädicate: v. Montbach. Derselbe 
| 34 
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kaufte die vorher den Grafen v. Hoditz zustehende Herrschaft Bechau 
im Neisseschen und pflanzte den Stamm durch drei Söhne fort. 
Semapras, I. 534. — Meyerle r. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. S. 124. 

Bohlen, Freiherren und Grafen. Kursächsischer Reichsvicariats- 
Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 11. Mai 1711 für 
Erust Heinrich v. Bohlen, Bohlendorfer Linie, Obersten in herzogl. 
meklenburgischen Diensten und Grafendiplom vom 11. Sept. 1745 
für Carl Heinrich Bernd v. Bohlen, Presenzker Linie, k. schwed. 
Kammerherrn, Regierungsrath und Schlosshauptmann. — Die Fa- 
milie v. Bohlen gehört zu den ältesten und -angesehensten edlen Ge- 
schlechtern auf Rügen. Sichere Nachrichten über dieselbe bis ins 
14. Jahrh. feblen, vom 15. Jahrh. an aber kommt der Name des (e- 
schlechts oft vor. In diesem Jahrh. hatte sich das Geschlecht schon 
in die vier Linien zu Presenzke, Bohlendorf, Kassnevitz und Woste- 
vitz getheilt. Diese vier Linien, von welchen die beiden letzteren 
später wieder ausgingen, erhielten 1540 vom Herzoge Philipp 1]. in 
Pommern, als von einem Stamme entsprossen, den ersten gesammten 
Hand- und Lehnbrief über ihre Güter, welcher 1602, 1626, 1673 und 
1704 von Neuem verliehen wurde. — Werneke, Willeke, Henneke, Claus 
und Pawel Bolenson kommen 1516 im Bunde des rügenschen Adels mit 
Stralsund vor; Henning Bohle, Comthur zu Zachau und Martin Bohle 
kündigten nach Frideborn, -Stettinsche Chronik, im Namen des Her- 
zogs Erich in Pommern 1460 der Stadt Stettin den Krieg an; Arnold 
v. Bohle war 1616 Hofgerichtsverwalter zu Wolgast, Friedrich 1653 
k. schwed. Abgesandter auf dem Reichstage wegen Pommern und 
Arnd v. Bohlen auf Glasitz 1630 Landvoigt in Rügen. Arnd Chri- 
stoph v. B. auf Gnatzkow, Presenzke etc., Landrath in Pommern, 
wurde im Anfange des 18. Jahrh. k. schwed. Regierungsrath - und 
pflanzte eben so, wie Adolph Christoph v. B. auf Bohlendorf, Land- 
voigt auf Rügen und der Bruder desselben, Herr auf Lafe und Reetz, 
herzogl. meklenb. Oberst, in dieser Zeit den Stamm fort, welcher iu 
den beiden Hauptlinien zu Presenzke und Bohlendorf weiter blühte. 
— Den im“Laufe der Zeit vielfach wechselnden, bedeutenden, auf 
Rügen, in Alt- und Neu-Vorpommern und Schlesien liegenden Grund- 
besitz beider Linien, deren gemeinschaftlicher Stammvater Henning 
v. B. war, welcher in Lehnsbriefen von 1628 vorkommt, hat Freih. 
v. Ledebur a. d. u. a. 0. sehr genau angegeben. — Was die genealo- 
gischen Verhältnisse des Stammes der Grafen v. Bohlen, Presenzker 
Linie, anlangt, so war der oben genannte Graf Carl Heinrich Bernd, 
geb. 1712, gest. 1752, mit Anna Kleonora v. Normann vermählt, aus 
welcher Ehe drei Söhne, die Grafen Carl Julius Bernhard, Curt Lud- 
wig Thuro und Ludwig Carl Friedrich Wilhelm stammten. Graf Carl 
Julius Bernhard, geb. 1738, gest. 1811, k. schwed. Reichsherr und 
Generallieutenant der Cavallerie, war in erster Ehe vermählt mit 
Hedwig Brigitte Freiin v. Krassow, geb. 1739, gest. 1778. Aus die- 
ser Ehe stammte Graf Friedrich Ludwig, geb. 1760, gest. 1528, Herr 
auf Carlsburg, Jasedow, Steinfurt und Zarenkow, hurhessischer Hof- 
marschall und Kammerherr, verm. mit Caroline v. Walsleben, geb. 
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1781, auf dessen Wunsch, vom Könige Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen, 11. Aug. 1818, sein Schwiegersohn, Theodor Alexander 
Friedrich Philipp v. Bismarck, unter dem Namen: Graf v.-Bismarck- 
Bohlen in den preuss. Grafenstand erhoben wurde (s. in Bezug auf 
alles Nähere und Weitere den Artikel: Bismarck-Bohlen, Grafen, 
5. 444und 445). Die Tochter des Grafen Friedrich Ludwig, Grf. Julie, 
geb. 1800, hat sich 1816 mit Carl Lazar Grafen Henkel v. Donners- 
mark vermählt. — Graf Curt Ludwig Thuro, geb. 1740, gest. 1816, 
k. preuss. Major und k. schwed. Kammerherr, welcher auch unter 
dem Namen Carl Ludwig Thuro vorkommt und, wie die angeführten 
Geburtstage des Grafen Carl Julius Bernhard und seiner Gemahlin . 
ergeben, nicht, wie Einige anführen, der Sohn des Grafen Carl Julius 
Bernhard, sondern der zweite Sohn des Grafen Carl Heinrich Bernd 
rar, vermählte sich mit Hedwig Anna Grf. v. Bohlen, Tochter seines 
Bruders, des Grafen Carl Julius Bernhard, geb. 1758, gest. 1833. 
Ans dieser Ehe entspross Graf Ludwig, geb. 1791, gest. 1856, Herr 
af Breetz und Schmedshagen in Pommern, k.-preuss. Rittmeister 
.D. Derselbe war mit Caroline v. Keffenbrinck-Gribenow, geb. 
1519, vermählt, und hat eine Tochter, Hedwig, geb. 1849, hinter- 
issen. Seine Schwester, Grf. Luise, ist 1793 geboren. — Vom Gra- 
fen Ludwig Carl Friedrich Wilhelm stammte Graf Carl Wilhelm, gest. 
Is23, k. russ. Major, verm. mit Henriette Auguste Freiin v. Ingers- 
ben, gest. 1838. Aus dieser Ehe ist entsprossen Graf Carl Her- 
Mann August, geb. 23. Sept. 1815, jetziges Haupt des gräflichen 
Stammes, Herr auf Kroppen und Heinersdprff in der preuss. Nieder- 
sitz, k. preuss. Hauptmann a. D., verm. in erster Ehe 1849 mit 
"auline Grf. v. Hertzberg, gesch. 1854 und in zweiter 1856 mit Anna 
rein v. Speck-Sternburg,“geb. 1824. Die drei Schwestern des- 
elben sind: Grf. Caroline, geb. 1816, verm. 1837 mit Theodor 
.Clödt, Herrn auf Remblinghausen etc.; Grf. Luise, geb. 1820, 
trm. 1843 mit Albrecht Grafen v. Hoogstraeten und Grf. Alwine, 
®b. 1821, verm. 1843 mit Georg Gosewisch, k. hannov. Beamten. — 
Nas die Bohlendorfer freiherrliche Linie anlangt, so ist der entfern- 
re Stammvater derselben der, wie oben angegeben wurde, 1316 
rzekommene Wernecke B. Von den Nachkommen desselben besass 
lenning v. B. in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. Slagekevitze, Boh- 
ndorf, Krimvitze, Dumpzevitze, Jerkvitze, Warksow und Buse und 
“ne vier Söhne, Michael, Henning, Arndt und Victor stifteten vier 
wne Linien. Die Krimvitzer von Michael und die Dumpzevitzer von 
lenning gegründete Linie blühen noch auf Rügen, die Slegekevitzer 
„nie aber, welche Victor stiftete, ging im 17. Jahrh. aus: Arndts 
Nachkommenschaft, die Bohlendorfer Linie, bildet den zum Theil 
hoch mit den ältesten Stammgütern auf Rügen angesessenen, freiherr- 
lichen Zweig des Stammes Bohlen. Arndts Urenkel, Henning, besass 
"der zweiteh Hälfte des 17. Jahrh., ausser Bohlendorf, noch Laase, 
"etz, Pretzenicz und Hagen auf Rügen. Der Sohn desselben war 
er oben genannte erste Freih. Ernst Heinrich, und von ihm stammte 
freih. Johann Adolph, geb. 1707, gest. 1795, Herr auf Bohlendorf, 
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Reetz etc., verm. mit Christine Amalia v. Gagern. Aus dieser Ehe 
entspross Freih. Casimir Ernst Christoph, geb. 1748, gest. 1829, 
verm. mit Sophia v. Harder, welcher zwei Söhne, die Freih. Wilhelm 
und Hermann, hinterlies. Freih. Wilhelm, geb. 1793, Herr auf 
Bohlendorf und Streu, vermählte sich 1819 mit Charlotte v. Ferber 
a. d. Hause Turow und aus dieser Ehe entsprossten drei Söhne, die 
Freih. Julius, Wilhelm und Edmund. Freih. Julius, geb. 1820, Herr 
auf Bohlendorf, k. preuss. Lieutenant a. D., vermählte sich 1846 mit 
Anna v. Jacob, gest. 1854, aus welcher Ehe drei Söhne und eine 
Tochter leben. : Freih. Wilhelm, gest. 1847, war seit 1845 mit (4 
roline Holtz vermählt und hat einen Sohn, Leopold, geb. 1846, hinter- 
lassen, Freih. Edmund aber, geb. 1825, ist k. preuss. Lieutenant 
im 2. Landwehrregimente. — Freih. Hermann, 's. oben, geb. 179. 
Herr auf Poppelwitz, vermählte sich 1819 mit Wilhelmine v. Ferber, 
a. d. Hause Turow, Schwester seiner Schwägerin, und aus dieser Ebe 
stammen, neben Freiin Caroline, geb. 1820, Freih. Gustav, geb. 
1824, Herr auf Poppelwitz, und Freih. Malte, geb. 1826, k. preuss. 
Lieutenant. Ä 


Micrael, VI. 8. 467. — Gauhe, I. S. 184. — Brüggemann, I. 2. Hptst. — N. Pr. A.-L. 
V. 8.53 u. 56. — Deutsche Grafenh. d, Gegenw. I. S. 98 u. 99. — FrA. ve. Ledebur, 1. 8.9 
n. III. S. 207. — Geneal. Taschenb. d. freib, Häuser, 1349, 8. 50—52 u. 1856, 8. 71u.nN.- 
Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser 1859, 8. 108 u. 109 a. Histor. Handb. zu demselben, 8. ” 
u. 74. — Siebmacher, III. 162. — Tyrof, II. 33 — Pomm. W.-B. I. Tab. 13 u. 14 


Bohm. Preussischer Adels-, Freiherrn- und Grafenstand. Adels 
diplom von 1794, Freiherrndiplom vom 15. Dec. 1810 und Grafendiplom 
vom 7. Oct. 1819 sämmtlich für Christian Wilhelm Andreas Bohn, k 
preuss. Legationsrath, Kamfherherrn und Canonicus des Collegiatstiftes 
St. Sebastian zu Magdeburg. Das Diplom von 1794 wird gewöhnlich 
als Adelsdiplom angegeben, doch sagt Freih. v. Ledebur, III. S. 207 
„Schwedischer Adelsstand Juli 1751 für Anders Bohm“. Demgemis 
scheint es, dass Christian Wilhelm Andreas Bohm zu dem Stammt 
des Anders:Bohm, der übrigens nicht 1751, sondern 1651 nobilitir! 
wurde, gehört habe, und dass das Diplom von 1794 den schwedischet 
Adel für Preussen anerkannt habe. Doch sind die Wappen ganz ver 
schieden. Im schwedischen Adelsdiplome von 1651 ist der Schik 
quer getheilt: oben in Gold auf grünem Hügel ein grüner Baum un 
unten in Silber drei gefluthete, blaue, schrägrechte Balken (Ceder 
crona, Schwed. W.-B., Riddersm. 59), im preussischen von 1794 abe 
schwebt im goldenen Schilde ein silbern geharnischter Arm, welche 
in der Faust einen grünen Palmzweig hält. — Der Diplomsempfänge 
starb im Anfange des 4. Jahrzehnts dieses Jahrh. als. k. preuss. Gel 
Legationsrath a. D. zu Paris, nachdem kurz vorher der einzige Soh 
in Berlin gestorben war. Der Stamm ist somit erloschen. 


e. Helibach, I. 8. 101. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 270 u. III. 8. 2. 6. u. 7. — Fri. e. Li 
bur, 1.8. 81 u. III. 8. 207. — W.-B. d. Pr. Mon. I. 23: Gr. v.B. u. IT. 25.: N B. 
Freih. v. B. 


Bohn, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom w 
- 1780 für die Gebrüder Franz v. Bohn, k. k. Unterlieutenant im Fa 
brisschen- und Wilhelm v. Bohn, k. k. Unterlieutenant im Stein 
schen Regimente, wegen der Verdienste ihres Vaters Paul Wilhelr 


.- 


y* 
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v. Bohn, k. k. General-Feld-Zeugmeisters und Prodirectors des Genie- 


wesens. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 39. 


Bohn. Reichsadelsstand. Diplom von 1654 für Philipp Bohn, 
kaiserl. Reichshofrath. (Wahrscheinlich der Stammvater der Fa- 
milie, aus welcher der k. k. General-Feld-Zeugmeister v. Bohn mit 
seinen Söhnen stammte.) 

Handschr. Notiz. 

Bohn (Schild durch ein breites, goldenes Kreuz garsare: 1 und 4 
in Blau ein goldener Stern; 2 in Silber ein goldener Löwe und 3 eben- 
falls in Silber ein aufrecht gestellter Anker). . Bayerischer Adels- 
stand. Diplom vom 21. März 1835 für Joseph Bohn, gräfl. Arcoschen 
Güteradministrator. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XI, 50. — e. Hefner, II. 77 u. 8. 70. 

Bohn v. Blumenstern. Erbländ.-österrr. Adelsstand. In den letz- 
ten Jahrgg. d. Milit. Schematism. d. österr. Kaiserthums wurden auf- 
geführt Johann Bohn v. Blumenstern, k. k. Hauptmann 1. Classe und 
die Lieutenants Joseph und Carl B. v. B. 

Bohowuski. Ein nur durch Andreas v. B., welcher 1591 als Herr 
zu Triebusch im Herrnstädtisch-Wohlauschen vorkommt, bekanntes 
Adelsgeschlecht. Sinapius vermuthet, dass dasselbe die Familie v. Bo- 
Janowsky sei, da Triebusch nur eine Meile von Bojanowa, dem Stamm- 
hause der Letzteren, liege. 

Sinapius, II. S. 535. 

Bohr. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1653 für Georg 

Bohr, kaiserl. Garderobemeister. 
Handschr, Notiz. 

Bohuniowitz, Grafen, s. Sack, Grafen und Freiherren v. Bo- 
huniowitz. 

Bohuslav, Ritter, s. Scheth v. Bohuslav, Ritter. 

Boja, Boy, Boza. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches 
Sinapius aufführt, ohne sagen zu können, ob dasselbe das von Henel 
und ihm Bog oder Boga genannte Geschlecht sei. Dasselbe besass 
lam im Rosenberg-Oppelnschen. Sigmund v. Boja war vermählt mit 
Barbara v. Kösick, ‚und aus dieser Ehe stammte Dorothea v. B., welche 
sich mit Siambor Paczensky v. Tenczin vermählte. Niclas v. Boy, 
Herr zu Wabnitz im Oelsnischen, war- 1641 unter den zwölf Adeligen 
im fürstlichen Leichenconducte, welche den Herzog Heinrich Wenzel 
zu Münsterberg-Oels und Bernstadt zu Grabe trugen. 

Sinapius, II. S. 585.. 

Bojakowsky v. KÄnurew, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. 

Diplom von 1728 für Franz Carl Bojakowsky v. Knurow. 
Megerle re. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 46. 

Bojan, Boyan, Bojan v. Pucdravski. Polnisches, zum Stamme Ju- 
nosza gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen (1782) 
das Gut Pucdrowo im Kr. Karthaus, nach welchem es sich auch 
nannte, so wie später in Cassuben Lowitz im Kr. Lauenburg-Bütow 
erwarb. Sprossen des Geschlechts standen in der k. preuss. Armee. 
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Ein v. B. war 1828 Landwehrcapitain und ein Anderer 1839 k. 
preuss. Major. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 56. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 81 u. III. 8, 207. 

Bojanewski, auch Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1760 für Sylvius Alexander v. Bojanowski, k. k. Obersten 
des Serbellonischen Cürassierregiments, wegen altadeligen Herkon- 
mens und sechsuudzwanzigjähriger Dienstleitung. Die Familie v. Bo- 
janowski ist ein altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches zu dem 
Stamme Junusza zählt. Peter v. B. war 1530 Gesandter des Königs 
Sigmund auf dem Reichstage zu Augsburg und der Enkel desselben, 
Stephan v. B., k. poln. Truchsess und der poln. Woywodschaft Sur- 
rogator, Herr auf Bärsdorf, erbaute 1638 das jetzt zur Provinz Posen 
gehörige Städtchen Bojanowe, seit welcher Zeit das Geschlecht sich 
Bojanowa, Bojanowski schrieb. Von den Söhnen des Letzteren starb 
Bogislaus, Herr auf Bojanowa, Baersdorf ete., der Woywodschaft 
Posen Fähnrich, 1691 kinderlos, Johann Albert aber, Herr auf Gross- 
und Klein-Wiesewitz setzte den Stamm in Polen fort. Durch einen 
andern Enkel des Peter v. B., Jaroslaus, k. poln. Geh. Secretair 
und des Frauenstädtschen Territorium Tribun, kam das Geschlecht 
nach Schlesien. Derselbe erwarb auf Veranlassung des Herzogs Syl- 
vius zu Oels, mit dem er früher gereist war, das Rittergut Ellgut im 
Oelsnischen und wurde des Fürstenthums Landesältester, so wie her- 
zogl. Rath. Von seinen Söhnen wurde Jaroslaus Adam v. B., Herr 
auf Bitschin und Neudorf, der Herrschaft Wartenberg Landesältester 
und Johann Achatius 1708 des Fürstenthums Oels Landesdeputirter. 
Von den Söhnen des Letzteren kommt Ernst Sigismund v. B. noch 
1730 als Herr zu Baersdorf vor. — Den im Laufe der Zeit mehrfach 
wechselnden ansehnlichen Güterbesitz der Familie in den jetzigen 
Provinzen Schlesien, Preussen und Posen, so wie in andern Theilen 
von Polen hat Freih. v. Ledebur a. d. a. O. sehr genau angegeben. 
Der Stamm hat fortgeblüht und 1836 besass der k. preuss. Landes- 
älteste und Polizeicommissair im Kr. Grünberg, v. B., das Gut Deutsch- 
kessel im Kr. Grünberg, und in der k. preuss. Armee dienten vier 
Brüder v. B., von welchen der Aelteste, (1835) königl. Flügeladju- 
tant und Commandeur des 2. Dragonerregiments, mit einer v. Knobels- 
dorf vermählt war. 


# 
Okolski, Orbis polon, I. 8. 334. — Sinapius, 1. 8. 277—279 u. II. 535—537. — eu, 
IT. 8. 79 u. 80. — N. Pr. A.-L. 8, 270. — Frh. e. Ledebur, I. 8. $t u. 82 u. IIL. S. @: « 
208. — ev. Meding, Il. S. 63 u, 64. — W.-B, d. Süchs. Staaten, Ill. 76, 
 Boikamen, s. Mikich v. Boikamen. 


Boilstedt. Altes, thüringisches Rittergeschlecht, welches sein 
Stammhaus in dem bei Gotha liegenden Dorfe dieses Namens hatte, 
und daselbst von 1236—1401 vorkam. Dasselbe ist mit dem weiter 
unten aufgeführten Geschlechte Bollstedt nicht zu verwechseln. 


Brückner, Nachr. zu einer Beschreib, d. Kirchen- u. Schulenstaats im H. Gotha, Ba. Ill 
8t. 4. 8. 18. — e. Hellbach, 1. 8. 161. 


Boimeneburg, Boimburg, Baumburg. Altes Grafengeschlecht am 
Rheine, welches mit dem Titel: Raugrafen, Comites hirsuti de Bol- 
meneburg, vorkam. Die Sprossen des Stammes waren Erbtruchsesse 
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der Pfalz und Stammverwandte der Wild- und Rheingrafen. Das 
Geschlecht hatte sich in zwei Hauptlinien, in die Raugrafen zu Alt- 
und Neu-Boimburg geschieden, und später entstanden noch die Linien 
der Raugrafen von Embrinne und Serainchamps. Nachdem 1457.die 
Raugrafschaft Boimburg an die Pfalz verkauft worden war, begaben 
sich die Nachkommen in die Niederlande, in welchen sie als Grafen 
v. Raugrafen noch bis gegen Ende des 18. Jahrh. blühten. 


Senkenberg, Meditationes de Comit. hirsnt. de Boimeneburg, 8. 33. $. 17. — @rösner, 
Üpiomat. Beiträge, S. 110. — Zedier, Bd. Il. 8. 1102 u. 1103. = Hellbach, 1.8. 161 u. 162. 
Boineburg, Boyneburgk, Freiherren u. Grafen (Stammwappen: Schild 

von Silber und Schwarz [älterer, weisser Hauptstamm] oder von Schwarz 
und Silber [jüngerer, schwarzer Hauptstamm]| geviert, ohne Bild und 
auf dem gekrönten Helme zwei von Silber und Schwarz, oder von Schwarz 
ind Silber mit gewechselten Farben quer getheilte Büffelshörner. 
Ladwigsche Linie des schwarzen Hauses: der Stammschild liegt, be- 
'eckt mit einer Krone auf der Brust eines gekrönten Doppeladlers, 
ielcher von Silber und Schwarz mit gewechselten Farben geviert ist. 
lilhelmische Linie: der Stammschild trägt nicht den einen ange- 
ebenen Helm, sondern drei dergleichen). Reichsfreiherrn- und 
eichsgrafenstand. Reichsfreiherrndiplom, oder eigentlich Erneue- 
ings- und Bestätigungsdiplom des alten Freiherrnstandes, vom 
9. Vet. 1554 für Conrad Freih. v. Boineburg, kaiserl. Feldobersten 
ıd Kriegsrath und für dessen gleichnamigen Sohn, kurbayer. Rath, 
ämmerer und Pfleger zu Wembdingen, so wie vom 16. Oct. 1653 
r Johann Christian v. Boineburg zu Lengsfeld, k. k. Kämmerer, 
ırmainz. Geh. Rath und ÖObermarschall, unter Vermehrung des 
appens mit dem Doppeladler und Verleihung des grossen Palatinats 
d Reichsgrafendiplom vom 25. Febr. 1697 für Philipp Wilhelm 
eih. v. B., k. Kämmerer und Reichshofrath, mit dem Rechte, beim 
löschen seiner Linie den Grafenstand durch Adoption auf eine an- 
re Linie zu verpflanzen. — Das Haus Boineburg zählt zu den älte- 
u und verbreitetsten deutschen Adelsgeschlechtern, und gehört ur- 
‘ünglich Kurhessen an, wo unweit Eschwege die alte Stammburg 
ineburg, Boimenebarg, Bömelburg liegt. Entsprossen, wie mehr- 
h angenommen wird, von den alten sächs. Grafen zu Nordheim, 
nd dem Stamme eine reichsunmittelbare Grafschaft in dem zum 
ssen Germar-Park gehörigen Netra- und Rinkgau zu, welche sich 
beiden Seiten der Werra in Hessen und Thüringen hinzog und 
ie grossen Besitzungen umfasste. Nachdem die Gauenverfassung 
Verfall gekommen und 1142 mit Siegfried der Urstamm der Grafen 
Nordheim und Boimeneburg ausgestorben war, blieben die Brüder 
mann, Poppo und Almar, Söhne des Grafen Thiadmar zu Boimene- 
e, eines Bruders oder Vatersbruders des Siegfried, von 1120 bis 
ıl im alleinigen Besitze der Stammburg Boimeneburg oder Boine- 
z und die Nachkommen derselben hatten die Burg als unmittel- 
es Reichslehn inne, bis 1292 Adolph v. Nassau als Kaiser dieselbe 
ı ersten besonderen Landgrafen zu Hessen, Heinrich a. d. Hause 
bant, zu Lehn auftrug. Bereits 1221 hatten die Brüder Heimbrod 
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und Heinrich v. B. den Stamm in die beiden noch blühenden Haypt- 
stämme, den älteren, weissen und jüngeren, schwarzen getheilt. Der 
Erstere verblieb im Besitze der Stammherrschaft und der zu dieser 
gehörenden Güter im Netra- und Rinkgau und verbreitete sich in 
mehreren Nebenlinien in die angrenzenden Länder. Zu diesen Linien 
gehörten die im Anfange des 17. Jahrh. ausgestorbene Linie im Geldern- 
schen, die im Fuldaischen, in Schwaben, Bayern und Westphalen 
reichbegüterte, 1826 ausgegangene Linie zu Gehmen und Raesfeld 
und die 1792 erloschene hessische Linie mit dem Beinamen: v. Hoen- 
stein, so dass der ältere, weisse Stamm jetzt nur noch in der Haupt- 
linie, den Freiherren v. Bömelburg, s. den betreffenden Artikel, 
S. 522, und zwar in der Linie zu Maydessen und in- der Linie in Un- 
garn, blüht. — Der jüngere, schwarze Stamm beBielt die thüringischen 
Güter, gelangte, neben der Reichsburgmannschaft zu Gelnhausen, zu 
grossem Besitzthum, namentlich im Fuldaischen, in welchem auch 
Stadt und Amt Lengsfeld an der Felda liegt, welches schon 1493 
durch Kauf und Vermählung in die Hand dieser Hauptlinie kam und 
noch jetzt, zum Grossherzogthum Sachsen-Weimar gehörig, der- 
selben zusteht. — Die Sprossen des Geschlechts gehörten durch ihre 
Besitzungen an der Rhön und Werra zu dem reichsritterschaftlichen 
fränkischen Cantone Rhön-Werra, schworen mehrfach bei Erz- und 
Hochstiften, sowie im deutschen und Johanniterorden auf, und wur- 
den mit vielen- alten, stiftsmässigen Geschlechtern verwandt. Von 
besonderer Bedeutung für die Geschichte der Familie ist Ludwig 
Freih. v. B. auf Lengsfeld-Felsberg, Schildegg, Herda und Altenburg, 
geb. 1466, gest. 1536, Landeshcfmeister des Fürstenthums Hessen 
und während der Minderjährigkeit des Landgrafen Philipp vormund- 
schaftlicher Regent, verm. mit Mechtild v. Herda, Erbtochter ihres 
Hauses. Durch die beiden Söhne desselben, Ludwig II., gest. 1538, 
verm. mit Anna Schenk v. Schweinsberg und Wilhelm, gest. 1525. 
verm. mit Maria Anna v. Elckershausen, entstanden nämlich zwei 
Speciallinien, die Ludwigsche, welche inden Nachkommen im 8. Gliede 
in den Aesten zu Weilar und Gehaus, und die Wilhelmische, welche 
in den Nachkommen im 9. Gliede zu Lengsfeld in vollster Blüthe ist. 
Nächstdem sind hier, da der Stamm an berühmten Sprossen zu reich 
ist, als’dass nur die bekanntesten aufgeführt werden könnten, ne 
noch Johann Christian Freih. v. B. und der Sohn desselben, der obe! 
genannte Philipp Wilhelm Graf v. B. zu nennen. Freih. Johan! 
Christian, geb. 1622, gest. 1672, war k. k. kurmainz., kurtrier. und 
kurpfälz. Geh. Rath und Kämmerer, und als Gelehrter und Staats 
mann zu seiner Zeit sehr berühmt. Aus seiner Ehe mit Anna Chri- 
stine Schütz v. Holzhausen entspross Graf Philipp Wilhelm, geb. 165% 
gest. 1717, k. Geh. Rath und Kämmerer, Dombherr zu Mainz etc. und 
zuletzt Statthalter zu Erfurt. Von Leibnitz erzogen und auf seine 
Reisen begleitet, hatte er sich zum Gelehrten ausgebildet und er 
langte später als Staatsmann grossen Ruf. Seine und seines Vater: 
herrliche Bibliothek vermachte er der Universität Erfurt. Nach’se- 
nem ohne Nachkommen erfolgten Tode ist der Grafenstand, welcher, 
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s. oben, auf eine andere Linie verpflanzt werden konnte, von der Fa- 
milie nicht weiter beansprucht worden. — Was die wichtigsten ge- 
nealogischen Verhältnisse des Hauses Boineburg betrifft — auf alles 
Nähere und Weitere muss bei der grossen Masse des vorräthigen 
Materials auf die unten erwähnten Quellen verwiesen werden — so 
erhielt der Stifter des weissen Stammes Heimbrod, s. oben, oder 
Heimerad HI. v. B., ältester Sohn Conrads, 1262 das Reichsschloss 
Boimeneburg und die Hälfte der väterlichen Besitzungen an der Werra 
in Niederhessen. In der 14. Generation schied sich der weisse 
Stamm mit den beiden Söhnen des Johann Sigmund, gest. 1721, 
Erbberglauptmauns, verm. mit Sabina Catharina v. Volkstedt, in 
zwei Aeste. Der ältere Sohn, Johann Adolph, gest. 1763, erhielt 
1753 aus dem Erbe Schloss und Gericht Stedtfeld mit Hörsckel, 
Rangen und Schnepfenhof, im jetzigen Kr. Eisenach des Grossherzog- 
'hums Sachsen-Weimar und wurde Stifter des älteren Astes, welcher 
sich später in die ältere Linie, in der Burg zu Stedtfeld und in die 
jängere Linie, im Oberhaus zu Stedtfeld trennte; der jüngere Sohn des 
Johann Sigismund, Ludwig Bernhard, erhielt bei der Erbtheilung ein 
Drittheil des Schlosses Boineburg mit Zubehör in Niederhessen, so wie 
las Rittergut Deubach bei Eisenach und stiftete den jüngeren Ast, 
welcher sich später in die ältere Linie, zu Deubachshof und Har- 
nuthshausen und in die jüngere Linie, zu Wichmannsbausen in Hes- 
en schied. — Den schwarzen Stamm stiftete Conrads zweiter, 
leichnamiger Sohn, welcher 1262 das von seinem Vater erbaute 
schloss Brandenfels, unweit des Schlosses Boimeneburg, mit der an- 
ieren Hälfte der väterlichen Güter an der Werra bekam. Von ihm 
tammte im 7. Gliede Ludwig v. B., s. oben, gest. 1536, Landhof- 
teister in Hessen. Derselbe war der älteste Sohn des Otto v. B. zu 
jrandenfels und Gerstungen und der gemeinsame Stammvater des 
lauses Lengsfeld, da, wie bereits erwähnt, seine beiden Söhne, Wil- 
elm und Ludwig, die Stifter der beiden noch blühenden Speeiallinien 
nrden. Die Wilhelmische Speciallinie breitete sich später in vier 
'ebenlinien aus, von welchen drei im Anfange dieses Jahrh. wieder 
usgingen und nur die vom Freih. Christoph Ernst, verm. mit Sophie 
'reiin v. Hattstein, den Grossältern der jetzigen Stammhalter, ge- 
iiftete noch blüht. Dieselbe besitzt die Hälfte der Herrschaft Lengs- 
:ld und das Gut Schändeln bei Rürmonde im Krg. der Niederlande. 
ie Ludwigsche Speeiallinie’schied sich im Laufe der Zeit ebenfalls 
ı vier Nebenlinien, von denen auch drei in diesem -Jahrh. erloschen 
nd, so dass nur noch die in der 10. Generation von Eitel v. B. und 
laria v. Lichtenhain a. d. Hause Vitzburg seit 1579 entsprossene 
och fortblüht und dieser Linie stehen zu: die Hälfte der Herrschaft 
engsfeld, das Rittergut Herda, das Gericht Frankenheim mit Birks 
ıf der Rhön im Kr. Eisenach, Schloss Altenburg an der Edder in 
urhessen, ‘das Rittergut Huflar vor der Rhön im Kgr. Bayern und 
ehrere adelige Lehen im Fürstenthum Waldeck. -— Was die jetzigen 
prossen des Gesammthauses Boineburg anlangt, so ist dasselbe so 
liederreich, dass wir hier hinsichtlich derselben und ihrer Abstam- 
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mung durchaus auf das, die genauesten Angaben enthaltende Geneal. 
Taschenb. d. freih. Häuser verweisen müssen, doch können wir es 
uns nicht versagen, wenigstens die Häupter-der einzelnen Linien an- 
zugeben: weisser Stamm, älterer Ast, ältere Linie, in der Burg zu 
Stedtfeld: Freih. Otto, geb. 1823, verm. 1852 mit Elisabeth Freiin 
v. Beschwitz a. d. Hause Arnsdorf, geb. 1831, aus welcher Ehe zwei 
Söhne, Alexander, geb. 1853, und Maximilian, geb. 1854, leben. — 
Jüngere Linie im Oberhaus zu Stedtfeld: Freih. Sigismund, geb. 
1819, k. k. Rittmeister in d. A. — Jüngerer Ast des schwarzen 
Stammes: ältere Linie, zu Deubachshof und Harmuthshausen: Freih. 
Wilhelm, geb. 1821, herzogl. sachs.-cob.-göth. Kammerherr und 
Hauptmann ä la suite, verm. 1845 mit Agnes Freislich, geb.- 1824, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Erich, geb. 1852, 
stammt. — Jüngere Linie, zu Wichmannshausen in Hessen: Freih. 
Friedrich, geb. 1792, k. preuss. Hauptmanır a. D. — Schwarzer 
Stamm: Wilhelmische Speciallinie: Freih. Johann, geb. 1790, k. 
bayer. Lieutenant d. Cav. a. D., in erster Ehe verm. 1830 ınit Frau- 
zisca Therese Freiin v. Würtzburg und in zweiter 1339 mit Franzisca 
Lemoult, aus welchen beiden Ehen nur je eine Tochter lebt. — Lnd- 
wigsche Speciallinie: Freih. Albrecht, geb. 1785, kurhess. und her- 
zogl. :nassauisch. Kammerherr und Major & la suite, hochverdient 
durch die sorgsamsten und genauesten Studien und Mittheilungen, s 
unten, über die Geschichte seines alten Stammes. 

Bucelini, I. 8. 253 u. IL. 8. 77-87. — Seifert, Stammtaf. I. Nr.3.n. Desselben Beschreib. 


24 adeliger Familien 8. 14—38, so wie Beschreib. 17 hoher Familien 8. 33—51. — re. Hu 
bracht, Tab. 230—235. — Ganuhe, T. S. 185—189 u, TI. 8. 1382 — 1384. — Schannat, 8. 42. - 
Zedler, U. — v. Hattstein, 1. 8. 20 u. Sappl. 1. 8. 40. — Salrer, 8. 656. — Biedermann, 


Rhön-Werra, Tab. 35—59. — N, geneal. Handhb, 1778, 1. S. 4143. — Rommel, Hess. Gmet 
I. 8. 134. Anmerk. 208. IT. 166. 215. 216. 226. a. 62. 122. 140. 162. 163. 184 0. 223. — W 
Corbeysche Gesch,, I. 2. Abtheil. 8.50. — e. Lang, Suppl.8. 4 u.835. — Aibert, Freib. 

. Boineburg u, Bauer in Ersch u. rn XIt. S. 173—1%0. — vr. Hrellback,, I. S. 13-10. 
— N. Pr. A.-L. 1. 8. 271—273 u. IV. 384 u. 385. — Frh. e. Ledebur, 1.8. 32. — Gens. 
Taschenb, d. freih. Häuser, 1849, 8. Pr 1855, 8. 59-67; 1556, 8. 72—75 u. 1859, 8.3 
bis 834. — Sirbmuacher, I. 25 u. 136; IV. 10; V.12 u. Suppl. IV.S. — Spener, Histor. Iasizu. 
I. Tab. 15. 8. 102 u. II. 8. 395. — Albinus, Histor. d. Gr. v. Werthern, 8.62. — er. Medıms. 
I. S. 66—69. — Tyrof, II. 219. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 71 u. e. Wölckern, 2. S. 14 
W.-B. d, Sächs, Staaten, II. 11. 


Bois, Freiherren (in Gold drei schwarze Zapfen (Hölznägel) und 

im blauen Schildeshaupte drei gestümmelte, ausgebreitete Adler). 
Ein ursprünglich wohl der Picardie angehörendes Geschlecht, wel- 
ches in die spanischen Niederlande und aus diesen nach Böhmen und 
Schlesien kam. Philibert du Bois senior, welcher sich Flandro-Bohe- 
ınus nannte, lebte 1618 in Böhmen, verlress aber dieses Land später 
in Folge der Kriegsunruhen. Nach Redel, welcher die Familie unter 
die Vornehmsten des böhmischen Herren- und Ritterstandes zählt, 
stand derselben das Rittergut Lust zu. — Ein Freih. du Bois, welcher 
aus den spanischen Niederlanden gekommen, war 1701 Canonicus bei 
der Collegiatkirche zum heiligen Kreuze in Breslau und um die Zeit, 
in welcher Sinapius schrieb (1728), besass im Oppelnschen Abraham 
Bois eine Parcelle von Dralin und Anna Barbara verm. v. Bois 
das (ut Gross-Dzian. Was sonst noch Sinapius nach v. Humbracht 
angegeben, gehört hierher nicht. v. Humbracht schrieb den Namen 
der bekannten Familie Boos v. Waldeck Bois v. W., welche von der 
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hier in Rede stehenden ganz verschieden ist. Was übrigens das 

oben nach Spener angegebene Wappen anlangt, so fragt sich immer 

noch, ob die in Böhmen und Schlesien vorgekommene Familie du Bois 

dieses Wappen und nicht das führte, welches Siebmacher, IV. 30 mit 

dem Namen: Edle du Boys giebt: in Silber ein aufspringender, 

schwarzer Löwe, - 
Redel, Sehenswürdiges Prag, 8. 99 u. 100. — Sinapius, Il. S, 318. 


Bois, du Bois-Chatelleraut, Chateleraut, Chatteleraut (Schild ge- 
viert: 1 in Gold der Kopf und Hals eines gekrönten, schwarzen 
Adlers; 2 in Blau eine Eule; 3 ebenfalls in Blau ein goldener Greif 
und 4 in Gold drei [2und 1] grüne entwurzelte Bäume). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 8. Mai 1765 und vom 21. Mai 1768 für 
den herzogl. parmaschen Finanzrath du Bois-Chateleraut, Gewöhn- 
ich werden beide Diplome angegeben. Die Familie wurde später in 
Ustpreussen im Kr. Braunsberg und in Westpreussen in den Kr. Beh- 


rendt und Marienwerder begütert. 
r. Helibach, IL. S. 162. — N. Pr. A.-L. T. S. 44 u. 45 u. 8. 274 u. 275. — Frh.v. Ledebur, 
8. 82 m. II. 8. 208. — W.-B. d, Pr. Mon. Tl. 85. 


Beis de Dunilac (in Blau drei goldene Querbalken: Stammwappen 
der Du Bois und in der rechten Oberecke in Gold drei goldene 
Pfähle: Wappen der Du Terraux). Preussischer Adelsstand.- Diplom 
vom 24. Sept. 1855 für Henri Louis Francois du Bois-Bovet, Guts- 
besitzer im Val de Travers des Fürstenthums Neuenburg, und zwar 
unter dem Namen: du Bois de Dunilac und mit Vereinigung der 
Wappen der Familien Du Bois und Du Terraux. 

Frk, e. Ledebur, Ill. 8. 208, 

Bois, Bois de la Tour, Bois d’Ellatour, Boy de la Tour (in Blau ein 
zu beiden Seiten mit Gebüsch umgebener Thurm mit Mauer und über 
demselben ein goldener Stern). Diplom vom 6. Apr. 1750 für die 


Familie Bois de la Tour in Neuenburg. 


ie N. Pr. A.-L. I. 8. 42. — Fra. e. Ledebur , I. 8. 82 u. III. 8. 208. — W.-B. d. Pr. Mon. 
. #4, 


Bois, du Bois, s. Waldner du Bois. 

Beischott, Grafen. Brabantsches Grafengeschlecht, welches die 
srafschaft Erps besassm#@-von dieser den Titel führte. Bucelini be- 
inut die Stammreihe der Familie mit Gerlach v. Rovere, Ritter und 
lerrn in Starckenburg, welcher um die Mitte des 13. Jahrh. lebte. 
’er Enkel desselben, Wilhelm v. Starckenburg, vermählte sich 1306 
ıit Margaretha v. Boischott und die Nackkommen schrieben sich erst: 
wigenaunt Boischott, nahmen aber später diesen Namen anstatt des 
sterlichen an. Johann war zu Ausgange des 16. Jahrh. k. span. 
‚eh. Rath und Gesandter am k. englischen Hofe. Der Sohn des- 
elben, Ferdinand, erster Graf v. Erps, Freih. v. Saventhem, k. span. 
‚eh. Staatsrath, Canzler von Brabant und des Lehnhofs Oberstatt- 
‚alter, wurde zu Gesandtschaften nach Frankreich und England ge- 
raucht, vertrat auch bei den Münsterschen Friedenstractaten die 
telle eines Plenipotentiarius und starb, nachdem er der Krone Spa- 
ien 56 Jahr gedient hatte, mit Hinterlassung eines Sohnes Franz, 
'elcher um 1680 des brabantschen Lehnhofes Oberstatthalter war 
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und zwölf Söhne hatte, von denen sechs ihn überlebten, zu welchen 
Carl Ferdinand v. B., Graf v. Erps, des Lehnhofes zu Brabant Statt- 
halter und k. span. Staatsrath, gehörte. — Nach Anfange des 
18. Jahrh. erlosch der Mannsstamm und die Schwester des Letzten 
des Stammes, Helena Hyacintha (nach Anderen: Therese, gest. 1759), 
Herrin zu Erps, Savelthem etc., vermählte sich 1720+mit Carl’Ferdi- 
nand Grafen v. Königsegg, Rothenfelser Linie, k. k. und der Nieder- 
lande Geh. Rath. Derselbe nahm den Namen Boischott an und schrieb 
sich Boischott Graf v. Königsegg und Erps,- hinterliess aber nur eine 
Tochter, Maria Josephe, geb. 1724. 
Gauhe, nach Bucelini und Butkens, I. $, 190 u. 191. 

Boitzenburg, Beitzenberg. Altes, lüneburgisches Rittergeschlecht, 
aus welchem die Brüder Otto und Thidericus 1234, Otto 1247—1263, 
Ekkehardus 1269 und Hinricus 1334 in lüneburgischen Urkunden 
vorkommen. v. Meding vermuthet, dass dieses Geschlecht, von wel- 
chem das ihm zugängige Manuscript meklenb. abgegangener Familien 
angiebt, dass es nach 1248, wo es noch in Pommern gewesen, e!- 
loschen wäre, dasjenige sei, dessen Wappen vom Jahre 1542 er im 
Archive des "Klosters St. Michael zu Lüneburg mit dem Namen: 
Boyceneborg gefunden habe. 

Handschr, Samml. alter Urkunden, — vr, Meding, 1. S. 

Bokede. Adelige Dienstmannen der Stifter Quedlinburg und Hal- 

berstadt im 13. Jahrhunderte. 
Haudschr, Notiz, 

Bokenem. Ein zum Adel des Bisthum Hildesheim im 14. Jahrh. 
zählendes Geschlecht, 

Handschr. Notiz. 

Boknic. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 für 
Michael Boknic, k. k. pens. Hauptmann. 

Haudschr. Notiz. 

Boland, Bolanden, Bolandt, Pollandt (in Gold ein rothes Wagenrsd 
mit sechs Speichen). Altes, 'niederrheinländisches Rittergeschlecht, 
dessen Stammschloss Donnersberg, Kirchheim-Bolanden im Luxenbur- 
gischen an der jülichschen Grenze lag. v. Humbracht beginnt die Stamn- 
reihe 1140 mit Werner I., Herrn zu Bolanden und Truchsessen des kal- 
serlichen Hofes. Von demselben stammte Werner II. und von Letzteren 
Werner IlI., dessen jüngerer Sohn, jüngerer Enkel und jüngerer Ur- 
enkel sämmtlich den Vornamen Werner IV—Vlführten und das Truch- 
sessenamt verwalteten, welches somit wohl ein Erbamt war. Yo 
Werner VI. stammten Friedrich, Domherr und von 1272— 1320 Bi 
schof zu Speier, Werner, Domherr zu Mainz und Propst zu St. Vietor 
und Philipp, Truchsess des kaiserlichen Saales, welcher Letzter 
1344 mit Hinterlassung von vier Söhnen, Otto, Georg, Conrad und 
Philipp, Herrn zu Neuenburg, starb. Conrad lebte noch 1360. Ds: 
Geschlecht blühte noch bis Mitte des 16. Jahrh. fort, um welche Zei! 
dasselbe mit Peter v. B. erlosch, worauf die von der Familie beses- 
sene Herrlichkeit Kaldenborn, welche ein cölnisches Lehn war, 4 
die v. Hillesheim kam. 
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*. Humbracht, Tab. 244. — Gauhe, I. S. 3039 u. 40. — Fahne, T,S. 41 u.II. 8. 14 unter 
Berufung auf Geneal. dominor. Falkensteinensium, Grusner , academ, Beiträge, Gebhardi, Ge- 
seal. I. u. Croll, Acta academ. — r. Meding, 11. 8. 64. 


Beland, Nonemit v. Boland, Boland-Moneimt oder Nonumenten, auch 
Freiberren (in Blau drei [2 und 1] antike, goldene Schlüssel). Reichs- 
freiherrnstand.. Diplom von 8. Juni 1628 für Johann v. Boland, 
bürgermeister zu Cöln. Derselbe, gest. 1645, gehörte zu einem cöl- 
uischen Patriciergeschlechte, welches ursprünglich aus dem Cleve- 
schen stammte, in der Mitte des 16. Jahrh. aber aus Münster nach 
Cöln gekommen war. Fahne beginnt die Stammreihe mit N. Mone- 
nitv.B. Ein Enkel desselben war der genannte Bürgermeister Jo- 
hann v. B., welchem seiner Verdienste wegen, namentlich hinsichtlich 
der Aufrechthaltung der catholischen Religion, sein alter Adel vom 
K. Ferdinand II. bestätigt worden war. Des Letzteren Enkel, Jo- 
hann Freih. Monemit v. B., geb. 1650, Herr zu Külscheggen, Sültz, 
Weilerwist ete., k. k. General-Feldmarschalllieutenant und comman- 
ürender General in Siebenbürgen, setzte in der Ehe mit Agnes, 
Freiin v. Hillen, den Stamm durch vier Söhne, die Freih. Johann 
Arnold Joseph, Wolfgang Wilhelm; Franz Otto und Franz Friedrich 
lot, über deren etwaige Nachkommenschaft nähere Nachrichten feh- 
len. Fahne giebt nur an, dass der Stamm noch in einem Aste zu 
Solzenberg im Luxemburgischen, wo er schon 1394 ansässig gewesen 
sei, fortblühe,  dass-aber dieser Ast in Roth drei silberne Schlüssel 
führe. Der Beiname Monemit oder Monumenten kommt übrigens nach 
Fahne wahrscheinlich von Mormter (monumentum) her. 

Fahne, I. 8. 41 u. II. 8. 14. 

Bolant, Bulan (in Blau ein grosses, goldenes Kreuz zwischen klei- 
ıeren Kreuzen). Limburgisches Adelsgeschlecht, welches ein Seiten- 
ist des Dynastengeschlechtes Hufalize war. 

Fahne, II. 8. 15. i 

Bolberitz (Schild der Länge nach getheilt: rechts silbern ohne 
Bild und links von Roth und Silber geschacht). Altes Adels- 
geschlecht der Oberlausitz, welches um Bautzen und Rothenburg be- 
gütert war. Die Güter Diehmen und Meiselschitz waren bereits 1559 
inder Hand der Familie, und später besass dieselbe noch Schönbach 
und Gross-Seitschen. — Hans v. B. war 1422 Amtshauptmann zu 
Görlitz, Heinrich v. B. um dieselbe Zeit Herr auf Fürstenwalde, Joa- 
chim v. B. auf Seitschen 1650 Hofrichter der Oberlausitz zu Bautzen 
und Hans Heinrich v. B. kommt als Kämmerer und Aceiseinspector 
zu Soest und später, 1720, als Rathskämmerer und Kirchenvorsteher 
zu Bernau vor. Nachdem der Stamm in einzelnen Sprossen noch in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. fortgeblüht hatte, erlosch derselbe 
1794 mit Carl Gottlob v. B., kursächs. Major. 


‚frosser, Oberlaus. Merkwürdigkeiten I. 8. 26 n. 28 u. III. S. 43. — @auhe, I. 8. 191. — 
"he. Ledebur, 1. 8. 82 u. IL. 8. 208. — Siebmacher,, 1. 158: mit dem Namen v. Bolme- 
Stz, Meissnisch. 


Bolberitz v. Bleibach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1827 für Christoph Bolberitz, mit dem Prädicate: v. Bleibach. 
Handschr. Notiz. 


Bolcke, Bolke, s. Bolko. 


- 
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Boldensen (im Schilde ein Löwe). Altes, lüneburgisches, von 
dem Stamme Boltersen verschiedenes Adelsgeschlecht, dessen Name 
in lüneburgischen Urkunden von 1371 — 1562 mehrfach vorkommt. 
Urkundlich erscheinen 1368 Wolter und Werner jun., Brüder, 1371 
Conrad und Walther, 1372 Conrad, braunschw. Rath, 1388 Curd, 
1389 und 1390 Werner und Conrad, und 1556 und 1562 Christoph 
v. B., Rath der Herzoge Otto, Heinrich und Wilhelm zu Braun- 
schweig und Lüneburg. Bald nachher ist der Stamm ausgegangen. 

„Handschr. Sammlung alter Urkuuden. — e. Meding, Il. 8. 64 u. 65. 

Boldoghezy, Freiherren, s. Jugenicz v. Boldoghezy, Frei- 
herren. 

Boleslawsky v. Ritterstein, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom vom 24. März 1714 für Anton Leopold Boleslawsky, k. k. Rath, 
mit dem Prädicate: v. Ritterstein. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 124. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIL. 17. 

Bolesz. Ein zum Adel des Grossh. Posen gehörendes Adelsge- 

schlecht, welches 1804 Lenszec im Kr. Meseritz besass. 
Frh. ve. Ledebur, III. S. 2083, ’ 

Bolewski. Polnisches, zum Stamme Lodzia-zählendes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Franz v. B., poln. Capitain und später k. preuss. 
Landratlı des Brzescer Kreises, 1804 Bydowo und Zydowko inne hatte. 
1850 war in der Hand der Familie in Westpreussen Klotka im Kr. 
Graudenz. 

Frh.e. Ledebur, 1. S. 52 u. III. S. 208, 

Boliminski. Polnisches, dem Stamme Leszezyc einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches 1740 in Westpreussen mit Trzeiauo im jetzigen 
Kr. Culm begütert war. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 82. 

Bolko, Bolke, Bolcke. Preussischer Adelsstand. Diplon vom 15. Oct. 
(nach Anderen vom 12. Nov.) 1786 für Moritz Bolko, Herr der Güter 
Altmannsdorf im Kr. Münsterberg und Dürr-} untzendorf im Kr. Neisse. 
Der Stamm wurde fortgesetzt. Joseph v. L. war 1806 Stadtdirector 
zu Commichau. 


e. Hetibach, L. S. 275 u. N. Pr, A.-L. I. S. 275 u. II. 8. ?: v. Bolcke. — Fri. e. I- 
debur, 1. S, S2 u. 111. 8. 208. — W.-B. d. Pr. Mon. Il. 85. — schles. W.-B. Nr. 155. 


Boll, Edle und Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
9. Aug. 1794 für Franz Boll, Expeditionsdirector des galizischen Gru- 
berniums, mit dem Prädicate: Edler von. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 125. 
Bell. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1735 für Jobann Jacob 
Boll, Doctor der Medicin. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 248, 
Bollen, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1719 
für Procop Gervasius Freih. v. Bollen, nieder-österr. Regimentsrath. 
Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 9. 
Boller, Boller v. Zeil. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 
5. Febr. 1816 für Friedrich Wilhelm -Boller, Herrn auf Zell, vormal. 
Eichstädtischen Hofkammerrath und später Major und Chef des ersten 
Laudwehrbataillons Hipoltstein. Derselbe war ein Sohn des kurmainz- 
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Geh: Raths Friedrich Boller, Besitzers des Gutes Bell im Oberdonau- 
kreise. 


a . Lang, 8.300. — W.-B.d. Kgr. Bayern, IV. 86. — ev. Hefner, I1.77u,8.70. — Kneschke, 
8.45 u. 46, 


Bolieshauss, Ritter, s. Cyrani v. Bolleshauss, Ritter. 


Bollis v. Beinebach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1808 
für Peter Franz Bollis, k. k. pens. Hauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Beinebach. ° 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 164. - 

Bello, Bulle, Grafen. Reichsgrafenstand von 1410 für Janetinus 
r. Bollo, kaiserl. Gesandten bei der Republik Genua. Derselbe, aus 
einer ursprünglich böhmischen Familie stammend, vermählte sich mit 
Vaecilia de Campo-Fregoso und erhielt durch diese Vermählung die 
genuesischen Herrschaften Dolera und Peliciaria.. — Die Familie 
schied sich in viele Aeste, von welchen einer sich auch in England 
ausbreitete. Der Letzte der Linie in England war der durch mehrere 
Schriften bekannt gewordene Georg Bollo, Bischof zu St. David. Eine 
andere Linie blühte in Spanien. Caspar war unter König Philipp II. 
von Spanien Generallieutenant, und der Bruder desselben, Carl, Ad- 
niral. Unter Innocenz X. war Dominicus v. Bollo römischer Prälat. 
ud Gouverneur zu Rom, Anton aber starb als K. Leopolds I. Geh. 
Siaatsrathı Als letzte Zweige der Familie hat Freih. v. Krohne-nach- 
stehende drei Sprossen des Geschlechts aufgeführt: Graf Nicolaus, 
Herr der obengenannten Herrschaften Dolera und Peliciaria und des 
Gutes Skurow in Polen, welcher 1740 vom k. k. Hofe an K. August III. 
u Polen gesendet wurde ; Graf Andreas, welcher, nachdem er dem 
A. Stanislaus August in Polen wichtige Dienste geleistet, 1768 auf 
dem polnischen Landtage das polnische Indigenat erhielt und zum 
bevollm. Minister bei der Republik Genua ernannt wurde, und Graf 
Dominieus, k. poln. Kammerherr. 

Frk. ©. Krohne,, 1. 8. 95 u. 9 nach Familiennachriehten. 

Bollstedt. Thüringisches Adelsgeschlecht, welches sich nach dem 
ehedem dem Kloster Volkenrode, jetzt zu Mühlhausen gehörigen Dorfe 
dieses Namens schrieb und im 14. Jahrh. vorkam. Dasselbe ist nicht 
ut dem Geschlechte v. Boilstedt, s. S. 536, zu verwechseln. 


. Helibach,, 1. S. 163 nach Brückner, Nachr. zu einer Beschreibung des Kirchen- und 
ulenstaats im H. Gothä, I, 6 Stück, 8. 50 u, 51 u. Ill. 4 Stück, 8, 18. 


Boloez, s. Antoniewicz v. Bolocz, S. 90. 


Bolpanecken. Ausgegangenes pommersches Adelsgeschlecht, wel- 
&ies 1671 noch im Bütowschen begütert war. Dasselbe findet sich 
Such in dem von Brüggemann gegebenen Verzeichnisse des pommer- 
schen Adels. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 22. — Frh.e. Ledebur, Lil. 8. 208. 

Belschwitz. Altes, ausgegangenes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
Welches im teschenschen ‚Fürstenthume begütert war. Sinapius hat 
tur den Namen und nach Siebmacher das Wappen desselben: Schild 
Von Gold und Grün quer getheilt, ohne Bild, angeführt. 


in. rapie, 1. 8. 279. — N. Pr. AL. I, 8. 275, — Siebmacher, I. 76.— ». Meding, 


Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 35 
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Bolte. Ein am Schlusse des vorigen und im Anfange des jetzigen 
Jahrh. in. Pommern vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Carl Gottfried v: Bolte, hessen-casselscher Rittmeister a. D., im Kr. 
Demmin mehrere Güter besass. 

Frh. e. Ledebur,, IIl. S. 208, 

Boltenstern. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 26. Juni 1675 
für Joachim Bolte, Bürgermeister zu Wolgast, mit dem Namen: v. Bol- 
tenstern. Derselbe war ein Enkel des Michael Bolte, Bürgermeisters 
zu Loitz bei Stralsund und sein Sohn, Franz Michael v. Boltenstern, 

»k. schwed. Hofgerichtsverwalter, wurde vom K. Carl XII. 1698 mit 
den Datenburg-Altenhagenschen Lehnsgütern: Altenhagen, Neu-See- 
hagen, Herruhagen, Horst und Manschenhagen belehnt. Letzterer, 
gest. 1730, pflanzte in der Ehe mit Catharina v. Ehrenfels das Ge- 
schlecht fort und die genannten Güter stehen noch jetzt der Familie 
zu und gehörten neuerlich drei Brüdern. Glieder der Familie standen 
bis auf die neueste Zeit in der k. preuss. Armee. 1809 wurde auch 
das Gut Oeltzschau bei Leipzig erworben, ist aber später wieder in 


andere Hände gelangt. 


ve. Hellback, 1. S. 163. — N. Pr. A.-L. V. 8. 56. — Frh. ve. Ledebur, L S. 82 u. Ill. 
S. 208. — Schwed. W,-B., Riddersm. Tab. 76. — Pomm. W.-B. 11. Tab. 64 u. S. 174 u. IN). 
— W..B. d. Sächs. Staaten, I. 77, — Kneschke, I. 8, 52. } 


Boltersen. Lüneburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem Chri- 
stianus de Boltersen, Vicarius Altaris Corporis Christi et Sacerdos 
Ecclesiae G. Michal. Lunaeb. 1314 und 1320, urkundlich vor- 
kommt. 

Handschr. Samml, alter Urkunden. 

Boltog v. Brüsken, Freiherren. Altes Adelsgeschlecht britischen 
” Ursprunges, dessen näherer Stammvater in den Unruhen des 15. Jahrh. 
England verliess, in k. k. Kriegsdienste trat und als Oberstlieutenant 
mit dem Prädicate: v. Brüsken den Freiherrnstand erhielt. Die Nach- 
kommen, welche sich nicht immer beider Namen bedienten, sondern 
sich bald nur mit dem Familiennamen: Boltog, Bolton, Poltog, bald 
mit dem Beinamen: Brüsken, Brusquen, Pruschken und Brosske schrie- 
ben, dienten in früherer Zeit theils Oesterreich, theils Kursachser. 
Müller, Annal. Saxon., erwähnt eines Joachim v. Pruschken, welcher 
1571 für Kurfürst August von Sachsen dem Kreistage zu Jüterbogk 
beiwohnte. Von den späteren Sprossen des Geschlechts war Hans, 
verm. mit Helene v. Bünau, 1700 k. poln. und kursächs. Capitain und 
der Sohn desselben, Johann Gottlob, verm. mit Anna Clara Freiin 
v. Feigenblath, kommt 1736 als k. k. General-Quartiermeister vor. 
Von demselben stammten drei Söhne, Friedrich, verm. mit Dorothea 
Freiin v. Müflling, gen. Weiss, geb. 1710, gest. 1760, einzigen Schwe- 
ster des bekannten k. k. Feldmarschall-Lieutenants v. M., gen. W., 
k. poln. und kursächs. Hauptmann, im zweiten schlesischen Kriege 
1745 geblieben ; — Gottlob, k. poln. und kursächs. Premierlieutenant, 
verm. mit Maria Catharina v. Müffling, gen. Weiss, — und Johann, 
1745 k. k. Oberstlieutenant, verm. mit Margaretha Anna v. Batten- 
burg. Nur der Erstere, Friedrich, setzte den Stamm dauernd fort und 
zwar, neben zwei Töchtern, durch drei Söhne, von welchen der jüngste, 
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August Christian Freih. Boltog v. Brüsken, geb. 1744, gest. 1808, 
fürstl. v. Löwenstein-Wertheimscher Hofmarschall, verm. 1788 mit 
Wilhelmine Luise Sophie v. Stalburg, geb. 1762, gest. 1824, die jetzt 
allein noch blühende Linie des alten Stammes stiftete, welche seit 
1795 zur altadeligen Ganerbschaft des Hauses Alten-Limpurg zu 
Frankfurt a. M. gehört und im Besitze des v. Günderode(Stalburg’)schen 
zweiten Fideicommisses zu Frankfurt a. M. ist. — Das Haupt der 
Familie ist jetzt Freih. August, geb. 1818 — Sohn des 1849 verstor- 
benen landgräfl. hessensch. w. Regierungsrathes Carl Freih. B. v. B. 
und Enkel des Freih. August Christian — beider Rechte Doctor und 
erster Senatssecretair und Canzleirath zu Frankfurt a. M., Mitglied 
der altadeligen Ganerbschaft des Hauses Alten-Limpurg, verm. 1852 
nit Josepha Freiin Stregen v. Glauburg, geb. 1831, aus welcher Ehe 
ein Sohn, Heinrich, geb. 1856, und eine Tochter, Elisabeth, geb. 1857, 
stammen. Die Geschwister des Freih. August sind die vier Brüder: 
Franz, geb. 1819, Friedrich, geb. 1823, Carl, geb. 1826, k. k. Ober- 
lieutenant, und Ludwig, geb. 1832, k. k. Lieutenant, und die zwei 
Schwestern: Caroline, geb. 1821, Stiftsdame zu Frankfurt a. M., und 
Friederike, geb. 1825. 


Ergr Notizen. — Äneschke, III. 8.47 u. 48. — Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 
». 8.79, 1857, 8, 70 u. 1859, 8,84 0.85. — vo. Hefner, Frankfurter Adel. — Lllustr. deutsche 
(d-1 Fee I, Tab, 3 u. 8. 26. 


Beltz, Bolz, Polz. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht 
us dem Stammschlosse Boltzen oder Bolckenstein im Jauerschen. 
rieus v. Beltz, Miles oder Ritter, lebte 1369, und Nickol war um die- 
elbe Zeit Burggraf zu Hornsberg. Später brachte das Geschlecht auch 
as Schloss Michalkowitz im Oppelnschen an sich. Das erwähnte 
tammschloss Boltzen wurde im 30jährigen Kriege zerstört und die 
azu gehörigen Güter wurden später von den Jesuiten in Hirschberg 
kauft. Dem Schilde nach: in Roth drei silberne, schräglinks über 
inander gestellte Bolzen, scheint das Geschlecht eines Stammes mit 
:r Familie v. Ohm, genannt Januschowsky, gewesen zu sein. 


Lurae, Schles. nn 8. 1789. — Sinapius, I. 8. 279 u. 280. — Gauhe, I. 8. 191 u. 
.—-n Meding , II. 8. 


Bolza, Grafen Asch dem Diplome von 1761: Schild geviert mit 
rischen 3 und 4 eingepfropfter Spitze und mit silbernem Mittel- 
hilde, in welchem ein schwarzer Doppeladler schwebt. 1 und 4 in 
old ein gekrönter, rother Löwe, einen blauen Stern in den Pranken 
itend; 2 und 3 in Silber drei blaue Querbalken und in der rothen 
itze ein goldener Beutel. Nach dem Diplome von 1808: Schild 
reimal quer getheilt, dreifeldrig: 1, oben, in Silber ein gekrönter, 
hwarzer Doppeladler; 2, in der Mitte, in Gold ein schwarzer Beutel 
ıd 3, unten, in Silber drei (auch vier) blaue schrägrechte Balken). 
'ichs- und erbländ.-österr. Grafenstand. Reichsgrafendiplom vom 
August 1761 für Joseph Grafen v. Bolza, k. poln. und kursächs. 
Geh. Rath und Herrn auf Arnau und Neuschloss, und erbländ.- 
terr. Grafenstandsdiplom vom 2. Sept. 1808 für Anton Peter Freih. 
Bolza, k. k. Generalfeldwachtmeister. — Die Grafen v. Bolza stam- 
:n nach dem reichsgräflichen Diplome aus einem alten Adelsge- 

35* 


“ 
” 
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. schlechte, welches seit einigen Jahrhunderten im Herzogthum Mailand 
ansässig war und dessen Adel mehrfach bestätigt worden ist. Ausser 
dem eben erwähnten Diplome sind noch mehrere in die Familie ge- 
kommen. Von k. k. Seite erhielten Joseph v. B. 1663, Anton v. B. 
1707 und Carl Anton v. B. 1714 Anerkennungsdiplome des ihnen zu- 
stehenden Adels; Johann Baptist v. B. erlangte 1739 den sicilianischen 
Grafenstand und Anton Peter v. B., s. oben, wurde 1790 als k.k. 
Oberstlieutenant, Peter v. B. aber, k. k. Hofrath bei dem Directorium, 
1793 in den erbländ.-österr. Freiherrnstand erhoben. — Der Stamm 
blüht jetzt in zwei Linien, der älteren und der jüngeren. Die ältere 
Linie umfasst die Nachkommenschaft des Grafen Johann Baptist und 
die seines Sohnes, des oben genannten Reichsgrafen Joseph (I.). Letz- 
terer, geb. 1719, gest. 1782, war mit Johanna Nepomucena Philippine 
Gräfin. v. Martinitz, geb. 1732, gest. 1804, Herrin der Herrschaft 
Kosmanos, vermählt, welche als Wittwe 1786 die Gemahlin des Frie- 
drich Gotthard Grafen v. Mirbach wurde. Vom Grafen Joseph (l.) 
stammte, neben drei Töchtern, ein Sohn, Graf Joseph (II.), geb. 1764, 
Herr auf Arnau und Neuschloss, welcher sich 1787 mit Maria Antonie 
Grf. v. Hohenfeld, geb. 1770, vermählte, aus welcher Ehe eine Toch- 
ter, Maria Antonie, verm. Grf. v. Batthyäny, geb. 1789, gest. 1836, 
entspross. Bis hierher stehen die geneal. Verhältnisse der älteren 
Linie des gräflichen Stammes fest, die der jetzigen Glieder derselben 
machen aber eine Conjectur nöthig. Das jetzige Haupt der in Rede 
stehenden Linie, Graf Anton, geb. 1810, k. k. Hauptmann, verm. 1542 
mit Catharina Freiin Tacco v. Fölsenstein, geb. 1820, wird im geneal. 
Taschenbuch der gräflichen Häuser als Sohn des 1334 verstorbenen 
Grafen Joseph aufgeführt und als Schwester desselben wird Philippine 
Grf. v. Stolberg-Stolberg, geb. 1765, gest. um 1849, genannt, welche 
bekanntlich eine Tochter des ersten Reichsgrafen v. B. war. Ist diese 
Angabe richtig, so hat Graf Joseph (II.) später eine zweite Ehe ge- 
schlossen und in dieser den Stamm fortgesetzt. — Der Bruder des Gra- 
fen, Julius, geb. 1828, ist k. k. Oberlieutenant in d. A. und die vier 
Schwestern Beider sind die Gräfinnen: Mathilde, geb. 1812, verm. mit 
Vincenz Baradnik, k. k. Hauptmann in d. A.; Maria, geb. 1816, verm. 
mit Ferdinand Hasslinger, k. k. Hauptmann, Wittwe seit 1849; Frie- 
derike, geb. 1820, verm. mit Franz Myrbach Edliem v. Rheinfeld, 
k. k. Statthaltereirathe, und Wilhelmine, geb. 1826, verm. mit Frie- 
drich v. Jager, Gutsbesitzer. — Die jüngere Linie umfasst die Nach- 
kommen des Grafen Anton Peter, s. oben. Von demselben stamm! 
Graf Joseph, geb. 1780, k. k. Kämmerer, verm. 1805 mit Anna Orl. 
Batthyäny, gest. 1854. Aus dieser Ehe sind, neben zwei Töchtern, 
Grf. Anna, geb. 1806, verm.-1833 mit Carl Eduard Grafen v. Schön- 
born-Buchheim, Wittwe seit 1854, und Grf. Maria, geb. 1814, vier 
Söhne entsprossen: Graf Joseph, geb. 1807; Graf Anton, geb. 1803, 
k. k. Rittmeister in d..A.; Graf Stephan, geb. 1817, verm. 1847 mil 
Aloysia Grf. Way, gest. 1849, aus welcher Ehe eine Tochter, Anns, 
geb. 1847, lebt, und Graf Peter, geb. 1824, k. k. Lieutenant in d. A- 
verm. 1851 mit Maria Grf. Tige, geb. 1826, aus welcher Ehe drei 
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Söhne, Joseph, geb..1853, Adalbert, geb. 1854, und Alfred, geb. 1855, 


stammen. 


Jacobi, TI. 8. 149. — Geneal. Reichs- u, Staatshandbuch, Jahrg. 1304. — Megerlev. Mühl- 
feld, 8.13u.39 u. Ergänz,-Bd. 8.46 u. 125. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 100 u. 101. 
— (seneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 109-111 u. Histor. Handb. zu demselben, 
3. 75. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VI. 2 u. X. 1. — Tyrof, II. 262. or. 1. u. 2. 


Bolzano v. Kronstätt, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1777 für Johann Baptist Bolzano, Bürger und Handelsmann zu 
Prag, mit dem Prädicate: v. Kronstätt. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 248. 

Bolzen, Boltzen. Altes, zu dem Adel des Fürstenthums Calen- 
berg gehörendes Geschlecht. Der Rittersitz desselben war zu Hol- 
tensen im Amte Blumenau, welchen es, nebst dem Steinhofe zu 
Grossen-Munzel, vom Stifte Minden zu Lehn trug. Jobst v. B. ver- 
kaufte 1630 mit lehnsherrlicher Zustimmung seine Güter zu Holten- 
sen an den Drosten v. Münchhausen zu Oldendorf und Lauenau. 
Bald darauf starben seine Söhne und mit ihm erlosch 1642 der 
Stamm. 


et Stamm- u. Geschl. Reg. der Lüneb, adel, Patric. Geschl. Nr. 5. — Frh:v. Krohne, 
‚ bd. 2. 8. 403, z 


Bombardini. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für 

Joseph Cajetan Bombardini aus Bassano. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 248. 

Bombeck. Ein zum polnischen Stamme Ramult zählendes Adels- 
geschlecht, welches von der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. bis in die 
des 18. Jahrh. in Ost- und Westpreussen begütert war, und auch in 
Mähren und Liefland sich ausgebreitet haben soll. Bastian v. B. auf. 
Gross-Gröben war mit Anna y. Demke vermählt. Später ist der Stamm 
ausgegangen. 

N. Pr.A.-L. V. 8. 56. — Frh. ®. Ledebur, I. 8: 83 a. III. 8. 208, 

Bombelles, Grafen. Altes, französisches Adelsgeschlecht, in wel- 
ches der Grafenstand kam und aus welchem mehrere Sprossen, zu 
denen namentlich Henri Francois Graf v. Bombelles, geb. 1681, gest. 
1760, k. franz. Generallieutenant und zu seiner Zeit als Schriftsteller 
iber Kriegswissenschaft sehr geschätzt, gehörte, sich in k. franzö- 
schen Kriegsdiensten ausgezeichnet haben. — Marc Marie Marquis 
de Bombelles, geb. 17447 Maröchal de Camp, wurde 1780 k. franz. 
Gesandter zu Regensburg und später zu Lissabon und Venedig, emi- 
erirte 1789, diente im Condöschen Corps, trat nach Auflösung des- 
selben in den geistlichen Stand und wurde nach der Rückkehr der 
Bourbons Aumonier der Herzogin von Berry und 1819 Bischof zu 
Amiens. Drei Söhne desselben, die Grafen Ludwig und Philipp, Carl 
Renatus und Heinrich Franz, gelangten in Oesterreich zu hohen Wür- 
den. Graf Ludwig Philipp, geb. 1783, gest. 1843, war k. k. Käm- 
Derer, Geh. Rath u. a. o. Gesandter und bevollm. Minister in der 
Schweiz, vermählte sich mit Ida Brun, Tochter des k. dän. Conferenz- 
ratıs Constantin Brun, geb. 1795, gest. 1857, hat aber Nachkommen 
ticht hinterlassen. — Graf Carl Renatus, geb. 1785, gest. 1856, k. 
k. Kämmerer, Geh. Rath und Obersthofmeister des K. Ferdinand, war 
ut Carolina Grf. Poulhariez- Cavanac, gest. 1819, vermäblt. Aus 


— 50 — 


dieser Ehe stammt Graf Ludwig, geb. 1817, k. k. Kämmerer und Oberst 
in d. A, verm. 1350 mit Franzisca Grf. Huniady v. Kethely, geb. 1832, 
aus welcher Ehe zweiSöhne entsprossen sind: Carl, geb. 1851 und Aloys, 
zeb. 1554. Die Schwester des Grafen Ludwig ist Grf. Maria, geb. 1819, 
Ehrenstiftsdame zu St. Anna in München und Nonne im Kloster der 
Salesianerinnen in Wien. — Vom Grafen Heinrich Franz, geb. 1789, 
gest. 1350, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, stammen aus der Ehe 
mit Sophie Fraser v. Salton neben zwei Töchtern, Grf. Luise, geb. 
1336 und Grf. Sophie, geb. 1843, zwei Söhne: Graf Marcus, geb. 
1830, k. k. Kämmerer, verm. 1852 mit Ferdinandine Grf. Draskovich 
v. Drachenstein, geb. 1833 uud Graf Carl, geb. 1832, k. k. Kän- 
merer und Linienschiffslieutenant und Adjutant des Erzh. Ferdinand 
Maximilian K. H. — Die Tochter des Marc Marie Marquis de Bon- 
belles, Grf. Caroline, geb. 1794, Hofdame der Herzogin v. Berry, hat 
sich 1818 mit dem Grafen v. Casteja vermählt. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 36 u. 37. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Hio«r, 
1859, S. 111 u. 112 u. Histor. Handb. zu demselben, 8, 75. 


Bombourg. Reichsadelsstand. Diplom von 1756 für Carl Lud- 
wig Bombourg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.- Bd. S. 248, 

Bomeneburg v. Nordheim, Grafen. Altes, 1144 erloschenes Grafen- 
geschlecht in Niedersachsen, Thüringen und Hessen, von welchem 
Mehrere die Grafen v. Beichlingen, Dassel und die Edlen-Herre 
v. Homburg und Boimeneburg, jetzt Boineburg, hergeleitet haben. 


Scheid, Orig. Guelf. IV. 8. 525—532. — Brauuschw. Gelehrte Anzeigen, 1756 Nr. 66. — 
Falke. Cod. trad. Corb. I.S. 144. — Wigand, Gesch. von Corvey, 1.8.48, — Rommel, Hes 
Gesch,, 1. 8. 218. a. 165. — er. Hellbach, 1. 8. 164. 


Bomerscheim, Bommersheim. Ein unter ersterem Namen von 
Schannat als zum Fuldaischen Lehnshofe gehöriges, unter letzterem 
aber von v. Hattstein dem rheinländischen Adel zugezähltes Gt 
schlecht. 

Schannat, 8. 42. — r. Hattstein, im Specialregister. — v. Meding, II. S. 65. 

Bomin. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 24. Aug. 1703 für 
Jacob Friedrich Bomin, k. preuss. Stabscapitain, nach Anderen (s- 
pitainlieutenant. Als Oberstlieutenant kaufte derselbe das Kunke- 
lehn Neetzow mit Antheil Gramzow im Kr. Anclam. Diese Güter 
fielen nach seinem Tode an seinen Sohn Friedrich Wilhelm v. B., & 
preuss. Hauptmann, welcher auch das Gut Jagezow erworben hatte 
und mit dem, da er Söhne nicht hatte, der Mannsstamm erlosch. Die 
Güter kamen bei der Versteigerung derselben theils an die Töchter, 
an die Frau Oberst v. Luck und die Frau Hauptmann v. Parseno®, 
theils an die Familie v. Wittke. — Es kommt übrigens noch ein Al- 
lianzwappen vor, nach welchem eine v. Bomin mit Einem v. Ahlefeld 
vermählt war und nach dem Stiche desselben war es wohl auch eine 
Tochter des Friedrich Wilhelm v. B. 


Brüggemann, 1. 8. 145. — eo. Hellbach, 1. 8. 164. — N. Pr. A--L. I. S. 37 u. 8. 47. — 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 83. — W.-B. d. Pr. Mon. Il, 85. — Pomm, W.-B. II. 15 u. 8. ## 
47. — Kneschke, 11. 8. 61. 


Bomsdorff, auch Freiherren. Preussischer Freiherrnstand. Diplou 
vom 13, Sept. 1748 für die in Schlesien ansässige. Linie und zwar mil 
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dem Ineolate. — Altes, seit dem 14. Jahrh. näher bekanntes, ur- 
spränglich wohl niederlausitzisches Adelsgeschlecht, welches früher 
Bombsdorfi, Bommsdorf und Pomsdorf geschrieben wurde. Nach Si- 
napius liegt das Stammhaus im Anhaltschen, Gauhe aber giebt, und 
nach Allem richtiger, das Rittergut Bomsdorf in der Standesherrschaft 
Pforten als Stammisitz an. — Benedictus de Bomsdorff kommt 1330 
als Klostervoigt zu St. Georg vor Naumburg vor und Nicolaus v. B. 
wurde 1431 Abt des Klosters Neuzell bei Guben. Balthasar v. B. auf 
(‚rano bei Guben lebte 1570 und der Sohn desselben, Peter, wurde 
markgräfl. culmbachscher Rath. Job v. B. auf Lohsa war 1640 Amts- 
hauptmand zu Schenckendorf und der Brader desselben, Loth v. B. 
auf Pressiachen, hatte zwei Söhne, Loth den Jüngeren auf Medingen 
im Meissenschen und Job y. B. auf Alt-Doebern, durch welche der 
Stamm in vielen Sprossen fortblühte. Loth der Jüngere, kursächs. 
Überhofjägermeister, hatte allein aus-der Ehe mit einer v. Ponickau 
29 Kinder. — Aus der Niederlausitz verbreitete sich die Familie 
unter Erwerbung von Gütern nach Brandenburg, Thüringen, Schle- 
sien und in das Meissensche, so wie nach Böhmen, wo sie, da Wein- 
zarten, Fürstenspiegel, S. 397 einen Wenzel Graf v. Bomsdorff als 
Vieelandrichter anführt, welcher dem K. Ferdinand II. bei den böh- 
mischen Unruhen treu blieb, den Grafenstand erhielt. Der Stamm 
hat fortgeblüht, und noch in neuester Zeit stand ein Oberstlieutenant 
v.B. in der k. preuss. Armee. 


Knauth, 8. 485. — Seifert, Geneal. adel. Eltern u. Kinder, 8. 32, — Sinapius, I. 8. 230 
a. II. 8. 536 u. 537. — Val. König, III. S. 130—138, — Gauhe, T. 8. 192 u. 193. — Lau- 
sitzisches Magazin, 1781, 8. 242—322. — Mötter, Denkwürdigk., I. 8.196. Nr.7. — N. Pr. A.-L. 
8. 276 u. 277. — Frh. ev. Ledebur, 1. 8.83 u. III. 8. 208- — Siehmacher, I. 146. — Schles. 


W.-B. Nr. 243. — W.-B. d. Sächs, Staaten, I. 78 u, IL 43. — Kneschke, 1. 8. 53. 


Bonacina, Ritter, Freiherren und Grafen. Reichsritter- und erb- 
länd.-österr. Freiherrn- und Grafenstand. Reichsritterstandsdiplom 
vom 6. Jan. 1626 für Hieronymus de Bonaeina, k. k. Hofkammerrath 
und die Brüder desselben, Hieronymus, Anton und Martin Bonacina 
und Freiherrendiplom von 1636 für den erstgenannten Hieronymus 
Ritter v. Bonacina, welcher Letztere auch, einige Jahre darauf, in den 
Grafenstand erhoben wurde. Dieselben stammten aus einer italieni- 
schen Familie, aus welcher der Vater mit den Brüdern, Martin und 
Anton Bonacina, aus venetianischem Gebiete als reiche Kaufleute 
nach Wien gekommen waren. Martin war Bischof in partibus zu 
Uttiea, Hieronymus Ritter v. B. aber wurde als Herr zu Ebergässing 
1629 unter die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes 
aufgenommen und erhielt dann, wie angegeben, den Freiherrn- und 
später auch den Grafenstand. Derselbe hinterliess zwei Söhne, Anton 
und Carl, von welchen nichts Näheres bekannt ist, als dass des Hie- 
ronymus Grafen von Bonacina hinterlassene Erben Ebergässing schon 
1653 an Hartmann Fürsten v. Liechtenstein-Nicolsburg verkauft 
hatten. , 

Wissgrilt, I. 8. 358 u. 359. 

Benar, Bonar v. Rossy (in Silber ein schwarzes Andreaskreuz und 
in der untersten dadurch entstehenden Abtheilung des Feldes ein 
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rother Mond). Ein ursprünglich aus der Provinz Fife in Schottland 
stammendes Adelsgeschlecht, welches von seinem Stammschlosse 
Rossy den Beinamen führte. Im 17. Jahrh. kam dasselbe ins Bre- 
mensche, indem Wilhelm Bonar v. Rossy, welcher im dreissigjährigen 
Kriege k. schwed. Oberst war, das Schloss Gnadenfeld an sich brachte. 
Derselbe erhielt zu Cromwells Zeiten von der Stadt Edinburg und 
später vom Könige Carl II. von England ein Zeugniss seines adeligen 
Herkommens. Bei seinem Tode, 1674, hinterliess er von seiner Ge- 
mahlin, Elisabeth v. Bronsart, mit welcher er das Gut Brannstede bei 
Stade erhalten hatte, drei Söhne, von welchen der Eine 1717 als k. 
dän. Generalmajor und Commandant des Castels Friedrichshaven 
starb. Der Mannsstamm ist später mit dem noch minderjährigen 
Hermann Otto v. Bonar, welcher in Verden begraben liegt, in Deutsch- 
land ausgegangen. Das Geschlecht ist mit der schlesischen Familie 
v. Boner, welche bisweilen auch Bonar geschrieben wurde, s. die 
Wappen, nicht zu verwechseln. 


Musshard’ 8. 111. — Gauh, 1. 8. 193 u, 194. — e. Meding, II. 8. 65 u. 66. — Suppl. 
zu Siebm. W,-B. V. 15, 


Bonatotzky v. Olmenfeld, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1812 für Benedict Bonatotzky, k. k. Oberlieutenant, mit dem 
Prädicate: v. Olmenfeld. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 164. 

Bonaw, Bonau, Bonow. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, wel- 
ches mit Bogislaus Moritz v. B. 1699 erloschen ist. Dasselbe blühte 
in zwei Linien, von welchen die eine im Wolgastischen, die andere 
auf Rügen begütert war. Die Wappen beider Linien waren nach Ni- 
crael verschieden. Die im Wolgastischen führte, wenn Siebmacher 
die von Micrael gegebene, auch anders zu deutende Beschreibung 
richtig aufgefasst hat (s. v. Meding a. u. a. O.), in Roth einen über 
zwei silberne Querbalken aufwachsenden Hund, die auf Rügen aber 
in Silber über zwei Balken einen Bären. —.Curt v. B., S. S. Theo- 
logiae Licent. und oberster Pfarrer zum Sunde, hat durch die von 
ihm um 1418 heraufbeschworne Fehde, über welche Micrael nachzu- 
lesen ist, für die Geschichte Pommerns ein trauriges Blatt geschrieben, 
doch deutet diese Fehde deutlich auf die Macht hin, welche damals 
seine Anverwandten hatten. Hans v. B. war 1550 herzogl. pommer- 
scher Marschall. — Der ansehnliche Güterbesitz der Familie in Neu- 
Vorpommern und Rügen, im 16: und 17. Jahrh., wechselte mehrfach. 
Die beim Erlöschen des Stammes noch in der Hand desselben befind- 
lichen Güter Prissewitz und Steder auf Rügen kamen an die v. Bar- 
nekow. 

Micrael, VI. 8. 468. — Gauhe, EB 94 u. 195. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 85 u. in. 


1 
8. 209: v. Bonow. — Siebmacher, IIL. 8. 161. — v. Meding, IU. 8. 65—67. — Pomm. W..B. 
IV. Tab. 3 ur 6, 


__ Bondeli, Freiherren. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
17. April 1703 für Simeon v. Bondeli, k. preuss. Kammerjunker, Hof- 
und Legationsrath, Gesandten am englischen Hofe und bei den ver- 
einigten Niederlanden und bevollm. Minister bei der schweizerische! 
Eidgenossenschaft und für die drei Brüder desselben: Gabriel, Dil 
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glied des grossen Raths zu Bern und Landvoigt zu Biberstein, Ema- 
nuel, Herrn zu Chatellard, k. Kammerjunker und Landvoigt zu Au- 
bonne und Johann Erhard, k. preuss. Hauptmann und späteren (1711) 
Commandanten der Festung Pillau. — Dieselben stammten aus einem 
altadeligen Patriciergeschlechte der Stadt und Republik Bern, wel- 
ches seinen Ursprung aus Italien herleitete, im 15. Jahrh. sich 
nach der Schweiz wendete und im Anfange des 18. Jahrh. in Ost- 
preussen im jetzigen Kr. Fischhausen ansässig wurde. — Die vier 
Bräder, welche, wie angegeben, den Freiherrnstand erhielten, waren 
die Söhne des Samuel v. Bondeli, gest. 1693, aus der Ehe mit Anna 
Catharina Wild. Der älteste dieser Brüder, Simeon, vermählte sich 
1708 mit Johanna Barbara v. Wattenwyl und aus dieser Ehe stammte 
Friedrich Wilhelm, verm. mit Luise Maria Freiin v. Hartaing de la 
Marquette, welcher 1785 ohne Nachkommen starb. Der zweite, Ga- 
briel, hinterliess aus der Ehe mit Maria Magdalena Mutach zwei 
Söhne: Gabriel und Samuel; die sich nicht vermählten, so dass, da 
die Linie des vierten Bruders, Johann Erhard, welcher mit Veronica 
Tugendreich v. Flanss vermählt war, durch die Söhne des aus dieser Ehe 
stammenden Friedrich Julius, Herrn auf Tillswitschen, Oberamtmanns 
zı Memel, verm. mit Charlotte Albertina v. d. Gröben, nicht fort- 
gepflanzt wurde, nur noch die Nachkommenschaft des dritten Bru- 
ders, Emanuel, blüht. Letzterer vermählte sich 1685 mit Barbara 
'. Hory und von ihm lief der Stamm in folgenden Gliedern fort: Jo- 
ns Emanuel, gest. 1765, Landvogt zu Aarburg: Susette Bernhardine 
Consreu de Deckersberg; — Johann Emanuel, gest. 1785, Landvogt 
zu Aarwangen: Emilie des Vismes; — Ludwig Stephan Emanuel, 
gest. 1828, Herr zu Chatellard, Oberamtmann zu Trachselwald: 
Magdalena Charlotte v. Steiger; — Carl August Albrecht, gest. 1844, 
Hauptmann in k. niederländ. Diensten: Johanna Henrica Elisabeth 
Stettler. Aus der Ehe des Letzteren stammen die Freih. Albrecht 
Emanuel, geb. 1827 und Eduard Friedrich Gottlieb, geb 1830, so 
wie Freiin Albertine, geb. 1829, verm. 1849 mit Ludwig Carl Adolph 
'. Fischer-Weyler. 


®. Hellbach, I. S.’ 165. — N, Pr. A.-L. I. 8. 37 u. 277. — Frh. v. Ledebur, .I. 8. 83 u. 
“u. 8, 208. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1359, 8. 85—37. — W.-B. d. Pr, 
Won. II. 26. — Kneschke, IV. 8. 46 u. 47. 


Boner, Bonar, Baner, auch Freiherren (Schild von Silber und Schwarz 
der Länge nach getheilt mit einer Lilie von gewechselten Farben). 
Böhmischer Freiherrenstand. Diplom vom 19. April 1670. — Schle- 
sisches Adelsgeschlecht, welches nach Henel aus Flandern stammte, 
nach anderer Angabe aber aus Polen nach Schlesien kam. Jacobus 
Andreas Bonerus Gente Gandavus (aus Gent) starb nach einem Epi- 
'phium zu St. Elisabeth in Breslau 1517. Der Sohn desselben Jacob 
Boner, Eques Auratus, vermählt mit Lucretia Huber, war Herr auf 
Wohnwitz. Ueber die Freih. v. Boner ist Näheres nicht aufzufinden. 
Der mit der Familie v. Bonar, Bonar v. Rossy, s. S. 551, nicht zu 
wrwechselnde Stamm ist später ausgegangen. 


Henel, Silesgr. c. 12. 8. 1200. — Sinapius, I. S. 240 u. II. 8. 537. — Frh. e. Ledebur, 
Lit a I. 8. 208. 
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Bonetti di Nago, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1762 für 

Jacob Bonetti di Nago aus Trient. 
Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 125. 

Bonfadini, Edle, s. Czillali Edle v. Bonfadini. 

Bonfanti, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1778 für Carl v. Bonfanti, niederösterr. Regierungsrath und Ober- 
postamtsverwalter zu Pressburg. Ä 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 39. 

Bonfioli, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 9. Juli 
1548 für Franz Bonfioli, kaiserl. Kriegsobersten und für die Anver- 
wandten desselben, Rosimin und Johann Bonfioli Dieselben gehörten 
zu einem angesehenen tiroler Geschlechte, welches sich auch Bor- 
filioli schrieb. Rosimin Ritter v. B., ein Sohn des Anton B., setzte 
den Stamm fort. Von ihm stammte Erasmus (].) und von Letzteren 
Franz (l.), dessen Söhne, Melchior uud Constantin, zwei Linien sti- 
teten. Von Melchior, dem Stifter der ersten Linie, entspross Franzill. 
geb. 1647, und von diesem Erasmus (1l.), geb. 1700. Letzterer hatt? 
vier Söhne, von welchem nur Einer, Erasmus (III.), den Stamm durch 
fünf Söhne, Johann Baptist, Sanctus, Erasmus (IV.), Franz und Jr 
seph, fortsetzte. — Von dem Stifter der zweiten Linie, Constantia 
Ritter v. Bonfioli, lief dieselbe durch folgende Glieder fort: Franz (l.) 
Franz (11.), Johann (F.) und Johann (II.), k. k. Notar zu Sacco. Wer 
tere Nachrichten über das Geschlecht sind nicht bekannt. 

Leupold, 1. S. 154—156. . 

Bongard. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 17. Dee. 1846 
für Franz und Ferdinand B., k. k. Titularobersten, mit dem Prädicate: 
v. Ebersthal. Der Stamm ist fortgepflanzt worden. Friedrich B.v.b 
war 1856 k. k. Hauptmann 1. Cl. 

Handschr. Notis. 

Bengart, v. dem Bengart, Bengard, Boungard, Freiherren (in Rot 
ein silberner Sparren). Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1629 für 
Werner v. dem Bongart, Herrn zu Winandsrath und Paffendorf, jülich 
schen Erbkämmerer und Amtmann zu Caster. — Die Freiherr& 
v. d. Bongart gehören zu einem der ältesten rheinländischen Adek- 
geschlechter, welches zu der münsterschen, cleveschen, jülichsche, 
coln- und niederrheinländischen Reichsritterschaft zählte, schon ® 
Urkunden des 13. Jahrh. vorkommt, in früher Zeit ä Pomeris, oder 
de Pomerio geschrieben wurde und das Gut Paflendorf im Kr. Bert 
heim, welches noch jetzt in der Hand der Familie ist, schon 12% 
besass. Herman v. d. B. (Hermann de Pomerio), verm. mit Nella 
v. d. Recke, wurde 1334 mit Bergerhausen belebnt und der Sob2 
desselben, Gerard de Pomerivo, 1351 von Wilhelm Grafen zu Jülich 
zum Erbkämmerer ernannt und in dieser Würde 1336 vom K. Ludwi 
dem Bayer bestätigt. Die fortlaufende Stammreihe von Hermanı de 
Pomerio dessen Fukel Reinhard mit dem Namen v. d. Bongart urkund- 
tich 1361 vorkommt, bat Fahne sehr gerau bis in die 11. Generaliof, 
welche in die erste Halfte des 1S. Jahrh. hineinreicht, gegeben und 
wit dieser Stammreihe stehen die Augaben im Einklange, welche das 
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geneal. Taschenb. der freih. Häuser mitgetheilt-hat. In der 7. Gene- 
ration kommen unter den Söhnen des Johann v. u. zu dem Bongart 
aus der Ehe mit Elisabeth v. Erckenthiel die Söhne Wilhelm und 
Bernhard vor. Letzterer vermählte sich mit der Tochter Wilhelms 
v. Torck, Erbin zu Neurath und seine Nachkommenschaft, von welcher 
Fahne drei Glieder angiebt, schrieb sich zu Schwarz-Bongart und 
nahm das Neurather Wappen an: in Silber ein schwarzer, mit einem 
goldenen Sterne "belegter Querbalken. So wäre denn das von Sieb- 
macher, Il. 119 aufgeführte, mit dem richtigen Namen Bongart be- 
zeichnete Wappen, welches sich v. Meding nicht erklären konnte, 
erklärt. Bernhards Bruder, Wilhelm (I.), hatte zwei Söhne, Wil- 
helm (II.) und Werner (1.), durch welche die Linien zu Heiden und 
sn Paffendorf mit Winandsrath entstanden, doch kam später der Güter- 
wsitz beider Linien wieder in eine Hand, als Werners (I.) Urenkel, 
reih. Philipp Wilhelm, sich mit Anna Maria v. Bongart zu Heiden 
ermählte. Der Grossvater des Letzteren war der obengenannte Wer- 
er (IL), welcher, s. oben, den Freiherrnstand in die Familie brachte. 
reih. Philipp Wilhelm hatte 11 Kinder, nicht Geschwister, ‘wie auch 
gegeben worden ist, und unter diesen zwei Söhne, Clemens Hugo 
od Johann Hugo, geb. 1699, gest. 1781. Als Ersterer ohne Nach- 
ommen starb, erhielt Letzterer als Domherr Dispens und vermählte 
ch mit Maria Josima Grf. v. Hochsteden, gest. 1794. Der Sohn aus 
eser Ehe, Freih. Reinhard Sigismund, gest. 1783, kurpfälzischer 
ämmerer, Erbkämmerer etc., vermählte sich mit Maria Augusta Grf. 
Leerodt, gest. 1813. Aus dieser Ehe stammte Freih. Ferdinand, 
'b. 1773, gest. 1850, k. bayer. Kämmerer und seit dem 15. Oct. 
‘40 mit der Erbkämmererwürde des Herzogthums Jülich beliehen, 
:cher ein Fideicommiss von Paffendorf, Bohlendorf und Heiden 
tete. Aus der Ehe desselben mit Caroline Charlotte Freiin v. Wald- 
tt-Bassenheim lebt, neben zwei Töchtern, ein Sohn: Freih. Ludwig, 
b.1819, Besitzer des Fideicommisses Paffendorf, Erbkämmerer des 
rzogth. Jülich ete., verm. 1852 mit Melanie Grf. v. Walderdorfi, 
b.1829. Die beiden Schwestern desselben sind: Freiin Auguste, 
b.1807, Herrin zu Bergerhausen und des Hofes zu Ving, verm. mit 
emens Freih. v. Waldbott-Bassenheim, und Freiin Odilia Caroline, 
b. 1809, Herrin auf Pesch und Honnef, Stiftsdame des rheinischen 
äulein- Stifts. — In die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz 
rde die Familie in der Person des Freih. Ferdinand, It. Eingabe 
d. Paffendorf, 28. Juni 1829, in.die Classe der Freiherren unter 
. 25 eingetragen. 


*. Hattstein, 1. 8. 355, 360, 362, 407 u. 635, — Rıedermann , Canton Ottenwald, S. 250, 
272 u. 291 u. Canton Hhön-Werra, Tab. 153. — Eiflia illustr. II. 2. Abtheil,. 8, 65. — 
Pr. A.-L. 1. S. 277 u. VI. 8. 10. — Fahne, I. 3.41—43 u. I1.S. 15 u. 212. — Frh. e. Le- 
w,L8.s4 u. III. 8. 208. — Siebmacher, I. 132 u, V. 303. — Gelen, de admir. magnit. 
üae, 18. — Münsterscher Stiftscalender von 1754 — v. Meding, 11. 8.66 u. 67. — Tyrof, 
u, Siebenkees, I. 8. 269. — Robens, Element. Werk, I, 11 a. dessen niederrhein. Adel 
24. — W.-B. der Pr. Rheinprov. I. Tab. 11. Nr. 21 u. 8. 15. 


Bongart-Heiden, Bongard-H. (in Silber ein schwarzer Querbalken 
d drei rothe Kesselhaken, zwei über und einer unter dem Balken). 
tes jülichsches Adelsgeschlecht, welches von der Familie v. dem 
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Bongart zu Paffendorf und Bergerhausen verschieden war. Arnold 
v. Bongart, Besitzer des Hauses zur Heiden, machte dasselbe 1303 
dem Gerhard Grafen zu Jülich zu einem offenen Hause und Jacob 
v. Bongart, Ritter, besiegelte 1337 den Brief, in welchem Paul 
v. Hüchelhoven dem Markgrafen Wilhelm v. Jülich das Haus Alden- 
hoven zum Offenhaus antrug. — Im 15. Jahrh. starb der Stamm aus 
und Heiden, bei Aachen, kam, nach mehreren Vererbungen, durch 
Maria v. Maschelrein in Folge von Vermählung an Wilhelm (L) 
v. d. Bongart, s. den vorstehenden Artikel, dessen Sohn, Wilhelm (1l.), 
als Stifter einer neuen Linie, mit seinen Nachkommen das Bongart- 
Heidensche Wappen, s. oben, führte. 
Fahne, 1. 8. 42 u. 43. ' 

Bonge, Bongi. Ein in Schlesien seit Anfange dieses Jahrhunderts 
begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der 
k. preuss. Armee gestanden haben. Nieder-Oberau im Kr. Lüben war 
1804 und Nieder-Gräsersdorf in demselben Kreise 1812 in der Hand 
der Familie. Julius v. Bonge, k. preuss. Lieutenant und Adjutant, 
vermählte sich 1797 mit Wilhelmine Sophie Caroline Grf. v. Anhalt, 
Tochter des k. preuss. Generals Leopold Ludwig Grafen v. Anbalt, 
und starb 1820 als Herr zu Nimmersatt im Kr. Bolkenhain. — Später 
erwarb die Familie Ober- und Nieder-Hausdorf im Kr. Glatz (1830) 
und Kletschkau im Kr. Schweidnitz (1845). 


N. Pr. A.-L. V. 8. 57. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 84. u. III. S, 208, — Schles. W.-B. 
Nr. 405. 


Bonhorst. Danziger Patriciergeschlecht, aus welchem Constantin 
Dionysius v. B. 1807 als k. preuss. Oberst u. Commandant von Weich- 
selmünde starb. 

N. Pr, A.-L. V. 8. 57. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 84 u. III. 8. 208. 


Bonhorst (Schild durch eine denselben durchziehende, silberne 
Zinnenmauer quer getheilt: oben in Blau ein auf den Zinnen der Mauer 
schreitender, goldener Gr:if und unten ebenfalls in Blau zwei nebeı 
einander aufwachsende, weisse Zinnenthürme). Eine im Herzogthume 
Nassau bedienstete Adelsfamilie, welche eines Stammes mit dem alten 
Danziger Patriciergeschlechte dieses Namens, s. den vorstehenden 
Artikel, sein soll, was jedoch, da das Wappen des Letzteren nicht 
aufzufinden ist, dahin gestellt bleiben muss. — Manecke führt in dem 
vom Freiherrn v. d. Knesebeck benutzten Manuscripte eine Familie 
v. Bonhorst, II. 21 b. auf. — Joseph v. B. wird neuerlich als herzogl. 
nassau. Rechnungsrath zu Caub aufgeführt. 


Handschr. Notiz. — Frh. v. d. Knesebeck, 8. 403. — v. Hefner, Adel des Herzogtbums 
Nassau, Tab. 12 u. $8. 11. — Äneschke, IV. 8. 47, 


Bonin, Bohnin (in Roth ein aus einem Zaungitter hervorsprit- 
gender, weisser Bock). Eins der ältesten und angesehensten Adels 
geschlechter Pommerns und der Neumark, welches besonders im Für- 
stenthume Cammin bedeutende Güter erwarb. Man nimmt an, das 
dasselbe aus Polen, wo es Bonina Sboninski hiess, 1274 mit Suantus, 
welcher 1321 als Camminischer Stiftsvoigt starb, nach Pommern £% 
kommen sei. Vonden 5 Söhnen desselben, Tesmar, gest.1313, Suantusll. 
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gest. ebenfalls 1313, Tezlaf, Kempe, gest. 1333 und Peter, gest. 1347, 
wurden Tesmar und Tezlaf die Stammväter zweier Hauptlinien, von 
welchen die erstere unter Tesmars Urenkeln, Tonnies und Georg, sich in 
die Dubberlechsche und Wojenthinsche Speeiallinie schied. — Eine 
Uebersicht der genealogischen Verhältnisse der Familie. hat in 12 
Paragraphen, die letztere Hälfte derselben von bedeutendem Umfange, 
Freih. v. Krohne nach authentischen Familienpapieren gegeben, auf 
welche hier ebenso, wie hinsichtlich des grossen Güterbesitzes der 
Familie auf den Text zu dem Pommernschen Wappenbuche und auf 
Freih. v. Ledebur, verwiesen werden muss. — Die Reihe sehr ver- 
dienter Männer, deren Namen in k. preuss. Militair- und Staatsdien- 
sten mit grosser Auszeichnung genannt worden sind, ist lang. Zu 
denselben gehören namentlich: Georg Otto v. B., gest. 1670, kur- 
brandenb. w. Geh. Staats- u. Kriegsrath und Domdechant zu Colberg; 
Vasimir Wedig v. B., gest. 1752, k. preuss. Generallieutenant u. Chef 
:ines Dragonerregiments; Anselm Christoph v. B., gest. 1755, k. preuss. 
senerallieutenant, Commandant von Magdeburg, Amtshauptmann zu 
Memel und Drost zu Blankenstein in der Grafschaft Mark; Bogislav 
irnst v. B., seit 1786 k. pr. Generalmajor und Chef eines Füselier- 
egiments, und Ernst Friedrich v. B., gest. 1822, k. preuss. General- 
ıajor und Commandeur der vierten Landwehrbrigade. - Ein v. B. war 
1840) Oberpräsident der Provinz Posen und der k. preuss. General- 
eutenant und königl. Generaladjutant v. B. wurde 1858 Kriegs- 
inister. — Noch ist zu erwähnen, dass der k. preuss. Hauptmann 
.B., geblieben 1813 bei Lubnitz, dessen Mutter eine Schwester des 
816 verstorbenen k. preuss. Generalfeldmarschalls v. Möllendorff 
ar, als Adoptivsohn und Erbe des Letzteren den Namen v. Bonin- 
‘öllendorff angenommen hatte. Nach seinem Tode adoptirte der Ge- 
ralfeldmarschall v. Möllendorff die Söhne der Tochter desselben, 
rnestine von Bonin, vermählte Freifrau v. Wilamowitz, die Frei- 
rren Hugo, Otto und Arnold v. Wilamowitz, welche, 4. Mai 1815, 
t ihrem Namen und Wappen Namen und Wappen des v. Möllen- 
rffschen Geschlechts (in Silber ein 'dreiarmiger, goldener Leuchter) 


rbunden haben. 


Micraet, 3.463. — Schöttgen, Altes u. Neues Pommerland, III. 8. 397. — Gauhe, 1.8. 195. 
Erä. e. Krohme,II. 8. 394—403. — Brüggemann, 1. 2. Hauptst. — N.Pr. A. L. I. 8. 277— 
u. V.8. 57—60. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 84 u. III. 8. 209, — Siebmacher, Ill. 161. — 
feding, 111. 8. 67. — Pomm. W.-B.I. Tab. 26. — W,-B.d. Pr. Mon. II. 86: Bonin v. Möllendorfl. 


Bonitz v. Mohrenthal. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1705 
‘ die Gebrüder Bernhard und Johann Martin Bonitz, Handelsleute 
Hirschberg in Schlesien, mit dem Prädicate: v. Mohrenthal. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 248. 

Bonkowski, Nostitz-Bonkowski, Bontkowski (in Blau ein aufgerich- 
er, silberner, goldgekrönter Luchs mit rückwärts gewendetem Kopfe). 
Inisches, zum Stamme Rys gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem 
ristoph v. B., gest. 1625, Unterkämmerer von Pomerellen, Johann 
ıaz v. B. 1677 Woywode von Marienburg und der Sohn desselben, 
ınislaus Ignaz v. B., 1697 Unterkämmerer von Culm war. — Die 
milie wurde in Westpreussen in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
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begütert und war auch in diesem Jahrhunderte (1820) noch mit Grod- 
ziczno im Kr. Löbau angesessen. 
Frh. ve. Ledebur, III. 8. 209. 

Bonkowski, auch Grafen (in Roth ein here golden bewehrter 
Greif). Galizischer Grafenstand. Diplom von 1782 für Matthaeus 
v.B. Ein v. B. war 1847 Hauptmann im k. preuss. 19. Infanterie- 
regiment. 

Frh. e. Ledebur, 111. 8. 209. 

Bonland. Altes, oberpfälzisches Adelsgeschlecht, welches, in der 
Oberpfalz angesessen, mit denen v. Albersdorff, Eyb, Ramming, 
Schachner und Stauding versippt war und als Wappen auf dem Schilde 
(in Gold ein aus der linken Schildesseite hervorkommender, gehar- 
nischter Arm, welcher in der Faust ein aufrecht gestelltes Schwert, 
den Griff nach. oben, hielt) einen gekrönten Helm mit drei neben ein- 
ander aufgerichteten, fünfblättrigen, grünen Zweigen, ganz wie die 
v. Bernclo, s. S. 362, führte. 1580 war Georg v. Bonland Rath und 
Pfleger in Eichstädt. Das Geschlecht war vielleicht mit denen v. Bon- 
land, die in Franken vorkamen, eines Stammes. 

Handschr. Notizen des Herrn Freih. Carl v. Leoprechting. 

Bonn. Reichsadelsstand. Diplom vom Ende des 17. Jahrh. für 
Johann Philipp Bonn, oldenburgischen Canzler. Derselbe pflanzte 
den Stamm fort und seine beiden Söhne traten in braunschw. lüne- 
burgische Dienste. Christoph Georg v. Bonn war Kämmerer bei dem 
Herzog Georg Wilhelm zu Zelle und N. N. v. Bonn Hof- und Canzlei- 
rath zu Osterode. 

Frh. ev. d. Knesebeck, 8, 91. 


Bonn u. Bunnen v. Wachenheim (in’Schwarz ein goldenes Andress- 
kreuz mit fünf schwarzen Adlern so belegt, dass einer gerade in der 
Mitte, die anderen vier auf den vier Enden des Kreuzes, mit den 
Köpfen aufwärts und rechts sehend, liegen). Altes, rheinländische 
Adelsgeschlecht, welches von dem ebenfalls rheinländischen Adel 
geschlechte v. Wachenheim (Schild von Gold, Roth und Silber quer 
getheilt und oben in Gold drei schwarze Vögel neben einander, welche 
dicht über dem Roth, ohne dasselbe zu berühren, stehen) wohl 20 
unterscheiden ist. v. Humbracht beginnt die Stammreihe mit Wil- 
helm, genannt Bunnen, welcher 1271 zu Worms lebte. Von de 
beiden Söhnen desselben wurde der ältere, Conrad Bunne, 'Stifishert 
zu St. Paul in Worms, der jüngere aber pflanzte den Stamm fort. Eu 
Urenkel desselben, Bendel Bonne, lebte zu Worms 1392 und der 
Enkel des Letzteren, Johann, nahm, nachdem er 1454 Burgmann ?% 
Wachenheim im Kurpfälzischen geworden, den Namen v. Wachenhein 
an, welchen der gleichnamige Sohn, ebenfalls Burgmann zu Wachen 
heim, mit seinen Nachkommen beibehielt. Mit dem Urenkel de 
Letzteren, Georg Ortlob, erlosch der Mannsstamm 1638 und der 
Name ging mit der Erbtochter, Anna Amalia, vermählte v. Elte 
1649 aus. 


r. Humbracht, Tab. 264. — r. ER, 1.8.26. — Gauhe, 1.8.3010 u.4l. — Hehsi 
I. 8, 69. — Suppl. za Siebm. W.-B. sv. 


- 
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Bonnenberg. Cölnisches Patriciergeschlecht, dessen Wappen (Jo- 
hann B. 1497) Fahne gegeben hat. 

Fakre, 1. S. 44 u. Tab. 1. Nr. 31. , 

Bonnenouvelle, Freiherren, s. Chenot-Bonnenouvelle de 
Briel, Freiherren. 

Bonnet v. Bayard, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1807 für Anton Joseph Bonnet v. Bayard, Mitinteressenten 
der Grosshandlung des Freiherrn v. Brentano. 

Megerie e. Muühljeld, Ergänz.-Bd. 5. 46, 

Bonnet de St. Germain (in Silber ein blaues Andreaskreuz, welches 
oben von dem Kopfe eines schwarzen Adlers, in der Mitte rechts und 
links von einem Flügel und unten von einem Beine desselben begleitet 
ist). Preussischer Adelsstand. Diplom vom K. Friedrich Wilhelm 1. 
von Preussen für Ludwig Friedrich Bonnet mit dem Namen: Bonnet 
de St. Germain. Derselbe, ein Sohn des kurbrandenb. Rathes und 
Leibarztes Nicolaus Bonnet, hatte sich 1698 um seine Landsleute 
durch die Einrichtung der Niederlassung der französischen Schweizer, 
welche er unter Oberleitung des Ministers Grafen zu Dohna besorgte, 
verdient gemacht und wurde Geschäftsträger und später Ministerresi- 
dent am k. grossbritann. Hofe, welchen Posten er bis 1720 bekleidete. 
Eine Schwester seines Vaters war die Gemahlin des bekannten k. 
preuss. Geh. Rathes Freih. v. Spannheim. — Der Stamm ist wohl mit 


dem Diplomsempfänger ausgegangen. 
N. Pr. A.-L. TI. 8. 279 u. 280. Fra. e. Ledebur, I. S. 85. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 36. 


Bonnet zu Meautry, Freiherren (in Silber ein rother mit drei neben 
einander stehenden, silbernen Kugeln belegter Querbalken, oben von 
einer geknöpften Mütze begleitet). Ein aus der Normandie stammen- 
des Adelsgeschlecht, aus welchem Franz Leo Freih. v. Bonnet zu 
Meautry, Herr auf Kreith, geb. 1772, der Freiherrnclasse der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern einverleibt wurde. 

e. Lang „ 8. 105. — W.-B. des Kgr. Bayern, II. 69. — e. Wölckern, 2. Abtheil. S. 140, 

Bonoemi. Altes, ursprünglich aus Triest stammendes Adels- 
geschlecht, welches von da nach Istrien und später in die österr. 
Erblande, so wie in andere italienische Staaten kam und in denselben 
sich ansässig machte. Peter Bonomi, welcher um 1200 lebte, machte 
sich, wie der Sohn, Daniel und der Enkel Johann Anton, 1288, um 
Triest mehrfach verdient. Nach Oesterreich gekommen, wurde die 
Familie durch Vermählungen mit den gräflichen Häusern Cobenzl, 
Blagay, Ursin v. Rosenberg, Lamberg etc. verwandt. Peter B., gest. 
1566, war mehrerer Kaiser Secretair und Rath, trat dann in den 
geistlichen Stand und verwaltete 46 Jahr das Bisthum Triest. Ein 
anderer Peter B., gest. 1620, wurde vom k. k. Hofe zü mehreren Ge- 
sandtschaften verwendet und war auch Generalcommissarius und 
Präsident von der Miliz an der ungarischen Grenze. — Aus der 
italienischen Linie zu Cremona machte sich Johann Franz v. B. 1595 
als Nuntius Apostolicus in Deutschland bekannt. 

Gauhe, Il. 8. 860—52 nach Historia di Trieste del Padre della Croce, S, 603, 
Bonomo, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
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vom 28. Mai 1845 für Joseph v. Bonomo, k. k. Feldmarschalllieu- 
tenant. 
Handschr. Notiz, 
Bonow, s. Bonaw, Bonau, Bonow, S. 552. 
Bonow, s. Endsmann v. Bonow. 


Bons. Ein ursprünglich aus Savoyen stammendes Adelsgeschlecht, 
welches Religionsstreitigkeiten wegen 1574 nach Frankreich und 
später nach Preussen kam. Anselm v. B., welcher sich nach Frank- 
reich gewendet hatte, kaufte ansehnliche Güter, und der Enkel des- 
selben, Amadeus v. B., begab sich unter dem Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg nebst seinen Brüdern nach Berlin und ver- 
mählte sich mit Dorothea v. Borsada. Aus dieser Ehe stammte Lud- 
wig August v. B., Herr auf Pellen in Ostpreussen, welcher als k. 
preuss. Capitain 1741 bei Molwitz blieb. So viel bekannt, war der- 
selbe der Letzte des Mannsstammes. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 60. — Frh. 0. Ledebur, I. 8. 85. 

Bonsack, Bohnensack. Altes, erloschenes, meklenburgisches Adels- 
geschlecht, dessen Wappen v. 'Meding nach einem Siegel vom Jahre 
1332 mit dem Bemerken beschrieben hat, dass seit 1532 alle wei- 
teren Nachrichten über die Familie fehlen. 

e. Meding, I. 8. 69. 

Bonscheteufel, Cölnisches Rittergeschlecht, aus welchem schon 
in den ältesten cölnischen Urkunden Bruno, dietus diabolus, 1164, 
vorkommt. Später nannte sich das Geschlecht: die bonnschen Teufel. 
Hermann Buntzduvel kommt mit seiner Tochter, Beatrix, 1357 und 
Ritter Engelbert Bunes geduvel schon vorher, 1282, mit seiner Toch- 
ter, Cun@gunde, vermählt an Ritter Christian v. Strumbel, urkund- 
lich vor. 

Fahne, 1. 8. 44. 

Bonsdorf, Bondorf, Ponsdorfer, Pondorfer. Altes, schwäbisches 
Rittergeschlecht, aus welchem Otto v. B. mit dem deutschen Orden 
nach Preussen kam. Derselbe war 1330 Grosscomthur und Verwal- 
ter des Hochmeisteramts, als der Hochmeister Werner v. Orseln er- 
mordet worden war und verblieb in dieser Würde, bis Ludecas 
v. Braunschweig 1331 gewählt wurde. Man nannte ihn, seiner Tapfer- 
keit und Festigkeit wegen, die Eiche des deutschen Ordens, für wel- 
chen er 27. Sept. 1331 in der Schlacht bei Roncze fiel. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 250, nach Wigand, MDNIE: Chronik. und Lucas, Beiträge zur Kun 
Preussens, VI. 8. 474 u. 478, — Siebmacher, I. 


Bonschkowski, Bonczkowski. Folsieaben, zum Stamme Leszczyt 
gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 Haupt- 
mann in der k. preuss. Armee war. 

Frh. ve. Ledebur, III. 8. 209, 

Bonseri, Freiherren. Freiherrnstand des Herzogth. Sachsen-Üo- 
burg-Cotha. Diplom für Julius Emil Alexander Bonseri, k. preuss- 
Major a. D. und k. preuss. Anerkennungsdiploms vom 5. März 1853 
für denselben. 

Handschr. Notiz, 
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Bonsewitz, Bonsewski. Ein in Hinterpommern vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches 1568 im Kr. Lauenburg das Gut Bonswitz 
besass. Dasselbe war noch 1670 im Lauenburgischen begütert, ist 
aber später erloschen. 

Fra. #. Ledebur, III. 8. 209. ” 

Bontems, Bontems-Lefort, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom vom 15. Apr. 1780 für Franz Ludwig Bontems, mit dem Prä- 
licate: Edler von. Derselbe, aus einer angesehenen genfer Familie 
stammend, setzte den Stamm fort und ein Enkel, August Heinrich 
Kobert Ritter v. B., geb. 1781, wurde als k. bayer. Lieutenant 6. Oct. 
Is18 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern aufgenommen. 


‚ + Lang, Suppl. 8. 89 u. 90. —W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 87 u. e. Wölckern, 4. Abth 
*.19.— e. Hefner , 11. 77 u. 8. 70: v. B.-Lefort. — Aneschke, IV. 8. 47 u. 48. 


Bonriez, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
on 1811 für Franz Bonvicz, k. k. Oberstlieutenant bei Lousignan 
Infanterie. 

Megerle e. Mühlfeld. Ergäuz.-Bd. 8. 40. " 

Boos zu Waldeck, Bosze u. Bois zu Waldeck, Grafen (in Roth drei 
schrägrechts über einander gelegte, mit den Spitzen sich berührende, 
ülberne Schnallen alter Art, in Form ausgebrochener Wecken oder 
lnglichter Rauten. Die schwarzen Boos, s. unten, führten die 
Schnallen in Schwarz). Reichsgrafenstand. Diplom vom 24. Sept. 
1730 (im kurpfälz. Reichsvicariate) für Ludwig Joseph Wilhelm Frei- 
berrn v. Boos-Waldeck, k. k. und kurtrierschen w. Geh. Rath und 
)berhofmarschall. — Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches 
ii der Reichsritterschaft am Niederrhein von den ältesten Zeiten 
kr wegen der Herrschaft Waldeck auf dem Hundsrück, des Ortes 
Wassenbach etc. immatriculirt war. Als erster nachweislicher Stamm- 
“ter wird meist Bosso I. genannt, welcher 1248 noch lebte und 1242 
on Erzbischof zu Cöln mit der Burg Waldeck belehnt worden war, 
loch wollen Andere das Geschlecht bis in das 11. Jahrh.' zurück- 
ühren, wie denn auch v. Humbracht einen Dietrich, welcher um 
042 gelebt haben soll, als-Stammvater nennt. Nach Einigen soll 
as Dorf Boos bei Bockelheim im Rheingaue das Stammhaus sein und 
em Geschlechte den Namen, welcher nach Mehreren sich von dem 
bengenannten Stammvater Bosso herschreibt, gegeben haben, An- 
ere aber leiten die Familie aus Frankreich ab und schreiben sie da- 
er v. Bois-Waldeck. — Johann, Schultheiss zu Coblenz, kommt um 
346 mit dem Beinamen: der Reiche, vor und später waren Sprossen 
es Geschlechts im deutschen Orden, im Malteser Orden und in 
loch- und Domstiften mit hohen geistlichen, so wie Andere mit welt- 
ichen Würden an Höfen ete. bekleidet. Die Nachkommen des 1537 
®storbenen Philipp v. B. nannten sich die schwarzeu Boos und än- 
erten, s. oben, die Farbe des Schildes, gingen aber im 17. Jahrh. 
us. Seit 1680 führte das Geschlecht den Freiherrntitel. Lothar 
teih. v. B.-W., k. k. und kurtrierseher Geh. Rath starb 1763; Carl 
'ar bis 1776 Statthalter zu Trier; Friedrich, gest. 1781, war Land- 
omthur der deutschen Ordens-Balley Lothringen, so wie kurpfälz. 

Änsschke, Deutsch. Adels-Lex. I, 36 
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General der Cavallerie und Hugo 1792 Oberchorbischof zu Trier. — 
Der oben erwähüte erste Graf Ludwig Joseph Wilhelm, geb 1734, gest. 
1813, Herr der Herrschaften Waldeck, Sayn und Montfort, so wie der 
Herrschaften Wassenbach (Wasseletz) in Böhmen etc., war mit Sophie 
Freiin v. und zu Reifenstein, der Letzten ihres alten Geschlechts, 
gest. 1787, vermählt. Der Sohn aus dieser Ehe, Graf Clemens Weı- 
zeslaus (1.), gest. 1842, war mit Johanna Freiin v. Bibra vermählt 
und aus dieser Ehe entspross: Clemens Wenzeslaus (II.) Graf‘ Boos 
v. Waldeck und Montfort, geb. 1797, k. preuss. Kammerherr und 
Major a. D., Schlosshauptmann zu Coblenz und dienstthuender Kan- 
merherr I. K. H. der Frau Prinz-Regentin v. Preussen, verm. mit 
Henriette Freiin v. Wessenberg-Ampringen, gest. 1856. Die beiden 
Söhne desselben sind Graf Heinrich, geb. 1828, k. preuss. Lieutenaut 
im 9. Landwehrhusarenregiment, verm. 1857 mit Maria Grf. v. Ler- 
chenfeld-Köfering, geb. 1836 und Graf Philipp, geb. 1831,-k. k. Ritt- 
meister im Adjutantencorps und Adjutant des Erzh. Wilhelm, K. H. 
— Von den drei Brüdern des Grafen Clemens Wenzeslaus (Il.), ver- 
mählte sich Graf Ludwig, geb. 1798, herzogl. nassau. Kammferherr 
und Oberstallmeister a. D., 1847 mit Henriette Freiin v. Breidbach- 
Bürresheim, gen. v. Riedt, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, Maria, geb. 1847, Ludovica, geb. 1849 und Gregoria, geb 
1857, ein Sohn, Clemens Wenzeslaus Franz, geb. 1551, stammt. — 
Graf Franz, geb. 1802, Haupt einer böhmischen Linie, Herr der 
Herrschaften Wasseletz, Alt-Smoliwetz und Laschan-Desfours, Land- 
stand im Herrenstande des Kgr. Böhmen, in Mähren und Schlesien 
k. k. Kämmerer und k. preuss. Kammerherr, hat sich 1836 mit The 
rese Grf. Györy v. Radvany, geb. 1810, vermählt, aus welcher Ehe 
neben zwei Töchtern, Helene, geb. 1837 und Maria, geb. 1848, ei 
Sohn, Victor, geb. 1840, entsprossen ist — und Graf Eduard, geh 
1813, ist herzogl. nassau. Oberstlieutenant a. D. 


v. Humbracht, Tab. 124 u. 125. — oe. Hattstein, 1. 8. 27 u.f. — Gauhe, I. S. 188 | 
190, — Biedermann, Cant. Ottenwald, 8. 128,348 u. 367; Cant. RKhön-Werra, S. 124, )2 
227 u. 303; Cant. Steigerwald, 8. 166 u. Cant, Baunach, S. 71. — e. Stramberg in Ersv\ 
Gruber, XII. 8. 402, — Allgem. geneal. Handb. 1824, 1. S. 469, — N. Pr. A.-L. I. Ss. Zw 
281. — Deutsche Grafenh,. d. Gegenw. I. 8.162 u. 163, — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 85 u. 6 
Geneal, Taschenb. d, gräfl. Häuser, 1859, S. 112 u. 113, u. Histor. Handb. zu demselben, 8. ] 
— Siebmacher, I. 125 u. Suppl. III. 8. — v. Meding, U. S. 67. — Tyrof, 1. 223 u. Surdr 
kees, I. 8. 271 u. 272. — W.B.d. Pr. Rheinprov. Il. Tab. 8. Nr. 15 u. $. 126. 


Bopfingen. Ein zum adeligen Patrieiat der ehemaligen freie 
Reichsstadt. Nördlingen an der Eger gehöriges Geschlecht. 
Beischlag, Beiträge zur Nördlinger Geschlechtshistorie, 8. 59. — re. Hellbach, I. 8. 1#€. 
Bora, Bore, Pora (in Gold ein rother Löwe). Altes, sächsisch 
Adelsgeschlecht, welches mehrfach mit der schlesischen, doch auch 
Sachsen vorgekommenen Familie v. Borau, genannt Kessel, in Verbi 
dung gebracht wurde, doch, wie die Wappen ergeben, s.S. 563 den A 
tikel: Borau, genannt Kessel, von der letzteren ganz verschieden ı 
— Nach Horn, Henric. Illustr. March. Misn., wird Hans v. Bore 
einem dem Kloster zu Dobrilugk 1240 gegebenen Diplome als Zeu 
aufgeführt; Hans v. Bora begleitete 1461 den Herzog Wilhelm 1 
zu Sachsen bei seiner Reise ins gelobte Land und ein anderer Ha 
v. Bora, Herr auf Klein-Lausig, lebte noch um 1542. Die Schwest 
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des letzteren, Catharina v. Bora, gest. 1552, war in ihrer Jugend 
dem Nonnenkloster Nimbschen bei Grimma übergeben worden, ver- 
liess, 24 Jahre alt, 1523 mit acht anderen Nonnen das Kloster, wen- 
dete sich nach Wittenberg und wurde 13. Juni 1525 die Gemahlin 
des Dr. Martin Luther. Den obengenannten Hans v. Bora auf Klein- 
Lausig nennt Luther selbst seinen Schwager und der von M. Jacob 
Vogel, Prosapia Lutherana, 1720 angefochtene Adel der Catharina 
v. Bora erhellt deutlich noch aus einem Lehnsbriefe vom 30. Jan. 
1573, welcher sich in den Unschuldigen Nachr. von theolog. Sachen, 
Jahrg. 1732, S. 875 findet. In diesem Lehnsbriefe wird vom Kur- 
fürsten August zu Sachsen Clemens v. Pora mit einem Hause und 
Weinberge im Städtchen Dohna belehnt, und als Mitbelehnte werden 
genannt: Hans v. Pora zu Carthausen und ‚der hochgelehrte unsere 
Leibarzt Paul Luther“ (Martin’s Sohn). Nach Allem ist gegen Ende 
des 16. Jahrh. das Geschlecht, welches die Güter Löben unweit Jes- 
sen, Stein-Laausig etc: besass, ausgegangen. 


Änauth, S. 456. — J. F. Meyer, Disser. von der Catharina v. Bora, mit Anmerkungen, 
Erfart, 1724. — Unschuld. Nachr. von theolog. Sachen, V. 8. 19. — Gauhe, ]. 8. 1%. — 
r. Hetikach, I. S. 166. — Siebmacher, 1. 155: v. Bora, Meissnisch. 


Borack, Näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Alexius Ferdinand Wilhelm Ludwig v. B., k. preuss. Lieutenant im 
Regiment Prinz Heinrich, sich 1776 mit C. F. L. C. v. Pöllnitz ver- 
mählte. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 56. 

Berau, genannt Kessel (in Silber ein rother Querbalken und über 
demselben drei neben einander stehende, rothe Rosen mit gelben 
Butzen). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz nach 
neueren Angaben das Gut Bohrau- im Kr. Görlitz zu sein scheint. 
Wyroslaus de Borah wird schon 1243 in der 1300 geschriebenen 
Legende der heiligen Hedwig, so wie Berthold 1288 und Geraldus de 
Borau 1292 erwähnt, doch fragt sich, ob die Genannten wirklich 
hierher gehören. Caspar v. Borau, herzogl. Canzler zu Oels, wird 
von Schickfuss 1505 erwähnt; Bernhard v. Borau, Kessel genannt, 
war 1535 Landeshauptmann zu Oels und Romulus v. B. 1590 Burg- 
eraf zu Liegnitz. 1626 waren die Güter Kesselsdorf im Kr. Löwen- 
berg, so wie Kl. Kradsche und Schwiebendorf im Kr. Bunzlau in der 
Hand der Familie. — Sigmund Heinrich v. B., K. genannt, Herr auf 
Berthelsdorf in Böhmen, flüchtete der Religionsstreitigkeiten wegen 
1650 mit sechs Kindern in die Oberlausitz und starb 1651. Von 
seinen Söhnen wurde Georg Ernst, gest. 1703, Herr auf Bobersen 
bei Hain, k. poln. und kursächs. General, Haus- und Landzeugmeister, 
auch Oberinspector der Fortification und Militairgebäude. Ein kur- 
sächs. Capitain v. B., K. gen., wurde 1723 von seinem Diener auf 
einer Reise von Bautzen nach Dresden erschossen und um diese Zeit 
lebte noch Heinrich Sigmtnd v. B., K. genannt, auf seinem Gute Bo- 


bersen. Später ist der Stamm ausgegangen. 


I BBCRFEN, Schles. Chronik, Lib. III. S. 377. — Götze, Diptycha exulum, 8. 190. — Bu- 
relini, II. 8. 26. — Sinapius, I. 8. 280 u. 81 u. II. 8. 537. — Gauhe, 1. 8. 197. — Sieb- 
macher, I. 57 v. Boraw, Schlesisch u. I. 169: Kesel v. Boraw, Meissnisch. — #. WMeding, 


1. 8. 69 u. 70, 
36* 
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Borch, Borgh (in Roth vier goldene Pfähle). Altes, bremensches 
Adelsgeschlecht, welchem das Erb-Püttke-Amt des Herzogthums 
Bremen zustand. Der Letzte des Stammes lebte um 1500. 

Mushard, S. 130. — Köhler, von den Erbfand-Hofämtern , S. 59. — e. Meding, 1. 8. 0) 

Borch (in Roth eine silberne Burg mit drei hohen Thürmen). 
Ein im Lüneburgischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches nur 
dem Wappen nach bekannt ist. Das Wappen findet ‚sich an einem 
Epitaphium des 17. Jahrh. in der St. Michaeliskirche zu Lüneburg. 

e. Meding, I. 8. 70. 

Borch, v. d. Borch (Schild zinnenweise getheilt). Altes, nach 
v. Steinen im Herzogthume Westphalen vorgekommenes Adel- 
geschlecht, welches sich v. d.. Borch, zuweilen aber auch de Urbe 
schrieb. 

e. Steinen, Westph. Gesch. II. 8. 615. — e. Meding, I. 8. 71. 
Borch, Borg, Burg, Burck, Burk (in Roth drei silberne, wohl auch 
in Silber drei rothe Querbalken). Altes, Magdeburgisches Adels 
“geschlecht, welches in den jetzigen beiden Jerichowschen Kreise 
begütert wurde. Das Stammhaus Burg stand der Familie schon 1196 
und Wachow in der Zauche bereits 1207 zu. Briesenthal, Ziesar und 
Graeben erwarb das Geschlecht gegen Ende des 15. und im 16. Jahrh. 
und Niemeck, Paplitz und Lobbese im 17. Jahrh. Die letzte bekannte 
Belehnung mit Graeben und Ziesar erfolgte 1800 und mit Lobbes 
1802. — Siebmacher und Sinapius haben die Familie zu dem schle- 
sischen Adel gerechnet. 
Sinapius, I. 8. 311. — N. Pr, A.L. 1.8. 335. — Frh.e. Iedebur, 1.8.86. — Siehbmack. 
1. 62: v. Burck, Schlesisch. 

Borch, v. der, auch Grafen (Stammwappen: in Silber drei [2 u. 1] 
schwarze, stehende Dohlen mit rothen Füssen. Der Mittelschild 
des gräflichen Wappens zeigt die drei Dohlen, jedoch, so viel b*- 
kannt, in Gold). KReichsgrafenstand. Diplom vom 17. März 17% 
für Michael Johann Grafen v. Borch und für die gesammte Linie der 
Familie in Kurland, unter Bestätigung aller vom deutschen Kaiser- 
hause schon früher empfangenen Titel und Würden. — Die Familie 
v. d. Borch ist ein altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches 
schon 1300 die Güter Geseke und Lipperode im jetzigen Kr. Lipp- 
stadt besass, zu diesen 'bald andere Güter erwarb und noch jetzt 1 
Westphalen Holzhausen, Langendreer, Pombsen und Schönebeck b*- 
sitzt. Die Brüder Johann, Hermann und Ludolph v. d. Borch zu bt 
seke liesseu sich 1300, weil sie in der Grafschaft Lippe zu Blomberg. 
Beringdorf, Detmold und Hedernhagen. Renten und Zehnten hatteı, 
bei’Detmold nieder. Simon v. d. B., Domherr zu Hildesheim, erhielt 
1409 das Bisthum Reval in Esthland, nahm die Söhne seines Bruder: 
Friedrich, Wilhelm und Ludolph, mit sich und belehnte sie mit meb- 
reren in seinem Bisthume gelegenen Gütern. Dieselben setzten den 
Stamm fort, und von ihren Nachkommen war Bernhard 1447 Heer- 
meister des Schwertordens. Zu dieser zuerst esthländischen Linie 

‚gehören die jetzt in Kurland blühenden gräflichen Linien zu Wark- 
land und Prelli, s. unten. Später kam das Geschlecht aus der Gral- 
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schaft Mark ins Bremensche, wo ihm bereits 1650 Schönebeck zu- 
stand, welches in der Hand der Familie geblieben ist und durch dessen 
Besitz die Familie im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel 
der Bremenschen Landschaft gehört. Dieselbe hatte übrigens 1737 
das Bremensche Erb-Frohnen-Amt erhalten, durch welches die Land- 
stände angesagt werden, wenn sie zur Proposition ‚kommen sollen. 
Im 18. Jahrh. kdm das Geschlecht auch in den Niederlanden und in 
Pommern zu Besitz und Friedrich Wilhelm Freih. v. d. B., geb. 1771, 
k.bayer. Kämmerer und Forstmeister zu Gunzenhausen, wurde in 
die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 
— Was die nach Esthland und später nach Kurland gekommene 
Linie anlangt, so war Friedrich v. d. B., gest. 1492, mit der Tochter 
des Fürsten v. Achaya, Helene, aus dem berühmten Stamme der Pa- 
läologen, vermählt und Imbert (Hubert) v. d. B., k. poln. Gesandter 
bei K. Friedrich III., wurde vom K. Maximilian I. 23. Nov. 1495 in 
den Reichsgrafenstand erhoben und zwar mit der Bestimmüng, dass 
Lubeschitz, die Besitzung der Familie, als Grafschaft betrachtet 
werden und die Grafen v. d. Borch-Lubeschitz sich zugleich Barone 
v.Borchland nennen und schreiben sollten. Die Gemahlin des Grafen 
Imbert war Mathilde, Tochter des Herzogs Pantolfo Malatesta v. Ri- 
mini. — Stanislaus Graf v. d. B., geb. 1526, war mit Georgette, 
jingsten Tochter des Herzogs Georg I: in Pommern und der Mar- 
garetha von Brandenburg, vermählt und sein Schwager) Herzog Phi- 
lipp I., verlieh ihm deshalb in sein Wappen das des Herzogthums 
Pommern: Feld 1 des gevierten Schildes der Grafen v. d. B. — Fabian, 
Bruder des Grafen Stanislaus, erhielt vom Könige Sigismund II. August 
in Polen nicht nur die Bestätigung. der Reichsgrafenwürde, sondern 
auch, unter Vermehrung des Wappens (: Feld 2 in Blau ein in einer 
Zinkenkrone stehender, rother Fürstenhut) die besondere Erhebung 
derselben in den polnischen Grafenstand mit dem Prädicate: v. Borchs- 
hoff. — Graf Gideon Simeon focht als General unter Sobiesky und 
fel am Kahlenberge bei Wien. ° Der Bruder desselben, Graf Gideon 
Johann, geb. 1665, k. poln. Oberst, erhielt durch Vermählung mit 
Helene v. Plater die Herrschaft Warkland bei Dünaburg, welche 
noch jetzt ein Stammsitz der Familie ist. Der Sohn desselben, Graf 
Johann, Staatsministerunter August.III. König in Polen und Canzler 
des Königreichs unter Stanislaus August, hinterliess zwei Söhne, den 
Grafen Joseph, geb. 1751, gest. 1835, Erben des Majorats Prelli und 
den Grafen Michael Johann, geb. 1753, Erben des Majorats Wark- 
land und Woywoden von Belitz, welcher, wie oben angegeben, den 
Reichsgrafenstand von Neuem in die kurländische Linie brachte und 
als poln. Generallieutenant 1810 starb. — Der jetzige Majoratsherr 
von Prelli ist Graf Michael, geb. 1806 — Sohn des Grafen Joseph 
— verm. mit Maria v. Korsak, geb. 1807, aus welcher Ehe zwei 
Töchter, Maria, geb. 1836 und Augusta, geb. 1845, und ein Sohn, 
Graf Eusebius, geb. 1833, leben. Von den Schwestern desselben ist 
Grf. Luise, geb. 1796, Wittwe des vormaligen Hauptmanns in der 
franz. Kaisergarde v. Sokolowski und Grf. Alexandrine ist in zweiter 
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Ehe verm. mit Herrn v. Hryncewiez in Litthauen. — Majoratsherr 
von Warkland ist Carl Graf v. Borch-Lubeschitz und Borchhoff, Baron 
v. Borchland, geb. 1798 — Sohn des Grafen Michael Johann — ge- 
wesener Adelsmarschall von Witebsk, verm. 1825 mit Luise Grf. 
v. Syberg zu Wischling, geb. 1808, aus welcher Ehe drei Töchter: 
Anatole, geb. 1834, Maria, geb. 1835 und Isabella, geb. 1837, 
stammen. Die beiden Brüdersdesselben- sind die Grafen Alexander 
und Joseph. ‘Graf Alexander, geb. 1804, k. russ. Kammerherr, Geh. 
Rath, Ober-Ceremonienmeister und Mitglied des Conseils der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, vermählte sich 1833 mit Sophia Grf. v.La- 
val, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, Maria, geb. 1838, verm. 
mit dem Fürsten Paul Galitzin, Alexandrine, geb. 1840 und Olga, geb. 
1847, zwei Söhne stammen, die Grafen Georg, geb. 1836, verm. mit 
Barbara v. Tschetscherin und Victor, geb. 1341. — Graf Joseph, 
geb. 1807, Herr auf Mariensee, Borchhoff, Attaszyn und Styrnian, 
k. russ. Kammerjunker, vermählte sich 1830 mit Emma v. Holynska 
und aus dieser Ehe sind zwei Töchter entsprossen: Maria, geb. 1534, 
verm. 1855 mit Stanislaus-Kostka Grafen v. dem Broele-Plater, gen. 
Syberg zu Wischling und Felicia, geb. 1840. Die vier Schwestern 
der genannten Gebrüder sind Grf. Sophie, geb. 1795, verm. 1813 
mit Theodor Grafen v. Keller, k. russ. Obersten a. D.; Grf. Luise, 
geb. 1796, früher mit Alexander Grafen v. Lamsdorfi und später mit 
Eduard v. Fuhck, Herrn auf Kaiwen, vermählt; Grf. Isabella, geb. 
1799, verm. 1822 mit Heinrich Wilhelm Freih. v. Grote auf Härings- 
hoff, k. russ. Staatsrath und Grf. Annette, geb. 1801, verm. mit Moritz 
Friedrich Freih. v. Grote, k. russ. Gardeobersten a. D. und liefländ. 
Landrath. " 

Mushard, S. 117. u. 118. — Gauhe, I. S. 201 u. 202. — e, Steinen, ITI. 8. 615 u. 616 


Tab. 64. Nr. 2. — re. Lang, 8. 104. — Kobbe, Gesch. d, Herzogth. Bremen, I. 8. BT fl — 
Spiel, N. vaterl. Arclv. 1827. 1.8. . — N. Pr A.-L. VI. 8. 11. — Fra. e. d. Änewit 


8. 91. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 14—106. — Fra. ev. Ledebur, 1. 8. 86 u. Ill 
S. 209. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 185% 8. 113 u. 114 u. Histor. Handb, zu dem- 
selben, 8. 76 u. fl. — Siebmacher, I. 172: v. d. Burgk, Sächsisch, u. Suppl. V. 15. — r. Ur 


ding, 1. 8. 70 u. 71. — W.-B. d. Kgr. Bayern, fl. 69: Freih. v. d. Borch. — Die kurlind. 
W.-B. von Neimbt u. Schabert: Grafen v.d.B. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C.49 u. 8. 4: v.P 

Borchgrave, Borchgrave _d’Altena, Grafen. Altes, niederländisches 
Grafengeschlecht aus dem Stamme der Grafen v. Altena, welche sich 
nach den: in der Gegend Worum in der Meierei Herzogenbusch ge 
legenen Schlosse Altena nannten. In den spanisch-niederländischen 
Kriegen und Revolutionen gingen die Güter verloren, das Schloss 
wurde zerstört und später war von demselben nur noch ein altes G*- 
mäuer übrig,.doch wurde die Gegend auch später noch das Worumsche 
und Altonaische Gebiet genannt. In der zweiten Hälfte des 18. Jahr). 
besassen die Grafen v. Borchgrave noch ansehnliche Güter im Bis- 
thume Lüttich und 1774 lebten Graf Nicolaus Bernhard, Deutsch- 
Ordensritter und Comthur zu Gemert, der Balley Alten-Biessen Raths- 
gebietiger und kurpfälz. Gardeoberstlieutenant und Graf Michael 
Walram, Propst zu Lüttich und zu Tongern, so wie von einem Bru- 
der derselben ein Sohn und eine Tochter. — Der Stamm hat in Bel- 
gien in grossem Ansehen fortgeblüht, und genaue Nachrichten über 
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die genealogischen Verhältnisse der Gegenwart ergeben sich wohl 
aus Isid. Bar. Stein d’Altenstein Annuaire de la Noblesse de Bel- 
gique. — Zwei Allianzsiegel aus neuerer Zeit zeigen rechts das Wap- 
pen der Grafen v. Borchgrave (in Silber zwei nebeneinander auf- 
gerichtete, mit den Köpfen seitlich gekehrte Salme), links das eine 
das Wappen der Grafen v. Renesse, das andere das der Familie 
v. Blanchart. — Die Familie v. Borggrafe, deren Wappen (in Blau ein 
im Wasser schwimmender Schwan) sich in den Supplementen zu Sieb- 
machers W.-B. XII, 9 findet, ist, wie so viele Familien, deren Wap- 
pen ähnliche Werke geben, unbekannt: Wappenbücher sollten nicht 
nur Abbildungen, sondern auch Text enthalten. Im W.-B. der Preuss. 
Rheinprovinz, II. Tab. 9, Nr. 17 u. S. 126, ist dieses Wappen irr- 
thümlich als das der Grafen v. Borggrave angegeben, dieselben führen 
aber zweifelsohne die oben beschriebenen zwei Salme. 
Frh. e. Ärohne, I. S. 99. 


Borcholdt, Borcholten, Borgholz. Altes, erlaschenes braunschwei- 
gisches und lüneburgisches Patriciergeschlecht, dessen Wappen (in 
Roth eine- weisse, doppelte Lilie mit rothen Flecken als Flammen 
besprengt) sich mehrmals an Monumenten in den Kirchen zu Braun- 
schweig findet. 


Büttner, Stamm- u. Geschlechtstaf. d. lüneburg. adel. Patricier. — Handschr. Notiz. — 
Kirtmacher, V. 295. 


Borchtorpe. Ein im Fürstenthume Corvei vorgekommenes, von 
Falcke mit Angabe des Wappens (im Schilde ein schrägrechter Bal- 
ken) genanntes Adelsgeschlecht. 

Falcke, Cod. Tradit. Corbeiens. Tab. 13. — e. Meding, II. 8.’67 u. 68, 

Borck (in Roth ein aufrecht gestellter, silberner Pfeil, wel- 
cher unten, statt des Gefieders mit schwarzen Straüssenfedern ge- 
ziert ist). Altes, schlesisches, ausgegangenes Adelsgeschlecht, von 
welchem Sinapius, unter Berufung auf Bucelini und Spener, die 
dasselbe dem schlesischen Adel zuzählen, nur das Wappen an- 
giebt. Die Familie war. auch in der Neumark an der polnischen 
und pommerschen Grenze mit Schloss und Städtchen Falckenburg be- 
gütert. i 

Sinapius, I, 8. 282 u. Ul. S. 537. — Siebmacher, I. 70. — v. Meding, TIL. 8. 69. 

Borck, Bork, Borke (in Silber die mit sechs Enden nach der lin- 

ken Seite sich kehrende Stange eines Hirschgeweihes und rechts, an- 
statt des anderen Theils des Geweihes, fünf in einem halben Kranze 
über einander gestellte, rothe Rosen). Pommersches, dem Wappen 
nach von dem im folgenden Artikel besprochenen Stamme verschiedenes 
Adelsgeschlecht, welches Brallentin schon 1388, Reichenbach 1530 
und Krüssow, sämmtlich im jetzigen Kreise Pyritz, 1561 besass. 
Brallentin und Krüssow hlieben in der Hand .der Familie, deren 
Mannsstamm kurz vor 1845 erlosch. Ein Allianzwappen aus neuster 
Zeit zeigt rechts das v. Raminsche, links das Borcksche Wappen und 
so ist denn, wenn nicht die Letzte, doch eine der letzten Sprossen 
des Stammes an einen v. Ramin vermählt. 

Erh. e. Ledebur, I. 8, 87 u. IIL. 8. 210, — Pomm, W.-B. IV. Tab, 45 u. 46. 
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Borcke, Borck, auch Freiherren und 6rafen (Stammwappen: in 
Gold zwei quer über einander rechtslaufende, rothe Wölfe mit gol- 
denen Kronen und goldenen, beringten Halsbändern. Beide jetzt 
blühende gräfliche Linien, s. unten, haben das Stammwappen unver- 
ändert beibehalten und nur 'die hinzugekommenen Schildhalter sind 
verschieden. Die Linie zu Hueth führt als rechten Schildhalter einen 
preuss. Adler, als linken einen rothen Greif, die Stargordter aber 
rechts, wie links einen preuss. Adler). Preussischer Grafenstand. 
Diplom vom 28. Juli 1740 für Adrian Bernhard v. Borcke, k. preuss. 
Generalfeldmarschall; vom 17. Jan. 1790 für Adrian Heinrich Freih. 
v. Borcke, k. preuss. Legationsrath und vom 10. Sept. 1840, nach 
dem Rechte der Erstgeburt, für Ernst Theodor Albert Eugen v. Borcke, 
Herrn auf Tolcksdorf, k. preuss. Rittmeister a. D., so wie Diplom zur 
Fortführung des Freiherrntitels vom 30. Dec. 1850 für den Premier- 
lieutenant des k. preuss. Gardehusarenregiments v. Borcke. — Die 
Familie Borcke (Borck, Bork, Burke) ist das älteste und angesehenste 
pommersche Adelsgeschlecht wendischer Nativon — der Name Borcke 
ist dem wendischen Worte für Wolf entnommen — welches seinen 
Ursprung um 800 aus dem pommerschen Fürstenhause selbst herleitet 
und welches sich demselben durch Macht, Ansehn und Reichthum 
bald gleichstellte. Die zu den Schloss- und Burggesessenen gehörigen 
Borcke gründeten, wie die Landesherren, auf ihrem Besitz Städte, 
hatten zehn andere Adelsfamilien ihrer Lehnspflicht unterworfen und 
besassen noch später vier Städte und vierundfunfzig Kirchdörfer als 
ganz freieigene Güter, denn als die Herzöge Bogislav I. und Casimir I. 
in Pommern vom K. Friedrich I. 1181 zu Herzögen des Reichs er- 
nannt und von ihren Landsassen gehuldigt wurden, behielten die 
Borcke ihre alten Gerechtsame und blieben von dem Lehnseide frei, 
bis sie endlich im 16. Jahrh. unter Herzog Johann Friedrich, wie an- 
dere Edelleute, den Lehnseid ablegen musten. Das Wort: von, setz- 
ten die Borcke, wie mehrere alte adelige Familien ihrem Namen 
früher nicht vor: der von Bagmihl im Texte zu dem pommerschen 
Wappenbuche und vom Freih. v. Ledebur sehr genau angegebene 
Grundbesitz, welcher nach dem Angegebenen so gross war, dass ein 
ganzer Kreis nach dem Stamme der Borckenkreis, jetzt der Kreis 
Regenwalde, genannt wurde und die vielen aus ihm hervorgegangenen 
Sprossen, welche zu grossem Ansehen und hohen Würden kamen, 
sicherten der Familie bis auf die neueste Zeit eine der ersten Stellen 
im deutschen Adel. — Im Laufe der Zeit schied sich das Geschlecht 
in mehrere Haupt- und Nebenlinien. Als Hauptlinien kommen die 
Regenwaldische, Stramelsche, Labessche und Wangerinische vor, 
welche in die Nebenlinien nach den Häusern Woitzel, Schönenwalde, 
Falckenberg, Pansm, Grabow, Rosenfelde, Stargordt etc. zerfielen, 
theilweise aber wieder ausgegangen sind, auch hat die Familie sich 
aus Pommern in anderen Provinzen der preuss. Monarchie, namentlich 
in Schlesien, der Rheinprovinz, Westphalen ete., ausgebreitet. — Eine 
lange Reihe der berühmtesten Familienglieder hat das N. Pr. A.-L- 
angegeben. Zu denselben gehören unter Anderen: Ernst Heinrich 
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v. B., Oberhofmarschall, Geh. Rathsdirector und Kammerpräsident 
zu Bayreuth, gest. 1667; Ernst Moritz v. B., k. poln. und kursächs. 
Generallieutenant und Commandant zu Dresden, gest. 1728; Adrian 
Bernhard Gr. v. B., s. oben, k. preuss. Generalfeldmarschall, w. Geh. 
Staats-Kriegs- und Cabinetsminister des auswärtigen Departements 
and Gouverneur der Festung Stettin, gest. 1741; Friedrich Wilhelm 
v. B., Bruder des Letztgenannten, k. preuss. Generalmajor und Com- 
mandant von Colberg, gest. 1743; Caspar Wilhelm v. B., auf Falcken- 
burg ete., k. preuss. Geh. Staats-, Kriegs- und Cabinetsminister der 
auswärtigen Angelegenheiten, gest. 1747; Georg Heinrich v. B., k. 
preuss. Generallieutenant und Commandant vou Breslau, gest. 1747; 
Friedrich Ludwig Felix v. B., k. preuss. Generalmajor und k. erster 
beneraladjutant, gest. 1751; Franz Andreas v. B., k. preuss. General- 
lieutenant, Commandant von Magdeburg, gest. 1766; Friedrich Wil- 
helm v. B., auf Rockow, k. preuss. Geh. Staats-, Kriegs- und Finanz- 
minister, gest. 1769; Adrian Heinrich Gr. v. B., Sohn des Grafen 
Adrian Bernhard, k. preuss. General der Cavallerie, gest. 1785; N. 
\v. B., k. preuss. Generallieutenant und Chef eines Infanterie- 
regiments, gest. 1806; N. N. v. B., k. preuss. Generalmajor und früher 
Chef des neumärk. Dragonerregiments, gest. 1821; N. N. v. B., k. 
preuss. Generallieutenant und Divisionscommandeur zu Stargard, 
gest. 1830 etc. etc., auch haben später noch mehrere Sprossen des 
Geschlechts als Stabs- und Subaltern-Officiere in der k. preuss. Armee 
gestanden. — Was nun die gräfliehen Linien anlangt, so gehörte der 
Empfänger des Diploms von 1740 in das zur Stramelschen Haupt- 
inie gehörende ältere Haus Stargordt und die Nachkommen desselben 
starben im Mannsstamme mit dem Grafen Friedrich Heinrich Chri- 
stian 1790 und in weiblicher I.inie 1818 aus. — Das Diplom von 
1790 kam in die Linie im Cleveschen zu Hueth am Niederrhein, 
welche 15. März 1837 das Erbkämmereramt im Herzogthume Cleve 
erhalten hatte. Vom Grafen Adrian Heinrich, s. oben, stammte Graf 
Heinrich (1.), gest. 1825 und von diesem aus der Ehe mit Amalia 
Freiin v. Gaza das jetzige Haupt dieser Linie: Graf Heinrich (11.), 
geb. 1808, Herr zu Hueth, Offenherg, Rorau ete., Erbkämmerer des 
Herzogthums Cleve. Die sechs Schwestern desselben sind die Grff. 
Mariane, geb. 1802; Bernhardine, geb. 1804, verm. Freifrau v. Wit- 
tenhorst-Sonsfeld; Ferdinandine, geb. 1810; Charlotte, geb. 1815, 
verw. Majorin Sommer; Henriette, geb. 1817, verw. Kreisgerichts- 
rithin Bünte und Emilie, geb. 1822, verm. Grf. v. Salm-Hoogstraeten. 
— Das Diplom von 1840 gelangte in das neue Haus Stargordt. Graf 
Ernst Theodor Albert Eugen, s. oben, 1848, war mit Bernhardine 
v. Arnim a. d. Hause Heinrichsdorf, geb. 1797, vermählt und aus 
dieser Ehe stammt Gustav Graf v. Borcke-Stargordt, geb. 1829, Burg- 
und Schlossgesessener, so wie Herr der Lehnsherrschaft Stargordt, 
k. preuss. Lieutenant a. D., verm. 1858 mit Magdalene Grf. v. Lehn- 
dorff, geb. 1836. Die drei Schwestern desselben sind Luise, geb. 
1825, verm. Frau v. Arnim, Eugenie, geb. 1826, verm. Grf. v. Schwerin 
und Clara, geb. 1837. 
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Micrael, 8. 470. — Seifert, Stammtaf. IV. Nr. 5. — Gauhe, I. S. 197—200 u. II. 8, 19% 
Brüggemann, 1. Hptst. 2 u. 11. — Pauli, Leben grosser Helden, VI. 8. 9—116. — N. Pr. 
A.-L. 8. 281-285. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 106-108. — Frh. re. Ledebur . |. 
S!’S6 u. 87 u. III. 8. 209 u. 210. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8, 115 u. IV 
u. Histor. Handbuch zw demselben, S. SO. — Siebmacher, I. 171: v. Borchk, Sächsisch u 
Ill. 155 u. 169: v. Borcken, Pommerisch, — Ditkmar , 8. 11. Nr. 33. — Dienemann, 8, IM 
Nr. 7. — r. Meding, III. S. 67—69. — W.-B. d. Pr. Mon. I. 24. — W.-B. d. Pr. Kheiopmv. 
IL Tab. 8. Nr. 16 u, 8, 126. — Pomm, W.-B. IV. 46 (mehrere älterere Siegel). 


Borcken-Auerose. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17. Febr. 
1847 für F. A. F. W. Borcke, Herrn auf Auerose bei Anclam und 
Lieutenant im K. preuss. 2. Landwehrregimente, mit dem Namen: 
v. Borcken-Auerose. 

Frh. ev. Ledebur, TI. 8. 210 on. 211. 


Borcker, Borker. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Jwi 
1773 für Johann Gottfried Dietrich Borcker, k. preuss. Premier- 
lieutenant im Dragonerregiment v. Meier. 


ve. Hetitbach, I. 8. 168. — N. Pr. A.-L. I. S. 46 u. 285. — Frh. e. Ledebur, 1.8.8. - 
W.-B. d. Pr. Mon. 11. 86. 


Borckmann, Danziger, angeschenes Bürgergeschlecht, aus wel- 
chem Valentin Gabriel B., k. preuss. Capitain im Regimente v. Wol- 
fersdorf und die Nachkommen desselben sich des adeligen Prädicats 
bedient haben. 

Frh. ve. Ledehbur, 1. 8. 87, 

Borckowski (Schild von Roth und Blau der Länge nach gethailt 
mit einem die Hörner nach oben kehrenden Halbmonde, welchen ei 
Doppelkreuz, beide von gewechselten Farben, besetzt). Polnische 
Adelsgeschlecht, welches im 17. und 18. Jahrh. in Ost- und West 
preussen begütert wurde. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 87. 

Borckowski (in Roth ein silberner Schwan mit gehobenen Flügel! 
und goldenem Schnabel und Füssen). Polnisches, zum Stamme La 
bendz gehörendes Adelsgeschlecht, welches 1745 in Westpreusst! 
mit dem Gute Trzceianek im Kr. Culm begütert war. Aus dieser Fa 
milie stammte Titus v. Dunin-Borkowski, welcher 1818 in den gali 
zischen Grafenstand. erhoben wurde, s. den Artikel: v. Dunin-Bor 
kowski, Grafen, S. 573 u. 574. 

Frh. e. Ledebur, TU. S. 211. 

Bordes, des Bordes, Freifrau und Freiin. Grossh. hessen.-darns 
Freiherrnstand. Diplom vom 31. März 1838 für Luise verw. & 
Bordes, geb. Brentano v. La Roche iu liödelheim und die Tochtt 
derselben: Melanie des Bordes. 

Handschr. Notiz. a 

Bordeslo. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches aue 
im Hoyaischen und Calenbergischen begütert war und dessen Wapp* 
von 1411 nach einem im Archive des Klosters St. Michael in Lünt 
burg befindlichen Siegel v. Meding gegeben hat. Der Stamm erlose 
1682 und die Güter kamen, wenn nicht alle, doch grösstentheils & 
die v. Bothmar. 

e. Meding, II. 3. 68 u. III. 8. 837. 

Bordogna de Taxis, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstan! 

Diplom von 1714 für die Brüder und Vettern Lorenz, Lorenz Anto 
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oberösterreichischen Regimentsrath und Ferdinand Maximilian Bor- 
dogna de Taxis. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 46. 

Bordolo v. Boreo. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom vom 14. Mai 1841 für Johann Bordolo, k. k. Oberstlieutenant, 
mit dem Prädicate: v. Boreo. Derselbe, später k. k. Feldmarschall- 
lientenant und in den Ritterstand versetzt, hat den Stamm fortgesetzt. 
In den letzten’ Jahren stand im k. k. 20. Infanterieregiment Hermann 
Ritter B. v. B. als Hauptmann und Johann Ritter B. v. B. als Lieute- 
nant im k. k. 5. Dragonerregimente. — Auch kommt in Oesterreich 
eine Adelsfamilie Bordolo v. Abondi vor, aus welcher Moritz B. v. B. 


Lieutenant im 9. k. k. Infanterieregimente ist. 
Handschr, Notiz. 


Boreck, Boreg, auch Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 19. Febr. 1640 für Caspar und Hans v. Boreck. Altes, 
böhmisches und schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich auch in 
Polen unter dem Namen Boregki ausbreitete. Johann Boreck de Borku 
wurde nach Balbin 1558 unter die böhmischen Landstände aufgenom- 
men; Caspar v. B. besass 1572 Rostropitz im Kr. Teschen und im 
17. Jahrh. kam Tworkau im Kr. Ratibor an die Familie, welche sich 
nach diesem Gute Boreck v. Tworkau nannte. Ein den Namen der: 
Familie führendes Gut liegt übrigens im Kr. Rosenberg. — Wilhelm 
Boreck, Freih. v. Tworkau, Herr auf Rostropitz, k. k. Oberster, Rath 
und Landeshauptmann des breslauischen Fürstenthums, starb 1641 - 
mit Hinterlassung einer Tochter, Anna Judith, welche sich mit Jo- 
achim Andreas Freih. v. Maltzan yermählte; auch lebte um diese Zeit 
ein Freih. v. B., welcher die F. F. Misericordiae zu Teschen gestiftet 
und reichlich dotirt hatte: Die Schwester desselben war mit Caspar 
Freih. v. Wilezeck vermählt. Johann Freih. v. B. kommt’ 1673 als 
kurpfälz. Regierungsrath und Abgesandter vor. Nach dieser Zeit ist 
der Stamm ausgegangen. 


»kolski, 1. S. 218. — Sinapius, IT, 8. 282 u. II. S. 320 nach Lucse , Chronie. — Gauhe, 
8. 200 0. 201. — N. Pr. A.-L. V, 8. 60 u. 61. — Fra. e. Ledebur, 1. S. 88. 


Borell du Vernay. Französisches, in den schweizer Canton Bern 
ekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Glieder in der 
“preuss. Armee standen. Ein Oberst B. du V., früher Commandeur 
ines Bataillons der I. Warschauer Füsilier-Brigade, starb 1807 und 
päter diente ein Officier dieses Namens im k. preuss. 38. Infanterie- 
?gimente, 

N. Pr. A.-L. V. 8. 61. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 88. u. III. 8. 211. _ 

Boremski. Polnisches, zum Stamme Nabram gehörendes Adels- 
schlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
fanden. Ein Hauptınann a. D. v. B. starb 1825 und ein Hauptmann 
- B. diente 1839 im 38. Infanterieregimente. 


Gkolski, IN. S. 287. — Paprocius, 8. 359. — Sinapius, I. S. 282 u. II. 8. 537. — N. Pr. 
L.V.8.61.— Fra. e. Ledebur, I. 8. 58. — e. Meding, Ill. S. 69. 


Borenskj. Polnisches, zum Stamme Wieze zählendes Adels- 
eschlecht. Leopold v. B. besass zu Anfange des 18. Jahrh. das Gut 
‚Toss-Granden bei Cosel und Ferdinand v.B. einen Antheil des Gutes 
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Borin in der Standesherrschaft Pless. Fine neue Belehnung erfolgte 


1740 und später ist wohl der Stamm ausgegangen. 


Sinapius, 1. 8. 282 nach Paprocius, 8. 359. — N. Pr, A.-L. V.S. 61. — Frh. m. Ledehur. 
1. 8. 88. — Okolski, TII. 8. 287. — e. Meding, III: 8. 69. 


Borewitz, Borewitz-Cureva (in Blau ein oben mit einem kleinen, 
goldenen Kreuze geziertes, silbernes Hufeisen, auf welchem ein 
schwarzer Rabe steht, der im Schnabel einen goldenen Ring hält). 
Polnisches, zum Stamme Slepowron zählendes, mit der Familie v. Bor- 
witz nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, welches in Litthauen 
mit Cureva, von welchem Gute es auch den Namen annahm, begütert 
wurde. Die Familie erwarb in Ostpreussen mehrere Güter und be- 
sass noch 1820 Polennen mit Linkau und Spinnhaus, so wie Gedau. 
Mehrere Sprossen des Geschlechts standen in der k. preuss. Armee. 
Einer derselben, vermählt mit einer v. Dargitz, hinterliess vier 
Söhne, auch blüht die Familie in Russland noch in mehreren Zwei- 
gen fort. 

N. Pr. A.-L..V. 8. 61. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 88 u. III. 8. 211. 

Borzhorst, genannt Kerstapel, Borchorst. Altes, erloschenes, west- 
phälisches Adelsgeschlecht, welches Ebinchove und Etbardink, im 
jetzigen Kr. Ahaus, schon 1277 besass, später in den Kirchspielen 
Detten und Schöppingen begütert wurde und Kirchstapel im Kr. Stein- 
furt noch 1670 inne hatte. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 88. 

Borgnanenburg, Ritter, s. Tiussi v. Borgnanen burg. 

Borgnanenburg, v., s. Martincig v. Borgnanenburg. 

Borgstede, Preussischer Adelsstand. Diplom für August Heinrich 
Borgstede, k. preuss. vortragenden Geh. Finanzrath im General- 
dirtetorium. Das Jahr der vom Könige Friedrich Wilhelm Ill. von 
Preussen erfolgten Erhebung ist nicht bekannt. Der Diploms- 
empfänger kaufte 1799 in Pommern die Güter Prillwitz nebst Luisen- 
hof und Gross-Lindenbusch im Kr. Pyritz, verkaufte aber dieselben 
an den Prinzen August von Preussen und erwarb dafür Lubzin mit 
Pertinenzien im Kr. Naugard, welches später in den Besitz seiner 
Enkel gelangte. — Der Sohn des Geh. Rathes v. B., August v. B- 


Herr auf Rörchen, starb 1837. 


N. Pr. A.-L. IL. 8. 285 u. V. 8. 62. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 88. — W.-B. d. Pr. Yı2 
II. 87. — Pomm, W.-B, II, Tab. 45 u. S. 126 u, 127. — Kneschke, 111. 8. 48 u. 49. 


Borie, Borie-Beaurieux und Schönbach, Freikerren, Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom vom 20. Oct. 1722 für Johann Egidius v. Borie, 
kurpfälz. Assessor bei dem Reichskammergerichte zu Wetzlar, unter 
Bestätigung seines altadeligen Wappens und mit dem Prädicate: 
v. Beaurieux und Schönbach; Bestätigungsdiplom des Freiherrnstan- 
des der Familie vom 1. Jan. 1759, für Egidius Felix Freih. v.B., Herr 
zu Salzburg, Neuhaus und Dürrenhof, später k. k. Geh. Reichs-Hof- 
und Staatsrath, erzherzogl. österr. Direetorial- und burgund. Gesand- 
ten auf dem Reichstage zu Regensburg ete., und kurpfälz. Anerken- 
nungsdiplom des Freiherrnstandes vom 2. Jan. 1764. — Johant 
Egidius Freih. v. Borie stammte aus einem alten burgundischen und 
brabantischen Adelsgeschlechte, welches ursprünglich Beaurieux hiess, 
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und wurde 1740 der Reichsritterschaft des Cantons Rhön- Werra 
einverleibt. In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern war Maria Severin 
Freih. v. Borie, geb. 1758, vormaliger fürstl. fuldaiseher Geh. Rath 


und Öberamtmann, Herr auf Neuhaus und Schönbach, eingetragen. 

*. Lang, Nachtr. 8. 35. — v. Hellbach, I. S. 167 u. 168. — Tyrof, 1. 166 u. Siebenkees, 
8. 211 m 272. — Suppl. zu Siebm. W.-B. I. 28. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 70 u. 
r. Muickern, 2. Abtheil. S. 142 u. 143. — W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 72, — re. Hefner, 11. 
408.28. — Knpschke, Ill. 8. 49—51. 


Borin, Boren v. Lotha. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches Balbin von Georg B. herleitet, der zu Ausgange des 13. Jahrh. 
lebte und mit Catharina v. Rantzau aus Dithmarsen vermählt war. 
Derselbe war ein Aeltervater des Wenceslaus B., k. böhmischen 
Raths. Ein Urenkel des Letzteren, Johann, Herr auf Microwitz, 
starb 1540 als kaiserl. Procurator und königl. böhm. Rath und ein 
Enkel desselben, Ferdinand, Herr auf Malonitz, setzte den Stamm 
fort, über welchen weitere Nachrichten nicht aufzufinden sind. 

Gauhe, I. 8. 207. 

Bork (Schild geviert: 1 und 4 in Silber auf grünem Boden ein 
nach der rechten Seite laufender Bär und 2 und 3 in Blau drei [2 u. 1] 
zoldene Sterne). Ein zu dem Adel in Meklenburg und in Neu-Vor- 
pommern gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Meklenburg (1837) 


nit Möllenbeck begütert ist. J 
Frh. e. Ledebur, IL. S. 38. — Meklenb. W.-B. Tab. 8. Nr. 26 u. 8. 13. 


Bork (in Blau zwei übereinander laufende, rothe Wölfe). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 20. Sept. 1794 für den k. 


preuss. Amtsrath Bork. 
N. Pr. A.-L. IILS.4. — Frh. e. Ledebur, L 8. 86 u. III. 8.211. — W.-B.d. Pr. Mon. II. 86, 


Beorkiewiez. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1802 für die 
»ebrüder Michael, Joseph und Franz Borkiewicz. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 248. 
Borkowski (in Roth ein silberner Widder mit goldenen Hörnern). 
olnisches, zum Stamme Junosza gehörendes Adelsgeschlecht, wel- 
hes in Westpreussen 1820 mit Lyniec und in der Provinz Posen 


s50 mit Turkow begütert war. 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 88. 


Borkowski, Dunin-Borkowski, Grafen (in Roth ein silberner Schwan 
ut aufgeschwungenen Flügeln-und goldenen Füssen und Schnabel). 
rbländ-österr. Grafenstand. K. österr. Bestätigungsdiplom von 1818 
ir die Grafen Leonard Vincenz und Franz v. Dunin-Borkowski, so 
ie für Titus Grafen v. D.-B. — Das erwähnte Bestätigungsdiplom 
es Grafenstandes kam in ein altes, schlesisch-polnisches, zum 
tamme Labendz zählendes Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater 
eter Dunin, Landeshauptmann von Schlesien, Starost von Breslau, 
wolisz und Kruszwica genannt wird, welchen König Boleslav II. 
124 in den.Grafenstand als Herrn der Herrschaft Skrzynno erhob. 
jerselbe, welcher aus Dänemark nach Schlesien gekommen und so 
eich gewesen sein soll, dass er 77 Kirchen, und mehrere Klöster in 
'olen und Schlesien erbaute, binterliess aus der Ehe mit Maria, Erb- 
ochter des russischen Fürsten Wladimir, eines Verwandten des 
\önigs Boleslav III. und des Herzogs Bolko in’ Schlesien, zahlreiche 


- 
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Nachkommen, welche zu hohem Anselıen kamen, Castellane, Woy- 
woden, Marschälle und Bischöfe wurden, reichen Grundbesitz er- 
warben und mthrere Linien stifteten. — Die hier in Rede stehende 
Linie Dunin-Borkowski stiftete Peter, Herr auf Skrzynno und Opole, 
‘ welcher um 1460 Hofmarschall des Königs Casimir IV. war. — Die 
jetzigen Glieder des gräflichen Stammes entsprossten vom Grafen 
Georg, Castellau von Gostyn, verm. mit Josepha Grf. Olizar, gest. 
1811, aus welcher Ehe drei Söhne stammten, die Grafen Georg Jacob, 
Leonard Vincenz und Franz. Vom Grafen Georg Jacob, gest. 1813, 
verm. mit Julia Grf. Lanckoronska, gest. 1847, stammten zwei Söhne, 
die Grafen Titus und Heinrich. Vom Grafen Titus, gest. 1849, lebt 
kinderlos die Wittwe, Maria Grf. v. Trembinska, geb. 1799, Herrin 
auf Czortkow, Biala, Sroki und Slobudka, vom Grafen Heinrich aber, 
gest. 1845, die Wittwe, Julie v. Kurytowska, Herrin auf Suszezyn und 
Ostalce, wieder verm. 1857 mit Anton Ritter v. Zawadski. Aus der 
ersten Ehe derselben stammen zwei Söhne, Graf Miecislaus, geb. 
1833, Herr auf Mielnica etc. und Graf Alfred, geb. 1834, Herr auf 
Skowiatyn, Korolowska ete., verm. 1857 mit Olga Swiatopelk v. Za- 
wadzka, so wie zwei Töchter, Grf. Eveline, geb. 1835, verm. 1552 
mit Boleslaus v. Komarnicki und Grf. Wanda, geb. 1837, verm. 185 
mit Joseph Ritter Pross v. Jablonowski. — Vom Grafen Leonard 
Vincenz, gest. 1830, leben aus der Ehe mit Isabella Grf. Krasinska. 
gest. 1841, zwei Söhne: Graf Stanislaus, geb. 1821, Herr der Herr- 
schaft Skierbieszow in Polen, verm. mit Adele Freiin v. Lariss au 
Osick, geb. 1824, aus welcher Ehe Hedwige, geb. 1843 und Georg 
leben — und Graf Severin, geb. 1824, Herr der Herrschaft Szupart3 
in Galizien, verm. 1844 mit Olga v. Kownacka, geb 1826, aus wel 
cher Ehe Alexandrine, geb. 1549 und Emanuel, geb. 1856, stammen. 
— Graf Franz, geb. 1775, Herr auf Gluchowice, vermählte sich 180° 
mit Franzisca Grf. Dzieduszycka, gest. 1852, und aus dieser Ehe 
leben, neben zwei Töchtern, Grf. Luise, geb. 1814, Erbfrau der & 
lizischen Herrschaften Butyny und Przystanie, Wittwe des Johan 
v. Niezabitowskj und Grf. Isabella, geb. 1823, verm. 1841 mit Wla 
dimir Graf v. Russocki, vier Söhne: Graf Alexander, geb. 1811, 
verm. 1837 mit Severina Zaremba v. Cielecka, aus welcher Ehe 6rl. 
Hedwige, geb. 1838, verm. 1857 mit Alphons Grafen Mniszech Var 
delin von Gross-Könezyce und Graf Witold, geb.1842, Herr derHer- 
schaften Winniezki, Dmytrowice und Gänczary, entsprossten. — bral 
“ Eduard, geb. 1813, Herr der Herrschaften Grodek, Szeytowce et. 
verm. 1853 mit Laura Grf. Krasicka, geb. 1833, aus welcher Ehe dre! 
Söhne: Zdzislaus, geb. 1855, Georg, geb. 1856 und Carl, geb. 1857. 
stammen; — Graf Miecislaus, geb. 1817 — und Graf Boleslaus, ge) 
1819, Herr der Herrschaft Kormanice, verm. 1851 mit Maria Gr. 
Badeni, geb. 1832, aus welcher Ehe eine Tochter, Cölestine, geb. 
1853, und ein Sohn, Casimir, geb. 1854, leben. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 449 u. 450 im Artikel: Dunin. — Deutsche Grafenh. d. Gegem*. in 
8. 38 u. 39. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 211. — Geueal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 18 
8. 116 u, 117 u. Histor. Handb. zu demselben, S. 81. 
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Bormans. Preussisches Adelsgeschlecht, nur dem Wappen nach: in 
Goldeinschrägrechter blauer Balken mit dreigoldenen Sternen, bekannt. 
Frh.e. Ledebwur, I. S. 88. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 87. 


Born, auch Freiherren (altes Geschlechtswappen: im Schilde ein 
Springbrunnen, welcher ein Becken mit einem hohen, unten runden 
Fusse hat. Wappen nach dem Diplome von 1768: Schild der Länge 
nach gefheilt: rechts in Silber ein blauer Sparren, über demselben 
eine rothe Lilie und unter demselben ein Strauss mit drei Rosen und 
links in Gold ein auf grünem Rasen stehender rother Springbrunnen. 
Bei Erhebung in den Freiherrnstand soll das Stammwappen, doch 
wohl nicht wesentlich, vermehrt worden, der Springbrunnen aber un- 
verändert geblieben’ sein). Reichsfreiherren- und neubestätigter 
Reichsadelsstand. Reichsfreiherrndiplom von 1689 für Friedrich 
‘. Born und Adelsbestätigungsdiplom vom 24. März 1768 für Jacob 
Heinrich Born, Canzler der Stift Meissenschen Landesregierung zu 
Wurzen. — Ein ursprünglich aus den Niederlanden stammendes Ge- 
schlecht, welches im 13. Jahrh: in denselben und im 14. und 15. in 
Vorpommern blühte, von wo sich Vitus, k- schwedischer Oberst, nach 
Sachsen begab, wegen Mangel an Glücksgütern aber selbst, so wie 
geraume Zeit auch seine Nachkommenschaft, sich des Adels nicht 
bediente. Die Nachkommen standen theils in österr. Kriegsdiensten, 
theils bekleideten dieselben ansehnliche kursächs. und markgräfl. 
brandenb.-culmbachsche Civilstellen. Beide Linien des Geschlechts, 
die sich gebildet hatten, sind erloschen. Die freiherrliche ging im ’ 
Mannsstamme in der Mitte des 18. Jahrh. mit dem Freih. Czislaus 
Friedrich und die adelige mit dem Sohne des obengenannten Jacob 
Heinrich v. Born, Jacob Heinrich (Il.) v. B., kursächs. Hof- und Ju- 
titienrath zu Dresden, 20. März 1782 aus. Die Tochter des Ersteren 
ind Schwester des Letzteren, Susanna Christiane Henriette v. B., 
ar die zweite Gemahlin des Gottlob Gr. v. Beust, und besass nach 
lem Tode desselben das Gut Ponitz. Von ihr stammen im ersten 
ind zweiten Gliede die jetzigen Grafen v. Beust ab. 


*. Meding, 1. 8. 68-70. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 9. — W.-B. d. Sächs. Stan- 
eo, V.30, 


Born, Edle von, Ritter und Freiheren (Schild geviert: 1 und 4 in 
‚lau drei neben einander stehende goldene Kometsterne mit von ihnen 
usgehenden hinabstehenden Strahlen und 2 und 3 in Roth ein ein- 
'ärtsgekehrter, weisser Schwan. Das freiherrliche Wappen hat nur 
och einen dritten Helm). Reichsritter- und erbländ.-österr. Freiherrn- 
tand. Freiherrndiplom vom 28. Nov. 1767 für Joseph Edlen v.Born, 
“k. Hauptmann, später Oberstwachtmeister und Divisionscomman- 
lanten in der Militairacademie zu ‘Wienerisch-Neustadt, und Reichs- 
itterstandsdiplom von 1774 für die Brüder desselben, Ignaz, k. k. 
iofrath und Franz Xaver, niederösterr. Landrechtsbeisitzer. Die- 
elben stammten aus einer sächsischen Adelsfamilie, welche sich in 
\ursachsen und den brandenburgischen Landen ‘ausgebreitet hatte, 
ind aus welcher Ludwig v. Born in die k. k. Staaten gekommen war. 
‚etzterer, k. k. Stuckhauptmann zu Uarlsburg in Siebenbürgen, war 
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mit Maria v. Dentis vermählt und hinterliess drei Söhne, Ignaz, Joseph 
und Franz Xaver. Ignaz Edler v. Born, Reichsritter, Herr auf Ze- 
litsch und Buckawez in Böhmen, k. k. Hofrath bei der Hofkammer 
in Münz- und Bergwesen, verm. mit Maria Magdalena Edlen v. Mon- 
tag, starb 1791 nur mit Hinterlassung einer Tochter ; — Joseph Freih. 
v. Born, s. oben, Herr auf Tirna und Tissa in Böhmen, hatte aus der 
Ehe mit Antonia Edlen v. Rieger, neben fünf Töchtern, drei Söhne, 
Martin Armand, Johann Nepomuk und Ignaz Joseph — und Franz Xaver 
Edler v. Born, Reichsritter, k. k. niederösterr. Landrath, welcher 
1774 in den niederösterr. Ritterstand unter die neuen Geschlechter al: 
Landmann aufgenommen worden war, war vermählt mit Josepha Edlen 
v. Bolza und hatte, neben drei Töchtern, einen Sohn, Joachim Joseph. 
— Nach den neusten Jahrgg. d. Milit.-Schemat. d. österr. Kaiserth. 
stand noch Johann Nepomuk Freih. v. Born, s. oben, k. k. Haupt- 
mann 1. Ül. ad latus des Commandanten im Invalidenhause zu Pettau 
in Steiermark. 


Wissgrill, T. 8. 359 u. 360. — Megerle e. Mühlfeld, S. 39 u. Ergänz.-Bd. 8. 125. — Supp'. 
zu Siebm. W.-B. VI. 20. (die Kometen mit ihren abwärtsgehenden Strahl#n sehen wie Pink 
aus, welche an der Spitze je mit eiuem Sterne besetzt sind). 


Born. (Schild der Länge nach von Schwarz und Gold getheilt, 
mit einem rothen, auch blauen, geflutheten Querbalken). Cölnisches 
Patriciergeschlecht, von welchem zuerst Christian (I.), Kaufmann in 
kleinen Wollsack, von 1507—1530 vorkommt. Der Enkel desselben, 
Christian (11.), war Doctor der Rechte und Senator zu Cöln. Va 
ihm stammte Christian (III), v. Born, 1603 Assessor des Kammer- 
gerichts zu Speier, verm. mit Margaretha v. Bisterfeld. Aus dieser 
Ehe entspross, neben sechs Töchtern, ein Sohn, Henrich v. B., Doctor 
der Rechte, Senator zu Cöln und 1640 Schöfle, so wie Herr au 
Eichelstein, welcher sich 1616 mit Sybilla Maas vermählte. Aw 
dieser Ehe stammte nur eine Tochter, Agnes v. B., verm. mit Her- 


mann v. Stein zu Schwallenburg. 
Fahne, 1. 8. 44. 


Borna, Truchsesse v. Borna. Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, 
dessen Sprossen erbliche Truchsesse der Markgrafen von Meissen 
waren. Albrecht, Truchsess von Borna, war 1200 Zeuge auf den 
Landtage zu Colmnitz und von ihm zieht der Stamm, dessen Glieder 
mehrfach die Namen Albrecht und Heinrich (I—V) führten, sich 
durch das 13. bis in die zweite Hälfte des 14. Jahrh. fort. Hans, 
Heinrich und Heiden, Gebrüder, Truchsesse v. Borna, kommen ur 
kundlich 1357 vor und noch 1371 wird der Name genannt. Um dies 
Zeit ging der Stamm aus. — Was den Namen anlangt, so mag wohl 
bis 1260 die Stadt Borna ein meissnisches Lehn des Geschlechts g% 
wesen sein, als aber die Markgrafen von Meissen Borna an sich nah 
men, erhielten die Truchsesse von Borna andere Güter bei Oschatz, 
Strehla und Belgern, und es wurde ihnen das Dorf Borna bei Oschatz 
und später auch das dabei liegende Bornis erbaut, welches letztere 
nach Urkunden später der eigentliche Sitz des Stammes war. 

Äreysig, Beitr. zur Sächs. Geschichte, III. S. 5569. 


Bornack, Bernagius v. Bornack, Preussischer Adelsstand. Diplom 
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vom 15. Oct. 1786 für Paul Friedrich Bornagius, Herr des Gutes 
Klein-Tschunkawe im Kr, Militsch, mit dem Prädicate: v. Bornack. 

e. Hellbach, I. 8. 168. — N. Pr. A.-L. I. 8. 286 u. III. 8. 2. — Frh. v. Ledebur, 1. 
8.35. — W.-B. d. Pr, Mon. II, 37, 

Borne, v. dem Borme, Born (in Blau ein schrägrechter, wohl auch 
schräglinker, silberner Balken, welcher mit drei rothen Rosen belegt 
ist, oder nach Micrael in Silber ein Rosenstrauch mit drei gefüllten, 
rothen Rosen). Altes, pommersches Adelsgeschlecht, welches von den 
Familien v. Born, s. die betreffenden Artikel, und namentlich von 
dem gleichfalls pommerschen Geschlechte der Freien v. dem Borne, 
s. den nachstehenden Artikel, wohl zu unterscheiden ist. — Hinricus 
de Borne, Advocatus Episcopi Oamiensis, kommt urkundlich. schon 
1287 vor, und andere Glieder des Geschlechts erscheinen im 
14. Jahrh. als Zeugen, immer aber ohne Angabe des Grundbesitzes, 
bis die Familie im Anfange des 15. Jahrh. gleich mit vielen und an- 
sehnlichen Gütern auftritt, welche, mehrfach wechselnd, bis in das 
18. Jahrh. der Familie in Pommern zustanden. Vom 17. Jahrh. an 
wurde die Familie mit mehreren Gütern in der Mark Brandenburg 
angesessen und eine neue Belehnung mit Gross-Silber im Kr. Saatzig 
kam 1803, mit Liebenau im Kr. Züllichau-Schwiebus 1808 und 1836 
noch mit dem altväterlichen Gute Berneuchen.im Kr. Landsberg vor, 
welches Gut bereits 1653 in der Hand der Familie war. . Die im Ar- 
chive zu Berneuchen aufbewahrten früheren Lehnsbriefe der Familie 
reichen bis 1484, und aus denselben sind sehr interessante Nachrich- 
ten im N. Pr. A.-L. Bd. IV., s. unten, mitgetheilt worden. Was die 
neueren Verhältnisse der brandenburgischen Linie zu. Berneuchen 
(bis zum dreissigjährigen Kriege das frühere Städtchen Bernowichen) 
anlangt, so hoben die vier Söhne des Gotthelf Kreutzwendedich 
v. d. B., Herrn auf Berneuchen, Dolgen, Pritten und Born: Gotthelf 
Joachim Ferdinand, Carl Friedrich Kreutzwendedich, Wilhelm August 
Wodeslaw und Philipp Alexander das Lehen auf, da Lehnsvettern 
sieh nicht mehr vorfanden. Ersterer blieb im Besitze von Berneuchen 
und vererbte dieses Gut seinen Söhnen, Carl Gustav, Carl Gotthelf 
Kreutzwendedich und Adolph Woleslaw, von denen es der Erstere 
annahm und 1837 noch besass: die Güter Dolgen, Born und Pritten 
wurden verkauft. Im eben genannten Jahre lebten rioch: Carl Fried- 
rich Kreutzwendedich, die drei Söhne des Gotthelf Joachim Ferdinand: 
Carl Gustav auf Berneuchen und dessen Söhue, Max Gustav und 
Hans, Carl Gotthelf Kreutzwendedich auf Schlossgut Neuwedel und 
Grünhof, und dessen Söhne, Ernst und Wilhelm und ein Sohn des 
Philipp Alexander: Heinrich, Justizcommissarius zu Friedeberg, mit 
seinen Söhnen. 


Micrael, 8. 469. — Gauhe, 1. 8. 207 u. 208. — N. Pr. A.-L. I. 8. 285 u. IV. 8. 385—387, 
— Frh. e. Ledebur, I. 8. 88 u.89 u. III. 8.211. — Siebmacher, ILL. 165. Nr. 1. — vo. Meding, 
HI. 8,70. — Pomm. W.-B. I. Tab. 34 u. 36. Nr. 3 u. 4 ältere Siegel u. 8. 9%. — Äneschke, 
IL 8. 62, 


Borne, v. dem Borne, Born, auch Freiherren (in Blau ein silberner 
Mond, dessen aufwärts gekehrte Hörner je mit einem goldenen Sterne 
besetzt sind). Ein in Westpreussen schon 1432 mit Darsen und 1630 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex, I. 37 
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mit Breitenfelde, beide im Kr. Schlockau, begütertes Adelsgeschlecht, 
welches im 18. Jahrh. wie in Westpreussen, so auch in Hinterpom- 
mern mehrere Güter erwarb. Micrael unterscheidet diese Familie 
durch den Zusatz: die Freyen, von der im vorigen Artikel bespro- 
chenen Familie dieses Namens und rechnet zu ihr den Claus vom Borne, 
welcher um 1460 des Herzogs Erich I. in Pommern Hauptmann zu 
Rügenwalde war, doch sind beide Familien in Bezug auf Besitz und 
Sprossen früher so untereinander geworfen worden, dass wohl noch 
nicht genau bestimmt werden kann, welcher von Beiden die von Mi- 
craelius, Gauhe u. A. genannten v. d. Borne angehört’ haben. — lı 
die hier in Rede stehende Familie kamen in Westpreussen neue Be- 
lehnungen mit Tuszyny im Kr. Schwetz 1820 und- mit Pagelkau in 
Kr. Schlockau 1850, so wie im Grossherzogthum Posen mit Sienno 
im Kr. Bromberg 1850. 


Mitrael, 8. 469. — Gauhe, I. S. 87 u 208. — N. Pr. A.-L. I. S. 205. — Fra. e, lade 
bur, I. 8.89. u. II1.$. 211. — Siebmacher, III. 165. Nr. 2. — Pomm. Stäudekarte. — r. M+ 
ding, 11. 8.70. - 


Bornefeld. Meklenburgisches Adelsgeschlecht aus dem Haus 
Prietzen (wohl Prützen im Amte Bützow). Boeckel Paul v. Borne- 
feld und Prietzen kam um 1695 an den fürstlich oelsnischen Hof, 
wurde erst Kammerjunker, dann Hofmarschall, Oberhofmeister, Kan- 
merdirector, Regierungs- und Consistorialrath, und starb 23. Jan. 
1708. Derselbe war von 1704—1707 der Begleiter und Führer der 
Prinzen Carl Friedrieh und Christian Ulrich zu Oels auf der Univer- 
sität Frankfurt a. d. O. und auf der Ritteracademie zu Berlin gewest! 
und hinterliess dem kurz vor seinem Tode zur Regierung gelangte 
Herzoge Carl Friedrich seine sehr werthvolle Bibliothek. 

Sinapius, II. 8. 539. — Frh. e, Ledebur, I. S. 89. / 

Bornentin, Borntin, Borentin (in Schwarz drei silberne Garten- 
lilien). Altes, pommersches Adelsgeschlecht, dessen Sprossen nach 
Micrael „der v. d. Osten Afterlehnsleute zu Heidebreke und Pipenborz 
Erbgesessene“, waren. Justin war schon 1394, Pipenborch 1470 un! 
Heidebreck 1497 in der Hand der Familie, welche vor 1724 auch Born! 
besass. In Ostpreussen war dieselbe in der zweiten Hälfte des 17. un 
der ersten des 18. Jahrh. begütert. Ein v. B. war 1715 k. preuss. Obers! 
und Commandant zu Memel und Michael, Vaters Bruder desselben, 
Herr auf Pipenborch, kommt als Bürgermeister zu Treptow vor. Ei 
Sohn des Letzteren, Ernst Joachim, starb 1660 als kurbrandenb. 
Kammerjunker und pommerscher Regierungsrath und ein v. B. a4 
Hause Pipenborch lebte 1729 als fürstt. liechtensteinscher Jäger 
meister zu Rotenhaus in Böhmen. — Ob mit diesem Geschlechte Josep} 
Borntin, welcher 1728 den böhmischen Freiherrnstand, s. unten den 
betreffenden Artikel, erhielt, im Zusammenhange ständ, ist nich 
bekannt. Ä 


Micrael, 8. 468. — Gauhe, I. S. 208 u. 209. — Frh. e. Lededur , I. 8. 89 u. III. 5. 2ll 
— Pommersche Ständekarte, — ». Meding, HI. S. 70. 


Bornheim. Cölnisches Adelsgeschlecht, welches die Burg, Hert- 
lichkeit und Vogtei Bornheim unweit Cöln mit Blutbann daselbst, 5 
wie auch Brenich, besass, sich in der Regel: Voegte v. Bornheim 
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(Burnheim, Burne) schrieb, ursprünglich aber Schilling (solidus) 
hiess. Dasselbe war dem Erzstifte lehnspflichtig und gehörte zu den 
ältesten Familien des Landes. Fahne giebt zuerst mehrere einzelne ' 
Sprossen des-Geschlechts von 1150 — 1340 und dann eine fortlau- 
fende Stammreihe an, welche mit Wilhelm Solidus (Seillinc) beginnt, 
der mit seinem Sohne in vielen Urkunden von 1173—1247 vorkommt 
und welche im 4. Gliede mit Ludolph, Voigt v. Bornheim, Ritter, 
schliesst. Letzterer versetzte 1342 seinen Antheil an Bornheim 
seinem Onkel Arnold, wurde später dessen Universalerbe, vermählte 
sich mit Lora und starb nach 1359 ohne männliche Nachkommen. 
Fahne, 1. 8. 45 u. 46, 

Bornstädt, Bornstedt (in Silber eime rothe, gezinnte Mauer und 
über derselben ein schrägrechts gestellter Mauerbrecher. ‘Die neu- 
märkische Linie a. d. Hause Kaltzig führt, statt des Mauerbrechers, 
einen Ast mit drei Eicheln). Altes, märkisches Adelsgeschlecht, 
dessen angenommene Abkunft von dem edlen Geschlechte ih der 
Grafschaft Mansfeld, welches sich im 12. Jahrh. nach dem in der- 
selben gelegenen Sitze Bornstädt nannte, sehr wahrscheinlich ist. 
Aus letzterem Stamme kommen in quedlinburgischen und halber- 
städtischen Urkunden des 12. Jabrh. mehrere Sprossen als Zeugen 
vor: Esicus de Burmenstede, auch Burnenstede tritt 1152 in einem 
Diplome des bischöflichen Stuhls zu Magdeburg auf und Hoyer 
.Bornstädt verkaufte das Stammschloss 1265 an die Grafen v. Mans- 
feld. Mechtild v. B. war 1360 und Helena v. B. noch 1506 Priorin 
des Klosters Marienborn im Magdeburgischen. — Im 16. Jahrh. er- 
warb das Geschlecht bedeutenden Grundbesitz im Brandenburgischen, 
tamentlich in der Neumark, in welcher sich die Linie zu Kaltzig, 
“oben, welches Gut bereits 1540 der Familie zustand, abzweigte 
ud wo Lauchstädt, Dieckow, Dolgen etc. zum Hauptbesitze des Ge- 
schlechts gehörten. Im 18. und 19. Jahrh. wurden auch viele Güter 
in Pommern erworben, auch kam zu diesen der Besitz von Gütern in 
Schlesien. — Eine fortlaufende Stammreihe der Familie hat Val. 
König gegeben. Dieselbe beginnt mit Erasmus (I.) v. B., aus dessen 
Ehe mit Gertraud v. Wrech a. d. Hause Adamsdorff Heidenreich 
'.B., Herr auf Läuchstädt, stammte. Von einem Urenkel des Letz- 
teren, Hans Wilhelm v. B., entspross Thomas Friedrich v. B., geb. 
1655, gest. 1698 als k. poln. und kursächs. Generalmajor, dessen 
Sohn 1740 Oberstlieutenant und Generaladjutant in k. poln. und kur- 
ichs. Diensten war. — Ausser den von Val. König genannten Glie- 
dern der Familie führt Gauhe noch folgende an: Jordan v. B., welcher 
614 im Namen der Ritterschaft einen Vergleich zwischen Prälaten 
und Ständen des Stifts Halberstadt wegen der Reichs- und Türken- 
steuer unterschrieb; Christian, k. schwed. Rittmeister,. geblieben 
1644; Wolf Asmus v. B., 1673 Comthur zu Werben, kurbrandenb. 
Geh. und neumärkischer Regierungsrath, wie auch Canzler des Jo- 
hanniterordens zu Sonnenburg und Heinrich v. B., Bruder des Vor- 
stehenden, Herr auf Dietershagen, früher kurbrandenb. Oberst, später 
kursächs. Generallieutenant. — Im 18. und 19. Jahrh. haben zahl- 

37* 
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reiche Sprossen des Geschlechts mit grosser Auszeichnung in der 
k. preuss. Armee gestanden. Zu diesen gehören: Bernhard Heinrich 
v. B., gest. 1752, Herr auf Mandelkow und der Herrschaft Gutten- 
berg in Schlesien, k. preuss. Generallieutenant und Chef eines Cürss- 
sierregiments; Hans Ehrenreich v. B. a. d. Hause Cüstrinchen, E. 
preuss. Generallieutenant und Chef des Regiments: Alt-Bornstädt: 
Dietrich Eugen Philipp v. B. auf Wollenschier bei Stendal, k. preuss. 
Generalmajor und Chef des Infanterieregiments Jung-Bornstädt: 
August Gottlieb v. B., k. preuss. Generalmajor, bis 1759 Chef de 
Regiments in Magdeburg, welches nachher Jung-Bornstädt hiess; 
Eugen v. B., Sohn des Dietrich Eugen Philipp v. B., k. preuss. Major 
und Commandeur eines ‘Grenadierbataillons , gefallen bei Gros- 
Görschen etc. etc. 


Val. König, II. 8. 164—174. — Gauhe, 1. 8. 209 u. 210 u. 8. 3041 (im Schinsse des Ar 
ige, u. II. 8. 85—87. — Brüggemann, I. 2. u. 11. Hptst. — Lenz, historische Abhandlus 


von dem alten und vornelimen Geschlechte der Herren v, B. in Oetters histor. Bibliotbei. 
II. 8. 313—326. — Rose in Ersch u. Gruber, XII. 8. 43. — ». Hellbach, I. 8. 169. — N. Fr. 
A.-L. 1.8. 286 u. 287. — Frh. v. Ledebur, I. 5. 80 u. III.8, 211. — Suppl. zu Siebm. W.B 


V. 21. — Pomm. W.-B. IV, 55. — Ullustr. deutsche Adelsrolle, 1. Tab. 20. Nr. 3 u. 8. > 


Borustädt, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 20. Febr. 
1669 für Conrad Emanuel B., k. böhmischen Hofsecretair. 
vr. Hellbach, I. 8. 169. 


Bornstedt, Bornstädt (in Blau ein rother Hut [Tartarenmütze] 
mit gelbem Stulpe und mit drei silbernen Federn besteckt). Altes 
so viel bekannt ist, im Magdeburgischen zuerst vorgekommenes Adel» 
geschlecht, welches schon 1311 Klein-Rottmersleben und Tunder- 
leben und 1363 Bornstedt im jetzigen Kr. Neu-Haldensleben besast 
Im Magdeburgischen kam noch 1800 eine neue Belehnung mit Vol 
lenschier im Kr. Gardelegen und in der Altmark mit Königsmark in 
Kr. Osterburg vor. — Siebmächer führt das Geschlecht zuerst unter 
dem schlesischen Adel und dann unter dem märkischen auf, Sinapis 
giebt es mit Mehreren ebenfalls als schlesische Familie, auch wird 
es, s. unten, als dänisches und meklenburgigches Geschlecht genannt 
Nach Allem sind die Familien dieses Namens früher mehrfach unte 
einander gemischt worden, indem man auf die verschiedenen Wappe! 
nicht Rücksicht nahm. So führt Gauhe nach Sinapius und Län. 
Reichscanzlei, III. S. 803, den im vorstehenden Artikel genannte 
Conrad Emanuel v. Bornstädt bei der hier in Rede stehenden Fanilk 
auf und setzt hinzu, dass er den Adelsstand vielleicht erst erhalten 
und den Stamm in Schlesien fortgesetzt habe. Ersteres war der Fal 
und Letzteres könnte wohl der Fall gewesen sein, doch ist das Wap 
pen desselben nicht bekannt und dürfte wohl ein anderes gewest! 
sein, als Siebmacher schon 1605 der nach ihm schlesischen und mär- 
kischen Familie beigelegt hat. Es fragt sich übrigens noch sehr, ot 
die in Schlesien vorgekommenen v. Bornstädt wirklich theilweise das 
oben angegebene Wappen mit dem Hute, oder ob nicht alle die Zi 
nenmauer mit dem Mauerbrecher geführt, also zu dem im vorige! 
Artikel besprochenen Geschlechte gehört haben. Sinapius, welche 
an Siebmacher sich mehrfach sehr hielt, kann leicht hier geirrt habes, 
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daSiebmacher das Wappen mit dem Hute auch unter den schlesischen 


Familien gegeben hat. 

Sinapius, I. 8. 284 u. II. 8. 539. — Gauhe, I. 8. 3041. — N. Pr. A.-L. I. 8. 287. — 
Fra, e. Ledebur, I. 8. 89 u. 1. 8, 211. — Siebmacher, I. 54: Schlesisch u. 177: Märkisch. 
- Spener, I. 121. — Lexicon over adelige Familier i Danmark, I. Tab. 11. Nr. 258 u. 8. 71. 
— Mekienb. W.-B. Tab, 8. Nr. 27 u, 8. 18. 


Borntin, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom von 

1728 für Joseph Borntin, k. k. Rittmeister. 
Megerie ev, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 47. 

Borojerich v. Sabelfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1501 für den k. k. pens. Hauptmann Borojevich, mit dem Prädicate: 
v. Sabelfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 248. 
Boros Jenö, Grafen, s. Korda de Boros Jenö, Grafen. 


Borosine v. Hohenstern, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 
1773 für Gabriel Borosine, k. k. Hofkriegsrath und den Bruder des- 
selben, Franz Borosine, mit dem Prädicate: v. Hohenstern. . Der 
Stamm ist fortgesetzt worden,. und die neuesten Jahrgg. des Milit. 
Schematism. d. österr. Kaiserthums nennen den k. k. Generalmajor 
Joseph Ritter B. v. H., den Oberlieutenant Gustay Ritter B. v. H., und 
die Lieutenants Anton, Norbert und Victor Ritter B. v. H. 

Megerla eo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 125. 

Borowicki. Polnisches, zum Stamme Dembno gehörendes Adels- 
geschlecht, welches im Grossh. Posen im Kr. Schubin begütert ist. 
Casimir v. B. war 1853 Herr auf Dobieszewko und 1855 auf Krzeko- 
‘owo und Krzekotowko. 

Fra. e. Ledebur, Ill. 8. 211. 

Borowski, Freiherren. Erbländ.-österr. er Diplom 

von 1808 für" Joseph Borowski, Gutsbesitzer. 
Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 47. 

Borowski (in Blau ein goldenes Hufeisen, zwischen dessen nach 
oben gekehrten Stellen ein. kleines, goldenes Kreuz schwebt). Pol- 
üisches, zum Stamme Jastrzembiee zählendes Adelsgeschlecht, welches 
ı der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Ost- und Westpreussen mehrere 
»üter erwarb, und später auch im Grossh. Posen und neuerlich in 
Pommern begütert. wurde. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 89 u. | u. III. 8. 211. 

Borowski (Schild geviert mit Mittelschilde und in diesem in Blau 
ein goldener Stern. 1 und 4 in Roth ein goldenes Geweih und 2 und 
3 in Blau ein goldener Löwe). Preussischer Adelsstand.. Adels- 
‘rneuerungsdiplom von 1831. Mehrere Sprossen des Geschlechts 
haben in der k. preuss. Armee gestanden und ein v. B. war 1806 Ca- 
honicus zu Fraustadt. — Eduard v. B., k..preuss. Hauptmann a. D,, 
vermählte sich 1836 mit Maria v. d. Osten. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 288. — Fra. v. Ledebur, I. 8. % u. II. 8, 211. — W.-B. d. Pr Mon. 
1. 97. — Schles, W.-B. Nr. 24. 


Borowski. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1831 für Lud- 
vig Ernst Borowski, Erzbischof von Preussen, in Folge seiner Ernen- 
ung zum Ritter des ersten Ordens der Krone Preussen, des schwarzen 
Adlerordens. Derselbe, geb. 1740 und gest. 1831 nach 70 jähriger 
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Amtsthätigkeit, war der Sohn des Küsters an der Schlosskirche zu 
Königsberg B. und seit 1829 Erzbischof von Preussen. Ein jüngerer 
Bruder, Georg Heinrich B. ist schon um 1800 als Professor der Natur- 
geschichte zu Frankfurt a. d. OÖ. gestorben. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 287 u. 288. — Frh. e. Ledebur, I. 8. @. 

Borries. Preussisches und hannoversches Adelsgeschlecht, wel- 
ches ursprünglich aus einer alten, angesehenen Patricierfamilie zu 
Minden stammt. Hermann Borries, der gemeinschaftliche Stamn- 
vater aller späteren Glieder des Stammes, gest. 1523, Bürgermeister 
zu Minden, besass schon die dem Geschlechte noch jetzt zustehende 
Lehne zu Hummelbeck und Sudhemmern bei Minden. Die Nachkon- 
men verbreiteten sich in mehreren Linien und Zweigen, deren Spro- 
sen früher in Minden als Patricier lebten und mehrfach das Bürger- 
meisteramt dieser Stadt verwalteten. Später liess die jüngere Linie 
sich in Hannover nieder und Johann Friedrich v. B., kurbraunschw.- 
lüneburg. Justizrath und Canzleidirector zu Stade, erhielt 20. Aug. 
1733, nach Anderen 1732, ein kaiserliches Bestätigungsdiplom des 
seiner Familie zustehenden Adels, welches in Hannover, 4. Febr. 
1734, amtlich bekannt gemacht wurde. Im neuerer Zeit, 17. Juni 
1816 ,ist der Adel des Geschlechts im Kgr. Preussen bestätigt wor- 
den, so wie denn auch vom Freih. v. Ledebur noch ein in die Fa 
milie gekommenes Adelsbestätigungsdiplom vom 1. Sept. 1777, doch 
ohne Angabe, von welcher Seite dasselbe erfolgt sei, erwähnt wird 
Die Nachkommenschaft des Johann Friedrich v. B. ist theils im Her- 
zogthum Bremen geblieben und gehört durch die Güter Schönebeck 
und Avensen im Kgr. Hannover zum ritterschaftlichen Adel der Bre- 
menschen Landschaft, theils ist dieselbe in das Preussische zurück- 
gekehrt und mit mehreren Gütern im Fürstenthume Minden und in 
der Grafschaft Ravensberg angesessen. Auch wurde die Familie im 
Fürstenthume Lippe begütert. Philipp v. B., Herr auf Eckendorf im 
Lippeschen, war 1836 k. preuss. Landrath des- bielefelder- und Fran: 
v. B., auf Steinlake im Ravensbergischen Landrath des herfordter 
Kreises. Wilhelm Friedrich Otto v. B. ist jetzt k. hannov. Staats- 
minister und Minister des Innern und in der. k. preuss. Armee stan- 
den und stehen mehrere Glieder des Stammes. - 


Fratje, Altes und Neues aus dem Herzogthum Bremen, VII. 8. 287 u. 88. — r. ÄAodm. 
Gesch. des Herzogthum Bremen und Verden, I. 8. 297. — N. Pr. A.-L. I. 8. 284. — Fr 
e. d. Knesebeck, 8. 92. — Frh.e. Ledebur, 1. 8. | u. III. 8. 211. — W.-B.d. Pr. Mon. II. ®. 
— W.-B. d. Kgr. Hannover, D. 10 u. 8. 4. — KÄneschke, I. 8. 53 u. 54. 


Borsch-Borsod, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 19. Mai 1832 für Gottlieb Friedrich Ritter v. Borsch, 
Herrn auf Gross-Pöchlarn etc., herzogl. sächs. Geh. Rath und Minister- 
residenten am k. k. Hofe. Derselbe, welcher als k. k. Reichshof- 
agent laut Diploms vom 7. Apr. 1802 in den Reichsadelsstand er- 
hoben und später, 1818, als herzogl. sächs. gothaischer Legationsratb 
in den erbländ.-österr. Ritterstand versetzt worden war, stammte aus 
einem alten, ungarischen Adelsgeschlechte des biharer Comitats, wel- 
ches von Johann Zapolya (gest. 1540) mehrere Güter, welche in Un- 
garn der Familie noch jetzt zustehen, geschenkt und vom Fürsten Georg 
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Rakoezy, 7. Febr. 1643, das frühere Wappen erneuert und bestätigt 
erhalten hatte. — Freih. Gottlieb Friedrich, gest. 1836, hatte schon 
vorErlangung des Reichsadels die Güter Gross-Pöchlarn, Krummnuss- 
baum, Schadendorf und Zelking, so wie die Güter Poppendorf, Duchen- 
stein und Pletterjach in Innerösterreich erworben und war, 16. Oct. 
1800, unter die innerösterreichischen Stände aufgenommen worden. 
Aus der Ehe desselben mit Josepha Clara v. Lobenstein entsprossten 
zwei Söhne, die Freih. Friedrich und Julius, und eine Tochter, Freiin 
Sophia. — Friedrich v. Borsch (Bors) v. Csik Szent-Kiralyi Freih. 
v. Borsod, geb. 1809, Herr auf Tamasda, Puszta, Nagy-Kemenyi, 
Pöchlarn, Krummnussbaum etc., herzogl. sächs. Geh. Rath, Kammer- 
herr und Ministerresident am k. k. Hofe, vermählte sich 1837 mit 
Eleonora Grf. v. Harrach, gest. 1856, aus welcher Ehe, neben fünf 
Töchtern, den Freiinnen: Eleonore, geb. 1838, Sophie, geb. 1840, 
Maria, geb. 1843, Rudolphine, geb. 1845 und Ludmilla, geb. 1846, 
zwei Söhne stammen, die Freih. Friedrich, geb. 1839 und August, 
geb. 1841. Freih. Julius, geb. 1815, Herr auf Poppendorf, war ver- 
mählt mit Bernhardine Freiin v. Brandt, gest.1855 und Freiin Sophie, 
geb. 1808, vermählte sich 1827 mit Alexander Grafen v. Christal- 


nigg, k. k. Kämmerer. 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 125 u. 248.. — Geneal, Taschenb, d, freih. Häuser, 
149. 8, 59—61 u. 1859, 8.89 u. 90. — W.-B. d. Sächs. Staaten, IV. 8. — Kneschke, IV. 
. 49 u, 50, 


Borschitta, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
rom 5. Aug. 1687 für Franz Rudolph v. Borschitta, Herrn auf Limberg 
ind Wisent in Niederösterreich. Derselbe, ein Sohn des Johann Sig- 
uund v..Borschitta aus der Ehe mit Elisabeth Regina v. Hirschberg 
ındEnkel des Johann Rudolph v. B. und der Herzenlaut Maria Freiin 
. Kirchberg, stammte aus einem alten mährischen Adelsgeschlechte, 
velches in Mähren schon mehrere Jahrhunderte unter den Namen 
Norscheda, Worschita und Borschitta bekannt und angesessen war 
ud wurde als Erbe seiner obengenannten Grossmutter, welcher die 
rwähnten Güter Limberg und Wisent zugestanden, 1685 als 
‚andmann in die niederösterfreichische Ritterschaft aufgenommen 
nd, nach Erhebung in den Freiherrnstand, 1698 in die neuen Ge- 
chlechter des niederösterreichischen Herrenstandes eingeführt. 1728 
urde er Verordneter des Herrenstandes, starb aber schon 1729 
hne aus der Ehe. mit Maria Catharina Freiin v. Walldorf männliche 
'achkommen zu hinterlassen. Die einzige Tochter, Freiin Josepha, 
ermählte sich mit einem Grafen v. Breda und besass die väterlichen 
'äter, welche später, 1755, ihre Erben an das Stift Altenburg ver- 
auften. 
Wissgriüt, I. S. 364. 

Berschnitz, Borsnitz, Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, aus 
'elchem Martin Borisich (Borsnicz) schon 1203 lebte. Vom 14. Jahrh. 
reitete sich der Stamm weit aus und erwarb mehrere Güter. Conrad 
rkaufte bereits 1338 einen Antheil des Guts Stampen, Özdencko, Hans, 
'erdinand und Hermann, so wie Heintze und dessen Sohn Hans waren 
on 1420 und später Herren auf Pannwitz, und Prauss stand schon 
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1423 der Familie zu. Später theilte das Geschlecht nach Lucae sich 
in die vier Häuser Friedeberg und Peterwitz im Schweidnitzischen, 
Präuss im Liegnitzischen und Stampen im Oelsischen. — Am längsten 
blühte nach Allem die Linie zu Prauss: Wenzel v. B. auf Prauss war 
1587 Hofrichter im briegschen Fürstenthume und Georg aus der- 
selben Linie kommt noch 1668 als Landesältester des genannten 
Fürstentbums vor. Gauhe nimmt nach Sinapius an, dass der Stamm 
noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. fortgeblüht habe, nach Freih. 
v. Ledebur aber ist derselbe 1696 erloschen. 


Lucae, Schles. Chron. 8. 1789. — Sinapiuws, I. 8. 284—288 u. II. 8. 539— 541. — Gaude, 
I. 8. 210 u. 211. — Frh. eo. Ledebur, 1.8. 9 u. III. 8.211. — Siebmacher, I. 53. — Spener, 


Theor. Insign. 8. 189. — v. Medihg, III. 8. 70 u. 71. 


Borseri v. Kanilfeld. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom des- 
selben von 1767 für die Gebrüder Peter, Franz und Johann Baptist 
Borseri ads Trient, mit dem Prädicate: v. Kanilfeld. — Johann Bap- 
tist Borseri (Borsieri, Burserius) v. Kanilfeld, geb. 1724, gest. 1786, 
studirte Medicin, wurde später Professor zu Ferrara und Pavia, und 
gehörte mit Maximilian Stoll unter die besten Pyretologen des 18. Jahrh. 
Von seinem Meisterwerke: Institutionum Medicinae practicae Volum. 
Quatuor, Mailand, 1781 —84,.hat den vierten Band sein Sohn, Ubald 
Vigil B. v. K., herausgegeben. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Rd. 8. 248. — Suppl. zu Siebr®. W.-B. IX, 10, 

Borsken, Borski, Koss-Borski (in Blau, oder in Grün, zwei silberne, 
gerade oder schräg über einander springende Windhunde). Eine von 
Micrael als Geschlecht der Freien aufgeführte pommersche Adels- 
familie, welche, wie die nachstehenden vier Familien v. Borski, vom 
Freih. v. Ledebur als cassubisches erloschenes Geschlecht angegeben 
wird. 

Micrael, S. 469. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 211. — Siebmacher,, III. 165. Nr. 5. — 


e. Meding, III. S. 71. — Pomm. ‚W. B. V. 8. 140 (die Abbildung Tab, 66 .weicht von der B«- 
schreibung ganz ab). " 


 Borski (Schild schräglinks getheilt: oben, links, in Roth ein auf- 
wachsender, goldener Löwe und unten, rechts, grün, ohne Bild). 
Erloschenes, pommersches Adelsgeschlecht, welches in der zweiten 
Hälfte des 16. und in der ersten des 17. Jahrh. Paraschin und die 
wüste Feldmark Porentz im jetzigen Kr. Lauenburg-Bütow besass. 
Frh. e. Ledebur , II1. S, 211. 

Borski, Borsky (in Blau über einem die Hörner nach oben keh- 
renden Monde eine silberne, heraldische Lilie). Erloschenes, pom- 
mersches Adelsgeschlecht, welches von Micrael ebenfalls als ein Ge- 
schlecht der Freien erwähnt wird. 

Micrael, 8. 469. — Siebmacher, UI. 165 Nr. 4, (giebt eine Gartenlilie). — ve. Medinz, 


Ill, 8, 71 u. 72. — Pomm. W.-B. V. S. 140 (Beschreibung nach Siebmacher, doch mit ab. 
weichender Abbildung). 


Borski (in Blau ein goldener Löwenkopf). Erloschenes, pom- 
mersches Adelsgeschlecht, welches mit Zechlin .1575 und 1658 und 
mit Barkenzin, beide im jetzigen Kr. Stolp, 1601 belehnt war. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 212. 

Borski (in Roth ein abgeschnittener, nackter Menschenfuss, wel- 

cher schrägrechts nach unten hin von einem goldenen Pfeile durch- 


— 585 — 


sehossen ist). Ein zum polnischen Stamme Noga gehörendes Adels- 
geschlecht, als dessen Stammhaus Borszicz oder Bortsch in Kr. Kart- 
haus, Westpreussen, angenommen wird. 

Frhk. e. Ledebur, III. 8. 212, 

Borstel, v. dem Borstel (in Silber drei [2 und 1] rothe, fünf- 
blättrige, gefüllte Rosen). Altes, schon seit dem 13. Jahrh. bekann- 
tes, bremensches Adelsgeschlecht, welches seinen Namen unstreitig 
von dem Orte Borstel im Gohgerichte Achim, Landdrostei Stade, er- 
halten hat und naeh Mushard wahrscheinlich von den Herren v. d. Hude 
abstammt. Johann v. d. Hude, anders Borstele genannt, kommt näm- 
lich um 1369 und Lüder v. d. Hude, anders genannt v. Borstel, um 
1382 vor, doch hat Mushard’s Angabe vom Standpunkte der. Heral- 
dik aus wenig für sich, da die Wappen nicht übereinstimmen, denn 
lie v. d. Hude führten einen von Säber, Schwarz und Gold quer- 
zetheilten Schild und auf dem gewulsteten Helme zwei, wie der Schild 
‚etheilte Büffelshörner ohne Mündung. — Urkundlich erscheint zu- 
rst 1297 Johannes de Borstelde und Heyno v. Borstel wird in der 
Julla bannitoria des K. Carl IV. von 1371 genannt. —. Um die Mitte 
les 15. Jahrh. wurde die Familie im Lande Kedingen, und zwar wohl 
lurch Vermählungen, zu’ Ritsche im Kirchspiele Assel, zu Flethe und 
‚ötzdorf im Kirchspiele Bützfleth etc. ansässig. Jodocus vom Borstel 
rırde vom Erzbischofe Christoph 1529 zum Abte zu Stade ordinirt 
nd Moritz v. d. B., Gräfe des Landes Kedingen, erhielt 1566 
it seinem Bruder, Hein v. d. B. und seinem Vetter, Carsten v. d. B., 
eleisteter guter Dienste wegen, eine Bestätigung des der Familie 
ıstehenden, alten Adels. — Zu der jüngsten, von Mushard aufge- 
Ihrten Generation gehörte August v. d. B. Derselbe war Oberst- 
eutenant im. Montignyschen, später Alt-Bremenschen Cavallerie- 
’gimente und hatte-sich mit Hedwig Caecilia v. Stemshorn vermählt. 
us dieser Ehe stammten zwei Söhne: Moritz Johann Otto v..d. B., 
rm. mit Anna Elisabeth v. Gruben und Augustin v. d. B., Capitain- 
ieutenant im v. Behrschen Cavallerieregimente, verm. mit Dorothea 
edwig v. d. Beck, aus welcher Ehe 1774 Aügustin Friedrich Adolph, 
:b. 1769, Otto Carl, geb. 1772 und Luise Amalia Maria, geb. 1773, 
bten. — Die Familie v. d. Borstel gehört jetzt im Kgr. Hannover 
ı dem ritterschaftlichen Adel der bremenschen Landschaft und es 
ehen derselben die Güter Broocklosin-Borstel und Götzdorf im Bre- 


enschen zu. 


Mushard, 8. 134. — Frh. ve. Krohne, II. 8. 403 u. 404. — N. Pr. A.-L. I. 8. 239 (er- 
ihat nur gelegentlich das Wappen). — Fra e. d. Knesebeck, 8.92, — Siebmac her, IV. 29. 
’. Meding, II. S. 70 u. 71. — W,-B. d. Kgr. Hannover, C. 50 u. 8. 4. 


Borstell, Borstel (in Silber rei schwarze Adlersflügel, zwei oben, 
einer seitlich, und einer unten und in der Mitte derselben ein 
ünes Kleeblatt). Altes Adelsgeschlecht der Altmark, welches mehr- 
ch mit der hannoverschen Familie v. dem Borstel, so wie mit der 
ıhaltschen Familie v. Boerstel verwechselt worden ist. — Die Be- 
tzungen des Geschlechts lagen und liegen meist im Kreise Stendal. 
as Stammhaus Borstel stand der Familie schon 1375 zu und bereits 
ı 14. und 15. Jahrh. waren viele Güter in der Hand der Familie, 
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besonders aber mehrte sich im 18. Jahrh. der Güterbesitz. Im 
19. Jahrh. kamen neue Belehnungen mit Brunkau, Gross- und Klein- 
Schwarzlosen, Vielbaum und Windberge vor. In letzter Zeit stand 
der Familie Gross- und Klein-Schwarzlosen zu. — Johann Daniel v. B. 
starb 1705 als Director und Landrath der Altmark. Die Tochter 
desselben, Dorothea, war die Gemahlin des zu seiner Zeit berühmten 
k. preuss. General-Feldmarschalls v. Jeetze, gest. 1752, von welchem 
sie auch im Kriege sich nicht trennte und ihn daher auch im italienischen 
Feldzuge begleitete, wo sie zu St. Crosette bei Parma im Feldlager 
einen Sohn gebar. — Mehrere Sprossen des Stammes haben bis auf 
die neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. Der k. preuss. 
Generallieutenant und Chef eines Cürassierregiments v. B. starb 1805. 
Von den Söhnen desselben war (1836) der ältere, Ludwig v.B., verm. 
mit einer v. Voss, welche 1842 starb, General der Cavallerie und 
commandirender General in den Rheinprovinzen und später Präsident 
der Ordenscommission in Berlin, und der jüngere, Heinrich v. B., Ge- 
nerallieutenant und Commandant von Stralsund. Um dieselbe Zeit 
lebte in Berlin ein Generalmajor a. D. v. B., welcher früher Oberst 
im Infanterieregimente v. Wedell und 1815 Commandeur des 7. kur- 
märk. Landwehrregiments gewesen war. Der Sohn desselben, Ludwig 
v. B., war 1836 k. preuss. Oberstlieutenant. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 289, V. $. 62 u. 63 u. VI. 8. 11. — Frh. v. Ledebur, I. 8. @. 

Bortfeld (in Silber zwei kreuzweise über einander gelegte, rothe 
Lilien mit ihren Stengeln). Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, 
welches wohl von dem alten meissenschen, ursprünglich aber auch 
braunschweigischen Adelsgeschlechte Bodtfeld, Bothfeld, Bottfeld, 
s. den betreffenden Artikel S. 513 (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts in Roth ein silberner Querbalken und links schwarz ohne Bild) 
zu unterscheiden ist. — Der Stammsitz Bortfeld im Kreisgerichte 
Betmar, Distriet Wolfenbüttel, war schon 1169 in der Hand der Familie. 
Gevehardus de Bortlvelde kommt in lüneburgischen Urkunden 1269, 
Bernhardus senior, miles, und dessen Sohn, Gevehardus, 1273, Henrick 
1443 und Aschwin de Bortvelde 1482 vor. Nächstdem werden ge- 
nannt: Gebhard, 1327 Heermeister zu Sonnenburg, Heinrich, 1340 
Abt zu Nienburg und Octravus 1342 Abt zu St. Michaelis in Lüne- 
burg. Aswin ergab sich mit seinen Schlössern und mit Hans v. Bort- 
feld 1521 in den Fehden gegen Hildesheim den Herzogen zu Braun- 
schweig, Henning war 1560 Hauptmann zu Delitzsch und um diese 
Zeit war. Werner v. B. als Kriegsheld bekannt. — Die Besitzungen 
des Geschlechts, welches vorübergehend auch im Magdeburgischen 
und im Thüringischen angesessen war, lagen im Hannoverschen und 
Braunschweigischen, namentlich im Hildesheimschen und Ganders- 
heimschen. Als Hauptbesitzungen werden Lafferde, Soeder, Gross- 
und Klein-Rühden, Mahlum, Volkersheim etc. genannt. — Der Manns- 
stamm des Geschlechts ging nach Anfange des 18. Jahrh. (die Angabe 
im N. Pr. A.-L. V.S. 63, dass ein v. Bortfeld als Landrath in Halber- 
stadt um 1756 gestorben sei, beruht doch wohl auf einem Irrthume) 
aus, worauf auf Ansuchen des kurbraunschw.-lüneburg. Oberhaupt- 


— 037° — 


manns Adam v. Cornberg, seiner Gemahlin Ilsa Anna v. Bortfeld und 
den Schwestern derselben Metta Catharina v. B. verw. v. Kragen und 
Hedwig Dorothea v. B. laut kaiserl. Erlaubniss vom 22. März 1708 
dem Oberhauptmann Adam v. Cornberg gestattet wurde, für sich und 
seine Nachkommen, unter dem Namen v. Cornberg, genannt Bortfeld, 

mit dem Cornbergschen Wappen das Bortfeldsche zu verbinden. 


Letiner, Dasselsche Chron. 8, 193. — Gauhe, I. 8. 211 u. 212. — Estor , 8. 35 (rechnet 
die Familie zu den hessischen Vasallen). — Frh. vr. Ledebur, 1. 8. ®|) u. 91. — Siebmacher, 
Lıl.— er. Westphalen, Monum. ined., IV. Tab. 19. Nr. 30. — v. Meding, 11. S. 72 u. 73 
a8, 1lu a. 111. 


Bortholazy, Bortolazzi, Grafen. Erbländ.-österr.Grafenstand. Diplom 
von 1702 für die Gebrüder Bartholomäus und Ludwig Bartholazy. 
Die Familie, welche in Trient begütert war, ist im Mannsstamme er- 
loschen. | 

Haudschr. Notiz. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 9. . 

Borucki, Borutzki. Polnisches, zum Stamme Rola gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. im 
Lauenburgischen und in Westpreussen mit Prenzlau im Kr. Marien- 
werder begütert wurde und in letzter Zeit mehrere Güter im Grossh. 
Posen besass. Bonaventura v. B. war 1803 westpreuss. Ritterschafts- 
ratıı und im damaligen Südpreussen begütert. 

Fri. ®e. Ledebur , I. 8. 91 u, III. 8. 212. 

Borwitz (in Roth ein rechtsgekehrter, nach der Linken zurück- 
ehender, silberner Widder mit unterwärts krummgebogenen Hör- 
ern). Altes, schlesisches, mit der Familie v. Borewitz, s. S. 572 
ücht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, welches ursprünglich aus 
'olen stammt und zu dem Hause Junosza gehört. Dasselbe kommt 
om 15. Jahrh. an in Schlesien mit mehreren Gütern angesessen vor. 
Niltschkau im Kr. Neumarkt stand schon 1413 und Leisersdorf im 
ir. Goldberg-Hainau 1466 der Familie zu. Im Anfange des 16. Jahrh. 
ass dieselbe bereits zu Koitz und Neudorf im Kr. Liegnitz. Später 
rechselte der Besitz mehrfach. Im 19. Jahrh. erfolgten mehrere 
wlehnungen und zwar mit Kloden 1817, Grabig und Rassewitz 1830, 
Veichnitz 1850 und Pinkoschine 1854, auch wurde die Familie neuer- 
ch in Ostpreussen mit Pottenen bei Fischhausen und mit Gedau bei 
leiligenbeil, so wie in Pommern 1847 mit Borntin und Nemrin im 
r. Neu-Stettin belehnt. — "Was bekanntere Sprossen des Geschlechts 
nlangt, so begleiteten die Gebrüder Christoph und Nicol v. Borwitz 
ıf Wiltschkau 1414 die schlesischen Herzöge auf das Coneil zu 
ostnitz, Adam v. B. und Hartenstein, Herr auf Herzogswaldau, war 
650 fürstl. briegscher Rath und des Fürstenthums Brieg l,andes- 
auptmann; der Sohn des Letzteren, Adam Christian v. B., kommt 
669 als Regierungsrath zu Liegnitz vor, und von demselben stammte 
‚avid Christian v. B. auf Herzogswaldau, welcher 1720 Hofrichter 
esLübenschen Weichbildes war. Von neueren Gliedern der Familie 
st besonders Emanuel v. B., gest. 1842, früher Commandeur des 
- k. preuss. Infanterieregiments, später Generalmajor a. D., zu nen- 
en. Derselbe hinterliess aus der Ehe mit Henriette v. Schors6e 
achrere Kinder. Eine der Töchter, Julie v. B., geb. 1812, ist seit 
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1833 mit Alexander Gr. v. Wartensleben, Herrn auf Schwirsen und 
Rottenow, vermählt. 


Lucae, Schles. Chron. 8. 258 u. 17%. — Sinapius, I. 8. 288—291 m. IT. S. 541 u 42. - 
Gauhe, I. 8. 212. — N. Pr. A.-L. I. S. 290 u. VL. S. 11 u. 12. — FrA. e. Ledebur, 1. 5. 91 
no. Ill. 8. 212. — Siebmacher , I. 70. — e. Meding, II. 8. 73. — W.-B. d. Pr. Mon. VIL » 
v. Borwitz-Harteustein. — Schles. W.-B. Nr. 211 u, 212. — Pomm, W.-B, III. Tab. 46 u. 8. 14. 
— Kneschke, Ill. S. 51 u, 52. . 


Borzati v, Löwenstern. Reichsadelsstand. Diplom von 1735 für 
Johann Baptist Borzati, Wechsler zu Venedig und den Bruder des- 


selben, Anton Borzati, mit dem Prädicate: v. Löwenstern. 
Megerlte ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 249. 


Borzeck -Dohalsky v. Dohaliz, Freiherren und 6rafen. Erbländ. 
österr. alter Freiherrnstand. Freiherrndiplom von 1757 für Johan 
Christoph Borzeck - Dohalsky v. Dohaliz, k. k. Repräsentations- und 
Kammerrath, so wie Burggrafen des Königsgrätzer Kreises, wegen 
altritterlichen Geschlechts und 42jähriger Dienste, und Grafendiplom 
von 1764 für denselben wegen seines uralten ritterlichen und frei- 
herrlichen Herkommens, so wie wegen der im Militair und Civil ge- 
leisteten Dienste. Derselbe gehörte zu dem alten böhmischen Ritter- 
geschlechte Dohalsky v. Dohalitz, s. den betreffenden Artikel. 

Megerle oe. Mühlfeld, 8. 16. 39 u. 40. — Tyrof, II. 240, 

Borzencki. Polnisches, zum Stamme Pulkozice gehörendes Adels- 

geschlecht, welches im Posenschen 1798 mit Charbielin begütert war. 
Frh. ve. Ledebur, I. 8. 91. 

Borzestowski, Polnisches, zum Stamme Lubicz zählendes Adels 
geschlecht, welches in Westpreussen 1782 mit Borzestowo im Kr. 
Karthaus angesessen war. 

Frh. ve. Ledebur, I. S. 91. 

Borzyskowski, Wysk-Borzyskowski. Polnisches, dem Stamme Lodzis 
einverleibtes Adelsgeschlecht, welches aueh Borzykowski, Borczy- 
kowski, Borzychowski, Boriskowski, Borgkowski und Borzykowski 
geschrieben wurde. Die Familie besass, in Pommern im Kr. Butow 
1754 und später das Gut Przebiatkow und wurde 1836 im genannten 
Kreise mit Rekow belehnt. 1820 waren in Westpreussen mehrere 
Güter in den Kr. Karthaus und Schlochau in der Hand der Familie. 

Prh. e. Ledebur , 1. 8. 91 u. II. S. 212, 

du Bos du Thil, Freiherren. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
welches seinen Sitz namentlich zu Eu in der Normandie hatte. Nach 
dem Widerrufe des Ediets von Nantes wanderten 1686 die sechs 
Söhne des David du Bos Escuyer Sieur du Thil, eines sehr eifrigen 
Protestanten, aus und begaben sich in holländische, englische und 
deutsche Kriegsdienste, starben aber bis auf den Jüngsten, Isaac du 
Bos du Thil, unvermählt: Letzterer, geb. 1679, gest. 1769, war 
später herzogl. braunschw. Oberst und mit Eleonore Henriette Freiia 
v. und zu Grass vermählt. Von den Söhnen aus dieser Ehe liess sich 
der Eine in Triest nieder, wo noch jetzt Nachkommen leben sollen, 
der Andere, Auton Ferdinand du B. d. Th., geb. 1728, war ebenfalls 
Oberst in hersugl. braunschw. Diensten und hinterliess aus der Ehe 
wit Albertine Friederike Freiin v. Roeder zu Dierspurg mehrere 

Kinder, von welchen Freiin Auguste Wilhelmine Helene, geb. 1731, 
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gest. 1854, mit Carl Ludwig Freih. v. Lersner, grossherzogl. hess. 
Kammerherrn und Obersten, vermählt war, ein Sohn aber, Carl Wil- 
ielm da Bos du Thil, grossherzogl. hess. Kammerherr und Geh. Rath, 
viele Jahre als grossherzogl. hess. Staatsminister fungirt hat. Der- 
selbe war dreimal, ohne Nachkommen zu haben, vermählt. 


Handschr. Notiz. — N, geneal. Handb., 1777, » 195 u. 1778, 8. 254. — e. Helibach, 1. 
8. 10 u. 171. — Kneschke, IV. S. 50 u. 51. 


Boscamp-Lasopolski. Polnischer Adelsstand. Diplom von 1778 
für Carl B. Derselbe stammte aus einer aus Frankreich nach Hol- 
land gekommenen Familie, hatte das Indigenat im Kgr. Polen erlangt 
und wünschte 1781 als k. poln. Kammerherr sich in Preussen nieder- 
zulassen und das Gut Bialutten im Kr. Neidenburg zu kaufen, was 
ihm aber durch königl. Cabinetsordre vom 30. Juli 1786 verweigert 
wurd. Sein Sohn Carl Friedrich v. B.-L. war später k. preuss. 
Oberbergrath und Director des Bergamts zu Tarnowitz. Die Familie 
erwarb (1850) im Grossherzogthum Posen Rybitwy im Kr. Schroda. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 63. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 91 u. III, 8. 212. 

Bosch. Reichsadelsstand. Diplom von 1723 für Franz Joseph 
Bosch, Taxbeamten der k. k. Hofcanzlei und für die Brüder desselben, 
Johann Ignaz B., Concipisten bei der k. k. österr. Hofcanzlei und 
Ferdinand Conrad B., Feldkriegscommissair zu Kaschau. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 249. — Tyrof, U. 55. 

Boschetty, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1769 
für die Gebrüder Peter und Johann Boschetty, so wie für die Schwester 
derselben, Antonia, verw. Antonelli. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 125. 

Boschi, &rafen. Grafenstand des ren Parma. Diplom 
om 25. Nov. 1710 für die Familie Boschi. August Valerius Johann 
Maria Caspar Graf Boschi, geb. 1760, k. bayer. Kämmerer und Oberst- 
ieutenant, wurde 17. Mai 1816 in die Grafenclasse der Adelsmatrikel 
les Kgr. Bayern eingetragen. 

". Lang, Suppl. 8. 17. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 20 u.o, Wölckern, II. 8. 55. 

Bose, auch Grafen (Stammwappen: in Roth ein von Silber und 
ichwarz der Länge nach getheilter Schild). Reichsgrafenstand. 
Jiplom vom 30. Mai 1715 für Carl Gottfried Bose, kursächs. w. Geh. 
tath und bevollm. Gesandten auf dem Reichstage zu Regensburg bei 
ielegenheit der vom K. Carl VI. für Kursachsen erhaltenen Beleh- 
ung. So viel bekannt ist, hat sich derselbe des gräflichen Titels nicht 
dient, sondern denselben hat erst, nach neuer Bestätigung, sein 
john, Johann Friedrich Carl v. B., kursächs. Kammerherr und Hof- 
nd Justitienrath zu führen angefangen. Dass schon der Vater des 
‘arl Gottfried, Carl v. B., kursächs. Oberst und Herr von 28 Ritter- 
ätern, wie angegeben wird, 1650 den Reichsgrafenstand erhalten 
iäbe, bedarf noch näherer Nachweise über das Diplom. — Die Fa- 
ülie Bose ist eine der ältesten und angesehensten deutschen Adels- 
amilien, welche sich namentlich im Meissenschen, im Voigtlande und 
n Franken ausbreitete, und welche ursprünglich aus Bayern stammen 
oll. Ein ausBayern gebürtiger Bose war, so erzählt die Sage, Caplan 
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des K. Otto I. und als Letzterer beschlossen hatte, die Bisthümer 
Merseburg, Meissen und Zeitz zu stiften, soll Ersterem die Wahl 
überlassen worden sein, wo er Bischof werden wolle. Bose habe 
Merseburg gewählt, sei 969 als erster Bischof eingeführt worden, 
doch schon im zweiten Jahre gestorben. Schon früher, als er noch 
am kaiserlichen Hofe gewesen, habe er für treue Dienste ein’ Lehn 
bei Zeitz erhalten, auf demselben ein Dorf seines Namens erbaut und 
dieses sei nach seinem Tode an einen seiner Brüder gekommen, wel- 
cher den Stamm fortgepflanzt habe. — Im Laufe der Zeit theilte sich 
das Geschlecht in drei Hauptlinien: in die Stift-Merseburgische, die 
Voigtländjsche und Fränkische. Die Erstere schied sich im 16. Jahrh. 
in drei besondere Häuser: zu Frankleben, Runstedt und Benkendorf, 
während. die Voigtländische sich in die Häuser zu Trüntzig und 
Netzschkau theilte, und die Fränkische sich im Hennebergischen aus- 
breitete. Ueber die genealogischen Verhältnisse dieser Linien und 
Häuser haben Val. König und Gauhe bis in die erste Hälfte des 
18. Jahrh., so wie v. Uechtritz von 1628— 1793, Mehreres, was für 
die (eschichte der Familie von vielem Interesse ist, mitgetheilt. Ueber 
den gräflichen Stamm folgen unten nähere Angaben. Was den adeligen 
Stamm anlangt, so sei hier nur aus alter Zeit ein zweiter Johann 
Bose erwähnt, welcher von 1431—1463 als Bischof zu Merseburg 
vorkommt. Derselbe war ein Sohn des Heinrich Bose, welcher die 
Stift-Merseburgische Linie anfıng. Aus dieser Linie ging besonders 
durch die Nachkommen des zweiten Sohnes des Stifters, Balthasar 
Bose, eine lange Reihe von Sprossen hervor, welche in kursächsischen 
Hof-, Staats- und Militairdiensten zu den höchsten Würden und Ehreu- 
stellen gelangten, auch reihten an diese sich viele Familienglieder 
aus den anderen Linien an, welche zu hohem Ansehen kamen und 
bis auf die neueste Zeit haben mehrere Sprossen des alten Stammes 
in k. sächs. Staats- und Militairdiensten gestanden. Zu Letzterer 
gehören Carl Gustav Adolph v. B., k. sächs. Kammerherr und seit 
1852 Ministerresident am k. bayer. und k. württemb. Hofe; Rochus 
v. B., seit 1849 k. sächs. Major ete., auch haben mehrere Glieder 
der Familie ihre Dienste der Krone Preussen gewidmet. Ein v.B 
war bis 1806 k. preuss. Geh. Finanzrath im Generaldirectorium zu 
Berlin und leitete die Angelegenheiten des neuostpreuss. Depart® 
meuts; ein v. B., früher k. sächs. Oberst und Generaladjutant, starb 
nach 1830 als pens. k. preuss. Generallieutenant und Commandan! 
der Festung Schweidnitz; ein Hauptmann v. B. auf Ober-Rudelsdorf 
war k. preuss. Landrath des Laubanschen-, und ein Rittmeister v. B. 
Landrath des Torgauer Kreises ete. — Die Besitzungen der Familie, 
in Bezug auf welche im Laufe der Zeit vielfache Veränderungen ein- 
traten, lagen meist im jetzigen Kgr. Sachsen, in der Provinz Sachsen 
und in den herzogl. sächs. Landen. Vorübergehend war das 6% 
schlecht im 17. Jahrh. auch in Schlesien und zwar im Schweidnitz- 
schen und Jauerschen, so wie später in Pommern im Kr. Naugard, 
in Preussen im Kr. Rastenburg etc. begütert. Jetzt besitzt die Fa 
milie im Erzgebirge Langenhessen-Bosenhof; in der Oberlausitz, W 
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Nicolaus Bose schon 1283 Dittersbach inne hatte, Radibor und Ober- 
Rudelsdorf im Kr. Lauban; in der Provinz Sachsen kam eine neue 
Belehnung mit dem dem Geschlechte zustehenden Ober- und Unter- 
Frankleben im Kr. Merseburg 1847 vor etc. — Was nun den Stamm 
der Grafen v. Bose anlangt, so sind dieselben aus der Voigtländischen 
Linie, deren Stifter Hans Christoph, der jüngste Sohn des obengenann- 
ten Heinrich und der Bruder des Bischofs Johann und des Gründers 
der Stift-Merseburgischen Linie, Balthasar, war, hervorgegangen 
ınd zwar aus dem später entstandenen Hause Netzschkau. Von Hans 
Christoph stammte im 6. Gliede Johann Friedrich Carl, s. oben, ein 
Enkel des 1657 gestorbenen kursächs. Obersten und Amtshauptmanns 
zu Zwickau Carl v. B., und ein Sohn des 1731 verstorbenen kursächs. 
r. eh. Raths und bevollm. Ministers bei der Reichsversammlung zu 
Regensburg, Carl Gottfried v. B., welchem Letzteren, wie oben erwähnt, 
1715 der Reichsgrafenstand erneuert und bestätigt wurde. Graf Jo- 
hann Friedrich Carl, geb. 1685, gest. 1728, kursächs. Kammerherr ünd 
Hof- und Justitienratlh, hatte sich 1714 mit Anna Sophia v. Einsiedel, 
geb. 1694 und gest. 1754, vermählt und aus dieser Ehe entspross 
braf Friedrich Carl, geb. 1726, gest. 1767, kursächs. Oberkammer- 
ierr und früher markgräfl. brandenb.-bayreuth. Oberhofmarschall, 
verm. 1746 mit Juliane Wilhelmine Grf. v. Putbus. Von dem Sohne 
les Letzteren, dem Grafen Friedrich Wilhelm August, geb. 1753, k. 
ächs. Cabinetsminister, stammt aus der Ehe mit Charlotte Wilhelmine 
re. v. d. Schulenburg-Wolfsburg, das jetzige Haupt des gräflichen 
ftammes: Graf August Carl, geb. 1787, k. sächs. w. Geh. Rath, Hof- 
tarschall a. D., verm. 1813 mit Catharina v. Löwenstern, Frau auf 
\lt- und Neu-Antzen in Liefland, aus welcher Ehe, neben vier Töch- 
ern, ein Sohn, Graf Carl, geb. 1814, verm. 1845 mit Luise Grf. 
. Reichenbach-Lessonitz, geb. 1820, stammt. Die vier Töchter sind 
ie Gräfinnen: Maria, geb. 1817, verm. 1840 mit Alexander Grafen 
. Igelström, k. russ. Gardestabsrittmeister a. D.; Anna, geb. 1819, 
erm. 1839 mit Wilhelm.Freih. Staöl v. Holstein auf Tastama in Lief- 
ind; Elisabeth, geb. 1822, verm. 1853 mit Georg Freih. v. Schwertzell 
uf W elliigshausen i in Kurhessen und Amalie, geb. 1835, verm. 1857 
it Theodor Freih. v. d. Ropp, Herrn auf Neu-Antz und Galenhoff. 


Änauth, 8. 486 u. 487. — C. Metsch, der auf drei Ehrensäulen ruhende Bosische Ritter- 
amım, 1703. — Seifert, Geneal. adel. Eltern und Kinder, S. 20—27. — Sinapius, Il. S. 542 
#.— Val. König, III. S. 139—170. — Gauhe, I. 8. 212—220 u, II, S, 13836—1393. — 
Fechtritz, Diplom. Nachr. VI. 8, 9—15. — Jacobi, Jahrg. 1500. ai 8, 149. — Allgem, xe- 
al. Staatshandb. Jahrg. 1824 (64.) 1. 8. 470. — N. Pr. A.-L. I. S. 290 u. 291. — Deutsche 
rafenh. d. Gegenw. 1.+8. 108 u. 109. — Frh. e. Ledebur, I. 8. si ou. 92 u. III. 8. 212. — 
neal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1559. S. 113 u. Histor. Handb. zu demselben, 8. 82. — 
iehmacher, TI. u. Suppl. VII. 25 u. XIE 9. — Tyrof, II. 176: Gr,v.B. — Schles. W.-B. 
.56.v.B. — .-B. d. Sächs. Staaten, I. 11: Gr. v. B. u. 79 v, B. 


a s. Drassenovich v. Bosertwe. 
Bosfort, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
on 1760 für Franz de Bosfort, k. k. Obersten des en 


ürassierregiments. 
Megerie eo. Mühlfeld, 8. 40. 


Bosi und Belmonte, Edle, s. Fedrigotti Edle v. Bosi und 
jelmonte. 


Ze BEN 


Bosio Fedrigottiv. Campobeario. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1717 für die Gebrüder Johann und Friedrich Fedrigotti, aus Ro- 
veredo, mit dem Prädicate: v. Campoboario (Ochsenfeld). 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 249. 

Bosio v, Klarenbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1780 für Johann Bosio, öffentlichen Notar bei dem landesfürstlichen 


Gerichte Primör in Tirol, mit dem Prädicate: v. Klarenbrunn. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 164. 


Boslar, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 19. Juni 
1736. Die Familie, über deren genealogische Verhältnisse Näheres 
nicht aufzufinden ist, wurde der Adelsmatrikel d. Kgr. Bayern in der 


Classe der Freiherren einverleibt. 


Suppl. zu Siebm. W.-B. III. 5. — W.-B. d. Kgr. Bayern, TI. 70 u. e. Wöickern, 2. Abt 
S. 143 u. 144, 


Bossarich v. Ivos, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1819 
für Georg Bossarich, k. k. pens. Hauptmann, mit den Prädicate: 
v. Ivos. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.- Bd. $. 249. 

Bossart. Reichsadelsstand. Diplom von 1746 für die Gebrüder 
Bossart: Hermann Werner, k. k. Ministerresidenten am kurcöln. Hofe 
und niederrhein.-westph. Kreise, so wie niederländ. Staats- und Geh. 
Rath ete. und Peter Alexander (Johann Alexander), kurcöln. Geh- 
auch fürstl. paderbornschen Geh. Regierungs- und Hofrath. Beide 
stammten aus einer aus der Picardie ins Reich gekommenen Familie, 
welche in Frankreich fortblühte, und waren die Söhne des fürstl. 
paderbornschen Geh. Rathes und Canzlers B., geb. 1638, gest. 1710. 
Hermann Werner v. B., geb. 1695, gest. 1762, starb ohne Nachkon- 
men, Peter Alexander aber, geb. 1699, gest. 1766, pflanzte den 
Stamm durch fünf Söhne fort: Theodor Clamor, k. k. Ministerresi- 
denten am kurcöln. Hofe ete., geb. 1723, gest. 1769; Franz Joseph, 
k. k. Oberstlieutenant und Ministerresidenten am kurcöln. Hofe, geb. 
1726, von welchem ein Sohn, Franz Maria Theresia, geb. 1764. 
stammte; Hermann Werner, Capitular der osnabrückschen Stifts- 
kirche zu St. Johann, geb. 1728; Christian Friedrich, geb. 1736 und 
Alexander Gereon Carl, geb. 1739. 


Frh. e. Krohne, 1. S. 99 u. 100. — Megerle vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 249. — N. 
A.-L. V.8.6. — Frh. e. Ledebur, I. S. 92. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 10. 


Bosse, Bose (Schild von Gold und Blau quergetheilt mit einem 
schrägrechten, rothen, mit drei Eicheln belegten Balken). Ein 1399 
der münsterschen Ritterschaft beigezähltes Adelsgeschlecht, aus 
welchem 1556 Johann B. zum Adel des osnabrückschen Amtes Hunte 
burg gehörte. 1627 war die Familie noch im Lippeschen und 1662 
im Paderbornschen mit Pömbsen im jetzigen Kreise Brackel begütert 
Nach dieser Zeit ging der Stamm aus. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 9. 

Bosse (Schild von Silber und Schwarz der Länge nach getheilt, 
mit einem schrägrechten, rothen Balken, welcher mit vier das Schloss 
nach oben kehrenden Muscheln belegt ist. Andere Angaben über das 
Wappen sind unrichtig). Preussischer Adelsstand. Diplom für die 
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Gebrüder Heinrich Günther Gottfried Bosse, k. preuss. Generallieu- 
tenant und Hans Martin B., k. preuss. Oberstlieutenant im Cadetten- 
corps. Dieselben waren die Söhne des zu seiner Zeit berühmten In- 
genieurs Nicolaus Bosse zu Eisleben. Heinrich Günther Gottfried 
v.B., geb. 1680, diente von unten auf und starb 1755 als k. preuss. 
Generallieutenant, Chef eines Garnisonregiments und Amtshaupt- 
mann zu Usedom, Uckermünde, Stolpe und Verschen. Dass derselbe 
vom Könige Friedrich II. von Preussen mit seinem Bruder in den 
Adelsstand erhoben worden sei, giebt König, Biograph. Lexicon aller 
Helden ete. I. S. 192, doch ohne Jahr und Tag der Erhebung, an, 
ind noch haben neuere Schriftsteller Näheres nicht angegeben. Nach 
Allem wurde das Diplom erst um die Mitte des 18. Jahrh. verliehen, 
ınd war wohl, wenn die Angabe des W.-B d. Sächs. Staaten, dass 
ier Adel durch Diplom vom 10. Dec. 1659 in die Familie gekommen 
'ei, richtig ist, ein Adelserneuerungsdiplom. Derälteste Sohn Heinrich 
sänther Gottfrieds, Friedrich Leopold v. B., geb. 1719, gest. 1802, 
tieg in k. preuss. Kriegsdiensten ebenfalls bis zum Generallieutenant 
ıd Chef eines Dragonerregiments, und war auch Amtshauptmann 
uDraheim. Ein gleichnamiger Sohn des Letzteren war Herr auf 
angendorf bei Polnisch-Wartenberg in Schlesien und k. preuss. 
andrath. Derselbe hinterliess mehrere Kinder, und Nachkommen 
:sselben, namentlich Enkel, haben in der k. preuss. Armee gestan- 
u. Später sind Sprossen des Geschlechts auch nach Sachsen ge- 
immen: Alexander Ludwig Wilhelm v. B. erhielt 1836 das Patent 
sk. sächs. Hauptmann, Alexander Georg Gustav v. B. trat 1830 als 
sächs. Oberlieutenant aus dem activen Dienste, August v. Bosse 
ır 1541 Postmeister zu Königsbrück. In der k. sächs. Armee ist 
858) Alexander Adolph Julius v. B. Oberlieutenant und Divisions- 
jutant. Ausserdem sind im Kgr. Sachsen bedienstet: Alexander 
oritz Leopold Eduard v. B., Obercontrolleur beim Hauptsteueramte 
handau; Gustav v. B., Oberlieutenant a. D., Chausseegelderein- 
hmer in Camenz und Ernst Hugo v. B., Lieutenant in d. A., berit- 
ner Steueraufseher. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 291. — Dresduer Kalender z. Gebr. f. d. Resid., 1847, 8. 151 u. 152 
1548, 8. 152. — Frh. e. Ledebur, L. 8. 92. — W.-B. d. Sächs. Staaten, V, 39, 


Bosse, Ritter (in Blau, rechtsher, hält eine goldene Löwentatze 
ei goldene Aehren und einen silberweissen Eichenstrunk mit einem 
inen Zweige an der linken Seite. Nach dem Diplome, doch ist, 
e Siegel ergeben, das „Rechts und Links“ nicht im Sinne der älteren 
raldik bestimmt). Ritterstand des Kgr. Westphalen. Diplom vom 
. Sept. 1811 für Philipp Georg Bosse, k. westphäl. Palastfourier 
d Ritter des Ordens der westphäl. Krone und für Rudolph Heinrich 
:rmnhard Bosse, Auditeur im k. ‚westphäl. Staatsrathe und Wappen- 
tbeilungsdiplom für dieselben vom 9. Nov. 1811, welches Letztere, 
siegelt und gezeichnet vom Justizminister Simeon, ausgefertigt 
urde. 

Handschr. Notiz. 

Bosset (Schild quergetheilt: oben in Blau auf einem goldenen 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. I. 38 
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Berge zwei rothe Rosen an grünblättrigen Stielen, von drei goldenen 
Sternen umgeben und unten in Silber ein schwarzer, von drei ge- 
stümmelten Vögeln begleiteter Sparren). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 8. Jan. 1787 für die Gebrüder Bosset, Jean Frederic, 
Abel Charles und Henry, sämmtlich Beamte im Fürstenthume Neuf- 
chatel, so wie für Franz Bosset, holländ. Lieutenant.- Dieselben 
waren die Söhne und der Enkel des 1770 verstorbenen Jean Georg 
Bosset. Louis de Bosset war 1835 Major im Militair-Depart. des 
Fürstenth. Nenfchatel. r 
N. Pr. A.-L. I. S. 292. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 92. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 38, 

Bosset v. Trautenburg, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
blau bekleideter, roth aufgeschlagener Arm mit Streitkolbe und ? 
und 3 in Blau eine gethürmte Burg mit rothen Dächern). Erbländ. 
österr. Ritterstand. Diplom von 1769 für Joseph Bosset v. Trauten- 
burg, Herrn der Herrschaften Trautenburg und Altenburg in Steier- 
mark. Derselbe hatte 1762 als Pachter der Herrschaft Stadl, mit den 
Prädicate: v. Trautenburg, den erbländ.-österr. Adelsstand erhalten. 

Handschr, Notiz. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 125 u. 249. 

Bossi, Ritter. Böhmischer, alter Ritterstand. Diplom von 1756 

für Wenzel Joseph v. Bossi, Wirthschaftshauptmann zu Pardebitz. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 125. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VII. 10. 

Bossichevich Y. Sokolaez. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1791 für Johann Bossichevich, k. k. Oberlieutenant bei den Ut- 
tochanern, mit dem Prädicate: v. Sokolacz. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 249. 

Boste. Wetzlarsches Adelsgeschlecht, dessen Vorfahren bei 
dem ehemaligen Reichskammergerichte bedienstet waren. Die F# 
milie führte in Roth drei (2 und 1) silberne Rosen. 

Handschr. Notiz. 

Boswell, Bothwell. In Preussen anerkannter Adelsstand. An 
erkennungsdiplom von 1791 für die Söhne der verw. E. v. B., geb 
v. Lockenn, Besitzerin von Schwarplen im Kr. Pilkallen, Ostpreusse". 
Christoph Leopold v. B. im k. preuss. Dragonerregimente v. Barde- 
leben und August Ferdinand v. B., Studirenden. Dieselben ware! 
die Söhne des Theodor Wilhelm v. B., welcher ein Nachkomme ia 
vierten Grade des Lord James Boswell war, der im 17. Jahrh. sich 
aus seinem Vaterlande, Schottland, flüchtete und sich als Kaufman 
in Tilsit niederliess. Der Stamm der Familie, welche in Ostpreuss@ 
auch Langellen im Kr. Labiau erwarb und einige Zeit auch in Sachse1 
Schloss Schleinitz bei Lommatzsch besass, ist fortgesetzt worden: 
Lieutenant v. B. stand 1851 im 18. k. preuss. Infanterieregiment 
und ein Anderer im 2. Artillerieregimente. 

Erh. e. Ledebur, 1. 8. 92 u. 9 u. II. 8. 2%. 

Botenloebe, Botenloube,-Bodenlaube, Grafen. Ein zum fuldaischen 
I,ehnshofe gehöriges Geschlecht. Otto Graf v. Henneberg führte 
vor Ende des 12. Jahrh. seinen Beinamen, veränderte aber nachher 
denselben und schrieb sich: de Bodenlaube. Der urkundlich vor- 
kommende Otto Junior Comes de Bodenlauben war ohne Zweifel eın 
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Sohn des Ersteren und mit ihm ist (die Bodenlaubensche Linie noch 
vor der Mitte des 13. Jahrh. wieder erloschen. 


Schannat, 8. 17. — Schuithiess, Diplom. Gesch. d. gräfl. Hauses Henneberg, I. 8. 20 u. 
Allgem. Literat. Zeit,, 1789, Nr. 134. — ve. Helibach, I. 8. 174, — Siebmacher, Ul. 11. u. 25. 
- r. NMrding, IL. 8. 73 u. 74. 


Both, Bothen (in Blau ein auf Wellen schwimmendes, rundes, sil- 
bernes Boot). Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches nach 
v. Pritzbuer westphälischen Ursprungs sein soll, mit der Familie 
vr. Bothmer, Bothmar ein Wappen führt, an der 1572 geschehenen 
Veberweisung der meklenburg. Klöster Antheil nahm und die Güter 
Raukendorf, Kalckhorst und Güldenhorn im Amte Grevesmühlen be- 
reits im 16. und im Anfange des 17. Jahrh. besass.. Zu den später 
erlangten Besitzungen gehörten Calsow, Horstorff, Naudin, Rastorff 
und Röhlstorff, welche noch gegen’Ende des 18. Jahrh. in der Hand 
der Familie waren. Eine neue Belehnung mit Kalckhorst erfolgte 
1813. — Zuerst erscheintin Meklenburg Henricus Bot urkundlich 1318, 
später kommt Hermann v. Bothen, Herr auf Kalckhorst, vor, dessen 
Tochter, Armgarde, Wittwe des herz. Rittmeisters Heinrich v. Günthers- 
berg auf Reichenbach, um 1560 am meklenb. Hofe Hofmeisterin war. 
— (reorg Wilhelm v. Both, kurbrandenb. und später k. k. Oberst, er- 
hielt 1639 vom Kurfürsten Georg Wilhelm zu Brandenburg das Vor- 
werk Klemmenhof: bei Memel. Zu den in neuerer Zeit vorgekom- 
menen Sprossen des Geschlechts gehörte namentlich (1837) der 
grossherzogl. meklenb.-schwerin. Generallieutenant v. Both, auch 
dienten Mehrere in der k. preuss. Armee. Der k. preuss. Major ünd 
Brigadier der Garnjsonscompagnien v. B. starb 1811 und ein Sohn 
desselben 1835 als k. preuss. Generallieutenant a. D. Zwei Söhne 
des Letzteren standen (1839) in k. preuss. Militairdiensten. 


Pritibwer, Nr. 7. — Gauhe, 11. 8. ®. — er. Behr, S. 1603. — Lexicon over adelige Fa- 
En i Danmark, 1. £" gi u. Tab. 11. Nr. 264. — Schmidt, Beitr. zur Gesch, d. Adels, I. 

.19.— N. Pr. FR L. 63. — Frh. r. d. Änesebeck, 8. 93. — Frh. vo. Ledebur, 1.8. "93. 
tt. Meding, 1. 8. ns u. m. — Tyrof, II. 131. — Meklenb. W.-B. Tab. 8. Nr. 28 u. 8. 4 
“1%. — eg. Hefner, Meklenburger Adel. — Masch, Meklenburger Adel ete, 1853, 8. 13. 


6; Bothendorf, Ritter, s. Werner v. oder auf |Bothlendorf, 
itter. 


Botlimer, Bothmar, Bodmar, Freiherren und Grafen (Stammwappen: 
in Blau ein quergestelltes und rechtsgekehrtes, silbernes Boot. Das- 
selbe findet sich im Mittelschilde des freiherrlichen und gräflichen 
Wappens). Reichsfreiherrn- und Reichsgrafenstand. Freiherrndiplom 
wm 9. Nov. 1696 für Julius August v. Bothmer, kurbraunschw.-lüne- 
burg. Geh. Rath, Hofrichter zu Celle und Landdrost in Lauenburg, 
ind Grafendiplom vom 14. Nov. 1713 (als Varianten kommen 4. Nov. 
1713 und das Jahr 1715 vor) für die vier Söhne desselben, die Ge- 
brüder und Freiherren Hans Caspar, Friedrich Johann, Julius August 
und Ludolph Christian v. B. (Weiteres über den Grafenstand der Fa- 
milie s. unten). — Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause in der jetzigen Amtsvoigtei Bissendorf 
und Essel, dessen Name, sonst auch Bothmar und Bodmar geschrie- 
ben, schon in Urkunden vom Ende des 12. Jahrh. vorkommt. Ulrich 
vB. ‚ welcher als allgemeiner Stammvater des Geschlechts genannt 

38* 
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wird, tritt 1196 und Volbert v. B. 1291 als Zeuge auf. Im 14.Jahrh. 
schied sich durch die Söhne des Dietrich (I.) v. B., welcher um 1330 
lebte, Dietrich (II.) und Gerhard, der Stamm in zwei Linien: Ersterer 
stiftete die Drakenburger, Letzterer die Giltensche Linie. — Im Laufe 
der Zeit breitete sich die Familie immer weiter im Braunschweigischen 
aus und kam später nach Meklenburg und Schlesien, so wie neuer- 
lich nach Pommern, Bayern etc. In den braunschweigischen Landen 
erwarb dieselbe ansehnlichen Grundbesitz und zählt noch jetzt im Kgr. 
Hannover zu demritterschaftlichen Adel der lüneburgischen, calenber- 
gischen, osnabrückschen und hoyaischen Landschaft und zwar durch 
zweiGüter inGilten, vier Güter in Bothmer, das Gut Lauenbrück, zwei 
GüterinSchwarnstedt und Bennemühlen, sämmtlich im Lüneburgischen, 
Vesbeck und einen Hof in Pattensen im Calenbergischen, Schweger- 
hof im Osnabrückschen und Landsbergen im Hoyaischen. In Meklen- 
burg, wo die Familie v. Both, s. den betreffenden Artikel S. 595, 
welche, wie das Wappen ergiebt, mit dem Geschlechte v. Bothmar 
wohl in ursprünglichem Zusammenhange steht, schon im 16. Jahrh. 
bekannt war, kam das Geschlecht in der ersten Hälfte des 18. Jahrh., 
namentlich im Amte Grevismühlen, zu bedeutendem Güterbesitze und 
erlangte in der gräflichen Linie 1733 das meklenburgische Indigenat. 
Die Besitzungen in Meklenburg-Schwerin sind jetzt folgende: Schloss 
Neu-Bothmer mit Holzumfelde, Niederklütz und Damshagen; Arps- 
hagen mit Häusern und Grundstücken in den Flecken Klütz und 
Hohen-Schönberg, Brook; Christienfeld; Elmenhörst; Goldbeck; 
Grundshagen; Parin mit Rolofshagen; Moor; Kussow und Gusto®, 
Steinbeck und Tarnewitzerhagen. — In Schlesien war die Familie 
schon im Anfange des 18. Jahrh. in den jetzigen Kreisen Jauer, 
Schönau und Guhrau begütert, und wurde in diesem Jahrh. auch in 
Bayern, s. unten, und in Pommern ansässig. — Der Freiherren- und 
Grafenstand gelangte in die,Drakenburger Linie. Von Dietrich ll. 
dem Stifter dieser Linie, s. oben, welcher 1356 als Zeuge erscheint, 
stammte im dritten Gliede Heinrich v. B. auf Drakenburg, Bothmer 
und Lauenbrück, dessen Urenkel Rudolph v. B., gest. 1628, Herr 
auf Drakenburg etc. war. Der Sohn des Letzteren, Julius August, 
s. oben, brachte den Freiherrnstand, und durch die Söhne desselben 
kam, wie angegeben, der Grafenstand in die Familie. Die Erhebung 
in den Grafenstand wurde in Hannover 15. Apr. 1716 amtlich be- 
kannt gemacht, doch war schon vorher durch einen zu London im 
Aug. 1715 (daher kommt wohl die bei dem Grafendiplome oben er- 
wähnte Variante 1715) bestätigten Familienrecess von den vier Brü- 
dern, welche das Grafendiplom erhalten hatten, festgesetzt worden, 
dass nur der jedesmalige Besitzer des meklenburgischen Fideicom- 
misses den Grafentitel, die anderen Brüder aber nur den Freiherrn- 
titel führen sollten. Zur Zeit des abgeschlossenen Recesses besass 
das meklenb. Fideicommiss der älteste der genannten vier Brüder, 
der Geh. Rath Hans Caspar, welcher sonach den gräflichen Titel an- 
nahm. Demselben folgte im Majorate der Sohn Hans Caspar Gott- 
fried, dessen männliche Nachkommenschaft mit dem fünften Majura- 


en 


herrn, dem Grafen Christian Ludwig, 1848 ausgegangen ist, worauf 
die bis zu dieser Zeit in einer Hand befindlich gewesenen meklen- 
burgischen und hannöverschen Gütercomplexe in verschiedene Hände 
gekommen sind. Ueber das Senivrat in der Familie so wie über die 
vielen anderen in derselben geltenden Bestimmungen giebt das Geneal. 
Handb. d. gräfl. Häuser, 1854, S. 110-u. 111 genaue Auskunft. — 
Der Grafenstand der Familie wurde übrigens auch im Kgr. Bayern 
12. Dec. 1817, an welchem Tage Carl Heinrich Ernst Gr. v. B., vor- 
maliger k. württemb. Gesandter am k. bayer. Hofe, Besitzer von 
Mehring, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen worden 
war, anerkannt. — Was die jetzigen Sprossen des Stammes anlangt, 
so ist Majoratsherr auf Neu-Bothmer in Meklenburg und nach dem 
Rechte der Erstgeburt Besitzer des meklenburgischen Gütercom- 
plexes: Graf Felix, geb. 1804, — Sohn des Freih. Carl, gest. 1845, 
aus der Ehe mit Antoinette Freiin v. Hanstein — verm. mit Mathilde, 
des Superintendenten Huhn in Kurland Tochter, aus welcher Ehe drei 
Söhne, die Freih. Felix, geb. 1831, verm. 1855 mit Emilie Jochmus, 
geb. 1833, Ludwig, geb. 1835 und Max, geb. 1842, stammen. Die 
fünf Brüder des Grafen Felix sind, neben zwei Schwestern: Luise, 
geb. 1803, verw. Grf. zu Pückler-Limpurg und Clotilde, geb. 1809, 
verm. 1839 mit Apollonius Freih. v. Maltitz, k. russ. Staatsrathe und 
Geschäftsträger zu Weimar, die Freiherren: Friedrich, geb. 1805, 
k. bayer. Kämmerer, Oberstlieutenant und Commandant des 3. Ar- 
tillerieregimentes Königin, verm. 1852 mit Adelheid Freiin v. Strahlen- 
heim, gest. 1855, aus welcher Ehe eine Tochter Maria, geb. 1853, 
lebt; — Adolph, geb. 1807, k. bayer. Major, verm. mit Adolphine 
v.Görne; — Hippolyt, geb. 1812, zuerst vermählt mit Henriette v. Hart- 
mann, aus welcher Ehe eine Tochter Caroline, geb. 1845, entsprossen 
ist, und später mit Miss Young; — Carl, gest. 1855, pens. k. bayer. 
Hauptmann, aus dessen Ehe mit Anna Baumgärtner die Töchter Clotilde, 
geb. 1845 und Sophie, geb. 1846 und die Söhne Carl, geb. 1847 und 
Ludwig, geb. 1853 stammen — und Max, geb. 1816, k.bayer Major im 
Generalquartiermeisterstabe, verm. 1841 mit Laura v. Reichert, aus 
welcher Ehe, neben den Töchtern Clotilde, geb. 1844 und Wilhelmine, 
geb. 1850, die Söhne Robert, geb. 1842, Moritz, geb. 1845, Otto, geb. 
1847 und Felix, geb. 1853, leben. — Senior der Familie und in Folge des 
hannöv. Lehenserbfolgerechts und der Familienverträge Besitzer des 
hannöv. Gütercomplexesist jetzt: Freih. Theodor, geb. 1798 — Sohn des 
Freih. August, gest. 1851, aus erster Ehe mit Amalie Freiin v. Both- 
mer — verm. 1838 mit Ottilie Reichard, geb. 1814, aus welcher Ehe 
zwei Söhne, Adolph, geb. 1839 und Otto, geb. 1842 und eine Toch- 
ter, Therese, geb. 1852, stammen. Die Halbgeschwister des Freih. 
Theodor aus der vierten Ehe des Vaters mit Therese Freiin v. Wal- 
denfels sind: Freiin Luise und Freih. Ernst, geb. 1832. — Als Bru- 
der des obengenannten Freih. August wird noch neuerlich aufgeführt: 
Freih. Ferdinand, geb. 1778, herzogl. braunschw. Rittmeister a. D. 
— Die jetzigen Sprossen des freih. Stammes sind übrigens in dem 
Gothaischen geneal. Taschenbuch nicht vollständig aufgeführt, denn 
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noch in neuester Zeit standen in der k. k. Armee: Freih. Ernst, Major 
im 2. Dragonerregimente, Freih. Gustav, Rittmeister im 8. Uhlanen- 
regimente und die Freiherren Ernst Wilhelm und Ludwig waren C»- 
detten. Aus dem adeligen Stamme stand Adolph v. B. als Oberlien- 
tenant im 2. Dragonerregimente und Wilhelm v. B. als Cadet. 
Nächstdem kam noch Alexander Freih. Bothmer v. Eickhof als Ritt- 
meister 1. Classe im 3. Uhlanenregimente vor. 


Pfeffinger, II. 8. 961—1000. — Sinapius, U. S. 319 u. 320, — r. Hattstein, II. Zupgi. 
Tab, 14. u. 8. 22. — Gauhe, IT. S. 20—224. — vr. Behr, S. 1677. — e. Lang, S8uppl. 8. 1! 
u. 18. — vo. Hetlbach, I. 8. 172. — N. Pr. A.-L. I. 8. 2983. — Fra. e. d. Kneseheck, 8.9 
u. 94. — Deutsche Grafenh., d. Gegenw. I. 8. 110 u. 111. — Frh. e. Ledrbur, 1.8.8. — 
Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1859, 8. 118—121 u. Histor. Handb. zu uemselben, 8. 4— 
86, — Siebmacher, I. 1851 v. B., Braunschw. u. Suppl. VII.28. — Durchlaucht. Welt., W.-B 
11. 78. — r. Medina, 1. 8. 72—74. — Lexicon over adelige Familier i Danmark, 8. Ru 
Tab. 11. Nr.266 u. 267 u. Tab. 16. Nr. 405. — Tyrof, II. 126 u. 164, — W.-B. d. Pr. Rheis- 
orov. I. Tab. 12. Nr. 25 u. S. 16. — W.-B.d. Kgr. Bayern, IX. 94. — Meklenb. W.-B. Tab. * 

r. 29 u. 8. 13. — W.-B. d. Kgr. Hannover, A. 1 u. 8, 3 u. ©. 17 u. 8. 4. — Pomm. W.-B. 
II, Tab. 70 u. 8. 187 u. 188. 


Boisch zu Zwingenberg und Auer. Altes, tiroler Adelsgeschlecht, 
welches 136] landständisch wurde und 1639 ausgestorben ist. Jo 
annes Christophorus Botsch in Aur unterschrieb sich auf einem Ge- 
denkblatte 1573 und Hannss Botsch Z. Z. 1574. 


Handschr. Notiz. — e. Birken, Fuggers Ehrenspiegel, S. 375. — Graf er. Brandis, 8. W 
Nr. 27 u. desselben Landeshauptl. von Tirol, S. 84. — Beda Weber, die Stadt Bozen, 8. I® 
Provinzialbandb. von Tirol u. Vorarlberg, Jahrg. 1847, 8. 237. — Siebmacker,. 11. 39, — 
ev. Mayrhofen, Tiroler Wappen, Nr. 51. — vr. Hefner, VI. 3. Tab. 2. 


Botterweck, Edle v. und Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 
16. Apr. 1733 für Heinrich Christian Botterweck, k. poln. und kur- 
sächs. Rath und herzogl. braunschw.-lüneburg. Hofrath, mit dem 


Prädicate: Edler von. — Der Stamm hat nach Allem nicht lange 
geblüht. 

e. Meding, Il. 8. 73-75. — e. Hellbach, |I. 8. 172. — Spangenberg, N. Vaterl. Ar) 
1827, IT. S. 8. — Frh. vr. d. KÄnesebeck, S. 9%. 


Bottfeld, Bothfeld, s. Bodtfeld, S. 513. 


Bottlenberg, v. dem Bottlenberg, genannt Kessel, auch Bettlenberz, 
genannt Schirp, Freiherren. Eins der ältesten rheinländischen Adels- 
geschlechter aus dem Stammsitze, dem Hofe Bottlenberg bei Opladen 
im Bergischen, welcher schon 1189 der Familie gehörte. Im genanı- 
ten Jahre Jebte Hermann (1.), von welchem Hermann (1I.) und Engel- 
bert (1.), Ritter, stammten. Ersterer kommt von 1224— 1253, Let- 
terer von 1224—1264 vor. Dieselben besassen die Schirpen- und 
die Kesseldünen bei Dabringhausen (im jetzigen lenneper Kreise) 
und nach diesen Besitzungen schied die Familie sich in die Bottlen- 
berg, gen. Kessel, und in die B., genannt Schirp: andere Angaben 
sind nicht begründet. Von Hermann (II.) setzte sich der Stamm B. 
gen. Kessel, von Engelberts (I.) Sohne, Engelbert (11.), der Stamm B., 
gen. Schirp, fort. Der Letztere war in Westphalen, Berg und Jülich 
angesessen, und namentlich zu Burg Sindern und Bredeburch und zu 
l,üntenbeck bei Elberfeld; Ersterer sass zu Hackhausen, Kesselberg 
und Muchhausen, die Sprossen desselben waren Lehnherren # 
Lüttringhausen, bekleideten meist die Amtmannstellen zu Ratingen, 
Mettmann, Solingen und Elberfeld und erhielten auch das Landmar- 
schallamt des Ilerzogthums Berg. Die von Robens gegebenen Stamm- 
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reihen beider Linien hat Fahne mehrfach berichtigt und vervollstän- 
dig. Vom Hause B., genannt Schirp, giebt Letzterer eine Stamm- 
reihe, welche mit Henrick v. B. gen. S. 1529 beginnt, und durch acht 
(Generationen bis zu Johann Wilhelm B. gen. S., Herrn zu Lunten- 
beck, den Letzten seiner Linie, aufgeschworen 1737, fortläuft. Der- 
selbe hinterliess aus der Ehe mit Anna Casparina Brüggeney, gen. 
Hasencamp, die Töchter Caroline Dorothee, verm. mit Johann Fried- 
rich Wilhelm v. Nitz und Sophie Franzisca, verm. mit Clemens August. 
v. Syberg. — Die Stammreihe der B., gen. Kessel, fängt mit Wenne- 
mar B., gen. Kessel, an, und zieht sich durch zwölf Generationen in 
zwei Stämmen fort. Der eine derselben ergiebt in der zwölften Ge- 
neration die Brüder: Leopold Friedrich Franz, aufgeschworen 1768, 
Caspar Johann Ludwig Adolph Carl, aufgeschworen 1769 und Stephan 
Christian Henrich, Söhne des Friedrich Leopold Christian zu Hack- 
hausen, Blechhausen, Neuhoff, Lohausen und Lehnsherrn zu Lutting- 
hausen aus der Ehe mit Elisabeth Juliane v. Syberg, Erbin zu Aprath 
— und der andere einen 1783 geborenen Sohn N, N. des Carl Abraham 
Franz Alexander, gest. 1791 aus der Ehe mit Wilhelmine Henriette 
v.Ossenbruch. Hiermit hören die Nachrichten über die v. B. gen. 
Kessel auf. — Im Laufe der Zeit gelangte das Geschlecht auch zu 
Besitzungen in Ostfriesland, den Niederlanden und Westphalen, der 
Hauptbesitz aber lag in den Rheinlanden, wo im 18. Jahrh. dem Ge- 
schlechte die Güter Aprath, Blechhorst, Casparsbruch, Hackhausen, 
Kesselberg, Kuhlmannsberg, Lohausen, Lüntenbeck und Lüttring- 
hausen zustanden. Der neueste bekannte Lehnsfall erfolgte 1851 
mit Birenkamp im Kr. Dinslacken. — In die Adelsmatrikel der Pr. 
theinproyinz. ist die Familie in die Freiherrenclasse unter Nr. 86, 
laut Eingabe d. d. Baldenow bei Werden, 10. Juli 1830 in der Person 
des Franz August Carl Benedict Freih. v. dem Bottlenberg, genannt 
v. Schirp, eingetragen. 

e. Steinen, II. S. 143 M.”— Vetter, Authentische Sammlung, Tab. 6. u. 13. — Robens, 
Element. Werk, II. 19 u. Desselben niederrheinischer Adel, II. 8. 333, — Fahne , I. 44 u. 45 
».11.8. 15 0. 16 u. 212. — Frh. o. Ledebur, I. 8. 94 u. III. 8. 212. — Siebmacher, II. 115 


% Suppl. XII. 11. — r. Meding, 8. 74 u. 75. —-W.-B. d. Pr. Rheinprov, I, 12. Nr. 24 
a. 8,16, 


Botze. Lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches nur durch ein 
im Archive des Klosters St. Michael zu Lüneburg aufbewahrtes Siegel 
von 1337 bekannt ist. 
"= Meding, II. S. 75, 
Betzen. Tiroler, in die Adelsmatrikel eingeschriebenes Ge- 
schlecht. 


Provinz.-Handb. für Tirol und Vorarlberg, Jahrg. 1847, S, 237, 

Botzheim, Bozheim, auch Freiherren. Altes, unterelsassisches Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze, welches durch seine 
Besitzungen zu der Ritterschaft der schwäbischen Cantone Neckar, 
Schwarzwald und Ortenau, so wie des Cantons Oberrhein gehörte, 
gegen Mitte des 18. Jahrh. aber auch in Pommern im jetzigen Kreise 
Neu-Stettin mehrere Güter inne hatte. Gäuhe führt aus dem von ihm 
benutzten geneal. Manuscripte nachstehende Sprossen des Geschlechts 
auf, welche um die Mitte des 17. Jahrh. lebten: Wolf v. B. zu Alt- 
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stadt; Johann Casimir v. B., kurpfälz. Vorschneider, Georg Sigmund 
v. B., kurpfälz. Vicariats-, Regierungs-, Hof- und Gerichtsrath und 
Haushofmeister, und Gottfried Christian v. B., kurpfälz. Kammer- 
junker und setzt hinzu, dass dieGenannten zum Theil den Stamm fort- 
gesetzt hätten. Im 18. Jahrh. standen mehrere Glieder der Familie 
in k. preuss. Civil- und Militairdiensten. Friedrich Casimir v. B. 
starb 1737 als k. preuss. Generalmajor und F. W.L. v. B., k. preuss. 
Geh. Rath, war 1766 Herr auf Wachenheim bei Worms. Später war 
namentlich Friedrich Ludwig Freih. v. B., k. k. w. Geh. Rath und 
fürstl. nassau - weilburg. Präsident aller Collegien, und Ritterrath bei 


dem Canton Oberrhein, welcher 1802 starb, bekannt. 


e. Hattstein, III. 8. 592. — Gauhe, Tl. 8. 90. — N. Pr. A.-L. V. 8. 64. — Fra, e. Ir 
debur, 1. S. 9 u. III. $. 212. — Siebmacher, T. 195 u. III. 152. — e. Meding, III. 8. 4 ı 
75. — Tyrof, 1. 99 u. Siebenkees, I. S. 272 u. 273. 


Bouchard v. Puschenthal. Reichsadelsstand. Diplom von 1713 

für Franz Joseph Bouchard, mit dem Prädicate: v. Puschenthal. 
Megerle vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 249. 

Bouchenrödern, Bouchenröder, Freiherren. Ein in der Pfalz be- 
gütertes Adelsgeschlecht, welches, wie angegeben wird, aus Sachsen 
stammt und jetzt zum Adel des Grossherzogth. Hessen gehört. Carl 
Friedrich Wilhelm Freih. v. B. und Ludwig Freih. v. B. stehen als 


Rittmeister in grössherzogl. hessisch. Militairdiensten. 


N. geneal. Handb. 1777, 8. 196 u. 1778, 8. 255. — Hof- und Staatshandb. d. Grossheri. 
Hessen, Jahrg. 1858. 


Bouchet, du Bouchet. Französisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Jacques du Bouchet in kurbrandenb. und k. preuss. Kriegs- 
diensten seit der Belagerung von Bonn 1689, bis zur Belagerung von 
Stralsund, zuletzt als Capitain, stand. Mit dem Enkel desselben, 
Jacob Leopold du B., k. preuss. Major a. D., welcher 29. Nov. 174 


starb, ist der Stamm in Preussen ausgegangen. 
Frh, e. Ledebur, I. 8. 9, " 


Bouff v. Buffenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1716 für Johann Richard Bouff, Postverwalter in Schlesien, mit dem 


Prädicate: v. Buffenstein. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 250. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 94. 


Boufflers. Französisches Marquisengeschlecht, aus welchem Sta- 
nislaus Johann Marquis v. Boufflers 1803 Meerkatzenheide und Wittwen 


im Kr. Neu-Ruppin, Provinz Brandenburg, besass. a 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 212. 


Boulange. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1797 für 


Peter Boulange, k. k. Ingenieur-Oberstlieutenant. 
Megerle ev. Mühlfeld, 8. 164. 


Boulanger v. Ehrenritt. Reichsadelsstand. Diplom von 1733 für 
Matthias Elias Boulanger,, Reichshofcanzleiverwandten mit dem Pr- 
dicate: v. Ehrenritt. 

Megerle ve. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 250. 

Boulet. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 31. Aug. 1786 

für den k. preuss. Major und Flügeladjutanten Boulet. Derselbe starb 


schon 1789 ohne Nachkommen. 


e. Helibach, 1. 8. 173. — N. Pr. A.-L. 1.8. 292 u. III.8.2. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. % 
— W.-B. d. Pr. Mon. II. 58, 
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Boulich, Bulich. Altes, ursprünglich Triersches Adelsgeschlecht, 
welches zu den Ministerialen im Erzstifte Trier gehörte und sich 
später im Cölnischen aus dem Stammsitze Boulich, jetzt Billig, bei 
Zülpich ausbreitete. Reinard v. B. und sein Sohn besiegelten 1463 
die Cölnische Landesvereinigung. Nach Robens war die Familie auch 
der jülichschen und immediaten rheinischen Ritterschaft einverleibt. 
— Fahne hat eine Stammreihe gegeben, welche mit Reinold v. B. 
beginnt. Im 9. Gliede ist Wilhelm v. B., gest. 1578, Amtmann zu 
Rulant und verm. mit Anna v. Enscheringen, aufgeführt und die Stamm- 
reihe schliesst mit den beiden Urenkeln des Letzteren: Philipp Ar- 
old v. B. zu Georghausen und Rulant, aufgeschworen zu Mülheim 
am Rhein und Johann Bertram v. B. zu Mülheim, verm. mit Magda- 


lene Margarethe v. Schöller, welche 1673 Wittwe war. 


Robens, Element. Werk, I. Tab. 12. u. Desselben niederrhein. Adel, I. 8. 105—108, — 
N. Pr. A.-L. I, S, 292. — Fahne, I. 8. 46 u. II. S. 16. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 212. — 
W.B. d. Pr. Rbeinprov. II. Tab. 9, Nr, 18 u. 8. 126. 


Boulignez. Burgundisches Adelsgeschlecht, aus welchem der k. 

preuss. Major im Ingenieurcorps v. B., welcher 1808 starb, stammte. 
N. Pr. A.-L. V. 8, 64. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 9. 

Boullement. Ein nach Einigen ursprünglich irländisches Adels- 
geschlecht, welches später lange Zeit in der Normandie blühte und 
mit Johann v. B., Ritter, Herrn von Bourgerue, 1731 in die k.k. 
Staaten kam. Derselbe, gest. 1742 zu Wien, war mit Catharina Pe- 
tronella Dujardin vermählt, und aus dieser Ehe stammten drei Söhne: 
Johann Franz Carl, k. k. Hofsecretair, gest. 1786 ohne männliche 
Nachkommen; Heinrich Carl, k. k. Oberlieutenant und Adjutant, 
gest. in Folge der 1739 erhaltenen Wunden, und Johann Franz Victor, 
welcher im k. k. Proviantwesen angestellt war. Von Letzterem 
stammten die Söhne Johann Franz, Victor, geb. 1763 und Uarl Phi- 
ipp, geb. 1765, welche beide in k. k. Militairdienste traten. 

Leupoid, I. 8. 156 u. 157. , . 

Boulles, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 

von 1793 für Joseph v. Boulles, böhmischen Gubernialrath. 
Megerle e. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 47. 

Boumann, s. Zaleski-Boumann. 

Bourgemaitre v. Villarsburg, s. Burgermeister, Bourge- 
maitre v. Villarsburg. 

Bourgeis (im goldenen, quergetheilten Schilde drei silberne Quer- 
balken und über denselben ein roth gekrönter, silberner Löwe). Ein 
aus Frankreich nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches 
ın der Provinz Preussen mit denen v. Rauter, Kayserlingk, Müllen- 
heim und anderen alten dortigen Familien verwandt war, später aber 
erloschen ist. Ein v. B. war 1765 Gouverneur der Militairacademie 
zu Berlin und ein Fräulein v. B. lebte noch 1854 in Berlin. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 293. — Frh. e. Ledebur, I. 8.9. u. III. 8. 212. 

"Bourgeois-Tussaint, Freiherren (Schild von Gold und Blau geviert 
und belegt mit zwei über einander stehenden Sparren von gewech- 
selter Farbe). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 12. Jan. 
1811 für den k. k. Feldmarschalllieutenant und Localdirector der k. 
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k. Ingenieuracademie v. T.-B. — Derselbe, geb. 1744 zu Thuin an 
der Sombre in den Niederlanden, gest. 1820, erhielt 1797 den erb- 
länd.-österr. Adelsstand, vermählte sich in erster Ehe 1791 mit Anna 
Maria de Best, gest. 1795 und in zweiter 1798 mit Dominica Freiin 
v. Forgatsch, gest. 1840. Aus erster Ehe stammt Freih. Joseph, geb. 
1794, Herr auf Hoch-Wolkersdorf in Niederösterreich, k. k. Haupt- 
mann in d. A., verm. in erster Ehe 821 mit Josepha Freiin Gülder- 
müller v. Güldenstein, gest. 1842, in zweiter mit Clara v. Egloff, gest. 
1848 und in dritter 1849 mit Babette Edlen v. Ziernfeld, verw. Grf.Bor- 
zek-Dohalsky. Aus der ersten Ehe sind, neben sieben Töchtern : Maria, 
geb. 1825; Camilla, geb. 1828, verm. 1850 mit Carl Brasseur Ritter 
v. Kehldorf, k. k. Rittmeister; Emilie, geb. 1829; Anna, geb. 1531, 
verm. 1849 mit Wilhelm Steiner Edlen v. Pfungen, k. k. Landgerichts 
rath; Josepha, geb. 1834; Ritta, geb. 1840 und ('atharina, geb. 1842, 
zwei Söhne entsprossen, die Freih. Carl, geb. 1836, k. k. Cadet, 
und Ernst, geb. 1838, 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S, 108 u. 250. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 
1849, 8. 61 u. 62 u, 1855, 8. 68 u. 69, 


Bourguiguon v. Baumberg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrı- 
stand. Diplom von 1773 für Johann Franz Bourguignon v. Baumberg, 
k. k. Hofrath der obersten Justizstelle, wegen seiner Gelehrsamkei. 
Derselbe war als k. k. Directorialhofrath und Geh. Referendar, weges 
seiner Verdienste als Professor des Natur- und Völkerrechts, dann de 
deutschen und Lehenrechts zu Prag und als Director des juridischen 
Studiums zu Wien, 1757, aus höchsteigener Bewegung, .mit dem Pri- 
dicate: v. Baumberg, in den erbländ.-österr. Adelsstand erhoben 
worden. — Der Stamm ist fortgesetzt worden. In letzter Zeit ww 
Anton Freih. Bourguignon v. Baumberg k. k. Oberst und Linienschifs 
capitain bei der Kriegsmarine und Stanislaus Freih. B. v: B. Haupt 
mann 1. Classe in dem k. k. Generalquartiermeisterstabe. 

Megerie ve, Muühlfeld, S. 40 u. S. 101. — Suppl. zu Sicbm. W.-B. VII. 10, 

Beurk (Schild golden und durch ein rothes Kreuz in vier Theil 
getheilt und im ersten Quartiere ein silberner Löwe). U rsprünglid 
irländisches Adelsgeschlecht, welches in Folge yon Religionsstreitig 
keiten nach Deutschland kam und mit Geschlechtern von gleichlau 
tendem Namen nicht zu verwechseln ist. — Carl Joseph Theodo 
v. Bourk stieg in k. sächs. Militairdiensten zum Obersten des Leib 
Infanterieregiments und trat 1848 aus dem activen Dienste. 

Handsohr. Notiz. — Dresdner Kalender g. Gebr. d. Resid. 1847, S. 152 u. 13548, 8. 1# 

Bournonville. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem & 
Sprosse 1773 als Lieutenant in k. preuss. Wegnerschen Landwehr 
bataillon stand. Der Sohn desselben, Johann Sebastian Friedrich v.B. 
wurde 1774 in das Potsdamer Cadettencorps aufgenommen. 

Frh, e. Ledehur, 1. S. M. 

Bourry v. Oedwald, Eile. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem 
Prädicate: Edle v. Oedwald. Gotthelf B. Edler v. O. stand neuerlich 
als Lieutenant im k. k. 43. Infanterieregimente. 


Bourze v, Seethal. Reichsadelsstand. Diplom vom 5. März 1704 


— 603° — 
für Johann Franz Bourze, Canzleiverwalter zu Zell am Untersee, Ab- 
geordneten der schwäbisch-österr. Stände etc. und den Bruder des- 
selben, Johann Christoph Bourze, Reichsvoigt zu Zell und fürstl. 
constanz. Forstmeister, wegen des Diensteifers und der Geschicklich- 
keit, welche Johann Franz B. während der drangvollen Periode der 
französischen Einfälle gegen Ende des 17. Jahrh. zum Besten des 
gemeinen Wesens bewiesen etc.,.mit dem Prädicate: v. Seethal. Von 
dem gleichnamigen Sohne des Johann Franz Bourze v. Seethal stamm- 
ten fünf Söhne: Johann B. v. $., geb. 1749, fürstl. constanz. Hof- 
kammerrath, gest. ohne Nachkommen; Marquard B. v. S., geb. 1765, 
Antsrevisor zu Heiligenberg, von welchem Johann Evangelist, geb. 
1810 entsprossen ist; Bernhard B. v. S., geb. 1766, Canzlist zu Hei- 
ligenberg, von welchem zwei Söhne stammten: Bernhard, geb. 1304 
und Joseph, geb. 1807, Pfarrer zu Burgweiler; Joseph B. v. S., geb. 
1770, Pfarrer zu Lattenbrunn und Johann B. v. S., geb. 1775, Amts- 


schreiber zu Möhringen. 


’ Megerle e. Mühlfetd, Ergänz.-Bd. 8. 250. — Cast, Adelsbuch des Grossherzogth. Baden 
,. 4, — Äneschke, I. 8. 54 u. 55. 


Bousmard. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem der k. 

jrenss. Ingenieurmajor v. B. in Danzig stammte, welcher 1807 blieb. 
Fri. e. Ledebur, I. 8. 94. 

Boutteville, Freiherren. Französisches, in Lothringen begütertes 
\delsgeschlecht, welches in Folge der ersten französischen Revolution 
ich 1790 nach Bayern wendete, wo der alte Adel der Familie an- 
rkannt und dieselbe später der Adelsmatrikel des Königreichs in 
er Classe der Freiherrn einverleibt wurde. Edmund Freih. v. B., 
est. 1850, war mit Charlotte Grf. v. Berchem, gest. 1852, vermählt. 
ıns dieser Ehe entsprossen, neben einer Tochter, Marianne, Wittwe 
es k. bayer. Staatsrathes Gottlieb Freih. v. Thon-Dittmer, zwei 
öhne: Freih. Maximilian, geb. 1809, Herr auf Mering bei Augsburg, 
. bayer. Kammerjunker, verm. mit Theresia Grf. v. Seinsheim, aus 
elcher Ehe ein Sohn, Edmund, und eine Tochter, Clementine, leben 
-und Freih. Sigmund, k. bayer. Kammerjunker und Lieutenant & 
ı suite. 

Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859, 8. 90 u. 91. — W.-B. d. Kgr. Bayern, XIV. 3. 

Boutin. Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 3. Juli 1819 
irHeinrich Rudolph Boutin, grossherzogl. sachsen.-weimar. Commis- 
ionsrath und Herrn auf Nöda und Tunzenhausen im Amte Weissensee. 

Handsehr. Notiz. — W,-B. d. Sächs. Staaten, III, 177. — Äneschke, IV. S. 4°, 

Bouvard, Ritter und Edle (Schild geviert: 1 und 4 in Blau vier 
2 und 2] goldene Sterne und 2 und 3 in Silber ein schrägrechter 
it drei silbernen Kugeln belegter, rother Balken). Reichsritter- 
tand. Diplom von 1793 für Johann Peter Bouvard, Deputirten der 
loster-Neuburger Zuckerfabrik, wegen seiner Handlungs- und Fa- 
riksverwendung, mit dem Prädicate: Edler von. Der Stamm hat 
ortgeblüht. Inder k. k. Armee standen in neuester Zeit Friedrich 


itter v. B., Hauptmann 1. Cl. und Ludwig Ritter v. B., Lieutenant. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 101. — Suppl. zu Siebm, W.-B. XI. 20. — Tyrof, 11. 297. 


Bouvard v. Chatelet. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
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1810 für Johann Bouvard, k. k. Rath, Niederlagsverwandten und 
Wechselgerichtsbeisitzer, mit dem Prädicate: v. Chatelet. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 250. < 

Bouverot, Grafen. Französisches Grafengeschlecht, aus welchem 
ein Sprosse zu Anfange des 19. Jahrh. in k. preuss. Kriegsdienst 
trat und bis zum Major stieg. Später wurde derselbe im Forstfache 
angestellt und war 1839 k. ER: Regierungs- und Forstrath zu 
Frankfurt a. d. O. 

N. Pr. A.-L. V. 8.64. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 9. 

Bouwens van der Boyen, Freiherren. Geldernsches Adelsgeschleebt, 
in welches Johann Renatus B. v. d. B., Herr auf Neerysche, Vennar, 
Helden und Macken, 1691 den Freiherrnstand brachte. Derselbe 
war ein Sohn des Albert B. v. d. B., k. spanischen Raths- und Ge- 
neraleinnehmers in Geldern, und ein Enkel des Johann B. v. d. B, 
k. spanischen Raths und Präsidenten der geldernschen Rechnung- 
kammer. 

Gauhe, 1. 8. 224 u. 225 nach Butkens, L’erect. de tout. les terr, et familles du Brabant. 

Bouwinghausen, B, v. Wallmerode, Freiherren. Altes, rheinlän- 
disches Adelsgeschlecht, welches früher den Namen Wallmerode 
führte und auf dem Westerwalde reich begütert war, in dem es den 
grösseren Theil des jetzigen Bezirkamts Wallmerod im Herzogthume 
Nassau nebst dem Flecken Molsberg besass. Dietrich v. Wallmerode 
zu Molsberg kommt schon in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. und 
Heinrich um 13520 urkundlich vor. Letzterer liess sich 1325 in 
Hessen nieder, kaufte das freiadelige Höfgut Bouwinghausen in 
jetzigen Oberamte Homburg und nalım von demselben Namen und 
Wappen an. Von dieser Zeit an führten die sämmtlichen Zweige des 
Geschlechts neben dem ursprünglichen Familiennamen auch de 
Namen Bouwinghausen. Die ordentliche Stammreihe der Familie 
beginnt um 1400 mit Conrad I. v. Bouwinghausen, gen. Wallmerode. 
verm. mit Anna v. Schönstein. Durch zwei Söhne desselben, Con- 
rad Il. und Johann, entstanden zwei Linien, von welchen die jüngere 
schon mit ihrem Stifter erlosch, die ältere hingegen setzte der Sohn 
des Conrad II., Hermann Conrad, geb. 1535, gest. 1588 fort. Von 
den vier Söhnen des Letzteren wurde besonders Benjamin bekannt. 
Derselbe, geb. 1568, gest. 1638 diente früher im französischen Heere 
und erhielt vom Könige Heinrich IV. von Frankreich den Ritter- 
schlag, trat aber später in die Dienste des Herzogs Friedrich L von 
Württemberg, in welchen er bis zum Geh. Rath und Obersten stieg. 
Er genoss das Vertrauen des Herzogs in so hohem Grade, dass er 
Statthalter in dem damals neuerworbenen Herzogthume Alencon 2% 
worden war, welche Würde er, bis dasselbe 1612 wieder verkauft 
wurde, bekleidete. Für die auf dieser Ehrenstelle dem Hause Wärt- 
temberg geleisteten Dienste belehnte ihn Herzog Eberhard III. 1636 
mit der Hälfte des im Canton Neckar-Schwarzwald immatrikulirt g* 
wesenen Rittergutes Altburg und Weltenschwan, wozu er später die 
andere Hälfte mit Zavelstein käufte, worauf er der schwäbischen 
freien Ritterschaft des genannten Cantons einverleibt wurde. — Vo 
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den Nachkommen des Hermann Conrad kamen Mehrere in herzogl. 
wärttemb. Staatsdiensten zu hohen Aemteru und machten sich um 
ihr Vaterland vielfach verdient. Ein späterer Sprosse des Stammes, 
Friedrich Carl, geb. 1692, gest. 1736, zeichnete sich als k.k. Oberst- 
wachtmeister aus. Der Sohn desselben aus der Ehe mit Maria Ju- 
lane Leutrum v. Ertingen, geb. 1728, gest. 1796, stieg bis zum Ge- 
serallieutenant und Chef des herzogl. württemb. Husarenregiments. 
Derselbe trat das Schlossgut Altburg nebst Weltenschwan 1759 an den 
herzogl. württemb. Lehenhof ab, wogegen er durch Vermählung'an 
die Familie einen Theil des Ritterguts Helfenberg im Oberamte Mar- 
bach brachte, welcher dem Geschlechte noch jetzt zusteht. Von 
seinen vier Söhnen pflanzte der jüngste, Carl Friedrich Christian, 
den Stamm fort. Letzterer hat sich um die Naturgeschichte des 
Pferdes und die Thierarzneikunde sehr verdient gemacht und ist als 
Schriftsteller in diesen Fächern bekannt. Von ihm stammte Carl 
Friedrich Christian Freih. v. B. und Wallmerode, geb. 1771, gest. 
1325, früher Stallmeister und Kammerjunker in herzogl. meklenb.- 
schwer. Diensten, später k. württemb. Kammerherr und Landvoigtei- 
thierarzt an der Enz, verm. mit Maria Freiin v. Freiberg-Eisenberg- 
Allmendingen, geb. 1781. Aus dieser Ehe entsprossten zwei Töchter, 
die Freiinnen Caroline, geb. 1815, und Luise, geb. 1816, und ein 
Sohn, Freih. Carl, geb. 1820. 


Bucelini, 11. 8. 97. — Burgermeister, vom schwäb. Reichsadel, 8, 140. — Gauhe, 1. 
8. 112, — Mader, Reichsrittersch. Magazin, VIL 8. 663. — Memminger,, Württemb. Jahrh., 
184. — Cast, Adelsbuch d. Kgr. Württemberg, 8. 154—157. — Siebmacher, 11. 113 u. IV. 28, 
- Meding, IU. S. 99 u. 100. — W.-B. d. Kgr. Württemberg, Nr, 72 u. 8. 25. — KÄneschke, 
-8.55 u. 56. ‚ 


Borelino, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom vom 1. Nov. 
1793 für Johann Baptist Bovelino, Intendanten des galizischen Salz- 


verschleisses, mit dem Prädicate: Edler von. 
Handschr, Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 101. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 5. 


Beiberg, auch Freiherren. Ursprünglich fränkisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammschloss wohl Schloss und Städtchen Box- 
berg am Odenwalde ist, welches schon vor langer Zeit an Kurpfalz 
kam. Pastorius, Francon. rediv., zählt die Familie zu denen, welche 
1439 dem Turniere zu Landshut beiwohnten. Heinrich v. B. war um 
1530 gräfl. hohenlohescher Canzler und Rath. Der Urenkel des- 
selben, Georg Bernhard v.B., kam 1621 nach Sachsen, erwarb Klingen- 
thal und Sachsenberg im Voigtlande und erhielt um 1650 den Adels- ° 
sand seiner Familie erneuert. Derselbe starb 1678 und hinterliess 
fünf Söhne, zu welchen Christoph Carl, gest. 1699 als herzogl. sach- 
sen-zeitzischer Bergrath und Berghauptmann des neustädtischen und 
viigtländischen Kreises, mit Hinterlassung von sechs Söhnen, von 
welchen Erdmann Ernst die väterlichen Aemter bekleidete, und Ju- 
lius Ferdinand v. B., welcher noch 1707 sherzogl. sachs.-zeitz. Geh. 
Rath und Oberjägermeister war, gehörten. — Später haben mehrere 
Sprossen des Geschlechts und unter diesen Carl Maximilian v. B., gest. 
1739 als kursächs. Oberstlieutenant, in der kursächs. Armee, sowie 
in neueuer Zeitin der k.sächs. Armee gestanden. — Emil Bernhard v.B. 
undOttomar Robert v.B. sind jetztk. sächs. Majore und Friedrich August 
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v. B., k. sächs. Hauptmann, trat1852 aus dem activen Dienste. — In 
Oesterreich blüht das Geschlecht mit dem freiherrlichen Character in 
mehreren Sprossen, welche in der k.k. Armee stehen. In neuester Zeit 
war Friedrich Freih. v. B. k. k. Oberst; Carl Freih. v. B. k. k. Oberst 
und Flügeladjutant Sr. Maj. d. K. und K.; Ernst Freih. v. B.k.k. 
Oberstlieutenant der Cavallerie; Theodor Freih. v. B. k. k. Major 
und Emerich Freih. v. B. k. k. Rittmeister. 


Gauhe, 1. 8. 225. — Dresdner Kalender z. Gebr. f. d. Resid., 1847, 8.152. — Frü.r.l» 
debur, I. 8. 9. — Siebmacher, V. 10. — Saleer, 8. 224. 


Boy, du Boy (Bois) de la Tournelle, Freiherren (Schild geviert: | 
und 4 in Silber ein grüner Palmbaum und 2 und 3 in Gold ein aus 
wärts gekehrter, doppelt geschweifter Löwe von natürlicher Farbe). 
Altes, französisches Adelsgeschlecht, welches früher Du Bos, später 
aber Du Boy de la Tournelle, wohl auch Du Bois de la T. genannt 
wurde und mit den S. 540 und 541 aufgeführten Familien Bois nieht 
zu verwechseln ist. Dasselbe stammte aus den französischen Nieder- 
landen und der Grafschaft Artois, wo es den Namen: Freiherren 
Desfeigny de la Tournelle führte. Nähere Nachrichten hat Carpan- 
tier, Histoire genealogique de Pays bas etc., gegeben. — Wilhelm 
du B., Freih. Desfeigny de la Tournelle stand in der k. franz. Armee 
und blieb um 1675. Durch den jüngsten Sohn desselben, Jean Phi- 
lipp, kam die Familie in die k. k. Erblande. Derselbe .starb 1746 
als k. k. Kämmerer, Generalfeldmarschalllieutenant und Commandant 
der Festung Leopoldstadt, und hinterliess aus der Ehe mit Mari 
“ Antonie Freiin Bawyer v. Frankenberg vier Söhne, Jacob, Anton, 
Christian und Stephan und zwei Töchter, Sophie und Theresia. Die 
ersten drei der genannten Söhne fielen in k. k. Kriegsdiensten, der 
Jüngste aber, Stephan, der Letzte des Stammes, k. Kämmerer, früher 
in k. k. Kriegsdiensten, später Kreishauptmann des budweiser Kre- 
ses, lebte noch 1774. Von den Töchtern war die älteste, Sophie, mit 
dem Grafen v. Michna, Freih. v. Waitzenau, die jüngere aber, Th* 
resia, mit Emerich Grafen Sztaray ab Nagy Myhal vermählt. 

Frh. e. Ärohne, 1. S. 101 u. 102, 

Boya. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, we- 
ches Wabnitz im Oelsischen 1641 besass und in dessen Hand no 
1742 Bankau im Briegschen war. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 9. 

Boyceneburg, s. Boitzenburg, Boitzenberg, S. 542. 

Boye, Freiherren (in Blau drei [2 und 1] göldene, ovale Wecken) 
Schwedischer Freiherrnstand. Diplom vom 15. Oct. 1771 für sieben 
Brüder und Vettern v. B. Dieselben stammten aus einer Familie, 
welche im 15. Jahrh. aus Böhmen nach Finnland und Schweden 2% 
kommen sein soll. Von den Sprossen des Geschlechts standen meb- 
rere in der k. schwedischen Armee. Zu diesen gehörten namentlich 
zwei Freih. v. B., welche 1814 Generalmajore waren. Der ein 
lebte später (1839) in Stralsund, der andere, Gustav Freih. v. B- 
trat in k. preuss. Dienste und starb 1831 als Generalmajor a. D. — 
Ein Lieutenant v. B. stand noch 1850 im k. preuss. 32. Infanterie 
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regimente. — So viel bekannt ist, gehörten die in Preussen vorgekom- 
menen v. B. zu der hier in Rede stehenden schwedischen Familie, 
und führten das angegebene Wappen. — Ueber eine andere Familie 
dieses Namens, von welcher sich in den Suppl. zu Siebm. W.-B. 
zwei verschiedene Wappen finden (VIII. 9.: Schild geviert; 1 und 4 
in Gold ein dreiblättriger Zweig mit drei Eicheln und 2 und 3 in 
Blau drei neben einander stehende, goldene Sterne und IX. 10: 
Schild geviert: 1 und 4 in Gold der eben beschriebene Eichenzweig 
und 2 und 3 in Silber auf grünem Boden ein abgehauener Baum- _ 
stamm, an welchem aufgerichtet ein Bär steht), fehlen alle nähere 
Nachrichten. 

Hupel, Ser zur liefländ. Adelag gench., 1788, 8. 443. — ve. Hellbach, 1. 8. 174. — N. 
Pr. A.-L. . 64. — Frh. e. Ledebur, I. 5. 24. 

_ Preussischer Adelsstand. Kurbrandenburg. Naturalisi- 
rungs- und Adelsdiplom vom 11. Aug. 1672 (1674) und k. preuss. 
Adelsdiplome vom 18. Jan. 1701 und 12. Juli 1705, s. unten. — Die 
Familie v. Boyen ist ein ursprünglich niederländisches Geschlecht 
und der älteste bekannte Sprosse desselben war 1464 niederlän- 
discher Brigadeoberst. Derselbe begab sich nach Bayern, ging aber 
einige Zeit darauf nach Böhmen und machte sich ansässig. Von den 
Nachkommen wanderten in Folge der Unruhen in Böhmen zu ver- 
schiedenen Zeiten mehrere nach Schweden, Polen und Ostpreussen 
aus, und die in Böhmen zurückgebliebenen verloren 1627 durch die 
Religionsstreitigkeiten ihre Güter. — Der nähere Stammvater der 
späteren preuss. Familienglieder diente in Schweden und Holland 
als Oberst und kam nach dem westphälischen Frieden nach Ost- 
preussen, wo er die Güter Bosem (Bossen), Wolka und Gamsau an 
sich brachte und Kassenschreiber im Oberlande wurde. Um diese 
Zeit blühten schon zwei andere Zweige der Familie in Preussen, 
welche Hohendorf und Gaynen besassen. Von diesen war der. Zweig 
zu Hohendorf bereits 1672 oder 1674 naturalisirt und dem preuss. 
Adel einverleibt worden; beide Zweige gingen übrigens später wieder 
aus. — Der älteste Sohn des erwähnten Kassenschreibers hatte in 
brandenburgischen, polnischen, französischen und zuletzt als Oberst- 
lieutenant in holländischen Diensten gestanden, übernahm später das 
Gut Gamsau, und wurde bei der Krönung des Königs Friedrich I. von 
Preussen 1701 ebenfalls naturalisirt und unter den k. preuss. Adel 
aufgenommen. Die Linie desselben erlosch im Laufe der Zeit. Der 
zweite Sohn des angeführten näheren Stammvaters war Major in k. 
polnischen Diensten und die drei Söhne desselben, von denen der 
älteste k. poln. Generallieutenant und Commandant von Kaminietz, 
der zweite k. russ. Oberstlieutenant, und der jüngste erst hollän- 
üischer und dann preuss. Capitain war, erhielten 1705 den preuss. 
Adelsstand. Der älteste dieser Brüder verblieb in Polen und hinterliess 
keine Nachkommen, die beiden anderen Brüder aber theilten sich in 
Bosem und Wolka, und stifteten zwei Linien. Vom Stifter der Linie 
zu Bosem blieb der’älteste Sohn als k. preuss. Lieutenant bei Jägern- 
dorf, ein zweiter Sohn starb 1793 als Landesdirector und der jüngste 
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im Feldzuge von 1794 als Oberst und Commandeur des k. preuss. 
Regiments v. Favrat. Von den Nachkommen dieses Zweiges standen 
1836 vier in k. preuss. Militair- und Civildiensten, und zwei lebten 
als Gutsbesitzer inOstpreussen. Der Stifter der Linie zu Wolka, der 
k. preuss. Capitain v. B., hatte zwei Söhne, von welchen der ältere 
1777 als k. preuss. Oberstlieutenant starb. Von Letzterem stammte 
Hermann v. Boyen, k. preuss. Staats- und Kriegsminister, General- 
lieutenant a: D. etc., geb. 1771. — Der zweite Sohn aus der Wolka- 
schen Linie starb 1806 als k. preuss. Generallieutenant. Von drei 
"Söhnen, welche derselbe hinterliess, blieb der Aelteste als Rittmeister 
bei Auerstädt, der zweite wurde später Oberforstmeister in Liegnitz 
und der dritte Generalmajor und Brigadecommandeur in Cöln. Der 
k. preuss. Oberst v. B. ist jetzt persönlicher Adjutant Sr. K. H. des 


Prinz-Regenten v. Preussen. 


N. Pr. A.-L. I. S. 293—295. — Frh. e. Ledebur, I. S. 9% u. 9% u. III. 8. 213. — W.B. 
d, Pr. Mon. II. 89, 


Boyke oder Stuberestorp. Längst erloschenes, holsteinisches Adel- 
geschlecht, dessen Wappen: ein Pferdekopf mit Halse und Zaum, mit 
diesem Namen vom Jahre 1340 bekannt ist. 

v. Meding, IL. 8. 75. 


Boymund und Payrsberg, Payersberg zu Boimund, Freiherren. Ti- 
roler Freiherrngeschlecht, welches 1361 landständisch wurde und 
später auch mit dem Grafentitel vorkommt, s. den Artikel: Payrsber? 
und Boymund und Payrsberg, Grafen. Martin Freih. zu Boymund! 
und Payersberg unterschrieb sich auf einem Gedenkblatte 1570 und 
Jacob Freih. zu Boymunde-Payrsperg und Schwaburg 1574. 


Handschr, Notiz. — Gr. e. Brandis, 8. 79, Nr. 146 u. Desselben Landeshauptleute 
Tirol, 8. 84. — Nigrinus, Grafschaft Tirol, 8.498. — Beda Weber, Meran u. seine Umgebut 
8. 223. — Stafler, Tırol und Vorarlberg. 1. 8.813. — Provinz.-Handb. von Tirol und Vora- 


berg, Jahrg. 1847, 8. 287. — Siebmacher, I. 99 u. II. 37. — e. Mayrhofen, Tiroler Wapp“"- 
Nr, 92 u. 96. 


Boyneburg, s. Boineburg, Freiherren, S. 537 —540. 

Boynogrod, Ritter und Freiherren, s. Rukawina v. Boynogrod 
Ritter und Freiherren. 

Boys du, s. Waldner du Boys. 

Boytal. Brandenburgisches Adelsgeschlecht, dessen Sprosse! 
lange in Prenzlau wohnten und daselbst Ackerhöfe besassen. Thomas 
v. B. war 1551 Bürgermeister zu Prenzlau, auch finden sich unter 
den Herren vom Adel, welche das Prenzlauer Bürgerrecht erlangten, 
im Rathhäuslichen Register 1589 Heinrich und 1597 Bertram v. P- 
Einige Glieder der Familie lebten auch in Halberstadt, wo von 1586 
bis 1588 Eustachius v. B., Domherr und Propst zu U. L. F. und Ernst 
v. B. 1597 vorkamen. 

Grundemann, 8. 35. — N. Pr. A.-L. V. 8.64, 
Boyre, Boywe, Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. März, 


1765 für Jerome Emanuel Boyve, k. preuss. Staatsrath in Neufchatel. 


ev. Helibach, 1. 8. 175. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 44 u. 8. 2%. — Frh. e. Ledebur, 18. ® 
— W.-B. d. Pr. Mon. II. 89. 
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Aachen. 


Hr. Adolph Graf Hompesch-Riedesel auf Schloss Walburg, Holländ. 
Limburg. 
Bechau bei Neisse. 


Hr. Eloi Graf Matuschka v. Toppolczan, Freih. v. ER Erb- 
herr der Herrschaft Bechau. 
Berlin. 
$. D. Victor Herzog v. Ratibor und Fürst v. Corvey, Prinz zu Hohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürst etc. 
Hr. v. F'roelich, Lieutenant im k. preuss. Garde-Dragoner Regimente. 
Hr. Dr. ach Hlesekiel. 
Bettmar bei Hildesheim. | 
Hr. Kammerherr Baron v. Henning-O’Caroll, Herr auf Bettmar. 


Bonn. 
Hrr. Henry & Cohen, Buchhändler. 


Braunschweig. 
Hr. Werner Graf v. der Schulenburg, K. Hannov. Geh. Rath etc. 


Breslau, 
Die Direction der General-Landschaft der Provinz Schlesien. 
Hr. v. Görtz, K. Preuss. Geh. Regier.-Rath. 
Hr. F. E. C. Leuckart, Buchhändler, für J. E. Frau Fanny Nymphe 
Reichsgräfin Gaschin v. und zu Rosenberg, geb. Gräfin Leszcezyc 
v. Sumin-Suminska, Besitzerin der Herrschaft Neu-Grabia in 
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Westpreussen, Eihrendame. des K. Bayer. Theresien-Ordens, auf 
Schloss Poln.-Krawarn bei Ratibor. 
Brüssel. 
S. D. Prosper Herzog v. Arenberg. ’ 


Carlsruhe. 


Das Grossh. Bad. Statistische Bureau. 
Hr. Zudwig Graf v. Langenstein, Herr der Herrschaften Langen- 


stein etc. 
Celle. 


Hr. Fr. v. Spörcken, K. Hannov. Oberlandstallmeister. 


Coburg. 
Hr. F. W. Freiherr v. Schauroth, Herz. Sach. Goth.-Coburg. Ge- 
neralmajor und Festungscommandant etc. 
Copenhagen. 
Die Grosse Königliche Bibliothek. 
‘Cultura im Canton Graubünden. 
Hr. Johann Baron v. Castelmur, 
Dohbertin im Grossh. -Mecklenburg-Schwerin. 
Die Bibliothek des hochadeligen Klosters Dobbertin. . 
Dresden. 
Das K. Sächs. Haupt-Staats-Archiv. 
Eckersdorf bei Namslau. 
Hr. Hugo v. (Garnier, Erbherr auf Kekersdorf, Grüneiche ete. 
Frankfurt a. M. 
S. D. Fürst Casimir v. Isenburg-Büdingen. 
Hr. Eduard Freih. v. Schele, Fürstl. Thurn- und Taxischer Genr- 
ral-Post-Director, K. Hannov. Staatsminister a. D. 
Gispersleben-Kiliani bei Erfurt. 
Hr. Julius v. Drigalsky, K. Preuss. Lieutenant a. D. 
Gneversdorf bei Lübeck. 
Hr. Magnus F. B. v. Loesecke, llauptmann a. D. 
Gotha. 
Hr. Ferdinand Baron v. Leesen. 
Grünhaus bei Trier. 
Hr. v. Solemacher-Antweiler, Herr auf Grünhaus. 
Hamburg; 


Hr. Adolph v. Leesen, a. d. Hause Leesenshöhe. 
Hr. General-Consul Ernst Merk. 
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Hannover. 
Die Grosse Königliche Bibliothek. 
Hof in Ober-Franken. 
Hr. Georg Ernst Louis vo. Rücker, Rentier. 
Jena. 
Das Ober-Appellations-Gericht. | 
Königsberg. 
Die Bibliothek der Königlichen Regierung in Königsberg in Preussen. 
Löbau i. d. Oberlausitz. 
Hr. Advocat Mosig v. Aehrenfeld. 


Mainz. 
Die Stadtbibliothek. 
Marienwerder. 


Hr. Buchhändler Jacoby. 


Mödernbruck bei Wels in Niederösterreich. 
Hr. d&. JS. Klug v. Klugenfeld. 
München. 


Das Königliche Allgemeine Reichsarchiv. 

Ir. Ministerial-Assessor v. (etto. 

>. D. Erwin Fürst v. der Leyen und Ilohengeroldsech. 

Hr. Masimilian Graf v. Preysing-Moos, K. Bayer. Kämmerer, erb- 


licher Reichsrath ete. 
Ss. E. Hr. (Cajetan Graf v. und zu Sandizell, erbl. Reichsrath der 


Krone Bayern, Oberst-Ilofmeister S. M. des Königs v. Bayern ete. 
Niendorf bei Lübeck. 
Hr. Baron ®. Heintze, Herr auf Niendorf. 
Oldenburg. 
Die öffentliche Bibliothek. 
‚St. Petersburg. 
Die Kaiserliche Oeflentliche Bibliothek. 


Pombsen bei Grimma. 
Hr. Rittergutsbesitzer Dietze, IHerr auf Pombsen. 


Poserna bei Weissenfels. 
Hr. v. Raschau, Ilerr auf Poserna. 


Rudolstadt. 


Hr. ©. A. F. Freih. v. Schauroth, Kammerherr, Hauptmann und 
Adjutant S. D. des regierenden Fürsten von Schwarzburg- 
wudolstadt. 


Subscribentenverzeichniss TI. 


Strassburg. 


Archives de la Prefecture du departement du Bas-Rhin (durch die. 
Hrr. Berger-Levrault & Sohn in Strassburg. 


Thurnau in Oberfranken. 


S. E. Herr Carl Reichsgraf von und zu Giech, erblicher Reichs- 
rath der Krone Bayern, Standesherr, Ilerr der Herrschaft Thur- 
nau etc. 

Schloss Treben bei Fraustadt in Posen. 


Hr. Wilhelm v. Leesen, Herr auf Treben. 


Triest. 
Hr. Carl Freiherr v. Reyer. 


- 


Wien. 
Hr. Carl Gerold’s Sohn, Buchhändler. 


Druck von ©. E. Kibert in Leipzig 


Bozepolski, Bozepolske, Borepolske und Borepolski, eines Stammes 

nit denen v. Boch, Bochen, s. Bd. 1. S. 4. 
Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 213. 

Bozugany v. Ug-Szekely. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1771 für Stephan Bozugany, k. k. Rittmeister bei Kalnoky-Hu- 
saren, mit dem Prädicate: v. Ug-Szekely. 

Uoserie e. Mühlfeld, Ergänz.- Bd, S. 250. 

Bozy v. Rosenfeld, Freiherren, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1707 für Johann Peter v. Bozy, k. k. PB ERNGEN 
nit dem Prädicate: v. Rosenfeld. 

Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.+Bd, 8. 47, 

Braatz. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 5. Juni 1798 für 

den preuss. Artilleriehauptmann Braatz. Derselbe trat 1809 aus dem 


activen Dienste. 


r. Helibach, I. S. 176. — N, Pr. A.-L. I.8.295 u. III.8, 4. — Fra, e. Ledebur, 1.8.9%. 
‘= W.-B. d. Pr. Mon. II, 89. 


Brabantsky. Ein dem Schilde nach (in Gold ein gehender, 
schwarzer Bär, auf welchem nach vorn gekehrt eine blau gekleidete, 
gekrönte Jungfrau sitzt, welche die Hände in die Höhe gehoben und 
fliegende, blonde Haare hat) zum Stamme Rawicz gehörendes, pol- 
nisches Adelsgeschlecht, welches ursprünglich Chobran. hiess, sich 
1516 aus Polen nach Schlesien wendete, das Gut Brabantsky im 


Troppauischen kaufte und nach. dieser Besitzung sich nannte. 


“| Sinapius, I. S. 291 u. 292 u. Il. 8, 543 nach Paprocii Speculum Morav. — o. Meding, 
S. 75 u. 76. 


Brabeck,, auch 6rafen. Preussischer Grafenstand. Diplom vom 
10. Juli 1803 für Friedrich Moritz Freih. v. Brabeck, Herrn aufSöder etc. 
Altes, westphälisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
hause bei Dorsten im jetzigen Kr. Recklingshausen, welches der Fa- 
milie schon 1256 zustand. Im 14. und 15. Jahrh. wurde dieselbe 
auch in den Rheinlanden und später’ in den Niederlanden begütert. 
Im 17.Jahrh. waren ınehrere Sprossen der Familie Domherrn zu Hil- 
desheim. Jodocus Edmund, gest. 1702, ein Sohn des Westhoff Frei- 
herrn v. Brabeck, Herrn auf Hemmiern und Lethmate, wurde 1688 
Bischof von Hildesheim und durch denselben kam die Familie zu an- 
sehnlichen Besitzungen im Hildesheimschen. Zu seiner Zeit waren 
von der Familie Domherrn zu Hildesheim die Freiherren: Ludolph 
Walther, Jodocus Edmund Herr v. und zu Brabeck, Ignaz Walther 

KÄneschke, Dentsch. Adels-Lex. II, 1 


a 


und Joseph Edmund. In der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. kam die 
Familie namentlich durch Theodor Freih. v. Brabeck a. d. Hause 
Lohaus zu Ansehen. Derselbe, geb. 1735, gest. 1794, war 1776 
zum Abte von Corvey erwählt worden und fungirte, nachdem das 
Stift Corvey in ein reichsfürstliches Bisthum verwandelt worden war, 
als Fürst-Bischof und Abt. So, viel bekannt ist, war ein Neffe des- 
selben der obengenannte, in den Grafenstand erhobene Freih. Fried- 
rich Moritz. Letzterer, Herr auf Liderode, Nienhagen, Söder etc. 
im Hildesheimschen, Gründer der bekannten Gemäldegalerie auf dem 
Schlosse zu Söder, welche erst in neuester Zeit unter den Hammer 
gekommen ist, starb 1814 und mit ihm ging der Mannsstamm aus. 
da er nur eine Tochter, Grf. Philippine, geb. 1796, hinterliess, welche 
sich 1817 mit Andreas Grafen zu Stolberg-Stolberg, k. hannov. Geh. 
Rathe, vermählte und mit welcher 21. Dec. 1821 der Name des 'Ge- 
schlechts erlosch. 

Gauhe, I. 3. 225 u. 226 nach Imhoff Notit. Proe. Imper. — N. Pr. A.-L. I. S. 295. — 
Frh. v. Ledebtr, I. S. 95 u. III. S. 213. — Siebmacher ; T. 187, — re. Steinen, Il. S. 1153 «. 
Tab, 6. — Münsterscher Stiftskalender von 1784. — vr. Meding, II. 8. 76. — W.-B. d. Pr. 
Mon. I. 25: Gr. v. B. 

Brabender. Östpreussisches Adelsgeschlecht, welches die Güter 
Lengniethen im Kr. Fischhausen und Scharken im Kr. Ragnit erwarb 
und aus welchem der k. preuss. Hauptmann v. B. 1851 Artillerieofh- 
cier vom Platze in Pillau war. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 95 u. UI. S. 213, P 

Brabienhof, s. Angelini v. Bräbienhof und Massonen- 
dorff, S. 83. 

Brachfeld, s. Wanczura v. Rzehnitz, Ritter v. Brachfeld, 
Freiherren. 

Brachfeld, s. Zebo v. Brachfeld, Ritter. 
| Brackel, Brachel, Freiherren (Schild getheilt: oben in Gold ein 

blauer Turnierkragen mit drei Lätzen und unten Gold, ohne Bild). 
Im Kgr. Preussen anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom 
vom 18. Nov. 1845 für Franz Ferdinand Freih. v. Brackel. Altes, 
jülichsches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Brackeln bei Jülich. 
Edmund v. Brackeln, Ritter, kommt 1218 und Theodor v. Brackeln. 
Ritter, von 1255 — 1264 in Cleveschen, Sachsenburger und Cölner 
Urkunden oft vor. Da die Familie mit dem Geschlechte v. Harf, bis 
auf die Farben, ein Wappen führt, so scheint sie mit demselben eines 
Ursprungs zu sein. — Zu Anfange des 13. Jahrh. schied sich das 
Geschlecht durch die beiden Söhne des Philipp v. B. aus der Elise 
mit Isabella Crümmel v: Eynatten, Franz Wilhelm und Johann Lam- 
bert, in zwei Linien: Franz Wilhelm, welcher 1736 wegen Tetz auf 
schwor, stiftete die Linie zu Tetz, und Johann Lambert, verm. mit 
Maria Catharina v. der Protzen, Erbin zu Breidmar, die Linie zu 
Breidmar, später zu Welda. — Stammreihen der Familie, die, ausser 
den Häusern Tetz und Breidmar, auch -in den Häusern zu Hebscheid, 
Angelsdorf und Ober-Emt vorkam, hat neben anderen genealogischen 
Nachweisen Fahne (a. a. O.) gegeben... — In die Adelsmatrikel der 
preuss. Fheinprovinz wurde das Geschlecht, laut Eingabe d. d. Hat- 


Fr 


torf, Tetz, Haus und Busch, 1: Aug. 1829, von GarlSiegbert v. Brachel und 
Franz, Carl, @ertrud, Maria Anna, Cordula.und Josephine v. Brackel, 
in die Glasse der- Edelleute unter Nr. 10 und 24 eingetragen, doch 
hatte die Familie angegeben, dass ihr eigentlich der Freiherrntitel 
nach amtlichen Schreiben der -vormaligen kurfürstl. Regierung zu 
Düsseldorf und anderer Behörden, nach Officierspatenten etc. zu- 
stehe. — Der nähere Stammvater der im Kgr. Preussen durch Diplom 
von 1845 anerkannten freih. Linie,war der Sohn des obengenannten 
Johann Lambert: Carl Hugo, wegen Breidmar 1737 auf dem jülich- 
schen Landtage aufgeschworen, kurfürsti. trier. Generallieutenant, 
(eh. Rath und Gouverneur von Ehrenbreitenstein, welcher bei der 
Krönung des Kaisers Carl VII. 1742 zum Reichsritter geschlagen 
wurde und 1768 starb. Aus seiner Ehe mit Maria Sibylla Catharina 
. Berg, gen. Durffenthal entspross unter anderen Kindern: Franz 
Georg Ignaz v. Brackel, kurbayer. Kämmerer und Hofrath, welcher 
1781 wegen Breidmar aufschwor und sich 1787 mit Wilhelmine 
Freiin v. Haxthausen, Erbin zu Welda, vermählte. Aus dieser Ehe 
stammt Freih. Franz Ferdinand, s. oben, geb. 1790, verm. 1827 mit 
Charlotte Freiin v. Asbeck, geb. 1806, aus welcher Ehe, neben. einer 
Tochter, Freiin Ferdinande, geh, 1835, fünf Söhne leben, die Frei- 
herren: Georg, geb. 1828, Besitzer des Ritterguts Welda und’ k. 
preuss. Kammerjunker; Engelbert, geb. 1830, Haupfmann und .Com- 
pagniecommandant im 1. Fremdenregiment S. H. des Papstes; Hugo, 
geb. 1834, k. preuss. Appellatiens-Gerichts-Auscultator, Arnold, geb. 
Is43, k. preuss. Cadet und Hermann, geb. 1845. 


Gauhe,, I. 8. 92 u. 93. — N. Pr. A.-L. I. 8. 296-u. V. 8. 65 (Angabe des Wappens 

eh), — Fahne, I. S. 57. — Frh. e. Ledebur, I. S. 95 u. III. S. 213. — Tyrof, I. 289. 
SE ‚hens, Kleınentarwerk, 1.14. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I. 14 u, 8. 17. — Ensschke, II. 
3.030. 64. 


Brackel, Freiherren (im mit goldenen Kreuzen bestronien. Roth 
zwei mit dem Rücken einander zugekehrte Salme). Ein. ursprüng- 
lich niederländisches, freiherrliches Geschlecht aus dem Stammhause 
Brackel in.der Betuwe im Geldernschen, welches zu den. niederlän- 
dischen Besitzungen, wie angegeben wird, auch Güter in den Rhein- 
landen erwarb, doch sind letztere von denen der im vorigen Artikel 
abgehandelten Familie noch nieht genau geschieden, und beide Ge- 
schlechter sind mehrfach unter einander gemischt worden. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 95, — Siebmacher, V. Zusatz 34. 

Brackel, auch Freiherten (in Gold ein gekrönter Hirschkopf). Im 
Kgr. Bayern "anerkannter Freiherrnstand. Immatriculirt 29. Dec. 1839. 
Ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze 
Brackel bei Dortmund, welches mit dem deutschen Orden nach Kur- 
land kam und die Güter Krückschen, Modders, Nigrande und Pickeln- 
erwarb. Zu demselben gehörte Casimir Christoph v. B., welcher als 
k. russ. Gesandter am k. preuss. Hofe 1742 zu Berlin starb. 


N. Pr. A-L. 1. 8. 296. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. .95 u. III. S. 213. — Neimbt, Kurländ. 
W.-B., Tab. 5. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Xil. 15. 


Brackenlor, Brackenloer., Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, 


weiches durch seine Besitzungen dem fränkischen Rittercanton Steiger- 
1 * 


u. 


wald einverleibt war und aus Sachsen gestammt haben soll, von wo 
»ıme Linie sich nach Franken und eine andere ins Goburgsche wen- 
dete_ Lie fränkische Linie besass die Güter Geubach und Retzstadt 
und die Coburgische Bockstadt. Nach den Besitzungen schied: die 
‘rinkische Linie sich in. zwei Speciallinien. Die Linie zu Geubach 
stıtete Albrecht v. B., welcher um 1300 lebte und dieselbe durch- 
‘ef die Glieder: Berthold sen., Berthold jun. und Berthold Ill. Mit 
des Letzteren Sohne, Conrad, ging 1370 die Linie aus und Bischof 
Aibrecht zu Würzburg verlieh die Güter denen v. Meisenbach. Die 
Linie zu Retzstadt wurde von Hartraud oder Hartmann, welcher um 
1310 lebte, gegründet. Vom Sohne desselben, Lutz, stammte An- 
dreas, und von diesem Hans, welcher 1405 die Linie schloss. — Die 
Coburgsche Linie zu Bockstadt, ohne bekannte Jahreszahlen, ging 
von Hans v. B. aus. Demselben folgte im Besitze sein Sohn Fried- 
rich und diesem der von ihm stammende Hans, welcher, da er keinen 
Sohn hatte, Bockstadt auch zum Töchterlehn erhielt. Die Erbtoch- 
ter, Anna v. B., war 42 Jahre mit Andreas v. Heldritt vermählt, 
welchen; den Vater von 11 Kindern, Bockstadt kam. 


Biedermann, Canton Steigerwald, Tab. 192, — Siebmucher, V. 88. 
Bradike. Ein in Preussen vorgekömmenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Wilhelm v.B. als k. preuss. Hauptmann im Regimente Prinz 
Heinrich in der Schlacht bei Torgau blieb. 


Tan “assitne gr. Helden, IX. S. 146. — N. Pr. A.-L. I. 8. 29%. — Frh. e. Ledebur „1. 
8. 95 u. 96. 


Brad (Brady v. Loughtee), Ritter und Freiherren. Erbländ.-Österr. 
Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1758 für Teren- 
tius Brady, k. k. Feldprotomedicus, wegen 30jähriger Dienstleistung, 
so wie für die Neffen und Anverwandten desselben: Joseph Brady, k. 
k. Oberstwachtmeister, Cornelius B., k. k. Pionnierhauptmann, Johann 
B.,k.k. Hauptmann, BernardB.,k.k. Oberlieutenant, und Patrizius B., k. 
k. Oberlieutenant und Freiherrndiplom von 1763 für den genannten 
Bernard Ritter v.B. als k.k. Hauptmann. — Leupold nennt in dern die 
Familie betreffenden Artikel den Jacob Mac Brady v. Loughtee, wel- 
cher aus einem der Grafschaft Cavan im Kgr. Irland angehörenden 
Geschlechte stammte und dessen richtige, altadelige Abkunft durch 
einen autorisirten Stammbaum 1768 in Oesterreich höheren Orts 
nachgewiesen wurde. Derselbe war 1749 nach Oesterreich gekom- 
men, hatte Kriegsdienste genommen, wurde 1768 k. k. Kämmerer 
und 17780berst. Aus seiner Ehe mit Sophie Antonie Freiin v. Zobel, 
Wittwe des k. poln. und kursächs. Kammerherrn Freih. v. Stöcken, 


entspross eine Tochter, Freiin Maria .Josepha, geb. 1776. 


Leupold, 1.8. 158. — Megerler. Mühlfeld, 8. 40 u. 8. 101 u. 102, — Tyrof, II. 243. — 
W.-B. d. Oesterr. Mon. IX. 75. — KAneschke, III. 8, 56—53. 


"Braegent. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1733 für Donat 


Braegent, Primätor zu Böhmisch-Budweis. 
Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 250. 


Braeske. Westpreussisches Adelsgeschlecht, aus welchem Chri- 
stian Gottlieb v. B. Rittergutsbesitzer war und der Bruder desselben, 
Carl Heinrich v. B. 1770 k. Preuss. Major wurde. 

ErA. ve. Ledebur, I. 8. %. 


- 
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Brahe (in Schwarz ein silberner Pfahl). Altes, dänisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Robert Brahe schon 1226 und Niels Brahe 
1375 urkundlich vorkommen. Der Stamm blühte bis in die zweite 
Hälfte des 18. Jahrh. fort, erlosch aber 18. Aug. 1786. Namen und 
Wappen erbte, mit der Majoratsbesitzung Hvedholm, der älteste Zweig 
der alten dänischen Familie v. Bille, und Heinrich v..Bille,. k. dän. 
Geh. Rath, vermählt mit Agnes v. Raben, nahm den Namen: v. Bille- 
Brahe an. Weiteres s. Bd. I. S. 428 u. 429.. 


Leticon over adelige Familier i Danmark, I, 8. 75 u. Tab. 11. — Deutsehe Grafenh. d. 
Gegenw. I. 8. 28 u. 29. — Histor. Handb, zum geneal. Taschenb. d. gräft, Häuser, 8. 60. 


Brahe, Grafen (Schild geviert mit Mittelschilde.e Im goldenen 
Mittelschilde zwei nebeneinander stehende schwarze Adlersflügel. 
! und 4in Blau fünf, 2, 1und 2, goldene Lilien und 2 und 3 in Roth 
ein Ritter zu Pferde). Schwedischer Grafenstand. Diplom vom 
29. Juni1561 für Per (Peter) v. Brahe. Derselbe stammte aus einem 
alten, schwedischen Adelsgeschlechte, welches seinen Ursprung von 
Mohammer,, einem Anverwandten des Königs Suergers des Aelteren, 
der um 1138 lebte, herleitete und welches Schweden viele grosse 
Staatsmänner und 'Feldherrn geliefert hat. Dass, wie Einige an- 
genommen haben, die- im. vorstehenden Artikel erwähnte dänische 
Adelsfamilie dieses Namens, zu welcher nach Allem der als Astronom 
so bekannte Tycho de Brahe, geb. 1546, gest. 1601, gehörte, eines 
Stammes mit der hier besprochenen schwedischen Familie sei, wird 
wenigstens nicht durch die Heraldik bestätigt, da die Wappen bei- 
der Geschlechter ganz verschieden sind. — Zu den berühmtesten Nach- 
kommen des obengenannten Per Grafen B. gehörte der gleichnamige 
Per Graf Brahe, geb. 1602, gest. 1680, welcher den König Gustav 
Adolph auf seinen Feldzügen begleitete und unter der Königin Chri- 
stine von Schweden Reichscanzler war. — Der Stamm hat in das 
18, und 19. Jahrh. fortgeblüht. Magnus Graf B. war im Anfange 
dieses Jahrh. schwedischer Reichsberr und Ritter des Seraphinen- . 
ordens und in neuerer Zeit (1840) war Magnus Graf B. k. schwed. 
Generallieutenant, Reichsmarschall des Königreichs Schweden etc. 
Die Familie gehört in dieses Werk dadurch, dass mehrere Sprossen 
des Geschlechts auf Rügen mit der Herrschaft Spyker etc. begütert 
waren. 


m anche, Notiz. — FrA. ®. Ledebur, I. 8. 96 u. IIl. 8. 213. — Schwed. W.-B. Gra- 


Braida v. Ronsecco und Corniglianoe, @rafen. In den k. k. Staaten 
anerkannter Grafenstand. Anerkennungsdiplom dös von der Familie 
schon in alter Zeit geführten Grafenstandes vom K. Leopold I. — 
Altes, ursprünglich aus Turin stammendes Adelsgeschlecht des Für- 
stenthums Piemont, aus welchem Sprossen seit dem 17. Jahrh. in 
Mähren begütert wurden.- Die Aufnahme in den mährischen Herren- 
stand erfolgte 1670 und 1809 erhielt die Familie auch das Incolat 
ın Ungarn. Die die jetzigen Grafen v..Braida betreffende Stamm- 
reihe ist nachstehende: Besso v. Braida, Herr von-Cornigliäno, Graf 
v. Ronseeco: I,ucretia de Bondonis; — Giovanni Anton -Gr. v. Braida: 
Martha Grf. Santi del Castello; — Anton Paul: Maria Catharina 
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Freiin v. Ostichau; — Carl Anton: Maria Anna Freiin v. Ortigosa 
v. Ciufentes; — Anton und Ludwig, Brüder, welche die Stifter zweier 
Linien wurden. Der Stifter der ersten Linie, Gr. Anton, gest. 1325, 
k. k. Kämmerer und Major in-d. A., war verm. mit Antonia Grf. Bel- 
credi, gest. 1852,-und aus dieser Ehe stammt, neben einer Tochter, 
Grf. Caroline, geb. 1800, verm. 1836 mit Ernst Freih. Forgätsch 
v. Forgätsch, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., ein Sohn: 
Gr. Moritz, geb. 1802, Besitzer der Lehengüter Schlappanitz und 
Girzikowitz in Mähren, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Generalmajor 
und Obersthofmeister S. K. H. des Erzherzogs Albrecht, verm. 1855 
init Emma Grf. Mitrowsky v. Nemischl. Der Gründer der zweiten 
Linie, Gr. Ludwig, gest. 1827, hatte sich in zweiter Ehe mit Clemen- 
tine Grf. v. Szluha und Iklad vermählt und aus dieser Ehe entspros». 
neben einer Tochter, Grf. Stephanie, Stiftsdame in Brünn, ein Sohn, 
Grf. Fugen, geb. 1813, Besitzer des Lehensgutes Traubeck in Mäl- 
ren, Indigena des Kgr. Ungarn, k. k. Kämmerer und Kreishauptinann 
zu Brünn, verm. 1838 mit Auna Grf. v. Wagensperg, geb. 1816, aus 
welcher Ehe zwei Söhne leben, die Grafen: Sigmund, geb. 1839, k. 
k. Dragonerlieutenant und Anton, geb. 1841, Zögling der k. k. Mi- 
litairacademie in Wiener-Neustadt. 


Sinapius, IT. 8. 50. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 40 u. 41. — Gew, 
Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1859, S. 121 u. 122 u. Histor. Taschenb. za demselben, 8. #*. 


Braidenbach, s. Putz v. Braidenbach, Ritter. 

Braidenstein. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, mit denen 
v. Stauff und v. Schmiechen nach Wig. Hundt eines Stammes und 
Wappens im-Schilde (s. Siebmacher I: 77: von Silber ‘und Blau quer- 
getheilt, ohne Bild), doch nicht im Helme. Die v. Braidenstein waren 
vorzugsweise im Fürstenthume Sulzbach mit Braidenstein und König- 
stein begütert, wollten aber keine Landsassen sein und hatten deshalb 
viel Irrung. Ueberhaupt war das Geschlecht ein mächtiges, streit- 
bares, auf den meisten Turnieren, und auch in Regensburg schon 
1102 als Domherrn aufgeschworen. Nach Absterben der Herreı 
v. Hilpotsstein, nahmen sie deren Wappen, einen schwarzen Adler 
in Gold, anstatt des ihrigen, an und behaupteten dieses Geschlechte» 
und nicht derer v. Stauff, sondern freie Dynasten zu sein. Sie be- 
kannten sich frühzeitig zur neuen Lehre, doch starb der Letzte die- 
ses Hauses, Heinrich Hermann ,:1666 wieder als Katholik. In alteı 
Zeiten sollen sie mit den Königen Böhmens vielfach in dienstlicher 
Verbindung und Erbjägermeister derselben gewesen sein. Merkwür- 
dig ist auch, dass.die Reichsstadt Nürnberg von ihnen das Ius gladı'. 
und zwar gegen Erlegung eines Lorenzguldens, empfangen musste. 

Handschr. Notiz des Herrn Carl Erh, e. Leoprechting, 

Braisach, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Johann W!- 
helm Ritter v. B. stand 1856 als Major im k. k. 49. Infanteri“ 
regimente. 

Handschr. Notiz, 
Braitenau, s. Zebo v. Braitenau. 


Braitenberg und Zennenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 


u 


von 1736 für Johann Baptist Braitenberg, oberösterreichischen Regi- 
mentsadvocaten und Pfleger der Herrschaft Hertenberg, und seine 
beiden Vettern, Zacharias Anton B., Pfarrer zu Sendlingen und Jo- 
hann Anton B., mit dem Namen: v. Braitenberg und HENUOUDORE: 
Meyerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S.‘250. 

Braitenstein, s. Cresseri v. Braitenstein, Freiherren. 

Braittwisen. Erbländ.-österr Adelsstand. Diplom 24. April 1630 
für Itans Braittwisser mit dem Namen: v. Braittwisen. Nach y. Me- 
ding, welcher eine Copie des Diploms vor sich hatte, war der Stamm 
fortgesetzt worden. Das Original befand sich 1654 in der Hand des 
Johann Franz v.B. in Wien, wohl des Sohnes des Diplomsempfängers, 
und nach 1692 wurde eine von der Abschrift von 1654 genommene 
zweite Copie von 1659 in München gebraucht und notariell be- 


glaubigt. 
re. Meding, I. S. 7547. — Siebmacher ,„ IV. 33. 


Brambach. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
zuerst Bernhard v. Prampach, gest. 1314 als Fürstbischof zu Passau 
vorkommt. v. Humbracht beginnt die ordentliche Stammreihe mit 
einem Anonymus um 1390. Von den Nachkommen desselben war 
Fberhard v. B. 1537 kurtrierscher Kammerräth und von seinen Brü- 
dern wurde Manfried Amtmann zu Siegen und Wilhelm Amtmann’zu 
Wiedt. Der gleichnamige Sohn des Letzteren war Amtmann zu 
Dietz und Hadamar und von den Enkelin desselben sind Heinrich 
Wilhelm, Rittmeister , und Georg Ludwig bekannt. Von den Enkeln 
des Letzteren pflanzte Johann Philipp v. B., zu Ende des 17. Jahrh. 
kurmainzischer Oberstwachtmeister, den Stamm nebst Anderen fort. 
— In neuerer Zeit ist die Familie als ein im Nassauschen und Trier» 


schen angesessenes, altritterliches Geschlecht aufgeführt worden. 


e. Humbracht, Tab. 137, — re. Hattstein, IL. 8. 44. — Gauhe, I. S. 226. — Fahne, II. 
3,16 u. 212. — Frh. vr. Ledebur, L 8. 96. — Siebmacher, III. 131. — Schannat, 8. 42. — 
*. Meding, IH. S. 75. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 8: Freih. v. B. 


Brambilla, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
12. Aug. 1784 für Johann Alexander Brambilla, k. k. Leibwundarzt 
und Director der Josephinschen medicinisch- chirurgischen Academie, 
„ın Rücksicht seiner so erspriesslichen Verdienste‘ und unter Be- 
Iehnung mit der Herrschaft Carbiano in der Lombardei. Derselbe, 
eb. 1728, gest. 1800, durch sein Werk über Phlegmone und die 
Ausgänge derselben und namentlich durch sein Instrumentarium chi- 
rurgicum, Wien; 1781, als Schriftsteller bekannt, hat für eine bessere 
Gestaltung der Chirurgie zu seiner Zeit und die Verbindung derselben 
mit der Medicin möglichst gewirkt und bei dem Kaiser Joseph II. die 
Gründung der obengenannten Academie, welche so viel geleistet hat, 
angeregt. Aus seiner Ehe mit Therese Hann stammte, neben zwei 
Töchtern, ein Sohn, Joseph Ritter v. Brambilla, geb. 1774. 

Leupold, 1. 8. 158 u. 159. — Megerle v. Mühlfeld, S. 102. — Kneschke, II. 8. 64. 

Bramerz v. Hildenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1796 für Peter Bramerz, pens. k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate: 
v. Hildenberg. 


Meyerle 2. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 251. 


Bramstede, Barmirstede, auch Freiherren. Bremisches Adels- 
geschlecht, aus welchem, laut eines ausgefertigten Diploms von Hein- 
rich Bischof zu Münster und Administrator der Kirchen zu Bremen, 
Johann, Abt zu U. L. F. zu Stade, Lüder, Propst zu Verden und 
Zevens, Otto, Domherr zu Bremen, Diedrich, Clawes und Gebhard 
Brambsteden Gebrüder, alle als seine Dienstleute und rittermässige 
Männer empfangen und ihnen Schild und Helm gegeben worden sind. 
Nach Mushard, welcher dem Geschlechte den freiherrlichen Titel bei- 
legt, lebte vom ganzen Stamme 1614 nur noch Einer, Diederich, der 
zu Stade wohnte. 

Mushard, 8. 67 u. 68. — re. Meding, III. 75 u. 76. 

 Branca, Edle, auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand. 
Adelsbestätigunsdiplom vom 29. März 1775 für die Gebrüder Joham 
Georg Branca, Geh. Rath und Cabinetssecretair des Cardinals Theodor 
von Bayern, später kurbayer. Geh. Oberlandesrath, und D. Johann 
Sebastian Conrad Carl B., früher k. franz. Rath und Arzt zu Mont- 
pellier, später kurbayer. Leibarzt, mit dem Prädicate: Edle v., und 
kurpfälzisches Reichsvicariatsfreiherrndiplom vom 12. Mai 1790 für 
die Söhne des Johann Georg Edlen v. Branca, die Gebrüder Carl 
Ludwig Edlen v. B., später k. kurbayer. Appellationsgerichts-Vice- 
präsidenten in Ansbach und grossherzogl. bad. Kämmerer, Clemens 
Wenzeslaus, Domherr zu Regensburg Max Anton Joseph, Maltheser- 
Comthur und Pfarrer zu Passau und Johann Sebastian Edlen v.B. 
Dieselben gehörten zu einem alten, aus Cannobio im. Mailändischen 
stammenden Adelsgeschlechte, und wurden später in die Freiherrn- 
classe der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Der Classe 
der Edelleute wurde einverleibt der Sohn des obengenannten Johann 
Sebastian Edlen v. B.: Carl Ferdinand Anton Edler v. B., geb. 1768, 
k. bayer. Appellationsgerichtsrath im München mit den beiden Söhnen 
seines verstorbenen Bruders: Max Ernst Wilhelm, geb. 1807 und 
Wilhelm Ernst, geb. 1809. 


vo. Lang, 8. 104 u. 300, = W. B. d. Kgr. Bayern, II. 72: ‚Freih. v. B. m. IV. 87: Rd 
v.B.u.e. Wölckern, 2. Abth. 8. 147 u. 4. Abth, 8. 182 u. 1898. — pe. Hefner, 1.8 « 
8. 28: Freih. v. B. u. II. 77 u. 8, 70: Edle v. B. — AÄneschke, 1. 8. 57. 


Brancke, Branke. Kursächsischer Reichsvicariatsadelsstand. 
Diplom vom 14. Aug. 1790 für Wilhelm Gottlieb Braucke, kursächs. 
Premierlieutenant. Derselbe trat als Hauptmann aus der Armee und 
wurde Postmeister in Cöthen. Ein Sohn desselben, der k. preuss. 
Hauptmann v..B., stand 1852 bei der Gendarmerie in Danzig. 

Handschr. Notizen. — Prh. ». Ledebur, I. 8. 98 u. III. 8. 214. — Tyrof, I. 19. 

Branconi, Altes, früher in Oberitalien mit ansehnlichen Be 
sitzungen begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Franz Anton Sal- 
vator v, B. stammte, welcher 1827 als k. preuss. Kammerherr und 
Landrath, herzogl. dessauseher Reisemarschall und Herr auf Lange" 
stein im Halberstädtschen starb. Derselbe hinterliess aus der Eh 
mit einer v. Roessing zwei Söhne und eine Tochter. Letztere war 
(1836) mit dem k. preuss. Major Bonaventura v. Brederlow ver 
mählt. Von den Söhnen war Franz Anton Salvator (IL) v. B- k 
preuss. Oberlandesgerichtsassessor zu Schleusingen und Gastav Ru 


u ME: 


dolph Eduard v. B. stand als Lieutenant im k. preuss. 1. Gardeland- 
wehrregimente. 
N. Pr. A.-L. I. 8,9296. — Frh. er. Ledebur, T. 8. 96. _ 

Brand, Brandt (in Silber der Kopf und Hals eines rothen Bischen; 
Brandhirsch nach Siebmachers Declaration). Altes, brandenbur- 
gisches Adelsgeschlecht, welches seit der Mitte des 16. Jahrh. näher 
bekannt ist und schon in der zweiten Hälfte des genannten Jahrhun- 
derts die Güter Hermsdorf und Blumenfelde im jetzigen Kreise Friede- 
berg besass und in dessen Hand noch im 19. Jahrh. Lauchstädt und 
Wulzig in demselben Kreise waren. Im 18. Jahrh. hatte die Familie 
auch in Westphalen im Kr. Bochum, so wie in Pommern. mehre Güter 
inne, sass noch 1804 zuJatzel und besass um diese Zeit auch Prittsche 
im Grossherzogth. Posen. — Friedrich v. B., auf Hermsdorf und Biu- 
menfelde war zu Ausgange des 16. Jahrh. seiner Gelehrsamkeit wegen 
berühmt, schlug aber in seiner Bescheidenheit alle vom Kurhause 
Brandenburg ihm angebotenen Aemter aus. Der Sohn desselben, 
Christian‘, kurbrandenb. Geh. Rath, neumärk. Canzler und Director 
der neumärk, Amtskammer, hatte sieben Söhne, welche fast,alle zu 
hohen Ehrenstellen kamen. Zu denselben gehörten. Wilhelm, kur- 
brandenb. Generallieutenant; Christoph, gest. 1691, Geh. Staatsrath, 
neumärk. Canzler etc.; Ludwig, Geh. Rath und Canzler zu Cüstrin; 
Friedrich, Geh. Rath und Abgesandter an mehreren Höfen, und Eu- 
sebius, gest. 1706, k. preuss. Geh. Staatsrath, Präsident des Ober- 
appellationsgerichts. Der sechste Sohn starb frühzeitig und der sie- 
bente war als Lieutenant aus der kurbrandenb. Armee getreten. 
Letzterer hinterliess drei Söhne, von denen der eine 1708 kurpfäl- 
zischer Oberstlieutenant war, der andere diente in der k. preuss. 
Armee als Hauptmann und der dritte wurde 1709 k. preuss. Hof- 
janker. Von Eusebius v. B. stammte aus der Ehe mit einer Freiin 
v. Canitz Christoph v. B.;, welcher, zuerst Amtshauplmann zu Drie- 
sen, dann, 1724, Gesandter am k. k. Hofe, 1733 k. preuss. Geh. 
Staatsrath wurde. Eine Tochter des oben unter den sieben Söhnen 
des Christian v..B. genannten Generallieutenants Wilhelm v. B. war 
Sophie v. B., Wittwe des 1741 verstorbenen, vom Könige Friedrich II. 
von Preussen so hochgeschätzten Obersten Paul Heinrich Tbilio 
de Camas, welche am königlichen Hofe im grössten Ansehen stand, 
durch Diplom vom 11. Aug. 1742 den preuss. Grafenstand erhielt 
(bei welcher Erhebung in das Wappen auch das Brandtsehe Stamm- 
wappen kam) ünd als Oberhofmeisterin der Königin Elisabeth Chri- 
stine v. Preussen 1766 starb. — Was die neueren Sprossen des 
Stammes anlangt, so sind die Glieder der vielen gleichlautenden Fa- 
milien von denSchriftstellern so untereinander gemischt worden, dass 
eime Sichtung derselben nur möglich wäre, wenn man zu jedem Na- 
men das betreffende Wappen oder wenn man, wo bei dem Namen ein 
Gut genannt ist, ein ganz vollständiges Güterverzeichniss der ein- 


zelnen Familien zur Hand hätte. 


Gaube. T. 8. 230—23%2. — N Pr. A.-L. I. 8, 298 u. 299 n. 344 im Artikel: Camas. — 
Fräb. e. Ledebur, I. 8. 96 u, III. 8. 213. — Siebmacher, 1. 176. — Dienemann, 8. 241. Nr, 6. 
— e. Meding, Tl. 8. 75. — Pomm. W.-B. IV. 16. 
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Brand (in Gold ein schräglinks liegender, an beiden Seiten ver- 
hauener, an der oberwärts liegenden Seite zwei-, an der nach unten 
sekehrten einmal geasteter, schwarzer, dicker Baumzweig, aus dem 
oben und wo er geastet ist, Flammen herausschlagen, also ein Feuer- 
brand). Altes, seit Anfange des 16. Jahrh. näher bekanntes, säch- 
sisches Adelsgeschlecht, dessen frühere Besitzungen im Kgr. Sach- 
sen, den sächsischen Herzogthümern und in der Provinz Sachsen 
liegen. Rudolph umd Agnes v. B. kommen schon in einem Diplome 
von 1244, welches die Einkünfte der Collegiatkirchen zu Altenburg 
betrifft, s. Gotha diplom. V.S. 196, vor; Heinrich v. B. übergab 1333 
sein Recht auf den Goldberg bei Neustadt dem Landgrafen Friedrich 
in Thüringen; Debitzsch 'v. B. zu Sehreckenstein in Böhmen lebte 
um 1406 und Wolf v. B. besass 1560 das Rittergut’ Löhmichen. — 
Vom 15. Jahrh. an breitete sich das Geschlecht aus dem Hause Bo- 
denstein im jetzigen Kreise Worbis, Regierungsbezirk Erfurt, und 
später namentlich aus dem Hause Haardorff im Kr. Weissenfels aus, 
und Knauth führt ‚die Familie nach letzterem Gute als die „Brände 
von Haardorfi“ auf. Ein Gut Brand, welches unter den Besitzungen 
des Geschlechts genannt wird, hält Gauhe für das Stammgut, doch 
ist nieht angegeben, wo dasselbe liegt und der Güter dieses Namens 
viebt es mehrere. — Die fortlaufende Stammreihe der Familie be- 
einnt Val. König mit Friedrich v. B. zu Bodenstein, im 15. Jahrh, 
weleher, verm. mit Susanna v: Wechmar, durch seinen Sohn Stephan. 
verm. mit Felicitas v. und zu Neuhauss, .den Stamm fortpflanzte, 
welcher dauernd in folgenden Gliedern blühte; Nicol, auf Haardorf 
und Stackelberg, — Stephan II. auf Haardorfi, — Erasmus I. auf 
Haardorff und Johann Friedrieh I. auf Haardorff, Klein-Helmsdorf, 
Langenleuba, Goltzsche, Gleina und Zinna, kursächs. Geh. Rath, Hol- 
richter ete. ‚Mit den Söhnen des Letzteren, Erasmus II. auf Gleina, 
Zinna und Lucka und Friedrieh Wilhelm auf Haardorff und Klein 
Helmsdorff schied sich der Stamm in zwei weiter fortblühende Linien. 
Von Erasmus Il. stammte Johann Friedrich II. auf Gleina, Dracken- 
dorff, Zinna und Lucka, sachs. merseburg. Geh. Rath, gest. 1709 und 
von diesem Christian Friedrich und Christoph Friedrich, von Fried- 
rich Wilhelm aber Bernhard Ernst und von Letzterem Georg Eras- 
mus. Mit diesen Angaben, welche nach Val. König auch Gauhe ge- 
macht, hören die genauen Nachrichten.über die. Familie auf. Haardor? 
war noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in der Hand derselben 
und der Stamm hat in Sachsen bis in das 2. Jahrzehnt dieses Jahrb. 
geblüht. .Handschriftliche, neuerlich bekannt gewordene Collecta- 
neen reichen bis:1814. Nach dieser Zeit ist im Kgr. Sachsen der 
Stamm ausgegangen. 


Val. König, II. S. 175—183. — @auhe, 1. 8. 226 —228; — Estor, Ahnenprobe. S. 35 
N, Pr. A.-L. T. 8, 297—299 (hier mehrere gleielmamige Familien untereinander gemischt) . 
Friw ve. Ledebur, 1. S. 96. — Siebmacher, 1. 159: v. Brandt, Meissnisch. — vr. Medium. ul 
S, 76 u. 77. — W.-B. d. Süchs. Staaten, F. 87. 


Brand. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im 16. und 17. Jahrh. mit Pirschen im Trebnitzschen und im 


17. Jahrh. auch mit Kurzwitz und Schickerwitz im Oelsnischen begütert 
war. Das Wappen ist nicht bekannt. 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 96 u. 97. . 

Brand v. Aibling (Stammwappen: in Gold zwei gekreuzte, oben 
brennende, mit rothen Binden umwundene, schwarze Brände). » Alt- 
adeliges, bayerisches Geschlecht, aus welchem Berchtold Prant schon 
1247 in Briefen des Klosters Seeon vorkommt und Gottfried Prant 
1268 Propst des Klosters Beiharting war. Die Sprossen desselben 
warden von ihren zwei gefreiten Sitzen Brandseck und Brandhausen 
nächst Aibling in Oberbayern die Brande von Aibling genannt. .Die- 
selben wendeten sich Ende des 16. Jahrh. nach Oesterreich und ver- 
schwanden um diese Zeit aus Bayern. 


Handäschr. Notiz des Herrn Carl Frh. e. Leoprechting. — Siebmacher, I. 9%: Die Prand- 
ser, Bayerisch; II.68: Brand, Bayerisch, u. V. 30: Prandt v. Prandseck, österr. Ritterstand. 


(Die beiden letzteren Wappen sind geviert uml das Stammwappen steht im ersten derselben 
um 1. ad 4. und im letzten im 2, und 3. Felde, In jenem ist Feld 2 und 3 blau mit »iner 
an den äussern Rand angeschlossenen Adlerklaue und in diesem golden mit drei [2 und 1) 


finks zekehrten Löwen.) 

Brand v. Lindaw (Schild silbern und quergetheilt: oben:ein auf- 
wachsender, grünender Lindenbaum und unten. drei schräglinke, 
schwarze Balken). Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, welches Pec- 
censtein zu den ältesten Familien im ehemaligen Kurkreise zählt und 
welches später nach Anhalt, Schlesien ete. gekommen ist. Beck- 
mann leitet die Familie aus der Schweiz her und giebt an, dass eine 
Linie sich nach der Stadt Lindau am Bodensee gewendet, von dieser 
Stadt den Beinamen angenommen, in das Wappen zur Unterscheidung 
von anderen Linien, das Stadtwappen von Lindau: einen Lindenbaum 
gesetzt, im 13. Jahrh. aber sich nach Deutschland begeben, und den 
Stamnı fortgepflanzt habe. — Urkundlich kommt zuerst Henning, gest. 
1399, in einem Lehnsbriefe als des Kurfürsten Rudolph III. zu Sach- 
sen Rath vor. Die beiden Söhne desselben, Thilo und Hans, mit dem 
Beinamen: die Tüchtigen, erhielten 1420 vom Kurfürsten Albrecht III. 
im kursächsischen Amte Beltzig Lehen und der Sohn des Ersteren, 
Friedrich, kaufte 1456 Schloss und Rittergut Wiesenburg bei Beltzig, 
welches von da als das Stammhaus genannt wurde. Der gleichnamige 
Sohn des Letzteren, bei drei Kurfürsten zu Sachsen Rath, starb 1548 
und ein Sohn desselben, ebenfalls Friedrich, welcher als Rittmeister 
bei Sievershausen gefochten, wurde später Amtshauptmann zu Beltzig 
und ist durch Seinen einzigen Sohn, Benno Friedrich, gest. 1625, 
Assessor des kursächs. Hofgerichts zu Wittenberg, der allgemeine 
Stammvater aller späteren Glieder der Familie geworden. Ein Ur- 
Ur-Enkel desselben. war. Adam Friedrich, welcher 1700 kursächs. 
(seneralmajor wurde. Dice gesammte Naehkommenschaft. des Benno 
Friedrich giebt übrigens Val..König bis zu Anfange des 18. Jahrh. 
rnöglichst genau an. — In das Anhaltsche kam die Familie durch den 
ältesten Sohn des Benno Friedrich aus-zweiter Ehe, Joachim Fried- 
rich, gest. 1677, Herrn auf Hohen-Ziass und Medewitz, kursächs. 
Kammerherr und Rath, Assessor des Hofgerichts zu Wittenberg, 
fürstl. anhalt.-zerbst. Geh. Rath, Hofmarschall und Landdrost; der 
FHierrschaft Jever. Von den Söhnen des -Letzteren war Johann 
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Friedrich fürstl. anhalt.-zerbst. Hofmarschall etc., welcher den Stamn 
fortpflanzte und August Friedrich k. preuss. Oberst und Herr auf 
Briesen und Schlammau. — Der Stamm hat fortgeblüht und von der 
von 1416 bis 1750 besessenen Herrschaft Wiesenburg in der Zauche 
bis auf die neueste Zeit viele Güter behalten, welche Freih. v..le- 
debur sehr genau angegeben hat. — In Anhalt war das Geschlecht 
besonders im 17. Jahrh. begütert, doch stand ihm schon daselbst im 
14. Jahrh. das Gut Lindau bei Zerbst zu, und es ist nach Allem wahr- 
scheinlich, dass von diesem Gute, was auch Beckmann, wie oben aı- 
gegeben, von der Stadt Lindau in der Schweiz gesagt hat, der Bei 
name des Geschlechts entstanden sei. Im 18. Jahrh. ging die Fi- 
milie in Anhalt aus. Später erwarb dieselbe ‘im .Kgr. Sachsen das 
Gut Mölbis, und Sprossen des Geschlechts standen in der k. sächs. 
Armee, aus deren activem Dienste 1853 Benno Friedrich Hilmar B. 
v. L. als Rittmeister schied. In neuerer Zeit ist der Name der Fr- 
milie auch mehrfach in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
gekommen. 


Knauth, 8. 487, — Eiler, Beltziger Chronik , Cap. VI. 8, 242—249 n. neweste Angıbv, 
S. 461—471. — Beckmann, Access, histor. Anhalt. 8.585—588 u. Anhalt. histor. VII. Tab. A. 
Nr. 7. — Sinapius, I. 8. 292. — Val. König, 1. 8. 102—111: — Lohrmann, geneal. biste. 
Nachr. von der Familie.der Brande v. Lindau auf Wiesenburg. Zerbst, 1733. — Gaude, L 
8. 232—254. — Estor, Alinenprobe, 8. 335. — N.-Pr. A.-L. 1. 8. 298 u. 299, — Frh. ». I* 
debur,, 1. 8. 96 u. III: 8. 213. — e. Meding, II. 8 77’u. 78. — Suppl. zu Siebm. WB. 
VII. 10. — WB. d. Süchs. Staaten, I. 81. — Aneschke, 1. 8. 58. 


Rrandau, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 170 

für Peter Anton Hillebrand v. Brandau, k. k. Hofkammerrath. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 40. 

Brandeek-Nadrense. Preussischer Adelesstand.. Diplom von 
11. Sept. 1845 für Hermann Friedrich Emil Brandt, Herrn auf Nad- 
rense, mit dem Namen v. Brandeck-Nadrense. Nächst Nadrense in 
Kr. Randow, Prov. Pommern, stand demselben auch Daber im g* 
nannten Kreise zu. Bei Letzterem Gute hat Freih. v. Ledebor di 
Jahre 1846 und 1856, bei Ersterem 1845 und 1853 angegeben 
Nach neueren Zeitungsnachrichten ist der reiche Besitzer diese 
Güter verstorben, ohne dass in nächster Zeit nach seinem Tode |e 
gale Erben ermittelt werden konnten. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 213, 

Brandeis, Den Namen v. Brandeis führten zwei hohe Ofhcier 
der k. preuss. Armee. Johann Christian v. Brandeis, aus einer bürger 
lichen Familie in Hannover stammend, diente seit 1702 unter dre 
Königen. Nach 55 jähriger Dienstzeit wurde derselbe 1757 General 
lieutenant und starb 1759 zu Liegnitz. Nach König, Biograp) 
Lexicon, I. S. 199, ist er in den preuss. Adelsstand erhoben worden 
doch ist Näheres tiber diese Erhebung nicht bekannt. Der Zweit 
dieses Namens, Ernst Conrad v. Brandeis, war aus Geldern gebärtı 
und stieg vom gemeinen Soldaten bis zum Generalmajor, Chef eiot: 
Infanterieregiments und Commandanten der Festımg Pillau (vw! 
1754— 1757) empor. König erwähnt denselben im angeführte! 


Werke, I. S. 200. Nachkommen Beider. sind nicht bekannt. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 296. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 97. 


Branden, s. Kohlberger v. Branden. 
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Brandenau auf Mühlbofen, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Joseph Ritter v. Brandenau auf Mühlhofen war 1856 Hauptmann im 
k. k. 17. Infanterieregimente. 

Handschr. Notiz, 


Brändenberg, Brandenburg. Alte thüringische Grafen aus dem 
Stammschlosse und der Grafschaft Brandenberg, Brandenburg, bei 
Lauchröden an der Ausmündung der Elte in die Werra im jetzigen 
Justizamte Gerstungen, Grossherzogth. Sachsen - Weimar- Eisenach. 
Das bereits 1227 urkundlich vorkommende alte Stammschloss wurde 
1290 zerstörts. In späterer Zeit kam-die Besitzung an die v. Hörda, 
welche sich davon Hörda zu Brandenburg schrieben. — Graf Bur- 
‘hard zog 1227 mit dem Landgrafen Ludwig in das gelobte Land, 
erscheint dann, 1230, als Zeuge und lebte noch 1258, in welchem 
Jahre er dem Cistercienserkloster vor Gotha eine Schenkung machte. 
Von seinen Söhnen kommt Albert urkundlich 1283 vor und Burchard 
var noch 1327 Domherr zu Erfurt. 


te Geographie, 8. 536. — v. Falkenstein, Thüring. Chronik, N, 8. 780-783, — 
“ie, 11.89 


Brandenburg, Grafen (Schild geviert: 1 in Silber der preussische, 
schwarze Adler, 2 und 3 in Blau eine goldene Königskrone und 4 in 
Silber der‘ brandenburgische rothe Adler). Preussischer Grafen- 
and; Diplom vom 28. Apr. 1794 für die vom Könige.EFriedrich 
Wilhelm I. von Preussen mit Sophie Juliane. Friederike Gräfin 
'. Dönhoft erzeugten Kinder: Friedrich Wilbelm und Julie, mit dem 
\amen: Graf und Gräfin v. Brandenburg. Letztere, geb. 4. Jan. 
1193, starb 28. Jan. 1848 als verwittwete Herzogin zu Anhalt-Cöthen, 
irsterer aber, Graf Friedrich Wilhelm, geb. 24. Jan. 1792, k. preuss. 
ieneral der Cavallerie, und seit Nov. 1848 k. preuss Ministerpräsi- 
ent, starb 6. Nov. 1850. Aus seiner Ehe mit Mathilde v. Massen- 
ach, welche später Oberhofmeisterin I. M. der Königin von Preussen 
ar, stammen nachstehende drei Söhne und: fünf Töchter: Graf 
riedrich, geb. 1819, k. preuss. Major und etatsm. Stabsoflicier im 
egimente Garde du Corps; Graf Wilhelm, geb. 1819 (Zwillingsbru- 
er, k. preuss. Major im 2. Gardeuhlanenregimente; Graf Gustav, 
eb. 1820, k. preuss. Lieutenant im 10. Landwehrregiment und erster 
egationsrath bei der k. preuss. Gesandtschaft zu London; Gräfin 
harlotte, geb. 1821 und Grf. Julie, Beide Ehrenstiftsdamen zu 
eiligrabe in der Priegnitz; Grf. Mathilde, geb. 1825, verm. 1847 
it Erdmann Grafen Pückler.v. Groditz, k. preuss. Rittmeister und 
e Gräfinnen Elisabeth und Alexandra. — Der Familie stehen in Schle- - 
en die Rittergüter Domanze, Puschmühle und Hoch-Poseritz im Kr. 
‘hweidnitz und in der Provinz Brandenburg Beerbaum und Gratz 
ı Kreise Ober-Barnim zu. 


N. Pr. A..L. I. 8. 296 u. 297, III. 8.4 u. VI. 8. 12. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 

8.112. — Fra. ev. Ledebur, 1. S. 97 u, III. 8..213. — ger Taschenb. d, gräfl. Häuser, 

er 122 u. Histor. Handb,. zu demselben, 8. 3. — W.-B. d. Pr. Mon. I. 15. — Schles. 
Nr. 73. 


Brandenburg (in Roth ein dreieckiger Schild). -Ein zur Ritter- 
haft. der Eifel gehörendes Rittergeschlecht, welches von Gottfried, 


au Di, 


dem jüngsten Sohn des Grafen v. Vianden abstammte. Dasselbe blühte 
in zwei Linien, von welchen die ältere mit Gebhard im 15. Jahrh. 
und die jüngere mit dem Vicomte. v. Elclay zu Ende des. 17. Jahrh. 
erlosch. — Johann v. B. war zu Ende des 14. Jahrh. Herr zu Meise- 
burg und Friedrich v. B. erhielt 1471 das Erbtruchsessenamt in 
Erzstifte Trier. Letzterer war mit der Erbtochter des Dietrich 
v. Clerve vermählt, mit welcher er die Herrschaft Clervaux erhal- 
ten hatte. 
Kistia illustr. I. 1. 8. 958 u. II. 1. S. 67. — N. Pr. A.-L. I. 8, 297. 

Brandenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1758 
für Johann Michael Brandenburg, Administrationsrath in dem Temes- 
warer Banate, wegen mehr als 30 jähriger Dienstleistung, aus Aller- 
höchst eigenem Antriebe. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 164. 

Brandenstein, auch Freiherren und 6rafen, Reichsfreiherrn- und 
Panner- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 24. Febr. 1486 für 
Heinrich v. Brandenstein, Ranisser Linie; Bestätigungsdiplom des 
Freiherrnstandes für die Söhne desselben, Eberhard, Haubold, Felis 
und Ewald, mit Wappenvermehrung, vom 18. Juli 1495 und Grafer- 
diplom aus dem dritten Jahrzehnt des 17. Jahrh. für Christoph Carl 
v. B., Oppurger Linie, kursächs. Oberkammerrath, mit dem Zusatze: 
Freiherr.v. Oppurg. — Altes Adelsgeschlecht, dessen Ursprung im 
Dunkel der Vorzeit liegt. Als erstes Stammschloss der Familie wir 
das in der Grafschaft Hanau-Münzenberg gelegene Schloss und Am! 
Brandenstein angenommen. Im 11. Jahrh. kam Moritz v. B, in d« 
Gegend an der Orla (im jetzigen Grossherzogth. Sachsen-Weimar) 
wo er in die Kriegsdienste des-Wilhelm Grafen v. Arenshaug trat 
der ihn zum Burgvoigte an .der Orla ernannte und ihm das Schlos 
ÖOppurg zum lLwehn gab. — Im Mittelalter machte sich das Geschlech 
in Franken, Thüringen und Sachsen ansässig. 1295 lebten nach de 
Urkunden der Familie drei zu derselben gehörende Ritter: Albrech 
v. Brandenstein, Heinrich v. Hain und Friedrich v. Obernitz, welch 
zweifelsohne nach ihren-Sitzen so genannt waren. Die beiden Leta 
teren wurden die Stammväter eigener Familien, Ersterer aber wurd 
der Stammvater der Familie v. Brandenstein und mit.-ihm hat aue 
Val. König die fortlaufende Stammreihe der Familie begonnen. De 
Sohn desselben, Heinrich, war Landvoigt in Thüringen und Advocatı 
der Abtei. Saalfeld, deren Abt 1400 Wittich v. B. war, — In d« 
Mitte des 15. Jahrh. entstanden ‚zwei -Hauptlinien, die Oppurgisc' 
und die Ranisser; - Letztere Linie erhielt den Namen. von der Bur 
Stadt und Herrschaft Ranis, einer Schenkung, welche Herzog Wi 
helm IH. von Sachsen, Landgraf in Thüringen, nachdem sich dersell 
mit Catharina v. Brandenstein, verw. v. Hessberg, welehe in de 
Fürstenstand erhoben worden war, 1463 in zweiter Ehe vermäh 
hatte, seinem Schwager, dem obengenannten Heinrich v. Brandeı 
stein, gemacht hatte. Seit 1495, s. oben, führen alle Glieder d« 
Ranisser Linie das vermehrte Wappen: (Schild geviert: 1 und 4 ı 
Gold ein einwärtsspringeuder Wolf, welcher eine silberne Gans & 
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ihrem Halse im Maule hält, so dass sie hinter seinem Kopfe quer- 
liegend die Füsse in die Höhe kehrt, [Stammwappen] und 2 und 3 in 
Silber ein einwärtsspringender, doppelt geschweifter, goldener Löwe, 
welcher mit dem Rachen das abgerissene, einwärts seliende Haupt 
eines Hirsches von hinten zwischen dessen Geweih erfasst hält, Herr- 
schaft Ranis), während. die Sprossen der Oppurger Linie das beschrie- 
bene, einfache Stammwappen unverändert beibehalten-haben. — In 
. der ersten Hälfte des 16. Jahrh. theilten die. Söhne des Felix .v..B., 
Ranisser Linie, die Güter des Vaters und durch diese Theilung ent- 
standen zwei Häuser: das Ranis-Wölsdorfer, s. unten, und das: Grae- 
iendorfer Haus. — Die von Christian Carl v. B., einem Sohn des 
Esaias v. B., Herrn auf Oppurg, Grünau und Kröbitz, kursächs. Gel. 
Raths aus der Ehe mit Catharina Susanna v. Schlegel gestiftete -gräf- 
liche Linie ging mit dem einzigen Sahne aus der Ehe mit Helena 
v. Bodenhausen, dem Grafen Christian, 1640 wieder aus. Der Stifter 
dieser Linie war aus sächsischen Diensten in schwedische als Kron- 
schatzmeister getreten, nahm 1637 ein Friedensgeschäft der Schwe- 
den mit dem Kaiser auf sich, wurde aber auf der Reise nach Wien, 
„weil er kurfürstl. Advocatoria nicht respeetiret ete.‘‘ in Dresden ge- 
ngen genommen und starb nach einigen Jahren in der Gefangen- 
shaft. — Ueber die österreichische Familie v. Brandenstein zu 
Örschweyer, Oschweyer, welche 1774.den Reichsfreiherrnstand er- 
belt und von .den Schriftstellern mehrfach als catholische Linie des 
ter in Rede stehenden Geschlechts gegeben wird, s. Näheres in dem 
Artikel: Schmid v. Brandenstein zu Orschweyer. — Was-den Güter- 
besitz der Familie, welche sich- weit verbreitet hat, anlangt, so wech- 
selte derselbe, wie gewöhnlich, im Laufe der Zeit mehrfach. Die Be- 
stzungen lagen und. liegen im jetzigen Kgr. Sachsen, in der Provinz 
Sachsen, den sächs. Herzogthümern, den schwarzdurgischen und reus- 
sischen Landen, auch wurde das Geschlecht in Franken und später 
in Meklenburg begütert, kam auch-nach Anhalt etc. Das für die Ge- 
schichte der Familie durch die eine Linie so wichtige, schon 1417 von 
dem Geschlechte besessene Gut Ranis liegt im Zeitzer Kreise der Pro- 
vinz Sachsen, in welcher Brandenstein im Kreise Ziegenrück bereits 1551 
in der Hand der Familie war, und das Stammhaus. der anderen Linie, 
das schon 1347 ihr zustehende Gut Oppurg, ist im jetzigen Justizamte 
Neustadt a. d. Orla im Grossherzogth. Sachsen-Weimar gelegen. — 
Nach Meklenburg kam die Familie zu kEude des 18. Jahrh. und erhielt 
in der Person des KRegierungsratlies August Georg v. B., -Herrn auf 
Ganzow und Frauenmark, 7. Mai 1800 durch Reception die Rechte 
des eingeborenen Adels. Derselbe, gest. 1856, stieg später zum 
erossherzogl. meklenb.-schwer. Minister und Geh. Raths-Präsidenteu 
and erlangte vom Grossherz. Friedrich Franz I. die Bestätigung des 
ıhm zustehenden Freiherrnstandes. — Von den zahlreichen Sprossen 
des Geschlechts, welches, wie Knauth sagte: „am kursächs, Hofe 
wohl bekannt war“, haben Mehrere in sächs. Kriegs- und Staats- 
diensten, so wie später in k.-österr., k. preuss., grossherzogl. mek- 
lenb. ete. Diensten sich so ausgezeichnet, dass dieselben zu den höch- 


sten Würden und Ehrenstellen gelangt sind. Die Zahl derselben ist 
zu gross, als dass nur ein Theil hier genannt werden könnte, und so 
ist denn in dieser Beziehung auf die untengenannten Schriftsteller zu 
verweisen. Bis nach der Mitte des vorigen Jahrh. geben namentlich 
Val. König, Freih v. Krohne, Biedermann und: v. Uechtritz viele 
genealogische Nachweise. Aus neuester Zeit liegen nur genaue Nach- 
richten über die Meklenburgische Linie und über den Ast in Hesseı- 
Homburg vor. Die Meklenburgische Linie stammt aus der ober- 
genannten Ranisser Linie und zwar aus dem Ranis-Wölsdorfer Haus, 
und der Stifter derselben, welcher das Familienfideicommiss Nien- 
dorf zusteht, ist der oben angeführte Freih. August Georg, aus desscı 
Ehe mit Caroline v. Bassewitz a. d. Hause Hohen-Lukow ‚neben drei 
Töchtern, vier Söhne entsprossten, die Freiherren Joachim, Werner, 
Friedrich und Otto. Freih. Joachim, geb. 1790, gest. 1857, Herr auf 
Niendorf, k. preuss. Oberstallmeisier und Generalmajor a. D., verm. 
mit Luise Grf. v. Bernstorff, geb. 1802, bestimmte, ohne Nachkon- 
menschaft, Niendorf zum Familienfideicommiss. Der jetzige Besitzer 
desselben ist Freih. Werner, geb. 1792, grossherzogl. meklenb. Kan- 
merherr und erster Beamter zu Stavenhagen, verm. mit Charlotte 
v. Rieben, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, drei Söhne stan- 
men: Freih. Werner, geb. 1826, k. k. Rittmeister, Freih. Georg, geb. 
1827, grossherzogl. meklenb. Rittmeister und Freih. Otto, geb. 1830, 
grossherzogl. meklenb. Kammerherr, Hofstallmeister und Chef: des 
Marstalls, verm. 1858 mit Hedwig v. Flotow, geb. 1839. Von de 
Brüdern der Freiherren Joachim und Werner ist Freih. Friedrich, 
geb. 1794, k. bayer. Kämmerer und Major & la suite, seit 1833 ver- 
mählt mit Charlotte Freiin v. Wambold zu Umstadt, verw. Gräfin 
v. Waldbott-Bassenheim, geb. 1793 und Freih. Otto, geb. 1806, ist 
grossherzogl. meklenb. Kammerherr, Hofmarschall und Chef der Hof- 
haltung der verw. Erbgrossherzögin von Meklenburg-Schwerin. — Das 
jetzige Haupt des Asts in Hessen-Homburg ist Freih. Friedrich, geb 
1827 — Sohn des 1843 verstorbenen Freih. Carl,.landgräfl. hess. Kam 
merherrn und Hofjägermeisters, aus der Ehe mit Antonie v. Jockisch 
Scheuereck — landgräfl. hess. Revierförster und Wildmeister zu Hom 
burg v. d. H., verm. 1853 mit Luise Caroline Bruckner, aus welche 
Ehe zwei Söhne, Otto, geb. 1854 und Moritz, geb. 1856, leben. Voı 
den Vettern des Freih. Friedrich ist Freih. Carl, landgräfl. hess 
Geh. Hofrath, 1855 gestorben; Freih. Casimir aber lebt als pens 
k: preuss. Hauptmann in Berlin und hat den Stamm fortgesetzt. 
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Brandenstein, s. Schmid v. Brandenstein zu Orschwey®r 


Brandeshagen, Brandshagen. Ein in der Oberlansitz in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches (1717) 
mit Maltitz bei Weissenberg begütert war. 

Fri. e. Ledebur, III, S. 213. 

Brandhofen, Freifrau und N 5% Meran, Gräfin und 
Grafen. 

Brandhuber v. Etschfeld. Frbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Johann Brandhuber, Oberstlieutenant und Comman- 
danten des 4. ungarischen Bataillons, mit dem Prädiecate: v. Etschfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, 8: 164. 

Brandis, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein einwärts 
eekehrter, doppelt geschweifter, rother Löwe; 2 der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Silber ein rother Löwe, wie im 1 und 4 Felde, links 
blau ohne Bild und 3 der Länge nach getheilt: rechts blau ohne Bild 
und links in Silber ein rother Löwe, wie die beschriebenen). Reichs- 
srafenstand. Erneuerungs- und Bestätigungsdiplom des alten Grafen- 
stäandes vom 16. Febr., nach Anderen vom 24. März 1654, für die 
Brüder Andreas Wilhelm und Veit Benno Freih. v. Brandis, 5. unten. — 
Die Grafen v. Brandis stammen aus einem ursprünglich schweizerischen 
ieschlechte, dessen gleichnamiges Stammschloss im Emmenthale 
gelegen war. Johann v. B. kämpfte, der Sage nach, 955 ‚unter K. 
Heinrich‘ I. — Thüring v. B. stiftete 1127 die Abtei Trub im Emmen- 
tale und drei Jahrhunderte lang hatten die Nachkommen bedeutende 
Desitzungen im Emmenthale und im Berner Oberlande und Sprossen 
les reschlechts waren Bischöfe zu Constanz und Chur, und Aebte zu 
teichenau und Einsiedeln. Dürch Kauf und Erbschaft von deh 
'tafen v. Werdenberg und Toggenburg erhielt das Geschlecht die 
eichsfreien Herrschaften Blumeneck, Vaduz, Schellenberg und Mayen- 
!ld, verkaufte aber die Stammburg Brandis an Bern. Mit Johann 

.B. ‚ Dompropst zuChur, erlosch um 1509 die schweizerische Linie, 
ie in Silber einen schwarzen, oben feurigen Brand führte und Güter 
ıd Wappen gelangten durch Johanns Schwester, Veronica, an die 
rafen v. Sulz. — Schon im 12. Jahrh. war ein Zweig des Geschlechts 
ich Tirol gekommen und hatte die Veste I,anaburg besessen. Aus 
'esem Zweige kommen urkundlich zuerst Heinrich und Hildebrand 
179 als Schirmvoigte des Klosters Wiltau vor. Sie nannten sich 
ich ihrem Schlosse Lanaburg oder l,eonburg und hatten das Wap- 
'n geändert. Die Söhne Hildebrands, Brandoch, Berthold, Heinrich 
ıd Conrad, theilten 1236 die Güter: die Jüngeren, deren Nach- 
jmmenschaft 1461 erlosch, bekamen Lanaburg, Brandoch aber 
bielt ein neugebautes Schloss. Von diesem Schlosse, welches 
“andoch, oder der Vater desselben, Hildebrand, nach dem alten 
!schlechtsnamen Brandis genannt hatte, führte Brandoch und seine 
ichkommenschaft diesen Namen fort. Die tiroler Linie wurde 
‚61 landständisch, erlangte 1570 oder nach Anderen 1573 die Be- 
itigung ihres alten Freiherrnstandes, erhielt 1641 das Ober-Erb- 
nd-Silber-Kämmerer-Amt in Tirol und die Söhne des Freih. Jacob 
ıdreas, Andreas Wilhelm und Veit Benno, s. oben, brachten, wie ange- 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 2 
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geben, den Grafenstand in die Familie. Durch_diese beiden Brüder ent- 
standen zwei Linien: Andreas Wilhelm wendete sich nach Oesterreich, 
erhielt darch Erbschaft von den Freih. v. Khünburg und den Grafen 
v. Khist Güter in Niederösterreich und Steiermark und setzte die ältere, 
oder niederösterreichische Linie fort, welche 1790 mit dem Enkel, Hein- 
rich Franz Adolph, ausstarb, worauf der Besitz an die von Veit Benno 
zestiftete jüngere oder tirolsche Linie kam, die noch blüht und deren 
Sprossen sich Grafen v. Brandis, Freiherren zu l,eonburg, Forst- und 
Fohlburg schreiben. — Veit Bennos Sohn war der bekannte tirolische 
Historiograph Franz Adam, gest. 1695. Der Sohn desselben, Franz 
Adam Wilhelm, gest. 1737, hinterliess aus erster Ehe mit Marja (x- 
tharina Grf. v. Spaur zu Burgstall, gest. 1721, den Grafen Joseph 
Innocenz, gest. 1780. Aus seiner Ehe mit Maria Anna Grf. v. Trapr 
zu Mätsch stammte Johann Baptist, geb. 1751, k. k. Geh. Ratlı etc. 
welcher sich 1786 mit Maria Josepha. Grf. v, Trautmannsdorf z 
Träutenfels vermählte. Aus dieser Ehe stammen die jetzigen Grafen 
Heinrich und Clemens. Graf Heinrich, geb. 20. Oct. 1787, Herr der 
Herrschaften Burg und Ober-Marburg in Steiermark , Oberst-Erb- 
land-Silberkämmerer in Tirol, k..k. Kämmerer und Landrath, ver 
mählte sich 1814 mit Josepha Grf. Welfersheim, geb. 1791. Aus 
dieser Ehe stammen, neben drei Töchtern: Grf. Maria, geb. 1815. 
im Orden der barmherzigen Schwestern zu Gratz, Grf. Maria, ge 
1517, verw. Grf. Desenfians d’Avernas und Grf. Anna,. geb. 1815 
verm. mit Franz Freih. v. Lazarini, k. k. Kämmerer, zwei Söhne, di 
Grafen Ferdinand und Heinrich. Graf Ferdinand, geb. 1819, k.k 
Kämmerer, vermählte sich 1846 mit Sophie Grf. v. Fünfkirchen, gel 
1829, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Josepha, geb. 185). 
vier Söhne leben: Ferdinand, geb. 1848, Clemens, geb. 1850 und 
Carl, geb. 1856. — Vom Grafen Heinrich aber, geb. 1821, k.k 
Kämmerer, sind aus der Elie mit Barbara Grf. v. Kinsky, geb. 1826 
zwei Töchter, Elisabeth, geb. 1850, und Maria Theresia, geb. 1551 
und ein Sohn, Leopold, geb. 1854, entsprossen. — Graf Clemens, 
geb. 4. Febr. 1798, Herr der Herrschaften Windenau, Grünberg un 
Freistein, Erbland-Silberkämmerer in Tirol, k. k. Kämmerer, Gel 
Rath, oberster Vorstand des Ferdinandeums in Tirol und frühe 
Obersthofmeister S. M. des Kaisers Ferdinand, vermählte sich 1>! 
mit Adrienne Grf. Desenffans d’Avernas, gest. 1834, aus welcher Ei 
zwei Söhne stammen: Graf Anton, geb. 1832, k. k. Conceptspratl! 
cant bei dem Bezirksamte zu Bruneck in Tirol und Graf Erich, ge 
1534. 


Bucelini, 11.2.8. 58. — vr. Birken, Fuggers Ehrenspiegel, S. 706. — Gr. r. Brand 
8. 43 u. Nr. 20 u. desselben Landeshauptleute von Tirol, 8. 4. — er. Imkof, 8. - 
Hühner, TI. 8, 388 u. M. — Nigrinus, Crafschaft Tirol, 8. 44. — Gauhe, 1. 8. u" 
Frh. ve. Krohne, I. 8. 109 u. 110. — Wissgrilt, I. S. 362—370. — Schmutz: „1. S, 137 0. 19 
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d. gräfl, Häuser, 1359, 8.123 u. 124, u. Histör. Taschenb. zu demselben. 8.9, — Siebma 

1. 42 u. Suppl. II. 5. — Tyrof, 1. Ti u. Siebenkees, 1.8. 274-277. — e, Mayrhofen, Tırı ° 
Wappen, Nr. 54. — re. Hefner, IV. 2. Tab. 4. ha 


Brandis, auch Freiherren (Schild quergetheilt: oben in Gold ein 
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aufwachsender Hirsch von natürlicher Farbe und unten in Silber drei 
schrägrechte, schwarze Balken). Reichsadelsstand. Iirneuerungs- 
dipom vom 2. März 1769 für Friedrich Christian Brandis, kur- 
braunschw. Hauptmanu, für sich und seine Nachkommenschaft, mit 
der Befugniss, sich von den Gütern zu nennen und zu schreiben. 
berselbe stammte aus einem alten, angesehenen Geschlechte, wel- 
ches nach Einigen seit Anfange des 16. Jahrh: im Hildesheimschen, 
nach Anderen aber schon weit früher vorgekommen ist: Nach An- 
gabe Letzterer stammte die Familie aus der Stadt Brandis unweit 
Leipzig, und Sigfried II., Graf zu Querfurt und Bischof zu Hitdesheim, 
nahm zu Ende des 13. Jahrh. Cordten v. B. zu sich nach Hildesheim 
und gab ihm ansehnliche Lehen. Tilo v. B. wurde 1472 Canonicus 
kecles. Cathedr. Hildesiensis, Praepositus Eceles. collegiat. St. Cru- 
eis u. w. bischöfl. Geh. Rath. Friedrich v. B., Doetor der Rechte 
und k. Kammergerichtsassessor zu Speier, lebte zu Anfang des 
15. Jahrh. und Peter v. B. war später k. dän. Staatsrath und Resident 
in Lübeck. — Der Vater des oben genannten kurbraunschw. Haupt- 
manns v. B., welcher das Bestätigungsdiplom des alten Adelsstandes 
der Familie erhielt, war Oberstwachtmeister in sachsen-gothaischen 
Diensten und der Grossvater Canonicus im Stifte St. Blasii zu Braun- 
schweig. Der Stamm hat fortgeblüht und zu demselben gehörte: 
Eberhard Freih. v. B., k. hannov. Generallieutenant und Kriegsmini- 
ter, A. v. B., k. hannov. Generalpostdirector und mehrere Ofticiere 
in der k. hannov. Armee. — Carl v. B., Hauptmann im k. k. Infan- 
terieregimente König v. Hannover, 42, erhielt 1856 die kaiserliche 
Bewilligung zur Führung des k, hannov. Freiherrnstandes. Ausser 
demselben standen (1856) in der k. k. Armee: Adolph v. B., Lieute- 
»ant und Franz v. Brandis, Oberlieutenant. 


Fra. e. Krohne, 1.8.110 u, 14. — Frh. vo, d. Knesehbeck, 8.95. — Suppl. zu Sicbm. W.-D. 
IX 11. — W.-B. d. Kgr. Hannover; D. 10 u. 8. 5. — Kneschke, I. 8. 59. 


Brandis (in Roth eine goldene Krone, aus welcher ein gebogener, 
geharnischter Arm hervorgeht, welcher in der Faust ein schrägliuks 
nach unten gekehrtes Schwert hält). Ein in Westpreussen vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches (1730) die Güter Bartlin, Jetau 
und Wojanow im Kr. Danzig inne hatte. 

Frh. e. Ledebur, 111. 8. 214. 

Brandis (in Silber ein schrägrechts gelegter, oben und unten ab- 
gehauener, rechts zwei-, links einmal geästeter, blauer Baumzweig, 
aus welchem oben eine Flamme hervorlodert). Bayerisches Adels- 
geschlecht, dessen Adelsstand bis 1687 zurückerwiesen ist. Aus 
demselben waren (1815).der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einver- 
leibt: Christian Heinrich v. B., geb. 1789, Herr auf Untererlbach, 
Rechtspraetiecant beim fürstl. Wallersteinschen Mediatuntergericht 
Wallerstein und Gottfried Ludwig v. B., geb. 1791, Accessist bei dem 
fürst!. Wallersteinschen Forstamte zu Wallerstein. 

e. Lang, 8. 301. — W.-B. d. Kar. Bayern, IV. 8». 
Brandscheit, Brandscheidt. Triersches Adelsgeschlecht aus dem 


gleichnamigen Stammhause im jetzigen Kreise Prüm, welches auch 
9# 
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die Güter Bittburg und Rodendorf besass und im- 17. Jahrh. noch 


vorkam. 
Fra. e. Ledebur, 1. S.I. — Siehmacher, 11.114: v. Brandseheidt, Niederrheinländisch. 


Brandlinski, auch Grafen. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, 
welches die Güter Brandlin und Wiskowitz besessen hatte. Georg 
Walram v.B. war 1676 Vicelandschreiber und Hoflehn- und Kammer- 
rechtsbeisitzer im Kgr. Böhmen. Von ihm stammte Johann Rudolph 
v. B., welcher den Grafenstand erlangte und noch 1705 k. k. Käm- 
merer war. 

Gauher1l. S. 236 nach Paprozki in Diadocho n. Weingarten, Fürstenspiegel, 8. 291. 

Brandner v. Geldenstein. KErbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1770 für Friedrich Adam Brandner, k. k. Oberstwachtmeister 
bei Prinz Carl von Lothringen Infanterie, mit dem Prädicate: v. Gol- 
denstein. 

Megerle e. Mühlfeld. Ergäuz.-Bd. 8. 251. 

Brandsteiter v. Ehrburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für den Adjutanten und Öberlieutenant bei der k. k. gali- 
zischen adeligen Arcierengarde Brandstetter, mit dem Prädicate: 
v. Eihrburg. 

Megerte e. Mühljeld, 8. 164 u. 465. 

Brandt, auch Freiherren (in Gold ein schwarzer Dreiberg, auf 
welchem aufrecht drei starke, schwarze Baumzweige, auf jedem Berge 
einer, stehen, welche rechts dreimal geastet sind, aus welchen 
Aesten, so wie auch oben, Flammen hervorschlagen). Uraltes, ober- 
pfälzisches Freiherrngeschlecht, dessen Anfang sich im Dunkel der 
Vorzeit verliert. Wahrscheinlich sind-die ältesten Stammsitze des- 
selben die im Decanat Wunsiedel liegenden zwei Schlösser und Güter 
Brandt, welche noch jetzt bestehen, obwohl Schloss und Herrschaft 
Neidstein im Fürstenthme Sulzbach, nach welchem die Familie vor- 
zugsweise den Beinamen führte, schon in sehr alter Zeit ebenfalls in 
ihrem Besitze war und noch: ist. Angeblich haben die zwei Brüder 
Stephan und Berchtold v. B. erst 1267 von Dietrich Pfreimdtner alle 
Güter in Ober- und Niederbrandt erkauft und das wirkliche Stamm- 
haus, Brandt bei Nürnberg, soll nach Rudigers v. B. Tode in fremde 
Hände gekommen sein. Letzterer lebte um 1226 als Landrichter 
und Waldhauptmann in Nürnberg. — Der älteste gemeinschaftliche 
Ahnherr des ganzen zahlreichen und über die meisten Gaue Mittel- 
deutschlands verbreiteten Geschlechts war Ehrhard v. B., dessen drei 
Söhme: Hans die noch blühende Linie zu Neidstein, Stephan die an 
Nachkommen, wie an Gütern so mannigfaltige Hauptlinie von Plei- 
stein und Thomas die ebenfalls noch blühende Hauptlinie von Flos 
senberg gegründet haben. Die erste Hauptlinie von Neidstein mil 
den Seitenästen zu Etzelwang, Kürmreuth, Burggrub, Nasslitz und 
Freiung, sämmtlich in der obern Pfalz, wird jetzt vertreten durch 
den k. bayer. General der Artillerie Philipp Freih. v. Brandt au 
Neidstein und die Familie desselben, s. unten. — Die zweite Haap!- 
linie zu Pleistein mit den Seitenästen zu Leutzenhof, Bodensteiß, 
Biebersreuth, Woppenhof, Stein etc., sämmtlich in der obern Pfalz, 
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erlosch gegen Ende des 17. Jahrh.: eine Linie derselben, welche zu 
Bläsfeld, in Holland und Brabant ansässig wär, hatte Jobst, der Sohn 
des obengenannten Stephan, Oberstallmeister des Erzherzogs Max, 
um 1480 gestiftet. — Die dritte auptlinie zu Flossenberg war auch 
bedeutend begütert in Franken, namentlich im Canton Geburg, mit 
Bühl, Gereuth, Christanz, ete., gehörte deshalb zur freien fränkischen 
Reichsritterschaft und blüht.zwar noch, ist aber im Erlöschen. be- 
griffen. — Theils catholisch, theils protestantisch hat diese Yrosse 
Familie nicht nur, selbst seit den ältesten Zeiten, in Hochstiften.und 
Ritterorden zahlreich aufgeschworen, sondern sie wurde auch in sehr 
vielen Ahnentafeln alter hochstiftsmässiger Geschlechter in Nord- 
und Süddentschland probirt. — Das uralte, oben beschriebene” Wap- 
pen der Familie ist immer unverändert geblieben. Siebmacher, s. 
ınten, hat dasselbe unter dem bayerischen Adel aufgeführt, doch ist 
nuter dieser Benennung zu verstehen, dass alle 15 Geschlechter des 
Stammes Oberpfälzer waren, Wenn auch durch baireuthsche Be- 
dienstungen manches Glied der Familie nach Preussen etc. gekommen 
ist, so sind doch die hamburger, brandenburgischen, schlesischen und 
pommerschen Familien Brandt mit dem oberpfälzischen Stamme die- 
ses Namens weder in Abstammung, noch im Wappen zu verwechseln, 
sie sichtlich v. Hellbach gethan hat. — Was den neueren Bestand 
ier Familie anlangt , so ist derselbe in letzter Zeit, wie folgt, ange- 
eben worden: Erste Linie, zu Neidstein: Freih. Philipp, geb. 1796. 
- Sohn des 1819 verstorbenen Freih. Friedrich — Herr auf Neid- 
tein, k. bayer. Generalmajor und Generalquartiermeister, verm. 
526 mit Caroline Freiin v. Reitzenstein zu Regnitzlosau auf Nemers- 
orf, geb. 1803, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern: Freiin The- 
esia, geb. 1831, verm. 1853 mit Maximilian Freih. v. Gumppenberg- 
‚ber-Prennberg, k. bayer. Oberlieutenant und Freiin Luise, geb. 
837, zwei Söhne stammen, die Ereiherren: Philipp, geb. 1841, k. 
ayer. Edelknabe und Carl, geb. 1843, k. bayer. Cadet. — Zweite 
inie, zu Bühl: Freih. Carl, geb. 1774 — Sohn des 1799 verstor- 
enen Freih. Christian Ludwig Wilhelm, fürstl. brandenb.-culmbach. 
ammerherrn und Regierungsrathes, Herr zu Bühl, Brünnberg, 
hristanz und Gereuth, grossherzogl. bad. Generalmajor, verm. mit 
herese Freiin v. Thüngen a. d. Hause Burgsinn, gest. 1840. Aus 
r dritten Ehe des Vaters, mit Christine Auguste Ernestine v. Dü- 
wm, gest. 1809, entspross Freih. Ernst, geb. 1792, grossherzogl. 
ıd. Rittmeister ä la suite, verm. 1843 mit Maria Magdalena Riffel, 
rw. Höscher aus Ettlingen. ’ : 


Handschr. Notiz des Herrn Carl Frh. e. Leoprechting. — Gauhe, 1. 8. 228 u. 229. — 
"dermann , Canton Gebürg, Tab. 310 u. 311. — r. Lang, 8. 301: Brand v. Neidstein u, 
wbirag. 8. 36: Brand zu Bühl, Gereuth ete. Freiherren, — (Cast, Adelsbuch des Grossherz. 
deu, 3. Abıiheil. — Taschenb, der freih, Häuser, 1858, 8. 65. — Siehmacher, I. 89: die 
it. Bayerisch u. Suppl. IV. 9. — Tyrof, I. 1.99. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 89. X. 
-%. XI. 16: B, v. Neidstein, IX. 94 B. zu Bühl, Gereuth etc. — ve. Wötckern, 4. Abtheil. 
Is} u. 134, - ; - 


Brandt (in Gold ein schräglinks gestellter, schwarzer Stamm mit 
rei Flammen, zwei am der rechten und eine an der linken Seite). 
'stpreussisches Adelsgeschlecht, dem Wappen nach eines Stammes 
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mit der sächsischen Familie v. Brand (s. S. 10). Dasselbe ist seit 
der Mitte des 16. Jahrh. durch seine Besitzangen näher bekannt. 
Die Güter Komten, Rosenhayn und Seubersdörf waren schon 1552 
im Besitze der Familie und vom 17. Jahrh. an befanden sich wech- 
selnd mehrere Güter in der Hand derselben. Zu den Besitzungen 
in neücster Zeit gehören Pellen und Rossen im Kr. Heiligenbeil ete. 
IÜrsteres Gut stand 1836 dem Director der Landschaft zu Königs- 
berg Ernst Carl Albreeht v. B., Letzteres dem Generallirector der 
ostpreuss. J,andschaft Friedrich Wilhelm Ludwig v. B. za. 


N, Pr. A.-L. I. 8. 298 in dem Collecetivartikel: v. Brandt. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. % 
u. 98 u, IH, S, 214. 


Brandt (in Blau zwei querübereinander gelegte, runde Holz- 
scheite, aus deren oberem drei Flammen hervorbrechen). Ein ia 
Westpreussen (1730) mit Kontken im Kr. Suhn angesessenes Adels- 
geschlecht. 

Frh. v. Ledebur, 111. S. 214. 

Brandt (in Silber ein blauer Sparren, unter welchem ein bren- 
nendes Stück Helz liegt, an dessen Seite, rechts wie links, eine grüne 
Eichel aufgerichtet ist). Schwedischer Adelsstand, Diplom von der 
Königin Christine von Schweden für Peter Brandt, k. schwed. Gene 
ralkriegscommissarius.. Deiselbe war 4609 zu Nieköping in Schwe-. 
den geboren und im Altenlande im Bremischen mit Gütern angesessen. 
Der Stamm ist bald ausgegangen. 


Pratje, Altes und Neues a. d. Herzozth. Bremen u Verden, VII 8. 222 u. 23 — 
Frh. e. d. ‚Knesebeck, Ss. u. — vr. Meding, IIf. S. 78 u 79. 


Brandt (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein von oben schräg- 
links sich herabschlängender Blitz und 2 und 3 in Blau drei schräg 
über einander gelegte, links gekehrte Bayonette). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 23. Apr. 1819 für Ileinrich Brandt, k. preuss. 
Capitain. Derselbe, gebürtig aus dem Grossherzogth. Posen, hatte 
früher in k. französ. Diensten geständen, war Chevalier de l’Empire 
gewesen, stieg in der k. preuss. Armee von Stufe zu Stufe, wurde 
1848 Generalmajor und später Generallieutenant. 


N. Pr. A.-L. I. S. 2% u. II, S.7. — Frh. e. Ledebur, I. S. 98. — W. :B. d. Pı 
Mon. Il. 84. 


Brandt zu Bühl, Gereuth, Brünberg und Christanz und 
Brandt zu Neidstein, s. Br andt, Freiherren, S. 20 u. 21. 


Brandys. Erna rt Adelsstand. Diplom vom 24. Mai 
1844 für Adalbert Brandys, Gutsbesitzer in Galizien. Derselbe gt 
hört zu dem polnischen Stamme Radwan. 

Haudschr. Notiz. 

Braneeki. Polnisches, zum Stamme Radwan gehörendes Adel- 
geschlecbt, welchem 1830 das Gut Malachowo-Kempe im Kr. Grnesen, 
Grossherzogth. Posen, zustand. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. W. 

Brangel v. Grundberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1796 für Ferdinand Brangel, Rittmeister bei dem k.k. Stabsdragoner- 
regimente, mit dem Prädicate: v. Grundberg. 

Megerte v7, Mühlfeld, 8. 165, 


— 3 — 


Brase. Adel-stand des Ker. Sachsen. Diplom vom 8. Nov. 1820 
für Heinrich Wilhelm Brase, Gutsbesitzer zu Niedersohland am Koth- 
stein. Die Familie wurde später in Schlesien mit Bilschowitz im Kr. 
Beuthen begütert. 


Haudsehr. Notiz. — Fra. e. Ledebur, II. 8. 214. — W.-B. d. Sächs. Staatey V. H. — 
Sehles. W.-B. Nr. 548. 


Brassac, Freiherren. Preussischer Freiherrnstand, doch fehlen 
alle nähere Angaben über die Famihie und das Freilierrndiplom, und 
esist nur das Wappen (Sehild der Länge naeh getheilt: rechts in 
Silber ein halber, an die Theilungslinie angeschlossener, preussischer 
Adler, und links in Roth zwei gekreuzte Säbel) bekannt. 

Fri. e. Ledehur, 1. 8. 98. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 26. 

Brassaola v. Massa. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1727 für Johann Baptist Brassaola aus Tirol, mit dem Prädicate: , 
v. Massa. 

Vegerie e. Mühlfeld. Erzänz-Bd. 8. 251. 

Brasseur, Reichsritterstand. Diplom vom 31. Mai 1742 für Adam 

Franz v. Brasseur. “ 
Handschr. Notiz. 

Brasseur v. Kehlderf, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstaud. Diplom 
vom Nov. 18-43 für Alexander Brasseur, k. k. Generalmajor, mit dem 
Prädieate: v. Kehldorf. Der Stamm ist fortgesetzt worden. Üarl 
b v. K. war (1856) Rittmeister 1. Cl. im k. k. 6. Ublanen- und Mi- 
thael B. v. K., Rittmeister 1. Cl. im k. k. 8. Dragonerregimente. 

Handschr. Notiz. i 

Brassican, Brassicani v. und zu Emerberg. Altes, österreichisches 
\delsgeschlecht, welches, wie Bucelini angiebt, früher Kohlbürger 
iess, später aber diesen Namen mit dem lateinischen Brassican ver- 
auschte. Die ordentliche Stammreihe der Familie beginut der ge- 
annte Schriftsteller mit Heinrich v. Kohlburg, welcher mit einer 
‘ührerin v. Michaelfeld (welches Schloss nahe bei Hall’in Schwaben 
egt und von dieser Familie noch lange Zeit danach besessen wurde) 
ermählt war. Der Bruder desselben, Ludwig, war Domherr zu Cost- 
itz, sein Sohn, Johann, aber, welcher zu Ausgange des 15. Jahrh. 
bte, nannte sich zuerst v. Brassican. Die Enkel des Eetzteren, 
’hann Alexander und Johann Ludwig, liessen sich in Oesterreich 
jeder; Jener wurde des Königs Ludwig Il. in Ungarn, Dieser der 
ömgin Maria in Ungarn und später des K. Ferdinand I. Geh. Rath. 
etzterer hinterliess 1549 bei seinem Tode zwei Söhne, Johann Am- 
'osias, niederösterr. Kammerrath und Johann Philipp, gest. 1590, 
urgerafen zu Neustadt und Hauptmann der Grafschaft Forchtenstein. 
er Sohn des Letzteren, Johann Alexander, gest. 1631, nannte sich 
ıerst, da die Familie 1593 vom K. Rudolph mit der Herrschft Emer- 
erg belieben worden war, einen Herrn v. und zu Emerberg-und von 
im stammten drei Söhne: Johann Bernhard, k. k. Oberstlieute- 
ant,-geb. 1632, Johann Ludwig, k. k. Generalmajor, welcher den 
'tamm-durch zwei Söhne, Johann Franz Norbert, geb. 1663 und Je- 
ann Bernhard, geb. 1666, fortsetzte, und Johann Ambrosius, nieder- 


österr. Regierungsrath. Später ist 28. März 1728 mit Johaun Joseph, 
(lem Sohne des Johann Franz Norbert, der Stamm ausgegangen. 


Bucelini, II. Fol. 12. — Yauhe, S. 240 u. 241. — Wissgrill, 1.8. 311377. — Schmut>, 
I. S. 139%. — Siebmacher, IT. 46. 


Brassier de St. Simon, auch 6rafen. Altes, französisehes Adels- 
weschlecht, zu welchen Ludwig B. de St. S. gehört. Derselbe war 
1556 k. k. Oberst und Commandant des 57. Infanterieregiments. In 
Preussen wurde der früher bei der Gesandtschaft am k: französ. Hofe 
. angestellte Legationsrath B, St. S. 1833 königl. Kammerherr und 1839 
Ministerresident am k. griech. Hofe und ist jetzt Gesaudter am k. sard. 
llofe. Der Vater desselben war Beamter der Herzogin v. Kurland in 
Sazgan gewesen. - 

Handschr. Notiz. — N. Pr. A.-L. V. 8. 70, j R 

Bratkowskil, Dolnisches, zum Stamme Przegonia gehörendes 
" Adelsgeschlecht, welches 1789 mit Truszezyzna im jetzigen Kreise 
Inowraclaw, Grossherzogth. Posen, begütert war. 

Frhr. RER I, 8. 98, 

Brato-longo, s. Pimarta a Brato-longo, Freiherren. 

Brauchitsch. Altes, urkundlich seit Anfange des 15. Jahrh. vor- 
kommendes Adelsgeschlecht, welches aus Polen nach Schlesien ge- 
kommen sem soll. Wie Sinapius anführt, hatte der Alnherr der Fa- 
milie eine solche Leibesstärke, dass er einen springönden Hirsch bei 
dem Geweihe ergriff und die eine Stange desselben abbrach, woher 
auch das Wappenbild: in Silber ein rechts springender,, "schwarzer 
Hirsch mit rothem Geweihe, an welchem die linke Stange abgebro- 
chen ist, während die rechte vier Enden zeigt, entstanden ist. Das 
Stamihaus des Geschlechts in Schlesien war Brauchitschdorf im 
l,ieenitzischen. .Im 15. Jahrh. schied sich dasselbe in die Häuser 
Oberau, Pohldorf, Kleinkriechen, Bielwiese, Rüstern, Rostersdorf etc., 
sämmtlich im Wohlauschen und Liegnitzischen. Später breitete sich 
das Geschlecht auch im Briegschen aus, wo es namentlich in die Li- 
nien Schreibendorf im Strehlischen und Pangel im Nimptscher Kreise 
zertiel. Im 18. Jahrh. erwarb die Familie auch in Preussen und der 
Provinz Brandenburg Grundbesitz, über welehen, so wie über die 
Güter, die in Schlesien, in Pommern und in der Oberlausitz zeil- 
weise in der Hand der Familie waren, Freih. v. Ledebur a. u. a. 0. 
sehr genaue Auskunft giebt. — Was ältere Familienglieder anlangt, ® 
wird der in einem Liegnitzischen Briefe des Herzogs Henricus V. 
Crassus von 1288 schon vorkommende Dominieus Petrus de -Brunsich 
zu diesem Geschlechte gerechnet. Nicolaus, Petrus, Barko, Thammt, 
dieti Brauchitsch treten 1403 auf; Hans v. B. war 1550 Hofrichter 
zu Liegnitz und Jacob sen. um dieselbe Zeit Landeshauptmann da- 
selbst; Jacob war 1563 ‚Ikauptmann zu Parchwitz und später Landes- 
ältester des EIRTADREN, Liegnitz; Bartholomaeus 1576 Hauptmann zu 
Herrnstadt ete. Nachdem Schlesien in. den Theilen,-in welchen die 
Familie begütert war, an Preussen gekommen, sind mehrere Sprossel 
des Geschlechts in Militair- und Staatsdiensten zu hohen Ebrenstellea 
gelangt. Ludwig Matthias Nathaniel Gottlieb v. B. starb 1827 als k. 
preuss. Generallieutenant, Conımandant von Berlin und Chef der Gens 


Se | 


darmerie. Die Gemahlin desselben war die Schwester des k. preuss. 
Feldmarschalls rafen Kleist v. Nollendorf. Später stieg der ältere 
Sohn des Präsidenten a. D. v. B. in der k. preuss. Armee zum Gene- 
rallientenant und k. Gencraladjutanten. — In Sachsen erhielt eine 
Linie des Geschlechts, welche früher den Adel abgelegt hatte, den- 
selben von Neuem. Es wurde nämlich der k. sächs. Major und 
Strassen- und Uferbaucommissar B. 10. Febr. 1812 mit zwei Söhnen 
und drei Töchtern, unter Bestätigung des v. Brauchitschen Familien- 
wappens, in den Adelsstand des Kgr. Sachsen erhoben. Der Eine 
dieser Söhne, Carl Heinrich August v. B., Major im k. sächs. Inge- 
nienrcorps, trat 1847 aus dem activen Dienste. | 


Handsehr. Notizen. — Sinapius, I. S. 293. — Guuhbe, I. S. 241. — N. Pr. A.-L. 1.8.2939 
0. — Frh. e. Ledebur, 1.8. 9% u. II. 8. 214. — Siebmacher, 1 56 — r. Meling, 11. 
"77, — W.-B. d. Sächs. Staaten, 1.34. — Schles. W.-B. Nr. 141. — Aneschke, 1. 8. 59 u. 60. 


Braulick. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1817 für 
Carl Braulick, k. k. Hofrat der Polizeihofstelle aus Allerhöchst 
eigenem Antriebe. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 165. 

Braumann. Reichsadelsstand. Diplom vom 23. Aug. 1780. — 
Peter Joseph v. B., Herr auf Weiden im Kr. Aachen, legirte 1328 
sein Gut zur einen Hälfte dem Armenhause in Aachen und zur an- 
deren dem Waisenhause, doch trugen die Intestaterben desselben, 
Franz Joseph v. Bianco und ein Fräulein v. Busquer auf Nullität des 
Testaments an und erhielten 1830 und 1831 ein ihnen günstiges ge- 
fichtliches Urtheil. 1839 lebten aus der Familie in der Rheinpro- 
\inz noch mehrere weibliche Sprossen, nämlich Maria Anna Magda- 
iena v. B., verm. v. Schlemacher in Cöln, Maria Catharina Josepha 
.B.in Bonn, so- wie Anna Dorothea Antoine verm. v. Lassaulx zu 
Alensberg in Belgien, Anna Maria Dorothea v. Biegeleber in Darm- 
stadt, und Anna Maria Dorothea Walburga verw. v. B., geb. Freiin 
'. Mylius in Bonn. Letztere wurde laut Eingabe d. d. Bonn, 20. Juni 
1829 der Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz in der Classe der 
Edelleute unter Nr. 56 einverleibt. 


N. Pr. A.-L. TI. 8. 300 u. V. S. 70. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 98. — W.-B. d. Pr. Rhein- 
rovinz, I. Tab. 14. Nr. 28 u. 8. 17. .. 


Braun, auch Freiherren (Stammwappen: in Silber drei in der 
litte des Schildes mit den Spitzen sich berührende, rotlıe Wecken, 
‚der länglichte Rauten. Freiherrliches Wappen: Schild geviert: I 
ind 4 die drei Rauten des Stammwappens und 2 und 3 von Schwarz 
nd Gold shräglinks getheilt mit einem doppelt geschweiften Löwen 
on gewechselten Farben). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom von 
‚573 für Hans v. B., kaiserl. Obersten und später General und Georg 
'. B., Herrn auf Ottendorf, kaiserl. Hofkammerpräsidenten in Schle- 
ien, Herren der Standesherrschaft Wartenberg und Erneuerungs- 
liplom des alten Freiherrnstandes der Nachkommen derselben vom 
>l. Dec. 1699 für die Gebrüder Christoph Friedrich, Ernst Conrad 
une Carl Ferdinand v. B., mit Vermehrung des Wappens durch einen 
weiten Helm. — Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich von 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. in andere Lande verbreitete und iu 


die Marken nach Anhalt, Sachsen, di® Oberlausitz, Ostpreussen gu 
kommen ist. Der Güterbesitz der Famille.wurde namentlich sehr be- 
deutend inSchlesien, wo mehrere Häuser enstanden, aus -welchen sich 
der Stamm weiter ausbreitete. Lucae theilte das Geschlecht in die 
lläuser Ottendorf, Nennersdorf, Tscheplau, sämmtlich im Glogauischen 
und Zobten im Jauerschen. Zu diesen Häusern kamen bald Mehrere: 
Wallwitz im Glogauschen, Kammelwitz im Wohlauschen, Wohlstadt 
im Liegnitzschen etc. — Vom Anfange des 16. Jahrh. an wurde die 
Familie bekannter. Balthasar v. B. auf Ottendorf war 1501 Landes- 
ältester des Glogauschen Fürstenthums und wurde in vielen wichtigen 
(seschäften am königl. Hofe gebraucht. - Von seinen Nachkommen 
wurden, wie angegeben, Hans und Georg in den Freiherrnstand ver- 
setzt und Letzterer fand 1575 Aufnahme in die Böhmischen Herren- 
stände. Der freiherrliche Stamm blühte in vielen Gliedern fort, 
erwarb in Schlesien schr bedeutende Besitzungen, breitete sich nament- 
lich aus den Häusern Zölling und Zobten, so wie aus dem Haus 
Doeringen aus, ist aber in diesem Jahrh. ausgegangen, später lebte 
nur noch aus dem weiblichen Stamme die Wittwe des 1836 verstor- 
benen k. preuss. Generals der Cavallerie v. Dobschütz. — Ein nach 
Anhalt-gekommener Zweig, die v. Braun zu Schönau, schloss, wie 
Beckmann sehr genau angiebt, 1694 mit der Familie in Schlesien ein 
Pactum gentilicium und führte, wie beschrieben, das Braunsche Wap- 
pen und so irrt Gauhe wohl, wenn er, Beckmann entgegen, eine 
Gleichheit des Stammes nicht annimmt. Die Anhaltsche Linie bat 
übrigens der k. preuss. Armee sehr verdienstvolle Ofliciere geliefert, 
von welchen hier nur August Wilhelm v. B., gest. 1770, k. preus®. 
Generallieutenant und Chef eines Füsilierregiments und Heinrich 
Gottlob v. B., gest. 1799, k. preuss. Generallieutenant der Infanterie, 
Chef eines Infanterieregiments und Commandant der Itesidenz Berlin, 
genannt sein mögen. — Zu den Besitzungen, welche in diesem Jahrh. 
die Familie inSchlesien besass, gehört Zölling, Klein-Kaulwitz, Wang- 
lewe etc. und in den letzten Jahrzelinten ‘standen dem adeligen 
Stamme in Ostpreussen die Güter Neucken mit Ellermühle, Palpasch. 
Perscheln, Rappeln und Rohrkrug zu. 


Reckmann, VII. 8. 206 u. 207 u. Tab. A. Nr. & — Sinapius, I. 8. 174-178 0. I, 8.35 
—i22, — Ganhe, 1.8. 21-243. — N. Pr. A.-L. I. 8.300 u. 301. — Fra. e. Ledehur, 1. 8. 
u. 99 u. TEE. 8. 214. — Siebmacher, 1. 29: Freih. v.B. u. 52 v. B, — p. Mediny. Il. S. H4- 


u:v. B. u, Freib. v. B. 

Braun, Freiherren (Schild geviert mit goldenem Mittelschilde, in 
welchem ein schwarzer Löwe nach der rechten Seite streitet. 1 und 
4 in Blau drei über einander stehende, goldene Sterne und 2 und 3 
in Roth drei: schräglinke, silberne Balken). Reichsfreiherrnstand. 
Diplom von 1764 für Carl Adolph v. Braun, k. k. Reichshofrath. 
Derselbe, gest: 1795, war der Sohn des aus einem ursprünglich ade- 
ligen, zu Gispersleben bei Erfurt sesshaften Geschlechte stammenden 
Matthias Braun, welcher den Adel und das Familienwappen wieder 
aufnahın, 1718 mansfeldischer Hofconsistorialrath und Bergrath wurde, 
und als Canzleidirector zu Eisleben starb. 


Frh. e. Ledebur, 1. 8. 99. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 10: vw. Braun u. ıL 3 
Freih, v. B, x 


u 


Braun, Freiherren (Schild der Länge nach getheilt, rechts in 
silber ein an die Theilungslinie angeschlossener, gekrönter schwarzer _ 
Adler und links von Gold und Roth sechsmal pfahlweise gestreift). 
Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1795 für Peter v. Braun, 
k.k. Truchsess und Vicedirector der k. k. Hoftheater. Derselbe er- 
hielt auch als k. k. Ratlı, Hofbanquier und Truchsess und Herr auf 


Jaxlowitz 15. Apr. 1802 das Incolat. . 
Handschr. Notiz. — Meyerte e. Mühlfeld, 8. 40. Suppk. zu Siebm. W.-B. XII. 10, 


Braun, Ritter (in Silber ein nach der rechten Seite aufspringen- 
des, braunes Ross). Reichsritterstand. Diplom von 1801 für Johann 
Baptist Braun, von Freiburg. 

Mrgerie e. Mühljeld, Ergzänz.-Bd, 8, 126. R 

Braun (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber drei 
schräglinke blaue Balken uud links in Blau zwei über einander ge- 
stellte goldene Sterne). Ein ursprünglich stralsundisches Patricier- 
wschlecht, dessen Adel durch Diplom von 1583 erneuert wurde. 
Die Familie war schon 1462 mit Gross-Warksow auf Rügen und in 
\eu:Vorpommern vor 1547 mit Bömitz und Pinnow im Kr. Greifs- 
valde begütert und ist jetzt noch in Pommern angesessen. Zu dem- 
lben gehörte Carl Magnus v. B., gest. 1802, k. preuss. Haupt- 
mann. i 


Frh. €. Ledebur, I. S. 99 u. III. S. 215. — Siehbmacher , IV. 29. — vr. Meding, II. 8. 0: 
- Pomm. W.-B. IV. 10. " 


Braun (in Roth ein aus "Wolken hervorwachsender, goldener 
‘öwe). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1507 vom Könige L,ud- 
ige in Böhmen für Hieronymus Braun aus Breslau und: den Neffen 


isselben, Johann Braun. 
Fra. e. Ledebur, I. 8. 98, 


Braun (iin Schilde ein von einem Pfeile durchschossener Bären- 
iopf, über welchem drei ins Kreuz gelegte Pfeile schweben). Pol- 
isch-schwedischer Adelsstand. : Diplom vom 20. Jan. 1620 für Georg 
'raun, Proconsul der Stadt Elbing. 

Frh. 8: Ledebur , I11. S. 214. 

Braun (im Schilde ein von einem schrägrechten mit drei Tulpen- 
elchen belegteu Schrägbalken -überdeckter Greif). Reichsadelsstand. 
\iplom vom 15. Febr. 1652 für Georg Christoph, Johann Theodor 
nd Johann Christoph Braun. Die beiden Letzteren schlossen 9. Aug. 
694 mit Christoph Friedrich und Ernst Sigmund v. B. aus dem 
chlesischen Geschlechte als Vettern gleiches Namens und Wappens 
inen Vertrag, und den 1. März 1697 wurde ihnen das augegebene 
ermehrte Wappen gewährt. Aus diesem Geschlechte stammte der 
m4. Aug. 1794 zu Gusten verstorbene Heinrich Rudolph v. B., k. 
'reuss. Hauptmann. — Die Familie war 1737 in Kursachsen, mit 
Jeutzen, Ramsdorf und Schönau bei Borna begütert, und hatte auch 
'iersleben im Anhaltschen erworben. 

Frh. e. Ledebur , I. 8. 9. ° : 

Braun. Böhmischer Adelsstand. Diplom 1737 für Joharm Adam 
Braun, Consul zu Liegnitz. 

Megerle v. Mükljeld, Ergänz.-Bd. 8. 251. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. %8. 


Braun. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1762 für 
Johann Gottlieb Sn Buchhalter bei der k. k. General- Casse- 
Direction. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 165. 

Braun, Edle (Schild von Blau und Silber, olme Bild, geviert, mit 
einem goldenen Mittelschilde, in welchem ein grüner Eichenzweig 
mit fünf Eicheln, zwei rechts, drei links, schwebt). Bayerischer 
Adelsstand. Diplom, nach allerhöchster Entschliessung vom 21. Juni 
1806, vom 31. März 1508 für die Gebrüder (reorg Ernst Friedrich 
Braun, fürstl. Löwenst.-Werth. und gräfl. Castell’schen w. Geh. Ratlh, 
später k. württemb. Geh. Rath und Kreistagsgesandten zu Nürnberg 
und Ludwig Wolfgang Hiskias B., fürstl. hohenl.-ingelf. w. Geh, Ratlı 
und Regierungsdirector zu Ingelfingen und Oehringen, mit dem Prä- 
dieate: Edle von. — Dieselben, von welchen Ersterer in die Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern, 31. Jan. 1813, in die Classe der Edlen 
eingetragen worden, gehörten zu einer württembergischen, zunächst 
hohenlohischen Familie, aus welcher mehrere Sprossen die vornehm- 
sten fürstl. Aemter und Würden erlangt hatten, und waren Söhne 
des 1799 zu Ingelfingen verstorbenen Hofraths und Kammerdirectors 
Johann Balthasar Braun. — Georg Ernst Friedrich Edler v. B. starb 
1821, doch nicht, wie das Adelsbuch des Kgr. Württemberg sagt, 
ohne Nachkommen, sondern pflanzte den Stamm durch drei Söhne 
fort, von denen jedoch der jüngste früh starb. Der älteste Sohn, 
Carl Johann Heinrich Ernst Edler v. B., herzogl. sachsen-altenburg. 
w. Geh. Rath und Minister a. D., von welchem drei Söhne eut- 
sprossten, verpflanzte den Stamm nach Sachsen, während der zweite 
Sohn, Friedrich Ludwig Edler v. B., Vorstand des k. bayer. Post- 
und Eisenbahnamtes Bayreuth, das Geschlecht in Bayern fortsetzte, 
Ludwig Wolfgang Hiskias Edler v. B. aber hinterliess drei Söhne, 
von welchen Gustav, k. württemb. Major. a. D. und Finanzrath und 
Adolph, fürstl. hohenl.-Ööhring. Archivrath — der dritte Bruder, 
Friedrich Carl Gottfried, war 1833 als fürstl. hahenl. Rath gestorben 
— durch königl. württemb. Diplom vom 6. Juni 1834 die Bestätigung 
des ihnen zustehenden Adels erhielten. Adolph Edler v. B. hat den 
Mannsstamm durch drei Söhne fortgesetzt. 


Handschr. Notiz, — ©. Lang, 8. 301. — Adelsb. d. Kgr. Württemberg 8. 413 uw. 414. — 
W,-B. d. Ber. Bayern, IV. S9 u. e. Wöfckern, 4. Abtlı. S. 156 (wo noch ein Adelsanerk- 
nungsdiplom vom 20. Apr. 1813 angegeben wird). — W.-B. d. Kgr. Württemberg, Nr. 177 u 
Ss. 45 u. 46. — W.-B. d. Sächs, Staaten, 1. 85. — Änrschke, Il. 8. 64 u. 65. 

Braun (in Roth auf grünem Boden ein linksgekehrter, doppelt 
geschweifter, goldener Löwe, welcher in der linken Vorderpranke 
ein Schwert mit goldenem Griffe vor sich nach oben und rechts 
schwingt). Bayerischer anerkannter Adelsstand. Anerkennungsdiplom 
des zustehenden Adelsstandes vom ‘20. Aprit 1813 für Sebastian 
Franz v. Braun, k. bayer. General etc, Derselbe, geb. 1762 stammte 
aus Schwaben, wo Vater und Grossvater schwäbische Kreisofliciere 
waren. Ä 


e. Lang, 8. 302. — W.-B. d. Kgr, Bayern, IV. 89. — e. Hefner, IL. 78 u. 8. M.- 
Kneschke, 11. 8. 58 u. 59, 


u Bi: 


Braun v. Braunstorff, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1725 für Johann Ferdinaud Braun v. Braunstorff. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 126. 

Braun v. Schmidburg (im Schilde ein W olfshaken, rechts von fünf, 
Iinks von vier Ziegeln begleitet). Altes, erloschenes, niederrkei- 
nisches Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze Schmidburg oder Schmid- 
berg bei Simmern auf dem raulıen Hundsrücken. Nicolaus und Ja- 
cob B. v. S. zählten noch 1599 zur trierschen Ritterschaft. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 9. 

Braun v. Schwanenfeld (Schild geviert: 1 und 4’ in Gold ein 
schwarzer Mohrenkopf mit silberner Stirnbinde und 2 und 3 in Roth 
auf grünem Boden ein siberner Schwan). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 10. Dec. 1835 für Ernst Braun, k. preuss. Rittmeister 
ind. A., mit Beilegung des Namens und Wappens v. Schwanehfeld. 
Derselbe hatte sich mit einer v. Schwanenfeld vermählt und die Güter 
Dietrichswalde, Olschowken und Seubersdorf im Kr. Marienwerder, 
Westpreussen, erworben. 

Erh. #. Ledebur, I. S. 99 TI. 8. 420 III. 8. 214. 

Braun v. Sternheim (Schild geviert und von einem goldenen, mit 
drei neben einander stehenden -blauen Sternen belegten Querbalken 
durchzogen. 1 und 4 in Blau ein schrägrechter, goldener Balken, in 
selchem ein weisses Ross nach oben springt und 2 und 3 in Roth 
a silberner Querbalken, oben von drei weissen Rosen und unten 
in drei weissen Kugeln begleitet). Reichsadelsstand. Diplom von 
!63 für Joseph Franz Alois Braun, k.k. Fähnrich bei Erzherzog 
Ferdinand Infanterie, mit dem Prädicate: v. Sternheim. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergäbz.-Bd. S. 251. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 9. 

Braunbehrens. Ein im Herzogthum Anhalt-Dessau-Cöthen blühen- 
des Adelsgeschlecht, zu welchem der herzogl. anhalt. Oberregierungs- 
rath v. B. gehört, welcher wohl den Adelin die Familie gebracht hat. 

Handschr. Notiz. 

Brauneek, Grafen (in Silber zwei schwarze Löwen übereinander). 
Altes, fränkisches Grafengeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
schlosse im Anspachischen, welches sich, .als die Huunen im Jahre 
1000 Deutschland überzogen, mit Anderen vom Adel nach Nürnberg 
wendete und vom Kaiser, als die Burggrafen von Nürnberg eine vor 
dem kaiserlichen Schlosse gelegene Burgwohnung, doch ohne Land 
und Leute, nur mit der Custodia portae oder Burgfreiheit belehnt 
wurden, die anderen beiden Thore des kaiserlichen Schlosses ‚und 
lie gegen die Stadt- zu gelegenen Burgwohnungen zum Lehn erhielt, 
weiches Lehn die Brüder Conrad und Gottfried, deren Stamm ınit 
lenselben zu Ende des 14. Jahrh. erlosch, an Nürnberg verkauften. 
Ausser dem Stammhause Brauneck besassen diese Grafen auch viele 
andere Güter, welche an die Burggrafen von Nürnberg, dann aber an 
die Herren v. Hardegg kamen, von welchen letzteren Michael Graf 
v. Hardegg 14483 dieselben an Albert Markgrafen v. Brandenburg 
verkaufte. 


Nürnberg. Chronik, 8. 2»n. 15. — Pastorius Franconia rediviva, $. 386. — Bänke; u. 
.9 u. 9%. — Frh. e. Krohne, I. 8. 111 u. 112. — Siedmacher, 11. 36. 


=. 


Brauneck (Schild geviert: H und 4 in Gold ein einwärtssehen- 
der, knieender, geharnischter Mann; 2 in Blau eine goldene Lilie und 
3 ebenfalls in Blau ein schräglinksliegender: Ast, auf beiden Seiten 
mit zwei Blättern). Ein in der zweiten Hälfte. des 18. Jalırh. in 
Kursachsen und Ilessen-Homburg: vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
welches Einige von den alten fräukischen Grafen v. Braüneck ableı- 
ten wollten, doch ist diese Abstammung nicht erwiesen. Eine Stamm- 
reihe der Familie hat Freih. v« Krohne gegebeif und diese ist fol- 
gende: Bernhard Thomas v. B., herzogl: braunschw. Rittmeister; — 
Hans Wilhelm v. B., kurbrand. Lieutenant bei dem adel. Cadetten- 


corps; — Hans Christoph v. B., kursächs. Capitain und später her- 
zogl. württemb. Kriegsrath und Major, gest. 1689 — Hans Heinrich 


v. B., k. poln. und kursächs. Kammerjunker, auch Oberforstmeister 
in Torgau und Wildmeister in Sellingen, verm. mit Sophia Elisabeth 
v.. Grünewald a. d. Ilause Bärenelau, deren Abstammung Freih. 
v. Krohne genau nachgewiesen hat. Aus dieser Ehe stammten Gvorz 
Ileinrich v. B., kursächs. Kammerjunker und Oberforst- und Wild- 
meister des Erzgebirgischen Kreises, verm. mit Magdalena Sophn 
v. llessler a. d. Hause Vitzenburg und Hans Christoph v. B., land- 
gräfl. hessen-reinfels-rothenburg. Oberforstmeister. Beide Brüder 
hatten mehrere ‘Schwestern. Da von den Söhnen des Hans Hein- 
rich v. B. nur Georg Heinrich v. B. und Hans Christoph v. B. zu 
späteren Jahren gelangten, Ersterer aber 9. März 1782, letzterer 
27. Jan.'1784 starb, und weitere Nachrichten über die Familie nicht 
vorkommen, 'so ist wohl ‘am letztgenannten Tage der Mannstaunm 
erloschen. 


Frh. vr. Krohne, 1. 8. 113 u. 114. — ev. Üechtritz, Dipl. Nachr. VI. 16.: Nachr. aus d:° 
Kirchenbüchera zü Torgau. — N. Pr. A.-L. V. 8. Tl. ' 


Brauneck (Schild geviert: 1 in Roth drei [2 und 1] silberne Re 
sen; 2 und 3 in Gold zwei schräglinke, schwarze Balken und 4 
Blau ein aufwärts gekehrter, goldener Halbmond und zwei über dem- 
selberi schwebende Sterne). Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welche: 
ursprünglich Bronki, auch Broncke, Bronck, Brunke, Bruncken und 
Brünneken hiess. Dasselbe war vom Anfange des 16. Jahrh. bis in 
das 19. in Pommern begütert, und wurde auch in Westpreussen ar- 
sässig, wo es sich nach dem Gute Niepoczolowice, im Kr. Neustadt 
auch B.-Niepoezolowski nannte, und neben diesem Gute in demselbe 
Kreise auch Sullitz besass. Letzteres Gut war 1839 in der Hand de: 
Landschaftsrath v. B. und stand noch 1850 der Familie zu. Das 
dieselbe nicht mit der im vorigen Artikel besprochenen Familie ein® 
Stammes ist, geht deutlich aus dem Wappen hervor. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 71. — Frh. e. ERREBRE T. 8. 99 u. II. 8. 215. — Siebmacher, I 
165, — Pomm. W.-B. V. 56, 


Brauneck, Bruneck, s. Sogiser v. Brauneck. 


Braunecker, Freiherren. Reichsfrei- und Pannierherrenstand. 
Diplom vom 28. Juni 1802 für Anton Jacob v. Braunecker, k. k. Ratb, 
Militair- Verpflegungs-Distrietsdireetor zu Pressburg und Gerichtstafel- 
Beisitzer der Pressburger, Trentschiner und Neutraer-Comitate. Der 


ni: 


selbı, geb. 1755, war 27. Jan. 1791 in den ungarischen Adelsstand 
erhoben worden uud hinterliess aus’ der Ehe mit Theresia v. Beridez, 
geb. 1776, einem Sohn, den Freiherru Otto, geb. 1818, vermählt 
mit Therese Schaefer, geb. 1825, aus welcher Ehe eine Tochter, 
Beatrix, geb. 1846, lebt. Ein Sohn, Dagobert, “geb. 1845, starl 
1853. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 40. — Geneal. Taschenb. d. freilı. Häuser, 1856, 8. 87 u. 88 m. 
1558, 8. 66. — Äneschke, 11.8. 59 u. 60, 


Brauner v. Valtelin. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom ‘von 
1758 für Paul Ignaz Brauner, Rathmann zu Ollmütz, wegen 42 jähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Valtelin. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 165. 

Braunfeld (Schild geviert: 1 in Roth ein einwärtsschender, zum 
Fluge sich anschickender, gekrönter, schwarzer Rabe. 2 und 3 in, 
an beiden innern Seiten mit gezähntem, goldenem Stabborde ver- 
schenem Blau eine goldene Krone und 4 von Blau und Silber im fünf 
Reihen zu vier, oben und unten halb, gerautet). Ein in die Adels- 
matrikel der Preuss. Rheinprovinz, laut Eingabe der Frau Wilhelmine 
v. Braunfeld, geb. Freiin de Cler für ihre Kinder: Franz, Josephine 
und Walburga v. Braunfeld d. d. Haus Neuhof, 24. Juni 1829, in die 
(lasse der Edelleute unter Nr. 74 eingetragenes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 99. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I, Tab. 15 Nr. 29 u. 8. 18. 
i Braunfeld, s. Festi Edle v. Ebenberg und Braunfeld, 
itter. 


Braunhoffer v. Braunhof. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1751 für Martin Thomas Braunhoffer, Postmeister zu Radonitz in 


Böhmen, mit dem Prädicate: v. Braunhofl. 
Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 251. 


Brauwitzer v. Braunthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
on 1766 für die Brüder Johann Andreas, Matthias und Franz Brau- 
itzer, mit dem Prädicate: v. Braunthal. 

Megerie e. Muhtfeld, Ergäuz.-Bd, 8. 251. 

Braunmüller v. Braunmühl, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
iplom von 1759 für Johann Georg Ignaz Braunmüller, k. k. Ratlı 
ıd Oberamtmaun des Reichs-Gotteshauses Wettenhausen, mit dem 
rädicate: Edler v. Brannmühl. — Von demselben stammten drei 
öhne, die Gebrüder: Johann Baptist Georg B. Edler v. B., geb. 
47, fürstl. Fugger. Director der Domainencanzlei zu Boos, Franz 
oseph B. Edler v. B., geb. 1751 und Franz Xaver B., Edler v. D., 
eicher, als Erstere der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einverleibt 
urden, bereits gestorben war. Der Sohn des Letzteren, Joseph Jo- 
ann Nepomuk B. Edler v. B., geb. 1779, wurde als Rentamtsober- 
'hreiber zu Roggenburg in die genannte Adelsmatrikel eingetragen. 


*. Lang, 8. 302. — Megerle r. Mühlfetld, 8. 165. — W.-B. d. Kar. Bayeru, IV. 0 .u. 
Wölckern, 4. Abth. S 186 u. 187. — e. Hefner, 11. 78 u. 8. 70. — Aneschke, I. 8. 60. 


Braunrasch, Ritter. und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 
‘93 für Franz de Paula Braunrasch, k. k. Hofagenten, mit dem Prä- 
ieate: Edler von. en u 

Megorie a. Mühlfeld, 8. 102. 
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Braunsberg, Brunsberg (Schild geviert: 1 und 4 in Roth drei neben 
einander stehende, an einander geschobene, silberne Wecken und } 
und 3 in Gold vierzehn, 4, 4, 3, 2 und 1, rothe Kugeln). Altes, un- 
mittelbar reichsfreies, rheinländisches Adelsgeschlecht , aus welchem 
v. Humbracht zuerst 1248 Rüttgern v. Braunsberg, Ritter, nennt, die 
ordentliche Stammreihe aber mit Johann v. B., Ritter, beginnt, wel- 
cher 1359 lebte. Von den Nachkommen desselben war Conral 
v.B. von 1377—1394 Ordensmeister des Johanniterordens in Deutsch- 
land und von des Bruders Seyfried Enkeln Gerhard 1466 kureöl- 
nischer Hofmarschall, Johann aber wurde der Grossvater des Augustin, 
Kriegsobersten, dessen Sohn, Philipp Dietrich, Herr zu Broelburz, 
1547 als kurcöln. Marschall im Rhein bei St. Goar ertrank. Der 
Sohn des L,etzteren Wilhelm, Herr zu Aleken, setzte zwar den Stamm 
mit sechs Söhnen fort, doch starb Wilhelm der Jüngere unvermählt, 
Philipp wurde Johanniterordensritter und Comthur zu Schwäbisch- 
Hall, Augustin Domherr zu Lüttich und Trier, Wilhelm Dombherr zu 
Worms und Chorherr des Ritterstifts St. Alban zu Mainz, Johan 
starb jung und En hinterliess nur einen gleichnamige Sohn, 
welcher 13. Dec. 1625 jung verstarb und den Mamısstamm schloss. 


e. Humbvacht, 8. 272. — vr. Hattstein, II. S. 47. — Gauhe, 1. S. 3041 u. WR. — Fi 
vr. Ledebur, I. 8. 99 u. 100. — Siebmaeher, I. 131. — r. Meding, lH. S. 0 u. 81. 


Braunsberg, s. Philippi v. Braunsberg. 

Braunstorfl, s. Braun v. Braunstorff. 

Braunthal, s. Braunitzer v. Braunthal. 

Brauss v. Brausenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1774 für Johann Braus, k. k. Hauptmann bei Koch-Infanterie, mit 


dem Prädicate: v. Biansonstein, 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 251. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 10. 


Brausenstein, s, den vorstehenden Artikel. 
Brautschner 'v. Lilienberg, Ritier. Erbländ.-österr. Ritterstand 
Diplom vom 8. März 1656 für Ezechiel Brautschner, mit dem Prü- 
dicate: v. EEIDRENE: 
e. Hellöach, I. 182. 

Brasssibweie (Schild quer getheilt: oben in Roth ein rechts- 
gehender, die rechte Vorderpranke in die Höhe werfender, silberner 
Löwe und unten in Silber drei [2 und 1] sechsstrahlige, golden 
Sterne). Altes, pommersches Adelsgeschlecht, welches wahrschein- 
lich aus der Stadt Braunschweig sehr früh nach Pommern kam. Li 
borius und Johannes de Brunswik erscheinen schon 1260 und Johan 
nes Braunschweig 1309 urkundlich. Im und nach dem 14. Jahrb. 
bekleideten Sprossen des Geschlechts vornehme Stadtämter zu (ol 
berg und vom 16. Jahrh. auch in Stettin. Simon B., Rath des Königs 
Sans II. August in Polen., erlangte nach Rango, Origin. Pomer. 
S. 291, 1. Juli 1570.auf dem Reichstage das polnische Indigenat 
I einen Adelserneuerungs- und Bestätigungsdiplome für sein 
ganzes Geschlecht. In diesem Diplome ist das Wappen, wie obeu 
erwähnt und wie dasselbe nöch geführt wird, angegeben, während 
das Siegel des Matthäus v. B. von 1560 im ungetheilten Schilde einen 


rechtsgekehrten Löwen zeigt Pomm. W.-B. I. 12. 4. Ein nochmaliges 
kaiserliches Erneuerungsdiplom des der Familie zustehenden alten 
Adels erlangte das Geschlecht 12. Oct. 1648 und dieses - Diplom 
worde vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm I. von Brandenburg, 
20. Apr. 1668, anerkannt. Von Mitte des 17. Jahrh. erwarb die 
Familie in Pommern und der Neumark mehrere Güter. - Jetzt ist die- 
selbe, aus der mehrere Sprossen in k. preuss. Staats- und Militair- 
diensten hohe Ehrenstellen bekleideten, im Schievelbeiner- , Stolper- 
und Caminschen Kreise Pommerns begütert. 


Brüggemann, I. S: 146. — N. Pr. A.-b. I. 8. 301 u. 302. — Frh. e. Ledebur , T. S. 100 
» 111.8, 215. — Eizow, Pomm, Adelsspiegel, I. 8. 273, — Siebmacher , II. 166 u. Suppl. 
- 3. — Pomm. W.-B. I. 8. u. 8. 19-21. — Äneschke, IT. 8. 66 u. 67. 


Braunschweig (in Blau ein -schrägrechts liegender, silberner 
3aumast, welcher an der linken oder oberen Seite zwei Blätter, an 
ler rechten oder unterwärtsgekebrten Seite ein Blatt hat). Altes, 
rloschenes lüneburg. adel. Patriciergeschlecht. Der Name des Ge- 
chlechts ging mit Frau Tibbecke v. Braunschweig, welche zu Aus- 
ange des 15. Jahrh. an Ditmar v. Sanckensted, Bürgermeister zu 
äneburg, vermählt war, aus. 


r. Meding, TI. 3. 81 u. 82 nach Büttner, Genealogie der lüneburg. adel. Patricier- 
tschlechter. 


Braunschweig (in Roth ein grüner Dreihügel, auf welchem ein 
vldener Löwe in gewöhnlicher Stellung’mit ausgeschlägener, rother 
age und getheiltem Schweife steht). Altes, im 16. Jahrh: aus 
ommern nach Lüneburg gekommenes Adelsgeschlecht, welches in 
r zweiten Hälfte des 18. Jahrh. im Mannsstamme erloschen war 
ıd aus welchem nur noch 1788 Frau Margaretha Klisabeth v. B., 
ein des adeligen Klosters zu Medingen im Lüneburgischen, 
te. . 

*. Meding, II. 8. 82 nach Büttner, Genenlogie der lüneburg. adel. Patricier. 

Brause. Altes, aus dem Posenschen stammendes Adelsgeschlecht, 
:Iches früher den’ Namen Brudzewski führte und dessen Stammhaus 
udzewski oder Brausendorf im Kr. Meseritz liegt. Ein Zweig des- 
ben kam in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. nach Sachsen und 
äter nach Preussen und wie im vorigen Jahrh., so war auch- im 
\zigen die Familie im Grossherzogth. Posen begütert. — Zahlreiche 
rossen derselben haben in preuss. und sächs. Militairdiensten ge- 
inden. Hans Carl v. B. wurde 1792 kursächs. Oberst der Infan- 
rie, 13794 Commandeur des Infanterieregiments Prinz Maximilian, 
d später Generalmajor. Ein- Sohn desselben, Friedrich August 
ilhelm v. B., geb. 1769, diente in der k. sächs. Armee mit grosser 
iszeichnung bis zum Obersten, trat dann in die k. preuss. Armee, 
eg zum Generallieutenant und Divisionscommandeur und starb a.D. 
'36 zu Frankfurt a. d. Oder, mit Hinterlassung mehrerer in k. 
euss. Kriegsdiensten stehenden Söhne. Wenige Monate vor dem- 
Iben starb zu Berlin der k. preuss, Generalmajor v.B., Director der 
riegsschule, früher Commandeur der Cadettenänstalten, dessen 
schter aus der Ehe mit einer v. Schlegel, Bertha, geb. 1807, gest. 
145, die erste Gemahlin des Majoratsherrn der Herrschaft Klein- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 3 


ee 


Oels, Ludwig Grafen York v. Wartenberg war. In den letzten Jah- 
ren (1854) stand ein Major v. B. im 24., so wie ein Major v. B. im 
8. k. preuss. Infanterieregimente. 
N. Pr. A.-L. V. 8, 71. — Fra. vr. Ledebur, I. S. 100. — v. Meding, III. 8. 79, — W.-B 
d. Sächs. Staaten, I. 86. — Aneschke, I. 8. 61. 
Brawoslaw, s. Brozowsky v. Brawoslaw. 


Braxein. Altes, in Preussen schon vor Ankunft. des deutschen 
Ordens vorgekommenes, also eingeborenes Adelsgeschlecht, welche: 
nach einigen Angaben aus- Oesterreich stammen und eines Stamme: 
mit der russischen Familie Apraxein sein soll. Als Stammvater des 
Geschlechts wird Constantin B., gest. um 1318, genannt. Derselbe 
soll bei.dem Einbruche der deutschen Ordensritter in das heidnische 
Preussen eine Veste vertheidigt haben, und vor einem nächtlichen 
Ueberfalle der Deutschen durch das Geräusch eines vorbeifliegender 
Haufens Birkhühner gewarnt worden sein, woher man das Wappen: 
in Silber auf grünem Boden ein schwarzer Birkhahn, ableitet. Die- 
ser Braxein nun soll der Sage nach mit dem Vornamen Constantin 
getauft und in die Gemeinsehaft der deutschen Ritter aufgenommen 
worden sein. Joachim v. B:, gest, 1395; war Comthur. des deutschen 
Ordens zu Balga. — Im Laufe der Zeit kam die Familie zu beden- 
tenden Besitzungen in Preussen. Von den späteren Sprossen mögen 
hier nur folgende aufgeführt sein: Fabian Abraham v. B., k. preuss. 
'w. Geh. Etats- und Kriegsminister, geb. 1722; Sebastian. Friedrich 
v. B., welcher sich 1759 bei der Belagerung von Cosel durch tapfere 
Vertheidigung des Brückenkopfs auszeichnete, und Gottfried Ludwiz 
v. B., k. preuss. Geh. Rath und Kammerdirector zu Glogau, welcher 

772 das Incolat in Schlesien erhielt. Der zuerst genannte Fabian 
Abraham v. B., war Herr der Tharauschen Güter bei Königsbere. 
trat von seinen hohen Posten 1768 wieder ab, und schloss später, 
viel bekannt ist, den Mannsstamm der preussischen Linie des Ge- 
schlechts. Von seinen Kindern aus der Ehe mit Albertine Lais 
v. Kreytzen überlebte ihn nur eine Tochter, Catharina Albertin® 
Charlotte v. B., geb. 1757, welche die bedeutenden Braxeinschen 
Güter erbte und sich mit dem k. preuss. (renerallieutenant Ernst 
Siegmund v. Schöning vermählte, doch blieb diese Ehe kinderlos und 
da der General vor seiner Gemahlin, 1823, starb, fielen die Güter 
nach dem Tode der Letzteren an ihre Verwandten zurück. — Auch 
die schlesische Linie, welche noch 1778 Bansau bei Glogam besass, 
ging später aus und der Dame des GRACHIEOHER ist nicht mehr vor- 
gekommen. 


Kreu:zfeld, vom Adel der alten Preussen, Bd. 2. und historiseh-critische Beleuchtung 4° 
unerwiesenen Meinungen des Prof. Kreuzfeld vom Adel der alten Prenssen und seiner & 
gegründeten Zweifel gegen die histor.-geneal. Nachrichten der alten ostpreuss, Nationallamı' = 
v..Draxein, Leipzig 1735. — NHistor, polit, Beitr. d. Prenss, Staaten betreffend, H. 2 8. 5? 
— r. Drechtritz, III. S. 10-65. — zum u. Kurd ve. Schöning, Geschicht, Nachr. d. Ge«® 
v. Schöning , 8. 74. Nr. 18. — N. Pr. ArL. I. S. 302 u. 308. — Frh. e, Ledebur , 1. $. W 
u, 111. 8. 215. — e. Meding, 11. 8. 82 u. 83, 


Bray, Grafen. Altes Rittergeschlecht von normannischer Ab- 
kunft, welches in der Normandie schon vor dem 11. Jahrh. ansebn- 
liche Besitzungen besass. Baudry v. Bray war 1066 ein Begleiter 


u Br 


Wilbelms des Eroberers auf seinem Zuge nach England. — Das Ge- 
schlecht ist seit dem: 11, Jahrh. urkundlich bekannt und die Adels- 
rechte desselben wurden 1442, 1535, 1542, 1555 und 1697 bestä- 
tigt. — Franz Gabriel v. B., geb. 1765, gest. 1832, k.bayer. Kämmerer, 
(eh. Rath und Staatsrath, kam 1789 nach Deutschland und war zu- 
erst in’k. franz. diplomat. Diensten und später, nach Ausbruch der 
Revolution, Geschäftsträger des Maltheser Ordens. 1799 kaufte 
sich derselbe in Bayern an und trat in kurbayer. Dienste. Durch 
Patent des K. Ludwigs XVII. von Frankreich wurde 181% seine Ab- 
kunft im direeten Mannsstamme von dem alten Hause v. Bray von 
Neuem anerkannt. Aus der Ehe desselben mit Sophie Catharina 
Maria Freiin. v. Löwenstern entspross Graf Otto, geb 1807, k. 
bayer. Kämmerer, Staatsrath im a. o. Dienste und Staatsminister 
4.D., a. o. Gesandter und bevollm. Gesandter am k. preuss. Hofe, 
verm. mit Hippolyta Fürstin v, San Giacomo Dentice, aus welcher 
Ehe, neben drei Töchtern: Maria Anna, geb. 1839, Gabriele, geb’. 
1541, und Clara, geb. 1848, ein Sohn, Graf Hippolyt, geb. 1842, 
leben. Von den Schwestern des Grafen Otto war Grf.’ Caro- 
ine, geb. 1809, in erster Ehe vermählt mit dem k. preuss. 6e- 
sandten am k. k. Hofe Bogislav Freih. v. Maltzahn, gest. 1833 und 
in zweiter Ehe 1843 mit Alfons Freih. v. Mirbach, k. bayer. Käm- 
nerer ete.. und Grf. Gabriele, geb. 1818, verm. sich 1839 mit Ludwig 
Grafen v. Rechberg und Rothenlöwen. — Was das Wappen der Fa- 
nilie anlangt, so ist der Schild von Roth und Silber quer getheilt und 
oben im Roth schreitet ein reehtsgekchrter, goldener Leopard. Das 
in W,-B. d. Kgr. Bayern, IX. 78 ist das Wappen’der Familie Taillet ‘ 
in der Stadt Rouen. Mit des Andrien de Bray, Echevin d’Amiens, 
zwei Söhnen. Frangois und Pierre, theilte -sich -die Familie in zwei 
Linien, von denen die erstere noch in Frankreich blüht. -Pierre de 
Bray, verm. in Rouen ‚mit Elisabeth, Tochter des Pierre Taillet, 
Echevin de Rouen, war der Grossvater des nach Bayern emigrirten 
Franz Gabriel de Bray, welcher 1765 in Rouen geboren wurde, wo 
sein Vater Parlamentsrath-war. 


Handschr. Notiz. — La Chesnaye des Bois, v 146. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 
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Breanski. Polnisches, zum Stamme Sass zählerrdes Adels- 
geschlecht, aus welchem Theodor v, B. 1834 Oeconomiecommissarius 
zu Gnesen war. 

Fra, e. Ledebur , III. 8. 215. 

Breehant.. Ein nach Westpreussen gekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Joseph v. B. 1850 Herr auf Mauersin im Kr. Schlochau 
und der Bruder desselben, Richard. v. B., Herr auf Gersdorf im Kr. 
Conitz war. 

Frh. ®. Ledebur, 1. 8. 100. i 
Brecheisen, v. Eisenkolb. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 


von 1783 für Carl Brecheisen, k. k. Hauptmann. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 251. 


Brechler :v. Troskowitz. Erbländ. -österr. Adels- u Ritterstand. 


Adelsdiplom vom 13. März 1813 für Joseph Brechler, Besitzer des 
Gutes Litten in Böhmen, mit dem Prädicate: v. Traskowitz. Ritter- 
standsdiplom vom 16. Mai (18. Juli) 1816 für denselben. — JosephB. 
Ritter v. T. war neuerlich k. k. Oberst. 

Handschr. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, S. 102 u. 169. 

Breckerfeld zum Impelhof, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand 
vom 3. Aug. 1661. für Conrad v. Breckerfeld mit dem Prädicate: 
zum Impelhof. Derselbe, ein Sohn des Peter v. B. aus einer “Adels- 
familie des Fürstenthums Grubenhagen in Hannover, war mach Krain 
gekommen, erhielt durch Vermählung Antheil-an einer Herrschaft 
und baute das Schloss Impelhof. . Der Sohn, Wolf Conrad, gest. 
1715, Landstand in Krain, vertauschte Impelhof gegen Altenburg. 
Von den Söhnen des Letzteren setzte Jolıann Sigmund, gest. 1760 
als verordneter Amtspräsident nr Krain, den Stamm fort. Von ihm 
entspross Franz Anton, geb. 1739, Herr auf Altenburg, welcher sieh 
1774 mit Marianne Antonie v. Festenberg, .Packisch genannt, ver- 
mählte, aus welcher Ehe Leupold zwei Töchter und einen Sohn: (a 
tharina Henriette. geb. 1776, Antonie Eusebia, geb. 1777 und Adolph 
Florentin Spiridion, geb. 1733, genannt hat. 

Leupold, IT, 1. 8. 159 u. 160 unter Berufung auf Leuckfeld, Antiquir, Calenb, ete. 

Breda, 6rafen, s. Bredow. 

Bredal. Ein nach Holstein in der Person eines Sohnes des k 
russ. Admirals v. Bredal gekommenes Adelsgeschlecht, welcher 1739 
herzogl. holsteinischer Oberjägermeister wurde und den Stamm fort- 
setzte. Von den Nachkommen war der Eine in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. k. dän. Geh. Gonferenzrath. 

Gauhe, I. 8. 246 am Schlusse des Artikels v. Bredow. 

Brederlew. Altes, pommersches und märkisches Adelsgeschlecht. 
welches nach Einigen aus Sachsen und Hannover nach Pommern g« 
kommen sein soll. Das gleichnamige Stammhaus im jetzigen Kreis 
Pyritz war schon 1337 mit anderen Gütern in der Hand der Familie. 
Gandolf v. B. war 1313 -Comthur des deutschen Ordens zu Chris- 
memel; Lüdecke v. B. trat 1345 als Zeuge auf; Goswin v. B. ver 
theidigte 1414 ritterlich das Schloss Beuten und Richard v. B. war 
um 1500 bekannt. — Der bedeutende Güterbesitz der Familie in 
Pommern und in der Neumark wechselte im Laufe der Zeit vielfach 
und im 15. und 16. Jahrh. wurde das Geschlecht auch in der Mittel- 
mark und in Sachsen angesessen. Joachim Ludolph v. B., k. preus 
Oberstlieutenant, verkaufte 1749 die alten. pommerschen Familiev- 
güter Garz, Rosenfelde und Plönzig und erwarb für dieselben beden- 
tende Besitzungen in Ostpreussen, wo die Familie schon vorher Güter 
besessen hatte. Zu den 1749 erkauften gehörte Maldeuten eic. 
Von den sechs Söhnen des Joachim Ludolph v. B. hinterliess nur der 
jüngste, Adam Carl Wilhelm v. B., Söhne und zwar nachstehende 
Hans v. B., k. preuss. Hauptmann 2. D.,. welcher die Güter seiner 
Mutter Caroline v. Pogwisch: Gr. und Klein-Salau etc. geerbt hatte 
und sich mit einer Freiin v. Zedlitz-Neukirch vermählte; Goswin v. B.. 
k. preuss. Landrath des Eylauer Kreises; Bonaventara, k. preuss. 
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Major, verm. mit einer v. Branconi und Ernst v. B., k. preuss. Haupt- 
mann, verm. mit einer v. Holtzendorff. Die gesammten vier Brüder 
haben den Mannsstamm fortgesetzt. — Die frühere Linie zu Warsin 
im Kr. Pyritz ist mit Friedrich Christian v. B., k. preuss. Major, zu 
Anfange dieses Jahrh. ausgegangen. 


Angelns, Märk. Chronik, 8. 193. — Micrwel, 8. 469. — Gauhe, I. 8. 246. — B. L. Beck 
„aaa, Diplomat. Brandenb, Vol. I. noetium Joachim p. 112. — Brüggemann, I. 11. Hptst, 
8 47 n. 11.8. 142. — e. Heltbach, TI. S. 183. — N. Pr. A.-L, I. 8. 303 u, V. 8. 72. — Fra. 


E Lrdesur, 1. 8. 100 u. 101 u. IH. 8. 215. — Siebmacher. I. 171: v B.; Sächsisch u. III, 
15. v. B., Pomme rsch. — r. Meding, III. S. 79 u. 80. — Pomm. W.-B. I. Tab. 33 u. Tab. 36 
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Brederode, auch Freiherren und Grafen. Altes, niederrheinisches 
und niederländisches ‘Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen, längst 
in Ruinen liegenden Stammschlosse bei Harlem, welches mehrfach 
das edelste Geschlecht in Holland genannt wurde. DasStammschloss 
soll.Siegfried, auch Sieghard oder Sieco, ein Sohn Arnolds, Grafen 
v. Holland um 1000 erbaut haben. Zu den am meisten bekamnt ge- 
vordenen.Sprossen des Stammes gehörte Hemrich Graf v. Brederode, 
niederländischer General, gest. 1567, dessen merkwürdiges Leben 
(auhe, Bd. II., beschrieben hat. Der Stamm ist später,. 1679, mit 
Johann Wolffhard, Erbburggrafen zu’ Utrecht und der Generalstaaten 
heneralfeldmarschall, wie auch Gouverneur zu Herzogenbusch, er- 
Iüschen. — Der 1737 zu Lissabon verstorbene k. portug. Kriegs- 
shiffseapitain- Ludwig Freih. v. Brederode war wahrscheinlich ein 
\ichkömmling des zu seimer Zeit berühmten Juristen Peter Cornel 
. Brederode aus dem-Haag, welcher zu Ende des 16. Jahrh. ven den 
Generalstaaten an mehrere deutsche Fürsten als Abgesandter :ge- 
schickt un ’ 

ranke, 1. 3042-44 nach Strada, de Bello Belgien, Rittershus, Spener, Imhofl ete. u, II. 


'. 14 ya — re. Stramberg, in Ersch u, Gruber, Eneyklop., XII. 8. 329—333, — Siebmacher, 
[8 ım. j 


Bredewitz, Bretweiss, Braittwitz,. Meissnisches PER EN 
reiches auf Mittel-Saida im Amte l,auterstein sass und aus welchem 
oeh, Jaut Handschrift vom 1. Sept. 693, Johann Ernst v. Braittwite, 
lerr auf Mittel-Seida, vorkam. 

Handschr. Natiz. — Knaurh, SÜA38, 

Bredien, Bredin. "Ostpreussisches Adelsgeschlecht, dessen Be- 
tzungen seit der 2weiten Hälfte des 17. Jahrh, näher bekannt sind. 
ie Nachrichten über den Güterbesitz der Familie reichen bis gegen 
ıs Ende des 18. Jahrh: Ein Gut Bredienen liegt im Kreise Sensberg 
nd war 1786 im Besitze der Familie. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 101 u. IT]. 8. 215. i 

Breder, s. Budissavliewich v. Bredor. 

Bredow, Breda, auch Freiherren. und Grafen (Stammwappen: in 
über eine rothe, aufrecht stehende Sturmleiter mit drei goldenen 
prossen auf jeder Seite. Reichsgräfliches Wappen der Grafen 
. Breda und Bredow von 1674 und 1744: Schild geviert mit Mittel- 
"hilde. Im sehwarzen Mittelschilde- eine Kaiserkrone auf einem 
then, an den Ecken mit goldenen Quäasten verzierten Kissen, welche 
ben mit den. goldenen Buchstaben C. M. begleitet ist, 1 und 4 das 
tammwappen und 2 und 3 in Blau auf einer rothen Zinnenmauer 
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ein einwärts springender, silberner, gekrönter Steinbock mit goldenen 
Hörnern und Klauen und preussisches Grafenstandswappen von 1798: 
Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3-in Silber eine 
vom äussern Schildesrande ausgehende, einwärts gekehrte und etwas 
verkürzte, goldene Spitze. Das freiherrl. Wappen nach dem Diplome 
18. Oct. 1746 zeigt einen gevierten Schild, welcher ganz mit dem 
reichsgräflichen Wappen übereinkommt, nur dass Letzteres einen 
Mittelschild hat, welcher sich im freiherrlichen nicht findet). — 
Reichsgrafen-, preussischer Grafen- -und Reichs- und preussischer 
Freiherrnstand. Reichsgrafendiplome vom 18. Febr. 1634 für den 
k. k. Generalfeldmarschall Johann Rudolph v. Bredow aus der Linie 
Bredow-Bredow; vom 4. März 1674 für den Sohn des genannten 
Grafen, Christoph Rudolph v. Bredow, k.k. Obersten, in Folge wel- 
ches Diplomes der Name Bredow in Breda umgeändert wurde und 
vom 18. Juli 1744 für Ernst WHhelm v. Bredow, kaiserl. Reichshof- 
rath, welches Diplom, nachdem der Empfänger k. preuss. Staats- 
minister und Grand- Maitre de Garderobe. geworden, in Preussen 
22. Jan. 1746 anerkannt wurde. — Diplom des preussischen Gräfen- 
standes vom 6. Juli 1798 für Friedrich Ludwig Wilhelm v. Bredow, 
Friesackscher Linie und preussisches Bestätigungsdiplom des der 
einen Linie der Familie 18. Oct. 1746 verliehenen Reichsfreiherrn- 
standes vom 7. Jan. 1840 für Carl Ludwig v. Bredow, Herrn zu Wa- 
genitz. — Die Familie v. Bredow ist ein sehr altes, weit verzweigtes, 
reichbegütertes, durch vieleSprossen berühmt gewordenes, märkisches 
Adelsgeschlecht, welches aus der niederländischen Stadt Breda stam- 
men soll, welche Stadt das Geschlecht als Bannerherren besass. Aus 
den Niederlanden kam dasselbe in früher Zeit in die Marken, nach 
Einigen zur Zeit des K. Heinrich I., der die Familie zur Bezwingunz 
der Wenden um 929 in dieMarken zog, nach Angelus aber erst 1150. 
wo es sich Bredau, auch Bredow schrieb. Markgraf Albert der Bär 
gab, als er die Wenden am die Klbe vertrieben, das Städtchen Frie- 
sack in der Mittelmark der Familie, und dieselbe erbaute sich das 
Schloss Bredau,, Bredow, welches schon 1288 in der Hand derselbe 
sich befand. Wilhelm v. B. war 1246 Bischof zu Lebus; Peter komm! 
als des Markgrafen Otto zu -Brandenburg Hofmeister vor; Lippold 
v. B. erhielt’1388 von dem Markgrafen Jodocus die Statthalterschaf! 
in der Mark Brandenburg; Bertram eroberte die Stadt Rathenas: 
Ilenning, Bertrams Bruder, und Joachim, gest. 1506, waren Bi- 
schöfe zu Brandenburg ; Liborius 1563 Dompropst daselbst ete. — 
Im Laufe der Zeit schied sich die Familie in zwei Hauptlinien: Bre- 
dow-Friesack und Bredow-Bredow. Die erstere beginut mit Hass 
um 1369 und zweigte sich in mehrere Nebenlinien ab: jetzt besteht 
dieselbe aus der gräflichen Linie in Preussen und den Häusern Wa- 
genitz und Laudin. Die Hauptlinie Bredöw-Bredow fing mit Joachim 
zu Ende des 16. Jahrh. an und aus derselben wendeten sich Glieder 
nach Böhmen, von welchen die Grafen von Breda entstanden. Diese 
Linie schied sich in die Häuser Bredow, Seutzke mit dem Neben- 
zweige Hage und in die ausgegangenen Häuser Cremmen und Rhei®- 
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berg. — Ueber den bedeutenden Güterbesitz der Familie in der Pro- 
vinz Brandenbürg, namentlich im Havellande, in der Mittel- und Neu- 
mark, in den Provinzen Sachsen und Preussen, so wie über dieGüter, 
welche in Meklenburg, Anhalt, Braunschweig etc. das Geschlecht er- 
warb, hat besonders Freih. v. Ledebur genaue und vollständige An- 
gaben mitgetheilt und das Andenken an mehrere berühmt gewordene 
Sprossen der Familie, so wie an neuere Glieder der einzelien Linien 
bat namentlich das N: Pr. A.-L. erhalten. — Was die neueste Zeit 
anlangt, so ist das Haupt der gräflichen Familie v. Breda: Graf Jo- 
hann, k. k. Oberstlieutenant, welcher mit einer Freiin v. Audritzky 
vermählt war, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, den Gräfinnen 
und Stiftsdamen Philippine, Emilie und Auguste, zwei Söhne stam- 
men: Graf Ludwig, vormaliger Senatspräsident des k. k. Landes- 
gerichts zu Wien und Graf Gustav, Ritter des deutschen Ordens, K. 
k. Kämmerer und Major in d. A. Graf Ludwig. vermählte sich 1844 
mit Maria v. Walter und aus dieser Ehe leben, neben drei Töchtern, 
drei Söhne: August, geb. 1847, Ludwig, geb. 1848 und Victor, geb. 
1856. — Der Empfänger des -preuss. Grafendiplom von 1798, Graf 
Friedrich Wilhelm Ludwig, gest. 1821, hinterliess, neben zwei Töch- 
tern: Gräfin Amalia, geb. 1797, Herrin ’auf Klessen und Grf. Char- 
ütte, geb. 1802, verm. 1830 mit dem k. preuss. Oberförster Louis 
\. Le Blant-Souville, gesch., fünf Söhne: die Grafen Friedrieh, Lud- 
wg, Carl, Ferdinand und August. Graf Friedrich, geb. 1759, Herr 
uf Görne, und Dickte, Rittmeister a. D., verm. sich 1823 mit Louise 
\rug v. Nidda a. d. Hause Parei, gest. 1827, und aus dieser Ehe 
eben zwei Söhne: Graf Otto, geb. 1824, Herr auf Görne, k. preuss. 
(ammergerichtsassessor zu Potsdam, verm. 1852 mit Adele v. Gans- 
ge, aus welcher Ehe eine Tochter, Adele und zwei Söhne: Wilkin 
nd Otto, beide geb. 1855, stammen — und Graf Oscar, geb. 1826, 
litbesitzer von Görne; — vom Grafen Ludwig, geb. 17 90, gest. 1852, 
!errn auf biepe, k. preuss. Oberbergrath ımd Bergamtsdireetor -zu 
ettin, sind aus der Ehe mit I;uise Erdmann zwei Töchter, die Grfl. 
aise, geb. 1827 und Clara, geb. 1835, und zwei Söhne entsprossen: 
taf Friedrich, geb. 1829, Herr auf Liepe und Graf Ludwig, geb. 
»25, k. preuss. Gerichtsassessor zu Berlin; — Graf Carl, geb. 17v1, 
err auf Friesack, Braedikow,- Antheil Zotzen und Viegnitz, verm. 
2] mit Emilie v. Kaphengst, gest. 1856, aus welcher Ehe, neben 
ner Tochter, Grf. Emilie, geb. 1824, verm. mit Hasso Grafen 
bredow, ein Sohn stammt; ‚Graf Carl, geb.»-1822, Herr auf Frie- 
ick, verm. 1845 mit Caroline Grf. v. Bredow a. d. Hause Klessen, 
'st. 1856, aus welcher Ehe, neben einer- Tochter, Elsbeth, geb. 
49, drei Söhne leben: Hasso, geb. 1846, Carl, geb. 1850 und Sieg- - 
ied, geb. 1853; — Graf Ferdinand, geb. 1795, gest. 1857, Herr auf 
Iessen, Neu-Werder; Möglin und Antheil Zotzen, war in erster Ehe 
'rm. mit Caroline Freiin v. Bredow a. d. Hause Wagenitz, gest. 
“4, und in zweiter 1846 mit Mathilde v. Wenckstern, geb. 1809. 
us erster Ehe stammen vier Söhne, die Grafen Hasso, geb. 1824, 
err auf Klessen, k. preuss. Rittmeister a. D., verm. 1343 mit Emilie 
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Grf. v. Bredow, geb. 1824, aus welcher Ehe eine Tochter, Fanny, 
geb. 1849, lebt; — Ferdinand, geb. 1830, Herr auf Klessen, — 
Friedrich, geb. 1834, Herr auf 'Klessen, k. preuss. Lieutenant und 
Alfred, geb. 1837, Herr auf Klessen. Aus zweiter Ehe stammt Grf. 
Olga, geb. 1847; — und Graf August, geb. 1798, Herr auf Lockow, 
Damme und Wutzetz: — Die freiberrliche Linie in Preussen bestand 
nach den neuesten Nachrichten aus den Brüdern Georg, geb. 1810, 
Herrn auf Wagenitz im Westhavellande und Carl Ludwig, geb. 1834, 
Herrn auf Viegnitz und Manckmus, k. preuss. Uhlanenlieutenant. 
Freih. Georg vermählte sich 1836 mit Bertha v. Bredow a. d. Hause 
Landin, und aus dieser Ehe ist, neben drei Töchtern, Helena, geb. 
1840, Editha, geb. 1841 und Bertha, geb. 1848, ein Suhn, „Georg, 
geb. 1847, entsprossen. 
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Bredter v. Hohenstein. Altes, rheimländisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammreihe v. Humbracht mit einem Anonymus Bredter 
v, Hohenstein zu Ende des 13. Jahrh. beginnt, von dessen Nachkom- 
men Werner 1531 als Abt zu Limburg starb. Von den Brüdern des 
Letzteren war Philipp Statthalter der Ballei Lamparten und Comthur 
des deutschen Ordens zu Würzburg, Conrad aber, welcher 1589 starb, 
führte die Prinzessin Anna Maria von der Pfalz 1579 ihrem Gre- 
mahle, dem Herzoge Carl IV. in Südermanland, nachmaligem Kö- 
niee in Schweden, zu. Mit Peter B. v. H. erlosch 1605 der alte 
Stamm. 


e. Hambruckt, Tab. I, — Bauhe. I. S, 3044 u. 45, — Siebmacher, ]. 190. — e. Medım 
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Bree, Ritter und Edlelerren. — Reichsritterstand vom 7. Apr. 1764 
für die Gebrüder Johann Gerhard v. Bree, Reichstaxator, und Ber- 
nard Anton Emanuel, k. k. Hofrath und Ländschreiber der Reich*- 
grafschaft Falkenstein, mit dem Prädicate: Edle Herren. — Der 
Stamm ist fortgesetzt worden und ein Enkel des Bernhard Anton 
Emanuel Ritter v. B., Johann Joseph Ignaz Ritter v. B., geb. 177]. 
wurde als Accessist bei der k. l.andesregierung und Actuar. des Ober- 
Zollgerichts in Würzburg in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein 
getragen. 


r. Nr Suppl. Ss. a. — Suppf. zu Siebm. W.-B. IX. 10. — W.-B. d. Ker. Bayern, ir 
N .‘ nu 


Brehmer, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von De 


für die Gebrüder Gustav Ludwig B. und Johann Ehrenreich B., k. k 
l.ieutenant. 


N « "re Mar tet, Erzın.-Bı. S, IR 
Breidbach zu Bürresheim, auch Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 
in Silber ein rechtsgekehrter, zum Flug geschickter, stehender, rothe! 
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Draehe "mit abwärts gekrümmtem Stachelsehweife [Stammwappen] 
und 2 und 3 im mit einem schmalen Schräggitter von Roth über- 
zogenen Silber ein rother Querbalken [Ried]). Altes, stiftsfähi- 
ges, zu den früheren reichsfreien ritterschaftlichen Cantonen 'am 
Rhein gehörendes Adelsgeschlecht, von dessen gleichnamiger Stamm- 
burg noch jetzt im Dorfe Breidbach im Cölnischen, zwei Meilen: von 
Bonn, die Ruinen zu sehen sind. Der Beiname: Bürresheim wurde 
on dem Dorfe dieses Namens im Trierschen, im jetzigen Kreise 
Mayen, welches Gerlach v. B. 1473 erkaufte, doch in neuerer Zeit 
ws der Hand der Familie kam, angenommen. Die fortlaufende 
stammreihe beginnt um 1204* mit Johann v. Breidbaeh, Ritter, und 
iuft durch zwölf Generationen bis zu dem kurmainzischen Geh. Rathe 
ınd Vicedom im Rheingau Wolf Heinrich Freih. Breidbach v. Bürres- 
eim fort. Derselbe vermählte sich in erster Ehe mit Maria Magda- 
ene v. Eltz und in- zweiter mit Anna Magdalene v. Metzenhausen. 
hie beiden Söhne zweiter Ehe, Georg Reinhard und Anselm Franz 
reih. v. B. zu B., stifteten zwei Linien. Von diesen beiden Linien | 
st die ältere, die Nachkommenschaft des Georg Reinhards und sei- 
er Gemahlin, Maria Margaretha Freiin v. Leyen, aus welcher der 
‚nkel Emmerich Joseph, geb. 1707 und gest: 1774, Sohn des Fer- 
inand Damian aus der Ehie mit Sophia Helena Freiin v. Warsperg, 
763 zum Erzbischof und Kurfürsten von Mainz und 1768 zum Fürst- 
\schof zu Worms erwählt wurde, mit seines Bruders, Franz Ludwig, 
ürtrierschen Geh. Rathes und Oberkämmerers und dessen &emahlin, 
laria Anna Freiin v. Walderdorff, hinterlassenen Kindern und En- 
ein wieder ausgegangen und sowohl das Stammhaus, als auch- der 
ame an die Grafen v. Renesse übergegangen. Die jüngere Linie 
der die Nachkommenschaft von Anselm Freih, B. v. B. blübt noch. 
'erselbe war kurmainz. Geh. Rath, Oberamtmann zu Ulm und Alges- 
ein, so wie Regimentsburgmann zu Friedberg und mit Sophia Elisa- 
eth Freiin v. Frankenstein vermählt. Sein Enkel, Carl Franz, ein 
ohn des Anselm Franz Ferdinand, verm. mit Sophia Amalie Freiin 
‚Rotenhan, kurmainz. Geh. Rath und Oberstallmeister, Oberamt- 
ann zu Nieder-Chur, verm. mit Philippine Luise Freiin v. Riedt, 
ner Tochter des k. k. General-Feld-Zeuzmeisters und Inhaber eines 
anterieregiments Philipp Wilhelm Freih. v. Riedt, des Letzten 
nes alten reichsritterschaftlichen Geschlechts, erlangte dureh 
iplom vom 17. Nov. 1764 die Bewilligung zur Annahme des Namens 
ndWappens der freiherrl. Familie v. Riedt. Aus seiner Ehe stammte 
riedrich Philipp Carl Freih. v. B. v. B., gen. v. Riedt, kurmainz. 
eh. Rath, Generalfeldmarschalllientenant und llofkriegsrathspräsi- 
ent, verm. mit Philippine Grf. v. und zu Eltz, gest. 1797.- ‘Aus die- 
:r Ehe entsprossten die Freiherren Anton Philipp und Philipp Jacob, 
eben zwei Schwestern, Freiin Caroline, geb. 1786, k. bayer. Stifts- 
ame zu München und Anna Walpurga, geb. 1759, verm.-mit Carl 
reih. v. Bismark, herzogl. nassau. Oberhofmarschall. Freih. Anton 
'hilipp, geb. 1792, k. k. Kämmerer, herzogl. nassau. Oberststall- 
aeister, Oberst und Flügeladjutant, vermählte sich 1817 mit Amalie 
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Freiin v. Gagern, geb. 1798, Aus dieser Ehe.stammen, neben zwei 
Töchtern, Freiin Luise, geb. 1821 und Freiin Henriette, geb. 1824, 
verm. mit Joseph Grafen Boos v. Waldeck, gewes. herzogl. nassau. 
Oberstallmeister, vier Söhne: Freih. Wilbelm, geb. 1818, herzogl. 
nassau. Kammerherr und Regierungsrati zu Wiesbaden, verm. mit 
Auguste Freiin v. Dalberg, geb. 1836; Freih. Friedrich, geb. 1322, 
herzogl. nassan. Kammerherr und Hofstallmeister, verm. 1855 mit 
Sylvine Gräfin Vetter v. Lilienberg, verw. Gff. v. Castell, geb. 1810; 
Freih. Carl, geb. 1826, k. k. Hauptmann und Freih. Franz, geb. 
1838. —-Vom Freih. Philipp Jacob, gest. 1845, herzogl. nassau. 
Kammerherr und Ceremonienmeister, feben aus der Ehe mit Caro- 
line Freiin v. Greiffenklau-Vollraths, geb. 1809, drei Töchter, die 
Freiinen Pauline, geb. 1837, Charlotte, geb. 1838 und Therese, geb. 
1843. . 
ve. Humbhracht, Tab. 8. — G@auhe, I. 8. 246. — Schannat, S, 58. — r. Hattstein, 1.8. % 
u. an vielen Orten. -- Biedermann, Canton Rhön-Werra, Tab. 17-26. — N, geneal. Hand, 
1777, 8. 4048 u. 17785, 1. 8. 43. — Sulerer, 8. 5680. — Rommel, Hess. Gesch. II. 8. 232 u 
267, III. S. 167, 208 u. 224.’— e. Heilbach, 1. 8. 184 u. 185. — Fri. ©, Ledebür, 1.8, 1M 
“u. IIL. S, 215. — Geneal. Taschenb. d. freih, Häuser, 1848, 8.48—51 u. 1859, 8. M u. 9. - 
Siebmacher, 11. 108, V. 129 u. Suppl. I. 23 a. IV.9 u. XI; 3. (mit Riedt vermehrt). — r. N 
ding 11. 8. 89—85. — Tyrof, 1..166 u. Siebenkees, 1. S. 277 u. 278, . 
Breidenbach zu Breidenstein uni Breidenbach, genannt Breidenstein, 
Freiherren (Wappen der älteren Hauptlinie: Schild golden und ge- 
viert: 1 und 4 zwei senkrecht neben einander gestellte, die’ vier 
eckigen !Ringe sich zukehrende, schwarze Wolfsangeln mit langen 
schneckenförmig gewundenen Spitzen. Beide Ringe sind in der Mitte 
durch eine breite, kurze Spange- verbunden [Stammwappen] und 2 und3 
ein blauer, einem lateinischen Z ganz ähnlicher, spitzer Kesselbaken, 
dessen Mittelstück schräglinks, die beiden langen Zinken aber quer 
stehen, die obere nach rechts, die untere nach links gekehrt. Der- 
selbe ist mit drei übereinander gestellten silbernen Kleeblättern be 
legt [zu Ende des 15. Jahrh., s. unten, dem Wappen beigefügt]. Wap- 
pen der. jüngeren Hauptlinie: in Gold das alte Stammwappen, die 
oben beschriebenen zwei Wolfsangeln, doch nicht schwarz, sondera 
roth). Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 11. Nov. 1699 für Geors 
Friedrich v. Breidenbaeh zu Breidenstein, kurbraunsehw. lüneburg- 
Obersten, so wie für den Bruder desselben, Georg Ludwig und die 
Vettern, Johann Conrad und Johann Philipp, und zwar unter Verein 
gung des Stammwappens mit dem Wappen der alten oberhessischen 
Familie v. Fleckenbühl, genannt Bürgel (in Gold das schrägrechts g« 
legte schwarze Gestell eines Vorderwagens), welches letztere Wa 
pen aber von der Breidenbacher Familie nicht geführt worden ist 
— Altes stiftsfähiges, zu den früheren ritterschaftlichen Cantonen 
am Rhein und in Franken, so wie zur Reichsburg Friedberg in der 
Wetterau und zur hessischen Ritterschaft gehöriges Adelsgeschlecht 
über welches, wie der Redaction dieses Werkes bekannt ist, das (*- 
neal. Taschenb. der freih. Häuser. aus sehr. kundiger, der Familie 
ganz naher Hand die sorgfiltigsten Nachrichten giebt und aus welchen 
Gerlach v. Breydenbach schon 1213 in einer Mainzischen Urkunde 
vom Kurfürsten Sigfried genannt wird, wie auch in Urkunden von 
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1232— 1300 mehrere Sprossen des Geschlechts im männlichen 
und weiblichen Stamme vorkommen. Conrad v. B. war 1319 des 
deutschen Ordens Ritter und Comthur zu Sachsenhausen. — Die 
ortlaufende Stammreihe fängt mit Ludwig v. B., dem Aelteren, Rit- 
'er, an, welcher um 1332 starb und dessen Sohn, Johann v. B., Rit- 
er, mit Margaretha v. Diedenhausen -vermählt war. Aus dieser Ehe 
tammten die Brüder Gerlach der Aeltere und Johann der Aeltere, 
üitter und fürstlich hessische Räthe, welche ihren Burgsitz- von 
jreidenbach nach dem nahen Hubenberge, auf welchem sie eine neue 
jurg bauten und dieselbe mit dem dazu gehörenden Gerichte Mels- 
ach 8. Juli 1395 dem Landgrafen. Ludwig v. Hessen zu Lehen auf- 
rugen. Beide erlangten vom K. Wenzel 1398 das Recht, um ihre 
rg ein Städtchen, Breidenstein, zu bauen. Dieselben waren also, 
hres Lehensverbandes ungeachtet, Reichsritter. Gerlächs des Ael- 
eren Nachkommenschaft führte, ohne dass man. genau weiss, wes- 
alb, den Geschlechtsnamen v. Breidenbach mit dem Zusatze: zu 
reitenstein, die des Johann des Aelteren aber schrieb sich: v. Brei- 
enbach, genannt Breitenstein und so schied sich seit 1457 der 
tamm in zwei Hauptlinien, in die ältere‘, welche gewöhnlich nur 
-Breidenbach und in die jüngere, welche v. Breidenstein genannt 
rd. Der Stammsitz beider Linien war bis 1395 die Burg zu 
'reidenbach und ist seit dieser’Zeit Stadt und Schloss Breidenstein 
a Brei enbacher Grunde des s. g. Hinterlandes im jetzigen Gross- 
krzogth. Hessen, mit einer Stadt, 20 Ortschaften und mehreren 
deligen Höfen, welche beide Linien früher allein, seit dem 17. Jahrh. 
ber mit Hessen, welches von mehreren ausgestorbenen Linien drei‘ 
chttheile erwarb, gemeinschaftlich besitzen. Die ältere Hauptlinie 
infasst, wie angegeben, die.Nachkommen des oben erwähnten Ger- 
ach des Aelteren,, welcher mit Lucia v. Erfortshausen vermählt war 
nd gegen Ende des zweiten Jahrzehnts des 15. Jahrh. starb. Von 
einen Söhnen pflanzte der Eine, Gerlach der Jüngere, um 1459 ge- 
torben und in erster Ehe mit Lysa Grf. zu Neuwied, in zweiter aber 
üt Luckel v. Löwenstein vermählt, den Stamm durch mehrere Söhne 
rt, von welchen Bernhard Domherr zu Mainz wurde. Letzterer, 
est. 1497, war später Domdechant geworden und hatte 1483 eine 
eise nach Palästina unternommen ‚in Folgeswelcher er zum Ritter 
es heiligen Grabes zu Jerusalem und der heiligen Catharina vom 
ergeSinai ernannt wurde, worauf er die Wappen beider Ritterorden 
"seinem Siegel dem Familienwappen beifügte. Ein anderer Sohn 
‚erlachs des Jüngeren war Johann, welcher urkundlich von 1461— 
490 oft vorkommt und mit Margaretha v. Fleckenbühl, genannt 
/irgel, vermählt war, Seine Nachkommenschaft blühte durch sieben 
»nerätionen, bis zu dem: obengenannten Georg Heinrich, welcher 
Mt seinem Bruder, wie oben erwähnt, den Reichsfreiherrnstand in 
lie Familie brachte. Dieselben waren Söhne des Georg Ludwig, 
est. 1693, aus der Ehe’mit Anna Dorothea v. Fleckenbühl, genannt 
Bürgel, und Enkel des Georg Friedrich, gest. 1654 und der Mar- 
faretha Freiin Schütz v. Holzhausen. — Freih. Georg Heinrich ver- 
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mäblte sich 1693 mit Gertrude Sophia v. Adelepsen und hinterlie-- 
bei seinem Tode 1725 unter mehreren Sölinen den Freiherrn Ernst 
Ludwig, welcher Reichsburggraf zu Friedberg, k. grossbrit. und kur- 
braunschw. Generalmajor und oberster Inhaber eines Reiterregiment: 
wurde. Derselbe, gest. 1755, war dreimal vermählt, und zwar in 
erster Ehe 1732 mit Dorothea -Freiin v. Tastungen, gest. 1733, in 
zweiter 1750 mit Henriette Freiin v. Thüngen, gest. 1751 und in 
dritter 1752 mit Friederike Freiin v. Müller zu Lenesfeld, verw. 
Freifrau v. Hundelshausen, gest. 1781. Dureh seine Söhne, Georg 
aus erster und Carl aus zweiter Ehe entstanden, s. unten, zwei 
Speeiallinien, die ältere und die jüngere. Die Toehter aus dritter 
Ehe, Freiin Christine, vermählte sich 1771 mit Adalbert Freih. v. 
und zu Tann vom rothen Schlosse. — Die jüngere Hauptlimie, div 
v. Breidenbach, genannt Breitenstein, umfasst die Nachkommenschatt 
Johann des Aelteren, dessen Sohn, Johanı der Jüngere, sich um 
1420 zuerst v. B., genannt Breidenstein, schrieb. Letzterer war mi! 
Jutta, Tochter des Ritters Arnold v. Breidenbach vermäblt und 
hinterliess mehrere Söhne, von welchen Sittich um 1500 Dentseh- 
Ordensritter und Comthur zu Flörsheim war. Ein anderer Sohn, 
Arnold, gest. 1470, hatte sich mit Margaretha v. Erfortshausen ver- 
mählt und setzte den Stamm weiter fort. Aus demselben gingen 
später zwei Seitenlinien hervor, die zu Bellingshausen und zu Saa- 
münster. Die erstere derselben erlosch im Mannsstamme 1775 mi 
dem Freih. Georg Adolph Carl, die letztere aber schon um 1700 wi! 
dem Freiherrn Philipp. Die gerade Abstammungslinie ist mit Fried- 
rich Freih. v. B., gen. B., Erb- und Mitgerichtsherrn des Breiden- 
bacher Grundes und zu Bellingshausen, grossherzogl. hess. w. (eh. 
Rath etc.,' verm. 1810. mit Betty Freiin v. Autenried, geb. 1790. 
19. Juni 1856 im Mannsstamme ausgegangen. — Die Familie besitz! 
die Stadt Breidenstein mit 20 Ortschaften und 3 adeligen Höfen im 
Breidenbacher Grunde des Grossherzogth. Hessen. — Was den jetn- 
gen Personalbestand der noch blühenden älteren Hauptlinie anlaneı, 
welche in der Person des Eberhard Freih. v. B. zu B., 2. Sept. 1550 
auch das k. bayerische Adelsindigenat erhielt, so ist das Haupt der 
älteren Speciallinie Freih. Theodor, geb. 1810 — Sohn des I»!ı 
verstorbenen Freih. Georg IL,udwig Hans Friedrich, kurhess. Major 
— Erb- und Mitgerichtsherr des. Breidenbacher Grundes, Herr 
Bellingshausen, grossherzogl.’hess. Hauptmann, vermählt in erst! 
Ehe 1845 mit Pauline Balser, gest. 1851 und in zweiter 1858 mit 
N. N. v. Schick. Aus erster Ehe stammt, neben drei Töchtern, \* 
talie, geb. 1847, Emilie, geb. 1848 und Julia, geb. 1850, ein Sohn. 
Friedrich, geb. 1846. Die beiden Brüder des Freih. Friedrieh sind 
Freih. Eberhard, geb. 1801 und Freih. Albert, geb. 1807, kurbes 
Lieutenant a. D. — Das Haupt der jüngeren Speeciallinie ist Fre 
Ernst, geb. 1839 — Sohn des Freih. Carl Friedrich I,udwig Christi" 
gest. 1847, grossh. hess. Generalmajors ete., aus zweiter. Ehe "" 
Clara Eberhard, geb. 1816 und Enkel des Freih. Carl Philipp Chr" 
stian, gest. 1813, grossherzogl. hess. Obersten etc., aus erster kb 


‚lein, gest. 1792, — Erb- und Mitgerichtsherr des Brei- 

les, Studirender der Cameral- und Forstwissenschaft 

- Die drei Schwestern des Freiherrn Ernst sind die 

\ara, geb. 1837, Mathilde, geb. 1842 und Caroline, geb. 

aus der ersten Ehe des Freih. Carl Friedrich Ludwig 

ı mit Amalia Blecken v. Schmeling, gest. 1835, stammen 
chter: Freiin Luise, geb. 1817, Freiin Maria, geb. 1827 und 

'n Amalia, geb. 1829, verm. 1855 mit Bernhard v. Schkopp, k. 

ss, Major. — Aus der efsten Ehe des Freih. Carl Philipp Chri- 

'ıanmit Charlotte v. Hein, s.oben, stammte noch, neben einer Tochter, 
'reiin Mariane, geb. 1787, ein Sohn, Freih. Ernst Carl Friedrich, 
st. 1822, grossberzogl. hess. Rittmeister, aus dessen Ehe mit 
Sophia Grf. v. Rohde, "gest. 1847, eine Tochter, Freiin Elisabeth, 
eb. 1821, lebt, welche sich 1841 mit Wilhelm Freih. Schenck zu 
ichweinsberg, grossherzogl. hess. Kammerherrn ete. vermählte — 
ıs der zweiten Ehe aber mit Alberfine Freiin v. Schaumberg zu 
töckicht und Niedermodlau, gest. 1823, entspross Freiin Auguste, 
eb. 1800, welche sich 1827 mit dem 1856 verstorbenen grossherz. 
ess. Hof- und Universitätsbuchhändler zu Giessen Friedrich Heyer 
ermählte. 

*. Humbracht, Tab. 180. — ». Hattstein, IT. 8. 58, 95 u. 103. — Estor, Ahnenprobe, 
IB u. Tab. 4. 6, 8, 9 a, 10. — Biedermann, Canton Rhön-Werra, Tab. 17—26, — 
ea. Handb. It: S. ra 1 en er Rommel, rg Beiche.iE =; 22. 
Btizungen, $. XVII XAIT: 1857, S. 78 u. 1839, Fa 'Siebmacher, 1. 14. Nr. 5: 
Br Wenbach u. Nr. 10: v. Breidenbach, gen. Breidenstein, Hessisch. — ©. Meding, li. 
“53, — W,-B. d. Kgr: Bayern, X, 67 n. XI. 54. — 

Breidenbach genannt Mosbach, oder Morsbach, Mosbach, genannt 
wilenbach (in Silber eine schwarze Bärentatze, blutig ‚abgerissen 
ıl abwärts gerade gestellt). Altes, rheinisches Adelsgeschlecht, 
5 dem Stammhause Breidenbach im bergischen. Amte Steinbach 
land v. B. war 1551, Roland, Engelbert und Wilhelm v. B. 1562 
d Roland und Wilheln v. B. 1583 auf den bergischen Land- 
jeu. Eine Stammreike, und zwar folgende, findet sich im N. Pr. 
-L.: Dietrich v. Mosbach, gen. Breidenbach zu Vorstbach, kaufte 
02 das Hans Seelenscheid: Judith v. Kalterbach zur Graul; — 
ttiried v. B.: Clara Amalia v. Bronsfeld zu Berenhausen; — Jo- 
ın Friedrich v. B.; Judith v. Bellinghausen zu Leidenhausen; — 
thard Wemar v. B.: Anna Eleonora v. Geverzhagen zu Altenbach ; 
Franz Bertram v. B.: Luise v. Holtrop, Erbin zu Sinzenich, wel- 
sErsterer 1784 erbte. — Eine Linie des Geschlechts blühte auch 
Lnxemburgischen. 


N. Pr. A.-L. V, 8. 73. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 103 u. III. S. 215. 


Breidmar. Altes, Jülichsches Adelsgeschlecht, welchem das 
“rjägermeisteramt im Jülichschen zuständ und welches schon 1400 
llesheim im Kr. Rheinbach besass. — Der gleichnamige Stamm- 
: lag im jetzigen Kr. Bergheim und der Stamm erlosch 1655 mit 
aradv.B. r | 


Frh. e. Ledehur, I. S. 103, 
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Breinl. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1784 für Jo- 

hann Michael Breinl, innerösterr. Gubernialrath. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 252. 

Breinel v. Walterstern, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom Juni 1842-für Carl Breinel v. Walterstern, k. k. Gubernialrath 
bei dem königl. böhmischen Gubernium. 

, Handschr. Notiz. 

Breitenbach ‘(in Silber ein schwarzer Adlersflügel, belegt mit 
einem rothen doppelten Widerhaken von Gestalt eines lateinischen Z). 
Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz wohl das Gut 
Breitenbach im jetzigen Kr. Zeitz der Provinz Sachsen war. Johann 
v. B., mit welchem um 1474 Val.König die Stammreihe beginnt, Herr 
auf Nickern bei Dresden, Dr. juris, erst Consistorialrath zu Meissen, 
später Ordinarius der Juristenfacultät und Bürgermeister zu Leipzig, 
wurde nach Frankfurt a. d. Oder berufen, wo er auch starb. Der 
Urenkel desselben, Georg v.B., Dr. juris, war 1530 Prof. juris zu 
Leipzig und kurbrandenb. Canzler und Conrad v. B. kommt 156! 
als Doctor und Decanus zu Zeitz vor. Von Hans Jordan v. B., her- 
zogl. württemb. Oberlandjägermeister, stammte Georg v. B., Herr auf 
Crostewitz, kursächs. Geh. Rathı,. dessen Sohn, Caesar v. B., Herr au 
Seegeritz und Plausig, 1580 als kursächs. Rath und Oberhofgerichts- 
Assessor zu Leipzig vorkommt. Des Letzteren Urenkel, Jobst Hau- 
bold v. B., Herr auf Schönaich und Berg vor Eilenburg, wurde kur- 
säehs. Major und Vater von sechs Söhnen, von welchen Johaun Ernst 
v.B. 1724 als kursächs. Landkammerrath und Kriegscommissar start. 
Zu Anfange des 18. Jahrh. besass die Familie noch mehrere Güter 
in Sachsen, welche noch 1709 in der Hand derselben waren und Jer 
Stamm hat in das 19. Jahrh. hineingeblüht, da neuerlich bekannt gr- 
wordene genealog. Manuscripte Nachrichten über die Familie ww 
1500—1804 ergeben. Später ist nach Allem der Stamm ausgegangı" 
Ein gleichnamiges, bayerisches Adelsgeschlecht, dessen Stammbar: 
nach Wigul Hund im Sulzbachschen lag, war dem Wappen nac) 
(Siebm. I. S. 80: v. Braidenpach, Bayerisch) eines Stammes mil 
der hier besprochenen sächs. Familie, die, will man auf den, da 
Wappenbild belegenden Widerhaken Rücksicht nehmen, nicht unwalr- 
scheinlich mit der hessischen Familie.v. Breidenbach in einem Zusan- 


menhange gestanden haben kann. 


Knauth, 8. 489. — vr. Falkenstein, Thüring. Chron. II. 8. 134. — Seifert, Geneal. ar 
Eltern u. Kinder, Tab. 38. — Val. König, I. S. 171—188. — Gaudhe, I. 3. MI-M). - 
Siebmacher, 1. 15%: v. Breidenbach, Sächsisch. — p. Meding, Il. 8. 89 u. W. 


Breitenbach (im Schilde eine von Silber und Blau der Länge nacı 
getheilte Raute). Ein vom Freih. v. Ledebur aufgeführtes, pommer- 
sches Adelsgeschlecht, welches im Kr. Lauenburg-Bütow div Güter 
Vieterese 1774, Chotzlow 1782 und 1803 und in letzterem Jahr 
aueh Enzow und Paraschin besass. 

Frh. v. Ledebur, Ill. 8. 215. i 

Breitenbach, Freiherren, s. Putz v. Breitenbach, Frei 
herren. 

Breitenbauch. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches sich 
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bis indas 16. Jahrh. Breitenbuch schrieb und aus welchem 1175 Con- 
rad de Brethenbuc, 1190 und 1271 aber Tidericus et Heinricus fratres 
de Breitenbuch und Heydenricus de Breytenbuch vorkommen. Val. 
König nimmt An, dass das Geschlecht aus Bayern nach Thüringen 
gekommen sei und zuerst Oechlitz-im Kr. Querfurt an sich gebracht 
' habe, doch ist von dem Ursprunge aus Bayern der Familie nichts 
bekannt. Später sass dieselbe namentlich auf Brandenstein und Burg- 
rahnis im Kr. Ziegenrück, Gross-Petzkendorf, St. Ulrich und Stöb- 
nitz im Kr. Querfurt, Bucha im Schwarzburgischen etc. Im Stamm- 
baume des Wolf v. B. auf Burgrahnis, Brandenstein und Bucha, gest. 
1616, wird als Stammvater Bernhard v. B. genannt. Derselbe, ver- 
mählt mit einer v. Ihüna, lebte, nach dem Lehnbuch des Bischofs 
Johann zu Merseburg, 1401, besass Oechlitz und kaufte Stöbnitz. 
Der Enkel desselben, Wolf, Domherr-zu Naumburg, gest. 1564, erbte 
um 1535 Petzkendorf von seinem Vetter, kaufte St. Ulrich und löste 
Baumerode ein. Der Sohn des Letzteren, -Melchior, gest. 1593, 
kaufte 1572 Burgrahnis und Brandenstein und hinterliess diese Güter 
seinem Sohne Wolf, der dieselben mit Bucha vermehrte und 1616 
starb. Wolfs Söhne stifteten zwei Linien: Melchior II. die oster- 
lindische, welche Burgrahnis, Brandenstein, Grest, Petzkendorf und 
Baumerode besass, und Hans Georg die thüringische auf St. Ulrich, 
Stöbnitz, Oechlitz und Bucha. Val. König beginnt die ordentliche 
Sammreihe mit Wolff Melchior v. B., Herrn auf Oechlitz, dessen Ur- 
[r-Enkel, Melchior v. B. auf Burgrahnis, Brandenstein ete., mit dem 
Kurfürsten Moritz zu Sachsen in 14 Feldzügen war. Der gleiclı- 
hamige Enkel starb 1681 als kur- und fürstl. sächs. Obersteuer- 
Director des Neustädtschen Kreises und von ihm stammte Wolf Chri- 
stoph y. B., kursächs. Kammerjunker, dessen Sohn, Christoph Adam, 
fürstl. zeitzischer Landrath und Kriegscommissar war. Von Letz- 
ierem entspross Carl Christian, k. poln. und kursächs. Kammerherr, 
welcher noch 1736 lebte. Der Stamm, aus welchem Sprossen in 
sächs. Hof-, Civil- und Militairdiensten hohe Ehrenstellen beklei- 
deten, hat fortgeblüht und zu demselben geliörte gegen Ende des 
IS. Jahrh. Melchior Heinrich v. B. Thüringischer Linie, Herr auf 
Taubenheim, kursächs. erster Hofmarschall, so wie der 1796 zu 
Minden verstorbene k. preuss. Kammerpräsident v. B., auch haben 
später noch mehrere Glieder des Geschlechts in der k. preüss. Armee 
!estanden. Der neueste Lehnsfall mit Burgrahnis ist 1555 ein- 


setreten. 

Knauth, S. 489. — Val. König, II. 8. 1IH—19. — Gauhe, I. 8. 449. — Schöttgen u. 
Kreyiig, Diplomat. II. 87426, 437 u. 446. — Hörschelmann, Sammlung von Stamın- und 
Ahnentaf. 8. 23 n. 14. — r. Uechfritz, Geschl. Erzähl. I. Tab. 4, 5. 32, 33 u. 78 u. desselben * 
\iplom. Nachr, 11. 8. S—44. — Bauer in Erseh u. Grubers Eneykl. XII. $. 47. — e. Hell- 
we, 1.8. 186. — N. Pr. A,-L. V>- 8. 73. — Frh. e.’Ledebur, 1. 8. 103 u. III. 8. 215. — 
Siehmacher, 1. 9. — ev. Meding, 11. S. 90 u. 91.— Tyrof, T. 297 u. Siebenkees, I. 8. 281 
252. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII-9., 


Breitenwalde. Ein in der Königschen Sammlung, III. S. 251 
wfgeführtes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Kunschio v. B. 1670 
les Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg Hofprediger- in 


Berlin war. ; 
N. Pr. A.-L. V. 8. 73. 
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Breitenberg. Erloschenes, westpreuss. Adelsgeschlecht, welches 

die Güter Korblack und Pohibels im Kr. Friedland besass. 
Frh. vr. Ledebur, I. S. 215. 

Breitenegg, s. Neuner v. Breitenegg. 

Breiten-Landenberg, auch Freiherren. Altes, ursprünglich aus der 
Schweiz stammendes, später schwäbisches und rheinländisches Adels- 
geschleeht, welches früher Landenberg hiess und dessen gleich- 
namiges Stammhaus im Chnton Zürich liegt, in welchem es reich be- 
gütert war. Cast, s. unten, giebt an, dass dasselbe in frühster Zeit 
unter dem Namen: l,andpart vorgekommen und dass wohl Thar- und 
Toesgau die Wiege desselben gewesen sei. Conrad, Wolf und Wolf- 
hardt, die Landenberger,, lebten um 940 und Hermann y. L. war von 
1466— 1477 Bischof zu Constanz. — Nachdem der mächtigste Adel 
ans der Schweiz vertrieben worden war, liess sich das Geschlecht in 
Sundgau, Breisgau, am Bodensee und am Niederrhein nieder, erwarb 
mehrere Besitzungen und ‘wurde den schwäbischen, reichsummitte!- 
baren Cantonen, Neckar, Schwarzwald und Ortenau, so wie am Ko- 
cher etc. einverleibt. — v. Humbracht schied den ganzen Stamm in 
die Hauptlinien .Hohenlandenberg und Breiten-Landenberg, Andere 
aber nehmen drei Linien:  Alten-, Hohen- und Breiten-Landenber 
an, von welchen nur Breitenberg noch blüht. — Nach dem Geneal. 
Taschenb. der freiherrl. Häuser liess sich Hans v. L., vermählt mit 
Maria v. Hagenbach, um 1632 im Elsass nieder. Von dem jüngeren 
Sohne desselben, Ulrieh v. L., verm. mit Anna v. Waldenstein, ent- 
spross die s. g. niederrheinische Linie. In der 6. Generation tritt in 
dieser Linie Ernst Carl, gest. 1751, Herr zu Arras und Bonley, au. 
aus dessen Ehe mit Maria Magdalena Truchsess v. Rheinfelden die 
Söhne Friedrich Ferdinand und Heinrich Carl stammten, deren &- 
waige Nachkommenschaft unbekannt geblieben ist. — Ulrichs älter 
Bruder, Matthias Jacob, verm. mit Anastasia v. Pfürdt, hinterliess di 
Söhne Johann Christian, welcher die allein noch bestehende Linie nı 
Sulzmatten gründete und Wilhelm Peter, welcher die in der 5. 6% 
neration mit Ludwig Franz Anton Sebastian wieder ausgegangen 
Linie zu llzach stiftete. — Von Johann Christoph, verm. mit Ursuli 
v. Reinach, lief die Linie zu Sulzmatten, wie folgt, fort: Melebior 
Anton: Ursula v. Wangen zu Geroldseck; — Friedrich (Fran 
Adolph: Maria Beatrix Freiin v. Schönau; — Joseph Eusebiu: 
Maria Ursuhr Jacobea v. Roggenbach; — Johann Baptist Eusebiss, 
gest. 17>8, fürstl. murbachscher Oberjägermeister: Maria Franziscs 
Fidelia v. Andlau-Birseck; — Hermann Eusebius, gest. 1821: Wil- 
purga v. Syrgenstein. Das jetzige Haupt des freiherrlichen Stamm#® 
ist des l.etzteren Sohn: Freih. Maximilian, geb. 1805 , grossherzogl. 
bad. Kammenherr, verm. 1826 mit Beatrix Freiin v. Andlau-Birsees, 
geb. 1805, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, die Freiinen: Lade 
via, geb. 1827, Maria, geb. 1533, verm. 1856 mit Leopold Freib. v. Rot 
berg und Sophie, geb. 1838, ein Sohn stammt: Freih. Hermann, geb 
IN2O, grossherzogl. bad. Dragonerlieutenant, verm. 1855 mit Fra- 
sisgaFreiin v. Roggenbach, geb. 1833, aus welcher Ehe eine Tochter, 
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Charlotte, geb. 1856, lebt. Die: Schwester -des Freih. Maximilian, 
Freiin Walburga, geb. 1812, hat sich 1836 mit Maximilian Freih. 
v. Reinach-Werth vermählt. — Noch sei hier erwähnt, dass laut Ein- 
gabe d. d. Haus Lissingen (im Kr. Daun) 13. Apr. 1829 die Familie 
v. Breiten-Landenberg in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinpro- 
vinz unter Nr. 122 der Classe der Edelleute eingetragen 'wor- 


den ist. 

r. Humbracht, Tab. 278—297. — Schöpftin, Alsatia illnstrata, IT. 8. 69. — vr. Hattstein, 
IIT.8.106 u. Tab.9. — Mader, Reichsrittersch, Magazin, VIIL 8.656 u. XII. 8.478. — Allgem. 
1delsb, d. Grossherz, Baden, 2. Abth. — Frh“e: Ledebter, IT. 8. 216. — Geneal, Taschenb. 
4. freih. Häuser, 1855,.8. 315 —317, 1857, 8. 403 u. 404. — Siebunacher, I. 198 u. Suppl. VIL 
L—-r Meding, II. S. 9L u 92. — Tyrof, I. 162 u. Siebenkees, I. S 282 u, 283 (mit An- 
zbe der bei v, Hatistein u, Biedermann, Canton Ottenwald, vorkommenden Alnen). — W-B. 


4. Preuss, Kheinprov. I. Tab. 15. Nr. 30 u.,S. 18. 
Breitenstein, Ritter, s. Cresseri v. Breitenstein, Ritter. 
Breitenstein, s. Preidfellner v, Breitenstein. 

Breitenthurn, s.. Oreskovich v. Breitenthurn., 

Breitewiese, s. Fabian v. Breitewiese. 

Breithardt, Ritter, s. Gross v. Breithardt,. Ritter. 

Breithaupt, genannt Angersbach. ' Altes, zum fuldaischen Lelhns- 
hofe gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem die Gebritder Johann 
und Nieclaus Breithaupt 1446 ihr altväterliches Lelin’ empfingen. 
Eine weitere Belehnung der Fämilie ist nicht bekannt, und so mag 
&r Stamm längst erloschen sein: 

Schannat, 8. #2. — re. Meding , 1Il. 8. 80. 

Breitschwerdt, Freiherren.  Freiherrnstand des Königreichs Würt- 
emberg. Diplom vom 29. Nov: 1824 für Christian Johann Ludwig 
\. Breitschwerdt, k. württemb. Staafsrath. Derselbe stammte>aus 
einem alten, aus Oesterreich nach Schwaben gekommenen, zur ehe- 
maligen schwäbischen Reichsritterschaft gehörenden, württember- 
gischen Adelsgeschlechte;, welches früher nantentlich durelr I,ucas 
v.B. zu Ansehen’gekommen war: Letzterer begleitete den K. Sigis- 
inund auf das Constanzer Concil und wurde von demselben, nachdem 
ersich auch im kaiserlichen Heere gegen die Hussiten ausgezeichnet, 
30. Mai 1434 zum Ritter geschlagen und zum Obersten ernamht. 
Der Adelsstand der Familie wurde 1486 (Diplom für den gleich- 
namigenSohn des Lucas, kaiserl. Geheimsecretair), 4. Dee. 1578 und 
27. Jali 1594 erneuert und das Diplom vom letzteren Jahre war für 
die vier Urenkel des erstgenannten Lucas, Veit Leonhard, Veit der 
Jüngere, Hans ünd Werner v. B. ausgestellt. Veit der Jüngere, auch 
Vitus v. B., war zu seiner Zeit als Schriftsteller im Fache des Staats- 
rechts bekannt, wurde zuerst der Stadt Augsburg, dann der schwä- 
bischen Reicbsritterschaft Consulent, und dann herzogl. württemb. Geh. 
Rath und Mitglied des Vormundschaftscollegium während der Minder- 
jährigkeit des Herzogs Eberhard IN. ‘Die Nackömmensehaft Veit 
bläht noch jetzt in Württemberg, bedient sich -aber des adeligen Prä- 
dieats nicht mehr. Von einem Bruder Veits, welchen Familiennach- 
richten Johann Wilhelm nennen, stammt die hier in Rede stehende 
freiberrliche Linie ab. Der Sohn des Letzteren, Joltaun Tieonhard, 
gest, 1636, herzogl. württemb. Oberrath, hatte sielı mit einer Enkel- 

Änsschke, Deutsch. Adels- Lex. II, 4 
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tochter des württemb. KanzlersBenstberger, welchem Herzog ILadwig zu 
Württemberg, zur Belohnung seiner Verdienste, 1580.das Kunkellehen 
des oberen Schlosses zu Ehningen, Oberamts Büblingen, verliehen hatte, 
vermählt. Aus dieser Ihe entspross Felix Wilhelm v. B., gest.-16s0, 
herzogl. württemb. Oberrath, welcher als Urenkel des Canzlers Benst- 
berger 1648 das adelige Freigut desselben erlangte, welches seit die- 
ser Zeit in der Hand der Familie verblieben ist. Ein anderer Joham 
Leonhard, Brudersohn des Genannten, kaufte 1659 das Rittergut 
Buchenbach bei Winnenden ‚und gründete eine nach demselben be- 
nannte Linie, die aber zu Ende des 17. Jahrh. wieder atısgegangen 
ist. Die ältere Linie schrieb sich bis dahin: Breitschwerdt v. Ehni- 
gen. — Das Geschlecht v. Breitschwerdt zählt zu. den wenigen land- 
sässigen Familien des alten Herzogthums Württemberg und ist jetz! 
der Ritterschaft des Neckarkreises einverleibt. — Pin Naehkomme 
des obenerwähnten Felix Wilhelm v. B. und der Sohn des k. sardı- 
nischen Hauptmanns Eberhard Felix v. B. aus der Eihe mit Johanna 
Heinerike v. SchleppegreH war der ebengenanute Freih. Johann Lud- 
wig Christian, gest. 1841, verm. mit Luise Ilenriette v. Kessel, get. 
1830. Von den vier Söhnen desselben lebt Freih. Wilhelm, geb 
1797, k. württemb. Kammerherr, Präsident, des Staatsgerichtshol 
und Director des Gerichtshofes für den Schwarzwaldkreis zu Tübin- 
gen, verm. 1322 mit Luise Freiin v. Thüngen, geb. 1799. Aus dieser 
löhe sind, neben fünf Töchtern, vier Söhne entsprossen, die Frei 
herren: Adolph, geb. 1324, k. württemb. Oberamtsgerichtsactur. 
Wilhelm, geb. 1828, k. württemb. Oberamtsgerichtsactuar, Carl, geb 
1834, Gutsinspeetor zu Zeitlofs ete. wad Otto, geb. 1836, k. k.|* 
det. — Von den Geschwistern des Freih.: Wilhelm leben zwei Schwe- 
stern: Freiin Charlotte, Wittwe des k. württemb. Oberconsistoria!- 
raths und Prälaten Dr. v. Klaiber und. Freiin Therese, verm. mit den 
Stadtpfarrer M. Franz Steck zu Murhard: die drei Brüder sind gr 
storben und zwar Freil Gustav, k. württemb. Regierungsrath, 157. 
Freih. Eduard, k. württemb. Regierungsassessor, 1830 und Freil 
Franz, Pfarrer zu Mühlhausen am Neckar, 1858. Freih. Gustav ha 
aus der Ehe mit Maria v. Kielmeyer, geb. 1810, drei Töchter, die 
Freiinnen Luise, geb.. 1833. Maria, geb. 1834 und Charlotte, ge» 
1835, Freih. Eduard aber aus der Ehe mit Caroline v. Knapp eine 
Sohn, Freih. Otto, geb. 1829, k. württemb. Oberamtsgerichtsactuar. 
hinterlassen. 


Cast, Adelsbneh d. Kar. Württemberg 8, 159. — Geneal. Taschenh d. frei. Häuser, 1X, 
8. 93-—% u. 1859, 8. 98 u. 99. — W.-B. d. Ker. Württemberg, 8. 25 u. Nr. 73. — Aue 
L 8.63, . : 


- Brelen. Altes Patrieiergeschlecht der Stadt Thorn. 
Frh. e. Iedebur, I. 8. 216. , _ 

Breling, v, d. Breling, Brehling. Eine holländische Familie, 3% 
welcher ein Sprosse im Anfange dieses Jahrh. als.Bangnier in Dresder 
lebte, in der Oberlausitz das Gut ]leidersdorf im Kr. Lauban e 
ünd wohl wegen des damals in der Lausitz noch in Kraft stehender 
Vorkaufsrechts des Adels den Reichsadel erwarb. Das Stammwapp“ 
war in Gold auf grünem Boden ein Palmbaum. Bei Erhebung in de? 


Reichsadelsstand wurde der Schild geviert: 1 und 4 in Silber zwei ein- 
ander zugekehrte, schwarze Adlersflügel und 2 und 5 der Palmbaum 
des Stammwappens. Der Stamm ist später in Sachsen ausgegangen. 

Handsehr,. Notiz. — Fri. vr. Ledebur, 111. 8. 216. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 9. 

Bremen (im Schilde ein mit drei Schlüsseln belegter Querbalken). 
Altes, ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht, wohl aus dem 
Stammsitze Bremen im jetzigen Kreise Soest. Dasselbe kam im 
15.Jahrh. nach Liief- und Esthland und erwarb im 16. und 17. Jahrh. 
daselbst mehrere Güter, gelangte später auch nach Schweden und aus 
Schweden nach Pommern. F. C. v. B. lebte 1845 als k. prenss. Ritt- 
meister in Bahn, Kr. Greifenhagen und ein v. B. war noch 1852 
Überlandesgerichtsassessor zu Bergen auf Rügen.-— Nach Freih. 
v. Ledebur ist das Geschlecht in Pommern mit anderem Wappen vor- 
gekommen; Schild mit Mittelschilde, welehes zwei gekreuzte Schlüssel 
zeigt und der Fänge nach getheilt: rechts in Blau zwei mit Blättern 
belegte Schrägbalken und links quer getlieilt: eben ein Adler, unten 
geschacht. 

Fra. e. Ledebur, 1. 8. 10% a. III S. 216. 

Bremen. Ein erloschenes Adelsgeschlecht, welches früher auf 
dem Eichsfelde begütert war. 

Wulf, Kichsfeld. Urkundenbuch, & 11. — #. Hellbach. 1. 8. 186. 

Bremer, auch Grafen (Schild geviert: 1 und 4 der Länge nach 
»theilt: rechts roth”’ohne Bild, links in Silber die an die Theilungs- 
inie angeschlossene Hälfte eines rothen Kammrades mit 4 Speichen 
und zwölf Zacken [Stammwappen] und 2 und 3 in Silber ein rother, 
an der innern und äussern Seite drei mal beschnittener Ast [nach 
Anderen ein schwarzes Hirschhorn]]). Hannoveriseher Grafenstand nach 
dem Rechte der Erstgeburt. Diplom’ vom 16. Aug. 1830 für Friedrich 
Franz Dietrich v. Bremer, k. hannov. Staats- und Cabinetsminister, 
in Anerkennung 50 jähriger geleisteter ausgezeichneter Dienste. Der- 
selbe stammte aus einem alten niedersächsischen Adelsgeschlechte, 
welches nach Mushard zu den angesehensten alten Adelsfamilien des 
Herzogthams Bremen zählt. Der Familienname soll dadurch ent- 
standen sein, dass das Geschlecht sonst im Wettering vor Bremen 
wohnte. Engelbert B. kommt urkundlich als Zeuge 1159 in einem 
erzbischöflichen Briefe vor, auch findet sich der Name in Urkunden 
von 1162, 1201 ete. Zu Anfange des 16. Jahrh. stand Adolph B., 
Herr auf Cadenberg und Dobroock im grossem Ansehen und von dem 
Enkel desselben, Georg B., stammten die Gebrüder Benediet, Regie- 
rungsrath in Bremen und Friedrich B., deren Nachkommen im 18. 
ınd 19. Jahrhr. denStamm, dessen Sprossen von Alters her sich des: 
von vor dem Geschlechtsnamen nicht bedient hatten, fortpflanzten. 
Derselbe gehört im Kgr. Hannover durch die Güter Bentwisch, Bas- 
beck, Cadenberg, Dobroock ete. im Bremischen, die Güter Eimbeck- 
hausen, Wunstorf und Stöcken im Calenbergischen und Stedebergen 
im Hoyaischen zum ritterschaftliehen Adel der Bremischen, Calen- 
bergisehen und Hoyaischen Rittersehaft. — Der obengenannte erste 
Graf Friedrich Franz Dietrich, gest. 1836, war mit I,.uise T.leonore 
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Freiin v. Zwierlein vermählt und hinterliess zwei Söhne: den Grafen 
Carl, geb. 1791 und gest. 1853, k. hannov. Kriegsrath a. D., welcher 
sich 1822 mit Sophie Freiin v. Staffhorst, geb. 1805, vermählte und 
den Freiherrn Georg. geb. 1802, gest. 1857. Aus der Ehe des Gra- 
fen Carl lebt ein Sohn: Graf George, geb. 1823 und eine Tochter, 
Amalia, geb. 1829. 


Mushard, 8. 138 u. 139. — Gaubhe, 1.8. 251 u. 252. — Schmidt, Beitr. z. Gesch. d. Adels, 


I. 8. 166 u. II. S. 299 u. 300. — N. Pr. A.-L. V. S. 72 u. 73, — Fra. e. d. Änesebeck, S %. 
— Dentsche Grafenh, d. Gegenw. I. 8. 119 on. 120. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 10%. — Gened. 
Taschwub. .d. gräll. Häuser, 1859, 8.132 u. Histor. Haypidb, zu demselbe u, 8. 95. — Siebmacher, 
l. 148° Die Bremer, Thüringisch und 186: Die Bremer, Braunschweigisch, — er. Medins, I. 


8.80 u, 12 — W.-B. d. Kgr. Hannover, A. 17: Gr. v. B, wC.48:v. B.u 8,5, 

v. Bremer. Reichsadelsstand. Diplom aus-der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrh. für Nicolaus Bremer, herzogl. braunschw. lünebarg. 
Obersten eines Regiments zu Fuss. Derselbe starb 1694 und sein 
einziger Sohn, Nicolaus v. B., gest. 1744, wurde 1728 k. grossbrit. 
Öberstlieutenant und 1739 Oberst eines englischen Regiments zu 
Pferde. Wenn beide drei über einander liegende Fische im .Wappe 
führten, so hat der Stamm in England fortgeblüht. 

Frh. we. d. knesebeck, S. 96 u. 97, 

Bremer. Reichsadelsstand. Diplom aus der ersten Hälfte des 
18. Jahrh. für N. Bremer, k. grossbrit. Capitain. Derselbe, ein Sohn 
des Amtsvoigts Bremer zu Drebber im Amte Diepholz, war mit Isa- 
belle Gratiane Luise v. Mandelsloh, welche 1765 starb, vermählt. 
Die Schwester war dieGemahlin des grossbrit. Generallieutenants Carl 
v. Montigni. 

Frh, ve. d. Anasebeck, 8. 97. 

Brempt, Brembt, Bremt, auch Freiherren. Zwei alte rheinländische 
Adelsgeschlechter, das eine aus dem gleichnamigen Stammsitze im 
jetzigen Kreise Erkelenz, das andere aus dem Stammsitze dieses Na 
mens im Kr. Geldern, welche, wie nach ihrem Sitze, so nach dem 
Wappen von einander verschieden waren, sich aber zu Ende des 
15.Jahrh. mit einander vereinigten und.im gemeinschaftlichen Stamme 
fortblühten, bis derselbe zu Anfange des 19. Jahrh. erlosch. Das 
erste dieser Geschlechter führte in Blau drei silberne Querbalken, 
oder in Silber vier auch fünf blaue Querbalken, das andere einen 
quergetlieilten Schild: oben grün, ohne Bild, unten röth mit zwei gol- 
denen Pfihllen. Bei der Vereinigung. beider Geschlechter wurde ein 
der Länge nach getheilter Schild angenommen und das Wappen des 
ersteren Geschlechts kam in die rechte, das des letzteren in die 
linke Hälfte des Schildes, doch scheint später wieder nur der blaue 
Schild mit den silbernen Balken geführt worden zu sein. Die Fa- 
milien waren vom 14. Jahrh. an in der jetzigen Rheinprovinz, vom 
15. im Herzogth. Limpurg, vom 16. aber in Westphalen begätert. 
Das Gut Gross-Büllesheim im Kr. Rheinbach war noch 1805 in der 
Hand des Geschlechts. 


Fahne, 1.8.90. — Frh. he Ledebur,, I. & 104. — Siebmacher,, }. 12%» (das vereisigit 
Wappen). — r. Steinen, Tab. 65 Nr. 9. — Robens, Element. Werk, II. 28. — W.-B. d. Preast 
Kheiuprov. 1. Tab. 1, Nr. 19 u. 8. 127, 


Brenken, Brencken, Freiherren (Schild von Gold und Silber quer 
getheilt: oben mit drei blauen Pfählen, unten mit sechs, 3, 2 und | 


er 


rothen Rosen. Die obere Schildeshälfte kommt, neben anderen Varian- 
ten, auch silbern mit drei rothen Pfählen, oder siebenmal von Silber 
und Roth pfahlweise getheilt vor). In Preussen anerkannter Frei- 
herrnstand. Anerkennungsdiplom vom. 9. Apr. 1845. — Altes, frei- 
herrliches Geschlecht, welches zu den vier edten Mayern oder Säulen 
des Domstifts Paderborn und den Burgmannen zu Lichtenau gehört 
und bei den Hochstiften Paderborn, Osnabrück, Hildesheim und 
Münster, sowie bei dem deutschen und Johanniterorden und .der pa- 
derbornschen und westphälisehen Ritterschaft seit alter Zeit vielfältig 
aufgeschworen ist. Das gleichnamige Stammhaus im Paderbornschen, 
welches noch jetzt der Familie gehört, stand derselben schon im 
Il. Jahrh. zu. Dasselbe liegt im alten Almagaue des Herzogthums 
Engern, wurde von 1009—1030 von Cunigund, dem Ausdrucke der 
Urkunde nach: nobili matrona, der Kirche zu Paderborn zu Lehen 
aufgetragen und von dieser an zwei Brüder aus edlem, freien, säch- 
sischen Stamme, die Ritter Horad und Rabod v. Brenken, wieder zu 
Lehn vergeben. Friedrich v. B., Ritter, lag im 13. Jahrh. in offener 
Fehde mit Wonnemar v. Fürstenberg, Vollmar v. B. aber, Streit- 
genosse seines nahen Verwandten, des Bisehofs zu Paderborn, Otto 
\ırafen v. Rietberg, mit dem Erzbischofe zu Göln, ‚und dem.Bischofe 
zu Münster. Im 14. Jahrh. lehnte sich der Stamm mit den v. Can- 
stein, Padberg und Anderen des westphälischen Adels, duch ver- 
®bens, gegen die wachsende Territorialgewalt der Bischöfe zu Pader- 
born auf, in deren Gebiete derselbe mehrere Burglehen und Aemter 
besass. — Von den späteren Sprossen des Geschlechts sehwor Arnold 
Dominik v. B. auf Brenken, Erpernburg, Alffen und Verneburg, verm. 
mit Anna Barbara v. und zu Niehausen, 15. Ost. 1662 mit.seinen | 
Ib Ahnen bei der Ritterschaft zu Paderborn auf und von ihm lief die 
Stammreihe, wie falgt, fort: Dietrich Dominik: Catharina Gertrud 
v. Korff zu Harkotten; — Ferdinand: Juliana Barbara v. Westphalen 
zu Fürstenberg; — Friedrich Wilhelm Dominik, gest. 1791 :-Fran- 
zisca Wilhelmine Freiin v. Scherlemer; — .Franz Joseph Dominik, 
gest. 1832: Maria Sophia Eleonore Freiin. Wolf v. Metternich. Von 
Letzterem stammt das jetzige Familienhaupt: Friedrich Carl Dominik 
Freiherr v. und zu Brenken, geb. 1790, Herr zu Brenken, Eirpern- 
burg, Wewer, Vernaburg, Alffen, Holdhausen ete., vermählt in erster 
Ehe 1517 mit Theresia Freiin v. Schade zu Ahausen, gest. 1336 und 
in zweiter 1839 mit Maria Freiin v. Haxthausen, geb. 1809. Aus 
der ersten Ehe stammen, neben fünf Söhnen: Freih. Reinhard, geb. 
1818, k. preuss. Lieutenant im 8. Landwehrhusarenregiment, Land- 
ratı des Kreises Büren und Mitglied des k. preuss. Herrenhauses 
auf Lebenszeit; Freih. Hermann, geb. 1820, k. preuss. Lieutenant’ im 
*: Landwehrhusarenregiment, verm. 1847 mit Maria Grf. v.' Haxt- 
hausen-Neuhaus, geb. 1826, aus welcher Ehe cine Tochter, Elisabeth, 
veb. 1856 und drei Söhne: Dietrich, geb. 1850, Otto, geb. 1852 und 
heinhard, geb. 1857, entsprossen sind; Freih. Otto, geb. 1821, k. 
preuss. Lieutenant im 8. Landwehrhusarenreziment und Freih. Maxi- 
nilian, geb. 1826, k. preuss. Lieutenant im Garde-Schützenbataillon 


und Freih. Friedrich, geb: 1833, k. preuss. Lieutenant im 11. Hu- 
sarenregiment, fünf Töchter: Freiin Sophia, geb. 1822, verm. 1847 
mit Carl Grafen v. Hoensbroech auf Türnich; Freiin Clotilde, geb. 
1824, verm. 18944 mit Friedrich Freih. v. Vittinghöff, genannt Schell 
zu Schellenberg, Wittwe seit 1352; Freiin Maria, geb. 1329; Freiin 
Dorothea, gcb 1832 und Freiin Johanna, geb. 1835, verm. 1855 mit 
Oscar Grafen zu Westerholt und Gysenberg auf Schloss Stein im 
Grossherzogth, Baden. Aus der zweiten Ehe leben; Freiin Antonia, 
geb. 1840 und die Freiherren Carl, geb 1842 und Rudolph, geb. 
1848. 


N. geneal. Habdb. 1778. Nachtr. I. 8. 21. — N. Pr. A.-L. I. 8. 207. — EHrh.e. Ledeber 
I. 8. 104. — Gen. Taschenb. d. freih. Häus., 1849, 8. 63—65 u. 1859, 8. 99 u. 10. — Paderh. 
Stiftskal, von 1741. — e. Medinyg, Ik. 8. 92. — Mllustr. deutsch. Adelsr. 1. 3. Tab. 8 u.8.© 


Brenkenhofl, Brenekenhoff, Schönberg v. Brenkenhoff (das Wappen 
gleicht ganz dem im vorstehenden Artikel beschriebenen Wappen der 
Freiherren von Brenken). Ein seit Anfange des 18. Jahrh. im-An- 
haltschen und in Sachsen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welche 
später in Pommern in den Kreisen Stolpe und Lauenburg - Bütow, 
wie in der Neumark, begütert wurde. Dasselbe muss dem gleichen 
Wappen nach mit dem Stamme der Freiherren v. Brenken in ver 
wandtschaftlichem Zusammenhange stehen, doch ist dieser nicht genau 
bekannt. Die Familie kam im vorigen Jahrh. namentlich durch Fran: 
Balthasar Schönberg v. B. zu grossem Ansehen. PDerselbe, geb. 1723 
zu Reideburg bei Halle, kam als Page zu dem Fürsten l,eopeld zu 
Auhalt- Dessau und begleitete denselben dann als Adjutant in den 
schlesischen Krieg. Nach dem Frieden wurde er Oberstallmeister 
und später Kammerdireetor des Fürsten Maximilian. Seine Verwal 
tung war ausgezeichnet und König Friedrich II. von Preussen blickte 
mit grossem Wohlgefallen auf dieselbe und zog ihn als w. Geh. Öber- 
Finanz-Kriegs- und Domainenrath in seine Dienste, in welcher e 
18 Jahre rastlos zur Cultur des Landes, besonders der Marken un 
Ponmerns durch Urbarmachung von Brüchen, Wäldern und Sümpfen 
wirkte. Viele Colonien und Höfe wurden nach ihm genannt und er 
selbst besass zwei von ihm angelegte neue Üolonien im Kr. Stolpe, 
Brenkenhoflsthal und Papsteinthal. Letztere Colonie hatte er macı 
seiner Gemahlin, Elisabeth v. Papstein, genannt. Bei seinem 174 
erfolgten Tode hinterliess er, dem König Friedrich Il. zur Cultur des 
Landes Millionen anvertraut hatte, nichts weniger als reich, eine 
Sohn, Leopold Schönberg v. B. und zwei Töchter, Franzisca und 1% 
poldine, welche später die obengenannten Colomien an den Rittmeister 
v. Janitz auf Storchow verkauften. 


Meissner, Leben Fr. B.- Schönberg v. B., Leipzig, 1752. — Brüggemann , 1. 11. Haupt# 
— N. Pr. Al. 1. 8. 307 u. 308. — Fra. oe. Ledebur, I. 8. 104 u. Ill. 8. 281. 


Brende, Brendt. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
durch seine Besitzungen dem reichsfreien Rittercanton Rhön-Werr 
einverleibt war. Arnold v. Brende starb 1483 als Senior zu Würz- 
burg und mit Martin v. Brende, gleichfalls Senior des Capitals 20 
Würzburg, erlosch 18. lebr. 1525 der Stamm. 


Biedermann, Canton Rhön-Werra, Tab. 378. — Siebmucher, N. 79: v. Rrondt. Frambe“ 
— Sulver, 8, 146, Tab. 12. Nr. 31 u. Tab. 18. Nr. 68 u. 8, 316. — ®. Medıny, His r Rn 
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Brendel v. Hamburg. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, aus 
welcherıh zuerst Margaretha Brendel v. Homburg vorkommt, die, ver- 
mählt mitJohann v. Rüdickheim, 1160 starb. Die ordentliche Stamm- 
reihe beginnt v. Humbracht um 1360 mit Johaun B. v. H., zu dessen 
Urenkeln Jörge und Friedrich B. v. H. gehörten. Jörges Linie, von 
dessen Söhnen Johann 1504 als Domherr zu Mainz und Chorherr des 
Ritterstifts zu St. Alban starb, ging mit Johann Oyger B. v. H., wel- 
cher zuletzt 1570 Burggraf zu Friedberg geworden, 1577 aus, wäh- 
rend Friedrichs Linie noch fortblühte. Aus derselben wurde ein 
Ur-Urenkel des Stifters Daniel B. v. H., wegen seiner Gelehrsamkeit 
1556 zum Erzbischofe und Kurfürsten von Mainz gewählt, als welcher 
er 1582 starb. Von den Brüdern desselben hinterliess Eberhard, 
kurmaiuz. Amtmann zu Lohustein und Vitzdum zu Mainz, welcher 
1592 starb, keine männliche Erben, der andere Bruder aber, Conrad, 
setzte den Stamm in der Person Daniels fort, welcher Letztere drei 
Söhne, Daniel, Johann Conrad und Julius, hatte, doch starben diese 
vor ihrem Vater und so erlosch deun mit Daniel B. v. H. dem Aelteren 
1650 der alte Stamm. — Ob die Schlesischen v. Brendel, welchen 
Siebmacher , I. 66 und nach ihm Sinapius I. S. 295 das Wappen des 
bier erwälmten rheinländischen Geschlechts, olıne den Beinamen: 
\. Homburg hinzuzusetzen (: in Guld ein spitzgezogener, rother Bal- 
ken, welcher oben drei ganze, unten aber zwei ganze und zwei halbe 
Spitzen hat), beilegen, wirklich zu diesem Geschlechte gehörten, muss 
och dahingestellt bleiben. 


r. Humbrachkt, Tab. 157,,— Schannat, 843. —- ‚Gauhe, 1. 8. 3094. — vr. Hattstein, 1. 
“2. — Biedermann, Canton Ottenwäld. Tab, 186. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 104, — Sieb- 
cher, L 66: Die Brendel, Schlesssch n. 124: Die Brendel v. Hoahmburg, Rheinländisch. — 
“ieer, 8. 543, 610 u. 633. — oe. Meding, III. 8. s2 u. 83. 


Brendel v. Steruburg, lürbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1790 für Frauz Anton Brendel, k. k. Stabschirurg, mit dem Prädi- 
cate: v. Sternburg. 

Megerie @. Muhlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 252. 

Brenn, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 26. Febr. 
IsO4 für Ernst Friedrich v. Brenn, kursächs. Oberappellations- 
zerichtsrath. Derselbe, ein Sohn des bei dem k. preuss.-Regimente 
Fürst zu Anhalt-Bernburg, später v. Renouart, zu Halle stehenden 
Majors v. B., wurde 1792 .Ratlı bei der kursächs. Regierung zu Zeitz, 
dann Mitglied des Appellationsgerichts zu Dresden und-1808 vor- 
tragender Rath in k. sächs. Ministerium des Innern, 1813 erhielt er 
im gleichen Range eine Anstellung bei der Kriegsverwaltungskammer, 
I815 aber wurde er Chef der 4. Abtheilang des k. preuss Greneral- 
zouvernements,, und als dieses aufgelöst wurde, ernannte ihn König 
Friedrich Wilhelm Ill. von Preussen zum Direetor der Regierung in 
Potsdam, 1825 zum Präsidenten der Regierung in Mersebürg, 1830 
zum w. Geh. Staatsminister des Innern und der Polizei und 1834 auch 
zum Minister des Innern für das Gewerbswesen, als welcher er später 
4. D. gestorben ist. In Sachsen standen ihm die Güter Nehmitz und 


!schagast zu. 
Handschr. Notizen. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 308 u.9. — Dresdner Kalender z. Gebr. für die Resid. 
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1547, 8. 140. — Frh. ev, Ledebur, I. 8. 104 u. 11. S. 216. — Sappl. zu Siebm. W.-B. XII, 10 
— W.-B. d, Sächs, Staaten, I. 50. — Äneschke, 1. 8. 64. 


Brenner v. Brennerberg. Kirbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1815 für Michael Brenner, Senator zu Kronstadt in Siebenbürgen, 
wegen Auszeichnung bei der Pestseuche. 

Megerle e. Mühlfeld, 8, 165. 

Brenner, Edle v. Felsach, auch Freiherren (Wappen nach den 
Diplome von 1819: Schild quergetheilt: oben in Silber eine grüne 
Spitze, ‘in welcher ein golden bekleideter, mit rothem Gürtel ge- 
schmückter Mann, in der Rechten mit einer Fackel, aufwächst und 
rechts, wie links, ein an den Aussenrand des Feldes angeschlossener, 
halber; gekrönter, schwarzer Adler: unten in Blau auf grünem Boden 
ein hoher Fels, über dessen Mitte schrägrechts-ein Fluss strömt). 
Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. Diplom von 1819 für 
Ignaz v. Brenner, Rechnungsrath der montanistischen k. k. Hofbuch- 
haltung, wegen 56 jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler 
v. Felsach und Freiherrndiplom von 1846 für Ignaz Ritter und Edien 
B. v. F., k. k. Hofrath und Geh. Staats-Canzlei-Ofhcialen. — Letr- 
terer, gest. 1849, hatte sich 1810 mit Elisabeth Freiin Münch v. Bel- 
linghausen, geb. 1782, vermählt, und aus’ dieser Ehe stammen zwei 
Söhne: Freih. Adolph, geb. 1814, k. k. Kämmerer und a. o. Gesand- 
ter und bevollm. Minister am k. griech. Hofe zu Athen, verm. 185° 
mit Luise Grf. v. Seilern und Aspang, geb. 1833 und Freih. Ernst, 
geb. 1823, k. k. J,egationssecretair bei der Gesandtschaft am k. rus. 
Hofe, so wie drei Töchter: Freiin Maria, geb. 1812, verm. 1835 mit 
Moritz v. Dürfeld zu Vets und Lauenburg, Einreichungsdirectionssd- 
juneten beim k. k. Handelsministerium, Freiin Josephine, geb. 1817, 
verm. 1841 mit Hugo Graf zu Khevenhüller-Frankenberg und Freiin 
Wilhelmine, geb. 1818, verm. 1854 mit Alexander Graf v. Mottel. 
Die vierte Tochter, Freiin Elisabeth, geb. 1820, verm. 1842 ıi 
Ludwig Ircih. v. Türkheim-Geisslern, ist 1852 gestorben. ' 


Handschr. Notizen. — Meygerte #. Mählfeld, 8.102. — General. Taschenb. d. freih. Häosr 
1559, 8. lvl. 


Brenner zu Geroltstein, Geroldstein, auch Freiherren (Schild gevier: 
l und 4 in Silber ein kleiner, rother Schild, s. g. deutscher Schild 
[erloschene Familie v. Geroltstein] und 2 und 3 ein einwärts gekehr- 
ter, gekrönter, doppelt geschweifter, silberner Löwe, welcher mi 
der Vorderpranke ein von Silber und Roth siebenumal schrägrechts 
gewundenes, oben brennendes Füllhorn hält [Stammwappen]). Reichs 
- adelsstaud. Diplom -vom 21. Febr. 1715 für Franz Moses Brenner, 
k. k. Rath und landgräfl. bess. Geh. Rath, mit der Befugniss, sie) 
v. Brenner zu Geroltstein zu schreiben und mit seinem Wappen das 
Geroltsteinsche zu verbinden. Das erwähnte Diplom wird auch von 
‚Einigen als Adelserneuerungsdiplom mit Wappenvermehrung aul- 
geführt. Der-Diplomsempfänger hatte 18. Oct. 1718 vom Landgrafes 
Ernst Leopold von. Hessen-Rheinfels-Rothenburg alleL.ehen erbalten, 
welche die 1573 ausgestorbenen Ilerren v. Geroltstein besessen hal- 
ten, nämlich das Burghaus Geroltstein mit Zubehör im Trierschen 
die Erbamtsmannschaft zu Reichenberg ete. — Lehen, welche jez! 


se. 


die Familie vom Herzogthume Nassau trägt. — Die Söhne des Franz 
Moses v. B. zu G. sind schon im Kalender des k. und Reichskammer- 
geriebts zu Wetzlar vom Jahre 1776 als Freiherren . aufgeführt. 
Später erwarb die Familie im Rheinlande das Schloss Schönberg bei 
über-Wesel und Carl Friedrich v. B. zu G. wurde laut Eingabe:d. 
d. Schloss Schönberg, 20. Juni 1829 in die Adelsmatrikel der preus- 
sischen Rheinprovinz unter Nr. 93 der Classe der Edelleute ein- 
getragen. Der Mannsstamm des Geschlechts steht noch auf zwei Augen, 
da Freih. Jobann Reinhold, geb. 1814, Besitzer des geroldsteinschen 


Lehens, k. preuss. Cavallerielieutenant a.-D. nicht verheirathet ist. 


Frh, ©. Ledebur, I. 8. 104, — Geneal. Taschend. d. frtih. Hänser, 1558, 8. 78. — W.-B, 
‘. Preass. Rheinprov. J. Tab. 16. Nr, 37 u. 8. 18 u. 19. — e. Hefner, U. Hft. 8. Adel des 
Herangth. Nassau, Tab..6 u..,8. 5. — Anrschke, IV. 8. 51-53. 


Brenner v. Lindenberg (Schild golden mit einer aufsteigenden, 
silbernen Spitze, in welcher ein, in der Rechten eine Fackel schwin- 
gender, vorwärtsgekehrter Mann aufwächst ud rechts, wie links ein 
halber schwarzer, an den Spitzenrand angeschlossener Adler). Frän- 
kisches Adelsgeschlecht, welches, dem Wappen nach, eines Stammes 
mit dem Geschlechte war, aus welchen die KFreiherren Brenner v. Fel- 
sach, s. den betreffenden Artikel, hervorgegangen sind. i 

Sıebmacher, Il. 128. Nr. 12. 

Brenner, Prenner, v. Löwenstein (Schild quergetheilt: oben in Blau 
in nach der rechten Seite streitender, doppeltgeschweifter Löwe und 
üten golden ohne Bild). Reichsfreies, adeliges, rheinländisches Ge- 
ilecht, welches ein Zweig der v. Löwenstein, s. den betreffenden Ar- 
ıkel, war und von welchem eine Linie sich zugleich : v. Randeck nannte, 
ie mit Haus Wolf v. Löwenstein, einem Sohne des Hans Bernhard 
u kandeck, 1664 erlosch. Die Brenner v. Löwenstein fingen ihren 
'seig unter diesem Namen mit einem Sohne des Hennings v. Löwen- 
tein, genannt.v: Randeck, an, welcher 1431 starb. Von den Söhnen 
esselben hatte der zweite auch den Vornamen: Brenner, welchen die 
\achkommen als Geschlechtsnamen fortsetzten, bis der Stamm mit 
Vilhelm Brenners v. Löwenstein, Fauthens zu Bruchsal und Amt- 
\anns zu Deudesheim, einzigem | Sohne, Friedrich, nach Anfange des 
’, Jahrh. ausstarb. Ä 

tr. Humbrackt, Tab. 87. — Gauhe, I. 8. 3045. — Siebmacher, TI. 103. 

Breuner v. und zu Maur. Erbländ.-österr. Adelsstand. Bestäti- 
ingsdiplom von 1748 für Roman Brenner mit dem ihm zustehenden 
rädieate: v. und zu Maur. 

Meyerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 252. 

Brennfleck v. Rhönburg: Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 
>16 für Simon Brennfleck, k. k. pens. Hauptmann, wegen 42 jähriger 
ienstleistung, mit dem Prädicate: v. Brennersberg. 

Megerle ». Mühlfeld, B. 166. 

Brentano di Cimarolli und Brentano v. Brentheim, Freiberren (Wap- 
n nach dem Diplome von 1785: Schild geviert mit blauem, gekrön- 
n Mittelschilde, in welchem ein Eimer (Brente, Putte) steht. 1 in 
old der schwarze Reichsdoppeladler; 2 von Roth und 'Silber zehn- 
al quergestreift; 3 in Roth eine aufrecht gestellte, einwärts ge- 


kehrte, gekrönte Schlange und 4 in Schwarz ein einwärts gekehrter, 
gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe. Wappen nach dem 
Diplome von 1787: Schild quergetheilt und durch einen darüber g- 
legten Pfahl geviert. Im rothen Pfahle ein goldener Anker, an wel- 
chem ein goldener, mit zwei schwarzen, eisernen Querreifen beschla- 
sener Eimer hängt. 1 in Gold ein aus dem Pfahle halb nach recht 
hervortretender, schwarzer Greif; 2 ebenfalls in Gold, zwischen zwa 
die Sachsen sich zukehrenden, schwarzen Adlerstlügeln eine schwe- 
bende, blaue Raute; 3 in Schwarz eine aufrecht gestellte, einwärt- 
gekehrte, gekrönte, silberne Schlange und ‘4 auch in Schwarz ein eis- 
wärts gekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe). 
Erbländ.-österr.- und Reichsfreilierrnstand. Erbländ.-österr. Fre- 
herrudiplom von 1785 für Alois und Franz Brentano di Cimarolli und 
die Brüder derselben, und Reichsfreiherrndiplom von 1787 für Fram 
Gottlieb B. di C., kurpfälz. Hauptpfleger zu Laber und Luppurg un 
für Georg Auton B. di C., k. franz. Obersten und Aide de Marechal 
du logis, mit dem JPrädieate: v. oder auf Brentheim. — Dieselben 
hörten zu einem weitverzweigten, ursprünglich italienischen (# 
schlechte, welches sich später in Oesterreich und in Bayern, s. de 
beiden nachstehenden Artikel, mit mehreren Beinamen ausgebreil 
hat und in welches mehrfache Standeserhebungen gekommen sin! 
So erhielt in Oesterreich Franz Brentano-Grianta 1703 und Cajels 
Breutaäno 1765 den erbländ.-österr. Adelsstand, s. unten die betr’- 
fenden Artikel. — Freilı. Franz Gottlieb, geb. 1755, Herr auf Har 
zenstein, ist als k. bayer. Kämmerer und ehemaliger l.andrichter ® 
l,aber und Luppurg wit seinem Bruder, Ferdinand, geb. 1745, Dom 
herrn des ehemaligen Hochstifts Augsburg, später in die Adelsmatrihel 
des Kgr. Bayern eingetragen worden. . 

e. Lang, 8. 106. — Megerle re. Mühlfeld , 8. 40 u. 41. — W.-B. d. Kar. Bayern, II 
n.e. Wölckeen, 2. Abth. 8. 148. — e. Hefner, 1. 253 m. 8. 2 — Torof, 1. 30 0. Sof 
zu Sielun. W.-B, VIE, 14 (das Wappen nach dem Diplome von 1787, doch zeigt dasselbe 
einen dureh einen Pfahl getheiltem Schild. Im Pfable schwebt der beschriebene Anker we 
dem Eimer und rechts der halbe Greif, links die Adlersflügel und die blaue Werke). ” 
I W.-B. XII. 10 (das Wappen nach dem Diplome 1785). — Knesckir. ı 

Brentano, Freiherren (Schild der Länge nach und zweimal quer 
getheilt: sechsfeldrig, mit silbernem Mittelschilde, worin eine ofen, 
hölzerne Brente oder Putte, an welcher sich rechts ein Löwe \" 
natürlicher Farbe aufrichtet, und welche links von einer aufrecht «* 
stellten, fünfmal gekrümmten, grünen Viper beseitet ist |Stammwat 
pen]. 1 und 4 in Gold ein gekrönter, blauer Doppeladler; 2 und ’ 
von Roth und Blau quergetheilt, mit zwei übereinandersehreitend“ 
l,eoparden und zwischen denselben vier abwärtsgekehrte, frei neber 
einanderstehende, silberne Zinnen, in der rechten Oberecke des ke 
des aber eine silberne Vierung mit einer blauen Lilie und 3 und 6" 
Silber drei schräglinke, rothe. Balken). . Erbländ.-österr. Freiherr” 
stand. Diplom vom 3. Juli 1857 für Anten Johann Brentano, Minr 
sterialrath im k. k. Finanzministerium und k. k. Bevollmächtigten be! 
der Münzconferenz, für seine Verdienste und stets bewiesene Treu 
und Anhänglichkeit an das Kaiserhaus. Derselbe, geb. 1503 & 


ur 


Frankfurt a. M. — Sohn des Anton Maria Brentano aus der Ihe mit 
Anna Gertrude Berna — stammt aus einer urspränglich bombardischen 
Familie, aus welcher ein Zweig schon seit zweihnundert Jahren in 
Frankfurt a.M. ansässig ist. Er stand von 1827 — 1851 einem Gross- 
handlungshause in Triest vor, fungirte 1850 als Referent bei der in 
Wien versammelten Commission zur Berathung der Geldverbältnisse 
des österreichischen Kaiserthums und trat 1551 als Ministerialrath 
ink. k. Finanzwinisterium in Staatsdienste. 1856 wurde er zum 
Bevollmächtigten bei der Münzconferenz ernannt und unterzeichnete 
24. Jan. 1857 als solcher den Münzvertrag zwischen Oesterreich und 
den Zollvereinsstaaten. Aus der Ehe mit Charlotte, des k. grossbrit. 
heneraleconsuls und Oberstlieutenants Sir Thomas Steven Sorell Foch- 
ter, geb. 1814, ver. 1836, entsprossten zwei Söhne und zwei Töch- 
ter: Freih. Georg,.geb. 1858, gest. 1856, Freih. Hermann, geb. 
1840 und die Freinnen: Gertrude, geb. 1542 und Maria, geb. 
1346. 
(irneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1559, 8. lu - I, , 
Brentano-bGrianti. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 1703 
ür Franz Brentano-Crianti. r 
Veyerte e. Mühlfeld, Erganz.-Bd. 8. 252. . , 
Brentano, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom. von 1765 für 
(jjetan Brentano, Seidenfabricanten. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 252. N 
Brentauo-Mezzagra, Edle (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
rechtsschemler, gekrönter, schwarzer Adler, und 2 und 5 in Silber 
ein blauer Querbalken). In Bayern erneuerter Adels- und Edlen- 
sand und Adelsstand des Kgr. Bayern. Adelserueuerungs- und Edlen- 
dipom vom 7. März 1803 für Joseph Anton Brentano-Mezzagra, Buch- 
halter der v. Gilarschen Drahtfabrik zu Allersberg, und k. bayer. 
Adelsdiplom vom 7. Nov. 1846 für Carl Brentano-Mezzagra, mit dem 
Wappen der Edlen v. Brentano - Mezzagra von. 1805. — Der Em- 
pfänger des Diplom von 1803, geb. 1766, stammte aus einem Adels- 
geschlechte aus der Gegend am Comersee und der Vater desselben, 
Anton B.-M., hatte sich zuerst nach Bayern gewendet. Soviel be- 
kannt, ist seine Linie wieder ausgegangen. Der Empfänger des 
Diploms von 1846 ist aus einer andern Linie der Familie B.-M. ent- 
Sprossen. 


r. Lang, 8. 3035. — W.-B. d. Kgr. Bayern IV. 91 u. @. Wülckern, 4. Abıh, S. 159. — 
*. Hefaer, 11. Bayerischer Adel. — KAneschke, TI. 8. 68. 


Brentano a Maretto, Ritter und Edle (Schild geviert: 1 in Gold 
eine Schlange ; 2 in Roth ein silberner Löwe; 3 in Silber ein goldener 
Mörser mit in demselben liegender Pistille und 4 die mit Laub um- 
kränzte Büste eines Mannes). — Kurpfälz. Reichvicariatsritter- und 
Edlenstand. Diplom vom 17. Sept. 1790 für Balthasar Brentano, 
Medieinalrath und Apotheker in München. Drei Söhne desselben: 
Joseph Ludwig, geb. 1773, k. bayer. Hof- und Leibapotheker und 
Medieinalassessor in München; Johann Nepomuk, geb. 1774, Covpe- 
rator zu Aibling und Ernst, geb. 1782, k. bayer. Strassen- und Brücken- 
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bauinspeetor, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein 


getragen, doch ist wohl der Stamm später ausgegangen. 


e. Lang, 8. 303. — W.-B. d. Kgr. Bayern, AV. 91 u. ©. Wötlckern, 4. Abtheil. 8. IM. — 
Kneschke, Il. S, 68, 


Bresciani, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diploa 
von 1710 für die Gebrüder Johann Dominik , Johann Baptist, Jobar 
Peter und Johann Anton Bresciani. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 47. 

Brescius (im silbernen Schilde mit rothem Schildeshaupte, i 
welches aus dem Schilde drei Spitzen aufsteigen, auf grünem Boda 
ein Tannenbaum). — Reichsadelsstand. Diplom von 1794 für Wil 
helm Gottfried Brescius, Bürgermeister zu Camenz, mit dem Privile 
gium des unschädlichen Nichtgebrauches. — Der den Enkeln de 
selben, Carl Heinrich v. B., Herrn auf Särichen im Kr. Rothenbur 
und Moritz v.B., Herrn auf Jahmen, Klein-Seitzchen etc, in der sächs 
Oberlausitz zustehende Adel ist durch k. sächs. Diplom vom 17. Aw. 
1831 anerkannt worden, doch wurde erbetenermassen, wegen de 
Kaufmanns und Grundstücksbesitzers Carl Eduard B. zu Dresden, b; 
auf anderweites Ansuchen die Bekanntmachung dieser Anerkennug 
ausgesetzt, welche auf späteres Anlangen, laut amtlicher Bekan* 
machung vom 26. Juni 1858, für die Söhne des Letzteren, Carl IM 
und Carl Ernst, Gebrüder Brescius, bekannt gemacht worden ist. 


Hanudschr. Notizen, — Dresdner Kalender z. Gebr. f. d. Residenz , 1847, 8. 153. — M 
ve. Ledebur, Il. 8. 216. — Leipz. Zeitung, 158, Nr. 159, 8. 3419. — Suppl. zu Siebm. Ws 
Xt. 21. — W.-B. d. Sächs. Staaten, 1.37. — Kneschke, I. 8. 64. 


Breseius (das im vorstehenden Artikel beschriebene Wappen, mu 
ist der Baum im Schilde als Cy pressenbaum angegeben). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 5. Mai 1856 für Carl Theodor FerdinandP. 
k. preuss. Landrath a. D. und Herrti auf Möstchen (im Kr. Zällicha- 
Schwiebus). 

Frh. ve. Ledebur, TII. S. 216. | 

Brese-Winiary (in Blau eine aufsteigende, silberne Spitze, in we 
cher auf grünem, mit zwei Weinstöcken bepflanzten drei hügelig® 
Berge der Thurm der Veste Winjary zu Posen mit schwarzweisst 
Fahne steht. Die Spitze ist rechts von einem goldenen Anker und 
links von einem goldener Schwerte begleitet und über der Spii# 
schwebt ein rothes Schildehen mit dem eisernen Kreuze). Preussisch® 
Adelsstand, Diplom vom 15. Oct. 1856 für Johann Ludwig Leopahl 
Brese, k. preuss. Generallieutenant und Generalinspeetor des Inge, 
niercorps und der Festungen, bei Gelegenheit: seines 50,jährie® 
Dienstjubiläums, mit dem Namen: v. Brese-Winiary. 

Frh. e. Ledebur, IIl. 8. 216. 

Bresen (im Schilde, nach einem Siegel mit der Umschrift: Ha» 
v. Bresen, ein Adler). Ein im 17. Jahrh. mit Bahra im Kr Bresla: 
und mit Zieserwitz im Kr. Neumarkt angesessenes, später ausge" 
genes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 104 u. 111. 8. 216. 

Breska (in Blau ein in der rechten Kralle eine Schlaug‘ 

haltender. Storch). Ein jetzt in Preussen vorkommendes Adels 


er. 


geschlecht. G. W. F. v. B. fungirt ale k. preuss. Heroldsamts- und 
(eremoniensecretair. . 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 216. 

Breski, Zegota v. Breski, Britzki (im Schilde ein Beil und auf der 
Klinge zwei Sterne und ein Halbmond).- Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches im Sternberger Kreise, Provinz Brandenburg, 1714 und noch 
1750 das Gut Radach besass. 

Frh. #. Ledebur, 1. 8. 104. 

Bresier (Schild quergetheilt: oben in Gold ein schwarzer Adler 
üwd unten in Blau drei an- Halmen aus grünem Boden aufwachsende 
pldene Aehren). Preussisches Adelsgeschlecht, zu welcher Guido 
».B., Lieutenant im 10. k. preuss. Infanterieregiment, gehört. 

yrh, *. Ledebur,, III. 8. 216. 

Bressani v. Bresciani. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
on 1727 für Andreas Bressani, Doctor der Rechte, mit dem Prädi- 
te: v. Bresciani. 

Wrgerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 252. 

Bresselan v. Bressensderf, Reichsadelsstand. Diplom vom 28. Nov. 
800 für Johann Leopold Michael Bresselau, kurbayer. Commerzien- 
sth, mit dem Prädicate: v. Bressensdorf. Derselbe hatte sich durch 
ieferungsgeschäfte bei Austrocknung des Donaumooses und seine 
iersuche zur Torfstecherei hervorgethan und im Donaumoos Karls- 
in und Karlsruhe als Hofmarken angewiesen erhalten. Der Sohn 
selben, Felix Johann Leopold B. v..B., geb. 1799 wurde in die 
\delsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


*. Lang, 8. 303 u. 304. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 92. — r. Wölckern, 4. Abth. 8.189 
N. — 7. Hefner, 11. 78 u. 8, 71. 


Bressier, auch Ritter und Grafen (Stammwappen : Sehild quer- 
etheilt: oben in Gold ein aufwachsender , schwarzer Adler, unten in 
chwarz ein goldener Pfahl. Ritterstandswappen von 1799: Schild 
ver und in der oberen Hälfte der Länge nach getheilt, dreifeldrig: 
‚oben rechts, von Gold und Schwarz in sechs Reihen, jede zu fünf 
lätzen, geschacht; 2, oben links, in Gold ein rechtssehender, schwar- 
ir Adler und in der unteren Schildeshälfte in Blau auf Wellen ein 
'imastriges, segelndes Schiff. Gräfliches Wappen: Schild geviert 
u Mittelschilde. Im Mittelschilde das Stammwappen. 1 und 4 von 
old und Schwarz, wie angegeben, geschacht, und 2 und 3 in Gold 
ı rechtssehender, gekrönter, schwarzer Adler). Böhmischer Adels- 
ıd Ritterstand und kursächs. Reichsvicariats-Grafenstand. Adels- 
plom vom K. Rudolph Il. für Anton Bressler; Ritterstandsdiplom 
m ]8, Jan. 1703 für Christoph v. Bresster, Bürgermeister zu Neu- 
ark, mit dem Prädicate: v. oder und Aschenburg, und vom 18. Jan. 
‘09 für des Letzteren Bruder, Joachim v. Bressler, Commerzienrath 
sd Rathsverwandten in Breslau, ohne den Zusatz Aschenburg, und 
rafendiplom vom 21. Apr. 1792 für Gottlieb Wilhelm v. Bressler, 
ürsächs. Geh. Rath, Herrn auf Lausske etc. — Altes, schlesisches 
eschlecht, welches äls Stammvater einen Bressler annimmt, dessen 
ruder, Johann Bressler, oder de Wratislavia, 1395 des.K. Wenzel 
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Reiehsseeretair war, und dessen Sohn, ‚Bernhard, ein Lehngut zu 

Pirschen bei Neumarkt in Schlesien besass. -Von Bernhards Urenkel 

begab sich Johann Bressler nach Strassburg, wo noch die Familie sich 

finden soll. — Christoph B., s. oben, verm. mit einer v. Fladen un 

Aschenburg, erlangte, wie angegeben, 1703 den böhmischen Ritter- 

stand mit dem Zusatze: B. und Aschenburg und erhielt das v. Fr 

densche Wappen: in Roth zwei halbe silberne Räder und eine silber 

Lilie, in sein Wappen, doch hat seine Linie wohl nicht lange geblü 

Später, 1709, wurde auch Christophs Bruder, nicht wie Einige u- 

genommen, Christophs Sohn, Joachim B, k. Gommerzienrath eic. 

wie angeführt, ohne einen Zusatz zu dem Familiennamen in den bi- 

terstand versetzt. Die Linie desselben, der, was hier erwähnt se, 
die so bekannten geneal. Tabellen von Hübner in das Französisch 
übersetzte, .blühte fort und ein Enkel desselben, Hans Gottlieb v.b. ar 
Sponsberg in Schlesien, verm. mit Eleonore Christiane v. Wehner & 
d. Hause Blotnitz in Oberschlesien, kaufte sich um 1740 in der Lar 
sitz an. Von ihm stammte der obengenannte erste Graf Gottlieb Wi. 
helm, verm. mit.Johanna Victoria Tugendreich v. Burgsdorf a. d. Hauv 
Voigtstädt, welchem durch Erbschaft aus der erloschenen Familie 
Edlen v. Lossa mehrere Güter zufielen. Aus seiner Ehe entspt® 
Graf Carl, gest. 1849, k. k. w. Bergratli und jubil. Waldmeister,. ver= 
mit Auguste Amalie v. Hopfgarten, gest. 1845. Der Sohn desselb® 
Graf llans, geb. 1801, Ilerr der Herrschaften Alt-Kemnitz eic. " 
Preuss. Schlesien, Lausske, Tschorne, Nostitz und 'Trauschwitz in d« 
Lausitz, ist jetzt das Haupt des gräflichen Stammes. Derselbe w@° 
mählte sich 1827 mit Emma Grf. v. Reichenbach-Goschütz, geb. 10° 
Aus dieser Ehe stammen, neben einem Sohne, dem Grafen Carl, ı* 
1836, sechs Töchter, die Gräfinnen: Antonie, geb. 1823, verm. 1“ 
mit Valerian Gr. v: Pfeil und Klein-Ellguth, k. preuss. L,andratlı d 
Kr. Neurode; Maria, geb. 1829; Clementine, geb. 1830, verm. 1 
mit Otto v. Barfus-Falkenburg, k. preuss. Premierlieutenant; Elis 
beth, geb: 1832, verm. 1856 mit Alfred Gr. Sermage v. Szomszödw 
und Medwedgradi, l,eopoldine, geb. 1835 und Friederike, geb. 184 
— Die ‘drei lebenden Schwestern des Grafen Hans sind: Grf. Marl 
geb. 1804, verm. 1820 mit Peter Grafen Sermage, k. k. Kämmer 
und Ministerialrath im Justizministerium und in zweiter Ehe # 
1852 mit Johann Freih. v. Sallaba, k. k. Kämmerer und Geh. Kal 
Feldmarschall-Lieutenant ete., Grf. Pauline, geb. 1807, verm. # 
dem k. k. Bergrathe Freih. v. Ronsonnet und Grf. Anna, geb. 1°1! 
verm. 1841 mit dem k. sächs. Oberstlientenant v. Raisky. — Von & 
Schwestern des Grafen Carl lebt Grf. Clementine, geb. 1790, ve 
1809 mit Theodor Gr. zu Solms-Sonnenwalde, k. preuss. Kammerb# 
und Major a. D. 


Sinapius, T. 8. 296 n. IT. S. 545. — Meyerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Rd. 8. 1%. — N! 
AL. 1. 8 309 m. V. 8. 73 u. 74r — Deutsche Grafenh. d& Gegenw. L: 8. 121 w. 172 — Fr 
e. Ledebur, I. 8. 104 u. 105 m. II. 8. 216. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 15%. 
vw. 133 u. Histor,. Handb. zu demselben, 8. 95. — Turof, I. 229 u. Siebenkees, I. & © 
284. — Schles. W.-B. Nr. 223. — W.-B. d. Sächs, Staaten, 1. 19. 


Bressier und Aschenburg, Ritter, s. den vorstehenden Artik® 


ie 


Bressier und Sternau (Schild durch einen rotlien, mit drei neben- 
einanderstehenden, sechsstrahligen, silbernen Sternen belegten Quer- 
balkeu getheilt: oben in Gold ein schwarzer Adler, unten in Schwarz 
ein goldener Pfahl). Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom vom 12. Apr. 1776 für die Gebrüder Maximilian B., Hoffutter- 
amtsschreiber, Ernst B., k. k. Hofagenten und Johann Joseph B., 
Fähnrich bei Joseph Colloredo-Infanterie, mit dem Prädicate: v. Bress- 
er und Sternau und Ritterstandsdiplom von 1790 für Ernst Bressler 
'.Sternau, k. k. Hofagenten mit Beibehaltung: v. Bressler und Sterrian. 
Dieselben waren Söhne des Ferdinand Bressler, Kämmerers, Rent- 
meisters und Grundbuchhalters bei dem Canonicatstifte Kloster Neu- 
burg unweit Wien, welcher aus Schlesien nach Oesterreich gekommen 
war. Ernst Ritter v. B. und St. setzte, neben zwei Töchtern, durch 
drei Söhne den Mannsstamm fort. — Die von Leupold, unter Beru- 
fung auf Sinapius, I. S. 296 und U. S. 545, angenommene Verbindung 
der hier in Rede stehenden Familie mit der schlesischen Familie 
'. Dressler, s, den vorstehenden Artikel, scheint durch das Stamm- 
kappen des Letzteren_Geschlechts sieh allerdings zu bestätigen. 


Leupold, T. t. 8. 160 a. 16%. — Mrgerte oe. Mühlfeld, 8. 165 u: 166 u. Ergänz.-Bd. 8. 126. 
— Äarschke, II. 8.69. i | 


Bretfeld v. Cronenburg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
“and vom 17. Nov. 1807 für Franz Joseph Ritter v. Bretfeld, 
N Wenzels-Ritter, Doctor der Rechte und prager erzbisch. Consisto- 
"alcanzler und Kronhüter vom Ritterstande, mit dem Prädicate: 
\. (ronenburg. Derselbe stammte aus einem zum Reichsritterstairde 
®hörigen 'Geschlechte, aus welchem Michael Preg, Birgermeister 
ünd Primator zu Böhmisch-Kruman, von-dem k. Hof- und Pfalsgrafen 
Simon Brosius Hersteinsky v. Horstein, Consistorialeanzler des Car- 
dinl-Erzbischofs Ernest v. Harrach zu Prag, 20. März 1641 ein 
Adelsdiplom und das Prädieat: v. Bregsfeld, der Sohn desselben aber, 
Severin v. P., k. k. Rath und Oberfeldkriegscommissar, 18, März 1695 
den Reichsritterstand erhalten ‚hatte. Aus der Ehe des Letzteren 
Mt Eva Lucie Fabricius-Berannsky von Leonberg stammte ein Sohn, 
Johann Georg, und von diesem entspross aus der Ehe mit Veronica 
*. Herguet der obengenannte Freiherr Franz Joseph v. Bretfeld, wie 
piter sich die Familie geschrieben hatte. Letzterer, welcher als 
Judex und Landesadvocat in Böhmen 18. Juni 1770 und 9. Apr. 
1795 den böhmischen Ritterstand und das Incolat erlangt hatte, war 
'n erster Ehe mit Theresia Waibel v. Breiffeld, gest. 1774 und im 
weiter mit. Maria Anna Ignazia Chlumezansky v. Przestawik und 
Chlumezan, Schwester des Fürst-Erzbischofs zu Prag, gest. 1819, ver: 
mählt. Aus der ersten Ehe stammten die Freiherren Anton, geb. 1767, 
Herr auf Meseliczko, Verordneter des böhm. Ritterstandes, welcher sich 
1795 mit Catharina Limbek v. Lilienai, geb. 1774, vermählte und 
Emanuel, geb. 1774, gest. 1840, k. k. Feldmarschalllientenant und 

mppendivisionair zu Ofen etc., verm. seit 1810 mit Caroline Grf. 
'. Ablefeldt Rittingen, geb. 1785, aus der zweiten Ehe aber zwei 
Töchter, Freiin Theresia, geb. 1780, gest. 1823, verm. seit 1797 mit 


ae 


Procop Gr. Lazansky v. Bukowa, ‘k. k. Geh. Rath, Kämmerer und 
böhm.-österr. Hofcanzler, und Freiin Antonia Theresia, geb. 177%, 
so wie ein Sohn, Freih. Franz Joseph Thomas, geb. 1777, k. k. Kän- 
merer und Staatscanzleirath. — Der Stamm blüht jetzt-in einem 
älteren und jüngeren Zweige, Das Haupt des älteren ist Freih. Je 
seph — Sohn des Freih. Anton — geb. 1796, das des jüngere 
Zweiges aber Freih. Carl Egon — Sohn des Freih. Emanuel — ge. 
1319. Die Geschwister des Freih. Carl Egon sind: Freiin Theresia 
geb. 1811, Freiin Caroline, geb. 1813 und Freih. Emanuel, geb. I82l, 
Herr auf und zu Graboszyce in Galizien, verm. 1846 mit Carolin 
Freiin v. Buol, aus welcher Ehe nachstehende Kinder leben: Car 
line, geb. 1847, Hugo, geb..1848, Eleonore, geb. 1851, Therese un 
Heinrich, Zwillinge, geb. 1853 und Carl, geb. 1855. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 47. — Geneal, Taschenb d, freih. Häuser, 1% 
8. 51 u. 52 u. 1859, 8. 103 u. 104. — W.-B, d, Oesterr. Mon. X. 23. — Hyrtt, 1. 9. 
Kneschke, 1.8.65." 

Bretlach, Braitloh, Breitloh, Praitloh. Ein in Bayern im 18. Jahr 
hundert, auch mit dem freiherrlichen Character, vorgekommenes Adel« 
geschlecht, dessen Name in öffentlichen Schriften auf die angegeb*® 
vierfache Weise geschrieben wurde, ohne dass der eigentli@ 
Stammname und der Ursprung der Familie genau bekannt ist. |* 
im 18. Jahrh. zu Ansehen gekommenen Sprossen des Stammes sind 
‚folgende: Freih. Johann Rudolph, k. k. General-Feldmarschalllieute 
nant, fürstl. hess. Generallieutenant, Gouverneur zu Giessen ete, ge* 
1737; .N. N. v. Braitloh, kurcöln. Geb. Rath und Comitialgesandtr 
zu-Regensburg, welcher 1735 auch dem kurpfälz. Gesandten Freih 
v. Francken substituirt wurde und dem auch die Vota von den B 
schöfen zu Münster, Freysingen und Regensburg übertragen wurden 
Franz Anton, 1737 kurbayer. Comitialgesandter und Franz Andre® 
Freih. v. B., welcher 1740 kurbayer. Geh. Rath und Vicecanzler w# 
Nächstdem ging 1743 ein k..k. General v. B. in wichtigen Aufträge 
an den k. russ. Hof. — Um diese Zeit ist auch, wie Allianzsiegel er 
geben, -die Familie nach Dänemark gekommen, doch fehlen nähen 
und weitere Nachrichten. | 

Gauhe, 1.8.93 u. M. 

Bretonniere. Französisches, nach Russland und Preussen gekow 
menes Adelsgeschlecht. Der k. preuss. Premierlieutenant im Re® 
ment v. Bose v. Bretonniere erhielt 1788 vom Könige Friedrid 
Wilhelm II. als Geschenk das Gut Mordeln auf der Tauroggensch“ 
Grenze. Der Bruder desselben stand als Premierlieutenant im Rex 
mente v. d. Goltz und der ‚Vater war Major in k. russ. Diensten &® 
wesen, 

Frh. e. Ledebur, I. S. 105. . z 

Bretschneider, Freiherren, Erbländ.-österr..Freiherrnstand. Diplo? 
vom 22. Febr. 1844 für Friedrich Wilhelm Bretschneider, k. k. Fell 
marschalllieutenant und Stadtcommandant zu Mailand (die Erthel 
lung des Freiherrnstandes war schon 28. Sept. 1843 erfolgt). Der 
selbe, gest. 1845, war ein Sohn des 1739 zu Gera geborenen Heinric! 
(iottfried B., welcher 1771 als herz. nassau. Landmajor seine Eut 
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sung nahm und sichr nach Oesterreich begab, wo er 1778 zum k. 
garischen Hofrath und Bibliothekar in der Hauptstadt Ofen ernannt 
de. Der (rrossvater, Gottlieb Daniel B., war früher kursächs. 
ttmeister gewesen, dann in k. preuss. Dienste getreten und später 
:der nach Sachsen zurückgekehrt. — Dem freiherrlichen Wappen 
ch: Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein an die 
eilungslinie angeschlossener, halber, schwarzer Adler und Hinks in 
th ein schrägrechter, rechts, wie links, von einem goldenen Sterne 
Jleiteter, silberner Schrägbalken, gehörte der erwähnte Gottlieb 
niel B. zu der sächs.-Familie, aus welcher laut Notification d. d. 
esden, 27. Oct. 1717, Johann Bretschneider, k.poln. und kursächs. 
h. Kriegsrath und Vicepräsident des Kriegscollegiums, den Reichs- 
elsstand erlangt hatte, welcher auch auf, die ganze Bretschnei- 
tsche Familie ausgedehmt worden war. Nach Lackabdrücken führte 
r erwähnte Johann v. Bretselmeider das u... freiherrliche 
ıppen, welches die Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 7: vw. Bretschneider, 
ben, wenn auch in demselben Werke, IV. 6 2 der Uebersehrift: 
Bretschneider in Sachsen, ein anderes Wappen sich findet: Schild 
viert 1 und 4 in Gold ein an die Theilungslinie angeschlossener, 
hwarzer, halber Adler; 2 in Silber ein grüner Baum und 3 in Roth 
wi silberne Querbalken. — Aus der Ehe des Freih. Friedrich Wil- 
Im mit Thecla v. Kaczönowska stammt Freih. Friedrich, geb. 1802, 
‚k. Rittmeister in d. A., verm. mit.Ottilie Inkey v. Pallin, gest. 1839. 
s dieser Ehe leben, neben zwei Töchtern, Freiin Eleonore, geb. 
“l und Freiim Anna Regina, geb. 1838, zwei Söhne: Kreih. Anton, 
b. 1829, k. k. Lieutenant und Freih. Joseph, geb. 1539. 


Handsehr, Notizen. — Bauer, in Ersch a. Gruber, Eneyklop. All. 8. 386. — Genval, 
“wnb. d. freih. Häuser, 1557. 8. 84 u, 85 u. 1859 8.104. 


Brettin. Ein ursprünglich zw den Patriciern der Stadt Erfurt 
hörendes Adelsgeschlecht, aus welchem aber schon in früher Zeit‘ 
rossen im Magdeburgischen vorkamen. Johann Balthasar v. B., 
b.1515, war magdeburgischer Ländeshauptmann- zu Halberstadt, 
ktersleben und Wandersleben, und der Sohn desselben, Christoph 
Ithasar v. B., Oberamtsceanzler zu Budissin, in welcher Stadt auch 
tFamilie ein Burglehn zustand. — Später kommen mehrere (lieder 
»Stammes in k. preuss. Diensten vor. Wolfgang Friedrich v. B. 
ab 1784 als k. preuss. Oberstlieutenant, ein v. B. schied 1828 als 

jor aus dem activen Dienste der k.preuss. Armee und noch um 1839 


ein v.B. Landrath des Kr. Tost-Gleiwitz in Schlesien. 


Birschelmann, Sammlung von Stamm- u. Ahnentafelo, Tab. 15. — N. Pr. A.-L. V, 8. 74. 
Fri. r. Ledebur, 1. 8. 105 u. II. 8. 216. — Sietmacher, V. 300. Nr. 9, 


Bretten, Freiherren, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
m Jahre 1763 für Claudius Hyaeinth Bretton, k..k. Feldmarschall- 
tenant und für den an Kindesstatt angenommenen Sohn seiner 
base Anna, Hyacinth. Fancheur, Capitainlieutenant bei Kaiser- 


ıterie, Letzteren mit der Benennung: Hyacinth Faucheur, Freih. 
retton. 


aserte €. Mühlfeld, 8. Al. 
Bretzenheim, Fürsten. Reichsfürstenstand. Diplom von Jan. 1790 


Kiwi, Deutsch. Adels-Lex. 1. #) 


is BE 


für Carl August Gr. v. Heideck.- Derselbe, ein Sohn des Kurfürsteı 
Carl Theodor v. d. Pfalz, geb. 1769, gest. 1823, welcher seit 177: 
den Titel eines Reichsgrafen v.Heideek führte, hatte die von Kureölı 
erkaufte, in Westphalen liegende Ilerrschaft Bretzenheim erhalten 
Im Lüneviller Frieden ging diese Herrschaft verloren, doch wurd 
der Fürst im Reichsrecesse von 1803 mit der Stadt und dem Stift 
Lindau entschädigt, welehe er aber in demselben Jahre gegen ansehn 
liche böhmische Herrschaften an Oesterreich abtrat. — Fürst Car 
Augnst hatte sich 1788 mit Maria Walpurge, Prinzessin zu Oettingen 
Spielberg vermählt, und ihm folgte der ältere der lebenden Söhne 
Fürst Ferdinand, geb. 1801, k. k. Kämmerer, verm. 1831 mit Car» 
line, Prinzessin v. Schwarzenberg, geb. 1806. Derselbe starb 185) 
ohne Nachkommen, upd das Haupt der Familie ist jetzt: Fürs 
Alphons, geb. 1805, k. k. Kämmerer und Oberst in d. A., verm. 184! 
mit Johanna Hoflmann, geh, 1823. Die beiden Schwestern des Für- 
sten Alphons sind:- Prinz. Caroline, geb. 179%, verm. mit Joseph br. 
Somogyi v. Medgyes, k. k. (seh. Ratlı und Kämmerer und Prinz. Aus 
lie, geb. 1802, welche sich 1822 mit dem 1555 verstorbenen Ladwi: 
Gr. Taaffe v. Corren, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, vermählte. 


Jacobi, L8. 5m w 52. — Allgem swenenl. Handbuch, Jahrg. 1824, 8. 239. - 
v. Hellbach,,„ TI. 8. 188. — Goth. geneal, Hofkaltender, Jahrg. 1833 a. 1859, 8. 1090 I0 - 
Suppl. zu Siebm,. W.-B. XI. 1: Fürst v. Bretzenheimrn. 2. R.K. Gr. Heydeek v. Breteonb“® 


Bretzke, Pommersches Adelsgeschlecht, welches 1836 das bu 
Dimkuhlen im Kr. Belgradt inne hatte. Das Wappen zeigt im si 
bernen Schilde drei rothe Sterne und ist vielleicht eines Stamm“ 
mit der alten magdeburgischen Adelsfamilie v. Britzke, welche 0 
Silber einen rothen sechsstrahligen Stern führt. 

Frh. ». Ledebur, I. 8. 105 n. IH. 8. 216. , 

Breuberg. Altes, fränkisches, freiherrliches Geschlecht , des“ 
Stammschloss, die Herrschaft Breuberg am Mühlingflusse, zwei Stun“ 
von Aschaffenburg, auf einem hoben Berge, lag. Die Erbtochter % 
letzten des Manusstammes, des Freih. Michael v. Breuberg, Elisabeis 
brachte Herrschaft uud Schloss im 14. Jahrh. an ihren Gemabl, he 
dolph Graf v.. Wertheim, dessen Hause dieselbe auch später ned 


theilweise zustand. 


Gauhe, 11.8. 1399 u. 1400 usch dem ihm überlassenen geneal. Manuscripte. — Siebmaf, 
IT. 35. Nr. 1. 


Breuer v. Breubäch. Ein in Schlesien von 1648 — 1686 in det! 
Person des Johann Ernst B. v. B., Kammermeisters des Herzogs Chr 
stian Ulrich zu Württemberg-Oels und Bernstadt, vorgekommen® 
Adelsgeschlecht. _ 

Sınapius, Il. 8.550. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 10. 

Breuner, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 25. Apr. 161 
für Seyfried Christoph Freih. v. Breuner, älterer Speciallinie &' 
österreichischen Hauptlinie; vom 10. Mai 1666 für Carl Gottfried und 
Ferdinand Ernst Freih. v. B., steiermärkischer Hauptlinie, und w" 
8. Oct. 1693 für Philipp Ignaz Freih. v. B., jüngerer Specialline der 
österreichischen Hauptlinie. — Die Grafen v. B. gehören einem alte". 
ursprünglich deutschen Geschlechte au, welches zu Cöln, Utrecht e!“ 
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ansässig war. Conrad und Andreas Breuner begaben sich 1385 nach 
Steiermark und durch Andreas, dem Stammvater aller späteren Spros- 
sen des Geschlechts, breitete sich bald der Stamm weiter in Oester- 
reich aus. Ein Urenkel des Andreas Friedrich, Ritter uud Herr zu 
Stübing, welcher 1523 noch lebte, hatte zwei Söhne, Philipp und 
Christoph, durch welche zwei Hauptlinien, die österreichische und 
die steiermärkische, entstanden. Die: österreichische, oder ältere 
Hanptlinie, welcher seit 7. Aug. 1620 das Obersterblandkämmerer- 
- amt in Oesterreich unter der Enns zusteht, gründeie Philipp, welcher 
sich um 1535 nach Oesterreich wendete, ‘12. Apr. 1550 den Frei- 
herrnstand mit den Prädicaten: zu Stübing-Fladnitz und Rabenstein 
erlangte und 1556 als R.k. Hofkammerpräsident und Geh. Rath starb. 
Durch zwei Enkel desselben, Seyfried Christoph, s. oben, und Johann 
Baptist, schied sich diese Hauptlinie in zwei Speciallinien: die ältere 
und die jüngere zu Asparn. Die ältere Linie zu Asparn, welche Sey- 
fried Christoph, der 1620 das. Erbkämmereramt in Oesterreich und 
1624, wie angegeben, den Grafenstand erhalten, gestiftet hatte, ging 
mit dem Ur-Urenkel, Ferdinand Ernst, 1716 wieder aus und die Ma- 
joratsherrschaften derselben kamen an die jüngere Linie zu Asparn. 
Letztere, von Johann Baptist gegründet, blüht noch jetzt und zwar 
dürch zwei Söhne des Ignaz Philipp, Franz Anton und Johann Phi- 
lipp Ignaz Christoph, in zwei Zweigen, dem zu Asparn und dem zu 
Sussdorf. Der Grafenstand ist in diese Linie durch des Stifters Enkel 
Philipp Ignaz, s. oben, 1623 gekommen und derselbe wurde auch 
26. Jan. 1714 von Neuem mit dem Obersterblandkämmereramte be- 
lieben. — Die steiermärkische, oder die jüngere Hauptlinie umfasste 
die Nachkommenschaft Christophs. Christophs Söhne, Balthasar und . 

Caspar, erlangten 12/ Apr. 1556 den Freiherrnstand und des g 2 
teren Enkel, Carl Gottfried und Ferdinand Ernst, s. oben, 1666 fr 
Grafenstand. Diese Hauptlinie ist im Mannsstamme mit dem Grafen 
Carl Joseph 1827 und im weiblichen Stamme später mit desselben 
Wittwe, Elisabeth Grf. v. Wagensperg, ausgestorben. — Nochrsei 
hier erwähnt, dass Franz Xaver Reichsgraf Breuner, Bischof von La- 
vant und Dechant des Erzstiftes Salzburg, 1776 wegen seiner uralten 
gräflichen Abstammung und aus besonderen Ursachen für seine Person 
in den Reichsfürstenstand erhoben wurde. — Der Zweig zu Asparn 
pllanzte sich, wie folgt, fort: Graf Franz Anton, gest. 1757, k. k. 
Kämmerer, zweıte Gemahlin: Maria Franzisca Josepha Grf. v. Ro- 
thal, gest. 1769; — Graf Carl, gest. 1796, k. k. w. Geh. Rath und 
Gesandter zu Venedig: Maria Josepha Grf. v. Khevenhüller-Franken- 
burg, gest. 18145.— Graf Joseph Franz Anton, gest. 1812, k.k. Käm- 
merer und Gesandter am k. dän. Hofe: Maria Anna Grf. v. Pergen, 
gest. 1801. — Von Leszterem stammt das jetzige Haupt des Zweigs 
zu Asparn: August Reichsgraf v. Breuner- Enkewirth, Graf von As- 
parn, Edler Herr auf Staatz, Freih. auf Fladnitz, Stübing, Raben- 
stein ete., geb. 1796, Herr derGüter Asparn, Grafenegg, Neuaigen etc., 
Obersterblandkämmerer des- Erzherz. Oesterreich unter der Ems, k. 


k. Kämmerer und .pens. Ministerialrath, verm. 1827 mit Maria Grf. 
5° 
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Esterhäzy, geb. 1805, gest. 1837. Aus dieser Ehe lebt ein-Sohn, 
Graf August, geb. 1828, Güterbesitzer in. Ungarn, Erbkämmerer des 
Erzherz. Oesterreich unter der Enns, verm. .1855 mit Agathe Gri. 
Szöchönyi v. Säarväry-Felsö-Videk, geb. 1833 und aus dieser Ehe ist, 
neben einer Toehter, Maria Agathe Goberta, geb. 1856, ein Sohn, 
August, entsprossen. — Die Stammreihe des Zweiges zu Nussdorf ist 
folgende: Graf Jolann Philipp Ignaz Christian, gest. 1772, k. k Käm- 
ımerer und Oberst: Maria Ernestine Agnes Grf. v. Hessenstein, gest. 
18473 — Graf Emmerich (I), gest. 1791, k. k. Kämmerer: Johann 
Josepha Freiin v. Mladota-Solopisk; Graf Emmerich’ (Il), jetziges 
Haupt des Zweiges zu. Nussdorf, geb. 1786, k. k. Kämmerer und Erb- 
landkämmerer -in Oesterreich unter der Eıms: Maria Anna Frei 
Rassler v. Gamerschwang, gest. 1837. Der Sohn desselben ist Gral 
Emmerich (Ill), geb. 1808. 

Seifert, Geneal. adel. Eltern u. Kinder, Tab. 9. — Hübner, IH. Tab. 5. a, N. 826-8 
— Gauhe, I. 8. 252—M. — Wissgritt, I. 8’ 377-402, mit Ahnentafeln. — Jacobi, II. 8. 11 
u, 152. — Megerte vr. Mählfeld, 8. 30,4. — Schmut:, 1. 8. 47-49. — Allgem. geneal. Han) 
Jahrg. 1824, I}. S. 47376. — vr. Schönfeld, 1. 8. 57—64. — Deutsche Airasenh. d. Gegen®. 
I. 8. 192—124. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, S. 134 u. Histor. Mandb. zu dee 
selben, 8. 96. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 3: Gr v. Breuner, w XL. 1: Fürst Breum 
Bischof v. Lavant. 

Breuning, Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: rechts ® 
Grün drei [2 und 1] goldene Kugeln und links”in Silber drei krew- 
weise übereinander gelegte, die Spitzen nach unten kehrende Pfeil 
mit rothen Schäften und rechts weissem, links blauem Gefieder). 
Württembergischer Freiherrnstand. Diplom vom 23. Oct. 1812 für 
Ludwig Friedrich v. Breuning, k. württemb. Generalmajor und Bri 
gadier, in Anerkennung seiner namentlich im russ. Feldzuge bewie- 
senen Tapferkeit und Diensttreue und Ausdebnung dieses Diplons, 
da derselbe ohne männliche Nachkommen war, vom 1. Jan. 1814 au 
den Bruder Johann Carl Georg v.B., k. württemb. Generalmajor. Zu 
eleich wurde Letzterer mit dem Rittergute zu Kochendorf im Ober: 
amte Neckar-Salm und den Gefällen des Stubenrauchhofs belehnt 
in deren Besitz die Familie sich noch befindet. Cast leitet die Fa 
milie, aus welcher die genannten Brüder stammten, von der alten, 
schwäbischen Adelsfamilie: v. Breuniug zu Buchenbach, s. den ®* 
treffenden Artikel, ab und giebt ihr Wappen als neueres Wappen des 
Stammes. — Freih. Johann Carl Georg, gest. 1847, war in erste! 
Ehe verm. mit Friederike Wilhelmine Freiin v. Mentzingen, geb 
1827 und in zweiter mit Anna v. Fröhlich. Aus der ersten Eh 
leben: Freih. Friedrich, gest. 1818. Freiin Mathilde, geb. 1823, 
verm. 1845 mit Friedrich Fürsten v. Hohenlohe-Oehringen und Freil. 
Adolph, geb. 1824, k. württemb. Oberlieutenant,.aus der zweiten Eht 
aber: Freiin Frieda_Valesca, geb. 1834, Freih. Emil Carl Alfred, 
geb. 1836, k. k. Lieutenant, Freiin Camilla, geb. 1837 und Freiin 
Martha, geb. 1346. 


Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 159—16b. — W.-B. d. Kgr. Württemberg, Nr. 4 
n, 8. 25 u. 26. — Aneschke, 1. 8. 66. 


Breuning, Ritter (in Gold auf grünem Boden ein vorwärtsseben- 
der, blau bekleideter Mann mit unbedecktem Kopfe, welcher in jeder 
Hand eine Aehre mit halmigem Stiele emporbält). Erbländ. - österr 


ir 


Ritterstand. Diplom vom 25. März 1796 für Franz Georg B., Guber- 
nialrath und Kammerprocurator in Steiermark, aus höchst eigener 
Bewegung, und für die beiden Neffen desselben, Johann Felix und 


Joseph BB — Der Stamm ist fortgesetzt worden und in letzterer 
Zeit stand Emil Freih. v. B. als Lieutenant im 17. k. k. Infanterie- 
regiment. | 


Handschr. Notisen. — Megerle vo, Mühlfeld, S. 102. 

Breuning (in Silber drei untereinander gestellte blaue Sparren 
and unter jedemSparren eine blaueLilie). Reichsadelsstand. Dip)om 
vom 19. Juni 1757 für Johann Christoph’ Breuning, kurcöln. Geh. 
Rath und deutschmeisterischen Höfcanzler. Derselbe stammte, wie 
auch die Freih. v. Breuning, s. den betreffenden Artikel, aus den 
jetzt württemb. Markte Ehningen am Neckar, und Nachkommen des- 
selben breiteten sich in Bayern und in der Preuss. Rheinprovinz aus. 
Zwei seiner Enkel: Friedrich Anselm v.B., geb 1782, k. bayer. Land- 
riehter zu Günzburg und Max Franz v. B., geb. 1785, k.:bayer. Se- 
cretair der Kreisadministration in Kempten, wurden in die Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern eingetragen und der Adelsmatrikel der 
Preuss. Rheinprovinz ist die Famflie in der Person des Johann Phi- 
iipp und Christoph v. B., laut Eingabe d. d. Kerpen und Cöln, 21. Juli 


1829, unter Nr. 31 und 91:der lidelleute, einverleibt worden. -. 
v. Lang, 8. 304. — Frh. vr. Ledebur, 1: 8. 105 n. Il, 8. 217. — Suppk. zu Siebm, W.-B, 
ee d. Kgr. Bayern, IV. 92 u. X11.45 u. 0. Wütckern, IV. 8.190 u. 191. — Äneschke, 
Breuning zu Buchenbach (im goklenen, von blauen Wolken um- 
ogenen Schilde ein von Silber und Rotli quergetheilter Schild mit 
einer goldenen Krone, durch welche drei rothe Kolben gesteckt sind): 
Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, welches, wie angenommen wird, 
aus dem Orte Ehningen am Neckar stammt und später nach Tübingen 
kam, wo dasselbe, wie eine ihm angehörige Kapelle in der St. Georgen- 
kirche bezeugt, um 1230 lebte und eine Reihe Ahnen begraben hat. 
Nach Allem gehörten die Breuning den Dienstmannen der Pfalzgrafen 
v. Tübingen an, in deren Gefolge Hermann und Bertold um die Mitte 
des 13. Jahrh. waren. Conrad kommt 1514 als Obervoigt zu Tü- 
bingen und Sebastian als Voigt zu Weiusberg vor. Beide fanden auf 
den.blossen Verdacht hin, als hätten sie mit dem Canzler Lampartev 
zu dem Vertrage in Blaubeuren mitgewirkt, in dessen Folge der Her- 
20 Ulrich I. sich sechs Jahre der Regierung begeben und solche einem 
tegimentsrathe überlassen sollte, den Tod, doch verfocht später Con- 
rads Sohn, Hans, zur Ehre seines Vaters und Oheims vor dem ver- 
sammelten I,andtage die Unschuld Beider siegreich. — Zu beson- 
derem Ansehen kam hierauf die Familie durch Hans Jacob Breuning 
v. und zu Buchenbach, geb. 1552, welcher grosse Reisen machte und, 
nach siebenjähriger Abwesenheit in sein Vaterland zurückgekehrt, 
1595 Oberhofmeister des Herzogs Johann Friedrich wurde, welchen 
er auch auf die Universität begleitete, — Weitere, genaue Nachrich- 
ten über die Familie fehlen: Cast leitet die württemberg. F'reiherren 
v. Breuning, s. den betreffenden Artikel, von diesem alten Stamme 
her und schneidet etwaige heraldische Zweifel durch die kurzen Worte 
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ab: ‚das ältere, ursprüngliche Wappen besteht in drei rothen Streit- 


kolben in Silber.“ 


Cast, Adelsb: d. Kgr. Württemberg, 8. 159—161, — Siebmacher, 1. 121. Nr, 1: Die Breu- 
ning zu Buchenbach. 


Brevillier. Reichsadelsstand. Diplom von 1787 für Alexander 

Breuillier. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 252. 

Brewer (in Silber sechs [3, 2, und 1] blaue Herzen). Eine dem 
Rheinlande angehörige Adelsfamilie, aus welcher Anton Joseph 
v. Brewer, laut Eingabe d. d. Bell, 24. Juni 1829, in die Adelsma- 
trikel der Preuss. Rheinprovinz, und zwar unter Nr. 68 der lasse 
der Edelleute, eingetragen worden ist. 


Erh. vr. Ledebur, 1, 8. 105. — W.-B. d, Preuss. Rheinprov. I. 17. Nr. 33 2.8.8. - 
Kneschke, IV. S. 53 u. 54. 


Brewer; genannt v. Fürth, Freih., s. v. Fürth, Freiherren. 
Breyer v. Bergfeld, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vo 
1726 für Christian Breyer, k. k. Rittmeister; mit dem Prädicate: 


v. Bergfeld. 
Megerle v. -Mühlfeld, Ergünz.-Bd. S. 126. 


Breymann. Reichsadelsstand. “Diplom vom 24. Aug. 179 für 
Friedrich Wilhelm Heinrich und August Friedrieh. Julius Richard 
Breymann (2. und 4. Sohn des verstorbenen herzogl. ‘'braunschwei 
gischen Drosten Breyman zu Salder) und vom 21. Aug. 1794 für Carl 
Staats Heinrich und Heinrich Friedrich Eberhard Breymann (1. und 


3. Sohn des genannten Drosten B.). — Friedrich Wilhelm Heinrich 
v..B. besass das Rittergut Thiede im Braunschweigischen. — Mehrert 


Sprossen des Geschlechts standen in der.«k. preuss. Armee und der 
Stamm ist fortgesetzt worden. Wilhelm v. B., k. preuss. Major & ). 


starb 1851 mit Hinterlassung mehrerer Kinder. 


Handschr. Notizeu. — N. Pr. A.-L. V. 8. 74. — Frä. e. Ledebur, 1.8. 105. — Suppl. 
Siebm. W.-B. XI. 21. — W.-B. d. Kgr. Haunover, F, 9 u. S. 5. 


Breytenfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1733 für 
Leopold Anton Breytenfeld, Notar zu Grünberg im Fürstenthun 
Glogau. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 252. 

Breza, auch 6rafen. Polnisches Adelsgeschlecht, welches nach 
Einigen aus einer ursprünglich französischen Familie hervorgegangel, 
nach Anderen aber eines Stammes mit der schlesischen Familie 
v. Briesen sein soll. Für letztere Annahme könnte leicht das Wap- 
pen sprechen, da die v. Briesen in Schlesien einen von Schwarz, Sil- 
ber und Roth mit einer eingebogenen gestürzten Spitze getheilten 
Schild. die v. Breza aber einen solchen Schild von Blau, Roth und 
Silber führen. Die Familie ist im Grossherzogth. Posen begütert- 
Noch in neuester Zeit kommen Titus v. B. als Herr auf Useikowo, 
August v. B. auf Jankowice und Joseph v. B. auf Wienckowice vor, 
und die Gebrüder Titus, Eugen, August und Wladimir v. B. besasse? 
gemeinschaftlich das Gut Swiontkowo. Der Vater der genannten 
Brüder war Ministerstaatssecretair des Herzogthums Warschau £* 
wesen. 

Pr. 8. Leidar, LS. 10 u. TIL 8, 217. 2 
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Bresani, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand.. Diplom vom 
18. Dec. 1817 für Eranz Anton’B., Gubernialrath und Polizeidirector 
zu Lemberg, wegen 34 jähriger Dienstleistung. Der Stamm ist fort- 
gesetzt worden, und in neuester Zeit stand Carl Ritter v. Brezani als 


Stabsoficier in der k. k. Armee. 
Handschr. Notiz, — Megerle v. Mühlfeld, 8. 102. 


Braezewski. Polnisches, zum Stamme Belina gehörendes Adels-. 
geschlecht, welches 1773 mit Pilcke bei Warschau begütert war und 
um diese Zeit auch in Östpreussen Schliewe im Kr. Mohrungen. und 
in Westpreussen Kawken im Kr. Strasburg besass. 

Frh.e. Ledebur, I. S. 100 u, Ill. 8. 215. 

Briezer und Brieger v. Schwarzenfels, Ritter (Schild zweimal der 
Länge nach getheilt, dreifeldrig: 1, rechts, oben eine Seejungfer, 
unten geschacht; .2, in der Mitte, eine aufsteigende Spitze, oben, 
rechts wie links, ein Stern, unten ein Anker; 3, links, ein mit drei 
Eicheln belegter, schräglinker Balken). Böhmischer Adels- und 
hitterstand. Adelsdiplom von 1721 für Christoph Brieger, Bürger 
ınd Kaufmann in Breslau, Ilerrn auf Jantkowe im Kr. Militsch und 
’ogarth im Kr. Strellen und Ritterstandsdiplom vom 28. Dec. 1729 
ür Anna Maria verw. v. Brieger und die Söhne derselben, Christiau 
Shrenfried und Ferdinand Wilhelm v. B., mit dem Prädicate: v. Schwar- 


enfels. Der Stamm ist später erloschen. 


Sınapius, TI. 8. 550. — Meyerle ». Mühlfeld, Krgänz.-Bd. 8. 252. — Frh. e. Ledebur, 
18. 105 u. III. 8. 217. 


Brieger v. Grünberg. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 10. Juli 
69% für Carl Brieger, mit dem Prädicate: v. Grünthal. Der Stamm 
st bald ausgegangen 

Frk. e. Ledebur , ]. 8. 105. 

Briel, Freiherren, s. Chenot-Bonnenouvelle de Briel, 
'reiherren. 

Briel, s. Pögl v. Briel. 

Brienen. Ein nur dem Wappen nach (: in Silber ein springen- 
es, rothes Einhorn) bekanntes, rheinländisches Adelsgeschlecht. 


Siehmacher, V.354 oder V. Zus. 36. — Robens, Element. Werk, II. 8. — W.-B. d. Preuss. 
keinprov, Hi. Tab. 10, Nr. 20 u. 8. 127. 


Briesen (Schild durch eine gebogene, gestürzte Spitze von Schwarz, 
iiber und Roth getheilt). Altes, schon im Anfange des 16. Jahrh. 
kundlich vorkommendes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich 
üher Briese schrieb und vor der gleichnamigen, ursprünglich neu- 
ärkischen Adelsfamilie, s. den nachstehenden Artikel, wohl zu 
üterscheiden ist, was unter Berücksichtigung der Wappen leicht sein 
irfte. Sinapius giebt die Familie für eine schlesische, welche sich 
ber schon in früher Zeit in Pommern und später in der Oberlausitz 
ıf dem Gute Ober-Oelsa ausgebreitet habe. Ileinrich v. Briese war 
ach Sinapius 1404 pommerischer Canzler, ein v. Briese 1536 Haupt- 
ann zu Sorau, Heinrich v. Briesen, Herr auf Kroischwitz kommt 
20 als Landesältester des Weichbildes Bunzlau und ein v. B., Herr 
uf Nennhbausen bei Rathenow, 1734 als k. preuss. Landrath vor. 
rosser führt das Geschlecht als lausitzische Familie auf, auch nennt 
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Reidel, Sehenswerthes Prag, das Geschlecht. — Was den Güterbesitz 
der Familie anlangt, so war dieselbe vom 15. Jahrh. in der jetzigen 
Provinz Schlesien begütert. Zuerst kam 1415 Zibelle im Kr. Rothen- 
burg an die Familie, dann folgte 1681 Meschkau im Glogauschen und 
im 18. Jahrh. wurden Andersdorf, Bansau, Berndorf, Kammelwitz. 
Kroischwitz, Liebichau, Neu-Sorge, Ober-Oelsa (Kr. Rothenburg). 
Pohlsdorf und Wengeln, so wie später Polgsen und Weissig er- 
worben. Im Brandenburgischen kamen Jehser, Lieskau und Ogger- 
schütz im 18. Jahrh. in den Besitz der Familie, doch wechselte der 
gesammte Besitz, wie immer, mehrfach im Laufe der Zeit. — Mehrere 
v. Briesen zeichneten sich in der k. preuss. Armee,vielfach aus, doch 
hat man früher die schlesische Familie v. Briesen nicht genau von 
der neumärkischen dieses Namens unterschieden und so ist denn 
nicht ganz gewiss, zu welcher von beiden dieser Familie Finer oder 
der Andere gehört, s. den nachstehenden Artikel. — Die Güter Polg- 
sen im Kr. Wohlau und Weissig im Kr. Steinau waren im Anfange 
dieses Jahrh. noch in der Hand der Familie. 


Sinapius, I. S. 298 u. IL. 8, 50, — @Gaube, 1.8. 254. — N. Pr. A.-L. I. 8. 300 u. Ih 
— Frh. vo. d. Knesebeck, 8.97. — Frh. e. Ledebur, 1. -8. 106 u. IIE. 8. 217. — Siebmache, 
I. 53: v. Briese, Schlesiseh. — ev. Meding, 1. S. 92 u. 93. — Schles. W.-B. Nr. 34. - 


Kneschke, I. 8. 67. u. 68. 


Briesen (in Silber drei rothe Querbalken). Pommernsches, von 
der im vorstehenden Artikel abgehandelten, schlesischen Familie 
v. Briesen zu unterscheidendes Adelsgeschlecht, welches aus der Neu- 
mark und zwar aus dem jetzt zu Pommern gehörenden Tbeile der- 
selben stammt und deren Stammhaus ‚wohl das Gut Briesen im Schie- 
velbeiner Kreise ist. Die Familie besass ausserdem schon im. 16, Jahrh. 
die Güter Carsbaum, Cüssenow, Gienow, Kreitzig etc. im genannten 
Kreise und wurde später auch in anderen Kreisen Pommnerus, so wie 
in Ostfriesland mit. Upgart bei Aurich begütert. Im Brandenbar- 
gischen war dieselbe schon im 15. Jahrh. mit Kerkow und Schmarzge"- 
dorf angesessee und erwarb im 17. Jahrh. Fürstenfelde und im IN. 
Staffelde. — In Pommern kaufte Hans Caspar v. B. 1685 einen Theil 
von Trienke im Kr. Cammin und einen andern Theil 1745 Christian 
Joachim v. B., dessen Söhne, der Hauptmann Hans Caspar v. B. und 
der Lieutenant Ernst Christian v. B. beide Theile 1761 wieder ver- 
kauften. Ernst Christian v. B. erstand 1715 wiederkäuflich das bu! 
Wittstocksa im Flemmingschen Kreise auf 18 Jahre und. trat das 
‘selbe 1724 wieder ab. Claus Rudiger v. B. auf Rriesen kaufte 1734 
vom Lieutenant v. Wrech dessen Rittergütchen daselbst, wogegen D# 
niel v. B. zu Schönwitz einen Hof in Carsbaum verpfändete. Lieute 
nant Christoph Friedrich v. B. verkaufte 1749 das Gut Creitzig und 
Hauptmann v. B. 1750 das Gut Cresslin im Kr. Borken. Hauptman 
Johann Caspar v. B. kaufte 1766 als Curator zweier Gebrüder v. Blan- 
kenburg das Gut Klein-Pobloth,, so wie im Coneurse das Gut Moltow 
beide im Kr. Cammin, überliess aber Möltow 1774 «einem Lieutenant 
v. Bonin. Die hier nach Bagmihl aufgeführten v. B. gehörten nach 
Allem zu dem hier in Rede stehenden Geschtechte, welches, neben 
Bothenhagen und anderen Gütern, seit 1837 das Gut Born im Kreise 
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Dramburg besitzt. . Sehr wahrscheinlich zählten auch zu demselben: 
Carl Philipp Traugott v. B., welcher sich in dem für die preussischen 
Waffen so glücklichen Reitergefechte bei Hainau rülmlichst aus- 
gezeichnet hatte und 1831 als Generallieutenant -in den Ruhestand 
trat; der k. preuss. Major v. B., weleher 1806 bei Auerstädt den 
rechten Arm verlor und später als Postmeister zu Neumark’ starb; 
der Bruder des Letzteren, Hauptmann v. B:, Director der Ritteraca- 
demie zu Liegnitz, Rittmeister v.B., Postmeister zu Wriezen a. d. Oder, 
der Landrath a. D. v. B, welcher 1836 emer der Direetoren der .neu- 
märk. General-Land-Feuer-Societät für den Schievelbeiner Kreis 
war ete., und irrt die Redaction nicht ganz,” so gehört zu diesem 
Stamme auch: Alexander v. Briesen, der Herausgeber des vom Dr. 
leo Bergmann bearbeiteten und gezeichneten Wappenbuches .des 
ritterlichen Ordens St. Johannis vom ‚Spital zu Jerusalem, Balley 
Brandenburg, Leipzig 1856 und 57, Liefer. 1 und 2, eines Werkes, 
welchem im Interesse der Wissenschaft der rascheste Fortgang zu 
wänschen war. 


vauhe, 1. 8. 254. — Brüggrmänn, I. 8. 147. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 309 u, 310 (heide Fa- 
siwe vw. B. sind unteinander gemischt), — #Frh. e. Ledebur, 1.8. 106 u. Il, 8. 217. — 
Pomm. W.-B. III. Tab. 10 u. S. 31. — Aneschke, IT. S. 66 u. 67. 


Briesen. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 22. Febr. 1840 
ür Friedrich Eduard Briesen, k. preuss. Regierungs- und Baurath 
n Münster. 

‚Geonal. diplom. Jahrb. 1. 8. 75. — N. Pr. A.-L. VI. 8.19. — Fra. o. Ledebur, IL 


Briest. Altes, magdeburgisches Adelsgeschlecht, welches sich 
zeitig im Brandenburgischen, und zwar im West-Havellande ausbrei- 
te, Das Stammhaus war wohl das gleichnamige Gut im jetzigen 
Ar. Jerichow II, in welehem Kreise Bähne schon 1446 und Schmetz- 
dorf 1477 der Familie zustanden. Im West-Havellande besass das 
eschlecht Premnitz bereits 1451 und Bamme und Nennhausen, welche 
beide Güter bis zum Erlöschen bei dem Stamm verblieben, von 1682 
an. Der Mannsstamm eine 1821 mit Friedrich Wilhelm August 
'. Briest, Herrn der ebengenannten Güter, aus. Von den beiden 
Schwestern desselben starb die Eine, Caroline Friederike Philippine, 
inerster Ehe mit dem Domherrn zu Minden, Friedrich Ehrenreich 
Adolph Ludwig v. Rochow, und in zweiter mit Friedrich Baron v. La 
Motte Fougqus vermählt, am 21. Juli 1931, die andere Schwester 
aber, Clara Friederike, war schon vorher gestorben, Später fügte 
der dritte Sohn erster Ehe der genannten Caroline Friederike Phi- 
ippine v. B., Theodor Heinrich v. Rochow, Herr auf Nennhansen und 
Bamme, k. preuss. Oberstlientenant und a. 0. Gesandter und bevollm. 
Minister bei der Eidgenossenschaft, zu seinem angeborenen Na- 
2 und Wappen Namen und Wappen des erloschenen Geschlechts 
Y. Briest. 


B. Pr. A.-L. T. 8. 310 u. V. 8. 74 u. 75. — Frhr. Ledebur, 1. 8. 106 u, IH. 8. 217. — 
‘oppi. zu Siem. W.-B. V, 28, 


Brifaut v. Slawientin, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1756 für Stephan Briffaut, wegen 30jähriger literarischen Be- 
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schäftigung, Errichtung verschiedener Bibliotheken und besorgter 
nützlicher Gorrespondenz, mit dem Prädicate: v. Slawietin. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 102. 

Brigide, &rafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1777 
für Joseph Freih. v. Brigido, k. galizischen Gubernialvicepräsidenten, 
so wie für den Bruder desselbeu, Pompejus Freih. v. B., Präsidenteı 
der TFemeswarer Landesadministration- und Bergdireetion, k. k. Kän- 
ınerer, Geh. Rath etc. und zwar aus allerhöchst eigenem kaiserlichen 
Antriebe. — Dieselben stammten aus der italienischen Familie da 
Brigido, welche durch Pompejus Brigido im Herzogthume Steiermark 
zu hohem Ansehen kam. Letzterer, 1630 als steiermärkischer he- 
gierungsrath aus der Classe der Rechtsgelehrten erwählt, erhielt bald 
darauf, wegen guter, alter Abkunft und wegen seiner Verdienste, den 
Reichsadel, wurde 1635 zum Regierungsrath .aus dem Ritterstande 
und 1639 zum Verordneten des steiermärkischen Herrenstandes er- 
nannt, in den Reichsritter- und bald nachher in den Freiherrnstand 
erhoben und starb 1664. — Die Familie blühte in letzter Zeit nu 
noch im weiblichen Stamme: der Mannsstamm ist 23. Jan. 1848 mi 
Paul Maria Grafen v. Brigido, Freih. v. Bresowitz, Herrn der He 
schaften Marenfels und Schumberg in Istrien, k. k. Kämmerer : 
Major, erloschen. Derselbe hatte sich 1815 mit Maria Luise 6b 
Nädasdy-Fogäras, geb. 1794, vermählt, und aus dieser Ehe stamıll 
ein Sohn, Graf Joseph Ferdinand, geb. 1816, welcher aber schon # 
dem Vater, 3. Jan. 1840, starb. Derselbe, verm. 1836 mit Carolie 
Freiin v. Hackelberg-Landau, geb. 1819, hinterliess zwei Töchte 
die Gräfinnen Pauline, geb. 1837 und Ferdinande, geb. 1840. — Di 
Schwester des Grafen Paul, Grf. Polyxene, geb. 1779, hatte sich 13] 
mit Johann Baptist Grafen v. Thurn-Valsassina vermählt. 


Megerle oe. Mühlfeld, 8. 13. — Schmutz, I. S. 149. — Deutsehe Grafenlb. d. Gegenw \ 
8. 41 u. 42. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1857, S. 122 a. Histor. Handb. zu # 
selben, 8. 99. — Tyrof, 11. 9. . 


v. dem Brinck, v, dem Brinke, Brinke (in Silber ein dreibügelig 
Berg, oder Brink). Altes, westphälisches Adelsgeschlecht. aus & 
gleichnamigen Stammhause im Kr. Hamm, welches demselben sch 
im 13. Jahrh. zustand, vom 13. Jahrh. bis in das 16. auch im Os 
brückschen ansässig wurde, im Lippeschen und Schauenburgseli 
so wie in Hessen im 17. und 18. Jahrh. mehrere Güter an 3 
brachte, und mit dem Freih. Arthur v. dem Brinck, wie derselbe d 


schrieb, 1826 erlosch. i 


Handschr. Notiz. — N, Pr. A.-L. I. S. 310 im Artikel: v. d, Brinckep. -- Seifert, 
neal. adel, Eltern u. Kinder, Tab. 40. — @Gauhe, I. 8. 255. — Frh. e. Ledebur, 1.8. W 
Tyrof, 11.141: v. Brinck: in Roth ein schrägrechts mit drei Hügeln absteigender silberner ® 


Brincken, v. den Brineken, Freiberren (in Blau drei, 2 und 1,4 
berne Rosen). In Preussen 1851 bei Ertheilung des Indigenats } 
erkannter Freiherrnstand. Altes, ursprünglich westphälisches Ade 
geschlecht, welches sich später in Kurland weit ausbreitete und#_ 
Kurland nach Ostpreussen und in das (rossherzogth. Posen # 
neuerlich auch in die Provinz Sachsen gekommen ist. Aus siche 
Hand ist die Redaction auf das verwiesen worden, was im 1. Bau 
des N. Preuss. Adelslexicons über die Familie kurz, aber im Ganz 
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richtig gesagt worden ist, während von den im 5. Bande des genann- 
ten Werkes befindlichen An- und Ausführungen ein Gleiches nicht be- 
hauptet werden kann. Nach dem erstangezogenen Artikel liegt das 
gleichnamige Stammhaus im Osnabrückschen Amte Iburg. Die Ab- 
stammung von den aus der älteren Geschiehte des Bisthums Osnabrück 
bekannten Dynasten, oder Edlen zu Holte, welche, nach der 1144 
erfolgten Zerstörung ihrer Burg durch Philipp Bischof zu Osnabrück, 
das Haus Brincke erbaut und nach demselben sich genannt haben 
sollen, wie Zedler, III. umständlich angiebt, ist nicht mehr diploma- 
isch zu erweisen, wenn auch Justus Möser als Consulent der Familie 
in einem Rechtsstreite dieselbe für richtig erklärte und nach Erdwin 
Erdmann, Osnabr. Chronik, S. 211, um 1180 Eilika, eine Tochter 
dieses Hauses und verm. mit Simon Gr. zu Teklenuburg, von ihren 
(ätern zu Brincke dem neugestifteten Kloster Ocsede Schenkungen 
verlieben hat, woraus eine Connexität der Familien und Besitzungen 
sich ergiebt. Urkundlich ‘kommt zuerst nach Kindlinger, Mün- 
sersche Beiträge, III. 2. S. 37, im 12. Jahrh. Conradus de Brincken 
vor, Später, im 14. und 15. Jahrh., nahmen nach Spangenberg, 
Adelsspiegel, 11. S. 117, Sprossen des Stammes an der Eroberung der 
Ostseeprovinzen Antheil und gründeten in Kurland ein ausgebreitetes, 
Jürch Majorate und andere Besitzungen reich begütertes Geschlecht, 
sen Wappen das oben angegebene ist. _ Diese Verschiedenheit des 
Nippens von dem der im vorstehenden Artikel abgehandelten Fa- 
alie v. dem Brinck macht es überhaupt zweifelhaft, ob die nach dem 
\. Preuss. Adelslexic. in Westphalen zurückgebliebene Branche, die 
sch ausserdem, s. oben, eigentlich v. dem Brinck schrieb und im 
Lippeschen ansässig, 1826 erlosch, der kurländischen Familie wirk- 
ich verwandt gewesen ist. — Die jetzt in Preussen lebenden Fami- 
ienglieder stammen von dem kurländischen Zweige a. d. Hause Wor- 
neu, zu welchem auch der 1791 verstorbene k. k. Feldmarschall- 
ieutenant Jacob Friedrich Freih. v. d. Brincken, Regimentschef ete. 
gehörte. — Die lange Stammreihe des Reinhold Ragnus v. d. B., Erb- 
berrn auf Schödern in Kurland, geb. 1780 und verm. mit Dorothea 
\.d. Östen-Sacken, geb. 1790, so wie die sechs Söhne und vier Töchter 
us dieser Ehe ergiebt sehr genau das N. Preuss. Adelslexicon. — 
In Preussen lebten in den letzten Jahrzehnten (1836) der k. preuss. 
Major und Landstallmeister zu Zirke v. d. B., welcher mit einer 
Tochter des verstorbenen k. preuss. Staatsministers v. Motz vermählt 
ar, so wie der k. preuss. Regierungsrath v. d. Brincken zu Frank-- 
rt a. d. Oder. — Jetzt ‘ist Senior des in Deutschland blühenden 
Lweiges des kurländischen Stammes der herzogl. braunschweigische 
(seh. Kammerrath v. den Brincken, welcher sich 1851 durch Erwer- 
bang des Ritterguts Schloss Gebesee unweit Erfurt ansässig machte 
ind in Folge dieser Erwerbung, s. oben, das preussische Indigenat 
‘thielt. — Ueber das nach Freih. v. Ledebur durch Julius v. d. B., 
b. Dec. 1823, in die Familie gekommene Diplom des polnischen Frei- 
herrnstandes fehlen nähere Nachrichten. 

Hupet, N. Nord. Misc. 13 Stck. 8, 117 f. u. 14 Stck. Nr. 32. — N, Pr. XL. 1. 


S. All m. 312 m. Vf. 8, 11-18. — Frhse. Ledebur, L 8. 106 u. III, 8. NT. — Tarıf, 
11. 128. 


Briningkhofen, Brünighofen. Altes, schweizerisches Adelsge- 
schlecht, welches nur dem Wappen nach durch Siebmacher und eine 
Ahnentafel bekannt ist, welche durch die freie Reichsritterschaft in 
Schwaben, Viertels am Neckar und Schwarzwald, Ortenauischen B+ 
zirks, beglaubigt wurde. 

Siebmacher , 11. 145: v. Brünighofen, Schweizerisch. — er. Meding, III. S. 83 u. %. 

Brion. Altes, französisches Adelsgeschlecht, welches zur Zeit 
der Religionsunruhen in die kurbrandenb. Staaten kam. Jacque d 
Brion de Lux trat 1686 in kurbrandenb. Kriegsdienste, wurde 171° 
k. preuss. Generalmajor, 1722 Commandant zu Memel und starb 
1728. Aus seiner Ehe mit Charlotte Florentine v. Dobrzikowska 
und Maliowa a. d. Hause Blumerode in Schlesien, Stammte, neben 
einer Tochter, Charlotte Elisabeth, welche 1788 unvermählt starb, 
ein Sohn: Friedrich Wilhelm de Brion, welcher das väterliche tut 
Götzhöfen in Litthauen besass und aus der Ehe mit einer v. Grothus, 
gest. 1756, zwei Söhne und zwei Töchter binterliess. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 312 u. V, 8. 75. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 106 u. III. 8. 27, 

Briquemault de St. Loup. Altes, französisches Baronengeschlect 
aus welchem Heinrich Baron B. de St. L., Refugie aus Paris, 16" 
kurbrandenb. Generalmajor der Cavallerie und 1690 Gemerallieute 
nant und Gouverneur zu Lippstadt wurde. Derselbe starb 1692. 

Erh. e. Ledebur, IL. 8. 217. 

Brisach, Breysach und Preysach zu Katzenzungen. Altes, tiroler 
Adelsgeschlecht, welches das Schloss Katzenzungen seit 1484 besas 
Bucelini fängt die Stammreihe mit Berthold v. B. an, welcher 13% 
in der Schlacht bei Sempach blieb. Der gleichnamige Sohn wurd 
nach Gr. v. Brandis 1433 vom K. Sigmund auf der Tiberbrücke # 
Rom zum Ritter geschlagen und der älteste Sohn des L,etzteren, w* 
cher ebenfalls Berthold hiess, war 1484 Domdechant zu Costnitz un 
brachte 1484 das obengenannte Schloss Katzenzungen in seine Fr 
milie. Der Bruder desselben, Marquard, war 1439 kaiserl. Ratlı un 
Protonotar und des Letzteren Enkel, Franz, um 1528 ein bekannte? 
Kriegsheld, wurde der Aeltervater des Johann Franz, von des 
Söhnen 1660 Ehrenreich des deutschen Ordens Ritter und Marguarl 
Canonicus regularis zu Neustifft war. — Später ist der 1524 lan« 
ständisch gewordene Stamm ausgegangen. 


Handschr. Notizen. — Gr. e. Brandis, 8. 47. Nr. 36 u. desselben Landeshanpt!. von Tr 
-8. 405. — Nierimus, Grafsch. Tirol, S. 484. — Gauhe, 1. S. 256. — Prorinz. Handbuch ' ‘ 
Tirol und Vorarlberg, 1M7, 8. 287. - Sirkmacher, 1. 42. — e. Mayrhofen, Tirol. Wart: | 
Nr. 57. — r. Herner, VI. 3. Nr. Tab. 2, 


Brisinowski. Altes, ausgegangenes, im Oppelnschen und Ratiber- 
schen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, aus welchem noch @ 
17. Jahrh. in Oberschlesien, namentlich im Fürstentbume Ratiber. 
einige Sprossen ansehnliche Stellen im Dienste des Landes und der 


Ritterschaft bekleideten. 


Ir 
Sinapist, 1. 8. 299 nach Henel und Lacae. — R. Pr. A.-L. VL. 8. 18. — ra I 
Bur, 111, sı17, — Sıetmacker, I. 10. » 


Brisnitz, Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches im schweid- 
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itzschen Fürstenthume begütert war. Dasselbe besass .noch 1626 
ie Güter Eselsdorf, Mittel-Peilau und Schwengfeld, ist aber nach 
ıllem bald nachher erloschen. ” 

Sinapius, I. 8. 299. — Frh. ». bedebur, I, 8. 106. — Siebmacher „1. 59.! 

Britzke (im Schilde drei Pfeile). Altes, brandenburgisches Adels- 
eschlecht, aus dem Stammsitze Britz im Kr. Teltow, welcher der 
amilie schon 1375 zustand. In dieser Zeit war die Familie in der 
mgegend von Berlin schon reich begfitert und besäass im 17. Jahrh. 
och mehrere Güter. Im 18. Jahrh. erlosch der alte Stamm. 

Frh,e. Ledebur ,„ I. S. 106. 

Britzke, Brietzke (in Silber ein sechsstrahliger, rother Stern). 
ltes, ursprünglich magdeburgisches Adelsgeschlecht, welches vom 
4. Jahrh. an bis in die neueste Zeit in den beiden Jerichowschen 
reisen, wo auch das gleichnamige Stammgut liegt, begütert war. 
ie Familie kam später in das Halberstädtsche und Anhaltsche, so 
iein das Brandenburgische und Triersche, und im 19. Jahrh. nach 
mmern. — Beckmann nimmt, wohl nicht richtig, das Geschlecht 
rein märkisches, giebt den Stammsitz als unweit der Stadt Bran- 
nburg gelegen an und glaubt, dass die Familie, deren Stammreihe 
'mit Friedrich v. B., gest. 1384, beginnt, aus dem Erzstifte Trier 
ich Anhalt gekommen sei. — Sigmund Brietzke war Dompropst zu 
tindenburg und kurbrandenb. Rath, in welcher Würde ihm ein Bru- 
tfolgte, welcher 1515 starb. — Friedrich v. B. begleitete nach 
ielus, Märk. Chron., S. 362, 1563 den Kurfürsten zu Brandenburg 
chim II. zum kaiserlichen Wahltage nach Frankfurt; Hans George 
ırk.k. Oberstlieutenant und Commandant zu Comorra; Bartholo- 
aeus, gest. 1647, fürstl. sachsen-weimar. Stallmeister; Valentin, 
st. 1663, Landrath im Erzstifte Magdeburg, und Caspar Friedrich, 
st. 1685, kurtriersch. Geh. Rath, Oberstlieutenant und Commandant 
'Coblenz, so wie Amtshauptmann zu Grimburg. Derselbe pflanzte 
| Erzstifte Trier seinen Stamm durch drei Söhne fort: Johann Carl 
hmerich, 1727 Deutsch-Ordensritter und Comthur zu Meinerstadt, 
ir Caspar, Herrn auf Weisskirchen, Amtshauptmann zu Grimburg 
d Johann Franz Damian, welcher 1705 als Deutsch -Ordensritter 
irb. — Hans Christian v. B., wurde k. preuss. Generallieutenant und 
ef eines Infanterieregiments. Derselbe, ein Sohn des Bussow Jo- 
him v.B., Herrn auf Visen, starb 1783. In neuerer Zeit (1836) 
"ass Friedrich v. B. das Gut Warschau bei Plaue an .der Havel und 
X Lieutenant v. B. wurde bei der Civiladministration angestellt. 


Bectmann , VII. 8. 207— 210 u. Tab. A. Nr. 9. — Gauhe, I. S. 253 u. 255. — Grund- 
"4, Uckermärk, Adelshistor. — N. Pr. A.-L. I. 8.310 u. 311. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 107 
IN. 8. 217. — Siebmacher, 1. 174. — Tyrof, Il. 141. — W.-B. d. Sächs. Staaten, l. 8. — 
Mechke, IL, 8. 70 m. 71. " 


Brixen, Brix und Monzel. Oberschlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
hes zu Anfange des 18. Jahrh. mit Zauditz, Bielau und Klein-Peter- 
"tz begütert war, später Jakubowitz und in diesem Jahrh. Jastrzemb- 
tz besass. Mehrere Sprossen des Stammes standen in k. preuss. 
\aats- und Militairdiensten. Carl v. B. starb als Amtshauptmann zu 
*machau, Vinzenz v. B. als Marscheommissar zu Ratibor und Hans 


v. B., früher Commandant in Stettin und insbesondere des Forts 
Preussen, 1836 als k. preuss. Generalmajor a. D. Die Söhne des 
Letzteren, Emil Friedrich Carl und Carl Gajus Wilhelm v. B., stan- 
den im k. preuss. 2. Garderegiment, auch war 1836 ein v. B. Forst- 
inspector zu Cüstrin. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 312. — Frh.-e. Ledebur,, I. 8. 107 u. Hl. 8. 217. — Schles, W.-2 
Nr. 245. , 


Broch, Broich, auch Freiherren. Altes, zur Jülichschen Ritter 
schaft gehörendes Adelsgeschlecht, welches jetzt mit dem freiherr- 
lichen Character vorkommt und Dürwiss im Kr. Jülich besitzt. 


Fahne, 1. 8.54. — Frh. e. Ledebur, I. S. 117. — W.-B. d. Preuss, -Rheiuprov. Narb 
trag. Tab. 5, Nr. 10 a. 6. Nr. !I u. 12. ö - 


Brochetti v. Brunnenfeld. Reichsadelsstand. Diplom von 1766 
für Hieronymus Brochetti, Canonicus zu Trient und den Bruder de- 
selben, Julius B., mit dem Prädicate: v. Brunnenfeld. 

Megerle ce. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 252. 

Brochhausen. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1808 (nach 
Anderen von 18306 oder 1809) für E. F. P. Brochhausen, k. preıs 
Major im Artilleriecorps. Derselbe zeichnete sich in der Schlacht 
bei Preuss. Eylau (7. und 8. Febr. 1807)so mit seiner Batterie aus 
dass, als dieselbe nicht genommen werden konnte , Napoleon I. in dit 
Worte ausbrach: welcher Teufel commandirt denn die Batterie? — 
v. B. wurde nach dem Pariser Frieden Commandant von Spandau, tra 
aber 1817 aus dem activen Dienste und starb um 1831 in Berlin. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 343. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 107. — W.-B. d. Preuss. Mon. II % 

Brochowski (in Silber der Kopf und Hals eines rechtsehenda 
Löwen). Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches um 1630 nach 
Sachsen gekommen ist und aus welchem mehrere Sprossen in kur 
und k. sächs. Hof-, Civil- und Militairdiensten gestanden haben. Als 
Friedrich v. B. trat Als k. sächs. Major aus dem activen Diens“ 
Friedrich August v.B. stand (1842) als Oberlieutenant im 1. k. säch 
Linieninfauterieregiment, und Julius Alexander Theodor Friedrid 
August v. B. wurde 1828 k. sächs. Kammerherr und ist jetzt Vir® 
riatsrath etc. 


Geneal. diplomat. Jahrb. Bd. I. 8. 75. — Dresdner Kalender z. Gebr. für die Reudes- 
1847, 8. 153 n. 1848, 8. 153. — Staatshandbuch d. Kar. Sachsen , 1858, — W.-B. d. ieh 


Staaten, VI. 1. 

Broelitrupp v. Münsterfeld. Reichsadelsstand. Diplom von 1721 
für Georg Heinrich Brochtrupp, Registraturadjuncten der k. k. beb 
Hofcanzlei. und Seeretair des k. k. Hofcanzlers Grafen v. Stürckb, m! 
dem Prädicate: v. Münsterfeld. 

Megerle v. Mühlfeid, Ergäuz.-Bd, S, 252 u. 253. 

Brochwitz. Ein in Preussen vorgekommenes, nur dem Wapp®! 
nach (: in Silber ein springender, rother Hirsch) bekanntes Adel 
geschlecht. 

Frh. oe. Ledebur, I. 8. 107. ' 

Brock, Prock v. und zu Weissenberg. Ein in Niederösterreich vr 
gekommenes, später aber ausgegangenes Adelägeschlecht, welcb® 
hach Einigen aus Rhätien stammen sollte, richtiger aber wohl ass 


— NO 


Schwaben hergeleitet wird. Die Familie gehörte nämlich im 15. Jährh. 
zu dem adeligen Patriciat in Ravensburg und Feldkirch. 
Bacelini, H. — Sinapius, IE. 8. 551. — Wissgritl, I. 8. 402 u. 403. 

Brockbergen. Altes, zum Adel des Herzogthums Bremen ge- 
hörendes Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen im Bremenschen 
gelegenen Stammschlosse, welches nach Mushard aus dem Rheinlande 
stammte. Ein alter Chronist giebt an, dass 1134 mit dem Pfalz- 
grafen Friedrich am Rhein, welcher dem Markgrafen Rudolph I. zu 
Brandenburg und Stade gegen den damaligen unrechtmässigen Be- 
sitzer der Markgrafschaft Stade zu Hülfe zog, drei Brüder, Udo, 
Adecko und Rubertus ins Bremensche gekommen wären und dass von 
diesen Brüdern, die v. Brockbergen und v. Schwinge abstammten. 
Johann v. B. war um 1304 Voigt zu Stade und ein Anderer dieses 
Namens erbaute 1480 das Schloss zum Baesbeck. Ein Enkel des 
letzteren, Hans, kommt als kurbrandenburg. Rath vor. : Heinecke 
v.B. war um 1600 Präsident der Rittersehaft im Erzstifte Bremen, 
welche Stelle auch Hans Heinrich v. B., gest. 1671, bekleidete. Zu 
Ausgange des 18. Jahrh. lebten noch Franz und Arpo v. Brockbergen. 
Ersterer war k. schwed. Oberlieutenant, Letzterer k. schwed. Land- 
rath im Herzogthume Bremen. 

Gaukhe, I. 8. 256 u. 257 nach Mushard. 

Brockderff, Grafen. Dünischer Reichsgrafenstand. Dänisches 
brafendiplom vom 14. Mai 1672 für Cay Lorenz Freih. v. Brockdorff, 
k dänischen Kammerherrn; Reichsgrafendiplom von 1706 für Cay 
Bertram Grafen v. B., Fränkischer Linie, und voin 3. Juni 1727 für 
‘hristian Friedrich Gr. v. B:, Holsteinischer Linie, k. k. Geh. Rath. 
inch ist in Bezug auf in die Familie gekommenen Diplome anzu- 
ühren. dass Freih. Ludwig — den Grafentitel führten nach’ Allem 
bur die Häupter der Linien — 17. Mai 1833 in. die Grafenmatrikel 
ls Kgr. Bayern eingetragen worden ist; dass Freih. Cay Lorenz, 
est. 1840, k. dän. Geh. Conferenzrath, Präsident der schlesw.-holst.- 
wenb. Oberappellationsgerichts, Curator der Universität Kiel etc., 
0. März 1838 in den dänischen Grafenstand erhoben wurde und 
ass denselben Grafenstand unter dem Nanıen: Brockdorff-Ahlefeldt 
reih. Conrad erhielt, nachdem derselbe vom Grafen v. Ahlefeldt, 
errn auf Ascheberg, 1837 adoptirt und für ihn das Ascheberger- 
ideicommiss errichtet worden war. — Altes, holsteinisches Adels- 
schlecht, aus welchem urkundlich Detlev v. B. 1221 und Heinrich 
390 vorkommen. Ein Detlev v. B. war im Gefolge des Herzogs 
dolph zu Holstein, als sich derselbe an den Hof des K. Carl V. zu 
rüssel begab, und Joachim v. B. zeichnete sich 1559 im Kriege 
egen die Dittmarsen aus. Später war ein Detlev v. B. Landrath 
ıd Amtmann zu Gottorf und der Enkel desselben, Heinrich, besass 
ie Güter Wiedeburg und Altenhofen. Von Letzterem stammte im 
fitten Gliede der obenerwähnte Cay Lorenz, — ein Sohn des Ober- 
an Cay Bertram aus der Ehe mit Susanna Amalia v. Münster — 
est. 1727, welcher in die Familie, die am 18. Juni 1432 den Frei- 
errnstand erhalten hatte, den dänischen Grafenstand, s. oben, 


(= ..ı zma sus der Ehe mitSophie Amalia Grf. v. Schack zu Schacken- 
w_ zmi "»sane hinterliess, Christian Friedrich und Cay Bertram, 
».. = „wei Linien, Ersterer die holsteinische, Letzterer die frän- 
uw, zrüändeten und in beide Linien, s. oben, dem Reichsgrafen- 
sa aehten. — DieStammreihe der Holsteinschen Linie läuft, wie 


sat, ort: Graf Christian Friedrich, gest. 1750, k. k. Geh. Rath: 
"he Bleumore v. Völkersam, gest. 1733; — Christian Ulrich, gest. 
‚>, k. dän. Geh. Gonferenzrath: erste Gemahlin: Anna Georgine 
ı heisune v. Hahn, verm. 1758, gest. 1786; — Ludwig Achatz, geb. 
‚750, gest. 1320, k. dän. Hofjägermeister: zweite Gemahlin: Ida 
»reum v. Bülow, verm. 1807, gest. 1842. Aus der Ehe mit Letzterer, 
weht aber wie das (reneal. Handbuch der gräfl. Häuser will, vom 
oralen Christian Ulrich, stammt das jetzige Haupt der Holsteinschen 
linie: Graf Friedrich, geb. 1808, Herr der Fideiecommiss- Güter 
hlethkamp und Grünhaus, so wie Herr auf Westensee, verm. 1833 
mit Charlotte Freiin v. Grote, geb. 1810, aus welcher Ele, neben 
drei Töchtern: Ida, geb. 1840, Juliane, 1843, und Charlotte, geb. 
1545, vier Söhne leben: Bertram, geb. 1837, Wilhelm, geb. II, 
Friedrich, geb. 1849 und Henning, geb. 1852. Ueber die Geschw 
ster des Grafen Friedrich, die Geschwister des Vaters desselben mt 
der Nachkommenschaft und des Grossvaters Bruders-Söhne und der 
Hinterbliebene giebt das Geneal. Taschenbuch der gräfl. Häuser a. ı 
a. 0. die genauste Auskunft. — Die Stammreihe der Fränkische 
Linie ist nachstehende: Graf Cay Bertram, gest. 1710: Susanne El- 
sabeth v. Schaumburg, gest. 1739; — Lorenz Ernst Friedich Posthu- 
mus, geb. 1710, gest. 1753: Magdalene Sophie Agnes Freiin v. Stein, 
gest. 17535 — Wilhelm Christian August, k. k. w. Geh. Ratlı 
Georgine Grf. v. Brockdorfi, Holsteinischer Linie; — Christian, 
gest. 1815: Wilhelmine v. Buchwald-Fresenburg, verm. 1808; — 
Graf Wilhelm, geb. 1810, k. bayer. Lieutenant a. D. — Der bru- 
der desselben, neben der Schwester: Grf. Emilie, geb. 1809, Stils 
dame zu Itzehoe, ist Graf Alexander, geb. 1813, Herr auf. Schner. 
k. dänischer Kammerjunker und Hauptmann a. D., jetzt k. bayer. 
Oberpost- und Eisenbahnoflcial, vermählt 1840 mit Luise Frein 
v. Münchhausen, geb. 1816, aus welcher Ehe, neben zwei Töch 
tern, Hildegard, geb. 1841, und Wilhelmine, ein Sohn, Albert, ge» 
1845, lebt. 

Gauhe, I. 8. 257—259 u. 11. S. 400. — Biedermann, Cant. Gebürz, im 1. Ver un 
Desselben Geneal. d. Grafenh. im fränk. Kreise, Tab. 178 u. 179. — Jucobi, 1800, II. 5.4 
t. 156. — Allgem. geneal. Handb. 1824, 1. 8. 477480, — Dentsche Grafenh. d. Geaem“ I 
8. 125>—127. — Geneal Taschenb. d. gräd, Häuser, 1859, S. 135 — 139 m, Histar, Haudh R 
demselben, S. 100, — Siehmacher , TI. 153 u. V. Zusatz, 2. — Lexicon over adelige Fam 
ji Danmark, I. — Tyrof. 1. 174 u. Siedenkers, 1. 8. 24—287. — W.-B. d. Kar. Bay 
l. 21 u. Xl. 4 u. e Wöickern, I, S. 56. 

Brock, Brocke (in Roth ein schrägrechts gelegter, oben und 
unten abgelauener Baumstamm [nach Anderen in Gold drei oben uni 
unten abgehauene, neben einander aufgerichtete, schwarze Baun- 
stämme] rechts, wie links, mit drei grünen Blättern). Preussische 
und meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem in den erste 


Jahrzehnten dieses Jahrhunderts mehrere Sprossen in der-k. preuss 
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irmee standen. Später, 1837, kommt in Schwerin der-Kammerrath 
. Brock vor. 


Frh, oe, Ledebur, III. S. 217, — Meklenb. W,-B. Tab. 9. Nr. 32 u, 8. 15. — Masch, 
leklenb. Adel ete. 8. 13. 


Brocke, Procke, auch Freiherren (Schild yon Schwarz und Gold 
uergetheilt: oben zwei nebeneinanderstehende goldene Deckelpoeale 
schenern] und unten ein dergleichen ‘schwarzer Pocal). Ein in 
esterreich und Steiermark begütertes Geschlecht, welches nach Bu- 
:lini früher: von Schallen hiess und dessen ordentliche Stammreihe 
n 1410 mit Georg Brocke beginnt, welcher zu Ravenspurg lebte 
ıd von dessen Sohne, Ulrich, Sehultheiss zu Ravenspurg, zwei 
Ihne stammten: Melchior, geb. 1424 und Caspar Brocke, geb. 1430. 
elchior liess sich in Oesterreich nieder und pflanzte seinen Stamm 
rt, zu welchem wohl der in Leipziger Chroniken aufgeführte Hein- 
‘h Freiherr v. Brocke aus Oesterreich gehörte, welcher 1451 den 
iccälaureen der Philosophie zugerechnet wurde. Caspar Brocke, 
sischreiber zu Feldkirch, setzte seinen Stamm durch Nachkommen 
rt, die sich Brocke v. Weissenberg nannten und theils zu Feldkirch 
Ihnten, theils sich in Steiermark niederliessen. Aus der steiermär- 
schen Linie kam im 16. Jahrh. ein Ast nach Schlesien, aus welchem 
spar B. v. Weissenberg um 1553 Ratlı des Bischofs zu Breslau, 
\thasar Herr auf Promnitz, Oberkämmerer etc. undHansB. v. Weis- 
ıberg k. k. Kammerrath etc. bei dem breslauischen Oberamte war. 
hashe, 1. S. 259 u. 260. — Siebmacher, 1. 64: Di& Brockn, Schlesisch, 

Brocke, v. dem Brocke (Schild blau und durch einen goldenen 
wrbalken getheilt: oben zwei nebeneinander stehende weisse Ro- 
ıund unten drei goldene Pfähle). Ein ursprünglich zum ‚Patriciate 
'hrerer grossen Städte Niedersachsens gehörendes Adelsgeschlecht, 
ches, wie angenommen wird, vom K. Carl V. den Adel erhielt und 
iter der Religionsstreitigkeiten wegen die Niederlande verliess. 
s diesem Geschlechte stammte der 1708 verstorbene herzogl. sächs. 
euburg. Generalsuperintendent Heinrich Matthias v. dem Brocke. 
't Stamm hat im Altenburgischen NEBEDIEN, 

Gashe, I. 8.260, — Händschr. Notiz. 

Brocke (Schild von Roth und Blau geviert: 1 drei, 1 und 2, gol- 
De Sterne; 2 ein einwärts gekehrter, goldener Löwe und 3 und 4 
der Mitte mit einem goldenen achtspeichigen Rade belegt). Reichs- 
elsstand. Diplom für den Patricier und herzogl. braunschw. Re- 
Tungsrath Heinrich Christian v. Brocke, geb. 1713, gest. 1778. 
r Stamm wurde fortgesetzt, ist aber später ausgegangen. 
lUandschr. Notiz. 

Breocke (in Gold auf grünem Dreiberge drei neben einander- 
'hende, oben abgehauene, rechts zwei-, links einmal geastete-Baum- 
inme). Ein früher in Hamburg vorgekommenes,; nur dem Wappen 
ch bekanntes Adelsgeschlecht. ; 

Siebimacher, V. 285. ° 

Brocken (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau eine 
dene Lilie und links in Silber ein aufrecht gestellter Eichenzweig, _ 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. U. 6 
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rechts-mit zwei Eicheln und oben und links mit drei Blättern). Im 
Grossherzogthum Meklenburg - Schwerin anerkannter Geschlechts- 
adel. Anerkennungsdiplom vom 8. Mai 1858 für den grossherzegl. 
Domainenrath Georg, Philipp v. Broeken aüf Hohen -Luckow und 
Dobbin. 


Masch, Meklenb. Adel ete. 8. 14. — Augsb. Allgem. Zeit. 1853, Nr. 147. — Meklen 
W.-B. Tab. 9. Nr. 33. u.8. 18. 


Brockenburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1727 für Henriette 
Caroline, Tochter des Stallmeisters Gebauer in Leipzig, in morgans- 
tischer Khe vermählt mit Wilhelm Ludwig Prinzen von Schwarzburg- 
Rudolstadt. Dieselbe wurde naeh v. Hellbach mit ihrer Descenden 
auch in den Freiherrnstand, erhoben. Der Stamm hat fortgeblüht 
und noch in letzter Zeit. gehörte zu demselben der Oberschlosshaupt- 
manıl und Oberst v. Brockenburg in Rudolstadt. 

Krebel, Geneal, lWaudb. Jahrg. 1763, S. 346. — ve. Helibach, I. S. 191 u. 192. 

Brockendorf, Prockendorfl, Altes, schlesisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammsitze im Liegnitzischen. Dasselbe kan 
schon 4348 vor und war noch 1542 mit Schossnitz im Breslausche 


begütert. Eine Linie war auch in Bayern angesessen. 


Sinapius, 1. 8. 299 u. 300 u. IL, S. 552. — Siebmacher, 1. 97: vw, Prockwni 
Bayerisch. 


Brockes,. Reichsadelsstand.. Diplom von 1753 für Bertbol 
Heinrich Brockes, kureöln. Regierungsrath und für den Bruder de 
selben, Erich Nicolaus B., schlesw.-holst. Justizrath, so wie Diplom | 
von 1772 für Christian Brockes. Die Familie kam auch nach Me 
lenburg und Preussen. Eine Frau v. B., gest. 1799, besass Wieber- 
dorff in Meklenburg und ein Lieutenant v. B. im k. preuss. Regiment 
v. Chlebowsky starb 1805. 
Frh. v. Ledebur, I. 8. 107 u. IIT. S. 217. — Suppl. zu Sfebm. W.-B. VII. 10.0.1? 
Brockhausen. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, welches ü 
alten Urkunden Brockhuss und Bruckhausen, später auch oft Broc- 
husen geschrieben wurde. Zuerst kommt urkundlich 1511 und 1512 
Jürgen Brockhuss zu Gross-Justin im jetzigen Kr. Cammin vr 
Claus v. B. besass 1523, neben Gross-Justin, Zoldekow; 1583 star 
den der Familie, ausser den genannten Gütern, auch Laskon und 
Ribitz zu und 1621 belehnte Bogislav XIV. den gewesenen fürstl. a 
stettinschen Oberhofmarschall, Kriegsrath und Hauptmann zu Col- 
batz, Claus v.-B. mit Gross-Justin, Drammin und Correntin und ü* 
Vettern desselben, Michael, Gürge, Hans und Daniel v. B. mit G0+ 
dekow und Riepze. — Auf einem Stammbaume, welcher der Redactio 
des N. Preuss. Adelslexieons vorlag, begann die fortlaufende Stam»- 
reihe mit David v. B., welcher um 1400 lebte. Das Geschlecht mt 
fiel früher in die Linien zu Zoltikow, Riebitz und Justin. Die älter 
Zoltikdöwsche Linie ist schun lange erloschen und die Besitzung®® 
derselben gingen auf die Riebitzer und von Letzterer, nach Abgant 
derselben, auf die Justiner Linie über. Ein Zweig hatte sich übrigea 
auch nach den Marken und ein anderer nach Sachsen verbreitel 
Als Besitz’ der Familie nennen die Nachweise zu dem pommersche! 
Wappenbuche (1843) die Güter im Camminer Kreise: Riebitz a ud 


„ 


in: U u 


b., Baldebus‘, Gross-Justin, .b, c und d, Cummin, d, im Neustettiner 
Kreise Kussow, b. undLorkenheide und im Dramburger Kreise: Mel- 
len, Mittelfelde, Koentopp, Welechenburg und Carwitz. — Mehrere 
Sprossen des Geschlechts sind m k. preuss. Staats- und “Militair- 
dienste zu hohen Stellen gelangt. Von Siegmund Friedrich Wilhelm 
v. B., Herrn auf Rützenhagen bei Soldin, verm. mit Gottliebe Amalie 
v. Küssow, stammte Carl Friedrich Christian Georg v. B., gest. 1829, 
k. preuss. Geh. Staatsminister und-aus der Ehe desselben mit’ Johann 
Constantia v. Unruh, gest. 1809, entspross der k. preuss. Kammerhetr 
und frühere a.-d. Gesandte und bevollm. Minister am k. schwed. Hofe 


v. B., Herr auf Justin etc. 


ee VI. 8, 335. — Gauhe, I. 8. 263. — Brüygemann , T. 8. 147. — N. Pr. .A.-L. V. 
75 — Fra. e. Ledebur, I. 8. 107 u. III. S.217 n.:218. — Siebmacher, ui 16 — hie . 
WB. 1.8. 38 u. 89 u. Tab. 33. — Kneschke, I. 8. 63 u. 69. 


Brodanovich v. Ussitzkalaminiza. Erbländ. - österr. Adelsstand. 
Diplom von 1759 für Michael Brodanovich, Obersten des Slavo- 
nischen Brooder Infanterieregimehts ‚„ wegen 36 jähriger Dienst- 
leistung. 

Megerte v. Mühlfeld, 8. 166. 

Brodecki. Polnisches, ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches 
zım Stamme Jastrzembiec gehörte und im 17. Jahrh. in Oberschlesien 
nit Brodek im Kr. Rybnie ete. begütert war. Ä 

Frh, e. Ledebur , I. 8. 108, 

Brodetzky. Ein früher in Schlesien, Mähren-und Polen sess- 
haft gewesenes Adelsgeschlecht, welches zu denjenigen Familien ge- 
börte, die ihren Ursprung von den alten’böhmischen Grafen zu Bilin 
herleiteten. 

Faprocius, Dial. viator. 11. 8. 8. — Sinapius, IT. S. 512, — v. Heillbach, 1. 8. 192. 

Brodmann, Brodmann v. Kornthal, Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1772 für Dominik B., k. k. Hauptmänn bei Lothringen- 
Infanterie und für die Brüder” desselben, Johann Michael und 
Franz Ignaz Brodmann. Letzterer erhielt 1784 noch das Prädicat: 
'. Kornthal. 

Megerle e. Mühtfeld, Ergänz.-Ba. 8. 253. 

Brednicki.. Polnisches, zum Stamme Lodzia gehörendes Auels- 
geschlecht, welches neuerlich im Grossherz. Posen die Güter a Ayahr 
Miloslawice und Wilkowo inne hatte. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 108. 

Brodorotti de Amaro, Broderotti v. ss Stetimund v. Brode- 
tetti. - Die Familie Broderotti de Amara war früher im Gebiete der 
Republik Venedig ansässig. Ein Sprosse derselben wandte.sich zu 
Anfange des 18. Jahrh. nach Deutschland und setzte den Stamm fort. 
Ein Nachkomme desselben, Cart Leonhard v. B., fürsti. hechingen- 
seher Geh. Ratb, erhielt 1. Juni 1808‘ vom souverainen Fürsten Her- 
mann. Friedrich Otto zu Hohenzollern ein Anerkennungsdiplom seines 
Adelsstaudes mit dem Prädicate: v. Treuenfels und mittelst k. preuss. 
Cabinetsordre vom 7. Nov. und Diploms vom 23. Dec. 1857 wurde 
dem fürstl. hohenzollern- hechingenschen Cabinetsrathe und Ritter 
Hermann Stettmund gestattet, den. Namen und das Wappen seines 
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Schwiegervaters, des k. k. Obersten Friedrich v. Brodorotti, anneh- 
men und sich Stettmund v. Brodorotti sehreiben zu dürfen. 
Handsehr. Notiz. — Frh. v. Ledebur, IH. 8, 218. . 

Brodowski (in Gold eine, die ganze ‘Schildesbreite einnehmende, 
rothe Burg mit 3 Zinnenthürmen und offenem Thore, in welchem ein, 
ein Schwert schwingender Geharnischter steht). Polnisches, dem 
Stamme Grzymala einverleibtes Adelsgeschlecht, aus welchem Johan 
Friedrich v. B., früher polnischer. Generalmajor das Gut Klein-Lisss 
im Kr. Eraustadt besass. In neuerer Zeit standen der Familie in 
Grossherzogthum Posen , die Güter Debowalcko, Geiersdorf und 
Pfary zu. ; 

Erh. v. Ledebur, T. 8. 108 u. IH. 8. 218. | 

_ Brodowski (in Roth ein mit dem Stollen nach unten gekehrtes, 
silbernes Hufeisen, auf weleliem oben ein kleines, goldenes Kreu 
steht, und das rechts von einem fallenden, silbernen Pfeil, links vo 
einer silbernen Jagdzange begleitet ist). Polnisches, zum Stamn: 
Lada zählendes Adelsgeschlecht, welches in der Mitte des vorige 
Jahrh. in Preussen das Gut Neuhofen besass und aus welchem mehrer 


Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. 
Erh. v. Ledebur, 1. 8. 108 u. III 8. 218. 


Brodreis und Kültz und Riegelsreuth., Reichsadelsstand. Diplo 
vom 15. Dec. 1683 für Johann Georg Brodreis, kurpfälz. Hofkammer- 
rath und später Geh. Rath in Amberg. Derselbe, welcher das Lani- 
sassengut Kültz in der Oberpfalz erworben hatte, stammte aus eine 
angesehenen, schwäbischen Familie und der Vater war Bürgermeisi! 
zu Launing, der Grossvater aber Bürgermeister zu Höchstädt get 
sen. Ein Ur-Urenkel des Diplomsempfängers, Georg Christoph Wi 
helm v. B., geb. 1771, vormaliger kurpfalz-bayer. Hofkammerrath 


Amberg, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


v. Lang, 8. 305. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 98 u. e. Wölckern, 4. Alth. 5. 121. - 
e. Hefner, 11. 78. u. 8. 71. — Kneschke, IV. 8. 54. j 


Brödzki. ‘Polnisches, den Stamme Nalenz einverleibtes Adel* 
geschlecht, welches in Westpreussen und im Grossherzogth. Posen be 
gütert ist. Wilhelm Florian v. B. war 1854 Herr auf Malice im Ar 
Schubin und die Gebrüder Valentin, Joseph und Casimir v. B. besasst! 
Swiercing und Szymkowo im Kr. Strasburg. 

Frh. v. Ledebur, I. S. 108, . 

Broe, auch Freiherren (Schild durch einen rothen Querbalken 2% 
theilt: oben-in Gold .-drei, 2 und 1, grüne Kleeblätter und unten 2 
Blau ein sechsstrahliger, goldener Stern). Rheinländisches Adels 
geschlecht, welches in der Person der verw. Freifrau Maria An» 
-v. Broe, geb. v. Doetsch, laut Eingabe, d. d. Haus Auel (im Krest 
Siegburg) 29. Dec. 1829, in die Adelsmatrikel ‘der Preuss. Rhein 
provinz unter Nr. 162 der Classe der Edelleute eingetragen wol 
den ist. 

Frh. ev. Ledebur, I. 8. 108. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov, L. Tab. 17. Nr. 34 u. $. ® 

Broeck, van den Broeck, Grafen. Niederländisches Grafengeschlecht, 
aus welchem Johann Goswin Philipp Graf v. Broeck , Herr der Salıne 
Rilchlingen, laut Eingabe, d. d. 9. Febr. 1830, in die Adelsmatrikel 
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der Preuss. Rheinprovinz, und zwar unter Nr. 19 der Classe der Gra- 


fen, eingetragen worden ist. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 76. — Fra. e. Ledebur, I. 3. 108, — W.-B, d. Preuss, Rheinprov. I. 
Tab. 18. Nr. 35 u. 8. 20. 


_Bröcker. Altes, pommersches Adelsgeschlecht, aus welchem zu- 
erst Gerhard um 1311 angführt wird. _ Vike Bröcker war 1457 Hof- 
rath des Herzogs Joachim in Pommern. Nach dem N. Preuss. Adels- 
lexicon, s. unten, soll der Stamm. mit dem einzigen Sohne des k. 
preuss. Obergerichtsraths Gustav Friedrich v. B., Gustav v. B., k. 
preuss. Cornet, 1756 ausgegangen und das eröffnete Lehn an seiner 
Schwester Gemahl, den nachmaligen k. preuss. Generallieutenant und 
Kriegsminister Carl Heinrich v. Wedell, gest, 1788, gekommen sein, 
doch besass die Familie noch 1798 Beuserin im Kr, Schievelbein, 
Philippsthal und Rienow im Kr. Regemwalde und der neueste Lehns- 
fall.von 1832 betrifft Przybyslawice im Kr. Adelnau, Grossherzogth. 


Posen. 


Micrael „ VL. 8, Bar — Gauhe, T. 8. 261. — zn. Suppl. II. 8. 702. — Grundmann, 
8. — N. Pr. A.-L. I. 8. 313. — Frh. . Ledebur, 1. S. 107 u. Ill. 8, a7. — Siebmacher, 
Ill. 165. — Pomm. W. 5 II. Tab. 1. u. 


Broele, v. dem. Bröle, Seen Plater, Grafen, s. Plater, ge- 
tannt v. dem Bröle, v. dem Broele, genannt Plater, 
Grafen. 

Bröllhöfer. Altes, erloschenes preussisches Adelsgeschlecht, 
weiches unter Albrecht, erstem Herzog in Preussen, aus Böhmen nach 
Preussen kam. Nach "Robens Tabelle lebte Sebastian v. B. 1564. 
Derselbe war mit einer v. Mehlsack, nach Andern mit. einer v. 'Lich- 
enbain vermählt. Von ihm stammte Johann v. B., verm. mit einer 
'. Kalkstein, aus welcher Ehe Sebastian (II.) v. B., Amtshauptmann 
n Preussisch- Holland. und Herr auf Reichau, entspross. - Letzterer 
interliess aus der Ehe mit Catharina v. d. Lancken fünf Töchter und 
inen Sohn, Hans v. B., welcher sich in Liefland ansässig machte. — 
)ie gesammten Güter der Familie Jagen im Kr. Preuss. Holland, Ost- 
reussen, und der Stamm ist wohl im 17. Jahrh. .erloschen. 

N. Pr. A.-L. VW. 8. 76. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 108 u. III. 8. 218. 

Brömbsen, auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand. 
(delserneuerungs- und Bestätigungsdiplom vom 12. Juni 1532 für die 
ebrüder und Gevettern, die Brömbsen genannt, Patricier zu Lübeck 
nd Freiherrndiplom vom 6. Febr. 1687 für Nicolaus Dietrich 

. Brömbsen. — Altes Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater von 
inigen. Dieterich Brömbse genannt wird, welcher 1281 zu Lüneburg . 
ohnte, daselbst Sülzmeister wurde und 1330 noch lebte. Nach An- 
eren ist dieser Dieterich Brömbse aber nicht der männliche, son- 
ern der weibliche Stammvater des Geschlechts: Dieterichs Tochter, 
largaretha, soll sich mit Henrich v. der Netze vermählt und alle ihre 
eschwister überlebt haben. Die Kinder und Nachkommen hätten 
en Beinamen Brömbsen angenommen und später sei dieser an die 
telle des Stammnamens v. der Netze getreten. — Nachdem das Ge- 
'hlecht im Pafriciate zu Lüneburg fortgeblüht, kam dasselbe 1466 
it Heinrich v. B., welcher sich mit Elisabeth, "Tochter des Johann 
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v. Westphalen, Bürgermeisters zu Lübeck , vermählte, nach Lübeck, 
wo es zu den höchsten Stellen im Rathe gelangte und zu den aı- 
gesehensten :Geschlechtern der dortigen bekannten Cirkelgesellschaft 
gehörte. — Später kam die Familie nach Holstein und Franken, w 
sie zu der unmittelbaren Reichsritterschaft des Orts Steigerwald ge- 
hörte, Hannover und Braunschweig, Preussen ete. — Ueber die gt- 
‚nealogischen Verhältnisse der Familie hat Freih. v. Krohne, s. unter, 
sehr. umfangreiche Mittheilungen gemacht. 


Büttner, Lüneb. Patricier, fol. k. — Lünig, Reichsarchit.. Pars special, Cont. IV. ! 
8, 1352. — @Fauhe, I. S. 261 u. 262 nach Praun, Adel, Europa. — Frh. ev. Ärohne, 1. 8. 14 
—124 u. 8. 329 u, IT. S. 404. — ıFrh. e. d. Knesebeck, S. 97 u. 98. — Frh. e. Ledetur, Il 
8. 218. — Siebmacher, 111. 198. — W.-B. d. Ker. Hanuover, D. 12. u, 8.5. 


Brömser v. Rüdesheim. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht. 
welches das Erb-Unter-Truchsessen-Amt im Erzstifte Mainz besıs 
und dessen Stammreihe Humbracht mit Conrad Broemser um 938 b- 
ginnt. Derselbe vermählte sich mit einer verwittweten v. Rüdeshein. 
die ihm vermuthlich Schloss, Herrschaft und Dorf Rüdesheim unweit 
Bingen am Rbein zubrachte, wodurch der Beiname Rüdesheim eı! 
standen ist. Von Conrads Nachkommen war Johann Reichard kır 
mainz. Rath, Grosshofmeister und Vizdum im Rheingau, und mit d@ 
Sohne desselben, Heinrich B. v. R., Freiherrn zu Sauerburg, kurmaiıı 
Geh. Rath und Gesandten bei den Friedenstractaten zu Münster, il 
am 25. . Nov. 1668 der alte Stamm erloschen. 


Bucelini, 1. Seect. 11. 8. 98. — vr. Humbraght, Tab. 159. — .Gauhe, I. 8.1. — e De 
stein, I. 8. 44. — Siebmacher, I. 123. — Salver, 8. 667 u. 679. — ev. Meding, I1.8.4u% 


Broen. Ein nur dem Wappen nach bekanntes, und in Folge de» 
selben (: auf einem quer gelegten Stabe mit zweiBügeln erheben sic 
zwei Blumen, jede mit vier Blättern, oder aus einem Herzen heri« 
zwei Stängel, jeder mit vier Blättern und einer Blume) mit der Famil 
v. Broe,, s. oben, nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, aus we- 
chem. ein Sprosse 1852 Major im k. preuss. 14. Infanteriereg- 
mente war. | 


Frh. e. Ledebur ,I. S. 1085 u. IH. 8. 218. 


Brösamer. Reichsadelsstand. Diplom von 1706 für Johann Au 

gustin Broßsamer, k. k. General-Kriegs-Commissariats-Secretair. 
Megerle v. Mühlfeld, KErgänz.-Bd. 8. 253. 

Broesicke, Brösigk. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welche 
Angelus zu.denen rechnet, mit welchen K. Heinrich I. 926 die Stadt 
Brandenburg besetzt haben soll. —: Heino v. B. war zu Ausgange des 
16. Jabrh. kurbrandenb. Rath und Amtshauptmann der Aemter b!* 
bicheustein und Querfurt und ein Enkel. desselben, Friedrich v. B- 
llerr auf Breitenfeld, wurde kursächs. Oberhofgerichtsassessor ® 
Leipzig und Canonicus zu Merseburg. Maximilian Herr auf Paar, 
kommt 1661 als Canonicus zu Brandenburg vor. — Die Familie er 
warb mehrere Güter, namentlich im Westhavellande und in West 
Priegnitz und breitete sich auch in Sachsen und in Anhalt aus. 4A® 
dem anhaltsehen Zweige wurde Leberecht Friedrich v. B., Herr @® 
Crätz 1784 k. preuss. Oberst und Commandeur es Regiment 
v. Wunsch, Derselbe, zuerst mit. Tugendreich -v. Arnim und späte! 


u 


mit einer v. Schweinichen vermählt, hinterliess mehrere Kinder. — 
Sprossen des Geschlechts haben früher in der kursächs., und Ae auf 


die neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. 


Angelus, Märkische Chronik, 8. 39. — Gaudbe, I. S. 262. — Ditkhmar (Geneal. Tabellen 
a. Wappen). — Weinart, Literatur ur sächs. Geschichte, II: 8. 516 (Gedächinissschriften). 
- 2, Heillbach, 1. 8. 192. — N. Pr. A.-L. I. S. 313. — Erh. o. Ledebur,, 1..,&% 109 u. II. 
8. 218. — Siebmacher . I. 177: v. Beösike, Märkisch. — Tyrof, TI. 141. 


Bröske. Adelsstand des vormaligen Kgr. Westphalen. _ Adels- 
anerkennungsdiplom für Friedrich August v. Bröske, k. westphä- 
lischen Oberstlieutenant. der Veteranencompagnie des Saaldeparte- 
ments. Derselbe gerieth 1813 bei Halberstadt in Gefangenschaft und 
sein Sohn blieb. 

Fri e. Ledebwr. I. 8. 109. 

Brognard, Edle v.undRitter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1766 für Franz Anton Brognard, k. k. Hofräth und Internuntius 
an der ottomanischen Pforte, mit dem Prädicate : Edler von. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 103. 

Brojatsch v. Fridekfeld, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1822 für Carl B. v. F., k. k. Hauptmann bei 
Wenzel Gr. v. Colloredo-Walsee-Infanterie. 

Megerle e. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 47. 

Broich, Preussischer Adelsstand. Diplom für Balthasar Conrad 
nm Broich. .Dersebe, gebürtig aus Unna, starb 1745 als k. preuss. 
(ch. Staatsminister. Sein- Sohn, Ludwig Heinrich v. Broich erwarb 
!48 Lustebuhr im Fürstenthum Caminschen Kreise. 

®. Steinen, Il. S. 1137. — Brüggemann, 1. 3. 147. — Frh. ». Ledebur, 1. S. 108. 

Broitzen, Broitzem, Breizem. Altes, urkundlich schon 1247 vor- 
kommendes, ursprünglich braunschweigisches Adelsgeschlecht aus 
dem Stammsitze Broitzum bei Braunschweig, welches seit 1493 auch 
in Sachsen vorkommt. Johann v. Brotsem erscheint als Zeuge 1247; 
Veit v. Briussen war 1493 Hauptmann zu Rochlitz und Joachim 
v. Breitzen lebte, wie ein Siegel mit Unterschrift ergiebt, 1583. - Die 
Familie hatte 1690 Sonnenburger Johanniter-Ordensleine inne, wurde 
1699 im Halberstädtschen, 1756 in der Oberlausitz und 1769 im 
Meissenschen ansässig. — Conrad v. Broizem. brachte durch Ver- 
wählung mit Sophia Edlen v. Lossa nach dem Tode seines Schwieger- 
vaters, Johann Christian Edlen v. Lossa, 1756 das Gut Ebersbach 
bei Görlitz, welches in neuerer Zeit der k. sächs. Geh. Kriegskam-. 
nerrath v. B. besass, in seine Familie, zu welcher jetzt namentlich 
Eduard v. Broizem, seit 1844 Kreisdirector zu Leipzig und königl. 
Regierungsbevollmächtigter bei der Universität, jetzt aber k. sächs. 
Geh. Rath und Director der II. Abtheilung des Finanzministeriums. 


r N. Pr, A.-L. I. S. 313. — Dresdner Kalender z. Gebr. für die Residenz, 1817, 8. 153. — 
rh. e. Dedebur, I. 8. 108 u, III. 8. 218. — W.-B. d. Kar. BamaNe: D. 4.85. — W.-B. 
& Säehs, Staaten, II. 25, — Kneschke, 1. 5. 69 u. 70. 


Bromirski, Brumierski. Polnisches, zu. RR Stamme Pobog zäh- 
lendes Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
die Güter Gross- und Klein-Lensk und AAHOMnBL im Kr. Neiden- - 
burg, Ostpreussen, an sich brachte. - 

Pr. e. Ledebur, I. 8. 108 u. 11. 8. 218. 


EEE . 


Bronchorst, Freiherren und Grafen. Altes, niederländisches Frei- 
herren- und Grafengeschlecht, dessen gleichnamiges Stammschloss 
nebst Städtchen und Herrschaft zwischen-Zütphen -und Duisburg lag. 
Im 15. Jahrh. erwarb das Geschlecht auch die Grafschaft Gronsfeld 
im Herzogth. Limburg und nannte sich nach derselben. — Gisbert, 
Herr v. Bronchorst, war 1290 Erzbischof von Bremen und Nicolaus 
Herr v. B. 1341} Bischof zu Lüttich. Der Mannsstamm der die llerr- 
schaften Bronchorst und Gronsfeld inne habenden Grafen v.’Bronchorst 
und .Gronsfeld erlosch 1553, ‘worauf sich, der Güter und Verlasser- 
schaft wegen, ein grosser Streit erhob, in dessen Folge durch weib- 
liche: Succession, wenn auch die Agnaten mehr im Rechte zu sein 
glaubten, Bronchorst, Gronsfeld, Borkelo etc. an die Herren v. Lin- 
burg-Styrum kamen, welche sich danach nannten, s. den Artikel Lin- 
burg-Styrum, und vom K. Ferdinand II. in den Grafenstand versetzt 
wurden. Die erwähnten Agnaten schrieben sich auch v. Bronchors 
und Gronsfeld und sind erst später 1719 erloschen. Zu letzteren 
gehörte unter Anderen Johann Herr zu Battenburg, Bronchort, 
Gronsfeld ete., welcher 1617 bei seinem Tode aus der Ehe mit eine 
Gräfin v. Eberstein aus Schwaben einen Sohn, Jodocus Maximilia 
Grafen v. Bronchorst, Gronsfeld ete. hinterliess. Letzterer, gest. 166%, 
nach Anderen 1667, kurbayer. Generalfeldmarschall, war verm. ni 
Anna Christiana v. Harthiroth und aus dieser Ehe stammten die Grs- 
fen .Otto Wilhelm, Vicarius Generalis und Suffraganeus des Bischof 
zu Osnabrück; Johann Franz, k. k. General, in kinderloser Ehe ni 
einer Grf. v. Fürstenberg vermählt; Ernst und Johann Philipp Felix 
Beide 1678 bei Belagerungen geblieben. 


Gauhe ,- I. 8. 97—100 nach Imhof Notit. Procer. L. IX. c. 2, Hühner, Histor. Pol. \Ü 
8.,946 u. 947 u. ‘Geneal. Tabell. Tab. 444. — Siebmacher, V. Zusatz, 34; v. B. u. VL 
Gr. v. B. u. G. — Trier, Wappenkunst, 8. 565—567. B 

-Broniewski. Polnisches, dem Stamme Ogonezyk einverleibtes, is 
Grossherzogth.-Posen begütertes Adelsgeschlecht. Anton v. B., pl 
nischer Rittmeister, besass 1804 im Kr. Schroda die: Güter Palcıyı 

Palezynek, Skotniki-und Xienzno.- 


Frh. v. Ledebur. I. 8. 108 n. III. S. 213. 


Bronikowski, v. Oppeln-Bronikowski, auch 6rafen (in Blau ei 
schrägrechts liegender silberner Schiffs- oder Feuerhaken). Poln 
sche und westpreussische, in „mehreren preussischen Provinzen, " 
Brandenburg, Ostpreussen, Posen und Schlesien, angesessene und ver 
breitete Familie, von welcher mehrere Zweige den gräflichen Tite 
führen und aus welcher viele Sprossen in der k. preuss. Armee !* 
standen haben und noch in neuerer Zeit standen. — Alexander A 
ton Gr. v. B.-Bronicowa besass 1753 ‚das Gut Oblath bei Züllichau 
Johann v. B., ein Sohn des k. schwed. Lieutenants Sigmund v. D- 
Herr auf Kynnowe in Polen, starb 1765 als k. preuss. Generallieut® 
nant und Chef eines Husarenregiments; Johann Sigmund w B., Her! 
der Sorgnittischen Güter und Landschaftsdirector, ‚starb 1796 und 
hinterliess aus der Ehe mit einer v. Schmiedseck, zwei Söhne, Low‘ 
und Ferdinand, welche k. preuss. Uhlanenofliciere waren; der Senator" 


=: BE 


Castellan des Kgr. Polen v. B., Herr auf Krangola, wurde 1798 k. 
preuss. Kammerherr; Anton v. B. besass 1804 im Kr. Kröben, Gross- 
berzogth. Posen, mehrere Güter; Carl Ludwig v. B. ein Sohn des k. 
prenss. Majors Christian Stanislaus y.B. zu Herford, war 1806 k. Flügel- 
adjutänt und 1815 Commandant zu Erfurt ; der k. preuss. Oberstv. B. war 
1839 Brigadier der Landgensdarmerie zu-Münster und um diese Zeit 
stand im 1. k. preuss. Uhlanenregimente ein Premierlieutenant v. B. — 
Ein Zweig der Familie führt den Beinamen: v. Oppeln und-zu diesem 
gehörte 1839 der Rittmeister B. v. O. im 8. k. preuss. Uhlanenregi- 
mente. Das oben angegebene Wappen der Familie ist übrigens das, 
welches nach Siebmacher, I. 55: Die Oppel, Schlesisch, führen, zu 
welchem Geschlechte der k. sächs. Generalmajor und Staatsminister 
a. D. Carl Friedrich Gustav v. Oppell gehört. 


s N. Pr. A.-L. V. S. 76 u. 77. — Frh. v. Ledebur, I. S. 109 u. III. 8. Z18. — Schles, W.-B. 
Ar, 326, . 


Broniez. Ein, zum alten polnischen Stamme Wieniawa gehören- 
des, im Grossherzogth. Polen mit Bieganowo und Otoezno im Kreise 
Wreschen begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem früher, 1804, 
Xaver v! B. mehrere Güter im Kr. Schrimm besass. 

Frh. e. Ledebur , I. 8. 109 u. III. $. 21». 

Bronki, Bronski, Bronken. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, 
welches in diesem Jahrhundert auch mit Komalmen bei Guttstadt, 
Ostpreussen, begütert war. Im Pommern stand Grosslüblow imKreise 
Lauenburg-Bütow schon 1605 der Familie zu und später kam in die 
Hand derselben im genannten Kreise auch Schlaickow und Zelasen. 

Frh, e. Ledebur, I. S. 109 u. III. 8. 218. — Siebmacher, III. 165. — Pomm. W.-B. V. 56. 

Bronnenfeld, s. Bennier v. Bronnenfeld. 

Broodberg, s. Jarich v. Broodberg. 

Bronsart. Altes, nach Einigen aus der Mark Brandenburg, nach 
Anderen aber aus den Rheinlanden und Thüringen abstammendes 
Adelsgeschlecht, welches zeitig nach Ostpreussen kam, wo demselben 
schon 1550 Borschenen im Kr. Rastenburg zustand und wo dasselbe 
später mehrere Güter erwarb. Im Anfang des 18. Jahrh. wurde 
die Familie, und zwar ein Zweig der thüringischen Linie, anch in 
Franken begütert und dem Rittercanton Rhön-Werra einverleibt. ‘Die 
fränkischen Besitzungen lagen im-Hennebergischen und zu demselben 
sehörten namentlich Döbertshausen und Schwickershausen (Schwei- 
kershausen). Siebenkees führt nach Biedermann die Bronsart von 
Schweikershausen zu Borstheim, die B. zu Effelter und die B. von 


Kraussen an. Einige geneal. Nachweise giebt das Preuss. Archiv. 


Müller, Annal. Saxon. f. 185, 187, 323 u. 526. — Hönn, Coburg. Chronik, IT. 8. 105. — 

Hattstein , I Anhang. 8.7 u. 40 u. III. 8,63. — Ganhe, II. 8. 107 u, 108: Brunsert, 
Screen — Biedermann, Canton Rhön-Werra, Tab. 337, 'Baunach , 117. Gebürg, 56 u, 
4, Steigerwald 16 u. Voigtland, 160 u. 161. — Preuss. Archiv, 1790, Mon. Ort. 8. 662. — 
i. Pr. A.- Ag V. 8. 7%. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 109 u. II. 8. 218. — Tyrog, I. 138 u. 
Siehenkeos, TI. 8. 238, ' 


Bronser. Eine von Gauhe nur gelegentlich des Artikels: v. Bron- 
sart genannte Adelsfamilie, welche im 17. Jahrh. in Thüringen 'vor- 
‘am. Sehr wahrscheinlich war diese Familie keine andere, als die 


Bronsartsche. 
Gashe, II. 8. 108, 


er 


Broquard de Lavernay, Grafen, Reichsgrafenstand. Diplom von 
1705 für Stephan Freiherr Broquard de Lavernay, k. k. ÖOberst- 
lieutenant und Commandant zu Stuhlweissenburg,, wegen uralten 
Adels. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 13. z 

Bronsfeld. KRheinländisches Adeksischlaskt: welches das Gut 
Gillrath im Kr. Geilenkirchen erwarb und aus welchem Carl Anton 
Joseph Andreas v. Bronsfeld und Carl Theodor v. Bronsfeld, laut Ein- 
. gabe d. d. Gillrathb, 20. Juli 1829, unter Nr..78 der Classe der Edel- 
leute in die Adelsmatrikel der Preuss. ARTEN FRE eingetragen Wor- 
den sind. 

Frh. e. Ledebur, I: 8. 109. — W.-B. d. Preuss. Rhafayror. I. Tab. 18. Nr. 3% « 


"821 u. 22. 


Broscovius, Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Juli 180° 
für den k. preuss. Kammerpräsidenten Broscovius. — Der Stamm 
wurde fortgesetzt: der k. preuss. Major v. B. wurde 1839 in das Kkriegs- 
ministerium versetzt und starb 1841 als Oberstlieutenant. Später ging 
der Stamm aus. 


er. Hellbach, 1. S. 19. — N. Pr. A.-L. I. 8. 31, IIL 8.6 u.V1.8.19. — Fri. e. Ledeiw. 
I. 8. 109. — W.-B. d. Pr. Mon. IT. 90. — Kneschke. 1. 8. 70. 


Brosinovitz. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1759 für 
Andreas Brosinovitz, k. k. Grenadierhauptmann bei dem Banalregi- 
mente zu Fuss. 

Megerlte v. Mühlfeld, 8. 166. 

Brossa. Preussischer Freihberrnstand. Diplom vom 15. Aus 
1734 für den k. polnischen Oberstlieutenant Brossa. 

p. Deltbach, I. S. 194. — N. Pr. A.-L. 1. S. 39: (giebt nur em Adelsdiplom an). 

Brosy v, Steinberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1744 für Johann Gottfried Brosy, königlichen Richter der Stadt Prag, 
mit dem Prädicate: v. Steinberg. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8, 253. 

Brouckhoven, Bröckhofen,, Freiherren und Grafen. Altes, braban- 
tisches Freiherrngeschleeht, in welches Johann Baptista v. Brouck- 
hoven, Freih. v. Bergeyck, k. span. Rath bei der Regierung in deı 
Niederlanden und Burgund, 9. Dec. 1676 den spanischen Grafenstanl 
als Graf von Bergeyck brachte. Weiteres über denselben, so wie über 
seine Nachkommenschaft-hat Gauhe mitgetheilt. 


' Gauhe, II. 8. 100 u. 10% nach Butkens, Troph. de Brabant, Suppl. Tom. I. p 39% * 
II. p. 156. 


Broun. Ein in Danzig. und in Meklenburg vorgekommenes (ie 
schlecht, aus welchem mehrere Sprossen als Edelleute in der k. preuss 
Armee Öflicierstellen bekleideten. 

Frh. e. Ledehur, |. 8. 109. 

Browinski. Polnisches, dem Stamme Slepowron einverleibt« 
Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1792 Hansgut im Kreise Graudenz, 
Westpreussen, war. 

Frh. ev. Ledebur, I. 8. 110. 

Brown, Barones de Camus, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1716 für Georg Brown B. de C., -k. k. General-Feldwachtmeis'‘’ 
und Oberst eines Regiments zu Fuss, so wie für den Bruder desselben, 
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Ulysses Brown B. de C., k. k. Obersten und Commandanten zu Lands- 
«hat in Bayern, wegen ihres uralten, aus England abstammenden Ge- 
schlechts und der von dem Ersteren in Deutschland, Italien, Spanien 
und Ungarn geleisteten Dienste. — Die Familie, welche vor dem Bei- 
namen: Camus noch.den: v. Mountany führte, stammte aus Irland 
und kam 1691 mit König Jacob II. durch die obengenannten Brüder 
nach Oesterreich. In Schlesien. waren ‘übrigens im Anfange des 
18, Jahrh. die Grafen Broune v. Hautois bekannt, welche von der in 
diesem Artikel erwähnten Familie ganz verschieden waren. Dieselben 
stammten aus Lothringen von dem k. k.General de Hautois et Broune, 
welcher sich mit Jacobine Charlotte Grf. v.. Franckenberg vermählt 
und dadurch mehrere Güter erhalten hatte. 


n Gauhe, I. 8. 101.0. 102. — Megerle e, Mühlfeld, $. 13 u. 44. — Suppl, zu Siebm. W.-B. - 
-1 0. VI. 2, 


Brozowsky v. Brawoslau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom. 
von 1811 für Franz Caspar Brawoslau‘, k. böhmischen Appellations- 
rath, mit dem Prädicate: v. Bräwoslau. 

Megerle e. Müklfeld, Ergänz.-Bd. 8, 253. 

Brozowski, Brzozewskl. Polnisches, zum Stamme Belina zählen- 
des Adelsgeschlecht, welches 1782 Opalin im Kr. Neustadt, West- 
Preussen, besass. Thaddaeus v. B. war 1851 Herr auf Baranowo in 
Kr. Posen, und ein Lieutenant v. B. stand 1852 im k. preuss. 7. Uhla- 
knregimente. | 

Frh. e. Ledebur, I. S. 110 u. III. 8. 219. 

Bruce. Fin ursprünglich schottländisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Jean de Bruce, kurbrandenburg. Oberstlieutenant, stammte. 
Derselbe erhielt auf seine Bitten 1686 vom Kurfürsten Friedrich 
Wibelm zu ‚Brandenburg das eröffnete Gut Brüsenwalde nebst der 
dazu gehörenden Feldmark Jetzendorf im Kr. Templin, Prov. Branden- 
burg. Schon vorher, 1660, war das Geschlecht in der Uckermark 
und in Pommern angesessen. Der Letzte des Stammes ist der in 
Stockbolm lebende k. preuss. Kammerherr Adam de Bruce. 

Frh. ©. Ledebyr, T. 8. 110 u. IIL..8,° 218. 

Bruch (im mit goldenen Schindeln bestreuten Schwarz ein gehen- 
der, golderier Hund). Altes, westphälisches Rittergeschlecht aus dem 
Stammsitze Schloss Bruch bei Hattingen im Kr. Bochum, welches, 
ebst Werninghausen, im Kr. Hagen noch 1743 der Familie, welche 
ipäter ausging, gehörte. Es gab übrigens in Westphalen mehrere 
Adelsgeschlechter dieses Namens, die, schon in früher Zeit erloschen, 
licht gehörig von einander zu sondern sind. Ein Geschlecht v. Bruch 
!ehörte dem Herzogthume Berg an. Die Güter desselben fielen 1372 
ın die Grafen v. Limburg, da Dietrich Graf v. Limburg- mit der ein- 
ügen Schwester des Letzten -v. Bruch vermählt war. Ein anderes 
seschlecht v. Bruch-stammte aus dem gleichnamigen Schlosse an der 
sam in der Eifel; nach der Mosel zu, im jetzigen Kreise Wittlich. 
Dietrich und Fredulo lebten um die Mitte des 12. Jahrh. Zu Ende 
les 13. Jahrh. erlosch der Mannsstamm mit Arnold und Dietrich. Die 
Erbtöchter, Elisaboth und Johanna ,. brachten die Güter Bruch und 
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Klüsserath an die v. Daun und Blankenheim. Nachdem der letztere 
Stamm erloschen, kamen die Besitzungen 1360 ganz an eine Linie‘ 
der Daun, die sich auch Daun-Bruch nannte, doch auch diese ging 
aus und zuEnde des14.Jahrh. gelangten die Güter durch Vermählung 
an die Burggrafen v. Rheineck und von diesen an Trier. 

N. Pr. A.-L. I, 8. 341. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 110. — Siebmacher, 1.189. 

Bruchhausen. Reichsadelsstand. Diplom vom Anfange des 18. Jahr- 
hunderts. Johann Wilhelm v. Bruchhausen war 1723 w. k. k, Gel. 
Referendar, und ein anderer Johann Wilhelm v. B. 1737 hannover- 
scher Oberst der Cavallerie, 

Frh. e. d. Knesebeck, 8. 98. | 

Bruchmann, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für 

Johann Christian Maria Bruchmann, Grosshändler in Wien. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 253, - 

Bruck, Freiherren (Schild geviert mit schwarzem Mittelschilde, 
worin eine gestürzte, silbern und roth gefütterte Mütze mit Herme 
„Jinaufschlage. 1 in Roth ein goldener Löwe in der rechten Prankt 

eine Lanzenspitze mit Hülse, in der linken aber einen Palmzweig en- 
porhaltend; 2 in Gold die erwähnte Lanzenspitze in vergrösserten 
Massstabe, die sich unter dem Mittelschilde bis ins 3. goldene Feld 
mit ihrer Hülse herabzieht-und 4 in Blau Kopf und Hals eines zwöll- 
endigen, goldenen Hirsches). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplon 
vom 19. Dec. 1849 für Carl Ludwig v. Bruck, k. k. Geh. Rath un! 
Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten etc. Derselbe, 
geb. 1798, aus einem Geschlechte stammend, welches bereits in 
14. Jahrh. adelig war und sich im Laufe der Zeit in mehrere Zweig 
theilte, von denen auch einer im Herzogthume Berg sich ansiedelte, 
woher auch der jetzige Famlienname stammt, vermählte sich 182" 
mit Maria Buschek aus Triest, aus welcher Ehe, neben zwei Töch- 
tern, Bertha, geb. 1829, vermählt 1850 mit Eugen Ritter v. Pren, k 
k. Obersten in der Marine, und Maria, geb. 1834, ‘verm. 1855 mit 
Paul v. Scarpa in Fiume, vier Söhne stammen, die Freiherren: Carl, 
geb. 1831, k. k. Legationssecretair; Otto, geb. 1832, k. k. Linien- 
schiffslieutenant; Fritz, geb. 1839, k. k. Lieutenant im Pionniercorps 
und Hans, geb. 1841. 

Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1853, 8. 54 u. 55 u. 1859, 8. 104 u. 108. 

Bruck (in Gold ein schrägrechts gelegter rother Thürangel [die 
Siebm.Declaration sagt: Band]). — Altes, schon lange ausgegangenes, 
schlesisches Adelsgeschlecht. - 

Sinapius nach Henel, I. 8. 300. — Siebmacher, T, 61, ° 

Brucken, genannt Fock, v. Fock (in-Gold ein oben abgebrannter. 
unten abgebrochener Baumstamm mit verhauenen Aesten, welcher drei 
grüne Blätter treibt, von denen das mittlere vollkommen, die beiden an- 
deren aber nur halb und zwar nur an der äussern Seite ausgeschoss® 
sind). Altes, aus Niedersachsen und Westphalen nach Kurland und spd- 
ter nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem auch eit 
Zweig noch in neuester Zeit inSchweden ansässig war. Die fortlaufende 
Stammreihe beginntmit Hermann v. Brucken, aus dessen Ebe mit Lucia 


x 


u. DB 


v. Schwarzhoff, Engelbrecht v. B., verm. mit Margaretha v. Blomberg, 

stammte. Letzterer führte zu Schiff für den deutschen Orden Volk 

nach Riga, verlor aber bei Rügen durch einen Sturm Steuer und Ma- 

sten bis auf den Fockmast, mit welchem er aber doch die Mannschaft 

zu retten wusste. Um diese Rettung zu verewigen und zum Lohn für 

seine dem Orden geleisteten Dienste, wurde ihm der Name Fock bei- 

gelegt, auch erhielt er vom Heermeister v. Plettenberg das Allodial- 

gut Terpentin in Kurland als freies Eigenthum, wobei zugleich der 
Name Terpentin in Fockenhof umgeändert wurde. Von Engelbrechts 
Nachkommen wurde der gleichnamige Enkel Landeshauptmann 'und- 
der Sohn des Letzteren, Georg, geb. 1637, war k. schwed. Major und 
llerr auf Grosssatticken und Sädsen. Das Familiengut Fockenhof war 
in seiner Abwesenheit gegen seinen Willen an Kurland verkauft wor- 
den. Georgs Nachkommen erwarben und besassen mehrere Güter: 
Zabelhof, Ratermünde, Hohenberg, Entenhof, Remten, Cappeln, Neu- 
hof, Sasserten, Klahn, Brambertshof, Wolgund. Badenhof etc. — Ca- 
iimir v. B. gen. F., gest. 1819, k. preuss. Capitain, war mit Julie Grf. 
'. Lehndorf vermähblt und besass Statzen in Ostpreussen. ‘Von den 
Brüdern desselben war Gerhard Christoph, gest. 1817, ebenfalls k. 

Preuss. Capitain und Herr auf Jahteln und Heinrich Ernst, gest. 1829, 

k.preuss. Major und Herr auf Stücken in der Mark Brandenburg. 

(ssimirs drei Söhne, Gustav,-Juliusund Reinhold, traten in k. preuss. 

Wlitairdienste und aus der Ehe des Heinrich Ernst v..B. gen. F. mit 
Friederike v. Glöden stammte eine Tochter, Adolphine Elisabeth und 
u Sohn, Friedrich, geb. 1802, Herr auf Stücken, k. preuss. 
ungsrath. 


Hupel, Nord. Miseellen, 13. Stück, 8. 163. — N. Pr. A.-L. V, 8. 77 u, 7%: — Frä. re. le- 
'wr,1.8. 110 u. II. 8.218. — Kurl. W.-B. v. Neimbt u. von Schabert. — Tyrof, IL, 76 (Fariante). 


Bruckenfeld, s. Mathis v. Bruckenfeld. 

Bruckentheis,. - Reichaadelsstand. Diplom von 1723 für. Johann 
jeorg Bruckentheis, Hofkriegsagenten. 

Megerie e. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8, 253. 

Bruckher v. Donau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Histo: von 
'99 für den k. k. pension. Hauptmann von Manfredini - Infanterie 
'ruckher,, - wegen 40 jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: 
: Donau. " 

Megerle #.*Mühlfeld, 8. 166, . 

Brackmayr auf Schern. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
om 13. Dec. 1819 für Johann Nepomuk Bruckmayr, k. bayer. Ober- 
eutenant A la suite. 

r. Lang, Suppl. S. 90. — W.-B! d. Kgr. Bayern, IV, 9. 

Bruckett, Brockot, Brukkott. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
elches aus Pofen nach Schlesien kam und sich mit Mötlich im Lieg- 
itzischen ansässig machte. Zuerst kommt Wenzel v. Bruckott auf 
(ötlich und Kammelwitz, Hauptmann des Fürstenthums Wohlau, von 
565—1571 vor. Von ihm stammte Christoph: auf Kammelwitz und 
»n diesem Caspar v. B. auf Mötlich, welcher 1640 herzogl. oels- 
ischer Burggraf war: Der Sohn des Letzteren, Hans Gaspar ‚auf 
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Kurzwitz, herzogl. oelsnischer Forstmeister, hinterliess einen Sohn, 
geb. 1667 und mit diesem, oder bald nach ihm ist später der Stamm 
erloschen. 


Lucae, Schles,. Chronik. — Sinapius, I. 8. 301 ur II, 8. 554. — Gauhe, I. 8. 383 u. M, 
— Frä.e. Ledebur, 1. S. 110. — Sirhbmacher, I. fe: Die Brockot, Schlesisch. 


Brudern, Freiherren. Erbländ.-österr.- und ungarischer Frei 
herrnstand mit dem Indigenate. Oesterreichisches Freiherrndiplon 
vom 11. Febr. 1771 für $oseph v. Brudern, k. k. Obersten und Con- 
mandanten des Berlichingenschen Cuirassierregiments und ungarische: 
Freiherrndiplom 'mit Indigenat vom 6. Febr. 1778 für denselben uni 
seine mit seinen Gemahlin, Antonie Freiin Haller v. Hallerköe, er- 
zeugten Söhne, Franz Joseph und Samuel Anton, so wie für sein 
Tochter, Antonie Josepha. Der Empfänger der Diplome stammte au 
der Ortenau ab. Ob Anton Freih. v.Brudern, welcher 1849 k. k.kin- 

merer und Rittmeister war, den freiherrlichen Titel in Folge der er- 
_ wähnten Diplome, oder eines späteren führte, muss dahin gestell 
bleiben. j 


Megerle v. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. S. 47. — Geneal. Taschenb. d. freil. Häuser, 1% 
511. " 


Brudznoski. Ein im Grossherzogthum Posen mit Charbowo # 
Kr. Gnesen angesessenes Adelsgeschlecht. Das genannte Gut besss 
1839 Leopold v. B. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 78. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 110. 

Brueil und Madelon, du Brueil und Madeloen. Erbländ. - österr. 
Adelsstand. Diplom von 1758 für Joseph Bernhard du Brueil, k.k 
Baneogefäils-Obereinnehmer zu Olmütz, wegen der Militairdienstt 
seiner Voreltern, 25jährigem Bancaldienste und Rettung des Aerr 
rialgutes bei Belagerung der Stadt Olmütz, mit dem Prädicate: v.Bruel 
und ‚Madelon. | 
Megerle ve. Mühlfeld, 8. 166. — Suppl. zu Biebm. W.-B. IV. 5. 

Bruen, Bruhn. Ein in Danzig vorgekommenes, nur dem Wappt! 
nach (: Schild quer getheilt: oben zwei Blumen an Stielen und unte® 
zwei mit den Hörnern nach oben gekehrte Halbmonde) bekannte 
Adelsgeschlecht. 

Frh, v. Ledebur,, TU. 8. 219. 

Bruges, de Bruges, de Brüges. Altes, ursprünglich aus Englas 
stammendes, später in Frankreich in der Grafschaft Aviguon ans'* 
sigesGrafengeschlecht, dessen Vorfahr, Heinrich Graf B., unter König 
Heinrieh VIII. England verliess. Der Sohn des 1820 verstorben 
Moritz Heinrich Alphons Grafen de Bruges, geb. zu Valreas bei Var- 
cluse, -früher k. französ. Marineofliciers, später englischen Obersie! 
und nachmals k. französ. Generallieutenants, aus der Ehe mit Heu 
riette Grf. v. Gollofskin, Joseph Graf de Bruges, geb. 1811 zu Berl. 
k. preuss. Lieutenant, früher im Gardedragonerregimente, später IF 
20. Landwehrregimente, starb 10. Dec. 1844 auf seinem Gute Peter 
witz bei Jauer, Die Schwester desselben, Grf. Apollonia Charlotte 
Maria, geb. 1803, vermählte sich mit Heinrich Grafen v. Laroche 


l,ambert. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 78 u.%. — Fra. e. Ledebur, L. 8. 110 u. III. 8. 219 — Schl= 
W.-B. Nr. 439, ü 


\ 
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Bruguier. Französisches, in die Provinz Brandenburg gekom- 
menes Adelsgeschlecht. Ein Sprosse des Stammes besass 1841 See- 
burg im Kr. Ost-Havelland. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 111. 

Brück, Freiherren (in Silber ein aus einer dreibogigen, im Was- 

ser befindlichen Brücke aufwachsender, goldener Löwe, welcher in 
der rechten Pranke einen Säbel schwingt). Kurpfülzischer Freiherrn- 
stand. Diplom vom 8. Oct. 1779 für Johann Joseph v. Brück, jülich- 
bergischen Geh. Rath. Derselbe stammte aus einer Familie, . welche 
seit Jahrhuuderten in den vormals. kurpfälzischen Herzogthümern 
Jülich und Berg ansässig war, auch mehrere Güter besass und deren 
Ursprung man von einem Schlosse Brück in dem vormaligen bergi- 
‘gischen Amte Metmann herleitet. Arnold v. Brück zu Reifferscheid 
erhielt 10. Juli 1515 ein Reichsadels- und Ritterdiplom unter Be- 
stätigung des obenerwähnten Wappens. Dieses Diplom wurde vom 
Kaiser 3, Juli 1747 erneuert und bestätigt. Der einzige Sohn des 
obengenannten Freih. Johann Joseph, Freih. Joseph, gest..1819, k. 
bayer. Truchsess und vormaliger kurpfälzischer Oberamtmann zu 
Lautwerken und Veldenz, vermählte sich 1775 mit Catharina v.Klein, 
gest. 1831. Aus dieser Ehe stammten die Brüder Carl Theodor und 
Joseph Anton. Freih. Carl Theodor, gest. 1831, k. bayer. Kämmerer 
ınd Oberpostmeister, war in erster Ehe vermählt 1808 mit Walburga 
Wissbauer, gest. 1316 und in zweiter 1824 mit Anna Margaretha 
Solch. "Aus der ersten Ehe stammt Freih. Ludwig Joseph, geb. 
1812, k. bayer. Kämmerer, Ministerialrath und Vorstand der General- 
direction der Verkehrsanstalten, verm. 1849 mit Amalia Freiin v. Rot- 
tenhof, geb. 1825, aus welcher. Ehe, neben drei Töchtern: Amalie, 
seb. 1853, Luise, geb. 1854 und Alexandra, geb. 1858, zwei Söhne: 
Maximilian, geb. 1852 und Leopold, geb. 1856, leben. — Freih. Jo- 
'tph Anton, gest. 1858, k. bayer. Kämmerer und pens. eharact.Oberst 
ıatte sich 1805 mit Christine Henriette Eleonore - Freiin v. Würtz- 
rg, gest. 1818, vermählt und aus dieser Ehe stammen, neben drei 
(öchtern: Christine, geb. 1807, Sophie, geb. 1811 und Franzisca, 
eb. 1817, verw. de Troge, zwei Söhne: Freib. Eduard, geb. 1808, 
"bayer. Major und Freih. Wilhelm, geb. 1810, k.bayer. Kämmerer und 
Iberstlieutenant bei der Zeughaus-Hauptdirection, verm. 1833 mit 
'sroline Grf. v. Reigersberg, geb: 1812. Aus dieser Ehe leben, 
eben zwei Töchtern: Henriette, geb. 1836, verm. 1856 mit Ulrich 
'reih. v. Hutten zum Stolzenberg, k. bayer. Artillerieoberlieutenant 
nd Ba a 1842, zwei Söhne: Carl, geb. 1837 und Hugo, geb. 
84] 


2 Ka 8. 105. — Geneal. Taschenb, d. freih. Häuser, r% 8. 98—100 u. 1359, 8, I 
%— W.-B. d. Kar. Bayern, II. 78 u. ». Wölckern, U. 8. 


Brück (in Silber drei über einander En Pferde [nicht, 
ie auch angegeben wird, drei Mohrenköpfe]). Sächsisches Adels- 
eschlecht, dessen Stammvater der berühmte, vom K. Carl V. in den 
(delsstand erhobene Canzler des Kurfürsten Johann Friedrich zu 
ächsen D. Gregor v. Brück ist. Derselbe, geb. zu Brück bei Witten- 


u 


berg, gest. zu Jena 1557 im 71. oder 73. Jahre, hiess eigentlich 
Heintze oder Heinze, war ein Sohn des Bürgermeisters H. zu Brück, 
nannte sich aber der damaligen Sitte gemäss nach seinem Geburtsorte 
Pontanus oder Brück und ist besonders dadurch bekannt gewor- 
den, dass er 1530 auf dem Reichstage die wichtigsten. Religions- 
angelegenheiten leitete und das Original der Augsburger Confessions- 
urkunde. dem K. Carl V. übergab. Später nöthigte ihn Gesichts- 
schwäche sein Amt niederzulegen, er behielt aber den Titel eines 
Excanzlers bei und half zuletzt noch als Professor honorarius bei 
Inaugurirung der neugegründeten Universität Jena. Neben dem Adel 
hatte errauch die Güter Niemegk, Gross-Merzens, Mitzdorf, Borsten- 
dorf, Gräfenhainichen und Mädersdorf an sich gebracht und den 
Mannsstamm durch zweiSöhne, Gregor (1I.) und Christian fortgesetzt. 
letzterer erhielt später bei dem Prinzen Johann Friedrich zu Gotha 
die Canzlerstelle, fiel aber 1567 als Opfer der Grumbach'’schen Hüu- 
del. Gregor (H.) v. B., schon im Todesjahre: seines Vaters gestorben, 
hatte sich mit Ottilie v. Schlieben a. d. Hause Borge im Havelland 
vermählt und hinterliess einen noch unmündigen Sohn, Joachin, 
Herrn auf Niemegk und Seegrehnen, welcher aus der Ehe mit Hipp+ 
Iyta v.Ziegesar einen gleichnamigen Sohn hatte. Von diesem stammte 
Adam Christopli v. B., Herr auf,Niemegk und Seegrehnen, durd 
dessen beide Söhne, Joachim ‚Friedrich und Wolf Friedrich, zwi 
Linien, die zu Niemegk und die -auf Seegrehnen entstanden. J* 
achim Friedrich, gest. 1681, hinterliess aus der Ehe mit Elisabeth 
v. Davier zwei Söhne, Adam Friedrich und Carl Heinrich zu Niemegs, 
welche nach dem von Gauhe benutzten Geschlechtsregister -1721 nad 
unbeerbt waren, von WoH Friedrich aber stammten sechs Söhne, wit 
welchen namentlich Georg Friedrich v. B., gest. 1744, Herr auf Ser 
grehnen, kursächs. Lieutenant, den Stamm fortpflanzte. — Inda 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. brachte Sigmund Adolph v. B. das bu 
Haubitz beiGrimma in seine Familie, und 1699 erhielt der Sohn des 
selben, Hans Adolph v. B., dieses Gut in Lehn. Mitbelehnt wurd 
damals Carl Heiurich und Adam Friedrich, Joachim Friedrichs Söhn 
so wie Wolf Friedrich v. B., welche sämmtlich den Linien Nieme 
und Seegrehnen angehörten, wonach sich wohl eine neue Linie, & 
zu Haubitz, gebildet hat, zu welcher. der Sohn des. obengenanntt 
Hans Adolph, Sigmund Adolph, gehörte, welcher 1744 Herr auf Hs 
bitz und noch unvermählt war. Der Stamm hat bis auf die neues 
Zeit fortgeblüht und mehrere Sprossen desselben haben in kur- w 
- königl. sächs. Militair- und Givildiensten gestanden. Noch 1! 
wurde Otto Ferdinand v. Brück Hauptmann im 2. k. sächs. Linie 
infanterieregimente, 










Wimmer, Pontani Leben, 1730. — e, Westphalen, Monmnent. Ber. Cimbric, H., im * 
zuge: Neuer Zustand der Gelehrsamkeit zu Göttingen, 1740, 11. Stück, 8. 25824. — 09% 
II. 8. 102— 107. — Dresdner Kalender 2. Gebr. f. .d. Residenz, 1847, S. 153 u. 148, 8. 1% 
Frh. v. Ledebur, I, 8. 110, = 


Brück, genannt Angermünd (in Blau. eine goldene Zugbrückt\ 
Ein ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches zum Patriciat der Sud 


er SOw. 


Breslau gehörte und in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. das Gut Ro- 
senthal bei Breslau besass. 
Sinapiws, 1. 8. 300 u. 301. — Frh. vo. Ledehur, I. 9. 110. — Siebmacher , II. 49. 

Brücken (in Blau zwei goldene, von sechs, 2, 3, 1, goldenen Li- 
lien begleitete Sparren). Ein noch 1728 vorgekommenes Patricier- 
geschlecht der Stadt Thorn. Ob dasselbe eines Stammes mit dem 
vop v. Hellbach, I. S. 195 nach Büttner und Brückner aufgeführten 
lüneburgischen Patrieiergeschlechte war, muss dahingestellt bleiben. 

Frh, e. Ledebur, IM. 8. 218. 

Brücklingen. Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Erfurt. 

B. Pr. A.-L. V. 8. 78. 

Brückmann-Renstrom, Freiherren. Ein in Galizien mit den Herr- 
schaften Wotoszero und Terszackow begütertes Freiherrngeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen als Officiere in der k. preuss. Armee 
standen. ‘ Ä | 

Frh. ©. Ledebur, I. 8. 110. . 

Brückner (in. Gold eine Brücke mit drei Bogen). Altes, Erfurter, 
ıdeliges Patriciergeschlecht, welches in und um Erfurt angesessen 
var und von welchem sich ein Zweig in die Mark Brandenburg wen- 
iete. Aus diesem Geschlechte stammten die Brüder: Hieronymus 
Ohristian Leberecht v. B., gest. 1806, k. preuss. Generalmajor uud 
Iıhann Friedrich Christian v..B., k. preuss. Regierungsdirector in 
damm. 


N. geneal. Handb. 1777, 8. 196 u. 1778, 8. 256. — N. Pr. A.-L. I. S. 315. — Frh. e. Le- 
“ur, 1.8, 110. — Siebmacher, V. 301. . 


Brückner (Schild quergetheilt: oben in Blau ein geharnischter 
irm mit krummen Säbel und unten in Gold ein schwarzes Hiefhorn). 
reussischer Adelsstand. . Diplom vom 17. Nov. 1777 für Johann Mi- 
bael Brückner, k. preuss. Hauptmann im Regimente v. Sass, wegen 


eleisteter Kriegsdienste. Derselbe starb 1. Juni 1782. 


vr. Heltbach, I. S. 195. — N. Pr. A.-L. t. 8. 47 u. S. 315 u. 316. — Fri. oe. Ledebur, 1. 
110. — W.-B. d. Preuss. Mon. II. 9%. 


Brüggen, v. der Brüggen (Schild- quer getheilt: oben in Gold ein 
'hwarzer Doppeladler, unten vonBlau undSilber gegittert). Ein, wie 
is Wappen ergiebt, von der im nachstehenden Artikel abgehandelten 
eiherrl. Familie v. derBrügghen ganz verschiedenes Adelsgeschlecht, 
!lches im Anfange dieses Jahrh. in Sachsen vorgekommen ist und in 
'r Oberlausitz mit Kroppen bei Hoyerswerda begütert war. So viel 
'kannt, gehört dasselbe zum kurländischen Adel. Nach einem Al- 
inzsiegel war ein v. d. Brüggen mit einer v. Lüttichau vermählt. 

Harfdschr. Notizen. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI: 10. 

Brüggben, v. der Brügzhen, Brugghen, Freiherren (Schild geviert: 
and4 inGold ein blauer Querbalken, auf dessen oberem Rande und in 
r Mitte zwei seitlich gekehrte blanke Degen mit schwarzen Griffen 
it den Spitzen zusammenstossen und 2 und 3 inSilber ein liegender, 
'ther Löwe mit zwischen den Hinterpranken durchgeschwungenen 
chweife). — Ein in der preussischen Rheinprovinz grundherrlich be- 
ütertes Freiherrngeschlecht, welches im Mannsstamme 1839 mit dem 
reiherrn Franz (1.) erloschen ist. Dasselbe soll aus dem Herzog- 

Kneschke, Deutsch. Adels- Lex. II, Du 


or U 


thume Jülich stammen und ist aus Jülich nach Westphalen gekom- 
men: die Angabe Einiger, dass es auch in Lief- und Kurland begi- 
tert gewesen sei, dürfte wohl auf einer Verwechselung mit der im 
vorigen Artikel aufgeführten Familie v. d. Brüggen beruhen. — Als 
Stammvater wird Theodor v. d. Brügghen genannt, welcher lant Diplou 
vom 8. Aug. 1653 den Reichsadel in die Familie brachte. Die be 
kannte Stammreihe aber begiunt mit Thomas Freih. v. d. B., vern. 
mit Agathe v. Wyhe und dem aus dieser Ehe stammenden Sobne, den 
Freih. Johann, Kichter zu Wesel, verm. mit Elisabeth v. Düsseldorl. 
Die letzten männlichen Sprossen des Stammes und die noch lebende 
weiblichen sind Jirecte Nachkommen des kurpfälzischen Genenl- 
majors Franz Jolıann Engelbert Freih. v. d. B., gest. 1789, Herrn zı 
Broich und Steinhaus, aus erster Ehe. mitMaria Adelheid v. Dahmen. 
Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Freih. Joseph, gest. 1854, 
Präfecturratti und Mitglied des Depart.-Raths des Noer-Departements 
zu Aachen und der oben genannte Freih. Franz (I.), welcher de 
Stamm schloss, so wie eine Tochter, Freiin Therese, welche sich 17% 
mit Melchior Freih. v. Broich zu Dürwiss vermählte. — Freih. Je 
seph hatte sich 1801 mit Elisabeth v. Lognay zu Nysweiler vermähli 
Der Sohn aus dieser Ehe, Freih. Franz (Il.), geb. 1805, starb 153% 
die Tochter aber, Freiin Eugenie, geb. 1802, vermählte sich 1320 
mit Friedrich Freih. v. Coels, k. preuss. Kammerherr und Geh. Re 
gierungsrath. — Freih. Franz (I.) war seit 1805 mit Elisabeth Frei 
v. Lommessem vermählt und aus dieser Ehe entspross Freiin Cor 
nelia, geb. 1806, verm. 1829 mit Wilhelm Freih. v. Syberg-Eics 
gest. 1851, Rittergutsbesitzer und k. preuss. Kammerherrn. — Wie 
sich aus Nachstehendem ergiebt, führte eine Linie der Familie, über 
welche seit 1855 weitere Nachrichten fehlen, nur das adelige Präd- 
cat und schrieb sich v. d. Brügghen. — In die Adelsmatrikel der 
Preuss. Rheinprovinz waren nachstehende Familienglieder eingetrage: 
in die Classe der Freiherren Carl Joseph Hubert Freih. v. d. B., las 
Eingabe, d. d. Aachen, 27. Juni«1829, unter Nr. 49 und Carl Freib 
v. d. B., laut Eingabe, d. d. Haaren, 20. Juni 1829, unter Nr. 60, ® 
die Classe der Edelleute aber Maria Florentina Charlotta-und Helen 
Antonia Maria Bernhardine v. d. Brugghen, laut Eingabe, d. d. (al 
car, 22. Juni 1829 unter Nr. 92. 

"N. Pr. AL. V.8. 79. — Fra e. Ledebw, I. 8.111 u. 111. 8.219. — Geneal. Tasche 
d. freih. Häuser, 1854, 8. 36 u. 57 u. 1855, 8. 80. — Siebmacher, IV. 28. — W.-B.d. Press 
Rheinprov. 1. Tab. 19. Nr. 37 u. 35 u. 8, 22. 

Brüggeney, genannt Hasenkanıp. Altes, westphälisches, aus des 
gleichnamigen, der Familie schon 1342 zustehenden, später eing* 
gangenen Stammsitze bei Stipel in der Grafschaft Mark stammende‘ 
Adelsgeschlecht, welches zeitig nach Liefland kam, wo Waldens 
Brüggeney,. Hasenkamp genannt, 1394 Grossmeister des Schwert 
ordens war. Derselbe starb 1402, um welche Zeit die Familie sich 
in Liefland ansässig machte. Der Stamm blühte auch in Westphalee 
fort und mehrere Sprossen gelangten in Hochstiften zu hohen Ehreu- 
stellen. Nach Anfange des 18. Jabrh. kamen Jobann George v. B- 
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gen. H:, als Domscholasticus ‘zu Paderborn uhd Carl Gottfried und 
Ferdinand Ludwig v. B., gen. H., als Domherren zu Hildesheim ete. 
vor. Auf dem Hildesheimschen Sedis-Vacanz-Thaler von 1761 steht 
nicht Hasenkamp, sondern Hasenkampf. ” Nach dieser Zeit verliert 
sich der Name des Geschlechts. 


Gauhe, I. 8. 264 nach Gryphias von Ritterorden. — pe. Mteinen, Westphäl. Geschichte, 
II, 8. 1130 u. 1181. so wie Tab. 5. Nr. 1, Tab. 66, Nr. $ u 10 u. Tab. 67. Nr. 6 — Fra 
r. Ledebur, 1. 8. 110. — Siehmacher, II. NHL. — e. Meding, I. 8. 80. 


“Brühelm. Altes, nach 1298 urkundlich. nicht mehr vorkommen- 
des Rittergeschlecht, dessen Stammsitz wahrscheinlich das neuerlich 
denen v. W angenheim zustehende, im Herzogth. Sachsen-Gotha gele- 


gene, gleichnamige Dorf mit Gerichten war. 


Brückner, Beschreibung d. Kirchen- u. Schulenstaäts im Herzogth. Gotha, IT. Stück 4.8.73, 
2. Helibach, 1. Ss. 195. 


Brühl, he Reichsgrafenstand. Diplom vom :27. Mai 1737 
für Heinrich v. Brühl, . Freiherrn zu Pförten und Forsta, Herrn auf 
Gangloffsömmern, Seifersdorf etc., k. poln. und kursächs. Premier- 
und dirigirenden Cabinetsminister des Kgr. Polen, General-Feld- 
Zeugmeister, kursächs. General der Infanterie etc. etc., so wie für 
die drei Brüder desselben: Johann Adolph, kursächs. Oberstallmeister, 
Hans Moritz, kursächs. Kammerherrn und Obersten und Friedrich 
Wilhelm, kursächs. Kreishauptmann und die Schwester derselben, 
Johanna Eleonore vermählte v. Berlepsch. Der Grafenstand des Gra- 
in Heinrich wurde: in Kursachsen .28. Juni 1737, der seiner drei 
Brüder 30.- August 1738 notificirt: — Die Grafen v: Brühl stammen 
aus einem alten thüringischen Adelsgeschlechte, dessen Stammgut: 
Gangloff-Sömmern, noch jetzt der Familie zusteht. Zusammen- 
hängende ältere genealogische Nachweise fehlen, und so fängt denn 
tie fortlaufende .Stammreihe erst mit Johann v. B. auf Ganglofl-Söm- 
nern an, welcher um 1490 lebte. Von diesem Johann v. B., dessen 
ortlanfende Stammreihe Val. König (s. unten) giebt, stammte im 
'. Gliede Hans Moritz, gest. 1727, herzogl. sachs.-weissenf. Geh. 
we OÜberhofmarschall und Landeshauptmann des Fürstenth. Quer- 

ürt, auch k. poln.-und kursächs. Geh.-Rath, welcher sich 1692 in 
rster Ehe mit .Erdmuthe Sophie v. d. Heyde, gest. 1702, vermählt 
alte. Aus dieser Ehe stammten die obengenannten vier Brüder, 
urch welche der Grafenstand in die Familie kam. Von denselben 
tanzten zwei, der älteste, Friedrich Wilhelm, und der jüngste, 
leinrich, den Stamm fort und’so entstanden zwei Aeste: durch Fried- 
ich W ilhelm der ältere Ast, ehemals zu Martinskirchen und Bedra 
nd durch Heinrich. der jüngere Ast zu Pfördten und Forsta. Die 
tammreihe des älteren Asies lief dauernd, wie folgt, fort: Graf 
riedrich Wilhelm, gest. 1760, kursächs. w. Geh. Rath ete.: Agnes 
lisabeth v. Thümen, gest. 1786; — Graf Heinrich Adolph, gest. 
178, kursächs. Kammerherr und Amtshauptmann in Thüringen: 
rste Gemahlin; Sophie Luise v. Kalitsch, gest. 1771; — Graf Hein- 
ich Ludwig, gest. 1833, k. sächs. Stiftskammerrath in Merseburg: 
malia Wilhelmine Elisabeth v. Goetz, gest. 1838. Aus dieser Ehe 
tammt das jetzige Haupt des älteren Astes: Graf Heinrich, geb. 

| 1* 
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1802, k. preuss. Major a. D., verm. 1829 mit Maria Anna v. Lüdicke, 

gest. 1858, aus welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Moritz, geb. 
1831 und Edmund, geb. 1840 und drei Töchter, die Gräfinnen Maria, 
zeb. 1834, Elisabeth, geb. 1836 und Helene, geb. 1846, leben. Die 
Schwester des Grafen Heinrich, Grf. Wilhelmine, geb. 1797, isı Stifts- 
.dame zu Fulda. — Die Stammreihe des jüngeren Astes ist folgende 

Graf Heinrich, gest. 1763, k. poln. und kursächs. Premier- und diri- 
eirender Cabinetsminister des Kgr. Polen ete., erhielt 1753, nacı 
Einverleibung in den alten polnischen Stamm Jastrzembiec, das po\- 
nische Indigenat und 1758 die Starostei Zips, verm. mit Franziscs 
Maria Anna Grf. v. Kolowrat-Krakowsky, gest. 1762. .Aus,diese 
Ehe stammten vier Söhne, die Grafen Alois Friedrich, Carl Adolph. 
Albert Christian Heinrich und Hans Moritz. Graf Alois Friedrich, 
gest. 1793, ehemaliger Feld-Zeugmeister der Krone Polen und Staros! 
zu Warschau, hinterliess aus dritter Ehe mit Josephe Amalie 6rf 
v. Schafgotsch den Grafen Friedrich August Adalbert, gest. 1856. Au 
erster Ehe: desselben mit Auguste Grf. v. Sternberg - Manderscheil, 
gest. 1820, entspross, neben einer Tochter, Grf. Christine, ge 
1817, verm. 1839 mit Erwin Grafen v. Schönbörn - Buchheim, eis 
Sohn, Graf Friedrich Stephan, geb, 1819, jetziger Majoratsherr 
Forst und Pförten, Herr auf Kohlo, Oegeln, Kümmeltitz, Mehlen, ® 
wie Herr des Stamm- und Ritterguts Gangloff-Sömmern, erbl. Mitglie‘ 
des prenss. Herrenhauses, verm.-1846 mit Paula Grf. v. Spee, ge 
1826, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria, geb. 1847, für 
Söhne leben: Friedrich, geb. 1848, Johannes, geb. 1849, Ferdinand, 
geb. 1851, Franz, geb. 1852 und Leopold, ‘geb. 1856. — Vom Grafen 
Carl Adolph, zweitem Sohne des Grafen Heinrich, gest. 1802, ' 
preuss. General der Cavallerie, stammt aus der Ehe mit Sophie Lad 
Gomm, gest. 1837, ein Sohn, Graf Friedrich Wilhelm , geb. 1791,} 
preuss. Generallieutenant a. D., verm. 1828 mit Hedwig Grf. v.Gnd 
senau, geb. 1805, aus welcher Ehe fünf Töchter leben. — Graf A! 
bert Christian Heinrich, dritter Sohn des Grafen Heinrich, gest. 179: 
k. preuss. Generalmajor etc’, vermählte sich 1780 mit Laura Grt 
v. Minucei, gest. 1824 und aus dieser Ehe entspross Graf Wilheln. 
geb. 1788, k. preuss. Generallieutenant a.D. und Präses. der Genera- 
Ordenscommission zu Berlm, in erster Ehe verm. 1824 mit Bertht 
v. Tschirschky und Bögendorf, gest. 1825 und in zweiter 1839 mi 
Henriette Grf. v. Camuzi, geb. 1805. — Vom Grafen Hans Morit: 
viertem Sohne des Grafen Heinrich, gest. 1811, Herrn auf Seifer“ 
dorf, k. preuss: Obersten und Generalintendanten der Chaussee. 
stammte aus der Ehe mit Johanna Margaretha Christiana v. Schleier 
weber und Friedenau Graf Carl Friedrich Moritz Paul, gest. 183". 
Herr auf Seifersdorf, *k. preuss. w. Geh. Rath und Generalintendar 
der Museen, welcher aus der Ehe mit Jenny v. Pourtalös, geb. 179%, 
verm. 1814,.neben zwei Töchtern, Grf. Elisabeth, geb. 1827, ver? 
1851 mit Alfred v. Rauch, k. preuss. Rittmeister und Flügeladjutar- 
ten Sr. Maj. des Königs und Grf. Anna, geb. 1835, zwei Söhne, die 
Grafen Carl :und Albrecht hinterlassen hat! Graf Carl, geb. 1815, 
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Herr auf Seifersdorf, k. preuss. Rittmeister im 2. Gardelandwehr- 
Cayallerieregimente, vermäblte sich 1849 mit Ludmilla Grf. v. Re- 
nard, geb. 1830, aus welcher Ehe, neben zwei Töchterw, Maria, geb. 
1850 und Elisabeth, geb. 1851, ein Sohn, Carl; geb. 1853, lebt. — 
Graf Albrecht, -geb. 1821, k. preuss. Kammerherr, ist seit 1851 ver- 
mählt mit Adelheid v. Katte a. d: Hause Roskow, geb. 1830 und aus 
dieser Ehe stammen Therese; geb. 1853 und Moritz, geb. 1857. 


Val. König, II. 8. 194—199, — Gauhe, I. 8. 264—266. — Europäischer Staats-Secretair, 
#1. Th. 3. 439 u. ff. (Grafendiplom). — Cur. Sax. 1743, Nr, 66, 8, 242—245 (Auszug aus dem 
kaiser), Gnadenbriefe) und 1744, Nr. 44, 8, 178 (Genealogie). — Jacndbi, 10, II. 8. 157 u. 
158. — Allgem. geueal. u. Staatshandbuch, 1824, I. 8. 430483. — e. Hetlbach, T. 8, 195. — 
N, Pr. A.-L. 1. 8. 316 un. 317 u. V, 8.981, — Grafenh. d. Gegenw. 1.8. 129—131. — Fra. 
r Ledebur, I. 8. 111 u. Tib. 8.219. — Geneal. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1859, 8. 139— 142 
». Histor, Handbuch zu demselben, 8. 101. — Suppl. zu Siebm. W.-B, Ih 5. — W.-B.d. Sächs, 
Staaten, I. 13 m. 14. 


Brüncken. Ein in der Provinz Sachsen vorgekömmenes Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1837 und 1839 Bürgermeister 
zu Halberstadt war. Ein v, B. stand 1851 als Lieutenant im 5. k. 
preuss. Jägerbataillon. 

Frh. ®. Ledebur, I. 8. 111. 

Brüneck, Brünneck (in Schwarz eine silberne Lilie zwischen 
wei Z). Ost- und westpreussisches Adelsgeschlecht, welches sich 
rüber Brünning, auch Brüningk und Brünig schrieb und, was den 
rüheren Namen anlangt, nieht mit der braunschweigischen Familie 
. Brüningk, s. unten den betreffenden Artikel,- verwechselt werden 
ürf. Johann Friedrich v. Brünniug, welcher früher in kursächs. 
Niensten gestanden hatte und mit einer Tochter des kursächs. Ge- 
erals v. Biron vermählt war, besass das noch jetzt der Familie zu- 
twhende Stammgut Gross- und Klein-Belschwitz mit Pertinenzien im 
osenberger Kreise Westpreussens. Der Sohn desselben, Wilhelin 
lagnus v. Brünning, gest. 1817 als-k. preuss. Feldmarschall a. D., 
ahm im Jahre 1788 den Namen Brüneck, Brünneck an. Von den 
öhnen desselben war der ältere 1836 k. preuss. Generalmajor und 
ommandeur der ersten Infanteriebrigade: der jüngere, Herr auf Belsch- 
itz, trat 1818 als k. preuss. Oberst der Cavallerie aus dem activen 
ienstE und erhielt 13840 das Erbamt eines Oberstburggrafen von 
reussen. — Den Besitz der Familie in Preussen, wo schon 1609 
ingen im Kr. Heiligenbeil, Ostpreussen, derselben zustand, hat bis 
if die neueste Zeit Freih. v. Ledebur angegeben. 

N. Pr. A.-L. IT. 8. 317 u. VI. 8. 19. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 112 u, III. 8. 219. 

Brüner, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 7. Dec. 
>55 für Anton Brüner. . 

r, Hellbach, 1. 8. 195. : ' 

Brüning, Freiherren (Schild quergetheilt: oben in Roth ein geflü- 
tes, weisses Ross, unten von Roth und $ilber geschacht). -Reichs- 
eiherrnstand. Diplom vom 10. Oct. 1777 für Axel Heinrich v. Brü- 
ng auf Hellenorm in Liefland. 

Schabert, Kurl. W.-B. LII. 147. i 

Brüning (im Schilde zwei durch eine Krone gekreuzt gesteckte, 
@ Spitze auswärts kehrende, lange Haken). Braunschweigisches 
delsgeschlecht. Von den Nachkommen. des ehemaligen Wolfenbüt- 


telschen Vicecanzlers Johann Brüning nannte sich Achatz Christoph 
zuerst 1704: v. Brüningk. Die Familie erwarb die Rittergüter Hil- 
prechtshausen und Wolperode im Braunschweigischen, hatte anch 
vormals ein Schriftsassengut zu Helmstedt, welches um 1767 an die 
Familie Hänichen verkauft wurde. Manecke, biographische Skizr 
von den Canzlern des Herzogth. Braunschweig-Lüneburg, 1823 sagt 
der Vicecanzler Johann Brüning, gest: 1639, hinterliess ‚seinen Sob- 
nen ein- 1629 erkauftes Mindensehes Lehngut zu Dörvieloh, welche 
aber dessen Nachkommenschaft , mit dem Namen: v. Brüningk 1704 
nobilitirt, an die Familie Stegemann verkaufte. Der Mannsstann 
des Geschlechts erlosch 1814. lHilprechtshausen und Wolperod 
kamen durch Vermählung an die v. Waldenfels. 


Handschr. Notizen, 
Brünsterling. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, dessen Nane 


auch im weiblichen Stamme 1800 ausgegangen ist. 
e. Hellbach, I. 8. 195: 


Brüsewitz, Altes, meklenburgisches und pommernsehes Adels 
geschlecht, welches sich früher auch Brusewitz, Brusevitz, Brysemnit:. 
Brisewitz und Briswitz schrieb. Urkundlich tritt dasselbe zuerst in 
13 — 15. Jahrh. in Meklenburg in der Nähe. von Parchim auf. Nach 
dieser Zeit erscheint es in Pommern, namentlich im Camminsche 
Kreise, später auch in Schlesien, so wie im vorigen Jahrhundert ın 
Ostpreussen und im jetzigen Jahrhundert in der Oberlausitz. — 
Heinrich Brusewitz kommt 1355 als Capellanus des Herzogs Bogi-- 
laus V. in Pommern und 1359 als Propst des Klosters Wollin vor, und 
ein v. Brisewitz oder Brusewitz machte sich im 30 jährigen Krie« 
als k. schwed. Oberst bekannt. — Carl Friedrich von Brüsewitz, eis 
Sohn des 1746 verstorbenen Balthasar Heinrich v. B. äuf Staatı 
Herr auf Kleinradmeritz in der Oberlausitz, vermählt mit einer Gräft 
v. Wartensleben, verw. Grf. v. Carnitz, starb 1811 als’k. preuss. bt 
nerallieutenant a. D. ohne Nachkommen. Ein älterer Bruder des 
selben hatte vier Söhne, von welchen aber nur der Eine, Wilheln 
Gustav v. B., ein höheres Alter erreichte. Ernst Friedrich v. B. a® 
dem Hause Moratz bei Greiffenberg, war k. preuss. Oberst bei de 
Garde etc. — Die Annahme des N. Preuss. Adelslexicons, dass der 
genannte Generallieutenant v. B. wohl der Letzte seines alten Stam- 
mes gewesen sei, kann sich nur auf eine Linie der Familie beziehen. 
denn die alten Güter Bandesow, Brendemühl, Campz, Cammin etr. 
standen noch 1842 der Familie zu. 


Mierael, 6. Buch. — Sinapius, 1. 8. 551. — Gauhe, I. 8. 269 u. 270 nach Micra! ® 
Pufeudorf, Schwed. Kriegs.Gesch. — N. Pr.. A.-L. I. 8. 317 u. V, 8, 81. — Fra. re. Led“ 
1. 8. 112 u. III. 8.219. — Siedmacher,, I. 165» v. B., Pommerisch u V. 8. 12: vB 


Schlesisch. — Pomm. W.-B, I. Tab. 21. 

Brukenstein, s. Modler v. Brukenstein. 

Brukenthal, Freihetren. Ungarisch -siebenbürgischer Freiherr 
stand. Diplom vom 18. Nov. 1790 für Michael v. Brukenthal, k. k. 
Geh.- und siebenbürg. Gubernidlrath, Königsrichter von Hermanı- 
stadt und Grafen der sächsischen Nation und für die beiden Brüder 
desselben, Carl v. B., k. siebenbürg. Hofconeipisten und Martin v. B., 
k. k. Oberstwachtmeister. Dieselben stammten aus der alten sieben- 
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bürgisch-sächsischen Pätricierfamilie Brukner de Oltzina, deren Vor- 
fahren im 16. und 17, Jahrh. fast ununterbrochen die Könfigsrichterwürde 
in der sächsischen Nation bekleideten. Michael Brukner v. Bruken- 
thal, Königsrichter von Fünfkirch, wurde in den Rakoczischen Wirren 
wegen Anhänglichkeit an Oesterreich von den Insurgenten in die Ge- 
fangenschaft nach Ungarn abgeführt, in welcher er zwei Jahre blieb. 
1722 unterzeichnete »er als ständiger Mitrepräsentant der sächsischen 
Nation die von den Ständen über Annahme der pragmatischen Sanction 
ausgefertigte Urkunde und erhielt 7. Juni 1724 dem Adel, mit dem 
Prädicate: v. Brukenthal. Er starb: 1746 und hinterliess. aus der 
Ehe mit Susanne v. Heydendorf die Söhne Samuel Friedrich und 
Nichael B. v. B. Ersterer; gest. 1803, k. k. Geh. Ratlı,. Gouverneur 
des.Grossfürstenthums Siebenbürgen, war einer der ausgezeichnetsten 
und gelehrtesten Staatsmänner seiner Zeit, konnte zum Besten des 
Landes Viel thun, erhielt 1. März 1762- den Freiherrnstand, so wie 
1774 die inscriptionelle Verleihung der Herrschaft Szombathfalva 
und stiftete, da seine Ehe.mit Sophie v. Clokner kinderlos blieb, aus 
seinem grossen Vermögen, mit Einschluss seiner bedeutenden Ge- 
mäldegallerie, Bibliothek, Mineralien- und Münzsammlung, ein Fidei- 
commiss. Der Bruder desselben, Michael (Il.) B. v. B., gest. 1773, 
war Übercapitain des Fogaraser Distriets und hinterliess drei Söhne, 
Michäel (III.), Carl (I.) und Martin B. v. B. Michael (III.), gest. 
113, brachte, s. oben, ‚den Freiherrnstand in seine Linie und war 
herster Ehe mit Susanne v. Rittern und im zweiter. mit Christine 
if. Teleki vermählt. Aus der zweiten Ehe stammte Freih. Mi- 
hael (IV.), gest. 1855, welcher vermählt mit Anna Freiin’'v. Wesse- 
enyi, fünf Kinder hat: Gyula, geb. 1833, Helene, geb. 1834, Arpadina, 
eb. 1836, Achaz, geb. 1837 und Willma, geb. 18538. — Freih. Mar- 
in, der dritte Sohn des Freih. Michael'(II.) starb unvermählt, der 
weite Sohn aber, Freih. Carl (1.), gest. 1807, vermählte sich mit 
atharina v. Sachsenfels und aus dieser Ehe stammt das jetzige Haupt 
es freiherrlichen Stammes: Freih. Joseph, geb. 1781, k. k. Geh. 
tath, Kämmerer und’quiesc. Oberlandescommissair in Siebenbürgen, 
erım. mit Josephine v. Kisslingstein, gest. 1848. Aus dieser Ehe 
:bt, neben vier Töchtern, den Freiinnen: ‚Lu;se, geb. 1804, Sophie, 
eb. 1813, verm. mit Sigmund v. Baresay, k. k. Kämmerer etc. An- 
wie, geb. 1816, verm. mit Ladislaus v. Baresay uud Bertha, geb. 
826, verm. mit Georg Grafen Beldi,.k..k. Kämmerer und Vicepräsi- 
enten der Finanz-Landes-Direetion in Siebenbürgen, ein ‚Sohn: 
reih. Joseph Friedrich, geb. 1803, k. k. Kämmerer, Hofrath und 
räsident- des Landesgerichts zu Hermannstadt, verm. mit Therese 
rt. Hadik und ‚Eudak, gest.. 1850, aus welcher Ehe, neben zwei 
öchtern: Wilhelmine, geb. 1841 und Josephine, geb. 1844, ein 
ohn, Hermann, geb. 1843, stammt. 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1849, 8. 66—68, 1853, 8. 57—59 u. 1859, 8. 106 u. 107. 
Brum, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1858 für Dr. 
ranz Drum, k. k.Oberstabsarzt 1. Cl., mit dem Prädicate: Edler von. 
Amsb. Allg. Zeit., 1355, Nr. 245, S. 3973. . 
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Brummer (in Gold, auch wohl in Silber, drei schwarze, [2 und 1] 
natürliche Wolfangeln, oder aufgerichtete, doppelte Widerhaken und 
zwar so, dass der obere Widerhaken gegen die Linke gekehrt ist). 
Bremensches, im Lande Kehdingen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Parmeno Brummer 1620 vorkoınmt. —. In Bezug auf 
die Abkunft- der Familie theilt Mushard nur mit, dass der Zuname 
Brummer sich auch im Geschlechte v. Wersabe' finde, denn 1400 
habe Johann v. Wersabe, sonst genannt Brummer, gelebt, doch sei 
es auch möglich, dass dieser Beiname durch Adoption entstanden 
wäre. — Aus- dem Bremenschen kam die Familie im 18. Jahrh. nach 
Holstein und gelangte durch Otto v. Brummer, herzogl. holstein-got- 
torpischen Oberhofmarschall, welcher auch den gräflichen Character 
erlangte, zu grossem Ansehen. Derselbe begleitete 1742 den rus- 
sischen Thron-Nachfolger, Herzog Carl Peter Ulrich zu Holstein- 
Gottorp, nach Petersburg, wurde nach seiner Ankunft daselbst dessen 
Oberhofmarschall und kehrte im Pensionsstande 1746 nach Holstein 
zurück. Der adelige Stamm blühte im Bremenschen fort, bis derselbe 
18. Jan. 1843 ausgegangen ist. 

Mushard, S. 171 u. 172. — Gauhe, U. 8. 1902. — Schridt, Anmerk. zu Moser, 8. 417. 
— Frh. e. d. Knesebeck, 8. 9. — er. Meding, IT. S. 93 u. 4. — Suppl. zu Siebm. W.-B, V. 
15. — W.-B. d. Kgr. Haunover, ©. 49 u. 8. 5. 

Brummer (in Blau ein natürlicher, mit reifer Frucht versehener 
Haferstrauch). Ein ebenfalls Bremensches Adelsgeschlecht, welches 
auch im Lande Kehdingen begütert war. Ungewiss ist, ob dieses und 
das im vorstehenden Artikel abgchandelte Geschlecht zwei verschie- 
dene Familien waren, oder .ob beide einen Stamm ausmachten, wel- 
chem beide Wappeır zum Unterscheidungszeichen zweier Linien dien- 
ten. Zu diesem Geschlechte gehörte Luneburg Brummer, welcher 
1575 zum Erzabt zü Harssfeld gewählt wurde. Zu Mushards Zeit (An- 
fang des 18. Jahrh.) lebte nur noch ein männlicher Sprosse, Berthold 
Brummer, der vermählt, döch ohne Kinder war. Mit ihm ist später 
wohl der Stamm erloschen. 


Mushard, 8. 173 u. 174. -- oe. Meding, II. 8. 9 u. 95. — suppk zu Siebm. W.-B. V. 13. 


Brumsee, Brumsen. Ein seit dem 15. Jahrh. in Ostpreussen be» 
gütertes, ursprünglich aus Schaffhäusen in der Schweiz abstammen- 
des Adelsgeschlecht, welches in Preussen in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. erloschen ist. Kilges und L,abehnen im Kr. Preuss. Eylau 
und Robitten im Kr. Heiligenbeil waren schon 1498 in der Hand der 
Famike, welcher Hasselberg im letztgenannten Kreise noch 175? 
zustand. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8..M1 u. III. 8. 219, 

Brunati de Campo del Pozzo, Brunati v. Brunenfeld. _ Reichsadel-- 
stand. Diplom von 1777 für Hieronymus Brunati, Bürger zu Kove- 
redo, mit dem Prädicate: de Campo del Pozzo, zu deutsch: v. Bru- 
nenfeld. i 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 258. 


Brunatti, Brunetti, Altes, italienisches Grafengeschlecht, aus 
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welchem der verdienstvolle Arzt und Director des Hebammeninstituts 
zu Danzig, Dr. Brunatti stammte. Erst nach seinem Tode am 31.Jan. 
1835 ersahen die Testamentsvollstrecker’aus den hinterlassenen Pa- 
pieren die Abkunft des Verstorbenen, der nie eine Mittheilung und 
noch weniger Gebrauch von dem Stande, welchem er angehörte, ge- 
macht hatte. Nach Allem stammte derselbe aus dem modenesischen 
Stamme Brunetti, s. unten den betreffenden Artikel. 

N. Pr. A.-L. I. S. 317 u. 318, — Frh. e. Dededur, I. 8. 111. 

Brunberg v. Püntiner. Eins der ältesten Adelsgeschlechter der 
Schweiz, welches von dem ihm zustehenden Rittersitze Punt den Bei- 
namen annahm: Bucelini begimnt die Stammreihe mit Arnold v. Brun- 
berg, welcher 1280 vom Papste Nicolaus.IIl. zum Ritter geschlagen 
wurde. Der Enkel desselben, Johann, nannte sich zuerst zugleich 
Päntiner. Mehrere Sprossen des Stammes bis in die zweite Hälfte 
les 18. Jahrh. hat Bucelini angegeben. 

Gauhe, I. 8. 266 u. 267 nach Bucelini, Tom. IV. , 

Bruneau. Altes, flandernsches Adelsgeschlecht, welche das Schloss 
ind die 1683 zur Vicomte gemachte Herrschaft Wastine besass. Ja- 
ob Bruneau war um 1640 Präsident zu Brüssel, k. span. Resident in 
‚ngland und nachher Plenipotentiarius in Deutschland und der gleich- 
amige Sohn, königl. Rath, nahm im obengenannten Jahre den Vi- 
omtetite]l an. | > 

wauhe, I. S. 266, nach Butkens. 

Bruneck, Brauneck, Segiser v. Bruneck. Altes, schweizerisches 
delsgeschlecht, welchem das Erbschenkenamt ini Stifte Costnitz zu- 
tand. Bucelini fängt die Stammreihe desselben mit Rudolph Segi- 
rum 1331 an. Der Enkel desselben, Johann Rudolph, kaufte zu 
'inem Sitze das Schloss Bruneck oder Brauneck und seine Nach- 
ommen nahmen von diesem Schlosse. den Namen an. Heinrich 
adwig Segiser v. Bruneck lebte noch 1676. Zu einer Linie des 
eschlechts, welche sieh in Schwaben niedergelassen hatte, gehörte 
hristoph Segiser v. Bruneck, welcher zu Anfang des 18. Jahrh. 
irstl. eichstädt. Rath und Pfleger zu Alteustein war. 

Gauhe, I. S. 267. 

Brunell. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 8. Oct. 1650 
ır Christoph Brunell, k. schwed. Oberstlieutenant. Derselhbe kaufte 
654 Plauentin in Pommern im Fürstenthum Caminschen Kreise 
ıd besass 1663 auch Engelswacht im Kreise Greifswald. 

Frb, e. Ledebur, 1. 8. 111 u. III. 8. 219. — Schwed, W.-B. Kiter. 82, 731. 

Brunetti Brünetti (in Silber ein rother, in der Mitte quer nach der 
:chten Seite von einem Pfeile durchbohrter Löwe). Französ. Adels- 
:schlecht,, au$ welchem ein Sprosse in der k. preuss. Armee diente, 
13 als Oberstlieutenant und Commandeur des 2. ostpreuss. Briy.- - 
arnis.-Bataillons aus dem activem Dienste trat und 1815 im Pen- 
onsstande starb. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 81. — Frh. oe. Ledebur, I. S. 111 u. III. 8. 219. 

Brunetti, auch Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: Palit 

uer getheilt: obeu in Silber ein schwarzer Adler und unten ein 
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schrägrechter, geschachter Balken; links ein auf beiden Seiten ge- 
ziunter, schrägrechter Balken, oben von drei [2 und 1] goldenen 
Sternen, unten von drei [2 und 1] rothen Rosen mit zweiblättrigen 
Stielen begleitet). Böhmischer Adels: und Freiherrnstand. Adels 
diplom vom 16. Jan. 1691 für Johann Jacob Brunetti, Bischof zu La- 
cedaemon, Weihbischof zu Breslau und für den Sohu seines Bruder: 
-Lazarus Ambrosius Brunetti, k. k. Geh. Rath und Oberamtscanzler 
in Schlesien und Freiherrndiplom vom 2. Dee. 1692 für. Letzteren. 
— Dieselben stammten aus dem Herzogthum Massa im Modenesischen 
und Freih. Lazarus Ambrosius erwarb in Schlesien die Güter Gold- 
schmiede im Kreise Breslau und Gross-Mahlendorf im Kreise Fal- 
kenberg. 
Frh. e. Ledebur, 1. 9 111 w III. 8. 219. 

Brunetti, Brunetti v. Trauenhofen (Schild geviert und in der Mitte 
mit einer goldenen, oben und unten fünfmal gezinnten Mauer qur 
belegt. 1 und 4 in Roth drei [2 und 1} goldene Sterne und 2 und 5 
in Silber drei [2 und 1] rothe Rosen an zweiblättrigen Stielen! 
Reichsadelsstand.. Diplom von.1763 für Ignaz Xaver Brunetti, Ape- 
theker zu Görz mit dem Prädicate: v. Trauenliofen. Wie die Aehn- 
hehkeit der Wappen ergiebt, gehörte die Familie des Diplomsen- 
pfängers zu dem im vorigen Artikel abgehandelten ursprünglich mu 
denesischen, später schlesischen Stamme Brunetti. 

Megerle v. Müklfeld, Ergänz.-Bd. 8. 254. — Suppl. zu Siebin,. W.-B. XI. 8. 

Brunetz v. Liegnitzberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für den k. k. Artilleriehauptmann Thomas Brunetz, mit den 
Prädicate: v. Liegnitzberg. ; 

Megerle vo. Mühlfeld, ErgänzwBd. 8. 254. .. 

Brunn (in Roth ein schrägrechter, silberner Balken, welcher mi 
drei nebeneinander stehenden Bärenköpfen mit goldenen Halsbar 
dern und’ Ringen belegt ist). Altes, märkisches Adelsgeschlecht 
welches vom 15, Jahrh. an in Brandenburg und in der Altmark be 
gütert war, in der zweiten Hälfte des‘ vorigen Jahrhunderts mehrere 
Güter in Hinterpommern erwarb und später auch in Westpreussen 
ansässig wurde. Das gleichnamige Stammhaus liegt im Ruppinsches 
und stand mit den Gütern Barsikow und Gartow, ebenfalls im Rup- 
pinschen, so wie mit Hohenberg in der Altmark bereits 1487 der F= 
milie zu. — Für den mehrfach angenommenen Zusammenhang der 
hier in Rede stehenden Familie mit den gleichnamigen, in den folgen- 
den Artikeln besprochenen Geschlechtern spricht wenigstens nich! 
“die Heraldik. — Bis in die’ neuere Zeit haben mehrere Glieder der 
Familie in k. preuss. Staats- und Militairdiensten gestanden. — Ein 
v. Brunn starb 1804 als k. preuss. Oberforstmeister zu Oliva und ei 
v.‘B., k. preuss. Hauptmann a. D. und Postmeister zu Wittstock 8# 
1830. . Letzterer hinterliess aus der Ehe mit einer v. Quast 20€ 
Söhne, welche als Rechtsgelehrte in königl. preuss. Staatsdienst« 


traten. 


e..d. Hagen, Beschreibung des Geschlechts v. Brunn , 1759, zweite vermehrte ug” 
1788. — N. Pr. A.-L. I. 8. 318. — Frh. o. Ledebur, I. S. 111 u. 112 u. IT ©. a 
vr. Meding,: 11. 8. 95 u. 96 (mit Abbildung des Wappens). — Suppl. zu Sieb. w.B. 1.7 
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Brunn (in Gold ein sechseckiger, rother Stern). Altes, schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht, welches sich theils v. Brunn, theils von 


und zum Brunnen schrieb. 


&umpf, Schweizerchronik, Lib. VI. 8. 40. — eo. d. Hagen, Beschr. d. Geschl. v. Bram, 
8, 1,,— Siebmacher , III. 191 u. V. 183. — o. Meding, tl]. S, 85 u, 36. 


Bruna (in Silber cine rothe Fischangel). Altes, elsassisches 
Adelsgeschlecht, welches in Herzog's Elsassischer Chronik und von 
Ursioöus, Geschichte der Domkirche zu Meissen, $. 33 auch v. Born 
genannt wird, doch ist nach Vetter, Geschichte der Burggrafen von 
Nürnberg, Erster Versuch, $. 162 und 163, der eigentliche Name 
v. Brunn. Dasselbe kam auch nach Franken und Johann v. Brunn 
starb 1440 als Bischof zu Würzburg. : Bei Gelegenheit der Erhebung 
des Letzteren machte sich die Familie. in der Gegend von Ebern, 
einem Städtchen im Würzburgischen, ansässig, ist aber bald darauf 
erloschen. 


.. %. d. Hagen, Geschichte d, Geschl. v. Brunn, 8.9. — Sulrer, 8. 256. — Siebmacher, U. 
3. — er. Medina, III. 8. 86 u. 87. 


Brunn (in Blau ein goldener gewöhnlicher Brunnen mit einem 
Schwengel). "Altes, fränkisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Brann bei Nürnberg, welches von v. Einzinger im bayerischen Löwen, 
oder Verzeichniss der bayer. Helden, aufgeführt wird. 


*.d. Hagen, Geschichte d. Geschl. v. Brunn, 8,12. — Siehmacher, V.9,. Nr. 1: v. Brun- 
wer, Fränkisch. 


Rrunn, v. Eben und Brunn, v. E. u, Brunnen, auch Freiherren (Schild 
mergetheilt, oben in Schwarz ein aufwachsender, goldener Greif-und 
ten ebenfalls in Schwarz drei goldene Pfähle, oder nach Anderen 
Surmpfähle [Spitzen]). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom’ vom 
I. Mai 1677 für Carl Ferdinand und Georg Gottfried v. Eben und 
Brunnen. Altes, ursprünglich tiroler, früher reich begütertes Adels- 
geschlecht, dessen Stammschloss Petrapiana, auf deutsch: Ebenstein, 
wi Trient lag. Dieses Schloss besass 1227 -Conrad 'v.-Eben. Im 
I4. Jahrh. wendeten sich mehrere Zweige der Familie nach Sehwa- 
wn, wo Georg v. E. 1345 die Güter Brutnen und Zubehör, eine 
Stunde von Memmingen a. d. Iller, erwarb, und der Stifter des Hauses 
Eben und Brunnen wurde. Um den Anfang des 16. Jahrh.’kam das 
‚eschlecht nach Schlesien und Böhmen und erlangte die Herrschaft 
(önigsberg mit Kammerau im Schweidnitzischen, das Burglehn Rei- 
'henbach im Reichenbachschen, Dittmannsdorf, Gross- Nedlitz und 
sresa im Breslaaschen und Arnsdorf im Strehleuschen.—— Von den . 
bengenannten beiden ersten Freiherren war Carl Ferdinand ein be- 
ühmter Parteigänger unter Möntecueuli. Derselbe ‘war hei Saatz in 
’öhmen begütert und wurde bei Strassburg erschossen, Georg Gott- 
ried aber besass die Herrschaft. Königsberg mit dem berühmten, 
isch jetzt als Ruine merkwürdigen Schlosse Kienau unweit Charlot- 
enbrunn. Letzterer ‘starb 1717 und das reiche Erbe fiel’ an den 
'mahl der einzigen Tochter, Anna Eleonora, den ,andesältesten 
‚otthard Friedrich v. Reinhardt auf Lang-Helwigsdorf. — Von der 
öbmischen Linie trat Freih. Hans Adolph v. E. und B. aus k. k. 
hensten in die k. preuss. Armee. Aus der Ehe desselben mit Elisa- 


‘ 
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beth v. Newe stammte .Freih. Carl August, ‚welcher, längere Zeit 
Chef. des einstmaligen v. Zietenschen Husarenregiments, als k. preuss. 
Generallieutenant der Cavallerie starb. Derselbe, vermählt mit einer 


‘v.-Möhring, hinterliess mehrere Kinder, namentlich auch einen mn 


welcher später in englischen und portugiesischen Dienste stand, 
letzteren vielfach genannt wurde und iin ersteren als Oberst 1817 er 
k. preuss. Johanniterorden erhielt. 

Gr. e, Brandis, 11. 8. 53 u. 164. — Sinapius, I. 8. 346 u. M. 8. 329. — e. d. Hasen, 


Beschreib. 4. Geschl. v. Da 8. 14. — N. Pr. A.-L. II. 8. 99 u. 100 u. V. 8. 139. — Fri 
e..Ledebur, 1. 8. 189, — v. Meding, 111.8. 38 u.89% — e. Mayrhofen, Tiroler Wappen 
Nr. 60. 


Brunn, s. Brunsich v. Brunn, S$. 110. 

Brunnen, zum Brunnen (in Blau ein Springbrunnen). Altes, 
schweizerisches Adelsgeschlecht, welches aus deın Stamme v. Oetting- 
hausen hervorgegangen sein soll. Nach Bucelini war Werner v. Oet- 
tinghausen, welcher um 1189 lebte, der Stammvater desGeschlechts. 
Der gleichnamige älteste Sohn desselben erhielt 1220 aus der väter- 
lichen Erbschaft das Stammhaus Oettinghausen, oder Ettinghausen, 
der zweite Sohn aber, Walther, bekam das Schloss zum Brunnen im 
Canton Schwyz am Vierwaldstädtersee und nahm von demselben den 
Namen an. — Von seinen Nachkommen war Johann um 1478 Haupt*- 
mann der Grafschaft Baden und vom Sohne desselben, Ulrich, Haupt- 
mann zu Sargans, stammte Johann II., Hauptmann zu Turgau, welcher 
1515 in der Schlacht bei Marignano ‘blieb. Später kommt Johann 
Heinrich als Landammann und Landeshauptmann vor. Der Sohn 
desselben, Anton, gelangte zu den Würden des Vaters und hatte 
gegen Ende des 17. Jahrh. den Stamm durch einige Söhne fort- 
gesetzt. 


Bucelini, IV. 8. 48. — Gauhr, 1. ae 267 u. 268. — oe. d. Hagen, Beschreib. d. Gesrhi 
v. Brunn, 8. 7. — e. Meding, III. 8. 


Brunnenfeld, : s. a v. Brunnenfeld, S. 78. 

Brunnenmayr, Edle. Reichsadelsstand.. Diplom im kurpfälz. 
Reichsvicariate vom 7. Juli 1792 für Johann Anton Brunnenmayr, 
Pfleggerichtsschreiber und Leheninspector zu Hemmau, mit dem Prä- 
dicate: Edler von. — Derselbe, geb. 1744, wurde als k. bayer. quiesc. 


'Landesgerichtsschreiber zu Hemmau in die Adelsmatrikel des Kgr. 


Bayern eingeträgen. 
v. Lang, S. 305. = 

Brunner, Brünner (Schild der Länge nach sc rechts in 
Gold ein schwarzer Greif, in der rechten Vorderpranke ein Schwert 
haltend und links in Roth drei silberne Querbalken). Ein in Ost- 
preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches in der Mitte des 
18. Jahrh. zu Rosinko und re im Kr. Rastenburg angesessen 
waren. j 
"Frh. ve. Ledebur, I. 8. 112 u. III. 8. 219, 

Brunner, Brunner v. Lehnstein (Schild BERRY VE oben in Blau 
zwei goldene Lilien und unten in Gold eine blaue). Nicolaus, Michael 
und Franz Brunner erhielten 13. Sept. 1531 einen kaiserlichen Wap- 
penbrief, mit dem Prädicate: v. Lehnstein. — Die Nachkommes 
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waren seit Anfange des 17. Jahrh. Erbsälzer zu Halle und Herren 
auf Dobis und Mücheln im Saalkreise. Georg Philipp B., Herr der 
genannten Güter, ‚bat 1745 um Renovation des Adelsstandes, erhielt 
aber dieselbe nicht. 

Frh. ©. Ledebur , I. S. 112. 

Brunner, Prunner v. Vaselisberg (Schild geviert: und 4inRoth ein 
silbernes, rechts gekehrtes Einhorn und 2 und 3 in Blau auf grünem Hügel 
eine goldene links fliegende Fahne). Altes, steiermärkisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammreihe Bucelini mit Heinrich, einem-Verwandten 
des Eberhard Grafen zu Wallsee, um 1363 anfängt und welches auch mit. 
dem Beinamen: v. Vasoltsberg vorkommt. Von Heinrichs Nachkom- 
nen war Colomann 1566 kaiserl. Geh. Rath und Vitzdom in Steier- 
mark. Der Sohn desselben, Hans, war Landrath in Steiermark und - 
Beisitzer der Hof- und Landrechte und als Enkel des Letzteren 
kamen später Adam, Johann und Wolfgang v. B. vor: 

Bucelini, III. — Gauhe, I. 8. 268. — Siebmacher, III. 81: B. v. Torfelberg, Steierm. 

Brunne. Märkisches Adelsgeschlecht, welches nach‘ Lenzens 
Urkunden, S. 418 und S$. 434 auigeführt wird. Dasselbe ua wohl 
zu der Familie. v. Brunnow. 

e. Helibach, I. S. 197. 

Brunnew, as (in Roth drei schrägrechte, silberne Balken). 
Altes, pommernsches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Brüunow 
n jetzigen Kreise Rummelsburg, welches schon 1307 dem Hans v. B. 
nstand. Rudolph v. B., pommernscher Canzler, widersetzte sich den 
\nfängen der Reformation in Pommern; Michael v. B. wurde 1564 
Is k. poln. Minister vom Könige Sigmund August mit einer Gesandt- 
chaft an die Herzoge in Pommern betraut und war 1569 zweiter 
lenipotentiarius, als Herzog Gotthard Kettler Semgallien und Kur- 
and der Krone Polen einverleiben liess; ein v. B. machte sich im 
ÖOjährigen Kriege bekannt ete. Das Stammgut wurde 1409 gegen 
a5 halbe Gut Quatzow im Kr. Schlawe an die v. Massow vertauscht. 
n 16. Jahrh..tbeilte sich die Familie in zwei Linien: die Pommern- 
‘he und die Kurländische. Letztere stiftete Michael v. B., welcher 
ch nach Kurland wendete und später, zwei Söhne Hinterlassend, als 
anzler starb. Die Stammlinie theilte sich im 17. Jahrh. nochmals: 
machte sich nämlich Otto Caspar v. B. im Braunschweigischen an- 
issie. Die Kurländische und die Braunschweigische Linie. haben 
mernd fortgeblüht, die pommernsche Stammlinie aber ist 1838 mit 
arlv.B., k. preuss. Major a. D., Herrn auf Klein- Dewsberg im 
r. Belgard und Trebenow im Kr. Camin, im Mannsstamme erloschen. 
-In der ersten Hälfte des 18, Jahrh. erwarb die Familie auch in 
:r Neumark und in der zweiten Hälfte in Ostpreussen Grundbesitz. 
- Von den Sprossen des Geschlechts standen früher mehrere in.der 
preuss. Armee: 1808 dienten in derselben zehn Glieder des Stam- 
es und _ diesen drei als Stabsofliciere. 


Er Role . 470. — Gauhe, I. 8. 268 u. 269. — ge 1. S. 148. — N. Pr. 
L.Y.8»r. — oh e. Ledebur, T. S. 112 u. III. 8. 219. — Siebmacher,, Ill. 165. — 
mn, W. 'B II. Tapb. 32 o. 8. 4 u. 85. — AÄneschke, II. 8. 72. 


Brunser. Altes, ursprünglich schweizerisches Adelsgeschlecht, 
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welches aus der Schweiz nach Preussen unter dem ersten Herzog 
Albert gekommen sein soll, von welchem aber Näheres nicht aufzu- 
finden ist. 

 Gauhe, II. 8. 108 


Brunsich v. Brun, Edle und Ritter (Schild der Länge nach ge 
theilt: rechts in Roth ein silbernes, an die Schildestheilung gelehn- 
tes, halbes Wagenrad und links in Blau eine im der Mitte schwebende. 
goldene,-mit Edelsteinen besetzte, adelige Krone. Das Wappen nacl 
dem Diplome von 1752 hat zwei Helme, der rechte mit zwei silber- 
nen Büffelshörnern, der linke mit einem offeneır, sehwarzen Adler- 
fluge ,- während das nach dem Diplome ‘von 1780 nur den Helm mit 
den zwei Büffelshörnern zeigt). — Reichsadels- und Ritterstand. Be 
stätigumgsdiplom des alten’ Adels vom 22. Juni 1752 für Hartwig 
Heinrich Brunsich,; herzogl. meklenb.-strelitz. Geh. Rath, mit Bei- 
legung des Reichsritterstandes unter dem Namen: Brunsich, Edler 
v. Brumn und vom 23. Febr. 1780 für den Neflen desselben, Heinrich 
Wilhelm Brunsich, kurhannov. Amtmann zu’ Nienover und Lauer 
förde, unter dem Namen: Brunsich v. Brunn: =— Dieselben stammteı 
aus einer Adelsfamilie der Oberpfalz, aus welcher Hattig- v. Brun, 
der 1539 als Oberst in kaiserlichen Diensten gestanden, nach Nir- 
dersachsen gezogen war, wo sein Sohn sich Brunsius, dessen Naclh- 
kommen aber Brunsich, Brunsig nannten. — Die Familie blühte fort 
und war gegen Ende des 18. Jahrh. in Westpreussen mit Wierzsch 
im Kr. Schwetz- begütert. Zu derselben gehörte der 8. Dec. 135* 
gestorbene k. preuss. General der Infanterie a. D., Georg Bm sig 
Edler v. Brun. 


Frh. e. Ledebur, 1. 8. 112. — v. Meding, TI. 8. 89-91. — TWrof, II. 148: B. v. } 
Ritter u. B v. B— Suppl, zu Siebm. W,.-B. X. 10: B. v. B. Ritter, 


Brunst. Reichsadelsstand. Diplom vom 5. März 1785 für J« 
hann David Brunst, kursächs. Hauptmann und für den Bruder des 
selben, Arnold Brunst, kursächs. Lieutenant. Die Notification i» 
Kursachsen .erfolgte 7. Juli 1786. Der Stamm ist m: wieder aus 
gegangen. 


Handschr. Notizen. — Suppl. zu en W.-B. Xl. 8 — Terof, T. MT. — w.-B. & 
Sächs. Staaten, I. |}. — Kneschke, I. S. 73. 


Brunstein v. Brunicki, Brunitzky ‚, Freiherren. Freiherrnstand des 
Kgr. Bayern. ‘Diplom vom 12. Jan. 1815 für Ignaz Brunstein v. Pr 
nicki, Herrn der russischen Güter Zalleszezük und Uhrynkowce !® 
Tarnopoler Gouvernement und für den gleichnamigen Neffen des 
selben. 


e. Lang," Nachtrag, 8. 36. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 78 u. XIT. 17.0. r. Wölckers 
II. Abth. 8. 151. 


Brunswick v. korompa, Grafen. Ungarischer Grafenstand. Dipler 
vom 7. Oct. 1775 für Anton Brunsvik de Korompa und vom 8. Nor. 
1796 für den Sohn- desselben, Joseph B. de K. und die ganze F# 
milie. — Dieselben stammten aus einer alten, angesehenen, un? 
rischen Adelsfamilie, aus welcher Thomas Brunsvik von 1622 — 162 
als Aulieus des Palatins Stanislaus III. Turzo vorkommt. Von den 
Nachkommen wurde der obengenannte Anton B. v. k. 1774 Adıı- 
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nistrator der Graner Gespanschaft. — Die Stammreihe der Familie, 
welche nur noch im weiblichen Stamme blüht, war folgende: Tobias 
Brunswick: Catharina Sztasniczay; — Michael (l.) B.: Elisabeth Hu- 
niady; — Michael (II.) B.: Theresia Vitalis; — Anton (].) Graf Bruns- 
wick v. Korompa: Anna Maria Adelfiy; — Joseph und Anton (II.), 
Bräder. — Von dem Sohne des 1793 gestorbenen Grafen Anton (ll), 
k.k. Kämmerer und Geh. TRtäths, aus der Ehe mit Anna Freiin v. See- 
berg, dem Grafen Franz, .Herrn der Herrschaft Marton-Vasser und 
Weisskirchen, welcher 24. Oct. 1849 den Mannsstamm schloss , lebt 
die Wittwe, Sidonie v, Justh, geb. 1801, aus deren Ehe die Gräfinnen 
Maria, geb. 1832 und Geyza, geb. 1834, stammen. Die Schwester 
des Grafen Franz, Grf. Theresia, geb. 1778, wurde Ehrenstiftsdame 
zu Brünn. — Vom Grafen Joseph — Bruder des Grafen Anton (IL) —, 
gest. 1827, Iudex Curiae und k. k. Geh. Rath, lebt aus der Ehe 
mit Anna Grf. Majthönyi, gest. 1851, die eine Tochter, Grf. Julia, 
geb. 1787, verw. Freifrau v. Forray, Oberhofmeisterin bei I. K. H. 
der Erzherz. Maria, Wittwe des E. H. Palatins, und dieselbe hat 
14. Juni 1847 den auf ihre Nachkommen yererblichen erbländ.-österr. 
('rafenstand erhalten. Die andere Tochter, Grf. Henriette, seit 1822 


Wittwe von Hermann Grafen v. Chotek, ist 1857 .gestorben. 


Lehotzky, Stemmatogr. II. 8. 71. — Marge Grafenh. d. Gegenwart, Il. 8. 43 u.-44. 
r een aschenb. d. freih, Häuser, 1859; 8. 142 u. 143 u. Histor. Handb. zu demselben, 


Brusch v. Neiberg. Böhmischer .alter. Ritterstand. . Diplom von 
1709 für Johann Andreas Brusch v. Neiberg, Canzler des Klosters 
Neuzell. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 127, , 

Bruschen, Ritter und Edle. Reichsritterstand, Diplom von 1722 
für Peter Ernest v. Bruschen, Bürgermeister zu Eger, mit dem Prä- 
dicate: Edler von. 

Mogerie e. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 127. 

Bruseck, Brussky, Bruski, Brusske, Ein im Breslauischen begüter- 
tes, später ausgegangenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1670 Hein- 
rich v. Bruski vorkommt. 


Henri, Silesiogr..reuov. C. VIII. 8. 635. — Birepini, II. 8. 554. — Frh. v. Ledehur, 
8. 112, 


Brusehaver. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches 
/irzau im Amte Wredenhagen, Meklenburg-Schwerin, besass, und 
us welchem Henning Brusenhewer 1351 als Zeuge auftritt. Der 
Mannsstamm erlosch gegen Ausgang des 17. Jahrh. 

Gauhe, I. S. 269 nach v. Pritzbuer, ” 

Bruselle-Schaubeck, Brüselle, Freiherren. Im Kgr. Wärtteinberg 
inerkannter Freiberrnstand. Anerkennungsdiplom vom 4. Febr. 1829 
ür Christian August v. Bruselle, k. württemb. Kammerherr und Ge- 
ıeralmajor a. D. — Die Familie, aus welcher derselbe stammte, 
ichrieb sich früher Borusselir, Bruxella, Bruxellis, Bruxelles und 
3roussel, führte auch den Grafentitel und gehört ursprünglich Italien 
ın. Später kam dieselbe in die Niederlande und nach I’rankreich, 
xo esin der Revolution seine Besitzungen verlor. Die Stammreihe 
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der jetzt in Württemberg und im Herzogthum Lauenburg blühenden 
Linie Bruselle-Schaubeck ist in absteigenden Gliedern folgende: 


Giovanni Maria-v. Bruselle: Anna v. Lievrad; — Gonzaga v. B.: 
Märi& v. Gervaise-Cousy; — Theodor Benedictus v. B.: Caroline 
Freiin v. Jodoci; — Anton v. B.: Maria Anna Wilhelmine Frauk 


v. Frauenstein; — Johann Theoder Anton v. B., kurpfälzischer Re 
gierungsrath und herzogl. württemb. Hofeavalier: Sophia Carolin 
Freiin v. Wimpffen; — Christian August, s. oben, gest. 1846: Sophie 
Freiin Rau v. und zu Holzhausen. Aus der Ehe des Letzteren stan- 
men zwei Söhne, die Freiherren Joseph: und Felix. Freih. Joseph. 
geb. 1808, -vermählte sich :1838 mit Sophie Grf. v. Holstein ». d. 
Hause Holsteinburg, geb. 1815, und aus dieser Ehe leben zwei Söhne, 
Felix, geb. 1840 und Otto, geb. 1843 ,- so wie zwei Töchter, Agnes, 
geb. 1839 und Therese, geb. 1844. — Freih. Felix, geb. 1811, hat 
sich 1846 mit Maria Freiin v. Gemmingen - Hornberg a. d. Haus 
Treschklingen, gest. 1853, vermählt, ‚aus welcher ‘Ehe ein Sohn, 
Felix, geb. 1855, und eine Tochter, Sophie, geb. 1851, stammen. — 
Die Familie besitzt in Württemberg: Schloss Schaubeck, Klein-Bot- 
war, Heutingslieim, früher reichsunmittelbare, durch Erbschaft s: 
die Familie gekommene Rittergüter, im Grossherzogth. Hessen da 
adelige Gut Schloss Stockau .und im Herzogth. Lauenburg das 6u 
Basthorst. 

' fast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 413. — Geneal. Taschenb. 4. freih. Häuser, 1%' 
S. 88, 1958, 8. 82 u. 1859, 8. 107 u. 108. — W,-B, d. Kar. Württemberg, Nr. 75 u. 8. 2% 
Kneschke, 1. 8. 71. ; : 

Bruski, s. Bruseck. 
Brussow, Brüssow. Märkisches, um 1468 erloschenes Adels 
geschlecht. ; 
Zeiler, IV. 8. 797. — Grundmann, 8. 36. 
Bruyn. (in Silber ein rother Querbalken, oben von zwei, une 
von einer schwarzen Krähe begleitet). Ein in die Adelsmatrikel d« 
preuss. Rheinprovinz eingetragenes Adelsgeschlecht. | 
Frh. r. Ledebur , 1.8. 112. — W.-B. d, Preuss. Rheinprov. Nachtrag , Tab. T. 
Bruyn v. Blankenhorst (in Silber vier rothe mit zehn golden" 
Lilien belegte Querbalken). Holländisches, nach Cöln- eingewander- 
tes Patriciergeschlecht, welches mit Gabriel Ignaz de Bruyn de Blan- 
kenhorst 20. Febr. 1708 im .Mannsstamme ausgegangen ist. 
Fahne, I. 8, 55. — Frh. vo. Ledebur, I. S. 112, , 
Brychta, Brycht, Bricht, Ein im vorigen Jahrhundert in Pow- 
. mern vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 1730 Stüdnitz und 
Trzebiatkow im Kr. Lauenburg-Bütow besass. 
Frh. e. Ledebur \ 1. 8. 112 u. II. 8. 219. 
Braechffa. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem Ludvi 
v. B. 1802 Gwiazdowo und Kopanino im Kr. Gnesen, Grossherzogt) 
Posen, besass. 
Frh. e. Ledebur, Ill. 8, 219. 
Braenski. Polnisches, zum Stamme Prus I. gehörendes, in West- 


preussen begütertes Adelsgeschlecht aus dem Stamhause Brzenczek. 
Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 219. 
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Brzeski. Polnisches, zum Stamme Topor 'zählendes Adels- 
geschlecht, welches in Ostpreussen Schliewe im Kr. Mohrungen und 
Wommen im Kr. Friedland erwarb. Stanislaus v. B., Herr auf Wem- 
men, k. preuss. Major a. D., starb 1832. — Jetzt ist die Familie im 
Grossherzogthum Posen begütert. 1854 war Joseph v. B. Herr. auf 
Dziadkowo, Jobatın v. B. Herr auf Jablkowo und Aemilian v. B. Herr 
auf Krotoszyn. — Thomas v. Brzeski trat 1849 als Hauptmann im 
l. königl. sächs. Schützenbataillon aus dem activen Dienste. Der- 
selbe stammt aus einem Zweige der Familie, welcher im Anfange des 
vorigen Jahrhunderts aus Polen nach Kursachsen kam und aus wel- 
chem mehrere Sprossen in der- sächsischen Arınee standen. Dieser 
Zweig führt das Wappenbild des Stammes Topor, das silberne Beil, 


zur auf dem Helme: der Schild zeigt in Roth ein trabendes Ross. 


Handsehr. Notizen. — N. V’r. A.-L. I. 8. 318 u. V. 8. 81. — Dresdner Kalender z. (ehr. 
i. d. Kesidenz , 1847, 8. 153 u. 2548, S. 153. — FrA. e. Dedöbur, I. 8: 11% u. III. 8. 219. 


Brzeza. Polnisches, im Anfange dieses Jahrhunderts mit meh- 
reren Gütern im Kr. Wongrowiec, Grössherzogth. Posen, angeses- - 
senes Adelsgeschlecht. Dasselbe ist wohl die oben, S. 70 aufgeführte 
Familie Breza. 

Frh, e. Ledebur, III. 8. 219 u. 220, 

Brzesanski. Polnisches, zum Stamme ‚Rogala zählendes, im 
srossherzogth. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Michael v. B- war 
103 Herr auf Gohun im Kr. Gnesen; August v. B. besass 1854 Cza- 
'hurki im Kr. Schroda und Joseph v. B. Slowikowo und Sczeglin im 
ir. Mogilnow. . 

Frh. e. Ledebur, T. S. 113 u. III 8. 220. 

Brzezinski. Den von dem Dorfe Brzezno (Briesen) im Kreise 
chlochau, Westpreussen, herkommenden Namen Brezinski führen 
iehrere Familien verschiedener Stämme, welche noch jetzt in Brzezno 
utsantheile besitzen, die ihren Vorfahren, täpferen Kriegern, nach 
esiegung des deutschen Ordens, zur Belohnung und zum Schutze 
er preussischen Grenze gegen Pommern, von Casimir IV. König in 
olen mit adeligen Rechten verliehen worden waren. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 112 u. ITI. 8. 220, 

Brzezinski v. Brzoza, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Neuer- 
ch, 1856, stand in der k. k. Armee Ignaz B. Ritter v. B. als Ritt- 
eister im 6. Husarenregiment. 

Haudschr. Notiz. 

Brzostowski, auch Grafen. Im Kgr. Preussen 1802 anerkannter 

rafenstand. Altes, polnisches, zum Stamme Strzemin gehörendes 


lelsgeschlecht. 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 113 uw. Ill. 8. 220. — W.-B: d. Preuss. Mon. 1. 27. 


Brzezyna, Brzezina v. Birkenhain. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
iplom mit dem Prädicate: v. Birkenhain. Neuerlich (1856) stan- 
'n aus diesem Geschlechte in der k. k. Armee Franz B. v.B., k. k. 
ajor; Anton B.v. B., k. k. Hauptmann 1. Classe und Thomas B. v. B., 
k. Hauptmann 1. Classe und Platzcommandant zu Lesina. 
Handsehr. Notizen. 
Brzezyna v. Birkenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von» 
Kneschke. Deutsch. Adels-Lex. II. 8 


1778 für Franz Brzezyna, k. k. Garnison-Artilleriehauptmann, mit 
dem Prädicate: v. Birkenthal. — Der Stamm ist fortgesetzt worden. 
Neuerlich (1856) standen in der k. k. Armee die Lieutenants Eduard B. 
Edler v. Birkenthal und Ferdinand B. Edler v. Birkenthal. 


Handschr. Notizen. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 254. — Suppl. zu Siem 
W.-B. XII. 11. 


Brzezyna, Brzeziua v. Birkenwald. Böhmischer Adelsstand. Diplon 
von 1727 für Johann Wenzel Felix Brzezyna, Bürger zu Prag un 
emeritirten Landtafel - Registrator, mit: dem Prädicate: v. Birken 
wald. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 254. 

Brzezowski. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches im Ar 
fange des 19. Jahrh. (1803) im Grossherzogth. Posen und in Pom- 
mern begütert war. Michael v.B. besass Üzechowo und Jarzembkow 
im Kr. Gnesen und Slakow im Kr. Lauenburg. 

» Frh. v. Ledebur , III. 8. 20, 

Brzischowski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches nach Schlk- 
sien kam und sich im ÖOppelnschen und Ratiborschen ansis« 
machte. 

Sinapius, TI. S. 551. ’ , 

Brzeska. Polnisches, dem Stamme Nowina einverleibtes, na 
Ostpreussen gekommenes Adelsgeschlecht. Ein v. B., 1813 Lieute 
nant im ostpreus. Nationalhusarenregiment, starb 1830. 

Frh. e. Ledebur, III. S. 220. : 

Bjänick. Altes, kärntner Adelsgeschlecht, welches sich nac 
Niederösterreich wendete und daselbst von 1498— 1637 vorgekom- 
men ist. 

Wissgrill, I. S. 404 u. 405. 

Bubelwitz, Bübelwitz. Ein von Bucelini und Henel kurz erwähr- 
tes, von Sinapius noch unter dem Adel in Schlesien am Anfange & 
18. Jahrh. aufgeführtes, um Oppeln und Ratibor begütertes Ade® 
geschlecht, welches bald nachher erloschen ist. 

Sinapius, 1..8. 301. — Siebmacher, I. 51: v. Bübelwitz, Schlesisch. 

Bubenheim , Specht v. Bubenheim, auch Freiherren. Altes, rheir 
ländisches Adelsgeschlecht, welches nach Humbracht schon zu Ar 
fange des 14. Jahrh. blühte. Johann v. B. war, wie Bucelini, (G#r- 
mania Sacra, angiebt, 1439 Abt zu St. Jacobi bei Mainz und ®ü 
Anderer dieses Namens 1540 Abt zu Erfurt. Johann Georg v. B 
starb 1688 als würzburgischer Geh. Rath und Kammerpräsident un 
von dem Bruder desselben, Philipp Joerge v. B., stammte Georg Wi- 
helm v. B., kurmainz. Kammerherr, wie auch würzburg. Geh. Rat 
und Oberamtmann, welcher den Stamm durch vier Söhne fortsetz!t 
— Franz Emmerich Wilhelm Freih. Specht v. Bubenheim war 1: 
Domdechant ‚und Erzpriester zu Mainz, Geh. Rath und Stall 
halter daselbst. Mit ihm hören die Nachrichten über das bt 
schlecht auf. 

e. Humbracht, Tab. 155. — Gauhe, I. S. 270. 

Bubenhofen, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 

28. März 1722. Altes, ursprünglich aus der Schweiz stammende: 
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schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe Bucelini mit Con- 
rad um 1203 beginnt. In Schwaben stand dieselbe schon im 15.Jahrh. 
in Ansehen und Johann Caspar v. B. war 1490 Landmarschall des 
Herzogth. Württemberg und Hauptmann der Ritterschaft am Neckar. 
Susanna v. B. kommt um 1630 als Aebtissin zu Lindau vor. Um die 
Mitte des 17. Jahrh. lebten drei Brüder v. B., von welchen aber nur 
der jüngste, Marcus v. B., den Stamm fortpflanzte:: die beiden älteren 
waren in den deutschen Orden getreten. Von den Nachkommen des 
Marcus war Christian v. B. 1712 kurmainz. und bamberg. Kammer- 
herr, Hof- und Regierungsrath und Amtmann zu Senftenberg, .und 
das obenerwähnte Freiherrndiplom ist-wohl durch ihn in die Familie 
gekommen. Der Stamm hat in Bayern fortgeblüht und ist in die 
Adelsmatrikel eingetragen worden, doch hat v. Lang diese Fintra- 
gung noch nicht erwähnt. ” 


Gauhe - I. S. 270 u. 271 nach-Bucelini, TII. a. Burgermeister, Schwäb. Reichsadel. — 
Siehmacher , I. 114: v. Bübenhofen, Schwäbisch. — e. Hattstein, II. Tab. 1. — Saicer, 8. 688. 
ge zu Siebm. W.-B. IIT. 18. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 74 u. v. Wölckern, 2. Abth. 
*. 152 u. 153. 2: 


Bubna, Bubna v. Littitz, Grafen, und Bubna v. Warlich, Freiherren 
wd Ritter. Böhmischer Gräfenstand. Diplom von 1632 für Johann 
Heinrich Freih. Bubna v. Littitz, Landeshauptmann der Grafschaft 
blatz. — Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, welches in die Zeiten 
der Przemisliden hinaufreicht.: Dasselbe blüht schon lange in zwei 
Linien, einer älteren und jüngeren. Die ältere, oder die nach dem 
Stammhause Littitz im Königgrätzer Kreise genannte Littitzer Linie; 
welche den Grafenstand führt, besass Littitz als Fideicommiss von 
1562, doch ist dasselbe neuerlich an die Freih. v. Senftenberg ge- 
kommen, die jüngere Linie aber, welche sich Bubna v. Warlich 
schreibt, blüht im freiherrlichen und ritterschaftlichen Stande. — 
Die Stammtafel des gräflichen Hauses fangen Balbin und Hübner mit 
lem Ritter Ottick v. Bubna zu Ausgange des 15. Jahrh. an. Im fünf- 
en Gliede von demselben stammte Nicolaus Wratislaus v. B., wel- 
her zu Anfange des 17. Jahrh. lebte und der Sohn desselben war 
er obengenannte erste Graf Johann Heinrich. Von Letzterem 
'ammte Graf Franz Adam, k. k. Geh. Rath, dessen Sohn, Graf Ignaz 
ınton, sich 1710 mit einer Gräfin v. Nostitz vermählte und den Stamm 
irtsetzte. — In den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts wurde 
ie Familie namentlich durch den Grafen Ferdinand, gest. 1825, k. 
- Geh. Rath, Feldmarschalllieutenant und Kämmerer, berühmt. 
ie bekannt gewordene, bis auf denselben herabsteigende Stamm- 
:ihe ist nachstehende: Kurata Jaroslaus Graf v. Bubna und Littiez: 
sther Eva Wratislaw v. Mitrowitz; — Innocenz Ferdinand: Maria 
onstanze Borinic v. Lhota; — Johann Wenzel: Maria Carolina Anna 
reiin v. Beck; — Innocenz: Josepha Grf. v. Bubna und Littitz; — 
erdinand. — Das Haupt der älteren, gräflichen Linie ist jetzt Graf 
ranz — Sohn des 1809 verst. Grafen Franz aus der Ehe mit Maria 
atharina Grf. v. Kolowrat-Liebsteinsky — k. k. Kämmerer, Herr 
:r Fideicommissherrschaft Daudleb mit Jeleny und des Fideicom- 
issgutes Blatto, verm. 1815 mit Eleonore Freiin Mac Enis v. Atter 

8* 
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und Iveagh, geb. 1795, aus welcher Ehe eine Tochter, Grf. Rosa, 
‘geb. 1816, verm. 1841 mit Vincenz Grafen Bubna v. Littitz, s. unten, 
stammt. Der Bruder des Grafen Franz, Graf Ferdinand, vormaliger 
k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann zu Brünn, hat sich 124 
mit Amalia Kreime] vermählt und aus dieser Ehe stammen zwei Töcl- 
ter, Ludmilla, verm. 1855 mit Ladislaus Grafen Serenyi v. Kis-Se 
reny, Herrn der Herrschaft Putnok etc. in Ungarn und Camilla, ei 
Sohn, Graf Ottokar, k. k. Oberlieutenant. — Aus der Ehe des Grafeı 
Anton, gest. 1809 — Grossvaters-Bruders-Sohns des Grafen Frau 
— k. k. Kämmerer und Hauptmanns mit Antonia Freiin Schlutitzk 
v. Schlutitz, gest. 1846, leben, neben einer Tochter, Grf. Caroline, 
Stiftsdame zu Brünn, zwei Söhne, die Grafen Carl und Vincenz. 
Graf Carl, geb. 1805, k. k. Kämmerer und Major in d. A., vermählt 
sich in erster Ehe 1839 mit Leontine Fmiin v. Bernättfy, gest. 12 
und in zweiter 18350 mit Caroline v. Gaal. Aus der ersten Ebe 
stammt eine Tochter, Maria, geb. 1840; aus der zweiten aber zw 
Söhne, Franz, geb. 1850 und August, geb. 1852. — Graf Vincent, 
geb. 1806, k. k. Kämmerer und Major in d. A., vermäblte sich 11 
mit Rosa Grf. Bubna v. Littitz, s. oben, geb. 1816 und aus diesr 
Ehe sind neben einer Tochter, Eleonore, geb. 1850, vier Söhne enl- 
sprossen: Franz, geb. 1844, Emanuel, geb. 1345, Carl, geb. 14° 
‘und Joseph, geb. 1851. — Von der jüngeren Linie: Bubna v. War- 
lich standen neuerlich (1856) in der k. k. Armee: Franz Bubn 
v. Warlich, k. k. Generalmajor, Premierwachtmeister und Hauscun- 
mandant der k. k. ersten Arcierenleibgarde; Rudolph Bubna v. War 
lich, k. k. Oberst beim Militairfuhrwesencorps, Laandesfuhrwesens® 
commandant zu Pesth und Hermann Bubna v. Warlich, k. k. Ober 
lieutenant. 


Balbin, Tab, Stemmat. P. III. — Hühner, III. Nr. 825. — Gauhe, 1.8, 271. — Gmb 
d. Gegenw. I. 8. 127 u. 128 a. III. 8. 475. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1859. °- 
u. 144 u. Histor. Handb. zu demselben, -S. 104. — Tyrof, 11.237. — Suppl. zu Siebm. 4 
Vf. 3: Gr. v. B.; VII, 10: v. B., Ritter u, VIII. 2. Gr. v. B. 


Bucco, Reichsadelsstand. Diplom aus der zweiten Hälfte ds 
17. Jahrh. für Lucas Bucco, braunschw.-lüneburg. Obersten und sp% 
ter OÖberstallmeister. Derselbe war ein natürlicher Sohn des Herzor 
Georg Wilhelm zu Braunschweig und Lüneburg, welcher dem Lei 
teren bei seiner Anwesenheit in Venedig von einer schönen Griecht 
geboren worden war. Der Sohn des Lucas v. B., Georg Wilbela 
v. B., war braunschw.-lüneburg. Oberhauptmann und der Eukel u“ 
Urenkel stand um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in der k.> 
Armee. Später ging der Stamm aus. 

Frh. vr. d. Knesebeck, 8. 99 u. 100, 


Bucelini, Bucellini, Butcelin, Buccelen, Bucellen und Buzelin v. Riebr 


mont, Freiherren und: Grafen. — Erbländ.- österr. Freiherrn- W* 
Grafenstand. — Freiherrndiplom vom 28. Juni 1652 für Horazı® 


Bucelini v. Richemont zu Weidhaag etc. und für den Vetter (ci 
vius B., so wie für das ganze Geschlecht, und Grafendiplom \0" 
1. Juni 1683 für Julius Friedrich Freih. v. B. — ältesten Sohn d* 
Freih. Horazius — k. k. w. Geh. Rath, Kämmerer, Hofcanzle. 


Staats- und Conferenzminister ete., so wie für das ganze Geschlecht, 
Das letztere Diplom wurde in Oesterreich 28. Sept. 1684 publicirt, 
— Altes, in Frankreich, Italien, Deutschland und Flandern verbreitet 
gewesenes Geschlecht, dessen Ursprung der aus demiselben entspros- 
sene, bekannte Genealoge Gabriel Bucelini, s. Bd. I. S. VII., in eine 
sehr frühe Zeit zurück zeführt hat. Als der Stammvater desGeschlechts 
giebt derselbe den Aurclian Herrn v. Richemont (Reichenberg), 
einem Schlosse an der Moscl, unweit Metz, an, welchem König Clo- 
Jovaens von Frankreich wegen der um 484 ihm geleisteten, treuen 
Dienste mit dem Schlosse Melun an der Seine unter dem Titel eines 
Ilerzogthums beschenkt habe. Aurelian soll zu Ehren des Kö- 
uigs seinen Sohn Clodovaeus genannt haben und der Sohn des Letz- 
teren sei Bucelini I., Generalfeldmarschall des Königs Theobert I. 
in Austrasien, gewesen. Von Claudius Bucelin, Welcher zu Ende des 
s. Jahrh. lebte, hat Gabriel Bucelinj die fortlaufende Stammreihe des 
Geschlechts bis zu seiner Zeit gegeben, ohne dass aus derselben zu 
ersehen ist, zu- welcher Linie er selbst gehört habe. Gewiss weiss 
man nur, dass sein Vater, Jehann Jacob B., in der Schweiz gelebt habe 
und dass seine Mutter eine Vogt v. Castell gewesen sei. — Zu Ende 
des 15., oder im Anfange des 16. Jahrh. liess eine Linie des Stam- 
mes sich in der Grafschaft Görz und in Krain nieder und im 
!7. Jahrh. kam ein Zweig nach Oesterreich. Es wurde nämlich Ho- 
razins Bucellen v. Sada, Herr auf Weidhaag, niederösterr. Regie- 
mug-rath, 26. Apr. 1636 unter die neuen Geschlechter des nieder- 
sterr, Ritterstandes und nach der 1652 erfolgten Erhebung in den 
Freiherrnstand, s. oben, 8. Oct. 1652 unter die neuen Geschlechter 
des niederösterr. Herrenstandes aufgenommen. — Der ältere Sohn 
des Freih. Horazius, Graf Julius Friedrich, s. oben, hinterliess nur, 
da sein Sohn im 20. Jahre gestorben war, sechs Töchter, der Bruder 
desselben aber, Graf Johann Andreas, setzte den Stamm in Krain 
durch den ersten Sohn zweiter Ehe mit Freiin v. Neuhauss, den Gra- 
fen Leopold Nicolaus, fort. Aus der Ehe desselben mit Maria Fran- 
zisea Catharina Grf. v. Verdenberg stammte Graf Leopold, k. k.Ritt- 
meister, verm. mit Maria Theresia Freiin v. Richtenburg, aus welcher 
Ehe zwei Söhne entsprossten, die‘Grafen Julius und Anton. Von 
Letzterem, welcher 1780 starb, lebten zu Wissgrills Zeit zwei Söhne, 
Leopold, in k. k. Bancaldiensten und Johann Nepomuk, k. k. Cadet. 
Mit diesen beiden jungen Grafen hören die genauen Nachrichten über 
die Familie auf und der alte Stamm ist wohl nach Anfange dieses 
Jahrhunderts ausgegangen. 


Bucelini, IIU 8. 15 |. — Gawhe, 1.8. 271-274. — Wissgrilt, 1.8.4651. — Schmuts, 
1.8.19. — Siehmacher,, 111. 32 u. V. 5 mit dem Beisatze: Gr. v. Reichenberg. — Supp!. 
ta Siebin. W.-B. I. 29. 

Buch, Buche, Grafen. Alte Grafen in Thüringen, deren gleich- 
namige (srafschaft an der Unstrut lag. Christian war erster Canzler 
les K. Friedrich I. und später von 1164—1180 Erzbischof und Kur- 
fürst zu Mainz. Von den Sprossen des Geschlechts kommen urkund- 
ich vor: Heinrich 1143, Hugold 1203, Otto der Aeltere, Otto der 
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Jüngere und Gumpert, Gebrüder, 1333. Später wird die Familie 
nicht mehr erwähnt. Dieselbe besass die Schutzvoigtei über das 
Kloster zu Memleben, welche 1244 an die Aebte zu Hersfeld kam. 


e. Falkenstein, Thüring. Chrouk, Lib. 2. P. 2. 8. 1783—790, — Schamel, vom Kloster 
Memleben, 8. 105. — (Fauhe, 11. 35. 108 u, 10%. 


Buch, Freiherren. Ein in den österreichisehen Erblanden vor- 
gekommenes, freiherrliches Geschlecht, zu welchem Georg Freil. 
v. B. gehörte, welcher 1664 k. k..Generalmajor war. Dasselbe sol 
aus der Schweiz gestammt haben und das Stammhaus das im Canton 
Turgau am Flusse Kempt schon lange in Ruinen liegende Schlos 
Buch gewesen sein. . Wahrscheinlich ist diess das S. 119 erwähnte 
schweizerische Geschlecht dieses Namens. 

Gauhe, I. 8. 278. - 
Buch (in Silber ein nach der rechten Seite gekehrter, rother 
Löwe). Eins der ältesten Adelsgeschlechter der Altmark, in welcher 
das Schloss und die ehemalige Stadt Buch der Stammsitz desselben 
war. Glieder der Familie treten urkundlich schon 1196 als Min- 
sterialen des Markgrafen Otto II. auf und von da an finden sich in 
fortlaufender Zeitfolge Geschlechtssprossen unter dem Namen Bouch, 
“ Buc, Pouch, Buyck, Bock und Buck am Hoflager der ballenstädtschen 
Markgrafen, so wie als Räthe und Zeugen bei den wichtigsten Ver- 
handlungen. Namentlich spielt Johann v. B. in der Geschichte des 
Markgrafen Otto IV. (1278) eine sehr bedeutende und ehrenwerthe 
Rolle. In der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. kam das Geschlecht in 
die Uckermark, breitete -sich aus den Stammhäusern Stolpe un! 
Woddow weit aus, gelangte dann nach Pommern und in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh. nach Meklenburg, wo 1791 die Gebrüder Adolph 
Friedrich v. B., Herr auf Zapsendorf und Helmuth Ludwig Theodor 
v. B., auf Tornow und Mierendorf, die Indigenatsrechte von der ein 
gebornen meklenburgischen Ritterschaft anerkannt erhielten. — Dit 
beiden obengenannten Linien zu Stolpe und Woddow waren durch 
zwei Söhne des Johann v. B. aus der Ehe mit Catharina v. Rohr, Je 
hann (II.) und Matthaeus entstanden. Die von Johann (IL) gestif- 
tete Stolpesche Linie erlosch 1687 mit Valentin Friedrich v. B., den 
Urenkel des Stifters, die von Matthäus gegründete Woddowsche Linie 
aber blühte fort, bis auch sie 1665 ausstarb, wo nur noch ein Seiten 
zweig derselben, die Tornowsche Linie, übrig blieb, deren einzige! 
Stammhalter Adolph Friedrich v. B., geb. 1687, war. Derselb 
wurde durch Ordnung, Fleiss und Klugheit der Wiederhersteller de 
von vielen Calamitäten betroffenen Hauses und hinterliess bei seinen 
Tode 1733 seinen beiden Söhnen mehrere wieder eingelöste und neı- 
erworbene Güter. Der ältere Sohn, Christian Georg Vollrath, geb 
1721, wurde nach der Theilung von 1757 Stifter der meklenburt 
Linie, der jüngere, Adolph Friedrich, erhielt die märkischen Be 
sitzungen. Nach Beendigung des siebenjährigen Krieges ernannl® 
ihn König Friedrich II. von Preussen zum Gesandten am kursächs. 
Hofe, doch zog er: sich nach einigen Jahren auf seine Güter zurüch, 
um ruhig sich den Wissenschaften widmen zu können. Von seinen 
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sechs Söhnen lebten 1836 noch vier: Georg Carl Vollrath, geb. 1767, 
k. preuss. Oberceremonienmeister und Präsident der General- Ordens- 
Commission; Victor Adolph Friedrich Joachim, geb. 1770, Herr auf 
Stolpe, k. preuss. Kammerherr; Alexander Detlev, geb. 17 73, Herr 
auf Willmersdorf, k. preuss. Major a. D. und Christian Leopold v. B., 

geb. 1774, der vor einigen Jahren verstorbene, berühmte Reisende 
und Naturforscher, welcher sich durch gründliche Untersuchungen 
über die formelle innere unJ äussere Ausbildung der Erde wesent- 
liche Verdienste um die physischen Wissenschaften erworben und 
namentlich die Lehre von den vulkanischen Wirkungen ganz umge- 
staltet hat. Von diesen vier Brüdern hatte nur der ältere einen Sohn, 
Alexander v. B., geb. 1814, welcher in die k. preuss. Armee trat. 


Gauhe, I. S. 277 u. 278, — v. Behr, Res Meklenb., S, 1605. — N. Pr. A.-L. I.-8. 318 
-m. — Frh. e. Ledebur,, 1.8. 113 u. III. 8. 220. — oe. Meding, 111. 8, 9, — Meklenb, 
W,-B. Tab. 10. Nr. 34 u. 8. 11 u. 18. — Kneschke, I. 8. 73 u. 74. 


Bach, Bauch, Boch (in- Roth zwei silberne Pfähle, oder fünfmal 
von Roth und Silber pfahlweise getheilt). Altes, von Sinapius auf- 
geführtes und seiner Angabe nach längst erloschenes Geschlecht, aus 
welchem urkundlich Dominus Hermanus de Bauch 1280 vorkommt. 
— Ein ähnliches Wappen führte nach Siebmacher, II. 136 und 
V.197 ein gleichnamiges schweizerisches Adelsgeschlecht: der Schild 
vorn quergetheilt, ohne Bild; oben schwarz, unten ae von Sil- 
ber und Roth pfahlweise getheilt. 

Sinapius, I. 8. 302. — Siebmacher , V. 70. — v. Meding, III. 8. 91 u, 9. 

Buchan. Reichsadelsstand. Diplom von 1793 für James Buchan, 

Leinwand-Grosshändler zu Rumburg in Böhmen. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz,-Ba. 8. 264. 

Buchau , Ritter. Ritterständsdiplom vom 9. Nov. 1652 für Paul 
Wenzel B. 

e. Hellbach ,„ I. S. 19. 

Buchenau, Puchenau. Altes, fuldaisches, dem slämetien reichs- 
freien Rittercanton Rhön - Werra einverleibt gewesenes Adels- 
geschlecht, welches zu dem s. g. Buchischen Adel gehörte. Die 
Landschaft, in welcher das Hochstift Fulda lag, hiess nämlich Buchen 
und der in derselben wohnende Adel war reichsfrei und wurde der 
Buchische Adel genannt. — Eckhard v. Buchenau, Amtnıann zu Ro- 
tenburg a. d. Fulda und der Bruder desselben, Gottschalck, kamen 
15372 mit dem Landgrafen Hermann zu Hessen m lange Fehde; 
Friedrich v. B., Ritter, verkaufte 1389 das halbe Schloss Volckers- 
dorf an den genannten Landgrafen; Albrecht v. B. starb 1438 als 
Abt zu Hirschfeld und Hermann v. B. 1449 als Abt zu Fulda etc. 
Der Stamm, über dessen genealogische Verhältnisse Biedermann sehr 
genaue Nachrichten gegeben hat, blühte fort, bis derselbe 1813 aus- 
eing. Zu ihm hatte auch Georg v. Buchenau, k. preuss. Oberstlieu- 
tenant, gehört, welcher von 1787 — 1789 in Ermelande das Gut 
Klein-Ottern im Kr. Rössel besass. 


Dittiek, Hess. Chronik. — Weinrich, Abtei Herren-Breitungeu, Weimar, 1722, E. 3.6. seq. 
— Gauhe, 1. 8. 274 u. 275. — Biedermann, Rhön-Werra, Tab. 98—101 n. Tab. 259 —262, — 
Rommel, Hess. Gesch. I. 8. 166, 132, 5 u.a.v20,.— e. Hellbach, I. 8. 199. — Frh. 
°. Ledebur, 1. 8. 11% — Siebmacher,, V. Zusatz. 16. — 8. 8; zu Bicbm. W.-B. IV, 9. 
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Buchenthal, s. Dobrowolsky v. Buchenthal, Ritter. 

Bucher (Schild von Schwarz und Gold quergetheilt mit einem 
Baume von gewechselten Farben und mit ausgerissenen Wurzeln). 
Schlesisches, von Sinapius nur kurz erwähntes, dem Verzeichnisse 
des Adels inSchlesien zu Anfange des 18. Jahrh. zugezähltes, und nicht 
mit den Familien v. Buchner zu verwechselndes Adelsgeschlecht. 

Sinapius , I. 8. 302. — Siebmacher, 1. 64: Die Rucher, Schlesisch. 

Buches (in Silber ein schwarzes Ankerkreuz). ‘Altes, rheinlän- 
disches Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe v. Humbracht mit Reim- 
boldus de Pinguia, Miles, beginnt, dessen Enkel, Conrad v. Buches, 
Ritter, 1269 lebte. Das Gesehlecht kommt mit mehreren Beinamen: 
v. Berstatt, v. Lintheim, v. Wasserlos, v. Staden, auch zu Hoechst 
vor. und essind in Bezug dieser Linien mehrere Varianten der Far- 
ben des Wappens, s. v. Meding, bekannt. — Die Linie Buches 
v. Staden war diejenige, welche nach Erlöschen. der anderen Linien 
zuletzt noch übrig blieb, bis auch sie in der Person des Werner Phi- 
lipp Buches v. Staden ausging. Der Abgang des Geschlechts ist 
wohl nach 1600 erfolgt, weil um dieses Jahr noch Johann Caspar 
v. Buches vom Abte zu Fulda mit dem Zehnten zu Rodenheim be- 
liehen wurde. < 


e. Humbracht, Tab. 186. — Schannat, 8. 42. — Gauhe,, I. 8. 3048, — Frh. e. Ledehur, 
L. 8. 113. — Siebmacher / V. 126: v. B., Kheinländisch u. 173 v. B., Pommerisch. — re. Mr 
ding, III. 8. 92— 94. 


Buchführer. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
bei den im 15. Jahrh. in Schwaben herrschenden Unruhen Bartol 
v. Beck mit seiner Familie 1488 nach Freiberg in Sachsen auswan- 
derte und, mit Weglassung seines alten schwäbischen Geschlechts- 
namens, sich deshalb Buchführer nennen liess, weil seine Vorfahren 
den Buchhandel geführt hatten. Durch kaiserl. Diplom vom 25. März 
1541 wurde ihm ein besonderes Wappen und Kleinod verliehen (: im 
Schilde der Vordertheil eines, die Füsse vorwärts zum Sprunge hal- 
tenden, schwarzen Pferdes). Valentin v. B., der Letzte des Manns- 
stammes, Herr auf Neundorff und Halssbach, starb 1648 und der 
Name des Geschlechts ging mit seiner Schwester, Christiana Salome, 
Gemahlin des Johann Paul Hilliger, Bürgermeisters zu Freiberg, 
9. Nov. 1700 aus. 


.® Mrding, 11. 8.96 u. 97 nach M. Tobias Lieben Ehrengedächtniss der verblich-nen Bach- 
führefischen. Familie. 


Buchhauser v. leldenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1712 für Johann Baptist Buchhauser, mit dem Prädicate: v. Hel- 
denheim. 

Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 254. 

Buchholtz, Freiherrn und Grafen, s. Bocholtz, Bd. I. S. 491 
und 492. 

Buchholz (in Blau ein auf einem Buchenstamme sitzender Finke). 
Altes Adelsgeschlecht der Altmark aus dem gleichnamigen Stamm- 
sitze bei Stendal, welcher schon 1209 in der Hand der Familie war. 
Später erwarb dieselbe Hemmerten und Dornstedt und Sprossen des 
Geschlechts kommen als rittermässig und als Patricier bis Anfang 


des 17. Jahrh. vor. Die beiden letztgenannten Güter besass die Fa- 
milie noch von 1573— 1620, 
Frh, e. Ledebur, I. S. 114 u. III. S. 220. 

Buchholz (in Silber ein schwarzer Querbalken, über demselben 
ein Vogel und über diesem drei Ringe). Kurländisches, ‘mit Lexten 
und Marren begütertes Adelsgeschlecht, welches im 18. Jahrh. in 
Ost- und Westpreussen die Güter Golubien, Gradtken, Przellenck etc. 
erwarb. — Ein anderes Geschlecht dieses Namens , dessen Wappen 
und weitere Verhältnisse nicht bekannt sind, stammte aus West- 
phalen und besass in Ost- und Westpreussen die Güter Abschernin- 
ken, Bogusch, Elkinehlen, Esserischkeren, Gottschalksdorf, Jaku- 
nowen etc. | 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 114 u. TIL. $. 220. 

Buchholz (Schild silbern und quer getheilt: oben ein aufwach- 
sender, in der Rechten eine Buche haltender, geharnischter Ritter 
und unten zwischen zwei rothen Pfählen eine Buche). Preussischer’ 
Adelsstand. Diplom vom 5, Juli 1784 für Heinrich Ludwig Buch- 
holz, k. preuss. Legationsrath und Residenten zu Warschau. Der- 
selbe wurde später Envoye extraordinaire bei der Republik Polen, 
1789 Geh. Finanzrath, 1792 zum zweiten Male Gesandter in War- 
schau und 1794 w. Geh. Staatsminister und Oberkammerpräsident 
von Südpreussen, musste aber Kränklichkeit halber. schon 1795 um 
seine Entlassung nachsuchen. Später, 1809, wurde er zum a. 0.Ge- 
sandten und bevollm. Minister am k. sächs. Hofe ernannt und starb 
Is11 mit Hinterlassung einer einzigen, an einen Herrn v. Bronikowski 


vermählten Tochter. 


®. Hellbach , 1. S. 200. — N. Pr. A.-L. I. 3. 48 u. 8. 322 u. 323. — Frh. e. Lrdebur, 
1.8. 114. — W.-B. d. Preuss. Mon. II. 91. 


Buchholz (Schild mit rothem Schildeshaupte, worin zwei ge- 
kreuzte Schwerter und im silbernen Schilde auf grünem Hügel ein 
Baum). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Dec. 1835 für 
Joachim Dietrich Buchholz, k. preuss. Justizrath. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 323. — Frh. e. Ledebur, I. S. 114 u. HI. 8. 220, 

- Buchholz, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1790 für 
die Gebrüder Franz Buchholz, Bergmeister zu Königsberg in Ungarn 
und Ludwig Buchholz, Feldkriegs - Commissar, mit dem Prädicate: 
Edle von. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 254. . 

Buchholz auf Wellbergen, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1817 für Franz Bernhard B., Legationssecretair bei der 
‘. k. Gesandtschaft am deutschen Bundestage. 

Megerie ©. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. $. 127. 

Buchhorn, Grafen. Altes Grafengeschlecht aus dem Stainneltee 
Stadt Buchorn am Bodensee, welches nach Lucae aus einer vom Kai- 
er Carl den Grossen absteigenden Linie abgestammt haben soll.‘ 
Die bekannte Stammreihe beginnt mit Aribo, Grafen von Buchorn 
ınd Schale, welcher 888 für den früheren Herzog in Bayern, Ar- 
ınlph, seit 887 Kaiser, mit grossem Glück kämpfte und schliesst mit 
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Otto Grafen von Buehorn und Lintzgow, welcher 1101, ohne Leibes- 
erben, den Stamm schloss. Die Güter fielen theils an Wolf, Herzog 
und Grafen zu Altorff, theils an die Abtei Weingarten. 
kucae, Grafensaal, $ 878—832, 
Buchhorst. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Jan: 1775 
für Carl Friedrich Buchhorst, Hauptmann im k. preuss. Infanterie- 
regimente v:-Braun. Derselbe starb 1791 ohne Naclirkommen. 


ve. Heiltbach, T. S. 200, — N. Pr. A.-L. I. 8. 47 u. 324 — Frh. ve. Ledebur, 1. 8.114. — 
W.-B. d. Preuss. Mon. 11. 91. 


Buchner (Schild durch einen goldenen Sparren quer getheilt: 
oben in Schwarz ein auf dem Sparren nach der rechten Seite schru'- 
tender, doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher die rechte Vor- 
derpranke ausgestreckt hält und unten inBlau auf grünem Boden eine 
erün belaubte Buche). Ein mit Paul B., gest. 1607 als kursächs. 
Oberlandbau- und Zeugmeister, aus Nürnberg nach Sachsen gekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches 1470 einen kaiserlichen Wappen- 
brief,und 1554 den Reichsadel erhalten hatte. Pauls Enkel, Chri- 
stian August B., gest. 1687 als kursächs. Oberstlieutenant und 
Commandant und Amtshauptmann zu Senftenberg, erhielt ein Be- 
stätigungs- und Erneuerungsdiplom des seiner Familie zustehenden 
Adels und der Sohn desselben, August Benjamin v. B., starb 1756 als 
kursächs. Generalmajor und Commandant von Sonnenstein, auch gt 
hörte zu dieser Familie der frühere k. preuss. ‚Capitain v. B.., welcher 
später, 1768, Platzmajor zu Geldern war. — Von den Sprossen des 
(Geschlechts standen später die mehrsten in kur- und königl. sächs. 
Militairdiensten. Johann August v. B. stieg bis zum Obersten des 
l. k. sächs. Linieninfanterieregiments und trat 1848 aus dem activen 
Dienste. 


Dresdner Kalender zum Gebr. f. d. eg 1847, 8. 153 u.1848 8. 153, — N. Pr. A.-]. 
v.S.s2. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 114 u, III. 8. 220..— Siebmacher, TII. 129. — Siebeaker 
IH, 8. 17—22. — W.-B. d. Sächs. Staaten, II. 47.— Aneschke, I. 8. 74. 


Buchner (Schild der Länge nach ‚von Gold und Schwarz getheili 
mit Kopf, Hals und Vordertheil eines Widders von gewechselten 
Farben). Ein, so viel bekannt, zu dem neueren Adel des Kgr. Bayern 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches, wie geschehen, nicht mit deu 
im vorigen Artikel abgehandelten., aus Nürnberg nach Sachsen g% 
kommenen gleielinamigen Geschlechte verwechselt werden darf. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XII. 46 

Buchew. Neu-Vorpommernsches Adelsgeschlecht, welchem W»- 
schow bei Lassahn im Kr. Greifswalde schon 1382 zustand und wel- 
ches mit Ulrich v. B. 13. Febr. 1676 im Mannsstamme erlosch. 

Frh. ve. Ledebur, TI. 8. 115. 

Buchowsky. Polnisches, zum Stamme Sass gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1845 Lieutenant im k. preus®. 
18. Landwehrregimente war. Ein zweites Geschlecht dieses Namens, 
welches dem Stamme Jastrzembiec einverleibt ist, besitzt im Gros‘ 
herzogth. Posen das Gut Pomorzanski im Kreise Wongrowiek. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 114 u. IU. 8. 220. 
Buchs. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1731 für Danie! 
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Buchs, Kauf- und Handelsherrn zu Hirschberg in Schlesien, und As- 
sessor des Triester Mercantilcollegiums. — Der Stamnı wurde fort- 
gesetzt. Der gleichnamige Sohn des Diplomempfängers, welcher zu 
den reichsten uud angesehensten Männern des schlesischen Gebirgs- 
handelsstandes gehörte, stiftete zu Hirschberg ein Waisenhaus und 
sein aus der Ehe mit einer v. Uechtritz a. d. Hause Tschocha stam- 
mender, den Vornamen des Grossväters-und Vaters führender Sohn 
unterhielt in Hirschberg den sehönen v. Buchsischen Garten mit sel- 
tenen Pflanzen und einem Naturaliencabinette. Mit dem im ersten 
Jahrzehnt des 19. Jahrh. erfolgten Tode -des ‚Letzteren, welcher in 
erster Ehe mit einer v.Schweinichen, im zweiter mit. einer v.Salet ver- 
mählt war und welcher auch die Güter Schildau, Eichberg und Bober- 
stein besass, sind jene Seltenheiten in fremde Hände gekommen. 


N. Pr. A.-L. 1. S. 324. — Frh. Ledebur, I. 8. 114 u, III. S. 220, — Megerle v. Mühl- 
feld, Ergänz.-Bd. 8. 254. — Schles. \w. -B. II. Tab. 95. Nr. 297, * 


‚ Buchstetten, auch Freiherren. Kurpfülzischer Reichsvicariats- 
freiherrnstan& Diplom vom 10. Febr. 1790 für Franz Joseph 
v. Buchstetten, Herrn auf Schernegg in Unterbayern und kurpfalz- 
bayer. Lieutenant. — Schwäbisches, den Namen vom Orte Buchstet- 
ten führendes, schon seit fünf Jahrhunderten bekanntes Adels- 
geschlecht. Freih. Franz Joseph, geb. 1746, wär mit einer Freiin 
v. Corseinge vermählt und wurde als Herr auf Falckenfels, Ascha, 
Loitzendorf, Reismannsdorf und Ratiszell in die Adelsmatrikel des 


ker. Bayern eingetragen. 


*. Lang, 8. 105. — Siebmacher, II. 86: v. B. — Tyrof, 1. 44: v. B. u. 162: Freih. 
.B. — Siebenkees , I. $S. 110. u. 111. — W.-B. d. Kgr. Bayern,’ II. 74: Freih. v. B. u. 
*. Wölckern, Il. Abth. 8. 153— 1855. ° 


Buchta, Buchten, Puchta, Püchten (in Roth eine silberne. Pfeil- 
spitze, unten mit zwei seitlich gebogenen Haken. Die Siebmacher- 
sehe Declaration sagt: „das in dem Schilde weiss“). Altes, schle- 
sisches und sächsisches Adelsgeschlecht, welches im 16. Jahrh. in 
den Fürstenthümern- Oppeln und Ratibor begütert war und aus wel- 
chem 1599 Heinrieh v. Buchta und Buchtitz auf Hohengierschdorff 
als bischöfl. breslauischer Rath und Hofrichter zu Neisse vorkommt. 
Der.Stamm ging 1613, in welchem Jahre noch Breschine im Ohlau- 
schen der Familie zustand, in Schlesien aus, blühte aber in Sachsen 
noch fort, wo Christoph Enoch v. Buchta 1707 herzogl. sachsen- 
zeitzischer sr und 1723 hessen-casselscher Hofrath wurde. 


Sinapius, I. 302 u. IT. 8. 554. — Gauhe, IT. 8. 109, — Frh. e. Iedebur, T. 8. 14. 
_ Siebmacher , m. -e Meding, III. S. 94 u. 95. 


Buchta v. Sternschild, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1813 für Johann Buchta, k. k: a ee mit dem 
Prädieate: Edler v.-Sternschild. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 166. 

Buchwald, auch Freiherren. Schwedischer Freiherrnstand. Diplom 
vom 26. Dec. 1675 für Friedrich v. Buchwald. — Altes, holsteini- 
sches Adelsgeschlecht, welches zeitig nach Meklenburg kam und die 
Union von 1523 unterschrieb, auch im Gothaischen und im 14. Jahrh. 
in Schlesien und im 18. in Westpreussen ansässig war. Dasselbe 
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besass in alter Zeit sehr viele Güter, verlor aber mehrere, nachdem 
cs mit den Grafen in Holstein und der Stadt Lübeck in grosse Fehde 
rerathen war. — Detlev v. B. kommt urkundlich 1203 vor; Conrad 
war 1286 Probst zu Preze und Johann 1309 Bischof zu Schleswig. 
Cottschalek v. B., Herr auf Oelsnitz, war erst Geh. Rath des Königs 
riedrieh III: und später -des Königs Christian V. in Dänemark, 
wurde auch zu mehreren 'Gesandtschaften verwendet; Wolf, Caspar 
und Friedrich yv. B. fungirten 1637 als k. dän. Landräthe; Heinrich 
kommt als k. dän. Oberst und Friedrich als k. schwed. Oberst 164: 
vor; Hans Adolph war 1661 und Caspar 1682 holstein.-gottorp. 
laandrath; Gottske v.B. lebte 1690 als k. dän. Staatsminister ete. etc. 
Zu Anfang dieses Jahrhunderts war Caspar v. B. auf Seedorf, k. dän. 
Kammerherr undl.andrath, und Friedrich v. B., k. dän. Kammeıherr, 
Stiftsamtmann über Fyen und Amtmann zu Odensee, Dalum etc. 
— In Meklenburg breitete das Geschlecht seit dem 16. Jahrh. sich 
aus deu Gütern Benitz und Johannsdorf aus. - 


Angelus, Holstein. Adelschronik, 8. 25. — Gründl. Nachricht vom Dom. und Avorais 
Möllen, Tom. V. — Dankwerth, Landesbeschr. von Schleswig u. Holstein. 8.16. — e. Pr: 
buer, 'Nr. 13. — Sinapius, 1. 8, 308. — Gauhr, 1. 8. 275 u. 276. — e. Behr, Res Me M 
Ss. 160% — Frh. ev. Ledehbur, 1. 8. 114, — Siehmacher, II. 154. — Lexicon over adeli# 


Familier i Danmark, 1. Tab. 13. Nr. 359 u. 8. 92, — Meklenb, W.-B. Tab. 10. Nr. 35 n. 8.3 
u. 8. 19, 


Buchwitz, Buchwitz v. Buchau (Schild der Länge nach von Gold 
und Schwarz, oder von Schwarz und Gold getheilt, ohne Bild). Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches nicht mit der schlesischen Fa- 
milie v. Bockwitz, s. I. S. 502, verwechselt werden darf. Dasselbe 
soll ursprünglich aus dem Voigtlande aus dem Stammsitze Buchau 
stammen, in früher Zeit aber schon nach Schlesien gekommen sein. 
— Wenzel Buchwitz v. Buchau auf Pontwitz im Oelsnischen lebte 
1524; Carl war 1623 herzogl. münsterberg. Capitain; Hans Woli 
p Buchwitz und Buchau zeichnete sich 1715 als Oberst der holländ. 
Generalstaaten am Rheine aus, und wurde später Generalmajor und 
Commandant von Luxemburg; Hans Ernst, auf Langendorff, komm! 
1717 als Landeshofgerichts-Assessor und Landesdeputirter der freien 
Standesherrschaft Wartenberg vor, und um dieselbe Zeit war ein 
Sprosse des Geschlechts Herr auf Boguslawitz und Landesältester im 
Wartenbergischen. Der Stamm hat fortgeblüht und noch in neuester 
Zeit war die Familie im Oelsnischen begütert. Ein Major v. D. 


stand 1304 in der k. preuss. Armee und der Sohn desselben war 182° 
‘k. preuss. Capitain. 
; Sinapius, I. S. 304 u. II. 8. 554. Gauhe . T. 8. 276 u. 277. —N. Pr. A.-L. 7.8.8 


— Frh. vo. Ledebur, T. 8. 115 u. III. 8.220. — Siehmacher, I. 58. — Spener, Theor. Insır? 
8. W. — ®. Meding, 11. S, 95. — Schles. W.-B. IT. Tab. 96. Nr. 293, 


Buckau. Ein im Anfange des 17. Jahrh. im Breslauschen mit 
Althof, Eckersdorf und Gross-Sirnigk, jetzt Neukirch, Ze 
Adelsgeschlecht. 

Fi ze vr. Ledebur, I. S. 115. 

'Bucken. Ein von Gauhe im Artikel Buck, Buch, kurz erwähn- 
tes, rheinländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Albert v. Bucken 
der 19. und nach ihm Deithard v. Bucken der 20. Abt des 1072 g% 


stifteten Klosters Ilburg im Osnabrückschen war. 
Gauhe, I. S. 278 u. 279. — Siebmacher, II, 122. 
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Buckisch und Löwenfels. Reichsritterstand. Diplom vom 25. Apr. 
1691 für den Rechtsgelehrten Gottfried Ferdinand Buckisch, k. k. 
Regierungsrath zu Brieg, und nachher zu Wien und Prag, mit. dem 
Namen: v. Buckisch und Löwenfels. . 

Sinapius, II. 8. 555. 

Bucko v. Hirschfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Johann Joseph Bucko, landtäflichen Kämmerling und Feld- 
hospitalscassirer, mit dem Prädicate: v. Hirschfeld. 

Mryerie ve. Muhlfeld, Ss. 166, 

Buckow (in Silber eine rothe Burg mit drei Thürmen). Neu- 
vorpommernsches Adelsgeschlecht, welches von 1382 — 1676 Wa- 
schow bei Lassahn im Kr. Greifswalde besass. Der Stamm erlosch 
13. Febr. 1676 mit Ulrich v. B, c 


= Frh. e. Ledebur, 1. S. 115 u. III. 8. 220. — Siebmacher, II. 158. — Pomm. W.-R., 
Tab. 7. 


Buczkowski. Polnisches, zum Stamme Bogorya zählendes Adels- 
geschlecht, welches nach Westpreussen kam. Ein v. B. war 1820 
Steuereinnehmer zu Christburg im Kr. Stuhm. , 

Fri. e. Ledebur, LIT. 5. 220, . 

Buday, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstaund. Diplom 
von 1797 für Ignaz v. Buday, k. k. Rittmeister bei Wurmser-llu- 
saren. j . 

Megerle ve. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. S. 47 u. 48. 

Budbach, sonst genannt d’Ombreuil. In Preussen anerkannter 
Adelsstand. Anerkennungsdiplom vom 4. Dec. 1793. 

N. Pr. A. L. IH. 8.4. — Frh. vr. Ledebur, I. 8. 115. — W.-B. d. Preuss, Mon. II. 91. 

Budberg, Budberg, genannt Bönninghausen, auch Freiherren. Schwe- 
discher Freiherrnstand. Diplom vom 21. Febr. 1693 für Gotthard 
Johann, Gotthard Wilhelm und Leonhard Gustav v. Budberg. — 
Altes, ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
hause Budberg im jetzigen Kreise Soest: der Beiname Bönninghau- 
sen kommt von dem gleichnamigen Sitze im Kreise Lippstadt her, 
welcher schon 1408 der Familie zustand. Dasselbe gehörte noch 
1588 zur Ritterschaft der Grafschaft Mark, ging aber dann in West- 
phalen aus, während es in Schweden fortblühte und aus Schweden 
nach Kur- und Liefland kam. — Freih. Gotthard Johann, s. oben, war 
k. schwedischer Oberst über die liefländische Ritterfahne, verthei- 
digte 1700 die Dünamünder Schanze gegen die Polen und Sachsen 
und wurde bei der darauf erfolgten Belagerung der Stadt Riga von 
dem Grafen v. Dahlberg Alters wegen zum Mitcommandanten an- 
genommen; Freih. Gotthard Wilhelm, s. oben, war seit 1660 Land- 
rath und Oberst in Liefland und Freih. Johann Reinhold, s. eben- 
falls oben, liefländischer Landrath, Oberstlieutenant und dörptischer 
llofgerichts-Assessor, wurde 1693 in die Patkulschen Händel ver- 
wickelt. — Später hat sich die Familie namentlich in Kurland aus 
den Häusern Daudsewas, Dweeten, Sarssen ete. ausgebreitet und 
aus der Kurländischen Linie haben mehrere Sprossen in der k: preuss. 
Armee gestanden. — Von den jetzigen Gliedern der Familie sind be- 


— 126 — 


sonders der k. russ. Geh. Rath Andreas Freih. v. Badberg, welcher 
als a. o. Gesandter am k. preuss. Hofe1858 accreditirt wurde u. der 
k. sächs. Kammerh. Alexander Ferdinand v. B. u. B. zu nennen. 


tanhe, 11. 8. 110 nach den Colleetan. Livon. — r. Steinen. IT. S. 1372 u. Tab. 235, Nr 
— Hupei, Material. 1758, 8. 110 u. 1789,8. 9. — N. Pr. A... V.8, 83. — Frh. e. Ledebar 
I. S, 115 u. III. S. 220. — Schwedisches W.-B., Freih. Tab. 5. — Neimbt, Kurländ. W.-R 


Tab. 7. — Tyrof, Tl. 141. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. 9. — Äneschke, 1.8, Yu 

Budberg, Bodberg (Schild ‚quergetheilt, oben in Silber drei rothe 
Merletten, unten Bläu ohne Bild). Altes, Geldernsches Adels- 
geschlecht aus dem Stammhause Budberg bei Crefeld, welches im 
16. und zu Anfange des 17. Jahrh. auch Wanckum in Geldern be- 
sass. Der Familie stand das Erbmarschallamt des Herzogthums Gel- 
dern zu. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 115. — Siebmacher, II. 101. 

Budde (im Schilde zwei Reihen Wolkenschnitte). Erloschenes 
osnabrück - tecklenburgisches Adelsgeschlecht » welches urkundlich 
im 12. — 16. Jahrh. zu Buddenburg, Buddemühlen, Drantum, Hange, 
Hetslage und Tecklenburg vorkommt. Diedrich B. war 1585 Don- 
herr zu Minden. Das Geschlecht kam auch nach Kurland, wo & 
noch im 17. Jahrh. blühte. 

Oulemdnn, Mindensche Dompröbste, 8. 97. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. T15. 

Budde (im Schilde eine Eule). Ein wohl sehon im 15. Jahrh. 
erloschenes Adelsgeschlecht, welches auf Rügen zu Glevitz umd in 
Neu-Vorpommern ‚zu Buddenhagen, Gnemersdorp, Hoykenhagen, 
Müggenwalde, Papenhagen und Splittaffesdorp vorkam. 

Erk. e. Ledebur, I. S. 115. — Pomm. W.-B. III. Tab. 59. 

Budde (Schild schräglinks, nicht ganz gleich getheilt. Die un- 
tere, kleinere Hälfte ist von Blau und Gold geschacht und aus der- 
selben wächst in die obere, grössere blaue Hälfte ein silbernes Ein- 
horn auf). Altes, erloschenes, meklenburgisches und pommernsche: 
Adelsgeschlecht, dessen Name sich in meklenburgischen Urkundet 
von 1353— 1357 findet. In Pommern erwarb dasselbe im 16. und 
17. Jahrh. mehrere Güter und besass 1686 noch Rinow im Kreise 
Regenwalde. 1584 war die Familie auch auf der Insel Oesel begüter! 
und. kam auch nach Dänemark. Ernst v. Budde kommt schon 1304 
als Rath der rügianischen Fürsten vor; Hennig v. B. war 1454 
Rathsherr zu Greifswalde; Matthias v. B. 1659 k. dän. Oberst und 
Joachim v. B. ebenfalls in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. Hofmar- 
schall des Herzogs in Pommern-Wolgast. Zu den Hauptbesitzungen 
der . Familie in Pommern gehörten die Güter Neetzow, Gramzo®, 
Rinow etc. 


Mierael, VI. 8. 470. — N. Pr. A.-L. [.. 8. 324 u. V. 8. 83. — Fra. ve.“ Ledebur, | 
S. 115. — Siebmacher, 1. 176. — e. Meding, 1. 8. 20 u. 21. — Pommernsches W.-B. I 
Tab. 54. 


Buddenbrock, auch Freiherren. Schwedischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 14. Juni 1731 für Heinrich Magnus v. B., k. schwedisch. 
Generallieutenant und k. preuss. Anerkennung des Freiherrnstandes. 
bei Ertheilung des Incolats, vom 9. Oct. 1770 für Johann Jobst Hein- 
rich Wilhelm v. B., k. preuss. Gencrallieutenant. — Altes, ursprüng- 
lich aus dem Herzogthume Geldern in den Niederlanden abstammen- 


ie, 197.5 


des Adelsgeschlecht, welches sich, nachdem die deutschen Ordens- 
ritter Preussön erobert, in Preussen, Pommern, Mekleuburg, Kur- und 
Liefland etc, ausbreitete. — Diethmar (a. u. a. 0.) giebt eine Ahnen- 
tafel der preuss. Linie, welche mit Caspar v. B., Herrn der Güter 
Rügen etc. beginnt. Derselbe war mit Anna v. Rosen vermählt und 
aus dieser Ehe stammte Johann v. B., Herr auf Taurengen und Gu- 
men, k. schwed. Oberst. Von dem Sohne. des Letzteren, Gotthard 
Y. B. Herrn auf Tamnow und Tilsewurschen, k. preuss. Oberstlieute- 
nant, entspross aus der Ehe mit Elisabeth Sophia v. Rapp a. d. Hause 
Angerupp in Liefland Wilhelm Dietrich v. B., gest. 1757, Herr auf 
Tamnow, Neumühlen und Tilsewurschen, K. preuss. Generalfeldmar- 
schall, Gouverneur von Schlesien. und Breslau, Oberst eines Regi- 
ments zu Pferde, Amtshauptmann zu Labiau, Neuhausen und Zehden. 
Derselbe gehörte zu den Generalen, welche die beständigen Gesell- 
schafter des Königs Friedrich Wilhelm I. von Preussen waren und 
sprach zu Letzterem nach der vereitelten Flucht des Kronprinzen 
die geschichtlich so bekannt gewordenen Worte: „wenn Ew. Maje- 
stät Blut verlangen, so nehmen Sie meines, jenes bekommen Sie 
nicht, so lange ich sprechen kann.“ Einer der Söhne desselben, 
der obenerwähnte k. preuss. Generallieutenant Johann Jobst Hein- 
rich Wilhelm v. B., gest. 1781, vermählt mit einer v. Wallmoden, _ 
erbte 1770 von seiner Stiefmutter Beata Abigail v. Siegroth, verw. 
Freifrau. v. Nostitz, die schlesischen Fideicommissgüter Pläswitz, 
Zuckelnick, Metschkau und Johnsdorf im Kreise Striegau, welche in 
neuerer Zeit (1836):in der Hand des mit einer Freiin v. Senden ver- 
mählten k. preuss. Kammerherrn Carl Anton Freih. v. Buddenbrock 
waren. — Von den zahlreichen Sprossen der preussischen Linie 
standen mehrere in der k. preuss. Armee und stiegen zur Würde von 
Generallieutenants, Obersten etc. Ludwig v. B. starb 1782, Bern- 
hard v.B. 1807- als k. preuss. General ete. — Ausser den Besitzungen 
in Schlesien stehen der Familie auch bedeutende Güter in Preussen 
zu. — Die schwedische Linie setzte der obengenannte Freih. Hein- 
rich Magnus fort. Derselbe commandirte 1742 mit dem Grafen 
v. Löwenhaupt die Schweden in Finnland gegen die Russen, war un- 
glücklich und verlor durch den Spruch des Kriegsgerichts das Leben. 
Von den Söhnen blieb der eine als holländischer Oflicier bei Fonte- 
nois, der andere wurde durch Vermählung in Brabant begütert. — 
Als Stammhaus der nach Lief- Esth- und Kurland gekommenen Linie 
wird Jungfernhof in Liefland genannt. In Esthland kam Pallas im 
Distriete Wierland in den Besitz der Familie und in Kurland erwarb 
dieselbe Tauroggen, Gawry etc. 


Gaubhe, 11. 8. 110 u. 111. — Diethmar,, Von den Herre nmeigtern des, Jobanniterordens, 
Ahnentafel Nr. 18. — Frh. v. Krohne, 1. S. 124—126 u. S. 331-335. — Hupel', Materialien 
iu einer liefl. Adelsgeschichte 1788, 8. 104. — N. Pr. A.-L. I. S. 324 u. 325. — Frh. e. Le- 


debur, 1, 8. 115 u. 116. u. III. 8. 220. — oe. Meding, III. 95. — Schwed. W. B. Tab. 12. _ 
Tyrof, Il, 150. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 9. — Schles. W,-B. Tab. 78. 

Budewoy. Altes, erloschenes, schlesisches, in den Jahren 1252, 
1287, 1310, 1314 und 1324 vorgekommenes, nach Sinapius von der 
ebenfalls schlesischen Familie v. Busewoy, s. den betreffenden Ar- 
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tikel,- nicht verschiedenes Adelsgeschlecht. Gauhe sagt, Letzteres 


müsse man dahin gestellt sein lassen. 
Sinapins, I. S. 306-311. — Gauhe, T, 8. 308, im Artikel: Busewoy. 


Bulich v. Tannhoff, Budig v. Tannhefl. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 3. Aug: 1798 für Christian Gottlieb Budich, Gutsbesitzer in der 
Niederlausitz, mit dem Prädicate; v. Tannhoff. Ein Sohn desselben. 
Johann Friedrich Heinrich B. v. T., stand in der k. sächs. Armee, 
trat als Oberst des 2. leichten Reiterrregiments 1840 aus dem aetiven 
Dienste und starb vor einigen Jahren, so viel bekannt, olıne männ- 


liche Nachkommen. Ä 
es Notizen, — Tyrof, Il. 44: Budig v. Taunhofen. — W.-B. d. Sächs. Stas- 
ten, 1. 92. 


Badissavlievich v. Bredor. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1787 für Marcus Budissavlievich, k. k. Unterlieutenant bei den 
Luceanern, mit dem Prädicate: v. Bredor. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 254. 

Budowetz, Budoweez v. Budowa ‚ Budoewa. Böhmisches Freiherrn- 
geschlecht, aus welchem Wenzel Wilhelm Preiherrr v. Budowa auf 
Münchengrätz an der Iser, kaiserl. Rath, um 1609 und noch bis 1621 
vorkomnit. — Von dem Sohne desselben, dem Freiherrn Adolph, Kk 
k, Kämmerer und Rath, stammte Freih. Wenzel Theodor, welcher 
sich in den böhmischen Unruhen nach Schlesien wendete und die 
Güter Modelsdorf, Modlau und Wald-Vorwerk, ersteres Gut im Kreise 
Goldberg-Hainau, das zweite im Kreise Bunzlau, kaufte. Mit ihm er- 
losch 1659 der Stamm. 


Lucae, Schles. Chronik, 8. 1737. — Sinapius, H. 8. 322 u. 323. — Gauhe, TI. S. 2» 
u. 280, 


Budritzki, Budricki, Buderitz, Polnisches, im 17. Jahrh. nach 
Pommern und im 18. Jahrlı. in das Brandenburgische gekommenes 
Adelsgeschlecht, welches sich auch mit den Gütern Gohlo, Grabow ete. 
in Meklenburg ansässig machte. Bogislaw v. B. war Herr auf Gohlo; 
Constantin Johann v. B., k. preuss. Oberst, besass Grabow und Jo- 
hann Constantin v. B. war k. preuss. Oberstlieutenant und Chef eines 
Grenadierbataillons. Nachkommen derselben haben bis auf die neueste 
Zeit in der K. preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 83 u. 84. Frh. r. Ledebur, 1. 8. 116 u. IIL, S. 221: 

Budwill. Polnisches, ‘zum Stamme Sulima gehörendes Adels- 
geschlecht, welches nach Ostpreussen kam. Ein Oflicier dieses Na- 
mens stand 1806 in der k. preuss- Armee und ein Premierlieutenant 
v. B. diente 1830 im 38. k. preuss. Infanterieregimente. 

Frh. e. Ledebur, Ik. 8. 221. . 

Budziszewski;, Polnisches, zum Stamme Grzymala gehöriges, im 
Grossherzogth. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Valentin v. B. war 
1827 Herr auf Neu-Choyno und Proteus v. B. 1850 Herr auf Czache- 
rowa, beide im Bu Kröben.' 

Frh. e. Ledebur, I. S. 116, 

Bübke. Ein. 1671 in Hinterpommern im lLauenburgisehen vor- 

gekommenes Adelsgeschlecht. 


Frh. e. Ledebur, II. S. 220, 
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Büchel. Cölnisches Adelsgeschlecht, welches den Hof auf dem 
Büchel in Cöln (später der 1844 abgebrochene Stommelerhof) schon 
1359 besass. In Cöln ging das Geschlecht bereits im 15. Jahrh. aus, 

‚blähte aber noch wohl bis zum Anfange des 17. Jahrh. auf dem Hofe 
zu Godesberg bei Bonn und im Hause Weyer in der Eiffel. 

Fahne, 1.8. 55. — Frh. eo. Ledebur, I. 8. 113, 

Büdenstorff, Püdenstorf. Uraltes, bayerisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammort das nächst ausser der Stadt Cham im bayerischen 
Walde, wo der Regen- und Chamfluss zusammengehen, liegende 
Schloss und Hofmarch Büdenstorff war. Als Erstbekannter erscheint 
herold de Pudemingestorf als edler Zeuge in einer Donation 1138 
‚u Osterhofen. 1250 stifteten die drei Brüder Siegfried, Berchtold 
ind Friedrich de Püdernstorf ihre Güter zu Marquartsried in das 
\loster Schönthal als ein Seelgeräth für sich und ihre Aeltern. 
Neben Büdenstorff besass das Geschlecht im bayerischen Walde noch ° 
Irnschwang, Guttmanning, Schächendorf, Hof ete., in welchem letz- - 
eren Schlosse auch der Letzte des Stammes, Philipp Hans Jacob 
. B., um 1660 gestorben ist. Büdenstorf war schon zuvor, um 1615, 
ad. W. Fuchs v. Walburg verkauft worden. Später besass es lange 
eit eine Linie der v. Vieregg, welche auch daselbst mit vier Schwe- 
ern, die unter einem Grabhügel liegen, ausstarb, worauf die Stadt 
ham 1830 das Gut erwarb und das alte, ganz baufällige Schloss ein- 
'hen liess. Wig. Hundt hat das Geschlecht nicht aufgeführt, wohl 
er v. Stingelheim und v. Einziger, welcher Letztere aber die Fa- 
lie mit dem längst erloschenen Geschlechte v. Buttendorf ver- 
ischt hat. 

Handschr. Notizen des Herro Carl Freih. v. Leoprechting — Siebmacher, I. 9. 

Büdingen, Bödingen, auch Freiherren. Ein nur durch Gauhe be- 
nnt gewordenes Adelsgeschlecht, welcher zwei Sprossen desselben 
geführt hat: Johann Reyprecht, 1613 kurpfälz. Rath und Fauth zu 
etten und Urban Freih. v. Büdingen und Persin, 1617 k.k. Kriegs- 
h und Kämmerer. 

Gause, II. 8. 79 (am Schlusse des Artikels: v. Bodungen). 

Bühler, Bühler zu Brandenburg (in Silber ein hoher, grüner, 
tziger Berg). Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Febr. 1802 für 
iedrich Christoph Bühler, herzogl. württemb. Hofrath, sowie für 
ne Neffen, die Gebrüder Carl August, Carl Friedrich und Carl 
ristian Eberhard Bühler. — Carl August v. Bühler, geb. 1765, 
'g in k. württemb. Staatsdiensten zum Staatsrath und Präsident 
' Regierung des Neckarkreises; — Carl Friedrich v. B., geb. 1767, 
württemb. Hofrath, resign. Grfl. v. Neipperg.-Forstverwalter u. 
ntamtmann zu Schwaigern, vermählte sich 1793 mit Friederike 
rie Schöpf, geb. 1777, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, 
srese verw. Freifrau v. Bautz, drei Söhne entsprossten: Friedrich, 
. 1795, k. württemb. Flossinspector und Revierförster zu Alpirs- 
h, Albert, geb. 1804, k. württemb. und grfl. neipp. Forstverwalter 
| Rentamtmann zu Schwaigern und Edmund v, Bühler zu Branden- 
2, geb. 1808, Doctor der Rechte und der Philosophie, Herr auf 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IL Ri) 
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Brandenburg im Oberamte Wiblingen und durch dieses Gut zum rit- 
terschaftl. württemb. Adel gehörend, vermählt in zweiter Ehe 1835 
mit Johanna v, Heuss, geb. 1816, aus welcher Ehe ein Sohn, Robert, 
geb. 1837 entspross — und Carl Christian Eberhard, geb. 1175, 
Rechtspracticant zu Backnang, vermählte sich mit Luise Catharin 
Maier, geb. 1784. 


Cast, Adelsbuch -d. Kgr, Württemberg, 8. 161 u. 414. — W,-B, d. Württemberg, Nr. I 
u. 8, 46. — Äneschke, I. 8. 75, j 


Bühren. Ein in Westpreussen vorgekommenes Adelsgeschlech, 

welches Plehnendorf im Kr. Danzig erwarb. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 221. 

. Bühring, Büring. Liefländisches Adelsgeschlecht, welches 12! 
die Güter Goltzen, Krummen, die Sahrischen Güter, Treyden und ei 
Haus in Werden besass. Der Letzte des Stammes, der Oberstal- 
meister v. B. in Nassau-Dillenburgischen Diensten, nahm den Slı 
seiner Schwester und des Carl Freih. v. Eberstein zu Leiningen, !% 
hann Friedrich Carl Freih. v. Eberstein, unter der Bedingung, s( 
v. Bühring zu schreiben, an Kindesstatt an. Letzterer starb 17° 
als Oberst und Commaändänt des k. preuss. Dragonerregiments v. Apt!- 
burg. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 117. 

Buel v. und zu Senfteneck. Schwäbisches Adelsgeschlecht, we 
ches 16. März 1674 unter die neuen Geschlechter des niederöster 
Ritterstandes aufgenommen wurde, von welchem aber schon nat 
1687 nichts mehr zu finden ist. 

Wissgrill, IT. 8. 411 u. 412. 

Büllingen. Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Mai 1742 f 
Franz Ignaz Büllingen, kurcöln. Geh. Rath. Derselbe war ein Sb 
des Hermann Joseph B., welcher einem cölnischen Bürgergeschlech" 
angehörte und Syndicus der Stadt Cöln und kurpfälz. Geh. Rath wr 
Der Stamm ist fortgepflanzt worden und Therese v. Büllingen, 
Freiin v. d. Rhoer, wurde, laut Eingabe, d. d. Raedt, 23. Aug. 1°% 
in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz der Classe der Edeb 
leute unter Nr. 117 einverleibt. 


Frh. e. d. Knesebeck, Archiv für Geschichte u. Genealogie, I. 8. 5. — Fahme, 1 2.i 
— Frh. v. Ledebur, 1. 3. 117. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 20. Nr. 39 « 


Bülow, Freiherren und 6rafen (Stammwappen: in Blau vierzebd 
4,4, 3, 2,1, goldene Pfennige, oder Kugeln. Freiherrliches Wa 
pen: Schild geviert undganz blau mit Mittelschilde, welches dasS 
wappen zeigt. 1 und 4 fünf silberne, wellenweise gezogene, schm 
Balken, oder Fäden, und 2 und 3 ein blauer Vogel mit goldener Br# 
[Kirschvogel, oder Golddrossel] einen goldenen Ring mit "ein 
Diamant im Schnabel haltend. Reichsgräfliches Wappen: Schild @ 
viert mit gekröntem, goldenem Mittelschilde, worin ein doppelt 2 
krönter schwarzer Doppeladler. 1 und 4 in Blau die Kugeln da 
Stammwappens; 2 in Blau der erwähnte Vogel mit Ring und Stel 
3 ein schwarzes Schildeshaupt mit einem aufwachsenden, links gekeht 
ten, in der Vorderpranke einSchwert in die Höhe haltenden, golde ne 
Löwen und unten in Blau die fünf silbernen Fäden des freiherrlich“ 
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Wappens. Gräfliches Wappen nach dem k. westphäl. Diplome von 
1808: Schild geviert, mit gekröntem, rothem Mittelschilde, worin 
ein rechts springendes weisses Ross. 1 und 4 in Blau die Kugeln 
des Stammwappens; 2 in Blau der Vogel mit Ring und Stein und 3 in 
Silber ein rechts schreitender, schwarzer Bär, und gräfliches Wappen 
nach dem k. preuss. Diplome von 1816: Schild geviert, mit gekrön- 
tem, das Stammwappen enthaltendem Mittelschilde. 1 und 4 in 
Silber der preussische Adler, 2 in Blau der erwähnte Vogel und 3 in 
Silber der auf grünem Rasen nach rechts schreitende, schwarze Bär). 
Reichsfreiherrn-, Reichs-Westphäl.- u. Preuss. Grafenstand. Reichsfrei- 
herrndiplom vom 16. Dec. 1705 für die fünf Gebrüder: Joachim Heinrich, 
Thomas Christian, Cuno Josua, Hans Otto und Wilhelm Diedrich 
v. Bülow, Plüskower Linie; — Reichsgrafendiplom vom Juli 1736 für 
Ernst August Freih. v. Bülow, Plüskower Linie, kurhannov. Ober- 
kammerherrn und Geh. Kammerrath; — k. westphäl. Grafendiplom 
von 1808 für Friedrich Ludwig Victor Hans Freih. v. Bülow aus der 
Linie zu Gross-Siemen, k. westphäl. Finanzminister und k. preuss. 
Grafendiplom vom 17. Jan. 1816 für Letztgenannten, nachdem der- 
selbe den westphälischen Grafenstand abgelegt, sich nur Freiherr 
v. Bülow geschrieben hatte und k. preuss. Finanzminister geworden 
war. Ueber die Grafen Bülow v. Dennewitz ergiebt der nachstehende 
Artikel Näheres. — Die Familie v. Bülow ist ein altes in Deutsch- 
land, Schweden und der Schweiz weit verbreitetes Geschlecht, wel- 
ches, wohl wendischen Ursprunges, zuerst in Meklenburg auftritt. 
Schon im 12. Jahrh. stand dem Geschlechte, dessen fortlaufende 
Stammreihe mit Gottfried v. Bülow, um 1231, anfängt, das Gut Bülow 
beiRehna zu u. von 1250—1375h atten mit geringen Unterbrechungen 
fünf Sprossen des Stammes, Rudolph, Gottfried, Ludolph, Heinrich und 
Friedrich, den bischöflichen Stuhl zu Schwerin inne. — Vom 14. Jahrh. 
an schied die Familie sich in viele Linien und zwar in die zu Weden- 
dorf, Potrems, Gross-Siemen, Radum-Wischendorf, Zibühl, Gartow- 
Stintenburg, Wenigen-Gudow und Plüskow. Aus diesen Linien 
entstand eine lange Reihe von Männern, welche in Meklenburg, 
Kurbrandenburg und Preussen, Hannover, Sachsen, Schweden, Däne- 
mark ete. zu hohen Ehrenstellen und zu bedeutenden Gütern gelang- 
ten. — Seit 1470 bekleidete das Geschlecht, nachdem es den Hof zu 
Gudow im Lauenburgischen vor denen v. Zülen an sich gebracht, das 
mit diesem Hofe verbundene Erblandmarschallamt des Herzogthums 
Niedersachsen, Oder Lauenburg. Die Belehnung erfolgte 1471. — 
In Brandenburg gewann das Geschlecht mit Vicke v. Bülow, Ritter, 
welcher gegen Mitte des 15. Jahrh. die gartowschen Güter in Lim- 
burg kaufte ünd brandenburg. Rath wurde, die erste nähere Verbin- 
dung. Dietrich v. B. wurde Bischof zu Lebus, stand als Rath dem 
Kurfürsten Juhann I. zu Brandenburg sehr nahe, war bei Stiftung der 
Universität zu Frankfurt a. d. Oder sehr thätig und wurde der erste 
Canzler derselben. Wilhelm Dietrich v. Bülow, k. preuss. Oberhof- 
meister erhielt bei Stiftung des schwarzen Adlerordens denselben und 
wurde später Ordenscanzler und Staatsminister. Der Sohn des- 
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selben, Friedrich v. B., war unter König Friedrieh Wilhelm I. von 

Preussen Gesandter am k. schwedischen Hofe und starb 1738 als k. 

preuss. Geh. Staats- und Kriegsminister. Unter der Regierung des 

Königs Friedrich II. von Preussen sind Johann Albrecht v. B. und 

der Bruder desselben zu nennen. KErsterer hatte als Generalliente- 

nant am Siege bei Liegnitz den wesentlichsten Antheil und starb 

später als General der Infanterie, Letzterer führte als Oberst und 

Commandeur des Dragonerregiments Anspach-Bayreuth den glänzen- 

den, den glücklichen Ausgang der Schlacht bei Torgau sicherndeu 
Reiterangriff, wurde auf dem Schlachtfelde Generalmajor und avan- 

eirte später bis zum General der Cavallerie. Uuter den Generale 
des Königs T'riedrich Wilhelm III. von Preussen glänzt der Name 
Friedrich Graf Bülow v. Dennewitz. Die Brüder Friedrich und Hans 
v. B. leisteten unter König Friedrich Wilhelm III. dem Staate wich- 
tige Dienste. Ersterer starb als Oberpräsident von-Sachsen, Letz- 
terer war lange Zeit Finanzminister, erhielt den Grafenstand, s. oben. 
und starb als Oberpräsident von Schlesien. Heinrich v. B. vertra! 
unter- der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm IV. ais Minister 
des Auswärtigen bei den wichtigsten Verbandlungen Preussen in 
London, dann in Frankfurt-und wie in Preussen so hat da 
Geschlecht sieh auch in Meklenburg, Hannover etc. ausgezeichnet. 
Zu den neueren Sprossen in Meklenburg gehörten (1837): Vicepri- 
sident v. B. auf (ross-Kelle; Landmarschall, Kammerherr v. B. ar 
Gudow; Oberlandforstmeister v. B. in Schwerin, Justizrath v. B. io 
Schwerin, Hauptmann v. B. auf Ilow; v. Bülow auf Camin etc. It 
der Schweiz besass im: Canton Thurgau Eduard v. B., gest. 1853, 
grossherzogl. hess. Kammerherr, das Schloss Oettishausen. — Da der 
obengenannte Reichsgraf. Ernst August 1766 ohne männliche Nach- 
kommen gestorben ist, so blühen jetzt nur Grafen des Kgr. Preusseı 
und zwar in zwei Linien: Grafen Bülow v. Dennewitz, Plüskower 
Linie, s. den nachfolgenden Artikel, und Grafen v. Bülow, aus der 
Linie Gross-Siemen. Graf Friedrich Ludwig Vietor Hans, welcher, 
s. oben, den Grafenstand in die zweite Linie brachte, war mit Jean- 
nette Schmucker, geb. 1855, vermählt. Aus dieser Ehe stammt tra! 
Hans, geb. 1807, grossherzogl. meklenb.-schwerin. Staatsminister, 
Vorsitzender des ‘Gesammtministeriums, Minister des Innern wi 
Auswärtigen, verm. 1830 mit Luise v. Bülow, Herrin auf Ornshagen, 
Cummerow, Justin, Labbuhn und Paatzig in Pommern, aus welcher 
Ehe, neben einem Sohne, Hans, geb. 1839, drei Töchter stamme". 
die Gräfinnen: Elisabeth, geb. 1831, verm. 1854 mit Rudolph Gral 
v. Bassewitz auf Raguth; Adelheid, geb. 1833, verm. 1852 mit Louis 
Graf v. Perponcher-Sedlnitzky und Marie, geb. 1834, verm. 15% 
mit Friedrich v. d. Lühe auf Zarnefang, Naffin ete., grossherzog. 
meklenb.-schwerin. Kammerherrn. — Der Bruder des Grafen Hans 
ist Graf Julius, geb. 1810, Herr auf Nimmersatt mit Bettelfichte und 
Charlottenberg, so wie auf Harthau, Kunzendorf und Streckenbach 
in Schlesien, k. preuss. Rittmeister der Landwehr, T,andesältester 
und Landrath des Kr. Bolkenhayn, verm. 1840 mit Molly v. Hof- 
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mann a. d. Hause Röversdorf, aus welcher Ehe ein Sohn, Hans, geb. 
1844, stammt. Die Schwester der Grafen Hans und’ Julius, Ma- 
thilde, vermählte sich mit dem k. preuss. Geh. Rathe v. Scheel und 
ist seit 1853 Wittwe. — Die Freiherren v. B. blühen in zwei Aesten, 
einem älteren Aste in,Hannover, welcher sich in einen älteren und 
jüngeren Zweig geschieden hat und einem jüngeren Aste in Hol- 
stein, Meklenburg, Preussen und Hannover. Beide Aeste stammen 
von dem Freih. Thomas Christian, s. oben, gest. 1806, Herrn auf 
(öddenstedt, ab. Aus der zweiten Ehe desselben mit Magdalene 
Sylvie Baronesse v. St. Hermine entspross Freih. Georg Wilhelm, 
gest. 1737, Herr auf Göddenstedt, verm. mit. Eleonore Charlotte 
v. Grote; gest. 1781. Durch die.beiden Söhne aus dieser Ehe, Ernst 
Josua Freih. v. B., auf Marschacht und Antheil Abbensen, k. dän. 
besandten am kursächs. Hofe und den Freih. Friedrich Ludwig Ernst 
schied sich der Stamm in die erwähnten zwei Aeste. Ersterer war der 
(rossvater des jetzigen Hauptes des älteren Astes, des Freih. Fried- 
rich, Letzterer, gest. 1811, stiftete den jüngeren Ast, vermählte sich 
mit Anna Sophie Grf. Dannioskold-Lauerwig, gest. 1787 und war der 
Vater des Freih. Friedrich Ernst, gest. 1834, Mitbesitzers von Ab- 
besen und Herrn auf Gödderstedt, dessen Sohn aus der Ehe mit Lu- 
dolphine Sabine v. Walsleben, gest. 1837, Freih. Emil, das jetzige 
Haupt des jüngeren Astes ist. — Der gegenwärtige Personalbestand der 
beiden bekannten freiherrl. Aeste ist folgender: Aelterer Ast. Aelterer 
Zweig: Freih. Friedrich, geb. 1794, k. hannov. @berstlieutenant a.D. 
und Militairdistrietscommissar zu Stade, verm. mit A. Domeyer, aus 
welcher Ehe eine Tochter, Freiin Theodore, geb. 1825, verm. mit 
August Wilhelm v. Meding, k. hannov. Capitain und Compagniechef 
ind ein Sohn, Freih. Carl, geb. 1834, k. hannov. Auditor, stammen. 
— Jüngerer Zweig: Freih. Ernst, geb. 1801, k. hannov. Landdrost 
les Fürstenthums Calenberg und der Grafschaft Hoya und Diepholz, 
'erm. mit Ernestine v. Frese-Hinte, aus welcher Ehe neben einer 
(ochter, Freiin Elise, geb. 1835, Chanoinesse, fünf Söhne leben, die 
'reiherren: Carl, geb. 1828, k. hannov. Amtsassessor zu Hildesheim ; 
‚üdwig, geb. 1829, k. hannoy. Gerichtsassessor zu Hannover; Adolph, 
eb. 1834, k. hannoy. Lieutenant, Georg, geb. 1839, k. hannov. Lieu- 
enant und Ernst, geb. 1842, k. hannov. Cadet. — Jüngerer Ast: 
'reih. Emil, s. oben, geb. 1817, Besitzer, in Gemeinschaft mit seinen 
chwestern, der bülowschen Wildniss bei Glückstadt. Die fünf Schwe- 
tern desselben, neben einem Bruder, dem Freih. Hermann, geb. 
s19, Mitbesitzer des Lehnsgutes Abbensen und Besitzer von Dre- 
ow in Pommern, sind die Freiinnen: Luise, geb. 1808, vermählt 
831 mit dem grossherzogl. meklenb. Kammerherrn v. Jagow; Ma- 
hilde, geb. 1810, seit 1835 Wittwe von dem k. württemb. General 
- Walsleben; Ernestine, geb. 1812, verm. 1835 mit Carl Freih. 
- Sobeck auf Zarrenthin ete.; Wilhelmine, geb. 1815, verm. 1838 
it dem k. hannov. Major v. Gentzkow und Anna, geb..1821, .verm. 
it Julius v. Maltzan Freih. zu Wartenberg und Penzlin, Herrn auf 
Jein-Luckow, Klosterhauptmann v. Dobbertin. — Weitere und nähere 
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Nachrichten über die einzelnen -älteren und neueren Sprossen des 
ganzen Stammes finden sich in der zweiten, 1858 erschienenen, sehr 
vermehrten Ausgabe des höchst mühsamen monographischen Werkes: 
Gottfried Jacob Friedrich v. Bülow, Histor.-geneal. und critische 
Beschr. des freih. und gräfl. Hauses v. Bülow, Neubrandenburg 1780. 
Enthält die Untersuchung des Wappens, Gesthlechtsnamens und zehı 
geneal. Tabellen, historisch erläutert mit einem vom Jahre 1231 ar 
gehenden Urkundenbuche. Die neue Auflage dieses Geschichtswerk& 
über die Familie v. Bülow führt den Titel: Paul v. Bülow, k. preus. 
Oberstlieutenant a. D., Familienbuch der v. Bülow. Nach der 1730 
herausgegebenen Histor.-geneal.- und kritischen Beschreibung et. 


bis auf die Gegenwart fortgesetzt. In 2 Abtheilungen, Berlin, 185°. 
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Bülow v. Dennewitz, Grafen (Gevierter Schild nıit rother, in der 
unteren Hälfte die Worte: Dennewitz, 6. Sept. 1813, enthaltende 
Finfassung und mif Mittelschild: Der Mittelschild ist geviert ni 
Herzschilde und zeigt das freiherrlich v. Bülowsche Wappen, s. den 
vorstehenden Artikel. 1 und 4 des Rückenschildes in Silber der 
schwarze, preussische, auf den Flügeln mit silbernen Kleestengelt 
belegte Adler und 2 und 3 in Gold ein aus zwei Zweigen gebildeter. 
oben offener Lorbeerkranz und vor demselben aufrecht stehend et 
Schwert mit goldenem Griffe). Preussischer Grafenstand. Diplor 
vom 3. Juni 1814 für Friedrich Wilhelm Freih. v. Bülow, k. preus- 
General der Infanterie, wegen der Schlachten bei Gross-Beeren und 
Dennewitz, mit dem Namen: Graf Bülow v. Dennewitz und einer D" 
tation an Gütern von 200,000 Thalern. — Derselbe war in zweiter 
Ehe vermählt mit Pauline Juliane v. Auer, gest. 1842 und aus dies! 
Ehe stammt, neben zwei Töchtern, Luise, geb. 1813, seit 185° 
Wittwe von Eduard v. Bülow-Oetlishausen, grossherzogl. hess. Kar- 
merherrn und Pauline, geb. 1815, verm. 1839 mit Vietor Grale 
v. Klinckowström, ein Sohn, Friedrich Graf Bülow v. Dennewitz, gr 
1811, Herr des Fideicommissgutes Grünhof im Kr. Fischhauseı. 
Prov. Preussen, Regierungsbezirk Königsberg, k. preuss. Rittmeist‘' 
a. D., verm. 1841 mit Hedwig v. Auer, aus welcher Ehe zwei Töch- 
ter stammen, Gertrud, geb. 1844 u. Catharina, geb. 1851 u. vier Söhne‘ 
Curt, geb. 1843, Carl, geb. 1846, Paul, geb..1847 und Arthur, geb. 
1849. — Die Halbschwester des Grafen Friedrich aus erster Eh 
des Grafen Friedrich Wilhelm, Grf. Mariane, geb. 1807, hat sich m 
dem k. preuss. Kammerherrn v. Bardeleben auf Rinau etc. vermählt. 

N. Pr. A.-L. I, S, 329 u. 330. — FrA. e. Ledebur, I. 8, 118. — Deutsche Grafenh. d 
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Gegenw. I, 8. 132—134. — Geneal. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1859, 8. 145 u. Histor. Handb. 
zu demselben, 8. 105. — W.-B. d. Preuss. Mon. -I. 27. 


Bülow-Wendhausen, Freiherren. Freiherrnstand des Herzogthums 
Braunschweig. Patent vom 30. Dec. 1839 für Heinrich Georg Chri- 
stian Friedrich v. Bülow, herzogl. braunsehw. Kammerpräsidenten, 
zur Erlaubniss sich v. Bülow-Wendhausen nennen und schreiben und 
mit seinem angestammten Wappen das freiherrliche v. Wendhausen- 
sche Wappen (Schild geviert: 1 und 4 roth und quer getheilt, oben 
ein gehender, leopardirter, silberner Löwe und unten drei schräg- 
rechte grüne Balken; 2 und 3 in. Gold ein schwarzer Adler) ver- 
einigen zu dürfen. Die Freih. v. Wendhausen — s. den betreffenden 
Artikel — (Diplom von 1721) waren in Meklenburg und im Anhalt- 
schen begütert. 


Händschr. Notizen. 

Bülzingsleben, Bilzingsleben. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen, zwischen Frankenhausen und Weissensee, 
im jetzigen Kreise Eckartsberga der Provinz Sachsen gelegenen 
Stammhause, welches der Familie, neben Ganglof-Sömmern, schon 
im 13. Jahrh. zustand u. später an die v. Helmold kam. Von 1380— 
1574 besass dieselbe auch die thüringischen Güter Bischofstein, Haar- 
burg, Worbis etc. und hatte noch 1852 Hainrode inne. — Im Laufe 
der Zeit war das Geschlecht auch ins Braunschweigische gekom- 
men und hatte Lüneburgische Lehen erlangt, sowie ins Schwarz- 
burgische, auch war dasselbe im 18. Jahrh. vorübergehend im Ost- 
preussen und in Württemberg begütert, so wie in 'neuester Zeit 
nit Nahrten im Kr. Guhrau, Prov. Schlesien, angesessen. — Von 
den Sprossen des Stammes haben mehrere in der: k. preuss. 
Armee gestanden. Der k. preuss. Oberst und Commandeur eines Dra- 
zonerregiments v. B., welcher aus dem Schwarzburgischen stammte, 
ınd der k. preuss. Major a. D. Leopold v. B. starben beide 1824 etc. 


ınd ein v. B. war 1839 Landrath des-Kr. Worbis. R 
Woif, nn. Urkundenb. 8, Ku — Schultes, Director. diplomatic, Rudolstadt, 1825, 
I. 8. 594 u. 631. — N. Pr. A.-L. V 84. — Frh. vo. d. Änesebeck, S. 101. — Frh. e. Le 
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ir. 467: 


Bünau, auch 6rafen. ° Reichsgrafenstand. Diplom im kursächs. 
Yeichsvicariate vom 28. Febr. 1741-für Heinrich v. B., Sächsischer 
nie, kursächs. w. Geh. Rath- und Gesandten am k. k. Hofe und 
ierrn auf Püchau ete., vom 24. März 1742 für Heinrich v. Bünau, 
iursächs. w. Geh. Rath, Canzler etc. und kursächsisches Reichsvica- 
iats-Grafendiplom vom 21. Apr. 1792 für Rudolph v. Bünau, Böhmi- 
cher Linie, kursächs. Geh. Rath, Abgesandten an mehreren Höfen etc. 
- Altes, an Sprossen und Gütern reiches, "sächsisches Adels- 
eschlecht, welches sich in Böhmen, Meissen, Lausitz, Hessen und 
ranken, so wie auch in Schweden und Holland weit ausgebreitet 
at. Schon 1166 tritt Rudolph B. in einem Donationsbriefe des Bi- 
chofs Heinrich von Naumburg auf, ausserdem finden sich unzählige 
Ite, die Familie betreffende Documente, namentlich in dem kur - nd 
önigl. sächs. Archive vor. 1517 wurde eine Geschlechtsordnung 
der Erbvereiniguung errichtet, bei den später gehaltenen Geschlechts- 
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tagen erneuert und vermehrt und als das Original im 30 jährigen 
Kriege abhanden gekommen war, auf dem Geschlechtstage zu Zeitz 
1650 und auf dem zu Altenburg 1708 abermals erneuert und ver- 
bessert. In Folge dieser Geschlechtsordnunng waren die Sprossen 
des Stammes unter gewissen Strafen verbunden:. ihre An- und Zu 
sprüche unter einander bei dem Geschlechtsältesten und dessen Bei- 
sitzern anzubringen und von denselben rechtlichen Ausspruch zu er- 
warten; — von den Geschlechtstagen, welche in Alteuburg, Zeit: 
und Chemnitz sollten gehalten werden, ohne genugsame Entschu- 
digung nicht wegzubleiben; — sich, oder ihre Töchter, Schwestern 
oder Muhmen etc. nicht anders als an Rittermässige und Edle von 
altem Herkommen zu verheirathen; — die von Lehen herkommenden 
Gelder wieder an Lehen zu verwenden und die ehemaligen Mitbelebn- 
ten, oder die Brüder und Vettern in die gesammte Hand zu bringen; 
— bei Verkaufung der Güter solche den Brüdern oder Vettern vor 
Anderen anzubieten; — die Söhne mit keinem anderen Namen, als 
Heinrich, Rudolph oder Günther benennen zu lassen; — über 300 Fl 
nicht Bürge zu werden und sich in eine neue Bürgschaft nicht eber 
einzulassen, bis die alte abgelöst ist; — nach erlangtem 21. Jahre 
sich bei dem Geschlechtsältesten anzumelden und der Geschlechts 
ordnung sein Wappen anzuhängen; — die erfolgenden Geburts - und 
Todesfälle, wie auch alle Privilegien, Lehenbriefe, Lehenbücher, 
welche das Geschlecht angehen, dem Geschlechtsältesten zu berich- 
ten und einzusenden etc. etc. — Der Stamm theilte sich ursprünglich 
in die Böhmische und in die Sächsische Linie. Stammvater der böh- 
‘ mischen Linie war Rudolph v. B., Herr auf Ober-Ella, Weesenstein, 
Liebstadt etc., welcher im 16. Jahrh. lebte. Die Nachkommen des- 
selben verliessen der Religionsstreitigkeiten wegen Böhmen und be- 
gaben sich nach Sachsen, wo die Linie fortblühte, bis von derselben 
nur noch der Ast zu Lauenstein übrig blieb, zu welchem Rudolph 
v. B., s. oben, gehörte, welcher 1792 den Reichsgrafenstand in seine 
Linie brachte. Derselbe, geb. 1750, starb nach Anfang des 19.Jahrh. 
und hinterliess aus der Ehe mit Charlotte Grf. v. Cosel nur mehrere 
Töchter und so starb denn die böhmische Linie im Mannsstamme aus. 
Die sächsiche Linie, zu welcher auch der im kursächs. Reichsvica- 
riate von 1741 erhobene Graf Heinrich, s. oben, gest. 1745, Herr 
auf Püchau, dessen Linie aber schon wieder mit dem Sohne, Heir- 
rich, kursächs. Kammerherrn, 1768 erlosch, gehörte, kann nach- 
weislich bis auf Rudolph v. B. zurückgeführt werden, welcher in der 
Mitte des 15. Jahrh. Herr auf Droyssig, im jetzigen Kreise Weissen- 
fels, Provinz Sachsen, war, welcher Ort wohl der älteste Stammsitz 
der Familie war. Von demselben stammte durch den ältesten Sohn, 
Heinrich, in gerader Linie Rudolph, auf Unterau und Görnitz, wel- 
eher 1673 starb. Der Sohn desselben, Heinrich, s. oben, gest. 1745. 
welcher 1742 den Reichsgrafenstand erhalten hatte, war mit Juliane 
Dofothea v. Geismar, gest. 1745, vermählt und aus dieser Ehe stamm- 
ten zwei Söhne: Heinrich auf Dahlen etc. und Rudolph auf Seuselitz 
ab, welche die Linien zu Dahlen und Seuselitz stifteten. Graf Heinrich, 
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gest. 1762, Herr auf Dahlen, k. k. w. Geh. Rath etc., zu seiner Zeit 
als Gelehrter sehr bekannt, war in erster Ehe verm. mit Auguste 
Helene v. Döring a. d. Hause Dahlen, gest. 1728. Aus dieser Ehe 
stammte Graf Günther, geb. 1726, k. franz. Oberst, aus dessen er- 
ster Ehe mit Johanne Erdmuthe .v. Schönfeld, gest. 1779, Graf 
Günther (II.) entspross. Letzterer, gest. 1841, k. sächs. Geh. Rath, 
vermählte sich mit Auguste Grf. v. Hopfgarten, verw. Grf. Vitzthum 
v. Eckstädt, geb. 1770 und mit dem Sohne aus dieser Ehe, dem 
Grafen Heinrich, Herrn auf Dahlen, welcher sich 1840 mit Johanne 
Auguste Grf. v. Einsiedel; verw. Freifrau v. Friesen-Rötha, geb. 1805, 
rermählt hatte, erlosch 1. Dec. 1842, da derselbe Nachkommen nicht 
hinterliess, der Mannsstamm der gräflichen Linie zu Dahlen. — Der 
Stifter der noch blühenden gräflichen Linie auf Seuselitz, Graf Ru- 
dolph, kursächs. Ober-Steuer-Director und Geh. Rath, hinterliess 
aus zweiter Ehe mit Agnes Elisabeth Grf. v. Holzendorf, gest. 1795, 
einen Sohn, den Grafen. Günther, gest..1827, k. sächs. Forstrath, 
welcher sich 1796 mit Friederike Wilhelmine v. Oppel, gest. 1845, 
vermählte. Aus dieser Ehe stammt Graf Rudolph, geb. 1804,.verm. 
1549 mit Helene v. Brandenstein, geb. 1819, aus welcher Ehe zwei 
Töchter leben: Emilie Friederike, geb. 1850 und Isidore Helena, 
geb. 1851. — Was die im Adelstande verbliebenen Linien des Stam- 
mes anlangt, so erhielt Heinrich v. Bünau, kursächs. Amtshaupt- 
nann der Aemter Weyda, Arnshaug und Ziegenrud, gegen Ende des 
16. Jahrh. durch Vermählung mit Magdalena Gottsmännin v. Thurn 
lie Rittergüter Bueg, Thurn, Brand, Forth, Mäusgesees und stif- 
'ete die dem fränkischen Rittercanton Gebürg einverleibte Linie, deren 
senealogie Biedermann a. u. a. O. sehr sorgfältig angeführt hat. Das 
Rittergut Thurn ist aber schon vor langer Zeit. an die v. Horneck ge- 
iommen und Bueg, Brand, Forth und Mäusgesees wurden 1790 an 
lie Freih. v. Eglofstein gegen die bayreuth.-voigtländ. Güter Haidhof, 
iozmannsreuth und Mayenberg vertauscht. — Die Zahl der Güter, 
‘elche die Familie im Laufe der Zeit in der jetzigen Provinz Sach- 
en, in der preussischen Ober- und Niederlausitz, im Königreiche 
achsen, in den thüringischen Fürstenthümern, in Franken ete. er- 
arb und wechselnd inne hatte, ist sehr gross und am besten und 
icht übersichtlich vom Freih. v. Ledebur zusammengestellt worden. 
- Die v. Bünau in Thüringen waren früher Lehnsleute der Grafen 
Gleichen und hatten zu Erfurt einen adeligen Hof und Zinsen, so 
ie das Bürgerrecht und Heinrich v. B.-Ruttersberg kaufte 1484- von 
ar) Grafen v. Gleichen, Schloss, Stadt und Herrschaft Tannroda 
ı der IIm. — Im Königr. Sachsen besassen die gräflichen Linien in 
euester Zeit Dahlen und Neusorge bei Frankenberg, mit Pertinen- 
en, so wie Prietitz in der Oberlausitz, die adeligen Linien aber, 
'adt Auerbach oberen Theils, so wie Possegk und Obertriebel p. r” 
- Ueber die älteren Sprossen des Stammes, welche namentlich in 
ıchsen zu hohem Ansehen und Würden kamen, geben Valentin, 
önig und Gauhe die beste Auskunft: in Bezug auf die späteren 
rossen sind besonders die Mittheilungen von v. Uechtritz von grosser 
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Wichtigkeit. Im Königr. Bayern wurde die Familie nach 1815 auf 
Zeugniss des Grafen Günther v. B., als Geschlechtsältesten des gräfl. 
und freiherrl. v. Bünauischen Stammes, in die Freiherrenclasse der 
Adelsmatrikel eingetragen. 


G. Lehmann, Explicatio insiga, illuste. de Bünau carminice, 1598. — J. G. Trenckne. 
des Büuauschen Geschlechts - und Tugend-Adel, Plauey, 1687.— Peccenstein, Theatr. Sax: 
I, 8. 48—53. — Albinus, Werihersche Hist. 8. 61. — Bünauische Geschlechtsordnung, War 
senfels, 1708 u. Merseburg, 1749, — p. Gleichenstein, Nr. H. — Sinapius, I. 8. 304-308. ı 
It. 8. 556. — Valent. König, II. 8. 200—280, — Schannat, 8. 42. — Gauhe, I. 8. 2N-W 
— Diethmar, 8. 10. — M. Samuel Schneider, Nachrichten von dem Bünauischen Geschlecht 
in dem Dresdner gel. Anzeiger, 1756, 8. 321, 369, 385 u. 1757, 8. 449—4%. — Biedermas, 
Canton Gebürg, Tab. 38—41. — Estor, 8. 337. — N. Geneal. Handb. 1777, 8. 48 a. IMi, 
N. 47. — € @. Filöhr, Entdeckung in der Adelsgeschichte‘ über den Ursprung des adelige 
(ieschlechts der v. Bünau, im Lausitz. Magazin, 1777, 8. 301. — ». Uechtritz, Diplom. Narb- 
richten, I. S. 47-62, II. 8. 25—28 u. V. 8. 8—18. — e. Lang, Nachtrag. S. 37: Freih. v. B 
— o. Helibach- I. 8. 203 u. 204. — N. Preuss, Adelslexic. V..8. 84...— Frh. e. Ledebur, ]. 
s. 121 w III. 8. 221. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw., I. 8. 134 n. 135. — Gencal. Th- 
schenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 146 u. 147 u. histor. Handb. zu demselben, 8, 107. — 
Siebmacher, I. 155. — ve. Meding, I. 8. 85 u. 86. — Supplem. zu Siebm. W.-B. IH. ®« 
vl. 14. — Tyrof,1. 30 u. Siebenkees, I. 8. 289-294. — W.-B. d. Kgr. Bayern IX, 9 
Freiherren. — W.-B. d. Sächs,. Staaten, I. 15: Gr. v. B. u. 93: v. B. 

Bünning, Bunning, Bünninck, Bonning, Bunningk (in Silber eine 
blaue Raute). Ein im 16. und 17. Jahrh: in Vorpommern in den Kr. 
Greifswald und Anclam begütertes Adelsgeschlecht, welches, dem 
Wappen nach, wahrscheinlich zu den Stammgenossen der v. Schwerin 
und v. Köller gehörte. Dasselbe, 1639 noch blühend, erlosch im 
I7. Jahrh. mit Adam v. Bünning. 

Fra. e. Ledebur,, III. 8. 222. — Siebmacher, I1. 158%. — Pomm. W.-B. V. 55. 

Bünting. Reichsadelstand. Diplom vom Anfange des 18. Jahrh. 
für den kurbraunschweig-lüneburgischen -Ober-Appellationsrath Jo- 
hann Heinrich Bünting zu Zelle. Derselbe’starb 1715 und hinterliess 
einen einzigen Sohn, mit welchem 1763 der Stamm erlosch. — Ob 
die Familie mit der im nachstehenden Artikel aufgeführten, gleich- 
namigen Familie irgend in verwandtschaftlichen Verhältnissen gestan- 
den habe, muss dahin gestellt bleiben. 


Frh. e. d. Knesebeck, S. 101 u. 102, 


Bünting (Schild dreimal quer getheilt, vierfeldrig, doch ist die 
Grösse der Felder nicht gleich, denn 2 und 4 sind schmäler als ) 
und 3: lin Roth ein nach der Linken streitender, gekrönter, gol- 
dener Löwe,-welcher in den Vorderpranken eine silberne, mit gol- 
denen Fransen besetzte Fahne an einer goldenen Stange vor sich 
hält; 2 in Silber vier schrägrechts neben einander gelegte grüne 
Blättergewinde; 3 in Silber ein linksgekehrter, im Schnabel ein Huf- 
eisen haltender Strauss und 4 in Blau ein sechsstrahliger, goldener 
Stern). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 4. Nov. 1768 für Car! 
Wilhelm Bünting, k. preuss. Lieutenant. Derselbe diente in der k. 
preuss. Armee fort und starb 1819 als pens. General-Major und Cbei 
des Kuirassier-Regim. Nr. 12. Ein Sohn desselben, der k. preuss. 
Major v. B. war 1836 Intendant bei dem 5. Armeecorps und ein v. B. 
1852 Lieut. und Adjutant im k. preuss. 7. Husarenregimente. 


e. Heitbach, 1. S. 204. — N. Pr. A.-L. I. S. 45 u, 331. — FrA. ve. Ledebur, 1. S. 133 — 
W.-B. d. Preuss. Mon. II. 91. — Äneschke, I. 8. 75 u, 76. 


Büren, Grafen. Altes, niederländisches Grafengeschlecht aus 
lem Hause Egmond, Egmont, dessen Stammschloss die Grafschaft 
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Büren, drei Meilen von Utrecht, war. Der erste Graf v. Büren, Frie- 
drich, ein Sohn des 1483 verstorbenen Wilhelm Herrn v. Egmond, 
vermählte sich um 1492 mit Adelheid, Erbin von Büren, Culenburg 
und Martinsdyck, erhielt vom K. Maximilian I. den gräflichen Titel 
v. Büren und hinterliess bei seinem Tode 1500 zwei-Söhne, von wel- ° 
chen der ältere, Floris, gest. 1539, kaiserlicher General, den Stamm 
fortsetzte. Aus der Ehe desselben mit Margaretha v. Berghes, Freiin 
v. Seevenberge entspross, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Maximilian, 
gest. 1548, kaiserl. General und Gouverneur von Friessland. Der- 
selbe hatte sich mit Anna Freiin v. Lannoy vermählt, doch stammte 
ans dieser Ehe nur eine Tochter, Anna Grf. und Freiin v. Büren, 
welche sich 1550 mit Wilhelm -Prinzen von Nassau-Oranien ver- 
mihlte. Nach dem Tode der Letzteren kam Büren aus der Orani- 
schen Erbschaft an den Prinzen Moritz von Nassau-Oranien. 

Butkens, Troph. de Brabant, II- S. 69. — Gauwhe, II. 8. 111—113. 

Büren, Buren Barone de Yau (in Roth drei, 2 und 1, goldene 
Bienenkörbe). Schweizerisches Adelsgeschlecht des Canton Bern, 
aus welchem Carl Vietor v. Büren, Herr der Herrschaft Vauxmarais 
im Fürstenthum Neufchatel, iti Königreich Preussen 4. Jan. 1746, 
nach Anderen 7. Jan. 1747, unter dem Namen: Büren, Baron de Vau 
lie Anerkennung des ihm zustehenden Freiherrnstandes erlangte. 

?. Heilbach, 1. 8. 205. — N. Pr. A.-L. I. 8. 41. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 123 u. 124. 

Büren (in Silber ein schwarzer, gekrönter Löwe). Altes vom 
5. bis 18. Jahrh. zur Ritterschaft der Grafschaft Mark gehörendes 
\delsgeschlecht, welches ursprünglich zam höheren Adel im Pader- 
oruschen zählte, wo ihm der Stammsitz, die. Herrschaft Büren, 
ier Meilen von Paderborn, schon 1136 zustand. Zu der Stammlinie. 
'elche, mit dem Prädicate: Edle, den höheren Adel gewahrt hatte 
ıd Büren mit den Schlössern Ringelstein noch im 17. Jahrh. besass u. 
uch im Münsterlande begütert war, gehörten Moritz, Herr zu Büren, 
Is Jesuit gestorben 1661 und Wilhelmine Edle v. B., welche 1685 
ebtissin zu Nottulen war. — Der Linie in der Grafschaft Mark stand 
lengede noch 1729 zu. Später ging der Stamm aus. 

vauhe, 11. 8. 113. — Frh. e. Ledebur, 1.8. 123. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IV. 1u.XII. 10. 

Büren (im Schilde drei Mohrenköpfe). Adeliges Stadtgeschlecht 
ı Unna in der Grafschaft Mark, welches. wohl mit Johann v. B., 
elcher 1668 Bürgermeister zu Unna war, ausgegangen ist. 

Fra. e. Ledebur, 1. 8. 125. 

Büren. Ein in Bremen vorgekommenes, näher nicht bekanntes 
delsgeschlecht, aus welchem Daniel v. Buren 1742, Bürgermeister 
ı Bremen war. 

Gauke, II. S, 113. 

Bürens, Freiherren. Ein freiherrliches, in Holland mit Edelen- 
irg begütertes Geschlecht, welches 1737 im Cleveschen Warden- 
in und 1782 in dem Preussischen Antheile von Geldern im Amte 
rieckenbeck Doorenburg und im Lande Kessel Barlo, Bongershof 
' Gribbenvorst und einen Hof zu Wankum besass. 

Frh. e. Ledebur, T. 8, 124. 


=: TA. == 


Bürger, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in.Roth ein Geharnisch- 
ter, mit der Rechten ein.Schwert emporhaltend und 2 und 3 von 
(‚old und Schwarz viermal quer gestreift). Erbländ. österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1791 für Anton v. Bürger, k. k. Oberstlieuten. 
- bei Ferdinand Toscana Infauterie. Derselbe hatte 20. Nov. 1790 da 


Adel erhalten. 
Handschriftl. Notiz. — Megerle ». Mühlfeld, 8. W3 u. Ergänz.-Bd. S. 255. 


Bürger, Burger, v. Raffinis. Erbländ. österr, Adelsstand. Diplon 
von 1736 für Johann Bürger, possessionirten Eidgenossen in Grau 
bündten, mit dem Prädicate: v. Raffinis. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 255. 

Büschen, Buschen. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, 
welches in der Grafschaft Schaumburg-Lippe begütert war und nach 
Siebmacher auch in Braunschweig vorkam. Zu demselben gehörte der 
Bischof zu Minden, Wilhelm v. B., gest. 1402 und der gelehrte Her- 
mann v. B. gest. 1534. Der Mannsstamm erlosch mit Claus v. B. 
1559 und die Erbtochter desselben vom Hause Oldendorf, Hedwg 
v. B., vermählte sich mit Börries v. Münchhausen. 

Siebmacher, I. 185: Die Buschen, Brauuschweigisch. — #. Mediny, I. 8. 88: v. Büschss | 

Büsker. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches in der Person 
der Franzisca v. Büsker, laut Eingabe d. d. Beuel (Revel) bei Bons, 
30. Dec. 1829 in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz, und 
zwar unter Nr. 154 der Classe der Edelleute, eingetragen worden ist. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 127. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. L. Tab. 21 Nr. 41 u.8. Bu. 

Büssleben. Altes, längst -erloschenes Adelsgeschlecht, desser 
gleichuamiger Stammsitz eine Stunde von Erfurt im jetzigen Grossh. 
Sachsen-Weimar liegt. Von dem alten Rittersitze der Familie, wel 
che auch zum Patriciat in Erfurt gehörte, sind die Spuren schon 
seit langer Zeit verschwunden. Dittmar v. B. kommt urkundlich 127), 
1283, 1288 u. 1290 vor; Dietrich v. B. tritt als Zeuge 1291 auf und 
Heinrich v. B., genannt .der Schade, kommt bald nachher in einen 
Lehnsconsense als Zeuge vor. Derselbe besass zu Büssleben 10'/, Hulk 
Landes mit den dazu gehörigen Höfen als gräflich Gleichensches Lehn, 
und es kamen diese Güter von ihm an Ritter Hermann v. Cölleda, 
welcher 1333 dieselben an den Rath zu Erfurt verkaufte, an den 
nach und nach bis 1815 der ganze Ort kam, wo er vom Fürstenthume 
Erfurt an Sachsen-Weimar gelangte. Conrad v. B. sass 1313 im Rath« 
zu Erfurt. Wann der Stamm erloschen, ist nicht bekannt. Nicht 
unwahrscheinlich ist es, dass von dem oben genannten Heinrich v. B-, 
genanat der Schade, das sonstige Thüringische Geschlecht Schaden 
abgestammt hat: es mag sich wohl in den Fehden mit Erfurt diesen 
Namen erworben haben. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 84 u. 85. 

Büssow. Altes Adelsgeschlecht in Hinterpommern, welches zu 
Vangerow im Kr. Neustettin begütert war und mit Reimer und Otto 
v. Büssow 1633 erloschen ist. 

Frh. e. Ledebur, TII. 8. 223. 
Bütow,. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 11. Aug. 1818 für 
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den k. preuss. Capitain Bütow und vom 20. Oct. 1818 für Carl Bü- 
tow, Hauptmann im k. preuss. Ingenieurcorps. 


- Helibach, I. 8. 205. — N. Pr. A.-L. I. 8. 331 u. II. 8.7. — Frb. e. Ledebur, \. 
s.t 2%. — W.-B d. Pr. Monarch. II. 92. 


Büttner (Schild golden und der Länge nach getheilt: rechts-ein 
rechts gekehrter, ein Bütteisen haltender, rother Greif und links 
ein schwarzer Querbalken). Böhmischer Adelsstand. Diplom voın 
l. Juni 1532 für Caspar Büttner, Rathsherrn in Breslau. Derselbe 
gehörte, wie die im nachstehenden Artikel genannten Gebrüder Wulf 
und Caspar Büttner, zueinem angesehenen Breslauer Stadtgeschlechte, 
dessen Stammhaus Günterwitz im Trebnitzschen war und welches aus- 
serdem noch andere Güter besass. 


Sinapius, Schles, Curios. I. 8. 311 u. Desselben Olsnographia 8. 907. — N. Pr. A.-L. V: 
“— Fra. e. Ledebur, I. 8. 128. — Siebmacher, 1. 63: Die Bütner, Schlesisch. 


Bütiner (Schild schräglinks getheilt: oben, rechts, in Silber 
ein rother Greif und unten, links, von Schwarz und Gold: viermal 
quer getheilt). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 27.. Juni 1551 
fr die Gebrüder Wolf und Caspar Büttner, Rathsverwandte in Bres- 
au. Dieselben gehörten ebenfalls zu dem im vorstehenden Artikel 
'rwähnten Breslauischen Stadtgeschlecht unddie Nachkommenschaft 
lähte bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrh. Noch'1660 war Höck- 
icht im Ohlauschen in der Hand derselben. 

Die Im vorıgen Artikel amgeführten Quellen, Siebmacher ausgenommen. 

Büttner (das v. Büttnersche Wappen nach dem Diplome vom 
‚Juni 1532, s. oben). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 5. Nov. 
787 für den k. preuss. Oberförster Büttner. 


‚*- Helibach, I. 8. 205. — N. Pr. A.-L. III. 8.3. — Frh. v. Ledebur, 1.8. 128. — 
-B. d. Preuss. Monarch. Il. 92, 


Büttner, Edle (Schild von Roth und Blau durch einen gestürz- 
n, silbernen Sparren getheilt: oben im Roth ein. geharnischter 
rm, in der Faust einen Pusikan haltend, unten, rechts und links, 
ıs Blau ohne Bild). Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1777 
r Ignaz Büttner, k. k. Legations-Secretair am Kurbayerischen Hofe 
it dem Prädicate; Edler v. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 166. — Suppl. zu Siebmachers W.-B. XIT. 11. 

Büttner. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1811 für 
:org Ambrosius Büttner, Amtsrath und Referent des k. k. Haupt- 
'nieamts. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 167. 

Büttner. Ein der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in Preussen vor- 
kommenes Adelsgeschlecht, aus weichem Elias v. B. 1671 als 
indrichter des Amtes Angerburg zu Oletzko starb und der Kammer- 
eister Johann v. B. am 6. Febr. 1675 vom Kurfürsten Friedrich 
ilbelm zu Brandenburg mit Ancklappen bei Preuss.-Eylau belehnt 


irde. 
Frh. e. Ledebur,, I. 8. 128 u. 129. 


Büttner v. Buttwitz. Erbl. österr. Adelsstand. Diplom vom 
. Febr. 1692 für Franz Wenzel Büttner, mit dem Prädicate: 
Buttwitz. — Ueber das Diplom der Familie Büttner v. Büttenthal, 
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deren Wappen (von Roth und Blau in fünf Reihen, je zu sechs 
Feldern geschacht und vor dem Schache ein rechts streitender, sil- 
berner Löwe mit Schwerte) sich in den Supplem. zu Siebm. W.-B. Xl 
11 findet, ist Näheres nicht bekannt. 

vo. Hellbach, I. 8. 205. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 129. 

Büttrich, Püttrich. Uraltes, Münchener Stadtgeschlecht, w* 
ches auch zu Augsburg im Patriciate war, dann vielfach unter dn 
Landadel vorkam und namentlich mit Reichertshausen angeses#! 
war, von wo ein Büttrich Augsburg befehdete. Näheres siehe bi 
v. Stetten über Augsburger- und bei v. Hefner über Münchner-bt- 
schlechter.‘ Das von Siebmacher, II. 62 gegebene Wappen ist das 
Wappen der Büttrich v. Reichertshausen, welche, aus Hass gege 
die Reichsstadt Augsburg, sogar ihr in derselben geführtes Wappen. 
in Roth ein weisser Büttrich, nicht mehr führen wollten, sondern 
Schild und Helm der ausgestorbenen v. Reichertshausen annahmen. 

Handschriftl. Mittheilungen das Herrn Carl Frh. e. Leoprechting. 

Bützke. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, von welchem N 

crael nur angiebt, dass dasselbe im Stettinschen ansässig war. 
Gauhe, 1. 8. 301 im Artikel v. Bützow. i 

Bützew, Büzew, Butzew (im Schilde ein gestiefeltes und besparı- 
tes Bein). Ein in Meklenburg und zwar im Amte Ribnitz mit Dei- 
mansdorf 1385, mit Lage 1525 und mit Poppendorf 1623 angeses* 
nes Adelsgeschlecht, welches auch in Vor-Pommern schon 1345 mel- 
rere Güter besass undnoch 1625 Griebow im Kr. Greifswald inne hatte 


Micrael, VL. S. 474. — Frh. v. Ledebur, III. 8. 223. — v. Meding, I. 8. 91.— Poame 
sches W.-B, V. 57, - 


Bützew, Büzew (in Blau ein grauer Eselskopf). Eins der ältester 
und vornehmsten pommernschen Adelsgeschlechter, welches im Wo- 
gastischen begütert war. Peter B. begleitete den Herzog Bogislaus \ 
auf seiner Reise ins gelobte Land; Willeking B. stand am Hofe de 
Herzogs Otto um 1313 in hohem Ansehen und im 17. Jahrh. bracht‘ 
Melchior Christoph v. B., Capitain, das Gut Warschow in Vorpo®- 
mern an sich. Der Bruder desselben war Stallmeister am herz. Hoit 
zu Ploen. Mit Georg v. B., welcher noch 1666 lebte,-starb der 
Stamm aus. 


Micrael, 8. 474. — Gauhe, 1.8. 301. — ve. Westphalen, Monum. inedita, IV. Taı I 
Nr. 31. — Era. e. Ledebur, T. 8. 129.-— Siebmacher, 111. 8. 158. — e. Meding, I, 8. °: 


Buffleben, Buffleiben. Erloschenes, thüringisches Adelsgeschlecht 
welches sich von dem, eine Stunde von Gotha gelegenen gleichn= 
migen Dorfe schrieb und daselbst von 1109— 1331 vorkam. 


e. Hellbach, 1.'8. 202 nach Brückner, Beschr. d. Kirchen- u. Schulenstaats im Herze* 
Gotha, I. St. 4. 8, 17. 


Bugenhagen (in Blau eine mit dem Resonanzboden nach der rech 
ten Seite gestellte goldene Harfe mit goldenen Saiten und auf de® 
Helme zwei einwärts gegen einander gebogene Greifenklauen, deres 
Füsse golden, die Schenkel und Krallen aber schwarz sind). Reicbs- 
adelsstand. Kursächsisches Reichsvicariats-Adelsdiplom vom-7. Aug 
1790 für Johann Wilhelm Friedrich Bugenhagen, Manufacturinbaber 
zu Chemnitz. — Das demselben ertheilte Wappen kam mit dem 
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überein, welches der Reformator Johann Bugenhagen (Doctor Pome- 
ranus) führte. . 

r „aendsehe, Notiz. — Frh. e. Ledebur. I: 8. 116. — Tyrof, I. 197 u, Siebenkees; I. 
s. 235, 


genhagen, Bugenhagen (in Silber auf zwei goldenen Falken- 
füssen zwei schwarze so aufgerichtete Falkenflügel, dass die Sachsen 
derselben einwärts gegeneinander und die Schwingen auswärts stehen. 
Der Helm trägt sechs Federn, von denen die drei rechts stehenden 
silbern, die drei linken schwarz sind). Altes, zu den früheren Schloss- 
gesessenen im -Wolgastischen gehörendes Adelsgeschlecht, welches 
schon 1357 von dem Herzoge Barnim III. in Pommern .das Landmar- 
schallamt des Herzogthums Pommern, sowie’ das Erbmarschallamt 
in den Ländern Rügen und Barth erhielt und schon im 14. Jahrh. so 
reich begütert war, dass es schon lange bestanden haben musste. 
Elzow führt zuerst den Ritter Berend B. um 1262 an. Später schied 
sich der Stamm in zwei Linien, in die Nehringen-Brocksche und in 
die Buggenhagensche Linie. Erstere ging 1652 mit dem Hofmar- 
schalle Andreas v. B. aus, letztere blüht-noch in mehreren Gliedern. 
— Nach dem genannten Berend, welcher allgemein für den gemein- 
schaftlichen Stammvater der Familie gehalten wird, kommen Ar- 
old B. 1306, derselbe, mit seinem Bruder Detlaf, 1315, Bernhard 
1387 und Wedege B., Ritter, 1390 und 1399 urkundlich ver. — Der 
Grundbesitz der Familie in Vorpommern, namentlich der der Neh- 
ringenschen Linie, blieb immer ein bedeutender, wechselte aber miehr- 
fach, wie die Nachweise zu dem Pommernschen W.-B. und die Mit- 
theilungen des Freih. v.. Ledebur ergeben. Vorübergehend war die 
Familie im 15. Jahrh. auch in Meklenburg begütert und erwarb im 
18. Jahrh. in der Niederlausitz Papitz und Ruben im Kr. Cotbus und 
im Cleveschen Bärenkamp im Kr. Dinslaken. — Bei dem Erlöschen 
der Nehringenschen Linie hatte der 30jährige Krieg eine Schulden- 
last auf die Güter derselben gewälzt, welche die Buggenhagensche 
Linie nieht einlösen konnte: die Güter kamen also in fremde Hände. 
— Als Besitz der Linie zu Buggenhagen wurden neuerlich (1843) in 
Vorpommern die Güter Buggenhagen, Silberkuhl, Dambeck, Pamitz, 
Wangelkoff, Zussow und Klotzen im Kr. Greifswalde und Willers- 
walde im Kr. Grimmen aufgeführt. — Unter den neueren Sprossen des 
Geschlechts ist namentlich zu nennen: Julius Ernst v. Buggenhagen, 
gest. 1806, k. preuss. Staatsminister, Herr auf Papen, Ruben, Bären- 
kamp und des Drostenamts Huyssen in Hannover. 


Mierael, VI. 8. 473. — Gauhe, I. 8. 280 u. 281. — Schwars ,. Pomm. Lehnshistorie, 
‘138. — N. Pr. A.-L, I. S. 331 u. 332. — Fra. ve. Ledebur, 1]. 8. 116 u, III. $. 221. — 
Stehmacher, 1. 178: v. B.. Märkisch u. III. 165: v. B., Pommerisch. — e. Meding,, Il. 8. 97 
%. 79. — Pomm. W.-B. I. Tab. 31 u. Tab. 35 (Urkundensiegel) u. 8. 80—84. — W.-B. der 
Preuss, Rheinprov. 1I. Tab. 11. Nr. 21 u. 8. 127. — Kneschke, I]. 8. 76 u. 77, 


Bugsschlaf. Ein im Bütowschen 1671 vorgekommenes Adels- 
teschlecht, nach Freih. v. Ledebur vielleicht Buguslawski. 
Frh. e. Ledebur, EI. 8. 221. j 
Buhl, genannt Freiherren Schimmelpenning v. d. Oye (Schild der 
„änge nach getheilt: rechts das ee Stammwappen, s. den 
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nachstehenden Artikel und links in Silber zwei ins Andreaskreuz ge- 
legte, mit den Bärten nach oben auswärts gestellte, goldene Schlüs- 
sel: Schimmelpenning v. d. Oye). Preussischer Freiherrnstand. Di- 
plom vom 13. Nov. 1826 für Johann Eberhard, Friedrich v. Buhl, 
Herrn auf Gross-Kerpen u. Zechern im Bisthume Ermeland ete., mit 
dem Namen v. Buhl, genannt Freiherr Schimmelpenning v. d. Oye. — 
- Derselbe, älterer, 1771 geborene Bruder des im nachstehenden Ar- 
tikel genannten Georg v. Buhl, Edlen v. Eltershofen, hatte sich 1800 
mit Anna Theophila Freiin v. Schimmelpenning v. der Oye, geb. 1782, 
vermählt und suchte in Folge dieser Vermählung bei "Erhebung in 
den Freiherrnstand um Beilegung des in Rede stehenden Beinamens, 
des Namens einer alten, ursprünglich Geldernschen Adelsfamilie, s. 
den betreffenden Artikel, nach. Aus der Ehe des Freiherrn Johann 
Eberhard Friedrich Joseph entsprossten, neben vier Töchtern: Wil- 
helmine, geb. 1802, Caroline, geb. 1805, Henriette, geb. 1808 und 
Kunigunde, geb. 1813, zwei Söhne: Freiherr Carl, geb. 1801, Ofü- 
cier in. k. preuss. Diensten, verm. mit Clementine v. Raudenberg, 
aus welcher Ehe 1844 acht Kinder lebten, und Freih. Julius, geb. 1813. 


Cast, Adelsb. d. Kgr. Württbz, 8. 414 u. 415. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 116 eo. II 
Ss. 221. — W.-B. d, Preuss. Mon. Il, 60. — Aneschke, I. S. 78 u. 79 


Buhl, Buhl Edle v. Eltershofen. (Stamm-Wappen: Schild schräg- 
links getheilt: oben in Gold eine rothe Rose’ an einem grün beblät- 
terten, rechts gekehrten Stengel, unten in Roth ein goldenes Dop- 
pelkreuz, wie oben die Rose, schräglinks liegend. — Wappen mit 
dem der Herren v. Eltershofen vermehrt: Schild der Länge nach 
getheilt: rechts das Buhlsche Stammwappen und links von Silber und 
Schwarz schneckenweise in vier Theile getheilt). Pfälzisches Adels- 
geschlecht, aus welchem die Söhne des kurpfälzischen Kriegsraths 
Heinrich v.- Buhl.aus der Ehe mit Henriette Luise Wölfing: Georg 
Friedrich Joseph Heinrich Elisar v. Buhl und Johann Eberhard Frie- 
drich Joseph v. Buhl, Ersterer den Beinamen: Edler v. Eltershofen, 
s. unten, ‘Letzterer, s. d. vorstehenden Artikel, den Beinamen: 
Freih. Schimmelpenning v. d. Oye annahmen. — Die Familie v. Buhl 
besass früher das Rittergut Horkheim im Oberamtsbezirk Heilbronn, 
verkaufte aber dasselbe und erwarb das Schlossgut Eltershofen bei 
Hall am Kocher, worauf der erwähnte Georg F. J..H. E. v. Buhl, 
Herr auf Eltershofen, k. württemb. Major a. D., vom Könige Wil- 
helm I. von Württemberg 1825 die Erlaubniss erhielt, sich: v. Buhl, 
Edler v. Eltershofen nennen und schreiben, auch das Wappen der 
ausgestorbenen Herren v. Eltershofen mit seinem angestammten Wap- 
pen verbinden zu dürfen. — Derselbe, geb. 1782, vermähblte sich 
1830 mit Luise Haug, geb. 1793 und aus dieser Ehe entspross eine 
Tochter, Bertha, geb. 1831. 


Cast, Adelsb, d. Kgr. Württemberg, 8. 414 u. 415. — W.-B. d. Kgr. Würtiemberg 
Nr. 182 u, 8. 46 u. 47, — Äneschke, I. 5. 78, . 


Buirette v. Ochiefeld, B. v. Oelefeld, Freiherren. Reichsfreiherrs- 
stand. Diplom vom 22. Sept. 1771 für Johann Gustav Adolph Bui- 
rette v. Oehlefeld, Markgräfl. Brandenb. und K. Preuss. Geh. Rath. 


= U 


Altes, aus der Grafschaft -Hennegau’ stammendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Roland Buirette 1304 mit Maria de Riques vermählt 
war und Peter Buirette 1360 als Grossvogt der Grafschaft Hennegau 
vorkommt. Der erste bekannte Sitz der Familie hiess Ochlefeld. 
In den Religionsunruhen verliess dieselbe das Hennegauische und 
liess sich bei Aachen nieder, ging aber zum Theil auch nach Eug- 
land und Schweden.. Zu der Aachener Linie, welche 29. Nov. 1691 
ein Bestätiguugsdiplom des alten Adels, unter Ertheilung des Reichs- 
adels mit dem Prädicate: v. Oehlefeld erhielt und welche sich später 
in Franken mit den Gütern Wilhelmsdorf, Strahlenfels und Ratlıs- 
berg ansässig machte, gehörte Jacob de D., vermählt mit Anna 
de Selin. Von ihm stammte Isaac B. v. O. auf Wilhelmsdorf und 
Hassenberg, k. preuss. Rath und Resident in Nürnberg und von die- 
sem aus der Ehe mit Esther v. Blomart: Daniel B. v. O. auf Wil- 
helmsdorf, vermählt mit Susanna de Francau, aus welcher Ehe Isaac 
Daniel B. v. Ö. auf Wilhelmscorf. k. preuss. Gch. Kriegsrath „ Kam- 
merherr und bevollm. Minister am Fräukischen Kreise, entspross. 
Derseibe war mit Anna, Elisabeth Buirette v. Oehlefeld vermählt uud 
hinterliess drei Söhne: Johann Friedrich Wilhelm B. v. O., Herz. 
Sachs.-Coburg-Saalfeld. Geh. Ratlı, starb unvermählt; Carl Wilhelm 
B. v. O. auf Wilhbelmsdorf und Strahlenfels, gest. 1782, Fürstl. 
Brandenb. Geh. Rath, vermählt mit Eleonora Albertina Maria v. Eyb- 
Vestenberg, aus welcher Ehe nureine Tochter, die schon im dritten Le- 
bensjahre starb, stammte nnd Johann Gustav Adolph Freih, B. v. O., 
“oben, Herr auf Wilhelmsdorf, Strahlenfels und Rathsberg, Fürstl. 
Brandenb. Geh. Rath, welcher sich 1759 mit Jeanne Luise Grf. 
de Quösne vermählte. Aus dieser Ehe entspross, neben einer Toch- 
er, die sich mit dem k. preuss. Geh. Rathe und Kreishauptmanne 
'. Ausin vermählt hatte, ein Sohn, Freih. Carl Ludwig, gest.- 1855, 
lerr auf Wilhelmsdorf und Helmstädt in Mittelfranken, verm. 1797 
sit Maria Felicitas Freiin Kress v. Kressenstein. Aus dieser Ehe 
eben vier Söhne, die Freiherren: ‚Friedrich, geb. 1803, Herr auf 
Nilhelmsdorf und Helmstädt, K. Bayer. Kämm. und Landrichter in 
'ahestand, verm. 1835 mit Therese Freiin v. Hormayr zu Horten- 
urg, geb. 1811; — Friedrich, geb. 1804, k. k. Rittm. in d. A.; — 
laximilian, geb. 1806; — und Theodor, geb. 1810, welcher 1857 


- k. Platz-Oberst zu Mailand war. 

*. Lang, 8. 106. — Geneal. Taschenb. d. freib. Häuser, 1819, 8. 69; 1853, 8. 83 u. 1857, 
9. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIE. 5. — Tyrof, 1. 52 und Siebenkers I 8. 294 u, 295. 
W.-B. d. Öesterr. Monarch. IX. 79. — W.-B. d. Kgr. Bayeru, Il. 75. — ve. Hefner, 11. 25 
8.29. — Kneschke, II. S. 73-75. 5 . 


Bürgel, s. Fleckenbühl, genannt Bürgel. 

. _Buisson, de le Jeune, genannt du Buisson. Preussischer Adelsstand. 
'plom vom 22. Octob. 1728 für die Gebrüder. Franz- Otto Ludwig 
nd Friedrich "Carl de le Jeune. Ersterer starb als-k. preuss. Capi- 
un, Letzterer, welcher 7. Juni 1738 die Erlaubniss erhalten hatte, 
en Namen des 21. Juli 1726 zu Hamm verstorbenen. General-Major 
 Buisson zu führen, 17583 als k. preuss. Major a. D. und Kammer- 
irector zu Breslau. 


Fıh. ©. Ledebar, I. 8. 117. — W.-B. d. Praass. Monarch. IL. 2. 
Äneschke. Deutsch, Adely-Lex. II. 10 
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Buisson, du Buisson. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
1781 für Albert Ignaz Joseph. du Buisson, Major und Commandant 
der Stadt Ruremonde. 

Mrgerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 255. 


Rujakowski (in Roth .auf einem Felsen ein Falke). Polnische 
nach Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Leopok 
Bujakowski v. Knurow 1728 Landrechtsbeisitzer der freien Standes- 
Herrschaft Beuthen und Herr auf Knurow im Kr. Rybnik war. 

Sinapius, IT. 8. 555. — Prh. e. Ledebur, Er Ss. 117. 


- Bujakowski (in Silber ein springender, schwarzer Hirsch mit 
einem silbernen Gurt um den Leib). Polnisches, nach Schlesien ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches 1730 Jarzombkowitz im Kr. Pless 
besass. 

Frh. ve. Ledehur , I. S. 117. 

Bukarieza v. Crubeties v. Svornik. Erbländ, österr. Adelsstand. 
Diplom von 1804 für Johann Franz Bukaricza, k. k. Oberlieutenant 
bei dem ÖOttochaner Grenzregimente, mit dem Prädicate:: v. Crube- 
tics v. Svornik. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 255. 

Bukowiecki. Polnisches, zum Stamme Drogoslaw zählendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1336 Landrath des hr 
Wirsitz war. 

Frh. ve. Ledebur, T. S. 117. 

Bukowski, 6rafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1753 
für die Brüder Michael und Franz v. Bukowski. — Ob dieselben zu 
einer der im’ nachstehenden Artikeln erwähnten Familien gehörten, 
muss dahin gestellt bleiben. 

Megerte ®. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10. 

Bukowski (in Blau ein springendes, silbernes Einhorn). Poln- 
sches, zum Stamme Boneza gehörendes Adelsgeschlecht, welche: 
1854 Kadzewo im Kr. Schrimm, Grossh. Posen, besass. 

Frh. #. Ledebur, 1. 8. 17. 

Bukowski (in Gold eine rothe Burg mit drei Zinnenthürmen un‘ 
im geöfineten 'Thore ein geharnischter, ein Schwert schwingender 
Ritter). Polnisches dem Stamme Grzymala einverleibtes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Valentin v. B. 1854 Herr auf Gonsawa im Kr. 
Schubin war. u | 

Frh. e. Ledebur, III. 8, 221. 

Bükuwky v. Bukuwka, Bukowski, Grafen (in Roth zwei silberne. 
zweimal über einander geschlungene Büffelhörner, welche die untere 
breiten Enden gegen einander, die ‘oberen Spitzen aber von einande’ 
kehren). Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vöm 7. Ang. 15% 
für Johann Siegmund Freih. Bukuwky v. Bukowa,’k. k. Geh. Rat 
Oberst-Landrichter :und Land-Rechts-Präsidenten in Mähren, wege 
50 jähriger Dienstleistung. -Altes, in Böhmen und Mähren ar 
gesessenes Adelsgeschlecht, welches von dem ‘Stammsitze Eva- 
nowitz den Beinamen führte und im 17. Jahrh. den Freiherrm- 
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stand erlangt hatte. Seifert führt in der .Ahnentafel der Grafen 
v. Kinsky einen Peter v. Bukowski zu Evanowitz, Herrn auf Jorns- 
dorff und Rothenthota auf, welcher 1540 als Kämmerer im Ollmützer 
Kreise lebte und dessen Enkel,. Bernhard, Herr auf Evanowitz, 
Patschlawitz und Jornsdorff war. — Christian Bukowski v. Hustirzan, 
wohl aus einer anderen Linie des Stammes, war. zu Anfange des 
18. Jahrh. k. k. Rath- und Unter-Landschreiber in Böhmen. Von dem 
obengenannten ersten Grafen Johahn Sigmund entspross Graf Carl Sig- 
mund, gest, 1840, k. k. Kämmerer, pens. Gubernial-Rath, Kreishaupt- 
mann und J,and-Unter-Kämmerer der Markgrafschaft Mähren, verm. 
mit Antonie -Freiin v. Fröhlich. Aus dieser Ehe stammt das jetzige 
Haupt des gräfl. Stammes Graf Michael Sigmund, geb. 1808, Herr v. Do- 
bromielitz, k. k. Kämmerer, mährischer Landstand etc,, verm. 1841 mit 
Caroline Freiin v. Beess und Chrostin, geb. 1819, aus welcher Ehe, 
neben vier Töchtern: Melanie, geb. 1842, Antonia, geb. 1847, Mi- 
chaela, geb. 1851 und Carolina, geb. 1852, drei Söhne leben, die 
Grafen; Sigmund, geb. 1844, Jaromir und Michael, geb. 1853. Die 
Schwester des Grafen Michael Sigmund,, Grf. Leopoldine, :geb. 1809, 
hat sich 1832 mit Rudolph Freih. Forgatsch v. Forgatsch, k. k. Käm- 
merer und Stadthalterei-Rath zu Brünn vermählt. . 


trauhe, I. 8. 301 u. 302: Freih. v. Bukowski. — Meperle v. Mühtfeld, 8: 14.— Deutsche 
Grafenh. d. Gegenw. II. S. 46 u. 47. — Geneal. Taschenb. d. Gräfl, Häuser, 1859, 8. 144 u 
Histor. Handh, zu demselben, 8, 105. — Snppl. zu Siebm. W,-B. VII. $: Freih. v. Bukowski 
und X, 11: Gr. Bukowsky v. Hustirzan. 


Bulawski.. Polnisches Adelsgeschlecht, RP ON in Ostpreussen 
im Kr. Johannisburg Mikossen und Schwakowen erwarb. 
FFh.-e. Ledatter, 111. 8. 221. 


Bulgrin (in Silber ein rother Querbalken und über, so wie unter 
demselben, ein nach der rechten Seite laufender Fuchs. Altes, zum 
Stamme Kleist gehörendes, pommernsches Adelsgeschlecht, welches 
in frühster Zeit nach dem Stammvater, dem schwarzen Bartus, auch 
Dartuskewitz, Barthcewitz, Barthewitz und Bartiskow hiess. — Jo- 
achim v. B., Urenkel des Bartus, war Kanzler in Schweden und der 
Sohn seines Bruders, Andreas Hauptmann zu Puddiggla. Von einem 
Bruder des Andreas - stammte Henning, welcher als Oberstlieutenant 
in der k. englischen Armee stand. Albert, 1541 bischöflicher Kanz- 
ler zu Camin und der Bruder desselben, Benediet, kommen als Ca- 
noniei zu Colberg vor. Andreas, Doctor der Rechte, wurde ‚1604 
Färstl. Curländ. Rath und 1610, unter Franz Herzog in Pommern und 
Bischof zu Camin, Geh. Rath und Kanzler, erwarb später die Güter 
Neuenhagen und Streitz und starb 1628 als Gesandter in Wolfen- 
üttel. Mit dem Enkel desselben, Andreas Franz v. B. soll nach 
Nicrael, Gaube u. A. 31. Dec. 1658 der Stamm ausgegangen sein, 
loch giebt Freih. v. Ledebur an, dass der Stamm erst um 1730 er- 
Ioschen sei und dass noch 1726 die Güter Kleist, Repkow und Wus- 
cken im Fürstenth. Caminschen Kreise in der Hand der Familie 
;ewesen wären. 


rauhe, I. S. 302 u. 303, nach TEEN — Frh. vr. Ledehur, I. 8. 117 u, III. 8. 221. _ 
tiebmacher. IH. 158. — Pomm. W.-B. 1V. 40, 
10” 
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Bulgrin (im Schilde ein Eichhorn). Nach Freih. v. Ledebur ein 
ausgegangenes Golberger Stadtgeschlecht, aus welchem derselbe den 
Dr. Andreas v. B., den Sohn, Johann, und den Enkel, Andreas Franz, 
gest. 1658, s. den vorstehenden Artikel, nennt. Sollte nicht das 


Wappen unrichtig und nur eine Familie Bulgrin vorgekommen sein? 
Frh. ®. Ledebur, 1. 8. 117, 


Bulla v. Bullenau, v. und Ritter. Böhmischer Adelsstand. Adels- 
Diplom von 1722 für Bernhard Bulla, k. Commerzienratlhi und Raths- 
verwandten in Prag, mit dem Prädicate: v. Bullenau und Ritter- 
standsdiplom von 1739 für den Sohn desselben, Anton B. v. B., k. 
böhm. Kammerrath. - 


E Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 127 u. 255.— Suppl. zu Siebm. W.-B. VII, 10: «.B., 
itter. 


Bullot. Preussischer Adelsstand. Diplom von: 16. Nov. 1709 
für die Gebrüder David Abraham und Jean Bullot in Neufchatel. 
e. Hetibach, I. S. 206. — N. Pr. A-L. T. S. 37 u. S. 333. — Fra. vr. Ledebur, UT 8. 117. 
— W.-B. d. Preuss, Mon. H. 9. 
Bundenthal,, Ritter, s. Leibinger v. Bundenthal, Ritter. 
Bundschuh, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Adels-Diplom 
von 1797 für Carl Bundschuh, k. k. Ober-Kriegs-Commissar, mit 
dem Prädicate: Edler v. und Ritterstands-Diplom von 1822 für den- 
selben als k. k. pension. Hofrath. 
Megerle v. Mühljeld, 8..167 u. Ergänz.-Bd. 8. 127 
Bunsen, Freiherr. Freiherrnstand des Königr. Preussen. Diplom 
für Carl Christian Josias Bunsen, k. preuss. w. Geh. Rath, Dr. ete., 
früher k. preuss. Gesandten und bevollm. Minister am k. grossbritann. 
Hofe. — Die Erhebung in den Freiherrnstand wurde 29. Jan. 1858 
in öffentlichen Blättern bekannt gemacht. — Ein Sohn des Erho- 
benen, Carl v. Bunsen, wurde k. preuss. Legationssecretair bei der 


Gesandtschaft am k. sardinischen Hofe. 
Hundschr. Notizen. 


Buntsch (Schild geschacht und über dem Schache ein Schildes- 
haupt. Nach einem Siegel von 1519.) Altes, erloschenes Adelsge- 
schlecht, welches im Brandenburgischen begütert war. Dasselbe be- 
sass schon 1354 Bieberteich im Kr. Sternberg, erwarb später in 
diesem Kreise noch mehrere Güter und hatte noch 1773 Schönow 
inne. Bald nachher ging der Stamm aus. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 123. 

Buntsch. Buntsch, genannt Ratzbar, Buntsch-Ratzbar (Schild der 
Länge nach getheilt: rechts in acht oder mehr Reihen von Roth un 
Silber geschacht und links Gold ohne Bild). Altes, erloschenes, 
schlesisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Przybor im Oppeln- 
schen, welches im 16. und 17. Jahrh. blühte und sich bald Buntsch, 
genannt Ratzbar, bald Ratzbar, genannt Bunutsch, schrieb. Friedric 
v. R. zu Przybor war 1546 Hauptmann zu Beuthen und Tarnowitz un] 
dieselbe Würde bekleidete 1586 ein anderer Sprosse der Familie, 
welcher zugleich Herzogl. Rath zu Oels und Landes-Aeltester de; 
Fürstenthums Oels war. Derselbe starb 1615 als kurbrandenb. Ober: 
Hauptmann des Fürstenthums Jägerndorf. Um diese Zeit theilte sich: 
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das Geschlecht in die Häuser Karauschke, Przybor und Obernick, 
welche nach und nach wieder dusgingen. 


Sinapius, I. 8. 750 u. II, 8. 556. — Gauhe, I. 8. 1804. — Siehmacher, I. 52: Die Ratz- 
bar u. 54: Die Buntschn, Schlesisch. — e. Meding, II. 8.463 u. 464. 


Buntsch, Ritter, Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1720 für 

Christian Alexius Buntsch, Advocaten in Mähren etc. 
Megerle ». Muühlfeld, Erzgäuz.-Bd. 8, 127. 

Bunzinger. Altes, ritterliches Geschlecht der Ober-Pfalz, aus 
welchem Crimhilt schon 1257 Aebtissin zu Niedermünster war. An- 
dreas Bunzinger zum Rossstein, des Pfalzgrafen Johannes Hofmeister, 
wurde von diesem 1431 zum Vormund des Pfalzgrafen Christoph, 
nachmaligen Königs von Dänemark, ernannt 1431. Mit Georg Bun- 
zinger zu Holztraubach, welcher nur Töchter hatte, starb dieses 
turnier- und hochstiftmässige Geschlecht aus. Die Tochter Regina, 
gest. 1561, war die Letzte ihres Namens und brachte, als Klosterfrau 
in Seeligenthal, diesem Kloster die Güter Holztraubach und Moost- 


hann zu. 
RE Mittheilungen des Herrn Carl Freih, v. Leoprechting. — Siebmacher, Il. 63, 


Nr. 

Buol-Bernberg, Buol zu Berenberg u. Mühlingen, Freiherren (Schild 
geviert, mit das Stammwappen, die Buolsche Jungfrau, s. den nach- 
ttehenden Artikel, enthaltendem Mittelschilde. 1 und 4 in Silber ein 
zekrönter, zum Streit geschickter, rother Löwe, in den Pranken 
inen Kleestengel und 2 und 3 in Gold ein gekrönter, schwarzer Bär, 
n den Tatzen eine Schlange haltend. Das bei Erhebung in den 
teichsritterstand verliehene Wappen zeigt nur den gevierten Rücken- 
child des freiherrl. Wappens, ohne Mittelschild. Das alte Stamm- 
appen kam erst wieder bei Erhebung in den Freiherrnstand 1794 
inzu. Das reichsfreih. Wappen von 1718 hat einen gevierten Schild 
üt Mittelschilde, welcher letzterer das Stammwappen, die buolsche 
ungfrau, zeigt. 1 u. 4 in Gold ein gekrönter, schwarzer Adler und 
und 3 in Silber eiu gekrönter, rother Löwe. Der im 2. Felde hält 
der rechten Vorderpranke einen dreiblättrigen, der im 3. einen 
eiblumigeu Stengel empor). Erbländ. österr. Freiherrnstand. Di- 
om von 1794 für Joseph Ignaz v. Buol-Bernberg, k. k. Hauptmann 
i Mittrowsky Infanterie und für die Neffen desselben: Gebhard und 
seph Andreas v. B.-B. — Die Ahnherrn der bernbergischen Linien 
s Stammes Buol, s. den Anfang des nachstehenden Artikels, deren 
zwei, eine in Tirol, die andere in Baden, giebt und von welchen 
» ältere dem Stamme der Reichsritter angehört, verliessen ztr Zeit 
r Reformation Graubündten und Ulrich (ILJ.) v. Buol, Sohn des Ni- _ 
laus v. B. und der Maria v. Porta, liess sich in der Stadt Kaiser- 
ıhl am Rhein, im jetzigen Canton Aargau nieder. Sein Sohn, Hans, 
r 1529 Rathsherr daselbst und hatte aus der Ehe mit Magdalena 
echter mehrere Söhne, welche verschiedene Linien stifteten und 
ter diesen Hans (Il.), vermählt mit Elisabeth v. Menzingen, wel- 
er die ältere reichsfreiherrliche Linie gründete und Conrad, verm. 
70 mit Elisabeth Mayr, Stadtschreiber in Kaiserstuhl, von wel- 
:m die reichsritterliche und jüngere freiherrl. Linie v. Buol-Bern- 
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berg abstammt. Die Stammreihe lief in der Linie in Tirol von Con- 
rad, wie folgt, fort: Hans (Ill.), gest. 1622: Elisabeth v. Dold zu 
Zurzach ; — Conrad (IIl.) gest. 1663, Stadtschreiber in Kaiserstuhl 
und der erste Erwerber des Prädicats: Bernberg: Maria v. Wurmser; 
— Hans Andreas, gest. 1708, Erzieher des K. Joseph I., nachmals 
Fürstl. Fürstenberg. Regierungsrath, wurde 1707 Reichsritter und 
erwarb die reichsfreie Herrschaft Mühlingen im llegau und das Prö- 
diecat von derselben: erste Gemahlin: Maria Walburga v. Echbegg; 
— Hans Georg Conrad, gest. 1750, k. Vogt und Regierungsrath in 
dem Vorlande: zweite Gemahlin: Franzisca v. Horınayr zu Horten- 
burg, gest. 1784; — und Joseph Ignaz, gest. 1817 als k. k. Kämm., 
Feldmarschall-Lieuten. und Stadt-Commandant zu Prag, seit 1794 
Freiherr, s. oben,: Josepha, Freiin v. Widmann, gest. 1816. Aus 
der Ehe des Letzteren stammt das jetzige Haupt der ersten Linie, in 
Tirol, Franz Freih. v. Buol zu Bernberg und Edler Herr auf Müh- 
lingen, geb. 1794, k. k. Geh. Rath, Reichsrath u. Kämmerer, Land- 
mann in Tirol, Incola von Böhmen, Mähren und Schlesien, verm. 
1821 mit Maria Anna Rosa Freiin v. Giovanelli, geb. 1801, äus wel- 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, Freim Maria, geb: 1825, verm. 
1846 mit Max Ludwig v. Biegeleben, k. k. Hof- und Ministerialrath 
im Ministerium des Aeussern und des kaiserl. Hauses und Freiin 
Anna, geb. 1828, Ehrendame des Brünner adeligen Damenstifts, 
zwei Söhne stammen: Freih. Adalbert, geb. 1822, k. k. Kämmerer, 
Statthalterei-Rath und Kreishauptmann zu Ullmütz, verm. 1855 mit 
Maria Grf. Karnicka‘v. Karnice, geb.- 1833 und Freih. Franz, geb. 
1823, k. k. Kämm. und Coneipist im Ministerium der Justiz. — Die 
zweite freiherrliche Linie, die in Baden, wurde von Georg Andreas 
Reichsritter vw. Buol-Bernberg gestiftet. Derselbe, ein Sohn des Hans 
Georg Conrad aus zweiter Ehe und ein Bruder des Stifters der erb- 
ländisch-freiherrlichen Linie Buol-Bernberg Joseph Ignaz, s. oben, 
gest. 1789, Herr zu Mühlingen, k. k. Regierungsrath im Pusterthal, 
ober-österr. Gubernialrath, Kreishauptmann in Tirol und Oberamts- 
rath zu Bregenz, hatte‘sich mit Maria Sidonia v. Buol-Bernberg ver- 
mählt und aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Gebhard, gest. 
1824, Herr zu Mühlingen, verm. mit-Amalia Freiin v. Stozzing, gest. 
1826 und Joseph Andreas, k. k. Legationsrath bei den Gesandtschaf- 
ten zu Dresden und Kopenhagen, welcher 1812 unvermählt starb. 
Beide waren mit ihrem Oheim Joseph Ignaz v. Buol 1794, s. oben, 
in den Freiherrnstand erhoben worden. Das Haupt dieserzweiten Lime 
ist der Sohür des Freilrerrn Gebhard, s. oben, Freih. Rudolph, geb. 1800, 
Besitzer der ehemals reichsunmittelbaren Grundherrschaften Beren- 
berg, Mühlingen und Zizzenhausen, grossh. bad. Kammerherr, ver- 
mählt 1838 mit Bertha, Tochter des grossh. bad. (eh. Raths Dr.Ba- 
der v. Zizzenhausen, welche ihm die vor 100 Jahren von der Familie 
veräusserte Herrschaft Berenberg als Heirathsgut wieder zubrachte. 
Aus seiner Ehe stammen die Söhne Maximilian, Rudolph und Franz 
und die Töchter Isabella, Bertha und Maria. Von den Schwestern 
des Freiberrn Rudolph lebt Freiin Isabella unvermählt, Freiin Con- 
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= Hugo Freih. v. Ehrenberg, grossh. bad. 

| An *. — ‚Noch sei erwähnt, dass vor dem 
S \ »ıach der: Reichspänier- und Frei- 
 & *r Johann Georg Edlen v. Buol, 
u « Alterhöchst eigenem An- 
' n: de non mendo, d.i. 
. 2 uicht, in die Familie ge- 


“ eid. 8. 41 u. Ergänz,-Bd. 8. 48. — Provin- 
4 .— Geneal, Taschenb. d.freih. Häuser, 1854, 
I. — ®. Mayrhofen, Tiroler Wappen, Nr. 62, — 
«dd. Kgr. Bayern IV. 96: Edle n. Ritter v. B. u. 

lab, 3. 8. 3, 
vrafen (Schild zweimal der: Länge nach 
‚lt, seehsfeldrig, ‚mit Mittelschild mit einem 
bedeckt und der Länge nach getheilt: rechts 
ver der: länge nach getheilt mit einer Jungfrau, . 
J von gewechselten Farben und auf den blonden L,ocken 
‚ukranz trägt, den- linken Arm in die Seite stemmt, 
‚en aber erhebt und in-der Hand einen Blumenstrauss hält 
vuulsches Stammwappen) und links in Roth drei’ quer über 
ander gelegte, rechts gekehrte Fische .(Schauensteinsches Stamm- 
“appen). -1 in Silber ein rother, oben und unten von -drei neben- 
einander stehenden blauen Kugeln begleiteter Querbalken; 2 blau 
und silberne Eisenhütchen und ein goldener Querbalken; 3 in Blau 
wei silberne, neben einander gestellte, auswärts gewendete Stein- 
boekhörner; 4 in Silber ein.schwarzes, rechts gewendetes, gestürz- 
\es Büffelhorn; 5 in Silber drei schmale, schwarze, gekerbte, schräg- 
linke oder schrägrechte Balken und 6 von Schwarz und Gold viermal 
uer gestreift). Reichsgrafenstand. Diplom vom 18. Jan. 1805, für 
Johann Rudolph v. Buol-Schauenstein, später k. k. Geh. Rath, Staats- 
minister und Präsidenten der Hofcommission etc., zur Fortführung 
der, 1739 dem k. k. Feldmarschalle Thomas Franz Freih. v. Schauen- 
stein verliehenen reichsgräflichen Würde, sowie zur Vereinigung des 
schauensteinschen Namens und Wäappens mit dem angestammten buol- 
schen.Namen und Wappen. —.Der Stamm Buol zählt zu den ältesten 
Adelsfamilien Rhätiens und war mit den-Salis, Planta, Mont, Bel- 
lin ete. mehrfach’ verwandt. Wie im ‚Vaterlande mehrere Sprossen 
des Hauses zu holen Ehrenstellen.und Würden kamen, so kämpften 
Andere mit Auszeichnung in der französischen, spanischen, k. k. 
Armee, oder auch unter den Truppen der Republiken Venedig und 
Holland. Als der erste bekannte Ahnherr aller Linien des Hauses 
Buol, von welchen jetzt noch‘ fünf blühen, von denen aber nur drei 
genau bekannt sind, wird um 1298 Ulrich v. Buol genannt, welcher 
mit seinem Sohne, Hans, im Heere des Herzogs Albrecht v. Oester- 
reich-Habsburg stand, als dieser mit Adolph v. Nassau um die deut- 
sche Kaiserkrone stritt. Einer Familiensage nach soll Ulrich, der 
;uol, ein böhmischer Edler gewesen sein, was nicht unglaubwürdig 
ist, da Herzog Albrecht von Böhmen Hülfstruppen erhielt. Nach 


Beendigung des Krieges machte sich Ulrich in Rhätien, im jetzigen 
‚Canton Graubündten, welcher damals Reichsstift der churischen 
Lande war, ansässig. Der Sohn desselben, Hans, lebte dort noch 
1340 und hatte aus der Ehe mit Elisabeth v. Engelsberg zwei Söhne, 
Meinrad und Ulrich (II.). Des Letzteren Nachkommenschaft erlosch 
schon in der dritten Generation: Ersterer aber wurde der Stamn- 
vater aller noch blühenden Linien des Stammes. Aus seiner Ehe mit 
Emilie v. Brock stammten zwei Söhne, Hans (II.) und Ulrich (II), 
welcher Letztere, verm. mit Maria v. Porta, Ahnherr der später 
in Schwaben und in Oesterreich begüterten und noch blühenden Li- 
nien der Reichsfrei - und Panierherren v. Buol, sowie der Reichsfrei- 
herrn v. Buol zu Bernberg, s. d. vorstehenden Artikel, wurde, wäh- 
rend der Bruder, Hans (II.), aus der Ehe mit Elisabeth v. Aquila 
drei Söhne hinterliess, von welchen Paul den Stamm in Rhätien fort- 
setzte. Letzterer diente zuerst in der k. franz. Armee, wurde dann 
1527 zuerst und später noch mehrmals Landammann in Davos und des 
Zehngerichtsbundes,_bekleidete auch Gesandtschaftsposten der drei 
Bünde, war zuletzt Podesta von Morbegno im Valtellin und starb 
1567 in hohem Alter. Sein scharfes Gesicht und seine Einsicht und 
Klugheit hatten ihm den Beinamen: der Luchs, verschafft. Bei Aus 
breitung der Zwingli'schen Lehre war er bald zur reformirten Kirche 
übergetreten. Aus seinen beiden Ehen mit Anna Moseiner und sp% 
ter mit Anna v. Lamberti (l,ompardi) stammten 25 Kinder, von wel- 
chen Paul, ehe er starb, an dreihundert Nachkommen hatte. Fünf 
Söhne desselben stifteten eben so viele Linien, die aber theilweis 
wieder ausstarben. Der älteste dieser Söhne, Hans (III.), war der 
Stammvater' der Linie v. Buol zu Strassberg, welche: jetzt Buol- 
Schauenstein heisst. Er lebte zu Parpan, war Rathsherr im chur- 
walder Gerichte und.von ihm stammten aus der Ehe mit Euphrosine 
Bellin v. Belfort vier Söhne, von denen Paul der Jüngere, Banner- 
herr und Landvoigt, in der Ehe mit Margaretha v. Hartmannis den 
Stamm fortpflanzte. Der ältere der beiden Söhne desselben, Ulrich, 
1595 Podesta zu Tell, fiel 1599 im Gefechte bei Malix. Derselb? 
war mit Jacobaea v. Sonnwigg ‚vermählt und aus dieser Ehe ent- 
sprossten vier Söhne, von welchen Hans Anton der weitere Stamm- 
halter der Familie wurde.‘ Derselbe, erst in k. spanischen Krieg* 
diensten, war später Abgesandter der Republik der drei Bünde und 
starb als Landes-Oberst dieser Bünde 1663, nachdem ihm von der 
Republik gestattet worden war, von seinem Schlosse: Strassbert. 
den Namen führen zu dürfen. Von fünf. Söhnen aus der Ehe mit Eli 
sabetlr Ries v. Sermot hatten nur drei, Ulrich, Paul und Hass 
Nachkommen und nur Paul pflanzte den Stamm dauernd fort. Der- 
selbe, gest. 1691, trat, wie sein Vater, in k. spanische Kriegsdienst#, 
wurde 1673 Bundes-Landammann des Zehngerichtsbundes, 1681 Lan 
deshauptmann in Valtellin, später Gesandter am k. spanischen und 
k. k. Hofe und nahm 1693 die katholische Religion an. ‘Durch Dı- 
plom vom 27. Febr. 1696 erhielt er, wegen seiner Verdienste um 
das Reich und das Erzhaus Oesterreich, den Reichsfreiherrnstand, 
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mit dem Prädicate: v. Riedtberg und Strassberg. "Aus seiner Ehe mit 
Narcissa v. Planta stammten zwei Söhne, von welchen der Jüngere, 
Conrad, k. k. Oberst-Lieutenant und Adjutant des Prinzen Eugen 
von Savoyen war. Der ältere, Hans Anton, gest. 1717, stand ebenr- 
falls in kaiserlichen Diensten und machte den spanischen Succes- 
sionskrieg mit. Aus seiner Ehe mit Emilie Freiin v. Schauenstein 
und Ehrenfels entsprossten drei Söhne, Rudolph Anton, ‚Paul und 
Hans Anton. Letzterer wurde von seinem mütterlichen Oheim, dem 
k. k. Feldmarschall Thomas Franz Grafen v. Schauenstein.adoptirt, 
wodurch nach dessen Tode 1742 der Name und die schauenstein- 
schen Güter an diesen Zweig des buolschen Stammes kamen. Der 
älteste der drei Brüder, Rudolph Anton, war erst k. ober- österr. 
Kammer- dann Regierungsrath und wurde 1730 von den tiroler 
Ständen mit seinen Nachkommen in die tiroler Adelsmatrikel aufge- 
nommen. 1738 war er kaiserlicher Commissar der vorarlbergischen 
Landschaften und 1750 bei den Tiroler Ständen. Aus seiner Ehe mit 
Josepha Wenser zum Freienthurm stammten drei Söhne, von wel- 
‘ben sich Hans Anton Rudolph, k. k. Geh. Ratlı und Kämmerer, so 
vie Gesandter bei den drei Bünden, mit Johanna Grf. v. Sarthein 
rermählte, aus welcher Ehe zwei Söhne, Johann Rudolph und Carl 
Rudolph entsprossten. Letzterer starb 1835 als Fürstbischof zu 
'bur und Prälat des Collegiatstifts Wissebrad bei Prag, Johann Ru- 
olph aber erhielt, nachdem die Nachkommenschaft des Hans Anton 
'rafen v. Buol-Schanenstein ‚und seiner Gemahlin Eleonore v. Tschi- 
erer zu Gleifheim ausgestorben, Namen und Güter der Familie 
chauenstein, so wie das oben erwähnte kaiserliche Diplom von 1805. 
rselbe, geb. 1763, gest. 1834, früher Gesandter an mehreren 
öfen und von 1815 bis -1823 Präsident der deutschen Bundesver- 
ammlung, war seit 1795 vermählt mit Alexandrine Grf. v. Lerchen- 
ld-Köfering, gest. 1851 und aus dieser Ehe stammt Carl Ferdinand 
'raf zu Buol-Schauenstein, zu Riedtberg, Strassberg und Ehrenfels, 
:b. 1797, k. k. Kämm., Geh. Rath, bis 1859 Minister der Auswär- 
gen Angelegenheiten. und des kaiserlichen Hauses etc., verm.-mit 
ıroline Prinzessin zu Isenburg-Birstein, geb. 1809, aus welcher 
he zwei Töchter leben, die Gräfinnen Josephine, geb. 1835 und 
!exandrine geb. 1837. — Die beiden Schwestern desGrafen Carl Fer- 
nand sind Grf. Caroline, geb. 1796 und Grf: Sophie, geb. 1800, verm. 
30 mit Peter Freih. v. Meyendorff, k. russ. w. Geh. Rath, Minister 
r kais. Domainen und Apanagen und Mitglied des Reichsraths. 


Wissgritt, T. 8. 412—416. — Megerle v. Mühlfrid, 8. 14. — Allgem, geneal.- u. Staats- 
udb. 64. Jahrg., 1824. I. 8. 486 u. 487. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw,, I. 8. 136 u. 
+ — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 147—151 u. histor. Handb. zu dem- 
ben. 8. 109. — Supplem. zu SBiebm. W.-B. Xtl. Hi. — W.-B. d. Oesterr. Monarchie ete, 


Buquoy, Grafen. Erbländ. österr. Grafenstand. Diplom von 1575 
r Maximilian Baron de Vaux v. und zu -Buquoy, k. span. General. 
-Altes, aus der Picardie stammendes Geschlecht, dessen ältester 
ime Lonqueval war: der Stammsitz Buquoy liegt unweit Arras in 
r Grafschaft Artois, in welcher dem :Geschlechte das Ober-Erb- 
geramt zustand. Die Familie kam in der zweiten Hälfte des 
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16. Jahrh. nach Oesterreich und wurde 1672 in den niederösterreichi- 
schen Herrenstand aufgenommen. — Wissgrill beginnt die Stamm- 
reihe mit Landelinus Lonqueval Herrn de Vaux, dessen Enkel, Al- 
bert II., mit seinem Sohne,- Ason, 1252 nach Chambray zog. Va 
l,etzterem stammte im 4. Gliede Adrian Lonqueval de Vaux, de 
lirzherzogs Philpp von Oesterreich, Königs in Castilien, Kämmerer, 
gest. 1524. Der Sohn desselben aus der Ehe mit Anna v. Courte- 
ville war Johann T,onqueval Baron de-Vaux, früher Obersthofmeister 
des K. Carl V., verm. mit Anna v. Rosimbos. Aus dieser Ehe stammte 
Maximilian Lonqueval Baron de Vaux Graf v. und zu Buquoy, wel- 
cher, s. oben, den Grafenstand in die Familie brachte und als Com- 
ıandirender bei Belagerung der Stadt Tournay 1581 blieb, nachdem 
von ihm in der Ehe mit Margaretha de Lille ein Sohn, Carl Bone 
ventara, entsprossen war, ‚welcher, geblieben 1621 als k. k. Gene- 
ral-Feldmarschall, namentlich durch seine Waffenthaten 1619 und 
1620 sich bekannt machte. Aus seiner Ehe mit Maria Magdalen 
Grf. di Biglia stammte Graf Carl Albert, k. k. Geh. Rath und Kän- 
merer, verm. mit Maria Philippine Grf. de Croy, von dessen Söhnen 
namentlich der zweite, Carl Philipp und der dritte, Albert, genann! 
werden müssen. Carl Philipp, Grand de Espagne, wurde von Carl ll 
Könige in-Spanien 1688 als Prince de Lonqueval in den spanische 
und italienischen Fürstenstand erhoben und diese Erhebung I0. Mär 
1689 in den österreichisehen Erblanden anerkannt. Derselbe star 
1690 und hinterliess aus der Ehe mit Maria Margaretha Grf. v. Hor- 
nes einen Sohn, Carl Emanuel Fürst v. Lonqueval, Graf von Buquo), 
welcher sich 1700 mit Rosa Angelica Grf. v. Harrach vermählte, aber 
schon 1703 ohne Nachkommen starb. — Von dem oben genannte! 
dritten Sohne des Grafen Carl Albert, dem Grafen Albert, stamme) 
die jetzigen Glieder der gräflichen Familie ab. Derselbe war in erst! 
_lihe mit Elisabeth Polyxena Grf. v. Cavriani vermählt und hinterlies 
aus dieser Ehe den Grafen Carl Cajetan, gest. 1750, k. k. w. Gel 
Rath, Kämmerer u. Oberstem Land-Hofmeister im Kgr. Böbmen, wel- 
cher sich 1700 mit Philippine Elisabeth’ Grf. Pälffy v. Erdöd, ges“ 
1732; vermählt hatte. Aus dieser. Ehe entspross Graf Franz Le* 
pold, gest. 1768, k.k. w. Geh. Rath, Kämmerer, Oberster Land- 
hofmeister im Kgr. Böhmen, Erblandjägermeister der Provinz Ar 
tois etc., verm. mit Gabriele Johanna Grf. v. Rogendorf, gest. 17% 
Der Sohn aus dieser Ehe, Graf Leopold Albert, k. k. Kämmerer und 
Oberst," vermählte sich 1776 mit Johanna Grf. v. Nieuport und #% 
dieser Ehe stammte Graf Georg Franz August, gest. 1851, k-' 
Kämmerer, welcher sich 1806 mit Gabriele Grf. v. Rottenhan, geb 
1784, Frau der Allodial-Herrschaften Rothenhaus, Presnitz W° 
Hauenstein c. p. in Böhmen, vermählte: Aus dieser Ehe ist © 
sprossen Georg de Lonqueval Graf v. Buquoy Baron v. Vaux, geb 
1814, Herr der Fideicommissherrschaften Gratzen und Rosen" 
c. p., k. k. Kämm., verm. 1847 mit Sophie Prinzessin von Oetting®" 
Wallerstein, geb. 1829 und von demselben stammen zwei Söhm. 
Carl, geb. 1854 und Ferdinand, geb. 1856. Die drei Schwester 
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Gräfinnen: Therese, geb. 1307, verm. 
| i ner v. Spitzenberg, k. k. Kämmerer; 
23 ‘9% mit Friedrich Gr. Deym, Freih. 
Ann in d. A., Wittwe seit 1853 und 
, % ohann Nepomuk Gr. v. Trautt- 
“ * 4 
ah 7 Wittwe seit 1846. 
he g we ‚on 16 Ahnen. — Dentsche Grafenh. d. Gegenw. 
. i 1. zräll, Häuser, 1859, 8. Il u. 152 u. Ilıstor, 
, % Spppl. zu Siebm. W.-B, 1. 22 u. VI. 3. — W.-B. 
' \ 


‘i, Burghard, auch Freiherren. Ein aus Po- 
zekommenes Adelsgeschlecht, welches nicht 
y ı Adelsfamilien v. Burcard, Burghard v. Löwen- 

„uburg auf Born und B. und- Löwenheim s: die be- 

iikel, verwechselt werden darf. — Casimir v. Burch- 

her den freih. Titel führte, besass 1775 -Bansen und 

ller im Kr. Rössel, der Bruder desselben, Carl, war Lieu- 

«in k. preuss. Di ‚sten gewesen und sein Sohn August stand 

‘9 als Fähnrich im Regim. v. Saldern. Ein Lieutenant a. D. v. B. 

tbte 1805 zu Rotlitliess bei Seeburg und eine verw. Baronfı v. Bur- 

bard, geb. v. Busch starb 1807 zu Königsberg. Das Gut T heerwisch 
ı Kr. Ortelsburg steht noch jetzt der Familie zu. 

N. Pr. A.-L. 1: 8. 333. — Frh. e. Ledebur, 1 8. 124 u. FIT, 8. 222. le 

Burchardi. Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Sept. 1803 "für 

arl Friedrich August Burchardi, Rittergutsbesitzer in Kursachsen. 

erselbe stammte aus einer aus Schweden nach Sachsen gekommenen 

amilie, welche fortgeblüht hat und mit Kandler, Cotta, Hermsdorf, 


it Reichstein etc., begütert wurde. — Friedrieh v. Burchardi steht 
s Lieutenant in der k. sächs. reitenden Artillerie-Brigade. 
Haudschr. Notizen. — Dresdner Kalender z. Gebr. f. d. Residenz, 1847, 8. 154 u. 1548, 


13. — W.-B. d. Sächs, Staaten, II. 00. — Kneschke, 1. 8. &. 


Burehdorff, Burchtorfl. Fin in der Person des Friedrich Theodor 
ton v. Burchdorff, Fürstl. Thurn- und Taxisschen Stallmeisters, in 
' Adelsmätrikel des Kgrs. Bayern eingetragenes Geschlecht, dessen 
el durch Lehensbriefe nachgewiesen ist und welches aus dem 
aunschweig-Lüneburgischen stammt. 
e. Lang, Supplem. 8. 90. .— W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 96. 
Burck, Burk (in Roth drei silberne Quer-Balken). Altes, von 
apius unter dem schlesischen Adel zu Anfange des 18. Jahrh. noch 
-eführtes, später ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches mit 
leru Familien v. Burk nicht verwechselt werden darf. 
Sinapius, 1. 8. 311. — N. Pr. A.-L. 11. 8.29. »— Siebmacher , 1. 62. — r. Meding, II. 


Burekersrode, Burckersroda , Burkersrode, auch Freiherren und 
fen. (Stammwappen: in Roth drei über einander stehende, linke 
tzen. Freiherrliches Wappen: Schild geviert: 1 und 4 in Roth 
drei silbernen Spitzen des Stammwappens, doch einwärts, oder 
len Schild gekehrt und 2 und 3 in Silber ein schwarzer Anker mit 
ich unter dem Ringe befindlichem goldenen Querbalken. Wappen 
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der Grafen y. Zech-Burckersrode: Schild zweimal der Länge nach 
- und einmal quer-getheilt: 6feldrig: 1 in Roth vier, richtiger wohl 
drei, linke silberne Spitzen (Burckersrode), 2—6 die Felder des 
gräflich v. Zechsehen Wappen, s. den betreffenden Artikel). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 21. Apr. 1666 für Jobann Friedrich 
v. Burckersrode, Herrn auf Gornzig, kursächs. Geh. Rath, Kammer- 
herrn und Reichspfennigmeister. — Eins der ältesten thüringische 
Adelsgeschlechter, welches früher Burekhardtsrode, auch Borger- 
rode und Borcersrode geschrieben wurde und nach welchem zwe 
Orte genannt worden sind, das Dorf Burkersroda bei Eckardtsberge, 
Provinz Sachsen und das Dorf Burckhardtroda im Justizamte Tiefen- 
ort des Kreisgerichts Eisenach , so dass nicht genau angegeben wer- 
den kann, welcher Ort das eigentliche Stammhaus der Familie ist. 
Nach den noch in Weimar vorhandenen Homogial- und Lehnbüchern 
der alten Grafen von Orlamünde ist vom 11. Jahrh. an das Burckers- 
rodesche Geschlecht und später die von demselben abstammende Fa- 
milie v. Hessler, welche sich schon im 13. Jahrh. abschied, doch 
mit der Familie v. Burckersroda in stetem Zusammenhange blieb, mit 
derselben 1539 einen Erbverbrüderungs - und Mitbelehnungs- Vertrag 
abschloss und auch das gleiche Wappen führte, mit den Gütern 
Burckersroda, Hessler, Haarde und anderen an der Hassel gelegenen 
Oertern und Dorfschaften von einem Jahrhunderte zum andern in 
unverrückter Zeitfolge beliehen worden. — Durch die drei Söhne des 
Friedrich v. B., Herrn auf Löltzen (welcher 1527 von Adolph, Bi- 
schof zu Merseburg, das ehemalige Boasische Rittergut Kötzschau, 
nicht Lötzschau, wie so oft gedruckt worden ist, und von Wolf 
v. Niesmitz 1540 Markröhlitz kaufte), aus der Ehe mit Anna v. Trasch- 
witz, Bernhard, Christoph und Friedrich. v. B., entstanden naclı 
Vertheilung der väterlichen Güter drei Linien: die Kötzschauer, 
l.öltzner und Markröhlitzer. Ucber die einzelnen Sprossen die- 
ser Linien hat Freiherr v. Krobne bis zu seiner Zeit nach Familier- 
papieren sehr genaue Nachrichten gegeben, welche auch in das N. 
Preuss. Adels-Lexicon übergegangen sind. Aus der Kötzschauer Li- 
nie wurde Johann Christian August v. Burkersroda 1815 von Luise 
Christiana Dorothea verw. Grf. v. Zech, geb. Freiin v. Zech adoptirt 
und nahm mit Genehmigung des Königs Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen den Namen Graf v. Zech-Burckersroda, s. den Artikel: 
v. Zech-Burckersroda, Grafen, unter ‘Vereinigung seines angestamm- 
ten Wappens mit dem Gräflich v. Zech’schen Wappen, an. Dieser 
gräflichen Linie stehen jetzt die Güter Kötzschau, Bündorf, Genss 
und Goseck in der Provinz Saghsen, Diehsa und Quitzdorf in der 
preuss. Oberlausitz und Börln und Radegast im Kgr. Sachsen zu. — 
Die zweite, Löltzner Linie stiftete Christoph v. B., kursächs. Oberst, 
verm. 'mit Brigitta v. Griesheim. Aus dieser Ehe stammten zwei 
Söhne, Wolf, welcher ohne Erben starb und Christoph Wolf, dessen 
Sohn, Hans Julius, die Löltzner Linie schloss. — Zu der Markröh- 
litzer Linie gehörte als Urenkel des Stifters derselben der oben ge- 
nannte Johann Friedrich v. B., Herr auf Sornzig, welcher den Frei- 


- 17 — 


herrnstand in die Familie brachte. Derselbe, gest. 1686, war der Sohn 
des Hans v. B., Dompropstes zu Naumburg und hatte sich mit einer, 
als gelehrte Dame zu ihrer Zeit bekannten Grf. v. Rantzau vermählt. 
Mit den drei Söhnen aus dieser Ehe: Heinrich, gest. 1730, Dom- 
herrn zu Cöln, Johann, Kammerherrn des Herzogs von Florenz und 
August, gestorben auf Reisen, ging, so viel bekannt ist, der frei- 
herrliche Stamm wieder aus. Die genauen Nachrichten über die an- 
deren Glieder der Markröhlitzer Linie reichen vom Stifter derselben 
ur bis zur Mitte der zweiten Hälfte des 18. Jahrh., zu welcher Zeit 
der Sohn des kursächs. Ober-Ilofgerichts-Assessors Georg Adolph 
r.B., Samson Adolph v. B., als Stammbalter der Linie lebte. 


Knauth, 8. 491 u. 492. — Valent. König, II. 8. 280—289. — Gauhe, I. 8. 303 u. 304. — 
Frh. ®. Krohne, I. 8. 126—135. — re. Uechtritz, Geschlechts-Erzähl. I. Tab. 62. — N. Pr. 
Adelsiegxie,. I. 8. 336 u. V. 8. 86-9. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 123 und Ill. 8. 222. — 
Sıebmacher, I. 165. — e. Meding, I. S. 86 u. 87: v. B. und Freih. v. B. . 


Burckhaimer. Bayerisches Adelsgeschlecht, welches seinen Ur- 
sprung oder sein Aufkommen durch die Herren v. Gumppenberg ge- 
nommen haben soll und aus welchem zuerst Wernher Burkhaimer 
1420 in Briefen des Klosters Wellenburg genannt wird. Die Burck- 
haimer waren ansehnlich begütert, namentlich mit Eisolzried im Ge- 
richte Schrobenhausen, nach welcher Besitzung sie auch genannt 
warden, schworen als Domherren in Regensburg und Augsburg adelig 
af und bekleideten viele Landesstellen. Wilhelm, ein lediger Sohn 
des Joachim v. B., setzte nach vielem Streite den Stamm mit ade- 
igen Würden und Gütern fort, doch erlosch derselbe 1606- mit sei- 
nem Sohne, Johann Wilhelm. Die Güter Palzing und Gerlhausen 
sırden an Theodorich Viehböck, den: Ahnherrn der spätern Grafen 
'. Haimbausen, verkauft. — Das Geschlecht würde übrigens auch 
Birkkamer und Pirkhaimer geschrieben, s. Wig. Hundt, III: S. 254, 
hatte aber mit den Pirkhaimern in Nürnberg nichts gemein. Das 
Wappen war das der erloschenen Stumpfen v. Stumpfberg: ein ro- 
thes Pantherthier, auf.dessen Hals aus goldener Krone zwei blaue 
Drachenköpfe empgrsteigen. Als Kleinod kamen theils.drei goldene 
Bandhüte, theils drei schwarze Mooskolben mit goldenen Röhren vor. 

Handschriftl, Mittheilungen des Herru Carl Fri. e. Leoprechting. 

Burdian. Altes, Fränkisches Adelsgeschlecht, welches, mit Mü- 
ıerstadt, Bocklat etc., begütert, dem reichsfreien Ritter-Canton 
Baunach einverleibt war. Die bekannte, von Biedermann gegebene 
Stammreihe beginnt mit Walther v. Burdiän um 1329, welcher sich, 
wie seine Vorfahren, Burjan, oder Burgan schrieb, bis der Name 
inBurdian umgewandelt wurde. Der Stamm blühte im 15.u. 16. Jahrh. 
fort, bis 9. Mai 1617 Hans Christoph v. B. zu Münerstadt, hoch- 
fürstl. Würzburg. Amtmann zu Geroldshofen, als der Letzte seines 
Namens, Geschlechts, Schildes und Helms starb; worauf Bischof 
Julius zu Würzburg seine Güter einzog. Aus seiner Ehe mit Anna 
Wolfskeel v. Reichenburk, gest. 1616, stammten ‘zwei Söhne und 
fünf Töchter, doch starben die Söhne und zwei Töchter vor den Ael- 
teru; von den am Leben gebliebenen Töchtern vermählte sich Amalie 
Catharina mit Alexander v. Giech, Auna Elisabeth mit Hans Chri- 
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stoph v. Egloffstein und Maria Susauna mit Wolf Wilhelm v. Dia- 
mantstein. 


Biedermann, Canton Bannach, Tab, 212— 214. — Siebmacher, I. 106. 


Burdina v. Löwenkampf, Erbländ. österr. Adelsstand. Franz Bur- 
dina v. Löwenkampf, k. k. General-Major, war 1856 Brigadier beiv 
ı. Infant.-Armee-Corps. 


Handschr. Notiz, 

Buress v. 6reifenbach. Böhmischer Adelsstand. Bestätigung 
Diplom desselben von 1749 für Franz Ignaz v. Buress mit dem Pri- 
dicate v. Greifeubach. Gegen. Ende des 18. Jahrh. ist die Famil 
auch in Sachsen vorgekommen. 


Meger te ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 255 (schreibt Buresch, dach schrieb in Sachsen ı 
Familie sich Buress v. Greifenbach). 


- Burg, Freih. s. Würtz u. Burg, Freih. 

Burg, v. der Burg (Schild geviert: 1 und 4 in Silber eine Burz 
und 2 und 3 in Gold ein rechtsgekehrter Vogel). Ein in der genealo- 
gischen Literatur nicht näher bekanntes Adelsgeschlecht, ans wel- 
chem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. 

Frh. e. Ledebur, I, S. 124. 

Burgau. Ein vom 13. Jahrh. bis 1586, wo der Stamm ausstar), 

vorgekommenes markgräfl. Geschlecht. | 
Hübner, U. Tab. 558. — Siebmacher, 11. 25. 

Burgau, auch Freiherrn und Grafen. Altes Turniergeschlecht; we 
ches, eines Stanımes und Wappens mit den Knöringen, Blarer und 
Schragen in Schwaben, mit den drei Brüdern Wilhelm, Georg und 
Hartmann, deren Vater, Eitelhanns v. ‚Burgau, die Veste Türgenfel 
bei Landsberg 1371 erkauft hatte, ganz nach Bayern kam. Das bu 
Griesbeekerzell im Gerichte Aichach soll schen der Ahnherr Herman! 
um 1330 erworben haben uud dasselbe ist immer das Hauptstamm:" 
geblieben. Der nähere Ahnherr dieses in Bayern reich begüterten un 
angesehenen Geschlecht; war Johann Jacob v. B., kurbayer. Kamır 
rath, Ptleger und Kanzler zu Aichach, welcher 8. . Aug. 1702 in hu 
bayern als. Freiherr ausgeschrieben wurde. Aus seiner zahlreiche 
Nachkommenschaft wurde der. Sohn, Max Joseph Freiherr v. B., kur 
bayer. Kämmerer, w. Geh. Rath etc. 1748 in den kurbayer. Grafenstan 
erhoben, doch ging die Linie desselben mit seinem Sohne wieder a% 
Das ganze&eschlecht erlosch 1841 mit Joseph Freih. v. B., k. bay 
Hauptmann, dem Sohne des Freih. Clemens Desiderius, Kammer 
und Directors des Altmühlkreises, aus der Ehe mit Marianne Frei! 
v. Hirschberg, dem Enkel des Freib. Sceundus Desiderius und den 
Urenkel des Freiherrn Jobann Jacob, Von dem Bruder des Fri) 
Joseph, dem Freih. Heinrich, leben noch die Wittwe, geb. Frei: 
v. Haefelin und drei Töchter. — 


Handschriftl. Mittheil. des Herrn Carl e. Igopreghting. — Wig. Hund, II1. 
— 2. Lang, S. 106. — Siehmacher, I. 112. e. Ar nöringen, Schwäbisch. — Einzinger r wg , 
sing, 11. Tab. 3.0. p.°176. — Tyrof, 11. 6. — W.-B. d. Ker. Bayern, Il, Tu. ®. Weaicin 
Il. Abth. S. 157 u, 158. 


Burgberg, s. Du-Mont de Beaufort v. Perg- oder Burz- 
berg. 
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Burger, Burger auf Floss- und Holzhammer, Edle und Ritter. Kur- 
pfälzischer Ritterstand. Diplom für Carl v. B., Herr der Landsassen- 
täter Floss- und Burghammer, kurpfälz. Hofkammerrath, Pflegs- .uırd 
Kastenamts- Commissar und Brauverwalter in Mehring. Derselbe 
stammte aus einer Familie, welche aus Sachsen hergeleitet wird. Ein 
älterer Adelsbrief des Geschlechts von 1584 wurde durch kaiserliches 
Diplom von 1648 und durch ein späteres von 1706 bestätigt. — Der 
genannte Empfänger des Ritterständs- Diploms - setzte den Stamm 
fort und ein Sohn desselben, Nicolaus Jacob Joseph Sigmund Ritter 
BD, geb. 1767 wurde als k. bayer. Major indie Adelsmatrikel des 
kgr. Bayern eingetragen. — 

e. Lung, 8. 306. — W.-B. d. Kgr. Bayern. IV. 97. 

Burger, Ritter. Erbländ. österr. Ritter- und Bellen 
Ritterstands-Diplom von 1846 für Dr. F. M. Burger, k. k. Statthalter 
von Steiermark, Derselbe ist später, als k. k. Statthalter von Triest 
und im Küstenlande, in den erbländ. österr. Freihernstand erhoben 
worden. — , 

Handschr. Notiz. -- . : 

Burger v. Burg, s. Schönburg. 

Burger v, Burgheim, Edle. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Paul Burger, Magistratsrath zu Brünn, wegen 22jähri- 
zer Dienstleistung, ı mit dem Prädicate: Edler von Burgheim. — 

Megerle vo. Mühljeld, 8. 167. 

Burgermeister v. Beerburg, Ritter. Erbländ. österr. Ritterstand. 
Jiplom von 1815 für Franz v. Burgermeister, .Hof- und Präsidial- 
'ecretair der k. k. Hofkammer, mit dem Prädicate: v. Beerburg. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 103. 

Burgermeister v. Beurgemaitre v. Villarsburg. ‚Erbländ. österr. 
delsstand. Diplom von 1764 für Joseph Burgermeister, Ober-Amt- 
ıann in Böhmen, mit dem Prädicate: v. Bourgemaitre v. Villarsburg. 

Megerle e. Mühlfeld, Vırgänz.-Bd. 8. 255. 

Burgermeister v. Deyzisau (Schild von Gold und Roth geviert und 
die mit einer abgekürzten Spitze, -die von einem erdfarbenen Berge 
llig bedeckt wird). Altes, schon im 10, Jahrh. bekanntes Adelsge- 
hieceht, dessen Stammgut das Dorf Deyzisau im Gebiete der Reichs- 
adt Esslingen war und welches den Namen von Marquard v. Dey- 
san, einem Bürgermeister dieser Stadt, bekam. Durch Unglücks- 
lie kamen später die Nachkommen herab und.legten den Adel ab, 
e beiden bekannten Rechtsgelehrten Johann Stephan, s. Bd. I. 

9. und Wolfgang. Päul Burgermeister .gaben aber dem. Stamme 
nen Glanz und erhielten 1704 ein kaiserliches Bestätigungs-Diplom 
s alten, der Fämilie zustehenden Adels. 


Jwgter, Beiträge zur jurist. Biographie, III. 8.419 u.’320. — nv. Heilbach, I. 8. 209. — 
nacher ,„ Il. 82; Burgermeister v. Dieisau Schwäbisch. — vo. Meding,, IL. +8. 98 u. 99. 


Burgfelden, s. Semblrockh v, St. Isidoro und Burgfelden. 


Burzggrafen." Waren ursprünglich kaiserliche Richter und die vier 
-züglichsten die von Nürnberg, Magdeburg, Stromburg und Reineck, 


+ 
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Später waren Burggrafen Vestungsbeschützer, so z. B. die Burg- 
grafen v. Bodmann Burtenbach, Dorlisheim, ‚Ehingen, Friedberg, 
Heiligenstein, Kirchberg, Meissen, Ogsperg, Plauen etc. 

e. Heilbach, I. 8, 208. 

Burghagen. Altes, märkisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause in der Priegnitz, welches der Familie schon 
1580 und noch nach Belehnung von 1817 zustand. Neben dem Stamm- 
hause besass dieselbe noch andere Güter in der Priegnitz, war auch 
in Ostpreussen in der Mitte des 18. Jahrh. und später auch in Pom- 
mern begütert. Das Geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in 
der k, preuss. Armee standen, ist im Mannsstamme 1830 erloschen, 
wohl mit dem k. preuss. Major v. B., welcher sich als militärischer 
Schriftsteller bekannt machte. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 383. — Frh. o..Ledebur, 1. 8. 124 u. II. 8. 222. — Pommeruse. 
W.-B. II. Tab. 22. 


Burghard v. Lewenhofl. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
5. October 1673: für Andreas Burgbard mit dem Prädicate: v. Le- 
wenhoff. 

e. Heltbach, 1. 8. 338. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 124. R 

Burghard v. Löwenburg (in Roth eine silberne Mauer mit dıei 
Thürmen und unter derselben in einer schwarzen aufsteigenden’Spitze 
ein goldener Löwenkopf mit einem ‚Ringe im Maule). Schlesiches 
Adelsgeschlecht, zu welchem Hans Burghard v. Löwenburg, Herr 
auf Kauer, gest. 1677 als k. Ober-Kriegs-Commissar zu Breslau und 
ein anderer Hans B. v. L., Herr auf Born, gest. 1691 als Rath der 
Stadt Breslau, gehörten. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 124.- . 

Burzhard -und Löwenheim. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem die Tochter ‘des Johann v. Burghard und Löwenheim, Ra- 
thes zu Breslau, Anna Dorothea B. v. L., gest. 1711, mit dem Präses 
der Stadt Breslau: Heinrich v. Reichel und Schmelz vermählt war. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8 m. 

Burghauss, Grafen (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
Roth ein. rechtsstreitender, silberner, golden gekrönter Löwe mit 
goldenem Halsbande und hochaufgeschlagenem Schweife und links in 
Gold ein rechtssehender, gekrönter, schwarzer Adler, die Flügel 
mit silbernen Kleestengeln und die Brust mit einem Halbmonde und 
über demselben mit einem Kreuze belegt). Reichsgrafenstand. Bestä- 
tigungs-Diplom des Reichsgrafenstandes der. Ahnen, vom 3. Nov. (oder 
1. Sept.) 1691 für Nicolaus Conrad Freih. v. Burghauss. — Die Grafen 
v. Burghauss werden von Einigen auf. die alten Grafen v. Burghausen 
in Bayern zurückgeführt, welche von -1020 bis 1164 die Grafschaft 
Burghausen besassen. Ueber diese Grafen hat Martin Hantke, ein 
schlesischer Geschichtsforscher; ein Manuscript, mit dem Titel: „de 


 Imperii Romani-comitibus Burghausis‘“ hinterlassen, welches Sinapıus 


benutzen konnte. Nach diesem Manuscripte war Erbo oder Eribo, 
ein Sohn des Babo Grafen v. Abensperg, s. Bd. I. S. 4. den Artikel 
Abensperg-Traun, der Stammvater der alten Grafen zu Burghausen 
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in Bayern. Nachdem die ältere, regierende Linie mit Gebhard II. 

erloschen war, lebte die jüngere Linie im .13. und 14. Jahrh. in 

Oesterreich auf Grünburg, Rosenschütz, Schala etc., und bediente 

sich des Grafentitels nicht mehr. Um 1353 übersiedelte Friedrich 

oder nach Andern Carl v. B. aus Oesterreich nach Schlesien und er- 

baute bei Kupferberg das Schloss Burghaus. Die Nachkommen bhies- 
sen Edle oder Ritter. Im 16. und 17. Jahrh. besass das Geschlecht, 

neben Kupferberg, die Güter Stolz, Sulau, Friedland ete., und Ni- 

eolaus (II.), Landeshauptmann im Fürstenthum Münsterberg und 
Kammerpräsident in Schlesien, wurde 1617 in den Freiherrnstand 

versetzt. Ein Urenkel desselben war der oben genannte Freih.- Niclas 
Conrad, gest. 1697, welcher die: Bestätigung des Reichsgrafenstan- 
des der Ahnen in die Familie brachte. Aus der Ehe des Letzteren 
mit Eva Maria Freiin v. Nowagk, gest. 1719, . entspross Graf Niclas 
Joseph Sylvius, gest. 1736, welcher aus der Ehe mit Sophia Ange- 
lieg v. Siegroth, gest. 1756, zwei Söhne hinterliess, die Grafen 
Nielas Wilhelm und August Ferdinand. — Vom Grafen Niclas Wil- 
helm, verm. mit Beate Maximiliane Grf. v. Pückler entspröss Graf 
Nielas Ferdinand Joseph, Landesältester des Fürstenthums Op-- 
peln etc., verm. mit Juliane Grf;: v. Sandretzki und aus dieser Ehe 
stammt das jetzige Haupt des gräflichen Hauses Graf Friedrich, geb. 
1796, Majoratsherr des 1770 gestifteten Majorats Laasan, bestehend 
aus den Rittergütern Laasan, Neudorf und Peterwitz und Herr der 
Herrschaft Friedland, erbliches Mitglied des k. preuss. Herrenhauses, 
k. preuss. Kammerherr und General-Landschafts-Director von Schle- 
sien, verm. 1826 mit Adelaide Grf. Henckel v. Donnersmarck, geb. 
1504. — Vom Grafen August Ferdinand, s. oben, Herrn der Herr- 
schaft Milatschütz in Schlesien, stammte aus der Ehe.mit Josepha 
Christiane Beate Freiin v. Seherr-Thoss ein Sohn, Graf Otto, gest. 
1840, Herr der Herrschaft Milatschütz, k. preuss. Major a. D., wel- 
cher aus der Ehe mit Maria Charlotte Grf. v. Reichenbach-Goschütz, 
gest. 1817, zwei Töchter hinterlassen hat, die Gräfinnen: Ottilie, 
geb. 1795, verm. 1841 mit Herrn v. Bomsdorff und Charlotte, geb. 
1804, verm. mit Julius v. Prittwitz und Gaffron. 

Sinapius,, I. 8. 10—19 u. II. 8.50 und 51, — Gauhe, I. 8. 304 u. 305. — Jacobi, Jahrg. 
10. 11. 8. 162—164. — Allgem. Geneal. u. Staatshandbuch, Jahrg. 1324. I. 8. 487—49. — 
N. Preuss. Adelslex. I. S. 333 u. 334. — Deutsch. Grafenh.” d. Gegenw. 1. 8. 140 u. 191. — 
Frh. #. Ledebur, 1. 8. 124 u. III. 8. 222. — Geneal. Tascheub. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 152 
“153, u. histor. Handb, zu demselben 8. 112. — Siebmacher, I. 54 u. II. 11. Tyrof, 11. 91. 
— Schles. W.-B. Nr. 110. 2 

auss (in Blau eine goldene, aus einer Mauer mit zwei 
Thürmen bestehende Burg). Preussischer Adelsstand. Diplom für 
Ida vermählte L’Estocq, welche von der 5. Apr. 1841 verstorbenen 
Grf. v..Burghauss adoptirt worden war. 

Fra. #. Ledebur, I. 8. 124 u. 125. — W.-B. d. Pr. Monarch. II. 98. 

Burghoff. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 6. Juli 1798 für den, 
k. preuss. Geh. Ober-Finanzrath Burghof. Ein Sohn desselben der 
k. preuss. Oberst und Commandeur des 19. Landw.-Regim. v. B. trat 
1827 als Generalmajor in den Pensionsstand. 


». Hellbach, 1. S. 208. — N. Pr. A.-L. I. 8. 334 u. III. 8.4.— Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 125. 
— Snppl. zu Siebm. W.-B. IX, 11. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 93. — Ansschke, I. 8. 80. 


Äneschke, Deutsch, Adels-Lex. II. 1l 
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Burgk, Freiherren, s. Dathe;v. Burgk, Freiherren. 


Burgkmilchling; Burch-Milchling, s. Milchling, Schutzbar 
genannt. 


Burgsburg, Freih. s. Goyer v. Burgsburg’und Edling. 


Burgsdorf, früher auch Borgsdorf. Eine der.ältesten und ange 
sehensten Adelsfamilien der Mittel- und Neumark, welche sich sp* 
ter auch in Schlesien, Sachsen (seit der ersten Hälfte des 17. Jahrl.), 
im Lüneburgischen und Meklenburgischen, in Dänemark, Pommern, 
Ostpreussen .ete., ausbreitete. Heinrich Hofmann, Rector der Uni- 
versität Jena (Progr. funebr. in memoriam Friederici Ludovici a Burg:- 
dorf. Jenae 1619, abgedruckt in Val. König’s Adelshistor. 11. 5. 29 
und 294) suchte den Ursprung des Geschlechts in der Schweiz und 
zwar im Canton Bern, aus dem gleichnamigen Schlosse und Orte, 
doch heissen Beide Burgdorff, auch erwähnen Werke über den Adel 
der Schweiz die Familie v. Burgsdorf nicht. Die ältere Geschichte 
der-Familie hat D. Wolfg. Crell, Prediger am Dome zu Berlin, s 
unten, möglichst zu erörtern gesucht. Im Geiste seiner Zeit setzte er 
den Ursprung der Familie in sehr-frühe Zeit, über welche, wie be- 
kannt, sichere Nachweise nicht zu- erlangen sind und so mag denn, 
da die Familie urkundlich schon 1309 vorkommt und nach Angeli 
Peter v. B. 1424 und Ludwig v. B. 1484 Bischof zu Lebus, Arnold 
v. B. aber 1486 Bischof zu Brandenburg war, woraus sich ja schat 
hinlänglich auf das Alter und Ansehen des Stammes schliessen lässt, 
Alard v. B. nicht näher bezeichnet werden. — In den Marken schiel 
sich die Familie in zwei Hauptlinien, die v. B. der Mittel- und die 
v. B. der Neumark. Zu der ersten Hauptlinie gehörten die Häuser! 
Podelzig oder Bodelzig und Rathstock, zu der zweiten Hauptlinie die 
Häuser Dartz, Ziethen und Mellenthin, übrigens besass die neumär- 
kische Hauptlinie auch Dertzow, Pützig, Zehden, Neuenhof, Gold 
beck, Buckow, Obersdorf, Gross-Manschnow etc. In der Hand des 
schlesischen Astes waren Prittag, Koltzig, Polnisch Kessel im Gl* 
gauschen und Grünbergschen, Korschwitz und Mischkowitz im Mün- 
sterbergischen, Strehlitz im Schweidnitzischen- und Kunsdorf in 
Nimptschen. — Von den späteren Sprossen des-Geschlechts kame! 
in Kurbrandenburg namentlich aus dem Hause Ziethen die Brüder 
Conrad Alexander Magnus und Johann Ehrenreich v. B. zu grosse 
Ansehen. Ersterer, gest. 1652, war kurbrandenburg. Ober-Kän- 
merer und Geh. Rath, Obercommandant aller märkischen Festungen. 
Dompropst zu Halberstadt und Brandenburg etc., Letzter aber, ges“ 
1656, kurbrandenb.: Oberstallmeister, Kammerberr, Oberst, 69% 
verneur der Festung Cüstrin, Neumärk. Regierungsrath etc. — De 
sächsische Ast entstand aus dem neumärkischen Hause Mellentbit 
und über denselben haben Val. König, Gauhe und v. Uechtritz g* 
naue Nachrichten gegeben. Aus dieser Linie stammte namentlich de 
um Sachsen so verdiente Christoph Gottlob v. Burgsdorf, gest. 180), 
früher kursächs. Präsident des Oberconsistorium, später k. sächs. 
Conferenz-Minister, Director der Ober-Rechnungsdeputation etc. — 
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In der Neumark besitzt die Familie das Fideicommiss Markendorf 
und Cartzig mit einem bedeutenden Lehnstamme. Dieses Fideicom- 
miss hatte 1836 Carl Ernst Friedrich Julius v. B. inne. Um dieselbe: 
Zeit war Siegismund v. B. Herr auf Skyren und der k. preuss. Ober- 
landstallmeister v. B. besass Serpenthen im Kr. Insterburg, auch lebte 
zu Königsberg der k. preuss. Ober-Landforstmeister v. B., wohl ein 
Nachkomme des k. preuss. Forstraths der Mittel- und Uckermark 
Friedrich August Ludwig v. B., welcher sich durch sein Werk: An- 
leitung zur sichern Erziehung einheimischer und fremder Holzarten, 
Berlin, 1787, in der forstmännischen Literatur zu seiner Zeit einen 
bedeutenden Namen erworben hatte. — Wie in den Marken etc., so 
hat auch in Sachsen der Stamm fortgeblüht und zu der sächs. Linie, 
welche in der Oberlausitz Nieder-Strahwalde, Sohland a. d. Spree etc. 
erworben hatte, gehört jetzt Carl Ludwig Gottlieb v. Burgsdorf, k. 
sächs. Kreisdirector zu Leipzig, k. Regierungsbevollmächtigter bei 
der Universität etc. 


W. Crell, hochadel. Ehrengarten, Berlin, 1652. — C. W.L. D. Srintilla memoriae Burgs- 
dorfianae in destinat, liter. et fragm. Lusat, XII. 8. 1153— 1175. — Seifert, Geneal. hochadel. 


Eltern u. Kinder, 1. S. 29—38. — Sinapius, 1. 'S. 283 u. 284 u. II. 8. 538, — Val. König, 
Il. 8. 290299. — Gauhe, I. 8. 2093—207: v. Borgsdorf, Burgsdorf. — Uechtritz, diplom. 


Nachr. III. 8. 66—83. — N. Pr. Adelslex, 1. 8.334 u. 335. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 125 u. III. 
8. 224. — Siebmacher, 1. 57: v. Burckersdorf, Schlesisch u. 178: v. Burgsdorf, Märkisch. — 
Spener, Theor. insigu. p. 249. — Dienemann, Nr. 35 u. 8. 257. — Estor, 8. 333. — Titel- 
kupfer zu dem angeführten Werke ‘des Forstraths v. B. — ev. Meding, III. 8. 95-98. — 
Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 17. — W.B.d. Sächs. ‚Staaten, I. 94. — Schles. W.-B. Nr. 248. 
— Äneschke, I. S. 80- 82. : 


Burgthal, s. Pützl v. Burgtbal. 


Burgwedel. Ein in Meklenburg 1711 mit Simen im Amte Buckow 
und 1780 mit Bollhagen im Amte Ribnitz begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k..preuss. Armee 
dienten. Der k. preuss. Oberst v.B. starb 1822. Der ältere Sohn dessel- 
ben blieb als Capitain 1813 und der jüngere starb als Capitain 1825. 

N. Pr. A.-L. I. 8.35 — Frh. o. Ledebur, I. 8. 125 u. 196. _ 

Buri. Reichsadelsstand. Diplom vom 16. Mai 1753 für Friedrich 
Carl Buri, Fürstl. Ysenburg. Geh. Rath und ersten Rath. Derselbe 
war zu seiner Zeit als Rechtsgelehrter vielfach bekannt. Der Stamm 
hat fortgeblüht und Sprossen desselben sind jetzt im Grossh. Hessen 
bedienstet. 

Handschrifti. Notiz. e. Heilbach, I. 8. 209. — Suppl; zu Siebm. W.-B. X. 10. 


Burie v. Pournay, Freiherren. Reichs- und erbländ. österr. Frei- 
berrnstand. Diplom vom 27. März 1779 für Adam Franz v. Buric, 
k..k. Major, später Oberstlieutenant, mit dem Prädicate: v. Pournay. 
Derselbe, gest. 1808, gehörte zu einer alten ungarischen Adelsfa- 
milie, welche ursprünglich aus Bosnien stammte, wo ein Buric im 
15. Jahrh. Bäan des festen Schlosses Cettin war. Der Name wurde 
nach alten Urkunden theils Burich, theils Buricz, später Burits und 
neuerlich nur Buric geschrieben. Aus der Ehe des Freiherrn Adam 
Franz mit Renata Stöger v. Schöntball, gest. 1856, stammte Frei- 
herr Johann Wilhelm, k. k. Feldmarschalllieutenant, welcher, ohne 
aus der Ehe mit Anna Ressler, geb. 1830, verm. 1852, Nachkommen 
zu hinterlassen, 30. März 1858 den freiherrlichen Stamm schloss. 

< Z117 
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Die Schwester desselben, Freiin Franzisca, geb. 1793, hat sich 1827 
mit Joseph Istvansy Edlem Herrn v. Kiss-Asso vermählt. 


‚ Megerte e. rg KErgänz.-Bd. 8. 48. — Geuenal. Taschenb. d. Freih. Häuser. 187, 
8. 92 u. 93 u. 1859, 114. 


Burji, Burej, Freiherren. Erbländ. österr. Freiherrnstand. Di- 
plom vom 27. Dec. 1639 für Anton Hieronymus v. Burji, k. k. Ober- 
sten. Derselbe gehörte zu einer ursprünglich englischen, später aber 
in die Lombardei gekommenen Adelsfamilie, hatte sich in Nieder- 
Oesterreich mit zwei Gütern angekauft, wurde 24. Febr. 1652 als 
Landes-Mitglied unter die N. O. Neuen Herrenstandsgeschlechter auf- 
genommen und starb 1669 ohne Nachkommen. 

Wissgrill, I. S. 422 u. 423, 

Burk, v. s. v. Borck, Bd. I. S. 567, v. Borcke, Freih. und 
Grafen, S. 568—570 und v. Bork, S. 573. 

Burkau, Buirkau, Freih. s. Trach und Burkau, Freiherren. 

Burkersrode, Burkersrode v. Marschall, s. Burckersrode. 


Burkhard. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von: 1795 für 
Johann Conrad Ludwig Burkhard, k. k. Rittmeister. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 255, 


Burkhardt, Burkhard, Edle v. d. Klee, Ritter und Freiherren 
(Schild quer getheilt mit gekröntem, silbernem Mittelschilde. . Oben 
in Gold ein ausgebreiteter, schwarzer Adler, der im Schnabel, mit 
dem er den untern Feldesrand berührt, den Mittelschild mit einer 
Kleestaude auf grünem Rasen hält; unten in Roth eine zweizinnige 
Burg mit zwei dreizinnigen Thürmen). Erbländ. österr. Ritter- und 
Freiherrnstand. — Ritterstands-Diplom vom 26. Mai 1655 für Hans 
Christoph Burkhardt, kaiserl. und kurbayer. Rath und Inspector zu 
Engelhardtszell und zu Vöcklabruck, unter Bestätigung des alten, 
ihm zustehenden ‘Adels und mit dem Prädicate: Edler v. der Klee 
und Freiherrn-Diplom vom 23. März 1723 für Johann Christoph An- 
ton Ritter und Edlen v. d. Klee, k. k. w. Hofkriegsrath und Geh. 
Referent ete., mit Beibehaltung des Ehrentitels: v. d. Klee. — Die- 
selben gehörten zu einem ursprünglich schwäbischen Adelsgeschlechte, 
dessen Stammsitz der Kleeberg bei Nördlingen war, welcher insg®- 
mein: an der Klee genannt wurde. Dieser Stammsitz wurde im 
17. Jahrh. von den Schweden zerstört und ist nicht wieder auferbant 
worden. Andreas und Johann v. Burkhardt lebten auf dieser Be- 
sitzung 1593 und der Sohn des Ersteren war der letzte Besitzer von 
Kleeberg. Er verlor nicht nur diese Besitzung, sondern kam auch 
1634 in der Schlacht bei Nördlingen um sein weiteres väterliches 
Erbe.‘ Bei seinem in demselben Jahre erfolgten Tode hinterliess er 
aus der Ehe mit Barbara v. Funken‘einen Sohn, Hans Christoph, 
geb. 1622. Derselbe kam jung und verlassen 1635 nach Oesterreich, 
wurde später Gesandtschaftssecretair, zeichnete sich als solcher 24 
mentlich 1648 in Warschau, dem Grafen v. Millesimo zugegeben, 
aus, wurde dann, $. oben, 1655 in den Reichsritterstand erhoben» 
und zum Cameral-Administrator ‚der eingezogenen Herrschaft Payer- 
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bach ernannt, starb 1683 und hinterliess aus der Ehe mit Maria Ur- 
sula Catharina Messerin v. Oben den oben angeführten Johann Chri- 
stian Anton, welcher den Freiherrnstand in die Familie brachte. 
Derselbe, schon früher, - 1711, den freien Reichsritterschaften in der 
Wetterau, in Franken und Schwaben, 1712 dem neuen nieder-österr. 
Ritterstande und 1723 den alten Ritterstandsgeschlechtern einver- 
leibt, starb 1731 und hinterliess aus der Ehe mit Maria Catharina 
Theresia Cetto v. Kronstorf einen Sohn, den Freiherrn Johann Chri- 
stoph Ludwig, welcher 1719 kurmainz. Hof- und Regierungsrath und 
1726 kaiserl. Reichshofrath wurde. Derselbe erhielt 1735 die Auf- 
nahme in den Herrenstand bei dem k. Reichshofraths-Collegium, so 
wie in demselben Jahre das böhmische und 'mährische Incolat, kaufte 
die mährische Herrschaft Battelau mit Stranka und starb 1760. Aus 
seiner Ehe mit Maria Rosine v. Nitschke stammte Freih. Franz Lud- 
wig Joseph, geb. 1746, Herr auf Battelau und Stranka, k.k. nieder- 
österr. Regierungsrath, verm. mit Maria Christina Freiin v. Leykam 
und aus dieser Ehe entspross Freih.’ Franz Georg, gest. 1827, Herr 
auf Marschendorf in Böhmen und k. k. Rittmeister, verm. 1810 mit 
Barbara Grf. Schaffgotsche, gen. v. und zu Kynast und Greiffenstein, 
geb. 1788. Derselbe hat, neben einer Tochter, Maria Antonia Ema- 
nuela, geb. 1824, drei Söhne hinterlassen, den Freih. Johann, geb. 
1811, k. k. Oberlieut., den Freih. Franz, geb. 1812, k. k. Oberst- 
lieut. und Commiandanten des 16. Feldjager-Bataill. und den Freih. 
Anton, geb. 1819, k. k. Hauptm. in d. A. 


N, geneal. Handb,. 1778. I. 8. 47 u,48. — Leupold, I. 8. 161—164. — Wissgrill, L 8, 
123427. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 41. — Geneal. Taschenb. d. Freih. Häuser, 1857, 8, 
3% u, 1859, 8. 114 u. 115. 


Burlo, Freiherren., Erbländ. österr. Freiherrnstand. Diplom von 

1811 für Peter v. Burlo, Kaufmann zu Triest. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 48. 

Burmeister. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1739 für 

Franz Anton Burmeister, Oberfiscal in Schlesien. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 256, 

Burscheck, Burska, Burske (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts Gold, ohne Bild; links von Schwarz und Gold geschacht). 
Schlesisches, früher in den Fürstenthümern Oppeln und Breslau vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches sich früher Burscheck, später 
meist Burska und Burske schrieb. Der Stamm ging mit Johann Wil- 
helm v. Burska, k. preuss. Major, Herrn auf Jeroltschütz im Kreise 
Kreutzburg und auf Poditau im Kr. Glatz, aus. Derselbe starb 1793 
ohne Kinder. 


Sinapius, I. 8. 311. — Frh. e. L: 8, 18, — Siehmacker, I. 57: Die Bur- 
checken, Schlesisch. — vo. Meding, II. 


Burscheit, Burscheid, Barsıcheiit , Bourscheit, Borschett, Bort- 
scheit, Buttscheidt, Freiherren. Altes, .niederrheinländisches, bei der 
Bergischen Ritterschaft aufgeschworen gewesenes Adelsgeschlecht, 
welches durch Diplom von 1654 den Freiherren gleich gestellt wor- 
den ist. Johannes de Burscheit kommt in einer trierschen Urkunde 
von 1163 vor und schon im 16. Jahrh. ging das Stammhaus Burscheid 
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durch Vermählung der Anna v. Burscheid, einer Tochter des Diethen: 
v. B. aus der Ehe mit Luecretia v. Zweifel, mit Albrecht v. Metter- 
nich auf die Nachkommen des Letzteren über. Einige Ahnen der Fa- 
milie, welche sich später in die Linien zu Burgbroel und Möretchen 
schied, hat v. Hattstein angeführt. — Ludwig Friedrich Felix Maris 
Freih. v. B. und Burgbroel war noch 1800 Domcapitular zu Hildes- 
heim und Franz Carl Freih. v. B. zu Burgbroel 1791 kurpfalz -, Ji- 
lich- und Bergischer adeliger Hofrath. — In die Adelsmatrikel des 
Ker. Bayern wurden eingetragen die Brüder: Carl Joseph Freih. v.B. 
zu B. geb; 1761, vormaliger Deutsch-Ordens-Ritter und Comthur zu 
Regensburg und Leopold Fortunat Freih. v. B. zu B., geb. 31. Juli 
1761, k. bayer.’ Oberst, ‘der Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovin 
aber wurden laut Eingabe, d. d. Cöln, 6. Juli 1829, Ludwig Freih. 
v. Bourscheidt-Burgbröhl und laut Eingabe, d. d. Haus Rath, 16. Jul. 
1829, Franz Niclas Freih. v. Bourscheidt, und zwar Ersterer unter 
Nr. 11, Letzterer unter Nr. 52 der Klasse der Freiherren, einverleibt. 
e. Hattstein, 1. S. 234. — e. Lang, Suppl. 8. 35. — Robens, Niederrh. Adel, I. 8. 3- 
341. — N, Preuss. A.-L. I. 8. 336 u. 337. — Fahne, I. 8. 57. — Frh. e. Ledebur , 1.8.18 
u. IIL 8. 223. — Siebmacher, 1. 109. — e. Streversdorf Dioeces. Colon. deseriptio, 1. 3.- 
Estor, Tab. 7 u. 8. 518. — Münsterscher Stiftcalender von 1784. — e. Meding, II. 8.9. - 
Tyrof, 1. 289 und Siebenkees, I. 8. 273. — Robens, Element.-Werk, 1. 13. — W.-B. d. kr 
Bayern, II. 71 u. v. Wölckern, 2. Abth. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I. Tab. 13 Nr. 26 u.8.\ 
- Bursian, Freiherren (in Roth ein schwarz geflügelter, goldener, 
rechter, gezahnter Schrägbalken. Von den drei gekrönten Helme 
trägt der rechte Pfauenfedern, der mittlere eine aufwachsende, eine 
Adler und einen Ehrenschild vortragende Jungfrau, und der linke 
einen offenen, schwarzen, mit goldenen, gezahnten Schrägbalken be- 
legten Adlersflug, zwischen dessen Spitzen ein goldener, polnischer 
Reiterstiefel schwebt). Die Familie ist polnischen Ursprungs, führte 
vor ihrer Einwanderung nach Deutschland den Namen Baursianowski 
und hatte ihren Stammsitz zu Petrowicz in Polen. Zu derselber 
gehört: Ernst Christian Elias Freih. v. Bursian, Fürstl. Reuss- 
Plauensch. w. Legationsrath und Minister-Resident des. souv. Fürstet 
Reuss Jüng. Lin. bei der freien Stadt Frankfurt. Derselbe, geb. 
1. Juli 1819, vermählte sich 11. April 1844 mit Maria Emilie v. Wedel 
a.d. Hause Dentzig, welche 20. Dec. 1844 gestorben ist. 


- Eingesandte Notizen, 
Burska, Burske, s. Burscheck, S. 165: 


Burski, Borsky (in Blau eine silberne Lilie über einem goldenen 
Halbmonde). Ein, wie das Wappen ergiebt, von der Familie Burska, 
Burske, Burscheck ganz verschiedenes, von Micrael Barsky genant- 
tes Adelsgeschlecht, welches im 17. Jahrh. im Lauenburgischen be 
begütert war und aus dem später mehrere Sprossen Officiere in der 
k..preuss. Armee waren. - Ein v. Burski trat -1818 als k. preuss. (4 
pitain aus dem activen Dienste und ein Major v. B. stand 1839 m 
31. k. preuss. Infant.-Reg. 

N. Pr. A.-L. V. 8. %0. — Frh. o. Ledebur, I. 8. 126 u. III. 3. 222. 


Burski, genannt Habicht. Ein vom Frh. v. Ledebur aufgeführtes 
Adelsgeschlecht, welches mehrere Güter in Ost- und Westpreussen 
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erwarb und in dessen Hand auch 1845 Grünhübel im Kr. Breslau 
war. Ob dasselbe mit der im vorstehenden Artikel erwähnten Fa- 
milie im Zusammenhange steht und woher der Beiname kommt, muss 

dahingestellt bleiben. " 

Frh. e. Lededur „ TII. 8. 222. 

Burstini, jetzt Bursztini, eigentlich Bursztin. Polnisches Adels- 
geschlecht, welches durch Diplom vom 1. Jan. 1580 für Valentin 
Wasowiecz wegen seines tapfern Verhaltens bei Eroberung des festen 
Schlosses Bursztin, vom Könige Stephan August in-Polen, den Adel, 
mit dem Prädicate: Baro de Bursztin, erhielt. Dieser Adelstand 
wurde 12. Jan. 1789 erneuert und der k. preuss. Lieutenant v. Burs- 
zini erhielt 8. Juni 1852 ein Anerkennungsdiplom des ihm zustehen- 
den Freiherrenstandes. Die Familie, zu welcher der 1819 verstor- 
bene k. preuss. Major Baron v. B. gehörte, hatte in Ost- und West- 
preussen mehrere Güter erworben. 

Fra. e. Ledebur, I. S. 126 u. III.'8. 222. 

Burtenbaech, Freiherren, s. Schertel v. Burtenbach? Frei- 
herren. 

Busch, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1729 für 
Heinrich Christoph v. Busch, k. k. ‘Obersten des Pettendorfischen 
Regimentes. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 48. 

Busch (in Gold ein schwarzer Mohrenkopf). Ein aus Schlesien 
nach Ostpreussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches Schützen 
in Kr. Rastenburg erwarb. Ein v. B. war 1704 Oberst und Com- 
mandeur des Cadettencorps in Preussen und Johann Ferdinand v. B., 
einziger Sohn des Lieutenant v. B. zu Drengfurth in Ostpreussen, 
starb 1796. 

Rrläutertes Preussen, II. 8. 360. — Frh. e. Ledebur, I. 8, 126 u. III. 8. 223. 

Busch (Schild durch einen schräglinken, goldenen Balken ge- 
theilt: oben, rechts, in Blau drei, 1 und 2, goldene Sterne und unten 
in Silber auf grünem Hügel fünf grüne Bäume). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 20. Juni 1770 für Christoph Heinrich Busch, 


k. preuss. BEENKE A DOE 
r. Heltbach, I. S. 210. — N. Pr. A.-L. I. 8. 46: v. Busche u. 3987: v. Busch. — Frh. 
'. Ledebur, 1. S. 126. — W.-B. d. Pr. gr II. 93. 


Buschmann, auch Freiherren. Reichs- und erbländ.-österr. Adels- 
itand. Bestätigungsdiplom des damals schon zweihundertjährigen Adels 
ler Familie für Daniel Jacob v. Buschmann, Bürgermeister der Stadt 
Stade, und zwar in Berücksichtigung der Verdienste seiner Vorfah- 
"en, sowohl um das deutsche Reich, wie um das Erzhaus Oesterreich. 
Derselbe, geb. 1530, gest. 1611, bis zu.dem die Stammreihe durch 
'ehn Generationen aufsteigt, hatte sich früher im Türkenkriege von 
1566, dann 1567 während der Grumbach’schen Händel vor Grim- 
nenstein und Gotha und später im Kriegsheere Königs Philipp von 
Spanien ausgezeichnet. Aus seiner Ehe mit Anna v. Aschebroich 
'ntspross Johann (l.) v. B., gest. 1630, erzbisch. paderbornscher 
lofrath, Erbsasse auf Dingenberg, verm. mit Anna Clara v. Pletten- 
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berz- Herting, dessen Söhne zwei Hauptlinien des Geschlechts, die 
trwerisch-mainzisch-französische und die cölnisch - österreichische 
stif-ten Die trierisch-mainzisch -französische Hauptlinie, welche 
im =ehiide einen mit Eicheln belasteten, grünen Baum neben drei 
zeidenen Hiefhörnern führte, gründete der ältere Sohn Johanns (].), 
Joßanmn ıIl.), gest. 1655, kurtrierischer Rath und Stadt - Schultheis 
zu Cobleuz, wo noch jetzt.auf dem s. g. Plan unter den ehemaligen 
Burghäusern der adeligen Familien das Burghaus der Familie v. Busch- 
mann, ein stattlicher Bau ausdem 16.Jahrh., steht. Ein Sohn Jobannsill. 
war Domherr in Speyer, und ein -anderer, Joseph Caspar, geb. um 
1620, verm. mit Anna v. Schwindin, liess sich als Kaufmann in Mainz 
nieder. Der jüngere Sohn des Letzteren, Alexander Otto, gest. 1726, 
war kurmainzischer Staatsrath und mit Franzisca v. Cramer vermählt. 
Da derselbe nur zwei Töchter hinterliess: Franzisca, Oberin im Ur- 
sulinerinnen-Kloster zu Mainz, und Therese, Stiftsdame zu Soest, so 
starb 1748 die trierisch- mainzische Linie in der Heimath aus. Da- 
gegen Ratte der ältere Sohn des Johann Caspar, Henri, welcher sich 
1681 zu Nevers als &cuyer-gentilhomme des Herzogs von Nevers mit 
Hieronyme Puccy (römisches Adelsgeschlecht) vermählte, den Stamm 
nach Frankreich verpflanzt, wo er noch jetzt blüht. Die Sprossen 
dieser französischen Linie standen in adeligen Hof- und Militair- 
diensten der hourbonischen Königsfamilie. — Die cölnisch - öster- 
reichisehe Hauptlinie, welche in Gold und in einigen Linien in Silber 
auf grünem Boden eine Eiche führt, an deren Zweigen an einmal um 
den Stamm geschlungenem, blauen Bande ein goldenes Hiefhorn mit 
rechts gewendetem Mundstücke hängt, stiftete der jüngere Sohn 
Johanns (1.), Petrus, gest. 1672, in erster Ehe vermählt mit Catha- 
rina v. Cramer und in zweiter mit Maria v. Fröbhof. Derselbe war 
Herr der Rittergüter Kriegshöfen, Ball und Steimetzen (durch welche, 
so wie spätere, die Familie den reichsritterschaftlichen Cantonen am 
Rhein einverleibt wurde), Doctor der Rechte, kurcöln. Kanzler und 
Staatsrath, und erhielt für seine Verdienste als Staatsmann eine 
kaiserl. Belobungs- und Belohnungskunde vom 4. Octob. 1649. Von 
seinen Töchtern vermählte sich Maria Magdalene 1662 mit Andreas 
v. Franken-Siersdorf, Herrn zu Gastentunc, Stadtgrafen zu Cöln, und 
wurde dadurch Stammmutter der jetzigen gräflichen Familie v. Fran- 
ken-Sierstorpfl. Der jüngere Sohn, Johann (Ill.), gest. nach 1677, 
vermählt mit Sophie v. Wehr, war Doctor der Rechte, Stadtschult- 
heiss zu Koblenz und kurtrierscher. Hofrathsdirector. Die Nach- 
kommenschaft desselben erlosch aber wieder, doch setzte der ältere 
Sohn des Petrus, Salentin, gest. 1670 in der Ehe mit Clara Angela 
v. Mandt die Hauptlinie fort. Der Enkel desselben, Freiherr Gott- 
fried, gest. 1772, vermählt mit Maria Adelgunde v. Cloet, war kur- 
cöln. Hofkammerrath und Stadtgraf in Cöln, während die Brüder, 
Franz Joseph, Christian August und Peter Joseph, so wie der Oheim, 
Franz, Domberren im Domstifte und im adeligen Stifte St. Gerion zu 
Cöln waren. Der. Vater des Freiherrn Gottfried, Ciriacus, gest. 1738, 
Doctor der Rechte und kurcöln. Hof-Caplan-Commissarius, vermählt 
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mit Maria Catharina Freiin v. Geyer-Schweppenburg, war gleichfalls, 
wie er, Stadtgraf in Cöln, und diese Würde ging auch auf den Sohn 
des Freih. Gottfried, den Freih. Peter Joseph, über. Derselbe, gest. 
1503, war kurcöln. Hofrath, erbvoigteilicher Stadtgraf in Cöln, Herr 
der Rittergüter Asperschlag, Arff und Rheinbreidbach, durch deren 
Besitz die Familie zu den reichsritterschaftlichen Cantonen am Rhein 
gehörte, so wie der freiadeligen Allodialgüter Röndorf, Einenberg 
und in Mergentheim, und hatte sich 1771 mit Walburga.v. Aichen, 
Tochter des k. k. nieder-österr. Landraths, Anton Augustin v. Aichen, 
vermählt. Später, 1793, begab er sich mit der Mehrzahl seiner 
Kinder nach Oesterreich, wo er, laut kaiserl. Naturalisations-Diploms 
d.d. Wien 7. Mai 1812 mit seinen Söhnen, Franz, Joseph und Ignaz 
Freih. v. B., so wie seinen Töchtern, unter Rückwirkung auf das Jahr 
1793, Aufnahme in die österreichische Staatsbürgerschaft erlangte. 
Die genannten drei Söhne, Freih. Franz, gest. 1835, k. k. Gubernial- 
rath zu Gratz, verm. mit Anna Söllner, Freih. Joseph, gest. 1854, 
Fürstl. Liechtensteinscher dirigirender Hofrath, vermäblt mit Catha- 
tina Mayr v. Mayersfelsen und Freih. Ignaz, -gest. 1832, k. k. Hof- 
Commissionsrath, vermählt mit Sophie Freiin v. Lanfrey, setzten 
simmtlich den Stamm fort, welcher sonach jetzt in drei Linien mit 
Nachkommenschaft blüht, über welche das geneal. Taschenb. der 
freih. Häuser weitere Auskunft giebt. Die Häupter‘ der drei Linien 
sind: I. Linie: Freiherr Ignaz, geb. 1814, k. k. Secretair bei der 
Finanz-Landes-Direction zu Gratz, vermählt in.erster’Ehe mit Helene 
Öesterlein, und in zweiter mit Cornelia Karger; — Il. Linie: Freih. 
Joseph, geb. 1809, Rathssecretair bei dem k. k. Oberlandesgerichte 
zu Wien, vermählt mit Maria v.Klebelsberg-Thunburg; und Ill. Linie: 
Freih. Carl, geb. 1818, k. k. Hof- und Ministerial-Secretair bei dem 
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentl. Bauten, vermählt mit 
Johanna v. Mitiz. — Noch ist zu erwähnen, dass Anton Ignaz v. Busch- 
mann, laut Eingabe d. d. Cöln, 19. Juni 1829, in die Adelsmatrikel 
der Preuss. Rheinprovinz in die Classe der Edelleute unter Nr. 154 
eingetragen wurde. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 90. — Fahne, I. 8.59. — Frh. o. Ledebur, 1. S. 127. — Geneal. 
Taschenb. d. Freih. Häuser, 1857, 8. 96—102 u. 1859, 8. 115 u. 116. — Siebmacher ,„ III. 
IM (die Eiche ohne das Horn.) — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I. Tab. 20. Nr. 40 u. 8. 23. 


Buschowitz. Ein in Westpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches Brzozowo im Kr. Culm erwarb. 
Frh. e, Ledebur, 11I. 8, 223. 
Buseus. Ein von Sinapius noch unter dem schlesischen Adel zu 
Anfange des 18. Jahrh. aufgeführtes Geschlecht. 


Lucae, 8. 1066. — Sinapius, II. 8. 558. 

Buseck, Busseck, Freiherren, Die Freiherren v. Buseck stammen 
aus einem alten rheinländischen und hessischen Adelsgeschlechte, 
dessen Sprossen schon in sehr alter Zeit Ganerben und Vierer des 
s.g. busecker Thales bei Giessen im heutigen Grossherz. Hessen 
waren. Dieses Thal besteht aus den Orten: Alten-Buseck, Albach, 
Bersrod, Beuern , Burkhardsfelden, Oppenrod, Reiskirchen und 
Rödchen, und ist Ganerbsehaft der ganzen Familie, welche früher 
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aus vier Linien bestand und deshalb auch den Beinamen: Vierer 
erhielt. — Der älteste bekannte Stammvater des ganzen Geschlechts 
ist Sogenaldus de Bucheseca, welcher urkundlich von 1200 bis 1238 
auftritt. Von dem Sohne desselben, Dymarus v. B., stammte Johann 
v. Bucheseck, welcher mehrere Söhne hatte. Von diesen Söhnen 
gründete Hermann (1253) die Hauptlinie Buseck, genannt Buseck, 
Amandus die Seitenlinie: Buseck, genannt Brand, deren letzter 
Sprosse, Friedrich Freih. v. B., genännt Brand, 14. April 1813 als 
Officier in Russland starb, und Michelingus v. B. die Seitenlinie: 
Buseck, genannt Münch, die ebenfalls erloschen ist. Nächstdem 
bestand noch eine schon längst erloschene Seitenlinie: Buseck, ge- 
rannt Rüsser, deren Anschluss an den Hauptstamm nicht mehr 
bekannt ist. Alle vier Linien führten in Gold einen rechtsgekehrten, 
“abgerissenen, schwarzen Widderkopf mit gewundenen, goldenen Hör- 
nern und aus dem Maule hängender, rother Zunge, und die Wappen 
zeigten nur geringe Abweichungen in der Stellung des Wappenbildes, 
so wie des Helmschmuckes, welche Siebmacher, I. 137 durch vier 
nebeneinander stehende, daher sehr leicht zu übersehende Wappen 
ergiebt. Im 15. Jahrh. fand sich auch eine zu Frankfort a. M. und 
zu Bornheim angesessene Nebenlinie der busecker Hauptlinie, au: 
welcher 1451 Wigand v. B. Bürgermeister zu Frankfurt war, und 
auch später bekleideten Sprossen des Stammes in der genannten 
Reichsstadt hohe Aemter. Philipp Ulrich 'v. B. war 1541 Hauptmanı 
der Stadt Frankfurt a. M., Amtmann zu Bonames und 1547 Schult- 
heiss des Reichsgerichts-zu Frankfurt. Derselbe, im zwölften Gliede 
von dem Stifter der Hauptlinie v. B., genannt v. B., abstammend, war 
mit Barbara Schenk zu Schweinsberg auf Hermannstein vermählt. 
Von.den Söhnen aus dieser Ehe stiftete Johann Rudolph v. B., g* 
nannt Buseck, die jetzt noch blühende catholische Linie, Wilbelm 
Reinhard die 1708 erloschene protestantische Linie zu Beuern, und 
Johann Philipp die andere, noch bestehende protestantische Linie zu 
Alten-Buseck. — Das Buseckör Thal gelangte 1332 unter landgräf- 
lich-hessische Gerichtsbarkeit, doch wollte die Familie nicht a: 
Landsassen, sondern als reichsunmittelbar angesehen werden. Die 
deshalb 1547 begonnenen Streitigkeiten wurden 1576 dahin aus@*- 
glichen, dass die Einwohner die landesfürstliche Hoheit des Land- 
grafen anerkannten, dieser aber die Gerichtsbarkeit der Familie als 
unbestrittenes kaiserliches Lehn bestätigte. Spätere Streitigkeiten 
bestimmten 1706 den kaiserlichen -Reichshofrath den erwähnten Ver- 
gleich wieder aufzuheben und das Busecker Thal für ein unmittelbar 
kaiserliches Lehn zu erklären. Als der Landgraf von Hessen 4 
gegen protestirte, wurde 1725 dem Hause Hessen - Darmstadt die 
Gerichtsbarkeit nebst Lehnsherrlichkeit als beständige kaiserlicht 
Commission übertragen und der alte Vergleich von 1576 wieder \) 
Kraft gesetzt. Erst 1827 trat die Familie die Patrimonial-Gerichts- 
barkeit im Busecker Thale an das Grossherz. Hessen-Darmstadt a 
Durch bedeutende andere Besitzungen am Rheine, in der Wetterat. 
bei Wetzlar etc., die sich jetzt meist in andern Händen befinden, 
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gehörte übrigens das Geschlecht der mittelrheinischen freien Reichs- 
ritterschaft an, auch zählte dasselbe noch zu der hessischen Ritter- 
schaft in den Stiften Kaufungen und Wetter. — Die Einnahme aus 
dem Busecker Thale wird halbjährig’an sämmtliche Mitglieder gleich- 
mässig vertheilt. — Die absteigende Stammreihe der älteren oder 
catholischen Hauptlinie (im Schilde das Stammwappen: der Widder- 
kopf, s. oben. Auf dem Helme wächst der Widderkopf des Schildes 
zwischen zwei rothen Flügeln auf, deren jeder mit einem in drei 
Reihen von Schwarz und Silber geschachten Querbalken überzogen 
ist, über welchem ein kleiner goldener, auch wohl schwarzer Tur- 
vierkragen mit drei Lätzen schwebt) ist folgende: Johann Rudolph 
v. Buseck, genannt Buseck, s. oben, gest. 1613, Stifter der catholi- 
schen Hauptlinie: Margaretha v. Schutzbar, genannt Milchling; — 
Johann Ottmar, gest. 1637: Maria Magdalene v. Bodenhausen ; — 
Conrad Philipp zu Ippelborn, gest. 1671, Ganerbe des Busecker 
Thales: Maria Margaretha v. Loewenstein; — Philipp Franz Ed- 
mund, gest. 1700 (Vater des Freih. Amandus, gest.-1756 als Fürst-' 
bischof zu Fulda): Maria Antonie v. Fechenbach ; — Ernst zu Forst- 
lahm und Ippelborn, gest. 1754, Fürstl. würzburg. und fuldaischer 
Geh. Rath und Vicedom zu Fulda: Maria Anna Freiin v. Buttlar; — 
Constantin, -gest. 1793, kurfürstl. bayer. Capitain und Landoberst: 
erste Gemahlin: Rosine de Carl& ä Figeac; — Amandus, gest. 1840, 
ehemaliger fürstl. fuldaischer Kammerherr und Oberst der National- 
garde zu Fulda: Anna v. Roth; — Carl Freih. v. Buseck, genannt 
Buseck zu Forstlahm und Ippelborn, geb. 1802, k. k. Oberstlieute- 
nant i.d. A., jetziges Haupt der älteren oder catholischen Hauptlinie. 
— Die Stammreihe der jüngeren oder protestantischen Hauptlinie 
im Schilde das Stammwappen, den Widderkopf, s. oben. Aus dem 
’ekrönten Helme wächst der Widderkopf des Schildes mit seinem 
lalse empor) steigt, wie folgt, herab: Johann Philipp v. Buseck, 
'enannt Buseck zu Alten-Buseck, gest. 1603, fürstl. hessen-darmst. 
ıntmann zu Rakrod, Stifter der .jüngeren oder protestantischen 
lauptlinie: Agnes v. Schwalbach; — Johann Adam, gest. 1669: 
ana Sibylla v. Schutzbar, genannt Milchling; — Philipp Arnold, 
:bte um 1690: Anna Margaretha v. Spanheim; — Ludwig I. zu 
Iten-Buseck und Cleeberg, gest. 1741: Charlotte Freiin v. Nordeck 
ır Rabenau; — Ludwig II. zu Alten-Buseck, gest. 1781, markgr. 
ıdenscher Kammerherr und Major: Magdalene Charlotte Antoinette 
ouise v. Trilliz; — Friedrich I. zu Alten-Buseck, gest. 1847, landgr. 
ess. Ober-Sfallmeister: zweite Gemahlin: Christiane v. Baumbach; 
- Friedrich II. Freih. v. Buseck, genannt Buseck zu Alten- Buseck, 
:b. 1806, k. k. Hauptmann i. d: A., lebt unvermählt in Galizien, 
tziges Haupt der jüngeren oder protestantischen Hauptlinie. Die 
rigen jetzt lebenden Sprossen beider Hauptlinien finden sich im 
'neal. ‚Handbuche der freih. Häuser vollständig zusammengestellt. 
- Von den früheren Sprossen der catholischen Hauptlinie sind hier 
ıch zu nennen: Christoph Franz Freih: v. B., geb. 1724, zum Für- 
en und Bischof zu Bamberg erwählt 7. April 1795 (ein Sohn des 


— 172 — 


oben genannten Freiherrn Ernst) und Leopold Freih. v. B., kur- 
mainz. Kammerherr und General-Feldmarschall-Lieutenant. 


Brrtimi, IL8.%. — re. Humdracht, Tab. 205. — Gauhe, 1. 8. 308 u. 309 u. IL& 
I 14. — er. Hafrwein, I. 8. 50-56, sowie a. v. a, N)., II. S. 53 — 64. 68 u. Tab. L IU 
1. 4%: Baseck ohne anderen Beinamen; I. 8,57 u. 58, Il. S. 65—68, 114, u. Anhang, $. 
u. Wi: Baseck, ge: ra Brand; I. S. 457—459: Buseck, genannt Rüsser, u. 8, Sn 
ı1.:. 2% 5 Ill. S. 4: Buseck, genannt Münch. — Biedermann giebt Ahnen aus dem 
emsmmren Stamme, a. im Canton Rhön-Werra u. Canton a 2.v.0.— Made, 
Sımmianz reschszrrichtl. Erkenntnisse, XI. S. 85 u. ff. — Saleer, 8. 723. — Rommel, hes. 
semch. IE. 8, 155. WS, 220, 233, 254, 264. A. 21, 167, 17U, 192, 193 ei 2338. — e. Lang, 8.10. 
— Gemeal. Taschenb. d. freih. Häüser, 1857, 8. ’102—109. — Siebmacher, 1. 137, Nr. 2-J 
=z V. 136, Surpl. IV. 9 u. VI. 28 (B. v. Brand). — Tyrof, 1. 52, u. Siebenkees, I. S. u 
2.) — w. -B. d. Kgr. Bayern, II. 76,0. ve. Wölckern, II. Abth. — W.-B. d. Pr. Rheinpr. Il 
Tas. 12. Nr. DB u. 8. 138. — W.-B. d. Sächs, Staaten, II, 14. 


them 
A r_ 


Busek. Erbländ. österr. Adelsstand.. Diplom von 1810 für 
Franz Busek, Platzhauptmann zu Wien. 
Negerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. $. 256. 
Busekist._ Pommernsches Adelsgeschlecht , welches noch im 
7. Jahrh. vorgekommen ist. 
Fra. e. Ledebur, I. S. 127. 

Buset, Freiherren. Erbländ. österr. Freiherrnstand. Diplom von 

1799 für Johann Nepomuk v. Buset, k. k. landeshauptmannschaft- 
lıcher Rath in zn 
Meyrrie e. Mallfeid, S. 42. — Tyraof, U. 8. 39. 

Busewey, a; (Schild quer getheilt: oben in Blau der Kopi 
ux.d Hals eines goldenen Adlers und unten von Roth und Silber ge- 
schacht). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, nach Sinapius , wie 
wohl auch richtig ist, dasselbe, welches, s. S. 127 und 128, unter 
dem Namen Budewoy aufgeführt worden ist. Martin v. B. blieb 1241 
in der Schlacht mit den Tartaren und wurde im Kloster Leubus be- 
oraben. — Später theilte sich der Stamm, weleher schon 1217 
Panthenau im Kr. Goldberg und Hainau besass, namentlich in die Häu- 
ser Saborwitz, Zechen, Kahrau und Klein-Rinnersdorf. — Hans v. B. 
war -1578 Hofrichter zu Liegnitz, Wolf v. B., Herr auf Bärsdorfi und 
Neu-Sorge, 1558 Statthalter des Herzogs v. Liegnitz, und Martin 
v. B. 1585 herz. Marschall zu Münsterberg. Im 30jährigen Kriege 
wurde ein k. k. Rittmeister v. B. bekannt, und Georg Sigmund v. B., 
Herr auf Ransau, lebte noch 1690, in welchem Jahre nach Allem 
mit ihm der Mannsstamm des Geschlechts ausgegangen ist. 


Sinapius, 1. 8. 36 — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 127. — Siebhacher, 1. 57: v. Buswo]. 
Schlesisch. — vr. Meding, Il. S. 9—10®, 


Busi, Ritter. Erbländ. österr. Ritterstand. Diplom von 1713 
für Carl Franz Busi. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 127 

Bussati v. Campion, Ritter. Altböhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1701 für Franz Bussati v. Campion und von 1703 für Fran: 
Ignaz Bussati v. Campion. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 127. 

Bussche, v. dem Bussche (in Silber drei, 2 und 1, rothe, deutsche 
Streitäxte, oder nach Anderen Pflugschaaren). Altes, urkundlich 
schon 1234, 1264 und 1284 vorkommendes, angesehenes und weit 
verzweigtes, ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht, welches 
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sich schon sehr lange in Hannover und Braunschweig ansässig ge- 
macht hat und immer den ersten, alten osnabrückschen Adelsfamilien 
zugerechnet worden ist. — Die fortlaufende Stammreihe der Familie 
beginnt mit Swedero Bussch, Drosten zu Ravensberg, welcher 1387 
den Bischof Dietrich von Osnabrück gefangen nahm. Albrecht v. d. B. 
war 1475 Drost zu Lauenburg, und Hermann v. d. B., gest. 1534, zu 
seiner Zeit als Gelehrter sehr bekannt, war lange einer der geschätz- 
testen Professoren der Universität Marburg. Die werthvolle Biblio- 
thek desselben fiel an seinen Bruder, welcher Domherr in Minden 
war. — Albert Philipp und Heinrich Albert v. d. B. waren herzogl. 
braunschw. Geheimräthe. Letzterer, gest. 1731, war auch Kammer- 
präsident und Berghauptmann, stiftete für Kinder armer Bergleute 
das Waisenhaus zu Clausthal, und hinterliess seinem einzigen Bruder 
ein sehr grosses Vermögen. Christian v. d. B.,. osnabrückscher Land- 
‚rath, vermachte 1695 ein Capital von hunderttausend Thalern zu 
einer Familienstiftung, aus welcher den Gliedern der Familie Stipen- 
dien zum Studiren, Dotalien, Wittwen- und Fräuleins-Pensionen etc. 
gewährt werden; Carl Leberecht v. d. B., k. preuss. Oberst und Com- 
mandeur eines Grenadier-Bataillons, war mit einer Tochter des k. 
preuss. Feldmarschalls Gr. v. Flemming vermählt etc. etc. — Der 
Besitz der Familie wurde im Laufe der Zeit immer bedeutender und 
es bildeten sich mehrere Linien. Es bestehen nämlich nach Angabe 
des N. Pr. A.-L. (1836) sieben Häuptlinien: die Linie v. d. B.-Hüne- 
feld mit den Majoraten Hünefeld und Tappenburg im Ösnabrückschen 
und Stau in der Grafschaft Schaumburg; — die Linie v. d. B.-Ippen- 
burg, von welcher der ältere Zweig, s. den betreffenden Artikel, die 
büter Immer und Wimmer im Osnabrückschen etc. und jüngere 
Lweige Dötzingen im Lüneburgischen, Francop im Bremenschen und 
Haldem im Mindenschen besitzen; — die Linie v. d. B.-Offelten 
mit den Majoraten Liethe im Calenbergischen, Offelten im Minden- 
schen und Wendhausen im Hildesheimischen; — die Linie v. d. B.- 
Loh, von welcher dem älteren Zweige Rettmar und andere Güter im 
Hannöverschen, und dem jüngeren Walbeck und Rösitz im Mansfel- 
dischen zustehen; — die Linie v. d. B.-Kessel mit dem Majorate 
Neuhof in Westphalen und dem Allodialgute Hackhausen bei Düssel- 
dorf; — die Linie v. d. B.-Müuch mit Benkhausen, Wuburg und 
Lübbecke im Mindenschen und den Fideicommiss-Gütern Hoya, Haem- 
melsee und Andepten im Hannoverschen — und die Linie v..d. B.- 
Streithorst mit den Majoraten Streithorst im Osnabrückschen, Thale 
ım Halberstädtschen und Brummershof im Schaumburgschen. — Den 
ım Laufe der Zeit mehrfach wechselnden Gesammtbesitz der Familie 
in der jetzigen Provinz: Westphalen, in Hannover etc. hat von der 
ersten Hälfte des 14. Jahrh. an, Freih. v. Ledebur möglichst voll- 
ständig aufgeführt. Im Anfange des 16. Jahrh. wurde das Geschlecht 
auch imOldenburgschen, im 17.Jahrh. im Lippeschen, Braunschweig- 
schen und Hessen-Schaumburgschen, im 18. Jahrh. in der Provinz 
Sachsen und im 19. Jahrh. in den Rheinlanden angesessen. Die 
Hauptbesitzungen liegen in Westphalen und in Hannover, wo die 
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Familie zu dem ritterscHaftlichen Adel der lüneburgischen, osı- 
brückschen, calenbergisehen, bremenschen, hildesheimischen und 
hoyaischen Landschaft gehört. — Von den späteren Sprossen de 
Stammes ist namentlich Clamor v. d. B. aus dem Hause Offelten nı 
nennen, welcher, als Generallieutenant in hannoverschen Dienste 
mit Auszeichnung im Revolutionskriege in der vom Herzoge v. York 
befehligten Armee diente und 1793 in einem Gefechte an der Wail 
fiel. Drei Söhne desselben, von welchen Hans v. d. B. bei Waterloo 
den rechten Arm verlor, standen später als Generale in der k. hanor. 
Armee. Auch sind Sprossen des Stammes zu hohen Ehrenstellen in 
der k. preuss. Armee gelangt. 


Behrens, Historie und Beschreibung des Hauses v. Steinberg, Anhang Nr.5: Stammbın 
d. Herren v. d. B, — Seifert. Geneal. adel. Eltern u. Kinder, Tab. 43. — Gaube, 1.8.8 
u. 307. — Schmidf, Beitr. zur Geschichte des Adels, I. 8, 194 u. II. 8. 302 u. 303. — Erei 
u. Gruber, Encyklopädie, XIV, S, 137 u. fg. — N, Pr. A.-L. I. 8. 337—339. — Fra. ed. 
Knesebeck, S. 102. — Frh. v. Ledebur, I, 8. 126 u. 127 u. III. 8.223. — Siebmacher, Li. 
— r. Meding, 1. 8, 88-90. — Suppl. zu Biebm, W.-B. IIT. 11. — Tyrof, Il. 72: Freih. v. 
d. B. — W.-B. d.Kgr, Hannover, C. 16 u. 8.5: v. d. B. w C. 36: v. d. B. zu Hüuekld. - 
Kneschke, III, 8. 63—65. 


Basche, v. dem Bussche-Gesmold (Schild siebenmal von Roth und 
Silber in die Länge getheilt). Eine zu dem Geschlechte der v. den 
Busche gehörende Linie, welche schon im 14. Jahrh. ein ganz ver- 
schiedenes Wappen annahm und welches mit den beiden Söhnen des 
Johann v. d. B., Cord und Schweder, 1540 ausstarb. 

e, Meding, I. S. 89 u. 90 nach Nachrichten aus der Familie, 

Bussche-Ippenburg, v: d. B., genannt Kessel, Freiherren und 6rafeı 
(Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen der v. d. Bussche und? 
und 3 in Silber ein oben vier- und unten dreimal wechselsweise ge- 
zinnter schwarzer Querbalken: Kessel). Friedrich Wilhelm Julius 
Freih. v. dem Bussche, aus dem älteren, osnabrückschen Zweige 
Ippenburg- Wimmer, wurde von seinem Oheim, Einem von Kessel, 
aus der alten rheinländischon Adelsfamilie v. Bottlenberg, genannt 
v. Kessel, zum Erben eingesetzt und verband mit k. preuss. Bewilli- 
gung mit seinem Familiennamen und Wappen den Namen und das 
Wappen der Familie v. Kessel, und schrieb sich nun: Freih. v. d. 
Bussche-Ippenburg, genannt v. Kessel. Derselbe, geb. 1805, 15. Oct. 
1840 in den preuss. Grafenstand, nach dem Rechte der Erstgeburt, 
erhoben, Besitzer der Majorate Neuhoff in Westphalen, Ippenburg 
und Wimmer im Fürstenthum Osnabrück und des Allodial-Gutes 
Hackhausen bei Düsseldorf, k. preuss. Kammerherr und.Landrath a.D-, 
erbl. Mitglied der 1. Kammer der hannov. Ständeversammlung, ver- 
mählte sich 1828 mit Thora Grf. v. Bernstorff, geb. 1809, aus wel- 
cher Ehe, ‘neben einer Tochter, Grf. Selma, geb. 1829, verm. 1856 
mit dem k. preuss. Landrathe Carl Freih. v. Reichmeister, ein Sohn 
stammt: Freih. Friedrich Wilhelm, geb. 1830, verm. 1855 mit Else 
Freiin v. Arnim, geb. 1834, von welchen, neben mehreren Töchtern, 
ein Sohn, Georg Allhard, geb. 1835, k. preuss. Lieutenant, en!- 
sprossen ist. u. 
ne Lan, Rüncer, I Wilson Wh An 


Mon, I. 27 u W.-B. d. Pr. Kheinprov. II. Tab. 56 Nr. 112 u. Nr. 157: Fri. v. a B-L. 
won, Kessel, ” 
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Bussche, v. dem, genannt v. Münch (Schild geviert: 1 und 4 das 
Stammwappen der v. d. Bussche, und 2 und 3 in Silber.ein offener, 
rotber Adlersflug: v: Münch). Philipp v. Münch, herz. braunschw.- 
lüneburg. Obermarschall, welcher 1773 den Mannsstamm seines Ge- 
schlechtes schloss,. hatte den damaligen Domcapitular zu Osnabrück, 
später kurbannov. Kammerherrn Philipp Clamor v. d. Bussche a. d. 
Hause Ippenburg zum Erben eines errichteten Majoratsfideicom- 
misses unter der Bedingung eingesetzt, Namen und Wappen des 
Münchschen Geschlechts mit seinem angestammten Namen und 
Wappen zu verbinden, welche Verbindung durch k. preuss. und kai- 
serliches Bestätigungs-Diplom, Ersteres vom 20. Juni, Letzteres vom 
14. Dec. 1773, genehmigt wurde. — Die Linie v. d. Bussche, genannt 
v. Münch hat fortgeblüht, und in neuerer Zeit (1836) war das Haupt 
derselben, Georg v. Bussche-Münch, k. preuss. Landrath des Kr. 
Lübbecke im Reg.-Bez. Minden. Neben den Fideiconmmissgütern 
Hoya, Hämmelsee und Anderten im Hannoverschen stehen dieser 
Linie noch Benkhausen, Wuburg und Lübecke zu. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 46 u. 338. — Frh. e. d. Änesebeck, 8. 102. — Fri ve. Ledebur, 1. 3. 
126 0.127. — ve. Meding, I. S. |. — Suppl. zu Siebm. W.-B: VIII. 10. — W.-B. d. Pr. 
Mon. 11. 93. — W.-B. d. Kgr. Hanuover. C. 42 u. 8. 5. — Äneschke, Ill. 8. 65 u. 66. R 

Busse (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber: der Kopf 
und Hals eines rechtssehenden, gekrönten, schwarzen Adlers und 
inks in Roth drei über einander schwimmende goldene Fische 
(Butten).” Preussischer Adelsstand. Diplom vom 13. Sept. 1748 für 
Christoph (mach Anderen: Christian), Busse, k. preuss. ‘Geh. Rath 
und ersten Director bei der Glogauschen Kriegs- und Domainenkam- 
ner. Der Stamm blühte fort und die Familie erwarb Güter in 
Schlesien, Westpreussen etc. Zu den Besitzungen in neuerer Zeit 
ehören Weidenbach im Kr. Oels, Wangersinowe im Kr. Militsch, 
Damlank und Fuhlbeck im Kr. Deutsch-Crone ete. — Zahlreiche 
prossen des Geschlechts standen und stehen in der k. preuss. Ar- 
nee. Zwei Brüder v. Busse waren 1836 k. preuss. Obersten, der 
ine commändirte das 16. Infant.-Regiment und der Andere das 
. Ländwehr-Regiment, und noch 1854 waren 3 Familienglieder 
lauptleute, 1 Rittmeister, 3 Priemierlieutenants etc. in der k. preuss, 
\rmee. 


®. Hellbach,, 1..8. 211. — N. Pr. A.-b. I. 8. 42 u. 339. — Frh. e. Ledebur ,'L. S. 127 
2. u, II. 8.223. — W.-B. d. Preuss. Mon, II, 9. — Schles. W.-B. Nr. 51. — Aneschke, 
s. 83, j ’ 


Busse (in Roth ein silbernes, breitgezogenes W., oder auch Schild 
uer getheilt: oben in Silber ein schwarzer Adler und unten in Roth 
as breitgezogene, silberne W). Polnisches, dem Stamme Abdank 
inverleibtes Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen begütert ist. 
ınton v. Busse war 1826 Herr auf Rzegotki im Kr. Inowraclaw und 
in v. Busse, welcher den erwähnten quer getheilten Schild führte, 
esass im genannten Kreise 1854 das Gut Latkowo. 

Erh. e. Ledebur, 11l. 8. 223. 

Busse (in Blau ein goldenes Passionskreuz, welches unten von 

rei, 2 und 1, rothen Rosen begleitet ist). Adelsstand des König- 
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reichs Sachsen. Diplom vom 21. Juni 1811 für Dr. Friedrich Gott- 
lieb Busse, k. sächs. Bergcommissionsrath, Professor der Mathematik 
und Physik an’ der Bergacademie zu Freiberg, sowie für den Sohn 
desselben, Friedrich Rudolph B. 


Handschriftl. Notizen. — Frh. e®. Ledebur, Il. S. 223. — Dorst, Allgem. W.-B. IL 
8. 115. — W.-B. d. Sächs. Staaten, II. 51. 


Busse (in Silber zwei rothe, schräglinke Balken und zwischen 
denselben zwei sechseokige rothe Sterne). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 21.-April 1859 für Johann Friedrich Eduard Busse, 
Herrn auf Nowag bei Neisse und k. preuss. Oberstlieutenant a. D. — 
Ein Sohn desselben ist der k. preuss. Kreisrichter v. B. zu Neisse, 
welcher, neben: tiefem juristischen Wissen auch in. Heraldik und 
Genealogie sehr kundig ist, -bedeutende heraldisch - genealogische 
Colleetaneen besitzt und, sehr gefällig, dieselben Freunden und der 
Wissenschaft gern überlässt. ' 

?° Handschr. Notizepg. 


Busseck, s. Buseck, S. 169—172. 


Bussier v. Mussipont. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom vn 
1765 für Philipp Joseph Ignaz Bussier, oberösterr. Regierung- 
Registrator, mit dem Prädicate: v. Mussipont. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 256. 

Bussy, Bussy-Mignet, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber 
drei, 1 und 2 oder nach Anderen 2 und 1, rechtssehende, schwarz? 
gestümmelte Vögel, und 2 und 3 in Blau ein silberner, mit dre 
schwarzen, über einander stehenden Hermelinspitzen belegter Pfah)). 
— Die Grafen v. Bussy, deren als notorische angenommene Grafer- 
würde 1724 bestätigt worden ist, stammen aus einem alten franzi- 
sischen Adelsgeschlechte, welches ursprünglich dem Herzogthun 
Burgund angehörte und schon im 12. und 13. Jahrh. vorgekomme 
ist. Ein Bussy stiftete die 1119 zu Dijon erbaute St. Benignuskirche 
und ein anderer Bussy, Leibpage des Königs Philipp IV., komm! 
1290 urkundlich vor. Als das Stammhaus der Familie wird das 
Schloss Bussy in der Provinz Beaujolais angenommen, welches von 
derselben mehrere Jahrhunderte besessen worden ist. — In.die 
österreichischen Staaten kam das Geschlecht in Folge der französ- 
schen Revolution. Amatus Graf y. Bussy (Anton Franz Amand Marıs 
Graf Bussy-Mignot), geb. 1755 zu Chatelard in Beaujolais, dem vor- 
maligen französischen Herzogthume Burgund, seit 1.Juni 1791 Inhaber 
und Commandant der Chevaliers de la couronne und einer der treu®- 
sten Anhänger des Königs Ludwig XVI., folgte den Bourbons in das 
Exil. Das Stammgut und alle Besitzungen wurden eingezogen. Gr 
Amatus trat in k. k. Dienste, wurde 1792 Oberst und Inhaber de 
seinen Namen führenden Jägercorps zu Pferde, erlangte 27. Apr 
1798 die Aufnahme in den nieder-österr. Herrenstand und starb 1804 
als k. k. General. Aus seiner Ehe mit Charlotte Grf. Du Fenoy! 
stammt das jetzige Haupt des gräflichen Hauses: Marcus Lauren! 
Grf. v. Bussy-Mignot, geb. 1796, k. k. Kämmerer, Herr und Land- 
stand in Niederösterreich, Herr der Herrschaften Neudensteil, 
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Thalheim, Rassing und Schloss Baumgarten. verm. 1821 mit Catha- 
rina Freiin v. Bartenstein. Aus dieser Ehe leben, nachdem eine 
Tochter, Grf.- Josephine, verm. Freifrau v. Stadl und ein Sohn, Graf 
Heinrich, geb. 1833, nach 1854 verstorben sind, sechs Töchter, die 
Gräfionen: Mathilde, geb. 1522, verm. 1842 mit Arthur Grafen 
Segur-Cabanac, k. k. Kämmerer und Generalmajor in d. A.; Adel- 
heid, geb. 1825, Eihrendame des adeligen Damenstifts zu Brünn und 
früher Hofdame bei I. K. H. der Frau Erzherzogin Margaretha; 
Maria, geb. 1831, verm. 1855 mit Franz Freih. v. Spiegelfeld, k. k. 
Kämmerer und Hofrath bei der Statthalterei in Tirol; Emilie, geb. 
‚1854; Gabriele, geb. 1836, verm. :1854 mit Emmerich Freih. 
Redi v. Rottenhausen und Rasztina, Wittwe seit 1856 und Melanie, 


geb. 1842. 
fast, Geneal. Jahrb. d. deutschen Adels, ME 1548. 8. 249. — Deutsche .Grafenb. d. 
Gegenw. III, 8.48 u. 49. — Geneal, Tascheub, d. gril. Häuser, 1859, 8. 154 u. Histor. 


Hasdb. zu demselben, 8. 114. 


Bussy (Schild geviert: 1 und’ 4 in Gold ein einwärtssehender, 
gekrönter, schwarzer Adler und 2 und 3 in Roth ein an die äussere 
Schildesseite angesetzter, blau gehäarnischter Arm, welcher in der 
Hand einen L,indenbaum mit drei Wurzelir hält. Der Baum ist oben 
von zwei silbernen Lilien, der einen rechts, der amdern links und 
unten, zur Seite des Stammes nach aussen, von einer dergleichen 
Lilie begleitet). Reichsadelsstand.- Diplom vom 14. Sept. 1779 für 
Friedrich Bussy, kursächs. Hauptmann. Die Erhebung desselben in 
den Adelstand wurde laut Notification d. d. Dresden, 15. März 1780, 
in Kursachsen bekannt gemacht. 

Handschr. Notizen, 

Bussnang, Freiherren. Altes, in Schwaben und in der Schweiz 
vorgekommenes Freiherrngeschlecht, aus welchem namentlich zwei . 
Sprossen zu hohen geistlichen Würden gekommen sind. Berthol- 
dus Freih. v. Bussnang war vom 1169 bis 1183 Bischof zu Costnitz 
und Conrad wurde 1439 von den meisten Domherren zu Strassburg 
zum Bischof gewählt, resignirte aber, da die übrigen den Dompropst 
Johann Grafen v. Ochsenstein als Bischof verlangten, und lebte auf 
dem bischöflichen Amte Rufach bis 1471. 

Gauhe, UI. S. 118 u. 119. — Siebmacher, Il. 32. 

Butendach. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 11, März 1746 für 
Eberhard Heinrich Butendach, k. preuss. Geh. Rath und C’anonicus 
in Magdeburg. 


=. Heübach, T. 8. 212. — N, Pr. A.-L. I. S. 41 u. 340. — Fra. r. Ledebur, I. 8. 123. — 
WB. d. Pr. Mon. II. 8. 9. " 


Butler-Clonebough, genannt Haimhausen, 6rafen (Stammwappen: 
Schild von Blau und Gold durch Zackenschnitt quer getheilt, oder: 
in Blau drei neben einander aufsteigende, goldene Spitzen: Feld 1- 
und 6 des Rückenschildes im gräflichen Wappen). Kaiserliches Be- 
stätigungsdiplom des Grafenstandes der Familie nebst dem Incolate 
in Böhmen vom 10. Sept. 1681 für Edmund Theobald Grafen v. 
Butler-Clonebough. — Altes, wie meist angenommen wird, aus der 
Normandie stammendes, mit Wilhelm dem Eroberer nach England 

Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. U. 12 
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gekommenes Geschlecht, wo Theobald. Hervey von seiner Würde als 
Öberschenk den Namen: le Botelier annahm, woraus der Familien- 
name: Butler'entstanden ist, doch soll der 1712 im spanischen Succes- 
sionskriege die englische Armee en chef commandirende Generäl, 
Jacob Butler, Herzog von Ormond, sich gegen den halländ. Obersten 
Emanuel Gottfried v. Butler dahin geäussert haben, dass er und 
seine ganze Familie in Irland aus Deutschland stamme.. — Zu 
Anfange des 17. Jahrh. verliessen mehrere Sprossen des Stammes 
wegen der ‚bürgerlichen und Religionsunruhen England und unter 
diesen auch der, aus der noch jetzt in England und Irland blühenden 
Hauptlinie der Grafen v. Ormond und Ossori stammende bekannte | 
Walter Butler, welcher im dreissigjährigen Kriege in k. k. Kriegs- 
dienste trat. K. Ferdinand Il. hatte demselben die böhmische Herr- 
schaft Kirchberg geschenkt, welche, da er keine Kinder hinterliess, 
durch Testament an den Soln seines Neffen Thomas Butler-Clone- 
bough, Richard, kam, welcher in spanischen Kriegsdiensten stand, 
die Erbschaft aber seinem 1666 aus Irland nach Deutschland ge- 
kommenen Bruder, Edmund Powlestown, abtrat, von welchem die 
jetzigen Grafen v. B.-C. im achten und neunten Gliede stammen. 
Die kaiserliche Bestätigung des Grafenstandes ist oben erwähnt 
worden. Graf 'Theobald Wenzel verkaufte 1772 die böhmischen 
Besitzungen und vermählte sich mit Maria Susanna Grf. v. Haim- 
hausen. Als die Grafen v. Haimhausen. im Mannsstamme erloschen, 
kamen die Fideicommiss-Hofmarken derselben: Haim-, Inn- und 
Öttersbausen in Bayern an die Grafen v. Butler-Clonebough, von 
welchen der jedesmalige Majoratsherr den Beinamen: Haimhausen 


führt. — Die absteigende Stammreihe des gräflichen Hauses ist fol- 
gende: Theobald Anton Grf. v. B.-C.: Eleonore Freiin v. Kustoch; 
— Theobald Wenzel: Maria Susanna Grf. v. Haimhausen; — Con- 


stantin Joseph: Erszoebet Jeszenszky; — Theobald: Eleonore Freiin 
v. Podewils; — Cajetan Theobald: Marianne Freiin v. Gaugreben; 
— Theobald, jetziger Majoratsherr, Moritz, Carl und Alexander, 
Gebrüder Grafen v. B.-C. — Graf Theobald, — Sohn des 1827 
verstorhenen k. bayer. Generalmajors Cajetan Theobald. Grafen v. 
B.-C. — geb. 1803, seit 1829 Besitzer der Familiengüter, welche 
er von seinem 1832 verstorbenen Oheim, dem Grafen Sigmund Jo- 
seph Hubert, der kinderlos war, bei dessen Lebzeiten übernahm, k. 
bayer. Kämmerer, vermählte sich 1829 mit Victoria Edlen v. Rue- 
dorfier, geb. 1811, aus welcher Ehe, neben fünf Töchtern, von 
- welchen die älteste, Grf. Anna, geb. 1830, mit dem k. k. Kreiscom- 
missair Guido Freih..v. Seyffertitz. vermählt ist, vier Söhne leben, 
die Grafen Theobald, geb. 1836, Walter, geb. 1837, k. bayer. Lien- 
tenant a. D., Arthur, geb. 1846 und Theodor, geb. 1849. — Graf 
Moritz, geb. 1304, k. bayer. Oberstlieutenant im Geniecorps und 
Unter-Director der Genie - Direction der Bundesfestung Ulm, ver- 
mählte sich 1854 mit Louise Sievers. — Graf Carl, geb. 1810, k. 
bayer. Kämmerer und Oberst, war in erster Ehe vermählt mit Agnes 
Freiin v. Spiering, gest. 1840, und vermählte sich in zweiter 1544 
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mit Caroline v. Stichaner, verw. Freifrau v. Ginanth. Aus der ersten 
Ehe stammen die Gräfinnen Ferdinanda, geb. 1837, und Ida, geb. 
1838. — Graf Alexander, geb. 1818, beerbte zum Theil den Grafen 
Johann Butler zu Pardany und Erdötelek, s. den betreffenden Ar- 
tikel, ohne jedoch im mindesten mit ihm verwandt zu sein, erhielt 
darauf das ungarische -Indigenat und lebt, verm. mit Eveline Freiih 
v. Barkozy, auf seinen ungarischen Gütern. Aus seiner Ehe lebt ein 
Sohn, Adolar, geb. 1847, und eine Tochter, Alexandrine, geb. 1850. 
— Von den drei Schwestern des jetzigen Majoratsherrn, des Grafen 
Theobald, und seiner drei Brüder, vermählte sich Grf. Eleonore, 
geb. 1807, 1824 mit Franz Freih. Schenk v. Stauffenberg, k. bayer. 
Kämmerer, - Obersten und erblichen Reichsrath, Gräfin Clementine. 
geb. 1812, 1833 mit Friedrich Freih. Schenk v. Stauffenberg, k. 
bayer. Kämmerer und Gräfin Philippine, geb. 1820, 1839 mit La- 
dislaus Mnizek Tehorznicki, Herrn auf Lesniowice und Polanca. 


Frh, e. Ledebur, III. 8. 223, führt mit dem,oben angegebenen Stammwappen eine „aus, 
Eogland stammende‘ Adelsfamilie auf, zu welcher Herr v, Buttler, Staatsanwalt in Salzwedey, 


gehört. — Handschrift. Notizen. — Gauhe, I. 8. 509 us 310. — e. Lang, 8. 18 u. 19. — 
*. Hellbach, I. 8. 212. — D. Grafenh, d. Gegenw. I. 8, 143 u. 144. — Geneal. Taschenb. d. 
zräl. Häuser, 1859, 8. 155 u. 156, u. Histor. Taschenb. zu demselben, 8. 114. — Suppl. zu 
Siebm., W.-B. V1.3. — Tyrof, 11. 262. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I: 22 u. ®. Wölckern 


l. Abth, 8. 57— 60. 
Butosch. Ein in Hinter-Pommern vorgekommeoes Adelsgeschlecht, 


in dessen Hand vor 1777 Jellentsch im Kr. Bütow war. 
Frh. e. Ledebwr, III. 8. 223. 


Butscheck v. Heraltitz, Ritter. Erbländ. österr.‘ Ritterstand. 
Diplom von 1810 für Joseph Ignaz Butscheck, k. k. Rath und Pro- 


fessor, mit dem Prädicate: v. Heraltitz. 
Megerle e. Mühljeld, Ergänz.-Bd. 8. 128, 


Butschky, Butschki und Rutinfeld. Böhmischer Adelsstand. Di- 
plom vom 6. Febr. 1660 für Samuel Butschki, kaiserl. Rath, des 
Fürstenthums Breslau königlicher Männ und L.andesältester, mit 
dem Prädicate: v. Butschki und Rutinfeld. Derselbe, geb. zu Breslau 
I612, Herr auf Illnisch und Nieder-Romolkwitz im Kr. Neumarkt, 


starb 13. März 1678 und hinterliess nur eine Tochter. 
Sinapius, II. 8. 558. — v. Hellbach, I. 8. 213. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 128, 


Butt. Im Königr. Preussen anerkannter Adelsstand.. Anerken- 
nangsdiplom vom 19. Sept. 1702 für Folchard v. Butt, k. preuss. 


Hofrath zu Berlin. Derselbe starb schon 9. Juni 1703. 
e Pr. A.-L. I. 8. 37T u. 8. 346, — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 128. — W.-B. d. Pr, Monarch. 
4. 


I, 


Butta v. Eichenwerth, Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 
1822 für Jehanı Butta, k. k. Major bei’Lilienberg-Infanterie, mit 


dem Prädicate: v. Eichenwerth. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 256. 


Buttassovies v. Zabod. ’Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1775 für Niclas Butassoviss, K. k. Unterlieutenant bei Wurmser 


Husaren,, mit dem Prädicate: v. Zabod. 
Megerte ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 256. 


Buttel. Eine zu den adeligen Stadtgeschlechtern von Hamm 
und Unna gehörende Familie, welche im Kr. Hamm den Buttelhof in 
Nordlünern des Kirchspiels Westhemmerde, Brockhausen bei Unna 

12* 
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und das Niederhaus im Kirclispiel Heringen besass und-im Anfange 
des 18. Jahrh. erloschen ist. Die Stammreihe beginnt v. Steinen 
mit Heinrich Buttel, gest. 1433. 

Frh. e. Ledebur,, 1. S. 128. — e. Steinen, I. S. 1103 u. Tab. 38, Nr. 4. 

Buttendorf. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
häuse B., 2 Stunden von Cadoltzburg im Bibert-Grunde, eines Stan- 
mes mit der Familie v. Leonrod:: Gernor v. B. kommt schon 1132 in 
Anspachschen Urkunden vor, und des Stammes Letzter, Caspar v.B., 
in fürstl. eichst.. Diensten, lebte noch 1452. 

Biedermann, Cauton Altmühl, Tab. 179, 

Butterer,, Grafen. Erbländ. österr. Grafenstand. Diplom vom 
26. Jan. 1729 für Joseph Franz Xaver Freih. v. Butterer. Nach 
diesem Diplome soll ein 'Butterer schon 992 bekannt gewesen und 
Egolph B. 1212 vom K. Otto IV. zum Ritter geschlagen worden sein. 
Den Freihervenstand- brachte 1670 Georg Butterer in die Familie. 
Dieselbe gehörte Steiermark an. und besass die Herrschaften Aigen, 
Lichtenstein, Bühelhof, Turnau, Felden, Forchtenstein etc. etc. 

Schmutz, I. 8. 144, 

Buttlar, auch Freiherren (in Roth eine silberne Butte mit drei 
goldenen Reifen und zwei dergleichen Tragbändern. In Bezug auf 
den Helmschmuck kommen mehrfache Varianten vor. Aeltere 
Wappen zeigen auf dem Helme einen hohen, spitzigen, rothen Hut, 
der sich in drei schwarzen Hahnfedern endigt, von welchen rechts, wie 
links, eine herabhängt. Jetzt wird seitJahrh. schon als Helmschmuck 
entweder ein rothes, mit Gold beschlagenes und mit dergleichen 
Schnur versehenes Jagdhorn, dessen Mundloch sich in eine goldene 
Krone endigt, aus welcher zwei rothe und in der Mitte eine weiss 
Straussfeder hervorgeben, wohl auch ein vor diesen Federn liegen- 
des Jagdhorn) die v. B. im Fuldaischen oder, namentlich von der 
althessischen Livie und dem curländischen Zweige, ein auf silber- 
nem Stock befindliche, mit den erwähnten Federn besteckte, rothe 
Säule, von welcher ein’ silbernes Jagdborn mit goldenem Beschläge 
liegt, geführt. (Das im Reichsgrafendiplome von 1726 bestimmte 
Wappen ist der Redaction nur aus einer Angabe über dasselbe in 
N. Preuss. Adelslexicon bekannt. Der Schild enthielt nur de 
Stammwappen: in Roth die beschriebene Butte, auf demselben aber 
standen fünf Helme. Der mittlere trug das Hiefhorn des Stamm- 
wappens mit den drei Straussenfedern im Mundstücke, der zweite 
zwei Büffelhörner und zwischen denselben ein Piedestal mit einen 
Zirbelmussapfel, der aritte fünf Straussenfedern und der rechte und 
linke je ein Rennfähnlein.) — Reichsgrafen- und Preussischer Frei- 
herrostand. — Grafendiplom von 1726 für Johann Franz Anton \. 
Buttlar, k.k., k.preuss. und des oberrheinischen Kreises Generalmajor. 
auch kurmainz. Kammerherrn üud fürstl. Fuldaischen Geh. Rath und 
Oberjägermeister, doch bat der Diplomsenpfänger mit den Seinen, 
ausser der Veränderung des- Wappens, von der Erhebung in den 
Grafenstand keinen Gebrauch gemacht und nur den freiherrlichen 
Titel angenommen uud Preussisches Freiherrndiplom vom 4. Juni 1752 
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für Georg Heinrich Melchior v. Buttlar, .Herrn auf Burlittemin Ost- 
preussen, k. preuss. Lieutenant. — Altes, ursprünglich aus‘dem 
ehemaligen Hochstifte Fulda stammendes Adelsgeschlecht aus dem 
Stammh. Buttlar im Buchauer Lande an der Ulster, zwischen Fulda 
und Eisenach, welches den Namen wahrscheinlich von einem Hof- 
amt-Kellermeister erhielt. Das (Geschlecht hat sich weit in Hessen, 
Franken, Saelısen, Preussen und Curland ausgebreitet, auch rechnen 
Mehrere die Grafen v. Butler in Böhmen, Bayern und Irland, s. den 
betreffenden Artikel, zu demselben, während Andere dieser Annahme 
widersprechen. Welche Meinung die richtige sei, muss dahingestellt 
bleiben, ausgemacht aber ist wohl, dass diejenigen irren, die alle 
Linien aus Irland herleiten. — Nach Schannat kommt Hartnid de 
Butelir schon 1170 als Zeuge vor, Johann de B. war 1233 fuldaischer 
Marschall, und Hartung v.B. wird 1246 als Mitstifter des fuldaischen 
Klosters Marienthal genannt.. Spangenberg im Adelsspiegel-Il. nennt 
als Kriegshelden den Simson und Andreas v. B., Ersteren um 1235, 
Letzteren um 1369, und in der mansfeld. Chronik, S. 386, wird 
Andreas 1370 als Hauptmann zu Nordhausen aufgeführt. Um diese 
Zeit schied sich nach der Gotha diplomatica der Stamm in vier 
Linien: die Neuerburgische, Wilpreehtrodische, Grumbachsche und 
Treuschische, doch darf in Bezug auf die Treusch v. Buttlar, s. den 
betreffenden Artikel, S. 182 u. 183, nicht übersehen werden, dass die- 
selben und die Anderen v. Buttlar sich nicht als Agnaten anerkennen. 
Das Stammregister der Neuerburgischen Binie reicht in der Gotha 
diplomatica bis 1530: dieselbe ist dann ausgegangen; die Wilprecht- 
todische und Grumbachsche blühten fort. — v.Hellbach, welcher zu 
dem Stamme Buttlar auch die Grafen v. Butler in Bayern etc. zählt, 
ıimmt vier Linien an und zwar 1) die eben genannten Grafen; 2) die 
Freiherren v. Buttlar. im Hessischen und Fuldaischen; 3) die Frei- 
herren v. B. in Curland und 4) die Freiherren v. B.. im Meiningen- 
schen, welche letztere mit denen im Fuldaischen, die catholisch 
sind, ein gemeinschaftliches Seniorat, das oben genannte Stammhaus 
Buttlar an der Ulster haben. Als Stammvater der curländischen 
Battlar wird Bertold v. B. genannt, welcher in der Mitte des 13. 
Jahrh. den Schwertrittern zu Hülfe zög, sich vermählte und seinen 
Stamm fortsetzte. — Das N. Pr. A.-L., a. u. a. O., giebt mehrere 
nicht unwichtige Nachrichten über die Linien und Sprossen des 
Stammes. Die Linie Buttlar, welcher das Stammhaus Buttler und 
die in der Nähe desselben Hegenden Rittergüter Feldeck, Leimbach, 
Wilprechtsrode und Grumbach zustehen, besass schon in früher Zeit 
die Burgmannschaft in den füldaischen Schlössern Neuerburg und 
Völkershausen, und aus der Linie zu Völkersliausen, einer später an 
Hessen gelangten Herrschaft bei Vach, wurde Günther v. B., gest. 
1466, zum Johanniter-Ordensmeister in Deutschland gewählt, und 
der Neffe desselben, Reichard v: B., war 1500 Comthur zu Würz- 
burg. Zu dieser Linie gehörte Friedrich Otto v. B:, gest. 1726, ein 
Sohn des Johann Christian v. B., Generalmajors des oberrheinischen 
Kreises, welcher unter dem Namen Gonstantin 1714 zum Fürst- 


— 1323 — 


bischofe von Fulda erwählt worden war. Sein Bruder war der 
obengenannte Johann Franz Anton v. B., welcher 1726 das Reichs- 
grafendiplom erhielt. Durch Letzteren kanı das 150 Jahre in an- 
derer Hand gewesene Stammhaus Buttlar wieder in die Familie. Zu 
End& des vorigen Jahrh. lebten aus dieser Linie: Franz Adolph 
Freih." v. und zu Buttlar, kurtrier. und fürstl. Fulda Geh. Rath und 
Oberstallmeister, und Johann Philipp Adelbert Freih. v. Buttlar, 
Burgmann zu Friedberg, kurtrier. Kammerherr , Hofcavalier und 
Hofrath zu Fulda. ° Von einer der fränkischen Linien, die schon zu 
Anfange des 16.Jahrh. bei Gunzenhausen im Anspachschen begätert 
war und zum Reichsritter-Canton Altmühl gehörte, waren fast alle 
Glieder bis zum Erlöschen im Jahre 1718 in brandenb.-anspachischen 
Diensten, und der Letzte dieser Linie, Carl v. B., markgräfl. Geh. 
Rath, vermachte, da er ohne Nachkommen starb, seinem Herrn die 
gesammten Güter. — Von der fränk. Linie zu Krauthausen trat Phi- 
lipp Constantin v. B., ein Sohn des Carl Heinrich v. B., fürstl. würz- 
burg. Kammerherrn und Oberstlieutenants, 1740 in k. preuss. Dienste, 
machte alle Feldzüge mit und starb später als Major. — Die v. Butt- 
lar in Hessen, welche die Schlösser zu Ziegenberg, Elberg und Riede, 
so wie die Rittergüter Stietenrod, Friemen und Ermschwert erwar- 
ben, leiten ihren Ursprung von Werner v. Buttlar ab, welcher 1313 
durch seine Vermählung mit der Erbtochter des letzten Dymnasten 
v. Ziegenberg die Herrschaft gleiches Namens erbte. Wie von diesen 
hessischen Linien, so haben auch Sprossen aus den meiningenschen 
Häusern Grumbach und Wildprechtsroda in der k. preuss. Arme 
gestanden. August Friedrich Georg v. B., Grumbacher Linie, war 
k. preuss. Oberst, und Söhne und Enkel desselben standen ink. 
preuss. Kriegsdiensten; Carl Friedrich v: B., Wilprechtsrodaer Linie, 
ein Sohn des Caspar Friedrich v. B., herz. sachs.-meining. Obersten, 
Geh. Kriegsraths und Commandanten von Meiningen, stand 16 Jahre 
bis nach Beendigung des 7jährigen Krieges im Regimente v. Rom- 
berg und ging dann auf sein Gut Wilprechtsroda; Carl Wilhelm (l.) 
v.B., ebenfalls aus derLinie zu Wilprechtsroda, ein Sohn des kurhes. 
(eneralmajors Carl Christoph v. B., geb. 1783, trat als Hauptman? 
aus k. sächs. Diensten in k.-preussische und lebte später in Pension 
zu Soest; Wilhelm Albrecht v. B. starb als k. preuss. Husarenobers! 
an der im Gefechte bei Halle 1806 erhaltenen Wunde, und zwe 
Söhne desselben, Heinrich und Carl Friedrich (11.) waren später 
Offieiere in der k. preuss. Armee etc. etc. 


Schannut, 8. 63-66. — Gauhe, 1. 8. 309312. — re. Hattstein, 1. 8. 59 u. III. 8. 108-1" 
u, Tab, 9. — Biedermann, Canton Rhön-Werra, Tab, 231—232. — Rommel, Hess. Gesch || 
Anm. 88, 222 u. 225. — r. Hellbach, I. 8. 212 u. 213. — N. Pr. A.-L. IV. 8. wm 
Erh. e. Ledebur, 1. 8. 128 u. IH. 8. 223. — Siebmacher, 1. 136: v. Budtlar, Hessisch, "! 
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171. v. Buttlar, Hessisch, u. Suppl. IV. 9. — Tyrof, 1. 138 und Siehenkees, I. 8. 237? 


Buttlar, Treusch v. Butilar (in Roth eine silberne Butte mit dre 
goldenen Reifen und zwei dergleichen Tragebändern. Auf dem 
Helme drei Straussfedern, roth, silbern, rothy. Altes, hessische: 
Adelsgeschlecht , welches urkundlich schon 1280 ‘und 1328 mr 
kommt und seit 1389 das Schloss Brandenfels und den s. g. Ringe®" 


besitzt, welche Besitzungen Andreas '. v. B., der Reichsstadt Nord- 
hausen Hauptmann, in den vielen Fehden gegen die Harzgrafen: 
v. Hohenstein, Stolberg etc., von Heinrich v. Boineburg-Hohenstein 
kaufte, — Man bat mehrfach angenommen, dass die hier-in Rede 
stehende Familie eines Stammes mit den im vorstehenden Artikel 
erwähnten zwei’ gleichnamigeh hessischen Stämmen sei und durch 
den Schild: im Roth die silberne Butte, spricht allerdings, wenn 
man den verschiedenen Helmschmuck als Unterscheidungszeichen 
der einzelnen Linien annimmt, auch die Heraldik für diese An- 
nabme, doch weichen von derselben Andere ab und Siebenkees, ein 
sehr kundiger und mehrfach zuverlässiger Schriftsteller, sagt aus- 
dräcklich: „die Herren- v. Buttler, genannt Traisch, und das vor- 
stehende Geschlecht v. Buttlar, Buttler,, erkennen einander nicht als 
Agnaten,, ungenchtet sie fast gleicben Schild, aber verschiedene 
Helmkleinodien, führen.“ Doch dem sei, wie ihm wolle; die v. Butt- 
lar, mögen ‚sie ein Stamm oder ‚zwei oder drei Stämme sein, sind 
alte, edle Hessen. Als Stammvater wird Iring T. v. B. angenom- 
men, welcher 1280 vorkomnit. — Heinrich Treusch v. Buttlar, mit 
dem Zunamen: der lange Hesse, wurde von dem römischen Könige 
Ferdinand I. 1528 als Gesandter zum Examen des später so unglück- 
lich geendeten Dr. Otto v. Pack und 1539 auf den Convent nach 
Worms, s. v. Seckendorff, Histor. Lutheranismi, gesendet, und Hans 
Heinrich Treusch v. Buttlar war nach Müller, Annal. Saxon., 1658 
fürstl. sächs. Oberstwachtmeister.. Mit ihm kam die Familie in die 
sächsischen Lande; wo dieselbe fortgeblüht hat, auch ist seit der 
‚weiten Hälfte des 18. Jahrh. das Geschlecht in Preussen vorgekom- 
men. In Hessen war noch 1792 Friedrich Treusch v. B. hessen- 
tasselscher Generallieutenant und Commandant des Leib-Dragoner- 
Regiments. — Von der sächs. Linie standen mehrere Sprossen in 
kur.- und k. sächs. .Militairdiensten. Johann Anton Ferdinand 
Treusch v. B. trat 1828 als k. sächs. Hauptmann aus dem activen 
Dienste, und C. Friedrich August Treusch v. Buttlar, k. sächs. Ge- 
teralmajor, legte als Staats- und Kriegsminister sein Portefeuille 
nieder, auch ist ein Sprosse des Stammes, A. F. W. Treusch v. B., 
ler Mediein Doctor, prakt. Arzt im Königr. Sächsen, und Ludwig 
Friedrich Carl Adolph Treusch v. Buttlar-Brandenfels, grossh. sachs.- 
weim. Kammerberr, steht als Hauptmann in grossh. sachs.-weim. 
Militairdiensten. — Zu dem. preussischen Zweige gehörte Wolf 
Christian Treusch , genannt v. Buttlar, welcher 1770 k. preuss. 
Kriegratb war. Der Sohn desselben, Adam, k. preuss. Kammerherr, 
starb 1805. 


„„fanhe, 1.8. 315. — Siebenkees, I. 8. 298. — Wenck, Hess, Land.-Gesch. I. Urk. y, 
-%,. — Rommel, Gesch. von Hessen, I. Anmerk, 8. 225. n. 275 u. IV.*Aumerk. 8. 4%. — 
bandan, Hessisch, Ritterburgen, 1. 8. 304 0.305, — N. Pr. A=»-b. IV, 8, 443 uw 44. — 'Feh. 
. d. Knesebeck, S 103. — Dresdner Cal. z. Gebr. f. d. Resid. 1817, 8. 154 u. 1848, 8. 154. — 
"Me. Letebur, 1. 8. 128: im Artikel Buttlar, Bauttler, gen, Treisch, Teusch Buttlar. — 
“ehmacher , I, 136: Die Treyscheu s. Bodler, Hessisch. — W.-B..d. sächs, Staaten, 11.. 52. 


 Battler-Pardany, Buttlar-Pardany, Grafen (Schild mit Mittelschilde. 
m goldenen Mittelschilde ein gekrönter, rechtssehender, schwarzer 
Adler, welcher in einem rothen Herzschilde das Stammwappen, eine 


— 184 — 


aufrechtstehende, silberne, mit den Tragbänden auf der linken Seite 
versehene Butte, trägt. 1 in Schwarz fünf, 1 2 und 2, goldene 
Quader-teine pyramidenförmig aufeinander, 2 und 3 in Roth zwei 
gekreuzte, dreizinkige Gabeln mit goldenen Griffen, und 4 in Schwarz 
eine ovale, goldene Scheibe mit silbernem Boden. Der mittlere der 
drei Helme trägt den Helmschmuck des Stammwappens: eine rothe, 
gekrönte und oben mit drei Straussenfedern, silbern, rotb, silbern, 
besteckte Säule, an deren Mitte ein goldenes, mit: dem Mundstücke 
rechts gekehrtes Hiefhorn hängt). — Ungarischer Grafenstand. Di- 
plom vom 18. Mai 1710 für Johann Ludwig v. Buttlar a. d. Hause 
Islitz in Curland und Erdö-Telek in Ungarn. Derselbe stammte aus 
dem curländischeu Zweige des hessischen Adelsgeschlechts v. Batt- 
lar, s. den betreffenden Artikel. Der gräfliche Stamm blühte durch 
das 18. Jahrh. in das 19. Jahrh. fort, erlosch aber später im Manns- 
stamme mit Johann Grafen v. Buttler-Pardäny, geb. 1773, k. k. Käm- 
merer, Herrn der Herrschaften Erdö-Telek und Pardäny im Heveser 
Comitate, 3. Mai 1845, und im weiblichen Stamme im Nov. 1852 mit 
der Wittwe des Grafen Johann, Catharina Grf. v. Döry. 


Geneal. Taschenb. d. gr Häuser, 1842, 8. 100, 1853 8.126, a. 1854 8.911, — Deutsche 
Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 4%. — Schabert, W.-B. d. curländ. Adels, III. Tab. 142, 


Butterf. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem Carl Rudolph v. Buttorf gehörte, welcher vom Könige 
Friedrich Wilbelm I. von Preussen 8. Juli 1717 Dispensation er- 
hielt, sich mit Helena Tugendreich v. Loeben, die mit ihm Geschwi- 


ster-Kind war, zu vermählen. 
Frh. e. Ledebur, I. S. 129. 


Buttulo v. Werffenstein. Erbländ.-Österr. Adelsstand.. Diplom 
von 1740 für Franz Domimik Buttulo, k. k. Contributions- und Kriegs- 
cassier in Kärnten, mit dem DEROnIE v. Werffenstein. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 256, 

Butz v. Rolsperg, Ritter. Böhmischer Ritter- und erbländ. 
österr. Freiherrnstand. Ritterstands-Diplom vou 1706 für Gerhard 
Heinrich Butz, Postmeister zu Zlabings in Mähren und für die Vet- 
tern desselben, Hermann und Matthias Heinrich v. Pöst, mit dem 
Prädicate: von Rolsperg. — Freiherrn-Diplom von 1781 für Maxi- 
milian Butz v. Rolsperg, k. k. Kreishauptmann zu Olmütz, wegen 
altadeligen und ritterlichen Geschlechts, so wie wegen seiner Militär- 
und Civildienstleistung. 

Megerle ve. Muhlfeld, S. 42 u. Ergänz.-Bd. S. 128, 

Butzke (in Silber ein rother -Querbalken und über und uuter 
demselben ein rechts laufender Trother Fuchs), Ein zum Stamme 
der v. Kleist gehörendes Adelsgeschlecht, welches das Kleistsche 
Wappen führte. Dasselbe hatte sich nach dem Stammsitze Butzke 
im Belgarder Kreise genannt, welches schon 1521 in der Hand der 
... war. — Der Mannsstamm erlosch mit Friedrich Wilhelm 

. Butzke, welcher 22. Nov. 1760 an den in der Schlacht bei Torgau 
erhaltenen Wunden als k. preuss. Oberst und Regiments- -Comman- 
deur, nur zwei Töchter hinterlassend, starb. 

Fra. ©. Ledebur, I. 8. 129 u. 111. 8. 223. — Siebmacher, V. 73. 
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Butzki, Butzke (in Blau ein senkrecht gestellter, goldener 
Schlüssel, dessen Bart oben rechts gekehrt ist). Pelnisches, zum 
Stamme Jasienezyk zählendes Adelsgeschlecht, welches in Ost- 
preussen 1782 Milehden im Kr. Gerdauen besass und auch andere 
Güter erworben hatte. 

Frh. e. Ledebur,, I. $. 12% u. III. 8. 223. 

Buwinghausen , Freiherren, s. Beusinzhassen, B. v. Wall- 

merode, Freiherren, Bd. 1. S. 604 und 60%. 


Bus (Schild von Silber und Roth quer getheilt, mit einer Lilie 
von gewechselten Farben). Patriciergeschlecht der Stadt. Thorn, 
welches noch 1730 vorkam ‘und welches nicht mit der schlesischen 
Familie v. Buchs, s. $S.122 und 123, verwechselt werden darf. Letz- 
tere Familie führte in Silber eine äufsteigende, mit drei, l und 2, 
goldenen Sternen belegte, blaue Spitze, welche oben, rechts wie 
links, von einem Granatapfel beseitet wurde. 

Frh. e. Ledebur, III. S. 223. 


Buxdorf, Boxdorf. Altes, im Meissnischen und Magdeburgischen, 
so wie in Schlesien und der Niederlausitz vorgekommenes Adels- 
geschlecht. Nach Münster, Cosmograph., soll Levin Buxdorf, Ritter, 
schon 1129 vorgekommen sein. Dietrich v. Buxdorf (Buckerstorff 
wd Bockstorff), s. v. Meding III. S. 98, welchef-das Repertorium 
über den Sachsenspiegel schrieb, war zuerst Ordinarius in der Juri- 
stenfacultät zu Leipzig, und später von 1463 bis 1466, unter dem 
Namen: Theodoricus IlI., Bischof zu Zeitz ‚und Naumburg. Ein 
Vetter. desselben, Damian v. B., Canonicus zu Naumburg, vermehrte 
dass erwähnte Repertorium und schrieb auch andere juristische 
Schriften. — Im 15. Jahrh. war die Familie auch im Brandenburgi- 
schen und später in Schlesien und im Magdeburgischen, so wie in 
der Niederlausitz angesessen. In Letzterer besass dieselbe nament- 
lich den Rittersitz Schlabberndorf bei Luckau, und noch 1783 war 
(ubrow im Kr. Cottbus in der Hand des Geschlechts. Der Stamm 
ist, so yiel bekannt, 1821 mit dem k. preuss. Oberstlieutenant v. Bux- 
dorf bei den Invaliden, früher Commandeur der Invaliden-Compagnie 
vom Regim. v. Pirch, ausgegangen. 

Änauth, 8. 487: v. Boxdorfl. — Sinapius, U. 8. 55%. — Gauhe, I. 8. 312—314 : v. Bux- 
dorf, wach Spangenberg, Adelsspiegel, H. 8. 186 u. 196. — N. Pr. A.-L. V. 8. 90. — Frh. 
®. Ledebur , I. 8. 129. 

Buxhöwden, Buxhöveden, Grafen. Preussischer Grafenstand. Di- 
plom vom’ 18. Octob. 1795 für Friedrich Wilhelm v. Buxhöwden, 
Herrn zu Bestucheff und Sagretzky, k. russ. General der Infanterie 
and Oberbefehlshaber der k. russ. Armee, General- Gouverneur von 
Lief-, Esth- und Curland ete. — Altes, niedersächsisches Adels- 
zeschlecht , welches früher, nach seinem Stammsitze, Bexhövede, 
Bickeshovede und Bixhowde, später Buxhöveden und Buxhöwden ge- 
schrieben wurde, und schon im 12. Jahrh. zu den Dienstmannen und 
Lehnsträgern der bremenschen Kirche gehörte. Aus demselben ent- 
‘pross Albert B., der bekannte Apostel der Lieven, welchem Papst 
Innocenz III. das Bisthum Riga als unabhängiges Bisthum verlieh, K 
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Friedrich II. Liefland als Lehn gab und welcher mit seinem Bruder, 
Hermann B., Bischof zu Dörpt,. 1224 in .den Reichsfürstenstand ver- 
setzt wurde. Der jüngere Bruder, Johann v. Bekeshovede, Ritter, 
erhielt in Liefland bedeutende Lehne und wurde Stammvater der 
liefländischen Buxhöwden. Von den Nachkommen war im Anfange 
des 16. Jahrh. Johann Bischof zu Dorpat und Reinhold um 1530 
Fürstbischof zu Oesel. Des Letzteren Neffe, Johann v. B., erhielt 
1529 Lehne auf Oesel, durch welche das noch jetzt der Familie 
zustehende Gut: Padel entstand, und aus diesem Hause gingen die 
Grafen v. Buxhöwden hervor. -Von Otto Friedrich v. B., gest. 1754, 
Herrn auf Padel und Fenith, entspross nämlich der oben genannte 
Friedrich Wilhelm v. B., welcher den Grafenstand in die Familie 
brachte. Derselbe, gest. 1811, machte sich zuerst 1769 im Türken- 
kriege bekannt, zeichnete sich dann gegen. die Schweden aus, kam 
als Commandant von Warschau zu einem so guten Namen, dass die 
Polen 1796 auf ihn eine Denkmünze schlagen liessen, und schloss seine 
militairische Laufbahn mit der Eroberung .des Grossh. Finnland. Aus 
seiner Ehe mit Natalie Aleksejeff, einer Pflegetochter des Fürsten Gre- 
gor Orloff, verm. 1777, hinterliess derselbe, neben einer Tochter, Grf. 
Natalie, geb. 1782, verm. mit Boris Freib. v. Ungern-Sternberg, Hern 
auf Kirna in Esthland und k. russ. Garde-Obersten, zwei Söhne, die 
Grafen: Alexander u. Peter. — Graf Alexander, gest. 1839, k. russ. 
w. Kammerherr, Herr auf Schloss Lohde und Wiems bei Reval, war 
vermählt mit Julie Freiin v. Dellingshausen, gest. 1849. Aus dieser 
Ehe stammen, neben drei Töchtern: Grf. Elisabeth, geb. 1812, verm. 
mit Johann v. Knorring, Herrn auf Kaltenborn in Esthland und &. 
russ. Rittmeister a. D.; Grf. Natalie, geb. 1818, Hoffräulein LM. 
der Kaiserin, verm. 1839 mit dem Grafen v. Loewenhielm, damaligen 
k. schwed. Gesandten in Wien, und Grf. Helene, geb. 1831, verm. 
1855 mit Alexander v. Bernof, k. russ: Obersten im Generalstabt, 
drei Söhne: den Grafen Theodor, geb. 1813, Herr auf Wiems und 
k. russ. Rittmeister a. D., vermählt 1842 mit Nadine Strukoff, aus 
welcher Ehe, neben einer Tochter, Anatole, geb. 1844, zwei Söhne 
leben: Alexander, geb. 1843 und Apollon, geb. 1846; — den Grafen 
Nicolai, geb. 1821, Erbe des Schlosses Lohde und k. russ. Ritt- 
meister a. D. — und den Grafen Constantin, geb. 1824, verm. 184! 
mit Caroline Magnight aus New-York. — Graf Peter, s. oben, geb- 
1784, Herr auf Ligowa und Lissina, k. russ. .Generallieutenant und 
Senateur, vermählt in erster Ehe 1813 mit Annette Freiin Tscher- 
kassow, und in zweiter 1823 mit Agrippine Fürstin Tscherkasky, 
geb. 1801. Aus der ersten Ehe entspross, neben Grf. Natalie, verm. 
mit Eugen v. Lärlarsky, Herrn auf Lissina und k. russ. Kammer- 
herrn, Gr. Paul, gest. 1855, k. russ. Bataillons - Commandeur der 
smolenskischen Miliz, verm. mit Catharina v. Rumin, und aus zweiter 
Ehe stammen, neben zwei Töchtern, Sophie, geb. 1830, und Ale- 
xandrine, geb. 1832, Graf Serge, geb. 1828, k, russ. Garde-Lieu- 
tenant, und Graf Wladimir, geb. 1834. 

Hupet, Materialien, 1788, 8. 875 u. 1789 8. 74. — ». Heltdach, I. 8. 215.— N, Pr. Ab 
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I. 8. 30 u, 111. 8. 4. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw. I. 8.145 u. 146. — Fräh. v. Ledebur, 
1. 8. 199. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 185%, 8. 156 u. 157, u. Histor. Taschenb. 
zu demselben, 8. 115. — W.-B. d. Preuss. Monarch. 1; 28. 


Bychew, Bichow, Bychowski, Bichowski, Altes, hinter-pommern- 
sches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause im Kr. 
Lauenburg-Bütow, welches demselben vom 16. bis 18. Jahrh. zu- 
stand, auch. war Giesebitz im Kr. Stelpe noch-1742 in der Hand der 
Familie. Das Geschlecht ist dasselbe, welches Micrael: die Bichowen, 
s. den betreffenden Artikel, Bd. I. S. 413, nannte, und welches auch 
die Byck zu Cemno im Kr. Lauenburg-Bütow genannt wurde. Der 
Mannsstamm soll, wie angegeben wird, mit Anton v. Bychow 1753 
erloschen sein, doch war Bonkow im Kr. Stolpe noch 1784 und Lüb- 
tow im Kr. Lauenburg 1803 in der Hand der Familie. 


a e er A.-L. II1. 8. 25. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 129 u. IN, 8, 9 — Pommernsches 
-B. V. 8. 62, 


Bydeskuty v. Ipp, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiherrnstand 


von 1791 für Sigmund Budeskuty v. Ipp, k. k. Oberst-Wachtmeister. 
Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 48. 


Byern, früher auch Bieren. Altes, schon im 14. Jahrh. mit 
mehreren Gütern im Magdeburgischen und in den Marken ange- 
sessenes Adelsgeschlecht, welches namentlich seit 1472 das Schloss 
und den Rittersitz Parchen zwischen Genthin und Burg besitzt, und 
in 18. Jahrh. in Ostpreussen und im Sachsen - Hilburghausischen, so 
wie im 19. Jahrh. auch in Pommern ansässig wurde. Hans v. Bieren 
var 1630 Comthur zu Burow, und Ludwig v. B. 1704 Domherr zu 
Halberstadt. Später haben mehrere Sprossen des Geschlechts in 
derk. preuss. Armee gestanden. Ein y. Byern, K. preuss. Major im 
l.Drag.-Regim., starb 1812, und ein v.B. 1816 als k. preuss. Oberst- 
ieutenant a. D. Ein v. B., Herr auf’ Dessow bei Fehrbellin, trat 
as k. preuss. Rittmeister 1817 aus dem activen Dienste etc. 


Gauhe, I. 8.146 u. 147: v. Bieren.— N’ Pr. A.-L. I. 8.340 u. 341. — Frh. r. Ledebur, 
.8. 129 u. II. 8. 223. — Siebmacher, 1. 176: v. Bieren, Märkisch. 


Bygatto, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1724 für 
Johann Adam Bigatto. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 128. 

Bylandt, Freiherren und Grafen. Reichs-Freiherrn - und Grafen- 
and. Freiherrn- Diplom vom 11. Febr. 1590 für- Otto v. Bylandt, 
Herrn auf Rheidt, worauf die Herrlichkeit Rheidt, 6. April 1590, 
u einer freien Reichsherrschaft erhoben wurde, und Grafen-Diplom 
‘om 19. Mai-1678 für Rolemann Freiherrn v. Bylandt.— Die Grafen 
'. Bylandt (Byland) stammen aus einem der ältesten cleveschen 
Adelsgeschlechter, und Byland ist der Name einer alten Burg in den 
leveschen Landen. — Dieterich v. Byland, Herr der Herrlichkeit 
’andern, tritt urkundlich ‘schon 1294 auf. Die Tochter desselben, 
Sophie, brachte die genannte Herrlichkeit ihrem Gemahle, Wilhelm 
lerrn zu Berg, zu. — Die Sprossen des Geschlechts bekleideten 
las Erbmarschallamt des Herzogthums Cleve, auch stand denselben 
las Erbjägermeisteramt in der gefürsteten Abtei Herford zu. — Im 
aufe der Zeit wurde die Familie an Gliedern und Güter reicher 
ind mehrere Linien, die zu Rheidt, Polsterkamp ete., entstanden. — 
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Die die Herrlichkeit Rheidt besitzende Linie, welche in das 2. und 
3. Feld des gevierten Wappen das der genannten Herrschaft: in 
(sold sechs schmale, rothe Querstreifen aufgenommen hatte, erlosch 
im Mannsstamme, worauf über Rheidt ein langjähriger Rechtsstreit 
entstand, welcher 1848, wo Fahne schrieb, noch nicht entschieden 
war. Roland Graf v. Bylandt machte nämlich aus einem Testamente 
der Anna .v. B. seine Rechte gegen die Familien v. Hompesch und 
v. Frenz geltend. — Die genealogischen Verhältnisse des gräflichen 
Hauses hat Fahme möglichst erörtert, indem er die Abstammung der 
Familienglieder von Otto v. B., welcher in der zweiten Hälfte des 
15. Jahrh. lebte, bis zu Anfange des jetzigen Jahrh. giebt. Um 
letztere Zeit lebte nach Jacobi, welcher sich, doch mit Fahne nicht 
ganz übereinstimmend, namentlich über die Grafen v. Bylandt zu 
Polsterkamp verbreitet hat, am kursächs. Hofe Maria Johanna Gri. 
v. Bylandt, geb. Freiin v. Bernclau als Obersthofmeisterin der k. 
poln. und kursächs. Prinzessin Elisabeth, und die Tochter derselben, 
Johanna Grf. v. Bylandt, war Hofdame der Kurfürstin Maria Amalia 
zu Sachsen. -— Die nächste Stammreihe der jetzigen Sprossen des 
_ gräflichen Hauses ist folgende: Graf Johann Adrian Alexander, gest. 
1726: Barbara de la Bryere; — Graf Adrian Joseph, Herr zu Mel- 
den, gest. 1767: Johanna v. Bernd; — Graf Ludwig Joseph, k.k 
Kanmmerherr und residirender Minister bei der freien Reichsstadt 
Frankfurt a. M., und Graf Johann Nepomnk Carl, Gebrüder. Vo 
diesen beiden Brüdern stammen die beiden Linien ab, in welchen, 
so weit bekannt, das gräfliche Haus blüht: die erste, die catholische 
und die zweite, die protestantische Linie. Die catholische Linie 
umfasst die Nachkommenschaft des Grafen Ludwig Joseph, gest, 
1810, aus der Ehe mit Antonia Grf. v. Hrzan-Harras, gest. 1820, 
aus welcher Ehe drei Söhne, die Grafen Anton, Maximilian und 
Ferdinand stammen. Anton Graf v. Bylandt, Freih. v. Melden. 
Neukerke und Rheidt, geb. 1790, ist k. württemb. Kammerherr un! 
"Oberst a. D. Graf Maximilian, geb. 1794, ist k. k. Kämmerer und 
Major ind. A., und Graf Ferdinand, geb. 1796, k. k. Kämmerer, 
vermählte sich 1819 mit Adelheid v. Mikusch -Buchberg, geb. 179" 
Aus dieser Ehe entspross, neben zwei Töchtern: Grf. Isabella, geb. 
1826, verm. mit Robert Ritter v. Franck, k. k. Rittmeister, und Gr. 
Adelheid, geb. 1828, ein Sohn, Graf Arthur, geb. 1821, k. k. Haup!- 
mann im Artillerie-Stabe, verm. 1852 mit Maria Grf. Harbuval und 
Chamar6, geb. 1832, aus welcher Ehe eine Tochter, Maria, geb. 
1852, und ein Sohn, Arthur, geb. 1854, lebten.— Die zweite, prol& 
stantische Linie umfasst die Nachkommen des Grafen Johann Nep% 
muk Carl, s. oben, gest. 1820, aus der Ehe mit Barbara v. Teberadt 
gest. 1852, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Grf. Franzisch 
geb. 1807, verm. 1527 mit Maximilian Joseph Freih. v. (rejt u 
Schweppenburg, Rittergutsbesitzer zu Rath und Grf. Caroline, geb 
1800, verm. 1839 mit Cart Eduard v. Liphart aus dem Hause Ratbs- 
hof in L.iefland, zwei Söhne stammen, die Grafen Ernst und Clemen‘“ 
Ernst Graf v. Bylaudt, Freih. v. Melden, Neukerke und Rheidt, geb 
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1813, vermähblte sich mit Sigelinda, Tochter des k. preuss. Geh. 
Raths Dr. Nasse, und aus dieser Ehe leben vier Söhne: Friedrich, 
geb. 1841, Carl, geb. 1843, Ernst, geb. 1849, und Werner, geb. 1855, 
und drei Töchter: Agnes, geb. 1845, Henriette, geb. 1851, und 
Bertha, geb. 1853. — Graf Clemens, k. preuss. Hauptmann a. D., 
hat sich 1858 mit Maria Freiin v. Boetzelaer vermählt. 


Jacobi, 1800, IT. 8. 163. — Fahne, I. 8. 59 u. 60. — D. Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 50 
u. 51, — Grueal. Taschenb. d. grfl. Häuser, 1857, 8. 141, 1859, 8.144 u. 1859, 8. 157 u. 15% 

-Frh. e. Ledebur, 1. S. 129 u. 130 u. III. 8. 224. — -Siebmacher , I. 132 u. II. 120. — 
Derehlancht. Welt, II. 93. — Robens, Element. Werk, I. 15. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 
X. 11. — W.-B. d. Pr. Kheinprof, It. Tab. 12 Nr. 24 u. S, 128 u. 129. 


Bylansky v. Weissenfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1727 für Franz Ferdinand Bylansky, k. k. Rath und Kammerburz- | 
graf zu Liegnitz, mit dem Prädicate: v. Weissenfels. 

Megerle e, Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 256. 

Bynth. Längst erloschenes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches v. Meding nach dem ihm zugängigen Manuscripte abgegan- 
gener meklenb. Familien aufführt. Ein Siegel des Tbiederich Bynth 
von 1346 zeigt einen abgebrochenen Baumstamm, an jeder Seite mit 
fünf Blättern. 

r. Meding, II. 8. 100, ; 

Byrn, ® Byrn, Freiherren. Altes, ursprünglich irländisches Adels- 
geschlecht, welches in Folge der Religionsstreitigkeiten Irlaud ver- 
liess, sich nach Oesterreich wendete und später sich in Sachsen aus- 
breitete , wo es in der Oberlausitz das Gut Kosel erwarb. Mehrere 
Sprossen des Geschlechts standen in kursächs. und stehen noeh in 
k.sächs. Hof- und Militairdiensten. Der k. sächs, w. Geh. Rath 
und Kämmerer Freih. O Byrn ist Ober-Hofmeister I. M. der Königin, 
ınd Franz Anton Freih. O Byrn trat als k. sächs. Major 1841 aus 
lem activen Dienste, in welchem noch Alfred Carl Johann Nepomuk 
ınd Johann Nepomuk Maria Frhr. O Byrn stehen. 


„aadschriftl. Notizen. — Dresdner Calender z. Gebr. f. d. Resid,, 1847, S. 144 u. 1848, 
"165. — Frh. e. Ledebur, UI. 3. 224. — W.-B. d. Sächs. Staaten : Freih. v. O Byrn. 


Bystrzonovski, 6rafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 

'S01 für Cajetan Edlen v. Brstrzonowski. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergäne.-Bd. 8. 10. 

Byszewski. Polnisches, dem Stamme Jastrzembiec einverleibtes 
(delsgeschlecht. Calixt v. Byszewski war 1798 Herr auf Goluchowo 
n Kr. Pleschen, Grossh. Posen. 

Frk. e. Ledebur, I. 8. 130. 

Byszynski. Polnisches, zum Stamme Ti 11. sihjenäse Adels- 
eschlecht, welches im Grossh. Posen 1782 mit Leszeze im Kr. 
wwraclaw begütert war. 

Frh. #. Ledebur, 111. S. 130. ’ 

Bytone. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 14. Oct. 1786 
ir Johann Michael Bytone, k. preuss. Stabsrittmeister im Husaren- 
tegimente v. Gröling. 

Frah.®. Ledebur , 1.8 130. — W.-B, di Preuss, Mon. IT. 94. 
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C. 


Caarburg, s. Pallich v. Caarburg. 


Caba v. Caba, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom 
vom 24. Sept. 1673 für Johann Caspar: v. Caba, k. k. Hauptmann in 
markgr. badenschen Regimente. 

Zedier, V. 8.4. 

Caballini v. Ehrenburg, Ritter und Freiherren. Erbländ.-österr. 
Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstands- Diplom von 1755 für 
Georg Caballini, k. k. Hofkriegsagenten, wegen der bei dem s. 2. 
Bründlerischen Aufruhre in dem Carlstädter Generalate geleisteten 
Dienste, so wie für die vier Brüder desselben: Johann Baptist, 
Archidiacon zu Lieca und Corbavia, Peter, Canonicus zu Modrus, 
‚Niclas und Anton, und zwar sämmtlich mit dem Prädicate: v. Ehrer- 
burg — und Freiherren- Diplom vom 15. Octob. 1840 für Vincen 
Caballini Ritter v. Ehrenpurg, k. k. Truchsess, nieder -österr. Be- 
gierungsrath , Schatzmeister und Wappenkönig des Ordens von 
goldenen Vliesse. In letzter Zeit war Joseph Caballini v. Ehren 
burg k. k. Generalmajor und Ehrenbürger der königlichen Frei- 
stadt Arad. 

Handschr. Notiz. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 103. — Milit. Schemat. d. österr. Kaisrä 

Cabalzan. Reichsadelsstand. Diplom von 1766 für Jacob Bal 
thasar Cabalzan. 

Handschr. Notizen. 

tabanes. Ein, laut Eingabe der Fräuleins Jösephine und (s- 
tharina v. Cabanes d. d. Haus Holtheyde, 4, Oct. 1829, der Adels 
matrikel der preuss. Rheinprevinz einverleibtes und in die (last 
der Edelleute unter Nr. 77 eingetragenes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, 1. S. 130. — W.-B. d, Pr. Rheinprov., I. Tab. 21, Nr. 42 u. 8. #. 

Cabilliau de Trisponsau. Altes, ursprünglich französisches, später 
niederländisches Adelsgeschlecht, welches nach Anfang des 18. Jahrl. 
nach Bayern kam, und dessen Adel von der Chambre heraldigqu 
zu Brüssel 13. Octob. 1786 anerkannt wurde. Der aus_demsel- 
ben stammende k. bayer. Kämmerer ‘und Salzbeamter in Stras- 
bing, Crescens Johann Nepomuk C. de T., geb. 1763, wurde is di 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Der Stamm ist späte! 
erloschen. 

r. Lang, 8. 306. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 97. — e. Hefner, 11. 79 u. 8. Tl. 

Caboga, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom ww 
1814 für die gesammte Familie Caboga. Eins der ältesten Patn- 
ziergeschlechter der vormaligen Republik Ragusa in Dalmatien, 
dessen bekannte Stammreihe, wie folgt, herabsteigt: Marino di (x 
boga: Maria di Bona; — Bernardo Marino: Maria di Bosdari; — 
Biagio Bernando: Cattarina di Pondola; — Bernando Biagio Con!‘ 
di Caboga: Maria Contessa di Sorgo-Cerva, und dessen Persona- 
bestand in den letzten Jahren nachstehender war: Blasius Gra! 
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Caboga, geb. 1774, verm. 1806 mit Maria Catharina v. Sarocco, aus 
welcher Ehe zwei Söhne stammten, Graf Johann, geb. 1808, k. k. 
Kämmerer und Major, verm. 1838 mit Wilhelmine v. Privitzer, aus 
welcher Ehe eine Tochter, Grf. Maria, geb. 1839, entspross — und 
Graf Heinrich, geb. 1818, k. k. Kämmerer und Major. Als Brüder 
des Grafen Blasius wurden genannt: Graf Franz, geb. 1781, und 
Graf Bernhard, geb. 1785, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, General- 
Feldzeugmeister etc., verm. 1833 mit Juliana Grf. Potocka. 


Jahrb. d. deutschen Adels, 1848, 8. 250. — Deutsche Grafenh, d. Gegenwart, III. 8. 5°, 
— Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1558, S. 145, u. Histor. Haudb. zu demselben, 8. 145. 


Cachedenier, Cachedein, Cachedenier v. Vassimon, Vassimon, Frei- 
herren. ‘Französischer Freiherrnstand. Diplom vom 23. März 1704 
für Cachedenier v. Vassimon aus Lothringen. — Ein ursprünglich 
spanisches, später nach Frankreich gekommenös Adelsgeschlecht, 
us welchem sich Daniel Cachedenier gegen Ende des 16. Jahrlı. 
nach Thüringen gewendet hatte. Derselbe, gest. 1612, ein Sohn des 
Franz C. und der Margaretha Gaynoth und Enkel des Juan C. und 
einer Sansiellani, hatte mit Friedrich v. Etzdorff, Herrn auf Etzdörft 
und Silbitz, der Krone Frankreich als Oberst gedient, später aber 
sich nach Deutschland begeben, wo er als herz. sächs. Amtshaupt- 
mann zu Jena, Eisenberg und Bürgel sich mit der Tochter seines 
Freundes, Magdalene v. Etzdorff, vermählte. Aus dieser Ehe ent- 
spross Friedrich v. C., gest. 1675, der gefürsteten Aebtissin Anna 
Sophia aus dem Hause Kurpfalz zu Quedlinburg Rath und Hof- 
neister und später Geh. Rath, so wie Scholasticus des Stifts Naum- 
'urg, welcher aus der Ehe mit einer v. Bünau, neben drei Töchtern, 
rei Söhne: Daniel Heinrich, Friedrich und Carl Friedrich v. C. 
interliess. Letztere begaben sich später wieder nach Frankreich 
rück, wo, wie erwähnt, ein Nachkomme unter dem Namen Cache- 
lenier v. Vassimon den Freiherrnstand in die Familie braehte. Ein 
.ıkel desselben, Anton Paul Ludwig Freih. Cachedenier v. Vassimon, 
eb. 1790, wurde als k. bayer. Hauptmann 4. Juli 1818 in die Frei- 
erren-Classe der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. — 
m vorigen Jahrh. blühte auch in Dänemark ein Zweig der Familie 


. Cachedenier. 


Gauhe, 11. 8. 121 u. 122. — ev. Lang, Supplem. 8. 76. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 34. — 
A. er. Ledebur, I. 8. 130 u. III. 8. 224. — eo. Meding, TI. 8. 91 u. 92. — W.-B. d, Kegr. 
ıyern II. 32 u. Dorst, I. 8. 9 u. 10: Freih, v. Vassimon, Cachedenier v. V. 


Caden. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 26. Sept. 1764 
ir Johann Friedrich Caden, k. preuss. Major im Schlabberndorff- 
'hen Cuirassier-Regimente. Die Familie erwarb in Ostpreussen die 
üter Nasteiken, Reinholdsgut und Schmigwalde im Kr. Osterrode. 


®. Heltbach, 1. 8. 214. — N. Pr. A.-A. I. 8. 44 u. 8. 341. —- Frh. e. Ledebur, 1. S. 130 
IN. 8, 224. — -W.-B. d, Pr. Mon, II. 8. 95. — KÄneschke, III, 8. 66 u. 67. 


Caemmerer. Thüringisches, in Herbstleben begütertes Adels- 
'schlecht, dessen Stamm 29. Jan. 1596 erlosch. 


v. Helibach, I. 8. 214, nach Brückner, Beschr. d. Kirch.- u. Schulenstaats im H. Gotha, 
.8,4,8. #, 57 u. f. . 


Cämmerer v. Aichach. Altes in Bayern landsässig gewordenes, 
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im 17. Jahrh. ausgestorbenes Adelsgeschlecht, welches zu Aichach 
an der Paar und zu Rhain begütert war. 
Handschr. Notiz. 

Caemmerer v. Fahner, Vanre. Altes, thüringisches, vom 13. bis 
15. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches das Erb-Kän- 
merer-Amt in Thüringen besass und sich bald nach diesem Amte 
nur Caemmerer, bald auch nach seinem Stammschlosse Cämmerer 
v. Vanre, oder Fahner ‚schrieb. Die Herrschaft Vanre gelangte 
theils 1412, theils 1437 an die Familie v. Seebach. 


Horn, Handbibl, vom Sachsen , I. 8. 102 u. 109. — r. Falkenstein, thüring. Chron. Il 
s. 235 — 1359. —_— er Gleichenstein, „in der Vorrede zu den Gesohlechts-Registern des ce 
Adels. — Gleichmann, Remarquen von d. thüring. Erbhof-Aemteru. — Gauhe, +8 u. 
49. — Brückner, Beschr. d. Kirch, - u. Schulenstaats im H. Gotha, I, St. 10. 8.6.1.- 
e. Hellbach, 1. 8. 214 u. 215. 


Caemmerer v. Mühlhausen, Mulhusen. Altes, thüringisches, von 
12. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschleeht, welches sich, wie die 
Cämmerer v. Fahner oder Vanre, bald v. Mulhusen, bald Caemmere 
v. Mulhusen, bald nur Cämmerer nannte. Tiedemann v. Mulhusen 
verwaltete schon im letzten Jahrzehnt des 12. Jahrh. das Cämmerer- 
amt, welches die Nachkommen erblich an sich brachten, und wohl, 
nach Erwerbung des Rittersitzes Vahne oder Fahner, das im vor- 
stehenden Artikel besprochene Geschlecht bildeten. 

Horn, Handbibl. von Sachsen, 8. 103. — Gauhe, I. S. 3049 u. 50. 

Caemmerer v. Preiss, Preus. Ein aus Thüringen nach Ust- 
preussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Georg C. ı. }. 
1600 Herr auf Powangeü im Kr. Fischhausen war. Derselbe hatt 
aus der Ehe mit einer v. Nesselröde einen Sohn, Heinrich C. v. P- 
und zwei Töchter, von denen ‘die jüngere sich mit einem v. Kamnkt 
vermählte. Der Stamm, welcher auch Nickelsdorf im Kr. König» 
berg erworben hatte, ist im 17. Jahrh. erloschen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 91. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 131 u. IIk, 8. 224. 


Cämmerer v. Worms, s. Dalberg, Cämmerer v. Worns 
genannt, Freiherren. 


Caesar (in Blau ein Schrägrechter, rother Balken, mit zwei gol- 
denen Sternen und zwischen denselben mit einem goldenen, die 
Hörner nach oben und links kehrenden Halbmonde mit Gesicht b*- 
legt. Die obere Schildeshälfte ohne Bild, in der unteren ein grüne 
Fels mit drei Spitzen). Preussischer Adelsstand. Diplom vom No‘ 
1796 für den k. preuss. Legationsrath und Residenten am k. k. Holt 
zu Wien. Nach Anfang des 19. Jahrh. war derselbe Minister-Res- 
dent in Holland. — Der Stamm ist erloschen. 

e, Helibach, I. S. 215.— N. Pr. A.-L., I. 8. 341 u. 342 u. Ill. 8. 4.— Fra. e. Ledeiw 
I. S. 137. — W.-B. d. Pr. Mon» Tl. 95. — "Knesc hke, III. 8. 67. 

Caesar v. Adlerstein. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 172\ 
für Carl Urban Caesar, Wirthschafts-Hauptmann zu Nachod, mit dem 
Prädicate: v. Adlerstein. 

Meyerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 256. 

Caesare. Ein im vorigen Jahrh. in Schlesien vorgekommene: 

Adelsgeschlecht. Franz v. Caesare erhielt in Schlesien, wo er sich 
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1749 das Ineelat, und Johann Anton v. Caesare 
ı Hälfte-des 18, Jahrh: Canonicus der Oollegidt- 
‘en Kreuze in Breslau. 
l. 8. 137, 
Reichsadelsstand. Diplom von 1790 für den Vice- 
Uaesaroni in Paris. 
'«hifeld, Ergäuz.-Bd. 3. 256. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 1, 8, 
‚8. Prettiv. Cagno. 
% Altes tiroler Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen 
‚use auf dem Nons, welclies schen längst’ in Ruinen liegt. 
»e schrieb sich Cagno.auf dem Nons und auch Cagno v. St. 
in. Die Linie Cagno erlosch um 1400. Eine andere -Linie 
sich bei der St. Valentinskirche zu Mais angebaut und schrieb 
ı von dieser Anbauung C. v. St. Valentin. ‘Der aus dieser Linie 
ımmende Leonhard C. v. St. V. schloss 1495 den Stamm. 
Handschriftl, Notiz. ‘ 

Cahil, de Cahill, 0Cahil. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen als Flüchtlimge in die Mark Bran- 
denburg kamen. -Später dienten mehrere Söhne. des Hauses während 
der schlesischen-Kriege sehr ehrenvoll’in der k. preuss. Armee. 


Erman „ Tableau des Milit. et des Nobles etc. 8. 54. — N. Pr. A.-L. I. 8. 342. — Fra. 
*. Ledebur,, \. 8. 130 u Ill. 3. 224. 


Caila, de l’Hermet Baron du Caila. Reichsfreiherrnstand. Kur- 
ichs. Reichs - Vicariats- Freiherrudiplom vom 20. Febr. 1742 für 
Peter de l’Hermet du Caila, kursächs. Generalmajor. der Infanterie. 
Als Tag der Erhebung wird von Eivigen der 20. Dec. 1740, von 
Anderen der 10. Juli 1741 angegeben. — Der Vater des Diploms- 
tupfängers aus einem ursprünglich burgundischen Geschlechte, wel- 
ches den Namen l’Hermet v. St. Hippolyte führte, war Herr auf Caila, 
Lagouline und Bataude im Languedoc und mit Johanna Sophia v. Klüx 
iermählt. — Freih. Peter starb 1744: der-Sohn desselben, Freih. 
’ierre Ernst, war schon 1742 zu Berlin als Hauptmann und Adjutant 
les Vaters gestorben. Von. den Nachkommen starb 1824 Ernst 
‚ottlieb Baron v. Caila als Major und Commandeur der Stadt- Miliz 
u Danzig. Derselbe war, so ne bekannt, der Letzte 'seines alten 
tammes. . 


Haadsehriftl.. Notifen. — Erman, 8.63. — N. Pr. A.-L. V. 8.91. — Frh. ev. Ledebur, I. 
-150 0. IIL 8. 224. — Tyrof, I. 71. 


Cailla. Ein näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, aus.-wel- 
hem Sprossen in die k. preuss. Armee traten. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 91. — Frh. eo. Ledebur, I. 8. 130. 
Cailloux v. Valmond, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom | 


on 1740 für Niclas Gailloux v.. Valmond. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 128. 


Calaminus. Georg Rörich aus Silberberg in Schlesien wurde 
rofessor zu Linz, änderte den angeborenen Namen in Calaminus 
m, und wurde mit Letzterem in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. 


N den Adelsstand erhoben. 
e. Hettbach, 1. 8. 215. . 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 13 
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Calatin. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 30. Ner. 
1819 für Maria Eder, so wie für Emma, Thecla und Agnes E., leg- 
timirte Töchter des k. bayer. Generalmajors und General-Adjutanten 
Carl Grafen v. Pappenheim mit Veräuderung dieses Namens in deı 
v. Calatin. 

e. Lang, Suppl. S. 94. — W.-B. d. Kar: Bayern, IV, 98, — ». Hafner, II. 9 u. 8. 

Calbe, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1813 
für Franz Calbo, Patricier. von Venedig. 

Megerle v, Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 10. 


Calbe, Calbow (in Roth.drei silberne Querbalken). Reichsadel- 
stand. Diplom von 1748 für Jobann Christoph Calbö in Schwedisch- 
Pommern. Die Familie blühte fort, wurde in Pommern und später 
‘in der Priegnitz mit Wulkow, Königsberg, Grabow und Lütkendorf 
begütert, und mehrere Sprossen derselben traten in die k. yreus. 
Armee. — Nach dem N. Pr. A.-L. Bd. IV., s. unten, soll das be- 
schlecht — wer kann das beweisen? — von dem älten römischen 
Geschlechte der Gracchen herstammen. Der Name Calbo wäre ein 
Beiname gewesen, den ein Einzelner angenommen, dessen Nachkon- 
men denselben anfangs als Unterscheidung, dann als Familiennamen 
beibehalten hätten. Der Zweig Calbo habe es in der- zweiten Hälfte 
des 8. Jahrh. in Venedig zur herzoglichen Würde gebracht, sei aber 
im 9. Jahrh. entsetzt und vertrieben worden. Nachher habe üt 
Familie sieh in drei Linien getheilt. Die eine habe sich zuerst 
Mantua, dann in Ungarn und seit Anfang des 18. Jahrh. in der Mark 
niedergelassen, ein zweiter Zweig habe sich nach Spanien gewendet, 
wo er noch blühe, und ein dritter sei nach den jonischen Inseln 
gegangen. Zu letzterem Zweige gehöre der im vorstehenden Artike| 
erwähnte Franz Graf v. Calbo. 


B. FALL 0. IV. 5. 388. — Frh. v. Lededur, 1. 8. 130 u. HI. 8.2#. - 
Suppl. zu.8iebm. W.-B. IX. 


Calcum, Calekum, ak Leuchtmar, €, gen. Lehausen, Kalchus, 
Kalsehun, Calchheim. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht aus den 
gleichnamigen, früher Calicheim und Calcheim geschriebenen, bei 
Düsseldorf liegenden Stammhause, welches der Familie schon 116° 
zustand. Dieselbe, namentlich im Herzogthum Berg begütert, schied 
sich schon in früher Zeit in drei Linien, ‘von denen die eine sh 
v. Calcum, Kalchun, ohne Beisatz schrieb, die zweite aber nach den 
1485. erworbenen Sitze Leuchtmar, und die dritte nach dem 1302 
erlangten Lohausen den Beinamen annahm. Die .erste Linie is 
schon lange, die dritte Linie mit Johann Friedrich (nach Anderen 
Georg-Rumiliau) v.C. ‚ genannt Leuchtmar, kurbrandenb: Geh. Rath etc, 
' welcher zu seiner Zeit im grössten Ansehen stand, 18. Octbr. 164 
erloschen. Die Linie v. C., genannt Lohausen, welche von Rabol 
v. Kalchhön, genannt Lohausen, der -urkundlich 1360 vorkommt, 
hergeleitet wird, blühte fort, Rabods Sohn, Reibold, wurde zum 
Reichsburggrafen von Kaiserswerth ernannt, und der Enkel, Wilbeim, 
vermählte sich mit Jutta v. Löwenberg, der Letzten ihres alten be- 
schlechts und brachte so den Rittersitz Löwenberg im Cölnischen a 
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die Familie. Von den Nachkommen wurd& namentlich durch grosse 
Gelehrsamkeit und durch Tapferkeit Wilhelm Freih. v: C., genannt 
Lohausen, gest. 1640, erst in kurbrandenburg., dann in k. schwed. 
Kriegsdiensten und zuletzt herz. meklenb. General und Commandant 
von Rostock, bekannt. Da er aus der Ehe mit Elisabeth Freiin v. 
Strahlendorf- Kinder nicht hinterliess, erbte die Güter sein Bruder 
Ladolph, Oberst der Vereinigten Niederlande und Land - Rittmeister 
des Herzogth. Bremen. Der-Sohn des Letzteren, Hermann Gum- 
precht, war fürstl. braunuschweig. Generalmajor und von demselben 
stammte Reinhard Wilhelm, gest. 1721, Brigadier der holländischen 
Cavallerie, von dessen Söhnen der älteste, Reinhard Werner, Fürstl. 
Löwensteinscher Geh. Rath und Regierungs-Präsident, den Stamm 
weiter fortpflanzte. Eine zusammenhängende Stammreihe der. Fa- 
milie von der zweiten Hälfte des 16. bis zu der:.des 18. Jahrh. hat 
übrigens Fahne (a. u.a. O.) gegeben. Hellenbruch im Kr. Mett- 
mann war noch 1790 in der Hand der Familie: spätere Belehuungen 
bat Freih. v. Ledebur nicht aufgeführt. 


Gauhe. I. 8. 349—951: v. Kalckhun, Kalckuu. — Frh, ev. Krohme, I. 8. 135—137 u, 8, 
35: v. Calchheim ete. — N. Pr. A.-L. II. 8. 53 u, 54: v. Kalchun. — Fahne, 1. 8. 61 ’u. 
Il. 40 u. 215. — Fra. ». Ledeöur , I. 8.130 u. 131. — Vetter, Berg. Wäppen u. Stammtafelu, 
Tab. 15. — Robens, Element.-Werk, If. Tab. 10. — W.-B. d. Pr. Rheinprov., U. Tab. 13, 
$r. 25 a. 8. 129: v. Calckum, genannt Lohausen. — Kneschke, II. 8.°76 u. 77. 


Calden, s. Kahlden. . 


Caldes, Caldaes.° Eins der ältesten tiroler . Adelsgeschlechter, 
welches neben dem Stammschlosse Caldes (Caldesio), am Eingange 
des gleichnamigen Dorfes auf dem Sulzberge, auch die Schlösser 
Noeca und Samoclevo besass. Diese Schlösser waren vom Hochstifte 
Trient Jehenbar, und so waren ihre Besitzer Vasallen dieser Kirche. 
—Helmprecht v. Caldes tritt schon 950 auf; Reimund v. Caldes war 
992 und noch im Anfange des 11. Jdhrh. Bischof zu Trient; Ancius 
'.Caldes erhielt 1277 seine Stammburg Caldes vom Hochstifte Trient 
20 Lehen ete. Pretelinus v. Caldes verlor im Anfange des 15. Jahrh. 
das Schloss Rocca und -alle trientnerischen Lehen. Um diese Zeit 
war Vivamont v. Caldes mit Johanna’ v. Thun vermählt. Derselbe 
hatte an den gewaltsamen Handlungen des Pretlinus nur vernltteln- 
den Antheil genommen und rettete dadurch der Familie die übrigen 
Güter und’ Lefien. Durch seine Vermählung gründete er den engen 
Familienverband zwischen der Thumschen und Caldesschen Familie, 
in Folge dessen nach Erlösehen der Letzteren Wappen (in Roth ’ein 
silberner Querbalken und auf dem Helme ein aufwachsendes, rothes, 
mit einem silbernen Querbalken belegtes Einhorn), Schloss und Be- 
sitzthum auf Erstere und zwar auf einen Nebenzweig der ‘Grafen 
v. Thun zu Braghier (Braghiero) übergehen sollten. Später, 1472, 
erschien Franz v. Caldes auf. dem tiroler Landtage und wurde auf 
demselben in die. tiroler Landesmatrikel eingetragen. Noch 1594’ 
soll Johann Pellegrin v. Caldes auf dem tiroler 'Landtage gewesen 
sein und später den Mannsstamm des Geschlechts geschlossen 
haben. Doch ist gewiss, dass die Schlösser Caldes und Rocea 
schon 1579 an die heutigen Grafen ‘v. Thun zu Castell-Braghier 
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kamen und diese das erledigte caldesische zen mit den ange- 
borenen verbanden. 


Handschriftt. Notizen. — @r, vr. Brandis, 5. 50 Nr. 32. u. desselben, Landeshauptlenb 
von Tirol, 8. 268. — Neue Zeitschr. d. Ferdinandeum für Tirol u. Vorarlberg, Xl. 85. 8 
a. Taf ı. Nr. 3. — Beda Weber, das Land Tirol-u. Vorarlberg, III. 8. 227. — Siehmache, 
II. 4& — re. Hefner „ VI. 3, Tab, 2. 


Galdes, Ritter, s. Malanotte v. Caldes, Ritter. 


Caldenaz. Altes, früher de Brenta genanntes, tiroler Adels- 
geschleeht, welches’ sich, als es das Schloss-Caldonaz in Valsugans 
erhalten, nach demselben schrieb. Um 1220 soll von demselben 
Castelnuovo erbaut worden sein, nach welchem Sitze die Familie 
sich später schrieb. Eine ‘jüngere Linie erwarb die Herrschaft 
Ivano und legte sich von derselben den Freiberrntitel zu. — Der 
Stamm ging mit-Johann v. C, 1515 aus. 

#.. Hefner, der ausgestorb@ne 'tiroler Adel, Tab. 2 unter Castelnnof. 


Kalina, Kalina v. Jäthenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1811 für Johann Matthias C., wegen geleisteter Magistrats- un 
Kreisamtsdienste zu Budweis, mit dem Prädicate: v. Jäthenstein. — 
Derselbe war einer der kundigsten neueren böhmischen Historiker 
und ist für die Geschichte Böhmens und der Oberlausitz sehr thätig 
gewesen. 

Handschriftl. Notiz. — Megerle vr. Mühlfeld, 8. 207 (schreibt : Kalina), 


Cali v. Culmbach, Freiherren. Erbläud.-österr. Freiherrnstand 
Diplom von 1816 für Carl v. Call, k. k. Oberstlieutenant, wegen be- 
sonderer Tapferkeit, mit dem Prädicate: v. Culmbach. Derselbt 
starb 1848 als k.k. Oberst:und Commandant des Fennerschen Jäger- 
corps, und der ilm verliehene Freiherrnstand ging, s. den nach- 
stehenden Artikel, mit Kaiserl. Genehmigung auf den Vetter un 
Adoptivsohn, Alois v. Call, über. 

Megerle e. Muühlfeld, 8. 42. 

Call v. Rosenburg und -Wiesenthein, und Call zu Rosenburg und 
Culmbach, Erbländ.-österr.. Adels-, Ritter- und Freiherrnstand 
Adelsdiplom:.von 1784 für Roman Sebastian Call, Kaufmaun zu 
Botzen, mit dem Prädicate: Rosenburg und Wiesenthein, und Ritter- 
staidsdiplom. vom 11. Nov. 1843 für Alois Call v. Rosenburg, k. }. 
Polizeidirector zu Triest. Derselbe,. 1844 zum General- Polize- 
director der venetianischen Provinzen, nachher zum Hofrath und 
zuletzt zum Director der viceköniglichen Canzlei des lombardiseh- 
venetian. Königreiehs ernannt, nahm, It. Diplom vom 4. Dec. 15#', 
den Freiherrntitel seines Oheima und Adoptivvaters,. des OberstÜ 
Carl Call v. Culmbach, s. den vorstehenden Artikel, an, und tra 
dann nach. 42jähriger. Dienstleistung in dei Ruhestand. Freihert 
Alois, geb. 1791, vermählte sich 1816 mit Anna-v. Müller zu Eich 
holz, geb. 1797, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Frei 
Louise, geb. 1315, und 1842 in das adelige Damenstift der Ben« 
dietinerinnen :auf dem Nonnberge zu Salzburg. getreten, ein Soba 
stammt: Freih. Adolph, geb. 1819, quiese. Präsidial- Seeretair der 
venetian, Statthalterei, verm: 1848 "mit. Gabriele Kaltenegger, geb- 
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1824, aus welcher Ehe einSohn, Guido, geb. 1849, und eine Tochter, 
Sophie, geb. 1853 , leben. 


Megerla v. Mühlfeld, rn -Bd. 8. 256 u. 257. — Geneal. Taschenb. der RAN: Häuser, 
Is, 8. 104 u. 105 u. 1858, 8 


Callenberg, Solouberz, Grafen EEE Schild der Länge 
nach getheilt: rechts m Roth-ein schrägrechter, mit einem schwar- 
zen Greif belegter, rother Balken und links in Silber zwei gekreuzte 
Streitkolben (Morgensterne) mit rothen Schäften, über welchen eine 
rote Rose‘ schwebt. ° Freiherrliches Wappen: Schild geviert mit 
Mittelschilde, und in diesem die linke Hälfte des Stammwappens. 
Iund 3 die rechte Hälfte des Stammwappens und 2 und 3 in Gold 
ein gekrönter, schwarzer Adler. Bei’Erhebung ‚in den Grafenstand 
kam zu den zwei Helmen des freiherrl. Wappens noch ein dritter 
Helm, als linker, mit dem Greife des Stammwappens hinzu). Böh- 
mischer Freiherrn - ‚und Grafen-, so wie Reichsgrafenstand. Frei- . 
herrndiplom. vom 4. März 1646, Grafendiplom von 1654, und 'Reichs- 
grafendiplom von 1671, sämmtlich für Curt Reinicke v. Callenberg; 
kursächs. Geh. Rath, Landvoigt der Oberlausit2, Herr der Standes- 
herrschaft Muskau etc. — Altes, ursprünglich westphälisches Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen, der Familie schon 1259 zustehen- 
den Stammhause bei Warburg im Fürstenthume Paderborn; welches 
später in Hessen, den Lausitzen und Dänemark blühte. Petrus und 
Albertus de Callenberg kommen 1290 in einer Urkunde vom K. Ru- 
dolph I. für das Kloster zu Altenburg, s. Gotha diplomat. V. S. 201, 
vor, and Wolff und. Frick werden von Bucelini 1392 als Glieder der 
St. Georgen-Gesellschaft aufgeführt. — Der oben genamte Graf 
Cart Reinicke (I.), gest. 1672, stammte aus dem Hause Wettesingen 
in Hessen und war mit einer Erbtochter aus dem Stamme der Grafen 
zı Dohna vermählt, durch welche 1645 die oberlausitz. Standes- 
berrsehaft Muskau auf die Familie kam. * Aus seiner Ehe entspross 
Graf Curt Reinicke (II.), gest. 1709, kursächs. w. Geh. Rath und 
4. 0, Gesandter am k. k. Hofe zu Wien, verm. ‚mit Ursula Regina 
Freiin v. Friesen, gest. 1714. Von den vier Söhnen desselben: 
Heinrich, Otto Carl, Augast Heinrich Gottlob und Joharin Alexander 
hat die Linie des Grafen Heinrich, s. unten, am längsten fortgeblüht. 
‚raf Otto Carl begab sich nach Dänemark und erhielt 2. Jan. 1717 
las Indigenat. Derselbe, gest. 1759, k. dän. Oberhofmarschall und 
'ber- Landdrost- zu Pinneberg, zuletzt Geh. Rath, Herr auf Wette- 
ingen, war mit Catharina. Christine v. Holstein, gest. 1770, vermählt 
nd aus dieser Ehe entspross Graf Christian Carl, ‚kursächs. Kam- 
nerherr und Oberst, welcher, vermählt mit Maria Anna Marchese 
\eville, 1767 ohne Nachkommen starb. —" Graf August Heinrich 
rottlob, gest. 1766, Herr auf Jahnishausen, kursächs. w. Geh. Rath 
nd ehemaliger General-Postmeister, hinterliess aus der Ehe mit 
harlotte Catharina Grf. Bose, gest. 1766, einen Sohn, den Grafen 
ngast Reinicke Carl, Herrn auf Jahnishausen, welcher als kursächs: 
'enerallieuteriant, Kammerherr und gewesener a. 0. Gesandter am 
- dänischen Hofe unvermählt 1795 starb. — Graf Johann Alexan- 


der, gest. 1776, durch väterliches Testament Herr der Standesberr- 
schaft Muskau, kursächs. Geh. Rath, hatte aus zweiter. Ehe .mit Rahel 
Louise Henriette Grf. v. Werthern, gest. 1753, zwei Söbne, die 
Grafen Georg Alexander Heinrich Hermann und Curt Heinrich, so wie 
zwei Töchtör. Der ältere Sohn, Graf Georg Alexander Heinrich Her- 
mann, folgte im Besitze der Standesherrschaft Muskau, - Derselbe, 
gest. 1795, kursächs. Geh. Rath, war in erster Ehe. vermählt mit 
Maria Olympie de la Tour du Pin, gest. 1771, und aus dieser Ehe 
(die zweite mit Wilhelmine v. Oertzen war kinderlos) stammte 6rl. 
Clementine Cunigunde Charlotte Olympia, welche sich 1784 mit 
Ludwig Carl Hans Erdmann ‚Grafen v. ‚Pückler vermählte, worsul 
der Vater derselben 1785 die genannte Standesherrschaft cedirte, 
welche später auf den Sohn der Letzteren, Hermann Ludwig Heu- 
rich Fürsten v. Pückler-Muskau, überging. Die Muskauer Linie der 
Grafen v. Callenberg erlosch. nach Anfang des jetzigen Jahrh. mit 
dem .oben genannten zweiten Sohne des Grafen Johann Alexander, 
dem Grafen Curt Heinrich, Herrn auf Eichberg in Niederschlesien, 
welcher, 1791 vermählt mit. Magdalene Charlotte Christiane Frei 
v. Bassewitz, Ohne Nachkommen starb. — Graf Heinrich, s. oben: 
ältester Sohn des Grafen Curt Reinicke II., pflanzte den Stamm bis 
zum Erlöschen fort. Von ihm, gest. 1772, k. k. Kämmerer und 
General - Feldzeugmeister, so wie kursächs. Kammerherrn und Dom- 
propst zu Meissen, stammte aus der Ehe mit Therese Bernhardint 
Marchese v. Paskal, gest. 1747, Graf Car! Curt Reinieke, gest. 1800, 
k. k. Geh. Rath, General-Feldmarschall-Lieutenant etc., welcher aus 
der Ehe mit Maria Anna Grf. v. Thurn-Valsassina, gest. 1786, einen 
Sohn. hinterliess, den ‚Grafen: Carl Joseph, gest. 1833, Herrn au 
Wettesingen und Westhein, k. k. Kämmerer und Major, vermählt 
mit Elisabeth Hopfen, gest. 1826, aus weleher Ehe Graf Johant, 
geb. 1824, k. k. Oberlieutenant i. d. A., entspross, welcher unver- 
mällt 1854 den Stamm seines alten Hauses schloss. 


- ‚Seifert, gen. Beschr, alter Reichsgr. 8. 48 M. u. desselben Geneal. adel. BElt. «te. 8. 
— Hübner, Ill. 8. 9%. — Sinapius, II. 8. 51-53. —. Gauhe, I. 8. 316—318. — Jar. 
Jahrg. 1800, II. 8. 166 u. 167. — Rommel, Hess. Gesch. TI. 8, 310 Anm. 78 u. 215. — Alt 
gen. u. Staatshandb. 64. Jahrg. I. 829224. — N. Pr. A.-L. I. 8. 343. — Deutsche Grafab. 
d. Gegenw. IIl. 8. 53—55. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 131 u. III. S. 224. .— Gen. Taschen 
d. gräfl. Häus., 1854, 8. 143 u. 1955,-8. XXX u.-8. 954. — Siebmacher, T. 139: vw. Calenberz 
Hess.-Dän. W--B. I. 19 u. Tyrof, It. 119. 


"Calle. Erbländ.-österr. Adels- und Freiberrnstand. Adels- 
diplom von 1765 für die Gebrüder Carl CaHot, k. k.. Feldwacht- 
meister, und Wenzel Callot, k. k.. Feidartillerie- Oberstlieutenant, 
und Freiherrndiplom vom 12. Aug. 1779 für dieselben und zwar für 
Carl v. Callot als k. k.- Feldmarschall - Lieutenant’ und Inhaber des 
1.-Artill,-Regimenits, und, für Wenzek v..Callot: als k. k. General- 
Feldwachtmeister. — Dieselben stammten aus einem alten lothringi- 
schen Adelsgeschlechte, dessen Adel.schon 1584 bestätigt worden 
war. Freih. Wenzel], gest. 1784,.war mit Anna Freiin Steinbac 
v. Kranichstein vermählt; und von seinen Kindern war Freih. Johan! 
k. k. Oberst 3. im Artill.-Regim. Derselbe hatte aus der Ehe mı! 
Maria Magdalena de Wegmouth mehrere Kinder, von denen aber 
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Näheres nicht bekannt ist. — Freih. Carl starb 1778 und hinter- 
liess aus zweiter Ehe mit Sylvia Freiin v. Feuerstein eine ebenfalls 
blühende Nachkommenschaft, von der aber auch nähere Nachrichten 
fehlen. — Anten Freih. v. Uallot war 1848 k. &. Oberlieutenant im 
45. Inf.-Reg. 


nei », Mühlfeld, 8.42 u. Ergänz.-Bd. 5. 257. — Geneal. Tascheub, d. Freih, Häuser, 
s. 512 


(alm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 31. Jan. 1846 
fir Ludwig Calm, K.k. Major im Cuirassier-Regimente König von 


Sachsen. 
Handschr. Notiz. 


(Calsow. Ein von Brüggemann aufgeführtes, erloschenes, pom- 


mernsches Adelsgeschlecht. 
N. Preuss. Adelsgeschl. 1. 8. 2! 


(altern, Kaltern. Altes, tiroler Feciksemssschsche: welches 
auf dem Schlosse Rotenburg oder Ratenburg sass, und sich daher 
auch v. Rotenburg und Caltern schrieb. Der Stamm erlosch 1411 
nit Heinrich v. Caltern.. 

Gauhe, II. 8. 122 nach Lucae, Grafeusaal, 8. 832 u. Gr, v. Brandis, Tirol, TARHRGE 

Calw. Altes, schwäbisches Grafengeschlecht, welches die Ge- 
gend um die jetzige Stadt Ualw, sieben Stunden von Stuttgart, am 
Flüsschen Nagold, besass.. Dasselbe kommt zuerst zu kunde des 
I0. Jahrhb. vor und blühte bis 1263.. Zu ibm gehörten die Grafen 
v. Vaihingen und Löwenstein. 

Lucae, Grafensaal, 8. 882—859, — Zedier,, V. 8, 338, 

(amas, Cammas. Altes französisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem mehrere Sprossen im 17.Jahrh. in das von französischen Edel- 
\euten gebildete Officiercorps des Regimentes v. Varennes traten, 
das Hadpt der Familie aber, Franz Thilio de Camas, hatte eine 
Eseadron des damals in Westphalen stehenden Regiments des Gr. 
v. Lottum und starb 1702 als Oberstlieutenant zu Wesel: Der Sohn 
desselben, Paul Heinrich T'hilio de Camas, war Oberst und Chef 
eines Füsilier- Regiments, früher Gouverneur des Prinzen Heinrich 
von Preussen und zuletzt Commandant zu Frankfurt a. d. O., als 
welcher er 1741 starb. Wie bekannt, gehörte er zu denjenigen, 
selche Friedrich II. von Jugend auf sehr hochschätzte und liebte. 
eine Gemahlin war eine Tochter des k. ‚preuss. Generals Wilhelm 
‘“brandt und wurde des Herzens und Geistes wegen von dem Könige 
nd dem ganzen königlichen Hause nicht minder als ihr Gemahl 
;eschätzt. Lt. Diploms vom 17. Aug. 1742 wurde dieselbe in den 
reuss. Grafenstand erhoben und starb im 80. Jahre, 2. Juli 1766, 
ls Oberhofmeisterin der Königin Elisabeth Christine von Preussen. 


Erman, Tableau etc. 8. 54 u. 55. — ev. Hellbach. I. S. 216. — N. Pr. A.-L. I. 8, 343 u, 
“M.— Frh. e. Ledebur, 1. 8. 131. — W.-B. s Pr. Mon. I. 29. 


Camburg, Grafen. Alte Grafen ®dieses Namens kommen von 1070 
is 1270 vor. Nach Allem waren es zwei Geschlechter, .das eine, 
ınd zwar das ältere von 1070 genannte, in Schwaben aus dem gleich- 
amigen Stammschlosse bei Hall, das andere, etwas spätere, in 
hüringen aus dem Schlosse Camburg, einige Stunden von Jena. Die 
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Grafschaft der J,etzteren kam von der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. 
der Reihe nach an die Markgr, v. d. Lausitz, die 6r. v. Brene, 
v. Groitsch, die v. Vitzthum, dann an die Landgrafen in Thüringen 
und nachher an die Herzoge zu Sachsen. 

v. Hellbach, L. 8. 216. 

Cameller, Ritter und kdle. Reichsritterstand. Diplom von 172 
für die Gebrüder Carl Cameller, k.k. Hauptmann bei De 
Infanterie, Franz Adam C., k. k. Kriegscommissair, und Anton (., 
k. k. Hauptmann bei Wachtendonk -Infanterie, mit dem Prädicate: 
Edle von. 


Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 128. 


Camentz. Ein aus dem Rheinlande in die Lausitz gekommenes 
Rittergeschlecht, welches die jetzige Vierstadt Camenz besass un 
sich Freiherren v. Camenz des Geschlechts der Edlien v. Graefenstein 


nannten. Der Stamm erlosch im Hussittenkriege. 
Zedler, V. 8. 376. 


_Camerata. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1838 für 
Franz Camerata, Mitglied des Raths zu Venedig. 
Handschr. Not. nach d. A. A. Zeit, 


Camerer, Cammerer, Freiherr. Württembergischer Freiberrs- 
stand. Diplom vom 6. Juli 1807. für den k. württemb. Generallien- 
tenant Camerer. Derselbe setzte den Stamm nicht fort. 

Württemb, Hofzeitung, 1807, Nr. 107. 


. Camerländer, Freiherren.. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Di- 
plom von 1791 für Joseph v. Camerländer, k. k. Öberstlieutenant. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 48. 


Caminietz. Ein im 17. Jahrh. in Schlesien mit Pavonkau im hr 
Lublinitz begütertes Adelsgeschlecht. Im genannten Kreise lieg 
auch ein Dorf Kaminitz. 

Frh. ve. Ledebur, 1. 8, 131. 


Caminiza, s. Brodanovich v. Ussitzka-Caminiza, Bad. I. 
S. 83. 


Cammer (in Silber ein rothes Streitbeil). Altes, bayerische 
Adelsgeschlecht, eines Stammes umd Wappens mit denen v. Par- 
teneck, Hilgartshausen, Mässenhausen und Cammerberg. Der Nam? 
des Geschlechts kommt urkundlich vom 12. Jahrh. an oft vor. Die 
ordentliche Stammreihe beginnt Bucelini mit Hildebrandt Ü. w" 
1346. Der Sohn desselben, Gerhard, war Herr auf Cammerreuth. 
und ein Enkel desselben, Georg, zeichnete sich um 1460 im kajiser- 
lichen Heere aus. Der Stamm erlosch 1584 mit Christoph, einem Sohn? 
des Vitus C., Pfleger zu Pfaffenhofen. Derselbe war kein guie 
Wirth gewesen, musste die Güte? verkaufen und lebte zuletzt nu 
noch von einem Gnadengelde des Herzogs Wilhelm in Bayern, m! 
dessen natürlicher Tochter er früher vermählt gewesen war. Wi 
das Wappen ergiebt, war dieser Stamm ein anderer, als der des 
Wappen Siebmacher, I. 91: Die Cammer, Bayerisch, giebt: Schild 
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der Länge nach getheilt: rechts roth ohne Bild: und links schräg- 


rechts von Blau und Silber viermal: gestreift. 


h u 22 Hundt, 1. 3.238. — Gauhe, I. 8.318 u. 319 nach Bucefini, IV. = Frh. #.- Krohne , 
. 8,137 u. 138. . r 


Canmerau. Altes, aus Kammerau bei Cham und im bayerischen 
Walde stammendes, oberpfälzisches Adelsgeschlecht. Däs einst sehr 
mächtige und reiche Geschlecht kam ‘um, die, Mitte des 15. Jahrh. 
schr herab. Dem Letzten des Stammes, Jörg, Caplau zu Pöring, 
kaufte Herzog Albrecht 1495 die ibm noch übrig gebliebenen Lehen 
ab und bald nachher starb derselbe. | ie 

Wigut Hundt, 1. 8. 246. 


Cammerberg (in Roth ein lee Streitbeil). Altes, bayeri- 
sches Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappens mit der Familie 
Cammer. Dasselbe erhielt vom Herzoge Georg zu Landshut, nach 
Abgang ihrer Stammgenossen, der Hilgartshauser, das Schloss der- 
selben 1496 zu Lehen, verkaufte dasselbe ‚aber schon 1503 an die 
v. Lösch und ging bald nachher im Mannsstamme aus, . r 

Wigut Hundt, 1. 8. 251. 


Cammerer v. Walsee (in Blau ein silberner Querbalken). Altes, 
längst ausgegangenes, schwäbisches Adelsgeschlecht. 


Matth, a Bappenheim tr. de origine et familia illustr. Ben de Calatin, qui hodie' sunt 
Dom. a Bappenheim, 1553, Cap. LI. — e. Meding, 1. 8. 9 


Cammerleher auf Öber- und  Unter-Schönreuth, Ritter. Kurpfäl- 
zischer Ritterstand. Diplonı vom 20. Febr. 1746 für die gesammte 
Familie v. Cammerloher. Der Ähnher, Franz Igmaz Cammerloher, 
Kurpfalz-bayer. Kammer- und Finanzratlı, erhielt 1624 einen Adels- 
brief, welchen Kurfürst Maximilian Emanuel 1715. für Joseph Anton 
\.C, kurbayer. Kammerdirector , erneuerte. Der Stamm hat fort- 
geblüht, und in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurden einge- 
tragen; .die Brüder Georg Joseph, k. bayer. Rentbeamter in Kemnat, 
geb. 1754, und Micliael Albert, früher Bürgermeister der Stadt 
Weiden, geb. 1764, so wie die (Neffen) Brüder Johann Baptist, geb. 
1793, und Friedrich Franz Johann, geb. 1798. 


e. Lang, 8. 307. — W.-B. d. Ber. Bayern, IV. 95. — ev. Hefnerl, IT. 79 u. 8. 72. — 
Äneschke, IV. 8. 57. 


Cammermeister (in Silber drei, 2 und 1, schwarze Krahen). Ein 
m fränkischen Reichsrittercanton Steigerwald früher angesessenes, 
u der Mitte ‘des 18. Jalrh. erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
sonst Liebhard hiess. Die Familie soll ursprünglich ein kärtner 
ıeschlecht gewesen sein. Zu Anfange des 14. Jahrh. wendete sie 
ich nach Bamberg, wo mehrere Familienglieder das Kämmermeister- 
mt bekleideten, von welchem sie den Namen bekamen. Verschieden 
‚oh diesem Geschlechte war ein gleichnamiges in der ‘Schweiz, wel- 
'hes einen quergetheilten Schild, oben mit einem rechtsschreitenden 
‚öwen, führte. — Siebmacher hat dasselbe den Nürnbergischen 
ıdeligen Patriciern zugezählt. 


Seifert, adelige Stammt., III. Nr. 3. — Biedermann, Canton: Steigerwald, Tab, 193—197. 
- Siebmacher „ 1 206. . 
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Camnierstein, Herren und 6rafen. Altes Herren- und Grafen- 
geschlecht in Thüringen, Hessen und im Stifte Fulda, wohl aus dem 
gleichnamigen, längst in Ruinen liegenden Schlosse unweit Schwa- 
bach an der Rednitz. Nach Leuber giebt v. Falkenstein, Thüring. 
Chronik, 11. L. 2. S. 789, nur an, dass Heinrich Graf von Camnmer- 
stein 938, ein anderer Hemrich 1197, Wilhelm 1275, und Dietrich 
Herr zu Cammerstein 1362 vorgekommen, und dass ‚nach Abgang 
des Stammes der Besitz an-die Lehnsherren gekommen sei. 

Gauhe, NM. S. 122. —. Zedler, V. 8. 439% — Siebmacher, 11. 36. 


Cammurry, Freiherren. Ein nach der Mitte dieses Jahrh. in 
Schlesien mit Ober-Gorpe bei Sagan begütert gewordenes Baroner- 
geschlecht. er 

Frh. e. Ledebur, III, S. 224. — Schles. W,-B. Nr. 584. 

Camozzi de 6erärdi v. Ludriane. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1820 für die Gebrüder Gabriel] und Andreas Camozzi dt 
Gerardi aus Bergamo, mit dem Prädicate: v. l,udriano.- 

Megerlo e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 257. 


Camp, s. Carriere de Four de Camp. 


Campagne. Altes, aus Bearn stammendes Adelsgeschlecht, dessen 
Adel im Königr. Preussen 1771 anerkannt und erneuert wurde 
Heinrich August v. Campagne kam 1688 nach. Brandenburg und 
wurde vom Kurfürsten Friedrich III. als Oherlieutenant angestellt 
Der Sohn desselben, Alexander August, zuletzt k. preuss..Geh. Rath, 
leistete dem Staate, so wie.der französischen Colonie, grosse Dienste! 
übersetzte auch den Codex Fridericianus, und machte 'sich durch sein 
Werk: Principes d’un bon Gouvernement, rühmlichst bekannt. — 
Der Stamm ist erloschen. 


Erman, Tableau ete:, 8. 56 —57. — Nicolai, Beschreibung vou Berlin and Potsds® 
IL. Auhang, 8. 1002. — N. Pr. A.-L. I. 8. 344. — Frh. e. Ledebur „l. 8. 131. 


Campanini , Gräfin. Preussischer Grafenstand.. Diplom von 
6. Nov. 1789 für die vermählt gewesene Freifrau v. Cocceji, gebe 
rene de Campanini. Dieselbe, die zu ihrer Zeit berühmte Sängeria 
Signora Barbarini, Mitglied der Oper zu Berlin, hatte sich mit Carl 
Ludwig Freih. v. Cocceji, k. preuss. Oberamtsregierungs- Präsidenten 
zu Glogau, vermählt, wurde aber nach einigen Jahren von ihm gt- 
schieden und gründete. 1799 ein Fräuleinstift für 9 catholische uni 
9 evangelische Töchter adeliger Eltern, welchem sie ihre bedeutenden 
Güter Barschau und Golach im Kr.-Lüben, und Porschütz im Kr. 
Glogau überwies. 


o. Hellbach, I. 8. 217. — N. Pr. A. L. I, 8. 344 u. 345 u, III. 8.3. — Fra. e. Leder 
1. 8. 131. 


Campano v. Serane. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1841 für A. Campano, Doctor der Medicin zu Venedig, mit dem 
Prädicate: v. Serano. 

Handschr. Notiz nach der A. A. Zeit, 

Campen. Reichsadelsstand. Diplom vom K. Leopold I. um 1660 
für Eberhardt Campen, Rathsherrn zu Hamburg. Derselbe, geb. 160°, 
kam 1658 in den Rath der Stadt Hamburg, wurde als Rathsherr zu 
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mehreren Gesandtschaften gebraucht, erhielt auf einer derselben den 
Reichsadel, wurde 1665 Scholarch und starb 1675. 


Jöcher, Gelehzt. -Lexie, I. 8. 1609. ° 
(Campe, Campen im Bremenschen, (ampen zu Arschwarden, (in Blau 
ein silberner, mit dreiRehköpfen, voran lange Hälse ‚ belegter Balken.) 
- Altes, ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches im Bremenschen 
und im Osterstädtischen begütert war und aus welchem Jacob Campen 
1318 lebte. 


Mushard, 8. 179% — v. Gaühe, 1. 8. 319 u. 320. — Steffens, Campen- IsenDüntelsche Ge- 
sehlechtsgeschichte, 8.156. — er. Meding, 1.S 92 u. 9. — Suppl. zu Siebm. W.- 16. 


Campe, Camıpen- v, ‚ oder zu Deensen oder Stadt Oldendorf (Schild 
der Länge nach getheilt: rechts von Gold und Roth in fünf Reihen, 
jede zu zwei Feldern, geschacht und links schwarz ohne. Bild.) Altes, 
braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches im Weserdistricte be- 
gütert wurde. Deensen stand der Familie, aus welcher Bodo schon 
1186 gelebt haben soll, bereits 1400, Stadt Oldendorf aber 1470 zu. 
Johann und Gort 11. theilten 1501 das väterliche Erbe so, dass Erste- 
rer Stadt Oldendorf und Giesenberg, Letzterer aber Deensen erhielt. 
So ‚entstanden zwei Linien, die oldendorfer und die deenser. Die 
erste Linie schied sich 1704 wieder in zwei Linien, die zu Oldendorf 
und Gielenberg. Nachdem die diese Linien stiftenden Brüder ohne 
Nachkommen gestorben, fielen ihre Güter an die Linien zu Deensen. 
Die Besitzungen sind in der Hand der Familie verblieben und die- 
selbe, aus welcher auch Sprossen in der k. preuss. Armee standen, 
hat in Braunschweig in hobem Ansehen fortgeblüht. 


Letzner, Dasselsche Chronik, 8. 190... — Stefens, Dampes: -Isenbütt, Geschl.-Geschichte, 
%. 41. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 131. — Siebmacher, 1. 179: v. Campen, Braunschweigisch. 

- 9. Meding, }. 8. 93 u. 9 u. ll. 8. 824. — W.-B. d. Kgr. Hannover, ©. & u. #. s.— 
Kusschke, IIL. S. 6769. 


Campe, Campen v. Isenbüttel und Wettmarshagen (in Roth ein zehn- 
mal gezogener, oder oben fünf ganze, unten aber vier ganze und zwei 
halbe Spitzen führender, silberner Balken). Altes, angesehenes, Lü- 
neburgisches Adelsgeschlecht, welches aus Blankenburg stammen 
und früher den Namen Blankenburg geführt haben soll, und sich 
schon in Urkunden von 1201, 1259 und 1272 findet. In Blanken- 
burg kam dasselbe bereits. 1258 vor und wurde 1336 auch in der 
Altmark begütert. Den’Namen: Campe nahm das Geschlecht wohl 
‚on dem ihm zugefallenen gleichnamigen Schlosse an. Der Beiname 
Isenbüttel ist dem Lüneburgischen ‘Gute dieses Namens entnommen, 
welches schon 1515 der Familie zustand:ünd noch jetzt mit Nienhagen 
und Wettmarshagen derselben zusteht. Die fortlaufende Stammreihe 
fängt mit Ludolph v. Blankenburg an, welcher 1163 Truchsess des 
Herzogs Heinrich des Löwen war. Der Urenkel desselben, Balduin 1., 
Truchsess des Herzogs Otto des-Kindes von Braunschweig, nannte 
sich um 1221 zuerst: Campe. Später schied der Stamm sich in meh- 
rere Linien, in die Linie v. Campe zu Campe, in die 1666 erloschene 
Linie zu Bodenteich, in die zuNeudorf (Neindorf), so wie er sich in die 
Zweige zu Herlingberg, Lewenberg-Gersdorf und Elbingerode theilte. 
Durch diese Besitzungen gehört das Geschlecht im Königreiche zu 
dem ritterschaftlichen Adel der ade ar Landschaft. — Da 
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übrigens die vielen Familien v. Campe früher mehrfach unter einan- 
der geworfen worden sind, so müssen ältere Nachweise nur sehr vor- 
sichtig benutzt werden. Steffens, a. u. a. O., hat über die gesammten 
Familien dieses Stammes. Licht verbreitet und ist daher besonderer 
Beachtung werth. | 


Gauhe, 1. 8. 319. — Zedler, V. 8. 465: — Fra. vo. Krohne,#. 8. 139, 141 0.39. — N 
ganeal, Handb. 1778, Nachr, 1. 8. 22—25 u. Il. 8. 6. — J. H. Steffens Campen-Isenbüttelscht 
Geschlechtsgeschichte,, Zelle, 1783. — Frh. ®. d. Knewebeck, 8. 103. — Frh. e. Ledebur, ! 
$. 13L — Siebmacher, 1. 179: v. Campen, Braunschweigisch — Spener, I. 8.398. — r. %* 
ding, 1. 8. 9 u. 95. — Mekleub. W.-B. Tab, 10. Nr. 37 u, 8. 19; Freih, v. c — WB. i 


Kgr. nee, C. 12 u. 8,5. — e. Hefner, der meklenb. Adel, Tab. 4 u. 8.7. — Kusschke, 
tt. 8. 77—179. 


Campe, Campen v. oder zu Kirchberg (in Blau ein aus dem linker 
Schildesrande durch nätürliche silberne Wolken hervorbrechender, 
roth, mit silbernem Aufschlag bekleideter Arm, der in der geschlos 
senen Faust ein Schwert mit goldenem. Griffe emporhält. Um das 
selbe ist eine Schlange dreimal geschlungen, deren Kopf, oben unfern 
der: Spitze des Schwerts, links, der Schwanz hiugegen rechts gekebr 
ist). Braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches, nach Harenberz 
in ‘der Mitte des 17. Jahrh. in der Person des Thomas Ludolp 
v. Campen, welcher von den Herzögen zu Braunschweig mit Kirt 
berg und Ildehausen beliehen wurde, den Adel erlangt hat, doch setz! 
Steffens, welcher $S. 151 diese Annahme wiederholt, hinzu, dass Dr 
Daniel Campe, ein Sohm des Flarus Claren, diese Belehnung, sch“: 
1621 verlangt habe. Der Vater desselben war Thomas’C., Rath des 
Grafen v. d. Hoye und den Stamm setzte der Bruder des obengenan' 
ten Thomas Ludolph, gest. 1681, Joachim Wilhelm v. C., fort. Der 
Stamm hat in Braunschweig fortgeblüht. 

Frh. e. Krohne, I. 8: 140. — Steffens, 8. 153 —155. — Harenberg. Histor. Dipl. Ext 


Gandersh. Tab. 30, Nr, 21. — ve. Meding, 1. 8. 9 u. 96. — B. a. Kgr. Hannover, &! 
u. 8,5. — Aneschke, III. 8. 69 a. 70. 


Campe, Campen zu Osterstade im Bremenschen (in Koth ein al- 
berner Balken mit drei Wölfsköpfen, mit kurzen Hälsen, aufgesper” 
ten Rachen, ausgeschlagener Zunge und gespitzten Ohren, belegt 
Ausgegangenes, noch um 1836 blühendes Bremensches Adelsg« 
schlecht, welches zu Osterstade sass und von diesem Sitze deu bei 
namen annahm. Dem Wappen nach theilte der Stamm sich in zw@ 
Linien, in die zu Arschwarden, s. den betreffenden Artikel, und" 
die zu Österstaden. en | 

Mushard, 8. 178. — Steffens, 8. 156. — r. Meding, 1. 8. 9% u. 97, 


Campe, Campen auf Poggenhagen (Schild quergetheilt: unten ' 
Schwarz drei rothe Pfähle, ‘über welche der im obern, goldenen Feld 
befindliche schwarze Löwe geht). Altes hannöyverisches Adelsge 
schlecht, dessen Besitzungen meist Mindensche,.doch auch im Galen 
bergischen und Schauenburgschen gelegene Lehen waren. Der SW 
Poggenhagen im-Calenbergischen, von welchem die Familie den De 
namen hernahm, stand derselben ‚schon 1373 und noch I717 © 
Im 13. .Jahrh. soll der Stamm den Namen Loh oder IL,ohe gefübr 
und auf den im genannten Jahrh. zerstörten Burgen Bordenau, 1 
neburg und Lockbausen gesessen haben. Lüneburg lag in der Nätt 
des jetzigen Poggenhagen und war ‘wohl der erste Stammsitz. — 
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Mehrere Sprossen des Stammes standen im Domceapitel zu Minden: 
Johann v. C. 1325, Hermann v. C. 1424, Anton v. C., gest. 1617 ete. 
Die Güter Bruch, Wersabe und Wurthfleth waren noch 1777 in der 
Hand des Geschlechts, welches auch früher das Erb-Schenken-Amt 
im hannöverischen Kloster Wunstorff bekleidet haben soll. Zu der 
bier im Rede stehenden Familie gehörte auch Christian Wilhelm 
'. Campen, gest. 1747, kurbraunschw. und lüneburgischer General 
en chef der Infanterie. 
Stefens, 8. 146. — Frh. e. Ledebur, L. 8. 131 u. 192. — e. Meding, I. 8:97 u. 9. 


Campenberg, Ritter, s. Pendaka v. Campenberg, Ritter. 


Campe, Campener zu Kaltern. Altes, tiroler, im Tramin sehon 
in 13. Jahrb. vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad 
Campener um 1270 das Schloss Campau zu Kaltern erbaute, welches 
später an -die v. Saal kam. Der Letzte des Stammes, Daniel, 
starb 1499. 

firaf e. Brandis, 8. 5. 35. — Stafter, Tirol u. Vorarlberg, I1. 8, 1024.. - Beda 
ee . Tirol, IT. 8. 31. - ». ara di An Tiroler Wappen, Nr. 9. er. Hefner, 

Camperhausen, auclı Freiherren. — Altes, lief- und zurliad, Adels= 
veschlecht, aus welchem Johann Campenhausen 24. Sept. 1665 und 
Lorenz C. 21. Sept. 1675 unter den schwedischen Adel aufgenommen 
wurde. Das Geschlecht kam in der ersten Hälfte des 18. Jahrlı. na- 
nentlich durch Johann v. C., erst Vice-Cämmerer von Pernau und 
ooln. General-Major, später k. russ. General und seit 1736 finnländ. 
'ber-Landes-Höffding, in grosses Anschen. Peter Ismailow v. C. 
var 1745 k. russ. General-Lieutenant und Balthasar Freiherr v. C., 
“. russ. Geh. Rath und seit 1785 Vice-Gouverneur von’ Riga, verm. 
nit Sophie Eleonore Woldeek v. Arneburg, welcher durch diese Ver- 
nählang das Gut Rohrbeck in der Altmark erhalten hatte, starb 1800. 
- Der Stamm hat in Russland fortgeblüht. 


Wanhe, II. 38.515 u. 516. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 132 u. III. 8. 824. — Schwed. W. -B. 
iäter, Tab. 82 Nr. 794 u. Tab. 96 Nr. 558 — Tyrof, LI. 128: Freih, v. CO. » 


Campi v. Heiligenberg, Rover und Spon, Freiherren. Erbländ. 
sterr. Preiherrnstand. Diplom von 1737 für Johann _Anton Pan- 
raz Campi v. Heiligenberg, mit dem Prädicate: v. Fe Ro- 
:r und Spon. 

Megerie e. Mühtfeld, Ergänz.-Bd., 8. 49, — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 16. 


Campi, s. Clusulis, genannt Chiusole, v. Campi. 


Campier, Campieur. Französisches, nach Preusen gekommenes 
delsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. in Ostpreussen bei Nei- 
:uburg, OÖsterrode und Riesenburg Güter erwarb, und zwar nament- 
:ıı Neuguth, Dietrichsdorf und Thiergarten. Leopold Wilhelm v. C., 
ar 1727 Herr auf Neuguth und Vater zweier Söhne. Aus dem 
ause Dietersdorf lebten um die Mitte des 18. Jahrh. drei Brüder, 
ilhelm, Leopold und Johann. Sprossen des Stammes haben bis auf 


e neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. 


EFrman, Tablenu, 8. 57. — N. Pr, AL, V,s.91, — Frh. e. Ledebur, TI. S, 132 u. 
BE el 5 7 Se - - 
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c ll. Ein, früher zum Adel in Tirol gehörendes Geschlecht, 
welches die Grafen v. Brandis beerbten. 


‘ Graf e. Brandis, 8. 161. Beda Weber, das Land Tirol etc., II. S, 265, — Stafler, Tirs 
u. Vorarlberg, Il. 8. 886. 


Camping. Ein aus Schwaben nach Preussen gekommenes Adel: 
geschlecht, welches in Östpreussen in. den Kreisen Heiligenbeil, Inster- 
burg und Ragnit begütert wurde. Nähere Nachrichten fehlen. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 224. 

Campion, Ritter, s. Bussati v. Campion, Ritter, Ba. IL 

S..172. 


Campmühlner v. Metzburg, Freih., s. v. Metzbur g, Freiherren 


"Campe, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom va 
1723 für Georg Heinrich. de Campo. Dersälbe stammte aus einen 
‚Zweige der im folgenden Artikel besprochenen Familie. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 48, 

Campo, de Campo, a Castel Campo. Eine in Tirol sesshafte Fr 
milie, welche sich zu weilen auch v. Felda schrieb. Ein Zweig kau 
auch nach Schlesien und besass, als Sinapius schrieb, die Burg Aurs 
im Breslauschen. 


Graf #. Brandis, 8. 50 Nr. 36. — Sinapius, IE. 8. 560 a, 561. — Beda Weber, dus Las 
Tirol mit Vorarlberg, IL. S. 335. —. Siebmacher, UI. 103. 


Campo-Gallas. Ein zum alten Adel in Tirol gehöriges Geschlech, 
aus welchem der bekannte Matthias, erster Graf v. Gallas, kaiser. 
General stammte. Näheres s. im Artikel Gallas. 

ve. Mayrhofer, Tirol. Wappen, Nr. 72. — ve. Hefner, VI. 3. Tab. 2. 

Campe -Martie, Ritter, s. Malfattis v. Campo-Martio 
Scalae-Monte, Ritter. 

'Campestrini. Erbländ. österr. Adelsständ.. Diplom von 181% 


für Anton Campostrini aus Verona. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 257, 


. Camtzen, Campz, s. Kamptz. 


Camuzi. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1763 fü 
Casimir Franz Camuzi, ständischen Einnehmer zu Breisgau. Dersels 
hat den Stamim fortgesetzt und von seinen Nachkommen ist der buls- 
besitzer Gideon v. Camuzi 16. Jan. 1850 in die Adelsmatrikel de 
Königr. Baiern eingetragen worden. 

Megerle v. Mühlfeld Rrgänz.-Bd. 8.257 — re. Hefner, 1.208 %. 

Canal, Cannal, v. und zu Canal-auf Ehrenberg, Ritter (Schild &* 
viert mit Mittelschilde. Im blauen Mittelschilde ein doppelt g* 
schweifter, goldener Löwe. 1 und 4 in Roth ein schrägrechter, all 
einer Schlange belegter, silberner Balken; 2 in Gold ein aufwach- 
sender, gekrönter Mann in schwarzer Kleidung mit silbernem Gürtel 
welcher in der Rechten einen goldenen Ring emporhält und 4 in 60% 
ein gekrönter, schwarzer Adler). Erbländ. österr. Ritterstand. D: 
plom vom 24. Juli 1672 für Bartholoma£eus v. Canual, mit dem Prad: 
cate: v. und zu Cannal auf Ehrenberg. — Altes, ürspränglich kärntes 
Adelsgeschlecht, dessen Name von dem ehemaligen Canal 
Ferro ‘und dem nachmaligen Cannalthale in Kärnten kergekomme‘ 
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ist. Der Reichsadel gelangte in die schon vor mehreren Jahrhun- 
derten mit einem Wappenbriefe begnadigte Familie 14. Apr. 1640 
durch Diplom für die Gebrüder Bernhard C., innerösterr. Hofkammer- 
secretair und nachmaligen Hofkammerrath zu Gratz, Stephan und 
Andreas €. — Stephan Y. C, pflanzte den Stamm durch zwei Söhne 
lort,. von denen der eine, Gabriel, die adelige Linie fortsetzte, der an- 
dere aber, Bartholomaeus, Stifter der reichsritterlichen Linie wurde. 
Ueber die genealogischen. Verhältnisse beider Linien hat. Leupold, 
4. u. 4. U., die besten Nachrichten gegeben. Die Familie ist übrigens 
uicht mit dem im folgenden Artikel abgehandelten Geschlechte der 
brafen v. Canale-Malabaila zu verwechseln. 
"Leupoid, I. 2. 8. 1W7—1%. — Kneschke, Il. 8. 50 u. 81. 

(anale-Malabaila, Canal-Malabayla, Grafen (in Roth vier aus RER 
unteren Sehildesrande aufsteigende, silberne Spitzen). . Erbländ. 
österr.- und Reichs-Grafenstand. Diplom von 1769 für Hieronymus 
Ludwig Grafen v. Canale-Malabaila, k. sardinischen Staats- und Con- 
ferenz-Minister und bevöllmächtigten Minister am k. k. Hofe, wegen 
seines uralten Geschlechts und seiner. Verdienste üm das Haus 
Vesterreich. Derselbe stammte aus einem alten, ursprünglich venetia- 
nischen &eschleehte, welches 14. Apr. 1640 den Reichsadel erhalten 
hatte und .in welches 24. Juli 1672 der Reichsritterstand gekommen 
var. — Die bekannt gewordene absteigende Stammreihe ist folgende: 
braf Carl Hieronymus: Anna Grf. Monate; — Jaeob-Ignaz: Anna 
Alaise Vallese Freiin de Valle-Vallese; — Reichsgraf Hieronymus 
Ludwig, gest. 1773: Maria Anna Grf. v. Päbssy, gest. 1781; — Emä- 
wel Joseph, gest. 1826, k.k. Geh. Rath, Kämm.: Maria Brigitte Grf. 
\.Choteck, gest. 1810: — Johann Emanuel: Mariane Grf v, Praschma; 
— Joseph Ludwig, geb. 1794, und Mariä Anna, geb. 1799, Geschwi- 
ster. — Neuerlich »wird -als Haupt des gräflichen Hauses aufgeführt, 
Anton Malabaila Graf v. Canale, Marquis v. Cercendsco, geb. 1802, 
Herr von Castellinaldo, Castellino und Cellarengo in Piemont, Besitzer 
der Herrschaften Cestiz und Derzesinko in Böhmen, von welchem 
:in Sohn, Graf Alfred Heinrich Thomas Joseph, geb. 1840, und zwei 
(öchter, Gräfin Elvire Eleonore Hedwige, geb. 1836, vermählte 
Scarampi, Grf. v. Monale und Grf. Julie Adele Nübile, geb. 1842, 
tammen. Als Cousine des Grafen Anton wird Gräfin Maria Auna, 
. oben, geb. 1799, Stiftsdame des adelig-weltlichep Fräuleinstifts 


laria- Schul zu Brünn genannt. 


Lerpold, 1. 2. 8. 167 — 176. — Meyerie v. Mühlfeid, 8. 14. — Deutsche Grafeuh. d. Ge- 
ww, III. 8. 56 u. 57. — Gen, Tasehenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8,-159, u. histor, Tascheunb, 
'ı demselben, 8. 118. — Tyrof, II. 282. 


Canaval.. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1730 für Alexatı- 


er Samue] Cannaval, Wirthschaftsbeamten zu Ostrau. 
Megerie v. Mühlfeld, Krakar: -Bd. 8. 257. 


Canerin, auch Grafen. . Reichsadelsstand. Diplom vom 26. Aug. 
786 für die gesammte Familie. Dieselbe stammt aus Hessen-Ro- 
ıenburg, besass in der ehemaligen Landgrafschaft Nieder-Hessen 
üter und wanderte, nach Verlust derselben, in der Zeit der franzö- 
schen- Revolution, in zwei Zweigen aus, von welchen der eine sich 
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nach Russland, der andere nach Baden wendete und in beiden Staaten 
fortblühte. — Der eigentliche Name des Geschlechts war: Krebs. 
Samuel Krebs, um 1656 Pfarrer zu Jesburg in Hessen, wandelte 
seinen Namen nach Sitte der damaligen Zeit in: Cancriuus um und 
Eckhard Cancrin, war um dieselbe-Zeit Pfarrer zu Fitzlar und erhielt 
später eine Berufung nach Cassel. — Den Zweig in -Baden stiftete 
Ludwig v. Cancrin, geb. 1773, ein Sohn des Bergraths v. C: Der- 
selbe blieb 1812 als Oberst eines grossh. badischen Husarenregiments 
im russ. Feldzuge, und von ihm staimnte ein Sohn, Carl Ludwigv.(., 
welcher auch in grossh. bad. Militairdienste trat. — Aus dem Zweige 
in Russland entspross der bekännte k. russ. General der Infant. ud 
nachherige Finanz-Minister Franz v. C., welcher 1825 deu russischen 
Grafenstand erlangte und den Stamm dureh drei Söhne fortpflanzie. 

Cast, Adelsbuch des Grosstı. Baden, 8. 242 u. 243. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 22.— 
Kneschke, Il. 8. ’9. u. 30. 

Candal. Französisches, in: deu Religionsunruhen berühmt gewur- 
denes Geschlecht, aus welchem, neben vielen anderen. Flüchtlingen, 
ein Sprosse, Charles de Cändal, nach Berlin kam. Derselbe dient 
in der kurbrandenb. Armee von 1679 bis zum Oberst und zählte zu 
denjenigen französichen Edelleuten, welche die Gastfreundschaft 
Friedrich Wilhelm des Grossen vergalten. Namentlich tocht er 
tapfer iu der Schlacht bei Fehrbellin. _Der Stamm ist ausgegangen. 

.krınan, Tableau ete. 8. 57. — N. Pr. A.-L. L 8. 345.-— Frü. e. Ledebur „I. 8. 2 


“ Candide. Venetianisches Adelsgeschlecht, aus welchem der k.% 
Öberstlieutenant Johann Baptist v. Candido 25. Sept. 1640 unter de 
neuen Geschlechter des niederösterf. Kitterstandes aufgenommeı 
wurde. Der Stamm ging mit ihm im Anfange des 18. JR. aus. 

Wissgrilt, 11,°8. 1. — Siebmacher, IV. 39. 

Canden v. Guttentheil. Erbländ. österr. Adels$tand. Diplom wi 
1817 für'Peter-Candon, k. k. Oberlieufenant bei dem ob der Eus 
schen Grenzcordon, mit dem Prädicate: v. Guttentheil. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 167. 

Canitz, Kanitz, auch Freiherren und &rafen (Stammwappen: it 
Silber ein rothes Andreaskreuz, von vier sechsblättrigen Rosen mi 
goldenen Butzen begleitet. Das Freiherrndiplon von 1664 behielt 
so viel bekannt ist, den Stammschild mit den zwei Helmen unyerär- 
dert bei, das Reichsfreiherrndiplom von 1698 führte einen Mitte- 
schild und einen dritten Helm, als mittleren hinzu, beide nit den 
Reichsadler. Das Grafeudiplom von 1798 giebt als Schild das Stamm 
wappen und drei Helme an, von welchen der mittlere den preussische" 
Adler trägt). Böhfhischer Reichsfreiherrn< und preussischer Grafer 
stand. Böhmisches und Reichsfreiherrndiplom vom 12. Jan. 166 
für Melchior Friedrich v. C., kurbrandenb. Obermarschäll, w. .beb 
Staatsrath und Statthalter des Herzogth. Crossen "und Züllichae: 
Reichsfreiherrndiplom vom 3. Jan. 1698 (änerkannt in Brandenbun 
11. Febr. 1698) für Friedrich Rudolptr Ludwig v. C, kurbrander! 
Staatsrath und preussisches Grafendiplom vom %. Juni 1798 für Ca 
Wilhelm Alexander ‘v. C., Herrn auf Podangen, Arnäu, Wilknith, 
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Pluttwinden ete. Majorats-Herrn-auf Mednicken. Altes, sächsisches 
Adelsgeschlecht wendischer Abkunft, welches sich in der Lausitz, im 
Meissenschen, iri Schlesien, den Marken, Ostpreussen, ete., weit aus- 
breitete. Ueber den Ursprung der Familie sind die Meinungen ver- 
schieden. Einige nenneıu Irland, Andere Burgund und sehen auf das 
Kreuz im Wappen, doch führte das Geschlecht dieses Wappen schon 
eher, als man von einem s. g. burgundischen Kreuze sprach. Peter 
Albin und Schöttger leiten die Familie aus Sachsen her,- ob aber 
dieselbe aus dem Meissnischen in die Lausitz, oder aus letzterer in 
ersteres gekommen sei, möchte wohl nicht zu ermitteln sein, da 
das Geschlecht gegen Ende des 12. Jahrh., wie im Meissnischen, so 
auch in der Lausitz vorgekommen ist. Marcell v. Canitz tritt nä- 
lich 1185 in Lausitzer Urkunden als Zeuge auf und im-der Zeit, -in 
welcher Wittichow v. C. von 1266 — 1293 Bischof zu Meissen war, 
erbaute die Familie gleichnamige Sitze bei Meissen, Oschatz und 
Wurzen, auch waren Canitze schon um 1200 in Schlesien ansässig. 
Nach Preussen kam das Geschlecht nach Einigen 1273 aus Meissen; 
nach Anderen zu Ende des 14. Jahrh. durch Unterstützung des deut- 
schen Ordens. Heinrich v. C. kommt 1415 als Comthur: des deut- 
schen Ordens zu Christburg vor. — Als Stammvater der preussischen 
Linien wird gewöhnlich Hans v. C. genannt, welcher 1491 von dem 
deutschen Orden mit Mednieken belehnt wurde, doch sagen CaasT 
und Andere, dass diese Lehen schon dem Vater, Friedrich v. C., 
gestanden hätten. — Die vielen Besitzungen der Familie im ur 
Sachsen und in den Provinzen Sachsen, Schlesien, Brandenburg und 
Preusen, die mehrfach mit der Zeit wechselten, hat Freiherr y. Le- 
debur sehf genau zusammengestellt. — Die 'Nachkommenschaft des 
Freiherrn Melchior Friedrich, s. oben, blüht mit dem freiherrlichen 
Titel jetzt noch in der Linie der Freiherren v. Canitz und Dallwitz 
(s. der betreffenden Artikel). Die Linie des Freiherrn Friedrich 
Rudolph Ludwig, gest. 15. Aug. 1699, s. oben, dessen für ihre Zeit 
durch elegante, correcte und fiiessende Sprache ausgezeichneten Ge- 
dichte erst nach seinem Tode erschienen,“ da er aus Bescheidenheit 
die Bekanntmachung derselben: bei seinem Leben nicht gestattete, 
erlosch schon 26. Sept. 1699 mit seinem einzigen 14jährigen Sohne, 
Philipp Friedrich, und die Linie des Freiherrn y. Canitz und Loos, 
s. den betreffenden Artikel, wurde von demselben nicht fortgesetzt. 
— Die gräfliche Linie schreibt sich nicht Canitz, wie die adeligen 
und freiherrlichen. Linien, sondern: Kanitz. Graf Carl Wilhelm 
Alexander, s. oben, — ein Enkel des 1719 verstorbenen k. 
preussischen w. Geh. Raths und Oberstburggrafen im Königreiche 
Preussen, von.welchem auch die in Galizien blühende freiherrliehe 
Linie abstammt — starb 1825 und hinterliess aus der Ehe mit einer 
v, Massow drei ‘Söhne, die Grafen Alexander, August und Ernst. 
Graf Alexander, gest. 1850, k. preuss. Geh. Justiz- und Oberlandes- 
gerichtsrath, Generallandschafts- Director von Westpreussen, Majo- 
rathsberr auf Mednicken, Herr auf Podangen etc., hatte sich 1805 
mit Emilie v. Tiedemann vermählt: Aus dieser Ehe stammt Graf 
Kneschke, Dentsch. Adels-Lex. Il. 14 
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Emil, geb. 1807, Majoratsherr auf Mednicken, Herr auf Podangen 
und Laudschaftsdirector des-königsberger Departements, verm. 1838 
mit Charlotte ‚v. Sydow, geb. 1820, aus welcher Ehe, neben vier 
Töchteru, sechs Söhne leben. — Die drei Schwestern des Grafen 
Emil sind: Grf. Bertha, geb. 1806, verm. 1829 mit Friedrich v. Tip- 
pelskirch, Prediger an der Charitekirche zu Berlin, Grf. Adele, geb. 
1812, verm. 1837 mit Theodor Freih. v. Oelsen, Herrn auf Vietnitz, 
Blessin etc., und Grf. Louise, geb. 1816. — Graf August, gest. 1852, 
k. preuss. Generallieutenant und Kriegsminister a. D., war mit Louise 
Grf. v. d. Schulenburg-Betzendorff, gest. 1830, vermählt, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Graf Rudolph, geb. 1822, k. preuss. Hauptmann und 
Compagniechef, und fünf Töchter stammen: Grf. Maria, geb. 1817, 
verm. 1845 mit Maximilian v. Scherer - Scherburg. auf Castell in der 
Schweiz, Wittwe; Grf. Clara, geb. 1819, verm. 1852 mit dem Ge- 
neralsuperindenten der Kurmark, Hof- und Domprediger etc. Dr. 
Wilhelm Hofmann zu Berlin; Grf. Mathilde, geb. 1821, verm. 1833 
mit Friedrich Freil. v: Friesen auf Rötha, k. sächs. Kammerherr 
und Geh. Finanzrathe; Grf. Rosalie, geb. 1824, Hofdame I. M. der 
Königin v. Preussen, und Grf. Agnes, geb. 1826, verm. 1851 mit 
Conrad Grafen Finck v. Finckenstein, Herrn auf- Schönberg. — Graf 
Ernst, geb. 1789, k. preuss. 'Tribunalrath, war in erster Ehe verm. 
mit Wilhelmine v. Derschau, und’ ist in.zweiter verm. mit Charlotte 
Grf. Finck v. Finckenstein, geb. 1792. 


» Knauth, 8. 492. — Sinapius, I. 8. 311— 818 u. II. 8. 323—325. — Carp:or, Oberlaus. 
Ehreutempel, II. S. 140—148. — Val. König, Il. 8. 300-334. — Gauhe, 1. 8. 320-324. — 
N. Pr. :A.-L. I. 8. 846—348. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1. 8. 415—417. — Fra. re. le 
debur, I. 8. 132 u. 133 u. II. 8. 224 u. 225. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1659, 
S. 406-408, u. histor. Haudb. zu demselb&n, 8. 392 u. 1113. — Siebmacher „1. 61: v. Kr 
nitz, Schlesisch. — ». Meding, I. 8. 93 u. 99: v. Oanitz, u. 8. 100 u. 101: Preili. v. €. - 
W.-B. d. Preuss. Monarch. II, 28: Freih. v. C. u. I. 56: Gr. v. C, 

Canitz und Dallwitz, Freiherren (Wappen s. im Artikel: Canitz). 
Freiherrliche Linie des Stammes v, Canitz, welche noch blüht, die 
Schreibart des Namens mit dem C. beibehalten hat und den Bei- 
namen: und Dallwitz führt. Der Beiname Dallwitz kommt wohl vou 
dem Gute Dallwitz, Tallwitz, bei Wurzen her, welches der Familie 
schon 1450 und noch 1528 zustand, und ist währscheinlich als Name 
des Stammhauses’dem Namen beigefügt worden, als’ +7B0 der frei- 
herrliche Name: v. Canitz und Loos entstand. Haupt des Hauses ist 
jetzt Freih. Rudolph, geb. 1809, — Sohn des 1836 verstorbenen 
Freiherrn Friedrich, k.k. Majors in d.A., aus der Ehe mit Christiane 
v. Schmerfeld, — Herr auf Woislowitz in Schlesien, k. preuss. Liet- 
tenant a. D., verm. 1833 mit Pauline v. Below, geb. 1816, aus welcher 
Ehe neben-zwei Töchtern, Amalie, geb. 1834, und Elisabeth, geb. 
1346, zwei Söhne stammen: Fritz, geb. 1839, und Hans, geb. 1841. 
— Der Bruder des Vaters, des Freiherrn Friedrich, war Freiherr 
Carl, gest. 1850, k. preuss. Generallieutenant, Generaladjutant S. N. 
des Königs, Commandeur der 5. Division, und bis 1848 Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, verm.1809 mit Auguste v, Schmerfeld, 
gest. 1825. Aus dieser Ehe entsprossten, neben zwei Töchtern: 
Freiin-Auguste, geb. 1822, verm. 1849 mit Ludwig v. Massow, Her 
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auf Steinhövel, Demnitz etc., k. preuss. Kammerherr, Staatsminister, 
Chef des Ministeriums des k. Hauses etc., und Freiin Christiane, 
geb. 1824, verm. 1845 mit Otto Gr. v. Westphalen, k. preuss. Kam- 
merherrn, a. 0.Gesandten am k. schwedischen Hofe, Wittwe seit 1856, 
drei Söhne: Freih._Adolph,: geb. 1810, k. preuss. Öberstlieutenant, 
Kammerherr etc., verm.-1840 mit Louise Freiin v. d, Recke, verw. 
Grf. v. Schlippenbach, geb. 1815, aus’ welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern: Louise, geb. 1850, und "Elisabeth, geb. 1852,.drei Söhne 
leben: Carl, geb. 1842, Hugo, geb. 1846, und Julius, geb, 1847: 
Freiherr Carl, geb. 1812, k. preuss. Kammerherr, Löwationarsth, 
a. 0. Gesandter und bevollm. Minister am k. Hofe zu Neapel — und 
Freiherr Julius, geb. 1816, k. preuss. Kammerherr, Legationsrath 
und Ministerresident am k. portug. Hofe, - verm. 1856 mit Aurelie, 
Tochter des Barons Gröninx van Zoelen van Ridderkerk. — Die 
Literatur s. im vorstehenden Artikel. 


Canitz und Loos, Freiherren (Schild geviert: 1 ünd 4 in Gold. ein 
einwärts gekehrter, schwarzer Büffelskopf (I,oos) und 2 und 3 in 
Silber das von vier rothen Rosen begleitete Canitzsche rothe An- 
dreaskreuz). Königl. Preuss. Diplom vom: 28. Oct. 1780 zur Er- 
laubniss für Georg Friedrich Freiherrn v. Canitz, als Erbe der 
Schwester seiner Mutter, Sophia Theresia verw. Freifrau v. Loos, 
geborenen v. Gutsmuths, mit seinem angestammten Wappen Namen 
und Wappen des freiherrlichen‘ Geschlechts verbinden. zu dürfen. 
Derselbe hatte durch diese Erbschaft das ut Jackschenau bei 
Domslau in Schlesien erlangt, starb aber am 10.-August 1823 ohne 
männliche Nachkommen, so dass diese Linie wieder ausgegangen ist. 
— Die Familie v. Loos war übrigens ein altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, in welches der preuss. Freiherrnstand 1746. gekommen 
war und dessen Name mit der oben genannten verw. Freifrau v. Loos 
1780 ausging. ° Näheres s. in dem die Familie betreffenden Artikel. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 48, so wie 8. 347 ui 348. — Frh. re. Ledebur , I. 8. 132. — W.-B. d. 
Pr. Mon. II. 24. — Kneschke, IV. 8. 62 u. 63 u. $. 266 u. 267. j 

Cannengiesser, Canngiesser (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
schwarzer Adlerflügel, 2 eine Kanne und 3 der Kopf eines Edel- 
hirsches). Hessisches Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad. v. C., 
gest. 1729, k. preuss. Geh. Finanzrath war. Sein ältester Sohn, gest. 
1772; war hessen -casselscher Geh. Rath und Staatsminister. Der 
Stamm ist ausgestorben. 

N. Pr. A.=L. V. 8. 92. — Frh. oe. Ledebur, T. 3. 182. — v. Hefner , der hess. Adel. 

Cannegiesser,, Kannegiesser. Böhmischer Adels- und Ritterstand 
und erbländisch- österr. Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1724 für 
Albert Philipp ©., k. k. Kriegscommissair; Ritterstandsdiplom von 
1737 für Hermann Franz v. C., k. Oberamtsrath in Schlesien, und 
Freiherrndiplom von 1765 ‘für Hermann Lorenz Ritter v. C., k. k. 
Hofrath und Geh. Referendar. — ‚Nach Freih. v. Ledebur führte die 
Familie auch das im vorigen Artikel angegebene Wappen. 

Megeriee. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 69, 160 u. 334. — Frh. v: hedebur, 1. 8. 414. 


Cannler; Preussischer Adelsstand. Diplom vom 22. Mai 1758 
14” 
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für die Geschwister Eleonore und Charlotte Gannler, Töchter des k. 


preuss. Geh. Raths Cannler. 
e. Heltbach, I. 8.219. — N. Pr. A.-L. I, 8. 43 u. 348. — Frä. e. Ledebur, I. 8. 13. - 
W.B.d. Pr. Mon. II. 95. 


Canon, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 1. April 
1674 für Claudius «Franciscus de Canon, lothringischen Kanzler. 
Derselbe stammte aus Lothringen. Zu Anfang des 18. Jahrh. wurde 


das Geschlecht zu den schlesischen Freiherren. gerechnet. — Der 
Stamm:ist erloschen. i 
Sinapius, 1.8. 325. — Frh. ve. d. Knesebeck, Archiv f. Gesch. u. Geneal., 1.8.5. - 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 138 u. Ill. 8. 225. 

Canstein, v. und zum Canstein, Freiherren. Reichsfreiherrnstand 
Diplom von 1657 für Raban v. Canstein, kurbrandenb. Geb. Ratl, 
Obermarschall, Kammerpräsidenten zu Berlin und Director des Kan- 
merwesens in allen kurbrandenburgischen Landen. — Altes, west- 
phälisches Adelsgeschlecht aus dem Stammschlosse und der Herr- 
schaft Canstein im jetzigen Kreise Brilon, welches Schloss schon 1120 
in der Hand der Familie war. In diesem Jahre tritt nämlich in einer 
Corvey’schen Urkunde Reimbold v. Kaanstein mit seinem Bruder. 
Gumbert v. Wartberg, als Zeuge auf. — Der Stamm, welcher ur- 
sprüpglieh: die Raven (Raben) hiess, trennte sich zeitig, unter Bei 
behaltung des gemeinschaftlichen Wappens: in Silber ein gekrönter, 
schwarzer Rabe und des Eigennamens: Rave, in mehrere Aeste, 
welche sich nach ihren Burgen: Pappenheim, Kalenberg, Kogelbers, 
Warberg (Warburg) und Canstein (auch Kanstein) nannten. — Rawe, 
Herbold. und Teve, Gebrüder v. Pappenheim, hessische Erbburg- 
männer zu. Schartenberg, überliessen. 1344 an Hessen das Oeflnuugs- 
recht der Burg Cansteig und Rave senior, Herboldus et Rave junior, 
milites, fratres de Kanstein, Rave de Kughelenberg, et Johannes. 
frater ejusdem, milites, Borchard, praepositus in Bossentorp;; Her- 
bold, frater ejus, qui omnes dicuntur de Papenheim, kommen 13553 in 
einem Kaufbriefe vor. Herbold und.Ludolph v. Rabener, Gebrüder, 
Rave und Johann, Herbolds Söhne, und Curt und Teve, Volkerts 
Söhne, die sich v. Canstein schrieben, lebten 1397, und Herbold und 
Raban (l.) v.Canstein, Volkard und Johann, Gebrüder, und Friedrich 
Raban v. Canstein erscheinen urkundlich 1442, Lippold, Friedrich 
und Johann aber 1449. Des eben genannten Lippolds Söhne, Ra- 
ban IJ. und Adolph, nannten sich noch die Rabener vom Canstein. 
Von Raban II., vermählt mit Margarethe v. Wrede, -stammten drei 
Söhne, Philipp, Raban Ill. und Mordian, welche 1566 nech lebten. 
Von Mordian, verm. mit Margaretha v. Saldern, entsprossten Ra- 
ban IV., gestorben auf der Universität Wittenberg, und Philipp 
Ludwig, gestorben 16°0. Aus der Ehe des Letzteren mit Helene 
v. Westphal stammte Raban V., welcher, s. oben, den Freiherrnstand 
in die Familie brachte. Derselbe vermählte. sich mit Hedwig Sopbis 
v. Kracht, welche ihm die märkischen Güter Lindenberg, Schönberg 
und Melanichen zubraclite. Von seinen Söhnen starb Friedrich Wil- 
helm, geb. 1666,.schon 1678, Philipp Ludwig fiel 1708 als k. preuss 
Oberst bei Oudenarde, und auch Carl Hildebrand pflanzte den Stamm 
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nicht. fort. Letzterer studirte zu Frankfurt a. d. O., disputirte da- 
selbst 1686, reiste dann-zwei Jahre nach Italien, Fraukreich uud 
England, wurde 1689 kurbrandenb. Kammerjunker,- verliess aber 
bald wieder den Hof und machte als. Volontair den Feldzug gegen 
Frankreich in Brabant mit, woraus er sich in Folge eines Gelübdes 
der Theologie widmete und später die so berühmt gewordene Hallesche 
Bibel-Anstalt stiftete. Er starb 1719, nachdem ein Jahr vorher seine 
Gemahlin, Bertha v. Krosigk, kinderlos gestorben war. Das grosse 
Allodialvermögen fiel durch, Testament. dem Waisenhause zu Halle 
zu, während die Stammgüter an Philipp Raban Freiherrn v. u. zum 
Canstein kamen. Letzterem folgte der Sohn, Freiherr Ludolph, gest. 
1755, fürstl. hess.-casselsch. Oberhoffalkenmeister und Oberhof- 
meister der Landgräfin, vermählt mit Maria Wilhelmine Freiin v. 
Danckelman, gest. 1795. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, 
Freih. August Wilhelm, gest. 1848 «herz. nass. Geh. Rath, in erster 
Ehe mit Elisabeth v. Neufville und in zweiter mit Friederike v. Co- 
chenhausen, gest. 1804, vermählt — und Freih. Christian Ludwig, 
gest. 1813, verm. mit Maria v. Wurmb. Beide setzten den Stamm 
fort. Die Nachkommenschaft des Freiherrn August Wilhelm wird 
jetzt als nassauische Linie, die des Freiherrn Christian Ludwig als 
preussische Linie aufgeführt. Haupt der nassauischen Linie ist jetzt 
Freiherr Robert, geb. 1796, — Sohn des oben genannten: Freiherrn 
August Wilhelm aus erster Ehe — herz. nass. Kammerherr und 
Oberstlieutenant’ä la suite, gewesener Hofmarschall’ der verstorbenen 
Frau Herzogin Pauline von Nassau. Von dem leiblichen Bruder des 
Freiherrn Robert, dem Freiherrn Wilhelm, gest. 1854, lebt die 
Wittwe, Freifrau Louise, geb. Freiin v. Nauendorff, und von dem 
Bruder .aus der zweiten Ehe des Vaters, den Freih. Friedrich Au- 
gust, gest. 1849, k. k. Gränzwach- Comimissair, die Wittwe , Freifrau 
Maria, geb. v. Marquard, geb. 1812. ‚Aus der Ehe der Letzteren 
stammen, neben einer Tochter, Freiin Louise, geb. 1836, verm. mit 
Eduard Skala, k. k. Finanz - Gränzwach- Commissair, vier Söhne: 
Robert, geb. 1835, Alfons, geb. 1837, k. k. Cadet, Raban, geb. 1845, 


und Friedrich, geb. 1847. — Das jetzige Haupt der preussischen 
Linie ist Freiherr Philipp, geb. 1804 — Sohn des Freilrerrn Chri- 
stian Ludwig, s. oben, — k. preuss. Oberst und Commändeur des 


11. Landwehr.- Infant. -Regim., in erster Ehe verm. mit Maria Freiin 
v. Troschke, gest. 1841, und in zweiter 1844 mit Adelheid v.’ Krau- 
seneck. Aus der ersten Ehe entspross Freih. Ernst, geb. 1840, aus 
der zweiten aber stammen zweiSöhne, Bodo, geb. 1845, und Rudolph, 
geb. 7854, und zwei Töchter, Charlotte, .geb. 1849, und Mathilde, 
geb. 1851. Die zwei Schwestern des Frei Philipp sind: Freiin 
Bodine, geb. 1806, und Freiin Julie, geb. 1808, verw. Majorin v. 
Buddenbrock, wieder vermählt mit.dem’k. preuss. Oberstlieutenant 
v. Kessel und Tscheutsch. 


Gauhe, 1. 8, 324 — 326. — Seifert, uun. ER Arddelig. Eltern u. Kinder, 8. 63— 65 u. 
8. 372. — Köhler, Histor. Mimzbelust, XII. — FErh, o. Kroline, 1. 8. 1 u. 8. 836. — 
". Helibach, 1. 8. 219. — N. Pr. A.-L. 1. 8. Bis u. 849. — Frh.v. Ledebur, 85.138 u. III. 
8. 2235. — Gen. Taschenb. d. freih. Häus., 1855, 8. 86 u. 87 u, 1859, 8, eis. — Tyrof, 
U. 146 (giebt ein vermehrtes Wappen, das aber von der Familie nie soll geführt wor- 
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Ber —_— ?. Hefner , U. Adel des Hersogth. Nassau, Tab. 6-u. 8. 5. — Kneschke, IV 

-Cantagalli v. Löwenfels. Schwedischer Adelsstand. Diplom aus 
der ersten Hälfte des 18. Jahrh. für Johann Maximilian Cantagalli, 
k. schwed. Obersten, und den Bruder desselben, Gottfried Cantagalli, 
hannöv. Cornet, mit dem Prädicate: v. Löwenfels. Die Erhebung 
Beider wurde den 22. März 1735 in Hannover amtlich bekannt ge- 
macht. Der Stamm hat in Hannover nicht lange BROIRDE, 

Frh. vo. d. Knesebeck, S. 103 u. 104. 

Cantelmo, Freiherren. Böhmischer Freiherrustand. Diplom. vom 
15. März 1642 für Joseph Y. Cantelmo. 

v. Hefbach, 1. 8. 219. 

Cantenlus. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 3. Sept. 1737 für 
Anna Elisabeth Cantenius. Dieselbe vermählte sich später mit dem 
k. preuss. Obersten v. Forcade. 

e. Heltbach, 1. 219. — N. Pr. A.-L. I. 8. 349. — Frh. e. Ledebur, I 8. 133. 


Cantes. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1850 für Alex- 

ander Cantes, k. k. Jäger- Hauptmann. 
Handschr, Notiz. 

Canto d’Vrles, Grafen. Ein im vorigen Jahrh. in Oesterreich vor- 
gekommenes, aus Irland stammendes Grafengeschlecht, aus welchem 
Joseph Franz Graf Cantö d’Yrles, gest. 1797, k. k. Kämmerer, Ge- 
neralfeldmarschall-Lieutenant und Commandant in Mantua, sich 1763 
in Dresden mit Sophie Charlotte Friederike Henriette Gräfin v. Zin- 
zendorf.und Pottendorf, geb. 1734, vermählte. 

Jacobi, 1800, II. 8. 406. — Tyrof, 11. 209. 

Cäntzler v. Stralenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1696 für die Gebrüder Johann. Wenzel und Johann Maximilian 
Cautzler mit dem Prädicate: v. Stralenfeld. Der Stamm wurde fort- 
gesetzt, und noch 1836 war Ferdinand C. v. dt k. k. in 
Commissair. 

Handschr. Notiz. 

Capatani v. ‚Wimercato, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherra- 

stand. Diplom von 1839 für den k. k. Vicepräsidenten Ce v..W. 
A. A. Zeib. 183). 

Capell, Kapell. Altes, oberösterr. Herrengeschlecht, welches 
schon im 11.'Jahrh. bedeutende Besitzungen hatte und 20. März 
1408 ausgegangen ist. Die Güter kamen zum. Theil an das Haus 
Liechtenstein. » 

Erh. v. Hoheneck, u, @f. — Wissgrill, U. 2—9. -— Ersch u. Gruber, XV. 8. 116. 

"apell (im Schilde drei Bearagbeinen): Altes, längst SIEBEN 
bayerisches Adelsgeschlecht. 


Cappel, v. der Cappel, Kappel, Cappen (Schild getheilt v von Blau, 
Silber und Röth mit einer äufrecht stehenden, eingebogenen Spitze). 
Ein von Hellhach ayfgeführtes, nach allem vonder im vorigen Artikel 
besprochenen Familie verSchiedenes fränkisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Sprossen il 'bambergischen und. pfälzischen Diensten 
standen und mit Hassloch, Heubelsdorf etc. begütert waren. 
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Estor, 8. 65.— ve. Helibach,, 1,-8. 220 nach: Spiler v. Mitterberg Sammlung. — Sieb- 
macher, 1. 108: v. Cappel, Fränkiseh. — r. Meding, 11. 8. 316 u. 317: v. der Kappel (giebt 
auch das Wappen nach dem W. -B. des Costnitzer Coneils). 


Cappel, Cappeln, Kappell (in Roth zwei gekreuzte, silberne Streit- 
kolben). Altes, westphälisches, später in das Osnabrücksche gekom-- 
menes Adelsgeschlecht, welehes Cappeln im Teklenburgischen schon 
1183 besass, und welches im Osnabrückschen eine Freigrafschaft und 
viele Lehne, unter Anderen Akusen, schon 1280 inne hatte. Der 
Stamm ist in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. ausgegangen. Dass. die 
Familie, wie Siebmacher annimmt, in Thüringen begütert gewesen 
sei, ist nicht bekannt. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 134. — Siebmacher, I, 149: v. Kappel, Thürinkisch. 

Capellan. Ein aus Oberösterreich nach Hessen gekommenes, 

1779 erloschenes Adelsgeschlecht. 
e. Hellbach, 1. S. 219. 

Capellaris v. Hutberg, Edle. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1802 für Jobann Anton Capellaris, Ingenieur und Bau-Director 
in Görz und Gradisca, wegen 50Jjähriger Dienstleistang, mit dem Prä- 
dieate: Edler v. Hutberg. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 167. 

Capellen, Capelle, Kapellen, Capell, Kapell, Kappel (in Silber ein 
blau bekleideter Weibesrumpf mit.tliegendem, langen Haar und einem 
Kranze auf dem Haupte). Ein im 16. und 17. Jahrh. in Meklenburg, 
inder Mark Brandenburg und in der West-Priegnitz begütert gewe- 
senes Adelsgeschlecht. welches mit Detlev Friedrieh v. Capell, einem 
Sohne des 1682 verstorbenen herzogl. meklenburg. Geh. Raths 'und 
Domdechantens zu Havelberg v. C., erloschen ist. 

Erh. e. Ledebur, “1. 8. 133 u. 134. — Siebmacher , V. 145. — ve, Meding, 11. 8. „100 u. 
I nach dem M. 8. über abgegangene meklenb. Familien. 

Cappellen, Capelle, Kappel (in Blau ein silbernes Andreaskreuz, 
zuweilen von einer Kapelle in der rechten Oberecke begleitet). Altes 
westphälisches Adelsgeschlecht, welches das Gut Capelle im jetzigen 
Kreise Lüdinghausen schon 1270 besass, mit der Zeit mehrere Güter 
erwarb und, schon vom 14. Jahrh. an, auch im Cleveschen und in den 
Niederlanden begütert wurde. ‚Die Nachkommenschaft des Johannes 
de Capella, um 1344 Schöff zu Wesel, schied sich nach und nach in 
acht Zweige, . die sich durch Beizeichen im Wappen unterschieden, 
später aber immer mehr ausgingen.. Esselt im Cleveschen war noch 
1740 in der Hand der Familie. Späterer Besitz ist nicht bekannt. 
Eine Linie btüht nach v. Hefhner jetzt noch in Hessen. 


re. Steinen, IM. 8. 1598. — Ersch u. Gruber, XV. 8. 122. — Frh, v. Ledebur, I. 8..133. 
_ Siebmacher , „ Zusatz 35, 


Capeller (Schild durch 'eine qufsteigende Spitze getheilt:. änten 
in Blau eine Kapelle und,oben in Gold auf beiden Seiten-ein Stern). 
Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem meh- 
rere,Sprossen in ‘der k. preuss. Armee dienten. ‚Ein Hauptmann 
v. C. wurde wegen heldenmüthiger Vertheidigung 'eines Blockhauses 
bei Glatz bekannt und ein Enkel desselben stand (1836) als Officier 
in der k. Artillerie-Brigade. Um dieselbe Zeit lebte der Oberst'a.D. 
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v. Capeller, welcher sich als Oberstlieutenant im 10. Inf.-Regimente 
bei Belle-Alliance sehr ausgezeichnet hatte, 
N. Pr. A.-L. I. 8. 349. — Frh. eo. Ledebur, 1. 8. 134. 


Capeller v. Thurnheim. Ein in der ersten Hälfte des 18. Jahrlı 
in Salzburg vorgekommenes Adelsgeschlecht, in welches der Adel in 
der Person des Veit Joseph C. gelangt ist. — Joseph Auton (. 

v. Th. starb .1749 als Postmeister zu Salzburg. | 


e. Schaltlhammer , im Berichte des Museums des Carolino - Augusteum zu Salzburg vom 
Jahre 1857. " 


Capellet, Freiherren. Erbl.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 
2. März 1676 für Lubetich v. Capellet. 
pe. Hellbach, 1. 8. 219. 


Capellini, Grafen, s. Stechinelli v. Wickenburg, Grafen. 


Capellini. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 für 
Thomas Capellini, Doctor der Medicin. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 257, 
Capitelo, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1709 für Je 
hann Peter Capitolo, k. k. Oberbereiter. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 128. 
Cappadoca v. Mulazzain. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 30. Mai.1844 für Anton C. v. M., k. k. pens. Gubernialrath. 


Handschz, Notiz. 


Cappenberg, gen. Eghele. Ein lüneburgisches adeliges Patricier- 
geschlecht, welches, wie Büttner glaubt, den Namen von dem Kloster 
Cappenberg in Westphalen erbielt. . Dasselbe hat nicht lange in Lü- 
neburg gewohnt. Zuerst kam 1352 Engelbertus vor und zuletzt der 
Sohn desselben, Arnoldus, welcher 1413 Prätor in Lüneburg war. 


Büttner, Geneal. d. Lüneburg. adel. Pätriciergeschlechter, Anbang, Nr. VI. — e. Mediaz. 
It. 8. 101. 


Cappi v. Caporico. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1850 für Johann Gappi, k. k. Platzmajor zu Prag, mit dem Prädicate: 
v. Capovico. Derselbe bekleidete diesen Posten noch vor einigen 


Jahren. 
A. A. Zeit. von 1850. 


Capplar, Capplet v. deden, gen. Bu; Bautz, Cappler v. Oed- 
heim, geu. v. Bautz,s. Bd. 1.'S. 238. 


Cappy, Grafen. In Oesterreich bestätigter Grafenstand. Bestäti- 
gungsdiplom für die Familie vom Jahre 1845. Altes, ursprünglich 
italienisches, später französisches Gesohlecht, aus welchem der au» 
Mantua gebürtigte Toussaint de Cappy 1620 französische Kriegs- 
dienste nahm. Später war die Familie in Champagne reich begütert. 
Heinrich Graf Cappy trat 1790 in k. k. Dienste.. Derselbe starb 
1824.Als k. k. Oberst. Aus seiner Ehe mit Philippine Grf. v. Ho- 
verden; gest. 1839, entsprossten zwei Söhne, ‘die Grafen Franz und 
Heinrich, und zwei Töchter, die Gräfinnen Mathilde und Nina. — Graf 
Franz, geb. 1817, 'k. k. Oberlieutenant in d. A., vermählte sich 1845 
in ‚erster Ehe mit Antonia gebor. und verw. Grf. Matuschka v. Top- 
polezan, gest. 1551, und in zweiter 1553 mit Julie Freün v. Fahnen- 
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berg, geb. 1833. Aus der ersten Ehe leben drei Kinder: Paula, geb. 
1846, Heinrich, geb. 1847, und Julie, geb. 1849, aus der zweiten . 
ıber lebt Franz Joseph, geb: 1854. —.Graf Heinrich, geb. 1819, k. k. 
“ämm., -Major etc., vermählte sich 1854 mit Julie Grf. Dezasse 
’. Petit-Verneuil, geb. 1828, und aus dieser Ehe stammt. ein Sohn, 
Albrecht, geb. 1855, und eine Tochter, Henriette, geb. 1857. — Grf. 
Mathilde, geb. 1811, hat sich 1840. mit Johann. Freih. v. Trautten- 
erg, k. k. Obersten etc. und Grf. Nina, geb. 1812, 1847 mit Anton 
'reih. Zavisch v. Ossenitz, k. k. Rittm. in d. A., vermählt: 


Mi Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 159 u. 160 u. Histor. Handbuch zu.dem- 
elben 119, 


' Capra, Grafen. Ein in die tiroler Landesmatrikel eingetragenes 


ırafengeschlecht. 
Sembtrockh, Bozner Geschlechter, Nr. 16. — Provinzialhandbuch ‚von Tirol u. Vorarl- 
erg für 1847, 8. 259. — Siebmacher , IV. 3, — vo. Mayrhofen, Tirol. Wappen, Nr. 79, — 


‚ Hefner, IV. 1. 8, 4 u. Tab. 3. 

Caprara, früher Caprajo, Capreji, Grafen. Ein in Oesterreich vor- 
ekommenes, aus Italien, und zwar aus einem Patricier-Geschlechte 
us Bologna stammendes Reichsgrafengeschlecht, welches 1679 in 
en nieder-Österreichischen Herrenstand aufgenommen wurde. Der 
rste des Geschlechts, welcher .nach Oesterreich kam, war Aeneas 
ıraf v. Caprara, — ein Söhn des Nicolaus Caprara, Rathsherrn zu 
jologna, aus der Ehe mit Victoria Piccolomini, Tochter des be- 
annten Octavio Fürsten Piecolomini — k. k. Geh. Rath, Hofkriegs- 
aths- Vicepräsident, General-Feldmarschall ete. Derselbe starb 
overmählt ünd seine sämmtlichen Güter in Italien und Deutsch- 
inderbten seine beiden Brüder, von welchen Albrecht, nach Ri- 
aut, 1682 und die folgenden Jahre k. k. Botschafter an der ottoma- 
ischen Pforte war, so wie seine Schwester, eine vermählte Gräfin de 
Monti, deren Kinder den Namen Caprara fortführten. 


Gauhe, IT. 8. 123 — 135. _ BEIMER TEN: II. 8. 9 u. 10. — Schmutz, I. 8. 196. — 8uppl. zu 
ichm, W, -B. XII. 12. 


Capri v. Merecey, Edle. Diplom von 1785 für Johann Capri, 


jaufmann in der Bukowina, mit dem Prädicate: Edler v. Merecey. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. B. 257. 


. kaprivi. Italienisches Adelsgeschlecht, welches ein Zweig der 
läuser Caprara und Montecueuli ist. Julius Leopold v. Caprivi war 
m die Mitte des 18. Jahrh. gräflich stollbergischer Kanzler zu Wer- 
ingerode «und Nachkommen desselben aus der Ehe mit Dorothea 
faria v. Grambow haben bis auf die neueste Zeit in k. preuss. Mili- 
är- und Civildiensten gestanden. Der Sohn des Kanzlers v. Caprivi, 
er k. preuss. Oberst v. Caprivi, geb. 1740, starb 1821 und hinter- 
ess aus der Ehe mit einer Tochter des Generallieutenants v. Kanne- 
urf einen Sohn, welcher 1836 Justizrath und Land- und Stadtge- 
ichtsdirector in Glaz war. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 349 u. V. 8. 92. — Frh. e. Dedebur, I. 8. 134. 

Carabelli. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom für den k. k.- 
lofzahnarzt und Prof. der Zahyarzneikunde D. Georg Carabelli. 
in Sohn desselben war 1856.k. k. Hauptmann - Auditeur II. Classe. 


Han dsehr. Nutiz. 
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Carara v. Niederhaus. Ein in die tiroler Landesmatrikel einge- 
tragenes Adelsgeschlecht, welches 1623 landständig wurde. 
@raf e. Brandis, 8. 123. — Nigrinus, die Grafschaft Tirol, 8. 485. — Provinzialhasdt. 


von Tirol u, Vorarlberg, 1347, 8.289. — e. Mayrhofen, Tiroler Wappen. Nr.&3. — e. Hefwr, 
IV. 1,8. 4 u. Tab. 3 u. 4. b 


Carato. Reichsadelsstand. Diplom von 1729 für Johann Her 
mann. Joseph Carato, k. k. Lieutenant bei Graf Vehlen Dragoner. 
” Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 257. 

Carawi, Eine-aus Italien nach Preussen gekömmene Adels 
familie, deren Wappen sich in König’s Wappenbuche, S. 48, wie 
folgt, findet: in Blau drei, 2.und 1, goldene Sterne und zwischen 
deuselben ein nach rechts laufender Windhund mit goldenem Hals- 
bande. . 

N. Pr. A.-L. V, 8. 9. 

Carben. Altes, rheinlähdisches Adelsgeschlecht , dessen Stamn- 
reihe v. Humbracht mit Ruprecht v. Carben, Ritter, beginnt, welcher 
1217 starb. Die Nachkommenschaft desselben, welche sich um Staat, 
Kirche und Reichstitterschaft sehr verdient machte, blühte in meb- 
reren Linien. Es kommen nämlich deren folgende vor: die v. Carbeı 
olme. Beinamen; die v. Carben,. genannt v. Schwalbach, von welche 
Hermann v. C., gen. v. S., den Mittelrhein - Wetterauischen Ritter- 
verein 1522 gründen half; die v. Carben zu Burggrafenrod; die‘. 
Carben zu Birkler und die v, Carben zu Staden. Von diesen Linien 
blühte die Letztere am längsten. Emmerich v.Carben zu Staden lebte 
als Regimentsburgmann und Baumeister zu Friedberg nach Anfant 
des 17. Jahrhunderts. Der Sohn desselben, Wolf Adolph, hesstı- 
darmstädt. Rath.und Präsident zu Marburg, Burggraf zu Friedbert 
und General-Director der schwäbischen Ritterschaft, starb 16:1. 
Von demselben stammten zwei Söhne: Johann Adolph, kurpfälz 
Kammerherr, Regimentsburgmann zu Friedberg und Rath der rhein’ 
schen Ritterschaft, und Friedrich Emmerich... Der Enkel des Let 
teren, Franz Emmerich Lothar Burkhard Adolph, geb. 1694, schlos 
1729, nach Anderen 1734, den Mannsstamm. Der Name des b* 
schlechts ging mit Auna Maria Elisabeth v. Carben zu Staden aus 
welche mit Lothar Franz Joseph Freih. v. Wetzel vermählt war. 
Letzterer hatte nach Erlöschen des Carbenschen Mannstammes des 
- sen besessene und dem Reiche heimgefallene Lehne, namentlich da 
Rittergut Mehlbach in der Wetterau, erhalten und für sich und sei 
Nachkommen mit dem angestammten Namen und Wappen Namen uni 
Wappen des v. Carbenschen Geschlechts angenommen. 


vo. Humbracht, Tab. 105 u. f-— Schannat, 8.66. — Gauhe, I. 8. 326 u. 397. — re 
stein, 1. 8. 441. — Biedermann, Khöu-Werra, Tab. 94, Ottenwald, 8. 323 u. 324, 351 ». = 
— Mader, Magazin, I. 8. 454, 456, 462,467, III. 8. 151, X. 8. 627. — Siebmacher,, I. I 
e. Hattstein, I. 8.95. — Saleer, 8.409. — v». Meding, III. S. 101 u. 102. — Suppl. zu Si» 


W.-B. IV. 30. — Tyrof, Il: u. Siebenkees, I. 3. 298 u. 299. — ve. Hafner, der Nas“ 
Adel, 8. 10. z 


Carben. Ein aus Frankreich nach Ostpreussen gekommen“ 
Adelsgeschlecht, welches das Gut Waplitz im Kr. Osterode erwar) 
Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 22. . 
Carcani. In Preussen anerkannter Adelsstand. Adels-Erneu 
rungs- und Bestätigungs-Dipiom vom 31. März 1741 (1746) 
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oseph Carcani und die gesammte Familie Carcani in Schlesien. Der 
tammvater des Geschlechts war ein berühmter, unter K. Leopold ]. 
n hohem Ansehen - stehender Ingenieur. Der Stamm ist später aus- 
egangen. 


r. Helibach, I. 8..231. -—- NaPr. A.-L. I. 8. #1 u. 350 u. V. 8. 32. — Frh. ve. Ledebur, 
81 #4. — WB. d. Pr. Mon. Il. 96 


Carcane. Erbländ. „österr. Adelsstand. Diplom vom 2. Juli 1842 

ir Anton Carcano, Adjunct bei der Provinzial-Delegation zu Mailand. 
Handschr. Notiz. 

Cardell. Schwedischer Adelsstand. Diplom yon 1799 für die 
ıebrüder Kobes, Söhne des k. schwed. Landraths und Bürgermei- 
ters Kobes zu Demmin. Der Aeltere starb als k. schwed. Feldzeug- 
ıeister und Chef der gesamimten Artillerie, der Jüngere aber, 
niedrich Philipp, trat iu k. preuss. Dienste und stieg bis zum Ge- 
eralmajor und Brigadier. Im Jahre 1834 trat er als General-Lieu- 
enant aus dem activen Dienste und starb noch in demselben Jahre. 
fit ihm ging der Stamm in Preussen aus. . 

N. Pr. A.-L. I. 8. 350. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 1%. 

Cardinal. Ein aus. Kur- und Liefland‘, als. 1596.Herzog- Adam 
Venzel zu Teschen sich mit Elisabeth Prinzessin von Kurland ver- 
üblte, nach Schlesien gekommenes. Adelsgeschlecht. Die meisten 
jesitzungen desselben lagen .im österreichischen Schlesien, doch 
iaren einige Sprossen -auch in den preussischen Fürstenthümern 
usässig und mit den v. Beess, Blacha etc. versippt. Cizowitz, Perstetz 
ıd Zaborzi standen der Familie 1630 und Bobreck noch 1723 zu. 
'päter ist der Stamm ausgegangen. 

Sınapius, II. S. 561. — N. Pr. A.-L, V. 92. — Frh. e. Ledebur , I. S. 134. 


Carette, Freiherren. Erbländ.-österr. Freilierrnstand. Diplom 
on 1702 für Friedrich Carl Joseph v. Caretto. 
Megerle e. Mühljetd, Ergänz.-Bd. 8. 48. 
Carawe. Ein im Grossh. Posen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
elches 1803 die Güter Cieste und Zborowo besass. 
Frh. e. Ledebur. 
Carignani, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
0n1755 für Bartholomäus Edlen v. Carignani, k.k. Commerzienrath, 
Megerle e. Mühljeld, Ergänz.-Bd. 8. 42.. s 
Carin, s. Draeler v. Carin. 
Carien, s. Stellwag v. Carion. 


Carisien. Ein aus einer angesehenen, den Namen Carisius füh- 
enden Stralsunder Patricierfamilie stammendes, in den schwedischen 
\delsstand unter dem Namen Carisien erhobenes Geschlecht, welches 
itz und Stimme auf dem schwedischen Reichstage erhielt und aus 
eichen mehrere Sprossen Stabsofficiere in der k. preuss. Armee 
raten, 


er Pr. A.-L. I. 8. 350 u. 351._— Frh. v. Ledebur, 8. 134. — Schwed. W.-B., Ridder, 
'8 Mi 


Bi 


Carl v. Carlshofen ’„ Ritter und Freiherren (Stammwappen : in 
schwarz auf grünem Hügel ein goldener, zum Streit nach der rechten 
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Seite ‚gerichteter Greif. Wappen nach- dem Ritterstandsdiplome: 
Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3 von Silber 
und Roth quergetheilt, mit -einem einwärtsgekehrten , doppeltge- 
schweiften Löwen von gewechselten Farben. Dass im Freihern- 
Diplome das letztere Wappen vermehrt worden sei, ist nicht b- 
kannt). Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstand- 
Diplom vom 19. Juni1610 für Wolfgang, Peter und -Martin Gebrüder 
v. Carl — Söline des Hans Jacob v. Carl zum Pingenhof in Nieder- 
österreich — mit dem Prädicate: v. Carlshofen und mit Verbesserung 
des angestammten Wappens, und Freiherrn-Diplom vom 23. Aug 
1694 für Gotthard Carl v. Carlshofen, Herrn zu Haindorf und zum 
Freisitze Weidbergerhof. — Die zuerst genannten drei Gebrüder v. 
Carl waren die Enkel des kaiserl. Mautners Paul Carl, welcher 
29. Nov. 1559 den Adel in die Familie gebracht hatte. Diese er- 
warben in Nieder-Oesterreich die Herrschaft Mühlbach und später 
mehrere andere Güter. 


Wissgriäll, 11. 8. 19 u. 20. — Siebmacher, III. 47: C. v. C. Oesterr. Ritterst., u. IV. # 
v. C, (Stammwappen). — Aheschke, Il. 8, 70 u. 71. 


"Carl v. Hochenbalken (Schild von Silber und Schwarz querge- 
theilt, oben mit zwei sehwarzen und unten mit einer silbernen Lilie). 
Ein in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragenes,  ursprüng- 
lich graubündtner, von v. Lang aber nicht erwähntes Adelsgeschlecht, 
aus dem längst in Ruinen liegenden Stammschlosse im Unter-Engadit. 
Später kam dasselbe nach Bayern, und zu ihm gehörte Caspar (.v.H. 
welcher 1859 als Fürstbischof zu Chur starb. 


Siebmacher , 1. 202: v. Hohenbalcken, Schweizer, — W.-B. des Kgr. Bayern IV. 9. - 
e. Hefner, II. 1. Tab. 80 u. 8. 72, 


Carl v. Müblbach (in Schwarz auf einem grünen Dreiberge ei 
goldener Greif). Reichsadel. Erneuerungsdiplom des alten der Fa 
milie zustehenden Adels, vom 27. Juli 1766 für den Reichsstadt 
Augsburgischen Actuar und Revisor C. v. M., den Sohn eines Bean- 
ten aus Adelsried. Die Familie desselben, welche zu den Augsburger 
Patpiciern gehörte, hatte schon 1598 mit dem Prädicate: v. Mühlbach 
einen Adelsbrief erhalten. Zwei Enkel des Empfängers des Adel- 
ernetierungs-Diploms, Söhne des Canzlei-Directors C. v. M.: Johan 
Baptist Peter, geb. 1761, k. bayer. quiesc. Steuermeister in Aug 
burg, und Joseph Anton, geb: 1771,'k.bayer. quiesc. Verwaltungsrath 
in Augsburg, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingt- 
tragen. — Wie sich aus dem Wappen und dem Prädicate der Familt 
ergiebt, ist dieselbe eines Stammes mit der Familie Carl v. Carl 
hofen. | 


e. Lang, 8. 307 u. 308. — äuppl. zu Siebm. W.-B, IX. 22. — W.-B. d. Kgr. Bayen. in 
99. — m. Hefner, II. 8 u. 8. 72. — Aneschke, III, 8. 21. : 


Carlinger, Karlinger. Ein in die tiroler I,ändesmatrikel eng“ 
tragenes Adelsgeschlecht. 
Provinz.-Haudb, für Tirol u. Vorarlberg für 1847, 8, 288, : 
Carlowitz (Stammwappen: in Silber drei in Form.eines Schächer 
kreuzes zusammengesetzte, mit den langen Stielen in der Mitte des 
Schildes sich. berührende, schwarze Kleeblätter. Vermehrtes War 
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pen: Schild geviert: 1 u. 4 die drei schwarzen Kleeblätter des Stamm- 

wappens und 2u.3 in Silber ein sehrägrechter, rother Balken [Ziegel- 

haim]). Altes, sächs. Adelsgeschlecht, welches sich weit verzweigt hat, 

zu grossem Grundbesitz, welchen am vollständigsten Freih! v. Ledebur 

verzeichnet hat, gelangte und-aus welchem viele Sprossen in Sachsen, 

Preussen etc. zu den höchsten Ehrenstellen in Staats- und Militair- 

diensten emporgestiegen sind. Sachsen allein hatte aus dem so glie- 

derreichen alten Stamme in neuerer Zeit vier Minister erhalten. — 

So weit sichere Nachrichten sich vorfinden, stammte das Geschlecht 

aus Böhmen, kommt aber schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. 

unter den meissnischen Rittern vor, welche dem Lehnspaniere der 

Burggrafen zu Dohma in der letzten Zeit ihrer einst so grossen-Macht 

im Meissnischen folgten. - Ueber den eigentlichen Ursprung des 

Stammes finden sich, wie Valentin König, Gauhe, das Neue Preuss. 

Adelslexicon etc. ergeben, viele und verschiedene Angaben vor, doeh 
betreffen dieselben eine Zeit, über welche sichere Nachweise fehlen, 
und neuere, aus der Familie selbst: gekommene, vom Freih. v. Le- 
debur benutzte Nachrichten gestehen offen, dass der mehrfach ange- 
oommene Zusammenhang der Familie mit dem Edlen. Geschlechte, 
welches sich in einem Zweige nach der in der österreichischen Mili- 
tairgrenze gelegenen Stadt Carlowitz nannte, d. h. mit den Königen 
von Neapel aus dem Hause Anjou, oder der Könige von Frankreich, 
alles Haltes entbehre. — Im Meissnischen, wo Zuschendorf, welches 
seit dem 14. Jahrh. bis 1695 und von 1718 bis 1730 in der Hand 
der Familie war, von Einigen für die älteste bekannte sächsische 
Besitzung des Geschlechts angenommen wird, wurden früher zuerst 
Mülich v. Carlewicz, 1470 Hauptmann zu Schneeberg, und Friedrich.{lI.) 
v.Carlewicz, 1480 Landvoigt zu Pirna, aufgeführt. Neuere Forschun- 
gen nennen zuerst den Hans v. Carlowitz, -Herrn .auf Biensdorf, 
Kleinborthen und Mügeln, welcher einer der letzten Vasallen der 
Burggrafen zu Dohna war. Nach dem Tode desselben wurde seine 
(semahlin, Jutta, auf’den erwähnten Gütern vom Markgrafen Wilhelm 
zu Meissen mit Leibgeding versehen, und Friedrich (1.) v. Carlowitz 
erhielt 1405 die Lehen an den Gütern des Vaters. Mit Friedrich (11.) 
Herrn auf Hermsdorf, füngt Valentin König die fortlaufende Stamm- 
reihe der Familie an. Aus der Ehe desselben mit Elisabeth v. Zie- 
gelhaim stammten nach Val.-König die Söhne: Heinrich, Christoph, 
Hesse und Blasius. Von Heinrich, Herrn auf Zuschendörf, entspross 
aus der Ehe mit Sophie v. Tschirn: Hans, dessen Nachkommenschaft 
der genannte Schriftsteller S. 136 — 156 anführt.- Christoph, Hefr 
auf Hermsdorf, Kriebstein und Ehrenberg, war mit Magdalena v. Büh- 
lau vermählt, und von ihm stammten Georg und Hans. Letzterer 
hatte keine Nachkommen, Ersterer aber pflanzte seine Linie fort, 
s.$. 150— 152. Von Hesse, Herrn auf Zuschendorf, entspross unter 
Anderen Oswald, dessen Nachkommen. auf letztgenannter Seite er- 
wäbnt sind. Blasius endlich hatte sich mit Anna von Schönberg ver- 
mählt, doch konnte Val. König nicht finden, ob er seine Linie fort- 
gesetzt habe. Diese Angaben sind von denen Gauhe’s sehr verschieden. 
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Nach Gauhe hinterliess Friedrich (1I.) v.C. vier Söhne : Christoph (I.) 
zu Hermsdorf, Kriebstein ete.; Georg auf Kriebstein, Amtshauptmann 
zu Liebenwerda; Heinrich und Hesse auf Zuschendorf. Die beiden 
Letzteren setzten dauernd das Geschlecht fort. Die Nachkommer- 
schaft Christophs (I.) erlosch nach Gauhe mit- den drei Söhnen de- 
selben: Christoph (II.), Geörg und Nicolaus, welcher Letzterer von 
1550 — 1555 Bischof zu Meissen war, und die Nachkommenschaft 
des Amthauptmanns Georg erlosch im dritten Gliede. Gauhe's An- 
gaben über Christoph (1.) und die Söhne desselben sind nach Allem 
falsch, auch hat er im Leben des bekannten Christoph v. C. Ba. Il. 
S. 3051 sich selbst widersprochen, indem er angiebt, dass Christoph 
frühzeitig zu dem Bruder seines Vaters, Georg v. C:, Herrn au 
Kriebstein und Oberrath des Herzogs Georg zu Sachsen, gekommen 
sei. — Nach v. Langenn in dem trefflichen, mit echt historischem 
Geiste geschriebenen, unten angeführten Werke war Blasius v.(. der 
Urenkel des oben genannten zuerst bekannten Familienhauptes 
Hans v. C. Blasius v. ©. lebte'um 1485, als die Fürsten aus dem 
Hause Wettin, Ernst und Albrecht, die Länder des Vaters theilten, 
und ein Nachkomme des Blasius war Friedrich v. Carlowitz, früher 
Amtmann zu Lohmen (1527) und später zu-Dresden. Von Friedrich 
v. C., dem Bruder des in der sächsischen Geschichte 'so bekannte 
Georg v. C., vertrauten Rathes des Herzogs Georg zu Sachsen etc. 
entspross aus der Ehe mit Anna, vermuthlich aus dem Geschlechte 
derer v. Harras, neben zwei jüngeren Schwestern, der in der Gt- 
schichte,.des 16. Jahrh. zu so hoher Bedeutung gekommene kursächs. 
und kaiserliche Rath Christoph v. C. — Nach dem N. Preuss. Adels- 
‚ lexicon hinterliess Friedrich v.C. auf Hermsdorf zwei Söhne: Blasius 
auf Hermsdorf und Kriebstein, und Heinrich auf Kreischa und Kar- 
dorf, von welchen Beiden älle noch blühenden. Linien derer v. Carlo- 
witz abstammen. — Das Wappen wurde später, wie oben angegeben, 
mit Schilde, Helme und Kleinod des alten schlesischen Geschlechts 
v. Ziegelhaim vermehrt. Durch kaiserliche Urkunde d. d. Speier. 
19. April 1544, wurde denen v. Oarlowitz, und namentlich dem 
Christoph und Georg v. C. erlaubt, nach dem Tode des damals noch 
lebenden Gaspar v. Ziegelhaim, das v. Ziegelhaimsche Wappen mit 
dem angestammten Wappen zu verbinden und zu führen. In welchen 
Jahre beide Wappen verbunden”wurden, ist nicht bekannt. Ein 1573 
gebrauchtes Petschaft zeigt noch das alte einfache Stammwappe®, 
doch bat sich wohl anfangs, nach erlaubter Vereinigung beider 
Wappen, die Familie nach -Willkür noch des einfachen, oder des 
vermehrten Wappens bedient. — Eine zweite kaiserliche Urkunde 
d..d. Inspruck, 13. Januar 1552 verlieh dem kaiserlichen Rathe 
Christoph v. C., seinen Erben, Stämmen und Geschlechte die Würde 
eines der vier Erb-Ritter des G. r. Reichs, da damals von den 
mit dieser Würde bekleideten Geschlechtern: Andlau, Strandeck, 
Weissenbach und Frauenberg, der Strandecksche Stamm ausgegang®" 
war. Die im Königr. Sachsen reich begüterte Familie hat noch I 
neuerer Zeit, wie erwähnt, demselben vier Staatsminister, welche im 


dankbaren Andenken fortleben, gegeben, auch haben mehrere Spros- 
sen des. Stammes mit Auszeichnung, wie-früher in. der kur-, so später 
in der k. sächs. Armee. gestanden. Zu den jetzt lebenden Sprossen 
des Geschlechts gehören: Erhst Maximilian v. C., k. sächs. Geh. Le- 
gations-Rath, «a. o. Gesandter und bevollm. Minister an den grossh., 
berzogl.-sächsischen etc. Höfen, und Alfred Aemilius v. C., Polizei- 
director zu Dresden. 


Knauth, S. 493 u. 494. — Albinus, Histor. U. Grf. v. Wertliern, 8. 62. — Val. König, 1. 
8. 112— 162. — Gauhe, I. 8. 327—335 u. 8. 3040 — 3069 u. IT. 8. 125— 129. — Biedermann, 
Canton Gebärg, Rhön-Werra u. Voigtland (Ahnen an vielen Orten), — ®. Uechtritz,, Geschl. 
Erz. Tab. 35. u, Diplom. Nachr. Ill. 3. 34-89, IV. 8. 4—6 2. V, 8$, 19—25 mit Nachrichten 
aus den Kirchenbüchern von 16071671, 16171—1688 , 1708— 1783. — v. Hellbach, I. 8, 221 
0.232, — N, Pr. A.-L. 1.. 8. 351—355 u. III, 8. 225. — Christoph.v. Carlowitz. Kine Dar- 
stellung aus dem 16. Jahrh. von Dr. F. A. v. Langenn. Leipzig, 1854. — Frh. v. Ledebur, 
L 3. 14—136, — Siebmacher, I. 153: v. Carlowitz, Meissnisch. — e; Meding, 11. 8. 101—104, 
— Lexicon over adel. Famil. i Danmark I. Tab. 18. Nr. 2..— Tyrof, 1. 42, und Siebenkees, 
I, 8. 299-301. — W.-B. der sächs. Staaten, II. 51. — Kneschke, II. S. 71—77. 


Carlowitz-Maxen (Schild geviert, mit Mittelschilde. 1-und 4 ünd 
2 und 3 das vermehrte Carlowitzsche Wappen, s, den Artikel Carlo- 
witz, und im silbernen Mittelschilde drei, 2 und 1, gestürzte grüne 
Blätter an kurzen Stielen (Maxen). Der k. sächs. Ober-Steuereinneh- 
mer und Kammerherr Maximiliau Carl v. Carlowitz, Herr auf Colm- 
nitz bei Freiberg, gest. 1833, später -k. sächs. Staatsminister, .erhielt 
nach dem Tode seiner, aus dem im Mannsstamme erloschenen Ge- 
schlechte derer v. Maxen stammenden Mutter, die Königliche Er- 
laubniss, mit dem angestammten Namen und Wappen Namen und 
Wappen der Familie v.Maxen zu verbinden. Letzteres war ein altes, 
meissnisches Adelsgeschlecht, aus dem der Familie schon 1335 zu- 
stehenden Stammsitze bei Pirna, welches namentlich in der Ober- 
und Niederlausitz, doch auch in Schlesien begütert wurde. — Der 
Stamm Carlowitz - Maxen blühte fort, und zu demselben zählte der 
vor einigen Jahren verstorbene k. sächs. Kammerherr und Haupt- 
mann a. D. Vietor Carl v. Carlowitz, welcher ein grosser Freund und 
Kenner der sächs. Geschichte, so wie der Genealogie und Heraldik 
war, grosse in diese Fächer einschlagende Sammlungen besass und 
mit besonderer Bereitwilligkeit Mittheilungen aus denselben machte. 
— Jetzt führt. den, vereinigten Namen v. Carlowitz-Maxen fort: Max 
Hermann v. C.-M., Herr auf Colmnitz,‘k. sächs. .Kammerjunker, 
Stellvertreter in der II. H. sächs. Ständeversammlung,. Friedens- 
richter etc. =» 

Handsehriftl. Notizen. — Aneschke, III. 8. 77—79. , 

Carlowitz (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber der 
halbe preuss. Adler mit dem Zepter und links in Roth drei, 2 und 1, 
silberne Rosen). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 14. Jan. 1744 
für die von dem Markgrafen Carl zu Brandenburg-Schwedt mit Re- 
gina Wilke erzeugten Kinder, Carl und Carolina Regina, unter dem 
Namen: v. Carlowitz. Der Sohn, Carl, starb schon 1747, die Tochter 
aber lebte bis 1755 und hatte sich 1747 mit Albert Grafen zu 
Schönburg, Adjutanten des genannten Markgrafen, und seit 1751 
Herrn zu Hinter-Glauchau, vermählt. 


Jacobi, 1800, 1. 8.22. — e. Hellbach, I.-8. 222. — N. Pr. A.-L. 1. 8.44. — Frh. e. Le- 
debur, 1. 8. 186. — W.-B. d. Pr. Mon. II, 96. 


Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 15 
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Carlsberg, Karlsberg (Schild. quergetheilt: oben in Silber ein 
aufwachsender, rether Hirsch und unten von Blau und Gold schräg 
geschacht). Polnischer Adelsstand. Diplom vom. 11. Nov. 1790. 
“Sprossen des Geschlechts, welches- nieht mit-der Familie v. Carls- 
burg, s. den nachstehenden Artikel, zu verwechseln ist, kamen nach 
Preussen. Ein v. ©. war 1807 k. preuss. Regierungsrath zu Marien- 
werder, und ein v.Carlsberg war am Danziger Stadttheater angestellt. 

Frh. v.*Ledebur,, Ill. 8. 225. 

Carlsburg (Schild geviert: T und 4 in Gold ein rechtssehender, 
schwarzer Adler und 2 und 3 in Roth ein Thurm mit vier Zinnen). 
Ein aus Schweden stammendes Adelsgeschlecht, welches sich 
Sachsen und später in der Niederlausitz ansässig-machte. — Dietrich 
v. Carlsburg .brachte 1652 die Güter Sundhausen und Hayn durelı 
eine Forderung, welche sein Vater Johann Dietrich C., der zu Ende 
des 16. Jahrh. als °k. schwed. Oberstlieutenant gestorben war, a0 
den Domherrn v. Büren gehabt hatte, an sich. Derselbe war anfang: 
Hofmeister bei dem Grafen zu Sayn, später aber herz. braunschv.- 
lüneburg. Drost und Anıtmiann der Abtei Walkenried, und hinterliess 
aus der Ehe mit Emilie Auguste v. Elding aus dem Hildesheimischen, 
neben einer Tochter, zwei Söhne. Die Tochter vermählte sich mit 
dem k. schwed. Major Freiherrn v. Küchenmeister, und der jüngste 
Sohn, Conrad Dietrich, fiel als Lieutenant in herz. braunrchw.-lüne- 
burg. Diensten. Der ältere Sohn, Bodo Dietrich, war herz. braunschw. 
Garde - Capitain, verliess aber nach dem Ryswikschen Frieden die- 
selben und lebte auf seinen Gütern. Derselbe hatte sich mit einem 
Fräulein v. Lenzen aus Pommern vermählt, aus welcher Ehe eine 
Tochter und zwei Söhne stammten. Der ältere Sohn, Johann Friedrich, 
gest. 1744, wollte studiren, als aber der Vater starb, übernahm er 
das Gut Sundhausen und vermählte sich 1709 mit einem Fräulein 
v. Helder, deren Vater, Ludwig Friedrich, als der Letzte seines 
Stammes 1702 gestorben war. Aus seiner Ehe entsprossten zwei 
Söhne, von welchen der ältere Sohn, Ernst Friedrich, im 18. Jahre 
als Cadet in k. poln. und kursächs. Kriegsdienste trat, alle Chargen 
nach einander bekleidete und 1768 zum Generalmajor und Comman- 
danten der Leibgrenadiergarde befördert wurde. Als Obertlieutenant 
hatte er sich mit einem Fräulein v. Wilke vermählt, aus welcher 
Ehe, neben: einer Tochter, Louise Friederike, ein Solm, Walrad 
Friedrich Gustav, stammte, der ebenfalls in kursächs. Dienste trat 
und später bis zum General und Regiments-Inhaber stieg. Der Sohn 
desselben war Kreishauptmann, und der Enkel, Friedrich Heinrich 
Gustav v. Carlsburg, 1836 Herr auf Schöneiche, Bösitz und Plesse 
bei Guben, so wie Sufdhausen bei Sangerhausen, und k. preuss. 
Landrath des Kreises Guben. Der einzige Sohn des L,etzteren aus 
der Ehe mit Theresie v. Heineken stand um dieselbe Zeit in der k. 
preuss. Armee. — Der jüngere Solın des Johann Friedrich v. (., 8 
oben, Gustav Friedrich v. ©., trat 1736 ebenfalls in kursächs. Dienste 
und vermählte sich 1752 als Capitain mit Juliane Friederike v. Sey- 
dewitz, aus welcher Ehe vier Söhne stammten, die aber sämmtlich 
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jung starben. — Der. Oheim der Gebrüder Ernst Friedrich und 
Gustav Friedrich, Bodo Dietrichs jüngerer Sohn, Bodo Wilhelm, 
behielt die beiden Güter Dorgelow und St. Magnus in Westphalen, 
wurde später Kammerjunker und Capitain in fürstl. schwarzburg. 
Dieusten, vermählte sich 1727 mit .einer v. Zenge und starb 1761 
ohne Nachkommen zu hinterlassen. — Die Schwester, Martha Jo- 
hannetta, erhielt Schallenburg und vermählte sich mit einem v. Tet- 
tenborn, aus welcher Ehe der k. preuss. Generalmajor und Regi- 
ments-Commandant v. T. stammte, - 


Frh.e. Krohne, I, 8. 140— 146. — N. Geneal: Handb., 1778, TI. 8. 139, — e. Üechtrit:, 
Dipl. Nachr. III, S,. 87—89 (Nachr, von 1708 bis 1738). — N.»Pr. A,-L, I. 8. 355 u. V, 8, 92 
u. 93 (nach Freih. v. Krohne). — Frh. v. Ledebur , 1. S. 136. — Tyrof, II. 146. — W. B, 
d, sächs, Staaten Il. 53 u, 4 u. V. 42, » 


Carlseren. Schwarzburg-Sondershaüusenscher Adelsstand. Diplom 
vom 1. März 1714 und. von Christian Wilhelm, erstem Reichsfürsten 
zu Schwarzburg-Sondershausen für-die.-Gebrüder Heinrich und Adam 
Nätzel, unter Umänderung des Namens in: Carlscron. 

Handschr. Notiz, 

Carlsen, Pultz v. Carlsen. Im Grossh. Hessen anerkannter und 
bestätigter dänischer, nach Anderen schwedischer Adelsstand. Aner- 
kennungs-Diplom vom 25. Juli 1827 für den Obersten und Com- 
mandanten des Regiments Grossherzog und Erbprinz Edlen Pultz 
v. Carlsen. ° "; ) 

Handschrifti. Notiz. — vr. Hefner, der hessische Adel. 

Carlshausen, Buderus v. Carlshausen. Reichsadelsstand. Diplom 
zu Ende des 18. Jahrh. für Carl Buderus, später kurhessischen Kam- 
merpräsidenten und Bundestagsgesandten. — Derselbe war als Sohn 
eines Lehrers zu Hanau geboren worden. 

*. Hefner, der hessische Adel. i 

(arisheim , s. Otschinck v, Carlsheim. 

Carlsson, Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 21. Mai 1719 
für Carl Carlsson, und vom 28. März 1720 für Johann Carlsson. De- 
Stamm blühte fort, und 1806 war ein v. Carlsson k. preuss. Premierr 
lientenant. wer 

Frk. e. Dedebur, 1. 8. 225. — Schwed. W.-B. Riddersm. Tab, 173. En 

Caristein, Graf. Der Sohn des Herzogs Christian Carl zu Hol- 
stein-Plön, k. preuss. General-Majors, aus der Ehe mit einem Fräu- 
lein v. Aichelberg, Friedrich Carl, geb.1706, gest. 1761, wurde nach 
dem Fheverträage zuerst v. Carlstein genannt, später aber in den 
Grafenstand erhoben und hierauf 1722 vom Könige in Dänemark 
zum Herzoge von Holstein-Norburg und Prinzen vom Geblüte er- 
nannt und 1730 für suecessionsfähig erklärt. Mit’ demselben erlosch 
18. Oet. 1761 der Mannsstamm der Herzoge zu Holstein - Plön. 

Europ. Fama, Th. 299, 8. 918. — @auhe, II. 8. 128 u. 129. — Jacobi, 1800,.1. 8. 365. 

Carmer, auch Freiherren und Grafen. Preussischer Freiherrn- 
und Grafenstand. Freiherrn - Diplom vom 12. Dec. 1791 für Johann 
Heinrich Casimir v; Carmer,; Grosscanzler des Königr. Preussen und 
Chef de Justice, und Grafen-Diplom für denselben vom 6. Juli 


1798. -——- Ein ursprünglich der Normandie nn Geschlecht, 
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welches sich nach England wendete, Ein Glied desselben kam im 
Gefolge der Prinzessin von England, Gemahlin des. Kurfürsten 
Friedrich von .der Pfalz, nach Deutschland und blieb in der Pfalz. 
Zu den Nachkommen desselben gehörte der obengenannte Gross- 
canzler v. C., auf dessen Kenntuisse in allen Fächern der Rethts- 
wissenschaft, bald nach seinem 1749 erfolgten Eintritt in Preussische 
Dienste, König. Friedrich Il. von Preussen sehr bald aufmerksam 
wurde und welcher 1791 das vortreflliche neue Preussische. Gesetz- 
buch vollendete, das unter dem .Namen: Allgemeines Landrechit, 
1794 eingeführt wurde. — Derselbe, geb. zu Creuznach 1720, gest. 
1802, verm. mit einer Freiin v. Roth und Rützen, errichtete nicht 
nar die Majorate Rützen mit Borne. und Panzkau, sonderır stiftete 
auch zwei besondere Fonds zur Hülfe der Majorate in Fällen der 
Noth oder des Bedürfnisses. Er hinterliess zwei Söhne, den Grafen 
Hans Friedrich Heinrich, gest. 1809, k. preuss. Geh. Kriegs- und 
Regierungs-Rath etc., vermählt 1798 mit Maximiliane Freiin Senft 
v. Pilasch, und den Grafen Wilhelm (I.), gest. 1841, k. preuss. Land- 
und Kammergerichts-Rath, vermählt in erster Ehe mit Wilhelmine 
v. Goldbeck, gest. 1804, und in zweiter mit der Schwester derselben, 
Caroline v. Goldbeck, geb. 1781. Beide haben den Stamm fortge- 
führt, und derselbe blüht jetzt in den zwei Häusern Panzkau und 
Rützen. Das Haupt des Hauses Panzkau ist jetzt Friedrich Graf 
v. Carmer, geb. 1827,— Sohn des Grafen Carl, gest.1857, k. preuss. 
Rittmeister‘a. D., aus der Ehe mit Henriette v. Treskow, Erbfrau 
‚auf Obsendorf und Buchwald in Schlesien, verm. 1825; und Enkel 
des Grafen Hans Friedrich Heinrich, s. oben — Besitzer des 1801 
errichteten Fideicommisses Panzkau, Lamsfeld und Borne mit Grün- 
thal bei Neumarkt in Schlesien. Die vier Brüder desselben sind die 
Grafen : Maximilian, geb..1832, k. preuss. Lieutenant; Albrecht, geb. 
1835; k. preuss. Lieutenant, Johannes, geb. 1839, und Hermann, 
geb. 1842; die drei Schwestern aber sind die Gräfinnen Hedwig, geb. 
1829, Therese, geb. 1836, und Dorothea, geb. 1837. — Haupt des 
Hauses Rützen ist Graf Wilhelm (II.), geb. 1798 — Sohn des Grafen 
Wilhelm (I.) aus erster Ehe — Besitzer des 1801 gegründeten Ma- 
jorats -Rützen bei Guhrau in Schlesien: .Der leibliche Bruder des- 
selben, Graf Julius, gest. 1849, Herr der Herrschaft Gross-Osten.bei 
Guhrau in Schlesien, war mit Henriette.v. Unruh vermäblt, aus 
welcher Ehe zwei Söhne, Willy Ernst Hans Guido, geb. 1847, und 
Friedrich Wilhelm, geb. 1849, stammen. . Die Stiefschwester des 
Grafen Wilhelm wurde 1810 ‚geboren. — Eine adelige Linie des 
Stammes ist in Pommern im Kreis Naugard .begütert, wo derselben 
1836 die Güter Klein-Bentz,-Schloissin und Wussow zustanden. 

v. Helibach, 1. 222. — N. Pr. A.-L; I. 355 u. 356 u. III. 8. 4. — Deutsche Grafenh. d 
Gegenw. I. 8. 147 u, 148 u. II. S. 725. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 136 u. III, 8! 225. — Gen. 
Taschenb, d. gräfl. Häuser» 1859, 8. 160 u. 161, u. Rh: «Handb. zu demselben, 8. 119. — 
W.-B. 4. Pr. Mon. I, 30: Gr. v. C., u. II. 29: .Freih, v. C. 

Carnall, Carnal. Ein aus Schweden stammendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Sprossen später nach Preussen gekommen sind. Arwid 


Conrad v. Carnall, aus Pommern gebürtig, würde 1815 als k. preuss. 
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Generalmajor pensionirt, und ein v. Carnall war 1843 Bergmeister 
bei dem oberschlesischeii Bergamte zu Tarnowitz. 

Frh. ». Ledebur, I. 8. 186 u, II. 8. 225. 

Carnap, auch Freiherren (ädeliges Wappen: Schild quergetheilt: 
oben in Silber ein sechseckiger, goldener Stern, unten in Blau eine, 
unten durch ein Querstück verbundene, silberne Bremse, auf jeder 
inneren- Seite mit acht Zacken, von welchen die unteren auswärts 
gekehrt sind. .Freiherrliches Wappen: "Schild quergetheilt: oben in 
Schwarz die. silberne Bremse des Stammwappens obne Querstück, 
und.unten in Silber der sechseckige Stern). In Preussen anerkannter 
Freiherrnstaud. Anerkennungs-Diplom, ‘nach Anderen Erhebungs- 
Diplom vom 13. Sept. 1825. für Johann. Gerhard Freih. v. Carnap. 
Derselbe stammte aus einem alten, rheinländischen Adelsgeschlechte, 
aus dem gleichnamigen Stammsitze bei Essen, von welchem Siegel 
noch aus dem 14. Jahrh. vorkommen sollen. 1327 kam im Stifte 
Gerresheim der Sitz Buntenbeck, später auch Steinhausen und Ver- 
halte in den Besitz des noch. jetzt in der Rheinprovinz reichbegüter- 
ten Geschlechts. — Die Familie wurde in der freiherrlichen, wie in 
der adeligen Linie in die Adelsmatrikel der ‚preuss. Rheinprovinz 
aufgenommen. Johann Gerhard Freih: v. C. wurde laut Eingabe d. d. 
Burg Bornheim, 17. Juni 1829, in die Classe der Freiherren unter 
\r. 66, und Abraham Peter v. C., laut ‚Eingabe d. d. Elberfeld, 
3l. März +330, in die Classe der Edelleute unter Nr. 172 einge- 
tragen. —. Später war seit A837 Eduard v. ©. Oberbürgermeister der 
Stadt Elberfeld, auch stand um diese Zeit in der k.-preuss. Armee 
:in Oberstlieutenant und ein Lieutenant v. C. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 356, IV. 8. 389 u. 444, u: V. 8. 94. — Frh. e. Ledebur, 8, 136- u. 
1.8. 225. — W.-B. d. Pr. Mon. IT. 28. — W.-B, d. Pr. Rheinprov. I: Tab. 22. Nr. 43 u. 4 
8,24. — Dorst, Allgem. W.-B. I. 8. 35 u. 36 u. S, 192. 

Carnavally, .Carnevale. Ein. aus Ungarn im vorigen Jahrh. nach 
)stpreussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches mehrere Güter 
m Kreise Rössel erwarb und aus welchem Sprossen in der k. preuss. 
ırmee ‚standen. Ein Major und ein BARDHBAUN v. C. starben beide 
814. 

EEE EEE TERN TE 

Carnea — Steffanee di Tapegliano zu Kronheim und re 
rbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1800 für den Ritter 
arnea-Steffaneo ‘di Tapogliano mit dem Prädicate: zu Kronheim 
ıd Eppenstein. | 

Megerie r. Mühlfeld, 8. 42. 

Carneri v. Eben- und Bergfelden, auch Ritter. Erbländ.-österr. 
dels- und Ritterstand. Adels-Diplom von 1713 für Franz Anton 
ırneri, Doctor und Professor des Römischen und Lehensrechts zu 
spruck, und für den Bruder desselben, Gaudenz C., oberösterr. 
'giments-Advocaten, mit dem Prädicate: v. Eben- und Bergfelden. 
»r Stamm hat fortgeblüht, und 1856 ist auch der Ritterstand in 


: Familie gekonmen. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 257 w. 259. — Prov.-Handb, von Tirol | u, Vorsriberg für 1847, 
Hefner, IV. 1. Tab. 3. u. 8. 3, u. Ergänz, -Bd. 8. 22. 
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.  Carnitz,’auch @rafen. Preussischer Grafenstand. Diplom vom 
2. Jan. 1761 für Adolph Carl v. Carnitz, k; preuss. Legationsrath, 
Herrn auf Carnitz, Neides, Nitzow, Mötzow, Gützelvitz und Gros:- 
Zapplin, unter Ernennung zum k. preuss. Kammerherrn. Derselbe 
stammte aus. einem alten, hinterpommernschen Adelsgeschlechte, 
dessen gleichnamiges Stammhaus’im Kr. Greiffenberg lag, urkundlich 
schon im 14. Jahrh. vorkommt und vom 15. Jahrh. an ansehnlichen 
Grunäbesitz erwarb. Vom 16. Jahrh. an gelangten mehrere Sprossen 
des Stammes in kurbrandenburgischen und: später in k. preuss. Hof- 
und Staatsdiensten zu hohen Ehrenstellen. — ÜOaspar von und zu 
Carnitz auf Neides war um 1560 fürstl. pommernscher Hauptmanı 
zu Treptow, Erasmus Conrad v.-C. kurbrandenburgischer Oberhof- 
marschall und Schlosshauptmann, und Joachim v. C., gest. 1718, 
Herr auf Gross-Zapplin, kurbrandenburg. und k. preuss. Geh. Rath, 
Präsident des Fürstenthums Camin, Oberhauptmann und Ober- 
kriegscommissar in Hinterpommern. Der einzige Sohn des Lietzteren. 
Friedrich Wilhelm v. C., k. preuss. Geh. Rath, besass die L,ehngüter 
Carnitz, Gützelvitz, Neides, Dreesow etc. 1740 frelen die gesammten 
Carnitzschen Güter an den obengenannten Adolph Carl v. C. Der- 
selbe, Canzler des Johanniter-Ordens etc., lebte, nachdem er 1798 
seine Güter an den Kammerherrn v. Brockhausen verkauft hatte, in 
Frankfurt a. d. Oder; ‚und schloss- in dieser Stadt 7. Dec. 1708 den 
alten Stamm. Der reiche Nachlass kam an die v. Harthansen. 


„ren, VI. Por: 475. — Gauhe, b 8. 325. — Dienemann, 8. 345. — "Brüggemann. |. 8 

— N. Pr -L. I. 356 u. 357. — Frh. v. Ledebur, I. S. 137 u. II. 8. 993, — Seh 
a IT, sa: Die Carnitzen, Pommerisch. — Suppl. zu Siebm. W.-B, VI. 9: Gr. v. & _ 
W.-B. d. Pr. Mon., 30: Gr. v. C. — Pomm. W.-B. N. 8.85—85 u. Tab. 32; v.C., Tab. 
Gr. v. ©. u. Tab, „ "Nr. 3: älteres Siegel. — Äneschke, Il. 8. 81 u. 82. 


Carolath-Beuthen, Fürsten. Preussischer Fürstenstand. Diplom 
vom 7. Nov. 1741 für Hans Carl Grafen v. Schönaich, Herrn der 
Standesherrschaft Carolath-Beuthen, nach dem Rechte der Ers- 
geburt und unter Erhebung der genannten Standesherrschaft zum 
Fürstenthume. Die fürstliche Würde bezieht sich nur auf den jedes- 
maligen Besitzer des Hauptmajorats Carolath-Beuthen, doch ist durch 
Diplom vom 18. Jan. 1753 für den Fürsten Friedrich Johann Carl 
allen-Nachkommen das Prädicat: Prinzen und Prinzessinnen v. Schö- 
naich-Carplath ertheilt worden. Dem Fürsten Haus Carl folgte 1761 
der älteste Sohn, Fürst Carl, diesem .1791 sein Sohn, Fürst Erd- 
mann, und Leteterem 1817 sein ältester Sohn, Heinrich Fürst zu 
Carolath- Beuthen, Reichsgraf zu Schönaich, geb. 1783, k. preuss- 
Generallieutenant und Oberjägermeister a. D. ete., verm. in erster 
Ehe 1817 mit Adelheid Grf. v.. Pappenheim, gest. 1849, und in 
zweiter 1851 mit Alma Freiin v. Fircks‘, geb. 1822. Aus der ersten 
Ehe stammt Prinzessin Lucie, geb. 1822, verm. 1843 mit Curt bra- 
fen v. Haugwitz, Majoratsherrn auf Rogau, ‚Krappnitz ete. — Alle 
Nähere s, im Artikel Schönaich, Freiherren und Grafen. 


Jacobi. 1800, I. $S. 513—515. — Goth,. geneal, Taschenb. 1859, S. 104 u, 105. — W. -B. € 
Pr. Mon. I. 4. 


Carow, @arovre, Carowe (im Schilde zwei Querbalken, über den- 
selben ein Adler und unter denselben eine Kanone mit einem Vegell. 
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Böhmischer Adelsstand.. ‚Diplom vom 5. Jan. 1722 für die Gebrüder 

Johann Jacob und Paul Dominik Carove. ‘Die Familie war um diese 

Zeit in Schlesien mit Jarischau im-Kr. Gross-Strehlitz begütert. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz-Bd., 8. 258.— vo. Hellbach, I. S. 223. 

Carow, v. der Cärew (im Schilde in Form eines Andreaskreuzes 
mit den Spitzen zusammenigesetzte Rauten, so dass jeder Pfahl oben 
aus drei, unten aus zwei Rauten besteht, die elfte Raute aber die 
Mitte des Kreuzes macht). Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Henning v. der Carow, Knäpe, 1413 lebte. Seit dieser 
Zeit findet sich das Geschlecht nicht mehr- vor. 

®. Meding, II. $. 104, nach dem Manuscripte über abgegangene meklenb. Eamilien. - E 

Carew (Schild geviert: 1 und 4 in Silber eine schwarze Raute, - 
Careau, und 2 und 3 in Blau eine rechtsgekehrte, silberne Ente). — 
Preussischer Adelstand. Diplom von 1828 für Friedrich "Wilbelm 
Garow, k. preuss. Regierungs-Director zu Minden. 


N. Pr. A.-L., L 8.359. — Frh. e. Ledebur, 1. 137. — W.-B. d. Pr. Mon. II. %. — 
Äneschke, I. S. 86 u. 87. 


Carpenter (Schild von Silber und Roth fünfmal pfahlweise ge- 
theilt und von einem mit drei Kreuzen bölegten, blauen Sparren 
überdeckt). Ein ursprünglich engländisches Adelsgeschlecht, zu wel- 
chem Georg: v. Carpenter, gest. 1732 als ältester k. grossbritann. Ge- 
nerallieutenant, gehörte. Ein Sprosse des Geschlechts stieg in der kur- 
sächs. Armee zum Major und machte sich im Anfange des 18. Jahrh. 
in der Ober- und Niederlausitz erst mit Bellmannsdorf bei Lauban 
und dann mit Crayne und Gross-Breesen bei Guben ansässig. Der- 


selbe war mit Anna Dorothea v. Kalckreuth vermählt. 


Hübmer , Suppl. V. 24. — Grosser, Lansitz. Merkwürd. IV. 8. 44. — Gauhe, 1. 8. 335. 
— N. Pr. A-L.*V. 8, 9.-— Frh. ®». Ledebur, 1. 8. 137. . 


Carpentier (Schild von Blau und Grüm quergetheilt mit. einem 
goldenen, oben silberbeflügelten Schlangenstabe). Eine in der preuss. 
Rheinprovinz’ und neuerlich nach dem Militair-Schematismus des 
österr. Kaiserthums auch in Oesterreich vorgekommenes, mit der 
im vorigen Artikel besprochenen Familie, so wie mit der-Familie 
v. Charpentier nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht. — Joseph 
v. Garpentier wurde laut Eingabe d. d. Neuss, 26. Juni 1829, unter 
Nr. 18 der Classe der Fdelleute in die Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz eingetragen, und. Rudolph v. C: ist k. k. Lieutenant. 
Derselbe ist ein Sohn des vormaligen k. k. Hauptmanns v. C. 

Frh. #.: Ledebur, I. 8. 137. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. I. Tab. 23, Nr. 1, u. S. 24. a. 25. 

Carqui, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1763 
für Lorenz Joseph v. Carqui, k, k. Hofrath, und für den Bruder deg- 
selben, Franz Andreas v. C., k. k. Artilleriezeugs-Zahlmeister. Die- 
selben waren Nachkommen des bischöfl. Hofraths, Job Adam Carqui 
zu Neyss, welcher 1726 den böhmischen Adelsstand erhalten hatte.. 
korenz Joseph Ritter v. Carqui starb 1786 ohne Nachkommen, ob 
Franz Andreas den Stamm fortgesetzt habe, ist nicht aufzufinden. 


Leupold, T. 8. 176 u, 177. — Megerle ». Mühlfeld, 8. 108 uhd Ergänz.-Bd. 8. 258. — 
Kaeschke, III. 8. 79 u. 80. 


Carrach. Preusischer Adelsstand. Diplom von 1776 für Johann 
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Philipps Carrach, k. preuss. Geh. Rath. Bei Ertheilung des Wap- 
pens: in Silber ein schwarzer Fisch, scheint es, als sei eine Achn- 
lichkeit mit dem Wappen der alten sächsischen ‚Familie v. Karras: 
in Roth ein silberner Fisch, bezweckt worden. 


e. Hellbach, 1. 8. 274. — N. Pr. A.-L.d. 8. 359. — Im W.-B..d. Pr. Monarchie fehlt ds 
Wappen. 


Carretto Marchese de 6rana. Oberitalienisches Marchesenge- 
schlecht, eines Stammes mit dem Grafen Montserrato, aus welchen 
Franz Anton C. M. de Gr., k. k. Kämmerer, Hofkriegsrath und Feld- 
marschall-Lieutenant, 1735 in den niederösterr. Herrenstand auf- 
genömmen wurde. Schon 1552 war der Reichsfürstenstand in die 
Familie gekommen. 

Wissgrilt, II. 8. 13—18. 

Carriere de Four de Camp. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1790 für Joseph. Carriere, mit dem Prädicate: de Four de Camp. 
Der Stamm ist fortgesetzt worden. In den letzten Jahren war Ferdi- 
nand C. de F. de C. k. k. Oberst, und Joseph k. k. Oberlieutenant. 

Megerle v. Mühlfeid, Brgänz.-Bd. 8. 259. 

Cärre, Ritter (in Silber. ein schrägrechter, mit drei aufgerich- 
teten, goldenen Flügeln belegter, blauer Balken): In Oesterreich 
anerkannter Adels- und erbläud.-österr. Ritterstand. Anerkennung: 
Diplom vom 20. Oct. 1813 für Johann de Carro, Doctor der Arznei- 
kunde, und Ritterstands- Diplom von 1820 für Denselben. — Die 
Familie de Carro ist eine der ältesten Patrigierfamilien der Stadt 
Genf, die sich früher Carre, Quarro, du Carro und Du Quarro 
schrieb und den Namen von dem alten Lehngute le Quarre oder le 
Carre führt, welches schon in sehr früher Zeit Eigenthum der Fa- 
milie war. Sprossen derselben bekleideten schon im Anfange des 
15. Jahrli, die ersten obrigkeitlichen Aemter ih ‚Genf. Der ober- 
genannte D. Johann de Carro, geb. 1770, welcher 1796 der medi- 
cinischen Facultät in Wien einverleibt worden war und dessen alten 
Adel das k. k. niederösterr. Landrecht 6. Mai 1806 anerkannt hatte, 
practicirte später in Carlsbad, und hat zuerst 1799 auf dem euro- 
päischen Continent die Impfpocken eingeführt, und zwar zu allererst 
an seinen eigenen Söhnen. 


Megerie e. al Ergäoz.-Bd. 8. 128 a. 268. — Dorst, Allg. W.-B. II. 8. 59 u. @. - 
Kneschke, 1. >. 


Drchauhy. Ein aus Polen nach Schlesien gekommenes, nur 
von Sinapius unter dem schlesischen Adel-zu Anfauge des 18. Jahrb. 
aufgeführtes Adelsgeschlecht. 

Sinapiiß, 11. 8. 561. — Siebmacher, H. 52. 

Carspach (in Roth ein goldener Pfahl). Altes, fränkisches Adels- 
geschlecht, aus dem gleichnamigen Stammhause bei Rothenfel-, 
welches urkundlich schon 1270 vorkommt, dem Hochstifte Würzburz 
mehrere Domcapitulare gab und um 1580 erloschen ist. Dasselb 
ist nicht mit der Familie Wolff v. Karspach (in Roth ein silberner 
Wolf), noch mit der Familie v. Karlspach (im Schilde ein alter 
Frauenkopf mit einer hinten etwas überstehenden, runden Mütze 
bedeckt und mit Halse) zu verwechseln: ( 
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Biedermann , Canton Rhön äh Tab. 402 u. 403. — SBiebmacher, 1. ha 17 13 (niebt 
in der ersten Ausgäbe), — Sailer, 8. 579 u. 601. — vr. Meding, IH. 8.102 u 


Carrelli, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1709 = Alois 


Carvelli, Banklor zu Mailand. 
Begırie e’ Mühfeld, Ergänz.-Ba. 8, 10. 


Carwath, Charwath, Freiherren und Grafen. Böhmischer Freiherrn- 
und Grafenständ. Freibern-Diplom vom -6. Nov. 1707 und Grafen- 


Diplom von 1715 für Johaun Franz v. C. 
Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10. 


Casali, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1786 
für Don Filippo Casali, aus Mäntua, wegen seiner patricischeh Ab- 
kunft, und kaiserl. Ernenerungs- Diplom. des alten Adels- und Gxafen- 


standes für Joseph Casali aus Mantua. 
Megerle e. Mühlfetd, S. 14, u..A. A. Zeit,, 1846, 


Casati, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1774 
für Paul Casati, Banquier und Wechsel- und Mercäntil-Richter- zu 
Prag, mit- dem Prädicate: Edler v. Der Stamm hat fortgeblüht, und 
Johann Edler v. C. war in letzter Zeit Hauptmann bei dem k. k. Ra- 


ceteur-Regimente. 
Megerle ». Mühlföld, 8. 167. 


Caselius. Reichsadelsstand. Diplom’ vom 14. Dec. 1567 für Johann 
Caselius (Jean de Chesselier), Doctor der Rechte, unter Bestätigung 


seines alten Wappens., Derselbe war später Professor zu Helmstädt. 
Handschr. Notiz. 


Caselli, Grafen. Kaiser]. "Bestätigungs-Diplom des Grafonstandes. 
für Joseph Caselli vom 8. Juni 1846. 


Haudschr. Notiz. 
Casimir. Ein in Pommern vorgekommenei Adelsgeschlecht, reichen 


1734 und noch 1765 mit Fürstenflagge im Kr. Naugard begütert war. 
Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 225. 


Caspar. ‘In Bayern bestätigter Ädelsstand. Pfalzgräfl. Zeilsches 
Adels-Diplom für Wolfgang Michael Caspar, Secretäir bei dem k. k. 
Prineipal-Commissarius in Regensburg, und k. bayer. Bestätigungs- 
Diplom vom 24. Febr, 1814 für Johann Nepomuk v. Caspar, k. bayer. 
Hofrath. Derselbe wurde hierauf in die Adelsmatrikel des Königr. ' 
Bayern eingetragen und’ ist 1859, so viel bekannt,. als der Letzte des 
Stammes, im 84. Jahre gestorben. 


Lang , 8. 308. — W.-B: d, Kgr. Bayern, IV. 8. 100, — u. Kefner, IL. 80. u. 8. 9. — 
Knmsike, IV. 8. 67. 


Caspar v. Reichenau. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1807 für Johann Caspar, k. k. Hauptmann bei Freih. Reisky v. Dub- 


nitz Infant., mit dem Prädicate: v. Reichenau. R 
Megerle 0. "ünfaa, Ergänz.-Bd. 8, 258. 


Casparto v. Seefeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1735 
für Ludwig Heinrich Casparto, k. k. Salz- und Zoll- Obereinnehmer 


in Mähren, mit dem Prädicate: v. Seefeld. 
Megerle ®. ” Mühlfeld. Eryänz.-Bd., 8. 258, 


Caspary v. Eichenzell; Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1814 für Philipp Caspary, k. k. Hauptmann im Inf. - Regim. Grossh. 


v. Toscana, mit dem Prädicate: v. Eichenzell. 
Megerle ve. ’ Mühlfeld, 8. 167. 
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Cassine, de la Cassine. Ein aus Frankreich nach Ostpreussen 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches im Kr. Labian das Gut Cam- 


merlack erwarb. 
Frh. e. Ledebwr, IU. 8, 225, 


Cassinedi.- Altes, steiermärkisches Adelsgeseblecht, in welches 


1634 der Freiberrn- und später auch der Grafenstand kam. 
Schmutz, I. 8. 197, 


Cassini, Grafen. Altes, italienisches Grafengeschlecht, aus wel- 
clem Sprossen .in die k, k. Armee traten. — Oscar Graf Cassini 
steht-jetzt in der k. k. Kriegs-Marine. 


Handschr. Notiz, 

Cassis- Pharaone, Cassis @’FEgitte. Erbländ.-österr. Grafenstand. 
Diplom von 1784 für Anton Faraone Cassis d’Egitto, aus Kahyra in 
Nieder-Aegypten. Derselbe machte-sich in Krain ansässig und ‚wurde 
23. Dec. 1787 im die Görzer Matrikel eingetragen. 


Megerle e. Mühlfeld, S. 15. — e. Hefner, Krainer Adel, Tab. 23 u. 8. 25. 
Cassis-Pharaone, Cassis-Faraone, Ritter. Erbländ.-österr. Ritter- 


stand. Diplom von 1798 für Joseph Cassis Faraone. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 123, 


Castagna zu Arzberg, Freiherren, Altes, 1663 landständisch gi- 


wordenes, tiroler Adelsgeschlecht. 
Graf e. Brandis, 8. 17%. Nr. 3. A. — Nigrinus, Grafseh. Tirol, S. 485. — idee -Handt. 


von Tirol u, Vorariderg für IMT, 8. 289. — ve. Hefaer ,„ tiroler Adel, Tab. 3 8. 

Castaldo, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 17393 für An- 
tonio Castaldo (Casteldi).: .Derselbe stammte aus einem alten neapo- 
litanischen Adelsgeseblechte, welches mit Johann Baptista v. Castaldo, 
gest. 1562, kaiserl. General, in die österr. Erblande kam. Derselbe 
hatte vom Könige Carl V., zur Vergeltung treuer Dienste, das Mark- 
erafenthum Cassano in der Lombardei, neben anderen ansehnlichen 


Besitzungen, zu l.chn bekommen. 
danke, 11. 8. 1410— 1412 nach den daselbst. aufgeführten Quellen. 


Castehl. Ein im Magdeburgischen mit Bardeleben angesessenes 
Adelsgeschleeht, welches tum: 1634 mit Joachim v. Castehl,, welcher 
nur eine Tochter, Anna Dorothea, hmterliess, im Mannsstarnme erlosch. 

N. Pr. A--b. V. 8. 94. — Frhr. Beiebur, 8.137. =» 

Castel, - Grafen zu (Castel, -Schenken-6rafen zu (astel (gevierter 
Schild mit Mittelschild. Der in 1 und 4 das.alte Stammwappen ent- 
haltende Mittelschild ist ebenfalls geviert: 1 und 4 in Silber ein 
rothes Hirschgeweih von zehn Enden mit einem Theil der abgerisse- 
nen Hirnschale und 2 und 3 ebenfalls in Siiber zwei rothe leopar- 
dirte, über einander nach rechts schreiterde, gekrönte Löwen mit 
doppeltem, über sich geworfenem Schweife). Reichsgrafenstand. Di- 
plom vom 1. März 1681 für die Gebrüder Johann Eusebias Wolf- 
gang Franz Freih. v. C., Dompropsten zu Eichstädt, und Johann 
Wilibald Freih. v. C. — Die Grafen zu Castel in Schwäben stamm- 
ten ursprünglich aus derSchweiz aus dem gleichnamigen Bergschlosst 
unweit Constanz, welches seit dem burgundischen Kriege nicht wie- 
der aufgebaut worden ist. Das Geschlecht blühte als Dynasten- 
xeschlecht schon im 11. Jahrh., doch beginuen urkundliche Beweise 
erst mit 1122, in’welchem Jahre Udalrich Il. Herr zu Castel, gest 
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1140, Bischof von Constanz war. Die Herren -zu Cästel waren immer 
eng mit den Grafen v. Habsburg verbunden, und nachdem sie. noch 
das Schenkenamt zu Eichstädt unter den letzten Regenten des Hau- 
ses.Hohenstaufen bekleidet, erhielten sierdasselbe Amt bei den einst 
so mächtigen’ Fürst-Aebten zu St. Gallen. Daher wurde denn der 
Amtsname mit "dem: des Geschlechts ‘verwechselt, und der, Name 
Schenken v. Cästel erhielt- sich gegen’ fünfhundert Jahre, ja der 
Amtsname verdräugte den Geschlechtsnamen fast ganz bis in neuerer 
Zeit, da das Schenkenamt der Familie nichtmehr bestand, dieselbe 
den alten. dynastischen Namen ausschliesslich führte. — ‘Nach der 
Trennung der Schweiz vom Deutschland und nachdem mehrere 
Sprossen des Stammes Reichsfürsten geworden, setzte sich das Ge= 
schlecht in Schwaben fest, erwarb mehrere unmittelbare ‚Reichs- 
besitzungen und erhielt auch bedeutenden Grundbesitz vom Erzhause 
Oesterreich zu Lehen. 1638 erfolgte eine Erneuerung des der Familie 
schon früher zugestandenen ErbmarschaHamtes im Hochstifte- Eich- 
städt, und 19. Juni 1665 wurde den beiden obengenannten Brüdern — 
Neffen des Fürstbischofs Marquärd II. von Eichstädt — die altherge- 
brachte freih. Würde bestätigt. Die Erhebung derselben in den Grafen- 
stand geschah, wie oben angegeben, nach dem Fürstbischof Marquard II. 
längere Zeit hofkais. Prineipalcommissar auf dem Reichstage zu Regens- 
burg gewesen war. — Die Familie -besass später unter württemberg. 
Staatshoheit die vormals unmittelbären reichsritterschaftlichen Güter 
und Herrschaften Bach, Berg, Ober-Dischingen,. Schelklingen und 
Wernau, sowie unter badischer Oberhoheit die Herrschaft Gutenstein 
mit Engelwies und Altheim. Von Dischingen, welches 1855 verkauft 
wurde, hatte die Familie den Beinamen angenommen: Der Manns- 
stamm ist erloschen. Denselben schloss nach 1856 Graf Ludwig geb: 
1802, Sohn des Grafen Franz Joseph, gest. 1845, k. württ. Geh. Raths 
und Gesandten anr-k. russischen Hofe, aus der Ehe’mit Maximiliane 
Prinzessin v. Waldburg-Zeil-Wurzach und Enkel des Grafen Ludwig 
Franz, gest. 1821. — Graf zu Schelklingen und Berg ete., früher in. 
k.k. Militairdiensten. Die Schwester des Grafen Ludwig, Gräfin 
Philippine, geb. 1796, vermählt in erster Ehe mit dem k. russ. Ge- 
nerallieutenant Zwieleneff, und in zweiter mit dem k. russ..General- 
Iteutenant Krischtasowitsch, vermählte sich in dritter Ehe .mit Iwan 
Critschkoff, AdelsmarschaH im Gouvernem. Nowgorod. — Die drei 
Schwestern des obengenannten Grafen. Franz Joseph waren: Grf. 
Walburge, geb. 1771, Ehrendame. des St. Annen-Ordens etc., Grf. 
Josephine, geb. 1776, Wittwe des Ignaz Grafen Schenk zu Stauffen- 
berg, und Grf. Julie, geb. 1778, Wittwe des Carl Anton Grafen 
\.Fugger-Nordendorf. 

Gashe, 1..8, 2056-2058 nach Bucelini ITL., und Stumpf, Schweiz. Chron. — Ururius, 
Schwäbische Chronik, I. 8. 818, II. S. 316, 318 u. 700. — ev. Lang; 8. 69 u. 70. — Dalp, 
Ritterburgen der Schweiz, 8. 179—184. — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 165— 167. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 1493-150. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1856, 
8. 137 (letzter Personalbestand) u. Histor. Handbuch zu demselben, 8. 121. — Siebmacher, 
8. 202: Die Schenken v. Castel, Schweizerisch. Suppl. zu ‘Siebm. W-B., Il. 13: Freih. 
0. @. — W.-B. d. Ker. Bayern, HM. 12: Gr, Schenken v, C. ur. Wötckern, Abth. II. — 


W.-B, d. Kgr. Wüttämberg, u. e. Hefner, der würtiemb. Adel, Tab. 4 u. 8, 4. — v. Hefner, 
d. bayer. Adel, Tab. 26 u. 8. 20, u. Ergänz.-Bd. Tab. 12 u, 8. 9, * 
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insseiharen, Castelbarce - Visconti - Simenetta, (astelbarch, Grafen. 
ensgrufesstand Diplom von 1662 für Franz Freiherrn v. Castel- 
areo, 3aroa der vier Vicariate Avio, Ala, Brentonico und Mori, 
ierrn m (sresta ete. — Die-Grafen v. Castelbarco stammen aus einen 
urem zmentinischen Adelsgeschlechte, dessen Ahnherr Abriamus war, 
weezer sach einem im Bisthume Trient, im s. g. Jägerthale, unweit 
we Sösch liegenden Schlosse Castelbarco, oder Castrobarco genannt 
‚are. Derselbe verkaufte 1198 dem.Bisthume Trient seinen An- 
“. au diesem Schlosse, erhielt aber dasselbe ‚wieder als Lehen. 
»- esiruch III. v. Bastelbarco, verm. mit Adelheid v. Matsch, Gräfin zu 
s.rcaberz, wurde 1339 vom Könige Johann in Böhmen mit Salo, Ga- 
ord, Maderno am Garda-See, St. Felice und anderen Besitzungen 
wiehnt, auch wurde 1361 das Geschlecht in Tirol landständisch. 
Jer ebengenannte Franz v, Castelbarco, welcher den Grafenstand 
w die Familie brachte, erhielt vorher, 1647, den Freiberrnstand 
ınd mahm später, 1674, den Titel eines Baron v. Agrest an. Aus der 
"ine desselben mit einer Gräfin v. Lodron stammten Graf’ Sigmund 
wari, zu Ende des 17. Jabrh. Fürstbischof zu Chiemsee und Graf Jo- 
“ph Scipio, geb. 1665, welcher den Stamm durch seinen Schn, 
Scipio, fortsetzte. Letzterer, gest. 1734, k. k. Kämmerer und seit 
\7Tı16 Grand. von Spanien, nannte sich nach seiner Mutter, einer 
Gräfin Visconti, Visconfi v. Castelbarco, Castelbarco - Visconti. — 
In letzter Zeit. war Haupt des Hauses: Graf Cesar, geb. 1782, Ge 
richtsinhaber der oben angeführten vier Vicariate, Herr zu Gresta 
in Tirol ete., Grand’ von Spanien 1. Classe, k. k. Kamm. Geh. Rath 
und Oberstallm. etc., verm- 1806 mit Maria Marchese Traganeschi, 
geb. 1785, Oberhofmeisterin der E.-H. Elisabeth, Gemahlin des E.-H. 
Rainer, aus welcher Ehe zwei Söhne mit zahlreicher Nachkommen- 
schaft stammen: Fürst Carl, geb. 1808, von seiner Heiligkeit dem 
Papste Pius IX. in den römischen Fürstenstand erhoben, k. k. Kämm., 
verm.. 1831 mit Antonia Litta - Visconti - Aresi, gest. 1855 — und 
Graf Joseph, geb. 1813, verm. 1837 mit Eduarde Gräfin Scotti- 


Gallarati: 

e. Birken, Fuggerscher Elırenspiegel , 8. 1088, — Graf e. Brandit, 8, 48, Nr. 30 und 
Desselben Landeshauptleute von Tirol, 8. 86. — Niyrinus, die Grafschaft Tirol, 8. 485. — 
Hsdner, Hl. Tab. 865 u. 866. — Gauhe, 1. S. 337 u. 338 nach Gr. v. Brandis. u, v. Imhsi, 
8. €74. — Provinz.-Handb. v. Tiröl u, Vorarlberk für 1947, 8..279. — Deutsche Grafenh. 4 
Gegenw., 11]. 8. 53 u. 59. — Geneal. Taschenb, d. gräf. Häuser, 1859, 8. 162 u, 163, und 
Mister. Handb. zu demselben, 8. 123. — e. Mayrhofen , tirol. Wappen, Nr. 35. — $. Hefur, 
tirol.- Adel, Täb. 4 u. 8. 3. 


Castelberg. Altes, graubündtner Adelsgeschlecht, als dessen 
Ahnherrn Bucelini den Christian v. Castelberg nennt, welcher zu Di- 
sentis wohnte. Zwei seiner Enkel, Thomas und Johann Christian, 
setzten den Stamm fort. Die Linie des Ersteren erlosch in der 
vierten Generation, die des Letzteren aber blühte Bis in die zweite 
Hälfte des 17. Jahrh. fort. Johann v. c war noch 1660 Hauptmann 


in k. französischen Diensten. 
@anke, 1. 8. 338 u. 339 nach Bueelini, II. 


Casteletti v. Neomi, 6rafen. Ein im 16. Jahrh. ‘in Tirol land- 
städtisch gewordenes, "italienisches Grafengeschlecht, welches nach 
Allem in Tirol nicht lange geblüht hat. 
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Handschr. Notizen. — Gr. #. Brandis, 8. 1223, — Nigrinus, Grafschaft Tirol, 8. 485. — 
Prov.-Handb, von Tirol u. Vorarlberg für 1847, $, 23 8. 


Castell, &rafen zu Castell (Schild von Roth und Silber Geviert, 
ıhne Bild). Altes fränkisches Dymastengeschlecht, welches Einige 
'on den alten Herzogen in Franken herleiten wollen, wobei sie unter 
Inderem auch auf die Farben des Wappens: Roth und Silber, Rück- 
icht nehmen, welches allerdings die Farben der alten Franken waren. 
der älteste bekannte Ahnherr der Grafen Castell in Franken ist 
'riedrich, welcher urkundlich 1069 auftritt und um 1087 noch lebte. 
‚chon 1168 bekam das Geschlecht das Ober-Erbschenken-Amt von 
Vürzburg, und Ruprecht, Graf zu Castell, um 1230, soll mit Herzog 
adwig I, von Bayern ip naher Verwandschaft gestanden haben. 
'on Friedrichs I. Nachkommen theilten Friedrichs I. Söhne den 
tamım in zwei Linien, die ältere und die jüngere; während. die 
tere 1325 ausging, blühte die jüngere fort. Als 1597 Georg II. 
tarb, theilten die beiden Söhne desselben, Godfried und Wolfgang II., 
on Neuem. Ersterer gründete die 1803: ausgestorbene. Linie zu 
üdenhausen, Letzterer aber die-zu Remlingen. Später sclried sich 
ie Linie zu Remlingen wieder in zwei Aeste, den Ast zu Remlingen 
nd zu Castell. Der Ast zu Remlingen erlosch im: Mannsstamme 
762, der zu Oastell aber’ hat fortgeblüht und sich 1803 ab&rmals in 
wei Aeste, den Friedrich-Carlsehen zu Castell und den Christian- 
riedrichschen zu Rüdenhausen gesehieden? — Urkundlich hatten 
ie Ahnen des Hauses Castell, von dem Ende .des 17. Jahrh. an auf 
aiserlichen Hoftagen, Synoden’ und Fürstenversammlungen, als Dy- 
asten und Grafen des Reichs, Sitz und Stimme, und denselben stand 
n grosser Grundbesitz zu, welcher noch in der Hand der Nachkom- 
en ist... Das seit 1168 inne gehabte Ober-Erbschenkenamt des. 
ochstifts Würzburg und des Herzogthums Franken hörte mit Seeu- 
risirung Würzburgs auf, und die Unmittelbarkeit und der Reichs- 
and erlosch 1806 durch Mediatisirung, doch trat an die Stelle der- 
ben die erbliche Reichsrathswürde,. oder Sitz und Stimmrecht in 
:t Kammer der Reichsräthe der Ständeversammlung des König- 
ichs. Bayern. — Die Besitzungen der Familie liegen im Königr. 
iyern im Unter- und OÖber-Mainkreise, und umfassen 5 Marktflecken 
ıd42 Dörfer. “Nächstdem stehen. derselben auch die Güter Stra- 
wu. Wolkenberg in der Lausitz zu. Die Häupter der beiden noch 
übenden Linien des Stammes- führen übrigens das Prädicat: Er- 
ucht. — Die «nächsten Stammreihen dieser Linien sind folgende: 
eltere Linie: Wolfgang Dietrich, gest. 1709 — Sohn des Wolfgang 
eorg — kurpfälzischer Oberst-Hofmeister und fast 41 Jahre Aelte- 
er des Geschlechts, zweite Gemahlin: Dorothea Renate, Gräfin 
Zinzendorf-Pottendorf, gest. 1743; — Wolfgang Georg, gest. 1735, 
s fränkischen Kreises Oberster der Infanterie: Friederike, Gräfin 
Urtenburg, gest. 1758; — Christian Friedrich Oarl, gest. 1773: 
atharina Hedwig, Grf. zu Castell, gest. 1783; — Albrecht Fıiedrich 
arl, gest. 1810: Sophie Amalie Charlotte, Grf. zu Löwenstein- 
'erthheim ; — Friedrich Ludwig Heinrich, jetziges Haupt der älte- 
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dene Gemäuer einer spätern Zeit, — demn noch dermalen führt die 
l:;andstrasse durch eine Lüeke desselben. Links erhebt sich der feste 
viereckige Thurm, als einziger Rest des Stammschlosses der Familie. 
Der Name der Burg erscheint mit ,„Castelmures‘“ urkundlich schon 
um 998 nach Christo, und zwar in einer Urkunde, mittelst welcher 
Papst Gregor V. das Kloster Pfävers in seinen Schutz nimmt und bei 
der Bestätigung der Besitzungen desselben auch der „bona in Castel- 
mures“ erwähnt.  S. Eichh. epise. Cur. -Codex prob. 33. Die Filia- 
tion des Geschlechts beginnt -schon im 12. Jahrhundert, bis zu 
welchem hinauf äusserst wenige Familien reichen, und zwar mit Rr 
‚.dolph von Castelmur, der um 1162 lebte, und kanır dieselbe urkund- 
lich von Vater auf Sohn bis auf den heutigen Tag nachgewiesen wer 
den. Der gedachte Rudolph v. Castelmur, Ritter, war Kaiser Fried- 
richs I. Feldoberster über die rhätischen- Kriegsvölker in dessen 
Kriegen mit Mailand, und- drang bei der Erstürmung .desselben-an 
26. März 1162 unter Verlust dreier Söhne welche hier fielen, mit 
seinen Leuten zuerst in -die eroberte Stadt ein. Seinem Einfuse 
und seiner Fürbitte, verdankte das Bregell die verschiedenen Frei- 
heiten und Privilegien, , die es von dem Kaiser unter der Bedingung 
erhielt, die Strassen und Brücken jener Gegend wohl zu verwahren 
und dem Dienste des Kaisers.jederzeit.offen zu halten. In der dies- 
“fälligen Urkunde, datirt Augsburg 12. Mai 1179 (s. v. Mohr, Cod. 
dipl. zur Geschichte der Rep. Graubünden, F. 147); nennt ihn der ka- 
ser seinen Feldobersten und: des. Reichs Vicarius jenseit des Juliers 
bis zum Schlosse Metzola (am Clävner See, auch Lago di Mezzola ge 
nannt). Namentlich diese seine Stellung als Reichsvicar macht die 
Annahme der ältern Chroniken unzweifelhaft, dass er der nämlicht 
Rudo]ph gewesen sei, welcher im Jahr 1193 den Ritter Andres 
v. Marmels, durch die Drohung, seine Burg-_Marmels zu brechen, zur 
Freilassung des auf der Durchreise nach Italien von ihm gefangeng* 
nommenen Cardinallegaten Cintius und seines Gefolges zwang. (Spre 
cher, deutsche,Chronika; 1I. 84.) Unter den spätern Nachkommen. 
von welchen mehrere in Bündens Geschichte ruhmvoll als Kriegsieut‘ 
und Würdenträger genannt werde», sind noch zu erwähnen: Papp 
v. Castemur, der 1264 in einer Fehde zwischen Bregell und Cläven, 
in ‚letzterer Grafschaft mehrere Schlösser zerstörte; Munzasch 
v. Castelmur, des Bischofs zu Chur Hofmeister, welcher, ‘nachdem ® 
beim Spiele einen Domherrn mit einem Faustschlage entleibt, in I» 
gnade fiel, aber durch seine Tapferkeit in dem Kriege von 14") 
(zwischen dem Bisthum Chur und der Grafschaft Tirol) sich die fr& 
here Gunst zu erwerben wusste; Jacob v. Castelmur der im Schw» 
benkriege 1499 den Heldentod auf der Ma)serheide starb; — Guber! 
v. Castelmur, welcher 1503 bei einem Einfall auf Piurser Gebiel 
_ den grossen Bastard von Frankreich, im Streite erschlug und endlic 
ein anderer Jacob v. Castelmur, einer der 'beiden bündnerische 
Eeldobersten im Müsserkriege vom Jahre 1525, dessen Redlichkei 
und Tapferkeit der erwähnte Campell ein glänzendes -Zeugniss giebt 
Die Familie hat verschiedene Zweige getrieben, welche durch Bei- 
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namen sich unterscheiden, so die Schuler (Scolaris), Manüsch (Me- 
nusii).und Corn. Sie besass in früheren Zeiten.auch Güter im Thur- 
gau. Ihre Nachkommen blühen ausser im Engardin und Tumleschg 
hauptsächlich noch im Bregell zu Coltura, wo Baron Johann v. Ca- 
stelmur (geb. 1800), ein Mann, dem das Glück zu Theil wurde, sei- 
nem natürlichen Hange zu einer mit Zartsinn und Geschmack Hand 
in Hand gehenden Grossmuth sich schrankenlos überlassen zu dürfen, 
in neuester Zeit ein herrlich ausgestattetes Schloss aufführte, und 
bei der Porta und der seit 1453 in Ruinen liegenden Stammburg die 
uralte verfallene Marienkirche restaurirte, mit Marmor nnd. Glas- 
malereien geschmackvoll zierte, und mit einem trefflichen Altarge- 
mählde des schweizerischen Meisters Paul Deschwanden ausschmückte. 
Sie führt jetzt den Namen Santa Maria di Castelmur und enthält die 
Familiengruft. | 


Huldr. Campelti historiae Raetieae libri duo. — Guleri Raetia. — Bucelini Stemmatograph. 
—Ejusdem Raetia sacra et profana. — Fort. Sprecheri Pallas Raetica, wie auch dessen deutsche 
Chrosika. — Ardüser, Beschreibung etlicher herrlicher uud hochvernambter Personen in 
alter fryer Rätia. — Ambr. Eichhorn, Episc. Curiensis. — Pet. Dom. Rosius a Porta, com- 
peadio della storin della Regia. — 7%. re. Mohr, Cod. dipl. zur Gesch. der Rep. Graubünden. 
— forr. ». Mohr, Ulrich Campell’s II Bücher rätischer Geschichte, dentsch bearbeitet, — 
Rbendesselben Bearbeitung von Fort. v. Sprecher's Geschichte der Kriege u, Unruhen etc. 


Castiglion. Altes französisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Werner v. Castiglion, Ordensritter zu Sonnenburg, 1616 als Gehei- 
mer Rath zum Ordensrathe des Markgrafen Georg des Aelteren zu 
Sonnenburg bestellt wurde. 

Frh. ©. Ledebur, 1. 8. 137. 

Castillon (in Roth ein rechtsgekehrter Löwe, welcher in den 
Pranken ein weisses Castell hält: wohl das richtige Wappen, da das- 
selbe den Wappen der anderen Familien dieses Namens, die eines 
Stammes zu sein scheinen, gleicht. Doch kommt eine, nicht ohne 
nähere, der Redaction nicht mögliche Prüfung zurückzuweisende 
Variante vor: in Blau ein goldener, mit drei nebeneinander stehen- 
den, rothen Wecken belegter Querbalken, während eine dritte An- 
gabe: Schild geviert, mit Mittelschilde: im Mittelschilde ein Greif 
etc. nach Allem auf Irrthum beruht). Altes, französisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem Pierre Noble de Castillon, Castilhon, aus Lan- 
guedoc, k. franz. Kriegs-Commissair, aus Paris nach Berlin flüchtete, 
wo er 1697 starb. 

Erman, Tableau etc., 8. 59. — N. Pr. A.-L. I. 8. 360. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 137. 

Castillon, Chatillon, Castillene (in Roth ein rechtsgekehrter Löwe, 
welcher in den Pranken ein weisses Castell hält). Ein ursprünglich 
aus Italien stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann v. Ca- 
stillon Mitglied der K. preuss. Academie der Wissenschaften war. 
Der Sohn desselben, Heinrich v. C., war Professor an der Ritteraca- 
demie zu Berlin und eins der achtungswerthesten Glieder der franz. 
Colonie. j 

Erman, 8. 60. —N. Pr. A.-L. I. 8. 360, — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 187. 

Castillon , Batsal de (., Castilhon (in Blau zwei goldene, einander 
zugekehrte Löwen, welche ein Castell halten und nach Anderen in 
Blau ein sitzender Windhund und im rechten Obereck ein Stern). 


KÄneschke .„ Deutsch. Adels-Lex. U. 16 
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Altes, Bearn (südliche Provinz in Westen) angehöriges Adelsge- 
schlecht, aus welchem Zacharias Batsal de C. aus Morlais in Bearn 
unter den ersten französischen Flüchtlingen ins Brandenburgische 
kam und Major & la suite des grands Mousquctaires wurde. Der 
Sohn desselben war Benjamin y. C., gest. 1795, als k. preuss. Minenr- 
Oberst und Commandant von Glatz a. D., und von diesem stammte 
Leopold Heinrich August v. C., gest. 1809, k. preuss. Major a. D. 


ie‘ raue etc., 8.59 u. 60. — N. Pr. A.-L. I. 8. 359. — Frh. e. Ledebur, I. S. 7 
u, IM. 8. 225 i 


Castner v. Castenberg, Ritter und Edle. Erbl.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1779 für Christian Leopold Castner, mit dem Prädicate: 
Edler v. Castenberg. 

“ _ Megerte r. Mühlfeld, 8. 168 

Castner v. Collenbach zu Mausheim (Schild der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Schwarz, zwischen zwei pfalweise gestellten golde- 
nen, eine quergelegte Lilie und links von Silber und Blau der Länge 
nach getheilt mit einem schwarzen Bocke). Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 15: Octbr. 1708 für Johann Melchior Castner, Bürger zu 
Straubing, mit dem Prädicate: zu Mausbeim. Der Stamm blühte 
fort und aus demselben wurde der Enkel des Diplomsenrpfängers, 
Franz de Paula Andreas Joseph Bonaventura C. v. C. zu M., der 
Rechte Licentiat, Lebensbesitzer zu Collenbach und Hauptmann der 
Landwehr des k. bayer. Landgerichts Viechtach, geb. 1769, in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


e, Lang, Supplement, 8, 91. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 1. — 2. Hefner, Il. Tab. ® 
u. 8, 7%. 


Castner v. Hainsbach (im Schilde ein schrägrechter Balken). Al- 
tes, Niederbayern angehöriges Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Hainsbach im Gerichte Pfaffenhofen, welches l,ehen von St. Emmeran 
war und aus welchem Conrad 1430 urkundlich vorkommt. Der 
Stamm erlosch 1565 mit Gabriel ©. v.H. Ausser den vor- und nach- 
stehenden Familien v. Castner kamen in Bayern noch vor: die Cast- 
ner v. Münichdorff (im Schilde ein eckiggezogener Balken) und die 
Castner v. Pilsting in Niederbayern (im Schilde unter einem Sparren 


einen gestürzten Halbmond). 
-Wiguli Hundt, I, $. 269. 


Casiner v. Sigmunds-Lust auf Castenstein und Traunegg (von Roth 
und Silber der Länge nach getheilt, mit zwei gekreuzten Seeblumen 
von gewechselten Farben). Altes, tiroler Adelsgeschlecht, in welches 
Rochus Castner, Pfleger und Pfand-Inhaber der Herrschaften Schwaz 
und Freundsberg in Tirol, um 1565 den Adel brachte und welches 1601 
Jandständisch wurde. Mathias C. v. S., ein Sohn des inher-Österr. 
Kämmerraths Hans C. v. $. machte sich zuerst mit Traunegg und 
Wolfsegg- in Ober-Oesterreich ansässig, und kam 1635 unter die 
Landstände. Vom Sohne desselben, Johann Matthias, kaiserl. Rath, 
stammte Matthias Ferdinand, ober-österr. Landschafts - Einnehmer, 
welcher den Stamm dauernd in Tirol fortgepflanzt hat. 

Frh. e. Hoheneck, 1. 8. 62 u. 688. — Gauhe, 1.8.339 — Zedier, VI. 8. 13089. — 


Provinz.-Handh. v. Tirol u. Vorarlberg für 1847, 8. ads, — Siebmacher,, IV. 41. — ev. Hıfm, 
Tirol. Adel, Tab. 10 8. 
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Castner v. Reichenhall (Schild quergetheilt: oben ein Schwanen- 
hals und unten drei Flammen). Altes, in Ober-Bayern vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht, welches von dem Salzwerke Reichenhall .a. d. 
Saale den Namen führte. Christoph C. v. R. war 1492 Siedherr zu 
Reichenhall. 


Wigul Hundt, III. 8. 269. 
Castner v. Schneitbach (im Schilde ein Hirschgeweih). Altes, ober- 
pfälzisches Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad 1306, ein anderer 
Conrad 1334 und Leonhard, gest. 1468, urkundlich vorkommen. 
Noch uach Anfange des 18. Jahrh. lebte Christof Jacob C. v. S. zu 
Unter-Schneitbach. 
Wigut Hundt, III. 8. 267. 

Catanei de Momo, Freiherren. Erbl.-österr. Freiherrenstand. Di- 

plom von 1838 für Carl Ritter Catanei de Momo, k. k. Hofrath. 

Handschr. Notiz, nach der A. A. Zeit, 
* Catharin, Edle und Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1735 
für Sigmund Catharin, Protömedicus in Steiermark, mit dem. Prädi- 
cate: Edler v. — Nach Leupold stammte derselbe aus einem tiroler 
Adelsgeschlechte, welches 1434 den Adel erhalten hatte. Aus seiner 
Ehe mit Catharina v. Mainersperg stammten zwei Söhne: Joseph 
Adam und Anton Innocenz. Beide setzten den Stamm fort. Von Joseph 
Adam, ebenfalls Protomedicus und inner-österr. Gubernialrath, ent- 
spross aus der Ehe mit Eva Maria v. Mayenthal Christoph Anton, 
gest. 1787, nieder-österr. Appell.-Gerichts-Seeretair, und von dem- 
selben, vermählt mit Christine v. Glanz; stammten zwei Söhne: Jo- 
seph und Johann Nepomuk. — Anton Innocenz, K. k. Landrath in 
Steiermark, hatte sich.mit Maria Anna v. Pollan vermählt und aus 
dieser Ehe lebten zwei Söhne, Joseph und Anton, welche-beide in die 
k.k. Armee traten. | 

Leupold, 1. 8. 177 u. 178. — Megerle o. Mühlfeld, 8. 103 u. 104. 

Catlenburg, Cattenburg, Cadansburg, Grafen. Altes Dynasten-Ge- 
schlecht, welches im Harze im 11. Jahrh. bis zu Anfange des 12. 
Jahrh. auf der später Catlenburg genannten Cadansburg bei Osterode, 
welche Siegehard v. Cadan gebaut hatte, sass. Nach-Allen war die 
Grafschaft C. von beträchtlichem Umfange. Den Stamm schloss.schon 
1106 oder 1107 Graf Dietrich der Jüngere, bei dessen Leben bereits 
Catlenburg ein Jungfrauen-Kloster geworden war. 


Lucae,, 8. 885. — Leuckfeld, Antiguitätes Catelnburgenses, Leipz. 1713. — Bünting, 
Braunschw.-lüneb. „Chronik, T. 8. 119 a. V. 8,555. — Zedter, V. 8. 15, 48 u. 1552. — freh- 
kardi, Graf v. Katlenburg, und Einbeck, in dessen Geneal.-bistor. Abhandl., IL. 8. 200. — 
Hannos, Vaterl.-Archiv, HN. 8. 1. — Schrader , az nst., Bd. I. — Frh. ve. d. Knesebeck, 
S.363. — Spener, Histor. Insign., II. 8.409. $. 


Catt. Schweizerisches, dem Canton Bern angehöriges- Adelsge- 
schlecht, aüs welchem Heinrich v. C. um dieselbe Zeit durch Holland 
reis’te, als König Friedrich II. von Preussen incognito dieses Land 
besuchte und Letzterem in einem Gasthause bekannt wurde. Der 
König nahm ihn nach einigen Jahren als Vorleser an und er blieb 
über 30 Jahre in dieser Stellung in der Nähe des Königs zu Potsdam 


und stand in hoher Gunst seines königl. Beschützers. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 360. — Frh. vo. Ledebur , I. 8. 137. 
16* 
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Cattonee, Altes, venetianisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
ein Sprosse 1799 k. preussischer Kammerherr war. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 9. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 137 u. 138. 


Cattinelli, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 
für den k. k. Obersten Cattinelli. Ein Sohn desselben, Carl Ritter 
v. C., stand später als Oberlieutenant im k. k. 30. Inf.-Regim. 

Handschr. Not, naelr d. A. A. Zeit, u, dem Militair-Schematism. 


Catzenellnbogen, s. Knebel v. Catzenellnbogen, Freih. 


Catzenelnbogen, Catzenellnbogen, Catzenellenbogen, Grafen. Altes 
Dynastengeschlecht, welches auf der gleichnamigen Grafschaft sass. 
Dieselbe gehört jetzt zum Grossherz. Hessen. Als Ahnberr des 
Stammes wird Heinrich, ein Sohn des’ Grafen Isenbart zu Altdorf, 
genannt, welcher im 9. Jahrh. gelebt haben soll. Die ununter- 
brochene Stammreihe ist erst vom 13. Jahrh. an bekannt, wo um 
1250 das Geschlecht sich in zwei Linien schied und die Grafschaft . 
in zwei Theile, die obere und untere Grafschaft, getheilt wurde. 
Später, 1479, schloss Graf Philipp der Aeltere den Mannsstamn. 
Ihn beerbte eine Erbtochter, Anna, die sich mit dem Landgrafen 
Heinrich zu Hessen vermählte-und diesem die Grafschaft Catzeneln- 
bogen zubrachte. 


Lucae, Grafensaal, 8. 174. — Dillich, Hess. Chronik, I. $. 29. — Zedier, V. 8. 1601. — 
Winckelmann, Beschreib. Hessens, II. 8.85.— Wenk, Hess. Gesch., I. 8. 182. — Siebmacher, 
II. 20. — Trier, 8. 405 u. 434. 


Cauwenstein, Ritter, s. Fritz Edle v. Cauwenstein. 


Caralar, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1799 für Joseph v. Cavalar, k. k. Obersten und Remontirungs- 
Commandanten in’ der Bukowina, wegen 4ljähriger Dienstleistung. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 42. 

Cavallar- v. Grabensprung, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1855 für Ferdinand Cavallar, k: k. Major, mit dem Prä- 
dicate: v. Grabensprung. 

Handschrittl. Notiz. j 

Cavalchini, Freiherren zu Lichtenberg. Altes, italienisches, in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. nach Bayern gekommenes Adels- 
geschlecht, zu welchem Johann Baptist Guidobon Cavalchini Freiberr 
zu Lichtenberg und Herr zu Carbonara, Pazzano, Reicherspeurn etc. 
gehörte, welcher als herz. bayer. Rath und Pfleger zu Tölz 1603 starb. 

Handschr. Notiz. . ‘ 

Cave, de la-Cave, Altes, französisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause in der Grafschaft Courtenais, aus wel- 
chem Pierre de la Cave 1630 Frankreich verliess und sich ins 
Braudenburgische begab. Derselbe wurde kurbrandenb. Stallmeister 
und stieg zum Capitain, als welcher er schon 1652 zwei Compagnieen 
der kurfürstl. Leibgarde commandirte. Nachdem ilım 1645 erlaubt 
worden war, in Preussen adelige Güter zu kaufen, erwarb er Did- 
lacken im Kr. Insterburg. Mit der Zeit von Stufe zu Stufe gestiegen, 
starb er 1679 als kurbrandenb. Generalmajor und Commandant vou 
Pillau. Von ihm stammte Wilhelm de la C., welcher ebenfalls als k. 
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prenss. Generalmajor 15. Jan. 1731 starb. Nach Freih, v. Ledebur 

schloss Letzterer den Stamm: eine Annahme, welche mit dem An- 

führen des N. Preuss. Adelslexicons, dass ein k. preuss. Major v. C. 

im Pensionsstande 1826 gestorben sei und dass seine Wittwe, eine 

v.1oos, 1839 noch in Berlin gelebt habe, nicht stimmt. — Eine 

Tochter des obengenannten Pierre de la C., Eleonore Elisabeth de 

la C., war übrigens mit Georg Friedrich v. Kreytzen, Grosscanzler 

des Königr. Preussen, vermählt, und durch die Nachkommenschaft 

sind Name und Wappen der de la Cave. in die Stammbäume der Fa- 

milien v. Finck, v. Schlieben etc. gekommen. 

Erman, Tableau etc., 8. 61 u. 62. — N. Pr. A.-L. V. 8.9. — Frh. e. Ledebur, 1. 
B. 138. Ä 
Carriani, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 10. März 1643 

für Friedrich Freih. v. Cavriani, Obersthofmeister der Gemahlin des 
K. Ferdinand III. Eleonora v. Mantua. — Das Haus Cavriani stammt 
aus dem Herzogthume Mantua, und Conrad Cavriani erhielt schon 
1359, Johann Cavriani aber 1452 den Freiherrnstand. Freiherr 
Friedrich war 1548 kaiserl. Statthalter des Herzogthums Piombino 
- and erhielt 1561, neben dem doppelten Reichsadler ins Wappen, 
eine Bestätigung des der Familie zustehenden Herrenstandes. Der 
gleichnamige Enkel desselben, welcher, s. oben, den Grafenstand in 
die Familie brachte, war frülrer auch Obersthofmeister der Wittwe 
des K. Ferdinand II. Eleonora Gonzaga von Mantua gewesen, und 
hatte sich in Oesterreich mit der Herrschaft Unterwaltersdorf ange- 
kauft. Die genannte Herrschaft wurde zu einer Baronie erhoben 
und dem ganzen Stamme der Titel: Freiherren v. Unterwaltersdorf 
verliehen. Zwei Urenkel des Grafen Friedrich, Maximilian Guido- 
bald, gest. 1776, und. Christoph, gest. 1783, stifteten zwei besondere 
Linien, Ersterer die österreichische, Letzterer die böhmische, und 
neben diesen blühte eine dritte Linie in Mantua fort. Die abstei- 
gende Stammreihe der österr. Linie ist folgende: Graf Franz Carl: 
Caecilia Renata Grf. v. Waldstein; — Leopold Carl:’ Maria Susanna 
Freiin v. Gilleis; — Maximilian Guidobald: Maria Aloysia Grf. v. 
Thürheim ; Ludwig: Johanna Nepomucene Theresia Grf. Nowoh- 
radska-Kolowrat; — Maximilian Franz, gest. 1837: Josepha Grf. 
Esterhäzy de Galantha; — Carl, jetziges Haupt der österr. Linie — 
Carl Graf Cavriani, Freiherr zu Unterwaltersdorf, geb. 1803, Herr 
der Fideicommiss - Herrschaften Seibersdorf, Unterwaltersdorf und 
Schöngrebern, k. k. Feldmarschall-Lieutenant in d. A. und zweiter 
Inhaber des 3. Dragon.-Regiments, vermählte sich 1837 mit Therese 
Prinzessin Esterhäzy v. Galantha, geb. 1815, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, Maria, geb. 1841, und Sophie, geb. 1847, drei Söhne 
stammen: Paul, geb. 1843, Nicolaus, geb. 1847, und Franz, geb. 
1852. — Von den beiden Brüdern des Grafen Maximilian Franz, 
s.oben, den Grafen Christoph und Friedrich, hat Graf Christoph, 
gest. 1857, Comthur des deutschen Ritterordens zu Merentiezen, 
k.k. Kämmerer und Major in d. A., aus der Ehe mit Elisabeth Grf. 
Cavriani, gest. 1825, vier Söhne hinterlassen: Graf Ludwig, geb. 





— 246 — 


.»i2, & k. Kämmerer, Gubernial- und Statthalterei-Rath zu Len- 
eız, verm. ISöl mit Johanna Edlen v. Medvay, geb. 1822, aus 
wen uecr Ehe eine Tochter, Elisabeth, geb. 1852, lebt; — Graf Phi- 
‘op, geb. 1817, k. k. Kämmerer und Legations- Secretair; — Gral 
l.auislaus, geb. 1819, k. k. Rittmeister .in d. A., verm. 1850 mit 
Louise Grf. v. Auersperg zu Mokric, geb. 1830, aus welcher Ehe, 
eben drei Töchtern, zwei Söhne stammen: Ladislaus, geb. 1851, 
und Alfred, geb. 1854, — und Graf Franz, geb. 1825, k. k. Kämmerer 
und Hauptmann in d. A., verm. 14. Nov. 1832 mit Rosine Gri. v. 
Hartmann-Clarstein, verw. Grf. v. Colloredo- Waldsee, geb. 1759, 
Besitzerin der Herrschaft Dimokur in Böhmen. — Die böhmische 
Linie ist im Mannsstamme mit dem Grafen Wenzel, geb. 1755, k.Kk. 
Kämmerer, Geh. Ratlı und Kreishauptmann des Budweiser Kreises, 
erloschen, und es lebt nur noch aus der Ehe desselben mit Walburga 
Grf. v. Hartmann-Clarstein die eine Tochter, Grf. Caroline, geb. 
1796, verm. in erster Ehe mit dem Grafen del Verme, und in zweiter 
1824 mit Nicolaus Amelin de St. Marie, herzogl. parmesanischen 
Kammerherrn und gewesenem General-Intendanten, Wittwe seit 134). 
— Haupt der dritten Linie in Mantua ist Marquis Cesar, geb. 1804, 
verm. mit Constanze Marchesa Sordi, gest. 1856, aus welcher Ehe, 
neben drei Töchtern, Augusta, geb. 1827, verm. mit Camillo, Marquis 
Molza, Kämmerer am herz. modesinischen Hofe, Fulvia, geb. 1332 
verm. mit Carl Grafen Sormani-Moretti, und Giulia, geb. 1855, verm. 
mit Joseph Marquis Montecuccoli zu Modena, ein Sohn, Marquis 
Federico, geb. 1836, stammt. Der Bruder des Marquis Cesar, Mar- 
quis Ferdinand, geb. 1810, hat aus der Ehe mit Julie Grf. v. Crt- 
mona, gest. 1854, eine Tochter, Marchesa Auna, geb. 1840, und üe 
Schwester, Victoria, ist mit Jacob Grafen Conti vermählt. Noch lebt 
vom Ölıgim des Marquis Cesar Marquis Joseph, gest. 1846, aus der 
Ehe mit Therese Marchesa Guerrieri- Gonzaga eine zahlreiche, im 
Geneal. Tascheub. der gräfl. Häuser aufgeführte Nachkommenschaft 
Seifert, Geneal. adel. Eltero u. Kinder, Tab. 66. — Frh. e. Hoheneck, 1.8.23... - 
Gauhe. 1. 8. 339 u. 340. — Wissgritt, II. 8. 21-30 (mit zweı Ahnentafeln). — Deutsch? 
Grafenh. d. Gegenw. I, 8. 152 u. 153. — Gen. Taschenb. d. gräfl. Häusor, 1859, 8. 18-18. 
und Histor. Taschenb. zu demselben, 8. 124. — Siebmacher, V. 9. — Suppli. zu Siebm 
W.-B.VI. 20, 

Caynola, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 1. Jan. 
1843 für Joseph Caynola, Kaufmann in Mailand, mit dem Prädicate: 
Edler von. 

Handschr. Notiz. 


Cazan zu 6riesfeld, Griessfeld, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom von 1708 für die Gebrüder Joseph, Carl, Mau- 
milian, Anton, Ferdinand, Leopold und Dominik v. Cazan zu Gries 
feld. Dieselben gehörten zu einem tiröler Adelsgeschlechte, welche 
zu Anfange des 16. Jahbrh. den Adel erhalten hatte und 1646 oder 
1647 landständisch geworden war. 


Gr er. Brandis, 8 124 Nr. a. — XNiyrinus, Graisch. Tirol, S. 485. — Megerle ®. Wal 
feld, Ergäuz.-Bd. 8. 49. — Provinzini-Handb. von Tirol a Vorarlberg für 1847, 8. 28. — 
Sembirockh, Bozner Geschlechter, Nr. 16. — Suppl. zu Siebm. W.-B IX. 4. — e. Mayrinf“ 
Viroler Wappen, Nr. 77—79. — e. Hefner, Tiroler Adel, Tab. 4 S. 3, und Ergänz ‚Re 
Ya, v8. 18. - 
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Cebrowski v. Eekertsberg, Cebrow. Ein ursprünglich polnisches, 
zu dem Stamme Holobok zählendes "Adelsgeschlecht, welches in 
Westpreussen mit Rathof bei Danzig begütert wurde, und aus wel- 
chem Johann Philipp Cebrowski 18. Jan. 1702, laut k. preuss. Di- 
ploms, eine Adelsbestätigung mit ‘dem Prädicate : v. Eckertsberg 
erhielt, 

N. Pr. A.-L. V, S. 94. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 138 u. III. 8. 225. 


Cechotti v. Ehrensberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1746 ir Johann Jacob Cechotti, Propst zu Nicolspurg, mit dem 
Prädicate: v. Ehrensberg. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 129. 


Cederstolpe. Bohwediacher Adelsstand: Diplom vom 11. Novbr. 
1719 für Hans Cederstolpe. Mehrere Sprossen des Stammes traten 
in k. preuss. Militairdienste und noch bis auf neuere Zeit kamen 
Offiiciere dieses Namens in den Listen der k. preuss. Armee vor. 
Die Familie hatte in Ostpreussen das Gut Polenzhof im Kr. Fried- 
land erworben. 


N. Pr. A.-L. V.8. 95. — Frh. e. Ledebur, I. S. 138 u. III. 8. 25, _ Schwed. W.-B, 
Ridderm., Nr. 185 a. 1661. 


Cellari, Cellari v. 6runding, 6rafen. Böhmischer Grafenstand. 
Diplom vom 24. Juni 1654 für Andres und Paul Cellari mit dem 
Prädicate: v. Grunding. Eit aus Mailand nach Schlesien gekom- 
nenes Grafengeschlecht, ‚welches im 17. Jahrh. die Stadt und Herr- 
schaft Lublinitz mit mehreren anderen Gütern kaufte. Sprossen des 
Stammes bekleideten schon im 15. Jahrh. Hofwürden bei den Königen 
Wladislas VI. und Casimir IV. in Polen und waren dem Stanıme 
Sulima einverleibt. 


Henet, Sileogr. renov., Cap. 8. $. 354 u. 635. — Sinapius, II. 8. 53. — N. Pr. A.-L. 1. 
*36l.— Fra. e. Ledebur, 1. 5. 138 u. 111. 8, 225. 


Cellarius Edle v. Kellerer, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 
I7ll für Georg Heinrich Cellarius, k. k. Hauptmann bei dem Graf 
Castell'schen Dragoner-Regim., mit dem Prädicate: Edler v. Kellerer. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 129. 

Centkowski. Polnisches, zum StammePobog zählendes, im Grossh. 
Posen begütertes Adelsgeschlecht. Felix v. C. besass 1827 das Gut 
Stwolo im Kr. Kröben. . 

Fra. e. Ledebur, 1. 8. 138, 

(entmaier v. Kleinschmid. Reichsadelsstand. Diplom von 1760 
für Johann Jacob Centmaier, fürstl. isenb.-büdingenschen Rath, mit 
dem Prädicate: v. Kleinschmid. 

Handschr, Notiz. | 

Centner v. (ententhal, Üzentner v. Üzententhal. Böhmischer Adels- 
stand. Diplom vom 27. Febr. 1667 für Achatius Centner, mit dem 
Prädicate: v. Cententhal. Derselbe erwarb später die Güter Erns- 
dorf im Kr. Reichenbach und Ober-Marklowitz im Kr. Rybnick, und 
sein Sohn, Ferdinand Leopold C. v. C., setzte den Stamm fort, wel- 
cher gegen das Einde des 18. Jahrh. ausgegangen ist. 

Sinapius, UI. 8. 561. — Wauhe, I. 8. 154. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 188. 
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Cerner.. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1806 für Franz 

Cerner, Krakauer Educationsfonds- Archivar. 
Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 259. 

Ceroeni. Italienisches Adelsgeschlecht, aus ae Peter Anton 
v. C., k. k. nieder-österr. Vicehofcanzler, sich in Krain, Steiermark 
und Kärnten ansässig machte und 31. Jan. 1727 in die betreffenden 
Landmannschaften aufgenommen wurde. 

e. Hefner, Krainer Adel, 26 u. 8, 6. 

Cerrini, Cerrini de Monte-Varchi, Freiherren und Grafen (freiherr- 
liches Wappen der sächs. Linie: in Silber nach älteren Petschaften 
ein schrägrechter, nach neueren ein golden eingefasster, mit drei 
goldenen Sternen belegter, blauer Balken, aus welchem ein einen 
grünen Eichenzweig haltender, rother Löwe aufwächst. Gräfliches 
Wappen: in Silber ein blauer, golden eingefasster und mit drei 
goldenen Sternen neben “einander belegter Querbalken, und hinter 
diesem ein aufrecht gestellter, rother Löwe, welcher einen Eichen- 
zweig hält und auf der linken Schulter einen kleinen silbernen Schild 
mit einem rothen Kreuze trägt). Erbländ.-österr. Freiherrn- und 
Grafenstand. Freiherrn- Diplom von 1789 für Joseph v. Cerrini, 
k. k. Ingenieur-Oberstwachtmeister, aus florentinischem Adel ab- 
stammend, und Grafen-Diplom von 1838 für Carl v. Cerrini de 
Monte-Varchi, Herrn und Landmann in Steiermark, k. k. General- 
major im Geniecorps, Kämmerer, Geh. Rath etc. — Die Familie 
Cerrini ist ein altes, aus dem Grossh. Toscana stammendes Adels- 
geschlecht, dessen Stammsitz das Castell Montevarchi war, in wel- 
chem dasselbe schon im 13. Jahrh. geblüht haben soll, denn durch 
aus dem grossh. toscanischen Staatsarchive erhobene und amtlich 
bestätigte Urkunden und durch bis in das 16. Jahrh. hinaufreichende 
Taufzeugnisse kann, wie die Familie angiebt, vom 13. Jahrh. an die 
fortlaufende Stammreihe nachgewiesen werden. — Der Sohn des 
Angelus Cerrini und der Enkel des Cerrino de Montevarchi, Christo- 
phanus, wurde vom K. Carl IV. in Florenz als Judex Ordinarius ein- 
gesetzt, und dessen Söhne und Enkel waren im florentinischen Staate 
mit den höchsten Würden bekleidet. Später schied sich die Familie 
in zwei Linien, von welchen die ältere "zu. Montevarchi zu Anfange 
des 17. Jahrh. im Mannsstamme ausging, die jüngere, noch jetzt in 
Florenz begüterte Linie aber verbreitete sich auch nach Oesterreich 
und Sachsen und blüht noch jetzt in drei Speeiallinien: der öster- 
reichischen, sächsischen und toscanischen Linie. Die erstere hat, 
s. oben, den Grafenstand erlangt, die sächsische aber führt; wie die 
toscanische, welche letztere mit der österreichischen und sächsischen 
Linie zwar von einem gemeinschaftlichen Stammvater stammt, jedoch 
schon seit dem 17. Jahrh. von den genannten beiden Linien getrennt 
ist, den freiherrlichen Titel. — Haupt der gräflichen Linie ist jetzt 
(Graf Aloys, geb. 1823. — Sohn des Grafen Carl, s. oben, gest. 1840, 
aus der Ehe mit Carolina Grf. v. Küenburg, geb. 1802, und Enkel 
des 1809 verstorbenen k.k. Feldmarschall-Lieutenants Joseph Freih. 
v. Cerrini, aus der Ehe mit Donna Isabella de Andrade — k. k. 
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Kämmerer, Statthalterei- und Präsidial-Secretair zu Ofen. Die bei- 
den Brüder desselben sind, neben einer Schwester, Grf. Bertha, 
geb. 1825, verm. 1844 mit Peter Freih. v. Wucherer, k. k. Statt- 
halterei-Rath zu Kaschau, Graf Carl, geb. 1829, k. k. Oberlieutenant, 
ins Graf Edmund, geb. 1832, ebenfalls k. k. Oberlieutenant. Die 
Tante derselben, Grf. Maria Anna, geb. 1784, vermählte sich 1804 
mit Paul Freih. v. Wernhardt, ‘Magnaten von Ungarn, später k. k. 
Geh.Rath und General der Cavallerie a.D., und ist seit 1846 Wittwe. 
— Haupt der sächs. freiherrl. Linie ’ist jetzt Maximilian, geb. 1818, 
— Sohn-des 1852 verstorbenen Freih. Clemens, k. sächs. General- 
lieutenants, später a. D., aus der Ehe mit Carolina v. Berlepsch, 
gest. 1845, und Eukel des Freih. Clemens (leiblichen Geschwister- 
kindes des Freih. Carl, s. oben), aus der Ehe mit Augustine v.'Po- 
lenz — k. k. Rittm. in d. A. Derselbe hat, neben vier Schwestern, 
den Freiinnen: Maria, geb. 1817, Hofdame bei der Prinzessin Amalie 
v.Sachsen; Maria Anna, geb. 1823, verm. 1854 mit Carl Serre, 
Herrn auf Niedergersdorf und k. sächs. Lieutenant in d. A.; Carolina, 
geb. 1826., und Augustina, geb. 1333, Hofmeisterin bei I. K. H. der 
Frau Erzherzogin Mathilde, fünf Brüder, die Freiherren: Hermann, 
geb. 1822, k. sächs. Lieutenant a. D., verm. 1849 mit Wilhelmine 
\rf, v. Hohenthal, geb. 1829, aus welcher Ehe zwei Töchter leben: 
Stephanie, geb. 1849, und Mariette, geb. 1854; Anton Maria, geb. 
1529, k. sächs. Oberlieutenant; Carl, geb. 1831, ebenfalls k. sächs. 
Überlieutenant; Johann, geb. 1835, und Carl Angelo, geb. 1837, 
k.k. Cadet. — Nächstdem leben noch von dem 1807 bei Danzig 
gebliebenen Bruder des Freiherrn Clemens Heinrich, dem Freiherrn 
Franz, k. sächs. Oberstlieutenants, aus der Ehe mit Eleonore v. 
Nostiz a. d. Hause Döbschütz, zwei Söhne: Freih. Franz, geb. 1799, 
bis 1828 in k. k. Militairdiensten, verm. 1828 mit Maria Grf. v. 
Kustosch, geb. 1802,.und Freih. Heinrich, geb. 1801, k.k. Kämmerer, 
eneralmajor und Brigadier, verm. in erster Ehe 1833 mit Antonia 
'reiin v. Bartenstein, gest. 1854, und in zweiter Ehe 1856 mit 
sertha Grf. v. Thurn - Valsassina - Como - Vercelle, Freiin zum Kreuz, 
eb. 1824. — Die toscanische Linie umfasst jetzt die Nachkommen- 
chaft des1836 verstorbenen Freiherrn Pasquale Maria, aus der Ehe 
it Maria Theresia Barti. Aus dieser Ehe stammen, neben einer 
schter, Louisa, geb. 1798, verm. 1826 mit Vincenz de Paoli, jetzt 
fittwe, zwei Söhne: Freih. Franz, geb. 1799, und Freih. Joseph, 
eb. 1802, verm. 1846 mit Maria Julia Grf. Jinochietti, und aus 
ieser Ehe leben zwei Töchter, Ernestine, geb. 1849, und Cerrina 


elice Leonetto, geb. 1857. 
Dresd. Calend. z. Gebr. f. d. Resid., 1847, 8. 155, u. 1848. 8. 154. — Deutsche Grafenh. 
Imegenw. III. S. 60-62, — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8, 166168, und 
tor. Handb. zu demselben, 8. 125. — W.-B. d. österr Monarch. IX. 86. — Hyrti, II. — 
B. d. sächs. Staaten V. 44. — vr. Hefner, Sächs. Adel, Tab. 25 8. 4. 


Cervelli. Erbländ.-österr. Adels- und Reichs- und erbländ.-österr. 
reiherrnstand. Adels-Diplom von 1729 für Fortunat Cervelli, und 
reiherrn - Diplom von 1737 für denselben als k. k. Rath und Resi- 


nten zu Ferrara. 
Megeriee. Mühlfeld, 8. 43, n. Ergänz.-Bd. 3. 259. 
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Cerrelli, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1765 für 
Alexander v.C., k.k. Rath und von 1773 für Johaun v. C., k.k 
Hauptmann. — Joseph Freih. v. ©. war 1836 Kreiscommissair zı 
Leutmeritz. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 49. — W.-B. d. österr. Monarch. IX. 87. 

Ceschi di Santa (ruce, Ceschi v. Santa-Croce, Ritter. Reichs 
“ritter- und erbländ.-österr. Freiherrnstand. Bestätigungs- Diplome des 
der Familie verliehenen Reichsritterstandes von 1723 für Hierony- 
mus Armenius Joseph Ü. de S. C,, ober-österr. Regierungsrath, uni 
von 1725 für die Gebrüder Joseph, Benedict und Gervasius (. d 
Ss. C., und Freiherrn-Diplom vom -15. März 1724, nach Andereı 
1734, für den genannten Hieronymus Armenius Joseph C. de S. (. 
und’ den Vetter desselben Joseph Benediet ©. Ausser diesen Diplo- 
men sind schon früher in die bereits 1325 in den Reichsadelsstand 
erhobene und 1588 in Tirol landständisch gewordene Familie Ceschi 
noch zwei Diplome gekommen. Den 4. April 1605 erhielten nämlich 
alle CGeschi: Johann Maria Ueschi de S. ©., Doetor der Medicin, mi 
seinen Brüdern und Vettern, Päul, beider Rechte Doctor, Julius, dt 
Erzh. Leopold Wilhelm Kriegsrath und Oberstwachtmeister im Lag& 
vor Taufers, Peter, Carl, Doctor beider Rechte, und Johann Baptis, 
den erbländischen Ritterstand, und derselbe wurde 6. Nov. 162. 
unter gleichzeitiger Vermehrung und Verbesserung des Wappess. 
bestätigt. Der freiherrliche Stamm hat fortgeblüht. Freiherr Hiero- 
nymus Armenius Joseph — ein Sohn des Johann Jacob Ritters v. 
Uroce aus der Ehe mit Clara v. Berthondelli — gest. 1742, war ver- 
mählt mit Anna Maria v. Gera, gest. 1754. Aus dieser Ehe entspross 
Freih. Anton Cyprian, geb. 1690, k. k. Gubernialrath und Gräm- 
commissair in Tirol, -verm. mit Anna Maria v. Kurtz zum Thurm, 
und von diesem stammte Freiherr. Hieronymus Joseph, gest. 179. 
k.k. Kämmerer und Gubernialrath, vermählt mit Maria Elisabeth 
Grf. v. Spaur, gest. 1810, auf welchen Freih. Alois, gest. 184), 
folgte. Derselbe, k. k. Kämmerer und Gubernialrath, hatte sich 
18501 mit Caroline v. Mühlstetter vermählt, und 'aus dieser Eh® 
stammt das-jetzige Haupt der. älteren Lirie zu Bergo di Vulsugans 
in Südtirol: Freih. Anton, geb. 1802, k. k. Kämmerer, verm. 185? 
mit Augusta Grf. v. Spaur, geb. 1808, aus welcher Ehe, neben vier 
Töchtern, drei Söhne entsprossten: Aloys, geb. 1835, Pius, geb 
1847, und Conrad, geb: 1849. Der Bruder des Freih. Anton, Freib 
Joseph, geb. 1808, ist k. k. Kämmerer, Oberstlieutenant, Landstand 
in Tirol ete., und die vier Schwestern Beider sind: Elisabeth, geb. 
1803; verm. 1826 mit Paris Gr. v. Spaur, Erblandmundschenken is 
Tirol und. k. k. Kreis-Commissair in Trient; Johanna, geb. 1806, 
verm. 1831 mit Alois Giovanelli v. Gerstburg, k. k. Hof-Concipiste», 
gest. 1831, wieder vermählt 1835 mit Ignaz Ludwig Freih. v. Laza- 
rini, .k. k. Kämmerer und Gubernialrath zu Gratz; Franzisca, ge 
1814, verm. 1834 mit Raimund Freih. v. Buffa-Castellato, und Anna, 
geb. 1819, verm. 1846 mit Ignaz Freih. Giovanelli v. Gerstburg, 
k. k. Assessor bei dem Gerichtshofe von Innsbruck. — Die Jüngere 
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Linie des Stammes in Innsbruck ist mit dem Freih.' Franz, k. k. 
Kämmerer, Gubernialrath und Kreishauptmann zu Schantz, 19. März 
1806 im Mannsstamme erloschen. 

hr. ®. Brandis, 8. 123 a. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 49 u. 129. — Pror.- 
Handb. von Tirol u. Vorarlberg für 18347, 8,283. — Geneal. Taschenh. d. freih. Häuser, 1849, 
Ss. 71, 1853, 8. 65, no. 1855, 8.58 u. 89. — Suppl. zu Siebm. W.-B., IX.4. — W.-B. d. österr, 
Mon., IX. 88. — Hyrti, 1. — ve. Mayrhofen, Tirol. Wapp., Nr. 80-83. — e. Hefner, IV. 1. 
Tab.3u.4u.8. 4, 

Cettner, Cetner, Üzettner, Grafen. Galizischer Grafenstand. Di- 
plom von 1780 für Ignaz C., k. k. Geh. Rath, und für den Bruder 
desselben, Dominik ©. Dieselben stammten aus einer Familie, deren 
Ahnherr, nach Sinapius, ein tapferer, schlesischer Krieger war. Die 
Nachkommen desselben hätten sich zwar Böhmen unterworfen, doch 
ären vier Brüder, welche v. Centner genannt werden, in k. poln. 
Dienste getreten. 


 Pkolski, II. 8. 523. — Gauhe, II. 8..152. — Megerle vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd., 8. 10. — 
N.-B. d, österr. Mon., II. 51. 


(Cette, Ritter und Freiherren. Böhmischer Ritter- und bayern- 
‚cher Freiherrnstand. Ritterstands-Diplom von 1703 für Andreas 
.etto, Biergefälls-Einnehmer in Schlesien, mit dem Rrädicate: v. 
Kransdorf, und Freiherrn-Diplom vom 12. Juni }812 für Anton 
'. Cetto auf Alten-Eglofsheim, Trifftelfing, Langen-Erting und Hell- 
iofen, k. bayer: Staatsrath und w. Geh. Rath. — Die Familie Cetto 
var ursprünglich ein Patriciergeschlecht der Stadt.Como, ‚aus wel- 
'hem Sprossen durch Handelsverbindungen nach Oesterreich und an 
ion Rhein kamen. Nach Bayern gelangte die Familie durch den 
'reiherrn Anton, welcher aus Zweibrücken mit dem König Max 1. 
‚ach Bayern kam. Freiherr Anton, gest. 1847, war in erster Ehe 
'ermäblt mit N. N. Cazin, und in zweiter mit Anna Freiin v. Zwei- 
rücken, geb. 1785, und hat drei Söhne, die Freiherren Carl, August 
ınd Maximilian, hinterlassen. Freih. Carl ist k. franz. Officier, und 
ler Sohn desselben steht ebenfalls in k. franz. Militairdiensten. Die 
Itere Tochter ist vermählte Madame Ville, und die jüngere, Oscarine, 
ät sich 1856 mit Herrn v. Valabreque, Adoptivsohn des Anatole 
larquis und Grafen v. Lawoöstine und v.Bezelaer, k. franz. 'General- 
eutenants, vermählt.e — Freiherr August, geb. 1794, k. bayer. 
\ämmerer und a. 0. Gesandter und bevollm. Minister am’k. grossbrit, 
ofe, ist seit 1831 vermählt mit Miss Elisabeth Burrowes, Enkelin 
es Lord Decies, Erzbischofs von. Tuam, aus welcher Ehe vier Söhne 
'ben: Freih. Anton, geb. 1825, k. bayer. Kammerjunker, Lieutenasit 
ad Ordonnanz-Officier Sr. Maj. des Königs; Freih. Ludwig Carl, geb. 
537, k. grossbrit. Lieutenant der Artillerie; Freih. Francis Hein- 
ch, geb. 1840, k. bayer. Edelknabe, und Freih. Maximilian Emil, 
eb. 1842. — Freih. Maximilian, geb. 1816, k. bayer. Kämmerer, 
ar in erster Ehe seit 1840 vermählt mit Amalia Elisabeth Grf. v. 
orcia, gest. 1849, Herrin auf Lauterbach, Horneck und Meilenhofen, 
nd hat sich in zweiter Ehe 1853 vermählt mit Carolina Grf. v. Lux- 
arg, geb. 1820, frühere Hofdame I. M. der Königin Maria v. Bayern. 
us der ersten Ehe leben zwei Söhne, die Freih. Carl, geb. 1841, 
nd Wilhelm, geb. 1843. 
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Sinapius, II: 8. 562. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 129. — pe. Lang, 8. Wis 
108. — Frh. v; Ledebur, 1. 8. 138. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1957. 8. 1lla 
112, a. 1859, 8. 118 u. 119. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 77, u. e. Wötckern, 2. Abth. 8. Is 
u. 163. — ». Hefner,, II. 26 u. 80, u. 8. 29 u. 72. — KÄneschke, I. 8. 87 u. 8. 


Chabert. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Adels-Diple 
von 1813 für Thomas Chabert, nieder-österr. Landrechts - Secretai 
und Professor der morgenländischen Sprachen an der orientalische 
Academie zu Wien, und Ritterstands-Diplom von 1840 für denselbeı 
als k. k. Dollmetscher an der hohen Pforte. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 168, u. Handschr Notiz. 


Chaillet , Chaillet d’Arnex. Preussischer Adelsstand. Diplom von 
20. Sept. 1753 für Henry d’Arnex, Staatsrath im Fürstenthum \er- 
chatel, mit dem Namen: v. Chaillet d’Arnex. Derselbe stammte au 
einem Zweige der Familie d’Arnex im Canton Waadt, in welche 
auch schon vorher, s. den Artikel d’Arnex, S. 107, der preussische 
Adelsstand gekommen war. Gegen Ende des 18. Jahrh. besass da: 
Geschlecht Arnex, St. Martin le Chöne, Molendins und Lussy. 


N. Pr. A.-L. I. 8. 43 u. 8. 361, u. IT. 8. 475. — Frh. e. Ledebur, 1. 3. 138. — W.-B i 
preuss, Mon. II, 96. 


Chalb. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches zu Raiter 
haslach sesshaft war und mit Wilhelm G. 1488 erlosch. 


Handschr. Notiz, 


Chales de Beaulier. . Altes, französisches Adelsgeschlecht, wel 
ches sich im Ermlande ansässig machte. Mehrere Sprossen de 
Familie traten in die k. preuss. Armce, und ein Ch. de B. war 1856 
k. preuss. Regierungsrath zu Frankfurt a. d. 0. 

Frh. ve. Ledebur , III. 8. 225 u. 226. 

Chalezak, Chenu de Chalezak, Chalisac, Freiherr. Reichsfreihern- 
stand. Diplom von 1695 für Jacob Chenu de Chalezak, und kur 
brandenburgisches Bestätigungs- Diplom des Freiherrnstandes vos 
1699 für denselben als kurbrandenburgischer Kammerherr. E 
starb 1724 ohne Erben als Hofmarschgll am Sachsen - Barbı- 
schen Hofe. i 

Frh. ». Ledebur, I, S. 138. 

Chalong, genannt Gehle. Altes, biaunschweigisches und west 
phälisches Adelsgeschlecht, welches in alten Urkunden Slon, ge" 
Gehle und später auch Gelen geschrieben wurde.. Der Stamm hate 
sich im drei Linien geschieden: v. Chalong, gen. Gehle, v. C., gt) 
Amstel, und v; C., gen. Tribbe. Alle diese Linien sind erloschen 
der Letzte der Linie v. C., genannt Gehle, war der 1760 verstorber‘ 
kurpfälzische Oberhofmarschall und k. k. Kämmerer v. C., gen. '- 
Herr zu Hallwiwkel und Hüffe im Fürstenthume Minden. Spät 
lebte noch eine v. C., gen. Tribbe, welche sich mit einem Herr ı 
Geismar vermählte und im 8. Jahrzehnt des 18. Jahrh. starb. Des 
Schilde nach war die Familie eines Stammes mit der v. Hademstorf 
da Letztere in Roth ein schwebendes, von vier silbernen Ringen ® 
gleitetes Andreaskreuz, Erstere aber in Roth dieselben golden® 
Wappenbilder führte. 


Siebmacher , 1. 185: v. Gelen, Braunschweigisch. — e. Meding , I. 8. 101, u. III. 8. °# 
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Cham, Grafen. Altes, aus dem bayerischen Dynastengeschlechte 
der Grafen v. Halss stammendes Grafenhaus, welches den Namen 
von dem Sitze Cham in der Oberpfalz angenommen hatte. 

Wig. Hundt, I. 8. 83. 

Chamare, Freiherren und Grafen, s: eye und Chamare, 
Grafen. 

Chambaud de Charrier, Chambaud de Bavas una Chambeaud de la. 
Baume. Altes, frauzösisches, aus Languedoc stammendes, in meh- 
reren Linien blühendes Adelsgeschlecht, aus welchem in der zweiteni 
Hälfte des 17. Jahrh. mehrere Sprossen in das Brandenburgische 
kamen, deren Adel 1672 beurkundet und anerkannt wurde. Bis auf 
die neuere Zeit ist der Name des Geschlechts, namentlich der des 
Hauses Chambaud-Charrier, in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
eckommen. Von den Gebrüdern Alexander, Maximilian und Ernst. 
v. Ch.-Ch. starb der erste als k. preuss. Dragoner-Capitain, der 
zweite blieb 1806 als k. preuss. Major im Regiment’v. Natzmer, und 
der dritte trat aus k. preuss. in anhalt-dessauische Dienste, und 
führte in Tirol und Spanien die Contingente der fürstl. anhaltischen, 
lippe-bückeburg., waldeckischen und schwarzburg. Häuser. ” 

Erman, 8.66 u. 67. — N. Pr. A.-L. I. 8. 361, und II. 8. 475. — Frh. v. Ledebur, 
I. 8. 138, 

Chambeau, Preussischer Adelsstand. Diplom für Iwan Cham- 
beau, k. russ. w. Staatsrath und Hofstaatssecretair der Kaiserin 
Alexandra Feodorowna. 

N. Pr. A,-L. I. 8. 361. — Frh. o. Ledebur, 1. 8. 138. 

Chambres, Freiherren.. Böhmischer Freiberrnstand. Diplom von 
6. Juli 1699 für Jacob Chambres. Die Familie kam noch gegen 
Ende des 18. Jahrh. in. Schlesien vor. Nach Allem. gehörten die 
Chamberis Freiherren v. Cultis, welche in Westpreussen das Gut 
Zrunau im Kr. Rosenberg besassen, zu.dem hier-i in Rede stehenden 
Stamme. 

e. Helibach, I. 8. 228. — Fri. v. Ledebur , I. 8. 138 u. Ill. 8. 226. 

Chambrier, Ereiherren (Stammwappen: in Gold ‘ein aufrecht- 
stehender und ein gestürzter schwarzer Sparren, von einem.sehwar- 
zen Querbalken überdeckt. Freiherrl. Wappen: geviert: 1 in Silber 
der Hals und Kopf des preussischen Adlers; 2 das Stammwappen; 
3 in Roth ein schrägrechter, goldener Balken, beseitet von fünf 
goldenen Lilien und 4 blau, schräg und schmal gold gegittert. Das 
Wappen nach dem Diplome von 1751 zeigt. überdiess noch in einem 
silbernen Herzschilde den preussischen Adler). Preussischer Frei- 
herrnstand. Diplom vom 31. Aug. 1737 für Johann v. Ch., und vom 
Ss. Juli 1751 für Jean de Ch., k. preuss. Legationsrath. — Die 
F'armnilie Chamdrier stammt aus Burgund und kam zu Anfange des 
ı>. Jahrh. nach Neufchatel, in welchem Fürstenthume seit dieser 
Zeit die Sprossen des Stammes die höchsten Würden bekleideten. 
>er nächste Ahnherr der freiherrl. Linien war wohl Claudius Phili- 
‚ert Ch., dessen Adel 1571 vom K. Maximilian II. ‘bestätigt wurde. 
_— DDer genannte Legationsrath Jean Baron de Ch. war später k. 
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preuss. Gesandter am k. franz. Hofe. Jean Peter Baron de Cham- 
brier d’Oleires wurde 1780 k. preuss. Kammerherr, später Gesandter 
am k. sardinisehen Hofe, übernahm- 1814 das Gouvernement von 
Neufchatel und starb daselbst 1823. Ein anderer de Ch., Herr zu 
Corneaux bei Neufchatel, wurde 1787 k..preuss. Kammerherr und 
1804 Staatsrath und Directeur des bätimens. Friedrich Baron de 
Ch., k. Staatsrath in Neufchatel und k. preuss. Legationsrath, erhielt 
1802 den Kammerherrenschlüssel. Friedrich Alexander Baron de 
Ch. war 1836 Generalprocurator und Präsident des Finanzdeparte- 
ments zu Neufchatel, auch war um dieselbe Zeit Alexander Baron 
de Ch. Staatsrat und Maire von Valengin. 


Erman, 8. 67, — r. Hellbach, I. 8.228. — N, Pr. A.-L. I, S. 39, = 361 u. 362. — Fri. 
ev. Ledebur, 1. 8. 138 u. 139. — Suppl. zu Siebm. W.-B., 1. 5. — W.-B. d. Pr. Mon. IL ® 


_ Chamier, Chamier-Cieminski, Basler ünerreslt. Ein ursprüng- 
lich französisches Adelsgeschlecht, welches schon 1671 im Bätow- 
schen begütert war und später in Pommern mehrere Güter erwarb, 
auch in Ostpreussen sich ankanfte. Die v. Chamier-Cieminski sassen 
zu Trzebiatkow, die v. Ch.-Gliszezynski zu Gross-Gustkow, beide in 
Kr. Bütow. Von den Sprossen des Stammes haben mehrere in der 
k. preuss. Armee als Stabs-Officiere gestanden. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 362. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 139 u. III. S. 226. 


Chamisse, de Chamissoe de Bencourt. Altes, lothringisches Adels- 
geschlecht, welches früher Chamizzot geschrieben wurde. Dasselbe 
war bis auf die neueste Zeit in Lothringen, der Argone und dem 
angrenzenden Theile der Champagne begütert, und die ununter- 
brochene Stammreihe beginnt mit Gerard de Chamizzot um 1305. 
Später würde der .Name. oft Chamissot geschrieben, bis man sich 
1789 über die Schreibart Chamisso vereinigte. — Maria Lous 
Eugene Ulrie Comte de-Chamisso aus dem Hause Ville sur Yron 
wurde , als Geschlechts - Aeltester, nach abgelegter Ahnenprobe. 
9. Febr. 1789, dem Könige Ludwig XVI. vorgestellt. Derselbe war 
später k. bäyer. Oberst und Kammerherr, und starb 1810 zu München 
ohne Nachkommen als Letzter des älteren Zweiges des Geschlechts, 
an: dessen Stelle nun das Haus Boncourt kam, . Der Aelteste des 
Letzteren, Charles Louis Marie Hippolyte Comte de Ch., lebte. späte! 
in Paris und hatte vier Söhne. Der jüngere Bruder desselben, Louis 
Charles’ Adeloide Chamisso de Boncourt, wendete sich nach Preussen. 
schrieb sich Adalbert v. Chamisso und wurde Stammvater einer 
deutschen Linie des ‚Geschlechts. Derselbe, geb, 1781 auf dem 
Schlosse Boncourt in Lothringen, wurde durch die Revolution aus 
Frankreich vertrieben, und trat 1798 als’ Page, 1800 aber als Lieu- 
tenant in k. preuss- Dienste. Nach dem Tilsiter Frieden begab er 
sich nach Frankreich zurück und wurde anr Lyceum- zu Napoleor- 
ville angestellt, ging aber 1812 wieder nach Berlin zurück, wo e 
als Schriftsteller lebte und den Naturwissenschaften oblag. \w 
1815— 1818 begleitete er als Naturforscher den Capitain v. Kotzebut 
auf einer Reise um die Welt, und wurde nach seiner Rückkehr al: 
Inspector des königl. Herbariums in Berlin angestellt. Mit der deut- 
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schen Sprache ganz vertraut, war er seit 1804 auch als Dichter 
aufgetreten, und erwarb sich besonders einen Namen, als er den 
bekannten „Peter Schlemihl“ -geschrieben hatte, welcher, zuerst 
1814 von Friedrich Baron de la Motte Fouque herausgegeben, in so. 
viele ausländische Sprachen übersetzt wurde. Adalbert v. Chamisso 
starb 1838 und hat den Mannsstamm der deutschen Limie durch 
mehrere Söhne Ellen 
N. Pr. A.-L. I. 8. 363 u. 364. — Frh. e. Ledebur, 1, 8.139. — Äneschke, IV. 8.68 u. 69, 
RT v. Langendorf, Freiherren. Altes, böhmisches Adels- 
geschlecht, dessen Hauptstamm „Langendorf hiess, von welchem 
Stamme sich später eine Linie unter dem Namen (zastolar v. Lan- 
gendorf schied. Der Hauptstamm nannte sich auch Chanovski 
Dlauhevski v. Langendorf. Die Familie soll mit dem ersten Herzoge 
»ach Böhmen gekommen und Jesko v. Langendorf 1159 bei Er- 
oberung der ‚Stadt Mailand zugegen gewesen sein. Nach Bajbin 
erhielt Alexius v. L. 1462. von seinen Verwandten den Rittersitz 
Chanowiz und nahm von demselben den Namen Chanovski an. Vom 
Sohne des Alexius, Wolfgang Dlauhevski v. L., stammte Adam, Herr 
auf Raby und Bujeditz, und von diesem Heinrich, welcher den Ritter- 
sitz Smolotel an sich brachte, und kaiserlicher Rath.und des grössern 
Landrechts Beisitzer war. Von den Enkeln des. Letzteren wurde 
Johann Heinrich, Herr auf Raby, Statthalter und Unter-Kämmerer in 
Böhmen, und Adam Maximilian, Herr auf Smolotel, kaiserlicher Rath, 
kämmerer, Hof-Lehn- und Kammer-Rechts-Beisitzer und Vice- 
lLand-Kämmerer in Böhmen. Beide pflanzten den Stamm fort. Adam 
und Albert traten in. die Gesellschaft Jesu, und Letzterer, gest. 1645, 
machte sich durch mehrere Schriften bekannt. Im dreissigjährigen 
Kriege stand Friedrich Ludwig Chanovski v. Langendorf als General 
erst in k. schwedischen und später in k. französischen Diensten, und 
war 1645 Commandant in Freiburg, musste aber denOrt den Kaiser- 
lichen übergeben. — Nachrichten über die Familie -aus späterer"Zeit 
finden sich nicht vor. 


Gankhe, |. 8. 340 u. 341 nach: Franckenstein, Theatr. geneal.-histor., Balbin, Tab. Stem- 
nat. Tom. Il., Pufendorf, Schwed, Kriegsgeschichte, u. Seifert, Ahneutaf. — Jöcher, Compend. 
Gelehrt.-Lex., 1736, 8, 617. — Suppl. zn Siebm. W.-B., VII. 11. 


Chaos, Chaos v. Riehthausen, Freiherr. Erbländ.-österr. Frei- 
berrnstand. on vom 29. Juni 1653 für Johann Conrad Richt- 
hauser, unter dem Namen: v. Richthausen Frei- und Edlerherr v. 
Chaos. Derselbe, ein Sohn des aus dem Augsburgischen stammenden 
Conrad Rieltthauser: ; Specereihändlers und Hoflieferanten in Wien, 
hatte sich im Münz- und Bergwesen so ausgezeichnet, dass er bei 
seiner Erhebung in den Freiberrnstand zugleich mit dem neuerrich- _ 
teten, obersten Erbmünzmeisteramte in Oesterreich ob und unter 
der Enns beliehen wurde, starb aber 25. Juli 1663, ohne Nachkom- 
men zu hinterlassen, nachdem er 23. Juni 1655 unter die neuen 
(seschlechter des nieder- österreichischen Herrenstandes aufgenom- 


men worden war. 
Wisszritt, IT. S. 30—834. — Siebmacher, V. 17. 


Chapelie, Chapeiller. Französisches Adelsgeschlecht, welches 
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nach Preussen kam: und im Anfange dieses Jahrh. in Pommern das 
Gut Strippow im Fürstenthum Caminschen Kreise erwarb. Ein v. 
Ch. war 1852 Lieutenant im 20. Landwehr-Regimente. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 139 u. III. S. 226. 


Chappuis, Chappuis de la Combay (in Blau eine aufrecht gestellte 
silberne Armbrust mit aufgelegtem, silbernem Pfeile, welcher unten, 
nahe dem Gefieder, von zwei sechsstrahligen, silbernen Sternen, der 
eine rechts, der andere links, beseitet ist). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 8. Jan. 1794 für Frauz Louis de Chappuis de la Combay, 
k. preuss. Hauptmann, oder nach anderen Angaben vom 8. Febr. 
1797 für denselben als k. preuss. Major: der Diploms - Empfänger, 
geb. auf dem väterlichen Gute Pully bei Vevai, hatte in Lausanne 
studirt, lebte dann in London, wurde dann, 1784, Gouverneur des 
Grafen Alexander v. d. Mark, Sohnes des Königs Friedrieh Wil- 
helm II., erhielt nach dem 1787 erfolgten Tode des Grafen eine 
Hauptmannsstelle in der niederschlesischen Füsilierbrigade, trat 1809 
als k. preuss. Oberst aus dem activen Dienste, und starb 1830 auf 
seinem Gute Thurnau bei. Müusterberg in Schlesien. Aus der Ehe 
mit Sophie Grf. v. Pfeil eutsprossten sechs Söhne, welche sämmtlich 
in die k. preuss. Armee- traten. — Dem Wappen nach steht die hier 
in Rede stehende ‚Familie mit der im folgenden. Artikel besprochenen 
in keiner Verbindung. 

Heilbach,, I. 8. 228. — N. Pr. A.-L. I. 8. 364, u. 111. 8.4. — Frh. e. Ledebwr, 1 
8. 138, u. III. 8. 226. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 97. — Kneschke, IV. 8. 69 u. 70. 

Ckappuis zu Chexbres (Schild quergetheilt, oben in Blau eine 
silberne Streitaxt, und unten in Roth ein silberner Thurm). Ein 
dem Canton Waadt zugehöriges Geschlecht, welches zu Chexbres im 
Kreise St. Saphorin des Distriets Lavaux das Gut Plait besitzt, 
welches dasselbe durch eine Erbtochter der Edlen v. Plait- Donzels 
von Chexbres zu Ende des 17. Jahrh. erlangte, und welches bis 179° 
ein Edellehn war. Seitdem wurde die Familie zu den notablen 
Bürgern des ehemaligen grossen Pfarr- und Communal - und jetzigen 
Grrichtskreises St. Saphorin, welches bis 1810 bestand, gerechnet. 
— Ludwig Chappuis zu Ghexbres war 1836 Vice-Canzler des Staats- 
raths vom Canton Waadt. — Seit Erlangung des Gutes Plait führt 
das Geschlecht das oben erwähnte Wappen. 

N. Pr. A.-b. II. 8. 476. 

Chappuceau. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Febr. 
1771 für Johann Friedrich Chappuceau, k, preuss. Lieutenant. 

Frh. ve. Ledebur,, 1. 8. 139, — W.-B. d. Pr. Mon. II. 97, 


Charezow -Charezowski, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom 
von 1783 für die Gebrüder Michael und Valentin v. Charczow- 
Charezowski. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10. 

Charmant v. Donaufeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1858 für die Gebrüder Rudolph Charmant, k. k. Oberfinanzrath, 
und Carl Charmant, k. k. Statthaltereirath in Ofen. 

A. A. Zeit. von 1858, 
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Charpentier (in Blau ein rechtsgekehrter, linkssehender, stehen- 
der, goldener Hirsch mit zwölfendigem Geweihe auf grünem Rasen, 
und unter demselben ein brauner Steiutrog mit überlaufendem 
Wasser). Reichsadelsstand.: Diplom vom 11. Juli 1784 für Johann 
Friedrich Wilbelm Charpentier, kursächs. Bergrath. Derselbe, später 
kursächs. Berghauptmann und Chef des sächsischen Bergwesens, 
stammte aus einer der Normandie angehörigen Familie, aus welcher 
Toussaint de Charpentier, geb. 1611 zu Collebee in der Normandie, 
in k. schwedische Dienste trat, als Oberst 3. Sept. 1663 den schwe- 
dischen Adelsstand erhielt und 1668 in das Ritterhaus zu Stockholm 
eingeführt wurde. Von einem Enkel des Letzteren, welcher kur-. 
sächs. Hauptmann war, stammte der obenerwähnte Berghauptmann 
Ch., dessen Sohn, Toussaint v. Ch., 1847 als k. preuss. Bergrath 
starb. — In Sachsen ist jetzt Carl Rudolph Toussaint v. Ch. k. Re- 
gierungsrath. 


Handschriftl. Notiz. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 365. — Frä. e. Ledebur, I. 8. 189. — Schwed, 
W.-B, Ridd. Tab. 83, Nr. 744. — W.-B. d. sächs. Staaten, IIff 81. — Kneschke , 1. 8. 88. 


Charpentier v. Hennery; Grafen (Schild quergetheilt: oben in Blau 
eine silberne Rose mit zwei grünen Stengeln und unten von Silber 
undRoth siebenmal pfahlweise gestreift). Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1763 für Victor Theres Charpentier Ritter v. Hennery. Der- 
selbe gehörte einem aus Frankreich in die k.k. Staaten gekommenen, 
alten Adelsgeschlechte an, welches,. wie das Wappen und der Bei- 
name ergeben, von dem im vorstehenden Artikel besprochenen 
schwedisch - sächs. - preussischen Geschlechte ganz verschieden ist. 

Handschriftl. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 1. 

Chartren. Ein nach Preussen gekommenes französisches Adels- 
geschlecht, welches in Pommern 1836 das Gut Walrlang im Kreise 
Dramburg erwarb. Ferdinand v. Ch. starb 1845 als k. preuss. Major 
und hinterliess eine Wittwe, Charlotte, geb. v. Schöning. 

Fra. e. Ledebur , 1. 8. 139. 

Charwath v. Bernstein, Grafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom 
von 1715 für Johaun Franz Freih. v. Charwath, mit dem Prädicate: 
v. Bernstein. 


 Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XIT. 12, — W.-B. d. 
„sterr. Mon. 11. 53. 


Charzanoewski. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem zu An- 
fange dieses Jahrh. Dionysius v. C. Herr auf Bonkow bei Kalisch 


und Placzkow im Kr. Krotoszyn war. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 226. 


Chasot, Grafen. Altes, aus Burgund nach der Normandie ge- 
kommenes Vicomtesgeschlecht, aus welchem Isaac Francois Egmont 
Vieomte de Chasot in k. preuss. Kriegsdienste trat. Derselbe zählte zu der 
Heldenschaar des Dragoner-Regiments Markgr. zu Anspach-Bayreuth, 
welches bei Hohenfriedberg dem Ausschlag, gab. An der Spitze sei- 
ner Schwadron kam er durch glänzende Tapferkeit zu hohem Ruhme. 
König Friedrich II. belohnte ihn mit mehreren Gnadenbezeigungen, 
namentlich auch durch eine Vermehrung seines Wappens: in das 
gevierte Stammwappen: 1 und 4 in Roth drei, 2 und 1, goldene 

Kneschke, Deutsch. AdoIs-Lex. MI. 17 
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Sterne und 2 und 3 in Blau zwei an einem grünbelaubten Baume 
aufspringende Löwen, kam ein silberner Mittelschild mit dem preussi- 
schen Adler und zu dem Helme mit den Wappenbildern des 2. und3. 
. Feldes wurden ..zwei Helme als rechter und linker hinzugefügt, deren 
jeder zwischen einem rothen Adlerfluge eine der bei Hohenfriedberg 
von den Preussen eroberten Fahnen mit der Bezeichnung H. F. 66. 
(Zahl der eroberten Fahnen) trug. Vieomte v. Ch. wurde später &. 
preuss. General, doch war er in Folge eines unglücklichen Zwei- 
kampfes genöthigt, Preussen zu verlassen, worauf er auf besonderes 
Verwenden des Königs Friedrich Il. Commandant und Militair-Chef der 
‚freien Reichsstadt Lübeck wurde. Sein Sohn, Ludwig Egmont Adolph, 
war bis 1806 Major in der Armee und 1809 Commandant von Berlin. 
wurde aber durch die Verhältnisse mit Frankreich genöthigt, diesen 
Posten aufzugeben und in k. russ. Dienste zu treten, wo er Öberst, 
Flügel-Adjutant des Kaisers, Stifter und erster Chef. der russisch- 
deutschen Legion wurde. Doch schon 30. Decbr. 1812 schloss er den 
Mannsstamm der deutschen Seitenlinie seines Geschlechts. Aus der 
Ehe mit einer, reichen Erbtochter v. Gansauge, Herrin auf Biesow 
und Dessow im Brandenburgischen und Königsborn bei Magdebaurz. 
hinterliess er vier Töchter: Louise Albertine, verm. mit dem Öberst- 
lieutenant Freih. v. Reitzenstein; Elisabeth Camilla, verm. mit dem 
Oberstlieutenant v. Roeder; Caroline Elisabeth, verm. mit dem Oberst 
v. Bredow auf Markan, und Julie Rosalie, verm. mit dem Major 
Freih. v. Grabow. — Ueber die früheren geneal. Verhältnisse der 
Familie findet sich ein langer Artikel in dem Adelslexicon vom Freih. 
v. Krohne, der später auch nachträglich in das Neue Preuss. Adels 
lexicon übergegangen ist. 


Frh. vo. Krohne, 1. 8. 146—151, u. 8. 336-338. — N. Pr. A.-L. I. S. 365 u. 366, u. V 
8,95—99. — Frh, r. Ledebur, 1. 8, 139, u. IU. 8.226. — W.-B. d. Pr. Mon. I, 31. — Dlasir. 
deutsche Adelsrolle, 9. Lief., Tab, 25. Nr. 1 u.'S, 145. 


Chasteler. Niederländisches Marquisen-Geschlecht, welches von 
den Herzogen von Lothringen abstammt, welche Abstammung durc) 
kaiserliche Urkunde vom 28. März 1769 bestätigt worden ist. Jobanu 
Gabriel Marquis du Chasteler war in den letzten Jahrzehuten des 
18. Jahrh. k. k. Feldzeugmeister. Der Name der Familie ist auch 
in die tiroler Landesmatrikel eingetragen worden. 


Marg. du Chasteler, Geueal. de la maison du Chasteler. Edit. 2. Bruxelles, 17T. - 
Gebhardi, (seschichte der erbländ. Reichsstände, 1. 8. a (auf letzterer Seite "auch de 
Wappen). — Prov,-Handb. von Tirol u, Vorarlberg für 1847, 8, 289. — Siebmacher, 7. IH 


Chateau, s. Verbeck du Chateau! 


Chatel. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1775 für 
David Chatel, k. k. Stückhauptmann und Stückgiesserei- und Ma 
schinen - Director, wegen Erfindung verschiedener, zum Besten de 
Staates gereichender Maschinen. - 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 43. 


Chatelet, s. Bouvard v. Chatelet, s. Bd. 1. S. 603 und 604 


Chaudeir, Freiherren. In Bayern 1814 anerkannter Freiherro- 
stand. 


W.- ve: Bayern, I. 77, u. eo. Wölckern, Abth. IH. — e. Hefner, bayer. Al 
Tab, en u. 8. 
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Chaumontet, Savoyensches Adelsgeschlecht, aus welchem Emanuel 
Franz Eugen v. Ch. in k. preuss. Dienste trat. Derselbe wurde 1784 
k. preuss, Generalmajor und starb 1788. Von den Nachkommen 
war ein Hauptmaun v. Ch. 1852 im Generalstabe des 1. Armeecorps 
angestellt. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 139 u. III. S, 226, 

Chauret. Französisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
Aufhebung des Ediets von Nantes in Bernau, 3 Meilen von Berlin, 
niedergelassen hatte. Aus demselben’ stammte Daniel Massa de 
Chauvet, g&b. 1719, welcher 1763 Commandant von Brieg wurde und 
1772 starb. 

N. Pr. A.-L. I. 366. — Frh. e. Lededur, 8. 139. 

Chavanne, Edle. Erbländ.-österr. Adels-Diplom. Diplom von 
1849 für Franz Chavanne, k. k. Obersten, mit dem Prädicat: Edler 
von. Derselbe war später (1856) k. k. Feldmarschall- Lieutenant, 
Ehrenbürger der kgl. Freistadt Temeswar und Klausenburg, so wie 
der Landeshauptstadt Hermannstadt, Divisionair beim 4. Armee: 
corps etc. 


Handschr, Notiz, j 
Cheeuwen. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 18. Jan. 1704 
für Heinrich Cheeuwen, k. preuss. Hof- und Legationsrath bei der 
Gesandtschaft am k. franz. Hofe. Derselbe starb schon 1706. 


e. Hellbach, 1.8.228, — N. Pr. A.-L. T. 8. 37 ı.8.366, — Frh. e. Ledebur, I. 8. 137, — 
W-B.d. Pr. Mon. It. 97. 


Cheinow, Freih., s. Malowetz v. Cheinow und Winterberg. 
Chelenz. Ein nach der Mitte des 17. Jahrh. im Bütowschen 
ausässiges Geschlecht, wahrscheinlich die v. Chnielimski, s. unten, 


(Chmelentz), oder die v. Jelenski v. Jellentsch im Kr. Bütow. 
Frü. e. Ledebur, Ill. 8. 226. . 


Ubelkowski._ Polnisches zum Stamme Wezele zählendes, im 
Grossherz. Posen mit Kuklinowo im Kr. Krotoschin begütertes Adels- 
geschlecht, aus welchem (1839) der Weihbischof des Erzbisthums 
(Gnesen und Posen v.Ch., Bischof von Trieome in part. infid., stammte. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 99. — Frh. oe. Ledebur , I. S. 139. 

Chelmicki. Polnisches, zum Stamme Nalencz gehörendes, im 
Grossherz. Posen mit Zydowo ete. im Kr. Gnesen begütertes Adels- 
geschlecht. Peter v. Ch’, Herr auf Ciclinovo, Gurowo, Zydowo etc., 
war noch 1845 k. preuss. Oberlandesgerichts- Rath und General- 
Landschafts-Rath. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 99. — FrA, ve. Ledebur, I. S. 139. 

Chelmowski. Polnisches, zum Stamme Ostoja zählendes, in West- 
preussen mit einem Antheile an Klein-Chelm und Czapiewice im Kr. 
Conitz begütertes Adelsgeschlecht. 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 139, z 
Chelmski, Polnisches, dem Stamme Ostoja einverleibtes, zu 
Anfange dieses Jahrh. in dem früher zu Südpreussen gehörigen Kr. 
Peyssern, neuerlich im Grossherz. Posen mit Monsowo im Kr. Buk 


begütertes Adelsgeschlecht. 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 139 u, III. 8. 226. i- : 
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Chelstowski. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetra- 
genes Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. in Westpreussen 
Chelstowo im Kr. Culm, und Trzeiny im Kr. Löbau, und im jetzigen 
Jahrh. Rynck im letztgenannten Kreise erwarb. 

Frh. vr. Ledebur, I. S. 139 

Chemnitz. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 20. Jan. 1643 
für Bojeslaw Philipp Chemnitz, k. schwed. Rath und Historiograph 
der Königin Christine. Derselbe, gest. 1664, aus einer augesehenen 
Familie in Stettin stammend und ein Enkel des zu seiner Zeit als 
Theologe sehr bekannten Dr. Martin Chemnitz, Pastors ünd Super- 
intendenten zu Braunschweig, gest. 1586, erhielt zugleich das Land- 
gut Hallstädt, wo er bis zu seinem Tode lebte. Er schrieb unter 
dem Namen Hippolytus a Lapide die Werke: De ratione status in 
Imperio nostro Roman.-German., und: Der schwedische Krieg, 2 Bde. 
1648— 1653. Ein Sohn desselben, Carl Gustav v. Ch., war 1680 
Regiments - Quartiermeister beim Reg. v. Holstein zu Pferde. 


z Jöcher, Comp. Gelehrt.-Lexicon, 2. Ausg., 8. 624 u. 625. — Eneyklop. d. deutschen N» 
tionalliteratur, IT. 8 15. — "N, Pr. A.-L. I. S. 366. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 139 u. Ill 
8.226. — Schwed. W.-B. Rıidd,. Tab. 45. Nr. 404, 


Chenino della Vigna. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1755 für Adam Franz Chenino della Vigna. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 259, 

Chenot Bonnenourvelle de Briel, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom von 1776 für Joseph Chenot B. de B., k.k 
Oberstlieutenant. Derselbe stammte aus einem alten, niederländi- 
schen Adelsgeschlechte. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 49. 

Chereskul, Chiereskul, Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. 
Diplom von 1788 für die Gebrüder Basilius Georg und Nicolaus-Ch. 
Bojaren der Bukowima, wegen alten Geschlechtes und der Verdienste 
ihres Oheims, des Bischofs Ch. zu Üzernowitz. 

Megerle ®. Mühlfeld, 8. 43. 5 

Cherlstorff, s. Kersdorff. 


Cherms, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1802 für Heinrich Gustav Adolph v. Ch., Landesältesten etc. — 
Megerle v. Mühlfeld hat diese Erhebung nicht angeführt. 

Handschr. Notiz. „ 

(zerne v. Ehrenthall. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1727 für Anton Philipp Czerne, mit dem Prädicate: v. Ehrenthall. 
Derselbe stammte aus Fiume. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 259. 

Cherubini, 6rafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vor 

1713 für die Gebrüder Johann Baptist und Johann Paul Cherubini. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10. — W.-B. d. österr. Mon. IX. 4. 


Chesnoy de P’Argentier, Largentier du Chesnoy. Altes, französisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem die Brüder Pierre d’Argentier cheva- 
lier seigneur du Chesnoy et de la Godine und Daniel d’A. etc. nach 
Aufhebung des Ediects von Nantes sich in das Brandenburgische be- 
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gaben. Ersterer starb 1738 als k. preuss. Oberst, Letzterer schon 


I7ll als k. preuss. Oberstlieutenant. 


Erman, 8. 72 u. 73 u. Desselben Memoir, du Refuge, U. 8. 150. — Frh. e. Ledebur, 
1. 8, 140. 


Chevallerie, v. la Chevallerie, Freiherren de la Motte. Ein aus der 
Normandie stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Simon de la 
Ch. nach Haunover kam und später, 1698, als Oberstallmeister der 
Karfürstin v. Brandenburg starb. Der.nächste Ahnherr seiner zahl- 
reichen Nachkommenschaft war Georg de la Ch. Grossstallineister 
des Herzogs von Bretagne. Von den Sprossen des Stammes haben 
Mehrere bis auf die neuere Zeit in hannöverischen und preussischen 
Militair- und Civildiensten gestanden. — Ernst August de la Ch. 
Baron de la Motte starb 1758 als k. preuss. Generallieutenant, Gou- 
verneur des Herzogthums Geldern und Commandant zu Magdeburg. 
Der eine seiner Söhne stieg in Hannover bis zum Generallieutenant, 
drei andere standen in preussischen Diensten. Zu Letzteren gehörte 
Ludwig Clamor, gest. 1782, k. preuss. Geh. Rath, dessen Sohn, 
Gustay August Heinrich Baron de la Motte, 1798 als k. preuss. Do- 
mainenrath kinderlos starb. — Alexander Gottfried Carl Friedrich 
dela Ch. war als k. preuss. Oberst und Commandeur des dritten 
Garnison-Bataillons bis 1820 im Dienste und starb 1833. — Auch 
standen noch später mehrere Officiere dieses Namens iu der preuss. 
Armee, zu denen 1836 der Major de la Ch., Commandeur eines Land- 
wehr - Bataillons zu Burg, gehörte. — Die Familie hatte sich auch in 
der Altmark und in Ostpreussen ansässig gemacht. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 366 u. 867. — Frh. e. Ledebur, 1. 5, 140 u. 11. S. 226. 


Cherassieus, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 
für Johann Jacob Chevassieux, Papierspalier- und Wachsleinwand- 
Fabrikanten zu Erdberg nächst Wien, mıt dem Prädicate: Edler von. 

Megerie oe. Mühlfeld, 8. 168, 

Cheya, Cheyew, Chyawe, Kaya. Altes, nieder-österr. Herrenstands- 
Geschlecht, welches schon im 12. und 15. Jahrh. auf seinem Stamm- 
sitze, dem gleichnamigen längst in Ruinen liegenden Bergschlosse an 
der Grenze von Mähren, vorkam, und welches mit Seifried Herrn zu 
Khaya um 1480 ausgegangen ist. 

Wissgrilt, 1’. 8. 34-833, 

Chiappone, Brentano v. Chiappone. Reichsadelsstand. Diplom im 
kursächs. Reichsvicariate vom 1. Juni 1792 für Cajetano Brentano- 
Chiappone, kursächs. Premierlieutenant. Derselbe stammte aus einer 
angesehenen italienischeu Familie und hatte sich nach Sachsen ge- 
wendet. Von Fortsetzung des Stammes ist nichts bekannt. 

Haudschrifti. Notizen. — Tyrof, 1. 208. — Aneschke, Ill. 5. 52 u. 53. 

Chiemgau. Altes, bayerisches Geschlecht, welches sich nach dem 
gleichnamigen Gaue im Oberlande genannt hatte und, wie augenom- 
men wird, mit den Scheiern eines Stammes war. Nach der Schlacht 
mit den Ungarn am Lechfelde erhielten die Grafen vom Chiemgau 
lie Pfalzgrafenwürde in Bayern. 

Oberbayer. Archiv, Il. S. 149 u, 366. 
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Chienberger, Kienberger, Künberger. Altbayerisches Adelsge- 
schlecht, welches im Kloster Seeon (die Exabtei Seeon ist das Be- 
dajum der Kömer) sein Seelengeräthe hatte. Der Stamm blühte 


noch gegen Ende des 15. Jahrh., ging aber dann aus. 
Haudschr. Notiz. 


Chieze, de la Chaise, Piemiontesisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Philipp Ch. mit seinem Vetter, Ludwig, in kurbrandenburgische 
Dienste trat. Ersterer, gest. 1663, der’auch Chiesa geschrieben 
wurde, war bis 1660 k. schwedischer Oberst, Generalquartiermeister 
und Hofbaumeister gewesen. Als k. preuss. Oberst führte er die 
Aufsicht über den fortzusetzenden Schlossbau, baute dann die alte 
Münze, den alten Packhof und stand dem Weiterbaue-des Potsdamer 
Schlosses vor, auch war er Erfinder der unter dem Namen Berlinen 
bekannten Kutschen. Der Sohn desselben, Friedrich Wilhelm v. Ch., 
starb 1740 als k. preuss. Tribunalrath, und um diese Zeit war des 
Letztereu Sohn, mit welchem später wohl der Stamm erlosch, k. 
preuss. Rittmeister. Die Familie hatte im Brandenburgischen, i im 
Litthauen und in Östpreussen mehrere Güter. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 140 u. Iil. 8. 246, 

Child. Altes, schon lange erloschenes, schlesisches Ritterge- 
schlecht, aus welchem Franz v. Chila als Page einer Herzogin von 
Liegnitz durch seinen Sturz von den Zinnen des Schlosses Kynast 
bekannt geworden ist: eine Sage, welche den Stoff zu der Erzählung: 
„Der Page und die ‚Herzogin, oder der Sprung vom Kynast“ ge- 


geben hat. . 
Sinapius, I. 8. 318 nach Henel, Sileogr. renov. — Siehmacher , 1. u. — er. Media 
II. 8. 104. 


Chimani v. Mannberg. Erbländ.-österr. Adels- und Freiherrnstand. 
Adels-Diplom von 1777 für Joseph Chimani, k. k. Hauptmann bei 
Conte de Fabris Inf.-Reg., mit dem Prädicate: v. Mannberg, und 
Freiherrn- Diplom von 1817 für Anton Chimani v, Maunberg, k- 
Obersten bei Graf eg Julien Inf. "DeB:: 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 43 u. Ergänz.-Bd., 8. 

Chinow, Thlauen. Altes, a Adelsgeschlecht, dessen 
gleichnamiges Stammhaus im jetzigen Kreise Lauenburg schon 14% 
in der Hand der Familie, welche im 16. Jahrh. auch Mersin und 
Saulinki erwarb, war Johann v. Chinow war noch 1612 Prälat und 
Thesaurarius zu Camiu, später aber erlosch der Stamm. 


Micrael, 8, 475, — Wauhe, I. 8. 41.,— N, Pr. A.-L. I. 8. 367. — Erh. e. Ledebar, Il 
8, 226. — Siebmacher, I. 158, — e. Meding, II. S. 164. — Pommernsch. W.-B. IV. 4. 


Chini v. Aschfeld und Uronhaus. Erbländ.-österr. Adels- und Rit- 
terstand. Adels- Diplom. vom 2. Jan. 1792 für Simon Franz Joseph 
Chiny, Pfleger im Gerichte Kronmeth, mit dem Prädicate: v. Aschfeld 
und Crouhaus, und Ritterstands- Diplom vom 9. Aug. 1793 für den- 
selben als Pfleger zu Deutschmetz. 

Handschriftl. Notiz. — Megerle v. Mühtfeld, Krgänz.-Bd. 8. 129 w. 239. 

- Chiochetti, Edle v. Felsenau. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1760 für Simon Andreas Chiochetti, herz. modenesischen Ge- 
neral-Inspector zu Arad in Ungarn, wegen Abstammung von der 


— 263 — 


alten tiroler Adelsfamilie v. Klocket, mit dem Prädicate: Edler v. 
Felsenau. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 168. k 
Chirehling. Nieder. -österreichisches, schon im 13. Jahrh. vorge- 
kommenes, zu den Ministerialen geliörendes Adelsgeschlecht, welches 
auf Rastenberg sass, und welches wohl schon in der zweiten Hälfte 


des 14. Jahrh. ausgegangen ist. 
Wissgritt, II. 8. 3340. 


Chitry v. Freysalsfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1804 für Anton Chitry, k. k. Appellationsraths-Protocollisten, mit 
dem Prädicate: v. Freysalsfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S, 259. 

Chizzali, Edle v. Bonfadini. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1806 für Anton Lorenz Chizzali, provisorischen Rentmeister zu 
Brixen, mit dem Prädicate: Edler v. Bonfadini. — v. Hefner giebt 
das Diplom als Adelsbestätigungs - Diplom, und zwar von 1804 an, 
und setzt hinzu, dass Johann Chizzali 1631 vom Fürstbischof zu 
Brixen den Adel erhalten habe. — Der Stamm wurde fortgesetzt, 
und Anton v. Ch. war (1856) k. k. Lieutenant. 

Megerle v. Mühlfeld:, Ergänz.-Bd. 8. 259. — v. Hefner, tirol, Adel, Tab. 24 u. 8. 21. 

Chlapowski. Polnisches, zum Stamme Drya gehörendes, im 


Grossh. Posen reich begütertes Adelsgeschlecht. 
Frh. e. Ledebur, 1. 8. 140 u, III, 8. 226. 


Chlebewski, Polnisches, zum Stamme- Dalen zählendes Adels- 
geschlecht, welches sich zu Anfange des 18. Jahrh. in Ostpreussen 
ankaufte und, neben Mitreiten und Numeyten bei Angerburg, mehrere 
andere Güter erwarb, auch im Grossh. Posen begütert ist. — Mehrere 
Sprossen des Stammes standen in der k. preuss. Armee. Der Ge- 
neralmajor v. Ch., gest. 1807, war Chef des Inf.-Reg. Nr. 60, und 
einer seiner Brüder starb 1814 als k. preuss. Oberst. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 367 u. 868, u. V. 8. 99. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 140 u. III. 8. 226. 


Chlewicki, s. Kliwitzki. 


Chlibkiewiez v. Butkowski. Galizischer Adelsstand. Diplom von 
1786 für Johann Chlibkiewiez, galizischen Landrechts-Protocollisten, 
mit dem Prädicate: v. Butkowski. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 259. 

Chlingensberg. Reichsadelsstand. Diplom vom 27. Oct. 1693 für 
D. Christoph Chlingensberg, Professor der Rechte zu. Ingolstadt. 
Derseibe, später Herr auf Staufenbach in der Oberpfalz und zu 
seiner Zeit als Rechtslehrer berühmt, ,pflanzte das Geschlecht, wel- 
ches auch in Oberbayern landsässig wurde, fort. Nach v. Lang 
wurden drei Enkel und ein Urenkel des Diploms - Empfängers in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen: Gottlieb. Franz Maria 
v. Ch., geb. 1751, k. bayer. Major ä la suite und Truchsess; Johann 
Nepomuk v. Ch., geb. 1757, Klosterbruder in Waldsassen; Benno 
Maria v. Ch., geb. 1761, sämmtlich Gebrüder, und Joseph, Xaver 
.Ch., — Sohn des verstorbenen Bruders, des Geh. Rathes Joseph 
Maria v. Ch. — geb. 26. Mai 1777. 
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e. Lang, S. 309, — 1 G II. 192. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 1. — ». Hefner, IL. 
a.8. 72 — Kneschke, I. 


Chiumetzky, Ritter. ‚Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 25.Jau. 


1845 für Anton Edlen v. Chlumetzky, k. k. Hofrath. 
Handschriftl. Notiz. 


Chmara. Polnisches, dem Stamme Swienczye einverleibtes Adels- 


geschlecht, aus welchem Hieronymus v. Chmara 1854 Herr auf 


Gniewkowo im Kr. Inowraclaw war. 
Erk. e. Ledebur, I1l. 8, 226. 


Chmelentz, Chmelenz. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, 
dessen Sprossen Micrael: Freie nennt. Der Stamm blüht jetzt unter 
dem Namen Chmielinski, s. den betreffenden Artikel, fort. 


Micrael, 8. 475. — N. Preuss. A.-L. I. 8. 368. — Siebmacher , III. 158. — ev. Medim. 
tu. 8. 105. 


Chmielewski. Polnisches, in den Stamm Wieniawa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen mehrere Güter erwarb. 
Caesar Chmielewski, Edler v. Wieniawa war 1856 k. k. Cadet. 

Frh. ». Ledebur, I. S. 140. — Milit.-Schemat. d. österr. Kaiserth. 8. 226. . 

Chmielinski, Chmelinski, Chmelentzki, Chmelentz, s. den Artikel 
Chmelentz. — Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, welches im 
laueuburg-bütowscheu Kreise, neuerlich auch im Kr. Stolp Besitzun- 
gen erwarb. Ein Hauptmaun v. Ch. stand in letzter Zeit in der k 
preuss. Armee. 

Frh. e. Ledebur, 1. S. 140 u. Ill. 8. 227. — Pommerusches W.-B. IV. 14. 
_Chochol, Polnisches, zu dem Stamme Jastrzembiece gehörendes 
‘Adelsgeschlecht, aus welchem Lea v. Chochol 1803 Herr auf Imiolki 


im Kr. Gnesen war, 
Frh. v. Ledebur ,„ 11ll. 8. 227, 


Chocimirski, Chocimiersky. Polnisches, zu dem Stamme Grabic 
zählendes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Zweige schon unter 
den ersten piastischen Herzogen nach Schlesien kamen, und lange, 
bis in die letzten Jahrzehnte des 18. Jahrh. begütert waren. Mehrere 
Sprossen des Geschlechts standen in der k. preuss. Armee, Ein 
Hauptmaun v. Ch. starb 1810 und ein Anderer 1823. 


Okolski, 1. 8. 534. — Sinapius, I. 8. 318 u. 1. S. 568. — N. Pr. A.-L. VI.83.2«2& 
— Frh. v. Ledebur, 1. 8. 14k — r. Meding, IT. S. 104, 


Chodacki, Polnisches, ‚dem Stamme Dolenga einverleibtes Adels- 
geschlecht, im Grossherz. Posen mit Chwalkowo im Kr. Schrimm 
begütert. 

Frh. e. Ledebur, III. 227. 

Chodau, Hiesserle v. Codau, Iserle v. Chodau, Freiherren und “rafer. 
Altes, böhmisches Geschlecht, welches nach Paprocius schon um 
1040 blühte und aus welchem «ein berühmter Arzt hervorging, der 
1161 bei den damaligen Epidemien dem ganzen Königreiche wesent- 
liche Dienste leistete, Nach einem alten Stempel war „Hainrich 
Hiessele v. Codau Herr auf Sales und Haubtmann.‘“ Ferdinand Erns 
v. Chodau, Freih: v. Iserle kommt 1676 als kaiserl. Kammerrath iu 
Böhmen vor, und Franz und Sigmund waren um .diese Zeit Hof- 
Lehn- und Kammer - Rechtsbeisitzer in Böhmen. Johann Anton. 
k. k. Kämmerer, liess sich 1700 von seiner Gemalılin, einer Gräfin 
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v. Lamberg, scheiden. — Nach Gauhe führte: die Familie später den 
gräflichen Titel. Um oder nach der Mitte des 18. Jahrh. ist wohl 
der Stamm ausgegangen. — Nach dem erwähnten Stempel war der 
Schild schräglinks getheilt, mit einem den Kopf nach rechts und 
unten kehrenden Fische, und im Schildeshaupte schwebte eine vier- 
zackige Rosette. 


Gauhe, 1.8. 341 u. 342 Paprestus, "Ieunalber. Bohem. “u. Weingarten, Fürstenspiegel, 
Ss. 215. — Zedier, V. 8. 216 


Chedoreuski, Fnleias: zu dem Stamme Ogonezyck zählendes 
Adelsgeschlecht, zu welchem 1845 der Domsyndicus und Justitiarius 
der Metropole Gnesen v. Ch. gehörte. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 363, unter Hodorenski, u. Ill: S, 227. 


Cholewa v. Brymnicki. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1794 
für Johann Cholewa, Tarnower Landrechts- Secretair, mit dem Prä- 
dieate: v. Brynnicki. 

Megerie re. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 259. z- Frh. e. Ledebur, I. 8. 141. 

Choloniewski, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 
1798 für Ignaz Choloniewski und die Brüder desselben, Raphael und 
Franz Ch. 

Megerle p. Muühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10. x 

Chomentowski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ost- 
jreussen Grossnappern im Kr. Österrode, und in Westpreussen Trau- 
‚ein im Kr. Rosenberg erwarb. 

Frh. 0, Ledebur, III. 8. 227. 

Chorcke. Ein im Lauenburg-Bütowschen im 17. Jahrh. ange- 

essenes Adelsgeschlecht, welches nach 1698 erloschen ist. 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 141. 

Cherinski, Grafen. Reichs- und erbländ.-österr. Grafenstand. 

Jiplom vom 12. Dec. 1761 für die Gebrüder v. Chorinski, Freiherren 

. Ledske: Matthias Ch. Freih. v. L., des Domstifts zu Ollmütz Ca- 
onieus and der königl. Collegial-Kirche zu Brünn auf dem Peters- 
erge Praelatus secundus, infulatus, Decanus, Capitularis und Cano- 
ieus Regius, wie auch des Bischofs zu OHmütz Rath und des bischöfl. 
'onsistoriums Assessor;' Franz Johann Ch. Freih. v. L., auf Pisent, 
Vessely ete., k.k. Kämmerer, Rath und Landrechts-Beisitzer in Mäh- 
en; Ignaz Dominik Ch. Freih. v. L., auf Patschlawitz, Forst, Studenetz 
nd Grosshoschütz, k. k. Kämmerer, Rath uud gewesenen Assessor 
ei der Repräsentation in Mähren, und Michael Wenzel Ch. Freih. 
:L., Practicanten bei dem Znaymer Kreisamte, wegen ihrer eigenen, 
ann ihres Vaters und ihres auf dem’ Schlachtfelde zu Torgau als 
'berstwachtmeister des Benediet Daunischen ‚Cuirassier - Regiments 
ebliebenen Bruders, Johanı Nepomuk Ch. Freih. v. L., mit der Be- 
ennung: Grafen Chorinski, Freiherren v. Ledske. — Die Familie 
‚Chorinski ist ein altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches Okolski 
ım Stamme Habdank oder Abdank zählt, doch führt Lezterer, wie 
ekannt, in Roth ein silbernes, breit gezogenes W, die v. Chorinski 
ber in Gold zwei aufrecht neben einander gestellte Elephanten- 
issel, von denen der rechte schwarz, mit drei silbernen, der linke 
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silbern,, mit drei schwarzen Krebsscheeren besetzt ist. — Ein Zweig 
des Geschlechts kam im 15. Jahrh, nach Mähren, brachte hier das 
Gut. Ledske an sich und fügte den Namen desselben zu seinem 
Namen. Um diese Zeit fängt die fortlaufende Stammreihe mit Jo- 
hann Ch.v.L. an. Von den Nachkommen erhielt Franz Carl Ch. v.L., 
gest. 1750, k. k. Rath und Hauptmann des Gradischen Kreises, 
22. April 1710, den -Reichsfreiherrustand. Derselbe war in erster 
lihe mit Catharina Maria Freiin v. Kottulirfski, und in zweiter Ehe 
mit Maria ‘Anna Grf. v. Hallweil vermählt. Aus der- ersten Ehe 
stammten die Söhne Matthias, Franz Johann und Ignaz Dominik, 
_ aus der zweiten Ehe Michael Wenzel, welche, s. oben, den Grafen- 

stand in die Familie brachten. Dieser wurde später, 30. Nov. 1763, 
auch in Preussen anerkannt. Das Ober-Erbland-Panieramt des Königr. 
Böhmen erhielt das Geschlecht 3. April 1764. — Graf Matthias Fran: 
starb 1786. als k.k. Geh. Ratlı und Bischof zu Brünn, und Graf Ignaz 
Dominic, gest. 1792, k.k. Präsident, hinterliess aus zweiter Ehe mit 
Antonia Grf. v. Lodron nur einen Sohn, den Grafen Johann Baptist, 
welcher als k. preuss. Hauptmann der ‘Landwehr an den 1813 bei 
Leipzig erhaltenen Wunden starb. Dagegen setzten die beiden 
anderen Brüder, Graf Franz Johann und Graf Michael Wenzel, den 
Stamm- dauernd fort. Graf Franz Johann, geb. 1726, gest. 1812, 
Herr der Herrschaft Wessely, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, ver- 
mählte sich 1757 mit Maria Cajetana- Grf. v. Walldorf, gest. 1792. 
Aus dieser Ehe stammten dieSöhne Graf Franz Cajetan und Graf Igna 
Maria Adam. Graf Franz Cajetan, geb. 1761, gest. 1821, Herr der 
Herrschaften Wessely, Sadeck, Hoschtialkow und Antheil Brumov in 
Mähren, k. k. Kämmerer und Oberst, verm. sich 1800 mit Constanze 
Landgräfin v. Fürstenberg, gest. 1819, und aus dieser Ehe ist Gral 
Friedrich, s. unten, das Haupt der ersten Linie, entsprossen. Gral 
Ignaz Maria Adam aber, geb. als Zwilling 1770, gest. 1825, k.k 
Kämmerer, Geh. Rath und Hofkammer-Präsident, vermählte sich 
1796 mit Sophie v. Mertens, geb. 1778, gest. 1836, und aus dieser 
Ehe stammte und stammt ‘Graf Carl Franz und Graf Gustav Ignaz, 
s. die zweite Linie. — Graf Michael Wenzel, s. oben, geb. 1738, 
gest. 1806, Herr der Hertschaft Uhrzicz und, Antheil Poczeniz in 
Mähren, k. k. Kämmerer, vermählte sich in erster Ehe 1769 mil 
Ludmilla Grf. Czernin v. Chudenitz, gest. 1802, und aus dieser Ehe 
entspross Graf Michael, jetziges Haupt der dritten Linie. — Der 
Stamm blüht jetzt in drei Linien. Haupt der ersten Linie ist Gra! 
Friedrich — Sohn des Grafen Franz Cajetan — geb. 1802, Herr 
_ der mährischen Güter in Sadeck und Roketnitz und der Herrschaft 
Selletitz mit Zerotitz und Domschitz im Kr. Zuaim, so wie der Herr- 
schaft Brumow mit Hoschtialow und der Herrschaft Wessely, Oberst- 
Erbland-Panier des Kgr. Böhmen, k. k. Kämmerer, verm. 1933 mi 
Maria Prinzessin Esterhäzy, geb. 1813, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, Grf. Maria, geb. 1835, verm. 1857 mit Julius Grafen v. 
Hardegg, Grf. Mathilde, geb. 1837, verm. 1857 mit Friedrich Grafen 
v. Stockau, k. k. Rittmeister in d. A., und Grf. Pauline, geb. 1839, 
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sechs Söhne stammen, die Grafen: Carl, geb. 1833, k. k. Lieutenant, 
Vietor, geb. 1838, k. k. Lieutenant, Maximilian und Nicolaus, Zwil- 
linge, geb. 1840, Egon, geb. 1842, und Paul, geb. 1844. — Die 
Sehwester des Grafen Friedrich, @rf. Emilie, geb. 1811, hat sich 
1833 mit Georg Grafen v. Thurn und Valsassina, k.k. Kämmerer, Geh. 
Rath, Feldzeugmeister etc., vermählt. — Haupt der zweiten Linie ist 
Graf Otto — Sohn des Grafen Carl Franz, gest. 1853, k. K. quiesc. 
Hofsecretairs, aus der Ehe mit Walburge Freiin v. Doblhoff-Dier, 
geb. 1802, verm. 1827 — geb. 1835, k. k. Bezirksamts-Actuar. Die 
Schwester desselben, Grf. Antonia, geb. 1833, hat sich 1855 mit 
Joseph Freih’ v. Buschmann, k.k. Ministerial- Seeretair vermählt. 
Von den Geschwistern ‘des Vaters, des Grafen Carl Franz, hat sich 
Grf. Franeisca, geb. 1798, 1818 vermählt mit Friedrich Grafen v. 
Wilezek, k.k. Geh. Rath, Graf Gustav Ignaz aber, geb. 1806, ist k.k. 
w.Geh. Rath, Statthalter und Präsident der Grundlasten-Regulirungs- 
und Ablösungs-Commission für das Herzogthum Krain. Derselbe 
vermählte sich 1831 mit Anna Freiin Böck v. Greissau, aus welcher 
Ehe zwei Töchter, Grf. Josephe, geb. 1833, und Grf. Sophia, geb. 
1835, und fünf Söhne stammen, die Grafen: Gustav, geb. 1832, k.k. 
Oberlieutenant, Rudolph, geb. 1836, Carl, geb. 1838, Heinrich, geb. 
1844, und Ignaz, geb. 1846. — Haupt der dritten Linie ist Graf Michael 
Wenzel — Sohn des obengenannten gleichnamigen Vaters — geb.1795, 
Herr des Lehngutes Skaliezka im Kr. Ollmütz, verm. inverster Ehe 
1818 mit Aloysia Grf. v. Heussenstamm, gest. 1834, aus welcher eine 
loehter, Grf. Maria, .geb. 1832, lebt. Aus zweiter Ehemit N. N. 
stammen die Söhne Franz und Michael. Der Bruder des Grafen 
Michael Wenzel, Graf Franz Peter, gest. 1823, war in erster Ehe 
'ermählt mit Anna Maria Grf. v. Stomm, gest. 1814, und in zweiter 
sit der Schwester derselben, Grf. Maria Josepha, gest. 1827. Aus 
er ersten Ehe stammt Grf. Emilie, geb. 1810, verm. 1826 mit 
Vilhelm Freih. v. Badenfeld, k. k. Landeshauptmann der Fürsten- 
ıtimer Troppau und Jägerndorf, aus der zweiten aber Grf. Ludmilla, 
eb. 1819, und Grf. Cajetana, geb. 1822, verm. 1852 wit Norbert 
rafen v. Pötting und Persing, k.k. Kämmerer und Bezirkshauptmann 


ı Landskron in Böhmen. . 
Sinapiws; 11. 8.563 nach Okolski, Orb. Polon. 1. m. Paproeius, Specul. Morav,, 8. 367. — 
wche, 11. 8. 131 u. 132. — Leupold, 11. 8. 179—184. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 15, und 


zänz.-Bd. 8. 49. — Schönfeld, 11, S. 56 u. f. — N. Pr. A.-L.V. 8 100—103. — Deutsche 

afenh, d. Gegenw. |. 8. 154 u. 155 a. III. 3, 476-n. 477. — Frh. e. Ledebur, I. S. 141. — 
u. Tascheub. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 168-170, u. Histor. Handb. zu Demselben, S, 126. 
suppl. zu Siebm. W.-B., VI. 21 — Turof, 1. 61. — W.-B. d. österr. Mon. II. 55 u. IX, 
— W.-B. d. preuss. Mon, I. 31. — Hyrti, U. 


Chosnitzki, Chosnieki, Choschnicki, Choszinski, Chossinzki. Polni- 
hes, ursprünglich Malek-Chosnicki genanntes Adelsgeschlecht, 
‚ches nach Westpreussen kam und sich nach dem Gute Chosnica 
ı Kr. Carthaus Chosnitzki schrieb. Im 18. Jabrh. wurde dasselbe 

Pommern in den Kr.'Lauenburg und Stolp ansässig, und besass 
ch 1803 Mittel- Lowitz im Kr. Lauenburg. 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 141 u. TII. S. 227, 


Choteck , 6rafen. Böhmischer und Reichsgrafenstand. Böhmi- 
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sches Grafenstands- Diplom vom 13. Mai 1723 für Wenzel Anton 
Chotek, Freiherrn v. Chotkowa und Wognin, und Reichsgrafen- 
Diplom vom 4.Oct. 1745 für Denselben. — Das Haus Choteck ist ein 
altes, zum einheimischen Adel des Königr. Böhmen gehöriges, dessen 
einstiges, gleichnamiges Stammhaus im Rakonitzer Kreise längst in 
Ruinen liegt. Der Freiherrnstand wurde 1556 erlangt und mit dem 
Prädicate: v. Chotkowa und Wognin 1702 erneuert. — Der Em- 
pfänger der Grafen- Diplome, Graf Wenzel Anton, gest. 1754, war 
mit Anna Theresia Freiin v. Scheidler vermählt, und aus dieser Ehe 
stammten zwei Söhne, Johann Carl und Rudolph, von welchen Er- 
sterer den Stamm fortsetzte. Graf Johann Carl, gest. 1787, k.k 
Geh. Rath und Kämmerer, General-Feldzeugmeister etc., erhielt 
erblich für sich und seine männlichen Nachkommen, 16. Jan. 1755, 
das Erbland-Thürhüteramt in Oesterreich ob der Enns, und 19. Nor. 
1765 dasselbe in Oesterreich unter der Enns. Aus der Ehe desselben 
mit Theresia Josepha Grf. v. Kottulinski stammte Graf Johann \e- 
pomuk Rudolph, geb. 1749, k. k.. Geh. Rath und Dienstkämmerer, 
Hofkammer- etc. Präsident, verm. 1772 mit Maria Sidonia Grf. v. 
Clary und Aldringen, geb. 1743, aus welcher Ehe vier Söhne 
stammten: die Grafen Johann Nepomuk Joseph, Joseph, Carl und 
Hermann. — Graf Johann Nepomuk Joseph, geb. 1773, vermählte 
sich 1799 mit Maria Isabella Grf. v. Rotienhan, gest. 1817, und aus 
dieser Ehe entsprosste, neben einer Tochter, Grf. Sidonia, geb. 1805, 
vermählt 1832 mit Friedrich Dominic Graf von und zu Fünfkirchen, 
k. k. Kämmerer, ‘ein Sohn, das jetzige Haupt der Familie: Graf 
Heinrich, geb. 1802, Herr der Fideicommiss-Herrschaft Jeniowes mit 
Kozomin, Klomin und Weltrus, and der Allodial-Herrschaft Neuhof, 
Trzebeschitz, Hlisow, Bieloschitz, Kosel und Kramitz in Böhmen, 
Oberst-Erbland- Thürhüter in Oesterreich ob und unter der Enns. 
k. k. Kämmerer etc., verm. 1831 mit Caroline Grf. zu Eltz, geb. 
1810, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Caroline, geb- 
1846, vier Söhne leben, die Grafen: Rudolph, geb. 1832, Emmerich, 
geb. 1833, Ferdinand, geb. 1838, und Ernst, geb. 1844. — Graf 
Joseph, s. oben, geb. 1776, gest. 1809, k. k. Kämmerer und Oberst, 
vermählte sich mit Sophie Prinzessin v. Auersperg, geb. 1780, und 
aus dieser Ehe stammte Graf Wilhelm, geb. 1803, gest. 1850, k. 5. 
Kämmerer und Gubernialrath, vermählt mit Louise Grf. v. Ugarte, 
Herrin der Herrschaft Brepditz mit Krawska und Zuckerhandl, aus 
welcher Ehe zwei Töchter leben: Grf. Caroline, geb. 1837, und Gri. 
Louise, geb. 1840, verm. 1857 mit Ernest Deutice Fürsten v. Fras® 
und San Vito, Herrn der Herrschaften San Vito,.Serra Nuova, Poggir 
Reale etc. In zweiter Ehe hatte sich Grf. Louise 1850 vermählt mit 
Clemens Freih. v. der Vorst- Lombeck und Gudenau, Burggrafen vor 
Drachenfels, k. k. Kämmerer, gest. 1857. — Graf Carl, s. oben, geb 
1783, Herr der Herrschaften Zahorzan und Gross- Priesen in Böb- 
men, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, bis 1843 Oberst — Burggraf um 
Präsident des k. böhm. Guberniums, verm. 1817 mit Maria Grf. v. 
Berchtöldt, geb. 1795, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: Gral 
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Anton, geb. 1822, k.k. Kämmerer, verm. 1851 mit ÖOlga-Freiin v. 
Moltke, aus welcher ein Sohn, Carl, geb. 1853, und eine Tochter, 
Maria, geb. 1855 — und Graf Bohuslaw, geb. 1829, k. k. Kämmerer 
und Legations-Secretair bei der Gesandtschaft zu London. — Graf 
Hermann, s. oben, geb. 1786,’gest.1822, k. k. Kämmerer und Oberst, 
vermählte sich 1813 mit Henriette Grf. Brunswick v. Korompa, gest. 
1857, Herrin der Herrschaften Jankaw und ‚Radmierzitz, aus welcher 
Ehe eine Tochter und zwei Söhne entsprossten: Grf. Hermine, geb. 
1815, verm. 1844 mit Franz Graf Folliot v. Crenneville, k. k. Käm- 
merer, Feldmarschall - Lieutenant und Divisionair zu Klausenburg; 
Graf Otto, geb. 1816, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A. ete., 
und Graf Rudolph, geb. 1822, k. k. Kämmerer.: Die beiden Schwe- 
stern der Söhne des ‚Grafen Johann Nepomuk Joseph sind: Gräfin 
Aloyse, geb. 1777, verm. 1802 mit Carl Joseph Fürsten Clary und 
Aldringen, gest. 1831, k. k. Kämmerer und Major, und Grf. Therese, 
geb. 1785, Stiftsdame zu Brünn. 


Ganhe, II. 8. 132 u. 8. 1416 u. 1417. — Wissgrill, 11. 8. 40—42. — Megerle v. Mühlfeld, 
8.16 u. Ergänz. Bd. 8. 49. — Schmutz, 1,8. 198. — vr. Schönfeld, I. 64—67, — Allgem, 
zeueal, Handb., 64. Jahrg., 1824, S. 497. — Jahrb. d. deutsch. Adels, 1847 u. f. Jahrg. — 
Deutsche Ben d. Gegenw. T. 8, 156 u. 157. — Genenl. Taschenb. d. gräfl. Häuser, a 
s. 10-172, Hist. Handb. zu Demselbeu. 8. 127. Suppl. zu Siebin. W.-B. VI. 3, VIL8 
VI. Un. IX. 1. — W.-B. der österr, Mon., 11. 56. — Hurtt, 11. — v. Hefner, Krainer Adel, 
Nr, 26. 8. 6. 


hetieniz, Choteniz, Cheeinz. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammsitze im kauerzimschee Kreise, wel- 
ches mit dem ersten böhmischen Fürsten Uzecho aus Slavonien nach 
Böhmen gekommen war. Gegen Ende des 14. Jahrh. wurde dasselbe 
in Schlesien ansässig, und Jancko v. Ch. war Landeshauptmann der 
Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer. Janke v. Ch. kommt 1446 als 
Herr auf Fürstenstein vor, und eine Tochter desselben war mit Hans 
Schaf, Herrn auf Kynast, vermählt. 

Sinapius, 11. 5. 565. 

Chotkowski. Polnisches, zum Stamme Ostoja zählendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Joseph v. Ch. 1856 Wirthschafts - Inspector 
zu Zydowo im Kr. Posen war. 

Fra. e, Ledebur, 111. 8. 227. i 

Chotemski, v. Dienheim -Chotomskl. Polnisches ; dem Stamme 
Prawdzic einverleibtes Adelsgeschlecht, welches 1844 im (Grossh. 
Posen mit Grotkowo im Kr. Gnesen begütert war. 

Frh. e. Ledebur ,„ IIl. S. 227. 

Chetzlow, Gotzlew. Erloschenes, noch 1670 im Lauenburgischen 

vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Frh. ». Ledebur, 111. S. 227. 

Chrapitzki, v. Krappitz-Chrapitzki. Polulschen, zum Stamme Rola 

zählendes Adelsgeschlecht,. welches in WIRDEOUMER 1730 das Gut 


Senslau im Kr. Danzig besass. 
Frh. ve Ledebur, III. 8. 227. 


Chrapkiewitz. Polnisches, in den Stamm Pogonia IV. eingetrage- 
nes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen 1820 mit Konstan- 


tiewo im Kr. Strasburg begütert war. 
Fra. e. Ledebur, I. 8. 141 


— 0 


Chrayer, Croyer, Kroyer. Altes, österreichisches Adelsgeschlecht, 
welches von 1527 — 1562 unter dem Namen Urayer oder Kroyer zu 
Mollerstorf und Crayer zu Pierbaum vorkam. Dasselbe hatte den 
Adel 1451 erlangt, und die Brüder Michael, Lucas, Jacob und Jost, 
die Croyer, wurden 1563 in den Ritterstand versetzt. Um 1590-er- 
losch der Stamm. 

Wissgritt, 11. S. 161 u. 162. 

Chrismar. Kurbayerischer Reichsvicariats - Adelsstand. Diplom 
vom 14.Sept. 1745 für Franz Anton Fidel Chrismar, gräfl. waldburg- 
friedbergischen Rath. Derselbe setzte den Stamm fort, und einer 
seiner Söhne, Franz Anton Nepomuk Bruno v. Ch., geb. 1763, k 
bayer. Polizei - Director zu Landshut, wurde mit den beiden Söhnen 
seines Vetters, des k. bayer. Oberappellationsgerichts - Secretairs 
Franz Joseph Wunibald v. Ch.: Franz Xaver, geb. 1802, und Fran: 
Andreas, geb. 1803, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 


getragen. 


e. Lang, 8. 309 u. 310. — Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, 8. 244. — W.-B. d. König. 
Bayern V. 2. — o. Hefner,, 11. 80 u. S. 72. — Kneschke, I, 8. 59 u. W. 


Christ v. Ehrenblüth, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1811 für Joseph Christ, k. k. Rittmeister bei der Feld- 
Artillerie, mit dem Prädicate: v. Ehrenblüth. Ein Sohn desselben. 
Alexander Ch. v. E., war später k. k. Oberst der Reiterei, und ein 
Enkel, Joseph Ch, v. E., k. k. Oberlieutenant. 

Meyerte vo. Mühlfeld, 8. 43. — W.-B. d.’österr. Mon. X. 99. 

Christ v. Grünenfelden. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1775 für Wenzel Christ, k. k. Oberlieutenant bei Grossh. Toscana 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Grünenfelden. 

Megerle v. Mühlfeld,, Ergänz.-Bd, 8. 259 u. 260. 

Christ v. Rheinthal. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1813 
für Vincenz’Christ, pens. k. k. -Oberstwachtmeister, mit dem Prä- 
dicate: von Rheinthal. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 168. 


Christalnigg, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 19. April 
1708 für Georg Balthasar Freih. v. Christalnigg. — Altes, kärtner 
Adelsgeschlecht, welches bis 1600 in zwei Linien, der hornburger 
wnd gillitzsteiner, blühte. Die hornburger evangelische Linie wendete 
sich zu Anfange des 17. Jahrh. nach Holland, worauf die gillitzsteiner 
Linie die Güter der Hornburger erlangte. Georg Jacob v. Ch., gest 
1732, wurde 13. Juni 1708 in den Reichsfreiherrnstand versetzt. 
und der Sohn desselben aus der Ehe mit Maria Helena v. Haller 
war der obengenannte Graf Georg Balthasar. Von’ des Letztere» 
Söhnen, Joseph Georg Andreas und Carl Theodor, setzte Ersterer 
den Stamm fort. Graf Joseph Georg Andreas, gest. 1765, k. K 
Kämmerer, war erst Landrath in Kärnten und später Oberstberg- 
meister und Geh. Rath, und von ihm entsprosste aus erster Ehe mit 
Theresia Elisabeth Gref. v. Dietrichstein-Weichselstädt: Graf Leopold 
Maria, gest. 1776, k. k. Kämmerer, vermäblt mit Maria Anna Gri. 
v. Gaisrügg. Aus dieser Ehe stammte Graf Franz Dismas Carl, gest. 
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1848, vermählt.mit Johanna Josepha Philippine Freiin v. Rehbach 
zu Neuhaus. Der älteste Sohn aus ‘dieser Ehe ist das jetzige Haupt 
des gräflichen Hauses: Carl Graf Christalnigg v. und zu Gillitzstein, 
Freiherr auf der Harenburg, auf Eberstein und Waisenberg, geb. 
1788, seit 1832 Besitzer der Fideicommiss-Herrschaften und Güter, 
verm. 1816 mit Pauline Grf. v. Egger, geb. 1800. Aus dieser Ehe 
stammen, neben drei Töchtern, Grf. Florentine, geb. 1817, Grf. Her- 
mine, geb. 1823, verm. 1845 mit Georg Freih. Jella&ic de Buzim, 
k. k. Kämmerer, Feldmarschall-Lieutenant und Truppen-Divisionair 
n Krakau, und Grf. Friederike, geb: 1832, verm. 1855 mit Carl 
Grafen v. Fugger- Babenhausen - Kirchberg und Weissenhorn, k: k. 
Kämmerer und ‚Hauptmann, zwei Söhne, Graf Georg Alfred, geb. 
1820, verm. 1857 mit Ordalie Grf. Cbristallnig v. u. zu Gillitzstein, 
geb. 1829, und Graf Adelbert, geb. 1837, k. k. Lieutenant. — Die 
Geschwister.des Grafen Carl sind: Grf, Emma, geb. 1798, vermählt 
mit Anton Kurzendorfer, k.k. pens. Major, und Graf Alexander, geb. 
1799, k. k. Kämmerer und vormal. Hof-Secretair bei der Hofkammer 
für Münz- und Bergwesen, verm. 1827 mit Sophie Freiin v. Borsch- 
Borschod, geb. 1808, aus welcher Ehe vier Töchter uud drei Söhne 
leben: Grf. Ordalie, s. oben, Grf. Selma, geb. 1832, verm. 1856 mit 
Franz Grafen Paravich-Coronini v. Csubär-Uronberg, k.k. Kämmerer, 
Rittmeister und Escadrunschef, Grf. Pia, geb. 1834, und Grf. Gisella, 
geb. 1840. Die Söhne sind: Graf Oscar, geb. 1831, k. k. Rittmeister; 
Graf Adolar, geb. 1836, k. k. Oberlieutenant, und Graf Anatol, geb. 
1858, k. k. Öberlieutenaut. 


FE 1800, II. 8. 169. — AMegerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 10 u. 49. — Deutsche 
Grafenh. d. Gegenw. ı 8. 158 u. 159. — Gen. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1359, 8, 172— 174, 
“ Histor. Handb. zu demselben, 8. 128. — Suppl. zu Siebm. W.-B. Xi. 13. — W.-B. der 


ssterr, Mon. 11. 57. 

Christani, Cristani v. Ampassegg. Tiroler, in die l,andesmatrikel 
mit dem Beinamen: v. Ampassegg nach dem der Familie zustehen- 
den Gute dieses Namens 1613 eingetragenes Adelsgeschlecht, eines 
Stammes mit den im nachstehenden Artikel besprochenen Freiherren 
v. Christani auf Rall und Hernau. 

Provinz.-Haudb. von Tirol u. Vorarlberg für 1847, 8. 289. 

Christani v. oder auf Rall und Hernau, Christani v. R. und H., Frei- 
herren (Wappen nach dem Diplome von 1740: Schild geviert mit 
Mittelschild. Mittelschild durch ein silbernes Kreuz geviert: 1 und 4 
von Silber und Schwarz quergetheilt mit einem einwärtsgekehrteu 
Hunde von gewechselten Farben und mit rothem Halsbande: Stamm- 
wappen: 2 und 3 von Gold und Roth quergetheilt: oben mit einem 
kufwachsenden schwarzen Adler, unten mit einer aufsteigenden, sil- 
bernen Mauer. Rückenschild: 1 und 4 in Gold ein schwarzer, golden 
bewehrter Adler, und 2 und 3 von Roth und Silber quergetheilt obne 
Bild. — Wappen naeh dem Diplome von 1773. Schild geviert mit Mit- 
elschild. Im rothen Mittelschilde zwei aus Wolken an den Seiten- 
ändern kommende, in einander gelegte Hände, und über denselben 
ine goldene Krone. Der Rückenschild zeigt ganz die Wappenbilder 
‚es Mittelschildes nach dem Diplome von 1740). — Reichsfreiherrn- 
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stand. Diplom von 1773 für Anton Vigil Christani v. Rall, fürstl. 
trientinischen Hofratlı, nachdem schon früher, 10. Febr. 1740, Hie- 
ronymus Nicolaus Anton Ch. v. R., salzburgischer Geh. Rath, Hof- 
canzler,, Lehenspropst und Director der geh. Canzlei, der Religions- 
Deputation und des Hofgerichts, welcher vom Papste Clemens XIl, 
1739, für sich und seine Erben zum Comes Aulae Lateranensis a 
Palatii Apostolici ernannt worden war, ein Reichsfreiherrn - Diplom 
erhalten hatte. — Die Familie Christani war ein trientinisches, aus 
dem Gute Rall stammendes Geschlecht, in ‚welches der Adel 149i 
gekommen war. Derselbe wurde 1725 von Neuem bestätigt. 1613 
wurde die Familie wegen Ampassegg, s. den vorstehenden Artikel, 
in Tirol, landständisch und 1732 auch in Sälzburg. — Der Stamu 
blühte fort, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen, 
ist aber, so viel bekannt, im März 1857 mit Carl Joseph Freih. Chr. 
v. R..und H., k. bayer. Oberpostamts-Commissair in München, er- 
loschen. 

. Lang, 8. 110 u. 111. — Beda Weber, d. m. Tirol, il. 8.223. — Zac -Handb. vos 
Tirol "für 1847, 8. 289, — Suppl. zu Siebm. W.-B. Il. 16 u. XII. 14, I. 22. - 
W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 79 w 80, m e. Wölckerm. IT. Abth. 8, 171. — ®e. ne 1.38« 
27 u. 8, 30. — Kneschke, I. 8. 99—101. 

Christiani, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 
1760 für Bertram Ühristiani, kaiserl. Grosscanzler in der Lombardei. 
Derselbe stammte aus dem Placentinischen und war der Sohn eines 
Müllers. Von ihm stammte Ludwig Graf v.‘Ch., welcher später die 
Würde seines Vaters bekleidete und den Stamm seines Geschlechtes 
schloss. 


Neue gencal.-histor. Nachrichten, X. 8. 143, n. Fortgesetzte N. geneal. -histor. Nachricht. 
LAIX. 8. 680 u. CI.XVI. S, 715. 


Christiani (in Silber der rechtsgekebrte Kopf und Hals eines 
Pferdes). Ein in den letzten Jahrzehnten des 18. und im Anfange 
des 19. Jahrh. in Kursachsen in der Person des Obersten Georg 
Gottfried v..Ch., welcher 1798. Capitain und Commandeur der adeli- 
gen Compagnie - Cadets wurde, vorgekommenes und wieder ausge- 
gangenes Adelsgeschlecht. Wahrscheinlich hatte der OAEENG Oberst 
den Reichsadel erhalten. 

Handschr. Notiz. 


Christiani v. Ehrenburg. Schwedischer Adelsstand.. Diplom von 
1688 für Joachim Christiani, Canzler der Herzogthümer Bremen and 
Verden, mit dem Prädicate: v. Ehrenburg. Der Stamm ist später 
wieder ausgegangen. 

Frh. e. d. Änesebeck, S. 104. 

Christin v. 6rünfeldern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vos 
1808 für Dominik Christin, K. k. Capitainlieutenant und galizischew 
Werbbezirks- Commandanten, mit dem Prädicate: v. Grünfeldern. 

Megerie #. Mühlfeld, 8. 168. 

Christoph v. Linnenfeld, s. v. Liunnenfeld. 


Christopheri v. Lissenheim. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 
Ende des 17.Jahrh. für Samuel Christophori, k. schwed. Regierungs- 
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rath zu Stade, mit dem Prädicate v. Lissenheim. Derselbe hinter- 
liess‘ keine Nachkommen; 
Frb. e. d, Knesebeck, S. 104. 

Chromy v. -Ruhmfeld. Erbländ.- österr. PEN Diplom von 
1811 für Thomas Chromy, Doctor der Mediein und Magister der 
Chirurgie, so wie Salinenarzt zu Wieliczka, mit dem Prädicate: 
v. Ruhmfeld. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 168, e 

Chroseicki. Polnisches, in den Bunt Rola eingetragenes Adels- 
geschlecht, aus: welchem im Grossh.. Posen 1825 Peter v. Ch. Szwe- 
drowo im Kr. Bromberg besass. 

Frh. ev. Ledebur ,„ III. S. 227. 

Chrzauowski. Polnisches, zu dem Stamme Rola zählendes Adels- 
geschlecht, aus welchem im Grossherz. Posen 1854 Stanislaus v. Ch. 
Herr auf Czechewö im Kr. Gnesen, und Johann Nepomuk v.Ch. Herr 
auf Obiecanowo im Kr. Wongrowiee war. 

' Frh. e. Ledebur, 1. 8. 141, 

Chrzonowski. Polnisches, dem Stamme Para diraleibein Adels- 
geschlecht, in dessen Hand in Westpreussen 1854 Gryälin, Kopolin, 
Ostrowo und Targowisko im Kr. Löbau waren. 

Frh. e. Ledebur , T. 8. 141. 

Chrzonszezewski, Polnisches, zu dem Stamme Trzaska gehören- 
des Adelsgeschlecht, welches in Schlesien 1354 mit Rybna im Kr. 
Beuthen angesessen war. 

Frh. ©. Ledebur, 111. 8: 227. — Schlesisch. W.-B. IT. 161. 

Chüder. Altes, märkisches, schon 1333. bekanntes Adelsge- 
schlecht, aus welchem in genannter Zeit Barthold v. Ch. von Ludwig 
von Bayern , Kurfürsten von Brandenburg, mit mehreren Gütern be- 
lehnt wurde. Die Familie breitete sicht weit, namentlich um die 
Stadt Salzwedel aus, und gehörte, um diese Stadt mehrfach verdient, 
zu den Patriziern derselben. 

Bättner, Lüneburg. Patriciergeschlecht. Anhang Nr. 7. 

Chünring, Khuenring. Altes, oberösterr. Adelsgeschleehf, aus 
welchem Hademar de Chuenringe schon 1181, neben Otto Grafen 
v. Lengenbach, Grafen Luitpold v. Plain u. A., urkundlich in einem 
Briefe des Klosters Metten vorkommen. Heinrich v. Chuonring er- 
scheint urkundlich 1225, und Albero 1252. Der Stamm blühte 
fort, bis mit Johann- Ladislaus v. Ch., 9. Decbr. 1594, derselbe 
erlosch. 

Frä. e. Hoheneck, III. 8, 16. — Wissgrill, II, 8. 42. . er 

Churschwand, auch Freiherren und Grafen. Böhmischer 'Frei- 
herrn- und Grafenstand.” Freiherrn-Diplom vom 30. Sept. 1655 für 
Christoph v. Ch., Herrn auf Dietzdorf (im Kreise Neumarkt), k. k. 
Oberstlieutenant und kais. Ober-Commissair im Herzogth. Schlesien, 
und Grafenstands-Diplom vom-31. Octbr. 1699 für den älteren Sohn 
des Freiherrn Christoph: Johann Heinrich Sebastian Freih. v. Ch., 
Landeshauptmann im ‚Fürstenthume Breslau, Herrn auf Röhrsdorf, 
Dietzdorf, Schönau, Tarnau etc., so wie für den jüngeren Bruder 

Äneschke „ Deutsch. Adels-Lex. II. 18 
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desselben: Ludwig Leopold Freilr. v. Ch., Herrn auf Ober- und Nie- 
der-Dambritsch, k.k. Kämmerer und k. Amts-Assessör des Fürstenth. 
Glogau. — Dieselben gehörten einem alten, böhmischen Adelsge- 
schlechte an, welches später nach Schlesien kam und ansehnliche 
Besitzungen erwarb. — Graf Ludwig Leopold (nicht, wie Einige a- 
geben, Graf Johann Heinrich Sebastian) setzte den Stamm durch 
zwei Söhne fort: den Grafen Johauu Ignaz Christoph, Herru auf 
Schönau und des Glogau’schen Kreises Deputirten, und den Grafen 
Jobann Heinrich, Herrn auf Frankenthal, des Breslau’schen Fürste- 
thums königl. Mann und Laudesältesten. Letzterer wurde 1744 kais. 
Staatsminister und 1769:.k. preuss. w. Geh. Staatsminister. Derselbe 
starb 1771 und schloss den Mannsstamm seiner alten Familie. Seine 
Gemahlin, Grf. Maria Theresia v. Nimptsch, vermählte sich in zweiter 
Ehe mit Wilhelm Ludwig Graf v. Schlaberndorf, und durch diese 
Vermählung gingen die Güter und die Würde eines Erb-Landbas- 
Direetors von Schlesien, welches Amt die Grafen v. Ch. erhalten 
hatten, auf das gräfl. Schlaberndorf’sche Haus über. 

Sinapius „II. 8. ur — Gauhe, I. & 3069. — N. Preuss. A,-L. I. 8. 365, u. V. 5. 18 
— EFrh. e. Ledebur, 1. 8. 141, , 

Chwaliszewski. Poluisches, zu. dem Stamme Szeliga zählendes 
Adelsgeschlecht, welches zu Ende des 18. und im Anfange des 1). 
Jahrh. im Grossh. l’osen das Gut Jaworowo im Kr. Gnesen besass. 

Frh. [2 Ledebur, IM. S. 227. 


Chwalkow, Chwalkovsky, Chwalkowsky v. Chalkowa. Polnisches, 
zum Stamme Odrowaz zählendes, altes Adelsgeschlecht, welches au: 
Böhmen stammen soll, und zu Ende des 17. Jahrh. in der Alt- und 
Uckermark iehrere Güter erwarb. — Georg Chwalkowsky erobert® 
1420 durch List die Stadt Königsgrätz, und nahm die vom K. Sig- 
mund, als König von Böhmen, in die Stadt gelegte Besatzung g* 
fangen; Johann Chwalkow kämpfte 1567 als kais. General- Wacht- 
meister gegen die Türken; Lucas Chwalkowsky wollte 1587, nach 
dem Tode des Königs Stephan Bathori in Polen, die polnische 
Krone dem schwedischen Prinzen Sigmund, gegen den Erzherzog 
Mäximilian von Oesterreich, zuwenden; ein auderer Lucas v. Chwal- 
kow-Chwalkowski, herzogl. curländ.. Rath und Resident anı k. poln. 
Hofe, schrieb 1676-das Werk: Jus publicum Regni Poloniae, 1680 
aber ein zweites Werk: Singularia Polonica,. und Samuel v. Ch.-Ch. 
starb 1705 als’k. preuss. w. Geh. Staatsrath, Kammerpräsident und 
Oberdirector des Domänen- und Finanzwesens. _ Die hier erwähnte 
Familie ist mit einem anderen polnischen Adelsgeschlechte dieses 
Namens nicht zu verwechseln. Letzteres gehört zu einem der drei 
Stämme Pruss. : 


Gauhe, [I.-8. I417 u, 1418, nach Okolski, Orb. Pol. 11. 8. 544, Balbin. Epitome rt 
Boh, S. 4160 etc. — Zedter, V. 8.2309. — Dienemann , Ss. 263 (Ahnentafel). — N. Preus 
A-L..l. 8. 368. — Fra. 6. Ledebur, 1. 8. 14l. 


Chylewski. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Ignaz von Ch. 1844 Herr auf Skrze- 


truszewo im Kr. (inesen war. ° 
Fr&ü. e. Ledebur, I. 8. 141, 
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.  Chysew-Romer, Grafen. Erbländ:-österr. Grafenstand. Diplom 
von 1818 für Cyprian v. Chysow-Romer.. ° 

Megerle e. Mühljeki, S, 16. 

Cichini, Edle. - Erbländ.- Onterr. Adelsstand. Diplom von 1766 
für Franz Anton Cichini, Dreissigst - Obercontroleur zu Pressburg, 
mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 168. BRer 

 Cichowski, Szikowski. . Eine im Ermlande mit Podlossa im Kr. 
Heilsberg begüterte Adelsfamilie, aus welcher. Johann v. C., Damherr 
zu Frauenburg, 1788 das- genannte Gut besass. — Casiinir Edler 
v. Cichowski- gehörte 1856 zu den unangestellten k. k. Obersten. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 141. — Militaäir-Schemat. d. österr.-Kaiserth., 8. 79, 

_ Cieeierski. Polnisches, zu- dem Stamme Rawicz zählendes Adels- 
geschlecht, in dessen Hand 1789’im Posenschen die’Güter Nadolnik 
im Kr. Chodziessen und-Klein- Sypniewo im Kr. Schubin waren. . 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 141, 

Cielecki. Polnisches, in den Stamm Zaremba eingetragenes, im 
Posenschen namentlich noch zu Anfange dieses Jahrh. reich begüter- 
tes- Adelsgeschlecht. Paruchowol im Kr.’ Werschen stand noch 1856 
der Familie zu. | 

Frh e. Ledebur , II. 8, 227. = 

Cielski. Polnisches, in Westpreussen begütertes Adelsgeschlecht, 
eines Stammes und Wappens mit der Familie v. Trestka (in Silber 
ein schrägrechter, .mit drei goldenen, kleinen Kreuzen hinter ein- 
ander belegter, rother Balken). Die Familie erwarb im vorigen 
Jahrh. Krastuden im Kr. Stuhm und Krissan im Kr. Carthaus, uud 
ist wohl dieselbe Familie, welche, Cielski BEN Wenikan im 
Kr. Stargard inne hätte. . 

Fri e. Ledebur, 111. 8:.227. j 

Cieminski. Polnisches, dem Stamme Dssbas einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches 1820 in Westpreussen.Gutsantheile von Borzys- 
kowo, Klein-Glisno’ und Prondzona im Kr. -Schlochan besass. — 
Ausser der hier erwähnten Familie v. Ciemirfski konfmt noch ein 
anderes Geschlecht Cieminski, -Zeminski, Ziminski, Zemmern und 
Zemmen (im Schilde ein Anker) vor, welches den Namen Cieminski 
von dem Gute Cemno oder Zemmen im Kr. Bütow angenommen hat, 
und welches den Familien Chamier, s. den betreffenden Artikel, und 
Derzyn angehört. | | 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 141. , - 

Ciemniewski. Polnisches‘, zum "Stamme Prawdzie gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1814 als Rittmeister im 
l. k: preuss. Ulanen-Regim. stand. 

Frh. v. Ledebur , 1. 8. 141. 

Cienski. Polnisches, in den Stamm. Pomian eingetragenes Adels- 
geschlecht, welches im Posenschen 1789 die Güter Czyste und Lon- 


zyn im Kr. Inowraclaw besass.' 
Frh. eo. Ledebur, I. 8. 141. 
Ciesielski (in Blau ein silbernes Hufeisen, zwischen dass nach 
18* 
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unten gekehrten Stollen ein kleines, silbernes Kreuz schwebt). 
Polnisches, zum Stamme Lubicz gerechnetes Adelsgeschlecht, aus 
welchem 1854 im Grossh. Posen .L,eopöld v. Ciesielski Herr auf 
Raczkowo, und Lucas v. C, Herr auf Bialy, beide im Kr. Wongro- 
wiec, war. 

Frh, e. Ledebur, I. 8, 141 u. 111. 8. 247. 

Ciesielski, Cisielski, Czisielski, Zimmermann v, Ciesielski (in Blau 
über einer goldenen Mauer ein fenerspeiender, goldener Löwenkopf). 
In Kurbrandenburg bestätigter Adelsstand. Bestätigungs-Diplom vom 
30. Januar, oder nach Anderen vom 9. Febr. 1696 für Daniel Zim- 
mermann v..Ciesielski. — Altes, polnisches, zum Stamme Pielgrzym 
zählendes Adelsgeschlecht, welches vom 18. Jahrh. an in Ostpreussen 
mehrere Güter erwärb und behauptete, und aus welchem Bpronies 
in k. preuss. Militair - und. Civildiensten standen. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 868, — Frh. e. Ledebur, I. 8. 141 u. 142 u. Ill. 8. 227. — WB. d. 
preuss. Mon, II. 97. 

Ciesiewski, Polnisches, in den Stamm Jastrzembiee Gipgetragenes 
Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen 1820 Gutsantheile von 
Czarnowo und Uzapiewice im Kr. Conitz besass. Der Name wurde yon 
Ciesiewic im Kr. Conitz hergenommen. 

Frh, v. Ledebur, L 8. 142 u, Ill, 8. 223. 

Cieslinski. Polnisches Adelsgeschleeht, welches im Anfange die- 

ses Jahrh. im Posenschen mit Kläne im Kr. Fraustadt begütert war. 
Frh. e. Ledebur, 111. 8. 223, 

Cieszkowski, auch Ritter und Grafen. Galizischer- Ritter- und 
preussischer Grafenstand. Grafen - Diplom von 1854 für August \. 
Cieszkowski, Herrn auf Wierzenica im Kr. Posen. — Altes, dem 
Stamme Dolenga zugezähltes, polnisches Adelsgeschlecht aus der 
Wojwodschaft Lenczyce, welches: Polen viele Würdenträger gab. 
Christoph v. C. war. 1693 Castellan. von Sochaczew, Alexander Feli- 
cyan 1706 von Czerniechow, Victor Felicyan 1722 von Liw, lgnaz 
1732 ebenfalls von Liw; Ludwig.» Stanislaus 1752 von Sochaczew, 
Joseph um dieselbe Zeit von Uzerniechow, und Christoph Stanislau: 
1778 von Liw. . Franz v. ÜC. wurde 8. Octbr. 1782 als galizischer 
Ritter immatriculirt. 

Frh. v. Ledebur , 1. 8..142. — Gen.- Taschenb, d. gräfl. Häuger 1855: 


Cieszynski, v. Wolframm -Cieszynski. Polnisches, zu dem Stamme 
Jnnosza gehörendes Adelsgeschlecht, in dessen Hand in Westpreussen 
1789 die Güter Kattowo und Linowiec im Kr. Löbau waren. 

Frh. e. Ledebur,, I. 8. 142. 

Cietrzew. Ein vom Freib. v. Lebebur‘, doch nur mit-dem Wap- 

‚pen, aufgeführtes Adelsgeschlecht. 
Frh. e. Ledebur, 1..8. 142, 

Cily, Cili, Cilley, Cilly, Ciiej, Zilil, hrafen. Altes, von den Dy- 
nasten zu Sonpeck oder Saneck abstammendes Grafengeschlecht. 
Ulrich, ein Sohn Friedrich’s Herrn zu Someck, erhielt 1331 vom 
Herzoge' Albrecht von Oesterreich die Erläubniss, die Herrschaft 
Cilly.in Steiermark von Conrad v. Auffenstein zu kaufen, und wurde 
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1339, nach Anderen 1341, vom Kaiser I,udwig dem .Bayer in den 
Grafenstand versetzt. Derselbe stärb 1359, und seinen Nachkommen 
würde 1372 der Grafenstand von Neuem. bestätigt. Ein Urenkel des 
ersten Grafen Ulrich von Cilly, Friedrich, Herr der Herrschaften 
Cilly und Ortenburg, erhielt 30. Nov. 1436 die Reichsfürstenwürde, 
unter Erhebung seiner Besitzungen zu einer gefürsteten Grafschaft. 
Dieselbe bestand aus 10 Herrschaften und 30 Gütern in- Steiermark, 
doch ging der Stamm: in näehster.Zeit aus, und zwar mit dem Sehne 
Friedrich's II., dem gefürsteten Graf Ulrieh IIL, welcher am_9. Nov. 
1456, vom- Ladislaus Corvin und dessen Verbündeten in ih 
überfallen, im Kampfe fiel. 


Falrasor, XV. 8.7. — Hühner, 11. 8.563. — Zeder, I. 8.1513 u. v. 8.1850. — Erasm. 
Fröhlich, Geneal, Suneckorunr Comitugn Celojae et Coamitum de Heunburg, Vienn. 1775. — 
Wiengrill, ft. 8. 79—-%. — Schmett, 1]. S. 217— 220. 


Cirheimb, Zierheim, Freiberren. Erbländ.-österr. eihesnsten. 
Diplom vom 21. Dec. 1685 für Franz Leopold v. Cirheimb. Der- 
selbe gehörte zu einem krainer Adelsgeschlechte, welches 1662 mit 
dem später in andere Hände gekommenen Stammschlosse und Herr-, 
schaft Hopfenbach in Unter-Krain landständisch wurde.. Der Stamm 
hat fortgeblüht, und das Haupt desselben ist jetzt Sigmund v. Cir- 
heimb zu Hopfenbach, Freiherr auf Gutenau, geb. 1802, .Laridstand 
im Herzogthum Krain, k. k. Officier in d. A. und k. k. Gubernial- 
Beamter, verm. mit Anna Hess, geb. 1802, aus welcher Ehe drei 
Söhne leben, die Freiherren: Alfons, geb. 1838, Landstand in Krain 
und k. k. Lieutenant; Zeno, geb. 1841, und Vietor, geb. 1846. 


Geneal. Taschenb, d. freih, Häuser 1853, 8. 66 n, 67, u. 1859, 8. 119, — r. Hefner, 
Krainer Adel, Tab. 21 u. 22 9v. Zierheim . 


‚Ciriaey. Ein in Preussen blühendes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. - Unter 
diesen machte sich der verstorbene K. preuss. Major Ludwig v. Ci- 
riacy als Militairschriftsteller bekannt. 

Frh, e. Ledebur, I. 8. 142. 

Cirisser, Ausgegangenes, schlesisches Adeisnsschlecht, wolsies 
aus Mähren nach Polen und aus Polen 'nach Schlesien kam und mit 
den v. Beltowie und v. Ohm, genannt Januschowski, eines- Stammes 
nnd Wappens.(in Roth drei silberne, schrägrechts über ERANGER 


gelegte Pfeile mit Bolzen). war. 


Okolıki , Orb. Polon. I. & 38. — nu 1.-8. 319. — Siehmacher , U. 50. — eo. Me- 
diag, 1. 8. 105 u. 106, 


Cischini, Ritter und Eile.. Reichsritterstand. Diplom von 1765 
für Leopold Ludwig v. Cischini, k. k. Reichshofcanzlei-Beamten, und 
deu Bruder desselben, Theodor Wilhelm v. C., k. k. Feldkriegs- 
Commissair, mit dem Prädicate: Edle von. — Dieselben stammten 
aus einer Familie, welche den’ Adel 1681 erhalten hatte. Ein Sohn 
des Leopold Ludwig Ritters und ldlen v. C., Johann Nepomuk, geb. 
1765, k. bayer. geistlicher Rath und des Collegiat- -Stifts St. Veit zu 
Freysing Canonicus, war in die I AGBLEILAIIEEN des Königr. Bayern 
eingetragen. 


e.. Lang „ 8. 310, — 177 eyerle 0. Mühlfeld, Ergäliz.- Bd. 8.129. — Suppl, zu Siebm, W.-B. 
a. 8. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 2 ei . 
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Ciurletti-Schönbrunn, Ciurletti v. Belfonte, Grafen. Reichsgrafen- 
stand. Kurpfälzisches Reichsvicariatsgrafen- Diplom vom 3. Au. 
1790 für Anton Simon Andreas Ciurletti Ritter y. Belfonte, unter 
Verbesserung des Wappens und-mit dem Prädicate: Graf v. Schör- 
brunn und Herr zu Lerchen. — Altes Patriciergeschlecht der Stadt 
Trient, welches sich früher Zurlett, dann Chiurletti und später Ciur- 
letti schrieb. .Gian Antonio Zurlett, Bürger-in Trient baute zu An- 
fange des 16. Jahrh. für die’ Kirche Santa Maria Maggiore in Trient 
die :noch jetzt für ein Meisterwerk geltende Orgel, und erhielt als 
Lohn seiner Kunst vom Fürstbischofe den Adel, der Sohn desselben 
aber, Gian Paolo C.,; wurde 8. Juni 1551’in den Reichsadelsstand 
erhoben. Von Letzterem stammte Franz v. C., vermählt mit Lucie 
Gruber, der erste seines Geschlechts, weleher Capo- Console der 
Stadt Trient wurde: eine Würde, welche, bis zur Aufhebung des 
Fürstenthums Trient, die Oberste in demselben.war. Von seinen 
fünf Söhnen gründete "Bartholomäus die 1647 ausgegangene Linie 
der Herren v. Ciurletti, Gian Antonio die noch in Trient blühende, 
gräfliche Linie, und Joseph die salzburgische, mit Johann Christoph 
erloschene Linie v. Ciurletti v. Gran. — Gian Antonio, Kammerberr 
und Gesandter der Pfalzgrafen und Herzöge in Bayern, Wilhelm und 
Ferdinand, bei dem Grossherzoge Franz von Toscana, vermählte sich 
mit Ginevra v. Alessandrini zu Neuenstein. Von den Söhnen aus 
dieser Ehe war Franz der zweite, welcher die Würde eines Capo- 
Console zu Trient erlangte. Aus der Ehe desselben mit Andreana 
v. Job .entsprossten die. Söhne Job Joseph und Simon. Letzterer, 
fürstl. trientin. Hofrath, gründete mit seiner, gu dem Hause Conso- 
lati gehörenden Gemahlin eine Nebenlinje, welche durch Vermählung 
in Besitz der Güter in Terlago kam, die jetzt, nachdem diese Neben- 
linie wieder ausgegangen ist, sich in den Händen des gräfl. Hauses 
Ciurletti befinden, Ersterer aber, Job Joseph, geb. 1655, fürstl. 
trientim. Hofcanzler, vermählt mit Anna, Vittoria Grf. v. Alberti, hatte 
drei Söhne, von’ welchen Simon der dritte Capo-Console seines Stam- 
mes, Felix, Bischof von Tejo und Geh. Rath des Papstes Bene- 
diet XIV., und Franz Anton, geb. 1685, vorder-österr. Regierungs- 
rath war. letzterer, vermählt mit L,ucretia Zambaiti v. Vezzanen- 
burg, wurde, 22. Febr. 1721, im den Reichsritterstand, mit dem 
Prädicate: v. Belfonte,; nach seinem Sitze Villazzouo bei Trient, ver- 
setzt, und ein Sohn desselben war der obengenannte Anton Simons 
Andreas, welcher den Reichsgrafenstand in die Familie brachte. Aus 
der Ehe des Letzteren, gest. 1806, mit Veronica Grf. Crivelli zu 
Kreutzberg, gest. 1804, stammten. drei Söhne, die- Grafen Felix 
Franz, Simön Fortunat und Clemens. Dem ältesten derselben, dem 
Grafen Felix Franz, wurde vom Kaiser Franz I. von Oesterreich, 
14. März 1827, der alte Geschlechtsadel,; so wie der Grafenstand, 
das Wappen und die Prädicate für die österreichische Monarchie 
bestätigt. — Der neuere Personalbestand des gräfl. Hauses war fol- 
gender: Clemens Giurletti Graf v. Schönbrunn und Herr zu Lerchen, 
Sohn des Grafen Anton Simon Andreas — geb. .1767 — vermählt 
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mit Regina Grf. Cloz, geb. .1769, aus welcher Ehe zwei Töchter ent- 
sprossten: Grf. Veronica, vermählt mit Felix v. Dordi, k. k. Guber- 
nialrathe zu Mailand, und Grf. Benedicta,,geb.:1798, verm. 1822 mit 
Wenzel Graf v. Gleispach,. k.’k. Statthaltereirath zu Triest, gest. 
1853. — Vom Grafen Felix .Franz, s. oben, gest. 1828, vermählt mit 
Renedetta Grf. v. Arco, gest. 1840, stafhmen, freben einer Tochter, 
Grf. Josepha, geb. 1796, vermählt mit Anton v. Panizza, zwei Söhne, 
die Grafen Anton, geb. 1794, und Fortunat Franz, geb. 1813. Graf 
Anton vermählte sich mit Anna v. Mersi, und aus dieser Ehe ent- 
sprossten zwei Söhne, Graf Joseph, geb. 1824, Caplan des Fürst- 
bischofs von Trient, und Graf Simon, geb. 1829, Dr. der Rechte und 
Adjunct bei dem k. k. Kreisgericht zu. Trient. — Vom Grafen Simon 
Fortunat, s. oben, -gest. 1838, leben aus der Ehe_ mit’ Theresia v. 
Trentini, geb. 1787, zwei Töchter, Mathilde und Veronica. 


REN m Mühljeld, A -Bd. 8.260, — Jahrb. des deutschen Adels von 1847. — 
Deutsche Grafenhäuser d. Begeiw,., Ir. S. 62—64. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Hänser, 
1859, 8, 174, u. Histor. Handb. zu Demse Iben, S, 130. — p. Hefner , Tiroler Be Tab. 24 
8, 21. 


Civalart v. Happanceurt, Grafen. Französisches Grafengäachlecht, 
aus welchem Carl Graf C. v. H. 1856 unter den unangestellten k. k. 
Feldzeugmeistern und Generalen der Cavallerie und als Inhaber’ des 
l. Ulanen-Regiments aufgeführt wurde. 

Milit.-Schemat. d. österr. Kaiserth. 1556, 8. 70. 

Clair. - Ein- ursprünglich der Normandie angehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem in neuerer-Zeit zwei Brüder Officiere in der 
k. preuss. Cavallerie waren, 

Erh. e. Ledebur, MI. 8. 228. 

Clairen, s. Haussonville. 

Clam - Martinitz und Clam-6allas, Grafen (Wappen der älteren. 
Linie Clam-Martinitz: ein der Länge nach getheilter, oder zusammien- 
geschobener Schild: Rechts geviert mit Mittelschilde. Im goldenen, 
mit einer Spitzenkrone gekrönten Mittelschilde eine hinter drei 
Felsen aufwachsende, nackte Jungfrau mit grünem Kranze und blon- 
dem Haar, welche-in der Rechten ein Hirschgeweih emporhebt, die 
Linke aber in die Seite stemmt. 1 und 4 von Schwarz und .Silber 
schrägrechts getheilt, ohne Bild, und 2 und 3 in Gold eine rechts- 
springende, schwarze Katze (Clam). Links in Roth zwei silberne, 
aus einer Wurzel an langen Stielen emporgewachsene und einwärts- 
gekehrt Seeblumenblätter, und zwischen diesen ein goldener, acht- 
eckiger Stern (Martinitz). Wappen,der jüngeren Linie Clam-Gallas: 
Gevierter Schild mit Mittelschild. Mittelschild und die Felder 2 und 4 
ganz wie bei Ulam-Martinitz; l in Gold ein schwarzer, gekrönter. Adler, 
und 2 in Blau ein goldener Querbalken (Gallas). Reichsgrafenstand. 
Diplom vom 17. Nov. 1759 für Johänn Christoph Freih. v. Clam, k. k. 
Oberstlieutenant bei Moltke Infant., so wie für vier Brüder desselben: 
Johann Gottlieb ete. etc. — Die Gr. v. Clam stammen aus einem alten, 
kärntner Geschlechte, welches unter dem Namen der Pörger,-Perger, 
Edle Herren v. Höchenperg (Höhenperg) bis in .die_erste Hälfte'des 
4. Jabrh. in Käruteu -blübte, dann aber bei den inneren Spaltungen 
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des Landes vertrieben wurden. . Das Geschlecht ‚wendete sich nach 
Oesterreich und erwarb 1524 die Veste und Herrschaft Clam im 
Machlande, welche noch jetzt demselben gehört. Von dieser Herr- 
schaft nannte sich die Familie: Clam, jedoch‘ unter Beibehaltung 
des alten Namens: v. Höchenperg.. Am 22. Nov. 1655 kam in die- 

selbe der Freiherrnstand, ud, wie oben angegeben, 1759, der Reichs- 
grafenstand.. Von den fünf Brüdern, welche das gräfliche Diplom 
erbielten, setzten nur die beiden oben Gemannten, der Aeltere, Graf 
Johann Gottlieb, und der vierte, Graf Johann Christoph, den Stamn 
fort. Ersterer stiftete die ältere, Letzterer die jüngere Linie des 
Stammes. Die ältere Linie führt seit dem 2. Nov. 1792 durch Ver- 
mählung des Grafen Carl Joseph, eines Sohnes des Stifters dieser 
Linie, aus der Ehe mit Caroline Grf. v. Desfours,. mit Maria Anna 
Grf. v. Martinicz, der einzig übrig gebliebenen Erbtochter des alten, 
einst so müchtigen,.1623 in den Reichsgrafeustand ‚versetzten Ge- 
schlechts v. Martiniez. — Die jüngere, vom Grafen Johann Christoph 
gegründete Linie führt den Namen: Clam-Gallas. Es wurde nämlich 
. des Stifters Sohn, Graf Christian Philipp, der Erbe der grossen Güter 
des letzten, 1757 verstorbenen Philipp Joseph Grafen v. Gallas, und 
fügte mit k. k. Genehmigung vom 29. Aug. 1768 zu seinem Namen 
und Wappen den Namen und das Wappen des Hauses Gallas. — 
Was die Grafen v. Clam-Martinicz anlangt, so vermählte sich Ferdi- 
nand Joseph Joachim Freih. v. und zu Clam auf Rännaridl — ein 
Sohn des Freiherrir Johann Leopold, aus der Ehe mit Maria Frau- 
zisca Grf. v. Salburg — 1728 mit Maria Anna Josepha Grf. v. Thier- 
heim. .Der ältere Sohn desselben war der obengenannte Graf Johann 
Gottlieb, gest. 1793, Herr der Herrschaften Walchen, Wildenhaag, 
Oberbergham, Lizelberg, Dietack und: Ottstörf, k. k. Kämmerer, 
verm. 1759 mit Caroline Grf. v. Desfours. Aus dieser Ehe entspross 
der schon erwähute Graf Carl Joseph, Herr der Herrschaft Kundra- 
titz etc., x. k..Kämmerer, welcher nach seiner 1791 erfolgten Ver- 
mählung, s. oben, den Namen: Glam-Martinitz annahm und die gräfl. 
Martiniezschen Fideicommiss- Herrschaften Smeczna und Schlan er- 
hielt, Aus dieser Ehe entsprosste Graf Carl Johann Nepomuk Gabriel, 
gest. 1840, k.k. Kämmerer, Geh. Rath, Feldmarschall-Lieutenant etc. 
vermählt mit Selina Lady .Meade, geb. 1797, uhd aus dieser Ehe 
stammen, neben zwei Töchtern, Grf. Carolina, geb. 1822, verm. 1847 
mit Leo Grafen v. Thuu-Hohenstein, k. k. Geli. Rath, Minister ete., 
und Grf. Maria, geb. 1827, verm, 1849 mit Hugo Grafen v. Nostitz- 
Rieneck zu Hrzebeczuick, zwei Söhne, Heinrich Graf G. Herr v. und 
zu Clam-Martinicz, Freih- v; Höheniberg, geb. 1826, Herr der Herr- 
schaften Smeczna und Schlan in Böhmen, so wie Clam, Arbing und 
Innern- und Aussernstein in Oberösterreich, k. k. Bezirkshauptmann 
in Böhmen etc., verm. 1851 mit Auguste Altgräfin zu Salm-Kraui- 
heim, geb. 1833 — und Graf Richard, geb. 1832, k. k. Rittmeister. 
Die Geschwister des Grafen Carl Johann Nepomuk Joseph sind: 
Graf Albrecht, geb. 1796, k.k. Kämmerer und Rittmeister in d. A. ett., 
so wie Grf. Maria, geb. 1802, verm. 1832 mit August-Freih. v. Still- 
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fried und Ratenicz, k. k. General-Feldmarschall-Lieutenant, Divisio- 
nair ete., und Grf. Aloisia, geb-1808, Capitularin des freiweltadeligen 
Damenstifts zu den heiligen Eingeln in Prag. — Der Stifter der Linie 
Clam-Gallas, Graf Johann Christoph, s. oben, gest. 1778, war mit 
Aloysia Grf. v. Colonna und Fels, gest. 1782, vermählt. Aus dieser 
Ehe entspross Christian Philipp Graf v. Clam und Gallas, zum Schloss 
Campo und Freienthurn , Herr auf. Friedland, Refchenberg, Gräfen- 
stein, Lämberg, Brodetz und Kletzam in Bölımen. : Derselbe erbte 
die genannten Herrschaften von dem Gemahl der Schwester seiner 
Mutter, dem 23. Mai 1757 verstorbenen Philipp Joseph Gräfen v. 
Gallas, und der 6. April 1759 verstorbenen Wittwe des 'Letzteren, 
Maria Anna Grf. v. Colonna und Fels, mit der Bedingung, dass seine 
Nachkommen Namen und Wappen der Familie Gallas mit ihrem 
Namen und Wappen verbinden sollten. Aus seiner Ehe mit Caroline 
Josepha Grf. v. Spork stammte Graf Christian Christoph, gest: 1830, 
verm. 1797 mit Josepha Grf. v. Clary. Der Sohn aus dieser Ehe 
ist Graf Eduard, geb. 1805, Oberst-Erblandmarschall des Königr. 
Böhmen, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, Feldmarschall- Lieute- 
nant etc. etc., Herr der Herrschaften Friedland, Reichenberg, Grä- 
fenstein, Lämberg ete., verm. 1850 mit Clotilde Grf. v.. Dietrichstein, 
geb. 1828, aus welcher Ehe eine Tochter lebt: Grf. Eduardine, geb. 
1851. — Die beiden Schwestern des Grafen Eduard sind: Grf. Ca- 
roline, geb. 1798, verm. 1818 mit Johann Wenzel Grafen v. Nostitz- 
Rokinitz, gest. 1851, “und Grf. Christiane, geb. 1801, verm. 1825 mit 
Franz Gundaccar Fürsten v. Colloredo - Mansfeld, k. k. Kämmerer, 
Feldmarschall- Lieutenant etc., gest. 1852. 

Bucelini, IL. — Fra. e. Hoheneck, I. 8. 31. — Gawhe, I. 8. 342 u. 343. — Wissgrill 1. 
3.1 u0.902.— Jacobi, 1300. TI. 8. 170 u. 171. — Meyerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 10, 
Müterberg, Histor. Merkwürdigkeiten und Literär. KErholungen. Neustadt a. d. O., “ser, T. 
$. 1-27. — Allgem. Geneal. u, Staatshrandb., Jahrg. 1824. 8. 499. — Grafenh. d. Gegenw. 
L. 8. 159-161 u. 8. 498. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser 4857°, 8. 157, und Hister. 
Handb. zu demselben, 8. 139. — Srebmacher, 11. 38. IH. Tu. V. 316. — Tyrof, II. 288. — 
W.-B, d. Oesterr. Mon. JI. 59—61. 

Clam, Chlam, Altes, längst aha österreichisches Dy- 
nastengeschlecht, welches zu Wilhering und Waxenberg, Clam, Klin- 
genberg und Perge in Oesterreich ob der Euns sass, und nach Lazius 
von dem ehemaligen Grafen v. Burgbausen und Machland, nach 
Anderen aber von den Grafen zu Kyemberg and Hunezzberg in 
bayern abgestammt haben soll. 

Lazius de Miygratione,, Lib. 7. P. 313 u. 320. — Wresgrift, 1. 8. 2. 


(lam. Altes, ebenfalls längst ausgestorbenes, nieder “österr. 

Adelsgeschlecht, welches an der steirischen’ Grenze angesessen war. 
Wissgrili, II. 8. 92. 

(lam, Freiherr v. und .zu Clam auf Raurädel, Aussernstein etc, 
Überösterr. Freiherrngeschlecht, welches, nach Freih. v. Hoheneck, 
von der ursprünglich kärtner- Familie Clam, aus welcher die Grafen 
v. Clam-Martinicz und Cham -Gallas hervorgingen, verschieden ge- 
wesen sein soll, doch müss jedenfalls auffallen, dass Clam und 
Aussernstein, s. oben, noch jetzt den Grafen v. Clam-Martinicz zu- 
stehen. — Johann l,eopold Freih. v. und zu Clam auf Raurädel und 
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Aussernstein starb 1725 als k. k. Rath, und der älteste Sohn des- 
selben, Ferdinand, hatte den Stamm durch einen Sohn, Gottlieb, geb. 


1731, fortgesetzt. 
Erh. ve. Hoheneck , Suppl. S. 9. — Gauhe, 1. 8..342, 


Clammenstein, Altbayernsches, altes Adelsgeschlecht aus dem 
an der Clamm bei Gastein im Salzburgischen liegenden Stammhaus, 


welches 1402 mit €onrad v. Clammenstein erloschen ist. 
Wigui Hundt, 1. 8. 253. 


.  @lanner. . Bayerisches Adelsgeschlecht, welches schon im 16. 
Jahrh, im Salzburgischen blühte, und 1822 in die Adelsmatrikel des 
Königr. Bayern aufgenommen worden ist. Da die im 16. Jahrh. in 
Salzburg vorgekommenen Claner v. Stralheim im Schilde einen Pfeil 
führten, die v. Claner in Bayern aber auch im von Blau und Silber 
schrägrechts getheilten Schilde .einen aufrecht gestellten Pfeil haben, 
so ‘sind Beide wohl eines Stammes. — Ueber das erbländ.-österr. 
Ritterstandsgeschlecht Clanner v. Engelshofen fehlen nähere, das 
Diplom betreffende Nachweise. Nach dem Militair- Schematismas 
des österr. Kaiserthums standen 1856 im 11. Inf.-Regim. Ferdinand 
und Procep Cl. Ritter v. E. als Hauptleute, Alois war Ober- und 
Rudolph Unter- Lieutenant, und Joseph Hauptmann im 3. Artillerie- 
Regimente. 
W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 17. — ve. Hefner, II. Tab. 0 u. 8. 72, 

Clarieini. Ein«um Friaulschen Adel gehörendes, in Görz 1567 
landständisch gewordenes Adelsgeschlecht, welches fortgeblüht hat. 
In der k..k. Armee stand 1556 Laurenz v. C. als Hauptmann, und 
“duard v. C. als Cadet. 

Milit.-Schemat. d. österr. Kaiserth. 1856, 8. 236 u. 238. 

elaris, Freiherren v. Claris, Grafen v. Clairmont. . Altes, nieder- 
ländisches Freiherrn - Geschlecht ‚mit dem gräfl. Charakter v. Clair- 
mont, welches, ans dem alten Hause Walincourt stammend, schon im 
12. Jahrh. bekannt war. ° Roger v. Claris, Herr v. Dielbeck, stiftete 
den Convent der Capuciner zu Lier in Brabant, und starb 1622. — 
Ludwig Röger v. C., Herr auf Dielbeck, Montfört etc., k. spanischer 
Staats- und Finanzrath, wurde vom Könige Philipp IV. 19. Febr. 
1653 zum Grafen v. Clairmont erhoben. Derselbe starb 1663, und 
hinterliess aus der Ehe mit: Maria v. Meulenaer-Courteville den 
Ludwig Anton v. C. Gr. v. Clairmont, Freih. v. Argenteau und Her- 
malle,.Herrn v. Meerbeck und Monteleon, k. span. Staatsrath, gest. 
1715, nachdem in der Ehe mit Christiane v. Decken-Durzele Ludwiz 
Philipp’ v. Claris, Graf v. Clairmont, Freih. v. Argenteau, k. span. 
Kriegsrath ete., geboren’ worden war. Derselbe vermählte sich mit 
Anna Franzisca Marquise v. Laverne, und als er 1714 starb, hinter- 
liess er einen Sohn, Ludwig Ferdinand v. C., Gr. v. Clairmönt etec., 
k. k. Kämmerer and niederländ, Geh. Rath, welcher 1726 Gross- 
Bailly von Dendermonde war. Derselbe "hatte aus der Ehe mit Maria 
Anna Grf. v. Hohenlohe-Bartenstein drei Kinder, zwei Töchter und 
einen Sohn, wovon aber, als Butkens schrieb, nur noch eine Tochter, 


Maria Elisabeth, am Leben war. 
Butkens, Troph. de Brabant, Suppl. I. 8. 373 u, ff, — Gaudhe, II. S. 1332— 134. 
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Clarmann. Im Königr. Bayern -bestätigter Adelsstand. Bestäti- 
gungs-Diplom vom 3. März 1817 des 1791 durch einen vom Grafen 
v. Etzdorf als grösserem Pfalzgrafen verliehenen Adelsbrief in die 
Familie gekommenen Adels, für die Empfänger dieses Adelsbriefes, 
die fünf in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern, wie folgt, einge- 
tragenen Gebrüder Clarmann: Friedrich, geb. 1765, Inspector der 
fahrenden Post in Augsburg; Carl, geb. 1766, Post-Uassier in Augs- 
burg; Adam, geb. 1772, vormialigen Canonicus- zu Wiesensteig; 
Anton, Handelsmann . in Augsburg, ‘und Johann, geb. a Stadt- 
gerichts - Assessor im Amberg. 


e. Lang, Suppl. 8. 91 u. 92. — W.-B. d, Kr. STORE, V.38: v. Qlarmann-Clarenau. — 
- Hefner, 11. 80 u. 8. 72. j 


Clarstein, Edle. Reichsadelsstand. Diplom von 1713 für Tobias 
Sutorius, herzogl. sachs.-hildburgh. Geh. Rath-und Uänzler (später 
k. Reichs- Hofrath und zuletzt Director und Präsidenten aller Golle- 
sien zu Hildburghausen), mit dem Prädicate: Edler v. Clarstein auf. 
Meder und Mürsdorf. Von den drei Söhnen desselben blieb nur 
Johann Gottfried länger am Leben, und wurde 1719 herzogl. sachs.- 
ildburgh. Kammerjunker und Ober- Amtshauptmann zu Sonnenfeld. 
Das Gut Meder hatte die Familie noch 1724 inne. Der oben ge- 
ıannte Präsident Tobias Edler v. C. soll übrigens auch nach Ge- 
andtschaften an den k. k. Hof in.den Reichsfreiherrnstand erhoben 
vorden sein. 

Ganhe, 11. 8. 128 u. 129, nach Wetzel, Liederdichter-Historie, II. S. 241, 

Clarstein, Grafen, s. Hartmann-Klarstein,.Grafen. 


Clary und Aldringen, Grafen und Fürsten. Böhmischer und Reichs- 
rafen- und Fürstenstand.. Böhmisches Grafen - Diplom vom 23, Jan. 
‚666 für Hieronymus Freih. v. Clary, k. k. Generalmajor; Reichs- 
rafen-Diplom vom 20. Sept. 1684 für Johann Georg Marcus Grafen 

.Clary und Aldriugen, Herrn der Herrschaft Teplitz, und Reichs- 
ärsten-Diplom vom 2, Febr. 1767 für Fränz Wenzel Gr. v. C. u. A., 
lerrn der Fideicommiss- Herrschaft Teplitz, mit Vererbung auf den. 
edesmaligen Majorats-Besitzer. — Altes, böhmisches Geschlecht, 
'elches aus dem Florentinischen stammt, wo. zu der Zeit der ersten 
lediceer die Vorfahren unter dem Namen: Clario vorkamen. . Ber- 
ard v. Clary wendete sich-nach Oesterreich, und erlangte 29. Juni 
363 das Indigenat im Königr. Böhmen, wo später die Herrschaft 
eplitz in die Hand der Familie kam. Von seinen Nachkommen, 
elche sich in die Bernhardinische und Gregorianische (Georgia- 
isehe) Hauptlinien trennten, wurde 16. Oet. 1627 Johann Bernhard 
nd 1641 Franz v. Clary, treuer Dienste‘ wegen, in den Reichsfrei- 
errnstand erhoben. Der jüngere Sohn des Letzteren war Hiero- 
ymus, welcher, wie angegeben, den. böhmischen Grafenstand in die 
amilie brachte. Derselbe war mit Anna Maria. Freiin v. Aldringen, 
r Schwester des bekannten k. k. General-Feldmarschalls Johann 
rafen v. Aldringen (Altringer, s. Bd. 1. S. 45 und 46) vermählt, 
ıd als Aldringen 1634 vor Landshut gefallen war, und seine beiden 
rüder (nach Anderen: Vettern), Johann Marcus, Bischof zu Seccau, 
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und Paul, Bischof zu Tripoli und Suffraganeus zu Strassburg wareı, 
kam das grosse Erbe auf.den Sohn des Grafen Hieronymus, Joham 
‘Georg Marcus, welcher, nachdem schon der Vater bei Erhebung in 
den böhmischen Grafenstand mit seinem Namen und Wappen deı 
Namen und das Wappen seines Schwagers verbunden hatte (Schild 
geviert mit Mittelschilde. Im ‚goldenen. Mittelschilde ein schwarzer, 
gekrönter, zweiköpfiger Adler etc. 1 in Blau drei, 2 und I, goldene 
Sterne, und, zwei- in Gold eine, offene Krone, durch welche zwei 
schwarze -Widerbaken schräge ius Kreuz gelegt sind (Aldringen); 
3 in Gold drei, 1 und 2,.blaue Würfel, und 4 in Blau ein schräglinks 
gestellter, silberner Zinnenthurm. Zwischen diesen vier Felden 
liegt ein über den ganzen Schild gezogener, schmaler, rother Quer- 
balken), wie oben erwähnt, den Reichsgrafenstand erlangte. Von 
den Söhnen des Grafen Johänn Georg Marcus, k. k. Kämmerer, Geh. 
Räths und Gesandten, stiftete der ältere, Franz Carl, die ältere oder 
fürstliche, Johann Georg Raphael aber, die jüngere oder gräfliche 
Linie. Letztere erlosch im Mannsstamme, 29. Juli 1829, mit dem 
Grafen Carl, Herrn der Ilerrschaft Weinwarth, k. k. Kämmerer, 
Oberstsilberkämmerer und Öberstlieutenant in d. A., aus dessen erster 
Ehe mit Johanna Freiin v. Wetzlar-Plankenstein, gest. 1818, eine 
Tochter stammt: Grf. Maria, geb. 1800, verm. 1819 mit Carl Frei- 
herrn v. Ehrenfels, Herrn der Herrschaften St. Bernhard, Brunn an 
Walde ete., Wittwe seit 1852. - Von dem Bruder des Grafen Carl, 
dem Grafen Adalbert Wceı:zel, gest. 1809, k.k. Kämmerer und Major, 
lebt aus der Ehe mit Grf. Amalia v. Nädasd eine Tochter: Grf. 
Amalia, geb. 1805, verm. 1825 mit Leopold Graf v: Podstatzky- 
Lichtenstein, Wittwe seit 1848. — Die Stammreihe der älteren oder 
der fürstlichen Linie lief, wie folgt, fort: Graf Franz-Carl, gest. 
1751, Senioratsherr zu Teplitz, welches derselbe zum Fideicommiss 
machte: erste Gemahlin: Maria Theresia Grf. v. Künigl, verm. 1696, 
gest. 1745; — Franz Wenzel, gest. 1788, seit 1767 Reichsfürst: 
Maria Josepha Prinzessin’ zu Hohenzollern - Hechingen, verm. 1747, 
gest. 1801, — Fürst Johann Nepomuk, gest. 1826: Maria Christine 
Leopoldine Pririzessin v. Ligne; — Fürst Carl Joseph, gest. 1831: 
Aloyse Grf.v. Choteck, geb. 1777, verm. 1802; — Fürst Edmund, 
geb. 1813, k. k. Kämmerer, jetziger Besitzer der Fideicommiss- 
Herrschaft Teplitz, verm. 1841 mit Fürstin Elisabeth- Alexandrine. 
geb. Grf. Ficquelmont, geb. 1825. Aus dieser Ehe stammen, neben 
einer Tochter, Grf. Edmee, geb. 1842, drei Söhne, die Grafen: Carl, 
geb: 1844, Siegfried, geb. 1848, und Manfred, geb. 1852. Die vier 
Schwestern des Fürsten Edmund sind: Grf. Mathilde, geb. 1806, 
verm.. 1832 mit Wilhelm -Fürsten Radziwill; Grf. Euphemie, geb 
1808; Grf. Leontine, geb. 1811, verm. 1832 mit Boguslaw Prinzen 
Radziwill, und Grf. Felieie, geb. 1815, verm. 1845 mit Robert Anton 
Altgrafen zu Salm-Reifferscheidt, k: k. Geh. Rath und Kämmerer. 

Hübner, U. 8. 90. — Gauhe, I. S. 343—345, u. II. S. 1347- 1350. — dedier, UT 
233 u. 234. — Lrupold, TI. 8. 1% u. ff. — Jacobi, 1800, I 8. 488 u. 489, u. II. 8. I72—47% 


— Megerte vr. Mühlfeld, 8. 4. — Allg, geneal. u. Staats-Handbuch. 1824, I. 8. 22-264 a 
501 m. 508. — e. Schönfeld, I. 8. 169-171. — Jahrb. d. deutscheh Adels IMTu. . Jahr- 
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gange. — Deutsche Grafenh, d, Gegenw,, I. 8. 161.n. 162 u. S. 499. — Goth,. Hofkalender 
1859, 8. 108. — Genval, Taschenb,. d. gräfl. Häuser 1557, 8. 159, u. Hist. Handb. zu Dem- 
selben, 8. 133. — Zyrof, 11. 8. 161: Graf v. Clary u. Aldringen, u. 282: Graf Clary zum 
Sparbersbach (die efloschene Beruhardinische Linie, s.,oben; Schild geviert mit gekröutem 
Mittelschilde. Mittelschild qnergetheilt: oben in Silber ein schwarzer, gekränter, zweiköpfiger 
Adler ete,, und unten in. Roth ein silberner Querbalken , und unter demselben drei ‚Lund 2, 
blaue Würfel. 1 in Blau drei goldene Sterne; 2 in Gold ein aus Wolken am lifken Sehil. 
desrande herkommender, roth bekleideter, im der Faüst ein Schwert schwingender Arm; Bin 
Gold drei, 1 und 2, blaue Würfel, und 4 in Bläu ein schräglinks gestellter Zinnenthurm, 
oben mit Spitze). z i 


(landius, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1811 

für Johann Claudius, k. k. Major. | 
Megerle e. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. S. 129. ss ‘ 

Clauer, Clawr. Hessisches Adelsgeschlecht, welches’ zu Ende 
des 17. Jahrh. erloschen ist. eo. 

ve. Hellbach, 1. 8. 234. — Siebmacher, 1. 141: v. Clawr, Hessisch. 

Clausen, Claussen.: "Ostpreussisches Adelsgeschlecht, als dessen 
Stammvater Friedrich Conrad Clausen genannt wird, welcher zu An- , 
fange des 18. Jahrh. Kaufmann zu Wehlau war. Die Familie erwarh 
mehrere ostpreussische Güter, und Sprossen derselben standen in der 
k. preuss. Armee. Johann Arend v. C., k. preuss. Major, war 1755 
Herr auf Gross - und’Klein-Jegödnen im Kr. Lötzen, Johann Ferdi- 
nand v. C. besass Kirschbaum im Kr. Allenstein ete. Ein gleich- 
namiger, wohl nach der Familie genannter Ort, liegt im Kr. Preuss. 
Eylau. | 

N. Pr. AL. V. 8. 104. — Frh. e. Ledebur , I. 8.142 u. Ill. S. 228. 

Clausbruch, s. Cramer v. Clausbruch. 


Clausenberg. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom. 30.0ct. 1677 


für Joachim Ignaz Clausenberg. . 
e. Heilbach, I. 8. 244. 


(lausenheim. Holsteinisches Adelsgeschlecht, in welches I,eopold. 
Matthias Clausenheim den Adel brachte. Nach Einigen -ging in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh. der Stamm aus, doch ist noch in den 
letzten Jahrhunderten das Geschlecht zu dem meklenburgischen ‘Adel 


gezählt worden. 


r. Behr, Res. Meklenb. 8. 1683. — Fra. e. Krohne, I. 8. 151 u. IT. 8. 404 un. 405, — 
Lexieon over adel. Famil. i Daum. j. Tab. 19. Nr. 39°u. 8.103, — Meklehb: W;-B. Tab. 11, 
Nr. 33 0.8. 19. " 


Clausewitz. In Preussen anerkannnter Adelsstand. Anerken- 
nungsdiplom vom Jahre 1830. Der Name des Geschlechts kommt 
seit den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrh. in den Listen der 
k. preuss. Armee vor. Ein v. C. lebte im Pensionsstande zu Burg. 
Drei seiner, Söhne wurden k. preuss. Generale. Der eine war 
(reneralmajor und im Kriegsministerium für das Invalidenwesen an- 
gestellt, der zweite starb 1854 als k. preuss..Generallieutnant a. D). 
im 83. Jahre zu Glogau und der dritte 1831 als Generalmajor und 
Inspecteur der Artillerie zu Breslau. Durch seine Werke gehört .er 
zu den vorzüglichsten militärischen Schriftstellern. Die Gemalılin 
desselben, eine Gräfin v. Brühl, starb 1836 als Oberhofmeisterin der 
Prinzessin Wilhelm von Preussen. ‚Von den zuerst genannten beiden 


'eneralen traten mehrere Söhne in die k. preuüss. Armee. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 369. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 142 u. IIl. 8. 228. — Schles. W.-B, 
ir, 4. j . 
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Claussnitz, Kläusnitz, auch Freiherren. Altes, schlesisches Adels- 
geseblecht, in welches Ernst Friedrich v. C., königl. Mann und 
Landesältester des Fürstenthums - Breslau, Herr auf Hausdorf, 
Heyde etc. gegen Ende des 17. Jahrh. den böhmischen Freiherrı- 
stand brachte, doch nach 1704 ohne Nachkommen starb. Die Wittwe 
lesselben, Judith v. C., begab sich nach seinem Tode in ein Kloster 
und- vermachte ‘die sehr ansehnlichen Güter ihres Gemahls der Gesell- 
schaft Jesu. Der adelige Stamm der Familie blülıte fort, bis densel- 
ben 6. März 1809 Franz v. C., k. preuss. pens. Major, schloss. Der- 
selbe hatte’ zuletzt 1806 das 3. Bataill. des Musquetierregiments v. 
Winning commandirt. Von den- drei hinterlassenen Töchtern war 
die Jüngere mit Moritz v. Ziemietzki vermäblt. 

N. Pr. A.-L. 1. 8.969 u. V. 3. 104. — Fah. 0. Ledebwr 1. 8, 142 u. 111. 8. 2%. 


| Clawenbecke. Ein von Mushard aufgeführtes Adelsgeschlecht, 
welches zur Bremen- u. Verdenschen Ritterschaft gehörte und aus 
welchem Lüder v. C. und sein Sohn, Arnhold, noch 1471 lebten. 
Mushard, 1. S. 181. — ev, Meding, I. S. 102. 

Clee, Cleen, Clebe (in Gold drei mit den Spitzen in der Mitte des 
Sehildes zusammentretende, rothe Herzen, die beiden oberen schräg 
gestellt, das untere gestürzt). - Altes, rheinländisches, mit den Fami- 
lien Klee etc. nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Wilhelm v. Cleen urkundlich schon 1080 vorkommt, dessen fortlau- 
feiide Stammreihe aber erst.gegen Ausgang des 13. Jahrh. mit Con- 
rad v. C. beginnt. Dieterich v. C. soll 1520 Hochmeister des 
deutschen Ordens gewesen sein und der Mannsstamm mit Gottfried 
v. C., um 1489 Amtmann zu Darmstadt, geschlossen worden sein. Der 
Tod desselben muss erst nach 1520 eingetreten sein, da ein anderer 
Gottfried, ein Sohn des Oyger v. Ü., genannt wird, welcher 1520 
jung verstorben sei. Dieser Oyger ist wohl der nach Schannat 1522 
Verstorbene.: Der ältere Bruder dieses Oyger war der erwähnte 
Hochmeister und durch die Schwester derselben, Irmel, welcbe Schan- 
nat Catharina nennt, kamen Güter und Wappen an das Geschlech! 
v. Frankenstein {2 u. 3 Feld des vermehrten Frankenstein’schen 
Wappens’ und 1 u. 6 ‚Feld des freiherrl. v. Frankenstein’schen 
Wappens). | | 


Schannat, S. 66. — e. Humbracht, 1. 8.261. — Siebmacher, 11. 109 u. V. 129, — ®. Mrdıag 
It. 8. 106 u. 107. . 


_(leeberg, 6rafen. Altes hessisches Grafengeschlecht, welche: 
am genauesten von Wenk abgehandelt worden ist. 
Wenk, Hess. Laudesgeschichte, IIT. 8. 323—362. — v. Helibach, I. S. 234 u. 23. 
Cleeberg. Jülich'sches Adelsgeschlecht, aus welchem Heinrich 
v. C. 1357, Lutzo 1364 und Gumbrecht 1407 vorkommen. Dasselbe 
wär wohl eines Stamnies mit dem hessischen Geschlechte dies® 
Namens. 
Falme, II. 8. 23. 
Clema, genannt Tschapski. Altes, ausgegangenes schlesisches 
Adelsgeschlecht aus dem 'Stammhause Ellgut im Briegischen, welche‘ 
den Beinamen von dem Gute Tschapel im Kr. Kreutzburg führt, wel- 
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ches noch 1663 in der Hand der Familie war, wo .Adam v. Clema, 
Tschapel. genannt, Landesältester der Weichbilder Kreutzburg und 
Pitschen, die Güter Ellgut und Tschapel besass: Den Beinamen soll 
Adam v. C., 1641 Herr auf Tschapel, zuerst angenommen haben. — 
Ein schlesischer Ritter, Marcus Clema,-lebte nach Sinapius schon in 
sehr früher Zeit. Das Wappen von. Blau und Gold mit kleinen Spitzen 
quer getheilt und in der oberen blauen Feldung zwei goldene Räder 
findet sich jetzt im 3. u. 4. Felde des Wappens der Grafen v. Gaschin- 
Rosenberg. : 


Ganbe, IL 8.134, nach Sinapius, I. u. I. '— Frh.'e. Ledebur, I. 8. 142. — Siehmacher, 
1.67: Die Clema, Tschapski geu. — e. Meding, 11. 8. 107. n 


Clemens, Clemens v. Milwitz, auch Freiherren. Reichsädels - u 
Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1744 für Robert Albert Baltliasar 
Clemens, kurmainz. Hofrath, mit der Erlaubniss Namen’ und. Wappen 
des 1736 im Männstamme mit Robert Balthasar- v. Milwitz erlosche- 
nen, adeligen Erfurter Patriciergeschlechts v. Milwitz aus dem gleich- 
namigen Stammhause zwischen Kranichfeld und Rudolstadt, als Erbe 
der Milwitzischen Güter in.und um Erfurt, annebmen zu dürfen und 
Freiherrndiplom für denselben als kurmainz. Regierungsrath u. Reichs- 
hofratı. Derselbe, ein Sohu des kurmainzischen Kammerraths Georg 
Melchior C., machte die Milwitzische.Erbschaft mit Melchendorf etc. 
zu einem Fideicommiss, welches noch seinen Nachkommen zusteht. 


Handsehriftl. Notiz. — N. ee A.-L., VS. 332 im Artikel: v. Milwitz. — Frh. #. Lude- 
ui, Hl, 8. 228, 


Clementen. Erloschenes, früher in Ost- u. Westpreussen begü- 
tertes Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiges Stammgut im jetzigen 
Kr. Tilsit liegt und welches auch im Kr. Graudenz begütert wurde. 

Frk. e: Ledebur, Ill. 8. 228. 

(lementi, Ritter. Erbländ. österr. Ritterständ. Diplom ven März 
1858 für J. B. Clementi, Deputirter zu Vicenza. 

Augsb. Allgem. Zeit. 1858. EN 

(leo v. Rauden, Ritter. Alter böhmischer Ritterstand. Diplon 
von 1705 für Franz Theophil Cleo v. Rauden. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 130. 

Cleone, s. Diakovich v. Cleone. 


Cler, de (ler, auch Freiherren. Freiherrn-Diplom vom.16, Dec. 
1732. Ein im 18. Jahrh., schon 1721 mit mehreren Gütern in den 
Rheinlanden angesessenes, ursprünglich französisches Adelsgesehlehr, 
welches in der Person der verw. Freifrau de Cler, geb. Freiin v. Sydow, 
aut Eingabe d. d. Bonn, 18. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der 
reussi$schen Rheinprovinz in die Freiherrenclasse unter Nr. 34 ein- 
'etragen wurde. Ein Freih. v. C. war 1839 k. preuss. Hauptmann 
m Generalstabe und der Gesandtschaft in Paris beigegeben, und Wil- 
ıelmine. Friederike Maria Antonie yerw. v. Braunfeld, s. S. 31,,geb. 

- Cler, lebte um diese Zeit zu Neuhof im Regierungsbezirk Cöln. 


N. Pr A.-L. V. 8. 104. — .Frh. e. Ledebur, 1. 8. 142. — Fahne, II, 8..23. — W.-B. d. 
us, Rheinprov. I. Tab. 23. Nr. 46 u, 8. 25. — ev. Hefner, Preuss. Adel, T. 46 u. 8. 3N.— 
(neschke, III. 8: 4 u. 85. - 


Clerambaut, Ritter... Reichsritterstaud. Diplom vom 24. Nov. 
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1751 für Egidius v. Cherambault, Oberstlieutenant. bei dem Regimente 
Minucei. Derselbe, welcher im Feldzuge gegen die Türken 1738 
eine lahme Hand erhielt, stammte aus einem Adelsgeschlechte aus 
Besaneon, welches schon hundert Jahre in kurbayernschen Diensten 
stand. ‘Mit seinem in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einge- 
tragenen- Sohne, Ludwig Ritter v. C., geb. 1746, ist der Stamm er- 


loschen, 


Zedter , yr 8. 831. — e. Lang, 8. 310. — z.; zu Biebm. W.-B., X. 10. — W.-B. d. 
Kr. Bayern, V .3.— vr. Hefner, Il. Tab. &0 u. 8. 


(lermont. Reichsadelstand. Be vom 29. Aug. 1752 für zwei 
Geschwister Clermont aus Aachen. Dieselben stammten aus einem 
altadeligen französischen: Geschlechte, zu welchem auch Theodor 
Christian y. C., k. preuss. Geh. Obertribuualrath und Präsident, ge- 
hörte. Ein Sohn desselben lebte 1836 in Berlin als Privatmann und 
cine Tochter, Magdalene Sophie Ernestine v. C., starb 1843 als 
Wittwe des Grafen Carl Friedrich Johann Gustav v. Wylich und Löt- 
tum. Die Familie erwarb bei Aachen und in der. Mark Besitzungen 
und ist auch nach Frankfurt am Main gekommen. Carl Theodor Ar- 
nold v. C., verm. mit Juliane Maria Kopstädt aus Essen, hinterliess 
mehrere Kinder und. unter diesen einen Sohn, Friedrich Carl Arnold 
v. C., welcher 1814 zu Vaäls ausässig war. Aus der Ehe desselben 
mit Johanna Helena Friederike Kopstadt entspross, unter anderen 
Kindern, Carl Heinrich Robert v. C. geb. 1814, welcher sich 1544 
mit der Tochter des Frankfurter Banquiers, Donner, Susaune Mathilde 
Donner, TOrDEANIR und in Frankfurt sich ansässig machte. 

p. Helibach, I. 8. 285. — N. Pr. A.-L. RS. 369. — Fra. e. Ledbeur, 1. 8. 143, ». II. 
. 228, — ehe IV. 8, ou 7. — ®. Hefner, Fraukfurt. Adel, Tab. 6. 8. 7. 

(less, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1753 für 
Johann Heinrich Ritter und Edlen v. Cless, k. k. Generalmajor. Der- 
selbe stammte aus dem alten, 1474 in Tirol landständisch gewordenen 
Adelsgeschlechte v. Cles, Gles, Glöss. 


Gr. e. Brandis, 8. 58 Nr. 61, und Desselben Landeshänptleute von.Tirol, 8. 268. - 
ANBFERnE. Grafsch. Tirol, 8. 489. — /selin, Histor.-geogr. allg. l.exic., Auflage von 1’ 


8.510, — RKeda Weber, das Land Tirol, HL. 3. 235. — Prov.-IHandb. von Tirol für 17 
8. 291: % - oder Cles, 'Freih. — Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 49, — Suppl. " 
une 2 = -X.4.— W Au} der österr. Monarch, IX. 9%. — e, Hefner, Tirol. Adel, Tab ' 
u.8u. 


Clessheim, Fabrici v. Clessheim, Fabricius, Fabritz, auch Ritter. 
Reichsrittörstandsdiplom von 1710 für die Familie. — Ein ursprüng- 
lich salzburgisches Adelsgeschleeht aus dem Stammsitze Clessheim 
bei Salzburg, welcher noch zu Anfange des 18. Jahrh. der Familie 
zustand. Gervasuis F. v. C. starb als fürstl. salzburgischer Rath 
1606 und Tobias F. v. C. gleichfalls als salzburgischer Rath 160°. 
Später erwarb-das Geschlecht im Rittercanton Werra Besitzungen 
und wurde dem Ritterstande dieses Cantons einverleibt. 


Biedermann, Khöu-Werrh, I. Verseichn. — N, Geneal. Handb. 1778. 1 Nachtr. 8. 8-1. 
— Sifbmacher, II. % u. III. 127. ; 


Cleve, 6&rafen (in Roth acht goldene Lilienstäbe, welche in Form 
eines gemeinen und Andreas-Kreuzes um einen kleinen silbernen 
Schild gehen). Altes Grafengeschlecht aus der gleichnamigen Graf- 
schaft dieses Namens in der jetzigen preuss. Rheinprovinz, welche 
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später zun Herzogthume erhoben wurde. Zur Zeit Carl Martel’s-(An- 
fang des 8. Jahrh.) besass Beatrix, Erbtochter des letzten Grafen zu 
Teisterband, um Nimwegen viel Land. Sie soll mit einem Freunde 
Carl Martel’s, dem Ritter Aelius Gralius, vermählt, das Sebloss Cleve 
erbaut haben und ihr Gemahl unter-K. Theodosius der erste Graf zu 
Cleve geworden sein. Der Sohn Beider, Theodorich 1., folgte um 742 
als Graf zu Cleve und Teisterband und im 5. Gliede stammte von die- 
sem Baldvinus, dessen Söhne Robert und Eberhard den Stamm in 
zwei Linien schieden. Robert bekam Teisterband, Eberhard aber 
Uleve. Mit*Robert’s Urenkel, Anfried, ging 1008 die teisterbander 
Linie aus und mit Johann erlosch nach Einigen zu Ende des 14. Jahr- 
hunderts auch der alte clevesche Stamm, während Andere angenom- 
men haben, dass derselbe schon 1325 mit dem Bruder Johann’s, Theo- 
dorich X., ausgestorben sei. Die Tochter des Letzteren, Margaretha, 
war vermählt mit Adolph IX. Grafen v. Altena und v. der Mark, wel- 
cher nach vielem Streite Herr der Grafschaft Cleve wurde. Von den 
drei Söhnen desselben erhielt Adolph die Grafschaft Cleve und wurde 
1413 der erste Herzog zu Üleve. Der Sohn desselben, Herzog 
Johann I., gründete durch seine beiden Söhne zwei Linien: Engelbert; 
welcher die Güter der Mutter bekam, die französische zu Nevers und 
Rathel und Johann III. die deutsche zu Cleve. Die französische Linie 
ging in der vierten Generation aus, die deutsche aber 1609 mit Jo- 
hann’s1I. Urenkel, dem Herzoge Johann (Georg) Wilhelm, und das 
Herzogthum Cleve gelangte mit der Grafschaft Mark, durch Vergleich 
mit Pfalz-Bayern, an Kur-Brandenburg. 


Egbert Hopp, Genealogie der Grafen und Herzöge zu Cleve. Cleve, 1655. — Stammbuch 
der Grafen u, Herzoge v. Cleve. Arnheim, 1661 u. 1679. — Lucae, 8. 203-226. — Hübner, 
1. 8. 435487. — Zedier, VI. 8. 401408. — e. Helibach , 1. S. 235. — Fahne, 1. 8. 67, u. 
II. 8. 23. — Siebmacher, 1. 6 Nr. 8, u, V, 302. 


(lere (im Schilde eine Lilie). Adelsstand des Grossh. Meklen- 
burg-Schwerin. Diplom von 1845 für den Gutbesitzer Cleve auf 
Carow. eu; 

e. Hefner, Tab. 4. 8. 7, u. Ergänz.-Bd. 8. 30. — Masch, Meklenb. Adel etc., 8. 14.. 


Clingenau, Klinckicht v. Clingenau. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 27. Aug. 1740 für Christian Gottlieb Klinckicht, kursächs.. Aceis- 
rath, und für den Sohn des Bruders desselben, Christian Benjamin 
Klinckicht, kursächs. ‚Gesandtschafts-Secretair zu St. Petersburg, mit 
Beilegung des Namens: v. Clingenau. Die Notification erfolgte in 
Kursachsen 11. Apr. 1741. 

Handschrifti. Notizen. — Tyrof, I. 246. — W.-B. d, sächs. Staaten, VI. 16. 

Clingenberg (im Schilde eine Kirchengloke). Ein im 15. Jahrh. 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches den hanauischen Vasallen 
zugerechnet und auch in den deutschen Orden aufgenommen worden 
ist. — Dasselbe ist mit den gleichnamigen Familien, welehe aber 


richtiger Klingenberg zu schreiben sind, nicht zu verwechseln. 


Schannat, 8. 66. — Estor, 8.60 u. 392. — Wenk, Hessisch. Landesgeschichte, I. 302. — 
e. Meding, II. 8. 108, 


Clingenberg, auch Freiherren, s. v. Klingenberg, Freih. 
Clod, Clot, auch Freiherren (in Silber zwei rothe Flügel, auch 


Äneschke, Deutsch, Adels-Lex. UI. 19 
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geviert: 1 u. 4 in Silber die beiden rothen Flügel und 2 u. 3 in Gold 
einen den Kopf einwärtskehrenden, schwarzen- Adler, oder denselben 
ohne Kopf). Eins der ältesten westphälischen Adelsgeschlechter, 
welches auch Clodh, Cloet und Kloit geschrieben wurde und mit der 
auch freiherrl. Familie v. Cloots, s. den betreffenden Artikel, nicht 
zu verwechseln ist. Die Familie besass schon 1230 Mark im jetzigen 
Kr. Hamm, 1275 Hovestadt, 1336 Böckhövel im Kr. Soest etc. Nach 
v. Humbracht tritt bereits 1188 Dietrich C. urkundlich auf. Va 
den Nachkommen desselben führte Heinrich um 1280 den Titel eines 
Ritters der Grafen v. der Mark, so wie eines Erbburgvoigts zu der 
Mark. Später nannte sich das Geschlecht Erbcastellane zu der Mark, 
welche Benennung aber zu Anfange des 16. Jahrh. aufhörte, worauf 
nun einige Zeit der Name Burgmänner zu der Mark gebraucht wurde. 
Im Lauf der Zeit entstanden mehrere Linien: zu Narteln, Hanxleden, 
Hangelsteden etc. Hanxleden, nach welcher Besitzung sich die spä- 
teren Sprossen der westphälischen Linie schrieben, kam 1580 durch 
Vermählung Dietrich’s v. C. mit einer Erbtochter in die Familie. — 
Aus dem Hause Narteln kam ein Zweig nach Lief- u. Esthland. Rolef 
C. wendete sich 1515 nach Reval. Der Sohn desselben, Jost, wurde 
1561 mit Jürgensburg belehnt und später als poln. Secretair dem 
Adel in Polen einverleibt. Seine Nachkommen schrieben sich Clot 
v. Jürgensburg und Einer derselben erhielt 1714 den schwedischer 
Freiherrnstand. Im 17. u. 18. Jahrh. erwarb die Familie auch in 
den Rheinlanden mehrere Güter und Breidenbach im jetzigen Er. 
Wipperfurth stand derselben schon. 1600, Ehrenberg aber im Kr. 
St. Goar etc. 1642zu. Die Familie besitzt auch Osnabrücksche Lehne. 
Die Ehrenberger Linie ging 1798 aus, doch blühte neben der west- 
phälischen noch eine Linie im Jülichschen fort. 


e. Humbracht, 8. 81. — e. Hattstein, I. 8. 101, III. S. 111, u. Tab. 9. — Gande, I. 8 
345 u. 846, u. 11. 8. 1418— 1420. — e. Steinen, III. 8. 888, - Tab. 53 Nr.6 u.57 Nr.4.— . 
Liefländ. Adelsgesch. 8. 412. — Frh. e. d. Änesebeck,, 105. — Fahne, 1. 3. 67, 1. 8. 
— Frh. e. Ledebur, 1. S. 143, — Siebmacher, I. 171: Die Cloeten, Sächsisch. — 2 Medi 
III. 8, 106 u. 107. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 9 u. XII. 14. — KRobens, Eliem.-Werk, 1. 
11. — W.-B. d. preuss, var Be II. Tab, 13. Nr. 26 u, S. 129: Cloth v. Ehrenberg. — 
W.-B. d. Kgr, Hannover, C. 55 u. 8.5 

Clodius und ®Donogh de (astlemeore, genannt v. Clodinus (Wap- 
pen derer v. Clodius: in Silber ein aufrechtstehender blauer Anker 
und Wappen derer O’'Donogh de Castlemoore, genannt v. Clodius: 
Schild durch einen auf- und absteigenden Stufenschnitt quer getheilt: 
von der Mitte des rechten Seitenrandes des Schildes steigen drei 
Stufen zu einer oberen Stufe auf und von dieser wieder drei Stufen 
zur Mitte des linken Seitenrandes herab. Oben in Gold zwei rechts- 
gehende, rothe Löwen, der eine steht somit über dem Stufenschnitte 
rechts, der andere links. Unten im Grün ein rechts schreitender, 
silberner, golden bewehrter Eber und unter demselben eine aus dem 
Schildesfusse bis über den dritten Theil des Schildes sich erhebende, 
silberne Spitze, in welcher ein blauer Anker äufrecht steht). — Das 
Geschlecht v. Clodius war ein hildesheimisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches mit Joseph Anton v. Clodius, Herrn aufGronau, 1727 im Manns- 
stamme erlosch. Derselbe adoptirte ein Glied des alten irländischen 
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Adelsgeschlechts O’Donogh de Castlemoore, welches nach kaiser- 
licher Bestätigung mit seinem Namen und Wappen Namen und Wap- 
pen des v. Clodius’schen Stammes, wie erwähnt, vereinigte. Die 
adoptirte Linie starb im Mannsstamme 1759 aus und die ganze 
Familie erlosch im Febr. 1806 mit Anna Elisabeth v. Wolfiram, geb. 
0’Donogh de Castlemoore, genannt v. Clodius. 


Handschriftl. Notizen, unter Berücksichtigung der in- der Kreuzkirche zu Hildesheim sich 
findenden Wappen des Geschlechts. — Kneschke, I. 8. 85 u. 86, 


Cloeck. Niederländisches Adelsgeschlecht, welches schon zu An- 
fange des 15. Jahrh. im Geldernschen und 1683 und noch 1737 mit 
Bärenklau im Cleveschen begütert war. Asverus v. C. war 1688 Herr 
auf Bärenklau und mit Dorothea v. Nievenheim vermählt. Von den 
Brüdern desselben besass Heinrich Egeren im Geldernschen und der 
dritte hiess Pelgram. 


N. Pr. A.-L. V, 8. 104, nach rede geneal. Handschriften auf der ‚Königl. Bibliothek zu 
Berlin. — Fra. e. Ledebur, 1. 8, 143 


Clöndorf, Clandorff. Ein ursprünglich schwäbisches Adelsge- 
schlecht, weiches auch nach Schlesien kam und aus welchem Hya- 
cinth Adrian v. C. 1654 Abgeordneter auf dem Landtage zu Mün- 


sterberg war. 
Sinapius, UI. 8. 564. — Siebmacher, V. 266. 


Cleoster, Clester, auch v, Clooster, Freiherr v. Dornum (im rothen, 
silbern eingefassten Schilde vierzehn, 4, 5, 4, 1, goldene Kugeln). 
Altes, aus der niederländischen Provinz Drenthe stammendes Adels- 
geschlecht, welches sich vor länger als dreihundert Jahren in Ost- 
friesland ausbreitete. Gert v. CO. vermählte sich gegen Ende des 
15. Jahrh. mit der letzten Erbtochter der Familie v. Kaukena auf 
Dornum, Almpt v. K., und brachte durch diese die Herrlichkeit 
Dornum in seine Familie. Von seinen Nachkommen war Haro Moritz 
 C. ostfriesischer Drost zu Emden und die Familie erlangte den 
Freiherrnstand und nannte sich nach Dornum. Haro Joachim v. C. 
"reih. v. Dornum kommt 1709 als fürstl. Anhalt-Zerbstscher Staats- 
ath; Landdrost und Präsident zu Jever vor, und Gerhard Sigismund 
’. C., gest. 1770, wurde 1751 k. preuss. Drost zu Emden. — Freih. 
. d. Knesebeck, S. 105, bat nach Allem die hier in Rede stehende, 
us der Prövinz Drenthe stammende Familie v. Clooster, Closter mit 
er westphälischen auch nach Ostfriesland gekommenen Familie v. 
loster verwechselt. 


Gauhe, 1. 8. 346 u. 347. — -Frh. e. Ledebur, I. 8. 149. — Siebmacher, V. 353: v.» 
looster, Burgundisch.' 


Cloots, Freiherren (in Gold ein schwarzer, mit drei goldenen Kugeln 
elegter Querbalken und über deniselben ein zweiköpfiger, schwarzer 
dier). Reichsfreiberrnstand. Diplom vom 20. Octob. 1756 für 
homas Fry (Franz) Cloots. — Derselbe stammte aus dem Limbur- 
schen und die Familie ist in der Person der Freifrau Alexandrine 
»n Cloots, geb. v. Daell, laut Eingabe d. d. Haus Gnadenthal bei 
leve 19. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz 
ngetragen worden und zwar in die Freiherrnelasse unter Nr. 65. 


Frh. e. Ledebur, 1. S. 143 u. III. 8. 228. — W.-B. d. preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 24. 
.47 u. 8. 25 u. 26. 
19* 
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Closen, auch Freiherren und 6rafen. Reichsfreiherrn- und Gra- 
fenstand. Freiherrn-Diplom von 1623 für. die ältere Gern - Arm- 
storffer — von 1624 für Georg Ehrenreich v.C. und für die bayerisch- 
Haydenburger— und von 1630 für die schwäbisch-rheinisch-Haydeı- 
burger Linie, und Grafen- Diplom von 1738 und 1766 für die Ger- 
Ober- und Unter -Armstorffer Linien. — Eines der ältesten Adels- 
geschlechter Alt-Bayerns, dessen einst verbreitete Sprossen reich an 
Verdiensten um Kirche, Fürsten und Land, an Ehren und hoher 
Würden und an grossem Besitz waren, und dessen ununterbrochene 
Stammreihe durch 21 Generationen in der Familie bekannt ist. Diese 
Stammreihe beginnt um 1132 Geörg v. Mühlberg, Ritter, verm. mit 
Siguna Grf. v. Landau. Als aber Letztere, deren Vater, der Graf 
v. Landau und Leonsperg, sich nicht gut mit Geörg vertragen konnte 
und dessen Burgen zerstörte, sich aus Kummer in eine Klause flüch- 
tete, wurden ihre Nachkommen die Klausner, später die Klosner 
oder Ulosen, genannt, und schon der Sohn Siguna’s, Geörg 1I., kommt 
mit diesem Namen vor. Aus der Ehe des Letzteren mit Adelheid Gri. 
v. Krayburg stammte Stephan, welcher das Gut Armstorff an sich 
brachte, welches über 600 Jahre in der Familie blieb, bis es 1847, 
nach Ableben der letzten Grf. v. Closen, Agnes, verm. Grf. v. Kö- 
nigsfeld, an den Gemahl ihrer Tochter, den Grafen v. Deym, kap 
Der 5. Enkel dieses Stephans, Albrecht I. v. C. zu Armstorff und 
Stubenberg, kaufte 1348 die Herrschaften Gern und Aufhausen, 
welche ebenfalls im steten Besitze der Familie blieben. Von den 
vielen Söhnen Albrecht’s I. stiftete Hans, - genannt Tausend - Teufel, 
die Gern-Armstorffer, und Geörg V. die Stubenberg- Haydenburger 
Linie, welche in Alban v. C., der Haydenburg und 1519 auch das 
Erblandmarschallamt von Nieder-Bayern in die Familie brachte, den 
näheren Stammvater besitzt. Albans jüngerer Enkel, Hans Urban 
v. C. zu Haydenburg, erwarb in Schwaben die Güter Neuneck, Kilch- 
berg etc., und gründete durch seine Söhne die schwäbische, mit 
Christian Carl v. C., k. franz. General, 1764 wieder ausgegangene — 
und die rheinische Linie, die später wieder in Besitz der alten 
Stammgüter kam. Die bayerisch - Haydenburger Linie erlosch 1760, 
die grosse Hauptlinie von Gern-, Ober- und Unter - Armstorff erst in 
diesem Jahrh., nachdem die letzte der gräflichen Linien nach 1784 
mit Anton Grafen v. Closen ausgestorben war. Aueh die rheinische 
‘Linie ist nach so langem, ruhmwürdigen Bestehen. des Geschlechts 
im Mannsstamme 18. Sept.. 1856 mit Carl Freiherrn v. Closen- 
Haydenburg ausgegangen. Derseibe, geb. 1756 — ein Sohn des 
1830 verstorbenen Kämmerers und k. franz. Marechal de camp Lud- 
wig Freiherrn v. Cl.-H. aus der Ehe mit Dorothea Freiin v. Fürsten- 
wärther, und ein Enkel des 1765 verstorbenen Ludwig Heinrich 
Freih. v. C.-H., holländ. Oberst-Lieutenants, verm. mit Elisabeth 
Charlotte Freiin v. La Roche-Starkenfels — Herr auf Gern, Auf- 
hausen, Dietraching, Hellsberg, Schlott und Zwecksberg, letzter Erb- 
marschall von Nieder-Bayern, k. bayer. Kämmerer und 1848 Ge- 
sandter am Bundestage zu Frankfurt, früher Abgeordneter zur 
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Ständekanfmer von der Ritterschaft in Nieder-Bayern, starb unver- 
mählt, und es lebt nur noch eine der vier Schwestern desselben, 
Freifrau Charlotte, geb. 1788, verm. 1812 mit Hector Freih. v. Gün- 
derode, genannt Kellner, Schöffen und Senator zu Frankfurt a. M. 


Wig. Hundt, II. 8. 143 u. ff. — Gauhe, I. 8.347—349. — ve. Hattstein, III.- Suppl. 8. 25. 
— Hörscheimann , zuverläss. Stauum - u.” Ahnentafeln,, 8. 16. — e. Lang, 8. 108. — Geueal. 
Taschenb. d. freih. Häuser 1853, 8. 67— 69, 1855, 8. 39 u. ®, u. 1859, 8. 119 u. 120. — 
Siebmacher,, I. 8. 78. — Saleer, 8, 566, 582, 619 u. 630. — e. Meding, Ill. 8. 104 u. 105. — 
Suppl. zu Siebm. W.-B. III, 4 (mehrfach unrichtig). — W.-B. d. Kr. Bayern II. 73 und 
#. Wölckern, II. Abtheil. — v. Hefner, II. 26 u. 8. 29 u. 30. —. Aneschke, II. 83—86. 


Closse, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1710 für 
Johann Heinrich Closse. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 130. 

Clossmaun, Kurpfälzischer Reichs-Vicariats-Adelsstand. Diplom 
vom 25. Mai 1790 für Philipp Ludwig Clossmann, kaiserl. w. Regie- 
rungsrath zu Amberg, und für den Bruder desselben, Joseph C., kur- 
pfälz. Major. Letzterer kam bei Uebernahme der Rheinprovinz in 
Baden in-diesseitige Dienste und stieg bis zum grossh. bad. General- 
lientemant, Gouverneur der Residenz Carlsruhe etc., Ersterer — 
Beide waren Söhne des Hofkammerraths Georg C. in Mannheim — 
geb. 1753, wurde als k. bayer. Appellationsgerichts-Director in Ans- 


bach in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, 8. 311. — Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, 3. Abth. 8. 246. — W.-B. d. Kur. 
Bayeru, V. 4. — v. Hefner, II. 81 u. $. 72. — Kneschke, 1. 8.91. 


@loster (in Silber eine gefüllte, rothe, goldbesaamte Rose, mit 
drei schwarzen Pfeilspitzen so besetzt, dass zwei gegen die beiden 
Oberwinkel des Schildes, die dritte gegen den Schildesfuss sich 
kehren, oder: Schild geviert: 1 und 4 in Blau drei schwarze Pfeile, 
der eine in die Höhe gekehrt, und von den beiden anderen ins An- 
dreaskreuz Gestellten überlegt). Altes, ursprünglich westphälisches 
Adelsgeschlecht, welches vom 15. Jahrh. an namentlich im Ravens- 
bergischen und später auch im Osnabrück’schen, so wie im Lebus’- 
schen im 16. und 17. Jahrh., und in der Altmark im 17. Jahrh. be- 
zütert wurde und auch nach Ostfriesland kam. — Freih. v. d. Knese- 
beck leitet die Familie, s. den Artikel: v.Clooster, Freih. v. Dornum, 
3.291, von Letzterer, welche sich aus der Provinz Drenthe nach 
)stfriesland wendete, ab, doch muss in Folge der Wappen für die 
etzt hannoverische Familie’v. Closter der Ursprung aus Westphalen 
estgehalten werden. — Durch Besitz des Gutes Langhaus in Ost- 
riesland gehört das Geschlecht zu dem ritterschaftlichen Adel der 
stfriesischen Landschaft des Königr. Hannover. Sprossen des Stam- 
ıes standen früher in kurbrandenb. Hof- und später in k. preuss. 
lIilitairdiensten. 

Gauhe, T. 8. 346 u. 347. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 105. — Frh. e. Ledebur, I. S. 143. 


Siebmacher, I. 1%: v. Closter, Westphälisch. — Augustae Beichlingiorum Örigines, Tab. 3. 
e. Meding, lll. 8. 105 a. 106. — W.-B. d. Kgr. Haunover, C. 55 u. 8. 5. — Äneschke, II. 


8 u. 87. 

Clotz. Reichsadelsstand. Diplom von 1763 für Johann Philipp 
arl Clotz, Postverwalter- zu Gretenmachern, wegen der von seiner 
amilie durch 150 Jahre geleisteten Postdienste. 

Megerte e. Mühlfeld, 8. 168 u. 169. . 
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Clotz, Ritter, Reichsritterstand. Diplom ‘von 1792 für Caspar 


Joseph Clotz, Bürgermeister und Schöffen zu Aachen. 
Handschr. Notiz, - | ) 


Clotz, Cloz, Grafen. In den k. k. Erblanden bestätigter Grafen- 
stand. Bestätigungsdiplom von 1821 für Paris Grafen v. Cloz. Der- 
selbe stammte aus einem Trient angehörigen Adels- und Grafenge- 
schlechte, 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. Il. — W.-B. d. österr. Mon. 11. 63. 


Cloudt, v. Pelden, genannt Cleudt, auch Freih. (in Roth ein schräg- 
rechter, silberner Balken). Altes clevesches Adelsgeschlecht, welches 
den Namen von dem Weiler Pelden bei Budberg hat. Dasselbe er- 
scheint schon 1283, 1390, 1401 und 1456 in Urkunden der Grafen v. 
Moers und wurde bereits 1682 bei der cölnischen Ritterschaft aufge- 
schworen.— Wilhelm v. C. gen. Pelden, war gegen Ende des 16. Jahrh. 
Drost und Gouverneur zu Mörs (im jetzigen Rheinberger Kreise) und 
der Sohn desselben, Jost, lebte noch nach Anfange des 17. Jahrh. Die 
Familie erwarb die Herrlichkeiten Lauersfort, Sollbrüggen, Dercken 
und andere Güter. Kaldenhoven war schon 1282 in der Hand der- 
selben. — Jost Friedrich Reinhard Freih. v. Pelden, gen. Cloudt, 
Herr auf Lauersforst, war in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh 
k. preuss. Kammerherr und aus seiner Ehe mit Johapna Caroline v. 
Brackel stammte ein Sohn, Moritz, geb. 1786. — Laut Eingabe, d. d. 
Haus Giesenfeld, 2. Dec. 1829, wurde Friedrich August Frei. v. P. 
gen. C. unter Nr. 67 und laut Eingabe, d. d. Cöln 28. Sept. Fran: 
Carl Freih. v. P. gen. C. unter Nr. 77 in die Freiberrnclasse der 
Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz eingetragen. — Die Familie 
gehört auch zu dem Adel des Kgr. Preussen. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 105. — Fra. e. d. Knesebeck, S 105. — Fahne, TI. 8. 110. — Frl 


e. Ledebur, 11. 8. 186. — W.-B. d. preuss. Rheinprov. I. Tab. 95. Nr. 189 u. 8. 83.— W.-B 
d. Kgr. Hannover, C. 45° u. 8, 11. 


Clüver, Klüver, Klüfer. Altes bremen’'sches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Otto v. C. schon um 1201, 1240 aber die Gebrüder Alve- 
rich, Johann und Hermann vorkommen. Öttersberg stand der Fami- 
lie schon 1396 zu; Heinrich erbaute 1467 das feste Schloss Clüvers- 
borstel und 1534 und später besass das Geschlecht Clüvenhagen und 
andere Güter. Jn Ostpreussen waren .die v. C. Pfandherren des 
Amtes Barthen und besassen Lanke im Balgaschen, breiteten sich 
auch in Liefland aus. Philipp Clüver, geb. 1580 zu Danzig, gest 
1623 zuLeyden, galt zu seiner Zeit und lange nach derselben, nament- 
lich nachdem seine Introductio in universam Geographiam, tam ve- 
terem quam novam von Johann Buno herausgegeben und von Jobanı 
Friedrich Hekel und Johann Reiske vermehrt worden war (Amstelv- 
dami, 1697) für einen grossen Geographen. Nach Anfange des 
17. Jahrh. stand Burchard v. C. als Rittmeister in der Reiterei der 
| ‚der vereinigten Niederlande und ein Enkel desselben, 
li b als Pfalz-Neuburg’scher Capitain 1704 vor 
en desselben hat. Mushard, welcher die beste 

echt giebt, angeführt. Nach 1704 kameı 
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nicht mit Johann Paridon v. C., doch bald ausgegangen sein. 

Mushard, 8. 82. — Gauhe, 1. 8. 349: nach Mushard. — Fra. e. Ledebur, II. 8. 228, — 
Siedbmacher, I. 185 Nr. 15: Die Klüfer, Brauschweig., u. III. 168 Nr. 2: ie u. Lief- 
ländisch. — er. Aeding,, I. S. 102 u. 103, u. III. 8, 825: nach einem Portrait des oben ge- 
nannten Philipp C. ®on 1649. 


Clusaris, genannt Chiusole. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom 
desselben von 1773 für Joseph Dominik v. C. und seinen Bruder, Carl, 


mit dem Prädicate: v. Campi. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 260. . 


(nobloch, Freiherren. Freiherrnstand des Herzogthums Sachsen- 
Altenburg. Diplom vom 30. März 1838 für Friedrich Sigmund Cnob- 


loch, Grosshändler in Wien. 
W. -B. d. sächs, Staaten, IV. 9. — ve. Hefner, sächs. Adel, 7 u. 8. 8. 


Cob, Cobb, Coob, Cob v. Neuding, auch Grafen. Böhmischer Gra- 
fenstand, Diplom vom 2. April 1673 für Wolf Friedrich v. Cob und 
Neuding, k. k. Kämmerer und Feldzeugmeister. — Altes, böhmisches 
Adelsgeschlecht, welches sonst Krähe hiess. Bucelini beginnt die 
fortlaufende Stammreihe mit N. N. Krähe um 1287. Der ältere 
Sohn desselben war Truchsess des böbmischen Königs Johann des 
Blinden, erhielt von diesem das Schloss Neuding im Brandenburgi- 
schen, und wurde insgemein Cob genannt. Sein Sohn, Nicolaus Cob 
v. Neuding, lebte am Hofe des K. Carl IV. Von seinen Nachkommen 
erlangte der obengenannte Graf Wolf Friedrich 16. Aug. 1653, oder 
ıach Anderen 19. Juni 1656, den Reicbsfreiherrnstand, und 1675 
wurde ihm das Ober- Commando in -Schlesien übertragen. Er starb 
1679. Seine Söhne und Erben waren 1689 noch mit Neu-Kranz 
ınd Kuttlau im Glogauschen begütert. Später ist der Stamnr er- 
oschen, nach allem mit dem jüngeren Sohne des Grafen Wolf Fried- 
ich, dem Grafen Johann Leopold. Der-ältere, Carl Joseph, war 
chon lange vor dem Vater, 1656, gestorben. Die Tochter, Gräfin 
uliana Maximiliana, lebte noch 1721 als Wittwe des früheren freien 


tandesherrn Leo Ferdinand Graf v. Henckel. 

Sinapius ,„ Il. 8. 54. — Gauhe, I. 349 u. 350 nach Bucelini, IV. — PER VI. 8, 521. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 105 u. 106. — Frh. e. Ledebur, 1. 8.143 u. If. 8. 228 (giebt als 
dendes Wappen in Gold eine schwarze Krähe an). 


Cobelli v. Freudenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand., Diplom 
»n 1781 für Hyacinth Cobelli, Seiden-Negociant zu Roveredo, mit: 


Freudenberg. 
Megerie eo. Mühlfeld, Ergäna.- Bd. 8. 260. 


Cobenzl, Kobenzl, 6rafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1722 
r Johann Caspar Freih. v. Cobenzl, k. k. Geh. Rath und Öberst- 
immerer. — Altes, ursprünglich kärntner Adelsgeschlecht, welches 
äter im Herzogthum Krain und in der Grafschaft Görz ansässig 
ırde. Der Name des Geschlechts kommt schon 1209, 1272 etc. 
kundlich vor. Den’Freiherrnstand erhielt das Geschlecht 16. Juli 
‚64, und der erbländ. Grafenstand kam in dasselbe 18. März 1675. 
is Erbtruchsessenamt der Grafschaft Görz erlangte die Familie 
98, das Erbfalkenmeisteramt 1715, und das, Erbschenkenamt 
19. — Zu den am meisten bekannt gewordenen Sprossen des 
ımmes gehörte Johann v. Cobenzl, Herr zu Prosseck und Mossa, 
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welcher 1580 kaiserl. Gesandter bei dem Grossfürsten in Moskau, 
und 1587 erzherz. österr. Canzler, Geh. Rath, Präsident in Steier- 
mark etc. war. Den Stamm setzte sein Bruder, Ulrich, fort, welcher 
der nähere Stammvater des Geschlechts wurde. Zy seinen Nach- 
kommen zählte der obengenannte Graf Johann Caspar, gest. 1742 — 
ein Sohn des Freih.- Johann Philipp Il. — vermählt in zweiter Ehe 
1708 mit Sophie Grf. v. Rindsmaul, gest. 1756. Aus dieser Ehe 
entsprossten zwei, eine ältere und jüngere Linie stiftende Söhne, 
die Grafen Johann Carl Philipp und Guidobald. Ersterer, gest. 1770, 
k. k. w. Geh. Ratlı und bevollmächtigter Minister in den österr, Nie- 
derlanden, war bis 1753 Gesandter bei den vordern deutschen Reichs- 
kreisen, und mit Maria Theresia Grf. Pälffy v..Erdöd, gest. 1771, 
vermählt. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne: Graf Johann Lud- 
wig Joseph, geb. 1753, Majoratsherr zu Prosegg, Lueg, Leutenburg 
und Haasberg in Krain, k.k. Geh. Rath, Kämmerer und Minister des 
Auswärtigen, Botschafter am k. russ. Hofe bis 1797, und Bevoll 
ıächtigter bei dem in diesem Jahre mit Frankreich geschlossenen 
Frieden zu Camjo Formio, verm. mit Maria Theresia Johanna de la 
Rovere Grf. v. Montelabate, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
zwei Söhne, die jung starben, entsprossten — und Graf Franz (arl, 
geb. 1758, Domherr zu Olmütz, Brünn und Dornick. — Von dem 
Grafen Guidobald , gest. 1797, k. k. Kämmerer und blech 
Senior, stammte aus der Ehe mit Josephe Grf. v. Montrichi 
1793, neben zwei Töchtern, welche sich nicht vermählten, 
Graf Johann Philipp, k. k. w. Geh. Rath, Kämmerer, Co 
Minister, Hofcanzler der italien. Hofcanzlei etc., welcher unvermäl 
30. August 1810 die jüngere Linie schloss. — Die ältere Linie 
losch später mit dem Grafen Johann Ludwig Joseph, a 


seine Kinder überlebte. 


Hübner, "ill. Tab. 991. — Gaube, I. 8.1046 u. 1047 uach : Sons a Wu 
316 u. Imhoff,-Notit. Proc. Imp, in Mantissa. — Zedier, XV. 8. 1178 u 
11. 8. B—100- — Jacobi, 1800, Il: 8. 174. — Megerle e. Mü Yeld,, 
Allgem. genval, und Staats-Haudb., 1824, 1. 8. 503. — Tyrof, I ARTY Sr. 


Cobstett. Thüringisches Adelsgeschlecht, welches 2 
den gleichnamigen Stammsitz, so wie Bischleben jur ‚othai 


hatte. 


e. Helibach, 8. 237 nach: Brückner, Beschreib. des Kirchen- us 
Gotha, I. 1. Bak s. 22,23 0.25 u. 2. Stück 8. 8, UL. 4. BrRck NE 


Coburg (Schild geviert: 1 und 4 role zZ 
rotber Pfahl, und 3 weiss, ° ohne Bild). Altes, 
a welches im Be blü 

nold v. Ü da: 
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mit sechs Pferden in den schmalkaldischen Krieg. Mit Letzterem 
hören die Nachrichten über das Geschlecht auf. . 
@auhe, II. 8, 134 u. 135. — Siebmacher , Il. 76. 

Coburg, Freiherren (in Blau drei, 1 und 2, weisse Rosen). Der 
Sohn des Prinzen Ludwig zu Sachsen - Coburg -Saalfeld aus morgana- 
tischer Ehe mit N. N. Briedel, Emil, wurde mit Beilegung des Na- 
mens v. Coburg in den Freiherrnstand erhoben. Derselbe, geb. 1788, 
starb 4. Dec. 1827 als herz. sachs.-coburg-goth. Geh.-Rath und 
Ober-Stallmeister. Seine Wittwe, Thecla. Grf. Vitzthum v. Eckstädt, 
geb. 1799, ist Oberhofmeisterin I. H. der regierenden Fräu Herzogin 
von Sachsen - Coburg - Gotha. 

Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser 1859, 8. 906. — Tyrof, "I. 175.:— W.-B. d. »sächs, 
Staaten VII. 24. — re. Hefner, Sächs. Adel, Tab. 7. u. 8, 

Coburger. Ein von Gauhe dem adeligen Patriciat zu Nürnberg 
zugezähltes Geschlecht, welches wohl eines Stammes mit dem alten, 
fränkischen Geschlechte v. Coburg war. 

Gaihe, 11. S. 154. ; 

Cocceji, Coceej, auch Freiherren. Preussischer Adels- und Frei- 
berrnstand. Adels- on vom 2. Septbr. 1702 für Dr. Heinrich 
Coccejus (Cocceji), k. preuss. Geh. Rath und Professor zu Frank- 
furt a. d. O., mit dem Prädicate: v. Cocq, und Freiherrn-Diplom vom 
8. Nov. 1749 für den Sohn desselben, Samuel Cocceji v. Cocq, K. 
preuss. Grosscanzler etc., unter Weglassung des Prädicats, mit-dem 
Geschlechtsnamen: Coeceji. Der Empfänger des Adels- Diplonis 
stammte aus der Pfalz, doch soll die Familie ursprünglich eine, Bre- 
mensche gewesen sein und früher den Namen: Koch geführt haben. 
Derselbe, geb. 1644, starb 1719. — Freiherr Samuel, gest. 1755, 
wurde 1731 Präsideut des Obertribunals, Chef des geistlichen De- 
partements und Curator der Universitäten, 1737 Minister - Chef de 
Justice, und1747 Grosscanzler. Aus seiner Ehe mit einer der beiden 
Erbtöchter des k. preuss. Generals v. Beschefer, s. Bd. I. S. 350, 
welche die Güter Wusseken, Laasen und Kleist im Kr. Fürstenthum 
Camin erhielt,. stammten, neben zwei Töchtern, Sophia Susanna 
Charlotte, verni. Generalin v. Platen, und Amalia, verm. Freifrau 
v. Vernezobre, drei Söhne: Johann Friedrich Heinrich, k. preuss. 
Oberst und k. Generaladjutant; Carl Friedrich Ernst, k. polnischer 
General, und Carl Ludwig, k. preuss. Oberamtsregierungs -l’räsident 
zu Glogau. Mit Letzterem, welcher einige Jahre mit der späteren 
Gräfin v. Campagnini, s. S. 202, vermählt war, ist 12. Juli 1808 der 
Stamm erloschen. 


er. Heitbach,, 1. 8. 237. — N. Pr. A.-L., I. 8. 37, 42 u. 370. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 
143, a. 111. 8. 223. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 9. — Tyrof, II. 243. — W.-B. d. preuss. 
Mon. II. 31 u. 98. 


Cochenhausen. Ein in Kurhessen angesessenes und bedienstetes 
Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater der landgräfl. hessen-cassel- . 
sche General v.C. gilt, welcher 1793 in den Niederlanden blieb. Der- 
selbe soll deu Adel in die Familie gebracht haben. Sein Solın war 
1836 kurhess. Oberst und Kriegscanzlei-Director in Gassel. Dem 
k. westphäl. Escadrons- Chef und ersten Unterdirector der Pagen, 
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Ritter v. Cochenhausen, war 1812 im Königr. Westphalen der Ritter- 


stand bestätigt worden. 


Frh. e. d. Knesebeck, 8. 374, nach : Gesammelte Büllet, d. Kgr. Westphalen, 1812, 8.35, 
— vo. Hefner, Hess. Adel. 


Cockstede. Ein urkundlich schon 1282, 1286, 1298 und 1305 
vorgekommenes, in der Uckermark und im Anhaltischen sesshaft ge- 
wesenes Adelsgeschlecht. Das DOIDREMIER Stammhaus liegt nahe 
bei dem Schlosse Gersswalde. 

Grundmann, Ss. 36. — N. Pr. A,-L. V. S, 106. 

Coeq, le Cocq, Grafen v. Humbecke. Altes, brabantisches Adels 
g@schlecht, ursprünglich französischen Ursprungs. — Pierre le Cocq 
war um 1350 k.franz. Hofmeister, und der Bruder desselben, Robert, 
Bischof von Laon, Duc und Pair von Frankreich. Victor le Cocq 
lebte um 1398 am k. franz. Hofe. . Von seinen Nachkommen, welche 
sich in den spanischen Niederlanden ankauften, war Hugo le Cocq, 
Ritter, Herr de la Motte, la Haye und Lionne, des K. Maximilian |. 
Rath, Staats-Secretair und Botschafter in Spanien. Der Sohn des- 
selben, Balduin le Cocq, Herr zu Groenhoven und la Motte, war K. 
Carl’s V. Rath, Requetenmeister und Procureur- General im Grand 
Conseil zu Mecheln. Von den Nachkommen des Letzteren wurde 
Jacob Franz le Cocq, Herr zu Humbecke, Wulwerghem, Warde, la 
Motte und Groenhoven, 1694 in den Grafenstand erhoben. Ein le 
Cocqg Vicomte v. Humbecke war 1726 kaiserl. Generalmajor und 


Gouverneur zu Mecheln. 


Gauhe, I. 8. 360, nach: Buttkens, L’erection de toutes les terres et familles de Br=- 
baut, 8. 127. 


Cocx r. Onssel. Ein in Schlesien begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, welches aus den sonst Österr. Niederlanden stammte, wo 
der Stammsitz Onssel, welchen die Familie von alter Zeit an bis zu 
den 1570 begonnenen Unruhen behauptete, zwei Meilen von Mastricht 
gelegen ist. Dieselbe blühte in den Niederlanden fort, und kam 
auch nach England und Irland. Nach Schlesien gelangte die Familie 
mit Servatius C. v.O., k. k. Fähnrich, welcher, nach dem Nordischen 
Frieden, sich 1660 nach Troppau in Oberschlesien wendete, bier 
lange lebte, und dann nach Olmütz ging, wo er 1705 starb. Von 
ihm stammten zwei Söhne: Ludwig Maximilian C. v. O., Herr auf 
Wessig im Breslauischen, früher k. k. Kammer- und Commercien- 
Rath in Schlesien, und später 1720 Hof-Kammer-Rath in Wien, und 
Servatius Lorenz, um dieselbe Zeit k. Regierungs-Rath und Consisto- 
rial-Präsident des Fürstenthums Brieg. 


Sinapius, I. $S. 320 u. 321. — Gauhe, II. 8. 135 u. 136. — Frh. e. Ledebur,, I. 8. 143 
u. 144. — oe. Meding, 1I. 8. 108 u. 109. 


Codelli v. Fahnenfeld und Sterngreif, Freiherren. Erbländ.-österr. 
Freiherrenstand. Diplom vom 12. März 1749 für Augustin Codelli v. 
Codellisberg, Fahnenfeld und Sterngreif auf Thurn, Mossau, Dobra 
und Stangenwald. — Altes, neapolitanisches, später friaulisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Martin Codell.(Covell) 1247 in Neapel als 
Offieier unter König Carl v. Anjou, der Sohn desselben aber, Laurenz, 
unter Galeazzo Visconti im Mailänder Kriege gegen K. Wenzel diente. 
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Der Enkel des Letzteren, Peter Codell, ein Sohn des Guido C. aus 
der Ehe mit Ludovika Tesauri, vermählte sich Mt Catharina de 
Marano, erwarb durch diese Vermählung in Friaul mehrere Be- 
sitzungen, und erbaute um 1400, unweit Bergamo, auf einem Hügel 
das nach ihm genannte Castell Lacodelli, Codellisberg. Ein Urenkel 
desselben, Andreas, verm..mit Theresia Morelli, liess sich um 1560 
in Görz nieder, wo seine Söhne, Paul und Dominik, 11. April 1654 
ein Bestätigungs- Diplom ihres alten Adels und Wappens, mit dem 
Prädicate: v. Codellisberg, erlangten. Den Stamm pflanzte Dominik 
fort, und sein Sohn, aus der Ehe mit Theresia Freiin v. Battaglia, 
Peter Anton, erhielt 2. Dec. 1688 den Reichs -Ritterstand, mit dem 
Prädicate: v. Sterngreif und Fahnenfeld, so wie 1698 und 1700 die 
Incolate von Krain und Kärnten. Aus seiner Ehe mit Catharina 
Christofolletti entspross der oben erwähnte Freih. Augustin, gest. 
1749, Herr auf Thurn, Stangenwald, Mossau etc., verm. mit Anna 
Grf. v. Candido, und die beiden Söhne desselben, Anton und Johann, 
gründeten die beiden jetzigen Linien des Stammes, die ältere und die 
jüngere Linie. Der Stifter der älteren Linie, Freih. Anton, gest. 
1796, war vermählt mit Maria Elisabeth Freiin v. Königsbrunn. Aus 
dieser Ehe stammte, unter mehreren Kindern, als dritter Sohn Freih. 
Anton (1I.), k. k. Gubernial-Rath und Kreis-Hauptmann zu Adels- 
berg, in zweiter Ehe verm. mit Elisabeth v. Nicoletti, und aus dieser 
Ehe leben, neben drei Töchtern: Freiin Victoria, geb. 1810, verm. 
nit Ludwig Freih. Mak - Neven- Okelly, k. k. Gubernial-Rath, Freiin 
sleonora, geb. 1812, und Freiin Theresia, geb. 1815, verm. mit 
jigmund Freih. v. Königsbrunn, k. k. Kämmerer etc., zwei Söhne, die 
reiherren Anton (1Il.), und Carl. — Freih. Anton (III.), geb. 1801, 
rainisch-ständischer Verordneter, Director des histor. Vereins für 
rain etc., hat sich 1834 mit Antonia Freiin Schenck v. Schmidburg, 
:b. 1809, vermählt, Freih. Carl aber, geb. 1806, k. k. Oberlandes- 
erichts - Rath etc., mit Julie Freiin v. Schweiger - Lerchenfeld, geb. 
14, aus welcher Ehe zwei Söhne, Anton und Carl, und zwei 
bchter, Maria und Elisabeth, leben. — Der Stifter der jüngeren 
nie, Freih. Johann, gest. 1806, vermählte sich 1751 mit Maria 
ına de Conti, gest. 1790. Aus dieser Ehe entspross, als sechster 
hn, Freih. Augustin, geb. 1763, k. k. Bancal - Assessor zu Görz, 
rm. in zweiter Ehe mit Pauline Grf. Delmestre v. Schönberg, aus 
lcher Ehe zwei Söhne stammen: Freih. August, geb. 1807, Freih. 
f Messa, infulirter Dompropst zu Görz, und Freih. Sesto, geb. 
12, k. k. Stadthalterei-Secretair zu Triest, verm. 1838 mit Amalia 
f. Beretta, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, den Freiinnen: 
erese, geb. 1840, Amalie, geb. 1844, und Ida, geb. 1848, zwei 
ıne leben, die Freiherren Heinrich, geb. 1839, und Huge, geb. 1842. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 49. — v. Schönfeld, 11. 8. 174. — Gen. Taschenb. 
ei. Häuser 1845, 8. 56—59, u. 1858, 8. 98. — p. Hefner, Krainer Adel, 8, 26. 
Codeve, Freiherren. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
Juli 1748 für Johann Heinrich Codeve, k. franz. Obersten und 
ntanten des Marschalls von Sachsen. 
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..", s.237. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 42 u. 8. 370. — Frh. ®. Ledebur, 1.8. i4 
uns. u. IL 31. 


sireipe, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1771 
r uuz Uudroipo. Derselbe stammte aus einer seit 1741 in Gör 


‚„sıusuuisch gewordenen Familie. 
re m. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 130. — e. Hefner, Krainer Adel, S. 26. 


vöhern, Freiherren. Niederländisches Freiherrngeschlecht , in 
elches den Freiherrnstand der zu seiner Zeit berühmte Ingenieur 
ınd General Menno Cöhorn brachte. Derselbe, gest. 1704, und 
Verfasser des bekannten Werks: Nieuwe Vestung bouw, stammte von 
dem Stifter der Mennoniten-Secte, Menno Simonis, ab, welcher den 
Krieg verwarf, doch kehrte sich der Nachkomme daran nicht, son- 
dern war im Kriege sehr. thätig, und nahm namentlich 1703 die 
damals wichtige Festung Bonn in drei Tagen. Ein Sohn desselbeu 
starb 1732 als holländ. Oberst. Ob derselbe den Stamm fortgesetzt, 


ist nicht aufzufinden. 
Gawhe, II. 8. 136 u. 137, nach: Europ. Fama, I. u. II., und Holländ. Löwe. 


Coeler (Schild wechselnd von Schwarz und Silber viermal spar- 
renweise getheilt). Preussischer Adelsstand. Diplom von 1803 für 
Johann Heinrich Coeler, k..preuss. Lieutenant im Dragoner - Regin. 
v. Manstein. Derselbe stand 1836 als Rittmeister im 1. Landwehr- 
Regim. zu Insterburg. Die Familie ist nicht mit Familien, dere 


Namen gleichlauten, zu verwechseln. 


e. Heltbach, 1. 8. 238. — N. Pr. A.-L. I. 8. 370 u. 371 u. TI. 8.5. — Frä. ve. Ledebw., 
1. 85. 144. — W.-B. d. preuss. Mon. U. 98. 


Coelestin v. Freyfell. Böhmischer Adelsstand. Bestätigung“ 
Diplom des der Familie zustehenden Adels von 1794 für Joseph 


Caspar Üoelestin v. Freyfeld, Wirthschafts- Inspector in Böhmen. 
Megerle oe. Muhifeld, lurgänz.-Bd. 8. 260. 


Cölleda, Kölleda, Cölln. Altes, thüringisches Rittergeschlecht 
aus der jetzt im Eckartsberger Kreise der Provinz Sachsen gelegenen 
Stadt Cölleda, welche insgemein Cölln, Kuhcölln, genannt wurde, 
und bei der die alten Grafen v. Beichlingen, oder die Familie Cölleda 
ein Frauenkloster stifteten, welchem bis zur Reformation eine Aecb- 
tissin und ein Propst vorstanden. Das Geschlecht soll von den alten 
Grafen v. Beichlingen, oder dem natürlichen Sohne eines derselben 
abgestammt haben. Später leiteten ‘von demselben nach Knauth: 
August. Beichlingiorum Origin., und Tenzel die Grafen v. Beich- 
lingen in Saehsen, s. Bd. 1. S. 280— 282, ihren Stamm ab. — Die 
von Gauhe nach Sinapius, Il. S. 564 aufgeführte Familie v. Cölla 
gehört gewiss nicht hierher. 

e. Falkenstein, Thüring. Chronik, I. 8. 1263. — Thuringia sacra, 8. 543. — Gase, 1 
Ss, 3069-3071. 

Cölln. Unter diesem Namen kommen mehrere Geschlechter vor, 
welche immer und mehrfach unter einander gemischt worden sind, 
bis Freili. v. Ledebur mit gewohnter Schärfe Licht in diese Familie 
gebracht hat, doch gesteht der bescheidene Gelehrte, dass noch 
Manches zu scheiden und zu sichten sei, was z. B. Fahne ll. S. 24 
für einen möglichen Zusammenhang zwischen den Geschlechtern 
dieses Namens in Cöln, Meklenburg, im Schaumburgischen etc. au- 
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deutet. Freih. v. Ledebur unterscheidet folgende sechs Familien 
Cölln: 1) v. Cölln.(Schild quergetheilt: oben in Roth zwei kreuz- 
weise gelegte, silberne Pilgerstäbe, oder nach Anderen, zwei ge- 
kreuzte, mit den Spitzen-nach unten gekehrte Schwerter mit goldenen 
Grifen, und unten in Blau zwei neben einander gestellte, goldene 
Schellen). Cölnisches, adeliges Patriciergeschlecht, welches im 
Stadtkreise Cöln begütert war, schon 1365 Volkhoven und in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. noch Gleuel besass, und am 16. Juni 
1759 mit Maria v. Cölln ganz erlosch. — 2) Cölln. Ein im 13. und 
l4. Jahrh. in der Uckermark begütertes Adelsgeschlecht, welches 
sich im 13. Jahrh. auch in Meklenburg ausbreitete. Der Stammsitz 
scheint Cölln bei Malchow gewesen zu sein. Lüdershagen im Amte 
Güstrow stand der Familie noch 1610 zu. — 3) v. Cölln im Schauen- 
burg-Lippeschen (nach Freiherr v. Kröhne das oben angegebene 
Wappen, oben mit den gekreuzten Schwertern). Ein vom Freih. v. 
Krohne an die meklenburgische und cölnische Familie augeknüpftes 
Adelsgeschlecht, aus welchem sich mehrere Sprossen als Schrift- 
steller bekannt gemacht haben. Zu diesen gehören: Arnold Georg 
v.C., k. schwed. und landgräfl. hessischer Ober -Berg- Inspector zu 
Oberukirchen, dessen Sohn der 1801 zu Obernkirchen verstorbene 
Bergrath Barthold v. C. war. Ferner der 1804 verstorbene fürstl._ 
iippesche Consistorialrath und General-Superintendent Ludwig Fried- 
ich August v. C., dessen Sohn, Daniel Georg v. C., 1833 als Consi- 
torjalrath zu Breslau starb, so wie sein Oheim, Georg Friedrich 
Vilhelm v. C., gest. 1820, .k. preuss. Kriegs- und Steuerrath, der 
'erfasser mehrerer in den Jahren 1807 und 1808 sehr bekannter 
chriften. — 4) v. Cölln. Ein aus den Listen der-k. preuss. Armee 
ekanntes Adelsgeschlecht. Heinrich v. C. war 1732°Capitain im 
'egimente v. Stille; Johann Heinrich Friedrich v. C. stand als Lieu- 
:nant im hessen-casselschen Gensdarmen-Regimente; der General- 
ajor v. C., 1851 pensionirt als Generallieutenant etc. — 5) Cölln. 
itriciergeschlecht zu Cöln an der Spree, welches aus der Grafschaft 
oya gestammt haben soll. Zu demselben zählte Otto v. Cölln, 1680 
spector über die kurbrandenb. Manufacturen im Crossenschen, und 
'anz Anton v. Cölln, 1684 Kauf- und Haudelsherr zu Cöln — und 
Cölln (in Roth ein gekrümmter, nach links sebender Hecht von 
türlicher Farbe. Von Siebmacher mit dem Namen: Die Colner auf- 
führt. Altes, schles. Adelsgeschlecht, welches im 16. und 17.Jahrh. 
esgen im Kr. Grünberg, und Peiskern im Wohlauischen besass, 
d welches in dem durch den Freiherrn v. Abschatz und durch 
apius so bekannt ‚gewordenen „alten Bardenliede“, s. N. Preuss. 
elslex. I. S. 59, gleich in der ersten Zeile an dritter Stelle ge- 
ınt wird. Zn diesem Geschlechte gehörte Adam Friedrich v. 
len, dessen Tochter, Anna Catharina, verm. mit Hans Heinrich 
sruttschreiber, 1659 starb. " 
Sinapius, II. 8. 564. — Gauhe, II. 8. 187. — Frh. o. Krohne ‚1. 8. 152-154. — N: Pr. 
1.8. 371, u. V. 8. 106 u. 107, — Fahne, I. 8.68. — Frh. e. Ledebur , 1.8 145. — 


»acher, I. 61: Die Colner, Schlesisch, u..Supplem, zu Siebm. W,-B. III. 5. — Aneschke, 
- 8— W, i 
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Cölmer, Cöllmer. Danziger Stadtgeschlecht, in welches Philipp 
und Clemens Cölmer 1649 den Adel brachten. Die Familie erwarb 
im Danziger Landkreise Golmkau etc., und Reinhold v.C., gest. 1661, 
war Herr auf Kleschkau und Saskotezin. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 146 u. III. 8. 228. — Siebmacher, IV. 41. 

Cölner v. Oberhaunstatt. Altes, längst ausgegangenes, bayeri- 
sches Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stammhause bei In- 
golstadt. — Paul, Domherr zu Regensburg, stiftete daselbst mit seinen 
Brüdern, Johann und Paul, 1375 die ewige Messe. Friedrich lebte 
noch 1481, und Bernhard starb 1508. 

Wigul Hundt, III. 8. 269. 

Coels, Coels v. der Brügghen, auch Freiherren (Schild gewviert, 
mit der Länge nach getheiltem Mittelschilde; Mittelschild: rechts 
in Gold ein blauer Querbalken, auf welchem zwei Degen mit schwar- 
zen Griffen mit den nach unten gekehrten Spitzen zusammenstossen, 
und links ein liegender, rother Löwe mit zwischen den Hinterpranken 
durchgeschwungenem Schweife: v. der Brügghen, s. den betreffenden 
Artikel, S..97 und 98. Gevierter Schild: 1 und 4 in Grün ein roth 
bewehrter, gekrönter, rechts aufspringender, silberner Löwe, und ? 
und 3 in Silber ein golden bewehrter, schwarzer Doppeladler, mit 
über den Köpfen schwebender Krone: -Coels, Stammwappen). Preussi- 
scher Freiherrnstand. Diplom s., wie angegeben, S. 97. — Die 
Familie v. Coels ist ein altes, in die Adelsmatrikel der preussischen 
Rheinprovinz in der Person des Friedrich Joseph Anton v. Coels, 
laut Eingabe d.d. Aachen, 27. Juni 1829, in die Classe der Edel- 
_ leute unter Nr. 43 eingetragenes Adelsgeschlecht, welches in der 
genannten Provinz und in den Niederlanden bedeutenden Grund- 
besitz erwarb, in Brüssel zu den privilegirten Geschlechtern gehörte, 
und dessen Sprossen in Brüssel und in anderen brabantischen und 
flandrischen Städten hohe Ehrenstellen bekleideten. — Die näher: 
Stammreihe ‘der Familie läuft vom 17. Jahrh., wie folgt, fort: Pbi- 
lipp Anton v. Coels, geb. 1582, k. span. Major: Catharina v. Neuf-. 
forge, Herrin zu Pouahons; — Hubert, gest. 1668, Gouverneur des 
Schlosses Arembörg: Marianna v. Noirefalize, gest. 1672; — Johann 
Niclas, gest. 1737, k. franz. Cavallerie -Officier, Lehensträger der 
Grafen v. Manderscheid -Blankenheim und des Kurfürsten von Cöls: 
— Carl Anton, gest. 1769 — älterer Sohn des Johann Niclas v. €. 
(die Linie des jüngeren Sohnes Johann Baptist, kurtrierischen Ratbs 
und. Generaleinnehmers des Oberstifts, erlosch 1825 mit der Enkelin 
Johanna v. Coels): Catharina Hausmann v. Winzerath, und Joseph 
Augustin — ältester Sohn —, gest. 1790, kurcölnischer Geh. Rath: 
Theresia v. Haes. Letzterer hatte sechs Brüder, von welchen fünf 
sich dem geistlichen Stande widmeten, der sechste starb unvermähl‘ 
1825 als k. k. pensionirter Major, und soll neben mehreren anderen 
“ wohlthätigen Stiftungen eine ‚reich dotirte Stiftung für Militair- 
Waisenknaben gemacht haben, doch findet sich dieselbe im Militair- 
Schematismus des österr. Kaiserthums nicht angegeben. Von Joseph 
Augustin v. C. stammte Friedrich Freiherr v. Coels v. der Brüggheu, 
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s. den oben angezogenen Artikel: v. der Brügghen, Freih., S. 97 u. 98, 
gest. 1856, Herr der Rittergüter Frankenburg, Wilhelmstein, Stein- 
haus und Nyssweiler, k. preuss. Regierungs-Rath, Landrath a. D.etc., 
verm. mit Eugenie Freiin v. der Brügghen, geb. 1802. Aus dieser 
Ehe entsprossten, neben drei Töchtern, den Freiinnen: Mathilde, 
geb. 1821, Hildegard, geb. 1825, verm. mit Philipp Freih. v. Hilgers, 
k. preuss. Landrath zu Jülich, und Ludmilla, geb. 1827, verm. mit 
Heinrich v. Mengershausen, k. preuss. Landgerichts - Assessor, “zwei 
Söhne: Freih. Franz, geb. 1823, k. preuss. Regierungs- Referendar, 
und Freih. Roderich, geb. 1829, k. preuss. Lieutenant. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. ee — Geneal. Taschenb. „der freih. Häuser 1853, 3. 71—73, u, + 
1859, 8. 120. — Fra. Ledebur, I. 8. 144, u. I1I. 8. 228, — uw. II. 195. — W.-B. der 
preuss. Rheioprov, 1. Tab. 24. Nr. 48. u. 8. 26. — eh, u. —12. 


Cönen, auch Freiherren (in Roth ein silberner Sägebock). Cle- 
vesches Adelsgeschlecht, aus welchem Johann v. C. zu Herzogen- 
busch und Herr zu Loh, kurbrandenb. Landhofmeister des Herzog- 
thums Cleve, 1662 in den Johanniter-Orden aufgenommen wurde, 
und 1686 auf seine Ansprüche an die Comthurei Wietersheim ent- 
sagte. Von ihm stammte Friedrich Wälhelm v. C., k. preuss. Oberst 
und Commandant von Geldern, welcher 1719 mit dem Hechtengut 
in der Lymers im Cleveschen belehnt wurde. Der Sohn des L.etz- 
teren, Friedrich Wilhelm Philipp Carl Freih, v. Cönen zu Segenwerp 
war 1729 k. preuss. Fähnrich, trat dann in holländische Dienste, und 
starb 19. März 1749. — Die Familie ist nicht mit dem preussischen 
Adelsgeschlechte v. Könen (in Schwarz ein halber und zwei ganze 
goldene Pfähle) oder mit anderen Familien von gleichlautenden Na- 
men zu verwechseln. 

Fra. e. Ledebur, 1. 8. 146. 

(oenen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1801 für Dr. 

Franz Anton Coenen, Arzt in Brünn. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 260. 

Cönnens, Connens, Ritter, Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 
7, Dec. 1657 für Johann Cönnens. Derselbe wurde 1667 unter die 
neuen Geschlechter des nieder-österr. Ritterstandes aufgenommen, 
doch ging mit den drei Enkeln desselben, den Söhnen des Plaiz- 
majors in Brüssel, Ritter v. C., der Stamm in Nieder - Oesterreich 
wieder aus. 

Wissgritt, TI. 8. 154. — er. Hellbach, I. 8. 242: v. Connens. 

Coester, Freiherren. Bayerischer Freiherrnstand. - Diplom vom 

27. März 1827 für Gustav Adolph Cöster zu Nürnberg. 
W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 58. — r. «Hefner, II. 26 u. 8. 30. 

Coffrane. Im Königr. Preussen anerkannter Adelsstand. Ana 
kennungs - Diplom von 1835. — Neufchateler Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Major v. C. im k. preuss. 22. Infant.-Regim., und ein 
Lieutenant v. C. im 10. Infant.- Regim. stand. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 144 u. III. 8. 228. 

Cohausen (in Roth ein aufrecht gestellter, goldener Doppel- 

taken, überdeckt von einem niedergebogenen, silbernen Balken). Ein 
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von Familien mit fast gleichlautenden Namen, z. B. Cochhausen, nicht 
zu verwechselndes, in der Person des Salentin v. C., laut Eingabe, d. d. 
Saarburg, 17. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinpro- 
vinz, unter Nr. 6 der Ülasse der Edelleute eingetragenes Adels- 
geschlecht. Ein Sprosse des Geschlechts war noch 1845 Landrath 
des Kreises Saarburg, und ein Anderer stand 1852 als Hauptmann in 
der k. preuss. 3. Ingenieur - Inspection. 

N: Pr. A.-L. I. 8. 373. — Frh. e. Lededur , 1. 8. 144. — W.-B. d. press. Rheinpror. L 
Tab. 25. Nr. 49 u, S. 26, - . 

Ceinterell, Ceintrelle, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1800 für Ignaz Cointerell, k. k. Feldkriegs - Commissair, wegen 
40jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler von. — Der 
Stamm ist fortgesetzt worden. Von den Nachkommen war Joseph 
Bernhard Edler v. Cointrelle 1857 k. k. Oberst, ad latus des Con- 
mandanten des Invalidenhauses zu Wien. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 169. ; a 

Ceith, Edle, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- und Ritter- 
stand. Adels- Diplom von 1816 für Christian Heinrich Coith, Gross 
händler in Wien, mit dem Pr“idicate:- Edler von, und Ritterstands- 
Diplom für Denselben von 1852. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 260. — Augsb. Allg. Zeit. 1852. 

Colbe, Kolbe (in Silber ein, von drei, 2 und 1, rothen Kugeln 
begleiteter Querbalken). Preuss. Adelsstand. Diplom vom 15. Od. 
1786 für Carl Friedrich Colbe, k. preuss. Criminalrath. Der Stamn 
ist fortgesetzt worden, und die Familie wurde im Posenschen begäter‘. 
und ist es auch’im Grossh. Posen und in Westpreussen noch jetzt 
Ein v. C. war 1851 Seconde-Lieutenant im k. preuss. 14. Landwehr- 

Regiment. 


e. Heilbach, 1. S. 238. — Fr. e. Ledebur, 1. S. 144 u, S. 455 m, 436 u. TIL 8. 22° ı®° 
letzteren Orte mit anderem Wappen: Schild geviert: 1 und 4 ein schrägrechts gestält 
Schlüssel, 2 zwei gekrenzte Schwerter, und 3 ein Ambos). — W.-B. d. preuss. Mon. Ill. ® 


Colditz, Kolditz, auch Freiherren und Grafen. Altes, böhmisch® 
und meissensches Herrengeschlecht, welches in der ältesten Lisi‘ 
den Grafenstand wohl erblich gehabt hat. Die Familie war frühe 
reichbegütert, und besass nicht nur in Böhmen die Herrschaft Cbo- 
titz im Chrudimer Kreise, nach welcher sich später die Grafen '. 
Sedinifzky nannten, sondern Johann Herr v. Colditz erhielt aw) 
1115 vom K. Heinrich V. die Burggrafschaft Leissnig mit der 
Schlosse und der Stadt Colditz a. d. Mulde, zwischen Grimma u 
Rochlitz; es ist daher nicht gewiss anzugeben, ob das Geschlec' 
ursprünglich Böhmen oder Meissen angehört hat. — Was die Grat! 
v. C. anlangt, so nennt Münster, Cosmogr., Friedrich Grafen vr. | 
um 938: eine Zeit, auf der die Dunkelheit sehr liegt, und ns 
Dresser, Isagog. in Histor. S. 75, soll Heinrich Graf v. C. 1288 d@ 
grossen Zusammenkunft zur Ausrottung der Räuber, welche ” 
Grimma gehalten wurde, beigewohnt haben. Später ging die gräflich 
Linie aus, und zwar nach Einigen bald, während nach Spangenber 
der letzte Graf v. C. noch um 1452 lebte. — Die Sprossen | 
Stammes führten meist den Namen: Thimo, und blühten in Böhnt! 
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in grossem Ansehen fort- Dieselbeu besassen Graupen und Bilin bei 
Teplitz, und nannten sich Landherren. 'Thimo Herr v. C. war nach 
D. Redel, Sehenswürd. Prag, 1318 Oberst-Landrichter in Böhmen. 
Ein anderer Thimo erscheint nach Horn, Sächs. Handbibliothek, 
S.20, 1326 als Hauptmann des Schlosses Pirna; ein Thimo y. C! 
war nach dem eben genannten Historiker, S. 314, .1351 Marschall 
des Markgrafen Friedrich zu Meissen, und um dieselbe Zeit wird ein 
Thimo v. Colditz, S. 206, als Hauptmann des Königr. Böhmen auf- 
geführt. Vollrath und Busso v. C. zu Wolckenburg stifteten in der 
dortigen Kirche 1371 eine ewige Messe, 5. Unschuld. Nachrichten 
von theolog. Sachen, Bd. 16. S. 758. Nicht lange vorher, 1347, war 
Wittig II., ein Sohn des Grafen Heinrich v. C. (wohl des oben in 
Bezug auf das Jahr 1288. genannten Heinrich’s Grafen v. C.) als 
Bischof zu Meissen gestorben, welche Würde später, von 1420 bis 
1410 der Vetter desselben, Thimo Graf v. C., bekleidete. Albrecht 
Freih. v. C. zählte 1419 zu den Landeshauptleuten des Fürsten- 
thums Breslau. Ob dieser Albrecht derjenige sei, welchen Redel 
1420 als Obersten- Kämmerer in Böhmen, und Grosser 1425 als 
Landvoigt in der Ober - Lausitz aufführt, muss dahin’gestellt bleiben. 
Dem lausitzischen Landvoigt Albrecht v. C. folgte Johann v. Colditz. 
Unter dem Könige Albert in Böhmen waren die drei Brüder Albrecht, 
Thimo und Hans’ v. C. nach einander Landes-Hauptleute der Fürsten- 
thümer Jauer und Schweidnitz. Um diese und nach dieser Zeit 
minderte sich der Güterbesitz der Familie, und nach Anfang des 
\6. Jahrh. ging in Meissen, der Ober-Lausitz und Böhmen mit Hans 
lerrn zu Colditz der Stamm aus. Derselbe unternahm noch 1501 
nit Georg Herzog zu Sachsen eine Reise nach Jerusalem, und seine 
lochter, Johanna, verwittwete Burggräfin zu Leissnig, starb 1513 
m Kloster zu Freiberg. — Was den Güterbesitz der Familie vom 
‚5. Jahrhundert an betrifft, so besass Albert v. C. 1421 Herrschaft, 
'chloss und Stadt Bilin. Die Stadt wurde mit dem Schlosse im 
lussitenkriege durch die Prager zerstört, fiel aber bald wieder 
en Herren v. C. zü, und blieb in deren Besitz bis 1464, in welchem 
ahre die Herrschaft an die Popel v. Lobkowitz kam. Die Berg- 
errschaft Graupen war noch 1502 in der Hand der Familie v. C., 
» in diesem, Jahre Thymo v. C. derselben mehrere Privilegien er- 
‚weilte. In der Ober-Lausitz besass vor dieser und um diese Zeit die 
amilie auch die jetzige Standesherrschaft Seidenberg mit Reibers- 
»rf, und unter den vier Wappen, welche, in Stein gehauen, auf 
);hen Sockeln den Eingang in den herrlichen Schlosshof zu Reibers- 
rf zieren, prangt zur Linken, wie der Redacteur dieses Werkes 
-h aus seiner Jugend noch sehr wohl erinnert, das Wappen der 
:rren v. Colditz, wie dasselbe Ursinus und Mencken beschrieben: 
bild quergetheilt: oben in Gold ein aufwachsender, rechtssehender, 
hwarzer Löwe, und unten in- Silber drei schräglinke, schwarze 
lken. Wie oben angegeben, beschreibt auch Albin das Wappen 
r Grafschaft Colditz. — Mit’dem oben erwähnten Hans v.C. hören 
Meissnischen nach Anfange des 16. Jahrh. die Nachrichten über 
Kneschke ‚Deutsch. Adels-Lex. II. 20 
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die Familie auf, und Knauth nahm 1692 den Stamm als in Sachsen 
lange erloschen. Doch soll nach Angabe der noch in Holstein 
blühenden Linie des alten Stämmes die Familie noch später in 
Sachsen vorgekommen und mit Cöllstorff und Steinberg begütert ge- 
wesen sein. Ein Gut ersteren Namens findet sich jetzt im Königr. 
Sachsen nicht mehr vor, Gross- und Klein -Steinberg aber liegen bei 
Grimma, und können nach dem oben Angeführten leicht der Familie 
zugestanden haben. — Aus der sächsischen Linie war ein Zweig nach 
Schweden gekommen, aus welchem Johann Franz Rudolph v. Colditz, 
k. schwed. Commissair über Esthland und Liefland 1685 in das 
Ritterhaus zu Stockholm eingeführt wurde. Die drei Brüder des- 
selben traten in. k. spanische, herz. braunschweig. und Kk. dänische 
Dienste. Von den von diesen Brüdern gestifteten Linien hat die 
dänische dauernd fortgeblüht, und ein v. Colditz ist jetzt königl. 
Amtsverweser zu Rethwisch bei Oldesloe im Herzogth. Holstein. Der 
dänische Zweig führt die Wappenbilder der alten Herren v. Colditı, 
s. ober, -nur ist der aufwachsende Löwe — nach Allem eim Unter- 
scheidungszeichen der Linie — -roth, und derselbe hält in der rech- 
ten, erhobenen Pranke eine blaue Lilie. 


Handschriftl. Notizen. — Knauth, S. 495. — Ursinus, Gesch, der Domkirche zu Mais 
8.73, — Albin, Meissn. Land-Chronik, XV. 8. 167. — Sinapius, I. S. 524. — Menche, 
Script. rer. German. III. 8. 1040. — Gauhe, I. S. 3071—3074 : meist nach Schöttgen, Hiser- 
der Herren v. Colditz, — Sommer, Saxonia, Il. 8, 15, und Desselben: das Kar. Böhme: 
statistisch dargestellt. I. 8. fit a. 204. — er’ Meding, Tl. 8. 315 u. 316. 


Coler v. Neunhof, genannt Forstmeister, Altes, früher zum Nürn- 
berger Patriciat zählendes Geschlecht, welches das Reichs-Forst- 
meister- Amt über den Wald St. Sebald besass, und daher sich des 
Beinamens: Forstmeister bediente. Dieses Beinamens begab sich die 
Familie, als die Stadt Nürnberg den St. Sebald- Wald um die Mitte 
des 15. Jahrh. erworben hatte. Die ordentliche Stammreibe der 
Familie beginnt um 1257 mit Bertold Coler, genannt Forstmeister, 
und der Stamm blühte bis 1688, in welchem letzteren Jahre der- 
selbe ganz »erlosch. Neunhof gelangte durch Vermählung an die 
Kress v. Kressenstein, und kam später in die Hand der Freiherren 
v. Welser, deren jüngere Hauptlinie sich noch jetzt nach dieser 
Besitzung schreibt. 

Biedermann, Geschlechtsreg. des adel. Patriciats in Nürnberg, Tab. 591—593. 

Coletti, Ritter und Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Frei- 
herrnstand. Ritter- Diplom von 1787 für. Vincenz v. Coletti, k. E 
Hauptmann in d. A. — Der Stamm wurde fortgesetzt, und später 
kam in die, jetzt in österr. Schlesien angesessene Familie auch der 
Freiherrnstand. “Carl Freih. v. Coletti war 1856 k. k. Rittmeister 
l. Classe im 2. Drag.-Regim., und zu seiner k.k. Hoheit dem 6.-M- 
E.-H. Sigmund commandirt. : 


. re e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 130. — Milit.-Schemat. d+ österr. Kaisertb. Vo. 


Coliati, Freih. Reichsfreiherrnstand. Kursächs. Reichsvicariats- 
Freiherrn - Diplom vom 13. Jan. 1742 für Carolo Coleati, im Gefolge 
des päpstlichen Nuntius, Fabricius Grafen v. Serbelloni, am k. polt. 
und kursächs. Hofe zu Warschau. Derselbe stammte aus einem alten, 
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mailändischen Adelsgeschlechte, und die Erhebung in den Freiherrn- 
stand wurde in Kursachsen 8. Febr. 1742 amtlich bekannt gemacht. 
Handschr. Notiz. u 
Colin, Chelyn (Schild geriert: 1 und 4 in Gold ein schwarzes 
Kreuz, und 2 und 3 der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
an die Theilungslinie angeschlossener, halber ,. schwarzer Adler, und 
links in Blau ein goldener Querbalken). Altes, aachener Geschlecht. 
Fahne, 1. 8. 69. — Frh, _r. Ledebur, 1. 8. 144. 


Colin (Schild von Gold und Roth. quergetheilt, mit einem Löwen 
von gewechselten Farben). Ein zur cölnischen Ritterschaft ge- 
höriges Adelsgeschlecht, welches 1559 und noch 1600 Beusdal, so 
wie 1610 Linzenich im jetzigen Kreise Lechinich etc. besass. 

‚Fahne, U. 8. 25. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 144. 


Colins, auch Freiherren und Grafen. Spanischer Gräfenstand. 
Diplom vom 15. März 1709 für Adrian Franz Freih. v. Colins und 
du Saucel, holländischen Obersten. — Ein aus Flandern stäammen- 
des, brabantisches Adelsgeschlecht, welches von Petro Colins her- 
geleitet wird, welchen König Philipp IV. in Spanien in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. zu wichtigen Gesandtschaften verwendete und 
zum Ritter schlug. Von dem Sohne desselben, Anton, k. span. Prä- 
sidenten in Artois und Geh. Rath, stammte Philipp Franz C., k. span. 
Rath und Requötenmeister im grossen Conseil zu Mecheln, welcher 
1693 den Freiherrnstand in die Familie brachte. — Peter Anton 
Freih. v. C. kaufte die Herrschaft St. Gertrude Machelen unweit 
Brüssel, und wurde mit derselben 1717 beliehen. 


Gauhe, I. 8. 351 u. 352 nach: -L’erection de toutes les terres du Brabant u, IT. 8. 140 
nach Batkens, Troph. Suppl. I. 8. 429 u, IL. 8. 63. 


Coll, Ritter und Edle. Reichsritter- und Edlenstand. Diplom 
vom 28. Febr. 1735 für Johann Matthias Coll, kurtrierschen Vice- 
kanzler und Lehenspropst, mit dem Prädicate: Edler von. Derselbe 
war mit einer v. Solemacher vermählt. Ein Sohn aus dieser Ehe, 
Johann Hugo v. C., war kurtrierscher Geh. Hofrath, und ein zweiter 
Sohn, Johann Jacob v. ©., Dechant zu S. Flör. Aus der Ehe des Er- 
steren mit Ferdinande v. Steffnec stammten. mehrere Söhne. Von 
diesen starb Johann Jacob v. C. 1827 als k. preuss. Regierungsrath, 
und Clemens Wenzel war herzogl. nass. Regierungsrath. Ein dritter 
Sohn, Johann Nicolaus v. C., wurde, laut Eingabe d. d. Zell, 16. Mai 
1830, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz, unter Nr. 168 
der Classe der Edelleute, eingetragen. Die Familie blüht in Rhein- 
Preussen und Nassau, auch stand 1856 Franz Ritter v. Coll als 


Hauptmann 1. Classe im k. k. 3. Infant.- Reg. 


N, Pr. A.-L. V. 8. 107. — Frh. ve. Ledebur , I. 8. 144. — W.-B. d. preuss. DEREN 
I. Tab. 25. Nr. 50 u. 8. 26 u. 27. — v.Hefner, Nassauer Adel, $. 11. — Äneschke, II. 8. 92. 


Collalto, Colalte, Collaldo, Grafen und Fürsten... Reichsgrafen- 
und Fürstenstand des österr. Kaiserstaates. Grafen-Diplom von 1610 
für Rambold XIU. Grafen v. C. zu St. Salvatore, k. k. Feldmarschall, 
so wie von 1730 für Anton Rambold Freih. v. C., k. k. Geh. Rath, 
und Fürstenstands-Diplom vom 22. Nev. 1822 für Eduard Grafen 

20* 
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v.C. für sich und seine eheliche, männliche Nachkommenschaft nach 
dem Rechte der Erstgeburt. — Altes, venetian. Herrengeschlecht 
aus dem Stammschlosse und der späteren Grafschaft Collalto in der 
traviser Mark. Hübner wollte das Geschlecht von den longobar- 
dischen Königen ableiten. Der Stammvater sollte nämlich Rambold, 
Graf zu Trevigio in Italien, ein longobardischer Fürst in Friaul, ge- 
wesen sein, welcher um 650 — also in sehr dunkler Zeit und daber 
kaum nachzuweisen — lebte. 1306 erhielt die.Familie das Patriciat 
zu Venedig, blühte in diesem im hohen Ansehen fort, erlangte, wie 
angegeben, durch.zwei Diplome den Reichsgrafenstand, und wurde 
später, wie erwähnt, auch in den Fürstenstand des Österreichischen 
Kaiserstaates erhoben. Graf Rambold XIII. brachte mehrere grosst, 
mährische Herrschaften in seinen Besitz, stiftete aus denselben ein 
Familien-Fideicommiss und verlegte den Sitz des Hauses nach Wien. 
Nachdem die Linie desselben erloschen war, wurde der obengenannte 
Graf Anton Rambold Erbe der reichen Besitzungen des ganzeı 
Stammes in den k. k. österr. Staaten, so wie in Italien, und zu sei- 
nen Nachkommen gehörte der in den Fürstenstand versetzte Gral 
Eduard, -geb. 1748, gest. 1833. Von Letzterem entspross Anton 
Octavian Fürst v. Collalto und San Salvatore, gest. 1833, k.k W. 
Kämmerer etc., verm. mit Caroline Grf. Apponyi, geb. 1793, aus 
welcher Ehe das jetzige Haupt des Hauses stammt: Fürst Eduard, 
‚geb: 1810, verm. mit Caroline Grf. Apponyi, geb. 1814, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Grf. Julie, geb. 1838, ein Sohn lebt: 
Graf Emanuel Joseph Anton, geb. 1854. — Die Geschwister des 
Fürsten Eduard sind: Grf. Cäcilie, geb. 1812, verm. mit Friedrich 
August Grafen Piatti, k. k. Kämmerer, Herrn der Herrschaften Los- 
dorf, Hagendorf etc., und Graf Alphons, geb. 1814, k. k. Kämmerer, 
verm. mit Ida Grf.. Colloredo - Mansfeld, geb. 1816, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Grf. Margarethe, geb. 1841, ein Sohn stammt: 
Graf Octavian, geb. 1842. — Der Bruder des Fürsten ‚Anton Octs 
‘“ vian, Oheim des Fürsten Eduard, ist Graf Johann, geb. 1789, k. k. 
Kämmerer, Herr der Allodial- Herrschaft Braunsdorf in Oesterreich 


Bucelini, III. S) 405. — Seifert, Geneal. adel. Eltern und Kinder, Tab. Ti u. .— 
Hübner, III. Tab. 803—810. — Genealogia rect. imperturbataeg. lin. Exec. Princ. Antun. Raw- 
bold. Collalti Comit. ab ann. 930. 1729. — Gauhe, I. 8. 350 u, 851, u. II. 8- 137-1. — 
Wissgritt, II. 8. 101-116. — Megerle v. Mühlfeld, Frgäuz.-Bd. 8. 11. — e. Schönjeid, IL 
8.9 ff. — Geneal.- u. Staatshandbuch, 65. Jalırg., 1827, 8. 362. — Goth, Hof-Calender. 18%. 
S. 83 u. 84, u. 1859, 8. 109 u. 110. — Siebmacher, III. 34. Nr. 1.u.V. 2. Nr.4. — e. Hofar, 
Krainer Adel, 8. 26, 


Collar, Collar v. Mezker, Ritter. Reichs- Adels- und erbländ.- 
österr. Ritterstand. Adels-Diplom von 1718 für Theodor Joseph 
Collar, und Ritterstands- Diplom von 1731 für Denselben, mit dem 
Prädicate: v. Mezker. — Der Diploms-Empfänger gehörte einer 
niederländischen Familie an. | 

Leupold,.1. S. 803. — Afegerle e. Mühlfeld, S. 104 u. 8, 169. 


Collas, Freiherren. Altes, ursprünglich französisches, später 
lothringisches Adelsgeschlecht, aus welchem Johann y. Collas, geb. 
1678, gest. 1752, zuerst nach Preussen kam. Die Familie ist seit 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. näher bekannt, und das Geneal. 
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Taschenbuch der freih. Häuser giebt die fortlaufende Stammreihe 
von Ludwig v. Collas, gest. 14558, Herrn von Ramaille und Lincour, 
Rath und Canzler des Anton Grafen von Voudemont, so wie später 
des Sohnes und Naclhıfolgers desselben, Friedrich Herzogs v. Loraire. 
— Der nach Preussen gekommene. Johann v. Collas war k. preuss. 
Kammerrath und Ober- Ingenieur, besass in Ostpreussen die Güter 
Dommelkeim und Weissenstein, und stand so im Rufe der Gelehr- 
samkeit, dass er im Büchersaale der gelehrten Welt gerühmt und in 
der 25. Ordnung abgebildet worden ist. Später erwarb er auch 
Naugenincken und Brandwehten im Kr. Ragnit, und erhielt über 
dieselben 1719 eine neue Verschreibung. Aus seiner Ehe mit einer 
v. Pellet a. d. Hause Weissenstein-Glaubitten stammten, neben einer 
Tochter, Charlotte Maria v. C., welche sich mit dem k. preuss. Major 
v. Natalis vermählte, fünf Söhne: Otto Ludwig Christian v..O., geb. 
1716, gest. 1795, k. preuss. Hofrath und Justiz- Director bei dem 
Neuhausenschen Justiz-Collegium, verm. mit einer v. Massenbach, 
aus welcher Ehe Nachkommen entsprossten, zu denent'riedrich v. C., 
geb. 1760, Herr zu Straszewy, Gross-Koschlau, Seben und Grallau, 
vermählt mit Anna v. Knobloch, gehörte, welcher lange in k. preuss. 
Militairdiensten war; Johann Jacob v. C., Herr auf .Dommelkeim, 
ging in preussische Militairdienste; Anton Jacob v.C}, geb. 1722, 
war k. preuss. Capitain; Alexander Ludwig v. C., geb.1725, wurde 
Stabsoffieier unter den preuss. Husaren, und Friedrich Johann v. C., 
geb’ 1728, stand in dem Regimente v. Bonin. — Der Stamm des 
älteren Sohnes Otto Ludwig Christian hat fortgeblüht, und behauptete 
die Güter Grallau, Gross-Koschlau, Seben etc. im Kr. Neidenburg. 
Ein Freih. v. Collas stand früher im k. preuss. Dragoner - Regiimente 
v. Herzberg, und ein Anderer war 1836 k. preuss. Landgerichtsrath 
und Director des Land- und Stadtgerichts zu Birnbaum in West- 
preussen. In neuester Zeit wurde nur noch Robert Heinrich Gustav 
Leopold Freih. v. Collas, geb. 1819, aufgeführt. Derselbe ist wohl 


:in Sohn des obenangeführten Friedrich v. C. 


N. Pr. A.-L. I, 8. 373 u. 374 u. V. 8. 108. — Fra. v. Zedebur, 1. S. 144 w. 145 u. III, 
1.228. — Geneal. re d. freih. Häuser 1855, 8. 98 u,94, a. 1858, 8. 100. — vr, Hefner, 
. 39. 


’reuss. Adel, Tab. 46. - 
Collaus, Kollans, genannt Y. Wasler. Altes, tiroler, 1509 laud- 
tändisch gewordenes, später wieder ausgegangenes Adelsgeschlecht. 


Handschriftl. Notiz, — Graf ve. Brandis , Landeshauptleute von Tirol, 8. 408, — Prov.- 
landb. von Tirol für 1847, 8. 288. _ 


Collenbaeh, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Di- 
lom von 1763 für Heinrich Gabriel v. Collenbach, k. k. Hofrath, 
‚eh. Staatsofficial und Schatzmeister des Theresiens-Ordens, wegen 
deligen Herkommens, und wegen bei (Gesandtschaften und bei Ab- 
chliessung des Hubertsburger Friedens erworbener Verdienste. — 
erselbe stammte aus einer dem Herzogthume Berg zugehörigen 
amilie, in welche auch durch seine beiden Brüder, welche kurpfälz. 
eh. Räthe waren, durch Diplom vom 1. Nov. 1771 der Freiherrn- 
and kam. Der Stamm hat fortgeblüht und ist in der Person des 
ranz Gabriel Cornelius Freih. v. Collenbaeh, laut Eingabe d. d. 
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Aachen, 12. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinpro- 
vinz, unter Nr. 13 der Freiherrn-Classe eingetragen worden. Frei- 
herr Franz Gabriel ist wohl der Freih. v. Collenbach, welcher 1845 
als k. preuss. Geh. Justizrath und erster General-Advocat des rhei- 
nischen Appellations- Gerichtshofes zu Cöln aufgeführt wurde. 

Megerle ve. Mühifeld, S. 43. — Frh. e. Ledebur, I. S. 145. — Suppl. zu Siehm. W.-B. 
vItt. 5. — W.-B. der preuss. Rheinprov. I. Tab. 26, Nr. 51 u. 8. 27 u. 24. — W.-B. det 
österr. Mon. X. 3. — KÄneschke, IL. 8. 2 u. 9. 

Collery, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1850 für Eduard Collery, k. k. Generalmajor. 

Augsb. Allg. Zeit. 1850. 

Colli, v. Collibus. Ein aus dem Mailändischen stammendes Adels- 
geschlecht, welches in die Schweiz und aus dieser in die Pfalz kan, 
wo der zu seiner Zeit bekannte Rechtsgelehrte Hippolyt v. Colli, gest. 
1612, dem Kurhause wichtige Dienste leistete. 

e. Helibach, I. S. 239 uvach: Jugler, Beitr. zur jurist. Biographie, III. S, 195, 


Collignon. Kranzösisches Adelsgeschlecht, welches nach Preussen 
kam. Ein v. C. war 1806 Lieutenant und Adjutant im k. preus. 
Infant.-Regim. v. Hagken, und stand 1839 als Major im 2. Inf.-Reg. 


N. Pr. A.-L. V. 8, 108 — FrA. ®. Ledebur, 8. 145. 


Collin, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 1803 
für Dr. Matthäus Collin, nieder-österr. Regierungsrath und Professor 
der Medicin zu Wien, und für die Kinder seines Bruders: Heinrich, 
Matthäus, Elisabeth und Rosalia Collin, mit dem Prädicate: Edler 
und Edle. 

Megerle v. Mühlfeld,- Ergänz.-Ba. 8. 260, 


Collin. Erbläud.-österr. Adelsstand. Diplom von 1807 für Carl 
Anton Collin, k. k. Hauptmann. Der Stamm wurde fortgesetzt. 
Hippolyt v. Collin stand 1856 als Major im 13. k. k. Infant.-Regim. 
Der Name v. Collin ist auch in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
gekommen. Ein v. Collin war k. preuss. Oberstlieutenant, und die 
Wittwe desselben, eine geborene v. Tempsky, starb 1843. Ob die 
v. C: in Preussen mit der hier erwähnten Familie eines Stammes 
sind, muss dahin gestellt bleiben. Das Wappen derselben in Preussen 
war: ein schrägrechter, mit drei gekrönten Säulen belegter Balken, 
und oben aus Wolken ein geharnischter Arm mit Schwert in der 
Faust, unten aber zwei Sterne. 

Megerie e. Mükljeid, Ergänz.-Bd. S. 261. — -Frh. #. Lededur, I. S. 145. 


Collin v. Colstein. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 1841 
für Ludwig Collin, k. k. Obersten, mit dem Prädicate: v. Colstein. 
Augsb. Allg. Zeit. 1841. 


Collmannshofen, s. Pachmann von Collmannshofen und 
Griessberg. | 
‚  Cellorede, Grafen und Fürsten (Wappen der Bernhardinischen 
Linie: in Schwarz ein silberner Querbalken, und der. Weickardischen 
Linie: in Schwarz ein mit einem gekrönten, zweiköpfigen, schwarzen 
Adler belegter, silberner Querbalken). — Altes, ursprünglich schws- 
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bisches Rittergeschlecht, eines Stammes mit den einstigen, in Oester- 
reich so mächtig gewesenen Dynasten von Walsee, Waldsee. Nach 
Angabe des Conte Gualdo Priorato, k.k. Hofhistorikers, machte sich, 
nachdem K. Otto III. die Longobarden ganz aus Friaul vertrieben, 
Liabordus, ein schwäbischer Ritter, welcher unter K. Conrad II. mit 
seinem Bruder, Heinrich, in Italien gekämpft hatte, in Friaul an- 
sässig, und wurde nach 1025 von Popo, Patriarchen zu Aquileja, 
zuerst mit dem Schlosse und Gebiete Melss belehnt. Heinrich kehrte 
wieder nach Deutschland zurück und gründete das längst ausge- 
gangene, Österreichische Dynastengeschlecht v. Walsee, Liabordus 
aber blieb in Friaul und wurde Stammvater der Herren und Vice- 
Grafen zu Melss und der Herren zu Colloredo. — Von Liabordus 
stammte in der achten Generation Wilhelm, welcher urkundlich 
1286 auftritt. Derselbe erhielt 1302 von Ottobono, Patriarchen zu 
Aquileja, die Freiheit, auf einem Hügel im Gebiete der Kirche von 
Aquileja das Schloss Colloredo zu erbauen, nach welchem sich die 
drei den Stamm fortsetzenden Söhne desselben, Asquinus, Bernardus 
und Vicardus (Weickard) nannten. Asquinus gründete die erste 
Hauptlinie des Hauses, welche im Mannsstamme mit Ludwig, 28. Dec. 
1693, in weiblicher Linie aber mit des Letzteren Tochter, Maria 
Josepha Antonia, verm. Fürstin v. Montecuculi, 2. Jan. 1738 aus- 
tarb. Aus dieser Linie waren Belius und Ludwig mit dem ganzen 
seschlechte 19. März 1588 in den erbländisch -österreichischen, 
'l. Juli 1591 aber, mit dem Prädicate: v. Walsee, in den Reichs- 
reiherrnstand versetzt worden, und Ludwig’s Sohn, Lelius, hatte 
6. Oct. 1624 für sich und die ganze Familie den Reichsgrafenstand 
rlangt. — Bernardus stiftete die zweite Hauptlinie, die Bernhar- 
insche. In der fünften Generation dieser Linie tritt Johann Il. 
ıf, dessen Söhne, Hieronymus und Thomas, durch ihre Nachkom- 
en zwei Aeste bildeten, den älteren Ast oder die Linie zu Mantua, 
ler den jüngeren Ast, die Linie Colloredo-Melss in Görz und 
jaul.e. Aus dem älteren Aste wurde der Urenkel des Stifters, 
vraz, neben seinen Vettern 1624 in den Reichsgrafenstand- er- 
ben, und des Letzteren Enkel, Johann, gest. 1729, -hatte zwei 
hne, von welchen der Aeltere, Carl Ludwig, den älteren, dem Er- 
chen nahen Zweig in Mantua, der Jüngere, CamiH, den jüngeren 
eig in Nieder-Oesterreich und Böhmen: Colloredo-Walsee grün- 
te. Der jüngere, von Thomas öntsprungene Zweig in Friaul und 
rz ist wohl in der neunten Generation ausgegangen. — ‘Die 
'ickardische Hauptlinie schied sich im zehnten Gliede durch die 
ıne des 1689 verstorbenen Grafen Ferdinand, Hieronymus und 
iolph, in die ältere, böhmisch - österreichische oder fürstliche 
jenlinie, und in die jüngere, Rudolphinische Linie, in Friaul und 
ien. Der Stifter der älteren Linie, Hieronymus, wurde 13, Sept. 
dem Ober -Erb-Land-Truchsessenamt des Königr. Böhmen be- 
en, und der Sohn desselben, Rudolph Joseph Graf Colloredo zu 
Idsee, Vice-Graf zu Melss und Marchese zu St. Sophia, k. k. Geh. 
h, Staats- und ('onferenz-Minister etc., welcher 17. Aug. 1737 in 
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das Reichsgrafen - Collegium der schwäbischen Bank aufgenommen 
worden war, brachte 1763 den Reichs- und 1764 den böhmischen 
Fürstenstand, nach dem Rechte der Erstgeburt, in seine Linie. Der 
Sohn des Letzteren, Fürst Franz Gundaccar, vermählte sich 1771 
mit Maria Isabella Anna Ludmilla Grf. v. Mansfeld, der ältesten 
Erbtochter des Hauses Mansfeld, und erhielt 1789 die kaiserliche 
Bestätigung der schon von der K. Maria Theresia bewilligten Ver- 
einigung des Namens und Wappens der Fürsten Mansfeld mit 
dem Seinigen, und zwar dergestalt, dass sich der jedesmalige erst- 
geborene Sohn des Fürsten Colloredo, bei Lebzeiten des Vaters, 
ganz allein Fürst v. Mansfeld schreibe, während alle übrigen sich 
Grafen v. Colloredo- Maunsfeld nennen sollten. Dem Fürsten Franz 
Gundaccar folgte 1807 sein Sohn, Fürst Rudolph Joseph, und diesem 
1843 der Sohn des Bruders des Letzteren, des Grafen Hieronyms, 
Fürst Franz Gundaccar (II.), gest. 1852, verm. mit Christine Grf. 
v. Clam-Gallas, geb. 1801. Da aus seiner Ihe Kinder nicht ent 
sprossten, so folgte ihm in der Fürstenwürde der Sohn seines Bru- 
ders, des Grafen Ferdinand, gest. 1848, k. k. Kämmerers, Majors, 
nieder-Österr. ständ. Verordneten, Herrn der Herrschaft Staatz etc. 
verm. mit Maria Margaretha v. Ziegler: Fürst Joseph, geb. 1813, 
k. k. Kämmerer und Major in d. A., verm. 1841 mit Theresia v. Leb- 
zeltern, geb. 1813. Aus dieser Ehe stammen, neben zwei Töchtern, 
den Gräfinnen Caroline, geb. 1844, und Ida, geb. 1845, zwei Söhne, 
die Grafen v. Mansfeld: Hieronymus, geb. 1842, und Franz de Paula, 
geb. 1847. Die Schwester des Fürsten Joseph, Grf. Ida, geb. 1816, 
hat sich 1840 mit Alphons Grafen v. Collalto vermählt, und die 
Schwester‘ des Fürsten Franz Gundaccar (II.), Grf. Wilhelmine, geb. 
1804, ist seit 1836 Wittwe des Fürsten Rudolph Kinsky. — Die 
jüngere Linie der Weickardschen Hauptlinie gründete nach Obigem 
der Bruder des Grafen Hieronymus, Graf Rudolph, welcher 1701 das 
Marchisat Santa Sofia an sich brachte. Der Sohn desselben, Graf 
Fabius Leander, erhielt durch Vermählung mit der Erbtochter des 
italienischen Hauses Flamini Stadt und Marchisat Recanati im Rir- 
chenstaate, und setzte den Stamm unter dem Namen: Grafen v. 
Melss-Colloredo — s. den betreffenden Artikel — fort. — Von dem 
jüngeren, böhmischen Aste der Bernhardinischen Hauptlinie (Collo- 
redo-Waldsee) wird neuerlich nur aufgeführt: Graf Franz, geb. 1799 
— Sohn des 1806 verstorbenen Grafen Franz, aus der Ehe mit der 
1845 verstorbenen Victoria Grf. Folliot v. Crenneville — k. k. Käm- 
merer und Botschafter am päpstlichen Stuhle zu Rom, verm. 1347 
mit Severina Grf. Potocka. Vom Stiefbruder des Grafen Franz, dem 
Gr. Joseph, gest. 1815, k. k. Kämmerer und Generalmajor, lebt die 
Wittwe Rosine Grf. v. Hartmann-Klarstein, geb. 1789, wieder ver- 
mählt 1832 mit Friedrich Grafen Cavriani, und die Tochter, Rosine, 
geb. 1815, verm. 1833 mit Ottokar Grafen Czernin v. Chudenitz sul 
Winarz. — Die Fürsten v. Colloredo-Mansfeld wurden Standesherre@ 
in Bayern,-und wegen der von Hohenlohe - Bartenstein erkaalte® 
Herrschaft Gröningen auch in Württemberg, und sind auch, wie der 
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Stamm der Grafen v.Oolloredo-Waldsee, in Nieder-Oesterreich reich 


begütert. | 

Seifert, Geneal. adel. Eltern u, Kinder, Tab. 73—75./— Hübner, IT. Tab, 971. — Gauhe, 
1. 8. 352-355, u. I. S. 140—143. — Zedler, VL 8. 701—704. — Wissgrit, II. 8. 116—144 
(mit vier Ahnentafeln). — Jacobi, 1800, I. 8. 473181, u. IT. 8. 33538, — Megerle ve. Mühl- 
feld, 8.4 u. Ergänz.-Bd. $. 2 u. 3 u. 8. 11. — Schmutz ‚ 11.-8. 224. — Allg. Geuenl.- und 
Staatshandb., 64. Jahrg., 1824, °1. 8. 264 md 8. 504-509. — rn. Schönfeld, 1. 8. 7-1, — 
Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, Abth. I. &. 5—7. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. L 
8, 163-165. — Goth. Hofealender, 1359, 5. 110 u. 111, unter Verweisung auf 1542, 8. 85, 


1848, 8. 111, u. 1853, S. 106. — Genenl. Taschenb. d. £räfl. Häuser 1859, 8. 175, u. Histor. 
Handb, zu demsolden, 8. 134. — Siebmacher, V. 2. Nr.3. — Wappen-Calender des deutschen 
Ritter-Ordens Balley Franken für 1762, Tab. 23. — Tyrof, 1. 202. — W,-B. d. österr. Mon, 
Bd. I. u. 1. — ev. Hefner, Krainer Adel, 29 u. 8. 36. a 


Collrepp. Pommernsches Adelsgeschlecht, welches bereits 1560 
Hohenstein und Kunhof im jetzigen Kr. Stolpe besass und später 
mehrere andere Güter erwarb, vom 18. Jahrh. an sich auch in Ost- 
Preussen begütert machte. Mehrere Sprossen des Geschlechts traten 


in die k. preuss. Armee. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 108. — Frh. o. Ledebur ‚I, 8. 145, u. III. 3.228. 


Colmar. Ein dem ehemaligen schwedisch Pommern, dem jetzigen 
Regier.-Bezirk Stralsund angehöriges Adelsgeschlecht, aus welchem 
seit Ende des 18..Jahrh. mehrere Glieder in- der k. preuss. Armee 


standen. Die Familie erwarb auf Rügen das Gut Renz. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 105. — Frh.e. Ledebur, I. 8. 145 u. 146, u, III, 8. 228. — r. Ha- 
grow, Karte von Rügen. 


Colmetsch. Altes, hessisches, bereits 1563 erloschenes Adels- 


geschlecht. 
r. Hellbach , I. 8. 239. 


Colomb. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 20. Oet. 1786 
für Peter Colomb, k. preuss. Geh. Ober-Finanzrath und Präsiden- 
ten der ostfriesischen Kammer für sich und seine Familie. Der 
Stamm blühte- fort. Von den Söhnen starb der Eine 1831 als k. 
‚reuss. Präsident a. D. zu Breslau, und der Andere, welcher sich ih 
len Feldzügen von 1814 den Ruhm eines gleich kühnen, wie um- 
nd vorsichtigen Führers des seinen Namen tragenden Freicorps 
rworben hatte, stieg bis zum k. preüss. General der Cavallerie. — 
'ie jüngere Tochter, Amalia v. Colomb, geb. 1770,, gest. 1850, war 
ı zweiter Ehe verm. mit Leberecht Fürsten v.-Blücher - Wahlstadt. 
- Aus dem Colomb’schen Stamme entspross auch die Mutter der 
»chberühmten Brüder Wilhelm und Alexander v. Humboldt. Dahin- 
‚stellt muss bleiben, ob dieselbe eine Schwester oder Cousine des 


den genannten Peter v. Colomb war. 
re. Hellbackh , I. 8. 240. — N. Pr. A.-L. I. 8. 374, u. 11. 8.2, — Frh. vr. Ledebur , 1. 
146. — W.-B. d. preuss. Mon. IT. 98, 


Colong, Celleng. Französisches Adelsgeschlecht, welches nach 
ırland gekommen war, und aus welchem Jacob v. C., der Solın des 
russ. Majors v. C., 1745 in k. preuss. Dienste trat. Derselbe 
ırb 1806 als k. preuss. General der Infanterie und Director des 


. Departements (für die Invaliden). 
N. Pr. A.-L. L 8. 374. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 146. 


Colonius, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1306 
‘ Friedrich Ernst Conrad Colenius, k. k. Feldkriegs-Secretair, mit 


n Prädicate: Edler v. 
Megerte oe. Mühlfeld, S. 169. 


‘ 
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Colonna, jetzt Fürsten (in Roth eine silberne, goldgekrönte Säule 
mit goldenem Capital und Fusse). Eins der ältesten, edelsten Häuser 
Italiens, welches schon im 12. Jahrh. bekannt war, und den Namen 
von dem Stammsitze, der-Stadt Colonna, im Kirchenstaate führt. — 
Petrus de Columna wurde 1100 vom Papste Paschalis Il. seiner 
Güter verlustig erklärt, doch wurden dieselben dem Hause wieder 
zurückgegeben, Sciarra aber mit seinen Brüdern, Agapito. und Ste- 
phan, vom Papste Bonifacius VII., nach Zerstörung der Stammburg, 
1297 excommunieirt. Sciarra fand in Frankreich Schutz, und nahm 
mit Nogaret 1303 den Papst bei Anagni gefangen. — Die Colonna 
waren immer Häupter der Ghibellinen im Kirchenstaate, und 
krönten Sciarra und Stephan C. den vom Papste excommunieirten 
K. Ludwig den Bayer 1323 in Rom. Vertrieben und decimirt in den 
Volksunruhen unter Cola Rienzi erlangte nach dessen Sturze die 
Familie wieder ihre alten Besitzungen. Otto Colonna, Cardinal, 
gest. 1431, gelangte unter dem Namen: Martin V. auf den päpst- 
lichen Stuhl; Prosper, Fabricius, Marc. Antonio und Pyrrhus Colonna 
waren im Anfange des 16. Jahrh. als Kriegshelden bekannt, und 
Vittoria - Colonna, gest. 1547, Gemahlin des Fernando d’Avalos, 
Marchese v. Pescara, wird in Italien noch immer als grosse Dich- 
terin gefeiert. — Jetzt blüht der Stamm der Colonna noch in zwä 
Hauptlinien: den Herzögen v. Palliano, Erb-Gross-Connetables des 
Königr. Neapel, und dem Hause Colonna di Sciarra. — Der Stifter 
des Hauses Palliano .ist Agapito C., ältester Bruder des Sciarra und 
Stephan C. Von den Nachkommen wurde Fabricio C., der berühmte 
Feldherr des K. Carl V., 1520 Herzog von Palliano und erster Erb- 
Connetable des Kgr. Neapel. Später schied sich das Haus Palliano 
in zwei Linien, von welchen die jüngere, Colonna Stigliano, von 
Philipp C., Prinzen von Sounino, Galatra und Stigliano, gest. 1732, 
gestiftete, mit Marcus Antonius C., Prinzen v. Stigliano, k. sicilian. 
Generallieutenant, 1796 erloschen’ ist. — Das Haus Sciarra ist von 
Stephan C., dem jüngsten Bruder des Agapito, und Sciarra, gest. 
1334, Herrn auf Genenzano, entsprössen, dessen Nachkommen die 
Linie Sciara’s .beerbten, und so in den Besitz des Fürstenthums Pa- 
lestrina kamen, welches Letztere an Taddeo Barberini, Neffen des 
Papstes Urbän VIIL, verkauft wurde. Diese Linie schied sich in zwei 
Zweige. Julius Cäsar C. di Sciarra, Herzog v.Basanello, Prinz v.Car- 
bagnano, gest. 1787, welcher nach letztwilliger Bestimmung des Car- 
dinals Franz Barberini, des Oheims seiner Gemahlin, der Erbtochter von 
Urban Barberini, Fürsten v. Palestrina, so wie derErbin ihres Oheins, 
des Cardinals Franz Barberini, zu seinem Namen und Wappen Namen 
und Wappen des Hauses Barberini hinzufügte, hatte zwei Söhne: 
Urban, geb. 1733, gest. 1796, seit 1738 Prinzen v. Palestrina, und 
seit1787 Herzog von Basanello, verm. mit Justina Prinzessin Spinosa, 
und Carl, geb. 1735, Herzog von Monte Libreto und 1809 Senator 
von Rom, verm. mit Justina Borromeo. Ersterer setzte die Linie 
C. Barberini, Letzterer die Linie C. di Sciarra fort. — Der Stamm 
blüht in hohem Ansehen in den drei Linien C. Paliano, Stigliano und 
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di Sciarra, Letztere mit den Häusern Barberini-Colonna und Colonna- 


Seiarra, und in den unten angegebenen, älteren und neueren genea- 


logischen Werken sind die früheren und jetzigen genealogischen Ver- 
hältnisse des Gesammthauses leicht aufzufinden. - 


Jacobi, 1800. 1. 8. 560—562. — Allg. Geneal.- u. Staatshaudb., 64. Jahrg., 1824 Bad. I, — 
Goth, Hofealeuder, 1536, 8. 87—%, 1849, 8. 112, u. 1859, S. 111—114. 


Colonna-Felss, €.-Völs, Freiherren und 6rafen (Schild geviert mit 
Mittelschilde. Im silbernen Mittelschilde drei schrägrechte, schwarze 
Balken, und im oberen, rechten Freiviertel. in Roth ein goldener 
Pokal mit Deckel. 1 und 4 in Roth die Colonna’sche, silberne, gol- 
dengekrönte Säule, mit goldenem Capital und Fusse; 2 in Schwarz 
ein mit einem rothen Kreuze belegter, silberner Querbalken (Stamm- 
wappen), und 3 in Schwarz ein, mit einer rothen Rose belegter, 
silberner Querbalken). Reichsfreiherrn- und Grafenstand. Freiherrn- 
Diplom von 1638 für Christoph Moritz‘ C. v. V., und Grafen - Diplom 
von 1712 für Carl Freiherrn C. v. Felss, k. k. General der Cavallerie, 
und den Bruder desselben, Johann Gustav Freih. C. v. F., Capitular 
des Erz- und Domstiftes Salzburg. — Altes, tiroler Adelsgeschlecht, 
dessen ursprünglicher Name Felss, Völs, war. Nach dem Berichte 
des Grafen v. Brandis machte sich ‘dasselbe schon 1142 in Tirol 
ansässig und erwarb Schloss und Herrschaft Felss oder Völs am 
Eisack, zwei Meilen von Botzen. Leonhard I. war 1494, Leonhard II: 
1531, und Hans Jacob 1542 Landes-Hauptmann an der Etsch und 
Burggraf. Nach Spangenberg waren Leonhard, Peter Jacob und 
Gilgen tapfere Kriegs- und Häuptleute, welche sich 1510 bei der 
Beschützung von Wien und auch sonst in den ungarischen Kriegen 
zegen die Türken auszeichneten. Ersterer, Leonhard, wurde später 
*.k. Geh. Rath, Ober-Hofmarschall und General-Feldmarschall. — 
Nachdem der Tiroler Hauptmann Leonhard v. Völs von dem röni- 
‚chen Admirale Marcus Golonna, wegen gutgeleisteter Kriegsdienste, 
'inen s. g. Filiationsbrief, mit der Erlaubniss, mit dem Völs’schen 
\amen und Wappen Namen und Wappen der Colonna verbinden zu 
lürfen, erhalten hatte, machten die v. Völs von dieser Erlaubniss 
rebrauch und schrieben sich Colonna v. Völs. Der eigene, alte 
\del des’ Stammes wäre auch hinreichend gewesen! — 1572 wurde, 
ach Balbin, die Familie unter die böhmischen Herrenstände: auf- 
enommen, und aus- Böhmen breitete sich dieselbe in Mähren und 
chlesien aus. Lucae giebt an, dass die Familie 1621, und zwar 
:hon mit dem gräflichen Charakter, nach Böhmen gekommen sei, 
achdem sie nach der Schlacht am Weissen Berge bei Prag sich 
:nöthigt gesehen habe, Böhmen zu verlassen. Anfangs lebte das 
esehlecht zu Brieg, später, 1633, nahm Caspar Colonna v. Felss 


s Kriegs-Oberst k. schwedische Dienste. Nach dem Westphälischen 


rieden brachte er theils durch Vermählung, theils durch Kauf die 
iter Tost, Peiskretscham, Strehlitz und andere Besitzungen im 
ppelnschen an sich und seine Familie, und war zuletzt käiserl. und 
poln. Rath und Kämmerer. Von ihm stammte Georg Leonhard, 
yerst-Stallmeister der verw. Königin Eleonora in Polen, und von 
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diesem entsprossten Carl, k.k. General-und Commandant der Festung 
Spielberg, und Gustav, gest. 1686. Die zwei Söhne des Letzteren 
waren: Carl Leonhard Samuel, k. k. Kämmerer, und der Fürsten- 
thümer Ratibor und ‚Oppeln Landrechts-Beisitzer und Landesältester, 
und Christoph Leopold, k. k. Jägermeister in Schlesien. Cart Leo- 
pold Samuel hatte den Stamm durch drei Söhne: Franz Carl, Leo- 
pold Bohuslaus und Norbert Wenzel fortgepflanzt, und die Nach 
kommenschaft blühte, bis’1804 der Mannsstamm mit Joseph Felix 
Freiherrn Colonna v. Felss erlosch. Die gräfliche Linie war schon 
früher wieder ausgegangen. — Die früher in Brabant vorgekomment 
gräfliche Familie Colonna, s. das Diplom in L’erection de toutes les 
terres et familles titr6es du. Brabant, S. 76, welche nicht mit der 
brabantischen, freiherrlichen Familie Coloma verwechselt werden 
darf, gehört nicht hierher, und hiess nach Allem eigentlich Calonns 


Hübner, Ill. Tab. 987. — Sinapius, I. 8. 19—41, und II. 8. 54-56. — Gauhe, 1° 
356—358. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 13 u. 14: Grafen v. Felss. — Frä. ®. L 
debur, L 8. 146 u. III. 8. 228, — Siebmacher, 1. 23: Freih. Colonna v. Felss. 


Colson. Ein in Kurhessen wohnhaftes und bedienstetes Adels- 
geschlecht. 

e. Hefner, Hessischer Adel. 

Columbano-Columban. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1764 für Johann Columbano-Columban, k. k. Hofagenten, mit den 
Prädicat: v. Columban. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 169. 

Comini v. Sonnenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vo 
1799 für Dr. Michael Udalrich Comini, Arzt zu Brixen, mit dem 
Prädicate: v. Sonnenberg. 

Megerle p. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 261. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V.4.— ® Hefe 
Tiroler Adel, Tab. 4 u. 8. 4, u. Ergäuz.-Bd. Tab, 9 u. 8. 22. j 

Commerstadt, Comerstadt, Kommerstädt. Böhmischer Adelsstaud. 
Diplom von 1538 für Georg, Nicolaus und Hans Gebrüder Commer- 
stadt, Letzteren Bürgermeister zu Görlitz. — Die Familie, deres 
Stammhaus nach Knauth der Sitz und Vorberg Kalckreuth, oder, 
wie Andere denselben nannten, Falckenreuth bei Hain, nicht Kalck- 
reuth im Kreise Sagan, war, gehörte zu dem angesehensten Adel 
Meissens. — Valentin König beginnt in seiner Monographie des Ge 
schlechts die Stammreihe mit Dietrich Commerstadt, welcher us 
1490 mit einer v. Beschwitz vermählt war, zu Meissen wohnte, und 
später das Gut Gersdorf bei Haynichen kaufte. Derselbe hatte dre) 
Söhne: die obengenannten Georg, Nicolaus und Hans, welche der 
Adel in die Familie brachten. Der ältere dieser Söhne, Georg, Wa 
Doctor der Rechte und als Jurist bekannt. Derselbe practicirte 
zuerst in Zwickau, wurde aber später an den kursächs. Hof gezogen 
und mit wichtigen Staatsgeschäften betraut. Derselbe starb 15% 
‚auf seinem Rittersitze Kalekreuth und hinterliess drei Söhne: Julie 
v. C., kursächs. Rath, Dompropst zu Meissen und Budissin, welcher 
Kalckreuth und Bucha besass, 1577 aber ohne Nachkommen starb; 
Tranguill v.C., Herrn auf Gavernitz, kursächs. Inspector der Fürsten- 
schule Meissen, ebenfalls ohne Nachkommen 1587 gestorben, und 
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Georg, Herrn auf Adelsdorf, dessen Nachkommen das Rittergut Alt- 
Döbra in der Nieder-Lausitz erwarben.und längere Zeit behaupteten. 
— Nachkommen von dem- zweiten-Sohne des Dietrich C., Nicolaus 
v. C., sind nicht bekannt. Der dritte, jüngere Sohn, Hans v. C,, 
Herr auf Zschackwitz, hatte drei Söhne: Theophil.v. C., Domherr 
zu Merseburg; Hieronymus v. Ü., der Rechte Doctor, Domdechant 
zu Merseburg und Budissin, welcher 1562 im Stifte Merseburg eine 
allgemeine Kirchen-- und Schulvisitation verrichtete, und Hans, Herr 
auf Schönfeld. Die beiden Letzteren setzten den Stamm fort. Die 
beiden Söhne des Hieronymus, Christoph und Gottfried, -begaben 
sich ausser Landes, von Hans auf Schönfeld aber stammten fünf 
Söhne, von denen jedoch nur Hans Dietrich, Herr auf Ober - Neu- 
marck und Kändler, das Geschlecht fortpflanzte. Von ihm stammte 
Hans Ernst v. C., Herr auf Ober- Neumarck und Schönfeld, . welcher 
1663 starb und drei Söhne hinterliess: Haus Dietrich, gest. auf der 
Universität Würzburg; Georg Friedrich, gest. 1704, gräfl. reuss- 
plauenscher Hofmeister, und Hans Wilhelm auf Ober-Schöufeld, 
gest. 1713, ebenfalls gräfl. reuss-plauenscher Hof- und Stallmeister. 
Die beiden Letzteren führten den Stamm fort: Georg Friedrichs 
Sohn, Carl Erdmann, kursächs. Amtshauptmann zu Wiesenburg, 
setzte den Mannsstamm des Unter-Schönfeldischen Astes fort, und 
von Hans Wilhelm stammten Gottfried Ernst, früher herz. belstein- 
wiesenburgischer Kammerjunker und später gräfl.reuss-plauenscher 
Hof- und Stallmeister, und August Friedrich v. C., Herr auf Ober- 
Schönfeld, welcher seine Linie durch drei Söhne fortpflanzte. — 
Die der Redaction zugängigen genealogischen Nachrichten über die 
Familie gehen von 1455 bis 1725, auch gehören die in Siegelsamm- 
lungen vorkommenden Abdrücke gewöhnlich Petschaften an, welche 
nicht in das 19. Jabrb. reichen. Doch hat der Stamm in Sachsen uud 
Preussen fortgeblüht: 1806 war bei der südpreuss. Regierung zu 
Warschau ein v. Kommerstädt als Rath angestellt, und Rudolph Eduard 
'. Kommerstädt, k. sächs. Lieut. v. d. A. ist jetzt Herr auf Schönfeld. 


Knauth, 8. 495 u. 4%. — Val. König, Geneal. Beschreibung der v. C., 1717, und spätet 
'esseiben Sächs. Adelshistorie III, 8. 189—210. — Bühner, Versuch ®iner Geschichte des 
wehadel. Geschlechts der v.C., en 1723. — Ganhe, 1. S. 1085—1087, u II. 8. 1617—1620, 
- N. Pr. A. L. III. 8. 150..— Frh. Ledebur , 1. 8. 228 u. 22%, — Siebmacher, I. 162 
u — Brotuf, Merseburg. Chronik (das Wappen auf der Dedication.). — ®; Meding, I. 

u, 296, 


Comper, Edle. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1764 
ür Franz Emanuel Comper, wegen der Verdienste seines durch 
'reissig Jahre als Hofkriegs-Buchhaltungs-Raitrath gedienten Vaters, 
ut dem Prädicate:: Edler v. u. 

Megerie ve. Mühljeld, 8. 169. 

Comsohe. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 13. Juni 1657 
ir Wilhelm Comsohce. 

e "Helibach, 1. 8. 41. 

Comsow, Camser. Kurbrandsnburgisches. lange erloschenes Adels- 
eschlecht, aus welchem Bartholomäus und Samuel Gebrüder Comsow 
u Comsow 1594 dem Kurfürsten Johann Georg zu Brandenburg 
eldeten, dass ihr Vater, Benedict C., gestorben sei. Später, .1618, 

Kneschke. Dentsch. Adels-Lex. IT. PA 


®@ 
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wurden Hans, Jacob, Thomas und Michael Gebrüder zu Camsow mit 


dem gleichnamigen Stammgute belehnt. 
Frk. v. Ledeöur , I. 8. 146 nach König, -Collect., geneal,, Tom. XIX. 


Conein, Choutzin, Conzin, Coneine, Conein zu Wiesenburg an der 
Lehna, Freiherrn und 6rafen. Erbländ.-österr. Freiherrn- und Grs- 
fenstand. Freiherrn - Diplom von 1607 für Johann Volkard, nacı 
Anderen Ehrenreich v. Concin, Herrn auf Drost, und Grafen-Diplon 
von 1645 für den Enkel desselben, Ehrenreich Christoph Freihern 
y. C., mit seinen Brüdern und seinem Vetter, Johann Ulrich v. (., 
unter Bestätigung des alten Prädicats: de Penna. — Altes, ursprüng- 
lich hetrurisches oder toscanisches Adelsgeschlecht, welches im 
florentinischen Gebiete auf der Grafschaft Penna schon 1258 wor 
kam, sich dann nach Tirol, wo es auf dem Nonssberge wohnte, und 
1509, 1514, 1620, so wie noch 1804 landständisch wurde, begab, 
aus Tirol um 1520 nach Nieder - Oesterreich kam, hier die Herr- 
schaften Weinzirl, Perwart, Wocking ete. an sich brachte, und 165 
dem Herrenstande einverleibt wurde. Aelteren Nachrichten nach 
sollen die v. Concin schon alte Landesglieder des nieder - österr. Rt 
terstandes gewesen sein, und sich im 14. Jahrh. Conein, Conte de ls 
Penna genannt haben. — Die ordentliche Stammreihe der Familie, "2 
welcher auch der einst so bekannte Coneino Coneini, Marschall ww 
Frankreich, Marquis d’Anere etc., gest. 1617, gehörte, beginnt Br 
celini mit Nicolaus v. C., welcher in der zweiten Hälfte des 15. Jahrl. 
lebte, und durch seine Vermählung mit Lucia v. Drost die Herrschaf 
Drost und andere Besitzungen an seine Familie brachte. Derselb 
erhielt 1496 eine Vermehrung seines Wappens (Schild geviert mi 
Mittelschilde. Im rothen Schilde eine sechsblätterige, goldene Ro“ 
[in Folge der Vermählung des Vaters, Christoph C., mit Maria Salomt 
v; Rosseck]. 1 und 4 in Roth ein gestürzter, silberner Sparr® 
[erloschenes Geschlecht v. Malgold] und 2 und 3 in Blau ein schräg- 
. linker, silberner Balken, oben von einem sechsspitzigen, goldene: 
Stern, unten von einem goldenen, schräg aufwärts liegenden Monde 
beseitet [Coneinsches Stammwappen], und eine neue Adelsbestätigun? 
erfolgte 1502. — Von dem Enkel des Nicolaus v. C., Christops 
stammte. Ehrenreich, s. oben, welcher den Freiherrnstand in d« 
Familie brachte, und der Enkel des Letzteren war der obengenannt, 
erste Graf v. C., welcher seinen Stamm durch zwei Söhne, Johan! 
Volkard und Christoph Ferdinand, fortsetzte. Ersterer starb 171? 
als k. k. Geh. Rath, Oberst -Silber- Kämmerer und der Erzherzogit 
Maria Elisabeth Hofmeister. Nach Leupold, welcher als Todestag ı 
den 25. Jan. 1713 angiebt, ging mit ihm.der gräfliche Stamm aus, ö4 
der einzige Sohn seines Vetters, des Grafen Johann Ernst: Graf Jo 
hann Anton! 1712 vor ihm gestorben war. — Ben Tirol blühte 


Zweig des Stammes noch fort. 


Handschrift. Notizen. — Bucelini., II. Sect. II. 8. 99. — Gr. e. Brandis, 8. #8 Nr. ® 
u. desselben Landeshauptleute in Tirol, 8.408. — Imhof, Not. Proc. in Mantissa. — Sen". 
Ahnentafeln, Tab. 3. — Gauhe, I. 8. 358—363, — Zedier , VI. 8.89%, — Wissgrräl , vi.” 
145—154. — Prov. Handb. von Tirol für 1347: Conzin v. Ritse henegg. — Siebmacher, L 3° 
Nr. 2. u. 111, 21 Nr. 8 — Spener ‚. Histor. Insiem. Läb. 1. Cap. 13, 5. 101 a. Tab. 4 
e. Meding, HI. 8. 107— 109. — Pn zu Siebm. W.-B. XIL 14. — Kar Yan X. —aL— 
v. Herner, tirol, Adel, Tab, 24 u . 21, u. Ergäuz.-Bd. Tab. 12. S. 22. 
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Coneina, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1790 
für die Gebrüder Niclas und Daniel Vincenz Coneina. 
Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 130. 


Condarsin. Altes, pommernsches, im Lauenburgischen begüter- 
tes, später polnisches Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappens 
mit der Familie v. Konarsky und Konarzyn, s. den betreffenden ' 


Artikel. 
Micrael, S. 475. — Siebmacher, IIE. 158, Nr. 10. — ve. Meding, III. 8. 108 u. 109. — 
33. 


Pommernsches W.-B. V. 63 u. 8. 1 

Conersheim , Conradsheim. Cölnisches Adelsgeschlecht , eines 
Stammes mit denen v. Merode und Vlatten. Der Stammsitz des- 
selben war Conradsheim im jetzigen Kreise Lechenich. Jacob C., 
der Junge, Junker, hatte 1613 den Schönradterhof zu Stommeln bei 
Cöln zu Lehn. Die Familie ist um die Mitte des 17. Jahrh. ausge- 
storben. 

Fahne, I. S. 69. — Frh. 6. Ledebur, I. 8. 146. 

Confalonieri, Grafen. -Mailändisches, schon im 9. Jahrh. be- 
kanntes Patriciergeschlecht, aus welchem Graf’ Eugenius 10. Febr. 
1751 unter die alten Geschlechter des nieder-österreichischen Her- 
renstandes aufgenommen wurde. | 

Wissgrill, IT. 8. 155. 

Conforti, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1780 für Michael Joseph Conforti, k.k. Gubernialrath in Oester- 
reich ob der Enns. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 41. 

Coninz. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 1. Febr. 1787 für 
Peter Heinrich Coninx, k. preuss. Geh. Regierungs-Rath und Mit- 
glied des souverainen Justizhofes in Geldern. Derselbe starb später 
als Präsident der Regierung und Director des Pupillen - TON 
zu Paderborn. 


ev. Hellbach, 1. S. 42. — N. Pr. A.-L. I. 8. 374 u. III. 8. 3. — Fra. e, Ledebur, 1. 8, 
6. W.-B. d. preuss. Mon. 11.99. — Kneschke, IV. 8. 73. 


Connermann. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse 1806 Lieutenant im Regiment v. Tschepe, 
und 1827 Premier -Lieutenant in der 7. Divisions- Garnison - Com- 
pagnie war. Später, 1839, lebte seine Wittwe, eine geborene v. 
Ehrenschild, in Berlin. 

N. Pr. A.-L: V. 8. 10% — Fra. e. Ledebur, I. 8. 146, 

Conrad (in Roth ein mit drei goldenen Sternen belegter , blauer 
Querbalken, von drei, 2 und Il, grünen Kränzen begleitet). Böhmi- 
scher Adelsstand. Diplom vom K. Ferdinand für Dr. Caspar Conrad, 
Arzt in Breslau. Derselbe starb 1633. Zu seinen Nachkommen ge- 
ıörte Johann Christoph v. Conrad, des Stifts auf dem Sand in Breslau 
tath und Canzler und des Zoptenschen Halts Hauptmann, gest. 
%. Oet. 1720, und mit demselben ist wohl der Stamm erloschen. — 
“ine gleichnamige, von vorstehendem Geschlechte verschiedene Fa- 
nilie kam im 16. Jahrh. auch in der Oberlausitz zu Camenz vor. 
)er Adel war 4. Dec. 1529 in dieselbe gekommen, und Franz und 

21" 
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Georg C. hatten 2. Febr. 1562 vom K. Ferdinand Schild und Kleinod 
erhalten. 
Frh. v. Ledebur, I. 8. 146 u. III. 8. 229. 


Conrad, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1701 für 
Johann Christoph Conrad, fürstl. liechtensteinischen Rath. 
Megerie vw. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 130. 


Conrad, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 185 
für Dr. G. Conrad, k. k. Oberlandsgerichts - Rath. 
Augsb. Allg. Zeit. 1355, 


Conrad v; Konradsheim, Freiherren (Schild durch einen schn« 
len, goldenen Balken quergetheilt: oben in Blau das Symbol göt!- 
licher Vorsehung, das Auge Gottes; unten in Roth auf einem grünes 
Dreihügel ein braun gekleideter, in der Hand eine goldene Waagt 
haltender, gekrümmter Arm). Erbländisch -österr. Freiherrustand. 
Diplom vom 30. Aug. 1851 für Johann Andreas Conrad v. Konrads- 
heim, Rath des k. k. siebenbürgischen obersten Gerichts - und (ss 
sationshofes. Derselbe, geb. 1780 zu Hermannstadt, gest. 1852, tra 
1800 bei dem Gubernium in Siebenbürgen in den Staatsdienst, und 
zwar zuerst Accessist und Archivar bei der sächsischen Nations 
Universität und im Präsidium derselben. 1812 wurde er Vice-Notär 
bei dem Hermannstädter Magistrate, 1820 Ober-Notar, 1851 N» 
gistratsrath uud Polizei- Director in Hermannstadt, 1835 siebenbär- 
gischer Gubernial-Rath, 1843 Hofrath bei der siebenbürgischr" 
Hof-Canzlei, und 1850, wie angegeben, Rath des k. k. obersten 6t- 
richts- und Cassationshofes; den siebenbürgischen Adel erhielt er 
10: Nov. 1844. Aus seiner Ehe mit Susanna Sotterius, geb. 1756, 
stammten, neben einer Tochter, Freiin Louise, geb. 1809, verm 
1831 mit Franz Edlem v. Fillenbaum, k. k. Urbarial-Gerichts- Pr 
sidenten zu Hermannstadt, zwei Söhne, die Freiherren Wilhelm und 
Ludwig. — Freih. Wilhelm, geb. 1805, k. k. Statthalterei- Rath ı 
Siebenbürgen, vermählte sich 1831 mit Amalie Leonhard, geb. 18), 
aus welcher Ehe, neben einem Söhne, Freih. Wilhelm, geb. 18%, 
k. k. Bezirks-Actuar zu Mediasch, drei Töchter entsprossten: Freu 
Amalie, geb. 1832, verm. 1852 mit Friedrich Albrich, k. k. Ober- 
lieutenant, Freiin Louise, geb. 1836, verm. 1854 mit Ludwig Conrö‘ 
v. Sonnenstein, Magistrats- Secretair zu Hermannstadt, und Freut 
Bertha, geb. 1840, verm. 1856 mit Adolph Spech, k.k. Kreisgerichts- 
Rath und Staatsanwalt zu Maros Wäsärhely. — Freih. Ludwig, geb 
1807, k.k. Berg-Directions-Secretair zu Klausenburg, vermählte sich 
1834 mit Leonotine Burian, geb: 1814, aus welcher Ehe eine Tochter. 
Freiin Ilma, geb. 1844, und zwei Söhne stammen, Freih. Guido, geb 

1840, und Freih. Oscar, geb. 1842, 
s Geneal. Taschend. d. freih. Häuser 1955, 8. 9 u. 95, 1856 8. It w, 112, a. 1859 5. IEi 


Conrad v. Hotzendeorf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vo 


1815 für Franz Conrad, mährischen Provinzial -Staatsbuchhaltungs- 


Rechhungsrath, mit dem Prädicate: v. Hotzendorf. — Ueber dx 
österreichische Familie Conrad v. Eybisfeld, welche mit dem g*- 
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nannten Prädicate 1854 den Adel OA hat, fehlen weitere 
Angaben. ' 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 261. 

Conradi (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber auf 
grünem Boden ein Baum, unten links und rechts mit einem grünen 
Blatte, welcher drei Eicheln trägt, und links, ebenfalls in Silber, 
der preussische, gekrönte, golden bewehrte, schwarze Adler mit 
goldenen Kleestengeln und mit Zepter und Schwert). ° Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 10. März 1749 für Christian Wilhelm 
Conradi, k. preuss. Premier-Lieutenant. Derselbe, aus Osterrode 
im Harz gebürtig, war später k. preuss. Major. Die Nachkommen 


erwarben mehrere Güter in Ostpreussen. 
. Hellbaeh, I. 8. 240. — N. Pr. A.-L, 1, 8.42 u. Rn 375. — Fra. e. TIERE Ss. 147. 


_W -B. der preuss, Mon, II. 99. — KÄneschke, 1, 8. 

Conradi, auch Freiherren (in Roth. drei, 2 und 1, mit einem 
Deckel bedeckte und mit links gekehrtem Henkel versehene, silberne 
Krüge oder Kannen). Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
5. Juni 1798 für Eduard Friedrich v. Conradi, k. preuss. Geh. Kriegs- 
rath und Bürgermeister der Stadt Danzig, Herrn auf Jenkau etc. — 
Derselbe, gest. 4. April 1799, stammte aus einem alten, adeligen 
Patriciergeschlechte der Stadt Danzig und ist der Stifter einer 1801, 
mit einem Capitale von 200,000 Thalern gegründeten Erziehungs- 
Anstalt zu Jenkau, mit welcher 1819 auch ein Schullehrer - Semina- 
rium verbunden wurde. Der einzige Sohn, Carl Friedrich v. Conradi, 
welcher 1784 als k. polnischer Kammerherr vorkommt, ist, wie die 
erwähnten Stiftungen vermuthen lassen, vor dem Vater gestorben. 


e. Hetlbach, 1. 3. 242. — N, Pr. A.-L. 1. 8, 375 u. III. S. 4. — Frh. e, Ledebur,, T. S. 
147 a. III. 8. 229. — W.-B. d. preuss. Mon. II. 32. — Aneschke, IV. 8, 74. 


Conradi. Fin von den in den vorstehenden Artikeln abgehan- 
delten Familien, verschiedenes, in Preussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, zu welchem Johann Christian v. C. gehörte. Derselbe, 
gebürtig aus Cleve, nahm als k. preuss. Oberst und Commandeur des 
Regiments Markgraf Heinrich 1753 den Abschied, wurde Landrath 
im Herzogthum Cleve und starb 1754. — Matthias Ernst v. C., 
gebürtig aus Geldern, starb 11. April 1785 als Major im k. BER 
Regim. Gr. v. Götze. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 147. 

Conradi. Reichsadelsstand. Diplom von 17746 für Johann Lothar 

Conradi, k. k. Hofsommelier. 
Megerle ve. Mühlfeld , Ergänz.-Bd, S. 261. 

Conring. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 26. Jan. 1796, 
nach Anderen von Jahre 1792, für Hermann Justus C., Rath bei der 
ostfriesländischen Regierung zu Aurich und später Canonicus des 
Collegiatstifts St. Petri und Pauli zu Magdeburg. Das Diplom besagt, 
dass der frühere alte Adel des Geschlechts nachgewiesen worden sei, 
und sonach würde denn das Diplom als Anerkennungs- Diplom des 
alten, der Familie zustehenden Adels zu nehmen sein. — Nach An- 
nahme der Familie ist dieselbe ein altes, österreichisches Geschlecht. 
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Schon 1130 wird die Feste Dürrenstein als Eigenthum der Kuen- 
ringer genannt. Als Stammvater desselben, und zugleich als Ahnberr 
mehrerer alten Geschlechter in Oesterreich, wird Azo v. Grier, gest. 
1047, genannt. Die Nachkommen desselben versammelten sich 1122 
bei der Stadt Eggenburg, um eine Stammburg zu gründen und einen 
gemeinschaftlichen Familiennamen anzunehmen. Als es sich nun darın 
handelte, der Burg einen Namen zu geben, ritten die Versammelten 
um die ausgesteckte Begränzung derselben, da rief einer der Ritter, 
Albero: „hier fassen die Köhnen das Land im Ring, darum heise 
die Burg auch Kuenring;“ daher der Ring im Wappen (jetzt auf dem 
gewulsteten Helme rechts ein silbernes Büffelhorn, und links ein 
schwarzer Adlersflügel, zwischen welchen Beiden der ‘geharnischte 
Arm der rechten Schildesseite mit einem Ringe in der Faust auf- 
wächst) und der Name. Die Ruinen der Burg sind noch vorhanden. 
Später wurde das Geschlecht mächtig, und hiess der Treue wegen: 
die Hunde v. Kuenring; doch kam im Laufe der Zeit dasselbe durd 
Felonie und Raubsucht in Verfall, bis die letzten Kuenringer, prote- 
stantisch geworden, geächtet nach Norddeutschland flohen. Vond 
an fehlen alle weitere Nachrichten, dasGeschlecht schien verschollen, 
und tauchte erst mit dem bekannten Polyhistor Hermann Conring, 
geb. 1606 zu Norden in Ostfriesland, gest. 1681 zu Helmstädt, Pre- 
fessor Medicinae et Politices an der Universität Helmstädt, welcher 
‚nach damaliger Sitte seinen Namen latinisirte und sich Hermanns 
Coringius nannte, wieder auf. Der Adel des Geschlechts scheint gerabt 
zu haben, bis derselbe einem der Nachkommen des Hermann Conring, 
dem obengenannten Regierungsrathe Hermann Justus Conring, erneuert 
wurde. Der Stamm ist fortgesetzt worden, und zu demselben gehörte 
Elisabeth v. Conring, Gemahlin des 1834 verstorbenen Friedricb 
Gebhard Grafen v. Blücher-Wahlstatt, zweiten Sohnes des k. preuss. 
Feldmarschalls Fürsten v. Blücher-Wahlstatt. Die Familie, welche 
früher in der Altmark und im Braunschweigischen begütert war, 
wurde 1835 in Schlesien im Kr. Trebnitz angesessen, und blüht jetzt 
in Meklenburg - Schwerin. 

Hawdschriftl. Notiz. — ev. Helibach, 1. 8. 92. — N. Pr. A.-L. I. 8. 375 u. ILS. 4 — 


Frh. e. Ledebur, 1.3. 147 u, Ill. 8. 229. — W.-B. d. preuss. Mon. II. 99, — Knesehke, IT, 
8.86 u. 87. 


Consiglio, s. Ferrari v. St. Martin und v. Consiglio. 


Consolati v. Heiligenbrunn, Grafen. Kurpfälzischer Vicariats-Reichs- 
und erbländ. -österr. Grafenstand. Reichsgrafen - Diplom von 1790 für 
Vincenz (l1I.) de Consolati, mit den Prädieaten: Fontana Santa und 
Povo, und erbländ.-österr. Grafen-Diplom von 1836 für Peter Grafen 
v.Consolati und für die gesammte Familie. Dieselbe stammt aus einem 
alten Patriciergeschlechte der Stadt Trient, welches aus Villane. 
einem Flecken zwischen Trient und Roveredo, entsprossen, schos 
über 300 Jahre in Trient begütert ist. Der erste, bekannt geworden? 
Ahnherr des Stammes, Antonio, lebte um die Mitte des 15. Jahrb 
su Villano, und sein Sohn, Giammaria, verm. mit Philippine Logns, 
war 1791 Providitore in Volano. Der Sohn des Letzteren, Vincenzo, 
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kam nach Triest, wurde, nachdem er 1557 den Sitz Fontana Santa 
bei Trient erbaut, 1578 Podesta der Stadt Trient, und erhielt 1603 
den Reichsadel. Aus seiner Ehe mit Elisabetha Lovello stammte 
Filippo, verm. mit Barbara Terlago, aus welcher Ehe Giammaria (II.) 
entspross. Derselbe, Schlosshauptmann des Fürstbischofs von Trient 
zu Pergine, vermählte sich mit Dorothea Novelli, und von seinem 
Solıme, Vincenzo (11.), entspross aus der Ehe mit Gäeilia de Sardagna 
Filippo (Il.), verm. mit Vittoria de Cresseri. Von mehreren Söhnen 
desselben gründete Vincenzo Ill. die jetzt im Grafenstande blühende 
Linie. Vermählt mit Elisabetha de Perotti, erhielt er durch seine 
Gemahlin, mit mehreren anderen Gütern, den Sitz Povo, und von 
diesen Besitzungen bei Erhebung in den Grafenstand die oben er- 
wähnten Prädicate. Von seinen Söhnen starb Filippo, Präsident des 
Tribunals zu Trient, 1836 ohne Nachkommenschaft, Simon 1847 und 
Orsala 1846 unvermählt, Peter aber, gest. 1813, von 1803 bis 1804 
Podesta der Stadt Trient, verm. mit Josepha Grf. v. Quarienti zu 
Rallo, Castel-Malosco und Seregnano, gest. 1836, erlangte durch 
Letztere das Schloss und die Güter von Seregnano, und pflanzte die 
gräfliche Linie fort, welche 1847.in Tirol landständisch geworden 
ist. Vom Grafen Peter stammt das jetzige Haupt des gräflichen Stam- 
mes: Vincenz Graf v. Consolati zu Heiligenbrunn und Pauhof, Edler 
Herr auf Castel-Seregnano, geb. 1803, Landmann in Tirol und 
Patricier der Stadt Trient, verm. 1827 mit Marianna Freiin v. Buffa- 
Castellalto, Lilienberg und Haiden, geb. 1805, aus welcher Ehe, 
neben zwei Töchtern: Augusta, geb. 1834, und Maria, geb. 1840, 
drei Söhne leben, die Grafen: Ferdinand, geb. 1833, Simon, geb. 
1843, und Peter, geb. 1845. Graf Ferdinand, Doctor der Rechte und 
Concepts - Practicant bei der k. k. Delegation zu Venedig, vermählte 
sich 1856 mit Maria Grf. v. Tbug und Hohenstein und aus dieser 
Ehe ist ein Sohn entsprossen: Philipp Vincenz, geb. 1857. — Die 
drei Schwestern des Grafen Vincenz (1V.) sind die Gräfinnen: Elisa- 
beth, geb. 1806, verm. 1825 mit Franz Alberti v. Poja, Präsidenten 
des k.k. Landgerichts zu Innsbruck, Wittwe seit1852; Ursulina, geb. 
1809, verm. mit Franz Brandl, k. k. Inspector der Tabakfabrik zu 
Mailand, und Josephine, geb. 1811.. 


Handschriftl. Notiz. — Jahrb. d. deutschen Adels für 1847, — Deutsche Grafenh. d. Ge- 
zenw. III., 8. 65 u. 66. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser 1859, 8. 175 u. 176, u. Histor. 
Handb. zu Demselben, $8. 136. — vr. Hefner, Tiroler Adel, Tav,. 4 u. 8. 4, 


Conseni. Reichsadelsstand. Diplom von 1749 für Joseph Anton 


Consoni , fürstl. fürstenberg. Hofrath. 
Handschriftl. Notiz. 


Constant-Rebeque, de Constant-Rebecque. Im "König. Sachsen er- 
neuerter Adelsstand. Erneuerungs- Diplom vom 3. Sept., nach Ande- 
ren: Nov., 1825 mit der Angabe: in Erneuerung alter Standesrechte. 
In den mehrfech verbreiteten handschriftl. Angaben über die von 
Friedrich August, König v. Sachsen,. verliehenen Diplome findet sich 
das Angegebene nicht: Dasselbe. ist nur durch das Werk des Freih. 
v. Ledebur bekannt geworden. — Die Familie Constant - Rebeque ist 
ein waadtländisches Geschlecht, und ein Sprosse desselben stand 
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1804 als k. preuss. Stabscapitain im Cadettencorps zu Berlin. Neu- 
erlich wird das Geschlecht zu dem württemberg. Adel gerechnet. 


Frh, e. Ledebur, 1. 8. 147 u. IU, S. 229. — Rietstap, Handboek der Wapenkunde , 270. 
— r. Hefner, Württemb. Adel, Tab. 7. 8. 6 u. Ergänz.-Bd. 8. 35, 


Uonstein, Constin. Altes, erloschenes meklenburgisches und braun- 
schweigisches Adelsgeschlecht. Nach dem von v. Meding benutzten 
Manuscripte abgegangener meklenburgischen Familien verkaufte das- 
selbe 1514 die meklenburgischen Güter. 


Letsner, Dasselsche Chronik, S. 162 u. Corveysche Ohronik, 8. 91 b. — Siebmacher, UI. 
124. Nr. 5: v. Constein, Braunschweigisch. — r. Meding, 111. S. 109. 


Conta. Adelsstand des Königr. Sachsen. Diplom vom 3. Sept. 1825 
für den Geh. Legationsrath Carl Friedrich Anton Conta, und zwar 
bei Gelegenheit des 50jährigen Dienstjubilaeums: in Erneuerung älte- 
rer Standesrechte. Derselbe ‚stammte, wie angenommen wurde, aus 
einem alten italienischen Adelsgeschlechte, welches zu Anfange des 
17. Jahrh. im südlichen Frankreich bedeutende Güter besass, bei 
Wiederaufhebung des Edicts von Nantes aber nach Mästrich auswan- 
derte. Später traten Sprossen des Stammes in Dienste deutscher Staa- 
ten und Mehrere dienten in der k. preuss. Armee. 


Frh. e. Ledebur, 1. S. 147 u. Ill. S, 229. — W.-B. der Sächs. Staaten, V. 45. — e. Hıf- 
ner, Sächs. Adel, S. 24 u. Schwarzburg. Adel, 8, 57. 


Contanavi, s. Cozzer v. Contanavi. 


Conti, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 
1709 für Matthaeus und Decius Conti. Dieselben stammten aus dem 
görzer Geschlechte dieses Namens, welches 1544 laudständisch wurde 
und dessen. Freiherrnstand 1754 von Neuem anerkannt wurde. In der 
Mitte des 18. Jahrh. war die Familie auch in Schlesien mit Ober- 
Belk im Kr. Rybnik und 1778 mit Jakschenau im Kr. Breslau begütert. 
Der Name der Familie ist noch in neuester Zeit, zum Theil mit dem 
Grafentitel, in k. k. Hof-Staats und Militair-Diensten vorgekommen. 


Mrgerie e: Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 49. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 147, — e. Hofaar, 
Krainer Adel, 8. 26. 


Contin, Ritter: Erbländ. österr. Ritterstand. Diplom von 1852 

für Franz Contin, k. k. Hofrath. 
Augsb. Allg. Zeit. 1852. 

Contreräs de Juige, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Di- 
plom von 1713. Jgnaz Franz C. de J. war 4 Sept. 1680 in den alten 
böhmischen Ritterstand erhoben worden. 

Megerte ». Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 50. 

Conway v. Waterfort. Altes ursprünglich irrländisches Adelsge- 
schlecht, welches nach Böhmen kam und hier, mit dem Beinamen: v. 
Waterfort, Watterfort, die Stadt und die Herrschaft Königsberg und 
die Güter Gran und Ste'nhoff, Derschau, Grodensee, Scheben, Perg- 
"lass, Globen, Amons, Marckersgrün etc. erwarb. Um die Mitte des 
18. Jahrh. war Herr dieser Besitzungen Adam Friedrich C. v. W.,k. k. 
Commerzien - und des Obersten Burggrafen Amts- Rath im Königr. 
Böhmen und um diese Zeit stand Johann Ernst C. v. W. als Haupt- 
mann in der k. k. Armee. Nach der Mitte des 18. Jahrh. kam die 
Familie auch nach Sachsen und zwar-durch Anton Joseph Carl C. v.W., 
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kursächs. Oberstlieutenant iv der Artillerie, Director der Artillefie- 
Schule, wie auch der kurfürstl. Giesserei ete. vermählt mit Söphia 
Friederike Amalia v. Krobne. Der Stanın blühte noch im ersten Jahr- 
zehnt dieses Jahrh. in Sachsen und geneal. Nachweise über die säch- 
sische Linie finden sich in grösseren geneal. Sammlungen von 1800 — 
1809 vor. Später ist das Geschlecht auch nach Franken und Preussen 
gekommen. Der k. preuss. Hauptmann a.D. und pens. Ober-Buchhalter 
bei der Servis- Einquartierungs-Deputation U. v. W. starb zu Berlin 
den 18. Dec. 1838 und Johann Ritter U. v. W. war 1836 Rechnungs- 
official bei der Posthofbuchhaltung zu Wien. 


Gauhe, 11, 8. 143, nach: Fortsetzung des Allız, Histor, Lexic. 8. 361, — Frh. er. Krohne, 
I. 8. 154 u. 155. — e. Urgbtritz, Diplomat. Nachr. 1. S. 63— 66. — N. Pı. A.-L. V.8. 109. — 
Frh. e. Ledebur , 1. S. fr. 


Cooper, Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1733 für Franz 

Matthias Cooper, k. k. Hofkammer-Secretair. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 169. 

Coppenstein, s. Koppenstein. 

Coppini. Krainer Adelsgeschlecht, aus welchem Franz von C., 
Protomedicus zu Laibach, 4. Febr. 1680 der krainer Landmannschaft 
einverleibt wurde. 

re. Hejner, Krainer Adel, S. 7. 

Coq , le loq, s. Le-log. 

Corbelli, de Corbellis, Grafen. Ein aus einem alten Patricierge- 
schlechte der Stadt Fano im Kirchenstaate stammendes gräfliches 
Haus, aus welchem Johann Andreas Graf v. C. k. k. Kämm. und Feld- 
marschall-Lieutenant, 5. Mai 1695 als Landesmitglied des Herren- 
standes unter die neuen nieder-Öösterr. Geschlechter aufgenommen 
wurde. Zu Anfange des 18. Jahrh. ging in Oesterreich der Stamm 
wieder aus, da der Sohn des Grafen Johann Andreas, Graf Ernst Anton, 
sich wieder nach Italien begab. Der Bruder des Ersteren, Petrus Cor- 
telli, Bischof zu Segni, Gouverneur zu Cesena etc. starb 1758. 

Wissgrilt, 1. 8. 156. 

Corbin. Im Königr. Preuss. anerkannter und erneuerter Adels- 
stand. Adels-Erneuerungsdiplom vom 8. Nov. 1786 für Jacob Gerlach 
v. Corbin, k. preuss. Kreis-Steuereinnehmer zu Wesel. Derselbe starb 
1798 als Landrath des Weselschen Kreises. Sein Vater war Kriegs- 
rath und der Grossvater k. preuss. Oberstlientenant und Commandant 
der Citadelle zu Wesel gewesen. Der Stamm ist fortgesetzt worden 
und mehrere Sprossen desselben haben in der k. preuss. Armee ge- 


standen. 


e. Hrtivach, 1. 8. 243. — N. Pr. A.-L. I. S. 375 u. 876 u. III, 3.2. — Fra. r. BeteBeT, 
1. 8. 147. — w. -B. d. Preuss. Monarch. Il. 99. — Äneschke, I. 8. 93 tı. 94. 


Corezewitz, s. Korkwitz. 

Cordes. Französisches Adelsgeschlecht , aus wein eine Linie 
nach Ostpreussen kam und im Kr: Fiachhansen die Güter Bareucken 
und Wilgaiten erwarb. ” Kr 

Frh. e. Ledebur, III. S. 229. 

Cordier. Französisches Adaisgerchischh, aus welchem Etienne 

de Cordier vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 1691 
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zum Legationsrath und Director der Hüttenwerke in der Kurmark, 
im Herzogthum Magdeburg und im Fürstenthum Halberstadt bestellt 
wurde. Derselbe, gest. 1706, war mit Martha de Natalis, gest. 1708, 
vermählt. Aus dieser Ebe stammte Stephan Benjamin v. C., k. preuss. 
Oberst und Herr auf Esselt bei Wesel. Von sechs Kindern desselbe 
war Ludwig Benjamin v. C., gest. 1811, k.preuss. Hauptmann. Ein 
Schwester desselben war die zweite Gemahlin des k. preuss. General: 
v. Eichmann und eine andere noch 1806 Aebtissin des Adelig v. Jena 
ischen Damenstifts zu Halle. Zwei Enkel des erwähnten Oberste 
v. C. standen 1839 als Ofticiere in der k. preuss. 3. Ingenieur -Iı- 
spection. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 109 — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 147. R 
Cordua, Corduba, Cordova , Cordora de Comäres, Grafen. Eins der 
ältesten und vornehmsten spenischen Geschlechter, welches den N 
men von der Stadt Corduba führte, welche ein Sprosse des Stamme 
um 1239 den Mauren entriss und aus welchem Ludwig Jmanno Fer- 
nandez Graf v. Cordua d’Alago k. span. General, sich unter K. Carl \l 
in Wien niederliess. Der Sohn desselben, Caspar, Herr der Herr 
schaften Carlstein und Tuma, k. k. Kämm., Hofkriegsrath, Genera: 
der Cav. etc., wurde 19. Mai 1736 unter die alten Geschlechter de 
nieder-österr. Herrenstandes aufgenommen, doch schon 1756 starb is 
Oesterreich der Stamm mit ihm wieder aus. 
Wıissgi itt, II. S, 157 u. 158 unter Anführung von Imhof, de Familiis illustr. Hispan. « 


Spener, Opus heraldic. II. lib. 2 au. cap. 14. — Tyrof, I. 1: v. Corduba, Herzog v. Cardıu» 
Marquis de Comares, 


.  Coreth zu Coredo und Starkenberg, Freiberren und Grafen. Alter 
Freiherren- und Reichs- und Erbländ. österr. Grafenstand. Freiber- 
rendiplom von 1715 für Johann Engelhard v. Coreth, Edlen Her 
zum Kolbenthurm und Waldgruess, tirolischen Regierungscanzler und 
von 1745 für Johann Joseph v. Coreth, ober-österr. Hofkammerratb. 
als alter Freiherr mit den Prädicaten: Frei- und Panierherr zu Cor- 
rcdo und Ranno, so wie Reichsgrafen-Diplom von 1766 für die Frei- 
und Edelherren Franz Anton und Johann Baptist Felix Urban v. (% 
reth und erbländ. österr. Grafenstandsdiplom von 1772 für dieselben. 
— Die Familie Coreth ist ein altes, aus Italien nach Tirol gekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches sich nach dem von Zecho v. Coredo 
‚1150 erbauten Stammschlosse und dem dabei liegenden Flecke 
Coredo auf dem Nonssberge nannte. Dasselbe, welches sich später 
mehrere Linien schied, stand schon im.10. Jahrh. in Ansehen und der 
Name Coreth findet sich in der ersten Matrikel der tiroler Familie" 
von 1300 vor: später ist dieselbe in den Matrikeln von 1509 u. 156° 
angeführt. — Friedrich v. C., ein Sohn des Statthalters in Triest 
Oderichs v. C., unterschrieb sich 1303 in Urkunden: Ritter und Nici 
colaus v. Coreth war 1588 Bischof zu Thient. Der Reichsfreiherr= 
stand-kam zuerst schon 1698 durch Johann Engelhard v. C., gest. 1724, 
k. k. Geh.-Rath und Regierungscanzler Zu Innspruck, kurpfälz. Cos- 
ferenzminister und Hofcanzler in die Familie und um diese Zeit lebt: 
auch Johann Franz Freiherr v. Coreth, k. k. Geh.-Rath und kammer- 
präsident. Zu seinen Nachkommen gehörten die obengenannten bei- 
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den Brüder, welche den Grafenstand in- die Familie brachten. Von 
denselben pflanzte’ der Aeltere, Graf Franz Anton den Stamm fort. 
Derselbe, gest. 1775, k. k. Hofkammerrath, vermählte sich mit Maria 
Anna Freiin v. Blümigen, gest. 1500 und aus dieser Ebe stammte 
Graf Joseph, gest. 1793, k. k. Kämmerer und Oberhofmärschall, 
verm. mit Maria Leopoldine Gräfin v. Brandis. Von dem aus dieser 
Ehe entsprossten Sohne, dem Grafen Franz Joseph, gest. 4805, k. k. 
Kämm. und Rittmeister in der 1. Arcieren Leibgarde, verm. mit An- 
tonia Freiin v. Dillon zu Skreen und Brondston, gest. 1835, stammt 
das jetzige Haupt der Familie: Ernst Franz Graf v. Coreth zu Coredo, 
Frei- und Edler Herr zu Starkenberg, geb. 1803, Gutsbesitzer zu 
Texas in Amerika; verm. 1834 mit Agnes Erler, aus welcher Ehe, 
neben drei Töchtern, den Gräfinnen: Agnes, geb. 1835, verm. mit 
Ottfried Freiherrn v. Meusebach; Amalia, geb. 1841, und Franzisca, 
geb. 1843, drei Söhne stammen, die Grafen: Carl, geb. 1837, Ru- 
dolph, geb. 1838 und Johann, geb. 1844. — Von den Geschwistern 
les Vaters des Grafen Ernst Franz, dem Grafen Franz, haben (— 
araf Joseph Franz de Paula, geb. 1771, war Propst zu Gössing und 
Jomeapitular zu Olmütz und Gräfin Elisabeth, geb. 1783, seit 1841 
Wittwe des k. k. Feldmarschall-Lieutenant Ferdinand Fleischer von 
sichenkranz —) die beiden anderen Brüder: Graf Johann, gest. 1853, 
sutsbesitzer und Landstand in- Tirol, verm. mit Caroline Gräfin Arz 
. Wasegg, gest. 1850 und Graf: Caspar, gest. 1832, Besitzer des 
suts Graschnitz in Steiermark, verm. mit der Wittwe seines Bruders 
'ranz, Antonia Freiin v. Dillon,, gest. 1835, den Stamm fortgesetzt 
nd die Nachkommenschaft Beider findet sich genau in dem ‚geneal. 
aschenb. der gräfl. Häuser, s. unten. 


Graf e. Brandis, 8. 51 Nr! 4 u. Desselben Landeshanptleute von Tirol, 8. 403. — Ni- 
nus, Grafsch. Tirol, 8. 485. — Gauhe, 1. 8. 363. — Leupold, I. 8. 204—206. — Aegerle 
Mühtfetd, 8. 16 u. Ergänz.-Bd. 8. 50. — Allg. u. geneal, Staatshaudb. 64. Jahrg. 1524, 
>09—511. — Provinz. Handb. von Tirol für 1847, 8. 258, — Deutsche Grafenh. d. Gegen 
Ss. 166 uw. 167. — Geneal- Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 176— 178 u. Histor. Haudb. 
demselben, 8. 183. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 9. — Tyrofs 1. 1. Nr. 2, 3 u. 4: Edle 
rrren vw. Coreth, Freih. v. C, zu Starkenberg u. Gr. v. C zu St. u. Siebenkres, L, 8. V— 
. — ee. Mayrhofen,. Tirol. Wapp. Nr. 91-43. — Semblrockh, Bozner Geschlechter, Nr, 130. 
e. Hejner, Tirol. Adel, Tab. 4. 8. 4. u.. Ergänz,-Bd. Tab. 9, S. 22. 


Cornare. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom vom Jabre 1859 

r Friedrich Cornaro, k. k. Öberstlieutenant. 
Augsb,. Allgem. Zeit. 1859. E ’ 

€ornberg, Cörenberg, (in Roth ein schrägrechter, silberner Bal- 
n, mit einem ‘nach der schrägen Lage des Balkens stehenden, 
hwarzen Vogel, Raben oder Krähe, belegt). Ein, von der im nach- 
:henden Artikel besprochenen Adelsfamilie dieses Namens ganz 
rschiedenes Geschlecht, welches Siebmacher dem schweizerischen 
\el zuzählt, Schannat aber seit 1614 unter den fuldaischen Lehns- 
ıten aufführte. Der Stamm hatte früher, nebst anderen Adelsfami- 
n, seinen Burgsitz zu Trefurt. Gauhe scheint geneigt zu sein, den 
rmmainz. Obersten v. ©. und den fürstl. hessen-casselschen Regier.- 
th v. C., welche beide um 1730: ohne männliche Erben starben, 


dieser Familie zu rechnen. - 2 
GFaubhe, |1.S.363 nach: Dillich. Chrons v. Hessen. — Schannat, 8. 66. — r. Meding, 
s. 112. - - 
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Cornberg, Kornberg, auch Freiherren (Schild quergetheilt: oben ein 
leopardirter, oder gehender, doppelt geschweifter, rother Löwe, und 
unten von Blau und Roth in drei Reihen, jedezu fünf Feldern, geschacht. 
Ein ursprünglich hessisches Adelsgeschlecht, als dessen Ahnherr Wil- 
helm, der Sohn des Landgrafen zu Hessen Philipp des Grossmüthigen aus 
morganatischer Ehe mit Margaretha v.d. Sahla genannt wird. So giebt 
nach Allem ‘richtig Valentin König, Il. S. 378 in den v. Erdmanns- 
dorffischen Ahnentafeln an, doch hat dagegen Gauhe gesagt, dass der 
älteste Sohn Philipp des Grossmüthigen, Wilhelm, (als Landgraf zu 
Hessen Wilhelm-IV), der Vater des Ahnherrn der Familie v. Cornberg 
gewesen sei und alle späteren Schriftsteller haben sich an Gauhe’s 
Angaben gehalten, ohne die historische Thatsache zu beachten, dass 
Landgraf Philipp der Grossmüthige, geb. 1504 und gest. 1567, das 
seltene Beispiel einer Doppelehe lieferte, indem er sich 1540 mit Be- 
willigung seiner Gemahlin, Christine, Herzogin zu Sachsen, nach vor- 
hergegängener Berathung mit I,uther und Melanchthon, in der Person 
des Hoffräuleins Margarethe v. d. Sahla eine zweite Gemahlin (‚linke 
L,andgräfin‘‘) antrauen liess. War nun Letztere, wie allgemein ange- 
nommen wird, die Mutter des Wilhelm Freiherrn v. Cornberg, so 
war derselbe ein Sohn des Landgrafen Philipp des Grossmüthigen. 
Wenn er den Adel, oder nach Anderen den Freiherrnstand erhalten, 
ist genau nicht bekannt. Freih. v. d. Knesebeck sagt: wenn wir nicht 
irren, erfolgte die Erhebung in den Adelsstand 1582: nach Allem 
dürfte diess ein zu spätes Jahr sein. — Der Name: Cornberg wurde 
von dem aufgehobenen Kloster Gornberg entnommen, welches Wiihelm 
v. C.,-mit dem Schlosse Auburg in der Grafschaft Hoya von Hessen- 
Cassel erhalten hatte. Von demselben entspross Philipp Wilhelm, 
Herr auf Hufe und Auburg, von dessen beiden Söhnen Moritz Wil- 
‚helm durch Johann Wilhelm, Herrn auf Hufe, den Stamm fortsetzte. 
Die Töchter des Letzteren, Wilhelmine Catharina, vermählte sich 
mit Ernst Dietrich v. Erdmannsdorfi, vom Sohne desselben aber. 
Berbhard Philipp, Herrn zu Auburg und Reichelsdorff, stammte Pbi- 
lipp Wilhelm, Herr auf Auburg, fürstl. hessen - casselscher Geh. Rath 
und Kammerpräsident und von diesem Otto Caspar, Herr aufReichels- 
dorff, welcher den Stamm weiter fortsetzte. Die Familie wurde in 
Hessen, Thüringen und Westphablen, späterauch in Sachsen-Weims: 
und in der jetzigen Provinz Brandenburg begütert. Jacob Wilhele 
Frejh. v. C., Herr auf Lübbeke im Fürstenth. Minden, war mit Anna 
Louise v. Dittfurt a. d. Hause Dankersen vermäblt. Ein Sohn aus 
dieser Ehe, Christian Ludwig, starb 1791 als k. preuss. Regierungs- 
Präsident zu Halberstadt. Derselbe hinterliess zwei Söhne, von denen 
der ältere, Georg Philipp, die väterlichen Güter erbte und Domprops! 
zu Minden war. Der jüngere, Friedrich Ernst Ludwig, stand in der 
k. preuss. Armee als Major, wurde 1809 Herz. Anhalt - Cöthenscher 
Hofmarschall, trat aber bald in k. preuss. Dienste zurück und star) 
1811 als Major des k. preuss. 6. Infant.-Regiments. Ein Premierlieut- 
v. C. im k. preuss. 27. Infant.- Regiment starb 1813 an ehrenvoller 
Wunden uud ein y. C. trat 1808 Aus k. preuss. in k. westphählische 
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Dienste, wurde Oberstlieutenant 'bei der Chev. legers Garde und war 
1827 kurhess. Major im 1. Husaren-Regimente. — Der neuste, die 
ehemalige, der Familie von 1589 zustehende, ‚hessische Herrschaft 
Auburg mit Wagenfeld betreffende Lehnsfall ist 1854 vorgekommen. 

Gaukhe, 1.8. 1088 u. 89 nach dem ihm zugängigen Manuser. genealögie. — FrAh.v. Krohne, 
1.8. 155— 158. — N, geneal, Handb. 1778, Nachtr. L, S,. 27—29 u. II. 8.6 u.7. — Spanygru- 
bery, Vaterländ. Archiv. II. 1827, 8. 11. — Hunnov. Landesbl. 1836, Nr. 14. 8. 54. Nr. 18. 
8.71, — N, Pr. A.-L. V. $S. 110. — Fr. ve. d. Änesebeck, 8. 106. — Diplom, Jährb. für den 
Preuss. Staat, 1841, Abtheilung 2, S. 104. — FrA, vr. Ledebur, 12 8. MT u. 148. — ». Hatt- 
“ein, 1.8. 108. — @. Meding, III. 8. 110. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 1. u 8,5. — 
v. Heiner, Hessisch. Adel u. Preuss, Adel, Tab. 46 u. 8. 89. 

- Cornberg, genannt Bertfeld. (Schild geviert: 1 und 4 das im vor- 
stehenden Artikel beschriebene v. Cornbergsche Wappen und 2 und 3 
in Silber zwei kreuzweise über einander liegende rothe Lilien mit 
Stengeln. (Bortfeld S. Bd. I. S. 586 und 587). — Auf Ansuchen des, 
zu der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie gehörenden 
kurbraunschweigisch -lüneburg. Oberhauptmanns Adam v. Cornberg, 
seiner Gemahlin, JIse Anna geb.v. Bortfeld, und seiner Schwägerinnen, 
Meta Catharina v. B., verwittw. v. Kragen und Hedwig Dorothea v.B., 
erhielt Ersterer 22. März 1708 die kaiserliche Erlaubniss, nach gänz- 
lichem Erlöschen des Mannsstammes derer- v. Bortfeld, den Bortfeld- 
schen Namen mit dem Wappen fortzusetzen und, nebst seinen-jetzigen 
und künftigen Erben, den Namen v. Cornberg, genannt Bortfeld anzu- 
nehmen und wie angegeben, mit dem Cornbergschen Wappen das Bort- 
feldsche zu vereinigen. — Dass diese Linie des von Cornbergschen 
Stammes längere Zeit fortgeblüht habe, ist nicht aufzufinden. 

r. Meding, III, S. 110 u. 111. 

Cornelius, Edle. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1812 
für Wilhelm Cornelius, k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie ». Mühlfeld, 8. 169. 

Corner v. Cornburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1799 für Fer- 
dinand Benediet Corner, Fürstl.Hildesheim. Hofkammerrath, mit dem 
Prädicate: v. Cornburg. 

Handschr. Notiz. - | ai 

Corneruth,.Conerut. Ein noch nach Anfange dieses Jahrh. in den 
Listen der k. preuss. Armee vorgekommenes Adelsgeschlecht. Franz 
Peter v.C. starb 1808 als k. preuss. Generalmajor und Commandant 
zu Brieg und der jüngere Bruder desselben 1814 als k. preuss. Major. 

N. Pr. A.-L. V. 8. MO. — Frh. vo. Ledebur, I. 8. 143 u. III. 8. 229. 

Cornidius v. kornfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1704 
für Johann Gornidius, k.k. Hofagenten, mit dem Prädicate: v. Kornfeld. 

Megerie ev. Mühlfeld, Ergünz.-Bd.-8. 261. 

Corenini, Crenberg, Grafen. Reichsfreiherrn- und Reichsgrafen- 
stand. Freiherrndiplom von 1634 für Rudolph Coronini v. Cronberg, 
k.k. Kämmerer und Geh. Rath, mit’dem Rechte, über den angebo- 
renen und vermehrten Wappen eine königliche Krone führen zu 
dürfen und Grafendiplom vom 9. December 1687 für Ludwig Vin- 
cenz Freihetrn C. v. C. — Altes, ursprünglich Friaul und der Graf- 
schaft Goerz-angehöriges Adelsgeschlecht, dessen Stammväter nach 
Familiensagen Rudolph v. Cronberg, gest. 866, früher Canzler des 
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K. Ludwig I. des Frommen und später Erbauer des Schlosses 
Cronberg auf dem Bilberge bei Frankfurt a. M., von welchem 
Schlosse sich die Familie genannt, s. ‘den Artikel: Cronberg, 
Grafen, gewesen sein soll. Ueber Rudolph’s Vater giebt Leopold 
mehrere, in sehr frühe Zeit zurückgebeude Nachrichten. — Die au- 
genommene, fortlaufende Stammreihe beginnt mit Emmerich I. um 
1198, dessen beide Söhne, Franco-l. und Philipp, zwei Linien, die 
ältere und jüngere, stifteten. In die jüngere Linie brachte Adam Phi- 
lipp, gest. um 1640, die Reichsgrafenwürde, doch ging diese Linie 
schon 1664 mit dem Grafen Johann Niclas aus. — In der älteren 
Linie gründeten die beiden Urenkel Franco’s 1., Franco III. u. Ernst, 
zwei Speciallinien. Die Nachkommen des Franco 1IlI. bekleideten, 
im Hochstifte Mainz begütert, durch vier Jahrh. Ehrenstellen am 
kurfürstl. Hofe. — Johann Philipp, gest. 1540, zeichnete sich ink. 
französischen Diensten als Feldherr gegen die Republik Venedig aus 
und aus seiner Ehe mit Gabriele v. Laval a. d. Hause Montmorency 
stammte Cyprian I., gest. 1577. — Der Stifter der zweiten Speeial- 
linie, Ernst, wendete sich nach Italien und erbaute im Friaul’schen 
die Burg Corona, von welcher die Nachkommenschaft den Beinamen: 
v. Corotini annahm, der nach und nach den Familiennamen: Cror- 
berg verdrängte. — Mit Pompejus III. erlosch im Mannsstamm die 
Ernestinische Speciallinie und die Erbtochter, Catharina, brachte 
Namen und Besitzungen derselben an ihren Gemahl und Geschlechts- 
Verwandten, den oben genannten Cyprian I., welcher sich in der 
Grafschaft Görz niederliess und welchem 19. April 1548 sein ange- 
stammtes Wappen bestätigt wurde. Ein Urenkel desselben war der 
erwähnte erste Freih. Rudolph Coronini v. Cronberg und der zweite 
Sohn des Letzteren der erste Graf Ludwig Vincenz C. v. C., dessen 
Enkel, Graf Rudolph, gest. 1790, k. k. Geh. Rath, als Gelehrter, so 
wie als genealogischer und numismatischer Forscher sich bekannt 
machte. — Das gräfliche Haus blüht jetzt, nachdem die Linie zu 
Quisca mit dem Grafen Joseph, k. k. Lieut. in d. A. 1833 im Manns- 
stamme erloschen ist, (die einzige Schwester, Gräfin- Elisabeth, geb- 
1799, ist seit 1851 Wittwe vom Grafen Ferdinand Attems v. Wasser- 
leonburg) in drei Linien: in der Linie v. Cronberg in Krain, in der 
Linie zu Tolmein und in der Linie zu St. Peter. Die Hauptlinie Cron- 
berg stammt von Johann Maria, gest. 1616, dessen Urenkel Johann 
Carl, gest. 1787, mit Cassandra Gräfin v. Cobenzl vermählt war, 
weshalb Johann Philipp letzter Graf v. Cobenzl, s. $: 296 — auf 
welcher Seite Zeile 28 von oben wohl das Wort: später ausfallen 
muss — den Grafen Michael C. v. C., Urenkel des Grafen Johann 
Carl, Enkel des Grafen Anton und Sohn des Grafen Johann Carl. 
zum Erben seiner sämmtlichen Güter einsetzte, auch ging auf densel- 
ben das, von der Familie Cobenzl bekleidete Erbmundschenkenam! 
im Herzogthum Krain über. — Der gemeinschaftliche Stammvater der 
beiden jüngeren Linien zu Tolmein und St. Peter ist Orpheus, gest 
1620, der jüngste Sohn Cyprians I. Die Erbhauptmannschaft zu Tol- 
mein bekleidete zuerst sein Enkel Peter Anton‘, gest. 1660. — Der 
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neuere Personalbestand des gräflichen Hauses ist nachstehender: 
I. Linie von Cronberg in Krain:. Michael Coronini Graf v. Cronberg, 
Freih. v. Dornberg, Prebacinar und Gradiscuta, geb. 1793, Herr der 
Herrschaften Haasberg, Steegberg, Luegg,Loitsch, Hopfenbach, Cron- 
berg, Grafenberg etc., k. k. Kämm. und Oberst-Erblandmundschenk in 
Krain und der windischen Mark, verm. 1812 mit Sophia Gräfin v. Fagan, 
gest. 1357, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Gräfin Mathilde, 
geb. 1816, zwei Söhne stammen: Graf Ernst, geb. 1815, verm. mit 
Johanna v. Klosenau.zu Savenstein, aus welcher Ehe drei Kinder 
leben: Arthur, Olga und: Alfred— und Graf Carl, geb. 1818, Dr. med. 
k. k. Kämm. Stallhaltereirath und Kreis-Hauptmann zu Trient. — 
ll. Linie zu Tolmein: Graf Anton, geb. 1806, Erbhauptmann zu Tol- 
mein, k. k. Kämmerer, — Sohn des Grafen Pompejus, gest. 1839, k. 
k. Kämmerers, und Majors in d. A. aus der Ehe mit Carolina Gräfin 
Strassaldo, geb. 1784. — verm. 1837 mit Therese Gräfin v. Attems 
ı. d. Hause Petzenstein, geb. 1813, aus welcher Ehe, neben zwei Töch- 
tern, Natalie, geb. 1839: und Maria, geb. 1848, ein Sohn lebt: Graf 
Pompejus, geb. 1841, k. k. Lieutenant. Die Schwester des Grafen 
Anton, Gräfin Maria, geb. 1822, ist mit Herrn v. Baum vermählt., — 
III. Linie zu St. Peter: Graf Johann, geb. 1794 — Sohn des 1847 
'erstorbenen Grafen Johann Baptist — k. k. Geh. Rath, Feldmar- 
;challlieut., Banus v. Croatien, Inhaber des k. k. 6. Infant. - Regim. 
te. ete., verm. 1828 mit Maria Grf. Marsciano, gest. 1855, aus wel- 
'her Ehe Graf Franz, geb. 1833, k. k. Kämmerer, Rittmeister und 
‘scadronchef, verm. 1856 mit Selma Grf. Christalnigg von und zu 
ilitzstein, geb. 1832, stammt. Die Geschwister des Grafen Johann 
ind: Grf. Clementine, geb. 1792, in erster Ehe verm. mit Thaddaeus 
rafen Landthieri-Reiffenberg, gest.1815, k. k. Major, und in zweiter 
‘he 1819 mit Joseph Freih. v. Adelstein, gest. 1850, k. k. Käm- 
ıerer, (reneralmajor und Lieutenant in der ersten deutschen Ar- 
ieren-Leibgarde; Graf Ferdinand, geb. 1799, k. k. Lieutenant in 
. A. und Grf. Carolina, geb. 1801, verm.-mit dem Ritter y. Thinn- 
:ld, gest. 1827, Präsidenten des k. k. Stadt- und Landgerichts zu 
lagenfurt. — Von den Geschwistern des Grafen Johann Baptist war 
'rf. Clementine, geb. 1771, mit Athanasius Freih. Degrazia v. Pod- 
ozdam , gest. 1832, vermählt, und Graf Clemens, gest. 1841, herz. 
(denesischer Kämmerer und Oberst, verm. 1830 mit Clementine 
reiin Degrazia v. Podgozdam, gest. 1846, hat einen Sohn, den Gra- 
:n Franz, geb. 1831, k. k. Kämmerer und Oberlieutenant und eine 
ochter, Grf. Therese, geb. 1833, verm. 1854 mit Franz Freilı. 
Rechbach auf Medendorf, k. k. Bezirksamts-Vorstelier im Küsten- 
‚nde, hinterlassen. 


Leupold, 1. 8. 206—235. hat auch das Ritterstandsdiplom. — Schmutz, 11. 8. 225 u. 226. 
brb. d. deutschen Adels, 1847. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 167—169. — Gencal, 
schenb. d. gräfl. Häuser, 1859, $, 178—180 u. Histor. Handb. zu demselben, S. 139, — 
Hefner, Krainer Adel, 8. 26 


Corpes, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 23. März 
532 für Marco de Corpes. Derselbe, aus einer spanischen Baronen- 
milie stammend, hatte sich gegen die Rebellen in Oesterreich ob 
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der Enns ausgezeichnet, erwarb die Herrschaft Hauskirchen und 
wurde im Besitz derselben 1637 als nieder-österr. Landesmitglied 
in den Herrenstand aufgenommen, doch ging schon 1649 der Stamm 
mit semem Sohne, dem Freiherrn Michael, wieder aus. 

Wissgritt, II. 8. 153 u. 159 

“  Corsegne. Altes, holländisches, von der Familie Borselen ab- 

stamınendes Adelsgeschlecht. Franz Herr v. Borselen, Graf v. Ostre- 
vant, Herr von Martinsdyck und Zuylen, war 1428 Gouverneur 
von Holland, Seeland und Westfriesland. Derselbe, gest. 1470, 
hinterliess nur einen natürlichen Sohn, Franz, welcher sich nach 
seinem Rittersitze Gorsegne nannte, uud mit Barbara v. Wassenaer 
das Geschlecht fortsetzte.. 

Gauhe, 11. S. S8S—90: Borselen u, 8. 143 u. 144. 

Corseingue, Daddas v. Corseingne, Freiherren. Altes, ursprünglich 
mailändisches, den Namen Daddas führendes "Adelsgeschlecht, wel- 
ches erst später, nachdem es die Baronie Corseing in Savoyen 
erworben, den Namen von derselben annahm. Nach Bayern kam zu- 
erst Joseph Baron v. Corseingne, welcher 1782 als kurbayer. Haupt- 
mann starb. Derselbe hatte sich 1760 mit Maria Anna Violanta, 
Erbtochter des letzten Freiherrn v. Atzing vermählt, welche ihm die 
später an die Freiberren v. Weichs gekommenen Güter Atzing, Gas- 
selsberg, Meiling, Rablern und Scherneck in Niederbayern zubrachte. 
Die beiden Söhne aus dieser Ehe, Freih. Franz Joseph Carl Ignaz, 
geb. 1763, und Freih. Cajetan Franz de Paula, geb. 1765, wurden 
in die Freiherrenclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetra- 
gen. Letzterer, Herr der Familiengüter, k. bayer. Kämmerer und 
Platzmajor zu Kempten, vermählte sich mit einer Grf. v. Thürheim 
und aus dieser Ehe stammt Freih. Theodor. Von den beiden Schwe- 
stern des Letzteren ist Freiin Sophie Stiftsdame 1. Classe des ade- 
ligen Damenstifts zu St. Anna in Münster und Freiin Anna hat sich 
mit Aloys Freih. Audrezky v. Audrez; k. bayer. Landrichter zu Neu- 
markt a. d. Rott, vermählt. 


e. Lang, 8. 108 u, 109: Freih. Daddas v. -Corseingoe, — Geneal. Tascheub. d. freih. 
Häuser, 1857, 8, 116 u. 117. — W.-B. d. Kr. Bayern, IT. 81: Daddaz v. Corsiuge, Freiherres 
u. e. Wölckern, 2. Abth. — v. Hefner, Bayer. Adel, Tab, 26. 8. 30. 


Corswant, Coswandt. Reichs- und in Kurbrändendurg bestätigter 
Adelsstand. Adelsdiplom vom 11. October 1698 für die Gebrüder 
Caspar C., kurbrandenb. Regierungs- und Hofrath und Christoph C., 
OÖbereinnehmer bei dem pommernschen Landkasten und Rürger- 
meister zu Greifswald, und Anerkennungsdiplom für dieselben vom 
18. Juli 1699. Die Genannten stammten aus einem alten greifswal- 
der Patriciergeschlecht. Der Sohn des Ersteren, der Präsident Chri- 
stoph Ehrhardt v. C., war Herr auf Gramzow im Kr. Anclam, die 
Familie blühte fort und erwarb in Pommern mehrere andere Güter. 
Unter den Nachkommen ist namentlich der 1824 verstorbene k. 
preuss, Generallieutenant v.-C. zu nennen. Später, 1836, stand ein 

sohn et Bapnten Präsidenten im 2. Landwehrregimente. 
— SB. Pr. AL. 1. 8. 816. — Frh. e. Ledebur, 1.8. 148 a. I 
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Certenbach, Freiherren. Reichfreiherrnstand. Diplom vom 17. März 
1626 für Adrian v. Cortenbach, k.k. Obersten und für Alexander v. Cor- 
tenbach. — Ein ursprünglich aus der niederländischen Provinz Lim- 
burg, in welcher auch das gleichnamige Stammhaus liegt, stammen- 
les Adelsgeschlecht. Dasselbe erwarb im Laufe der Zeit mehrere 
indere Güter, im Limburgischen und später in- Westphalen und in 
len Rheinlanden und war auch vorübergehend in Westphalen begü- 
‚ert. — Urkundlich kommt zuerst um 1376 Gerhard v. C. vor. Die 
rei Söhne desselben bildeten drei Linien: Peter die Linie zu Sar- 
alt, Gerhard die zu Cunradt und Goswin die zu Helmolt und Kiren- 
erg. Später stiftete ein anderer Gerard v. C. die Linie zu Buve und 
ierk, aus welcher eine zahlreiche Nachkommenschaft hervorging, 
er soll in neuerer Zeit der Stamm an Gliedern sehr abgenommen 
aben. i 


e. Steinen, I.-1240 u. Tab. 12. Nr. 2. — Biedermann, (einige Ahnen) Rhön-Werra, Tab. 
2. — Fahne, I. 8. 69. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 148. — Siebmacher, 1. 132 u. Suppl. I. 
u. V. 17. — pe. Meding, 1. 8. 103. — Robens, Element. Werk., 1. 16 u. Desselben Nieder- 
ein. Adel, IT. 8. 177. — Tyrof, 1. 283 u. Siebenkees, I. S. 301 u. 302. — W.-B. d. Preuss. 
ıeinprov. II. Tab. 14, Nr. 27. u. 8. 129. 


Cortesi v. Arual. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1847 
r Clemens Cortesi, k. k. Obersten, mit dem Prädicat: v. Arual. 
erselbe wurde später k. k. Generalmajor und ein Sohn desselben, 
adolph C. v. A. stand 1856 als Oberlieutenant im k. k. ersten Dra- 
nerregimente. 

Handschriftl. Notiz, — Milit, Schematism. 1856, S. 436. 

Corvin, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 4. Dec. 
65 für Elias Corvin, früher Professor der Rechte zu Prag, später 
:derösterr. Regierungsrath. Derselbe wurde als Herr auf Pfaff- 
tten 21. Febr. 1598 in den neuen Ritterstand der niederösterr. 
inde aufgenommen, doch ging wohl schon mit seinen Söhnen Os- 
Id, Zacharias und Daniel der Stamm wieder aus. Von denselben 
‚chien Zacharias v. C. 1613 im Landtage zu Wien auf der Ritter- 
ık. Weitere Nachrichten finden sich nicht vor. 

Wissgriti, II. 8. 159 u, 160. 


Corrin- Wiersbitzki, Wierzbicki, Ein schon gegen Ende des 17. 
i im 18. Jahrhundert in Ostpreussen begütertes Adelsgeschlecht, 
Iches seit einigen Jahrzehnten in Pommern mit Broitz und Catha- 
enhof im Kr. Greiffenberg ansässig geworden ist und schon vorher 
Ostpreussen noch Lehgeinen im Kr. Altenstein etc. besass. Das- 
be leitet sich aus Ungarn, und zwar von Matthias Corvinus, her, 
| führt auch dessen Wappen (in Grün ein goldenes Hufeisen und 
über ein goldenes Kreuz, auf welchem, ein Rabe, mit einem Ringe 
Schnabel steht). Mehrere Sprossen des Stammes haben in der 
)reuss. Armee gestanden und sind zu hohen Ehrenstellen gelangt. 
ırg Ludwig v. C.-Wierzbicki starb 1778 als k. preuss. General- 
or und Chef eines Cürassierregiments. Derselbe war mit Juliane 
hia v. Graevenitz vermählt und aus dieser Ehe stammten, neben 
- Töchtern, neun Söhne. Der eine derselben, Ernst Friedrich C. 
(neschke „ Deutsch. Adels-Lex, II. 22 
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v. W. starb 1817 als k. preuss. Generalmajor a. D. und neuerlich 
lebte in Berlin ©. v. C.-W. als k. preuss. Generallieutenant a. D. 
N, Pr. A.-L. IV. 8. 334. — Frh. ve, Ledebur, 1. S. 145 u. III, 8. 229. — Pomm. W.-B 
U. Tab. 7 u. S. 121 u. 122.  AÄneschke, 11. S. 47, 
Corvisart-Montmarin. Französisches Adelsgeschlecht, dessen 
Name neuerlich in den Listen der k. preuss. Armee vorgekommen ist. 
Frh. ve. Ledebur, I. 8. 148. 


 Coryli v. Corylovce. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1815 tür Daniel Coryli, k. k. Platzhauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Corylovce. ei 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 261. 

‘ Corzana, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1712 für Conte 
Corzana, k. k. Geh. Rath, wegen seines alten Geschlechts. Die Fa- 
milie gehörte zu den italienischen Grafengeschlechtern: 

Megerte e. Mühlfeld, S. 16. 


(Cosa v. Hradisch, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 
1718 für Leopold Anton Cosa v. Hradisch, k. k. Feldmarschallieute- 
nant und Commandanten zu Arad. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 50, 


Cosel (in Silber auf grünem Boden ein rechtsspringender Hirsch 
von natürlicher Farbe). Preussisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gestanden haben. Zu die 
sen gehörten: Johann Caspar v. C,, gest. 1738 als k. preuss. General- 
lieutenant, und Christoph Dietrich Christian v. C., gest. 1825 als k. 
preuss. Generalmajor. Von demselben stammte aus erster Ehe Carl 
Wilhelm Gustav v. C., welcher bis zum k. preuss. Generallieutenant 
stieg, so wie aus zweiter Ehe mit einer v. Auer ein Sohn, welcher 
ebenfalls in k. preuss. Militairdienste trat. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 376. — Frh. v. Ledebur, IL. 8. 148. 


Cosel, Cossel, Grafen (Wappen der Gräfin v. Cosel: Schild gr- 
viert mit Mittelschilde. Im goldenen Mittelschilde ein quergelegter. 
den Kopf rechts kehrender, geflügelter Fisch [Brockdorf]. 1 der 
Länge naclı getheilt: rechts in Gold, dem Anscheine nach, ein auf- 
recht gestellter, in drei Schenkel gebogener Haken, am linken, die 
beiden Anderen etwas überragenden Schenkel den Hakeu rechtskeh- 
rend und links in Silber ein aufrecht gestellter rother Sparren, oben 
von zwei Sternen, unten von einem die Hörner aufrechtskehrenden 
Halbmonde begleitet; 2 in Roth fünf, 2, 1 und 2, goldene Kugeln: 
3 in Gold drei, 1 und 2, rothe Rosen und 4 die gesammten Wappeo- 
bilder der linken Hälfte des 1. Feldes. — Wappen der Nachkommen 
der Gräfin v. Cosel: Schild der Länge nach getheilt, mit holzfar- 
benem Saume: Rechts in Blau ein aufgerichteter Löwe, quergetheil 
von Gold und Silber, mit rothausgeschlagener Zunge und über sich 
aka Sehweife bean der alten Grafen v. Pleissen] und 
InKS wol ı and hei \ 
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stantie v. Brockdorf, geschiedene Gräfin v. Hoym, mit dem Namen: 
v. Cosel, Cossel ‚und k. poln. ete. Grafendiplom vom 22. Dec. 1724 
für die mit der Gräfin v. Cosel erzeugten Kinder August’s II. Königs 
in Polen und Kurfürsten von Sachsen, mit allen Ehren und Vorrech- 
ten ehelich geborener Kinder — Anna Constantie v. Brockdorf — 
s. 8. 79 und 80 — geb. 1680, Tochter Joachims v. Brockdorf, Herrn 
auf Deppenau und Lehndorf im Holsteinischen, k. dänisch. Ohersten, 
vermählte sich 1699 mit Adolph Magnus Grafen v. Hoym, kursächs. 
Cabinetsminister ete., wurde 1700 geschieden, war dann mehrere 
Jahre die vom König Friedrich August II. in Polen Begünstigtste, fiel 
aber 1716 in Ungnade, wurde auf die alte Feste Stolpen gebracht 
und starb auf derselben 1761 nach 45 jähriger Gefangenschaft. Von 
ihr stammten Graf Friedrich August, Grf. Auguste Constantine und 
Grf. Friederike Alexandrine, gest. 1784, verm. mit Johann Contius 
Anton Graf v. Moscynski, gest. 1737, Kron-Gross-Schatzmeister in 
Polen. — Graf Friedrich August, geb. 1712, gest. 1770, Herr auf 
Sabor in Niederschlesien und auf Deppenau im Holsteinschen, kur- 
sächs. General der Infanterie und Chef ‘der Garde du Corps, ver- 
mählte sich 1749 mit Friederike Christiane Grf. v. Holzendorf, ge- 
schiedene v. Schönberg, Frau auf Oberlichtenau im Meissenschen 
ınd Niederlichtenau in der Oberlausitz, gest. 1793. Aus dieser Ehe 
itammten, neben zwei Töchtern, Grf. Constantie Alexandrine, geb. 
1752, verm. 1772 mit Johann Heinrich Gr. v. Knuth zu Güldenstein, 
. dän.”Geh. Rath etc., und Grf. Charlotte Luise Marianne, geb. 
757, verm. 1781 mit Rudolph Gr. v. Bünau auf Lauenstein, kur- 
ächs. Geh. Rath und a. o. Gesandten am k. dän. Hofe, zwei Söhne: 
‚raf Gustav Ernst und Graf Sigismund. Letzterer, geb. 1758, starb 
'86 als kursächs. Premierlieutenant bei der Garde du Corps und 
rsterer, geb. 1755, Herr auf Güntherdorf und Trenks in Schlesien, 
rüber in kursächs. Militairdiensten, nahm 1784 als k. preuss. Pre- 
ierlientenant den Abschied, und schloss’ 29. Oct. 1789 den Manns- 
tamm der Grafen v. Cosel. 
ee ern GI ag Baden aan Aura, AL. Soc Dora 
gem. W.-B. IT. 8. 104—106. — W.-B, d. Sächs. Staaten, I. 17. — Nitze, für Heraldik, 
eoealogie u. Sphragistik, I., Dresden, 1859, 8. 23 u. Tab. 1. Nr. 10: Gräfin v. Cossel u. 
r. 15: Variante vom Wappen derselben, . 

Cosmazewski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in West- 
reussen das Gut Komerau im Kr. Stuhm erwarb. j 

Frh e. Ledebur, Ill. S. 229. 


Cossel (Schild der Länge nach getheilt, mit Schildesfusse und 
ittelschilde. Mittelschild von Silber, Schwarz und Roth der Länge 
ıch getbeilt. Rechts von Schwarz und Silber quergetheilt mit einem, 
ıf dem Schildesfusse aufstehenden, schrägrechtsgestellten, durchaus 
then Schwerte, dessen-Spitze in einer goldenen Krone steckt; links 

Schwarz ein einwärts sehender, golden bewehrter, schwarzer Adler, 
'ssen rechter Flügel halb und die‘rechte Klaue ganz vom Mittel- 
hilde bedeckt ist, und im blauen Schildesfusse an einer, aus rei 


nden Gliedern bestehenden, rothen Kette ein s. g. goldenes Her- 
| 22 
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kules-Löwenfell). Reichs- und in Kurbrandenburg bestätigter Adels- 
stand. Adelsdiplom vom 23. Mai 1667 für Andreas Cossel, kurbran- 
denburgischen Kammergerichtsrath und Adelsbestätigungsdiplom vom 
25. Juli 1668 für Denselben. — Die mit den angeführten gleichna- 
migen Geschlechtern nicht zu verwechselnde Familie ist auch nach 
Dänemark gekommen, so wie auch jetzt im Grossherz. Meklenburg- 
Schwerin bedienstet. Zu der dänischen Linie gehört der k. dänische 
Amtınann und Kammerherr v. Cossel in Rendsburg. 


e. Heitvach, I. S. 245. — N. Pr. A.-L. I. S. 35 u. 8.877. — Frh. e. Ledebur, 1. 8.18. 
— W.-B. d. Preuss Mon. IL. 100. — Aneschke, IV. 8. 74 u. 75. — e. Hefner, meklenb. Add, 
8. 7 u. Ergäuz.-Bd. 8. 30. — Masch, meklenb. Adel etc. 8. 14. 


Costede, Angeli de Costede. Tiroler, 1608 laudständisch gewor- 
denes Adelsgeschlecht. 


Graf e. Brandis, 8. 123. Nr. A. — Nigrinus, Grafsch. Tirol, 8. 48, — Provinz. Handb 
von Tırol, für 1847, 8. 289. — Suppl..zu Siebm. W.-B. XI. 6. — e. Hefner, tiroler Adel. 
Tab. 5. 8. 5. 


Cotbus. Altes, ausgegangenes, märkisches Adelsgeschlecht. Eine 
handschrittliche Monographie über dasselbe von Speidel wollte A. 
B. Michael herausgeben. 


Michael, Nachrichten von Lebus, 8. 61. 


Cothmann, Ritter und Edle. Reichsritterstand von 1734 für Mar- 
tin Conrad Cothmann, k. k. Hofkriegsagenten, mit dem Prädicat: 
Edler von. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergänz;-Bd. 8. 130. 


Cotta, Cotta v. Cottendorf, Freiherren (Schild geviert und gol- 
den, auch in den beiden (1 und 4) Feldern des Stammwappens eit- 
gefasst. 1 und 4 silbern und der Länge nach getheilt: rechts mit 
einer halben, blauen, an die Theilungslinie angeschlossenen Lilie, 
links drei rothe, über einander stehende Rosen mit goldenen Bautzen 
[Stammwappen] und 2 und 3 in Blau ein rechts gekehrter, doppelt 
geschweifter, goldener Greif). In den Königreichen Württemberg 
und Bayern anerkannter und bestätigter Freiherrnstand. K. würt- 
tembergisches Bestätigungsdiplom des alten Herkommens der Familie 
vom 24. November 1817, und k. bayerisches Anerkennungs- und Be- 
stätigungsdiplom des Freiherrenstandes der Familie vom 4. September 
1522, unter Eintragung in die Freiherrenclasse der Adelsmatri- 
kel des Königreichs Bayern. — Altes, vom 9. und 10. Jahrh. an näber 
bekanntes Adelsgeschlecht der Lombardei, wahrscheinlich aus der 
römischen Familie dieses Namens, welche ein Zweig der Gens Au 
relia war, stammend. Die fortlaufende Stammreihe der Familie b-- 
.ginnt, nachdem Arderico Cotta 948 als Erzbischof von Mailand in 
hohem Alter gestorben war, mit Erlbald.Cotta, miles St. Awmbrosu. 
930 - 1000, dessen Nachkommeu durch mehrere Generationen erb- 
lich das Amt eines Missus imperialis (das Grafenamt) von Mailand 
bekleideten und zu den höchsten Würden in Mailand gelangten. Vo 
Eribald Cotta tritt in 13. Generation Bonaventura Cotta von 1370 
| Derselbe flüchtete aus Mailand wegen der Verfol- 
Sforza gegen seine ihm feindliche Familie 


* 
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ausübte, in deren Folge derselben das Lehen Valcuvio entzogen 
wurde, welches dann die Familie Litta erhielt, focht im Heere des 
K. Sigismund, welcher in Anerkennung seiner gegen Venedig und 
Andere des Reiches Feinde geleisteten tapfern Dienste in einer Ur- 
kunde d. d. Prag 1420 am St. Bartholomäusabend das frühere, als 
seit den Zeiten der Ottonen kundbarlich bezeichnete Cotta’sche Wap- 
pen in dasjenige umändert, welches die Familie noch jetzt führt, und . 
zugleich ihre römische Abkunft ausspricht;; liess sich in Sachsen nie- 
der und besass Cotta bei Pirna und Cottendorf bei Tannrode (im 
jetzigen Grossh. Sachsen-Weimar, Justizamt Berka a. d. Ilm). Von 
Bonaventura Ü. v. C. erscheint in der 8. Generation Johann Georg, 
gest. 1692, verm. mit Euphrosine Brunn, durch welche Vermählung 
die Brunn’sche Buchhandlung in Tübingen, nach ihm die J. G. Cotta- 
sche genannt, in die Familie kam, und von Letzterem stammte in 
5. Generation Johann Friedrich Freih. ©. v. C., geb. 1764 und gest. 
1832, Herr der Herrschaft Plettenberg, Herr auf Hipfelbeuren, Hohen- 
kammer, Gibing etc., k. bayer. Kämmerer und Geh. Ratlı, Landtags- 
abgeordneter der Reichsritterschaft im Schwarzwalde etc, verm. in 
rster Ehe mit Wilhelmine Haas von Lauffen, gest. 1821, und in zwei- 
ter mit Elise v. Gemmingen-Guttenberg: ein Mann, dessen Geist und 
Thätigkeit Unternehmungen von hoher Bedeutung ausführte und der 
ich, wie um die Angelegenheiten seines engeren Vaterlandes, so 
ıch um die Deutschlands überhaupt grosse Verdienste erwarb. 
\us erster Ehe stammt, neben einer Tochter, Freiin Ida, geb. 1806, 
‘ern. mit Hermann Freih. v. Reischach, k. württemb. Kammerherrn 
te., ein Sohn, Freih. Georg, geb. 1796, Herr der Herrschaft Pletten- 
erg etc., k. bayer. Kämm. etc., verm. mit Sophie Freiin v. Adlerflycht 
.d. Hause Alten-Limpurg, gest. 1838, aus welcher Ehe, neben zwei 
söhnen, den Freiherren: Georg, geb. 1833, Doctor beider Rechte 
nd Carl, geb. 1835, vier Töchter leben, die Freiinnen: Sophie, geb. 
822, verm. 1841 mit Friedrich Freiherrn v. und zu Weiler, k. 
ürttemb. Kammerherrn; Elisabeth, geb. 1823, verm. mit Edwin 
'reih. v. Podewils zu Leinstetten, k. württemb. Kammerherrn; Caro- 
'ne, geb. 1827, verm 1847 mit Gustav Freih. v. Gemmingen-Gutten- 
erg und Maria, geb. 1828, verm, 1848 mit Edmund Freih. v. Ow 
uf Wachendorf, k. württemb. Ober-Justizrath a. D. 


Uebersicht des Herkommens der Familie der Freiherren v. Cotta aus den Zeiten des Mittel- 
ters bis auf die unsrigen, nach Urkunden und historischen Nachweisen geordnet. Als Ma- 
iseript gedruckt. — Memminger , Beschreibung von Württemberg , 1823, 8. 424, 583 u. 610 
ll. — Casf/, Adelshuch d. Kgr. Württemberg, 8. 167—171. — Geneal. Taschenb. d. freib. 
Äuser, 1853, 8, 73-76, 1555, 8. 95—97 u. 1859, S 121 u. 122. W.-B. d. Kgr Bayern, XI. 
.— W.-R. d. Kgr. Württemberg, Nr. 78. — ». Hefner,, bayer, Adel, Tab. 26 u. 8.90. — 
wschke, ]. 8. 95 n. 96. 

Cotta (Schild silbern und der Länge nach getheilt: rechts eine 
ı die Theilungslinie angeschlossene, halbe, blaue Lilie und links 
"ei übereinander stehende, rothe Rosen). In den Königreichen 
ichsen und Württemberg anerkannter Adelsstand. Sächsisches An- 
'kennungsdiplom laut amtlicher Bekanntmachung vom 17 December 
358 für die drei Söhne des am 25. October 1844 verstorbenen Geh. 


berforstrathes Cotta zu Tharandt: den Oberforstmeister Wilhelm C. 
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zu Tharandt, den Professor an der Academie für Forst- und Land- 
wirthschaft zu Tharandt August Ü. und den Dr. philos., Professor der 
Geoguosie etc. an der Bergacademie zu Freiberg Bernhard U. auf 
Grund ihrer Abstammung als dem Adelsstande des Kgr. Sachsen an- 
gehörig, und württembergisches- Adelsanerkennungsdiplom von 1859 
für den k. würitemberg. Grenzzoll-Controleur a. D. F. Cotta zu Lud- 
wigsburg. — Dieselben stammen aus der im vorstehenden Artikel 
näher besprochenen Familie und sind directe Nachkommen des dort 
erwähnten, 1420 mit einem neuen Wappenbriefe versehenen Bons- 
ventura Cotta. 


z Leipziger Zeitung 1359. Nr. 6 vom 7. Feier — Augsb. Allgem. Zeitung, Februar usd 
uni 1559. 


Cotto. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 für Anton 
Cotto, schwäbisch-österr. Syndieus. 
N r. Mühlfeld , Ergänz.-Bd., S. 261. 

Cotzhausen, auch Barone des Kaiserreichs Frankreich (freiherrliches 
Wappen: Schild geviert: 1 der Länge nach getheilt: rechts in Roth 
ein vorwärtsgekehrter, doch rechtssehender, silbern geharnischter 
Ritter, welcher in der Rechten eine im’ Feldesfusse aufstehende, sil- 
berne Lanzenstange mit links über der Sturmliaube abtliegender, sil- 
berner Fahne hält und die Linke in die Seite stemmt [Stammwappen: 
früher ein vorwärtssehender Mann in langem Rocke und mit spitziger, 
den Zipfel nach links umschlagender Mütze — ein Tatar — welcher 
in der Rechten an kurzer Stange ein nach links wehendes Fähnchen 
hält] und links in Gold die aufrecht gestellte Stange eines schwarzen 
Hirschgeweihes mit sechs links gekehrten Enden, begleitet von drei 
blauen Sporenrädchen, zwei oben nebeneinander und eins unten; 
2 in Roth ein silberner, befruchteter Eichenast [die französische Vie- 
rung der Barone als Mitglieder der Wahlkammern]; 3.in Blau ein bis 
an das Feldeshaupt reichender, goldener Sparren, oben von zwei gol- 
denen Kreuzen, das eine rechts, das andere links, und unten von 
einem goldenen Halbmonde mit aufwärtsgekehrten Hörnern begleitet 
und 4 quergetheilt: oben in Silber Kopf und Hals eines rechtssehe- 
den, schwarzen Rosses und unten (rold ohne Bild). K. französisches 
Reichsbarondiplom vom 11. März 1811 für Heinrich Wilhelm Ludwig 
v. Cotzhausen, Herrn auf Wedau, Cambach etc. — Ein aus Hessen 
in die Rhemlande gekommenes Adelsgeschlecht, welches mit der Fa 
milie v. Cohausen, s. S. 303 und 304, nicht verwechselt werden darf. 
Dietrich v. C., ein Sohn Balthasars v. C., wohnte um 1611 zu Biden- 
cap im Hessischen. Im Rheinlande stand Cambach im Landkreis 
Aachen der Familie schon 1731 zu und blieb in der Hand derselben. 
Die Erhebung in den Baronenstand des Kaiserreichs Frankreich, * 
oben, erfolgte bei Stiftung des A yerate leder und ‚der, enanı 
E mpfänger des Diploms wurde spä ‚Ei 1. Haus (a 
bachı, 17. Juni 1829 in die Ade 
unter Nr. 73 der Fr ei 

N. Pr. Ac-l, Vo 80 
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Condelance, s. Bessel, Condelance v. Bessel. Bd. 1. S. 381 
und 382. u | Ä 

Coudenhove, Freiherren und Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
vom 13. October 1709 für die Gebrüder Carl Ludwig, Edmund, 
Friedrich und Franz Freiherren v. Coudenhove, Aelterer Linie. — 
kin aus den Niederlanden stammendes und nach dem Stammschlosse 
Coudenhove unweit Löwen benanntes Geschlecht, welches sich um 
1783 nach Mainz und Friedberg wendete und in die Reichsritter- 
schaft aufgenommen wurde. — Gerolf, Ritter, und der Sohn des- 
selben, Giselbert, kämpften in der Mitte des 13. Jahrhunderts in den 
damaligen Kreuzzügen. — Zu Anfange des 15. Jahrhunderts ‘schied 
sich der Stamm in drei Linien: in die ältere, die mittlere, englän- 
dische und in die lothringische. Aus der älteren Linie stammen die 
jetzigen Grafen v. Coudenhove; die mittlere begab sich in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts nach England und nahm den Namen: 
(rafen v. Turpingham, Viscount d’Olderniss an und die dritte blüht in 
Lothringen im freiherrlichen Stande. Die älteste, gräfliche Linie 
wurde 22. März 1816 in der Person des Carl Ludwig Grafen v. C., 
früher kurmainz. Leibgardelieutenant, später k. k.- Kämmerer und 
pension. adeligen Hofrath, in die Grafenclasse der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. — Das Haupt der Familie ist jetzt: Graf 
Theophil, geb. 1803 — Sohn des 1838 gestorbenen Grafen Carl Lud- 
wig, s. oben — k. k. Kämmerer und Oberst in d. A., verm. 1544 mit 
Henriette Grf. v. Auersperg zu Alt- und Neu-Schloss-Purgstall, geb. 
1820, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, Sophie, geb. 1844, 
Maria, geb. 1846, Christine, geb. 1343 und Mathilde, geb. 1850, 
zwei Söhne stammen; Gerolf, geb. 1352 und Carl, geb. 1855. — Die 
Brüder des Grafen Theophil sind, neben zwei Schwestern, Grf. Sophie, 
geb. 1808, Hofdame bei I. Maj. d. Kaiserin Mutter und-Grf. Maria, 
geb. 1813, Klosterfrau zum Guten Hirten in Neudorf, die drei Gra- 
fen» Philipp, geb. 1804, k. k. Kämmerer, Oberstlieutenant etc., Max, 
geb. 1805, Commandeur des deutschen Ordens, k. k. Generalmajor 
und Brigadier und Julius, geb. 1815, k. k. Rittmeister .in d. A. — 
Von dem Bruder des Grafen Carl Ludwig, dem Grafen Franz, gest. 
1851. k. k. Kämmerer, Geh.-Rath, Feldmarschall-Lieutenaut und 
Übersthofmarschall bei dem E. H. Ludwig, leben aus der Ehe mit 
Jacobine Freiin v. Löwenheof, geb. 1788, neben zwei Töchtern: Grf. 
Albertine, geb. 1817, unter dem Namen: Charitas Barmherzige 
Schwester zu Prag und Grf. Anna, geb. 1827, Stiftsdame zu Brünn, 
sechs Söhne: Graf Paul, geb. 1808, k. k. Kämmerer, Hofrath und 
Kreishauptmann zu Wiener-Neustadt, verm. 1853 mit Alexandrine 
Freiin v. Vittinghoff, gen. Schell zu Schellenberg, aus welcher Ehe 
zwei Söhne: Georg, geb. 1854 und Gieselbert, geb. 1857, leben; — 
(Graf Carl, geb. 1810, k.-k. Kämmerer, Oberstlieutenant ete. — Graf 
Edmund, geb. 1811, k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant in d. A., 
verm. 1849 mit Elisabeth Grf. v. Küenburg, geb. 1813; — Graf Carl, 
geb. 1814, k. k. Kämmerer, Oberst, Regiments-Commandant etc., 
verm. 1851 mit Leopoldine, Freiin v. Honrichs zu Wolffswarffen, 
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verw. Grf. Szecsen v. Temerin, geb. 1826, aus welcher Ehe zwei 
Töchter, Josephine, geb. 1853 und Auguste, geb. 1855 und zwei 
Söhne, Franz, geb. 1856 und Conrad, geb. 1858, entsprossen sind; 
En Graf Ludwig, geb. 1819, Priester und Rector der Congregation 
des allerheiligsten Erlösers zu Wien und Graf Franz, geb. 1825, k. 
k. Kämmerer und Legations-Secretair, verm. 1857 mit Maria v. Ka- 


NeREı. 

Lang, Supplem. 8. 18. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw, 1. 8. 170 u, 171. — Gemeal. 
Handb. d- gräfl. Häuser, 1859. 8. 180 u. AeL a. Histor. Handb. zu demselben, 8. 141. - 
W.-B. d. Kyr. Bayern, . 24 u. oe. Wölckern, I. Abth. — Hyrti, 1. — e. Hejwer, bayer. Adel, 
Tab. 3 u. 8. 8, 


Ceudin. Ein aus Frankreich nach Ostpreussen gekommenes 
Adelsgeschlecht, welches das Gut Canten im Kr. Preussisch-Holland 
erwarb. 

Frh. e. Ledebur,, 111. 8. 229. 

Coulombet. Niederländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Gus- 
tav David v. C., kurbrandenb. Rath und Herr auf Tempelhof bei Ber- 
lin, stammte. Derselbe, ein Sohn des Consuls Franz v. C. zu Vlissin- 
gen aus der Ehe mit Judith de la Mare, starb 12. Mai 1693 ohne 
Nachkommen, auf einer Geschäftsreise in Holland. -- Die Familie 
leitete sich von Christoforo Colombo her und führte im Wappen eine 
Taube. 


N. Pr. A.-L. V. 8, 110 u. 111, ‚anter Verweisung auf Dobels Leichenpredigt, 16%. — 
Frk. v. Ledebur, 1. 8. 149. 


Coulon (in Silber drei blaue, oder auch in Grün drei silberne 
Querbalken mit einer auf dem unteren derselben stehenden, weissen 
Taube) Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem Franz Wilhelm 
v. C. in kurbayer. Kriegsdienste trat und in diesen 1722 starb. Fünf 
Urenkel desselben wurden 1815 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen und zwar: Maximilian Alois v. C., Secretair des Finanz- 
Departements in München; Johann Anton v. C., geb. 1779, k. bayer. 
Legations-Secretair und Ingenieur geographe des topographischen 
Bureau in München; Joseph Carl v. C., geb. 1781, k. bayer. Landge- 
richts-Actuar zu Miesbach, Franz Xaver v. C., Ingenieur bei der k. 
bayer. Strassen- und Wasserbauwesens-Direction und Ludwig Alois, 
geh: 1791. 


Lang, 8. 311. — W.-B. d. Kgr. Bayeru, V. 5 u. XIV, 60. — e. Hefner, bayer. Adel, 
Tab, 81 u. ". 72. ' 


Coulon (in Silber drei rothe Querbalken, belegt mit einer weissen 
Taube). Preussischer Adelsstand. Diplom vom’ 23. Sept. 1847 für 
Paul Ludwig August Coulon, Staatsrath zu Neuenburg und für seine 
vier Neffen, die Gebrüder Coulon ebendaselbst. Wie die Wappen 
ergeben, sind beide Familien Coulon eines Stammes. 

Frh. oe. Ledebur, III. 8. 249. 

Conne, Conne v. Desprey. Reichsadelsstand. Diplom von 174» 
für Maximilian Heinrich Conne in Löwen und von 1755 mit dem 
Prädicate v. Desprey, für Jacob Joseph Cunne, Rathsherrn zu Löwen. 

Handschriftl. Notiz. 

Courbiere, P Homme de Courbiöre, Freiherren. Ein ursprünglich 

der Dauphine angehörendes Adelsgeschlecht, welches, nach Aufbe- 


— Sr - 
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bung des Edicts von Nantes, sich in die Niederlande und nach Hol- 
land begab und später auch nach Kurbrandenburg kam. Aus dieser 
Familie stammte Wilhelm Renee Baron de ’Homme de Courbi£re, 
gest. 1811 als k. preuss. General-leldmarschall, Gouverneur von 
Westpreussen etc., berühmt namentlich durch die glänzende Verthei- 
digung der Festung Graudenz, welche die Franzosen vom 22. Jan. 
1807 bis zum Tilsiter Frieden, also über fünfMonate, ‘vergeblich bela- 
gerten. Derselbe war mit Sophia Magdalena v. Weiss, gest. 1809, 
vermählt, welche ihm mehrere Söhne und Töchter gebar. Die Fa- 
milie erwarb später mehrere Güter in Pommern in dem Kr. Stolpe 
und Schlawe. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 377. — Frh. v. Ledebur, I. 8, 149 u. III. 8. 229. 

Courles.- Französisches, nach Kurbrandenburg gekommenes 
Adelsgeschlecht. Christoph de Courles, kurbrandenb. Oberstlieute- 
nant, starb 1658 als Commandant von Landsberg a. d. Warthe. Von 
seinen fünf Söhnen aus der Ehe mit Anna Maria Krumbholz besass 
Martin Heinrich v. C. 1700 Jahnsfelde im Kr. Landsberg. Später 
ist der Name ausgegangen. 


n = Pr. A.-L. V. 8. 111 nach König’s Handschriften, Bd. 19, — »FrA. e. Iedebur , 1. 
14 


Corneau. Französisches Adelsgeschlecht, welches sich nach 
Kurbrandenburg gewendet batte. Joel v. C. war 1696 kurbrandenb. 
Generalmajor. Von seinen Nachkommen starb ein Oberstlieutenant 
‚.C. 1741. Der Sohn des Letzteren Stephan v..C., k. preuss. Major, 
Herr auf Hasselberg etc. schloss 9. Juli 1797 den Mannsstamm. 
seine Wittwe, Margaretha v. Pennavaire, starb 4. Feb. 1806. — Die 
“amilie batte in den Kr. Ober- und Nieder-Barnim mehrere Güter 
ın sich gebracht. 

N, Pr. A.-L. V. 8. 111. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 149. 

Cours. Französisches, nach Preussen gekommenes Adelsge- 
chlecht, zu welchem Johann Heinrich v. Cours, k.preuss. Major a.D. 
ehörte. Derselbe lebte später in Calbe-a. d. Saale u. zuletzt in 
rossen, wär mit Scholastica v. Thun vermählt und hinterliess zwei 
öchter, von welchen die jüngere, Elisabeth Eleonore, die Gemahlin 
es Heinrich Franz v. Frobreich wurde. 

N Pr. A.-L. V. 8. 111. — FrA. ve. Ledebur,, 1. s, 149, 

Coussance, s. De Viard Freih. v. Coussance. 


Coutereau. Altes, brabantisches Adelsgeschlecht, welches das 
rb-Fähnrichs-Amt u. die Lieutenance des Lehnhofes vom Herzog- 
um Brabant besass, 1663 das Marquisat von Assche erbielt und von 
'm alten französischen Geschlechte Dammartin stammte. Jean de 
yutereau war 1460 des Herzogs Philipp:des Guten in Burgund Kam- 
erherr und Rath und von ilım stammte Robert de C.; welcher 1665, 

der Schlacht bei Montlehery, dem Herzoge Carl dem Kühnen in 
iırgund die treuesten, das Leben desselben rettenden Dienste Jeistete 
d Herr der Herrschaften Puisieux und Tourneille in- Frankreich 
rw. Von seinem Sohne Johann (Il.), Herrn von Assche, stammte 
hann (11.), Baron von Jauche, welcher auch die Herrschaften Wi- 
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dowe, Herck etc. in seine Familie brachte und 1561 drei Söhne hir- 
terliess, welche sich zugleich Barone von Jauche nannten. Von den 
Enkelin desselben wurde Wilhelm 1663 vom Könige Philipp IV. in 
Spanien zum ersten Marquis von Assche ernannt. Letzterer vertrat 
bei der Huldigung des Königs Carl II. zu Brüssel das Erb-Fähnrichs- 
Amt von Brabant und diese Vertretung erfolgte auch 1702 von sei- 
nem Sohne, Heinrich Franz, bei der Huldigung des Königs Philipp V. 
Später, 1726, hat Johann (IIl.), Herr von Jauche, vierter Marquis von 
Assche, den Mannsstamm seines Geschlechts beschlossen und von sei- 
er Gemahlin, Cornelia v. Leefdael, nur eine Tochter hinterlassen. 


Gauhe, I. S. 864 nach: L’erection de toutes les terres du Brabant u. IT. S. 144 u. 185, 
und Butkens, Troph. de Brabant, II. S. 156 u. Suppl. II. 8. 160. 


Couren. Ein notorisch als adelig erprobtes Geschlecht aus der 
Stadt Aachen, welches in der Person des Ferdinand Wilhelm v. (ou- 
ven, geb. 1786, k. bayer. Steuer-Geometers in Augsburg, 1815 in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern und in der des Clemens Joseph v. Ü., 
laut Eingabe d. d. Melaten bei Cöln, 4. Juli 1829, in die Adelsmatn- 
kel der Preussischen Rheinprovinz, unter No. 82. der Classe der 
Kdelleute eingetragen worden ist. 

e. Lang, S. 312. — Frh. e. Ledebur, I. S. 149, — W.-B. d. Kor. Bayern, V. 3. — W.# 


d, Preuss. Rlieinprov. I. Tab. 27, Nr, 53. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 81 uw. 8 n.- 
Kneschke, IV. S. 76 u. 77. 


Cove. Pommernsches, erlosehenes Adelsgeschlecht, in dessen 
Hind 1720 Barckow im Kr. Greiffenhagen war. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 149, ’ 

Corerden, (oeverden. Ein, der niederländischen Provinz Ober- 
Ysse] angehörendes Adelsgeschlecht, welches besonders in der Drent« 
begütert wurde. Dasselbe besass 1739 mehrere Güter im Münster- 
lande. | 

Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 149. — Siebmacher,, I11.. 134: v. Koverden, Westphälisch u. 
Zusatz, 36: v. Coverden, Burgundisch. . 

Cowal, Kowalowski. Schlesisches, aus dem Stammhause Kowal. 
Cawallach im Fürstenthume Oels stammendes, von 1351 bis 1552 vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches später in Polen blühte. 

Sinapius, 1. 8. 821. 

Cowarem, (orswarem, Altes, brabantisches Adelsgeschlecht. 
welches 1652 den freiherflichen Character v. Longehamp erhielt. 
Dasselbe stammte ursprünglich aus dem Stifte Lüttich, wo es schot 
über 500 Jahre bekannt war und zum Theil die gräfliche Würde von 
Nicelle und Loo besass, von welcher länie die brabantische entspross 
und zwar von Hubert v. Cowarem, Grafen v. Nicelle, der Könign 
Maria von Ungarn und später Gouvernantin in .den Niederlanden. 
Oberst- Hofmeister. Der Sohn desselben, als Capitain geblieben, 
hinterliess- einen Sohn, Hubert v. Cowarem, welcher die genannt 
Herrschaft Longehamp in Brabant an sich brachte und daher im ober- 
genannten Jahre den freiherrlichen Titel in die Familie brachte 
Später erwarb diese brabantische Linie im.Stifte Lüttich noch die 
Besitzungen der ausgestorbenen (rrafen v. Loos und nannte sich da- 
her: Cowarem-],0oos. In: den ersten Jahrzehnten des 18. Jahrh 


” 
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lebte Johann Jacob Alexander Graf v. Bornheim a. d. Hause Corswa- 

rem-Loos,..k. k. Kämmer. u. Oberschenk der Gouvernantin in den 

Niederlanden, welcher 1738 derselben Oberster-Küchenmeister wurde. 
Gauhe, I. 5. 364 u. 365 nuch : L’erection de toutes les terres du Brabant. 

Cozzer v. Contanavi. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
1857 für Franz Cozzer, k.k.Oberkriegscommissair I. Classe und Chef 
der Ill. Section bei dem Marine-Obercommando zu Triest mit dem 
Prädicate: v. Contanavi. 

Handschr. Notiz. 

Cozzeli, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1708 für Man- 
suetus Cozzoli, wegen seines uralten Geschlechts und wegen des von 
ihın bewerkstelligten Ueberfalls von Cremona. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 16. 

(racau, (Cracow, s. Krackau, Krackow. 

Crafft, Freiherren. Reichs-Panner- und Freiherrnstand. Diplom 
von 1636 für Ignaz v. C., Abt des Cistercienser-Klosters Lilienfeld 
in Nieder-Oesterreich und später auch k.k. Geh. Rath und Hof-Kam- 
mer-Präsidenten, so wie für die drei Brüder desselben: Wilhelm v.C., k. 
k. Obersten, Johann v. C., k.k. Reichs-Hofrath und Heinrich v. C., k. 
k.Obersten und Commandanten zu Regensburg. — Dieselben gehörten 
zu einem ursprünglich dem Herzogthume Jülich angehörenden Adels- 
geschlechte, welches von Familien mit ähnlichen Namen, besonders 
von der schwäbischen Familie v. Krafit, von den von Crafit in der 
Schweiz, in Görz etc. wohl zu unterscheiden ist. Das Stammhaus 
war Lammersdorff u. der nächste Ahnherr. Crato v. Crafft oder Krafft, 
Landdrost zu Bergheim im Jülichschen, aus-dessen Ehe mit Anna v. 
Gürtzing die oben genannten vier Brüder stammten, welche sich in 
die Kaiserlichen Erblande begeben hatten and, wie angegeben, den 
Freiherrnstand in die Familie brachten. Den Stamm setzte, so viel 
bekannt ist, nur Freiherr Heinrich fort, welcher 1634 durch seine 
Tapferkeit viel zum Siege bei Nördlingen beitrug und welchem für 
seine Dienste von der Kaiserlichen Hofkammer die Herrschaft und 
das Schloss Tschernikowitz mit Radibors in Böhmen abgetreten wurde. 
Derselbe, gest. 1656, hinterliess aus der Ehe mit Maria Anna Chri- 
stina v. Wyth, neben drei Töchtern, drei Söhne. Von Letzteren war 
Freiherr Carl Wenzel Wolfgang, Herr auf Tschernikowitz, Radibors, 
Sedlo und Gertititz, königl. Hof-Lehn-Rechts-Beisitzer und der Sohn 
desselben, Nicolaus Heinrich, Posthumus, weleher 1672 jung starb, 
schloss den Mannsstamm der österreichischen Linie. Die Mutter des 
Letzteren, Freifrau Ludmilla Franeisca, geborene v. Wyth und 
/rzowa, vermählte sich später mit Ferdinand Wilhelm Popel, Grafen 
v. Lobkowitzzu Eisenberg in Böhmen. — Im Jülichschen blühte das 
Geschlecht noch einige Zeit fort, das Stammhaus-Lammersdorf aber 
wurde 1720 von (ottfried von Crafft verkauft. 

ashe, Il. 8. 1420—22: nach handschriftlichen Nachrichten. 

Craiburg, Pfalzgrafen. Altes, bayerisches Dynastengeschlecht, 
welches von der Pfalz Craiburg, dem jetzigen Markte Kraiburg in 
Oberbayern, den Namen führte und zu dem alten Stamnie Ortenburg 
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gehörte. Urkundlich kommen die Dynasten v. Craiburg von der 
Mitte des 11. bis ins 13. Jahrh. mehrfach vor. Soviel bekannt, ging 
mit dem Pfalzgrafen Rapato 1249 der Mannsstamm aus. Auch wer- 
den mehrere Ministeriakna dieses Namens erwähnt. 
Einzinger e. Einzing, 1. 8. 53. 

Crailsheim, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
23. Juni 1713 für die Gebrüder Hannibal Friedrich v. Crailsheim, 
Herrn auf Rügland, Neuhaus und Walsdorf, Ritterhauptmann des 
fränkischen Cantons Altmühl und Johann Albrecht v. Crailsbeim, 
Ilerrn auf Fröhstokheim, Röttelsee, Thann etc. — Altes fränkisches 
Rittergeschlecht, welches später dem rittermässigen Adel der vor- 
mals reichsunmittelbaren Ritterschaft in Franken, in deren Cantonen 
am Steigerwald, Odenwald und Altmühl das älteste, schon im 
13. Jahrh. aus der Hand der Familie gekommene Stammhaus der Fa- ° 
milie, das Städtchen Crailsheim, so wie die übrigen Familiengüter 
lageh, einverleibt war. — Der älteste, urkundlich bekannte Stamm- 
vater des ganzen Geschlechts, Simon v. ©., lebte um 1235. Von seinen 
Nachkommen waren Walter 1299 und Werner 1373 Aebte des Klos- 
ters Schönbach; Caspar v. C., Herr auf Alten-Schönbach, lebte 1296 
mit -Anna v. Morstein vermählt und aus dieser Ehe stammten zwei 
Söhne, Eckinger und Eckhard. Von Eckinger entspross die horn- 
berger Hauptlinie, welche mit allen ihren Zwingen zu Lobenhausen, 
Morstein und Eckenbrechthausen mit Wolf Christoph v. C.. gefallen 
1647 als k. k. Hauptmann vor Weissenburg, wieder erlosch. — 
Eckhard, gest. 1362, verm. mit Anna Schenek v. Simau, hinterliess 
drei Söhne: Friedrich, Hildebrand und Gottfried, welche drei Linien, 
zu Alten-Schönbach, Beuchelheim und Morstein gründeten, doch 
blühte dauernd nur die Linie zu Alten-Schönbach fort, welche Fried- 
rich v. C., verm. mit Elisabeth Fuchs v. Dornheim, gestiftet hatte. 
Dieselbe blühte im Hauptstamme, während mehrere nach und nach 
entstandene Nebenäste und Zweige wieder erloschen durch sechs Ge- 
nerationen fort bis zu Johann Ulrich v. C., Herrn auf Rügland, Ro- 
senberg, Fröhstockheim, Röttelsee, Alten-Schönbach, Thann und Mor- 
stein, brandenb. onolzb. Amtmann zu Gunzenhausen und Flügliugen, 
Ritterrath des Cantons Altmühl ete, Derselbe, gest. 1684, war in 
erster Ehe verm. mit Anna Rosina Kresser v. Burg-Farnbaclı und in 
zweiter mit Anna Maria Freiin v. Praunfalck. Von ihm stammten 
aus erster Ehe Hannibal Friedrich v. C., gest.1744, verm. mit Maris 
Sidonia v. der Beck und aus zweiter Ehe Johann Albrecht, gost. 1724, 
verm. mit Christine Brigitta Gross v. Trockau, welche, wie angegeben, 
den der Familie schon 1701 zugesicherten Freiherrnstand in die Fa- 
milien brachten. Dieselben stifteten wieder zwei Linien, von wel- 
chen die jüngere zu Röttelsee zu Ende des 18.Jahrh. wieder ausging, 
die alters, rügländer Linie, aber blüht noch in drei, durch des Stif- 
annibald Friedrich's Enkel: Julius Wilhelm, Christian Albert 
egrfindeten Speciallinien zu Crailsheim, Morstein 

Speciallinie zu Crailsheim lief, wie folgt, fort: 
ed, gest. 1742, — Sohn des Freih. Julius Wil- 
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helm, Fürstl. Brandenb.- Anspach- Geh. Rath, Kämm. und Oberamt- 
mann zu Schwalbach, verm. mit Christina Albertina Freiin Schei.ck 
v. Geyern; — Freih. Julius Wilhelm (II), Fürstlich-Brandenb.-Onolz- 
bach. Kämm. u. Ober-Forstmeister, verm. mit Caroline Eleonore v. 
Beumont; — Freiherr Carl Ernst Philipp, geb. 1781, verm. mit 
Amalia Freiin v. Saint-Andre, gest. 1853, aus welcher Ehe, ‘neben 
einer Tochter, Pauline, geb. 1817, verm. 1844 mit dem k, bayer. 
Überlieut. v. Rauscher, zwei Söhne stammen: Freih. Carl, geb. 1820, 
k. bayer: Kammerjunker etc. und Freih. Alexander, geb. 1824, k. 
bayer. Oberlieutenaut. — DieSpeciallinie zu Morstein ging, wie nach- 
steht fort: Freih. Christian Albert, kurcöln. Kämmerer: zweite Ge- 
mahlin: Juliane Luise Ernestine v. Holz; — Freih. Albrecht Wil- 
helm Ernst, gest. 1829, k. württemb. Kämmerer, verm. in erster Ehe 
mit Chorlotte Luise v. Stetten; — Freih. Gottfried Christian Ernst, 
geb. 1800. — In der Speciallinie zu Rügland setzte sich der Stamm 
folgendermassen fort: Freih. Ernst Ludwig, kurtrier. Geh. Rath und 
Ritterhauptmann des Cantons Altmühl, verm. mit Johanna Sophie 
Eleonore Freiin v. Aufsess; — Freih. Maximilian Carl Ernst, gest. 
1844, verm. mit Wilhelmine Cajetana Antonie Grf. Lamberg-Ame- 
rang; — Freih. Kraft Max Ernst, geb. 1821, Herr auf Amerang uud 
Alten-Hohenau, k. bayer. Kämmerer, verm. mit Amalia Grf. v. Lux- 
burg, geb.-1824, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Maria und 
Clementine, ein Sohn, Krafft Anton Max stammt. — Die übrigen 
jetzt lebenden Sprossen aller drei Speciallinien sind im Geneal. Ta- 
schenb. d. freih. Häuser, s. unten, sehr genau angegeben. — Von 
den Besitzungen der Familie liegen die Rittergüter Hagendorf, Horn- 
berg und Morstein unter k. württemb. Oberloheit in den Oberämtern 
Gerabronn und Gailsheim, die Herrschaften Altschönbach aber, Neu- 
haus, Rosenberg, Rügland, Sommersdorf, Thann und Walsdorf unter 
k. bayer. Oberherrschaft. | 


Spangenberg, Adelsspiegel, II. — Seifert, Geneal. adel. Eltern u. Kinder, Tab. 76— 78, 
— Gauhe, I. 8. 366 u. 367. — Lünig, Keichsarchiv, P. spec. cont. III. 8. 166. — Biedrr- 
hr Canton Steigerwald, Tab. 36—56, auch das erste Verzeichniss über die Cantone Alt- 
mühl u. Ottenwald. — re. Läng, 8. 109 u. 110. — N. Pr. A.-L. I. 8. 378. — Cast, Adelsb. d. 
Kr. Württemberg, 8. 171—176. — Geneal. Tascheub. d. freih. Häuser, 1849. 8. 75— 1 u. 
1857, 8. 118—121. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 149. — Siebmacher, 1 102, V. 257 u. Zusatz, 
Tab. 2. — r. Hattstein, III. 9. — e. Meding, I. 8. 105. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 17 u, 
I. 4. — Tyrof, 1. 22 u. Siebenkees, I. 8. 161—168.. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IT. 79 u, 
X. 37. — e. Wölckern, Abıh. II. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab, 26 u. 81, 8. 30 u. 73 
-; Derselbe, württembergischer Adel, Tab. 7, 8. 6 u. Ergänz.-Bd. 8. 35. — Aneschke, I. 
.% u. 97, ' 


Crakow, s. Krockow, auch Grafen. 

Cram, s. Cramm. 

Cramer, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Im golde- 
nen Mittelschilde ein aus dem unteren, linken Schildesrande hervor- 
wachsender, rechtsgekehrter, gekrönter, rother Löwe. 1 und 4in Roth 
ein aufwachsender Jüngling, welcher in den Händen ein mit grünem 
Bande umwundenes, goldenbeschlagenes, silbernes Füllhorn. mit 
rothen Rosen, sowie eine brennende Fackel hält und 2 und 8 in Blau 
ein aufrecht gestellter, silberner Anker, welcher oben statt des 
Querholzes ein kleeblattförmiges Ende hat). Reichsfreiherrnstand. 


— 


Kurbayer. Reiehsvicariatsdiplom vom 6. Juli 1745 für D. Johann 
Ulrich Edlen v. Cramer, Assessor des kaiserl. Reichs-Kammer-be- 
richts zu Wetzlar. Derselbe, aus einer ulmer Familie entsprossen, 
war, als Professor der Rechte in Marburg, zu bedeutendem Rufe ge- 
kommen und wurde in Folge desselben k. Reichshofrath auf der 
Ritter- und Gelehrtenbank. Später, 1760, wurde er in die rheinische 
Reichsritterschaft des Cantons Wetterau aufgenommen. Von ihn 
stammte Freih. Johann Albrecht David, früher kurpfälz. Regierungs- 
ratlı zu Sulzbach, später Reichs-Kammergerichts-Assessor zu Wetz- 
lar, welcher den Mannsstamm durch vier Söhne fortsetzte. Zwei 
derselben starben in k. k. Militairdiensten ohne Nachkommen; die 
Freiherren Wilhelm und Gottlob aber pflanzten das Geschlecht fort 
Vom Freiherrn Wilhelm, herzogl. anhalt-bernburg. Regierungsrath, 
stammt aus der Ehe mit Friederike v. Löfen Freih. Albrecht, geb. 
1807, herzogl. anhalt-bernburg. Kammerherr, verm. 1839 mit Jerta 
Liebeskind, geb. 1816, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
Agnes, geb. 1842 und Gertrud, geb. 1847, ein Sohn, Albrecht, lebt. 
— Freih. Gottlob, gest. 1850, grossherzog. hess. Oberstlientenant 
a. D., war in erster Ehe verm. mit Christina Pripsch und in zweiter 
mit Caroline v. Bassewitz, gest. 1850. Aus der ersten Ehe entspros, 
neben einer Tochter, Freiin Bertha, Vorsteherin einer Erziehung 
anstalt zu Friedrichshafen, ein Sohn, Freih.‘'Eugen, k. preuss. Off- 
cier, verm. mit Luise v. Stwolinska, aus welcher Ehe zwei Töchter 
und zwei Söhne: Feodor, geb. 1847 und Otto, geb. 1848, leben. Von 
den vier Töchtern aus zweiter Ehe ist Freiin Maria,-geb. 1827, seit 
1858 mit Emil v. d. Planitz, k. preuss. Hauptmann, Freiin Luise, geb. 
1829, seit 1856 mit dem k. preuss. Landrichter v. Kehler und Freiin 
Clementine, geb. 1829, seit 1856 mit dem k. preuss. Hauptmann 
Theodor Freih. v. Sell vermählt. 

Frh. e. Krohne, I. S. 159. — Frh. e. Ledebur, I. S. 150. — Geneal. Taschenb. d. fm. 
Häuser, 1355, 8. 100 u. 101 u. 1359. 8. 122 u. 123, — Kammergerichtscalender von 1737 C 
— Suppl. zu Siebm, W.-B. VII. 13. — Tyrof, 1. 22 u. Siebenkees, I. S. 302. — Kustkit. 
Il. S. 97 u. 98, 

Cramer (Schild quergetheilt: oben in Blau ein leopardirter, $ol- 
dener Löwe, in der rechten Vorderpranke eine Eichel haltend und 
unten in Roth eine aufrecht gestellte goldene Eichel mit zwei golde- 
nen Blättern). Kursächsischer Reichs-Vicariats-Adelsstand. Diplom 
vom 10. Jan. 1742 für die drei Brüder: August Friedrich, Jobant 
Ludwig, k. grossbrit. und kurbraunschw.-lüneb. Rath und Heinrich 
Christoph Cramer, herzogl. braunschw. Rath zu Wolfenbüttel. 

HandschriftL Notizen. — Tyrof, II. 80. 


Cramer v. (lausbruch (Schild von Gold und Schwarz geviert‘ 
rechts ein einwärts gekehrter Löwe von gewechselten Farben un 
links ein einwärts gekehrter Storch: von natürlicher Farbe). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 30. Jan. 1629 für die drei Gebrüder: Her 
ning C., Bürgermeiser und Seidenhändler in Goslar, Hans und Heir- 
rich C., ebenfalls in Goslar, mit dem Prädicate: v. Clausbruch 
Dieselben waren die Söhne des Rupert C., Bürgers und Kaufman: 
in Goslar und Henning C. wurde 1628, als er sich in Angelegenher- 
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ten der Reichsstadt Goslar in Wien befand, mit Reichs-Ländereien 
bei Gronau im Hildesheimischen, welche die v. Burgtorf 1571 als 
kaiserliche Lehen erhalten hatten, belehnt. Diese Güter sind noch 
jetzt in der Hand der Familie, welche auch in der Rheinprovinz das 
(Gut Zermühlen (Zur Müblen) im Kr. Adenau erwarb. — Arnold 
Heinrich Joseph C. v. C. wurde 1759 als Reichskammergerichts- 
Assessor zu Wetzlar aufgeführt: eine Würde, welche früher schon 
der Vater desselben, Johann Melchior C. v. C., bekleidet hatte. Eine 
zleichnamige Familie kam übrigens schon früher im Meissensehen u: 
Altenburgischen vor. Anna v. Clausbruch war in der Mitte des 15. 
Jahrh. mit Günther von Bünan vermählt und Heinrich v. Clausbruch, 
sonst Cramer genannt, kaufte 1568 von. Rudolph v. Bünau und $i;- 
mund v. Zech Meuselwitz, welches bis 1676 der Familie zustand. 
Knauth sagt S. 494: „Clausbruch, auf Thierbach im Amte STIER, 
sonst Cramer genannt, auf Meuselwitz etc. | 


M. Simon Steerwinn, Leichenpredigt anf Henningk Cramer Claaspruckh, Bürgermeister 
der Stadt Goslar, 1664. — Brehmer, Princip. jur. feudal. VIL Anhang, 8. 77-80: Lelmbrief 
über die Reichslehme der Familie. — Fra. r. Ärohme, 1. 8. 159. — Wedekind, über die kai- 
serliche Pfalz Grona, im hannov. Magazin von 1321, St. 2. — Schumann, Lexicon vou Sneh- 
E vi. 8. 457 u. 458. — N. Pr. A.-L, I. 8. 379. — Frh. ve, d. Knesebeck, S. 106, — Falıne, 

8.24, — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 150 u. III, 8. 229. — Siebmacher,, IV. 41 u, Suppl. zu 
s mselben, I. 28.7— Tyrof, 1l. 58, — W.-B. d. Kgr. Hannover, D. 9 u. 8. 5. — KAneschke, 
IL 8. 98 u. 9 

BEE ‚ Ritter und Edle Herren zu Kronegg. Erbländ. österr. 
Riterstand. Diplom von 1719 für Johann Michael Cramer, mit dem 
Prädikate: Edler Herr zu Kronegg. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 130. 


Cramern, Freiberren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1704 für 
die Gebrüder Hermann Wilhelm und Gerhard Wilhelm v. Cramern, 
wegen gutadeligen Herkommens. — v. Hellbach eitirt nur Megerle 
v. Mühlfeld, legt aber der Familie das von Letzterem nicht angeführte 
Prädieat: v. Wildenfels bei. Ist dieses Prädicat richtig, so gehörte 
vielleicht der 1739 verstorbene, von Gauhe, I. S. 2591 angeführte, 
k.k. General und Commandant zu Erlau Wilhelm Freih. zu Wilden- 
fels in diese Familie. 

Megerle v. Mühlfeld, S. 44. — r. Hellbach, I. 8. 247. 


(ramm; auch Freiherren. Altes niedersächsisches und braun- 
schweigisches Adelsgeschlecht, welches im 9. Jahrh. aus Frankreich 
gekommen sein soll, urkundlich aber erst‘ im Hildesheimischen Ur- 
kunden von 1181. 1200 und 1225 auftritt und sich ursprünglich 
Asche v. Cramm schrieb und nannte. “Dasselbe erhielt 1442 das krb- 
truchsessen- und 1587 das Erbschenkenamt des Fürstenthums Hil- 
deslieim, am 6. Juni 1656 das Erbkämmereramt im ...1ızogthume 
Bramschweig-und 1741, nach Anderen 1746, die Erbschenkenwürde 
von Braunschweig, hat sich aber dieser Erbämter, sowie des eben- 
falls in die Familie gekommenen Erbjägermeister-Amtes im Fürstbis- 
thume Osnabrück, bis auf’ das Erbkämmerer-Amt des Herzogthums 
Braunschweig-Lüneburg, später wieder begeben, welches letztere 
Amt durch Tauseh an die jüngere Linie gelangt ist. — Die Familie 
erwarb bedeutenden Grundbesitz im Braunschweigischen, Hildesliei- 
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mischen, Bremen’schen, Lüneburgischen, Verden’schen, in Ostfries- 
land, Meklenburg, Holstein und I,auenburg, in Sachsen und Hessen, 
kam auch zu Gütern in dem freien Reichsrittercauton der Wetterau. 
Im 13. bis 15. Jahrh. kommen viele Sprossen des Stammes als Dom- 
herren zu Hildesheim, als Ritter des deutschen Ordens, als Aebte ete. 
vor. — Aschwin v. C. war in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. als 
Kriegsbeld bekannt und ein Freund Luthers, welcher ihm seine 
Schrift: „ob der Kriegsdienst ein seeliger Stand sein könne“, wid- 
mete. In Staats- und Hofdiensten haben nur einzelne Glieder der 
Familie gestanden, August Adam v. C. aber war in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. längere Zeit alleiniger herz. braunschweig. Staatsmi- 
nister und w. Geh.-Rath. Um dieselbe Zeit begab sich einer seiner 
Vettern, Hans Mordian v.C., nach Steiermark, wo zwei seiner Schwe- 
stern sich mit zwei Grafen v. Hardegg-Machland, die dritte aber mit 
einem Grafen von Berlepsch vermählt hatten. — Der freiherrliehe 
Stand der Familie ist zu verschiedenen Zeiten, und namentlich in 
Oesterreich, anerkannt worden und dieselbe besitzt auch ein Frei- 
herrndiplom vom K. Joseph II. — Im Königreiche Hannover gehört 
das Geschlecht durch die in seiner Hand befindlichen Güter zu dem 
ritterschaftlichen Adel der hildesheimischen, bremischen, lüneburg- 
schen und hoyaischen Landschaft und ist’auch im Herzogthum 
Braunschweigreich begütert. — Die Familie zerfällt jetzt in eine ältere 
französische und eine jüngere, burchardische Linie, erstere mit den 
Häusern Volkersheim und Oelber mit Gambleben, letztere mit den 
Häusern Volkersheim zu Rhode und Lesse zu Burgdorf. Der jetzige 
Personalbestand ist folgender: Aelterc, französische Linie: Haus 
Volkersheim: Albert Freih. v. Cramm, Herr auf Volkersheim, Ober- 
hof und Unterhof, Bockenem und Kemme, Landrath des Fürster- 
thums Hildesheim, verm. mit Clara Freiin v. Krosigk a. d. Hans 
Hohen-Erxleben. Die noch lebende Schwester desselben ist Freiin 
Amalia, verm. mit dem k. hannov. Kammerdirector Freih. v. Voss 
auf Diepholz. — Haus Oelber und Gambleben: Freih. Burchard 
Sohn des Freiherrn-Ludwig Thedel auf Gambleben, herz. braunschv. 
Landdrosten, aus der Ehe mit.Julie Freiin v. Marenholtz und Enkel 
des Freih. Philipp, h. braunschw. Kammerherrn, aus zweiter Ehe 
mit einer v. Schulte. — Die beiden Schwestern des Freih. Burchard 
sind: Freiin Caroline, verm. mit Adolph von Lauingen und Frei 
Anna. — Der Sohn des Freiherrn Philipp aus dritter Ehe mit Philip- 
pine v. Griesheim, Freiherr Albert, gest. 1851, Herr auf Oelber, 
Ober- und Unterhof und zur Horst, hat aus der Ehe mit Mechthilde 
Gräfin v. Veltheim, geb. 1825, verm. 1845, drei Kinder: Edgar, 
Hertha und Hildegard hinterlassen. — Jüngere, burchardische Linie: 
Haus Volkersheim zu Rhode: Adolph Freih. v. Cramm, Herr au 
Rhode im Kgr. Hannover, Erbkämmerer des Herzogthums Braun 
schweig-Lüneburg und herz. braunschweig. Kammerherr, vermählt 
mit Hedwig Freiin v. Cramm, ‚aus welcher Ehe sechs Kinder: 
Helga, Jerte, Edith, Aschwin, Adolph und Sara stammen. — Haus 
Lesse zu Burgdorf: Freih. Adolph, Herr auf Lesse, Burgdorf, Kemme 
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und zur Horst, verm. mit Emma v. Walbeck, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, Freiin Anna, Stifts-Dame zu Steterburg und Freiin 
Maria, drei Söhne leben, die Freiherr®n: Burghard, Carl und Ru- 
dolph. — Die beiden Brüder des Freih. Adolph, neben einer Schwe- 
ster, Freiin Elisabeth, Stiftsdame zu Steterburg, sind: Freih. Carl, 
herz. braunschw. Oberstlieutenant und Commandeur des Husaren- 
Regiments, verm. mit Johanna v. Strombeck, aus welcher Ehe vier 
Töchter, die Freiinnen: Helene, Hedwig, Adolphine und Margarethe 
und ein Sohn, Freih: Maximilian, k. k. Oberlieutenant, entsprossen - 
sind — und Freih. Wilhelm, Major a. D., verm. mit Bertha Grabe, 
aus welcher Ehe drei Kinder: Haus, Curt und Antonie stammen. 


Schannat, 8. 1198. — Behr, histor. Beschreib, d. Hauses v. Steinberg, Anhang Nr. 6, — 
Gauhe, I. 8, 367 u. 368. — Frh.e. Krohne, I. 8. 159—161. — Köhler, von Erblaudhofämtern, 
s.32.— Schmut:, I. 8. 226 u. 227. — Schmidt, Beitr.. zur Geschichte des Adels, I. 8. 169 
u. IL. 8, 306. — N. Pr. A.-L. V. 8. 111. — Fra. v. d. Knesebeck, 8. 107. — Frh. ve. Lede- 
bur, I. 8. 150. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1359, $S. 124—127. — Siebmacher , 1. 
167. — Estor, Tab. 8. — 2. Meding, I. 8, 104. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 14, — Tyrof, 
I. 145. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 52 u. 8.5. — Kneschke, I. 8, 97 u. 98. — Illustr. 
Adelsrolle d. 19. Jahrh. I. Tab. 8, Nr. 4 u. 6. u. 8. 64 u. 65. 


Crammer v. Kronenbaeh. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Anton Crammer, k. k. Oberstlieutenant bei der Artille- 
rie, mit dem Prädicate: v. Kronenbach. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 169. 

Cramon. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches auf 
dem gleichnamigen Gute bei Malchow schon 1230 vorkommt und die 
Union der meklenburg. Ritterschaft von 1523 unterschrieben hat. 
Hermannus de Cramon tritt 1323 als Zeuge auf und Bertram v. C. 
war 1357 Bischof zu Lübeck. — Im Laufe der Zeit erlangte die Fa- 
milie in Meklenburg bedeutenden Güterbesitz, namentlich in den 
Aemtern Sternberg, Neukalden und Güstrow, breitete sich auch in 
Dänemark aus. Im 18. Jahrh. begab sich ein Zweig ins Ansbachsche 
und Bayreuthsche in die Dienste der Markgrafen, sowie in k. preuss.. 
Kriegsdienste, in welchen auch in diesem Jahrh. mehrere Sprossen 
des Stammes vorkamen. — Die hier in Rede stehende Familie ist 
übrigens von einer Patricierfamilie dieses Namens in Lübeck, Ro- 


stock und Wismar wohl zu unterscheiden. 


®. Pritsbuer, Nr. 29. — Gauhe, 1. 8. 368 u. 369. — ». Behr, Rer. Meckl. Lib. VII. 
8. 1609, — Lexicon over adelige Familier i Danmark, I. 8. 105 u. Tab. 18. Nr, 29. — N. 
Pr. A.-L. I. 8. 379. — Frh. e. Ledebur,, I. 3. 150. — Tyrof, II. 145. — Meklenb. W.-B. 
Tab. 11. Nr. 39 u. 3. 19. — Kneschke, II. 8. 99 u, 100. 


Crane (in Blau ein silberner Kranich, welcher in der Kralle 
einen Stein emporhält). Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches auch in Cöln sesshaft war, mehrere Ehrenstellen bekleidete, an- 
sehnliche Güter besass und von welchem Fahne eine fortlaufende, 
schon 1305 beginnende Stammreihe giebt. Zu Ende des 18. Jahrh. 
breitete sich die Familie auch in Oesterreich, Preussen und Hessen 
aus. Wilhelm Goswin v. C. war 1800 landgräfl. hessendarmstädt. 
Kammerherr und Oberhofmeister und ein Sohn desselben ist wohl 
der landgräfl. hessen-homburgische Stallmeister Wilhelm v. ©... 

Fahne „ II. S. 25. . 

Crane (in Gold auf einem grünen Dreihügel ein in der Kralle 

:inen Stein haltender Kranich). Ein, dem Wappen nach mit den 
KÄneschke, Dentsch. Adels Lex. IT, 23 
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im vorstehenden und im nachstehenden Artikel abgehandelten Fa- 
milien aus gleichem Stamme entsprossenes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Johann Baptist Edler Merr v. C., kaiserl. Reichshofrath, in 
Nieder-Oesterreich begütert und 2. Sept. 1660 den dortigen neuen 
Geschleehtern des Ritterstandes einverleibt wurde. Der Stamm ging 
schon zu Ende des 17. Jahrh. wieder in Oesterreich aus. » 

Wissgriäl, IL. 8. 160 a. 161. 

Crane (im’ Schilde ein, einen Stein emporhaltender Kranich und 
unter demselben eine liegende, römische Zehn). Eine von Sieb- 
macher unter den Speierischen Adelsgeschlechtern aufgeführte Fa- 
milie, aus welcher ein Sprosse Beisitzer im kaiserl:. Reichskammer- 
gerichte war. 

Siebmacker, V. 212. 

Cranach (im Schilde eine Schlange mit Fledermansflügeln, welche 
auf dem Kopfe eine rothe Krone trägt und im Munde einen goldenen 
Ring mit einem Rubin hält: das bekannte Monogramm der beiden 
Lucas Cranach). Lucas Cranach, der Vater, wie bekannt, einer der 
vorzüglichsten Maler der altdeutschen Schule, erhielt, wie mehrfach 
angegeben wird, 1507 vom K. Maximilian I. den Ritterstand, doch 
fehlen nähere Angaben über das Diplom. Nachkommen desselben 
nahmen das abgelegt gewesene Adelsprädicat wieder auf und in der 
k. preuss. Armee standen später mehrere Glieder der Familie. In 
Aufange dieses Jahrh. kam in die Hand derselben in der Neumark 
das Gut Craatzen, mit Klein-Lindebusch im Kr. Soldin. 

Frh. oe. Ledebur, I. 8. 150 u, III, S. 229, 

Cranichsberg. Altes Herrengeschlecht aus der Burg gleichen 
Namens im nassauischen Amte Usingen. Zuerst tritt um 1231 Her- 
mannus de Cranichsberg, Camerarius, auf. Erwin I. v. C. war 1249 
Burggraf zu Friedberg in der Wetterau und Erwin II., genannt der 
Craniche oder Cranch, von 1287—1297. Des Letzteren Sohn, Er- 
win III., verkaufte die Herrschaft Cransberg an Philipp v. Falkeın- 
stein und war wohl der Letzte seines Stammes. 

Vogel, Nassau, Gesch. 8. 246. 


Cranister, Crenister v. Kronenwald. Erbländ. österr. Adelsstand. 
Diplom von: 1785 für Philipp C., k. k. Hauptmann des zweiten Gar- 
nisons-Regiments, mit dem Prädicate: v. Kronenwald. Der Stamn 
ist fortgesetzt worden und noch in neuester Zeit stand in der k. k 


Armee Eduard Cronister v. Kronenwald als Oberstlieutenant. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 261. 


Cranz. Reichsadelsstand. Diplom von 1725 für Johann Hier“ 

nymus Felix Cranz, gräfl. Hanauischen Geh. Rath und Kanzler. 
Handschr, Notiz. 

Cranz. Erbländisch. österr. Adelsstand. Diplom von 1774 fü 
Heinrich Johann Nepomuk Cranz, Nieder-Oesterr. Regierungsrat 
und Professor der Medicin. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 169. 


Crasbeck v. Wiesenbach. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
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von 1816 für Wilh. Laurenz Crasbeck, k. k. Hauptmann bei Nugent 
Infanterie mit dem Prädicate: v. Wiesenbach. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 170. 

Crate v. Crafftheim (Schild geviert: 1. u. 4. in Schwarz ein rechts 
gekehrter, doppelt geschweifter, goldener Löwe; 2 in Blau ein aus 
dem unteren Feldesrande aufwachsender Arm, welcher in der Hand 
eine Thierkeule hält und 3 in Silber ein mit drei goldenen Sternen 
belegter, schrägrechter blauer Balken). Böhmischer Adelsstand. 
Diplom vom K. Maximilian I. für D. Johann Crato, k. k. Leibmedi- 
cus etc., mit dem Prädicate: v. Crafftheim. Derselbe, geb. 1519 zu 
Breslau und gest. 1585 ebendaselbst, Herr auf Rukers in der Graf- 
schaft Glatz, Comes Palatinus etc., hatte in Wittenberg zuerst Theo- 
logie, dann- Medicin studirt, speiste sechs Jahre an Luthers Tische, 
bildete sich dann unter Montanus in Padua weiter aus und practicirte 
später in Breslau so glücklich, dass er als Leibarzt an den k. Hof be- 
rufen wurde und hier dreier Kaiser, des K. Ferdinand I., des K. 
Maximilian II., dem er vollkommen ähnlich &esehen haben soll und 
des K. Rudolph II. Leibarzt war. Seine Werke hat Laurentius 
Scholz herausgegeben und die beste Ausgabe erschien 1671 zu Frank- 
fürt a. d. O. 


Sinapius, II. 8.566—568.— Kestner, Medicinisches Gelehrten Lexicon, Jena, 1740, $. 229 
u. 230. — Siebmacher, II. 50, 


Crato v. Crottendorf, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1721 
für Johann Ernst Gottfried Crato, k. k. Hauptmann, mit dem Prä- 
dieate : v. Crottendorf. au 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 261. 

Cratz, €ratzn (in Roth vier silberne, rechte Spitzen). Ein von 
Siebmacher zu dem fränkischen Adel gezähltes Geschlecht, welches, 
wie däs Wappen ergiebt, von den gleichnamigen Familien wohl zu 


unterscheiden ist. 
Siebmacher, 11. 73, Nr. 7: v. Cratzn. — v. Meding, II. S; 109 


Cratz, Kratz (Schild geviert und mit einem blauen Querbalken, 
in welchem ein geflügelter Löwe, belegt: lin Silber ein Regenbogen; 
2,in Blau drei neben einander stehende, goldene Sterne; 3 in 
Schwarz drei, 2 und 1, silberne Rosen und 4 ebenfalls in Schwarz 
drei, 2 und 1, silberne Kreuze). In Kurbrandenburg bestätigter 
Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom des vom K. Leopold I. er- 
theilten Reichsadels vom 1. Febr. 1668 für Johann Jacob v. Cratz, 
kurbrandenburg. Kammerrath und Hauptmann der Aemter Ziesar, 
Zinna, Coburg und Neuschloss. Derselbe stammte aus einer angesehe- 
nen Familie der Altmark, welche sich des Adels nicht mehr bedient 
hatte umd sein Sohn, Carl Friedrich v. Cratz starb 1747 als k. 
preuss. Generalmajor. Derselbe war, einem Allianzwappen nach, 
mit einer v. Knuth vermählt, hat aber, so viel bekannt, den Manns- 
stamm des Geschlechts geschlossen. Die Familie besass im jetzigen 
Lübbener Kreise der Provinz Brandenburg, so wie im. ost-havellän- 
dischen-, im Saalkreise, in der jetzigen Provinz Sachsen und in der 


Oberlausitz bei Rothenburg Besitzungen. , 
23 
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N. Pr. A.-L. I. S. 37 u. 8. 878. —.Frh. e. Endebur , Ball, 150 u. UL. 8. 229. — W.B, 
d. Preuss. Mon. II. 100. — Kneschhe, III. 87 u. 38. 


Cratz v. Scharffenstein, auch 6rafen (in Silber ein schmaler, 
rother Querbalken, oben und unten von 13 querliegenden, schwarzen 
Schindeln beseitet. Ueber dem Balken liegen 7 Schindeln in zwei 
Reihen, 4 und 3, und unter dem Balken sechs in drei Reihen, 3, 2 
und 1). Reichsgrafenstand. Grafen-Diplom vom 5. Dec. 1673 für 
Johann Anton Cratz v. Scharffenstein. Altes, rheinländisches Adels- 
geschlecht, entsprossen aus dem v. Scharffensteinschen Stamme, s. 
den betreffenden Artikel. Dasselbe beginnt mit dem Sohne Wilhelm’s 
v. Scharffenstein, Henrich v. S., genannt Cratz, welcher 1390 lebte. 
Was denselben bewogen hat, diesen Namen anzunelımen und auf 
seinen Stamm fortzupflanzen; so wie das Wappen etwas zu verändern 
(die. v. Scharffenstein führten folgendes Wappen: in’ Silber ein 
schwarzer Querbalken, oben und unten von einem quer gezogenen, 
schwarzen Faden beseitet. Das Feld war mit schwarzen Schindeln 
so belegt, dass über dem Balken und Faden sieben derselben in al 
Reihen, 4 und 3, unter demselben aber sechs in drei Reihen, 3, 
und 1, quer lagen) ist nicht bekannt. Beide Geschlechter, ‘die r. Y. 
Scharffenstein und die Cratz v. Scharffenstein, sind 'schon lange er- 
loschen, letztere Familie 1721 mit Hugo Ernst Cratz, Grafen v. 
Scharffenstein, und Freiherrn zu Riesenburg, kurtrierschen Geh. Rath. 

„Yumbracht, 8.83 u.9. — Schannat, 8. 156. — Gauhe, I. S. 369 u, 370. — r. Hattstein, 
I. 109, — Biedermann , Canton Ottenwald, Tab. 343—350. — Fri. e. Ledebur, 1. 8. 150. 
 Mebmschir, L 130 Nr. 1. — e. Meding, II. 109 u. 110. 

Crause. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich v. Crause auf Grossauschker schrieb. Nach Sinapius Il. 
lebte Georg v. C. um 1660. Von demselben stammte Gottfried , Herr 
auf Gross-Nadlitz, dessen einziger Sohn, Ferdinand, noch 1730 lebte. 
Diese Familie ist von der Familie Crausen, Crause und Crauss v. 
Crausendorf wohl zu unterscheiden, s. die betreffenden Artikel. 

Gauhe, 11. 8. 145. 

Crausen, Crause, Crausse, Cruse, auch Freiherren (Schild geviert: 
1 und 4 in Blau drei goldene Monde, und 2 und 3 ebenfalls in Blau 
ein, einen grünenKranz haltender, goldener Löwe). Böhmischer Frei- 
herrostand. Diplom vom 16. Mai 1734 für Johann Rudolph v. Crau- 
sen. — Ursprünglich ein mindensches Stadtgeschlecht, in welches 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. Hans Georg Crausen, Herr 
auf Patterjen im Calenbergischen, den Adel brachte. Die Familie 
besass schon im 14. Jahrh. mindensche Lehne vor der Stadt, wurde 
vom 16. Jahrh. an im Fürstenthume Calenberg begütert, und kam in 
der zweiten Hälfte des 17.Jahrh. mit der Herzogin von Bernstadt und 
Juliusberg, geb. Prinzessin von Sachsen - Meiningen, nach Sehlesien, 
wo sie Güter in den jetzigen Kreisen Oels und poln. Wartenberg 
erwarb. — Freih. Johann Rudolph, s.oben, fürstl. württemb.-Ölsscher 
Reg.-Rath und später Landeshauptmann, Herr auf Allerheiligen, 
Schönwalde und Sechskiefer, war mit Charlotte Christiane Freiin 
Wein zum Altenstein vermählt. Aus dieser Ehe stammte Freih. Carl 
Stilhelm, Herr auf Allerheiligen ete., ein sehr gelehrter Mann, 
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Schriftsteller und Freund Gellert’s, dessen Mutter er eine Pension 
gab. Mit ihm erlosch 21. Februar 1772 der ‘Mannsstamm des Ge- 
schlechts. Aus der Ehe mit Henriette Christiane v. Siegroth hinter- 
liess derselbe drei Töchter: Johanna Friederike, gest. 1800, verm. 
mit dem Geh. Staatsminister v. Massow auf Steinhöfel; Sophie, verm. 
mit Freih. v. Dyhr, und Charlotte, verm. mit dem Obersten v. Poni- 


kau auf Gr. Zschocher. 
Megerle e. Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8. 50, — N. preuss. A.-L, V. 8. 111 u, 112. — Fra. 
e. d. Knesebeck, S. 107. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 150 u. III. 8. 229, 5 


Craushaar (in Gold ein schwarzer Mohrenkopf mit silberner 
Kopfbinde). Reichsadelsstand. Diplom vom 14. Oct. 1749 für Johann 
Friedrich August C. in kursächs. Militärdiensten, und vom 6. April 
1765 für den Bruder desselben, Georg Christian C., kurhannov. 
Obersten. Die Notification dieser Erhebungen in den Adelsstand er- 
folgte vom kursächs. Oberhofmarschallamte 6. April 1765. Das 
Geschlecht, welches seit 1756 als Fideicommiss das Rittergut Em- 
selohe bei Sangerhausen besitzt, hat, in Sachsen und Preussen 
bedienstet, fortgeblüht, und zu demselben gehören Carl Hermann y. 
C., K. sächs. Finanzrath und Director der sächs.-bayer. Staatseisen- 
bahn, und Ernst Adolph v. C., k. sächs. Major. 


Handschriftl Notiz. — N. Pr. A.-L. I. 8. 380, — Fra. ve. Ledebur, 1. 8. 151 u. III. 8. 
229. — Tyrof, 1. 146. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 12. — W.-B. d. sächs. Staaten IL, 
84: v. Kraushaar. — Aneschke, 1. S. 98 u. 9. 


Crauss v. Crausendorf (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein 
Mohrenkopf, und 2 und 3 in Blau ein goldener Löwe). Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 19. Januar 1696 für Johann Georg Crauss, 
Herrn der schlesischen Güter Crausendorf, Lindenbusch, Schönau, 
Reichau und Öber- und Nieder-Brestau, mit dem Prädicate: y. Crau- 
sendorf. Derselbe, gest. 1703, stand als Jurist in grossem Ansehen, 
und von seinem gleichnamigen Sohne, Herrn auf Crausendorf und 
Reussendorf, verm. mit einer v. Dobschütz, stammte Hans Moritz 
Wolfgang v. C., Landschafts-Director und Herr auf Schreibendorf 
bei Landshut, verm. mit einer v. Czettritz a. d. Hause Seitendorf, 
aus welcher Ehe ein einziger Sohn entspross: Carl v. C., Herr auf 
Reussendorf bei Waldenburg, verm. mit Henriette Freiin v. Buttler. 


Sinapius, II. S. 568 u. 569. — Gawhe, II. 8. 145. — N. Pr. A.-L. I. 8. 380. — Frh. e. 
Ledebur , 1. S. 151 u. IU. 8. 229. — Schlesisches W.-B. II. 106. 


Cravi, Ritter, s. Lodiv. Cravi. 
Cravina v. (ronstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1714 für Johann Georg Cravina, Salzversilberer zu Windisch-Feist- 


ritz, mit dem Prädicate: v. Cronstein. 
Megerle e. Mühlfeld'‘, Ergänz.-Bd. 8. 261, 


Crayen. Reichsadels- und sächs. Adelsstand. Reichsadels-Diplom 
von 1788 für August Wilhelm Crayen,. k. preuss. Kammerrath und 
Handelsagenten in Leipzig, anerkannt‘ und bestätigt in demselben 
Jahre im Königr. Preussen, und k. sächs. Adelsstands - Diplom vom 
1. April 1817 für den Kaufmann Amy Crayen in Leipzig, Herrn auf 
Imnitz bei Zwenkau. Die Nachkommenschaft des Kammerraths Au- 
gust Wilhelm v. Crayen erlosch 1815 mit Carl August Alexander v. 
Crayen, k. preuss. Rittmeister, von Amy v. Crayen aber stammten 
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drei Söhne, Amy, Robert und Gustav, welche, so viel bekannt, bis 
auf Amy v. C., welcher 1836 k. k. Lieutenant war, sich des adeligen 
Prädicats begeben haben. Von denselben lebt Robert C. als Privat- 
mann in Leipzig. 


Handschr. Notiz. — N. Pr. A.-L. I. 8. 380 u. 381. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 11 a IL. 
S, 230. — Suppl. zu Siebm, W.-B. XI. 22. — W.-B. d. preuss. Mon., UI. 100. — Aneschke, 
I, 8.-99. — W.-B. d, sächs. Staaten, VI. 17. — v. Hefner, sächs. Adel, Tab. 25, 8. 24. 


Crebil, Krebel, Ein in Schlesien im 15. Jahrh. vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, dem Wappen nach: in Silber ein kleiner, rother 
Schild ohne Bild, eines Stammes mit der rheinländischen Familie 
Knebel v. Katzenellenbogen. Am 10. Febr. 1486 starb, wie das 
Epitaphium in der Kirche St. Mariae Magdalenae zu Breslau ergiebt, 
Peter Crebil, Bürgermeister zu Breslau, des breslauischen Fürsten- 
thums Landeshauptinann etc. 

Sinapius, II. S. 569. — N. Pr. A.-L. V. 8. 112. — Spener, Oper. Herald. 1. 8. 247. 

Creglingen. Bayerisches Dynastengeschlecht aus dem Stämme 
der Grafen v. Hirschberg a. d. Altmühl, welches zuerst zu Ende des 
11. Jahrh. auftritt und zwar an der Glon und Amper in Oberbayern 
begütert. Graf Hartwich beschenkte um diese Zeit die Domkirche 
zu Freising, und nach ibm finden sich in freisingischen Urkunden die 
Grafen Ernst und Altmann, so wie die Söhne Ernsts, Gebhard und 
Ernst, welche letztere aber sich wieder Hirschberg nannten. Zuerst 
erscheint in Altbayern um 1150 Gebhard, Hartwichs Sohn. 

Oberbayer, Archiv. VI. 8, 40 u. fi, 

Creitzberger v. Creitzberg. Krainer, 6. Juni 1705 in der Person 
des. Franz v.C. v. C., Herrn auf Adelsberg, in die krainer Ländstand- 
schaft aufgenommenes Adelsgeschlecht, welches fortgeblüht und den 
Ritterstand erlangt hat. In neuer Zeit (1835) war Friedrich Creitz- 


berger Ritter v. Creitzberg (Kreizberg) k. k. Gouvernialsecretair in 
Laibach und Landstand in Krain. 
v. Hefner, Krainer Adel, Tab. 5 u. 8. 7. 


(rell, Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Octbr.1791 für Lorenz 
Friedrich Crell, herzogl. braunschw. Bergrath und Professor an der 
Universität Helmstädt. Derselbe, geb. 1744 und gest. 1816, war zu 
seiner Zeit einer der bekanntesten Chemiker Deutschlands und actives 
Ehrenmitglied der k. Academie der Wissenschaften zu Berlin. Der 
Stamm wurde fortgesetzt. Zu demselben gehörte 1836 der k. preuss. 
Hofrath und Dirigent des Secretariats der Regierung zu Stralsund 
v. Crell, so wie die verw. Geh. Räthin Koppe in Berlin, welche am 
3. Aug. 1838 starb. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 381. — Frh..e. Ledebur,, 1. 8. 151 uw. II. 8. 230, 
Cremerius, Ritter und Edle. Reichs-Ritterstand. Diplom von 


1731 für Heinrich Cremerius, k. k. Hofagenten, mit dem Prädicate: 
Edler v. | 


Megerle ». Mühlfeld , Ergänz.-Bd, 8. 130, 
Cremsier v. Sternthal, Freiherren. Reichs-Freiherrnstand. Diplom 
von 1731 für Franz Carl Cremsier, k. k. Hauptmann, mit dem Prä- 


dicate: v. Sternthal. 
Megerle e. Mühlfeldi, Ergänz.-Bd. 8. 50. 
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Creplin. Reichs- Adelsstand. Diplom von 1786 für Julius Fried- 

h Creplin, Herr auf Schlatkow in Schwedisch-Pommern. 
Handschr. Notiz, i . 

(respi, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1841 

‘ Alois v. Crespi, k. k. Gouvernementsrath zu Mailand. 
Augsb. Allg. Zeit. 1841. . 

Cresceri v. Breitenstein, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
and. Diplom von 1744 für Matthias Joseph Benedict Cresceri v. 
reitenstein, Lehnsinhaber der Herrschaften Petersberg und ‚Robo- 
tti. — Altes, ursprünglich aus der Lombardei stammendes Adels- 
‚schlecht, welches in alter Zeit Marchesi hiess und in der Giera- 
adda das Schloss Bregnano etc. besass. Ugo de Marchesiis wurde 
ıs Mitglied des gegen K. Friedrieh II. geschlossenen longobardischen 
undes in die Reichsacht erklärt und fand in Bergamo eine Zufluchts- 


ätte. — Antoniolo de Marchesi war einer der Häupter der welfi- 
hen Partei und fertigte 1398 den Friedensschluss zu Monte di 
‚reno. — Crescerio Marchesi gab seiner Nachkommenschaft den 


:tzigen Namen, da seine Söhne, allgemein Dei Cresceri genannt, 
iesen Namen auf ihre Nachkommen vererbten. Unter denselben 
urde Andreas Cresceri, gest. 1445, der älteste allgemeine Stamm- 
ater aller späteren Uresceri. — Antonio de Cresceri war 1512 Con- 
ole zu Vione, und durch zwei seiner Enkel, Antonio II. und Si- 
none, entstanden zwei Hauptlinien des Stammes. Antonio II. blieb 
u Vione, Simone aber liess sich in Vermiglio nieder und sein gleich- 
ıamiger Urenkel in Trient, wo er mehrere Besitzungen und 1632 
las adelige Patriciat an sich brachte. Der Urenkel des Letzteren, 
Matthias Joseph Benedetto Cresceri, war Herr der Castella della 
Pietra und Bajone, hatte sich mit Margaretha Grf. Sizzo de Norris 
vermählt, wurde 20. Juni 1720, unter Bestätigung seines altherge- 
brachten Adels, in den Reichsritterstand mit dem Prädicate: v. Brei- 
tenstein versetzt und erhielt, wie oben angegeben, 1774 den Frei- 
herrnstand. Von ihm entspross Frh. Simon, k. k. Kämmerer, welcher 
sich 1758 mit Elisabeth Grf. Arz v. Wassegg, gest. 1799, vermählte, 
und aus dieser Ehe stammte Freih. Matthias, gest. 1815, Herr des 
Castells della Pietra, verm. 1799 mit Urescentia Grf. v. Spaur. Der 
ältere Sohn aus dieser Ehe ist das jetzige Haupt der Familie: Freih. 
Simon, geb. 1800, gewesener k.k. Landrath des Civil-, Criminal- und 
Wechselgerichts zu Trient, verm. 1825 mit Anna Heufler v. Rasen, 
gest. 1852, aus welcher Ehe, neben sieben Töchtern, zwei Söhne 
leben, die Freiherren: Matthias, geb. 1828, und Joseph, geb. 1835. 
— Die.beiden Brüder des Freiherrn Simon sind, neben einer Schwe- 
ster, Freiin Theresia, geb. 1810, Freih. Leopold, geb. 1803, und 
Freih. Matthias, geb. 1805, k. k. Oberlandesgerichtsrath zu Inns- 
bruck, vermählt 1842 mit Caroline Grf. v. Trapp, geb. 1816, aus 
welcher Ehe die Zwillinge, Johann Nepomuk und Elisabeth, geb. 


1844, leben. 


Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd., 8. 50 u. 130. — Prov.-Handb. von Tirol für 1847, 
8.289. — e. Hefner,, tiroler Adel, Tab. 4 u. 5 u. 8. 4. — Taschenb. d, fieih, Häuser, 1848, 


8. 6567, u. 1855, 8. 101 u. 102. 
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Crettier, Ritter. Reichs-Ritterstand. Diplom von 1765 für Gott- 
lieb Ludwig Crettier, kurbayer. und fürstbisch. freisingen’schen Rath. 
— Ein Sohn desselben, Freiherr Gottlieb, Herr auf Fiminshofen, 
war später kurbayer. und fürstbisch. augsburg. Rath. 

Handschr. Notiz. i 

Crety. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 1748 für Conrad 
Heinrich Crety, Pastor zu Pütte in Vorpommern. Der Stamm wurde 
fortgesetzt. Ein Major v.C. war 1806 Commandeur eines Grenadier- 
Bataillons und starb 1814 im Pensionsstande. Der Sohn desselben, 
Wilhelm v. G., stand 1852 als Major im k. preuss. 21. Inf.-Regim. 

N. Pr. A,-L. V. 8. 112. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 151 u. III. 8, 230. 

Creussbeckh v. Creussbach. Altes, österreichisches, von 1192 an 
unter den Namen: Creussbeckh, Crewespeckh, Crewesbach ete. vor- 
kommendes, .mit dem Öberst-Landjägermeister-Amte bekleidetes 
Adelsgeschlecht, dessen fortlaufende Stammreihe um 1358 mit Fried- 
rich v. Creusbach, Obersten - Jägermeister im Herzogthume Oester- 
reich, beginnt, und welches 1415 mit Wilhelm v. C. ausging. 

Wissgrilt, 11. 8. 162— 167. j 

Creutz, (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mittel- 
schilde ein gestürztes, mit der eingebogenen, runden Spitze rechts 
gekehrtes, silbernes Büffelshorn. 1 und 4 in Silber ein schwarzer 
Adlersflügel und 2 und 3 ebenfalls in Silber ein quergelegtes, das 
Mundstück links kehrendes, blaues Jagdhorn mit rothem Bande). 
Preuss. Adelsstand. Diplom vom 1.Dec. 1708 für Ehrenreich Bogis- 
law Creutz, k. preuss. Geh. Hofkammerrath und vom 12. Febr. 1710 
für den Bruder desselben, Friedrich Martin Creutz. — Ehrenreich 
Bogislaw v. C. schwang sich vom Auditeur des kurbrandenb. Regi- 
ments Kronprinz bis zum k. preuss. Vicepräsidenten und dirigirenden 
Minister des 2. Departements des Generaldirectorium, so wie zum 
Prorector der Academie der Wissenschaften zu Berlin etc. empor. 
Derselbe starb den 13. Febr. 1733 und hinterliess aus der Ehe mit - 
einer Tochter des k. preuss. Geh. Rathes Valentin v. Hässler nur 
zwei Töchter, von welchen die eine, Sophie Albertine, sich mit dem 
damaligen königl. General- Adjutanten, nachmaligem Generallieute- 
nant Hans Christoph Friedrich Grafen v. Haack vermählte , die an- 
dere aber die Gemahlin des berühmten k. preuss. Generals der Ü»- 
vallerie Friedrich Wilhelm v. Seydlitz wurde. Der Minister v. C. 
hatte in Pommern sehr ansehnliche Besitzungen im Randow’schen 
und Greiffenhagen’schen Kreise an sich gebracht. ‚Sein oben erwähn- 
ter Bruder, Friedrich Martin v. C. starb ebenfalls ohne männliche 


Nachkommen. 
Gauhe, II. 8. 147. — N. Pr. A.-L. I. 8. 37 u. 382, u. V.8. 112. — Frh. e. Ledebar, I 
8. 151, u. III. 8. 230. — W.-B. d. preuss, Mon. II. 1. — Kneschke, IV. S. 78, 

Creutz, (in Silber ein schwarzer Pfahl) Altes, ursprünglich säch- 
sisches Adelsgeschlecht, welches auch Creutzen, Creytzen u. Kreutzen 
geschrieben wird und sich ‚später in Preussen, Schweden, Finnland, 
Polen und Russland ausgebreitet hat. Als Stammhaus wird Creutz, 
Ureutzen, im Altenburgischen genannt und urkundlich tritt, nach 
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Carpzov, antiquit Lusat. I. S. 331, 1264 zuerst Ulrich v. Creutz als 
Zeuge im Fundationsbriefe des Klosters Marienstern bei Camenz-auf. 
Dietrich v. C. kaufte 1435 vom Bischofe zu Naumburg Schloss und 
Dorf Heckewalde mit Brachaw und Gersdorf und Melchior v. C., 
Doetor der Rechte und kursächs. Rath und Herr auf Frohburg, war 
Director der 1529 in Meissen vom Herzoge Heinrich zu Sachsen 
vorgenommenen Religions- Aenderung. Wolf befand sich 1547 als 
kursächs. Oberst zu Wittenberg, als diese Stadt an Kaiser Karl V. 
überging und trat dann in kurbrandenb. Dienste; Hildebrand: v. C. 
auf Belzig, Pöltzig, ein Sohn des Hans v. C. auf Belzig, kursächs. 
 Oberhofgerichts-Assessors zu Leipzig, starb 1590 als kursächs. Oberst 
und Amtshauptmann zu Zwickau und Wolf Heinrich v. C. auf Krieb- 
stein verkaufte diese Besitzung, ging in k. schwedische Dienste und 
war um 1662 Oberst. Derselbe war ein Sohn des Melchior Ehren- 
fried v. C., Herrn auf Schweickershain. — Zwei Enkel des oben ge- 
nannten kürsächs. Raths Melchior v. C. waren Georg Friedrich v. (. 
auf Hermsdorf, welcher der Krone Polen ‚lange als Oberst diente und 
Wolf Albrecht v. C. auf Niederndorf. Von Letztern stammten die 
Brüder: Georg v. (C., kurmainz. Kammerpräsident, welcher, ohne 
Nachkommen zu hinterlassen, starb und Wolf v. C. auf Kriebitsch, 
von welchem Johann Adolph v. C. auf Kriebitsch entspross, welcher 
konrsächs. Kammerjunker war und 1726 bei seinem Tode aus zweiter 
Ehe mit Wilhelmine Christiane v. Bomstaedt a. d. Hause Dolgen 
männliche Nachkommen hinterliess. — Wolf v. C., s. oben, hatte 
durch Vermählung früher auch das Gut Eula erhalten und setzte den 
Stamm im Preussen durch zwei Söhne fort, von welchen Hildebrand 
v.C. auf Eula, Pöltzig, Heuckewalde etc. der Krone Polen als Oberst 
diente,.später aber nach Meissen zurückging. Von Letzterem stammte 
Wolf v. C., welcher die väterlichen Güter in Meissen und Preussen 
erhielt, kurbrandenb. Landvoigt und Hauptmann zu Schlacken wurde 
and den Stamm in Preussen weiter fortsetzte, wo derselbe, um sich 
von dem Meissnischen zu unterscheiden, meist Kreutzen, Kreyzen 
»chrieb, s. die Artikel: v. Kreutzen, Kreyzen auch Grafen, und Bel- 
zig v. Kreutz, Grafen, und sich, wie erwähnt, später in anderen Län- 
dern ausbreitete, währenl in Sachsen um die Mitte des 18. Jahrh. 
das Geschlecht ausging. 


Änauth, 8.496. — Val. König, II. 8. 318—334. — Gauhe, I. S. 370—372, und IT. 8, 
145-148. — N. Pr. A.-L. I. S. 381 u. 382. — Fra. ve. Ledebur, I. 8. 151 u. 152, u. IIf. 8. 
0. — Siebmacher, TI. 156: v. Zechau und die v. Kreutzen. 


Creutz, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1746 
für Peter v. Creutz, k. k. Hauptmann bei Grafen v. d. Schulenburg- 
Deynhausen Infanterie, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle e. Mühlfetd, Ergähz.-Bd. 8. 130, 

Creutz v. Ehrenkampf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
on 1786 für Friedrich Creutz, k. k. Oberlieutenant bei dem Szek- 
er Infant. - Regim., mit dem Prädicate: v. Ehrenkampf. 

Megerle e. Muühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 262, . 


Creutz, Freiherren und Herren zu Würth, Böhmischer alter Frei- 


— 560 — 


Ehrenstellen gelangt sind und ebenfalls den Stamm fortgesetzt haben. 
Von den Söhnen des k. sächs. Regierungsrathes v. C. stehen jetzt in 
k. sächs. Staatsdiensten: Friedrich Theodor v. C., Herr auf Thumitz, 
Appellations-Gerichts-Präsident zu Bautzen etc.; Kurt Heinrich 
v. C., Appellations-Rath und Director des Bezirks-Gerichts Dresdeı 
und Friedrich Robert v. C., Geh. Justizrath und Ministerialrath ie 
Justiz-Ministerium. — Aus der pommernschen Linie war Heinrich 
v. C. 1740 Präpositus zu Demmin und der Bruder desselben, welcher 
1746 ohne Nachkommen starb, besass die Güter Mauker und Zer- 
mützel bei Ruppin. Johann Carl v. C., Herr auf Buckwitz in den 
Altmark, war k. preuss. Kriegsrath. 


Grosser, Lausitz. Merkwürdigk. IV. 8. 164. — N. Pr. A.-L. V. 8$, 113. — Dresduer ka» 
lender z. Gebr. d. Residenz, 1847, 8. 155, u. 1848, 8. 154 u. 155. — Fra. e. Ledebur. 1° 
152 und III, 8. 230. — W.-B. der sächs. Staaten, V. 46. — Äneschke, III. 5. 88 u». 
v. Hefner, sächs. Adel, Tab. 25 u, 8. 24. 


Crimnitz. Ein in Ostpreussen vorgekommenes, wieder aus 
gangenes Adelsgeschlecht, welches im Kr. Gerdauen mit. Poleikeı 
begütert war. 

Frh. v. Ledebur, I1l. 8. 230. 

Crippa, auch Ritter. Erbländ.- österr. Adels- und Ritterstant 
Adelsdiplom von 1840 für Carl Crippa, k. k. Gouvernementsrath un 
Ritterdiplom von 1847 für denselben. 

Handschriftl. Notiz. — Augsb. Allg. Zeit. 1847. 

Crispen. Reichsadelsstand. Erneuerungsdiplom v. 15. Apr. 17 
für die Familie Crispen. Dieselbe gehörte zu den Erbsälzer-teschle® 
tern der Stadt Weıl im Kr. Arensberg, Prov. Westphalen, ist a 
später erloschen. — s 

Frh. o Ledebur, l1ll. 8. 230. 

Cristani, v., oder auf Rall und Hernau, Freiherren. Reichsfr' 
herrnstand. Diplom vom 10. Febr. 1740 für Hieronymus Nieol® 
Anton C. v. R., Salzburg. Geh.-Rath, Hofcanzler, Liehenspropst u" 
Director der Geh. Canzlei, der Religionsdeputation u. des Hofgeric'* 
(welcher vom Papste 1739 für sich und seine Erben zum Comes Au# 
Lateranensis ac Palatii Apostoliei ernannt worden war) u. von 199 
für Anton Vigil C. v. R., fürstl. trientinischen Hofrath. — Trient 
sches, aus dem Gute Rall stammendes Adelsgeschlecht, welches d@ 
Adel 1491 und eine Bestätigung desselben 1725 erhielt. Die Fan!® 
wurde, wegen Besitz des Gutes Ampasseg, 1613 in die tiroler La» 
schaft aufgenommen, kam 1732 nach Salzburg und später nach Bayt"- 
wo ein Enkel des Freih. Hieronymus Nicolaus Anton, Freih. Joh 
Andreas, geb. 1784, »ls k. bayer. Ober-Post-Amts-Offieiant in Mir 
chen in die Freiherrncelasse der Adelsmatrikel des Königr. Bay" 
eingetragen "wurde. 


Handschriftl. Notiz. — e. Lang, 8. 110 u. 111. — Mrgerle e. Mühlfeld, Ergiun-d 
50. — Beda Weber, das Land Tirol, III. 8.223. — Prov.-Handb. v. Tirol für 1841, 8.” 
W.-B.des Kgr. Bayern, II. 79: nach dem Diplome von 1740 a. nach Tyrof, I. 72u den *WT 
‚zu 8iebm. W.B, Il. 16 u. XIU.-14 u. II. 80 nach dem Diplome von 1773. — e. Wöjakern D 
8. 168—171. — Pe. Hefner ‚Bayer. Adel, Tab. 26 u. 27 u. $S. 30, u. desselben Tiroler AM 
8. 5. u..Ergänz.-Bd. 8. 12. — Äneschke, 8. 99—101. 


Criwitz v. Tarnewitz und Brüetz (Schild geviert mit Mittelschi 
Im silbernen Mittelschilde ein, oben runder, grünender Baum. 1% 
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in Blau ein gekrönter, goldener Löwe, in der reehten Vorderpranke 
drei aufwärts gekehrte, blaue Pfeile haltend u. 2 u. 3 in Roth ein 
wellenweise gezogener, silberner Querbalken). Ein in Meklenburg 
begütertes Geschlecht, in welches um 1650 der Reichsadel kam, wel- 
ches aber 1750 mit dem Ober-Forstmeister Cuno Henning v. Criwitz 
wieder erloschen sein soll, wie v. Meding nach dem ihm zur Hand 
gewesenen Manuscripte über abgegangene meklenburg. Familien an- 
giebt. — Ob ein Zweig des Stammes sich auswärts gewendet und ob 
zu diesem Ernst v. Criwitz, welcher 1808 als k. preuss. Generalma- 
jor pensionirt wurde u. 1814 starb, gehört habe, muss dahingestellt 
bleiben, da das von demselben geführte Wappen nicht bekannt ist. 
Siebmacher, V. 157, Nr. 7, — e. Meding, II, S. 110 u. 111. 


Crixen, Krzikotzki. Ein in Westpreussen vorgekommenes, wieder 
ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches mit Crixen und Micheluu 
begütert war. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 230. 

Crocin v. Drahabeyl, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Di- 
plom von 1732 für Martin Leopold C. v. D., Rath und Beisitzer des 
Oberst - Burggrafen - Amtes in Prag. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 130. — Juppl. zu Siebm. W.-B. VII. 11. 

Crohn, (Schild von einem rothen Balken von Silber über Golıl 
schräglinks getheilt und davor einen natürlichen, gekrönten Kranich, 
in der erhobenen rechten Kralle einen Stein haltend). Schwedischer 
Adelsstand. Diplom vom 4. August 1724 für Wilhelm Carl Crohn. 
— Dem im Wappen befindlichen Kraniche nach ist wohl die Familie 
eines Stammes mit der der Familie v. und der Freiherren v. Krohne, 
s. den betreffenden Artikel. 

Frh. e. Ledebur , I. 8. 230. 

Crohne. Reichsadelsstand vom 10 April 1743 für den braunschw.- 
lüneburg. Oberstlieutenant Johann Wilhelm Crohne: eine Erhebung, 
welche 10. Septbr. 1743 in Hannover amtlich bekannt gemacht wurde. 

Frh. ve. d. Änesebeck ,„ 8. 108. 

Creix, de la (Creix, (in Blau ein den Schildesrand bern 
goldenes Kreuz). Ein vom Freiherrn v. Ledebur aufgeführtes, dem 
preussisch. Adel zugezähltes Adelsgeschlecht, aus welchem 1854 ein 
Sprosse k. preuss. Regier.-Rath in Magdeburg war. 

Frh. e. Ledebur ,„ III. 8. 280. 

Croix, la Croix v. Langenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1826 für Franz la Croix, k. k. Hauptmann, mit dem Prädi- 
cate v. Langenheim. 

Augsb. Allg. Zeit.. 1826. 

Croll, Kroll. Ein in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in Preussen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Friedrich v. 
C., k. preuss. Oberst des Regiments v. Arnim, 1722 starb und Carl 
(Gustav v. C. um die Mitte des genannten Jahrhunderts ein kleines 


Gut bei Halle besass. eo 
N. Pr. A.-L. V. 8, 113. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 152. 
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Crollolanza.‘ Erbländisch-österr. Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom von 1632 für Claudio C.,- Handelsmann und Hoflieferanten in 
Görz, u. Ritterstandsdiplom von 1678 für Peter Bonaventure v. 0. — 
Dieselben gehörten zu einer Familie aus der Lombardei, welche im 
16. Jahrh. nach Steiermark und dann nach Oesterreich gekommen 
war. Ritter Peter Bonaventüra erhielt 4. Sept. 1664 die Landmann- 
schaft in Steiermark, und 1782 wurde die Familie auch den neuen 
Geschlechtern des niederösterr. Ritterstandes einverleibt. In Steier- 
mark blühte der Stamm fort. 

Wissgril, II. 8, 169-171. — Schmutz, 1. 8. 226. 

Cromeliez. Ein im 14. Jahrh. (1369) in Schlesien vorgekommenes 

Adelsgeschlecht. | 
Sinapius, I. 8. 322. 


Cromer. Ein im 16. Jahrh. zu dem Adel im Ermlande zählendes 
Gesehlecht, zu welchem Martin v. C., gest. 23. März 1589, Bischof 
von Ermland, gehörte. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 230. 

Crompesch. Schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Name von 1380 

— 1504 genannt wird. 
Sinapius, I. 8. 322. 

Cronberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1773 für Jo- 
'hann Baptist Cronberg, k. k. Hofkammer-Archivar, wegen 48jähriger 
Dienstleistung. — Der Stamm hat fortgeblüht. Carl. v. Cronberg war 
vor zwanzig Jahren k. k. Oberst, und ein Sohn desselben, Oswald N. 
C., steht als Lieutenant im k. k. Pionniercorps. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 170, 


 Cronberg, Edle, s. Hübschmann, Edle z. sah 


Cronberg , Cronenberg, Cronenberg vor der Höhe, Hohen-Cronenberz, 
Freiherren und Grafen, (Schild geviert mit Mittelschilde. Iın goldenen 
Mittelschilde ein schwarzer Doppeladler. 1 u. 4 in Gold ein rother 
Querbalken u. 2 und 3 zwei Reihen über einander stehender Eisen- 
hütchen, mit einem rothen Feldeshaupte i im 2. und einem dergleichen 
Feldesfusse im 3. Felde, worin eine goldene Krone). Reichsfreiberrn- 
und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 29. Febr. 1624 für Adam 
Philipp v. Cronberg und das ganze Geschlecht, und Grafendiplom von 
13. Jan. 1623 für denselben, welcher 1634 auch mit der freigewor- 
denen schwäbischen Herrschaft Hohen-Geroldseck belehnt wurde, — 
Altes rheinländisches Adelsgeschlecht, welches zuerst unter dem \* 

‚men: Eschborn auftrat: Als Stammvater wird Wigand de Askeburne, 
Ritter, genannt, welcher 1129 urkundlich erscheint. Um 1216 schied 
sich der hauptsächlich in der Gegend von Frankfurt a. M. reich be 
güterte Stamm in zwei Hauptlinien, von welchen die eine um 123° 

- von der neuerbauten Burg Cronenberg den Namen annahm, während 
die andere, wohl wegen Ganerbschaft auf dieser Burg, von 1254 u 
sich. ebenfalls Cronberg nannte und schrieb. Dem Schilde und den 
Helmschmucke nach trennte sich das Geschlecht in den Kronen - % 
Flügelstamm. Ersterer, der ältere, führte früher einen ge vierten 
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Schild: 1 u.-4 in Roth eine goldene Krone, u. 2 u. 3 die zwei Reihen 
Eisenhütehen, das eigentliche Stammwappen, welches im Grafen- 
diplome als vier blaue paarweise neben einander in Glockengestalt 
gesetzte Berge (also ein redendes Wappen) gegeben wird. Der Helm 
trug einen dicken Federbusch, in Gestalt eines Tannenzapfens. Der 
jüngere Stamm, der Flügelstamm, hatte auf dem Helme einen offe- 
nen, von Roth und Silber gevierten Adlersflug, das Silber mit den 
zwei Reiben blauer Eisenhütchen belegt. Nach Ausgang des Flügel- 
stammes, s. unten, nahm der Kronenstamm den Helmschmuck des 
Flügelstammes als linken Helm an. — Beide Stämme, reich an zu hohen 
Ehrenstellen gekommenen Gliedern, blühten längere Zeit fort. Aus 
dem Flügelstamme war Walter v. C. 1527 Hochmeister des deutschen 
Ordens zu Mergentheim, und Wilhelm v. C. Johanniterordens-Ritter, 
Grossprior in Ungarn und Comthur in Mainz. Mit Letzterem erlesch 
8. Octbr. 1617 der Flügelstamm. Aus dem Kronenstamme starb Jo- 
hann Schweikard v. C., ein Sohn des kurmainz. Marschalls, Gross- 
Hofmeisters etc. Hartmann v. C., 1626 im 73. Jahre, als Erzbischof 
und Kurfürst zu Mainz, und durch seine Vermittelung brachte der 
Sohn seines Bruders, Johann Georgs, kurmainz. Raths und Oberamt- 
manns in Höchst, der obengenannte Adam Philipp den Freiherrn- 
und Grafenstand, wie angegeben, in die Familie, welche wegen Ho- 
hen-Geroldseck Sitz und Stimme auf der schwäbischen Grafenbank 
erlangte. Die Nachkommenschaft des Grafen Adam Philipp, verm. 
mit einer Gräfin v. Daun, ging schon 1692 mit dem Sohne, dem Gra- 
fen Carl Crafft Otto, aus, doch blühte das Geschlecht noch einige 
Zeit durch die Nachkommen des Walther v. C., eines Bruders 
des oben erwähnten Hartmann v. C., fort. Von den drei Enkeln des 
Walther v. C. setzte nur Freih. Hans Schweikard, kurmainz. Rath, 
Amtmann zu Gernsheim und Öberforstmeister zu Starkenberg, den 
Stamm durch einen Sohn, den Freih. Johann Nicolaus, fort, welcher 
letztere 17. Juli 1704 in hohem Alter ohne Nachkommen starb, wor- 
auf das Reichslehen Cronberg durch Anwartschaft an Kurmainz kam. 


Georg Hetwig, Histor. generos, famil. Cronberg, Mainz 1625. — Bucelini, If.2. 8. 101. 
— re. Humbracht, Tab. 10—12. — Gauhe, 1. 5. 372—374. — Oetter, Wappenbelustigungen, 
6. Stück, 8. 21—44 mit acht Wappen. — Frh. v. Ledebur,, I. 3. 152 u. III, 8. 230. — Sieb- 
macher, 1.124 u. V. 27 u. VL 11. — Trier, 8. 510—512. 


Crone, s. Krahn, Krohne. 


Cronegg, Croneck, Freiherren und Grafen (Schild geviert: 1 u. 4 
in Gold auf einem grünen Dreiberge ein links gekehrter, zum Fluge 
geschickter schwarzer Adler, und 2 u.3 in Roth ein einwärts gekehr- 
ter, weisser Bock mit schwarzen Hörnern). Erbländisch-österr. Frei- 
herrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 15. Mai 1631 für das 
ganze Geschlecht, mit den Prädicaten: auf Mosburg und Glaneck, 
und Grafendiplom von 1675 für Joseph Wilhelm Freih. v. C. auf M. 
u. G. — Altes, kärntner Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe mit 
dem um 1429 in Kärnten lebenden Paul Cronegger beginnt. Die 
Nachkommen des Iohann Christoph v. und zu C., Himmelsau u. Fas- 
selsberg, welcher nach Anfange des 17. Jahrh. vorkommt, erlangten, 
wie angegeben, den Freiherrästand. Ein Theil des Stammes wurde 
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evangelisch und begab sich um 1645 nach Pommern, wo er später 
wieder ausging; ein anderer wendete sich um diese Zeit in der Per- 
son des Freih. Moritz, welcher den Stamm fortsetzte, nach Würt- 
temberg, und Freih. Carl Sigmund war 1690 markgr. Baden - Dur- 
lachscher Ober-Hofmarschall. — Aus der in Kärnten gebliebenen 
Linie kommt Georg Andreas 1650 als Landes-Hauptmann in Kärnten 
vor, welcher vier Söhne: Wolf Dietrich, Franz Dietrich, Andreas 
und Joseph Wilhelm, hinterliess. Letzterer, welcher noch 1700 k.k. 
Geh.-Rath war, brachte, wie angegeben, den Grafenstand in die Fa- 
milie, und war 1678 dem niederösterreichischen Herrenstande als 
Landes-Mitglied einverleibt worden. Der Stamm ging in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. aus. | 

Bucelini, 1. 8. 289 u. 290, II. 8. 22. Sect. IT. $. 109 u. 103, u. III. 8. 246. — Gase, I. 
8. 334. — Wissgrill, U. 8. 171—173. — Siebmacher, I. 45. Nr. 3. 

‚Cronegz, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Mittel- 
schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein golden gekrönter 
und bewehrter halber, schwarzer Doppeladler und links eine halbe, 
goldene Lilie, beide an die Theilungslinie angeschlossen. 1 u. in 
Gold ein rechts sehender, schwarzer Adler, und 2 und 3 in Blau auf 
einem rothen Kissen mit goldenen Quasten eine goldene Krone). 
In Bayern bestätigter Freiherrnstand. Bestätigungsdiplom des 1730 
in die Familie gekommenen, damals aber nicht ausgefertigten Frei- 
herrnstandes vom 27. Jan. 1749 für Jobann Leopold Franz Felix 
Benno Freiherrn v. Cronegg, Hauptpfleger zu Julbach und später 
Hauptmauthner zu Braunach. — Derselbe gehörte zu einer bayen- 
schen Familie, welche vom K. Carl V. in den Adelsstand erhoben 
worden war. Der Stamm wurde fortgesetzt und in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern wurden in die Freiherrnclasse eingetragen: Maxi- 
milian Fidel Freih. v. Cronegg, Maxischer Linie, zu_Loder und Assen- 
ham, geb. 1754, k. bayer. Kämmerer, Grosskreuz des Ordens vom 
heil. Michael etc., und Johann Nepomuk Joseph Anton Freih. v. 
Cronegg, Leopoldinischer Linie, geb. 1772. K. bayer. Oberstlieute- 
nant. Der Stamm ist im Januar 1858 erloschen. 


e. Lang, 8. 111 und Nachtrag, 8. 87. — Siebmacher, V. 82: v. Croneck , bayerisch, 
Stammwappen: Mittelschild des freıh. Wappens. — W.-B. des Kgr. Bayern, II. SO, und re. 
Wöickern, Abth. 2. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 27 u, S. 30, u. Ergänz.-Bd, S. 12. — 
Kneschke, I. S. 102, 


- (ronegg, Cronegh, s. Walther v. Cronegh. 


Cronenberg (Schild quer getheilt: oben eine Krone, unten ein 
Berg). Cölnisches Patriciergeschlecht, welches im Rheinlande 165+ 
Reuschenberg im Kr. Opladen und 1760 Dorp im Kr. Neuss besass. 

Fahne, I. 8. 71 u. II. S. 27. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 152, 

Cronenberg (Schild geviert: 1 u. 4 in Schwarz zwei gekreuzte 
Aexte mit goldenem Stiel, und 2 u. 3 in Roth eine goldene Krone). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 6. Mai 1748 für Peter Eberhard Cro- 
nenberg, k. preuss. Legationsrath bei der Comitial -Gesandtschaft zu 
Regensburg. Derselbe, wohl aus dem im vorstehenden Artikel auf- 
geführten cölnischen Patriciergeschlechte stammend, vermählte sich 
mit einer Tochter des Johann Jacob Jörgens Banguier zu Cöln, Wittwe 
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eines Herrn v. Dolaeus.. Da er kinderlos blieb, wünschte er, dass 
sein Name und sein Wappen auf seinen jüngsten Stiefsohn, Gerhard 
Wilhelm v. Dolaeus, übergehen möge, wodurch, nach kaiserlicher 
Genehmigung, die im nachstehenden Artikel besprochene Familie der 


Freiherren v. Cronenberg, genannt Dolaeus, entstand. 
Geneal. Taschenb, d. freih. Häuser, 1855, 8. 122. — Frh: eo. Ledebur, III. 8. 230. — 
Suppl. zu Siebm. W.-B, X. 12. 


Cronenberg, genannt BDolaeus, auch Freiherren (Schild geviert: 
1 ein aus einem grünem Dreiberge an seinem Stengel aufwachsendes 
natürliches Kleeblatt: Dolaeus; 2 und 3 in Roth eine goldene Königs- 
krone und 4 in Schwarz zwei gekreuzte Beile mit goldenen Stielen: 
Cronenberg, s. den vorstehenden Artikel), Reichsadelsstand. Di- 
lom vom 15. Sept. 1762 für Gerhard Wilhelm v. Dolaeus unter dem 
durch Adoption entstandenen und bestätigten Namen: v. Cronenberg, 
genannt Dolaeus, mit Vereinigung des angestammten und des v. Cro- 
nenberg'schen Wappens. — Die Familie von Dolaeus stammt ur- 
sprünglich aus Holland und einige Glieder derselben kamen in die 
Grafschaft Mark. Aus diesem märkischen Zweige gelangten die ein- 
zigen noch lebenden Brüder, Gerhard Wilhelm v. Cronenberg, ge- 
nannt Dolaeus, s. oben, kurpfälz. Geh. Rath und Peter Matthias v. 
Dolaeus, durch Kauf in Besitz des reichsunmittelbaren Gutes Gross- 
Karben in der Wetterau und wurden, in Folge dieses Besitzes, It. 
Urkunde d. d. kaiserliche freie Reichsburg Friedberg i. d. Wet- 
terau, 1. Sept. 1766, in die Reichsritterschaft des mittelrheinischen 
Kreises im Canton Wetterau aufgenommen. Peter Matthias v. Do- 
laeus starb unvermäblt und Gerhard Wilhelm verkaufte später Gross- 
Karben und zog nach Marburg in Hessen, wo er sich wieder ankaufte. 
Sein Enkel, Louis .de la Haye, damals k. preuss. Lieutenant, s. unten, 
erhielt von seinem Oheim miütterlicher Seite, dem k. k. Obersten 
Hans Wilhelm Freih. v. Cronenberg, genannt Dolaeus, lt. Urkunde 
d. d. Gratz, 1838, die Erlaubniss Namen und Wappen derer v. Cro- 
nenberg anzunehmen, weshalb. er auch nur das v. Cronenberg’sche 
Wappen, s. den vorstehenden Artikel, ohne das erwähnte doläus’sche 
Kleeblatt führt. Diese Erlaubniss bestätigte König Friedrich Wil- 
helm Ill. von Preussen, -nach Ausstellung eines Reverses, sich dieser 
Erlaubniss nie zur Beeinträchtigung der v. Cronenbergischen Leibes- 
Erben bedienen zu wollen. Derselbe wurde später unter dem Namen: 
Ludwig v. Cronenberg Major im k. preuss. Genie- Corps. — Gerhard 
Wilhelm Freih. v. Cronenberg, genannt Dolaeus, war in erster Ehe 
vermählt mit Susanna Freiin v. Cramer, gest. 1765. Aus dieser Ehe 
entspross Freih. Hans Wilhelm, geb. 1764, gest. 1842, k. k. Oberst 
und Regiments-Commandant des 6. Drag.-Regim., verm.. 1803 mit 
Sophia Freiin v. Cramer, gest. 1817 und aus dieser Ehe stammt 
Freih. Gerhard, geb. 1817, verm. 1843 mit Josephina Gilly, aus wel- 
cher Ehe eine Tochter, Fanny, geb. 1844, lebt. 


Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1855, 8. 102—105 ,.u, 1856, 8. 118. — Fra. ev. Le- 
debur, III. 8, 230. — Suppl. zu Siebm, W.-B. X. 11. 


Cronenburg, Freiherren, s. Bretfeld v. Cronenburg, Freih. S. 63 


und 64. n 
Kneschke Deutsch. Adels-Lex. II. 94 
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(ronenfels, Seibert v. Cronenfels (in Blau ein aus dem Meere 
emporragender, gekrönter Fels). Reichsadelsstand,, bestätigt in Kur- 
Brandenburg. Adelsdiplom vom 19. Decbr. 1661 für Caspar Seiber, 
kurbrandenburg. Oberstlieutenant, mit dem Prädicate: v. Cronenfels. 
und kurbrandenburg. Anerkennungsdiplom vom 2. Nov. 1662. — Die 
Familie erwarb in Pommern Schötzow und Plauenthin im Fürstentb 
Cam. Kreise, Wildenhagen im Kr. Camin etc., und blühte fort bis 
der Urenkel des Diplom-Empfängers, Adam Ernst August v. C., E. 
preuss. Hauptmann, 25. Mai 1788, den Mannsstamm schloss. — Der 
Name des Geschlechts im weiblichen Stamme ging 6. Jan. 1834 aus. 


N. Geneal. Handb. 1777, 8. 197, u. 1778, 8. 257 u. 258. — Me t. 2. Hptst. - 
Heitbach, 1. 8. 251. — N. Pr. 4 -L. V. 8. 113. — Frh. e. Ledebwr,, TI. 152, a ums 
250. — W.-B. der r preuss. Mon. LI. 1. — Pommernsehes W.-B. II. Tab. 9. 


Cronenfels, s. Stephann v. Cronenfels. 


Cronenstein, s. David v. Cronenstein und Krammer v. (ro- 
nenstein. 

Cronenthal, s. Hänel v. Cronenthal. 

Cronenwerth, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 12. 
Febr. 1665 für Johann Friedrich v. Friesendorf, Herrn auf Herdicke 
und Kyrupp, k. schwed. Hofrath etc., unter Weglassung des ange- 
stammten Namens, mit dem Namen: v. Cronenwerth. 

Handschriftl. Notiz. 
Cronfeld, Ritter, s. Scheben:v. Cronfeld, Ritter und Edle 
Cronfeldt, s. Sachers v. Cronfeldt. 


Cronhaus, s. Chini v. Aschfeld und Croanhaus, S. 262, und 
Cronhaus, Ritter, s. Stephaniv. Cronhaus, Ritter. 


Cronheim, Kronheim. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht aus den 
gleichnamigen Stammhause bei Gungelshausen, welches schon I11\ 
erbaut worden sein soll. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mi 
Hans v. G. zu Cronheim und Laufenburg. um 1405 und hört mit Ha»: 
Georg v. und zu Cronheim, gest. 1560, dem Letzten seines Stan- 


mes, auf. — Siebmacher hat das Geschlecht, welches dem Ritter- 
canton Altmühl einverleibt war, dem braunschweigischen Adel zu 
gerechnet. 

e. Hattstein , im grossen Specialregister. — Biedermann, Cauton Altmühl, Tab. 19. — 


Siebmacher, V. 144. — ve. Meding, III. S. 112 u. 113. 


Cronhelm, Cronhielm (Schild blau und durch eine aufsteigend 
Spitze getheilt: unten auf grünem Hügel ein Kranich und oben, recht: 
wie links, drei, 2 u. 1, goldene Sterne). Reichsadelsstand. Dipk om 
von 1670 für Audreas Schwesinger, Superintendenten zu Dannenbert. 
mit dem Namen: v. Cronhelm. — Der Stamm blühte fort und erwar! 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. mehrere Güter im Bremensch® 
und Lüneburgischen, und breitete sich auch in Holstein und Preuss«? 
aus. — Ludwig Heinrich v. C., k.. preuss. Kriegsrath in Schlesie" 
verm. mit Johanna Elisabeth Franzisca v. Diebitsch, starb 1769 und 
Georg Friedrich v. C. 1792. als englischer Oberst auf Minorca. Ei 
v. C. war 1806 Vicebürgermeister und Rathsmann zu Neustadt 
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Ober-Schlesien, und ein v. C. k. preuss. Major a. D. starb im März 
1810 als.Ober- Zoll- Director in Neustadt-Eberswalde. 


Moller, Cimbr. litter. H. S. 879. — Lexicon over adel. Famil. i Danm. T. 8. 106. — 
N. Pr, A. nA vV.8. 113 u, 114. — Frh. o. d. Änesebeck, 8.105. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 
152, u. IIl. 8. 230, P z 


Cronhelm, Ritter, s. Cunz v. Cronhelm, Ritter und Edle. 


Cronpichel. Ober- Oesterreichisches Adelsgeschlecht, dessen 
Stammreihe Freih. v. Hohenegk mit Matthias v. Cronpichel anfängt, 
welcher, verm. mit Catharina Medermayer von Hochstein, zwei Söhne, 
Constantin Carl und Ferdinand Franz, hinterliess. Von Constantin 
Carl, Herrn zum Auhoff, welcher 1655 Landmann in Oberösterreich 
wurde, stammten aus der Ehe mit Sara Sophia Schmidauer von Ober- 
Wallsee, neben zwei Töchtern, zwei Söhne: Bartholomäus Constan- 
tin-und Ferdinand Carl. — Bartholomäus Eonstantin v. Cronpichel zu - 
Grueb starb 1729 und hinterliess aus der Ehe mit Maria Grille von 
Altorf, welche ihm das Schloss Grüb im Mühl-Viertel zubrachte, zwei 
Töchter und drei Söhne: Andreas, Christoph und Ferdinand. — Fer- 
dinand Carl v. Cronpichel zu Hagen, s. oben, gest. 1721, war k. k. 
Rath und Landrath im Lande ob der Enns, und aus seiner Ehe mit 
Maria Catharina von Spaar entsprossten zwei Töchter und vier Söhne. 
Von Letzteren trateu zwei in den geistlichen Stand, Johann Albert 
ging in den Krieg und nur der älteste, Georg Carl Ehrenreich v. Ü., 
setzte in der Ehe mit Barbara Freiin v. Kayserstein seine Linie fort. 
— Der zweite Sohn des Matthias v. Cronpichel, Ferdinand Franz, 
s. oben, wurde 1659 als Landmann in Oberösterreich aufgenommen 
und kaufte das Schloss Veit, welches er später wieder an Juhann 
Seyfried Hager verkaufte. Aus seiner Ehe mit Rosina Magdalena 
Sehmiedauer von Ober- Wallsee stammten, neben zwei Töchtern‘, zwei 
Söhne, von welchen Hans Ernst unvermählt starb, Wilhelm Constan- 


tin aber einen Sohn, Anton, und eine Tochter hinterliess. — In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh. ist, so viel bekannt, der Stamm aus- 
gegangen. 


Frh. e. Hoheneck, I. 8. 50 u. 634. — Gauhe, II. 8. 148 u. 149. 


Cronstadt, Krohnstedt. Fränkisches Adelsgeschlecht, welches sich 
auch in Schlesien ausbreitete. Burkard Franz v. Ü. war 1682 herz. 
sachsen - meiningenscher Hofmeister, und Johann Adam v. ©. kur- 
mainz. Geh.-Rath-und Oberhofgerichts-Präsident. In Schlesien war 
Friedrich Hermann v. Krohnstädt, verm. mit Isola v. Mutschelnitz, 
von 1683 bis 1687 fürstl. Würtemb.-Oelsischer Rath u. Hofmeister. 
Gaulre spricht jedoch, ohne nähere Angaben, von einer Verschieden- 
heit der Wappen der fränkischen und schlesischen Familie, und ver- 
muthet daher zwei verschiedene ‚Stämme: eine Vermuthung, die da- 
hingestellt bleiben muss, da bl Nachrichten die Heraldik 
nicht ergiebt. j 

Siaapius, II. 8. 569. — Gauhe, II. 8. 149. 

Cronstein (Schild geviert, mit Mittelschilde,' in welchem ein, ein 
Beil haltender Mann aufwächst. 1 n, 4 in Blau eine gekrönte, sil- 
berne Pyramide, und 2 u. 3 in Roth ein gekrönter. silberner Doppel- 
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adler. Reichsadelsstand. Diplom vom 2. April 1686 für Hilmar Deich- 
mann, mit dem Namen v. Cronstein und dem Prädicate: Edler v. — 
Ein Sprosse des Stammes stand 1830 als Premierlieutenant im k. 


preuss. 7. Husaren -Regimente. 


Frh. e. Wölframitz, in den auf der Wolfenbüttler BEMISEREN von demselben befindlichen 
Manuseripten. — Frh. e.”Ledebur, ILL. S. 230, 


Cronstein, s. Cravina v. Cronstein, S. 353. 
(ronthal, Ritter, s. Sächers v. Gronthal. 
(ronwald, Ritter, s. König v. Cronwald. 


Crossainski. Ein in Ostpreussen im Johannisbergischen vorge- 

kommenes Adelsgeschlecht. 
Frh. e.’ Ledebwr, II. $. 230. 

(rossard, Freiherren.. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 

von 1809 für Johann Ludwig v. Crossard, k. k. Hauptmann. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 50. 

Crossowski. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adelsge- 
schlecht, wo dasselbe Crossowa und Klein - Tauersee im Kr. Neiden- 
burg erw arb. 

Frh e. Ledebur , III. S. 230. 


Crostewitz, Kroschwitz. Altes, meissensches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause bei Leipzig, dessen ursprünglicher Stamm 
in männlicher Linie 1580 erlosch. Die einzige Erbtochter des Letzten 
v. Crostewitz vermählte sich mit Christian Goldhahn, Rathsherrn in 
Leipzig, aus welcher Ehe drei Töchter stammten, von welchen die eine 
die Gemahlin des kurbrandenb. Canzlers Lambert Distelmeyer wurde, 
die dritte aber, welche Crostewitz besass, sich mit dem kursächs. 
Canzler Dr. Christoph Türck, gest. 1547, vermählte, welcher mit 
dem Namen: v. Urostewitz vom K. Carl V. den Adelsstand erhielt. 
Derselbe hinterliess keine Nachkommen, und so fiel denn sein grosses 
Vermögen an seine Verwandten. Von diesen muss durch Adoption 
oder sonst wie der Name fortgefübrt worden sein, denn Hans Hein- 
rich v. Crostewitz, kursächs. Ober-Hofgerichtsassessor zu Leipzig, 
wurde 1611 von Friedrich Venus v. Graupen, nachmaligem Schloss- 
hauptmanne zu Wittenberg, im Trunke erstochen, und Knauth sagt 
1691: „Urostewitz, auf Cotteritz und Lemsel bei Colditz und Delitzsch, 
ehemals auch Wegefart bei Freiberg.“ 

Anautü, 8, 496. — frauhe, 11. 149 u. 150, 
«rottendorf, Ritter, s. Crato v. Crottendorf, Ritter, $. 351. 


-Crousaz, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1742 
für Johann Philipp v; C. — Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht 
im Canton Waadt, aus dem gleichnamigen Stammhause in der Dorf- 
gemeinde Chexbres des Waadtländischen Distriets L,avaux. Die Spros- 
sen desselben waren von 1134 bis 1300 mit dem Erbamte der Mistra- 
lia von Chexbres beliehen, und kommen häufig urkundlich in den 
Abteien Haut-Chreft im Jurat und Altenryff (Hauterive).bei Freiburg 
vor. Die fortlaufende Stammreihe fängt mit Perrin v. Crousaz - Chex- 
bres, gest. 1368, an, von dessen Söhnen aus erster Ehe, Jacob und 
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Mermet, die Herrschaftsrechte des Hauses Chexbres im gleichnami- 
den Weiler bei Chexbres den Halbbrüdern aus des Vaters zweiter Ehe 
mit Margaretha vom Crest, Peter und Amyon, 1383 überliessen. Die 
Nachkommen, auf ihrem Lehn zu Crousaz wohnend, versahen im Ge- 
schlechtsältesten Schloss- und Amtshauptmanns-Amt der Herrschaft 
und Castellanei Glerolles unter der fürstbisch. Lausannischen und 
nachmaligen Berner Regierung, trugen auch vom 16. bis 18. Jahrh. 
oft die Pannerherrenwürde von St. Saphorin. Im 15. Jahrh. waren 
sie auch -Mitherren.des jetzigen Kreises, der ehemaligen Pfarr-Com- 
mun Glerolles, oder St. Saphorin und hatten vor der Reformation 
und der Eroberung des Bisthums durch die Berner, 1535, Patrimo- 
nialsrechte von der Kirche und der Pfarr- Commun des Städtchens, 
und noch theilweise in deren Gebiete Lehnsgüter, Zinsen, Zehnten etc. 
— Von Claude v. Crousaz Donzel v, Chexbres aus der Ehe mit Per- 
nette,Maillardoz v. Rue stammen die beiden.noch lebenden Haupt- 
linien v. St. George und Corsier. Claude’s Sohn, Georg v. C.-Ch., gest. 
1631, erwarb 1608 das Erbbürgerrecht der damaligen freien Berner 
Schutzstadt Lausanne und war landvoigtlicher Statthalter. Durch 
seine G@mahlin, Luise Loys v. St. George, bekam er. die Mitherr- 
schaft dieses Ortes und wurde so Stammvater seiner Linie. Von den 
Enkeln desselben gründete David v. C., gest. 1733, Herr zu Mezery, 
Bürgermeister zu Lausanne, den Zweig von Mezery, Johann Peter 
v.C. aber, gest. 1750, Herr von Lagrangette, k. schwed. Legations- 
ratı und Gouverneur des Prinzen Friedrich von Hessen - Cassel, den 
Zweig. zu Lagrangette. — Aus dem Zweige Mezery starb Heinrich 
Auton v. C. als grossh. badenscher Kämmerer, und von seinen beiden 
Söhnen war der ältere, Heinrich Meyer v. C., 1836 hohenzollern- 
heching. Oberforstmeister. — Aus dem Zweige Lagrangette erhielt Au- 
gust Abraham v. ©. 1794 das regimentsfähige Bürgerrecht der sou- 
verainen Stadt Bern und fiel als Berner Artillerie-Oberst und Gene- 
raladjutant der Division Wattenwyl 1798, als Bern von den Franzo- 
sen eingenommen wurde, durch Meuterer Hand. Seine Ehe mit Anna 
Catharina v. Crousaz blieb kinderlos. Ein Oheim desselben war der 
oben genannte Freiherr Johann Philipp, gest 1783, k. poln. kursächs. 
Hofrath,. verm. 1742 mit Luise v. Crousaz- Mezery. Von den Söhnen 
aus dieser Ehe starb Johann Friedrich Ludwig Julius 1806 als k. 
preuss. Hauptmann a. D, und Franz Ludwig 1826 als pensionirter 
holländ. Hauptmann und pens. k. preuss. Forstinspector zu Mansfeld. 
Letzterer war mit Luise v. Schönfeld vermählt, äus welcher’ Ehe ein 
Sohn, Julius Cart Aug. Heinrich, entspross. Aus der zweiten Ehe des 
Freih. Johann Philipp stammte Heinrich Freih. v. C., genannt Creötet, 
General-Einnehmer der französischen Bank. — Die jüngere Haupt- 
linie, C.-Corsier, s. oben, stammt‘ von Elias v. Crousaz Donzel v. 
Chexbres, Schloss- und Amtshauptmanne zu Glerolles etc., dem jün- 
geren Sohne des oben erwähnten Claude v. C.-Ch. Diese Linie wird, 
weil sie im 17. und 18. Jahrh. das Amthauptmannsamt zu Corsier, 
oberhalb Vevay, verwaltete und daselbst angesessen war, die Linie 
von Corsier genannt, ist aber nicht mit dem Geschlechte Crousaz v. 
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Corsier zu verwechseln, welches, seit 1608 bekannt, vor ‘der Revo- 
lution 1798 die Rittergüter Corsier. ‚oberhalb Loutry, Prelaz und 
Hermanches besass, von welchen beiden Ersteren es noch Domai- 
nen inne hat und sich im Besitze des Bürgerrechts der Stadt Lausanne 
befindet, Während das gemeinschaftliche Wappen des Geschlechts 
der v. G.-Gliexbres in ‚Roth eine silberne Taube zeigt, -tühren die 
Crousaz. v. Corsier zu Lausanne in Blau eine weisse Taube, die auf 
der Spitze von zwei geldenen Sparren mit gemeinschaftliehem Schen- 
kel steht. — Ausser‘den bisher angeführten Sprossen des (Greschlechts 
mögen hrer noch genannt sein: Franz No& v. Crousaz, gest. 17683 als 
k. poln. und kursächs. Generallieutenant, welcher den Zweig zu St. 
Saphorin, oder den Simon Peterschen Zweig des Stammes schloss, s0 
wie Daniel No& v. C,, gest. 1811, als k. preuss. ‚Generalmajor a. D. 
Nächstdem haben bis auf die neueste Zeit mehrere Glieder der Fa- 
milie in der k. preuss. Armee gestanden, auch lebte 1836 zu Erfurt 
August Freih. v, C.-Ch., welcher der Redaction des N. Preuss. Adels- 
lexicons freundliche Beihülfe zu Theil werden liess. 

Mıch. ötettler, Aunalen, Bern, 1627. — Leu, Schweizer-Lrexicon, Bd. IV. u,a.va 0, 
— Laeade, Diction. hist.-statıst. et topogr. du Canton de Vaud, Lausanne 1824, 8. Tu f. 
— N. Pr. A.-L. L 8, 382 u, 383, 11. .8. 477479 und V. 8.14. — Jahrb. des deutschen 
Adels, 1349, 8. 260. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 152 u. Ill. 8. 230, 

Crey,-Grafen und Fürsten. Ueber den Ursprung dieses in Belgien, 
in der preuss. Provinz Westphalen und in Frankreich begüterten Hau- 
ses finden sich verschiedene Angaben vor. Nach Einigen vermählte 
sich ein Enkel des i141 gestorbenen Königs in Ungarn, Bela ll. des 
Blinden, Marcus, mit Catharina, Erbtochter von Airaines und (roy, 
nahm den letzteren Namen an und wurde Stammvater der Familien 
Croy, Chimay, Arschott, Röux, Havre etc.; nach Anderen aber hin- 
terliess Dietrich I., Herzog von Lothringen, in der zweiten Hälfte 
des 11. Jahrh. einen Sohn, Simon d’Alsace, welcher durch seinen 
Sohn, Balduin, Stammvater der Grafen und Fürsten v. C. wurde. — 
Carl Graf v. C. erhielt vom nachmaligen K. Maximilian I., als Römi- 
schem Könige, 9. April 1486 für sich und seine Nachkommen die 
Reichsfürstenwürde, doch starb derselbe ohne Nachkommen, und so 
wurde denn Philipp Graf v. C. #662. in den Reichsfürstenstand erho- 
ben, nachdem schon 1594 Marquis Carl Philipp v. Havre, k. spani- 
scher Gesandter bei dem Reichstage zu Regensburg, dieselbe Würde 
erhalten hatte. Die Linie des Letzteren erlosch schon 1684 mit des 
Stifters Enkel, Ernst Bogislaus C., während die des Fürsten Philipp 
fortblühte und sich in die Häuser Dülmen und Havre schied. Yon 
diesen Häusern ist das letztere mit dem Herzoge Joseph, welcher 1840 
noch lebte, erloschen. — Für die durch den Lüneviller Frieden ver- 
lorenen Güter in den Niederlanden, namentlich für die Grafschaft 
Horn, erhielt das Haus Croy durch. den Reichsdeputationsabschluss 
von 1803 das Münstersche Amt Dülmen, und die Wienercongress- 
acte von 1815 unterwarf diese Besitzung als Standesherrschaft der 
Oberhoheit der Krone Preussen. Der jetzige Standesherr ist Herzog 
an 1789, Grand von Spanien etc., verm. 1819 mit Prin- 

eonore v.-Salm-Salın, geb. 1794, welcher 1822 seinem V& 
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ter, dem Herzog August, succedirte. Näheres über die drei Söhne 
und die fünf Töchter des Herzogs Alfred, sowie über die beiden Brüder 
desselben, die Prinzen Ferdinand und Philipp, sowie über die Nach- 
kommen derselben, ergeben die neuesten Jahrgänge des Gothaischen 
Hofcalenders. Die herzogliche Würde des Hauses ist übrigens nicht 
deutschen Ursprungs; es wurde nämlich das Gut Croy in der Picar- 
die 1598 zum Herzogthum erhoben. Das die Grandezza von Spanien 
bestätigende Diplom ist vom 28. Juni 1772. Die Grafen v. Croy, 
deren Anschluss an den fürstlichen Stamm wohl nicht genau ermit- 
telt ist, führen das Prädicat: de Hongrie und wurden aufdem 1844 
geschlossenen ungarischen Landtage unter die Magnaten Ungarns auf- 
genommen. Von den drei Linien derselben ist die erste ınit Franz, 
Grafen v. Croy-Chanel, 8. Jan. 1844 im Mannsstamme erloschen. 
Haupt des zweiten, jetzt ersten Zweiges ist August Chevalier de Croy, 
geb. 1793 — Sohn des Forstmeisters Claudius Franz Chevalier de 
C. zu lL,aon und der Charlotte Maria Bagel — verm. mit Luise Mar- 
quise v. Montmont und Haupt des dritten, jetzt zweiten Zweiges, ist: 
Raoul Chevalier de Croy — Geschwisterkind mit dem Chevalier Au- 
gust — verm.1826 mit Marquise Voyer d’Argenson. Ueber die Kinder 
aus dieser Ehe, sowie über die beiden Brüder des Chevalier August: 
Chevalier Heinrich und Chevalier Franz August und die Nachkom- 
men des Ersteren giebt das Geneal. Taschenb. der gräfl. Häuser wei- 
tere Nachrichten. = 
Goth. Hofealender, 1886, 8. 90-93, u. 1859, 8. 115—117. — N. Pr. A.-L. I. 8. 383—386. 
— Allg. Geneal, u, Stants-Lexicon, 67. Jahrg., 1339, $. 460 u. 461. — Deutsche Grafenh. d. 
tiegenw., III. 8. 67—69. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser. 1859, 8, 182 u. 183. — Sieb- 
macher, 11. 20 u. Soppl. I. 16. — e. Hefner, hoher Adel, Tab. 7 u. 5 u. 5, 8 
Croyengreiff, Croyengreif. Kurbrandenburgischer Adelsstand. Di- 
plom vom 30. März 1670 für Ernst, des Herzogs Ernst Boguslaw zu 
Croy und Arschot mit Dorothea Levins erzeugter Sohn, unter dem 
Namen v.Croyengreiff. Derselbe, Herr mehrerer pommernschen Güter 
im Kr. Stolpe, ging 1678 zur katholischen Religion über, trat 1679 
in die Societät Jesu und starb 1700 zu Rom. So erlosch denn -mit 


ihm der durch ihn entstandene Name. 


Wuthstrack , Beschreibung von Pommern, 8. 131. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 35 u. 8. 385. — 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 152 u. III. 8. 230, — W.-B. der preuss. Mon. III, 1. 


Crüdner, genannt Krafft. Cölnisches Patriciergeschlecht, welches 
in Gold einen rothen Hirsch führte. 

Fahne, 1. 8. 71. — Frh, ve. Ledebur, I. 8. 152 u. 153. 

Crümmel (in Silber ein rothes Schlangenkreuz). Rheinländi- 
sches, mit dem Forstamte zu Aachen 1467 belehntes Adelsgeschlecht, 
welches Eynatten im Kr. Eupen schon 1395 und im Anfange des 
16. Jahrh. Merols und Raaf (Roiff, Ruiff) in demselben Kreise be- 
sass. Das Geschlecht kam im Rheinlande bis zu Anfange des 17. 
Jahrh. vor. . 

Prh. e. Ledebur, I. 8. 153. 

Crümmel (in Blau sechs, 3; 2 und 1, silberne Seeblätter). Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht, welches bereits 1443 auf Nechters- 
heim oder Nettersheim im Kr. Gemünd sass und nach dieser Be- 
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sitzung sich auch schrieb. Nüchstdem hatte die Familie vom 15. bis 
17. Jahrh. noch mehrere andere Güter inne, und noch 1737 stand 
derselben Bawir zu. Später ging der Stamm aus. 

Fahnr, 1. 8. 71-73 u, 11. S. 27 u 215. — Fra. e. Ledebur, 1. S. 153. 

Crull (in Blau drei, 2 u. 1, goldene Sterne). Preuss. Adelsstand. 
Diplom vom 1. Juni 1704 für Carl Gustav Crull, seine Mutter, Elisa- 
beth, geb. Oesterling, und seine Schwester, Agathe Sophie. Derselbe 
stammte aus einer Pfänner-Familie der Stadt Halle, welche in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. Mordal oder Morl im Saalkreise besass. 

N. Pr. A.-b. V. 8, 114. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 153. — W.-B. d. preuss. Mon. Ill. 1. 

- Crull, Edle v. Adlerstein. Ein in Östpreussen mit Rombitten im 
Kr. Preuss.-Holland augesessen gewesenes Adelsgeschlecht. 

Frh. ve. Ledebur, 11I. 8. 230. 

(russ, Im Kaiserthume Oesterreich anerkannter Adelsstand. 
Anerkennungs-Diplom von 1856 für Maximilian Cruss, k. k. Haupt- 
mann im 61. Infant.-Regim., zur Führung des seiner Familie ver- 
liehenen ausländischen Adels. 

Milit.-Schemat, d, österr.‘ Kaiserth. v. J. 1857, 

(saikensieg, Brehm v. (saikensieg. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1857 für Kudolph Brehm, k. k. Obersten und Comman- 
danten des Infant.-Regiments Freih: v. Zobel, Nr. 61, mit dem Pri- 
dicate: v. Csaikensieg. 

Augsb. Allg. Zeit. 1857. 

Csaky v. Kereszteg, Grafen. Ungarischer Grafenstand. Diplom 
von 1560. Eius der ältesten ungarischen Adelsgeschlechter, welches 
nach alter ungarischer Schreibart Chaaky geschrieben wurde und 
reich an um das Vaterland hochverdienten Sprossen gewesen ist. 
v. Türöcz, einer der ältesten ungarischen Chronisten, leitet deu 
Stamm von dem bekannten Heerführer Zabolch ab, welcher, oder 
nach Anderen dessen Enkel Sac, in der heutigen Szaboltscher Ge- 
spanschaft, wo jetzt die Ruinen der Burg Czäkvara liegen, die Burg 
Csäky erbaute, nach welcher die Nachkommen sich nannten. Diese 
Burg wurde unter der Regierung des Königs Andreas zerstört, se 
nach blühte die Familie, welcher die Obergespanswürde der Zipser 
Gespanschaft erblich zusteht, schon vor 700 Jahren in Ungarn. 
Zuerst war dieselbe nur in der Szaboltscher Grespanschaft begitert, 
später aber gelangte ‘dieselbe auch zu Gütern in der Abaujvarer, 
Saroscher, Zipser, Trentschiner ete. Gespanschaft. — Matthäus 
Csäky, gest. 1318, war während der kurzen Regierung des Königs 
Wenzel Palatin von Ungarn, Johann Csäky hing treu an den könx 
Andreas Ill., und Nicolaus und Georg Gebrüder Csäky, Söhne des 
Stephan Csäky, Ersterer Temescher Obergespan, später Woiwode 
von Siebenbürgen, Letzterer.Obergespan der Szekler, bekamen vom 
N. Sigmund 1401 die Schlösser Kereszteg (Kerkesztszegh), von welchen 
die Nachkommen das Prädicat annahmen, und Adorjan in der Biharer 
Gespanschaft. — Von dem Grafentitel scheint die Familie bis in die 
zweite Hälfte des 17. Jahrh. wenigGebrauch gemacht zu haben. In letz- 
erer bei K. Leopold I. in hohem Ansehen: Stephan V. Csäky, 
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Sohn desStephan V., Obergespan des Zipser Comitats, k. ungar. Land- 
richterund K.k. General inUngarn. Derselbe, gest.1699, war in erster 
Ehe mit Margaretha l,önyay, in zweiter mit Clara Melithy und in 
dritter mit Maria Barkoczy vermählt, hatte zahlreiche Nachkommen, 
und ist der nähere Stammvater der jetzigen Grafen Csäky. Vor und 
nach Anfang dieses Jahrh. ist die KFamilie,- namentlich durch Joseph 
Grafen ©. w. K., k. ungarischen Vicekanzler, k. k. w. Geh. Rath und 
Kämmerer, und durch Emanuel Grafen C. v..K., k. k. Kämmerer, 
w. Geh. Rath etc., zu immer höherem Ansehen gekommen, Beide 
haben sich auch, wie schon Einige der Vorfahren, als lateinische 
Dichter einen Namen erworben. — Die älteren genealogischen Ver- 
hältnisse der Familie finden sich in den deutschen Grafenhäusern 
der Gegenwart nach Lehotzky genau angegeben, auch ist eine neuere 
Ahnentafel hinzugefügt worden, welche sich zunächst auf den dritten 
Stamm des Hauses bezicht. Den späteren und neuesten Personal- 
bestand der an Gliedern reichen Familie ergiebt das Geneal. Ta- 
schenb. der gräfl. Häuser. Das Geschlecht hat sich im Laufe der 
Zeit in fünf Linien geschieden: Haupt der ersten Linie ist Graf 
Theodor, geb. 1834, Sohn des 1855 gestorbenen Grafen Theodor, 
aus der Ehe mit Clara Rholly v. Udvarnok. — Die zweite Linie ist 
im Mannsstamme 20. Septbr. 1857 mit dem Grafen Alexander, k. k. 
Kämmerer und Obersten, erloschen. — Haupt der dritten Linie ist: 
Graf Anton, geb. 1788, Herr der Herrschaften Szalard, Nagysda, 
(Goenz und Kojso, k. Kämmerer, verm. 1809 mit Anna Freiin Vecsey 
v. Haynäcskeö, gest. 1851, aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Adalbert, 
geb. 1821, lebt. — Das Haupt der vierten Linie, Graf Sigismund, 
geb. 1805, war vermählt mit Eulalia Grf. Vay,. verw. v. Lönyay 
(gesch. und wieder verm. mit Roger Marquis Pallavicini), aus wel- _ 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, Melanie, geb. 1833, und Rosa, geb. 
IS37, zwei Söhne stammen, die Grafen Sigmund, geb. 1842, und 
Hippolyte, geb. 1844. — Das Haupt der fünften Linie ist Graf Anton 
Vineenz, geb. 1785, Sohn des Grafen Franz und der Maria Therese 
Fürstin Esterhazy, verm. mit Petronelly Grf. Csäky. Die Ehe ist 
kinderlos, und die Hinterbliebenen des Bruders des Grafen Franz, 


des Grafen Emmerich, sind nur weiblichen Stammes. 
Deutsche Gräfenh. d. Gegenw., II. 8. 69-72. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 
1854,48. 189%— 186, u. Hıstor. Haudb. zu deinselben, 8. 143. 


(savosky v. Heldenstreit. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1842 für J. Csavosky, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Heldenstreit. Der Stamm wurde fortgesetzt und 1856 war Mi- 
chael C. v. H. Hauptmann im k. k. 51. Inf.-Reg., und Peter C.v.il. 
Hauptmann im 12. Grenz- Inf.- Regim. 

Augsb, Allg. Zeit. 1842. — Milit.-Schemat. d. österr. Kuiserth. 1856. 

Cselesta v. (selestin, Freiherren. Böhmischer und erbländ.-österr. 
Freiherrnstand. Böhmisches Freiherrnstands-Diplom von 1748 für 
Wenzel Uselesta v. Cselestin, Oberstlandrichter in Schlesien, und 
rbländ. -Österr. Fr@iherrnstands-Diplom von 1767 für “Rudolph 
„selesta v. Cselestin, Landesältesten des Fürstenthums Teschen. — 
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Ein ursprünglich aus Italien stammendes Adelsgeschlecht, welches 
im 14. Jahrh.. nach Deutschland kam und dem erzherzogl. Hause 
Oesterreich im Felde tapfere Dienste leistete, wegen welcher K. 
Ferdinand II. dasselbe in den Reichs-Ritterstand versetzte. Die Fa- 
milie erwarb Glovniez im Teschenschen und später.mehrere andere 
Güter. — Von Johann Casimir C. v. C., Landrechts- Besitzer des 
Fürstenthums Teschen, stammten die beiden obengenannten Brüder, 
Wenzel auf Niclasdorf und Rudolph auf Golkowitz und Kiselau, 
welche den Freiherrnstand in die Familie brachten. Die Schwester 
derselben war mit einem Zborovsky v. Zborow vermählt. 


Sinapius, 11.8. 570. — Gauhe, 1. 8. 150 u. 151. — Megerle ve. Mühlfeld, Kreinz.- 
Bd, 8. 5l. i © 


Csirich v. Rohr, auch Freiherren. Erbländ.- österr. Adels- und 
Freiberrnstand. Adels- Diplom von 1762 für Johann Csivich, k. k. 
Hauptmann des slavonischen’Brooder Infant.- Regim., wegen 31jäh- 
riger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Rohr, und Freiberr»- 
stands- Diplom von 1812 für. Ignaz Csivich v. Rohr, k. k. Obersten 
des Warasdiner - Kreutzer Grenz -Regiments. Der adelige Stamm ist 
fortgesetzt worden. Ignaz Üsivich Edler v. Rohr war 1856 k. k. 
Oberst und Commandant des Warasdiner St. Georger Grenz- Infant.- 


Regim. Nr. 6. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 44 u. 170. 


(sallich, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 15.Sept. 1510 für Marcus v.Csollich, k.k. Obersten im General- 
(Juartiermeisterstabe. Derselbe stammte aus einem in Croatien und 
der Herzegovina in vielen Zweigen verbreiteten Adelsgeschlechte, war 
ein, Sohn des k. k. Hauptmanns Cosmann v. Csollich, erlangte auch 
21. Juli 1820 eine Erneuerung’ des ungarischen Adels seiner Familie 
“und starb 1844 als k. k. Geh. Rath, General-Feldzeugmeister, zweiter 
Inbaber des 39. Infant.-Regim. Don Miguel und commandirender 
General in Slavonien und Sirmien. Aus seiner Ehe mit Aloysia 
Wilhelmine Edle v. Kalmarssy, geb. 1789, verm. 1810, stamm! 
Freih. Nicetas, geb. 1811, k. k. Generalmajor, Brigadier etc. Die 
drei Schwestern desselben sind die Freiinnen: Adelheid, geb. 1315, 
vermählt 13844 mit Ludwig v. Loncarevic, k. k. Obersten in d. A.; 
Gratiana, geb. 1819, und Aloysia, geb. 1826, verm. 1844 mit Joseph 
Edlem v. Fehlmayer, k. k. Obersten etc. 


Megerle ve. Mühlfeld, 8. 44. — Taschenb. d. freih. Häuser, 1349, 8. 52 u. 89, 1953, 5. ®, 
u. 1557, S. 128. — W.-B. d. österr. Mon., XII, 14 u. XVII. 49, 


(sorich v. Monteereto, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherru- 
stand. Diplom vom 30. Juni 1818 für Franz Csorich, k. k. Obersten. 
mit dem Prädicate: de Monte Creto. Derselbe, aus einem alten, 
croatischen Adelsgeschlechte stammend, starb 1847 als k. k- (seh 
Rath, General- Feldmarschall-Lieutenaut, commandirender General 
im Banate und Inhaber des k. k. 32. Infant.-Regim., ohne aus seiner 
Ehe mit Ludmilla v. Schindler Nachkommen zu hinterlassen Er 
adoptirte daher den Sohn seines Bruders, den späteren k.k. Geb 
Rath und’ Feldmarschall-Lieutenant; zweiten Inhäber des 15. Infant.- 
Regim. und Kriegsminister a. D., Anton Freih. Csorich de Mont? 
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Creto, welcher in Folge dieser Adoption durch Diplom vom 16. Oet. 
1840 mit dem angegebenen Prädicate in den Freiherrnstand erhoben 
worden war. Derselbe war in erster Ehe ‚mit Caroline Grf. Feuer- 
stein v. Feuersteinberg vermählt, und vermählte sich in zweiter mit 
Sophia Freiin Bogdan v. Sturmbruck. Aus erster-Ehe stammt eine 
Tochter, Grf. Caroline. 


Megrrle e. Mühlfetd, S. 44. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1853, 8. 80 w, 81, u, 
1859, 8. 123. — Hyrfl, Bd. Il. S. 73—80. — Kneschke,, Il. 8. 100 u. 101. 


Cubach. Patriciergeschlecht der Stadt Soest, welches im 17. 
Jahrh. das Rittergut zu Sassendorf besass und in mehrere Zweige 
zerfiel. Einer derselben erlosch 28. Octob. 1686 mit Franz Ottmar 
v.C,, und die Erbtochter, Ottilie Catharina, vermählte sich mit Jo- 
hann Gottfried Freih, v. Bockum, genannt Dolfs, wodurch Sassen- 
“dorf, welches früher durch Sibylla v. Bockum, genannt Dolfs, verm. 
mit Dietrich (oder nach Anderen Theodor) v. Cubach au den Cu- 
bachschen Stamm gekommen war, wieder in die Hand der Familie 
v. Bockum, genannt Dolfs, fiel. — Andere Zweige blühten fort, und 
noch in der ersten Hälfte dieses Jahrh. haben mehrere Sprossen des 
Geschlechts in der k. preuss. Armee gestanden. Ein v. C., k. preuss. 
Major a. D., starb 16. Febr. 1848. | 

N. Pr. A.-L. V. 8. 114. — Fra. ev. Ledebur, I. 8. 153. 

Cuebe. Reichs-Adelsstand. Diplom von 1791 für Johann Göttlieb 

Cuebe, Prediger zu Tissen und Weller in Lietland. 
Handschrift. Notiz. 

Culemann. Im Königr. Preussen bestätigter Reichsadels- und 
Ritterstand. Bestätigungs- Diplom des 1788 erlangten Adels vom 
5. Vet. (nach Anderen vom 10.Sept.) 1789 für Emil August Gerhard 
v. Culemann, k. preuss. Kriegs- und Domainenrath zu Benzingerode 
bei Blankenburg. 


er. Heitbach, 1. 8. 253. — N. Pr. A.-L., 111.8. 3u.V. 8. 115. — Fra. e. Ledebur, 1. 
8. 153. — W.-B. d. preuss. Mon., III. 1. — Kneschke, 1. 8. 103. j 


Culenburg, Cuylenburg, Herren und 6rafen. Altes, niederländi- 
sches Herrengeschlecht aus dem Stammschlosse Culenburg am I"lusse 
Leck in der Betau, welches schon im 13. Jahrh. bekannt war. Nach 
Bucelini, Imhof u. A. starb Robertus Bosichemus, Herr von Culen- 
burg, 1165, nachdem er seinen Stamm fortgesetzt hatte. Zu den 
Nachkommen, welche ihre Güter durch Vermählungen sehr vermehr- 
ten, namentlich Gerhard II. und der Sohn desselben, Caspar, ge- 
hörte auch Sueder, Herr v. C., welcher 1424 vom Papste Martin V. 
zam Bischofe zu Utrecht eingesetzt worden war, sich aber gegen 
Rudolph v. Diephold nicht halten konnte und 1433 zu Basel im 
Exil starb. Caspar v. C. hinterliess nur fünf Töchter, von denen die 
Eine, Anna, sich mit Johann v. Palland; Drosten zu Valckenburg, 
vermählte, aus welcher Ehe.ein Sohn, Florenz v. Palland, entspross, 
welcher vom Könige Philipp II. von Spanien zum Grafen v. Culen- 
burg erhoben, später aber vom Herzöge v. Alba in die Acht erklärt 
wurde , und zwar mit dem Befehle, sein prächtiges Palais zu Brüssel 
zu schleifen. Er hinterliess bei seinem Tode 1598 einen Sohn, Klo- 
venz II. Grafen y. C,, welcher, kinderlos, zu seinem Erben den Grafeu 
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Philipp Theodorich v. Waldeck einsetzte, wodurch die Grafschaft 
Culenburg an das Haus Waldeck kam. Durch eine Erbtochter aus 
diesem Hause gelangte durch Vermählung Culenburg an den 1715 
verstorbenen Herzog v. Hilpershausen, welcher die Grafschaft an die 
Staaten von Geldern verkaufte. 


Gauhe, II. 8. 151 u. 152 nach Buddeus, Histor. Allgem, Lexic. Ba. 1., u. Ludor. Guie 
ciardinus, Descript. Belg. II, 8. 32, — Siebmacher, U. 35 u. HI. 33. 


Culoz, Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. 
Ritterstands- Diplom vom 5. Decbr. 1840 (1842) für Carl Chevalier 
Culoz, k. k. Obersten, und Freiherrnstands-Diplom vom 16. Mai 1850 
für. denselben, ‘als k. k. Feldmarschall-Lieutenant wegen seiner viel- 
seitigen militärischen ‚Verdienste etc. — Altes, spanisches Adels- 
geschlecht, von welchem ein Zweig in Savoyen, wo das Stammschloss 
Culoz im Ain-Departemente' zwischen Bellei und Seissel liegt, an- 
sässjig-war, und ein anderer Zweig schon zu Ende des 17.Jährh. dem 
österreichischen Kaiserhause in den Niederlanden mit Auszeichnung 
diente. Später standen. auch der Grossvater und Vater des Freiherrn 
Carl, Jeder an 50 Jahre, in der k. k. Armee, und der Vater, Chri- 
stoph, welcher schon im 7jährigen Kriege gefochten, starb 1803 als 
k. k. Oberstlieutenant. — Freih. Carl, geb. 1785, k.k. w. Geh. Rath. 
Feldmarschall-Lieutenant, Inhaber des.31. Infant.-Regim. ete., ver- 
mählte sich 1817 mit Sophie Freiin v. Pichl, geb. 1798, und aus 
dieser Ehe entsprossten, neben drei Töchtern, von welchen Freiin 
Ida, geb. 1818, lebt, zwei Söhne: Freih. Carl Hannibal, gest. 14? 
als k. k. Hauptmann an den Folgen des in der Schlacht von Novara 
an der Seite seines Vaters durch eine Kanonenkugel erlittenen Ver- 
lust eines Beines, und Freih. Arthur Aloys Cäsar, geb. 1827, k.k 
Landesgerichts- Adjunct. 

Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1859, 8, 127 u. 128. 

Cumptich, Freiherren. Brabantisches Freiherrn-Geschlecht, 
welches den Namen vom -Schlosse und der Herrschaft dieses Namen: 
im Gebiete von Tirlemont führte. Der eigentliche Familienname war 
Uytenlimingen , und die Familie stammte von den gleichnamige: 
Patriciern in Löwen ab. Johann Uytenlimingen erhielt 1561 von der 
Krone Spanien die Herrschaft Cumptich und pflanzte den Mann 
stammm bis in's dritte Glied fort. Die Erbtochter des letzten Herrn 
von Cumptich, Antons: Philippine, vermählte Freifrau y. Wange. 
besass noch 1610 die Herrschaft Cumptich. 

Gauwdhe, Il. S. 152: nach Butkens Troph. de Brabant, Suppl. II. 8, 106. 


Cunibert, auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand des 
Königr. Bayern. Adels-Diplom vom 1. Mai 1761 für Augustin Fran: 
Cunibert, kaiserl. Reichshofrath, und Freiherrnstands - Diplom w® 
26. Juli 1820 für Augustin Gottfried Ignaz v. Cunibert, k. bayeT 
Appellationsgerichts-Rath. Derselbe, geb. 1761, ein Sohn des Reich“ 
hofraths Augustin Gottfried Ignaz v. C., war schon vorber in dir 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern als Edelmann eingetragen wordet 
Aus seiner Ehe mit Maria Anna Freiin v. Doblhoff- Dier entsproe\ 
neben einer Tochter, Freiin Theresia, geb. 1810, verm. 1833 mi 
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Carl Freiherrn v. Künsberg auf Nagel, k. bayer. Kämmerer und Re- 
gierungs - Präsidenten der Provinz Oberpfalz, .ejn Sohn, Freih. Carl 
auf Oestrich im Rheingau, geb. 1812, k. bayer. Kammerjunker und 
Kreisrath zu Aschaffenburg. 


e. Lang, Suppl. 8. 92. — .Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 262. — Bayer. Reg.-Bl., 
1220, Nr. 34. — Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1859, 8.129 u. 130. — Suppl. zu Siebm. 
W.-B. X. 11. — W.-B. d. Kar. Bayer, IX. 96. — ev. Hefner, bayer. Adel, 11. Tab. 27 u. 8 
%. — KÄneschke, S. 103 u. 104. . 


Cunibert. v. Wenzelsberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 18. April 1670 für Johaun Cunibert v. Wenzelsberg, 
e. Helibach, I. 8. 253. 


Cuntzmann. Ein in Pommern nach Gundling vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches 1724 im Kr. Randow mit Brunn, Lebbehn 
und Ladenthin begütert war. Nach Brüggemann scheint die Familie 
das adelige Prädicat nicht gehabt zu haben. 

Frh. ve. Ledebur, L. 8. 153 u, III. S. 230 u. 231, 


Cuny. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 1840 für 
Jacob Christoph Cuny, k. preuss. Regier.- Präsidenten zu Aachen. 
Derselbe starb 6. Dec. 1848. — Da Siebmacher, IV. 40, schon einer 
Familie v. Cuny ein Wappen, wie das des Regier.-Präsid. v- Cuny 
‘Schild mit Schildeshaupte. Im goldenen Schildeshaupte ein schwar- 
er Doppeladler und im rothen Schilde drei über einander gelegte, 
ilberne Jagdhörner) beigelegt hat, so muss schon im 17. Jahrh. in 
ine Familie dieses Namens der Adel gekommen sein. 

Diplom. Jahrb. für den preuss. Staat, 1841, Abth. 2. 8. 76. — N. Pr. A-L. VI. 8.143, — 
rh. e. Ledebur, 1. 8. 153 n. IM. S. 231. 

Cunz v. Cronhelm, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 
794 für Arnold Julius Cunz, Hofkriegssecretair in Mailand, wegen 
Itadeligen Geschlechts und 37jähriger Dienstleistung, mit dem Prä- 
icate: Edler v. Cronhelm. — Der Stamm hat fortgeblüht. Vor etwa 
0 Jahren war Vincenz Ritter und Edler C. v. C. K. k. Rath und Ad- 
ınet bei der kaiserl. Postverwaltung zu Wien, und Ludwig Ritter 
unz v. Kronhelm stand 1856 als Lieutenant im k. k. 14. Infanterie- 
egiment. J 

Megerte eo. Mühlfelt, S. 104. 

Curschwand, s. Churschwand, Freiherren und Grafen. 

Seite 273 u. 274. 


Curter v. Breinlstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
27 für Ignaz Curter, k. k. Assessor mit dem Prädicate: v. Breinl- 
in. Derselbe erhielt später den. erbländ.-österr. Ritterstand und 
r 1836 k. k. Kammerrath in Laibach. Ueber das Diplom einer 
ichnamigen Familie mit dem Prädieate: v. Sternberg, aus welcher 
lix C. v. St. 1835 Rechnungsofficial bei der k. k. Hof-Kriegsbuch- 
Itung und Ludwig C. v. St. 1856 Lieutenant im k. k. 15. Jäger- 
taillon war, fehlen nähere Nachrichten. 

Augsb. Allg. Zeit. 1827. 


Curti Franzini, Ritter und Edle, Erbländ.-österr. Ritterstand: Di- 
‚m von 1718 für Carl Christoph Curti-Franzini, k. k. Feldschreiber 


4 
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zu Kopreinitz, mit dem Prädicate: Edler v..— Die Familie erhielt 
1744 in Krain die Landmannschaft. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 131. 


Curte und Hohrenbach. Böhmischer Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom von 1736 für Johann Curto, Bürger zu Prag, mit dem Prädi- 
eate: v. Curto und Mohrenbach, und. Ritterstandsdiplom von 175] 
für Johann Baptist v. C. u. M,, Bürger zu Prag. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 131 u. 262. 


Cuvelier v. Ostwick, Ritter. Diplom von 1838 für den k. k. Ho- 
rath ©. v. 0. . % 
.„ Augsb. Allg. Zeit. 1838. .-. 

Curry, ‘de Curry. Ein neuerlich in Preussen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem 1854 ein Regier.-Assessor v. (. in 
Düsseldorf angestellt war. 

Frh. e. Ledebur, III. S. 231. 

Cym. Polnisches, zum Stamme Ogonczyk gehörendes Adelsgt- 
schlecht, welches nach Westpreussen kam und, 1788 das Gut ka 
mionka im Kr. Thorn besass. | 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 231. * 

Cypers v. Landreey. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 
für Philipp Cypers, k. k. Oberlieutenant, mit dem. Prädicate: V. 
Landrecy. i 

Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 262. j 

Cyrani v. Bolleshauss, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplow 
von 1722 für Romedius Wenzel Cyrani, mit dem Prädicate: v. Bol- 
leshauss. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 131. 


Cyriaki. Ein aus dem Eisenach'schen, nach Anderen aus Franken 
stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Levin v. C. 1768 ah 
Postmeister zu Cosswig starb. Derselbe hatte drei Söhne, von welcher 
einer als k. preuss. Major und Chef einer Invaliden-Compagnie starb. 
Der jüngste Bruder starb 1820 als k. preuss. Major und Kreis- Bri- 
gadier bei der Gensd’armerie. Der Sohn des Invaliden - Majors v. (- 
starb als k. preuss. Major und Mitglied der Militair- Direction der 
allgem. Kriegsschule zu Berlin, und war auch als militairischer Schrift- 
steller bekannt. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 115. ' R 

(yssowski. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem ein Spross. 
der k. preuss. Major v. C., 1839 im Pensionsstande zu Stettin lebte. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 115. 

- Gywilkowski. Polnisches Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1829 
im Grossh. Posen die Güter Dombrovo und Mokre im Kr. Mogilw 
waren. 

Frä. e. Ledebur, S. TUI. 231. 

Cywinski. Polnisches, zu dem Stamme Puchala zählendes Adel- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1820 in Westpreussen Guts 
pächter zu Tylice, im Kr. '[horn, war. 
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(zar. Ein vor 1777 im Lauenburgischen begütertes Adels- 

geschlecht. | 
Frh. ev. Ledebur , III. S. 231. 

(zabeck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1844 für Jo- 
hann Czabeck, k. k. Hauptmann. _ 

Augsb. Allg. Zeit, 1844, . 

Czabelitzki, Freiherren. Ein ursprünglich slavonisches Adelsge- 
schlecht, welches sich nicht nur in Böhmen, sondern auch in Ungarn 
ausbreitete und aus Ungarn auch 1381, mit Topacz Czabelitzki, nach 
Polen kam, wo der Stamm unter dem ersteren Namen fortgesetzt 
wurde und in Preussen, so wie in der Woiwodschaft Sendomir meh- 
rere Güter erwarb. — Johann v. C., Erzbischof zu Gran und Erz- 
canzler in Ungarn, zog, wie Weingarten im Fürstenspiegel erzählt, 
1413 mit einem Gefolge von 226 Pferden auf das Coneil zu Costnitz. 
— Gegen Ausgang des 15. Jahrh kam das Geschlecht in Böhmen zu 
grossem Ansehen: Johann v..C., Herr auf Sautitz, war der Krone 
Böhmen Oberster-Münzmeister und der Sohn desselben, Procop, kö- 
niglicher Rath. Später gelangte der Freiherrnstand mit dem Prädi- 
eate: v, Sautitz in die Familie. Wenzel Carl C., :-Freih: v. Sautitz, 
war 1689 k. k. Kämm., Hof-, Lehn- und Kammer - Gerichtsbeisitzer, 
wie auch Kammerrath in Böhmen und Hauptmann der Neustadt Prag. 
Derselbe pflanzte den Stamm durch zwei Söhne, Gottwald Franz 
Wenceslaus und Johann Franz Wenzeslaus, fort, von seinem Bruder 
aber, Johann Franz Felix, welcher als k. k. Hauptmann 1683. bei 
der Belagerung von Wien blieb, stammte ein Sohn, Johann Wences- 
laus Christoph. Weitere Nachrichten finden sich nicht vor. — Der 
1703 am Fürstl. Hessen - Darmstädt. Hofe lebende Geh.-Rath, Ober- 

stallmeister und Öber-Amtmann zu Zwingenberg v. Czabelitzki ge- 
hörte nach Allem auch zu diesem Stamme. 


Balbin, Prooem. Tab. Stemmat, 8,32. — Weingarten, "Fürstenspieg« 1, $. 256. — Okolski, 
Orb. Polon. Ill. 8.258 u, 259, — Gauhe, Il. 8.379 u. 380. — Zedler, VI. 5. ‚1974. — Suppl. 
za Siebm. W.-B. VI. 3. 


Czaderzky. Erbländisch- österr. Adels- und Ritterstand. Adels- 
liplom von 1806 für Paul Czadersky, Bürger zu Bielitz-und Güter- 
yesitzer in Galizien, mit dem Prädicate: Edler von und Ritterständs- 
liplom von 1809 für denselben als Gutsbesitzer zu Grosskunzendorf. 
— Der Stamm ist fortgesetzt worden. Joseph Ritter v. Czardersky 
tand 1856 als Oberlieutenant im k. k. 10. Infant.-Regim. 


et vo. Mühlfeld, 8.170 u. Ergänz.-Bd. 8.131. — Milit. Schemat. d. österr. Kaiserth. 
Bis, 8. 159 


ERETERN, Mit diesem Namen kommen mehrere polnische Adels- 
eschlecbter, die Familien Grzon, Zlosez und Zuroch, welche ver- 
-hiedenen Stammes sind, vor. Die Vorfahren derselben wurden mit 
utsantbeilen des Dorfes Czarpiewice belehnt. Noch jetzt besitzen 
iese Familien adelige Gutsantheile in Czapiewice und Ossowo im Kr. 
onitz, und Andreas v. C. war 1854 auch Herr auf Polzen im Kr. 


auenburg -Bütow. 
N. Pe. AL. V. 8. 115. — Fra. o. Ledebur, I. 8. 153 u. III. 8. 2Ü1. 
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(zapka v. Winstetten. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1843 für Ignaz Czapxa, Niederösterr. Rath und Bürgermeister zu 
Wien, mit dem Prädicate: v. Winstetten. 

Augsb. Allg. Zeit. 1843. 

Czapkowski. Adelsgeschlecht des Grossh. Posen, aus welchem 

melirere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. 
Diplom. Handb.- für den preuss. "Staat, 1943, 8. 820. 

Czapski, v. Hutten-Üzapski, Grafen. Preussischer Grafenstand. 
Diplom von 1804 für die Gebrüder Nicolaus und Joseph v. Czapski, 
früher Generalmajore der polnischen Armee. — Altes, polnisches, 
dem Stamme Leliwa einverleibtes Adelsgeschlecht, welches seinen 
Ursprung aus Franken von dem alten bekannten Stamme Hutten ab- 
leitet. Dietrich v. Hutten, so lautet die Familiensage, zog 1112 aus 
Franken mit mehreren anderen deutschen Rittern dem Herzoge Bo- 
leslaw Krzywousty in Polen gegen die in Masovien eingefallenen heid- 
nischen Preussen zu Hülfe. Letztere wurden mit den Pommern 1113 
bei Nakel völlig geschlagen und ganz Pommerellen kam unter pol- 
nische Herrschaft. Dietrich v. H. erhielt vom Herzoge, als Lohn sei- 
ner Tapferkeit bei Nakel, den Ritterschlag, wurde dem polnischen 
Stamme Leliwa einverleibt und mit dem Dorfe Smolong (Smolangen 
bei Preuss. Stargard) belehnt. Nach diesem Gute nannten sich die 
“Nachkommen unter der Herrschaft des deutschen Ordens: v. Smo- 
langen. Gottschalk v. S. war unter den deutschen Rittern, die zur 
Abwehr der Willkür des deutschen Ordens 1440 zu Marienwerder 
einen Bund schlossen und der Sohn desselben, Hugo, Herr auf Smo- 
long, Benkowo und Swarozyn, wirkte als Landes-Abgeordneter dahin, 
dass -Westpreussen mit Polen vereinigt wurde. Letzterer wurde 142 
Castellan von Danzig. Die beiden Söhne desselben nahmen den al- 
ten. Geschlechtsnamen: v. Hutten, in der polnischen Uebersetzung: 
CGzapski, wieder an und schieden sich in die Linien zu Benkowo und 
Smentowo. Der ältere dieser Söhne, Sebastian v. C,, Herr auf Ben- 
kowo, war Uuterkämmerer von Pommerellen, und der Sohn desselben, 
Julius, Landrichter von Dirschau: eine Würde, welche auch des Letz- 
teren Sohn, Sebastian, bekleidete, dessen Sohn, Peter, um 1654 Un- 
terkämmerer von Culm war. Peter’s Sohn, Franz Miroslaw, Land- 
fähnrich von Pommerellen, zeichnete sich als Heerführer bei Bere- 
steczko 1651, sö wie später in Preussen im schwedischen Kriege, 
sehr aus. Derselbe wurde 1660 Unterkämmerer von Marienburg, und 
der älteste Sohn unter seinen acht Kindern, Johann Chrysostom, erst 
Unterkämmerer von Pommerellen, dann Castellan von Danzig, gest 
1716, ist der nähere Stammvater der jetzigen Grafen v. C. Von ibm 
stammten drei Söhne: Adam, Franz und Ignaz. Adam war Üustos 
des Kujawischen Domcapitels, Franz Castellan von Danzig u. Iguar 
Schwertträger von Preussen, k. polnischer Oberstlieutenant und 1740 
 Castellan von Danzig. Nar Letzterer setzte den Stamm fort. Von 
seinen drei Söhnen war der ältere, Joseph, Castellan von Elbing, der 
zweite, Anton, gest. 1792, Unterkämmerer von Culm, k. poln. Ge- 
neral- Lieutenant und Chef eines Infant. - Begim., und der jüngere, 
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Franz Stanislaus Kostka, 1766 Woiwode von Culm. Von Anton 
stammten aus der Ehe mit Candida v. Lipska die oben genaunten 
beiden Brüder, Nicolaus und Joseph, welche den Grafenstand in die 
Familie brachten. Den gräflichen Stamm aus der Linie Benkowo hat 
Graf Nicolaus, gest. 1832, fortgesetzt. Von ihm stammt Franz Graf 
v. Hutten-Ezapski, Herr der Herrschaft Bucowiec im Kr. Schwetz, 
Prov. Westpreussen, verm. mit Michalina v. Czapska, aus welcher 
Ehe acht Kinder stammen, von welchen der älteste Sohn den Vor- 
namen: Nicolaus führt. — Aus dem Hause Swentowo besass Hippo- 
Iyt v. C. Piekary im Posenschen, und T. v. C. Sumowo im Kr. Stras- 


burg, Prov. Westpreussen. 


Okolski, Orb. Polon. I. 8. 270. — Gauhe, II. 8. 1425-1428. — N. Pr. A.-L. V. 3. 116. 
— Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 72—74.— Frh. v. Ledebur, 1. 8.153 u. III. 8. 231. 
— Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1856, 8. 160 u, Histor. Handb, zu demselben, 8. 144. 
— r. Hefner, Preuss. Adel, 8. 6, 


Czarlinski, v. Schedlin-Czarlinski. Altes, preussisches Landes- 
rittergeschlecht, welches zur Zeit der polnischen Herrsehaft von den 
Gütern Czarlin und Knicbau (im Kr. Preuss.-Stargard) Czarlinski 
und Knybawski genanut wurden. Der Stamm, welcher sich in die v. 
Czarlinski auf Schedel: Schedlin-Czarlinski und in die v. Czarlinski 
zu Blumenfelde im Kr. Conitz geschieden hatte, blühte fort und 
Chwarznia im Kr. Conitz war noch 1798, Zalesia aber im Kr. Schweiz 
1840 in der Hand der Familie. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 154 n. III. 8. 231. 

Czarnecki, Czarniecki, auch 6rafen (in Roth zur Rechten ein hal- 
bes, silbernes Hufeisen, welches sich oben an eine zur Linken ste- 
hende, silberne Sensenklinge so anschliesst, dass dadurch die Gestalt 
eines Thores gebildet wird. Auf dem Schildesbilde steht ein silber- 
nes Doppelkreuz, welchem der untere linke Arm fehlt, und zwi- 
schen der Sensenklinge und dem halben Hufeisen ein goldener Stern) 
Preussischer Grafenstand. Diplom vom 30. Octbr. 1854 für Marcell 
v. Czarnecki, Herrn auf Rackwitz im Kr. Bomst. — Altes, polnisches, 
zum Stamme Pruss III. zählendes Adelsgeschlecht, welches im (iross- 
herzogthume Posen bedeutende Güter besitzt. Anton v. C., polnischer 
Kron-Gross- Vorschneider, kommt 1840 als Herr auf Brzostkowo, 
im Kr. Wreschen, vor. Die Söhne desselben sind Anton v. Ü., Herr 
auf Golejewko im Kr. Kröben, und der oben genannte Marcell v. Ü., 
welcher den Grafenstand in die Familie brachte. 

N. Pr. A.-L. L. 8. 28. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 154 u. III. 8. 231. 

Czarnecki, v. Lubanka-Czarnecki (in Blau ein mit den Hörnern 
nach oben gekehrter Halbmond, und über demselben ein goldener 
Stern). Altes, polnisches, dem Stamme Leliwa zugezähltes Adelsge- 
schlecht , welches in Westpreussen Besitzungen erwarb. 1782 waren 
in der Hand der Familie Bergelau C., im Kr. Schlochau, und Szewno 
A.,im Kr. Schwetz. Ein v. C. lebte 1851 in Stuhm, und ein Lieute- 
nant v. ©. stand im k. preuss. 22. Landwehr-Regim. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 154 u. III. 8, 231. 

Czarnowski (in Gold ein aufrecht gestellter, weisser Rechen mit 

sieben Zinken). Altes, polnisches, dem Stamme Grabie einverleibtes 
Kneschke „ Deutsch. Adels-Lex. II. 25 
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Adelsgeschlecht, welches von der zweiten Hälfte des 18. Jahrlı. an 
in Hinterpommern im Lauenburg - Bütowschen Kr., suwie im Kr. Stolp 
und in Westpreussen begütert wurde. — Johann Wilhelm v. C., ein 
Sohn des Johann v.C., Herrn auf Ostau-Damerow, k. preuss. Major, 
welcher 1812 das den Franzosen zugetheilte 5. Husaren- Regiment 
commandirte, starb auf dem Rückzuge aus Russland. Seine Gemahlin 
war eine v. Podewils. — Andreas v. C. war 1839 Herr auf Polzen. 
Nr. Pr. A.-L. V. 8.115. — Frh. ve. Ledebur, I. S. 154 u. III, 8. 231. 

Czarnewski (in Blau ein mit den Hörnern nach oben gekehrter, 
goldener Halbmond, mit einem goldenen Sterne auf jeder Spitze, und 
einem goldenen Pfeile, welcher senkrecht aufgerichtet in der Mond- 
sichel stebt). Altes, polnisches, in den Stamm Sass eingetragenes 
Adelsgeschlecht, zu welchem der 1843 im k. preuss. 29. Inf.-IKegim. 
stehende Premierlieutenant v. C. gehörte. 

Frh. v. Ledebur,, 11. 8. 231 u. 232. 

 (sarnowski (in Roth ein schwebender, gebogener, geharnischter 
Arm, :mit einem blanken Schwerte in der Faust). Polnisches Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1839 ‘als Rittmeister im k. 
preuss. 1. Ulanen- Regimente stand. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 115. — Fra. e. Ledebur , III. 8. 232. 

Czartoryski, Czarterisky, Fürsten. Galizischer Fürstenstand. Be- 
stätigungs-Diplom des Fürstenstandes für Adam Fürsten Uzartoryski, 
Capitain der galizischen adeligen Leibgarde, so wie für sein Haus 
und das Haus Sangusko. — Altes, dem Ursprunge und den Haupt- 
besizungen nach dem Königreiche Polen angehörendes Geschlecht, 
als dessen Anherr von Einigen ein Sohn des 1143 gestorbenen L.ubert., 
Herzogs von Russland, Michael, welcher den Namen Üzartoryski von 
dem von ihm erbauten Schlosse dieses Namens erhielt, von Anderen 
aber Korigel, der Sohn des litthauischen Grossfürsten Agerd aus 
zweiter Ehe mit Uliana genannt wird. Derselbe, gefallen bei Wilna 
1390, erhielt in der griechischen Taufe den Namen Constantin, is 
der nachmaligen catholischen aber den Namen Casimir. Seine Nach- 
kommen bebielten den Namen Üzartoryski bei, oder nannten sich so 
von der gleichnamigen, nördlich von Lutzke am Stryflusse gelegenen 
Besitzung. Casimir’s Bruder, Kubard, wurde in der Taufe Theodor 
genannt, besass die Herrschaft Lutzk in Volhynien , und wurde der 
Ahnherr der Fürsten Sangusko. — Das Haus Uzartoryski erhielt im 
17. Jahrh. die Reichsfürstenwürde. Dasselbe schied sich in eine 
ältere und jüngere Linie. Die ältere umfasst die Nachkommen de: 
Fürsten Michael Georg, welche in Galizien und Ludomirien den Bei- 
namen Sangusco führt, die jüngere zu Korzec die Nachkommenschaft 
des Fürsten Johann Carl, eines Bruders des Fürsten Michael Georz 
Letztere ist im Mannsstamme 13. Febr. 13810 mit dem Fürsten J»- 
seph Clemens erloschen. Das Haupt der älteren Linie führt jedesma 
auch den herzoglichen Titel von Klevan und Zuckow. — Von dei 
späteren Sprossen des Hauses ist namentlich Adam Casimir }är-: 
Czartoryski-Sangusco, geb. 1731 und gest. 1823, zu nennen. Der- 
selbe, seit 1805 k. k. Feldmarschall und Inhaber des Inf.:Reg. Nr_*. 
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war als Abkönımling des hohen Geschlechts der Jagellonen, als 
Starost, General von Podolien ete., nach dem Tode des Königs 
August Ill. einer der Bewerber um den polnischen Thron, doch 
wurde, obgleich er viele Stimmen der Nation für sich hatte, Stanis- 
laus Poniatowski König. Er trat daher in k. k. Dienste, und später, 
da seine Bemühungen, Polen wieder herzustellen, vergeblich waren, 
so zog er sich auf seine Güter und nach Wien zurück. Bei dem 
Wiener Congresse erschien er an der Spitze einer polnischen Ge- 
sandtschaft und überreichte dem K. Alexander die Grundlage der 
entworfenen Constitution, worauf er zum Senator palatinus des neuen 
Königreichs Polen ernannt wurde. Später lebte er wieder zurück- 
gezogen auf seinen Gütern. Aus der Ehe mit Isabella Grf. v. Flem- 
ming stammten zwei Söhne, Fürst Adam und Fürst Constantin. Vom 
Fürsten Adam, gest. 1859, Herzog von Klewan und Zukow, verm. 
1817 mit Anna Prinzessin Sapieha, entsprossten, neben einer Toch- 
ter, Prinzessin Isabella, geb. 1832, verm. 1857 mit Johann Grafen 
Dzialynski, zwei Söhne: Prinz Witold, geb. 1824, verm. 1851 mit 
Maria Grf. Grocholska, und Prinz Ladislas, geb. 1828, verm. 1853 
mit Maria Amparo Grf. v. Vista Alegre, geb. 1834. — Fürst Con- 
stantin, geb. 1773, war in erster Ehe vermählt mit Angelica Prinz. 
v. Radziwill, gest. 1808, und in zweiter mit Maria Grf. ‚Dzierzo- 
nowska, gest. 1842. Aus erster Ehe stammt Prinz Adam, geb. 1804, 
verm. in erster Ehe mit Wanda Prinz. v. Radziwill, gest. 1845, und 
in zweiter mit Elisabeth Grf. Dzialynska, geb. 1826, und in beiden 
Ehen ist der Stamm fortgesetzt worden. Aus der zweiten Ehe des 
Fürsten Constantin sind drei Söhne entsprossen: Prinz Alexauder, 
geb. 1811, verm. mit Prinz. Marceline v. Radziwill, aus welcher Ehe 
ein Sohn, Prinz Marcellan, geb. 1841, lebt; Prinz Constantin, geb. 


1822, und Prinz Georg, geb. 1829. 


Leupold, 1.8. 235 u. 236, — Jacobi, 1310, I. 8. 518—521. — Megerle ». Mühlfeld, Er- 
gänz.-Bd., 8. 3. — Allgem. Geneal; u, Staatshandb, 65, Jahrg. 8. 370. — Goth. Hofecalender, 
1833, 1836, 8. 95 u. 96, u. 1859, 8. 119 u. 120. — N. Pr. A.-L. V. 8, 116 u. 117. — Dipl. 
Jahrb,. für den preuss, Staat, 1943, S. 226. 


Czastolar v. Langendorf. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, 
welches nach Paprocius mit dem ersten Herzoge Czecho nach Böh- 
men gekommen sein -soll. Jespo v. Langenstein war im Zuge vor 
Mailand. Die ordentliche Stammreihe fängt Balbin mit Busseck v. 
IL,angendorf, Herrn in Bilenic, um 1517 an. Der Sohn desselben, 
Czastolar v. Langendorf, Herr in Kotaun, hatte fünf Söhne, welche 
Alle sich Czastolar v. Langendorf nannten und den Stamm fortsetzten, 
welcher zu Gauhe’s Zeit noch blühte. 

Paprocius, Stemmat, Boh., Cap. 16. 8, 107. — Gauhe, I. 8. 330 u. 381. 

Czaykowski. Polnisches, in den Stamm Dembno eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Leo v. C. 1854 Herr auf Lonkocin 
und Tuczno im Kr. Inowraclaw im Grossh. Posen war. Ein v. C. war 
1843 Land- und Stadtgerichts- Assessor zu Pleschen. 

Frh. e. Ledebur,-I. 8. 154. 
Czech v. Üzechenhers. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 


1816 für Joseph Czech, Policeihauptmann zu Prag, mit dem Prädicate: 
25* 
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v.Czechenherz. Der Stamm hat fortgeblübt: Joseph €‘. v. C.stand 1856 
als Oberlieutenant in der k.k. Armee, und aan und Emanuel ©. v. 
©. waren k. k. Lieutenants. 

\.Megerie ». Mühlfeld, Brgänz.-Bd. 8. 262. 

‘  (sechanski. Polnisches, zu dem Stamme Dombrowa gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches von der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. an 
in Littllauen und später auch in Ostpreussen begütert war. 

'" Frh. v. Ledebur,, 1.'8. 154 u. LIT. 8. 232. 

'’' «@zechewsky (in Roth ein oben und unten abgehauener, auf jeder 
Seite zweimal geasteter, oben mit einem silbernen Kreuze besetzter, 
schwarzer Baumstamm). Polnisches, nach Schlesien gekommenes 
Adelsgeschlecht, wohl zu unterscheiden von zwei anderen polnischen 
Familien dieses Namens, von welchen die eine zu dem Stamme Be- 
lina (in Blau zwischren zwei silbernen Hufeisen ein Schwert, mit der 
Spitze unten auf einem dritten, mit den Stollen abwärts gekehrten 
Hufeisen stehend), die andere zu dem Stamme Oxsa gehörte. 

L Zee Orb. Pol. I. 8. 38 a. IT. S. 342. — Sinapius, I. 8. 322 u. 323, — Siehmacher, 


Gzechewshi v. Üzechow. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1792 
für Franz Czechowski, Tarnower Landrechts-Advocat, mit dem Prä- 
dicate: v. Czechow. — Der Stamm ist fortgesetzt worden. I,udwig 
Johann y. Czechow-Üzechowski war 1835 k. k, Rath zu Stanislawow. 
|, Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 262, 

u. (zedik v. Brundisberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1857 für Wenzel Czedik, k. k. Generalauditor, mit dem Prädicate: 
Y Aegeee 

‚ Augsb. Allg. Zeit. 1857. 

Czegenberg, Ziegenberg. Alte, preussische Landesritter, welche 
nach ihren Besitzungen die Beinamen: v. d. Lunau, Wolkau oder 
Wulkowski, Cicholewski, Orlowski, Suchostrzycki und Zaleski führ- 
ten, Der Stamm ist längst erloschen. 

Frh. v. Ledebur, 1. 8. 153. . 


Czeika, Czeyka v. Olbramowitz, Freiherren und Grafen. Böhmischer 
Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrn- Diplom von 1713 für die 
Brüder Carl Philipp Czeika v. Olbramovitz, k. k. Obersten, und 
Wenzel Joachim C. v. O., Schatzmeister des Maltheser-Ordens, so 
wie für den Vetter derselben, Christoph C. v.O., k. k. Lieutenant, 
und Grafen- Diplom von 1748 für Wenzel Joachim Czeika Freiherrn 
v. Olbramowitz, Grandprior in Böhmen, mit seines Bruders hinter- 
lassener Wittwe, Benedicta, geborene v. Bünau, und den -beiden 
Söhnen derselben, den Freiherren Johann und Franz ©. v. O. — 
Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, welches Niemzick und andere 
Güter unweit Glatko im Pilsner Kreise erwarb. Balbin beginnt die 
Stammreihe mit. Bohuslav Czeika um 1480, dessen Enkel, Johan», 
den Stamm weiter fortsetzte.: Von den Enkeln des Letzteren starb 
Georg, Maltheserritter, 1627, Johann Adam war 1629 k. Rath und 
Statthalter in Böhmen, und Peter;hatte Nachkommenschaft. Zu der- 
selben gehörten die. beiden obengenannten Brüder, welche den Frei- 
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herrnstand in die Familie brachten. Schon in. früher Zeit hatte sich 
übrigens die Familie auch in Polen niedergelassen, und Dlugossus, 
Lib. XI. S. 251, giebt an, dass Sbigneus Üzaicka von Nowodwor 1410 
sich mit dem Könige Wladislav V. gegen die deutschen Ritter in zwei 
Schlachten befunden habe, Okolski aber sagt, dass die v. Czeicka in 
der Woiwodschaft Rawicz ihre Sitze hätten und dass aus ihrem 


Stamme tapfere BraE hervorgegangen wären. 


Okolski , Orb. Polon. 8. 192. — Gauhe, 1]. 8. 381 u, 382, — Zedler, Yu s. #73. — 
Negerie v. Mühlfeld , Begksn, -Bd, S. 11 u. 51. — Suppl. zu Siebm. W.-B, VL. 


Czeike, Czeyke v. Badenfeld, Ritter nnd Freiherren. Erbland.| - 
österr. Adels-, Ritter- und Freiherrnstand. Adels-Diplom von 1771, 
für Carl Anton Czeike, Tuchhändler zu Troppau, mit dem Prädicate: 
v. Badenfeld; Ritterstands- Diplom von 1788 für denselben als Tuch- 
händler in Wien und Troppau, und Freiherrnstands -Diplom von 
1827 für Carl Ritter C. v.B., und die Brüder desselben, Wilhelm und 
Eduard RitterC.v.B.— Letzterer, ein Sohn des genannten Carl Anton 
Ritters C. v. B., war vermählt mit Catharina v. Hauer, gest. 1855, 
aus welcher Ehe drei Söhne stammten, die Freiherren: Carl (ll.), 
Wilhelm und Eduard. — Freiherr Carl, geb. 1798, Herr zu Drze- 
wobistitz in Mähren, Mitbesitzer der erzbischöfl. Lehen Rasswald, 
Füllstein und Ober- und Nieder-Paulwitz, vermählte sich 1822 mit 
Maria Grf. Erdödy v. Monyorökerek und Monoszlö, geb. 1804, aus 
welcher Ehe zwei Töchter leben: Grf. Irene, geb. 1836,, und Grf. 
Leonie, geb. 1838, verm. 1855 mit Franz v. Beulwitz, k. württemb. 
Major und Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs. — Freih. Wilhelm; 
geb. 1799, Herr der Herrschaft Rochlowicz in Galizien, gewesener 
k.k. Landrechts-Präsident und Landeshauptmann der Fürstenthümer 
Troppau uud Jägerndorf ete., vermählte sich 1826 mit Emilie Grf. 
Chorinski, Freiin v. Ledske, geb. 1810, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern, den Freiinnen Wilhelmine, geb. 1830, und Anna, geb. 
1837, ein Sobn, Freih. Paul, geb. 1833, stammt. — Freih. Eduard, 
geb. 1800, Mitbesitzer der oben genamten erzbischöfl. Lehen, ver- 
wählte sich in erster Ehe mit Maria Corbon de Lery, und in zweiten 
mit deren Schwester Adelheid Gorbon deliery, und von ibm stammen 


drei Söhne und drei Töchter. / 


Megerte ». Mühlfeld, ae -Bd. 8. 13I u. 263. — Jahrb, des deutschen Adels, 1848. 8. 
209. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1857, 8. 14 u. 15. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 
XIT. 15, 


Czekelius v. Rosenfeld, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom für 
Johaun Michael Czekelius, mit dem Prädicate: v. Rosenfeld. Der- 
selbe war 1836 Thesauriatsrath zu Hermannstadt. Der Stamm wurde 
fortgepflanzt, und Adolph C. v. R. war 1856 Rittmeister im k. k. 


5. Ulanen - Regiment. ] 
Handschr. Not, — Militair-Schematism. d. österr. Kaiserth., 1856. 8. 488, 


Czeustkowski. Polnisches, zu dem Stamme Pobog gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches in Pommerellen mit Borzestawo („im Kr. 
Karthaus begütert war. Ä 1. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 154. 


Czentner v. Üzententhal, Centner v. Cententhal. Böhmischer 
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Adelsstand. Diplom von 1664 für Johann Czentner, mit dem Prädicate 
v. Czententhal. — Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem Sina- 
pius den Achatz C. v. C., 1680 Herrn auf Ernstorff, nennt. Derselbe 
war naclı Allem ein Sohn des Johann C. v. C., und von ihm stammte 
Ferdinand C. v. C., Herr auf Ober-Marcklowitz, welcher noch 1729 
lebte. 

Sinapius, II. 8. 562. — Gauhe, II. 8. 154, im Artikel: v, Czettner. 

Czepko und Reigerfeldt. Ein in Schlesien vorgekommenes, aus 
Böhmen stammendes Adelsgeschlecht, aus weldhem Daniel v. Czepko 
und Reigersfeldt 1660 das Gut Mertzdorff besass. Der Stamm er- 
losch 5. Nov. 1716 mit Christian Diodat v. C. u. R. 

Sinapius, II. S. 571. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 154, 

Czeratzki. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen 

die Güter Nappern und Pantzerey im Kr. Osterrode erworben hatte. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 232. a 

- Czeredty. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von, 1759 für 

Valentin Czeredty, k. k. Grenadier-Hauptmann bei Erzherzog Joseph 


Dragoner. 
Meygerte ve. Mühlfeld, 8. 170 


(zermack v. Eichenfeld, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1850 für J. N. Czermack, k. k. Verpflegungsverwalter, mit 
dem Prädicate: v. Eichenfeld. 

Augsb. Allg. Zeit. 1850. 

Uzermienski. Polnisches, zum Stamme Cholewa zählendes, nach 
Westpreussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 
1820 k. preuss. Oberförster in Culm war. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 232, 

Czernezizki v. Kaczera. Freiherren. Ein im Anfange des 17. Jahrh. 
erloschenes, böhmisches Freiherrngeschlecht, welches nach Papre- 
cius dasselbe Wappen, wie die Freiherren v. Talmberg führte, auch 
im Schilde mit dem der Herren v. Kaunitz (in Roth zwei weisse Sec- 
blätter, an langen gebogenen Stielen mit Wurzeln übereinander gr 
legt) übereinkamen. Zur Zeit des K. Ferdinand I. (1558 bis 156%) 
lebten Johann Ernst und Johann der Jüngere, Herren Czernezitzky 
v. Katzova. 

Balbin, Miscell. Dee. I, Lib. V. 8. 49. — Gauhe, I. 8. 3073 u, 3074. 

Üzerney, s. Seidel v. Melyck-Czerney. 


Czernewski. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adelsgr- 

schlecht, welches im Kr. Angerburg das Gut Numeiteu erwarb. 
Frh. v. Ledebur , III. 8. 232, 

Czernay v. Üzernthal, Ritter und Edle. Reichsritterstand von 1793 
Diplom für Joseph Bartholomaeus Czernay, mit dem Prädicate: E- 
ler v. Czernthal. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 131. 
.Czernicki, Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetragen®* 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1852 als Lieutenant be: 


dem k. preuss. Traindepot in Münster stand. 
Frh. #. Ledebur, I. 8. 154, 
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(zerniewski (in Roth ein schrägrechts strömender, silberner Fluss, 
oben rechts von einem kleinen, goldenen Kreuze begleitet). Polni- 
sches, dem Stamme Sreniawa einverleibtes Adelsgeschlecht, welches 
in Pommerellen das Gut Zuromin im Kr. Karthaus erwarb. 

Fir. e. Ledebur, 1.’8. 154 

(zerniewski (in Blau ein Baumstamm mit zwei abgehauenen Aesten 
und fünf Wurzeln, auf welchem oben ein schwarzer, zum Fluge sich 
anschickender Staar steht). Polnisches, dem Stamme Szpack zuge- 
zähltes Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und das 
but Hoch-Kelpin im Kr. Danzig an sich brachte. 

Fhr. v. Ledebur, Ill. S. 232. 

(zernin v. Chudenitz, 6rafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
25. Sept. 1644 für Hermann Wenzel Freiherrn v. Czernin, k. k. 
kämm., Geh.-Rath und Obersten Landrichter im: Kgr. Böhmen, so 
wie für die gesammte Nachkommenschaft seines Bruders, Humbert III. 
. — Das Haus Üzernin gehört zu dem ältesten und vornehmsten Adel 
des Königreichs Böhmen und man nimmt an, dass dasselbe von den 
ältesten böhmischen Landesfürsten und Herzögen königlichen Stam- 
mes seinen Ursprung genommen habe. Balbin leitet nämlich dasselbe 
her von einem Sohne des Herzogs Wladislaw I., des 39. Regenten 
in Böhmen: Heinrich, Fürsten oder Markgrafen zu Znaym und Bru- 
der des Königs Wladislaw II. in Böhmen, welcher 1150 und 1156 
bis 1172. aus der böhmischen Geschichte bekannt ist und der Sage ' 
nach mit Agnes, einer Enkelin des K. Heinrich IV., vermählt war, 
aus welcher Ehe Conrad, Markgraf zu Znaym, und. Heinrich der 
Schwarze stammten. Letzterer hatte, seiner schwarzen, wilden Ge- 
stalt wegen, den Beinamen Üzyrny, Üzerno, Czyrnin, der Schwarze, 
bekommen, welcher den Nachkommen als Geschlechtsname blieb. Sein 
Enkel Hinko oder Johann Czyrnin, Oberster Kämmerer des Königs 
Öttocar I. von Böhmen, fiel in Ungnade und wurde, unter Einziehuug 
seiner Güter, verwiesen. Nach Ottocar’s Tode kam er um 1231 nach 
Böhmen zurück, erhielt aber seine Besitzungen nicht wieder und 
baute sich daher im Klattauer Kreise einen Sitz, den das Volk Chu- 
dienice, Armensitz, nannte. Später wurde aus demselben eine an- 
sehnliche Herrschaft, und die Familie nahm an Ansehen und Reich- 
thum zu. Am 12. Jan. 1562 erhielt das Geschlecht den Freiherrn - 
und später, s. oben, den Grafenstand. Durch des Grafen Hermann 
Wenzels Brüder, Humbert III. und Theobald Procop, schied sich das 
gräfliche Haus i:ı zwei Linien, in die ältere, von Humbert III., und 
in die jüngere, von Theobald Procop absteigende Linie. Letztere 
Linie ist 2. Juni 1816 mit dem Grafen Adalbert, Herrn auf Stiahlau, 
k.k. Kämm., Geh.-Rath und Ober-Landjägermeister im Königreich 
Böhmen, verm. 1812 mit Eleonore Freiin v. Hackelberg- Landau, 
geb. 1756, im Mannstamme erloschen. — In die ältere,Linie brachte 
(raf Franz Joseph, Humbert’s III, Urenkel, 1716 das Erbmund- 
schenken - Amt im Königr. Böhmen, mit der Freiheit, dass das jedes- 
malige Haupt der Familie und Majoratsherr sich: Regierer des Hau- 
ses Chudenitz und Neuhaus schreiben und nennen lassen dürfe. — 
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Die ältere Linie stieg, wie folgt, herab: Johann Baptist Adam Gr. C. 
v. Ch.: Susanna Grf. Hrzan u. Harras; — Humbert Johann: Diana 
Maria Grf. Gazoldo; — Hermann Jacob, gest. 1710, k. k. Kämm., 
Geh.-Rath und Oberstburggraf zu Prag: erste (emahlin: Maria Jo- 
sepha Grf. v. Slavata, Erbin der Herrschaft Neuhauss, gest. 1708; — 
Franz Joseph, gest. 1733, Oberst-Erblandmundschenk des Königr. 
Böhmen, k. k. Kämm., Geh.-Rath und Oberst-Hoflehnrichter zu Prag: 
Isabella Maria Grf. v. Merode-Westerloo, gest. 1780; — Procop. 
Adalbert Franz de Paula, gest. 1777, k.k. Kämm., Geh.-Rath etc.: 
erste Gemahlin: Maria Antonia Grf. v. Colloredo, gest. 1757; — Jo- 
hann Rudolph Joseph, gest. 1845, k. k. Kämm. etc.: Maria Theresia 
Josepha Grf. v. Schönborn-Heussenstamm, gest.. 1838; — Eugen Carl. 
— Eugen Carl Graf Czernin v. Chudenitz, Regierer des Hauses Neu- 
hauss und Chudenitz, Herr der Herrschaften Neuhauss, Chudenitz, 
Petersburg, Schönhof, Maschau, Duppau und der Güter Dollan und 
Drslawitz in Böhmen, k. k. Kämm., Geh.-Rath und Oberst-Erbmund- 
schenk in, Böhmen, verm. 1817 mit Theıese Grf. Orsini v. Rosen- 
berg, geb. 1798.. Aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, 
Grf. Maria, geb. 1829, verm. 1857 mit Ladislaus Grafen Pejäcse- 
vich v. Veröcze, vier Söhne: Graf Jaromir, geb. 1818, Herr v. Chu- 
denitz, k. k. Kümm., verm. 1843 mit Caroline Grf. v. Schaffgotsch, 
geb. 1820, aus welcher Ehe vier Töchter und zwei Söhne: Eugen, 
geb. 1851, und Franz, geb. 1857, leben; — Graf Hermann, geb. 
1819, k.k. Kämm., verm. 1853 mit Aloysia Grf. v. Morzin, geb. 1832, 
aus welcher Ehe ‘ein Sohn entsprossen ist: Rudolph. geb. 1855; — 
Graf Rudolph, geb. 1821, k. k. Major in d. A., und Graf Humbert, 
geb. 1827, k. k. Kämm. und Rittmeister. — Von dem Bruder des Gra- 
fen Johann Rudolph, s. oben, dem Grafen Wolfgang, gest. 1815, 
leben aus der Ehe mit Antonie Grf. v. Salm-Neuburg zwei Töchter: 
Grf. Oetavie, geb. 1802, verm..1837 mit Maximilian Grafen v. Mer- 
veldt, k.k. Kämm. Geh.-Rath”ete., Wittwe seit 1849, und Grf. Marie, 
geb. 15806, verm. 1828 mit Joseph Grafen v. Kinsky, k. k. Kämmn. 
und Oberst-Wachtmeister in d. A. und ein Sohn: Graf Ottokar, geb. 
1809, Herr der Herrschaft Winarz mit dem Gute Mischkowitz, k. k. 
Kämm. und Hofrath bei der vormaligen Allgem. Hofkammer, verm. 
1833 mit Rosine Grf. v. Colloredo-Waldsee, aus welcher Ehe drei 
Töchter: Rosine, geb. 1837, Antonie, geb. 1841 und Marie, geb. 
1844 und drei Söhne stammen: Graf Theobald, geb. 1836, k. k. Ober- 
lieutenant, Joseph, geb. 1842 und Eugen, geb. 1851. 


Majores Czernimiorum ih Miscell. Bohem. Decad. Il. Libr. 2. 8.4. — Hassr. 
Ill. Tab. 391. — Sinapius, Il. 8. 57. — Ganuhe, I. 8. 382 8383. — Zedier, VI. 8. 198 
Wissgrilt, II. 8. 174-182, — here 1800, 11. 8. 176 u, 177. — Alle. Geneal, un. Stastsbasch. 
1824, 8. 174—182. — ©. Schönfeld, 1. N, 11 178, u. 11. 8.65. — Jahrb. d. deutschen Adels. 
18547. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 1711-173. u. III. 8. 477. — FErh. e. Lrdeser 
UT. 8. 232. — Geneal. Taschenb_ d. gräf Häuser, 1859, 8. 186—18°, u. Histor. Taschenb 
zu demselben, 3. 146. — Suppl. zu Siebm. W.-B. Xtl. 15 — Tyrof, Il. 239, 


(zerny, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1791 für 
Wenzel Czerny, k. k. Leib- und Hofapotheker, mit dem Prädicate: 
Edler von. 


Megerle ve. Mühlfeld, 8. 104. 
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(serny. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1796 für Jo- 


seph Czerny, Hofrichter der niederösterr. Staatsherrschaft Artacker. 
Megerle e. Müblfeld, S. 170, 


(serny, Edle, Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 1810 
für Johaun Czerny, Unterlieutenaut bei der k. k. Artillerie, mit dem 
Prädieate: Edler von. Der Stamm ist fortgesetzt worden. Juseph 
Edler v. Czerny war 1856 k. k. Oberlieutenant. Ä 

Megerie e. Mühlfeld , Ergänz.-Bd. $. 263. — Milit. Schematisunus, 1856, 8."339, 

Czerwinski. Polnisches, zu dem Stamme Lubiez gehörendes Adels- 
geschlecht, welches in Westpreussen das Gut Brunau im Kr. Rosen- 
berg erwarb, und aus welchem ein Sprosse 1845 Lieutenaut im 
3. Bataillon des k. preuss. 19. Landwehr - Regim. war. 

Fru. e. Ledebur, 1. 8. 154 u, III. S. 232, 

(zetsch v. Lindenwald, Ritter. Erbländ. - österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1805 für Johann "Czetsch, Buokowiner Laudrechts-Präsident, 
mit dem Prädicate: v. Lindenwald, Der Stamm wurde fortgesetzt: 
Carl Ritter C. v. L. war 1856 k.k*Major, Heiurich k.k. Lieutenant, 
Ludwig ebenfalls k. k. Lieutenant, und Adolph k. k. Cadet. 

Megerie ve. Mühlfeild, Ergäuz.-Bd. 8. 181. — Milit. Schematisy. d. österr, Kaisertli. 1856, 

(zetiner, s. Cettner, Grafen, S. 251. 

(zettritz, Zettritz, Freiherren und Grafen. Böhmischer und 
preussischer Freiherrn- und preussischer Grafenstand. Böhmisclhes 
Freiherrn- Diplom von 1734 für Abraham v. Czettritz; preussisches 
Grafen- Diplom vom 15. Oct. 1786 für Carl Abraham Oswald und 
Heinrich Siegmund Freih. v. Gzettritz und Neuhaüs, und preussisches 
Freiherrn - Diplom vom 15. Oct. 1840 für den k. preuss. Landrath des 
Jauer’schen Kreises v.C. — Das v. Czettritz’sche Geschlecht ist eins 
der ältesten und angesehensten , schlesischen Adelsgeschlechter van- 
dalischen nud slavonischen Ursprungs, und wurde in alter Zeit oft 
„Zettriz‘* geschrieben, während sich die v. Zedlitz, wohl gleichen 
Alters und gleicher Abstammung, „ÜUzedlitz“ schrieben. — Die 
Stammreihe der Üzettritze in Schlesien fängt Dietz v. Zettrich um 
1230, welcher vom K. Heinrich dem Frommen mit mehreren Gütern 
belehnt wurde, an. Die Söhne desselben, Johann und Conrad, foch- 
ten gegen die Tataren. Ersterer starb ohne Nachkommen als Lan- 
deshauptmann des Fürstenthums Glogau, Letzterer aber pflanzte den 
Stamm fort und wurde der weitere Stammvater der späteren v. Üzett- 
ritz.-- Zu dem ältesten Besitze der Familie gehörte der Zeiskenberg, 
über den jetzt die Kunstsrasse von Schweidnitz nach Landshut führt. 
Johann soll ihn als Lehn für tapfere Vertheidigung des Schlosses 
Liegnitz gegen die Tartaren erhalten haben. Seichau kaın 1329, 
Bolkenhain 1384 in die Hand der Familie, dann folgten Lotzendorf 
und Neubaus, und später Adelsbach, Schwarzwaldau, Seitendorf, 
Bankwitz, Neudorf, Nieder-Grätz, Reussendorf und Zobten und viele 
andere Güter. — Georg v. C. auf Bolkenhain, ein Sohn des Sigmund 
Georg v. C., fiel 1396 gegen die Türken vor Nicopolis, und Georg 
Ulrich auf Lotzendorf wurde 1414 auf dem Coneil zu Costnitz zum 
Erbvoigte vou Schlesien ernannt, Sein Sohn, Georg, aus der Ehe mit 
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einer Burggräfin zu Dohna, wurde Statthalter in Sachsen und Herr 
zu Friedland, und Ulrich focht 1526 bei Mohacz an der Seite des 
Königs Ludwig, als dieser von den Türken erschlagen wurde. — 
Georg Sigismund, gest. 1545, stiftete die Häuser Czettritz-Adelsbach 
und Schwarzwaldau. Das Haus Adelsbach erlosch 1674 mit Hans 
Georg v. C., das Haus Schwarzwaldau aber blühte dauernd fort. Aus 
diesem Hause stammte der obengenannte Abraham v.C., Ober-Steuer- 
Einnehmer zu Schweidnitz und Jauer, welcher, wie angegeben, den 
böhmischen Freiherrnstand in die Familie brachte, und die in den 
preussischen Grafenstand, s. oben, erhobenen Carl Abraham Oswald 
und Heinrich Siegmund Freih. v. C., waren seine Enkel. Die gräf- 
liche Linie ist mit Heinrich Sigismund Grafen v. C. und Neuhaus auf 
Berghof, 5. Febr. 1835, im Mannsstamme erloschen. Derselbe war 
mit Juliane Louise v. Schack, gest. 1835, vermählt, welche in zweiter 
Ehe die Gemahlin des 1832 verstorbenen k. preuss. Staatsministers 
und Obermarschalls August Grafen v. der Goltz wurde. Aus erster 
Ehe der Letzteren entsprossten zwei Töchter: Grf. Adelaide, gest. 
1858, Oberhofmeisterin a. D. I. K. H. der Frau Prinz- Regentin von 
Preussen, verm. 1801 mit dem 1813 verstorbenen Wilhelm Grafen 
v. Schweinitz und Crain, durch welche Vermählung die Besitzung 
Berghof an die Grafen-v. Schweidnitz kam — und Grf. Elisabeth, 
geb. 1782, Herrin auf Herrndorf, Merschwitz und Pohlschiedern im 
Kr. Liegnitz, verm. 1800 mit Friedrich Grafen v. Hardenberg, K. 
preuss. w. Geh. Rath und Kammerherrn, gest. 1837. — Das alte 
Haus Czettritz- Neuhaus erlosch 3. Jan. 1782 mit Ernst Heinrich v. 
C. und Neuhaus, k. preuss. Generallieutenant a. D. und Chef eines 
Dragoner-Regiments. Burg und Herrschaft Neuhaus erbte sein Neffe 
Julius Freih. v. Dyhern, welcher mittelst Diploms vom 3. April 1782 
(in Preussen von Neuem anerkannt 14. Aug. 1825) den Namen: v 
Dyhern-Czettritz und Neuhaus, unter Vereinigung des Hauptbildes 
des Czettritz’schen Wappens (Schild von Silber und Roth der Länge 
nach getheilt, mit einem beringten Büffelskopfe von gewechselten 
Farben) mit dem Seinigen annahm. Derselbe, Herr auf Hertwichs- 
walde und Neubaus, starb 1841 kinderlos, und so erlosch denn diese 
Seitenlinie wieder. — In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
stand auch in der k. preuss. Armee: Georg Oswald Freih. v. C., gest 
1796 als k. preuss. General und Chef eines Husaren- Regiments 
Der Sohn -desselben, Oswald, vermählte sich mit der reichen Erb- 
tochter des letzten Grafen v. C.-Neuhaus auf Schwarzwaldau, welche 
letztere Gut später mit Conradswalde und Gablau in die Hand einer 
Seitenlinie des freiherrl. Hauses: Zedlitz-Neukirch gelangte. — 1 
von Hermann v. C., einem Sohne des Johannes v. C. auf Simsdort 
und Liebichau, mit einer v. Schweinichen a. d. Hause Kolbnitz g* 
stiftete Seitendorf-Reussendorfer Linie, wohl eine Nebenlinie des 
alten Hauses C.-Neuhaus, blüht noch fort und schreibt sich ebenfalls: 
v. C. und Neuhaus. Aus ihr stammte der erwähnte Carl v. C. und 
Neuhaus, Hörr auf Kolbnitz, k. preuss. Landrath des Kr. Jauer, 
welcher den preuss. Freiherrnstand erhielt. Derselbe starb als k. 
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preuss. Landschafts-Director, und von ihm entspross aus erster Ehe 
mit-einer Gräfin v. Schweinitz auf Kolbnitz und Seitendorf ein Sohn, 
Freih. Carl (Il.), gest. 1848, Herr auf Kolbnitz, Seitendorf, Conrads- 
dorf ete., Landesältester und k. preuss. Landrath des Kr. Jauer, 
verm. 1825 mit Bertha Grf. v. Schweinitz und Crain, geb. 1804, aus 
welcher Ehe mehrere Kinder leben. 


Hühner, TIT. Vab. 915, 941, 945 u. 951. — Sinapius, T. 8. 1078 u. M, II. 3. 1128-1137: 
— @Gaube, 1. 8. 2998 u. 2999. — Zedier, 61. 8. 1815. — Fra. ve. Krohne, I. 8, 161-199. — 
Megerle ev. Mühlfeld , Ergäuz.-Bd. S. 51. — Diplom, Jahrb. d. preuss. Staates, 1841, Abth, ?. 
8. 63. — N. Pr. A.-L. T. 8.388 u. 389 u. V.8. 14%. — Frh. ©. Ledebur, T. 8. 154 u. 155 u. III. 
s. 232. — Geneal, Taschenb, der gräfl. Häuser, 1859, 8. 188—1%, u, Geneal. Taschenb.hler 
freih. Häuser, 1859, 8. 130. — Siebmacher, 1. 60. — Tyrof, I. 243. — W.-B. der preuss. 
Mon. I. 32: Gr. v. C. — W.-B. d. sächs. Staaten II. 15. — Äneschke, II. 8. 101-103. 
Czetzinski. Ein aus Polen nach Preussen gekommenes Adels- 
geschlecht, welches das Gut Kosackenfeld erwarb. 
Erh. ®. Ledebur , III. 8. 232. " " 
Czewler. Ein von Siebmacher und Sinapius dem schlesischen 
Adel zugerechnetes Geschlecht. 
Binapius, I. 8. 223. — Siehmacher , I. 60: Die Czewler, Schlesisch. 


Czeyka, s. Czeika. . 


Czezingar v. Birnitz, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Be- 
stätigungs-Diplom von 1813 für die Gebrüder Franz, Johann, Auton 
und Jacob C. v. B. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 130, 

Cziabelitzki, Grafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom vom 

28. Nov. 1682 für Wenzel Carl v. Cziabelitzki. 
e. Hellbach, 1. S. 256. 

Czignan, (zygan, Zygan, Freiherren. Altes, mährisches Adels- 
geschlecht, nach Angabe Balbins u. A. von der Familie v. Kittlitz 
abstammend, welches vom K. Rudolph II. (1576—1612) den frei- 
herrlichen Charakter bekam. Wenzel Zyan v. Slupska, Herr auf 
Galasowitz, gest. 1577, erwarb in der Mitte des 16. Jahrh. die Herr- 
schaft Freystadt im Teschenschen, und der Enkel desselben, Johann 
Georg Freih. v. C., Herr auf Saurow, starb 1640. 


e. Kittlitz, Prooem. Tab, stemmat. 8. 33, — Lucar, Schles. Chronik, 8. 1730. — Sina- 
pöas, TI. S. 56. — Gauhe, IT. 8. 383 u, 384. ni 


Czillich, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom 

von 1850 für ©. v. Czillich, k. k. Hofrath. 
Augsb. Allg. Zeit. 1850, 

Czimburz, Freiherren. Altes, schlesisches, ausgegangenes Iler- 
rengeschlecht, aus welchem Johann Herr v. Uzimburg zu Anfange 
des 15. Jahrh. sich mit einer Prinzessin v. Oppeln vermählte. 

Zedier, VI. 8. 1982. 

Czindalski, Czindalsky, genannt Weland. Polnisches, dem Stamme 
Doliwa einverleibtes Adelsgeschlecht, welches im 16. Jahrh. nach 
Schlesien kam und Wabnitz im Oelsischen 1596 besass. Dasselbe 
nannte sich mehr mit dem deutschen Namen Weland, als dem polni- 
schen Czindalski, doch kommen in alten Urkunden auch beide Na- 
men vor. Hinrich Czindalski war 1547 herz. münsterh.-ölsischer 
Rath ; Georg Weland, Czindalsky genannt, Herr auf Wabnitz, war 
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1596 herz, ölsischer Hofjunker zu Münsterberg, und Heinrich We- 
land, Czindalski genannt, wohnte 1617 dem Leichen - Conducte des 
Herzogs Carl II. zu Münsterberg- Oels bei. Später ist der Stamm 


ausgegangen. 
Sinapius,, I. 8. 323 v. II. 8. 578. — Gauhe, Il. 8. 154 u. 155. — Sirdmacher,, I. 72: 
Die Welandt, Schlesisch. — Spener, Theor. Insigu. 8. 152. — ev. Meding, 11.'8. 111 «. 112. 


Cziplaner. Schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen, nach 

Siebmacher, Spener und Sinapius beschrieben haben. 
Siebmacher, 1. 67: Die Czipianer, Schlesisch, — Sinapius, I. 8. 32% u. 329. 

Csiraky v. Czirak und Denesfalra, Grafen. Ungarischer Grafen- 
.stand. Diplom vom K. Carl VI. für Ladislaus Cziräky, k.k. Obersten. 
— Altes, ungarisches, in der Landesgeschichte oft ehrenvoll vor- 
kommendes Adelsgeschlecht, welches schon im 12. Jahrh. unter dem 
Könige Bela II., dem Blinden, blühte. Szegedi leitete die Familie 
von der siebenbürgischen Familie Czirjäk her, nach Lehotzky aber 
ist der Name durch den Ahnherrn Cyriacus oder Dominicus ent- 
standen. Das Prädicat: de Denesfalva ist von einer Besitzung in 
der Szalader Gespanschaft genommen. Vor 1264 kam das Prädicat: 
de Vezek&ny vor. — Mit der Zeit breitete sich der Stamm immer 
mehr aus und stieg an Ansehen und Besitz. Eine für die Familie 
wichtige Stammreihe ist folgende: Moises Freib. Cziräky de eadem 
et Diönesfalva: Helena Kery de Ipoliker; — Ladislaus I. Graf Czı- 
räky: Elisabeth Grf. Uisalusy de Divek-Uifalu; — Joseph: Barbara 
Darkoczy de Szala; — Ladislaus Il., gest. 1776: zweite Gemahlin: 
Juliana Grf. Zichy de Vasanykeö; — Anton. In der v. Lehotzky mit- 
getheilten Stammtafel ist das zweite Glied: Ladislaus I. Graf Cziraky 
übersehen. — Die jetzigen Glieder des gräfl. Hauses sind Nachkom- 
men des Grafen Anton, gest. 1852, Herrn der Herrschaften Lovas- 
Benery, Dönesfa und Kenyeri, k.k. Kämmerers, Geh. Rathes, Staats- 
und Conferenz- Ministers 3. D. etc. Derselbe war dreimal vermählt: 
erst mit Julia Grf. Illeshäzy, gest. 1814, dann mit Maria Grf. Bat- 
thyän, gest. 1840, und zuletzt mit Carolina Freiin v. Walterskirchen, 
geb. 1794, verw. Freifrau v. Ludwigsdorf. Aus der zweiten Ehe 
stammt das jetzige Haupt der Familie: Johann Graf Cziräky v. Czi- 
räk und Denesfalva, geb. 1818, Herr der Herrschaften Lovas-Böreny, 
Denesfa, Kenyeri und Rum, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, Dr. der 
Rechte und vormaliger Präsident des Districtual-Obergerichts za 
Pesth, verm. 1845 mit Louise Grf. Dezasse, geb. 1821, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, Constantia, geb. 1847, und Louise, geb. 

1848, drei Söhne stammen: Anton, geb. 1850, Adalbert, geb. 1552, 
und Johann, geb. 1854. 


Lehotzky, 11. 8. 89 u. 0. — De Heft I. Frankfurt a. M. 1846, Tat 10 — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw., III. $. 74 75. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 11% 
8, 191, u. Histor. Handb, zu demsciben, 5 u7. 


Czirn, Teirn, Zirn, Csirn v. Terpitz, Osirn-Terpltz v. Bocskonski. 
Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich in die Häuser Prie- 
born und Türpitz (Terpitz) im Brieg’schen, und Reinsperg im Jauer'- 
schen schied. — Tschirne bei Breslau stand der Familie schon 1307 
und Conradswaldau bei Schweinitz 1331 zu. — Heinrich v. (zirn 
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auf Prieborn war 1580 herz. liegnitz. und brieg’scher Regierungs- 
rath, und dieselbe Würde bekleidete 1614 Georg Heinrich v. C. ahf 
Prieborn und Türpitz. Der Stamm blühte fort, und der k. preuss. 
Regierungsrath Czirn v. Terpitz in Posen wurde von dem poln.. Kam- 
merherrn und Rittmeister v. Boczowski als Sohn angenommen, und 
erhielt 18. Oct. 1813 die Königliche Erlaubniss, 'mit seinem ange- 
stammten Namen und Wäppen den Namen und das Wappen des v, 
Boezkowskischen Stammes, wie folgt, zu verbinden: Schild geviert: 
I und 4 in Roth zwei halbe, stufenförmig neben einander gestellte, 
silberne ‚Ziegel (Czirn), und 2 und 3 in Roth ein Hufeisen mit Kreuz 
von zwe' schräg gestellten Degen beseitet (Boczkowski). Die Familie 
besass 1845 Hellwigsdorf im Kr. Bolkenhain. 


Lucae, Schles. Chronik, 8. 1793. — Sinapius, II. 8. 1140. — Gauhe, I. 8. 3834. — u 
e. Ledapur, I. 8. - u, III. S. 232, — Siebmacher , I. 68: v. Zirn, Schlesisch. — W.-B. 
preuss, Mon. VIL. 


Czirson, Ein in Hinterpommern im \ Lauenburg- Bütowschen be- 
gütertes Adelsgeschlecht, welches früher Czyrson, Oyrzam, Cirzan, 
Zirsam und Szyrsam geschrieben wurde und auch mit dem Beinamen 
Studzienski vorkommt. Dasselbe besass die Güter Czarna-Dombrowa 
und Studnitz schon 1720, und erwarb dann Gustkow, Oslaw-Damerow 
und Reckow. 


Prh. e, Ledebur, I. 8. 155 u, III. 8. 232. 


Czisarz v. Rosenfeld, Edle. Erbländ-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1797 für Wenzel Johann Czisarz, Bürgermeister und Postbeför- 
derer zu Reichenau in Böhmen, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerte e. Mühlfeld , 8. 170, 

Czischwitz, s. Tschischwitz. | 

Czörnig v. Czeruhausen, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1852 für Carl Czörnig, k. k. Sectionschef im 
Handelsministerium, mit dem Prädicate v. Czernhausen. Derselbe, 
geb. 1804 zu Tschernhausen in Böhmen, Präses der k. k. Central- 
Commission für Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale, k.’K. 
Director der administrativen Statistik ete., vermählte sich 1838 mit 
Clementine Hasenöhrl, gest. 1857, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, Freiin Maria, geb, 1844, zwei Söhne. leben, die äreiharren: 
Carl, geb. 1839 und Ferdinand, geb. 1841. 

Geneal, Taschenb. d, freih, Häuser, 1858, 8, 104 u. 1859, S. 130 u. 131, 


Czornberg, Zernberg. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich von seinem Stammsitze Galwitz im Oelsischen nannte und 
nach Paprocius aus Mähren nach Schlesien kam. — Hynrko Czorn- 
berg von Galwitz kommt 1460 vor, und Heintze Zornberg zu Galwitz 
1501. Nicol Czornberg auf Galwitz, Landeshauptmann des Fürsten- 
thums Oels, leistete 1503—1505 den herzogl. Gebrüdern Carl und 
Albrecht erspriessliche Dienste; Paul Zornberg lebte 1561 auf dem 
Rittergute Ellgut im Trebnitzischen ; Hans v. Z. war 1607 der Für- 
stenthümer Oppeln und Ratibor Landes-Rechts-Beisitzer und noch 
1723 unterhielt, nebst Anderen, Boleslaus Anton v. Zornberg, des 
königl. I,and-Reechts-Beisitzer und Landschreiber der Fürstenthümer 
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Oppeln und Ratibor, den Stamm des Geschlechts. Später ging der- 


selbe aus. 


Sinapius, I. 8. 324 u. II. 8. 573. — Gauhe, I. S. 3144 u. 3145. — Zedier VI. 8. 198 
- Siebmacher „I. 67. — Spener, Theor. Insign. 8. 256. — re. Meding, II. 12. 


Czudnochowski. In Preussen anerkannter und a Adels 
stand. Diplom vom 7. November 1786 für Michael Cölestin Biegon 
v. Czudnochowski (gest. 1791), k. preuss. Assistenzrath zu Inster- 
burg mit dem Namen: Biegon v. Czudnochowski, so wie für andere 
Glieder der Familie vom 22. April und 29. September 1800 und von 
17. März 1821 für Samuel Friedrich Biegon, k preuss. Lieutenant. 
— Die Familie erwarb in Ostpreussen mehrere Güter, namentlich 


auch das Seebad Kranz im Kr. Fischhausen. — Ein Sprosse der- 
selben war in neuster Zeit k. preuss. Regierungsrath zu Marien- 
werder. . 


N. Pr. A.-L. V. 8, 118. — Frh, ve. Ledebur, I. 8. 155 u. III. 8. 232, _w. -B. d. preus. 
Mon. III. 2. 


Czungenberg, Zungenberg, Freiherren. Der Sohn eines vornehmen 
Türken, welcher 1686 Commandant der Festung Ofen war, als diese 
sich an die Kaiserlichen ergab, wurde vom Herzog Casimir von 
Bayern mit dem Vater gefaugen und nach Wien gebracht, wo Beide 
mit dem Namen Czungenberg getauft wurden und derselbe in k.k 
Kriegsdienste trat. In diesen stieg er 1734 bis zum Feldmarschall- 
Lieutenant und Obersten eines Husarenregiments und erhielt den 
Freiherrnstand. Er starb 1735 und sein ansehnliches Vermögen tel 
an die kaiserliche Kammer. 

Gauhe, 11. 8. 155 u. 156 nach: Hübner, Suppl. VII. 8. 782. — Zedier, VII. 8. 7. 

Czwalina, Zwalinen. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, welches Frankenau im Kr. Rössel, Jessen im Kr. luster- 
burg, Schimpken im Kr. Memel, Sokallen im Kr. Gerdauen und Zwa- 
linnen im Kr. Johannsburg erworben hatte. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 232, 


D. 


Dabelow. Adels- und Freiherrnstand des Herzogthums Anbalt- 
Cöthen. Diplom von 1811 für Dr. Christoph Christian Dabelow, 
herzogl. anhalt-cöthenschen Staatsrath, mit der Beschränkung auf 
das Recht der Erstgeburt für die Nachkommenschaft. Durch berz. 
auhalt-cöthensches Diplom von 1831 wurde diese Standeserhöhung, 
ohne die erwähnte Beschränkung, von Neuem bestätigt. — Der Vater 
des Staatsraths v. Dabelow soll schon 1778 den Reichsadel erhalte» 
haben, ohne dass derselbe geführt wurde. 

e. Hefner, Anhalt'scher Adel, 

Dabowa, Donbowa, Donbrowa. Schlesisches, von Sinapius, doch 

nur mit Angabe des Wappens aufgeführtes Adelsgeschlecht. 
Sinapius, Il. 8. 579. 

Dachau, Grafen. Altes, bayerisches Grafengeschlecht, zu den 

Stammgenossen der Wittelsbacher gehörig, aus der Burg Dachau un- 
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weit München an der Amper. — Amoldus und Conradus 'Comites de 
Dachau kommen schon 1130 vor. Letzterer erhielt vom K. Fried- 
rich I. das Herzogthum Dalmatien als Lehn und schrieb gich daher 
auch Dux. Urkundlich tritt derselbe noch 1181 als: Cuonradus dux 
de Dachowe auf und schloss 1182 seinen Stamm, worauf seine Ge- 
mahlin, Uchthild, die Grafschaft Dachau an die Wittelsbacher ver- 
kaufte. Nach anderen Angaben soll Conrad schon 1159 oder 1175 
gestorben sein. Nach seinem Tode erhielt das Herzogthum Dalma- 
tien Berthold Markgraf von Istrien, welcher von 1195 als Dux Dal- 
matiae urkundlich oft vorkommt. — Den Namen Dachau führte übri- 
gens auch ein Dienstmannengeschlecht der Grafen v. Dachau, welches 
auch Lauterbach unweit München besass und sich nach dieser Be- 
sitzung schrieb. Mit Conrad v. Dachau zu Lauterbach erlosch 1439 
der Mannsstamm, und durch Vermählung einer seiner Töchter kam 


Lauterbach an die Familie v. Hundt. 


Wigut. Hundt, TI. 8.43 u. S, 181 ff. — Oberbayer. Archiv, VI. 8.50. — Monumenta boica, 
V1.8. 100 u. X. 8, 234 u. 398. 


Dachenhausen, Tachenhausen, Tattenhausen. Altes, von Siebmacher 
zum schwäbischen Adel, von Neueren zu dem der Rheinlande gerech- 
netes Adelsgeschlecht, aus welchem Albrecht v. Tattenhausen dem 
Coneil zu Costnitz beiwohnte. Die Familie blüht jetzt in Hannover, 
wohin sie zu Anfange des 18. Jahrh, mit dem Obersten v. Dachen- 
hausen gekommen ist. Mehrere Sprossen des Stammes haben bis 
auf die neueste Zeit in der k. hannov. Armee gestanden. Alexander 
v. D. wurde 1851 Oberst und Commandant des Garde-Husarenregi- 
ments und Friedrich v. D., seit 1843 Premierlieutenant, stand 1852 


im 6. Infanterieregimente. 


Fra. e. d. Knesebeck, III. 8. 113 u. 114. — Grüneberg, Wappenb. der geistl, u. weltl, 
Herren, die auf dem Coneil za Costnitz gewesen, Augsb. 1488, Fraukf. 1575 u. neue Auflage 
son Dorst. — Siebmacher, I. 110: v. Dachenhausen, Schwäbisch. — v. Meding, Il. 8, 113 
o. 114. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 34 u. 8.5. — KÄneschke, II. S. 103 u, 104. 


Dacheröden, Dachröden. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, 
aus dem gleichnamigen Stammhause an der Unstrut, eine Meile von 
Mühlhausen, welches schon vor 200 Jahren an die genannte Stadt 
kam und jetzt Dachrieden heisst. — Die Familie erwarb vom 16. Jahr- 
hundert an in Thüringen und später in der jetzigen Provinz Sachsen 
und in Franken mehrere Güter. Valent. König beginnt die Stamm- 
reihe mit Claus v. D., um 1500. Der Enkel desselben, Christoph 
v. D., trat, nach vollendeten Studien, erst in spanische, dann in fran- 
zösische Dienste, liess sich später in den deutschen Orden aufneh- 
men und wurde 1562 erster evangelischer Comthur zu Eeer in Böh- 
men. Derselbe starb 1604 zu Rotenburg ‘a. d. Tauber, wo er auch 
ein Ordenshaus verwaltete. Christoph Georg v. D. starb 1638 als 
gräfl. stollberg. Hofmeister und hinterliess zwei Söhne, Hans Chri- 
stoph und Georg Ernst. Um dieselbe Zeit lebte Johann Magnus 
v. D., Dombherr zu St. Nicolai und Dechant zu St. Sebastian zu Mag- 
deburg. Derselbe, gest. 1650 zu Erfurt, hinterliess im Manuscripte 
eine Geschichte seiner Familie, die jetzt Eigenthum der k. Bibliothek 
zu Berlin ist. Heinrich v. D., genannt der Ungar, weil er in Ungarn 
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geboren, war k. k. Oberst, ging dann an den gräfl. hohenloheschen _ 
Hof als Rath und Amtshauptmann zu Weickersheim und starb als 
fürstl. angpachscher Rath und Amtmann zu Schwobach. Um diese 
Zeit besass die Familie in Thüringen namentlich die Güter Mittel- 
Sömmern, West-Greussen, Schieben etc., wie auch Schmerckendorl 
bei Liebenwerda. Aus der Schmerckendorfer Linie stammte Wolf 
Günther v. C., welcher, als Gauhe schrieb, fürstl. schwarzburg. Stall- 
meister war. Von Georg Anton v. D. auf Thal-Ebra und Mittel-Sön- 
mern, fürstl. quedlinburg. Geh. Rath und Stifts-Hofmeister, stammte 
Carl Friedrich v. D., Herr auf Thal-Ebra, Auleben etc., k. preuss. 
Vice-Präsident der Regierung zu Halberstadt, verm. mit einer Freiin 
v. Posadowski. Der Stamm blühte fort und mehrere Sprossen des- 
selben standen. in der königl. preuss. Armee, auch entspross aus 
demselben die Gemahlin des Ministers Wilhelm v. Humboldt, und da 
mit ihr die eine Linie des Geschlechts ausging, erhielt ihr ältester Sohn, 
Eduard Emil v. Humboldt, 31. Oct. 1809 die königl. Erlaubniss, sei- 
nem Namen und Wappen den Namen und das Wappen der Familie 
v. Dachroeden beifügen und sich: v. Humboldt, genannt Dachröde 
schreiben zu dürfen. Das Wappen wurde, wie folgt, bestimmt: 
Schild geviert: 1 und 4 in Gold auf grünem Boden ein grün belaub- 
ter Baum, oben von einem und unten von zwei, dem einen rechts, 
dem anderen links, sechsstrahligen, silbernen Sternen begleite! 
(Humboldt) und 2 und 3 in Gold ein um Kopf und Schoss grün be- 
kränzter, wilder Mann, in der Rechten einen, rechts vier, links dreı- 
mal geasteten, dürren Stamm, oder auch eine abwärts gekehrte Keule, 
haltend und die Linke in die Seite stemmend (Dachröden). Später 
ist die Familie auch nach Meklenburg gekommen und Caesar v. Dach- 
röden ist herz. meklenb. strelitzscher Hausmarschall. 


Val. König, 1. 8. 164—184. — Gauhe, I. 3: 383—385. — Zedier, VII. 8.10. — e. inc 
ritz, Geschlechts-Erzähl. I. Tab. 91. — N. Pr. A.-L. I. 8. 3%. — Fra. e. Ledebur , 1. 8)» 
u. 156 u. 8. 385, — Siebmacher, I, 149. — ve. Meding, I. 3.107. — W.-B, ud. sächs. Stasi. 
vi. 19.— eo. Hefner, Sächs. Adel, Tab. 25 u. 8. 24. — Mekidhib. Adel, 8. 7 u. Ergäna.-Di. 
8. 3. — Masch, Meklenb. Adel etc. 8. 14. 


Dachpeckh, Dachpeckhe zu Greilenstein und Sigharts. Altes, öster- 
reichisches Rittergeschlecht, welches von 1319 an als Dienst- und 
Lehensholde der Herren v. Meyssau vorkommt. Der Mannsstaun 
erlosch 1499 mit Hans oder Johann v. D., welcher nur zwei Töchter 
hinterliess: Veronica, erst mit Ruprecht Welzer oder Welz zu Spie- 
gelberg, und dann 1532 mit Christoph von Greisseneck vermähl, 
und Petronella, welche sich mit Sebastian Grabner auf Judenau und 
Pottenbrunn vermählte. 

Wissgrilt, AI. 8. 183— 185. 


Dachs (im Schilde ein Dachs). Eins der ältesten Rathsgeschlech- 
ter Augsburgs, aus welchem Heinrich Dachs schon 1242 vorkommt 
Später begab sich das Geschlecht unter die Zünfte, und Heinrieb 
Dachs schloss um 1530 den Stamm. 

ve. Stetten, Geschichte d, adel. Geschlechter in Augsburg. 8. 50 u. Tab. 2. 

Dachs, Daı-Polsnitz (Schild schrägrechts getheilt: links, oder 

oben, in vier Reihen schwarz und golden geschacht und rechts, oder 
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unten, in Schwarz ein Dachs von natürlicher Farbe). Altes, schle- 
sisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Polsnitz im Schweid- 
nitzischen, am kleinen Flusse Polsnitz bei Freiburg, welches später 
an die Grafen v. Hochberg gekommen ist. Die Familie schrieb sich 
meist: aus dem Hause Liebenthal im Hirschbergischen, doch gehör- 
ten ihr auch Rudelsdorf und andere Güter. Nach Allem hiess das 
(reschlecht zuerst Dachs und nahm den Beinamen nur von der er- 
wähnten Besitzung an. — Sigmund Polsnitz lebte 1444 unter der 
Herzogin Elisabeth zu Liegnitz; Friedrich Dachs, genannt Polsnitz 
v. Liebenthal zu Steinau kommt 1596 vor und von Georg v. Pelsnitz 
und Liebenthal auf Rudelsdorf, der. Fürstenthümer Schweidnitz und 
Jauer Landes-Bestallter, stammte ein 'gleichnamiger Sohn, welcher 
zwanzig Jahre grosse Reisen machte und-1671 unvermählt starb. Der 
Mannsstamm blühte noch bis um 1700, ging aber dann aus, ud den 
weiblichen Stamm schloss am 6. Jan. 1713 Anna Margaretha, Ge- 
mahlin des Georg Wilhelm von Reibnitz.- Nach Erlöschen des Ge- 
schlechts ist das Wappen an die v. Schweinitz gekommen und findet 
sich jetzt. in der rechten Hälfte des Schildes der Grafen v. Schweinitz 


und Crain, Freiherren v. Kauder. ‘ 
Sinapius, I. S. 709 etc. — Gauhs, T. 8. 1676 u. 1677: Polsnitz, gen. Dachs. — Frh. ev. 
Ledebur , II. S. 215 u. 216, — Siebmacher, Il. 50. — Spener,, Tlieor. Insign. 8. 246 ü. Tab. 


12. — eo. Meding, III. 8. 114—116. 
Bachsauer (im Schilde ein halber Dachs an einer Kette).. Altes 
Adelsgeschlecht Altbayerns, aus welchem Wolf der Dachsauer 1505 


Richter zu Landau a. d. Isar war. 
Wigui. Hundt, Ilt. S. 270. 


Dachsbach. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, aus dem gleich- 
namigen Stammhause an der Aisch, eine Stunde.von Hochstädt, wel- 
ches dem Rittercanton Steigerwald einverleibt war. Arnold v. D. 
erbielt 1303 eine Belehnung, und Hans v. D. noch 1401 die von 
Uhlstadt. Mit ihm, oder bald nachher, ist der’ Stamm ausgegangen. 
— Siebmacher hat das Geschlecht dem voigtländischen Adel zu- 
gezählt. \ & 

Riedermann, Canton Steigerwald, Tab. 198. — Siebmacher, V. 86. 

Dachsberg (im Schilde ein geschachter Pfahl). Altes, bayeri- 
sches, längst erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Wappen im 15. 
Jahrb., nach Erlöschen desselben, die nachstehende, gleichnamige 
Familie zu ihrem Wappen genommen hat. ’ 

e. Hefner , ausgestorbener bayer. Adel, Tab. 2 u... 2. 

Dachsberg (in Roth ein silberner Dachs). Ein aus Bayern nach 
Oesterreich ob der Enns und dann nach Nieder - Vesterreich gekom- 
menes Adelsgeschlecht, aus welchem Pertoldus de ‚Dachsperch ur- 
kundlich 1185, und Ulricus de Dachsperch oder Dachsperger 1197 er- 
scheint. Das Stammhaus in Ober-Oesterreich war das Schloss Daxberg. 
In Nieder-Oesterreich, wo das Geschlecht ansehnlich begütert wurde, 
kam zuerst 1261 Ortolf v. Dachsberg vor, der Stamm blühte fort, und 
noch 1479 lebte Bernhard v. D., verm. mit Catharina v. Wirsing. 
Mit ihm hörte in Nieder-Öesterreich der Mannsstamm auf. Die Toch- 
ter desselben, Anna, kommt 1523 als Gemahlin Eustachs v. Aspan 

Kneschke, Drutsch. Adels-Lex. II, 26 
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vor. — Nach Wigul Hundt erlosch der Stamm in Bayern 1597, doch 
erhielt Johann Sigismund Dachsperger, bayer. Landsasse, vom Kur- 
fürsten Max Emanuel von Pfalz-Bayern, 2. Febr. 1685, die Verwil- 
ligung, den seinen Vorfahren vom K. Maximilian 1. 1505 ertheilten 
Herrenstand in den bayer. Landen führen zu dürfen Noch 174 
lebte Johann Nepomuk Freih. v. Dachsperg, Herr auf Egglkofen, 
Rottenwörth, Neueneich etc., kurbayer. Kämmerer und Vicedom zu 
Burghausen, mit dem der Stamm später wohl ausgegangen ist. 

Wi,ul Hundt, IH. — Bucelini, 11. Ss. 23, — MWissgrill, Il. S. 185. — Kurbayer 


Staätscalender von 1754. — np. Hefner, ausgestorbener bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 2, 


Dachsenbeckh , Daxenbeck, Taxenbeck , Dexenbeck, Ein aus 
Bayern- stammendes, in Nieder - Oesterreich ansässig geworden“ 
Adelsgeschlecht. Zuerst kam 1352 Ulrich Dexenbeck vor, und mi 
Christian Dexenbeck dem Jüngeren giug in Nieder- Oesterreich der 
Stamm wieder aus. 

Wissgritt, 1. 8. 188—190. - 

Dachsenfeld, s. Mordax v. Dachsenfeld. 

"Dachser, Daechser, Täxer (im Schilde ein aus einem Dreiberz 
aufwachsender Dachs). Altes; altbayerisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Gonrad Dächser und Andere seines Stammes von 1251 bıs 
1302 in Raitenhaslacher Urkunden vorkommen, Wilhelm Deachser 
aber:in einer Tegernseer Urkunde 1442 auftriti. Georg Dachser wird 
noch 1457 als Zeuge genannt. 

Monum,. boica, Ill. 8, 317, IV. 8; 192 u. VL, 8. 302, 

Dachsner, Daxner, Taıner v. Taxen. Ein in Nieder - Oesterreich 
begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst 1406 Ulrich Daxuer 
mit Breid (Brigitta), seiner Wirthin, und Veit, Georg, Kudl un 
Niclass, ihren Kindern, vorkommen. Christoph, der Letzte seines 
Stammes, war noch 1508 auf dem Landtage zu Crems. 

Wissgritt, 11. 8. 190 u, 191. 

Dacziezky v. Hesslowa, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 26. Dec. 1814 für Joseph Ritter Dacziczky \. 
Hesslowa, k. böhm..Gubernialrath. und Kreishauptmann zu Pilsen. 
aus allerhöchst eigener Rewegung. — Der nähere Stammvater de 
Familie, Matthias Dacziezky, kam um 1506 aus Polen nach Böhmen 
und wurde zu Kuttenberg im Kr. Uzaslau ansässig. Der Sohn des- 
selben, Andreas D., war zu Kuttenberg Berg-Präfeet, und wurde vom 
K. Ferdinand I. und Maximilian Il. 1571 mit dem Prädicate: v. Hess 
lowa und dem noch jetzt beibehaltenen Wappen (in Roth eine aus 
des Schildesgrunde aufsteigende, dreimal gezinnte Mauer, hinter 
welcher aus der linken Unterecke zwei geharnischte Arme hervor 
ragen, welche von einem goldenen Bogen einen goldenen, silberge- 
spitzten Pfeil abschiessen wollen) in den Stand der Wladiken oder 
des Adels erhoben. Von seinen Nachkommen wurde Bernhard D. v. 
H. 19. Mai 1773, unter Bestätigung seines alten Adels und Wappeus 
in den erbländ.-österr. Ritterstand, mit Ertheilung des Incolats, ver 
setzt, und der Sohn desselben, Joseph Ritter D. v. H., s. oben. 
brachte den Freiherrnstand in die Familie. Letzterer, gest. 181», 
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hinterliess aus der Ehe mit Maria Caroline Weidmann v. Demereni, 
neben zwei Töchtern, den Freiinnen Mariana und Francisca, von 
welchen Letztere die Gemahlin des 1810 verstorbenen k: k. Feld- 
marschall-Lieutenants Carl Freih. von Schauroth war, einen Sohn: 
Johann Nepomuk Freiherrn Dacziezky v. Hesslowa, geb. 1795, k. k. 
ersten Kreiscommissair zu Beraun in Böhmen, verm. 1824 mit Aloysia 
Fischer, geb. 1304, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, den 
Freiinnen Bertha, geb. 1825, und Rosine, geb. 1835, ein Sohn 
stammt: Freih. Hugo, k. k. Rittmeister im 4. Husaren- Regim. 


Megerte e. Mühlfeld, 8. 44. — Genenl, Taschenb. d. freih. Häuser, 1348, 8. 67 u. 68. 
103, 8. St u. 82, u. 1557, 8. 124. 


Daddaz, s. Corseingne, Freil. S. 332. 

Dadenberg. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches Daden- 
berg, jetzt Dattenberg, im Kr. Linz 1513 besass, Vetterhoven im Kr. 
Ahrweiler aber schon 1468 inne gehabt hatte. Dasselbe erwarb noch 
die Güter Hönningen, Kleeburg und Lüfftelberg, und erlosch vor 
1632 mit Dietrich Rolmann v. D. E 

Fahne, I. 8. 75. — Frh. eo. Ledebur, Il. 8. 156. 

Dähne. Reichsadelsstand. Kursächs. Reichs- Vicariats- Adels- 
Diplom vom 1. Juni 1792 für Johann Christoph Dähne, herzogl. 
braunschw. Agenten im Harze. Der Stamm wurde fortgesetzt, und 
zwei Sprossen desselben stauden 1806 als Officiere in der k. preuss. 


Armee. 
Handschrifti. Notiz. — FrA. v. Ledebur, III. 8. 232 u. 233. —.Tyrof, I. 209. — W.-B. 


4. Kur. Hannover u. Herz, Braunschweig, F. Wu. 8. 5. — Aneschke, Il. 8. 104,# 

Dael (in Silber eine rothe Greifenklaue). Westphälisches Adels- 
seschlecht, welches zu den Patriciern der Stadt Soest gehörte und 
1642 und noch 1686 das Gut Grimminghausen im Kr. Altena besass; 
-päter aber erloschen ist. 

”». Steinen, Tab. 61. Nr, 6. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 156. 

Dael, Daell (in Roth drei silberne Pfähle). Altes, westphäli- 
ches, aus der’ Grafschaft Mark stammendes Adelsgeschlecht aus 
iem gleichnamigen Schlosse und Gute an der Vollme im jetzigen 
{reise Hagen. v. Steinen führt nach D. Mülherr und nach Johann 
linsen mehrere Familienglieder an. Die von Mülherr' Erwähnten 
ebten von 1238—1500, und die von Hinsen Angeführten im 16. 
ahrh. Letzterer schrieb den Namen Dael und sagt: Familia emor- 
na im Lande der Mark. — Georg Heinrich v. D. war 1599 Dom- 
err zu Hildesheim, und Gottschalk v. D. starb 1612 als Abt zu 
'raflschaft im Herzogthum Westphalen. — Später erwarb die Fa- 
ilie das Gut Eyll im Reg.-Bezirk Düsseldorf, und in die Adels- 
ıatrikel der preuss. Rheinprovinz ist, laut Eingabe d. d. Haus Eyll, 
‚ Juli 1829, Ludwig Caspar Joseph v. Daell, unter Nr. 85 der 
lasse der Edelleute, eingetragen worden. 


re. Steinen, |. 8. 1347—1349 u. Tab. 13 Nr. 37 — Fahne, II. 8. 28. — Frh. e. Ledebur, 
s. 1536. — Siebmnacher,, 11. 113: v. Daell, Nieder-Rheinländisch. — W.-B. der preuss. 
sinprov., 4- Tab. 27. Nr. 54 u. 8. 30. — Äneschke, IV. 8. 78 u. 79. 


* Dael v. Köth-Wanscheid, Freiherren. . Grossh. hessen - darmstädt. 
reiherrnstand. Diplom vom 25. Febr. 1857 für Friedrich Ludwig 
26* 
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Dael, Doctor der Rechte in Mainz, mit,der Erlaubniss, den Namen 
und das Wappen der Freiherren v. Köth-Wanscheid führen und sich: 
Freiherr: Dael v. Köth-Wanscheid schreiben zu dürfen. Derselbe ist 
der Sohn des 1854 verstorbenen Georg Simon Hugo Dael und desseu 
1853 verstorbenen Gemahlin Maria Sophia Theresia, Tochter vierter 
Ehe des Franz Joseph, letzten Freiherrn Köth v. Wanscheid und der 
Maria Theresia Freiin v. u. zu Dalberg, Kämmerer v. Worms. 


Handschriftl. Notiz. — Augsb. Allgem. Zeit, 1857. — ve. Hefner, Hess. Adel, Tab. 17 
und 8. 16, 


Daembke, Dembcke ;, Damcke. Ein aus Meklenburg stammendes 
Adelsgeschlecht, welches nach Ostpreussen kam und in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. bei Neidenberg und Osterode mehrere Güter 
erwarb. Der Stammvater der nach Östpreussen gekommenen Linie 
war Hans v..D. Zu seinen Nachkommen gehörte Johann Sigismund 
v. D., dessen einziger Sohn, Georg Christoph v. D., k. preuss. Oberst- 
lieutenant, Chef des Invalidencorps und Commandant des Invaliden- 
hauses zu Berlin, 19. Dec. 1775 starb. Mit ihm ist, so viel bekannt, 
der Stamm ausgegangen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 119. — Frh. o. Ledebur,, I. S. 157 u. III. S. 233. 

Dämritz, s. Demritz. 


Dageförde, Dagevörde. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johannes v. D. 1399 Propst zu Medingen war und wel- 
ches 1615 ausgestorben ist. 


Köhler, von dem zu Alt-Oetting verlobten, silbernen Schiffe, $S. 29 u. Tab. 2. Nr. 9. - 
v. Meding #4. 8.108 u. 11. 38. 725 


Dahlberg, trafen.‘ Reichsgrafenstand. Diplom vom 11. März 
1693 für Ehrich Dahlberg, k. schwed. Feldmarschall. Derselbe. 
Sohn-armer Eltern, stieg bis zu der erwähnten, hohen Würde und 
starb 1703. -Er hinterliess ein Kupferwerk: Suecia antiqua et ho- 


dierna, ohne Text. 
Leidenfrost, Histor.-biograph. Handwörterbuch , I. 8. 173. — ve. Hellbach, 1. 5. 25%. 


Dahldeorf, Baldorf. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, 
nach Allem aus dem im Halberstädtischen, unweit Hadmersleben gr- 
legenen, lange aber schon verwüsteten Dorfe dieses Namens. Ber- 
told, Johann und Otto v. Dahldorf erscheinen 1318 urkuudlich. 
1714 starb ein k. schwed. Generalmajor v. Dahldorf, welcher woh! 
nicht zu diesem Geschlechte BEE: 

Pfefünger, 11. 8. 605. — Gauhe, I. 8. 386, 

‚Dahlen. Ein in Deloreunsen auf Knablacken im Kr. Welau vor- 

gekommenes Adelsgeschlecht. Jacob v. D. lebte 1720. 
Frh. vr. Ledebur, 1. 8. 156 u. Ill. 8. 232. 

Dahlen (Schild der Länge nach getheilt: rechts schräglinks. 
links schrägrechts getheilt, von Schwarz und Silber wechseln! 
Schlesisches Adelsgeschlecht, welchem 1854 Cunzendorf im Kr. eb 
zustand. — Die- Familie kommt auch unter dem Namen: v. Dables- 
Paczinski (Schild der Länge nach getheilt: rechts der v. Dahlen’sch 
Schild, doch von Blau und Silber wechselnd, und links in Rotlı es 


silbernes Beil) [Paczinski], vor. 
Frh. e. Ledebur, III. 8, 232. 
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Bahlen v. ®rlaburg, Freiherren (Schild geviert mit rothem Mit- 
telschilde , worin ein aufrecht gestelltes. Breitbeil mit goldenem 
Stiele. 1 von Blau und Silber der Länge nach getheilt, ohne Bild; 
2 in Blau auf cinem Felsen zwischeu zwei runden Thürmen- eine 
weisse Burg mit rothem Dache und geschlossenem, schwarzen Thore ; 
3in Gold eine, gerade aufwärts sich windende Schlange, einen sil- 
bernen, den Bart nach unten und auswärts kehrenden Schlüssel hal- 
tend, und 4 in Silber ein rother, ein Schwert schwingender Löwe). 
Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 15. Mai 1850 für Franz 
Ritter Dahlen v. Orlabarg, k. k. w. Geh. Rath, General- Feldzeug- 
meister, Obersten und Inhaber des 59. Infaut.-Reg., Präsidenten des 
Obersten Militair- Gerichtshofes etc. Derselbe, geb. 1779 zu Orlat 
in Siebenbürgen, aus eiher curländischen Adelsfamilie stammend, 
war 18. Mai 1540, wegen seiner Tapferkeit und zahlreichen Ver- 
dienste, mit dem Prädicate: v. Orlaburg, in den erbländischen Rit- 
terstand versetzt worden. Er vermählte sich 1827 mit Maria Ram- 
bausek, gest. 1832, aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Freiherr 
Hermann Josua Anton, geb. 1828, k. k. Hauptmann im Warasdiner- 
Creuzer Grenz - Infanterie- Regim., verm. 1851 mit Flora v. Joelson. 
Aus dieser Ehe entspross, neben zwei Töchtern, Hermine, geb. 1852, 
und Flora, geb. 1853, ein Sohn, Joseph, geb. 1855. 


Geneal. Taschenb, der freih. Häuser, 1857, 8. 124 u. 125. 

Dahlstjerna. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 26. August 
1702 für Ganno Aurelius Dahlstjerna, wegen seiner Verdienste als 
(Gelehrter, Staatsmann und Dichter. Derselbe starb 1709, und sein 
Stamm blühte in Schwedisch- Pommern fort. Nach bis vor einigen 
Jahren war Fräul. Elisabeth v. D. im k. sächs. Hofstaate bedienstet. 


Dresduer Calender z. Gebrauche d, Residenz, 1847, 8. 155, u. 1848, 8. 155.:— Frh. e. 
Ledebur, UI, 8. 232. — Schwed. W.-B. Ritt. 204. 1834. — W.-B. d. sächs. Staaten, VI. 19. 
— 2. Hefner, sächs. Adel, 8. 24. 


Dahm, v. der Dham; Dahme (in Silber der Kopf eines blauen 
Karpfen). Altes, niederlausitzisches Adelsgeschlecht, welches das 
(‚ut Zieckau im Kr. Luckau besass. Gauhe ist geneigt, dasselbe von 
den alten Herren v. und zu Dhame abzuleiten. Letztere besassen 
das Schloss und Städtchen Dham oder Dhame, die jetzige Stadt 
Dahme im Jüterbogk - Luckenwaldischen Kreise, Reg.-Bez. Potsdam, 
Prov. Brandenburg und es sind von denselben von 1300, 1344, 1362 
und 1402 noch mehrere Urkunden vorhanden. Der Mannsstamm er- 
losch, wie angenommen wird, 1405 mit Wilhelmv.d.D. und die Güter 
kamen, nachdem die Töchter abgefunden worden waren, an das Erzstift 
Magdeburg, doch ist nicht unwahrscheinlich, dass sich vorher ein 
Zweig des Stammes in die nahe Niederlausitz gewendet und nicht 
den Herrenstand des alten Hauptstammes, sondern nur den Adel ge- 
führt habe. — Die v. Dahm in der Niederlausitz hatten auch Güter 
ım Sorauschen und breiteten sich auch in Schlesien, namentlich aus 
dem Hause Schreibendorf im Briegschen weiter aus. — Von der 
l,inie-im Sorauschen wird Georg v. d. Dham im 16. Jahrh. unter den 
Hauptleuten zu Sorau aufgezählt; Joachim v. d. D. wurde 1556 Lan- 
leshauptmann der Herrschaften Sorau und Forst; Heinrich v. d. D. 
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war 1630 freih. promnitzischer Stallmeister ; Friedrich 1664 Landes- 
ältester des Fürstenthums Brieg und Ludwig Philipp um dieselbe 
Zeit am fürstl. briegschen Hofe Stallmeister einer verw. Pfalzgrätin 
v. Simmern. Siegfried v. d. D. auf Mildengu und Ulbersdorf starl 
1654 zu Zieckau als kursächs. Landeshauptmann und Oberamtsver- 
weser des Markgrafenth. Niederlausitz. Von demselben stammte 
Siegmund Seyfried, fürstl. sachsen-merseburg. Consistorialratlı zu 
Lübben und Landesältester des Luckauschen Kreises, der in hohem 
Alter noch 1716 lebte und dessen Sohn, der kursächs. Oberstlieute- 
nant v..d. D., diese Linie nicht fortgesetzt hat. Von der Schlesischen 
Linie lebte, als Sinapius schrieb, Ernst Friedrich v. d. D., der Jün- 
gere, Herr auf Polnisch-Tschammendorf. Derselbe hatte zwei Söhne, 
Ernst Friedrich und Heinrich Wilhelm, äuch waren damals noch 
Sprossen des Geschlechts mit Nicklasdorf bei Grottkau und Parcl- 
witz bei Münsterberg angesessen. Alle diese müssen bald nachher ge- 
storben sein, denn nach Freih. v. Ledebur ging mit Johanna Sophia 
v. Rex, geb. v. Dham 24. Aug. 1734 der Name der Familie aus. 


Lucae, schles. Chronik, 8. 1793. — Magnus, Soran’sche Chronik, 8. 40 u. 8. 18. - 
Sınapiüs, 11. 8. 574 u. 575. — Gaudhe, I. S. 386—389. — Frh. o. Ledebur „ I. S. 16. - 
Siebmacher, I. 53: Die Dham, Schlesisch. 


Dahme, Dahmen (in Roth fünf [2, 1 und 2] Ringe oder Kugeln). 
Mark-Brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches schon 1505 Has- 
selberg und Sternebeck im jetzigen Kr. Ober-Barnim besass und 
später in diesem Kreise auch Steinbeck, sowie Neuenfeld im Kreis 
Prenzlau erwarb. — Ob zu diesem Stamme Julius v. Dahmen gehört, 
welcher 1856 Oberlieutenant im k. k. 11. Husarenregiment war, muss 
dahin gestellt bleiben. 

Frh. v. Ledebur, 1. 8. 156, 


Dahmen (in Gold zwei gekreuzte Streitkolben, Mörgensterne). 
Ein von Siebmacher aufgeführtes, zu der adeligen Cirkelgesellschaft 
in Lübeck gehörendes Geschlecht. 

Sıebmacher, III. 193. 

Dahse, Dase, Tase. Altes, schlesisches, schon lange erloschenes 
Adelsgeschlecht, welches im Glogauschen begütert war. Als Stamm- 
haus desselben wird das später v. Tschammersche und dann v. Johu- 
ston und Adelsteinsche Schloss und Gut Dasau bei Herrustadt au- 
genommen. 

Lucae, Schles. Chronik, 8. 1040. — Sinapius, Il. 8. 5714. — N Pr. A.-L. I. s. 3. 


Daisen. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, welches Micrae! 
als: ein Geschlecht der Freyen aufführt. 
Micraet, S. 478. — Siebmacher, 111. 160. — ev. Meding , III. 8. 116, 


Daiser v. Sylbach., Erbländ.-österr. Freiherrehstand. Diplow 
von 1800 für Carl Daiser v. Sylbach, IHofrath bei der k. k. Staal* 
canzlei. 

Megerle v. Muhlfeld, 8. 44. 

Dalbenden. Reichsadelsstand. Diplom von 1791 für Peter Dal- 

benden, kurcöln. Hofrath. 
Haudschr. Notiz. 
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Dalberg, Kaenmnerer v. Worms, Freiherren und Grafen. Reichsfrei- 
lerrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 6. April 1657 für 
Philipp Franz Eberhard, Kämmerer von Worms, genannt Dalberg, 
k.k. Geh. Rath und Reichs-Kammerrichter zu Speyer und Grafen- 
diplom von 1810 für Friedrich Carl Anton Freih. v. Dalberg, mit 
dem Namen: Graf v. Ostein. — Der Ursprung des alten, berühmten 
Geschlechts Dalberg verliert sich in die dunkle Zeit, in welcher, 
nachdem in dem, von den Römern befreiten Deutschland unter K. 
Carl dem Grossen sich die Gauenverfassung bildete, die Ahnen des 
Stammes im s. g. Wormsgau sassen und von dem von ihnen verwal- 
teten Kämmereramte der Bischöfe und des schon im 4. Jahrli. ge- 
stifteten Bistums Worms ihren Namen erhielten. Die fortlaufende 
Stammreihe des Geschlechts fängt schon um 969 mit Conrad, Käm- 
merer v. Worms, an, dessen Sohn, Heribert, als Erzbischof zu .Cöln 
1021 starb. Des Letzteren Brüder setzten den Stamm fort und &er- 
hard, in ll. Generation von Conrad stammend, vermählte sich mit 
Gretha, der Letzten des alten, von’den v. Leyen stammenden Ge- 
schlechts v. Dalberg (aus welchem um 1170 zwischen Stromberg und 
Menzingen Godebold IIl., dessen Nachkomme im 5. Gliede, Anton, 
um 1315 den Stamm schloss, die Burg Dalberg erbaute) und nahm, 
wie die Familiensage lautet, ihre Titel mit dem Wappen an. Der 
Sohn aus dieser Ehe, Heinrich, verm. mit Hedwig Boos v. Waldeck, 
hatte keine Nachkommen und vererbte seine Güter, den Namen 
und das Wappen v. Dalberg an seinen Vetter, Johann, Kämmerer 
v. Worms, gest. 1415, verm. mit Anna v. Bickenbach. Johanns 
Enkel, Wolf, Kämmerer v. Worms, genannt Dalberg, gest. 1476, ist 
der erste urkundlich bekannte Ritter seines Stammes. Derselbe 
wurde 1446 vom K. Friedrich III., bei seiner Krönung im Rom, auf 
der Tibers Brücke, in Folge eines seinem Stamme aus alter Zeit zu- 
stehenden Privilegiums, zuerst zum Ritter geschlagen: eine Auszeich- 
nung, welche sich seitdem ununterbrochen in Wirksamkeit erhielt. 
So oft ein auf dem Throne sitzender deutscher Kaiser den Ritter- 
schlag mit dem Schwerte K. Carl des Grossen ertheilte, rief der an 
den Stufen des Throns stehende Reeichsherold dreimal laut: ist kein 
Dalberg da? Da trat denn der Ritter dieses Namens, gewappnet, 
hervor, kniete an des Thrones Stufen und erhielt, der Erste von 
Allen, von kaiserlicher Hand den Ritterschlag. Die Familiensage 
riebt an, dass, als K. Friedrich I., der Rothbart, in Fehde mit den 
Römern lag, ein Dalberg mit Deutschen die Tiberbrücke gegen die 
Italiener vertheidigt und das Leben des Kaisers und dessen Rückzug 
yesichert habe, wofür er mit dem Rechte begnadigt worden sei, dass 
bei jeder Kaiserkrönung ein Dalberg als Erster den Ritterschlag em- 
pfangen solle. Dieses Recht des ersten Ritterschlags bestätigte dem 
Geschlechte 16. Juni 1494 K. Maximilian I., sowie später, 30. Juni 
1706 K. Joseph 1. und, 5. Febr: 1738, K. Carl VI. Das Jahr 1806 
zerstörte auch dieses alte, die Familie so hoch ehrende Vorrecht, 
doch bestimmte Napoleon 1., als er sich die Krone Carls des Grossen 
aufzusetzen strebte, das Fortbestehen dieser alten Sitte. — Wolf, 
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Kämmerer v. Worms, gen. Dalberg, s. oben, war mit Gertrud v. Greif- 
fenclau vermählt und durch die Söhne und Enkel desselben entstan- 
den mehrere Linien, welche nach und nach wieder ausstarben und 
von welchen nur die Nachkommenschaft seines Urenkels, Friedrich, 
Herrn zu Krobsberg, dauernd fortblühte. Derselbe war mit Barbara 
v. Rosenberg vermählt und von seinen Söhlmen wurde 1582 Wolf, 
gest. 1601, Kurfürst und Erzbischof zu Mainz, Friedrichs Urenkel 
aber, Philipp Franz Eberhard, ist der nächste allgemeine Stamn- 
vater aller späteren Glieder des Geschlechts. Derselbe, gest. 169%, 
brachte, wie oben angegeben, den Reichsfreiherrnstand in die Fa- 
milie' und von seinen aus der Ehe mit Anna Catharina, Kämmerer 
v. Worms, gen. Dalberg nachgelassenen Kindern wurde Adolph, gest 
1737, 1726 Fürst- Abt zu Fulda, Damian Casimir, k. k. Generalmajor 
und des deutschen Ordens Landcomthur zu Aachen, fiel 1717 vor 
Belgrad, Franz Eckbrecht aber und Wolf Eberhard stifteten zwei 
theilweise noch blühende Hauptlinien, die ältere dalbergische und 
die jüngere hernsheimische. Die ältere dalbergische Hauptlinie un- 
fasst die Nachkommenschaft des Freih. Franz Eckbrecht, geb. 1674, 
Herrn auf Dalberg, Hessloch etc., kurmainz. Oberamtmanns zu kir- 
weiler und Ritterhauptmanns am Oberrhein. Durch die Söhne des- 
selben, Hugo Philipp Eckbrecht, geb. 1702, aus erster Ehe mit Jo 
hanna Franzisca Fuchs v. Bimbach und Friedrich Anton Christopl. 
geb. 1709, aus zweiter Ehe mit Anna Luise Kämm. v. Worms, gel 
v. Dalberg, entstanden zwei neue, noch blühende Speciallinien: die 
ältere Dalberger und die jüngere Hesslocher, s. unten. — Die jün- 
gere Hernsheimer Hauptlinie enthielt die später erloschene Nach 
kommenschaft des Wolf Eberhard K. v. W., gest. 1737, Herrn auf 
Hernsheim, kurpfälz. Geh. Raths, Kämmerers, Kammerpräsidente 
und Oberamtmanns zu Oppenheim, verm. mit Maria Anna Frein 
v. Greiffenelau. Von seinen Enkeln wurde Carl Theodor 1802 Kur- 
fürst und Erzbischof zu Mainz, 1804 Fürst-Erzbischof zu Regensburg, 
1806 Primas des Rheinbundes, 1807 souverainer Fürst vop Frank- 
furt und 1810 Grossherzog von Frankfurt. Nach Herstellung der 
alten Verfassung Frankfurts begab er sich 1814 nach Regensburg. 
widmete die noch übrigen Tage ganz der Verwaltung des dortigen 
erzbischöflichen Stuhls und starb 10. Febr. 1817. Der Sohn seines 
Bruders, des Freih. Wolf Heribert aus der Ehe mit Maria August 
Ulner v. Diepurg, Freih. Emmerich Joseph, grossh. badischer (Geh 
Rath und Gesandter zu Paris, wurde vom K. Napoleon 1. 1810 zum 
Herzog v. Dalberg ernannt, trat aber später auf die Seite der Bour- 
bonen, wurde nach der zweiten Restauration zum Pair von Frank- 
reich ernannt, war später königl. französ. Gesandter zu Turin und 
Wien und lebte nachber in Ruhe auf seinem Stammgute Hernshein 
bei Worms, wo er 27. April 1833 starb und die jüngere hernsheime' 
Linie schloss. — Was die Grafen v. Dalberg-Ostein anlangt, so wur“ 
Friedrich Carl Anton K. v. W., Freih. v. Dalberg aus der jünger? 
hesslocher Speciallinie, s. oben, von dem letzten Sprossen des 1712 
in den Reichsgrafenstand erhobenen osteinschen Stammes, dem Gr 
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fen Johann Friedrich v. Ostein zum Erben der Herrschaften Malle- 
schau, Datschiz und Markwa’ecz in Böhmen und Mähren eingesetzt 
und verband 1810, unter Erhebung in den Grafenstand, mit seinem 
Namen und Wappen den Namen und das Wappen der Grafen v. Östein, 
doch starb derselbe 22. Nov. 1817 ohne Nachkommen. — Von den 
beiden oben erwähnten Speeiallinien ist die ältere, dalberger Linie 
2. Sept. 1848 mit dem Freih. Philipp Carl, grossherzogl. badischen 
Kammerherrn und Obersten erloschen. Derselbe war mit Maria v. 
Mülmann, geb.1815, vermählt, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin 
Augusta, geb. 1836, entspross. — Der Personalbestand der jüngeren, 
hesslocher Linie war nach den letzten Nachrichten.von 1855 folgen- 
der: Freih. Carl Anton Max, geb. 1792, Sohn des 1811 verstorbenen 
Freih. Friedrich Franz Carl, und jüngerer Bruder des Grafen v. Ostein- 
Dalberg, Herr der Herrschaften Malleschau, mit den Gütern Sukdol, 
Wyscka und Mazeles in Böhmen uud Datschiz und Markwaretz in 
Mähren, welche er von seinem Bruder erbte, k. k. Kämmerer, verm. 
mit Maria Caroline Freiin Sturmfeder v. und zu Oppenweiler, geb. 
1791. Aus dieser Ehe stammt: Freih. Friedrich, geb. 1822, k. k. 
Kämmerer, verm. mit Cunigunde Freiin v. Vietinghoff, gen. Scheel 
v. Schellenberg, geb. 1826 und aus dieser Ehe entspross, neben zwei 
Töchtern, Ludovice, geb. 1847 und Carolina, geb. 1851, ein Sohn, 
Freih. Carl, geb. 1849. — Die beiden Schwestern des Freih. Carl 
Anton Max sind: Freiin Sophia, geb. 1785, verm. 1815 mit Ferdi- 
nand Freih. Sturmfeder v. Oppenweiler, Wittwe seit 1850 und Freiin 
l.udovica, geb. 1790, verm. mit Franz Grafen v. Spaur zu Burgstall, 
k. k. Kämmerer, Wittwe seit 1824. 


Bucelini, II. S. 70 u. Sect. 2. 8. 103, u. II. 8. 2351. — e. Humbracht, Tab. 13—106. — 
Schannat, 8.69. — Gauhe, 1. 8.313— 315. — r. Hattstein, I. 8. 66—69. — Biedermann, Canton 
Khön-Werra, san „245— 258. — Saleer, 8. 637, 644, 649, 671, 686, 715 u. 734. — N. Geneal. 
Handbuch, 1777, 49—53 u. 1778, 1. 8 4-51. — e. Lang, Suppl. 8.37 0.38. — Megerle 
ve. Mühlfeld, En -Ba. 8. Il. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1545, 8. 68 — 73 
1849. 3.85 u. 36, u. 1855, S. 106 u, 107. — Siebmacher, I. 122. — Köhler, Wappencalender 
von 1738, Tab. 27. — Suppl. zu Sjebm. W.-B. XI. 13. — r..Meding, I. 8. 108 u. 109. — 
Tyrof, 1. 38 u. Siebenkees, 1. 8. 303 u. 804. — Simon, Armorial gener. de l’Emp. Franc, 
Tab. 12. Ime Dalberg. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 11. 81. 


Dalchau, Dalchew. Ein in der Altmark und im Osthavellande 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches im Osthavellande. schon 
1375 Knobloch und in: der Altmark Dalchau und Möllendorf im 
Kreise Osterburg 569 und später besass. Dasselbe, eines Stammes 
und Wappens mit denen v. Görne (in Silber ein quergelegtes, mit 
der Schneide unterwärts und rechts gekehrtes Messer, mit purpur- 
farbigem Griff und über demselben zwei grüne Kleeblätter an kurzen 
Stielen, unter demselben aber eins) erlosch 1685 mit Erdmann C hri- 
stoph v. Dalchau, kurbrandenb, Oberstlieutenant. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 118. — Frh, e. Ledebur, 1. 8. 156. — Siebmächer , 111. 148. — 
Turof, 1. 56. " : 

Daldorf (in Silber zwei blaue Querbalken, begleitet oben, in der 
Mitte und unten von je drei schwarzen Salzpfannen). Ein im 16. 
und 17. Jahrh. vorgekommenes, lüneburg -lauenburg - meklenbur- 
gisches Adelsgeschlecht, von der niedersächsischen Familie Dahldorf, 
s. S. 400 wohl zu unterscheiden, welches auch in der Altmark begü- 
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tert wurde. Wotersen im Kr. Lauenburg stand der Familie 1537, 
Bertkau im Kr. Osterburg 1600, Bandercow im Meklenburgischen 
1628 und Büste im Kr. Stendal 1665 zu. 
Frh. e. bLedebur, TI. 8. 156 u, 157, u. III. 8. 233, 
Daleczki. Polnisches, nach Westpreussen gekommenes Adels- 
s«schlecht, welches das Gut Waplitz im Kr. Suhm erwarb. 
Frh. ev. Ledebur, Ill. 8. 235. 


Dalem, Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
zu Goslar 1129 Ludolph urkundlich vorkommt. Hermann de Dalem, 
Miles, und sein Sohn, Friedrich, lebten 1257 und Ludolph D. war 
1273 Domherr zu Halberstadt. Abba v. D. war 1336 Propst zu 
Gıöningen; Balduin tritt 1357 in einer braunschweigischen Urkunde 
als Zeuge auf und Siegfried stand 1397 dem Benedictinerkloster 
liuisburg unweit Halberstadt vor. Später kommt das, wohl im 
15. Jahrh. erloschene Geschlecht nicht mehr vor, Grafen v. Dalem 
aber fanden sich nachher im Herzogth. Limpurg. Dieselben nannten 
sich von dem Schlosse, dem Städtchen und der Grafschaft Dalem, 
welche im Laufe der Zeit an die Grafen v. Hochstaden kaın, die sich 
nach ihr nannten. Seit 1674 gehörte dieselbe den Holländern. 

Gauhe, II. 8. 156 u. 157 nach: Butkens, Troph, de Brabant. I. 8. 194. 


Daleszynaki. Polnisches, zum Stamme Korczok zählendes Adels 
veschlecht, welches im Grossherzogthume Posen 1853 Pamarzano- 
vice im Kr. Schroda und 1853 Domaslaweck im Kr. Woungronic 
!vsass, 

Fri. ©. Ledebür „1. S. 157, 

‚Dalheim. Ein in der Mark Brandenburg vorgekommenes, er- 
luschenes Adelsgeschlecht, aus welchem sich Philipp Melchior v. D. 
1605 bei Kurbrandenburg zu den Lehen meldete, welche durch den 
Tod’ seines Vetters, Hans Ulrich v. D., erledigt waren. Johann (ar 
par v. D., kurbrandenb. Hauptmann, besass von seiner Frau, einer 
v. Kahlenberg, einen Meierhof zu Paaren im Kr. Osthavelland, hatte 
aber 1700 uur drei Töchter. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 157. ’ 

Dalibor. Schlesisches, aus Polen stammendes Adelsgeschlecht, 
welches 1620 und 1664 Kapitz und im letztgenannten Jahre auch 
Jacobsdorf im Kr. Trebnitz besass. Ein Sprosse des Stammes war 
1411 unter dem Könige Wladislas V. in Polen ein tapferer Kriegs 
held, Friedrich v.D. auf Kapitz 1620 des Fürstenthums Oels Landes- 
ältester und Christoph v. Dalibor und Jacobsdorf lebte 1664 zu ha- 
pitz. Später ging der Stamm aus. 


Cromer, Res, Polon., Libr. 19. — Sinapius, IT. 8. 324, u. desselben Olsuograph. S. 
— Gauhe, I. 8. 3%0. — N. Pr. A.-L. S. 3% n. 391. — Frh. e. Ledebur, IT. 8. 157. — ® 
macher, 1. 59. — Spener, Theor. Insigu. 8. 199 n. 200. — vr. Meding, Il. S. 112 w. 113, 


Dallar, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1769 
für Johann Friedrich Dallar, k. k. Hofrath und Cabinets - Secretair 
(der Kaiserin Elisabeth, wegen 40 jähriger Dienstleistung mit dem 
Prädicate: Edler von. 

Megerte vo. Mühlfeld, S. 171. 
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Dall-Aglio v. Frankenfels, Freiherren, Erbländ. -österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1803 für Vincenz Dall-Aglio, k.k.' Feldmarschall- 
Lieutenant, mit dem Prädicate: v. Frankenfels. Eine verw. Frau 
Dall-Aglio v. Frankenfels lebte 1856 in Frankfurt a. M. 

Megerle, o. Mühlfeld, 8. 44. — ve. Hefner, Fraukfurter Adel. 

Bal-Lago, s. Lago dal v. Sternfeld. 


Dall’armi, Ritter. Kurbayer. Ritterstand. Diplom vom 4. Juli 
1792 für Andreas Dall'armi. Derselbe, geb. 1765 zu:Trient, wurde 
als k. bayer. General-Controleur der Staats-Schulden-Tilgungs-Com- 
mission in München, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen. 

r. Lang, 8. 312. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 6. — vo, Hefner , bayer. Adel, 5:78, 

D’Alton, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1777 
für Richard Chevalier D’Älton, k. k. General-Feldwachtmeister, mit 
seinen Brüdern, Christoph und Jacob, seiner Schwester, Elisa- 
beth, vermählter Nugent und seinen beiden Vettern, Eduard und 


Christoph. 
Megerte vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $, 11. 


Dalwigk,, Dalwig ‚ Datiwig, auch Freiherren. Im Grossherzogth. 
Hessen- Darmatadt, im Fürstenth. Waldeck und dem Königr. Preussen 
anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom vom 28. August 
1513. — Altes, hessisches Adelsgeschlecht, als dessen ursprünglicher 
Stammsitz das im 30 jährigen Kriege zerstörte Dorf Dalwig (im heu- 
tigen Fürstenthume Waldeck) genannt wird. ‘Als ältestbekannter 
Ahnherr der Familie kommt urkundlich Rabodo de Dalewic, von 
1167—1191, vor,‘ Reinhard v. D. erhielt mit seinen Söhnen 1532 
vom Bischofe Balduin von Trier, Verweser von Mainz,. die Burg 
Schauniburg als Erblehen und wurde auf derselben als Burggraf ein- 
zesetzt; Theodericus de Dalwig war 1336 und Reinhard de Dalwig 
1360 Abt von Corvey; und ein anderer Reinhold v. D., genannt der 
Ungeborene, war um die Mitte des 15. Jahrh. Herr des Schlosses 
Weidelsberg in Hessen. Letzterer wurde mit seinem Schwiegervater, 
Friedrich v. Hertingshausen, in die heftigsten Fehden mit dem Erz- 
bischof Theoderich von Mainz und den Landgrafen Ludwig vou Hes- 
sen verwickelt. 1473 bekamen Johann und Reinhard v. D. Schloss 
und Amt Lichtenfels zu Lehen und zwar mit denselben Rechten und 
Freiheiten, wie diese die Grafen v. Waldeck selbst ausübten, und 
15:0 waren die v. Dalwigh Stuhlherrn des Vehmgerichts zu Lichten- 
lels: unter derLinde. 1593 erbaute Johann v.D. das Haus Campf und 
vor and nach dieser Zeit gingen aus dem Stamme viele Sprossen hervor, 
welche im Frieden und in Kriegen sich auszeichneten. Johann Philipp 
‘.D.-Lichtenfels zuCampf war 1657 Oberst und Commandeur des s. g. 
‚panischen Drag.-Reg. unter dem grossen Kurfürsten Wilhelm von 
jrandenburg; Johann Reinhold v. D.-L.-C. wolmte als hessischer be- 
'ollm. Minister 1712 und 1713 dem Friedenscongresse zu Utrecht bei 
ınd 1737 war Ferdinand Ernst v. D.-L., kurpfälz. w. Geh .Rath und Hof- 
atlıs-Präsident der Herzogth. Jülich und Berg. Bei dem Ausbruche des -+ 
"jährigen Krieges und nach Aufgebot der bergischen Ritterschaft zur 
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Heerfolge stellte sich Otto Ferdinand v. D.-L. a. d. Hause Unterbach mit 
seimen Hintersassen zum persönlichen Dienste. Obwohl die kurfürst- 
licber Commissare seine persönliche Dienstleistung nicht annahmen, 
blieb er doch von allen Lasten des Kriegs befreit. Er war der letzte 
Ritter, welcher zum persönlichen Dienste erschienen war. Johann v.D. 
zu Lichtenfels, kurpfälz. Hofgerichts-Präsident, schwor 1767 bei der 
Bergischen Ritterschaft auf, und Georg Wilhelm v. D.-Schaumburg 
zu Dillich commandirte 1794 als hessischer General-Lieutenant ein 
‘in englischem Solde stehendes Hülfscorps in Flandern gegen die Fran- 
zosen. — Die Familie blüht jetzt in zwei Hauptlinien: Dalwigk-Lich- 
tenfels und Dalwigk-Schaumburg, jede mit zwei Speciallinien: die 
erste mit den Linien: Lichtenfels- Campf (evangelisch) und Lichten- 
fels-Lichtenfels zu Boisdorf (catholisch), die zweite mit den Linien: 
Sehaumburg-Hof und Schaumburg-Dillich (beide evangelisch). Uebri- 
gens gehört das Geschlecht zu den Mitgliedern der hessischen Ritter- 
schaft: die Linie Lichtenfels-Lichtenfels zu Boisdorf ist zugleich 
Mitglied der cölnischeh, auch jülich- und bergischen Ritterschaft. 
Der jedesmalige Senior der vier blühenden Linien besorgt die Ge- 
schäfte der Lehensangelegenheiten, übt das Jus praesentationis etc. 
Die lichtenfelser Linie succedirt in die Lehen der schaumburger 
Linie, nicht aber, in Folge Verzichtleistung, die schaumburger in die 
waldeckschen Lehen der lichtenfelser Linie. — Das Verwandtschafts- 
verhältniss der Linien unter einander ergiebt sich deutlich und leicht 
aus einer dem Geneal. Taschenb. der freih, Häuser beigefügten Stamm- 
tafel, auch stellt dasselbe die neueren gesammten genealogischen 
Verhältnisse der Familie genau zusammen. Hier mag von denselben 
nur Nachstehendes Platz finden: Erste Hauptlinie: Lichtenfels- 
Campf: Freih. Johann Friedrich Georg Heinrich, gest. 1810, fürstl. 
waldeckscher Geh. Rath und Hofmarschall: Henriette v. Berner, gest. 
1789; — Freih. Reinhard, gest. 1844, grossh. hess. Generallieute- 
nant und Gouverneur von Darmstadt: Luise Höpfner, gest. 1855; — 
Freih. Reinhard (II), geb. 1802, Haupt der Linie L,.-C., grossh. hess. 
Kammerherr, w. Geh. Ratlı und Minister-Präsident, Ehrendoector der 
Rechte von der Universität Giessen und Ehrenbürger der Stadt 
Mainz, verm. mit Mathilde Freiin v. Coehorn. Die Schwester des- 
selben, Freiin Cäcilie, geb. 1316, ist Stiftsdame zu Oberkirchen. — 
Lichtenfels-Lichtenfels zu Boisdorf: Freih. Johaun Friedrich Uarl 
Felix Joseph, gest. 1801, kurbayer. Generalmajor und Hofkriegsrath- 
Präsident: zweite Gemahlin: Anna Maria Freiin v. Iloevel, gest 
1799; — Freih. Carl, gest. 1855, k. preuss. Kammerh.: Maria Us- 
rolina Josephe Freiin v. Wymar zu Arzen; — Freih. Julius, geb- 
1816, Haupt der Linie L.-L. zu B., verm. mit Anna Freiin v. Boese- 
lager-Heessen, geb. 1830, aus welcher Ehe ein Sohn, Franz Carl, geb. 
1852 und eine Tochter, Caroline, geb. 1854, stammen. — Zweite 
Hauptlinie: Schaumburg-Hoof: Freih. Carl Caspar Theodor, gest 
1806, kurfürstl. hess. Lieutenant: Clarissa Beardsley, gest. 1821. — 
- Freih- Johann Friedrich, kurfürstl. hess. Kammerh.: Maria Hass 
'pflug; — Freih. Hans Reinhard Carl Ernst August, geb. 1820, Haup! 
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der Linie S.-H., Dr. philos. Die Schwester desselben ist Freiin Jo- 
hanna Charlotte, geb. 1822. — Schaumburg-Dillich: Freih. Johann 
Friedrich Heinrich Otto, gest. 1816:- Sophia v. Gilsa: — Freih. 
Ernst Heinrich Ludwig, gest. 1835, kurhessisch. Rittmeister: Luise 
v. Heister, geb. 1792; — Freih. Georg, geb. 1825, k. K. Lieutenant 
in d. A., verm. mit Mathilde Biermann, aus welcher Ehe ein Sohn 
entspross: Hermann August Reinhard. — In die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern wurde die Familie eingetragen in der Person des Frei- 
herrn Franz, geb. 1773, k. bayer. Obersten und in die der Preuss. 
Rheinprovinz in der des Freiherrn Carl, laut Eingabe d. d. Haus 


Boisdorf, 29. Juni 1829, unter Nr. 71 der Classe der Freiherren. 

dauhe, 1. 8. 39 0—3%2, — ®. Hattstein, I. S. 43 u. III. S. 8328 u. Taf. 14, u. Anhang, 
8. 30, 32 u. H2. — Estor, Ahnenprobe, Tab, 2, 7 u. 10. — ®. Steinen, 111. 8, 324 u. 325. — 
Frh. e. Krohne, I. 5. 199201. — vr. Lang, 8. Ill u. 112. — Rommel, Hess. Gesch., Il. 
Anmerkung 225 u. 275 u. IV, Anmerk. 49. — Gottschalck, Ritterburgen, VII, 8. 166 fl. — 
Landau, Hess. Kitterburgen, 11. 8. 279 fg. u. Stammtafel IE. — N. Pr. A.-L. I. 8. 391. — 
Frh. e. d. Knesebeck, S. 109. — Fahne, 1. 8. 175. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 157, u. III. 8. 
233. — Geueal. Taschenb, d. freih. Häuser, 1856, 8. 120- 127, u. 1859, 8. 131—133. — Sieb- 
macher, I. 139. — vr. Meding, II. 8. 11$—115. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 23. — Turuf, 
1. 253 u. Siebenkees, I. S. 304 u. 305. — Vetter, Wappen u. Stammtafeln d. Bergischen Kit- 
terschaft, 8. 20. — Robens, Elementar-Werk I. 17, u. desselben Niederrhein, Adel, IL 8. 
310. — W.-B. d. Kgr. Bayert, II. 28 u. oe. Wöickern, Abth.2. — W.-B. d. preuss. Kheinprov. 
I. Tab. 28, Nr. 55 u. 8. 30. — Schlesisches W.-B. Nr. 152. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 
27. 8. 31. 


Dalwitz, Dallwitz, auch Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
15. Juli 1718 für Johann Casimir v. Dallwitz-Schafgotsch, Herrn auf 
Kohle und Jetzschke in der Niederlausitz, k. poln. und kursächs. 
Kammerherrn und Landeshauptmann in der Niederlausitz. — Altes, 
schlesisches und niederlausitzisches Adelsgeschlecht, eines Stammes 
und Wappens (in Silber drei rothe Pfähle) mit dem berühmten Ge- 
schlechte Gotsch, auch Schaffgotsch genannt, welches aus Schlesien 
nach Polen und in die Mittelmark und aus dieser in die Lausitzen 
kam, und aus welchem Enkenbert v. Taleviz 1157 zuerst urkundlich 
auftritt. — Nach Polen gelangte das Geschlecht in der Person des 
Grivossius v. D., welcher Unterkämmerer von Crakau wurde und 
über welchen Dlugossus aus den Jahren 1385 —1389 Näheres angiebt. 
Später ging der Stamm in Polen wieder aus. In der Mittelmark sass 
die Familie auf dem gleichnamigen Stammhause und breitete sich im 
16. Jahrh. weit in der Niederlausitz aus, in welcher schon 1600 Dol- 
zig, Kohlo, Raeschon, Raubart und Starzeddel in der Hand des Ge- 
schlechts waren. Im 18. Jahrh. wurde die Familie auch in der 
jetzigen Provinz Sachsen ansässig und später von Neuem in Schlesien, 
wo dieselbe in neuerer Zeit ansehnlichen Grundbesitz erwarb und 
noch behauptet, auch in Westpreussen begütert wurde. Ob das in 
Sachsen vorkommende Gut Dallwitz bei Hain Eigenthum der Familie 
gewesen und von derselben erbaut worden sei, muss dahin gestellt 
bleiben. — In den ersten Jahrzehnten des 18. Jahrh. waren nament- 
lich Johann Casimir v. D. und Johann Friedrich, Assessor des Land- 
gerichts zu der Niederlausitz und Landesältester im Gubenschen 
Kreise, bekannt. Ersterer brachte, s. oben, den Reichsgrafenstand 
in die Familie. Derselbe, gest. 1729, war mit Erdmuthe Salome 
v. Schönberg a. d. Hause Braune, gest. 1755, vermählt und von dem 
Sohne aus dieser Ehe, dem Grafen Johann Casimir II., gest. 1762, 
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Herrn auf Königswartha, k. poln. und kursächs. Geh. Rath und Lan- 
deshauptmann des Markgrafenthums Oberlausitz, stammten aus der 
Ehe mit Augusta Wilhelmine Vitzthum v. Eckstädt, gest. 1778, zwei 
Söhne: Graf Johann Friedrich Carl, gest. 1796, Herr auf Königs- 
wartha, Ringethal etc., kursächs. Geh. Rath und Domdechant zu 
Meissen, verm. mit Johanne Margaretha Freiin v. Racknitz, gest. nach 
1800 und Graf Johann Maximilian, geb. 1747, Herr auf Königs- 
wartha, Caminau, Jensdorf, Naudorf, Truppen, Cassel, Eutrich etc. 
k. preuss. Oberforstmeister und kursächs. Kammerjunker. Derselbe 
war im Aufange diesesJahrhunderts noch unvermählt und hat später, 
so viel bekannt, die gräfliche Linie wieder geschlossen. — Mehrere 
Sprossen des Geschlechts haben bis auf die neueste Zeit in k. preuss. 
und k. sächs., so wie k. k. Militairdiensten gestanden. Ein k. preuss. 
Oberst v. D. trat 1820 als Ober-Brigadier der Gensd’armerie aus 
dem activen Dienste;. ein Major v. D. stand zuletzt im 3. schles. 
Landwehr-Regimente und war später bei Rothenburg und Görlitz 
begütert; Hans v. D., k.preuss. Oberst, starb 1550, und der k.preuss. 
Lieutenant in d. A. und Landschafts- Deputirter v. D. besass neuer- 
lich Limbsee im Kr. Rosenberg in Westpreussen. — Aus dem activen 
Dieuste der.k. sächs. Armee trat 1818 der Oberst Joh. Carl Otto 
v. D.;. 1834 der Hauptniann Johann Friedrich Albrecht v. D. und 
1850 der Hauptmaun Johann Carl v. D. In k. k. Militairdiensten 
standen in letzter Zeit Günther Freih. v. D. als Hauptmann im 57. 
Infant.-Reg:, und Rudolph Freih. v. D. als Oberlieutenant im 16. 


Infant.-Reg. 

Dugtossus, Histor. Pol., Lib. X, 8, 101 u. 123. — Gauhe, 1. 8. 392 u. 398. — Dierise 
vom Johanniter-Orden, 8. 30, — ». Vechtritz , Diplomat, Nachrichten, IV. 8. T—1# /Narlı 
richten aus melhrreren Kirchenbüchern von 1689— 1772, — Jacobi, 1500, II. S. 178: die raf s 
v. D. in der Lausitz. — N. Pr. A.-L. I. 8. 8491 u. 392. — Fra. ev. Ledebwr, I. S. 157 u Ill 
8. 233. — Tyrof, 11. 120: Gr. v. D. — Schles. W.-B. Nr. 214:'v. D. — W.-B. d art 
Staaten, I. 185: Gr. v. D. u, II. 56: v. D. — e. Hefner, sächs. Adel, 8. 24. 


Damadien, 6renzard v. Damadien, Freiherren. Französisches, 
nach Bayern gekommenes Adelsgeschlecht, welches 27. Mai 156 
der Adelsmatrikel des Königr. Bayern in der Classe der Freiherren 
einverleibt wurde. 

e. Hefner, bayer, Adel, Tab, VI. u. S. 31, u. Ergänz.-Bd. 8. 12. 


Damaradski. Polnisches, nach Östpreussen gekoömmenes Adels 
geschlecht, welches in den Kreisen Memel, Darkehmen und Joban- 
nisburg begütert wurde. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 238. 


Damaros, Damarus. Ein nach v. Gundling von Brüggemann adl- 
geführtes, in Pommern vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches im 
Lauenburgischen mit Zechlin im Kreise Stolpe 1730 begütert war 
Eduard v. D. besass 1844 Gross-Tuchen im Kr. Lauenburg - Büto®. 

N. Pr. A.-L. I. S. 392. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 157 u. 8. 174 n. II. Ss. 233 


Damaschka, Ritter, Krbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1857 für Wilhelm Damaschka, k. k. Oberkriegs - Commissair. 
Augsh. Allg. Zeit. 1857. 
Dambeck. Altes, meklenburg. Adelsgeschlecht, aus welchem 
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Borchard v. D. 1395 urkundlich vorkommt. Achim Dambeck schloss 
20. Sept. 1587 seinen Stamm. 
v. Meding, II. S. 114 u. 115, nach dem Manuseripte Meklenb. abgegaugener Familien. 


Dambell, Ritter, s. Jenetti Edle Herren v. und zu Dambell. 


D’Anıbly, Grafen. In den k. k. Staaten anerkannter und bestä- 
tister Grafenstand. Diplom von 1820 für ‚Carl Ludwig Grafen 
D’Ambly. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 11. 

Dambrowka, Dambrowky, Freiherren. Ein nach Okolski aus den 
Niederlanden nach Preussen und von da nach Polen gekommene« 
Adelsgeschlecht, aus welchem, der Sage nach, König Casimir I. dem 
llector Dambrowsky im Lager bei Radzin, seiner Tapferkeit wegen, 
die Starostei Radzin verliehen, worauf er sich nach dem bei der- 
selben gelegenen Gute Dambrowka nannte, Später kam die Familie 
nach Schlesien, wo sie von ihrem Stammsitze Jaschin im Rosenber- 
gischen den Beinamen Jassinski annahm und in dortiger Gegend die 
beiden Güter Dambrowka erbaute, Rudolph, Herr v. Dambrowka auf 
Thule im Rosenbergischen, lebte noch 1710. Mit seiner Erbtochter 
Eva Helena, verm, mit dem Landeshauptmann zu Troppau und Jiü- 
zerndorf Freih. v. Lichnowski, ging später der Stamm aus. 


“Okotski , Orb. Pol, I. 8. 138. — Lueae, 8. 481. — Sinapius, 1. 8. 583 u. II. 8. 327. — 
fısche, I. 8. 3074 u. I. S. 1427—1429. — Frh, v. Ledebur, I, 8. 157. — Siehmacher, V. Th. 


Damenacker, Ritter und Freiherren, s. Nell v. u. zu Damen- 
acker, Ritter und Freiherren. 


Damentz. Ein früher im Graudenz’ schen vorgekommenes Adels- 
geschlecht. 
Frhk. v. Ledebur, Ill. 8. 233. . 
Damerau, v. d. Damerau, polnisch: Dembrowski. Ein in -Ost- 
preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches in den Kreisen 
Preussisch- Holland, Rössel.und Altenstein begütert wurde. 
Frh. e. Ledebur ‚I. 8. 158 u. I. 8. 233. 


Damerau.(in Blau ein mit den Hörnern nach oben gekehrter 
Halbmond und über demselben ein goldener Stern). Polnisches, zum 
Stamme Leliwa zählendes Adelsgeschlecht, welches früher in West- 
preussen das Gut Wojanow im Kr. Danzig inne hatte und nach dem- 
selben sich auch Wojanowski nannte. 


Damerkow. Altes, pommernsches. Adelsgeschlecht, aus dem 
Stammhause dieses Namens im jetzigen Kreise Lauenburg-Bütow. 
Hin Zweig des Stammes hatte sich schon zeitig nacl, Liwussen ge- 
wendet, wo er sich Damerow nannte. Georg v. Damerow und Dambro- 
witz wurde 1466 von, seinen eigenen Leuten ermordet. — Das Gut 
Damerkow war noch 1618, und 1590 auch Merzin, in der Hand der 
Familie. Später erlosch dieselbe. | 


Micrael, 8. 471. — Zedter, VII. S. 80. — "PPh. e. Ledebur,, 1. 8. 15%. — Siehmacher, 
Tıt. 160. — ». Mediny, 11. 8. 115. 


Damhusen. Lüneburgisches, zu der Familie v. Wittorf: gehören- 
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des Adelsgeschlecht, dessen Wappen nach einem Siegel von 1419 
v. Meding angiebt. 
v. Meding, II, S. 115. 

Damiannsdorf, Donnannsderf. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches im Liegnitzischen begütert war und von 1396 — 1412 vor- 
kommt. 

Sinapius, I. 8. 326, 

Damis. Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. - Diplom von 1855 

für Friedrich Damis, k. k. Kriegs - Commissair. 
Augsb. Allg. Zeit; 1855. 


Damitz (in Silber zwei wilde, schwarze Eberköpfe und zwischen 
denselben ein rother Querbalken). Altes, nicht mit der lausitzischen, 
schlesischen etc. Familie v. Damnitz zu verwechselndes, pommer- 
sches Adelsgeschlecht, welches Micrael als ein vornehmes Geschlecht 
im Stifte (Camin) aufführt. — Gerhard v. D. war einer der Zeugen, 
als 1243 der Stadt Stettin mehrere Privilegien verliehen wurden. 
Hermann v. D., Ritter, lebte um 1400 und mit ihm beginnt die fort- 
laufende Stammreihe des späteren Stammes. Der ältere Sohn des- 
selben, Nicolaus, war Magister artium, Scholasticus zu Camin und 
später Canzler des Herzogs Erich II. in Pommern. Von dem zweiten 
Sohne, Joachini, stammten als Enkel Claus, Stiftsvoigt zu Cam, 
und Moritz, Hauptmann zu Uckermünde, von welchem Letzteren 
Eustach entsprosste, dessen Enkel, Siegfried, 1631 als k. schwel. 
Oberst bei Leipzig blieb. Von Hermanns drittem Sohne,.Jobann, 
stammte Ulrich, Hofmeister des Herzogs Wlatislau, dessen Urenkel, 
Paulus, zuerst Stiftsvoigt, dann Stiftscanzler zu Camin wurde und 
später als Statthalter in Pommern noch 1639 lebte. — Wedigo v. ). 
war 1736 k. k. Oberst und Commandant zu Sigeth in Ungarn, und 
Carl Christoph v. D.:Kammerherr des Königs Friedrich I. v. Preussen. 
— Der Besitz der Familie in ‚Pommern wechselte vom 14. Jahrl. 
im Laufe der Zeit vielfach, doch ist noch bis in neuester Zeit die- 
selbe mit mehreren Gütern angesessen geblieben. Das Gut Damit 
war bereits 1407 in der Hand des Geschlechts und war in derselben 
noch 1768. — Sprossen des Geschlechts standen mehrfach in der 
k. preuss. Armee. Ein v. D. starb 1813 als Chef der 4. ostpreus 
Provinzial-Invaliden- Compagnie, und ein Hauptmann v. D. im Regı- 
mente v. Plötz 1806 zu Warschau. Ein v. D. war 1836 Hauptmanı 
im k. preuss. 6. Infant.-Regim. 


Micrael, 8. 473, — Gauhe. I. 8. 39. — Zedler, VII. S. 89. — Dienemann, 8. 35 u 
Nr. 16. — Brüggemann, I. 2. Hptst. — N. Pr. A.-L. I. 8. 392 u. 393. — Frh. r. Ledeber, | 
S. 158 u. III, 8. 238. — Siebmacher, I. 171. — r. Meding, Ill. 8. 116 u, 117, — Pommer- 
sches W.-B. III. Tab. 8 u. Il u. 8, 13—23. — KÄneschke, ll. S. 105 u. 106. 

Damm (in Silber ein schwarzes Windspiel mit goldenem Hals 
bande und Ringe). Altes Patriciergeschlecht der Stadt Braunschweig, 
welehes, wie das Wappen ergiebt, mit anderen gleichlautenden F& 
milien nicht zu verwechseln ist. 


Frh. ve Krohne, 1. 8. 201 u. 202. — W.-B. d, Kyr. Hannover u. d. Herzogib. Braus 
schweig, D. 5 u. 8. 5: 
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Damm, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1739 für 


Maximilian Damm, Arzt in Wien. 
Megerle e. Muhlfeld, Ergänz.-Bd. S. 132, 


Damme (ein durch den Schild schrägrechts aufwärts fliegender, 
geflügerter, silberner Fisch). Altes, holsteinisches Adelsgeschlecht, 
eines Stammes und Wappens mit denen v. Brockdorf, aus welchem 
Detlef vom Damme 1470 lebte. 


Anyeli, Holstein. Chronik, 8. 50. — Wespkalen, Monument, inedit, I. 8.5. — Sieb- 
macher, III. 158. — ©. Mediny, II. 8. 116. 


Dammann. Fürstl. schwarzburg-sondershausenscher Adelsstand. 
Diplom vom 31. Dec. 1836 für den fürstl. schwarzb.-sondersh. Ober- 
appellations-Rath Dammann zu Zerbst. 

e. Hefuer, schwäarzburg. Adel, 8. 57, 

Dammerscheid. Altes, ausgegangenes, rheinländisches Adelsge- 

schlecht, dessen Stammhaus wohl das jetzige Dammscheid im Kr. 


St. Goar ist. — Wilhelm v. D. war noch 1668 Domcapitular zu 
(orvey und Propst zu Meppen. — Die im Lüneburgischen vorgekom- 


mene Familie v. Damerscheyt führte in Gold zwei rothe Hirsch- 
geweihe, die rheinländischen v. Dammerscheid aber im Schilde mit 
gestückter Einfassung fünf schmale, von einem Hirschgeweih über- 
deckte schmale Querbalken. Beide Familien dürften hiernach eines 
Stammes sein. | . 

rh. oe. Ledebur, 1. 8. 158 u. IH. 8. 233. _ 

Dammes. Erloschenes, 1671 im Bütow’schen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. | 


Frh, e. Ledebur, 111. S. 233. 

Danıniwalden, Edle, s. Malkovsky v. Dammwalden, Edle. 

Dammmitz (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
rother Querbalken, und links in Roth zwei silberne Pfähle). Altes, 
obersächsisches, namentlich in der Oberlausitz begütertes Adels- 
geschlecht, welches auch in der jetzigen Provinz Sachsen, im Bran- 
denburgischen, in Pommern, ‚Schlesien und Ostpreussen (rüter er- 
warb. Das Stammhaus scheint Domnitz im Saalkreise gewesen zu 
sein, doch stand auch ein Gut Damnitz im Kr. Crossen der Familie 
zu. — Val. König leitet das Geschlecht aus Pommern her und giebt 
au, dass dasselbe auch in der Neumark ansässig gewesen sei, wo die 
später wieder ausgegangene Soldinsche Linie geblüht habe. — Nach 
Horn, Frideric. bellicos., S. 607, kommt Hans v. Damnitz urkundlich 
1391 vor. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Bogislaus v. D. 
auf Rostin (im jetzigen Kr. Soldin, Prov. Brandenburg). Von dem 
Sohne desselben, Adam, Herrn auf Rostin und Herrndorf, stammten 
zwei Söhne, Gottfried v. D. auf Pumptow, Rittmeister, und Casimir 
v.D. auf Herrndorf, herz. pomm. Rittmeister, geblieben im 30jährigen 
Kriege. Von Letzterem entspross Christoph Sigmund v. D., Herr auf 
Steinwehr, verm. mit Scholastica Freiin v. Metternich, aus welcher Ehe 
icht Söhne stammten. Zu diesen Söhnen gehörten: Philipp Wilhelm, 
Hlierr auf Friedelin, kurbrandenb. Rittmeister, welcher seine Linie 
lurch drei Söhne fortpflanzte; — Wolf Sigmund, k.k. Feldmarschall- 


Lieutenant, welcher den Freiherrnstand erhielt und 1739 Comman- 
AKneschke, Deutsch. Adels-Lex. 11. 27 
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dant 2u Freiburg wurde; — Hans Casimir, Herr auf Schmelern und 
Baussig, gest. als k. poln. Generalmajor ohne Nachkommen; — Carl 
Christoph, k. preuss. Kammerherr und Amtshauptmann zu Belgrad 
in Pommern, welcher zwei Söhne, Hans und Carl, hatte; — Ernst 
Ludwig, Herr auf Kölitschthal in Pommern, früher k. poln. Major, 
kaufte Medewitz bei Bautzen, machte sich nach Verkauf dieses Gutes 
im Schwarzburgischen ansässig und setzte seine Linie mit zwei Söh- 
nen fort;— und Friedrich Leberecht v. D., Herr auf Göda und Broesa 
bei Bautzen, welcher zuletzt herz. sachs.-goth. Hofmarschall, General 
major, Kriegsrath und Amtshauptmann war und 1734 als General- 
lieutenant in den Ruhestand trat. Der Sohn desselben, Hans Her- 
mann v. D., Dombherr zu Meissen und früher fürstl. schwarzburg. 
Kammerrath, pflanzte den Stamm mit Söhnen fort, durch welche das 
(reschlecht fortgeblüht hat. "In neuerer Zeit besass da=selbe (1847) 
in Schlesien Brune im Kr. Kreuzburg, und Nieder - Kummernick in 
Kr. Liegnitz, in der Oberlausitz Lippitsch, Dahren, Neudorf a. d. 
Spree etc. | 

Grosser, Lausitz. Merkwürdigk. 4. Th. — Val. König, III. 8. 211-219. — Gauhe, |. 
395—397. — Brüggemann, 1. 8. 153. — N. Pr. A.-L. I. S. 398 u, 8%. — Frä. e. Ledeber. 


I. 8. 158 u. III. 8. 233. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 21. — Pommernsches W.-B. Ill. Ta 
8. — Schles. W.-B. Nr. 409. — W.-B d. sächs, Staaten, 1I. 53, — Äneschke, 1. 8. 1. 


Damnitzki. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 


welchem Anton Ludwig v. Damnitzki Neudorf im Kr. Rosenberg besas. 
Frh. v. Ledebur, I. S. 158. 


Damo v. Lysznio, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1792 
für Joseph Damo, k.k. Rittmeister der Szekler Husaren, mit dem 
Prädicate: v. Lysznio. 

Megerte v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 263. 

Danawitz. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches eigenl- 
lich Danewitz, s. den betreffenden Artikel, hiess. Es kam nach Nie- 
der-Oesterreich und wurde 1590, unter dem Namen Danawitz, den 


Landesmitgliedern des nieder-österr. Ritterstandes einverleibt. 
Wissgritt, II. 8. 192. 


Danckelman, Dankelman, Freiherren und Grafen. Reichsfreiherr- 
und preussischer Grafenstand. — Freiherrn-Diplom des 10, Mär 
1695 verliehenen Freiherrnstandes vom 16. Mai 1704 für die sı« 
ben hinterlassenen, unter dem Namen des Siebengestirns bekant- 
ten, ausgezeichneten Söhne des kurbrandenburg. Raths Sylvester \. 
Danekelman, s. unten, und Grafen-Diplom vom 6. Juli 1798 für 
Adolph Albrecht Heinrich Leopold Freiherrn v. Danckelman. — Ei 
in Preussen, Oesterreich und Russland blühendes freiherrliches, auch 
gräfliches Geschlecht, aus welchem eine lange Reihe berühmter kur- 
brandenburg. und preuss. Staatsmänner hervorgegangen ist. Der 
Ursprung des Geschlechts lässt sich bestimmt nicht angeben. Nach 
einer Familiensage soll der Stammvater desselben einem deutsche" 
Kaiser durch seine Wachsamkeit das Leben gerettet und für dies 
Rettung mit den Worten: „Danke Mann“ den Ritterschlag erhalte‘ 
haben, und aus den Worten des Kaisers soll der Name: Dancke 
man entstanden sein. In dem ursprünglichen Wappenbilde, eine! 
Kranich, wollen Einige eine Bestätigung dieser Sage finden. IK 


— 45 — 


älteste Sprosse des Stammes, über welchen man einiges Nähere 
weiss, ist Johann v. D., genannt der Kürisser oder Ferreus, welcher 
1534 als kaiserlicher Oberst die Belagerung von Münster leitete, 
später Gograf zu Bevergerne wurde und 1548 starb. Der Urenkel 
desselben war Sylvester v. D., gest. 1679, erst fürstl. oranischer 
Rath und Landrichter, so wie Gograf der Grafschaft Lingen, später 
kurbrandenb. Rath und Gesandter, welchen man für den Verfasser 
des westphälischen Friedensinstruments hält. Von ihm stammten aus 
der Ehe mit Barbara v. Dehrenthal zwölf Kinder, und unter diesen 
die sieben, oben erwähnten Söhne, welche den Reichsfreiherrnstand 
in die Familie brachten. Diese sieben Söhne waren: Freih. Johann, 
gest. 1705, k. preuss. Geh. Rath, Admiralitäts-Präsident und Bevoll- 
mächtigter im westphälischen Kreise; — Freih. Thomas Ernst, gest. 
1709, k. preuss. Gesandter aın englischen Höfe und Oberrichter der 
(rafschaft Lingen; — Freih. Sylvester Jacob, k. preuss. Geh. Rath, 
Staatsminister, Kammer- und Consistorial-Präsident, gest. 1695; — 
Freih. Eberhard Christoph Balthasar, erst kurbrandenb. Geh. Regie- 
rungsrath zu Cleve, dann Gouverneur des Kurprinzen, des nach- 
maligen Königs Friedrich I. von Preussen und später kurbrandenb. 
Premierminister, Ober-Präsident und Erbpostmeister, welcher, nach 
einem höchst bewegten, den Hof des Königs Friedrich I. charakteri- 
sirenden Leben 1722 starb; — Freih. Daniel Ludolph, gest. 1709, 
k. preuss. Staatsminister, General-Kriegs-Commissair, Chef des geist- 
lichen Departements und Curator der Universität Halle; — Freih. 
Nicolaus Bartholomäus, gest. 1739 auf dem von ihm erworbenen 
Stammgute L,odersleben bei Querfurth, früher kurbrandenb. Gesandter 
in Wien, auf der römischen Königswahl zu Augsburg und bei dem 
Friedensschlusse zu Ryswick, zuletzt k. preuss. Staatsminister und 
Präsident der magdeburgischen Kammer. Derselbe ist der nähere 
Stammvater aller späteren Sprossen des Geschlechts, da seine Brüder 
theils unvermählt oder kinderlos starben, theils ihre Nachkommen- 
schaft in der zweiten oder dritten Generation ausging; — und Freih. 
Wilhelm Heinrich, gest. als k. preuss. Geh. Rath und Kanzler des 
Fürstenthums Minden. — Bei Erhebung der ebengenannten sieben 
Brüder wurde das Wappen, wie folgt, bestimmt: Schild geviert: 1 
und 4 iır Blau ein einwärtsgekehrter, weisser Kranich, in der aufge- 
hobenen Kralle einen Stein haltend (Stammwappen),; und 2 und 3 
in Schwarz (unter Berücksichtigung der sieben in den Freiherrn- 
stand erhobenen Gebrüder) sieben silberne Lilienscepter, welche in 
der Mitte an einem Schildehen oder Ringe sternförmig zusammen- 
stossen. Im Diplome ist ausdrücklich angegeben, dass der Ober- 
Präsident Eberhard v. D. in den Reichsgrafenstaed erhoben werden 
sollte, dass er aber die kaiserl. Gnade und den kaiserl. Willem abge- 
beten habe, um mit seinen Brüdern in einem Stand zu verbleiben. — 
Vom Freiherrn Nicolaus Bartholomäus stammte Freih. Carl Ludolph, 
gest. 1764 als k. preuss. Geh. Staatsminister etc. Derselbe hinter- 
liess fünf Söhne, und der dritte derselben, Adolph Albrecht Heinrich 
l,eopold, erhielt, s. oben, den preussischen Grafenstand, wobei in 
27* 
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den gevierten Schild des freiherrlichen Wappens ein silbernes Mit- 
telschild mit dem preussischen, schwarzen Adler und auf dem 
eingesehobenen, mittleren Helm der erwähnte Adler kan. Eı 
starb 1807 als k. preuss. Geh. Staats- und Justiz-Minister und Chef- 
Präsident der drei schlesischen Oberamts - Regierungen a. D., unter 
Hinterlassung von vier Söhnen. Der dritte von diesen Söhnen war 
der 1850 verstorbene k. preuss. Staats- und Justiz- Minister Graf 
Heinrich Wilhelm August Alexander, von welchem Graf Heinrich 
Friedrich Carl, Ilerr auf Gross-Peterwitz, stammte. Derselbe starb 
1843, und von ihm entspross Graf Eberhard, geb. 1836, Herr der 
Rittergüter Gross-Peterwitz, Göllendorf und Pinxen im Kr. Trebnitz. 
Regier.-Bez. Breslau. — Von des Grossvaters Bruder, dem Grafen 
Eberhard, gest. 1829, k. preuss. Kammerherrn, Kriegs- und Dumi- 
nenrath, vermählt in erster Ehe mit Auguste Freiin v. Mengden, und 
in zweiter mit Antoinette Freiin v. Rothkirch und Panthen, leb' 
letztere als Wittwe, und aus der ersten Ehe stammt Grf. Eınma. 
geb. 1506, verm. 1532 mit Friedrich Ludwig Grafen y. Pfeil, Herm 
auf Hausdorf. — .Von den Söhnen des Freiherrn Carl Ludolph. » 
oben, haben der erste und zweite, so wie der vierte und fünfte (der 
dritte war, wie angegeben, Graf Adolph) den freiherrlichen Stamm 
fortgesetzt. Dieselben waren: Freih. Friedrich, gest. 1792, k. preus. 
Geh. Ratlı, vermählt in erster Ehe mit Wilhelmine Marsehall v. Bie- 
berstein, und in zweiter mit Friederike Woldeck v. Arneburg: — 
Freih..Emil, gest. 181}, k. preuss. Oberstlieutenant und Kammer- 
Präsident a. D.; — Freih. Wilhelm, gest. 1752, Kron-‚Fiscal der hol- 
länd. Besitzungen in Asien, verm.- mit Cornelia Helenä v. Baumgardt: 
— und Freih. Ludwig, gest. 1823, k. sächs. Kreisdirector a. D. un 
Herr der lodersleber Familiengüter, verm. in erster Ehe mit Cbar- 
lotte v. Wobersnow und in zweiter mit der Wittwe seines Bruder» 
Wilhelm Cornelia» Helena v. Baumgardt. — Durch diese vier Brüder 
entstanden vier freiherrliche Stämme: der Friedrichs-, Emils-, Wil- 
helms- und Ludwigs- Stamm. Das Haupt des Friedrichs-Stammes is! 
Freih. Wladimir, geb. 1812 — Sohn des Freih. Friedrich Carl..Herm 
auf Alt-Muhr in Bayern und kais. russ. Collegien- Raths a. D., au 
erster Ehe mit Friederike v. Schubert — k. russ. Capitain., — Der 
Emils-Stamm ist 10.Nov. 1828 mit Freih. Emil, k. preuss. Major a... 
erloschen. — Haupt des Wilhelms-Stamms ist Freih. Ludwig, geb 
1822 — Sohn des Freih. William, gest. 1833, I,andraths des quer- 
furter Kreises und Majors in der Laudwehr-Cavallerie, aus zweiter 
Ehe mit Henriette v. Wangenheim und Enkel des Stammvaters Wh- 
helm — Herr auf Gordemitz bei Kilenburg und k. preuss. Premier- 
Lieutenant im 32. Landw.-Regim. Aus der zweiten Ehe desselbrr 
mit Flavia-v. Schütz, gest. 1855, stammt ein Sohn, Alexander, gub 
1855, — und Haupt des Ludwigs-Stammes ist Freih. Cornelius, art 
1789 — Sohn des Ireih. Ludwig, k. sächs. Kreisdirectors a. D. — 
k. k. Kämmerer und Generalmajor a. D., verm. mit Catharina Fren 
v.Bartenstein, geb. 1790, aus welcher Ehe ein Sohn entspross: Freib 
Cornelius, geb. 1830, k. k. Rittmeister in d. A. 
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Renj. Neukirch, Staatsminister Eberhard v. Danckelman, in einer kurzen Beschreibung 
eines Lebeus vorgestellt. Berlin, 1694. — Areitlen, Portrait ebauche de Mr. Silvester Jacque 
de Dauckelman, Amsterdam, 1695. — 6%. Hermann, Leichenpredigt auf Sophie Juliane, geb. 
». Dankelman, verm. v. Ende, 1716. — @arche, Tl. S. 157—159 u. 8. 1429— 1432. — Zedler, 
ILS. 1H—117. — N. Pr. A.-L. T. 8. 394— 308: ein für die Geschichte der Familie sehr 
wichtiger Artikel, a, II. 8.5. — Fahne, 1,8. 75. u Il. 3. 275. — Deutsche Grafenh. der 
ezeuw. 1. 8.173175. — Fra. ec. Ledebuer, \. 158 u. 159 u. III. 8. 2383. — Geneal. Taschenb. 
d. gräfl. Häuser. 1859, 8. 19 in, 1 und Ifistor, Taschenb. zu demselben, 8. 145, so wie 
seneal. Taschenb. d. freih,. Häuser. 1554, 8. 1 -105, 1855, 8. 109 —111, u. 1859, 8. 133— 135. 
— Sıebmacher, V. Zusatz, 5. u. ct I. 10. — vr. Drevhaupt, Beschreib. d. Saalkreises, 
Tab. 42. — W+tzlar'scher Kammerger. -Caleuder. — Tyrof, L. 3x u. Siebenkwes, 1. S. 305 u. 306. 
W.-B. d. prenss. Mon. I. 32. — W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 58. — W.-B. d. sächs, Staaten, 
IL. 14 — pe Hefner, bayer. Adel, Tab. 27 u. 8. 81; süchs. Adel, Tab. 7 u. 8. 9, u. preuss. 
Adel, Tab, 6-u, 47 u. 8, 6 u. 3%. 


Danckwerth.. Reichsadelsstand: Diplom vom 15. Juni 1776 für 
Johann Christian Danckwerth, kurhannoverischen Amtmann und 
Intendanten zu Bremen, und vom 13. Febr. 1780 für die Gebrüder 
Conrad Heinrich Danckwerth, hanunov. llofgerichts- Assessor, und 
Johaun Adolph Dauckwerth, hannov. Major. Die erste Ernennung 
wurde in Iannover 26. Januar 1779, die zweite 22. April 1780 amt- 
lich bekannt gemacht. — Mehrere Sprossen des Geschlechts, welches 
zu Ende des vorigen Jahrh. in der Oberlausitz das Gut Schmorcka 
bei Königsbrück besass, standen in der k. preuss. Armee, doch ist 
später wohl dasselbe ausgegangen. 

Krk. e. d. Kuesebeck, 8. 110. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 159. 

„Dandelski. Polnisches, in den Stamm Gozdawa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1845 als k. preuss. Haupt- 
mann im 1. Bataillon des 19. Landwehr-Regiments stand. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 119. — Frh. eo. Ledebur, I. S. 159. 

Dantolo, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1830 
für Sylvester Edlen’ v. Dantolo, k. k. Contre- Admiral. Derselbe 
stammte aus einem der ältesten Adelsgeschlechter Venedigs. 

Wazenseit, Venettan. Löwe. — Jahrb, d. deutschen Adels, 1848, 

Daudorff (im Schilde der Kopf und Hals eines schwarzen Geiers). 
Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches, als Gauhe schrieb, das 
kittergut Rammelsreuth, zwei Meilen von Bayreuth, besass. Zwei 
Brüder v. Dandorff kommen 1370 in Urkunden des Grafen Hermann 
v. Orlamünde vor, und Heinrich v. D. lag 1400 als Hauptmann zu 
Gotha. — Die ordentliche Stammreihe der Familie beginnt Seifert 
mit 1436. Das Rittergut Rammelsreuth besass zuerst Johann Leon- 
hard Nicolaus v. D., von welchem ein Sohn, Johann Christoph, und 
eine Tochter, Anna Magdalena Franzisca, Seniorin des adeligen 
kaiserl. freien Stifts Obermünster bei Regensburg, stammten. 

Bucelini, Stemmatogr., P. Iv. — Seifert, Ahnentafeln, P. II. — Gauhe, I. S. 397 u. 398. 

Dandorff, Dondorff (im Schilde ein geharnischter Arm). Eine, 
nach Gauhe, in Bayern vorgekommene, wie das Wappen ergiebt, von 
dem im vorstehenden Artikel besprochenen Geschlechte verschiedene 
Familie. m 

Gauhe, I. S, 397. 

Danell, Daniel, Tanell v. Schechen. kin ursprünglich. bargerliohen 
(reschlecht zu Aibling, aus welchem Ott Daniel, Bürger, 1341 vor- 
kommt. Um die Mitte des 15. Jahrh. brachte die Familie das Gut 
Schechen ‚unterhalb Rosenbeim am Inn an sich,-und schrieb sich von 


n 
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dieser Besitzung bis zum Erlöschen. Der Letzte des Stammes war 
Hans Sigmund D. v. S., gest. 1646. Nach mehreren Besitzern gehört 
Schechen jetzt dem Fräuleinstift zu Alt-Oetting. 


Wigul. Hundt, Ill. 8. 270 u. 8. 686. — Oberbayer. Archiv, XI. 8. 272, — Fra. e. Leo- 
prechting, Sıammbuch von Possenhofen, 8. 0 u. 397, — e. Hefner, erloschener bayer. Adel, 
Tab. 2. 5. 4. 


Danes v. Samogy. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1502 
für Johann Samuel Danes, k. k. Oberlieutenant bei Esterhazy Infan- 
terie, mit dem Prädicate: v. Samogy. 

Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd,. 8. 263. 

Danewitz, Danwitz, Danewitz-Semislowski, Bunewitz- Zwysiowski. 
Altes, ursprünglich polnisches, zu dem Stamme Swinka zählendes 
Adelsgeschlecht, welches später in Schlesien, so wie auch in Nieder- 
Oesterreich begütert wurde und lange Zeit den Beinamen Semislowski 
führte, und sich auch nach dem ihm zustehenden Gute Michelsdorf 
schrieb. Peter Danewitz, Semislowski geuannt, Herr zu Goschütz 
und Ellguth kommt 1503 vor; Balthasar v. D. war 1536 herz. Rath 
zu Liegnitz und Brieg; ein v. D. begleitete 1577 den Erzh. Matthias 
bei Uebernahme des Gouvernements in den Niederlanden, und wurde 
1586 desselben Trabanten-Hauptmann; Caspar v. D. auf Johns- und 
Bischdorf war Rath und Kämmerer bei dem genannten Erzherzog 
Matthias, und Joachim v. D. königl. Landgerichts - Beisitzer in den 
Fürstenthümern Oppeln und Ratibor, besass Karbischau im Oppeln- 
schen. Von Letzterem stammte Joachim Heinrich v. D., Herr auf 
Karbischau und Verfasser einiger theologischen Schriften, welcher 
1661 den alten Stamm schloss. Die Österreichische Linie war schon 
früher erloschen. | 


Unschuldige Nachr. v. theol. Sachen , 1714, 8. 211 u. fl. — Sinapius, I. 8.326 a. 87 u. 
11. 8. 375. — Gaudhe, I. 8. 398 u. 399, — Wissgrill, 11. S. 192. — N. Pr. A.-L. I. 8. 3%. — 
Frh. ve. Ledebur, I. 8. 159. — Siebmacher, I. 61: v. D., Schlesisch, u. V. 35: v. D.. Ocster- 
reichisch. — e. Meding, I. 8. 109 u. 110. 


Dangel (in Grün ein silberner Globus). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 17. Juni 1798 für Thomas Michael Dangel, Fabrikanten 
in Warschau. | 


e. Helübach, 1. 8. 261. — Nr. Pr. A.-L. 1. 8. 398 u. II. 8.5. — Frä. e. Ledebur, | 
8. 159, — W.-B. d. preuss. Mon. III. 2. 


Dangel v. Degenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1828 für Leopold Dangel, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Degenstern. 

Handschriftl. Notiz, 
D’Angreau, s. Legrand v. D’Angreau. 


Dangriess, Fränkisches, dem Reichsritter- Canton Steigerwall 
einverleibtes Adelsgeschlecht. — Jobann Ulrich v. Dangriess, gest 
1698, Herr aufGleisenberg, Brauneck, Griesshof und Fach, erst fürst! 
brandenb.-onoldsb. Amtmann zu Windspach und später kurbayer. 
Oberstwachtmeister, kaufte von Brandenburg- Onolzbach Braunech 
und Gleisenberg, und von Brandenburg-Culmbach Griesshof ete. \on 
ihm stammte Ernst Friedrich v. D., Herr auf Gleisenberg, Griess- 
hof etc., fürstl. brandend.-onoldsbach. Fähnrich, welcher zwei Söhne 
hinterliess: Franz Vollrath Ludwig Friedrich v. D., geb. 1738, und 
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Peter Adam Julius Ernst Carl Wilhelm v. D., geb. 1739. Ob die- 
selben den Stamm fortgesetzt haben, ist nicht aufzufinden. 
Biedermann, Cauton Steigerwald. Tab. 177 u. 173. 

Danickler, Tannickler. Altes, nieder-österr. Adelsgeschlecht, aus 
welchem Martin Tannickler zu Windpässing 1479 auf der Ritterbank 
bei dem Landtage der nieder-österr. Stände zu Wien sich befand. 
Achatz, der Danickler, zur Veste Ror, Zwölfaxing ete. tritt urkund- 
lich 1514 auf. Zur Zeit der ersten Einlagen nach der allgemeinen 
nieder-österr. Gültenbereitung zwischen 1552 und 1565 war der 
Maunsstamm wohl erloschen. 

Wisgrill, It. 8..193. 

Daniecki. Polnisches, zu dem Stamme Prus Ill. gehörendes Adels- 
geschlecht, in dessen Hand 1728 in Westpreussen das Gut Babalitz 
im Kr. Löbau war. 

Frh. v. Ledebur, Ill. 8. 233. 

Danielewiez. Polnisches, in den Stamm Ostoja eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein k. preuss. Hauptmann v. D.- 1830 
im 3. Bataill. des 6. Landwehr-Regim. stand. 

Frh. ve. Ledebur, 111. 8, 233. 

Banielowski. Polnisches, dem Stamme Rola einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches in Westpreussen 1789. das Gut Gorzechowsko 
im Kr. Strasburg besass. 

Frh, e. Ledebur , 1.8. 159. 

Daniels, Edle. Reichs- Adelsstand. Kurpfälz. Reichs - Vicariats- 
Diplom vom 25. Aug. 1790, mit dem Prädicate: Edle von. Der 
Stamm hat fortgeblüht, und mehrere Sprossen desselben kamen als 
k. preuss. höhere Justizbeamten vor. In die Adelsmatrikel der k. 
preuss. Rheinprovinz wurde, laut Eingabe d. d. Cöln, 7. Dec. 1830, 
Alexander Aloysius Joseph Reinhard Edler v. Daniels, k. preuss. Ap- 
pellationsgerichts-Rath, in die Classe der, Edelleute unter 167 ein- 
getragen. 


N. Pr. A.-L. I. 8.898. — Frh. v. Iedebur, I. 8. 159. — W.-B. d. preuss,. Rheinprov. I. 
Tab. 28. Nr. 56 u. 8. 30 u. 31. — Kneschke, III. 8. 89 u. %. 


Daniszewski. Polnisches, zum Stamme Cholewa gehörendes Adels- 
geschlecht, welches im Grossh. Posen 1853 das Gut Chelmiczki im 
Kr. Inowraclaw besass. 

Frh. #. Ledebur, Ill. 8. 233. 

Dankbahr. Ein zu dem preussischen Adel gehörendes Geschlecht, 
aus welchem der Commandeur der 6. Infant.-Brigade v. D. 1852 Ge- 
neralmajor wurde. Ki 

N. Pr. A.-L. V. 8. 119. — Frh. v. Ledebur, 1..8. 159 u. III. 8. 233. 

Dankesreither, Ritter. Erbländ. - österr. Ritterstand. Diplom von 
1787 für Johann Nepomuk Dankesreither, Canonicus zu Brünn und 
Vicerector des mährisch- schlesischen General - Seminariums. 

Megerle o, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 132, 

Dannenberg, Grafen. Altes, niedersächsisches Grafengeschlecht, 
welches die Grafschaft Dannenberg im Braunschweig-Lüneburgischen 
besass.. Henricus Comes de Dannenberghe erscheint 1231 als Zeuge 
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in einer brandenburgischen ‚Urkunde. Der Stamm ist mit Nicolaus 
um 1376 erloschen. - 


. Pfefinger, It. 8..357-371. — Gauhe, I. 8. 399. — Codex diplom,. brandenb. XII. S. 2. 


— Wanu die Grafen v. Dannenberg ausgestorben? im den hannar. gelehrt. Anzeizen, 1746. 
Nr.$0. — Lenz, Abhandl. von den ausgestorbeuen Grafen vw. Daunenberg, in den hansor. 
gelchrt. Anzeig., 1755, Nr. 20. — F. dl. Rudtof, Geschichte der trafen v. Dannenberz. im 
desselben Cod. dipl. histor. Mrgapolitanae medii aevi, Hft. I. Schwerin 1759. — Sultemrger, 


Nachr, z. Gesch. d. Schlosses u, d. Stadt Dannenberg ın Spiels Vaterl,. Archiv, B. IT. Hannes. 
1820, 8. 209, 

Dannenberg, Danneberg, auch Freiherren (im von Silber und 
Blau geschachten Schilde zwei goldene Querbalken, so dass jeder 
dieser Balken zwischen zwei Schachreihen, jede von neun Feldern, 
steht, oder auch in Gold drei von Blau und Silber in zwei Reihen, 
jede zu neun Feldern, geschachte Querbalken etc.). Altes, lüne- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches, wie Pfeffinger angiebt, nach 
der Meinung Einiger von einer Seitenlinie der alten Grafen v. Dan- 
nenberg abstammen soll: der letzte (Graf v. Dannenberg, Niclas, 
habe einen Bruder, Guncelinus, und dieser emen Sohn, Henricus, 
gehabt, und von Letzterem stamme der adelige Stamm. — Albericas 
v. D. stiftete schon 1311 als Domherr und Presbyter zu Bardewick 
ein jährliches Gedächtniss bei der dortigen Domkirche. — Der Bru- 
der desselben, Heinrich, welcher 1375 noch lebte,‘ wurde Ahnherr 
der späteren Familienglieder. Von seinen Söhnen war Otto Propst 
zu lLuchow, Heinrich der Jüngere aber setzte den Stamm fort, und 
von den fünf Söhnen des Letzteren stifteten Gerhard und Paridam 
zwei Linien. Zu den Nachkommen des Ersteren, die sich: auf Brese- 
lenz und Lüchbw schrieben, gehören: Heinrich v. D., herz. braun- 
schweig. Geh. Rath, Hofmarschall, Inspector der Amter Lüchno und 
Dannenberg, Berghauptmann und Landdrost, welcher ohne Nach- 
kommen starb; Georg Christoph, herz. lüneburg. Oberst, Kriegsratl 
und 1670 Commandant auf dem Kalkberge; Joachim Otto, Bruder 
des vorhergehenden, geblieben 1647 als k.schwed. Oberst, und Franz 
Oswald, geblieben 1710 als kurbraunschw. Oberst. Letzterer hatte 
einen Sohn, Heinrich Ludwig Georg v. D., hinterlassen, welcher al: 
Senior der Familie 1730 noch unvermählt war. Aus der Linie des 
Paridam waren Heinrich oder Heino 1494 Propst des adeligen Stifts 
Ebstorf, und Elisabeth v. D. von 1521—1552, so wie Sophia Mar- 
garetha von 1685—1688 Aebtissinnen des genannten Stifts. — Die 
Familie war vom 14. Jahrh. an im Lüneburgischen, Brandenburg'- 
schen und Meklenburgischen angesessen und soll schon 1248 in der 
Altmark Rohrberg im jetzigen Kreise Salzwedel inne gehabt haben 
Neuerlich wurde dieselbe auch ip Magdeburgischen begütert. Der 
älteste bekannte lüneburgische Lehnbrief ist von 1454. — Das Ge- 
schlecht gehört jetzt durch den Besitz eines. Gutes in Dannenberz. 
so wie zweier Güter ebenso in Breselenz, wie in Lüchow im Lüne- 
burgischen im Königr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der 
lüneburgischen Landschaft. — Von den Sprossen des Stammes haben 
mehrere in der k; hannov. und k. preuss., so wie in der k, k. österr. 
Armee gestanden: — Das geneal. Taschenb. der freih. Häuser giebi 
1357 nachstehende Glieder freih. Stammes: Franz Freih. v. Da»- 
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nenberg, Herr auf Vor-Lüchow im Königr. Hannover, k. hannov, 
Legationsrath. Die Söhne desselben sind die Freilerren Otto, k. 
haunov. Amtsriebter, und Heinrich, Herr auf Tiefensee in der preuss. 
Provinz Sachsen. Als Brüder sind genannt: Freih. Ferdinand, k. 
preuss. Oberstlieutenant, Freih. Julius, k. preuss Rittmeister a. D., 
und Freih. Louis, Herr auf Lögow bei Ruppin im Königr. Preussen. 
Vom Freih. Ferdinand stammen vier Söhne, die Freiherren: Julius, 
k. k. Hauptmann in d. A.; Clemens, k. preuss. Hauptmann im 4. Jä- 
ger-Bataill.; Carl, k. preuss. Lieutenant im 8. Jäger-Bataill.; und 
Richard, k. k. Lieutenant im 31. Infant.- Regim., vom Freih. Julius 
aber entspross Freih. Ferdinand, k. preuss. Hauptmann im Grena- 
dier-Regim. Kaiser Franz, | | 


Pfeffis „ger, I. 8. 405 u. II. 8. 371. — “Gauhe, I. S. 399 u, 400. — N. Pr. A.-L. V 
an — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 110. ,— Frh e. Ledebur, 1. 8. 159. — Geneal. Taschenb. 
r freih.Häuser, 1857, 8. 181 u. 132. — Siehmacher, 1. 172: v. Taunenberg, Sächsisch. — 


e Medinz, 11. 8. 167. — Meklenb. W.-B. Tab. 11. Nr. 40: v. Damnenberg. — W.-B. d. Kgr 
Hannover, C. 34 u. 8.5, — Aneschke, 11. 8. 107 a. 108. 


Dannenboroug, Ritter, s. Horak v. Chobolez und Launa, 
Kdle v. Dannenborug und Blankenstein, Ritter. 


Dannenthal, s. Maydan v. Dünnenthal. 


Dannfelt. Schwedisches Adelsgeschlecht, aus welchem Carl v.D., 

k. schwed. Oberst a. D., gest. 1811, Granskevitz auf Rügen besass. 
Frh. ©. Ledebur, I. 8. 159 u III. S. 233. 

Dannhorn v. Treuenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. ‘Diplom 
von 1771 für Leopold Dannhorn, k. k. Hofzehrgadner, wegen 54jäh- 
iger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Treuenberg. — Der 
Stamm hat fortgeblüht, und Anton Dannhorn Edler v. Treuenberg 
stand.1856 als Oberlieutenant im k. k. 5. Infant.-Regim. 

Weoerte e. Mühlfeld, 8. 171, — Milit.-Schematismus, 1856, 8. 174. 

Danowitz, s. Zechner v. Danowitz. 


Dannowski. Polnisches, zu dem Stamme Krzywda zählendes 
Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1772 Pucdrowo G. im Kr. Cart- 
haus war. 

Frh, e. Ledebur, III. 8. 233. 

Dantzen. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein 

\eg.-Rath v. Dantzen lebte 1805 in Eı = ein Rittmeister v. D. im 
». k. preuss. Husaren-Reg. starb 1842, und einer seiner Söhne war 
s52 Sec.- a. im 4. Inf. - Reg. 

Frh. e. Ledebur, !. 8, 159 u. III. 8. 233. 

Danzer v. er Kaiserl. Bestätigungs- Diplom von 1707 
es vom Fürsten v. E agenberg erhaltenen Adels für Johann L,adwig 
.WD:; 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 263. 

Darcken. Ein erloschenes, in Hinterpommern vorgekommenes 
delsgeschlecht, welches 1730 Gostkow im Kr. Lauenburg - Bütow 
PSASS, 

Frh. vr. Ledebur, I. S. 160. 

Darcy, Tarcy, Freiherren. Alter, böhmischer Freiherrnstand. 

iplom von 1715 für Thomas Freiherrn v. Darcy, k. k. Rittmeister. 


L 
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Der Stamm, englischen Ursprungs, ist erloschen, doch lebte bis 1809 
in Breslau eine verw. Frau v. Darci (Tarsi), geb. Freiin v. Lan- 
genickel. 


Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 51. — N. Pr. A.-L.. I. 8.398. — Frh. v. Ledeiw 
1. 8. 


Dargiiz, Dargatz, Darges (Schild silbern, durch einen gerade in 
die Höhe stehenden Weinstock der Länge nach getheilt. Rechts 
wächst aus der Mitte desselben eine blaue Traube hervor, über und 
unter welcher jedesmal in drei Reihen drei goldene Pfennige, also 
zusammen 18, liegen. Links wächst aus dem Stocke, zwischen zwei 
oben und unten hängenden, grünen Weinblättern, eine \Weintraub 
heraus). Altes, meklenburgisches, mit Volrad v. D. 1513 erloschenes 
Adelsgeschlecht. 

e. Meding, II. S. 118 nach dem Manuser. abgegaugener meklenb. Familien. 

Dargitz (in Blau ein schrägrechter, silberner Balken, mit drei 
unter einander stehenden, rothen Rosen belegt; oder durch vier 
Würfel schrägrechts getheilt: oben blau, unten Gold, ohne Bild) 
Polnisches, dem Stamme Doliwa einverleibtes Adelsgeschlecht, wel- 
ches in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. in Ostpreussen und später 
auch in der Uckermark begütert wurde. Beythen im Kr. Friedland. 
Bolleinen im Kr. Osterode, und Sonnenburg im Kr. Rastenburg stau- 
den der Familie schon 1630 zu, wozu noch andere Güter kamen, und 
Tamperboth und Wendehnen im Kr. Rasteburg waren, Ersteres 130° 
und Letzteres 1846, in der Hand der Familie. In der Uckermark 
besass dieselbe im 18. Jahrh. Lübbenow im Kr. Prenzlow. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 160. 

Dargolewski, “ut-Dargolewski. Ein im Lauenburg - Bütowschen 
1730 mit Dzincelitz und Sterbenin angesessenes Adelsgeschlecht. 
aus welchem ein Sprosse von 1740—1751 Landschöppe, und vw 
1751 bis zu seinem Tode im Jahre 1761 Tribunalsrath im Lauenburg 
Bütowschen war. Die Wittwe desselben lebte noch 1776 zu Schlai- 
schow, und der Familie hatte nöch in Pommerellen 1772 Dargolewv 
im Kr. Neustadt zugestanden. 

. Frh. e. Ledebur, I. 8. 160 u, III. 8. 284. 

Darguschen (in Blau ein Löwenkopf). Poasarschäs Adelsge- 
schlecht, welches von Micrael als: ‘ein Geschlecht der Freien, aufge 
führt wird. 


Micraet, 8, 477. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 395. — Frh. e. Ledebur, 111. 8. 234 Se 
macher, III. 160. — e. Meding, Ill. 8. 117. — Pommernsches W. -B. V. Tab. u g. IN 


Darguschen (in Roth ein aus einem schräglinken, blau und si. 
bernen Schach aufwachsender, goldener Löwe). Pommernsches, % 
das Wappen ergiebt, von der im vorstehenden Artikel angeführt? 
gleichnamigen Familie verschiedenes Adelsgeschlecht, welches !© 
16. Jahrh. Gross- Perlin im Kr. Lauenburg besass. 1658 war die 
Gut nicht mehr in der Hand der Familie, doch kam dieselbe 167" 
noch im Lauenburgischen vor. 


Micrael, 8. 477. — N, Pr. A.-L. I. S. 899, — Frhr. Ledebur, 111. S. 284. — S 
macher,, IL. 160. — v. Meding, 11. 8. 117 u. 118. — Pomm. W.-B. Tab. 63 u. 5. 1% 


Darle. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches seinen Sitz be 
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Buer hatte. — Anna Margaretha v. D., Erbin zu Darle im Kr. Reck- 
linghausen, starb vor 1716 als die Letzte ihres Geschlechts. 
Fahne, 11. S. 28. — Far. e. Ledebur, I. 8, 160 


Darnal, d’Arnal, Arnd. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
dessen fortlaufende Stammreihe mit dem Enkel des Johann Darnal: 
Stephan; Herrn von Devenze und Nonquairol in Frankreich, beginnt. 
Der Stamm durchlief die Glieder: Stephan II., Johann I., Peter, 
Johann II., Johann III., Moritz und Johann IV., welcher früher k. 
französ. Hauptmann war, sich aber nach Oesterreich wendete, in 
k. k. Militairdienste trat und 1789 Oberst des Genie-Corps war. Aus 
seiner Ehe mit Veronica Beek, gest. 1786, stammten drei Söhne: 
Joseph, Johann nnd Moritz v. D. 

Leupold , 1. 8. 237. — Kneschke, II, 8. 108. 


Darsen. Ein, auch unter den Namen Dorzyn, Dorzynsk, Dar- 
sicke und Daisen, so wie mit dem Beinamen Cieminski, in Hinter- 
pommern vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches im Lauenburgi- 
schen schon 1575 Gnewinke und 1658 Klein-Perlin besass, welche 
beide Güter noch 1701 in der Hand der Fanıilie waren. Später ging 
der Stamm aus. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 234. — Siebmacher, 111. 160. — Pomm. W.-B. V, Tab. 63. 


Bartzew, s. Dassow. 


Daschkoffsky v. Blamenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1758 für Michael Anton Daschkoffsky, k. k. Hauptmann 
bei Brown Infant., wegen 4ljähriger Dienstzeit, mit dem Prädicate: 
v. Blumenberg. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 171. 


Dassel, Grafen (in Blau ein ganzes, silbernes Hirschgeweih von 
acht Enden, dessen gegen einander gebogene Stangen durch ein 
Stückchen Haut mit einander verbunden sind. Im Schilde sind 
ausserdem zwölf silberne Kugeln, von denen zwischen den Stangen 
des Geweihes fünf, 1, 2, 1 und 1, neben dem Geweihe an jeder Seite 
drei über einander und unten eine sich befinden). Altes, nieder- 
sächsisches Grafengeschlecht aus dem Stammschlosse, der Stadt und 
(rafschaft Dassel beim Sollinger Walde, einige Meilen von Höxter, 
aus welchem die alten Sachsen ihre vier Fürsten zu erwählen pfleg- 
ten. — Die ordentliche Stammreihe beginnt Graf Wilhelm, welcher 
um 700 gelebt haben soll, "und, vermählt mit Bendella Grf. v. Bal- 
lenstädt, drei Söhne hatte, von welchen nur der Jüngere, Wittekind, 
ein berühmter Kriegsheld,‘ den Stamm fortsetzte. Von den Nach- 
kommen desselben war Graf Reinhold zuerst Domherr, dann Propst 
zu Hildesheim, später oberster Canzler des Königs Friedrich I. und 
zuletzt von 1159 — 1167 Erzbischof und Kurfürst zu Cöln. Adolfus 
Comes de Dassele tritt 1215 in einem Briefe des K. Otto IV. als 
Zeuge auf, und Symon Comes de D. erscheint urkundlich 1318. Mit 
letzterem erlosch 1329 der Stamm. — Die Güter kamen dann an 
das Stift Hildesheim und später durch Krieg an die Herzoge von 
Braunschweig, unter deren Schutz schon 1272 die Stadt Eimbeck, 
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wegen zu harter. Eintreibung der Herrengefälle von den Grafen v. 
Dassel, sich begeben hatte. 


Johann Letiner, Dassel'sche und Binbeck’sche Chronik, Erfurt, 1596 u Wappen zer 
auf dem nächsten Blatte nach dem Titel), — Hübner, Histor. Polit., VI. 134. — Gau 
It. 8. 160 u. 161 nach Letzuer u. Buddeus, histor. Lexie. — Urkundenbuch für Niedersach» 
1.8. 73 uw ILS. U. Fahne, I. 8. 76 u. II. S. 28. — -Siebmacher, 11. 21 u. IM. 1. - 
Harenberg, Histor. Gandersh., Tab. 26. Nr. 8. — e. Meding, 1. 8. 110 u. 111. 

Dassel (Wappen der v. Dassel zu Lüneburg: in Roth ein silber- 
ner Querbalken, hinter welchem drei, 2 und 1, nach den Ecken de 
Schildes gekehrte, grüne, gestielte Eupheublätter hervorkomme:. 
und Wappen der v.Dassel zu Hoppensen: Schild quer getheilt: oben 
in Silber ein nach der rechten Seite schreitender, silberner Löwe 
mit roth ausgeschlagener Zunge und über sich geworfenem Schweife. 
und unten von Roth und Silber quer getheilt mit drei, 2 und I, m! 
den Stielen zusammengestellten, nach den Ecken des Sc hildes gı- 
kehrten, grünen Epheublättern). Altes, adeliges Patrieiergeschlecht 
der Stadt Lüneburg, welches urkundlich schon 1324 und 1357 vor- 
kommt und um 1430 aus Eimbeck nach Lüneburg gelaugte. — 
v. Hellbach nimmt an, dass die Familie mit den alten Grafen v. 
Dassel, s. den vorstehenden Artikel, iu Seitenverwandtschaft gestau- 
den habe und diese Annahme wurde mehrfach nachgeschrieben, doch 
sprachen Letzuer, Gauhe,- v. Meding etc. dagegen, wenn auch di 
adelige Familie aus der Gegend der alten Grafschaft Dassel war. 
und auch die Angaben über die Wappen sin&gegen diese Auyahıe. 
s. oben. — Die Familie besitzt seit 1465 Grubenhagen’sches Lehı 
vor Eimbeck und seit dem 16. Jahrh. Plessisches Lehn vor Hoppen- 
sen im Hildesheimischen. Margarethe v. D. wurde 1635 und eine 
Andere dieses Namens 1667 zur Aebtissin des Stifts Medingen «+- 
wählt, und Georg v.D. war nach Anfang des 18. Jahrh. Administrater 
der Präpositur zu Lüneburg. Durch kaiserl. Diplom vom 15. Öetbr. 
1638 war übrigens der ehelichen Descendenz des weiland Bürger- 
meisters Georg v. Dassel zu Lüneburg das ihnen zustehende Wapp® 
bestätigt und vermehrt worden. — Im Laufe der Zeit war das (rc- 
schlecht auch nach Meklenburg gekommen, wo es sonst begütert war 
so wie nach Preussen und neuerlich auch nach Pommern , wo es siel 
im Belgarder Kreise ansässig machte. — Sprossen des Stamme- 
standen mehrfach in der k. preuss. Armee. — Die Familie gehör: 
‘jetzt durch Besitz des Gutes Hoppensen im Hildesheimischen ın 
Königr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der hildesbeims- 
schen Landschaft. 


Pfefünger, 1. 8. 236, — Gauhe, 11. 8. 160 u. 161» — Büttner, lüneburg. Vatric.- rt u 
Liv. N. 9. u. Fol. XI. — N. Pr. A.-L. I. 8. 399 u. 400.— Fra. ed. Knewhech, 8.10. 
11. — Frh. oe. Ledeber , I. 8.160 u. III, S. 234. — Siebmacker, I. 172: v. Das 1, Söchs- gi 
ve. Meding, 1. S. 112-114. — W.-B. d. Kgr. Hannover, D 1. u. 8.5. — Mohlenturg "1 


Tab. 11, Nr. 41 u, 8. 19. — Pomm. W-B., Tab. 46 u. 8. 154 u 155. 
Dasskiewitz. Litthauisches Adelsgeschlecht , welches das (= 
Bialla im Kr. Oletzko besass. 
Erh. e. Ledebur. II. 8. 234. 


Dassow, Dartzow, Darzow. Altes, meklenburgisches Adıse= 
schlecht, aus welchem T,ambertus Dartzow 1369 Domherr in Schwer & 
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war. Johannes Dassau lebte noch 1628. Später kommt das (re- 
schlecht nicht mehr vor. 
er. Mrding, IT. 8. 118 u. 119, nach dem Mauuser, abgegangener meklonb. Familien. 


Datenberg, Dodenberg. Ein ursprünglich meklenburgisches Adels- 
geschlecht, welches nach Urkunden des 13. und 14. Jahrh' zu Bran- 
Jenhusen und See sass.. Schon 1305 besass dasselbe in Neu- Vor- 
’ommern Cowall und 1336 Zingst, zu welchem später noch mehrere 
andere Güter in Pommern kamen. Dietrich v. Dadenberg, Scheuke 

(Dapifer) tritt 1420 in einem Briefe des westph. Stuhls zu Volk- 
narsen auf. — Der Stamm blühte bis zu Ende des 17. Jahrh. furt, 
lenı noch 1668 waren im jetzigen Kreise Franzburg die Güter 
lorst, Manschenhagen und Neu-Seehagen in der Haud der Familie. 


Vone, Zeitschr. für die Geschichte des rg rrheins, VII, S. 418. — Frh. e. Ledehur, 1. 
Ir u. II. 8. 234. — Pomm. W.-B. Il. Tab 3. 


Dathe (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber drei 
ınter einander stehende, rote Rosen, und links in Blau ein einwärts 
ekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher 
n der rechten Vorderpranke einen goldenen Ring &mporhält [nach 
em alten Gerichtssiegel zu Burg]). Reichsadelsstand. Diplom von 
749 für D. Johann Hieronymus Dathe, Kanzler und Rath .bei der 
ürsächs. Stiftsregierung und dem Consistorium zu Wurzen, auch 
ompropst daselbst. 

Handschrifil. Notizen. — Meusel, Lexic. deutscher Schriftsteller, II. 8. 257. 


Dathe v. Bnrgk, Freiherren (Schild durch einen Spitzenschnitt 
ı drei Felder getheilt: ı, oben rechts, in Silber drei unter einauder 
ehende, rothe Rosen; 2, links, in Blau ein einwärts gekehrter, 
ekrönter und doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher in der 
:chten Vorderpranke einen goldeiren Ring emporhält, und 5, unten, 
| Roth ein rechts gekehrter, silberner Schwan mit aufgehobenen 
lügeln und seinen Jungen im Neste). Freiherrnstand des Königr. 
ıchsen. Diplom yom 2. März 1823 für Carl Friedrich August Krebs, 
‘nannt Dathe, früher k. preuss. Lieutenant, später k. sächs. Kam- 
erratlı und Hammerherrn, Besitzer des von dem Bruder seiner 
utter, dem Hofrathe Dr. Dathe, ererbten Rittergutes Gross- Burgk 
i Dresden, unter Beilegung des Namens: Dathe v. Burgk. VDer- 
!be wurde neuerlich im Königr. Sachsen auch Friedensrichter. 


Handschriftl. Notizen. — Frh. e. Ledebur, TU. 8. 234. — W.-B. d. sächs, Staaten, II, 
— Äneschke. 1. 3. 105 u, 106. — v. Hefner, sächs. Adel, Tab. T u. 8. 8. 


Datschitzki v. Hesslowa, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
ıplom von 1773 für, Bernhard Datschitzki v. llesslowa, s. Dacziczky, 
398, 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 132. 

Datteln. Ein in Preussen vorgekommenes, später erloschenes 
lelsgeschlecht. Arnold v. D. war 1458 Dompropst zu Frauenburg. 
Westpreussen stand der Familie noch 1728 ‘das Gut Siemon im 
. Thorn zu. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 234. 


Daubeneck , s. Dobeneck. 
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Dauber. Reichsadelsstand. Diplom von 1806 für Johann Fran 


Dauber, k. k. Geh. Reichshofeanzlisten. 
Meygerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 263. 


Daublesky v. Sterneck. Erbländ.-Österr. Ritter- und Freibern- 
stand. Ritterstands-Diplom von 1786 für den k. Landrath in Böbnen 
Daublesky v. Sterneck, und Freiherrn - Diplom von 1811 für Jacob 
Daublesky Ritter v. Sterneck, k. k. Gubernialrath und Hofkammer- 
Procurator in Mähren. — Der Stamm hat fortgeblüht und in der 
k. k. Armee standen 1856: Carl Freih. Daublesky v. Sterneck und 
Ehrenstein, Major; Friedrich Freih. v. St:, Doctor der Rechte und 
Hauptmanns-Auditor 11.C].; Moritz Freih. v.St. und E., Hauptmans; 
Ludwig Titus Freih. v. St. und E., Hauptmann I. Cl.; Maximilia 
Freih. v. St. und E., Linienschiffs- Lieutenant; und Moritz D. v. St. 


Pionnier - Lieutenant. 
Megerle v. Mühlfeld, S. 44 u. 104, 


Daubrawa v. Daubrawick. Reichsadelsstand. Diplom vom 30. Oct. 
1742 für Franz Christoph Daubrawa, mit dem Prädicate: v. Daubr«- 
wick. Von demselben, zu einer .salzburgischen Familie gehöng, 
stammte Virgil Christoph D. v.:D., salzburgischer Hofrath und Münr- 
meister, gest. 1787, und von diesem Johann Nepomuk Anton Frau: 
Xaver D.v.D. 

Handschriftl. Notigen. — Kröuungs-Diarium K. Carl VII. Il. 8. 127. 

Daum. In Preussen 1816 anerkannter Reichsadelsstand. Reichs 
adelsstands- Erneuerungs-Diplom von 1658 für die Gebrüder Johan 
Daum, kursächs. Kanzler, und Christian D., Rector des Gymnasiuns 
zu Zwickau. Der Grossvater derselben, Martin D., k. k. Hauptman. 
hatte, nachdem er elf Züge gegen die Türken mitgemacht, den Ad! 
erhalten, doch war derselbe nicht fortgeführt worden. — Von den 
k. preuss. Regierungs- und Landes-Oeconomie- Rathe, so wie aucı 
Ober-Commissarius bei der General- Commission zu Soldin, v. Daun, 
stammen mehrere Söhne, welche in k. preuss. Militair- und Ci 


diensten stehen. 
" Handschriftl. Notiz. — N. Pr. A.-L. I. 8.400 u. V. 119 u. 120. — Fr. ev. Ledebur, 
160. — W.-B. d. preuss. Mon., Ill. 2. 


Daumiller. Reichsadelsstand. Diplom vom 15. Mai 1782 für di 
Gebrüder David Daumiller (geb. 1744), Johann Caspar D. (geb. 174°). 
und Joachim Christoph D. (geb. 1761), sämmtlich ‚Kaufleute in Men- 
mingen. — Der Urgrossvater Caspar D., des Gerichts in Kempl® 
Beisitzer, hatte 1669 einen kaiserlichen Wappenbrief erhalten. Der 
Grossvater zog nach Memmingen, wo der Vater ein grosses Let 
wandhandelshaus und ein gleiches auch zu Reineck in der Schwei 
errichtete. Die genannten Empfänger dieses Adels - Diploms wurd! 


später in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. ö 
e. Lang, 8. 313. — W.-B. des Kar. Bayern, V, 7. — ve. Hefuer, bayer. Adel, Tab. " 
und 8, 73. : 


Danmlosse , Daumlosen. Altes, breslau’sches Rathsgeschlect 
welches im 14. Jahrh. blühte und aus welchem. mehrere Sprossen '® 
Rathe zu Breslau sassen und treu für die Stadt wirkten. Paul koms 


1335, Peizke (Peter) 1339‘, Decius 1382 und Hermann 1397 vor. 
Henel, Siles. renov. Cap. 8. 8. 771. — Lucae, 8. 346. — Sinapius, II. 8. 5%, 
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_ Daun, Grafen. Reichsgrafenstand vom 13. Dec. 1655 für die - 
Gebrüder Philipp Ernst v. D., k. k. Obersten, und Johann Jacob 
v. D. — Dieselben gehörten zu einem alten, aus dem Gebirgslande 
der Eiffel stammenden Geschlechte, dessen Stammvater Sigumbert l., 
der Familiensage nach, um 731 das Stammschloss Dune, Daun, auf 
dem Hundsrück am Nah- und Simmerflusse, welches später-die Wild- 
und Rheingrafen erwarben und nach welchem eine Linie derselben 
sich nannte, erbaut haben soll. Auch wurde das im Trierschen lie- . 
gende Schloss dieses Namens von der Familie erbaut. — Werner D. 
lebte im Anfange des- 13. Jahrh., und von ihm stammten Heinrich 
und Wirich. Letzterer gründete die erloschene Daun-Ober-Steinsche 
Linie, von den Nachkommen des Letzteren aber brachten, wie er- 
wähnt, Philipp Ernst und Johann Jacob v. D. den Grafenstand in die 
Familie. — Der ältere Sohn des Grafen Philipp Ernst, Graf Wilhelm 
Johann Anton, gest. 1706, wurde 1657 nieder-österr. Landstand und 
erhielt später das Incolat in Böhmen, und 1688 das Indigenat in 
Ungarn. Drei Söhne desselben aus der Ehe mit Anna Maria Mag- 
dalene Grf. v. Althann setzten den Stamm fort und stifteten drei 
besondere Linien: der ältere Sohn, Wirich Philipp Lorenz, die erste 
oder ältere Hauptlinie, der mittlere, Heinrich Reichard Lorenz, die 
zweite, später in Bayern blühende, im Anfange dieses Jahrh. aus- 
gegangene Linie, welche auch die Reichard-Daunsche Nebenlinie 
hiess, und der. jüngste Sohn, Heinrich Dietrich Martin Joseph, die 
Jüngste, mährisch- österreichische Linie. Der Stifter der älteren 
Linie, Graf Philipp Lorenz, gest.1741, erhielt 1710 das Fürstentlium 
Diano im Neapolitanischen, und wurde 1713 Vicekönig der Königr. 
Neapel und Sicilien. Der jüngere Sohn desselben aus der Ehe mit 
Maria Barbara Grf. v. Herberstein, gest. 1735, war der durch den 
jährigen Krieg so rühmlich bekannt gewordene ‘Graf Leopold Jo- 
eph Maria, gest. 1766, k. k. Generalfeldmarschall etc. Der Enkel 
iesselben, Graf Joseph Albin Franz, geb. 1771, — Sohn des Grafen 
'ranz, gest. 1771, k. k. Kämmerers, Obersten etc., aus der Ehe mit 
ranzisca Grf. v. Auersperg — Fürst v. Dhiano, Dompropst zu Salz- 
urg, welcher 1852 noch lebte, schloss in nächster Zeit seine Linie. 
- Der neuere Personalbestand der noch blühenden, jüngeren Linie 
ar folgender: Heinrich Graf v. und’zu Daun auf Sassenheim und 
ollaborn, geb. 1805 — Urenkel des oben genannten Stifters der 
inie und Sohn des Grafen Franz, gest. 1836, k. k. Kämmerers und 
berst-Wachtmeisters, aas der Ehe mit Auguste Grf. v. Hardegg, 
st. 1847 — Herr der Allodialherrschaft Völtau und der Allodial- 
iter Skalitz, Ober-Kaunitz, Latein, Allingau und Rölıischitz, so wie 
's Lehnsgutes Biskupitz im mährischen Kreise Znaim, verm. 1840 
it Antonie Grf. Woracziezky-Bissingen, geb. 1819. Die beiden 
üder desselben sind Graf Wladimir, geb. 1812, k. k. Kämmerer, 
verst und Commandant des 30. k. k. Inf.-Reg. Graf Nugent, verm. 
‘56 mit Camilla Grf. Mouchet v. Laubespin, und Graf Ottocar, geb. 
13, k. k. Kämmerer, Oberst in d. A. und Dienstkämmerer bei Sr. 
ıj. dem Kaiser Ferdinand, verm. 18340 mit Therese Grf. Worac- 
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- ziezky - Bissingen, geb. 1816. — Von den Brüdern des Grafen Franz 
lebte noch Graf Anton, geb. 1783, k. k. Kämmerer und Rittmeister 
in d. A., verm. 1843 mit Caroline Freiin v. Kapy, geb. 1816, von 
dem 1858 verstorbenen Grafen Heinrich aber, k.k. Kämmerer, Major 
und Seeond- Wachtmeister der ersten Arcieren lLeibwache, verm. 
1825 mit Emma Grf. Locatelli, gest. 1841; stammte, neben zwei 
Töchtern, den Gräfinnen Friederike, geb. 1833, und Emma, geb. 
1838, ein Sohn, Graf Ernst, geb.,1835, k. k. Lieutenant. 


eo.‘ Humbracht, Tab. 126. — Hübner, Il. Tab. 458463. — Sinapius, TI. S. 57 u. 3 — 
Gauhe, I. 8. 401-403. — Biedermann, Canton ttterwald, Tab, 324 u. 325. — Wissgrili, Il. 
Ss. 193— 208, mit 5 Alinentafeln. — Jacobi, 1800, TI. 8. 179 u. 10. — Schmutz, 1. S. 99. — 
Allgem, geneal. und Staatsbandbuch, 1824, 1. 8. 514—517. — Geueal,. Jahrb. d. deutsches 
Adels, 1844 u. f.Jgg. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw. T. 8.175 u. 176, — Geneal, Taschenn 
d. gräfl. Häuser, 1859, 8.192 u. 198, u. Histor. Haudb. zu demselben, S. 152. — Siehmucher, 
1. 128, IL. 18 u. Suppl. zu demselben, VL 3 u. VITL. 2. — Spener , Histor. Insign. 8. öl a 
618 u. Tab, V. — Salcer, 8. 573. — e. Mediny, II. 3.115— 124. — Tyrof, L 218, u. Se 
benkees, I, S. 300-312. 


Dausig v. Hauenthal. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 
1764 für Johann Balthasar Dausig und den Bruder desselben, Joseph 
D., wegen der 40jährigen Verdienste ihres Vaters als Monturs- 
Lieferant, mit dem Prädicate: v. Hauenthal. 

Megerle ev. Mühlfeld, 8. 171. 


Dautlebski v. Dautleb. Altes, böhmisches, von Balbin aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht. Die Stammreihe beginnt mit Divis v. Dautlebsk) 
um 1510. Derselbe war der Grossvater des Ulrich v. D., dessı 
Enkel, Georg, den Stamm fortsetzte. 

Balbin, Tab. Stemmat. III. — Gauhe, 1. 8. 403 u. 404. 


D’Avernas, Grafen, s. Desenffans d’Avernas, Grafen. 
David, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 17353 für 
Carl v. David, k. k. Rath, mit dem Prädicate: Edler v. 
Meyerte ev. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 182. . 
David, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 18% 
für J. v. D., |k. k. Hofrath bei dem Cassationshofe. Derselbe hatte 


1855 den erbländ.-österr. Adelsstand erhalten. 
Augsb. Allg. Zeit. 1855 u. 1359. 


David v. Cronenstein.. Reichsadelsstand.. Diplom von 1729 fü 
Franz Anton David, k. k. Reichshofcanzlisten, mit dem Prädicate' 
v. Cronenstein, 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 263. j 

David v. Rohnfeld, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1846 für Franz David, k:k. Hauptmann, mit-dem Prädicate‘ 
Edler v. Rohnfeld. Der Stamm ist fortgesetzt worden: Adolph Dar" 
Edler v. Rohnfeld stand 1856 als Lieutenant im k. k. 2. Artillerie 
Regimente. 

Augsb, Allg. Zeit, 1846. — Milit, Schematisınus, 1856, 8. 532, 

Daridevitz, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1780 für Paul v. Davidovitz, k. k. Oberst - Wachtmeister 
d’Alton Infanterie. eo 

Megerle e. Mühlfeid , Frgänz.-Bd. 8. 51, 


Davier, Dabier. Altes, anhaltsches Adelsgeschlecht, vor Zeitet 
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Rosslow genaunt. Otto und Friedrich v. Rosslow erscheinen urkund- 
lich 1282 als Zeugen, und Albertus de Roslawe, dietus Dabier, ver- 
pflichtete sich 1336 zu einem jährlichen Geschenke an das Jung- 
fraueu-Kloster zu Zerbst. Wilcke Davier kommt mit einem v. Wallwitz 
in einer Urkunde genannten Klosters von 1345 vor, und Hans Davier 
1382 in einer Donations-Urkunde des Fürsten Sigmund für die St. 
Nicolaikirche zu Zerbst.-— Später, 1634, war Volrad v. Davier, k:k. 
Oberst-Wachtmeister, und von diesem stammte Carl v. D., welcher 
den Stamm durch fünf Söhne fortsetzte, von denen der älteste, Se- 
bastian Wilhelm.v. D. 1709 k. dän. Capitain war. — Mehrere Spros- 
sen der Familie, welche im Anhalt’schen die Güter Gartz und Necken 
erwarb und fortgeblüht hat, haben in k. preuss. Militair- und Civil- 
diensten gestanden. Das gegenwärtige Amt Gartz besass 1705 Hans 
Friedrich v. D. und das Rittergut Necken Wilhelm Lebrecht v. D.— 
Ein v. Davier war 1836 als Forst-Inspector zu Grünhaus bei Wollin 
in Pommern angestellt. 


, Beckmann, Anhalt'sche Chronik P. VII, 3. 210 u. Tab. A. Nr. 10. — Gauhe, IT. 8. 4, 
N. Pr. A.-L. I. 8. 400 u. 401 u. V. 8. 120. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 160. — ®. Meding, |. 
°.113. — Tyrof, M. 146. — Kneschke, II. 5.110 u. 111. 


Darisen. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches Schönfeld im Kr. Pr.-Holland erwarb. 

Frh. e. Ledebur, 111. 8. 234. 

Daxberg, Grafen, s. Pilati v. Tassul, Grafen v. Daxberg. 

Dazur, Dazir. Ein zum westpreuss. Adel gehörendes Adelsge- 
chlecht. Ein v. D. war 1856 Rechtsanwalt zu Ustrowa im Kr. 
\delnau. . 

Frh. eo. Ledebur, III. 8. 234. 

Deak. Siebenbürgischer Adelsstand. Diplom von 1823 für Jo- 
:ph Deak, k. k. Lieutenant. Der Stamm blühte fort. Michael v. D. 
at als k. k. Oberstlieutenant aus dem activen Dienste, und Carl v. 
„ist k. k. Lieutenant. | 

Handschriftl. Notiz. — Milit.-Schematism., 1856, 8, 131 u. 256. . 

Deaki v. Pakosd. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1774 
r Joseph Deaki, k. k. Oberlieutenant bei Giulay Infanterie, mit dem 
ädieate: v. Pakosd. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 264, 

Deben,. BDoeben. Altes, meissensches Adelsgeschlecht, als dessen 
ımmhaus gewöhnlich Doeben bei Grimma genannt wird, welches 
ıon vor 1486 in der Hand der Familie war. Nach Anderen erhielt 
selbe, wie die Gotha diplomatica annimmt, den Namen 1180 von 
eın Bürggrafenthum Döben oder Dewin, welches zwischen Witten- 
x und Leipzig bei Düben gelegen haben soll. Balthasar v. D., 
rr auf Cannewitz, verkaufte 1490 sein Gut Nagelwitz an das Klo- 
- Rissau bei Grimma. Die ordentliche Stammreihe beginnt mit 
tfried dem Aelteren, Herry auf Traupitz und Wadewitz, einem 
:el Balthasar’s und dem Vater Ludwig's, k. franz. Obersten. Von 
ı Sohne des Letzteren, Gottfried v. D., Herrn auf Traupitz, 
amte Dietrich v. D., welcher 1700 als fürstl. sachsen - altenburg. 
(neschke „ Deutsch, Adels-Lex. II. 28 
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Kriegsrath, Schloss -, Stadt- und Landeshauptmann starb und mter 
anderen Söhnen den fürstl. sachs.-gothaischen Forstmeister zu Geor- 
genthal, Friedrich Ernst v. D., hinterliess. Doch ist der Stamm, 
welcher im Magdeburgischen schon im 16. Jahrh., in Östpreussen 
aber später erlosch, auch in Sachsen in den ersten Jahrzehuten des 
18. Jahrh. ausgegangen. 


Knauth, 8. 498. — e. Gleichenstein, Nr. 19. — Val. König, 11. 8. B5—- MT. — frasir. 
I. 8. 435 u. 436: v. Doeben. — En e. Ledebur, I. 8. 160 u. Ill. 8. 234. — Siebmacker, |. 
159: v, Deben, Meissnisch. — W.-B. d. sächs, Staat. VII. 28, 


Deber. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1725 für Ernst 
Friedrich Deber, k. k. Rath und Kanzler des Reichsgotteshause: 
Weingarten. | 

Megerle ve. Mühlfeld, Erzgänz.-Bd. S. 264, 

Debicki, Grafen. Galizischer Grafenstand. Bestätigungs-Diplon 

desselben von 1790 für Ludwig Debicki. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 12. 


Debitz, Martin v. Debitz. Schlesisches, seit dem 16. Jahrlı, wr- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches bis in das 17. blülıte. Martin 
v. Debitz war vermählt mit einer v. Gräffin. Aus dieser Ehe stamn! 
Martin II., verm. mit einer v. Dressler, und aus dieser Ehe entspro® 
Gottfried Martin v. D., Herr auf Barottwitz bei Breslau, welche 
1620 der schlesischen Stände General - Steuer - Einnehmer war. au 
seiner Ehe mit einer v. Jacobin, gest. 1625, stammten nur zw 
Töchter: Maria Martinin v. D., gest. 1661, ‘verm. mit Melehior \ 
Thielisch, Vornehmen des Raths zu Breslau, und Magdalena Martin 
Y. D;; geb. 1620, verm. mit David v. Eben und Brunnen, Herrn au 
Strachwitz. 

Sinapius, II, 8. 576, — N. Pr. A.-L. L. 8, 401. — Fra. e.'Ledebur, I. 8. I®. 


Deblin, Freiherren und 6rafen. Böhmischer, alter Freiherr 
und Grafenstaud. Freiherrn - Diplom von 1710 für Maximilian Frau 
v. Deblin, k. k. Hofrath und Geh. Referendar der böhmischen Hof- 
canzlei, und Grafen- Diplom von 1741 für Franz Anton Freih. \ 
Deblin. — Letzterer war ein Enkel des Ersteren, dessen Sohn und 
Erbe 1784 auf seinem Gute Althart in Mähren ermordet wurde. D% 
Gut fiel, da des Ermordeten Bruder ein Franziscaner- Mönch ww. 
nach fideicgmmissarischer ae des Freih. Maximilian Frau, 
' an den adeligen Stiftungsfond. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 12 u. 51. 

Debranz v. Saldapenna, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. | 
plom von 1859 für Dr. A. Debranz, k. k. Sections-Chef und Canzle 
Director bei dem General-Consulate in Paris, mit dem Prädicate: ' 
Saldapenna. Ä 

Augsb, Allg. Zeit. 1859. 


De-Bray, Grafen, s. Bray, Grafen, S. 34 u. 35. 


Debreis v. Bruyck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
16. Juli 1819 für Johann Debrois, k. k. Hofrath der vereinigten B' 
canzlei, mit dem Prädicate: v. Bruyck. 
. Megerle ve. Mühlfeld, S. 171. — Handschriftl. Notiz. 
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Debschütz, Debschitz, Döbschütz, auch Freiherren. Böhmischer 
Freiherrnstand. Diplom von 1728 für Christoph Adolph v. Döb- 
schütz. — Altes, lausitzisches und schlesisches Adelsgeschlecht (in 
Silber ein grünes Seeblatt), welches aus Sarmatien in die-Lausitz 
gekommen sein soll und sich dann in Schlesien und ‚Böhmen aus- 
breitete und eines Stammes mit den v. Mauschwitz ist. Dasselbe ist 
mehrfach irrigerweise mit der schlesischen -Familie v. Dobschütz (in 
Roth ein gebogener, schwebender, silberner Wasserfluss und auf 
dem rechtsgekehrten Ende desselben ein goldenes Kreuz [Polnischer 
Stamm Srenidwa]), verwechselt worden, doch sind, wie die Wappen 
ergeben, beide Familien von einander ganz verschieden. — Das 
Stammschloss des Geschlechts liegt in der. Oberlausitz, unweit Rei- 
chenbach, in welcher Gegend dasselbe auch andere Güter, so wie in 
der Niederlausitz in der Herrschaft Forsta das- Rittergut Dabrau 
erwarb-— Man unterschied vor altenZeiten zweiLinien desStammes: 
die Debschitz-Debschitz und die Debschitz-Schadewald, oder auch 
die sächsischen und böhmischen Debschitz. Die Debschitzer Linie 
ist längst erloschen; die Schadewaldsche stiftete Christoph v. D., 
gest. 1496, Ilerr auf Schadewald, Marklissa, Hartmannsdorf etc. 
Derselbe war mit einer Tochter aus dem berühmten Geschlechte 
Gotsche — Schaff vermählt. Vom Sohne aus dieser Ehe, Heinrich, 
vermählt mit einer v. Uechtritz-Steinkirch, stammten sieben Söhne, 
welche die Stifter eben so vieler Linien ‚wurden: der Neuen Schade- 
waldischen, Purschwitzer, Neu - Kemnitzer, Hartmannsdorfschen, 
Grotkischen, Beerbergschen und Schadewald-Hartmannsdorfschen 
Linie. Von diesen sind die meisten wieder ausgegangen, und zwar 
die Purschwitzer Linie 1582 oder 1585, die Schadewalder 1615, die 
Hartmannsdorfer 1632, die Althartmaımsdorfer 1647, und die -Beer- 
bergsche 1673. Nur die Neu- Kemnitz - Hartmannsdorfer blühte 
dauernd fort, und Zu-ihr gehören die jetzt noch in Schlesien 'an- 
sässigen Zweige des alten Stammes, welche aus den zu dieser Linie 
gehörigen Häusern Rackschütz, Polentschine, Simsdorf, Perüschen ete. 
abstammen, während ein anderes Haus, das zu Striesa, ausgestorben 
ist. Das Haus Rackschütz wurde auch Rackschütz-Gülau und Kapat- 
schütz genannt. — Nicol v. D. half 1426 einen Frieden zwischen 
der Stadt Görlitz und den v. Schaffgotsch aufzurichten; die Familie 
wurde 1460 vom Könige Georg in Böhmen mit dem’ Gute Schade- 
wald, s. oben, beliehen; Georg v. D. besass 1548 Marcklissa mit 
Hartmannsdorf, und Sigmund v. D. war um djese Zeit Hauptmann in 
Zittau, so wie des Bergschlosses Oybin. — Magdalena v. D. starb 
1547 als Aecbtissin zu Liebenthal in Schlesien; Carl Sigmund v. D. 
war 1640 Landes-Aeltester im Fürstenthume Liegnitz, welche Würde 
auch Heinrich Sigmund v. D., kursächs. Rath im Kreise Görlitz, be- 
kleidete, und Nicolaus v. D., fürstl. öülsnischer Rath, Land-Hofrichter, 
Regierungs-Präsident etc., starb 1691 und hinterliess fünf Söhne. 
1695 lebten 24 männliche Sprossen des Stammes, deren Nachkom- 
men "Carpzow und Sinapius zusammengestellt haben. Georg Adam 
v. D., gest. um 1714, herzögl. württemb.-mömpelgard. Hofmeister, 

28 
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war einer der Gelehrtesten des Adels seiner Zeit. — Das noch in 
der Hand der Familie befindliche Gut Rakschütz mit Pertinentien 
im Kr. Neumarkt brachte Christian Heinrich v. D. in dieselbe, durch 
Vermählung mit der Erbtoehter des Carl Christoph v. Lest und Kun- 
zendorf. In neuerer Zeit (1836) war Senior des Hauses Nicolas Otto 
Ferdinand v. D., Herr auf Rakschütz, k. preuss. Landrath, Land- 
schafts- Director ete. Derselbe war mit einer v. Förster vermählt, 
aus welcher Ehe mehrere Töchter stanmmten. Das Gut Polentschine 
besass um die genannte Zeit Carl v. D., Director der Öls-militschen 
Fürstenthums-Landschaft, verm. mit einer Randow, aus welcher Ehe 
mehrere Söhne und Töchter entsprossten. Auch hat ein v. D., wel- 
cher Herr auf Senditz war, Nachkommen hinterlassen. 


MG. Wende, Neu-Kemnitz-Erdmanusdorf. Linie der v. D., Lauban 1692 (auch in Carr 
zows Ehrentempel ımerkw. Antiquit. d. Markgr. Oberlausitz), u. desselben Geneal. Beschreis 
der v. D. - Carproe, Ehrentempel, II. 8. 233—771. — Sinapius, 1. 8. 827-331 a. 11.8. 
576—583. — Guuhe, 1. S. 404 u. 405. — Zedter,, VII. S. 1142. — N. Pr. AL. 18. 401% 
402. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 161 u. III. 8. 234. — Siebmacher, I. 71: v..Dobschitz, Schl- 
sisch. — Abraham Herrmann, Praxis heraldico-mystica, Bd. II. — v. Meding, 11.8. 18 e 
120. — Tyrof, I. 176: Freih. v. Dobschütz u. Schadewald, u. 1%: v. Debschütz. — Schle- 
sisches W.-B. Nr. 19. — vo. Hefner, preuss. Adel, Tab, 47. u. 8,39. 


Dechen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber drei, 2 und 1, grüne 
Kleeblätter, und 2 und 3 in Blau ein rechtsgekehrter, offener Tur- 
nierhelm mit schwarz-goldenem Wulste). Reichsadelsstand. Diplom 
vom 25. Jan. 1684 für die Geschwister Decher: Johann.D., ku- 
brandenburg. Artillerie-Hauptmann, Carl Gottlieb D., kurbrandenb. 
Lieutenant, und Catharina Elisabeth D., vermählte v. Rhetz, unter 
dem Namen v. Dechen. Dieselben waren die Kinder des Professor: 
Joachim Decher zu Frankfurt a. d. O0. — Kurfürst Friedrich Ill. von 
Brandenburg erkannte 11. April 1689 den Adel der unterdessen zum 
Majoratsgrade gestiegenen Brüder, Joachim und Carl Gottlieb v. D., 
an, und bestätigte denselben von Neuem. Carl Gottfried v. D., get 
1720, stieg später bis zum k. preuss.. Generalmajor und Commandar- 
ten von Frankfurt a. d. O. Ein Urenkel von ihm war Ernst Heinrich 
Carl v. D., k. preuss. Geh. Bergrath und Prof. an der Friedric- 
Wilhelms Universität zu Berlin, welcher sich als geognostischef 
Schriftsteller rühmlichst bekannt machte. Nächst ihm lebte 18% 
vom Stamme nur noch Ernst Heinrich v.Dechen, k.preuss. Ingenieur- 
Hauptmann. — Die Familie darf mit den fast gleichlautenden Fr 
milien: Dechow, auch Dechen, v. d. Decken, Decker etc. nicht ver" 
wechselt werden. 


e. Hellbach, 1, 8. 265. — N. Pr. A.-L. I. 8. 402 u. 403. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. #l.- 
W,-B. d. preuss. Mon. III. 83. — Kneschke, I. S. 106 u. 107, 


Dechow, Dechen (iM Silber ein rechts gekehrter, rother Hahn). 
Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, eines Stammes mit denen \. 
. Hahn, welches in Neu- Vorpommern im Bartischen Distriet im 1b 
Jahrh. mit Puttnitz, Pantelitz ete. begütert war und später nacl 
Meklenburg-Strelitz, wo im Amte Ratzeburg ein gleichnamiges 1% 
liegt, so wie nach Dänemark kam. Puttnitz stand der Familie schon 
1261 zu. — Hans C. v. Dechow war 1710 herz. meklenb.-strelitzsch 
Stallmeister, und Sievert Jürgen v. D., ein Sohn des Sievert \. D. 
Herrn auf Pantelitz und’ Beiershagen, starb 1715 als Amtshauptmatt 
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zu Stargard, und hinterliess aus der Ehe mit Anna Margarethe v. 
Oertzen aus dem Hause Helpte nur eine Tochter, Louise Eleonore, 
welche 1752 als Gattin des Geh. Landraths Moritz Siegfried Leopold 
v. Oertzen starb. — Aus dem Hause Nedmin starb 8. Aug. 1803 der k. 
preuss. Hauptmann Friedrich Ludwig v.’D. Derselbe ist der Letzte 
seines Namens in den k. preuss. Armeelisten, in welchen früher 
dieser Name mehrfach vorkam. | 
Micrael, 8: #78. — Gauhe, 1. 8. 405. — ev. Behr, R.M. S. 1610. — N. Pr, A.-L. I. 8, 


403 u. V. $S. 120. — Frh. ev. Ledebur, I. 8. 161 u. IM. 8.234. — Siebmacher , IIT. 160: — 
e. Meding, 1. 8. 113. — Lexie, over adel, Fam. i Daum, I: Tab. 20._Nr. 21. u. S. 113, — 


Meklenb. W.-B. Tab. 12 Nr. 42 u. S. 19. — Pommernsch. W.-B. II. Tab..72. 


Decken, v. der, auch 6rafen (Stammwappen: in Silber ein senk- 
recht gestellter, schwarzer Kesselhaken. Gräfliches Wappen der 
Riugelbeimer Linie: Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen, 2 
und 3 der Länge nach, getheilt, mit einem Schildeshaupte, in wel- 
chem in Blau ein silberner, rechtssehender Adler erscheint. Rechts 
in Gold ein rechtsstreitender, rother Löwe und links in Roth ..ein 
rechtssehender, goldener Drache, und gräfliches Wappen der Oerichs- 
heiler Linie: in Silber der schwarze Kesselhaken des Stammwap- 
pens). Grafenstand des Königr. Hannover. Diplom vom 17. Juli 1833 
für Friedrich v. d. Decken aus dem Hause Ringelheim, k. grossbrit. 
tenerallieutenant und k. hannov. Feldzeugmeister, mit, laut Diploms 
vom 13. Aug. 1834, erblicher Virilstimme in der ersten Kammer der 
Stände des Königr. Hannover, welche Stimme auf den jedesmaligen 
Inhaber des Familien-Fideicommisses Ringelheim übergehen soll, 
und Diplom vom 7. Febr. 1835 für Georg v. d. Decken, a. d. Hause 
Verichsheil, k. hannov. Oberstlieutenant, für sich und seine Nach- 
kommen. — Die.Familie v. d. Decken ist ein altes, niedersächsisches 
Adelsgeschlecht, welches sich namentlich im Herzogthume Bremen, 
in welchem es immer zu dem ältesten landsässigen Adel zählte, aus- 
breitete und sehr ansehnliche Besitzungen: erwarb, welche noch-ih 
der Hand der Familie sind. Urkundlich erscheint das Geschlecht 
schon 1260, 1286 und 1297. — Heinrich v. d. Decken lebte um 
1480, und Peter v. d. Deckhen erhielt 1577 einen kaiserl. Schutz- 
und Schirmbrief, mit der Augabe, dass schon K. Maximilian II. einen 
solchen gegeben habe. Später gelangten zahlreiche Sprossen des 
Stammes zu bohen Civil- und Militairstellen; und in neuerer Zeit 
kam, s.oben, auch der Grafenstand in die Oerichsheiler Linie, welche 
sich, nach Stiftung des Majorats Ringelheim, in die Häuser Ringel- 
heim und Oerichsheil schied. Der Stifter des Hauses Ringelheim im 
Fürstenthum Hildesheim, Graf Friedrich, gest. 1840, war vermählt 
mit Elisabeth Antoinette Freiin v. Gruben, geb.1780, und aus dieser 
Ehe stammt Graf Adolph, geb. 1807, k. hannov. Kammerherr und 
Legationsratb, verm. 1835 mit Louise Freiin v. Wallmoden, geb. 1813, 
aus welcher Ehe ein Solın, Graf Georg, geb. 1836, und zwei Töchter, 
Grf. Elisabeth, geb. 1837, und Grf. Leonie, geb. 1839, leben. Der 
Bruder des Grafen Adolph ist Graf Georg, geb. 1310, Herr auf 
Wechtern und Döse im Herzogth. Bremen. — Herr auf Oerichsheil 
im Herzogth. Bremen ist Graf Georg, geb. 1787, k. hannov. General, 
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General-Inspector der Cavalerie u. a. o. Mitglied des Staatsraths, 
verm. 1833 mit Louise Prinzessin-v. Hessen-Cassel, geb. 1794. 

Mushard, Monum. nobilit., 8. 12—1%. — Gauhe, I. 8. 405, im Artikel: Dechor. — 
Pratie, Altes u. Neues a. d. Herz. Bremen, VII. S. 268 u. 269. — Frä. re. Krohne, 1. $, 21 
—220 u. H. 8.333 u. 339. — Lexieon over adel. Fam. i Daum, I, S, 116 u, Tab, XX. Nr. %. 
N. Geneal. Handb., 1778, Nachr. T. 8.,34—37, — Actenstücke der Allg. Stäudeversamm!. = 
Kgr. Haumover, 184, 8. 752 u. 733. — J Fr. d. Decken, Nachrichten v. d. Fam. u. i 
Decken, Haunov 1536. — N. Pr. A.-L. V. 8. 120. — FrAh. ve. d. Änesebeck, 8. 11l u, Il. - 
Deutsche 'Grafenh. d. Gegenw. I. S. 177 u 178. — Fra. v. Ledebur, 1. 8. 161 u. 111. &. 29 
u. 235. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1559, S. 193 u. 194, — Siebmacher ‚I. W, 
nit dem ae Namen: v. d. Tecke, Braunschweigisch. — er. Meding, I. 8. 105 u. I. 
— Tyrof, II. 82: v. d. Decken. — Mekleub. W.-B. Tab. 12. Nr. 43 u. 8.20. — W.-B. 4. 
Kgr. Haunover, A. 18: Grafen v. d. Decken, u. C, 31: v. d. Decken, u. S. 5 u. 6. 

Decken, v. der, genannt Offen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber 

ein aufrecht gestellter, schwarzer Kesselhaken: v. d. Decken uni 
2 und 3 in Silber eim.rothes Spulrad von sechs Speichen: erloschene 
Familie v. Offen). —. Die Familie v. d. Decken, genannt Offen, g*- 
hört zu dem im vorstehenden Artikel abgehandelten, alten nieder- 
sächs. Geschlechte, aus welchem 1720 eine Linie zu ihrem Namaı 
und Wappen den Namen und das Wappen der ausgegangenen bre- 
menschen Adelsfamilie v. Offen hinzufügte. Nach -Mushard war die 
Familie v. Offen ein altes bremensches Adelsgeschlecht, welches sa 
1300 im Lande Kedingen begütert war. In welchem genealogischeı 
Zusammenhange die Linie der Familie v. d. Decken, welche den Bei- 
namen: v. Offen. annahm, gestanden hat, ist genau nicht bekant. 
Freih. v. d. Knesebeck sagt uur, dass der Name Öffen von dieser 
Linie angenommen worden sei und v. Meding giebt .an, dass das bre- 
mensche Geschlecht v. Offen im 18. Jahrh. ausgegangen sei und setz! 
hinzu: nachdem der Stamm erloschen, hat eine mit demselben b* 
freundete Linie der 'v! d. Decken Wappen. und Namen dem ihrige: 
zugesetzt. — Die Familie hät fortgeblüht und Sprossen derselbe 
haben mehrfach in der k. hannov. Armee gestanden. Carl Geor 
Gustav.v. d. D. gen. O. und Carl v. d. D.-O. waren 1852 Lieutenant: 
in-k. hannov. Dieusten. ° > . 


Mushard, Brem, u. Verd, Rittersaal, 8. #13, -_ Frh. ev. d. Knesebeck,, 8, 112. — Fi! 
Ledebur, Ill. 8. 234 u. 235. — re. Meding, I. 8. 419. — Suppl. zu 8iebm. W.-B, V. 1 
‚ Offen.” — W.-B. d. Kgr. Haunover, C. 50 u. S. 6. — Kneschke, I. 8. 106 u. W7. 


Decker (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein Pr 
likan, seine Jungen mit seinem Blute tränkend und links ebenfalls i 
‘Roth ein Eichenzweig mit drei Eicheln und Blättern). Preussische 
Adelsstand. Diplom vom 16. Mai 1819 für Carl Otto Johann Decker. 
k. preuss. Major im Generalstäbe. Derselbe, als militairisch® 
Schriftsteller, so wie durch belletristische und dramatische Arbeit" 
unter den Namen Adalbert vom Thale bekannt, war ein Sohn de 
1828 zu Carlsruhe verstorbenen Generallieutenants Friedrich v. >- 
sticg zum Generalmajor und hat den Stamm fortgesetzt. — Car 
Friedrich Albert v! D. besass 1851 in Westpreussen das Gut bur’“ 
kow im Kreise Strassburg, auch stand der Familie Babetitz im hre® 
Löbau zu. 


e. Hellbach, 1. 8. 365: — N. Pr. A.-L. I. S. 403. — Frhi e. Ledebur, I. 8. 161 8 ! 
8. 235. — W.-B. d. preuss, Mon. IH. 3. — Aneschke,, I. 8. 103, 


Decker (Schild quergetheilt: oben in Blau ein sechsstrahlie" 
silberner Stern und unten in-Silber eine Wage mit gleichsteheud‘® 
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Schaalen). Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom von 1838 für An- 
ton Joseph. Decker, Advocaten in Augsburg. 
W.-B. d. Kgr. Bayern, XII. 492 — vo. Hefner , bayer. Adel, Tab. 81 u. 8. 73, 
Declara-Engelmor. v. Aufkirchen zu Moregg. Erbländ.-österr. Adels- 
stand. Diplom von 1748 für Joseph Ignaz Declara, genannt Janes, 
Ptieger und Landrichter zu St. Michaelspurg im Pusterthale, mit dem 


Prädicate: Engelmor v. Aufkirchen zu Moregg. 
Megerle ve. Mühtfeld, Krgünz.-Bd 8. 264, 


Dedelow. Uckermärkisches, von Grundmann erwähntes, aus- 
gestorbenes Adelsgeschlecht, aus welchem Arnold v. D. 1372 Bürger- 
meister zu Prenzlow war. Nach Erlöschen des Geschlechts kamen 
die Güter an die v. Klützow. bi | 

Grundmann, Uckermärk. Adelshister. 8. 35. — N. Pr. A.-L. I. 8, 403. 

Dedem. Geldern-bentheimsches Adelsgeschlecht, welches in der 
Grafschaft Bentlieim schon 1364 Nytberge und 1369 Vaerwolde be- 
sass. Der Stamm hatte fortgeblüht und ein V. Dedem, k. preuss, 
Öberstlieutenant a. D. starb 1826. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 409. — Fra, v. Ledebur , I, S. 162. 

Dedenroth. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Zu 
diesen gehörte namentlich der ‘1850 TETMOrDEnE Generallieutenant 
a. D. Friedrich Emil Ludwig v. D. 


N. Pr. A.-L. V. S. 120 u, 121. — #rh. v, Ledebur, I. S. 162, 
Deckenbroeck, s. Droste zu Hülfshoff, Freiherren. 


Deel v. Deelsburg, Ritter und Freiherren (Stammwappen: in Silber 
ein abgekürzter, rother Sparren, von drei, 2 und 1, blauen Kugeln 
beseitet). Reichsritter- und Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 
1735 für Nicolaus Deel, Assessor am Reichskammergerichte zu Wetz- 
lar, mit.dem Prädicate: Euler v. Deelsburg und Freiherrndiplom von 
1789 für den Sohn desselben, Philipp Carl Ritter D. v. D.,-kur- 
mainz. geh. Staatsrath. _ Letzterer starb gegen Ende des 18. Jahrh. 
und mit ihm ging der Stamm, welcher nicht mit der Familie v. Deelen 
zu verwechseln ist, wieder aus. 


Frh. ev. Ledebur, 1. S. 162 u. III. 8. 235, — ev. Meding, II. S. 120, nach dem Calender 
des Kammergerichts zu Wetzlar: Deel, Edler zu Deelsburg, — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 3. 


Deelen (in Silber ein rother, mit zwei rechtsgekehrten, neben 
einander stehenden, silbernen Widderköpfen belegter Querbalken). 
Altes, nicht wie die Suppl. zu Siebin. W.-B. annehmen, burgundi- 
sches, sondern ostfriesisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen v. Me- 
ding in seinem eigenen Stammbaume aufgeschworen hat. Dasselbe 
besass in Ostfriessland die Güter Heest, Laar und Rysum, blühte fort 
und kam in die-Rheinlande, in welchen es das Gut Hückelhausen er- 
warb. -— Die beiden Brüder Gottfried und Abraham v. D. standen 
1781. in den k. preuss. Regiment v. Dockum Husaren. — Laut Ein- 
gabe, d. d. Hückelhoven, 13. Juli 1829, wurde Johann Caspar Ferdi- 
nand v. Delen in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz, unter 
Nr. 118 der Glasse der Edelleute eingetragen. 


Estor, 8. 45 u. Tab. 9.:— Fahne, 11.8. 28. — Fra. oe. Ledebur, 1. 8. 162. — e. 3e- 
ding, 11. 8. 121 u. 122. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 35. — W.-B. d. preuss. Rheinprov. Tab, 
»8. Nr. 56 u. 8, 31. 
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De Fin, Defin, Freiherren, Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 4. Juli 1643 für Johann Andreas Defin, Vice-Landes-Hauptmann 
der gefürsteten Grafschaft Goerz. — Derselbe stammte aus einen 
alten Adelsgeschlechte zu Bergamo, wo die Familie bereits 1450 be- 
kannt und sesshaft war, und zu dem adeligen Patriciate gehörte, auch 
schon damals das Castello di Fino im Valleseriana im Bergamesi- 
schen inne hatte. — Johann Franz Defin liess sich 1527, in welcher 
Zeit seine Brüder, Albert und Bernhard, das Castello di Fino be- 
sassen, zuerst in Triest nieder, wo er in das adelige Patriciat auf- 
genommen wurde. Derselbe, gest. 1557, war ein Sohn des Alexar- 
der Defin aus der Ehe mit Margaretha Albani und sein mit Concordis 
di Bonhomo erzeugter Sohn, Alexander, erhielt für langjährige Dienste 
als k. k. Hauptmann 14. Nov. 1606 eine Bestätigung seines alten, 
guten Adels, sowie 22. Dec. 1620 und 20. Aug. 1622 eine Wappen 
verbesserung und den ungarischen Adel mit dem Indigenate. Der 
Bruder desselben, auch Alexander Deffin, gest..1587, war mit Lu- 
eretia de Giuliani und dessen Sobn, Johann Franz, gest. 1652, mil 
Ordaura de Blasius vermählt. Von Letzterem stieg die Stammreihe, 
wie folgt, herab: Freih. Johann Andreas Defin, s. oben, gest. 16%: 
Bartholomea de Botony; — Freih. Julius, gest. 1703, Gerichtsberr 
zu Tiumicello und Kleindorf, Landeshauptmann von Gradisea, k.k 
Kämmerer: Paola Grf. v. Thurn-Valsassina; — Freih. Alexander, 
gest. 1756, k. k. Gener.-F.-M.-Lieut. und commandirender General 
in Innerösterreich: Anna Maria Freiin v. Hornstein ; — Freih. Frau: 
Carl, geb. 1717, k. k. Kämm., Gubern.-Rath, Kreishauptmanı 
Saatz und Burggraf zu Eger: Antonia Grf. v. Clary-Aldringen; — 
Freih. Franz Anton, gest. 1846, k. k. Kämm. und Rittm. a. D.: Je 
hanna Grf. Pachta v. Rayhofen; — Freih. Julius. — Der neuere Per- 
sonalbestand der Familie ist nachstehender: Freih. Julius, geb. 1737, 
k. k. Kämm.- und ‚Major in d. A., verm. 1825 mit Aloysia Frei 
v. Mohr, geb. 1799, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: Freil 
Oscar, geb. 1826, k. k. Rittm. in d. A., verm. 1856 mit seiner (ou 
sine Therese Freiin v. De Fin, geb. 1833 und Freih. Hamilcar, geb 
1829, k. k. Oberlieutenant in d. A. — Die beiden Brüder des Freih. 
Julius sind, neben einer Schwester, Freiin Maria, geb. 1803, vern 
1822 mit Wilhelm Freih. v. Schönowez v. Ungerswerth und Adler 
löwen auf Kraupen in Böhmen, Freih: Johann, geb. 1800, k. k. Kän’ 
merer und Capitain in der engl.-deutschen Fremdenlegion, veM- 
1827 mit Eleonor& Grf. v. Auersperg, geb. 1806, aus welcher ED 
drei Töchter, Freiin Isabella, geb. 1831, Stiftsdame im k. k. Theresi# 
Damenstifte zu Prag, Freiin Therese, verm. Freifran v. De Fin. ® 
oben u. Freiin Johanna, geb. 1836, u. drei Söhne leben: Freih. Fran, 
geb. 1828, Freih. Johann, geb. 1829, Beide k. k. Oberlieutenanls 
und Freih. Ferdinand, geb. 1835, k. k. Lieutenant — und Freib 
Johann,. geb. 1804, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., verm 
1849 mit Auguste Freiin v. Teuffenbach, geb. 1830. 


Geueal, Taschenb. d. freih, Häuser, 1848, 8. 73—75 u. 1859, 8, 135137, — e- Kfm 
krainer Adel, Tah. 6. 8. 7. b 
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de Four de Camp, s. Carriere, S. 232. 


Degane, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1708 

für Franz Michael Joseph Degano, .k. k. Oberstwachtmeister. 
Megerle e. Mühlfeld, 8.44 u. 45. 

Degelin v. Wangen. Schwäbisches Adelsgeschlecht, welches in 
der Mitte des 17. Jahrh. auch in Schlesien blühte. Beatus Ignatius 
Degelin v. Wangen, des deutschen Ordens Ritter und des Hoch- 
deutschmeisters Oberst-Stallmeister, kam 1683 nach Schlesien. . Dass 
er den Stamm fortgepflahzt, ist nicht aufzufinden. 

re IT. 8. 584. — Gauhe, 11.8, 1432. — N. Pr. A.-L. I. 404. — Erh. e. Ledebur, 
L. 8. 162. — Siebmacher, I. 119: Die Degelin v. Wangen, Schwäbisch. — Spener, 8. 30%. 

Degelmann, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1780 für Johann Bernhard Edlen v. Degelmann, k. k. Hofrath 
und Thesauriats-Verweser in Siebenbürgen. Derselbe hatte 1752 
den erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: Edler v, erhalten. 

Megerie e. Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8. 264. 

Dezelmann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1753 für 
die Töchter des Niederlags- Verwandten Degelmann in Wien: Chri- 
stina Maria D. und Elisabeth Maria D. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 264. 

Degen, auch Ritter. Reichsadelsstand und böhmis-her alter Ritter- 
stand. Adelsdiplom von 1739 für die Gebrüder Carl Joseph und 
Johann Franz Degen und Ritterstandsdiplom von 1740 für dieselben 
und zwar für Letzteren als k. Appellationsrath in Böhmen. 

Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 132 u. 8. 264. 


Degen, Edle v, Elsenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für Joseph Vincenz Degen, Buchhändler, Buchdrucker und 
Director der Hof- und, Staatsdruckerei mit dem Prädicate: Edler 
v, Elsenau. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 171. 

Degenberg. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, nach Wigul. 
Hundt: vor dem Behaimischen Walde zum Degenberg, einem später 
zerfallenen Hause an der Donau, oberhalb dem Kloster Metten. Die 
(ebrüder Eberwein und Hartwig v. D. kommen urkundlich 1309 und 
1316 vor. Alemannus de Degenbergk war Kramermeister des Mark- 
grafen Ludwig zu Brandenburg und befand sich 1335 im Gefolge 
desselben zu Spandau. — Hans v. D., der Aeltere und Hans v. D., 
ler Jüngere, waren die mächtigsten Edelleute in Niederbayern und 
lie Anführer des Böckler- und Löwenbundes gegen den Herzog Al- 
recht IV. in Bayern. ‘Hans der Aeltere hatte 1465 den Reichsfrei- 
ıerrnstand erlangt und seine Güter dem Reiche zu Lehen aufgetragen, 
loch wollten die bayerischen Herzöge von einem reichsfreien Adel 
n ihren Ländern nichts wissen und verfolgten Hanns den Aelteren 
nit seinem Stamme, welcher später, 1602, erlosch. 


Wigui Hundt, 11.55. — Einzsinger ve. Ein: ing. II. — Monim, boie., XII. & 586 und 
111. 8. 82. — Nov. Cod. Dipl. Brandenb. XIII. 8. 25. 


Degenfeld, Degenfeld-Schonburg (Schemberg) Freiherren und Grafen, 
eichsfreiherren- und Grafenstand. — Erneuerungsdiplom des alten 
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Freiherrnstandes der Familie vom 27. Jan. 1625 für Christoph Mar- 
tin I. v. Degenfeld auf Eybach, Dürnau und Neuenhaus, der Republik 
Venedig Generallieutenant in Albanien, so wie für seinen Bruder, 
Christoph Wolf und seines Vaters-Bruders Sohn, Christoph Jacob 
v. Degenfeld und Grafendiplom vom 15. April 1716 für Christoph 
Martin Il, v. Degenfeld. — Altes, ursprünglich der Schweiz ange- 
höriges Adelsgeschlecht, vor Alters Tägerfeld genannt, aus dem 
gleichnamigen Stammhause in der Grafschaft Baden in Aargau, wel- 
ches schon im 9. und 10. Jahrh. .blühte. In den Unruhen, welche, 
nachdem K. Albrecht gestorben, seit 1308 in der Schweiz anfıngen, 
begaben sich mehrere Sprossen des Stammes nach Schwaben und 
Franken, wo später das Geschlecht den Rittercantonen am Kocher 
und im Craichgau in Schwaben und dem fränkischen Rittercanton 
Rhön-Werra einverleibt wurde. Unter den nach Schwaben gekon- 
menen Gliedern wird namentlich Conrad v. D. genannt, welcher un- 
weit Schwäbisch-Gemünd ein zweites Schloss Degeufeld erbaute. — 
Die Nachkommen gaben längere Zeit den Herrenstand auf, bis Chr 
stoph Martin I., s. oben, den Freiherrenstand wieder erneuert er- 
hielt. - Derselbe, gest. 1653 als venetianischer General, schrieb sich 
zugleich: Edler Pannerherr zu Dürnau, Eybach uud Neithausen und 
war mit Anna Maria Adelmann v. Adelmannsfelden vermählt, aus 
welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria Luise, fünf Söhne stamn- 
ten. Maria Luise, in morganatischer Ehe mit dem Kurfürsten Carl 
Ludwig von der Pfalz vermählt, wurde vom Kaiser Leopold 1. zu 
ltaugräfin erhoben, gebar dem Kurfürsten 13 Kinder, die s. g. Rau 
grafen und starb 1677 vor ihrer 14. Entbindung: Ihre fünf Brüder 
waren die Freiherren: Ferdinand, kurpfälz. Statthalter und Vie 
dom in der unteren Pfalz; Gustav, kurpfälz. Geh.- uud Kriegsratl; 
Adolph Christoph, k. dän. General-Wachtmeister; Maximilian, kur 
pfälz. Geh. Rath und Vicedom zu Neustadt und Hannibal, früher kur 
sächs. Oberst und später venetianischer General. Von diesen fün! 
Brüdern ist Freih. Maximilian der ‚nähere Stammvater der Grafe 
v. Degenfeld-Schonburg und die fortlaufende Stammreihe derselbe 
ist folgende: Freih. Maximilian, gest. 1697: zweite Gemahlin: Mar 
raretba Helena Freiin v. Canstein, gest. 1746; — Graf Christopl 
Martin (II.), s. oben, gest. 1762, k. preuss. w. Geh. Etats- und Kriees 
minister, General der Cav. etc.: Maria, gest. 1762, jüngste Erbtoch 
. ter Meinhards Herzogs v. Schomburg und Leinster in England, der? 
Namen und Wappen, doch ohne die herzogliehe Würde Graf Chr 
stoph Martin, welcher 1733 die letzte Raugräfin beerbte, annahm; — 
Graf August Christoph, gest. 1814: zweite Gemahlin: Friederike I 
lene Elisabeth Freiin v. Riedesel; — Graf Gustav Eugen Friedrich 
Christoph, gest. 1807, k. k. Kämm.: zweite Gemahlin: Maria Aus 
Freiin v. Berlichingen, gest. 1839; — Graf Christoph, geb. 1737, N! 
terschaftlicher Abgeordneter. zu der württemb. Ständeversammlun 
Herr auf Hohen-Eybach, Dürnau etc. ete., verm. in erster Ehe m 
Charlotte Grf. v. Dürckheim-Montmartin, gest. 1831 undin zweiter m! 
Auguste Grf. v. Normann-Ehrenfels, geb. 1815. Aus der ersten Eh 
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stammen zwei Söhne, Graf Christoph, geb. 1824, lebt in Amerika 
und Graf Alfred, geb. 1826,:k. k. Kämm. und Major in d. A., aus 
der zweiten aber leben, neben einer Tochter, die Grafen Hannibal, 
geb. 1839 und Friedrich, geb. 1842. — Den übrigen, gliederreichen 
Personalbestaänd des gräfl. Stammes, nämlich die Geschwister desGra- 
fen Christoph, so wie die Nachkommen der Brüder des Grafen Eugen 
Friedrich Christoph Gustav: der Grafen Maximilian, Friedrich und 
Johannes, giebt sehr genau das geneal. Taschenbuch der gräflichen 
Häuser an. Hier sei von den Geschwistern des Grafen Christoph nur 
genannt: Graf‘ Ferdinand, geb. 1802, k. württemberg. Kämmerer, 
Staatsrath und a. o. Gesandter und bevollmächtigter Minister am k. 
bayer. Hofe, so wie der Sohn des Grafen Friedrich: Graf Augüst, 
geb. 1798, k. k. Geh. Rath, Feldmarschall-Lieutenant, Inhaber des 
36. Infant.-Regim. ete. — Ausser den Besitzungen in Württemberg: 
Hohen-Eybach, Dürnau, Rechberghausen, Staufeneck etc. besitzt die 
Familie auch in Baden die Majoratsherrschaft Steppach mit Eicholz- 
heim, in Kurhessen die Uerrschaften Ramholz und Vollmerz, im 
Grossh. Hessen die Burg Bellersheim, so wie im Herz. Nassau Güter 
und Gefälle. — Die Freiherren zu Degenfeld, welche jetzt im Grossh. 
Baden in drei Linien: zu Eulenhof, zu Ehrstadt und zu Neuhaus 
blühen, sind die Nachkommen des Hans Christoph v. D., wie ange- 
geben, Vaters-Bruder des oben genannten Freiherrn Christoph I., 
von welchem’die gräfliehe Linie ausging. Von Hans Christoph v. D., 
gest. 1616, stammte aus der Ehe mit Barbara v. Reischach Freiherr 
Christian Jacob, welcher, wie oben angegeben wurde, 1625 den Frei- 
herrnstand erhielt und mit Barbara v. Horneck vermählt war. Aus 
dieser Ehe stammte Freih. Johann Christoph, verm. mit Benigna v. 
Dachenhausen, und von Letzterem Freih. Ferdinand Friedrich, gest. 
1717, verm. mit Philippine Dorothea v. Helmstadt. Der Sohn des- 
selben, Freih. Christoph Ferdinand, gest. 1766, hatte sich mit Clara 
Juliana v. Gemmingenr vermählt, und hinterliess drei Söhne, die Frei- 
herren: Reinhard Philipp, Christoph Ferdinand und Christoph Eber- 
hard, welche die erwähnten drei Linien zu Eulenhof, Ehrstadt und 
Neuhaus stifteten. Der spätere und neuere Personalbestand dieser 
drei freiierrlichen Linien findet sich vollständig in dem geneal. Ta- 
schenbuch der freiherrl. Häuser. 

dauhe, I. 8.406 u. 407, nach Stumpff, Schweiz. Chronik u. Spener, Theatr, Nobil. Euröp. 
Pr, IM. u. II. S. 1432—1434 nach Nani, Hist. de Venise u, Kicaut, Ottoman. Pforte, P. II. — 
v. Haststein,, I. S. 123 u. III. 8. 182 u. ff. u. Tab. 9. — Biedermann, Canton Rhön-Werra, 
Tab. 235— 244. — Leu, Schweiz.-Lexie. XVII. 8. 3 u. 4. — Allggm. Geneal. u. Staatshandb., 
1824, 1. 8. 513-520. — Lipowski, Lebensgeschichte des Kurfürsten Cart Ludwig v.d. Pfalz, 
Sulzbach 1824.,— Dalp, Ritterburgen der Schweiz. — N. Pr. A.-L. I. 8. 404 u. 405. — Cast, 
Adelsb, d. Kgr. Württemberg, 8. 176— 131, u. desselben "Adelsb. d. Grossh. Baden, II. Abth. 
— Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1818, 8. 76—79, 1849, S. 58, u. 1857, 8. 133—135. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1. 8. 179-181. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 162. — Geneal. Ta- 
schenb. d. gräfl. Häuser, 1359, 8. 194—197, u. histor, Handb. zu demselben, 8. 154. — Sieb- 
macher, I. 115: Stammwappen, u. HT. 107 u. 110: vermehrtes Wappen. — Schannat, 8. 69. 
— 2.Meding, III, 8. 124 u. 125. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 1 u. IV. 1. — Tyrof, 1. 


110 u. Siebenkees, I. 8. 313—317, — W.-B. d, Kgr. Württemberg: Graf v. D. — ev. Hefner, 
wurttemb. Adel, Tab. 1. 8. 1. 


Degenfels, s. Gross v. Degenfels. | | 
Degenhart v. Wehrburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
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von 1820 für Joseph Degenhart, k. k. Oberstlieutenant bei Grossh. 
von Toscana Infanterie, mit dem Prädicate: v. Wehrburg. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 171. 

Degenkolb. Ein nach Freih. v. Ledebur neuerlich. in der Ober- 
lausitz vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem der k. preuss. 
Commerzienrath v. D. 1854 die Güter Ober- und Nieder-Herbersdorf 
und Neudorf im Kr. Lauban besass. - 

Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 235. 


Degenmayer. v. Rosenhof. Bayerisches Adelsgeschlecht, welches 
im 17. Jahrh. die Hofmark Loch bei Burglengenfeld a. d. Nab und 
1780 auch die Glashütte bei dem Pointner Forst auf dem Nordgau 
besass. 


Frh. e Reisach, histor.-topograpb. Beschreib. d. Herzogth. Neuburg, Regensburg 17%, 
Ss. 144 u. 171: 


Degenschild, s. Binder v. Degenschild, Bd. I. S. 433. 
Degenschild, s. Sautter v. Degenschild. 


Degingk. Reichsadelsstand. Diplom vom 14. Juli 1654 für Her- 
mann Degingk, gewesenen Bürgermeister und zeitlichen Rittmeister 
der Reichsstadt Dortmund mit seinen Leibes- Erben, so wie für den 
Sohn der Tochter, Hermann Degingk im Rosenthal und alle zu dem 
Geschlechte Gehörige. — Die Familie erwarb im 17. und 18. Jahrl. 
mehrere Güter in der Grafschaft Mark und iu der Herrschaft Jever, 
und mehrere Sprossen des Stammes haben in der k. preuss. Armee 
gestanden. Ein v. D., k. preuss. Major und Commandant des Infant- 
Regiments v. Tschepe in Fraustadt, starb 1805 pensionirt. 


e. Steinen, I. 8. 1372 u. 1873 u. Tab. 13. Nr. 2. — N. Pr. A.-L. I. 8, 404 u. V,8. 12 
u: 128. — Frh. e. Ledebur, I. 8.162. — Siebmacher, V. 146. — ». Meding, I. 8. 115 u. 11% 
— Tyrof, I. 273. —.KÄneschke, IIL 8. 91 u. 9. 


Dagoriezia v. Freunwald. Erbländ.-österr. Adelsstand von 1759 
für Matthias Dagoriczia, k.k. Hauptmann des Carlstädter Ottochaner 
Infant. - Regim., mit dem Prädicate: v. Freunwald. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 171. 


Degrazia v. Podgezdam, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand vom 25. Aug. 1803 für Athanas Degrazia, k. k. Kämmerer. — 
Derselbe, aus einem alten, görzerischen Geschlechte stammend, — ein 
Sohn des Johann Baptista Bruno D. aus der Ehe mit Franzisca Grl. 
v- Attems, Enkel des Nicolaus D. und der Bianca Freiin Delmestn 
v. Schönberg und Urenkel des Johann D., — vermählt mit Franziscs 
Grf. v. Colloredo, starb 1832 und hinterliess aus seiner Ehe mit Üle- 
mentine Grf. v. Coronini-Cronberg nachstehende Nachkommenschaft: 
Freih. Franz, geb. 1791, k.k. Kämmerer, Landstand in XNieder- 
Oesterreich, .Görz und Gradisca, k. k. Hofrath etc., verm. 1820 mi! 
Friederike v. Woroniecka, aus welcher Ehe, neben einer Tochter. 
Freiin Franzisca, geb. 1824, verm. 1850 mit Ludwig Grafen v. Thurn 
und Valsassina, Oberst-Erbland-Marschall in Görz und Gradisca und 
Oberst-Erbland-Silberkämmerer in Kärnten, ein Sohn stammt: Freib. 
Gottfried, geb. 1826, k. k. Rittmeister und Escadrons - Commandar!. 
Die Geschwister des Freih. Franz sind drei Schwestern: Freut 
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Clementine, geb. 1792, verm. 1830 mit Clemens Gr. v. Coronini- 
Cronberg, herzogl. modenes. Kämmerer und Obersten, Wittwe seit 
1841; Freiin Theresia, geb. 1794, verm. mit Franz v. Bella, unıd 
Freiin Amalia, geb. 1798, verm. mit dem k. k. Kämmerer und Feld- 
marschall-Lieutenant Heinrich Constantin Freih. v. Herbert-Rathkeal, 
gest. 1847 — und zwei Brüder: Freih. Johann, geb. 1796, k. k. 
Kämmerer, und Freih. Athanas, geb. 1800. 

Jahrb. d. deutschen Adels, 1348, 3. 267. — Geneal, Taschenb. d. freih, Häuser, 1849, 8, 
”, 1853, 3. 85 u. 86 u. 1855, 8. 114 u, 115. — o. Hefner, görzeı Adel, Tab. 24 u. 8. 26. 

Behlen., Ein in Preussen im 17. und 18. Jahrh. vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. Christoph v. D. lebte 1646, und die Brüder Gott- 
fried und Abraham v. D. waren 1731 k. preuss. Husaren-Lieutenants. 

N. Pr. A.-L. V. 8.123. . -- 

Dehmen, Dehnen. Ein in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh in 
Östpreussen mit Crottingen im Kr. Memel begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Daniel v.D. 21. April1698 als kurbrandenb. 
Hausvoigt zu Memel starb. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 123. — Frh. vo. Ledebur, I. 8. 162 u.IlL. 8. 235. 


Dehn, auch Grafen (Stammwappen: in Gold ein schwarzer, run- 
der Topf mit zwei Henkeln und drei Füssen, und über demselben 
drei fünfspitzige, silberne Sterne neben einander. Gräfliches Wap- 
pen: Schild geviert, mit das Stammwappen enthaltendem Mittel- 
schilde. 1 von Gold und Schwarz quergetheilt mit einem gekrönten 
Adler von gewechselten Farben; 2 in Blau ein aus einer silbernen 
Gallerie von fünf Pfählen aufspringendes Pferd; 3 der Länge nach 
getheilt: rechts in Silber ein in einer Tonne aufrecht gestellter, 
links sehender Bär mit Halsbande, und links in Roth drei, 2 und 1, 
silberne Lilien; 4 quergetheilt: oben in Silber ein aus der unteren 
grünen Hälfte, durch welche sich ein silberner Fluss zieht, aufwach- 
sender, gekrönter und doppelt geschweifter, rother Löwe mit einem 
goldenen Pocale). Reichsgrafenstand. Diplom vom 27. Sept. 1726 
für Conrad Detlev v. Dehn, herzogl. braunschw. Staatsminister, Ge- 
sandten am k. k. Hofe etc. — Braunschweigisches Adelsgeschlecht 
von dem 1571 in den Reichsadelsstand erhobenen herz. braunschw. 
Rathe Johann Dehn stammend, welches nach Dänemark kam, wo 
Friedrich Ludwig v. Dehn, k. dän. Geh. Rath 1686 als k. dän. Geh. 
kath den dänischen Grafenstand erhielt. Das bei dieser Erhebung 
verliehene gräfliche Wappen zeigt im Mittelschild ebenfalls das Stamm- 
wappen, weicht aber im Rückenschilde von dem reichsgräflichen ab. 
— Graf Conrad ‚Detlev war der Sohn eines mit eine; v. Buchwald 
‚ermählten k. dänischen Obersten, kam jung an den Hof des Herzogs 
Anton Ulrich zu Braunschweig, wurde vom Herzoge sehr begünstigt, 
:rhielt am 20. Febr. 1720 das Erbschenkenamt des Stifts Ganders- 
ıeim, stieg bis zum Staatsminister und wurde zu mehreren Gesandt- 
chaften gebraucht, zog sich aber später die Unguade des Herzogs 
u und trat in k. dänische Dienste, in welchen er als Geh. Rath und 
itaatsminister starb, ohne aus der Ehe mit Ilsa Louise Probst v. 
Vendhausen, verw. Geh. Räthin v. Imhof, Nachkommen zu hinter- 
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lassen. Auch Graf Friedrich Ludwig pflanzte den Stamm nicht fort, 
wohl aber blühte im Adelstande die Familie in Dänemark .im 18. 
Jahrh. fort und gelangte zu hohen Eihrenstellen und Würden. 


Gauhe, I. S. 410 u. 411. — Lexicon over ndel, Famil. i Danmark, Bd. 1. — Harenberg’ 
Histor. diplom. Gandersh. 8. 1171 u. Tab. 26. Nr. 6. — ev. Meding, II. S. 122 u. 123. 


Dehn, Rothfelsser (Rothfelser, Rotfelser, Rothfeld) genannt (in 
Blau .ein gleichsam aus einem dreigespitzten, den Schild fast schräg- 
links halb theilenden, rothen Felsen auf grünen Boden in vollem 
Schritt setzender, weisser Tannenhirsch). Sächsisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem zuerst Friedrich v. D. vorkommt, welcher ältester Geh. 
Rath des Kurfürsten Friedrich des Weisen zu Sachsen war und von 
demselben sehr geschätzt wurde. Die Angabe Välentin Königs, dass 
das Geschlecht fränkischen Ursprungs sei und aus dem Schlosse 
Rothenfels, unweit Wertheim, stamme, entbehrt des näheren Bewei- 
ses. Von Friedrich Dehn stammte Hans, gest. 1561, Amtshauptmaun 
zu Senftenberg, Schlieben, Radeberg und Liebenwerda, Ober - Bau- 
meister der Festung Dresden und des Schlosses etc., ein Zu seiner 
Zeit durch seine Kenntnisse in der Festungsbaukunst sehr bekannter 
Architect. Derselbe hatte Schönfeld und Helffenberg unweit Dresden 
an sich gebracht und setzte, verm. mit Catharina v. Schieffelin aus 
Lengefeld den Stamm durch acht Söhne fort, von welchen der gleich- 
namige, älteste Sohn-Dompropst zu Meissen war, seine Stelle aber 
niederlegte, nach Liefland ging und als Canzler zu Stiseck starb. 
Von den anderen Söhnen pflanzte Ernst, lierr zu Helffenberg, gest. 
1592, in der Ehe mit Eva v. Allnpeek das Geschlecht durch vier 
Söhne fort, von welchen Ernst Abraham den Stamm erhielt. Derselbe 
war erst herz. braunschw., dann k. dänischer und zuletzt herz. sächs. 
Stallmeister und starb 1645 im hohen Alter. Von seiner ersten G*- 
mahlin, nach Einigen ‘Anna Rothfelser (welche aber von Anderen 
Anna v. Kertzsch genannt wird) hatte er sieben Söhne, welche vom 
Namen der Mutter den Beinamen: Rothfelser angenommen haben 
sollen, doch ist nicht zu übersehen, dass J.G. Michaelis, Inseriptiones 
der Dresdnischen Frauenkirche, Dresden 1714, S. 85, ein Epita- 
phium angeführt hat, welches dem 1592 zu Dresden verstorbenen 
Johann George Dehn-Rothfelser, Herrn auf Weissig, gesetzt worden 
ist. Nach diesem Epitaphium wurde der Beiname Rothfelsser schon 
im 16. Jahrh. geführt, und die erste Gemahlin des Ernst Abraham 
hiess wohl Anna v. Kertzsch. Von diesen sieben Söhnen setzte, wie 
Valentin König angiebt — doch hat derselbe nicht angeführt, dass 
1703 ein v. Dehn-Rothfelser als fürstl. hessen - cassel’scher Regie- 
rungs- und Kammerrath und Berg-Director, nach Allen der nähert 
Stammvater der hessischen Linie, lebte — nur Carl Rudolph den 
Stamm dauernd fort. Derselbe hinterliess einen einzigen Sohn, Carl 
Heinrich, welcher noch 1722 lebte, und auf dessen Sohne, Friedrich 
Gott ob, Herrn auf Helffenberg, mit dem aus seiner Ehe mit Chri- 
stianı Sophia v. Thümmel erzeugten Sohne, Heinrich Adolph, der 
ganz Stamm beruhte. Durch Letzteren blühte aber der Stamm in 
Kur: ısen durch das 18. in das 19. Jahrh. herüber und die geneal. 
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Nachweise reichen bis 1803,nach welcher Zeit der Stamm in Sachsen, 
aus dem Heinrich v. D.-R., kursächs. Generalmajor, seit 1796 Chef 
eines Regiments Chev. leg. war, ausgegangen ist, während die lief- 
und eurländische, so wie die hessische Linie fortblühte, doch fehlen 
über dieselben genaue Nachrichten. ‘Zu der hessischen Linie gehört 
Dr. K. v. Dehn-Rotfelser, kurhess. General-- Staats - Procurator. 


Knauth, 8. 497. — Val. König, I. 8. 209—22%0. — Sinapius, II, 8. 584 -- Gauhe, I. S. 
103-410. — e. Vechtritz, Diplom. Nachrichten. VI, 8. 20—22. — Fri: e. Ledebur, I. 8. 16°. 


— Siebmacher, IV. #7. — W.-B. d. sächs. Staaten, VI. 20. — v. Hefner, hess. Adel, Tab. 
6.8.7, j 


Dehren, Derr, auch Freiherren. Altes, rheinländisches Adels- 
geschlecht, welches im Trierschen begütert war und auch nach , 
Hessen und Franken kam. Der Stamm ist 24. Oct. 1737 mit Alexan- 
der Casimir Freih. v. Dehren erloschen. Nach Humbracht stiftete 
Dietger Dern 920 die Collegiatkirche zu Dietkirchen, nahe bei dem 
Schlosse Dern im Nassauischen, die ordentliche Stammreihe aber 
beginnt erst mit Seifried D. um 1179. Petrus D. gründete im 13. 
Jahrh. das Kloster Gnadenthal im Rheingau. Von den Urenkeln des- 
selben fand Crafft, Domhierr zu Cöln, seinen Tod in Westphalen, und 
der Bruder desselben, Friedrich, welcher den Grafen Johann v. Dietz 
erschossen hatte, wurde 1376 hingerichtet. Hans Hartmann war 1640 
k. k, Oberstlieutenant, und der Sohn desselben, Johann Adolph, 
pflanzte den Stamm durch drei Söhne fort. Ein Nachkomme desHans 
Hartmann war der oben erwähnte Freih. Alexander Casimir. 


, Humbracht, Tab. 22. — Gauhe, I. 8. 412: Freye v. Dern. — ». Hattstein, I. S. 125. — 
Zedter, IX. S. 1840. — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 353 u. M. — Frh. e. Ledebur, 
1.3. — Siebmacher, I. 135: Die Freyen v. Derr, V. 173, v. D., Preussisch. — ®, Mediny ,l. 


Ss. 115 u. 117. 


Dehrenthall, Derenthal, Derenthall, auch Freiherren. Im Königr. 
Preussen erneuerter und bestätigter Reichsadelsstand. Bestätigangs- 
Diplom vom 22. Mai 1703 für Daniel Ernst v. Dehrenthall, k. preuss. 
Kammerrath und Landrentmeister der Grafschaft Ravensberg. Der- 
selbe stammte aus einem westphälischen Adelsgeschlechte, welches 
1662 Nutzungen im Kr. Warburg besass. Von seinen Nachkommen 
war Otto Philipp Freih. v. D., gest. 1851, Hofmarschall am Hofe der 
Prinzessin Amalie v. Preussen, und die in neuerer Zeit in Preussen 
vorgekommenen Familienglieder sind Söhne und Enkel desselben. 
Aus seiner Ehe mit einer v. Normann entsprossten zweiSöhne, Freih. 
Albert, Herr auf Butow im Kr. Naugardt in Pommern, vermählt mit 
Louise v. d. Marwitz, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen, und 
Freih. Eduard, welcher sich nach 1836 mit Helena v. Arnim aus dem 
Hause Kröchendorf vermählt hat. 


e. Heiibach , 1. 8. 267. — N. Pr. A. L. I. 8. 409. — Frh. e. Ledebur,, 1. 8. 162 u. IH. 
8. 235. — W.-B. d. preuss, Mon, III. 3. — KÄneschke, IV. 8. 79 u. 80. 


Dehrfelden. Ein ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches mit dem deutschen Orden nach Liefland gekommen ist und 
dort fortgeblüht hat. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 123. I | 

Dehrmann. Preussischer Adelsstand, Diplom vom 17. Febr. 1778 
für den Rittmeister Dehrmann im k. preuss. Husaren - Regimrnte v. 
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Belling, wegen seiner im Kriege bewiesenen. Tapferkeit. Ein Adels- 
bestätigungs- Diplom ist 3. Dec. 1791 ausgefertigt worden. Von den 
Enkeln des Rittmeisters v. D. standen zwei als Capitaine in der k. 
preuss. Armee, der eine starb 1818, der andere 1828, und mit dem 
Sohne des Letzteren, Wilhelm v. D., ging 14. Juni 1835 der Manns- 
stamm der Familie wieder aus. Der vom Freih. v. Ledebur ange 
führte Joachim Ehrenreich v. D., welcher 1794 k. preuss. General- 
major wurde und 1809 starb, war wohl der Sohn des zuerst erwähnten 
PAKETE v.D. 

. Hellbach,, 1.267. — N. Pr. A.-L. S. 47 u. 8. 405. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 1. - 
W. -B. d. preuss. Mon. III 3. — Äneschke, Ill. 8. 9% u. 93. 

Deindel. Bayerischer Adelsstand. Diplom von 1831 für Carl 
Deindl, Rentbeamten zu Lauingen. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XI, 58. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab, Si u. 8. 73, 

Deines, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 11.Sept. 
1847 für Johann Michael Deines, kurhess. Geh. Finanzrath, und für 
Leopold D. 


Handschrift. Notiz. — v. Hefner, hess. Adel. Tab, 6. 8. 7. 
Deiser v. Sillbach, Freiherren. Diplom vom 6. Juni 1801 für Carl 
Deiser v. Sillbach, k. k. Hofrath und Geh. Staatsofficial der Geh. 


Hof- und Staatscanzlei. 
Haudschr. Notiz. 


Deizisau, Deyzisau, s. Burgermeister v. Deyzisau, 8. 159. 
Dejaniez v. Gliszcynski, s. Gliszynski. 


De-Kin v. Kinthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 
für Franz De-Kin, k. k. Major bei Czartorisky Infanterie, mit den 
Prädicate: v. Kinthal. Der Stamm wurde fortgesetzt, und Herman 


v. De-Kin ist k. k. pens. Oberstlieutenant. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 264. 


Dekret, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1776 für 
Ludwig Decret, Niederlags- Verwandten und nieder-Österr. Wechsel- 
gerichts-Beisitzer, mit dem Prädicat: Edler v. — Der Stamm hat 
fortgeblüht. Friedrich Edler v. Decret war :1855 Cadet im 25. k.k 
Jäger - Bataillon. 

Megerie ve. "Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 264. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 15 


De la Fontaine, s. La Fontaine v. Heldenfeld. 


Belckener v. Costnitz. Ein längst erloschenes, von v. Meding den 
Wappen nach aufgeführtes Adelsgeschlecht. 


e. Gudenus, Cod. diplom. II. 8. 484. — e. Meding, I. 8.117. 
Del Curto, s. Curto u. Mohrenbach, S. 378. 
Del-Dene. Reichsadelsständ. Diplom von 1764 für Dominik 


- Del-Donec, k. k. Kammer - Zahlmeister. 


Megerle, e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 264. 

De PEscaille, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
1718 für Gottfried Lorenz Servatius De l’Escaille, mit dem Prädi 
cate: Edler v. 

'Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 265. 
Delitz (Schild geviert: 1 und 4 ein rechtsgekehrter, von eine® 
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Pfeil durchbohrter Greifenkopf; 2 vier Schindeln, 2 und 2, und 
zwischen denselben ein Stern, und 3 eine Pyramide, oder nach ande- 
ren Angaben: 1 vier, 2 und 2, Braupfannen, in deren Mitte ein Stern 
schwebt; 2und 3 ein Greifenkopf. mit Hals, letzterer mit einem Pfeile 
durchschossen, und 4 in Silber eine rothe Giebelmauer). Altes, ur- 
sprünglich aus Steiermark stammendes Adelsgeschlecht, welches: sich 
in Folge der Religions- Streitigkeiten nach Nieder-Sachsen wendete 
und später in Pommern ansässig wurde. Schon im 14. Jahrh. kom- 
men die v. D. als Mitglieder des Raths und der Pfännerschaft zu 
Halle vor. Adam Sigm. v. D., erhielt nach des Vaters Tode Temnitz 
beiSaatzig als neues Lehn. Er war mit Anna Sophie v. Borckea.d. Hause 
Brallentbin vermählt. Aus dieser Ehe entspross Carl Ludwig v. D., 
welcher 1743 Temnitz übernahm‘, und mit Hedwig v. Bornstädt a. d. 
Hause Dilgen vermählt war. Im 7jährigen Kriege wurde Temnitz 
von den Russen abgebrannt und alle Familienpäpiere gingen ver- 
loren. Von den Söhnen Carl Ludwigs starb Carl Ludwig 1817, und 
Ferdinand Wilhelm 1820 als k. preuss. Oberstlieutenant a. D., Ernst 
Ludwig v. D. aber, verm. mit Hedwig v. Borcke a. d. Hause Brallen- 
thin hatte das väterliche Gut Temnitz ererbt, welches er 1789 ver- 
kaufte und dafür Raakow bei Arnswalde in der Neumark erwarb. 
Derselbe war Vater von 14 Kindern. Von ‚diesen starb der zweite 
Sohn, Berndt Ludwig v. D., 1832 als pens. k.preuss. Hauptmann nnd 
Besitzer v. Raakow, der fünfte Sohn, Ferdinand Eugen v. D., verm. 
mit Adelheid v. Falkenstein, war 1836 k. preuss. Major, und der 
sechste Solm, - Friedrich Theodor v. D., k. preuss. Oberst und Com- 
mandeur des 36. Infant.- Regim., wurde 1838 als Generalmajor pen- 
sionirt. — Ein jüngerer Bruder des Ernst Ludwig v. D., August 
Gottlieb v. D., starb 1809 als k. preuss. Hauptmann. Von seinen 
Kindern war Ernst Gottlieb v. D. im obengenannten Jahre k. preuss. 
Hauptmann, auch stand ein Enkel des Ernst Ludwig v. D., Gustav 
Adolph v. D., als Lieutenant in der Armee. 
N, Pr. A.-L. 1. S. 406 u. 407. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 162 u. III. S. 235. 

Delitzseh (Schild geviert: 1 vier, 2 und 2, Schindeln, und zwi- 
schen denselben ein Stern; 2 und 3 ein von einem Pfeil durchbohrter 
Greifenkopf, und 4 ein Berg). Hallesches Pfännergeschlecht, aus 
welchem nach Allem die im vorigen Artikel besprochene Familie v. 
Delitz hervorgegangen ist und welches im Saalkreise und zu Halle 
seit‘'dem 13. Jahrh. vorkommt. — Hans v. D., Pfänner und Öber- 
Bornmeister zu Halle, starb 1579 und hinterliess einen Sohn, Mel- 
chior. Christian Delitsch, kurbrandenb. Capitain, erhielt 1643 vom 
Kurf. Friedrich Wilhelm das erledigte Lehngut Labenz im Kr. Schie- 
velbein und ist wohl der Stammvater der v. Delitz. 

e. Dreyhaupt, 1. 8. 85 u. II. Auhaug, 8. 29. — Erh. e. Ledebur, 1. 8.163, 

Delius (in Silber eine rothe Rose, aus welcher oben rechts und 
links ein grünes, dreiblättriges Kleeblatt an langem Stiele aufwächst). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 14. Sept. 1774 für Carl Lud- 
wig Delius, k. preuss. Hauptmann im Regimente v. Tauentzien. 
Derselbe, später k. preuss. Oberstlieutenant a. D., stammte aus einer 

Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. II. 29 
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Ravensbergischen, später nach Bremen gekommenen, angesehenen 
Familie und war ein Sohn des Ernst Ludwig Delius, welcher als k. 
preuss. Oberstlieutenant pensionirt wurde. Von seinen Söhnen war 
der ältere, F.C.G. v. Delius, 1839 k. preuss. Oberst im Kriegsmini- 
sterium, und der jüngere Sohn schied als k. preuss. Oberstlieutenant 
aus dem Militairdienste, und starb 1825 als Haupt-Rendant des 
brandenburgischen Ober-Bergamtes zu Berlin. Zwei Söhne des Ober- 
sten v. D. traten in die k. preuss. Armee. 


ev. Heltbach, 1. 8. 367.— N. Pr. A.-L. I. S. 46 u. 407 u. V. 8. 123. — Frh r. Ledebar, 
1. 8. 163. — W.-B. d. preuss,. Mon, III. 4. — Äneschke, 1. 8. 108 u. 109. 


Delius, Edler. Reichsadelsstand. Diplom von 1788 für Dr. Hein- 
rich Friedrich Delius, Geh. Hofrath und Professor der Medicin, als 


Präsident der k. k. leopold.-carol. Academia naturae Curiosorum. 
e. Hellbach, I. 8. 267. 


Delker v. Delkersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Franz Delker, k. k. Unterlieutenant, mit dem Prädicate: 


v. Delkersberg. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 265. 


Dellbrück v. Dewald, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 5. Juli 1679 für Theobald Franz v. Dellbrück, k. k 
Oberstlieutenant des gewesenen Sporkischen Regimentes, wegen st 
ner Tapferkeit in einem harten Treffen bei St. Gotthart gegen dit 
Türken, mit dem Prädicate: v. Dewald. — Derselbe stammte au: 


dem gleichnamigen Orte bei Paderborn. 
FErh- e. Ledebur , 111. 8.235. — Dorst, Allgem, W.-B. II. S. 183 u. 154. 


Delling zu Hueb. Reichsadelsstand. Diplom vom 1%. Juli 1685 
für Jeremias Dellinger, kurbayer. Rath und Hofcontroleur, mit den 
Prädicate: v. Delling zu Hueb. Derselbe stammte aus einer Familie, 
welche von dem Orte Delling im Gerichte Starnberg Namen und Ab- 
kunft haben soll, schon im 16. Jahrh. zu Wasserburg im Rathe sas 
und aus welcher Johann Georg Dellinger, Regiments - Secretair i 
Landshut, und Matthias. Dellinger, Kammerdiener des Kurfürstei 
Maximilian I. vom K. Ferdinand Il. 1623 ein adeliges Wappen €" 
halten hatten. In die Adelsmatrikel des Königr. Bayern waren v0 
den Nachkommen des Jeremias v. Delling zu Hueb- eingetragen: J« 
seph Georg, geb. 1755, Canonicus des aufgelösten Chorstifts St. At 
dreas zu Freising; Emanuel Maria, geb. 1758, k. bayer. quiest 
Hofrath in München, und Johann Nepomuk, geb. 1764, k. bayel. 
Appellationsgerichtsrath in München. Nach v.Hefner steht der Stamn 
auf dem Erlöschen. 


e. Lang, 8. 313 u. 314. — Frh. ev. Leoprechting, Stammbuch von Possenhofen. 8. #.- 
. d. Kgr. Bayern, V. 7. — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 81 u. 8. 73. — Änexikt. u 
3.93 u 9.: . 


Dellingshausen, auch Freiherren. Reichs-Freiherrn - und Adel: 
stand. Freiherrn - Diplom von 1785 für Thomas Dellingshausen, } 
russ. Commerzien- Assessor, und Adels-Diplom von 1796 für Jobau 
Fromhold D., Grosshändler in Riga. 

Handsehr. Notiz. 

Dellmän v. Angerburg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diple® 

von 1719 für- die Gebrüder Johann Paul Dellimän, Jacob D. und )* 
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bann D. zu Eppan in Tirol, mit dem Prädicate: Edler v. Angerburg. 
Der Stamm hat fortgeblüht, und Johann Dellemann Edler v. Angers- 
burg ist bei der k. k. Rechnangs-Branche angestellt. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 265, 

Delwig (in Silber ein schrägrechter Balken, durch einen ein- 
fachen Wolkenschnitt roth und blau getheilt). Altes, westphälisches 
Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Dellwig im jetzigen Kreise 
Dortmund, welches schon 1516 in der Hand der Familie war, welche 
später noch andere Güter in Westphalen erwarb, auch im Osnabrück- 
schen und Lippeschen begütert wurde. Eine Linie wandte sich nach 
Liefland und Schweden, wo Bernhard Reinhold v. D. 1720 in den 
schwedischen Freiherrnstand erhoben, und Bernhard Wilhelm v. D., 
k. schwed. Oberstlieutenant, 1723 naturalisirt und unter den Adel 
aufgenommen wurde. — Eberhard v. D., Herr zu Toal und Bingen, 
war 1580 Landrath in Esthland, und die Tochter desselben war die 
Gemahlin des bekannten k. schwed. General - Feldmarschalls Carl 
Grafen v. Horn. Ein schwedischer General v. D. zeichnete sich 1675 
bei dem Einfall der Schweden in die Mark Brandenburg aus, und 
ein anderer schwed. General dieses Namens fand 1716 seinen Tod, 
als die Dänen Friedrichshall in Norwegen wieder wegnahmen, auch 
wird noch 1719 unter den schwedischen Generalen ein v. D. aufge- 
führt.-— Die Stammlinie in der Grafschaft Mark erlosch 24. Aug. 
1727 mit Adolph Christoph v.D., doch besass im Münsterschen noch 
1823 ein v. Dellwig das Burghaus zu Nienborg im Kr. Ahaus. 

Gauhe, Il. S. 162. — N. Pr. A.-L. I. 8. 407. — Fahne, I. 8. 75. — Frh. e. Ledebur, 
ee ıtl. S. 235. — Siebmacher, II. 110. — m Steinen, Tab. 63. Nr. 8, — r. tag, 

Delmar, Freiherren. Preuss. Freiherrnstand. Diplom’vom 14. Mai 
810 für Ferdinand Moritz Levi Delmar, Banquier in Berlin. Der- 
selbe lebte später in Paris, besass aber eine Villa bei Charlottenburg. 


e. Hellbach, 1. 8. 268. — N. Pr. A.-L. I. 8. 407 u, III. 8. 6. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 
163. — W,.-B. d. preuss. Mon. III. 32. . 


Del-Mestri, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 
24.Oetbr. 1714 für Joseph Franz Freih. v. Del-Mestri. — Altes, ur- 
sprünglich italien. Adelsgeschlecht, welches im Friaulschen zu hohem 
Ansehen kam und den Freiherrnstand erlangte. Der Freiherrnstand 
mit dem Prädicate: Freih. v. Schönberg, soll nach Einigen zu den vom 
K. Leopold I. verliehenen Standeserhöhungen gehören und gegen Ende 
des 17. Jahrh. in die Familie gekommen sein, und zwar in-der Person 
des Freih. Franz Leonhard Del-Mestri, s. unten, doch fehlen darüber 
genaue Angaben. Den Grafenstand brachte, wie angegeben, Graf Joseph 
Franz, s. oben, in die Familie. Die Ahnentafel desselben ist nach- 
steende: Franz Leonhard Freiherr Del-Mestri v. Schönberg; — 
Lucas: Bianca de Gibelli;— Georg: Catharina v. Neuhaus ; — Franz: 
Emilie Grf. v. Spilimberg; — Peter: Pauline Grf. v. Strassoldo; — 
Joseph Franz Graf Del-Mestri v. Schönberg: Sylvia Grf. v. Nordis. 
— Von dem Grafen Joseph Franz stammte Graf Georg, gest. 1856, 
k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., verm. in Zweiter Ehe mit 
Antonia Grf. v. Rindsmaul, geb. 1785. Aus dieser Ehe entspross 

29” 


— 448 — 


Graf Gustav,. geb. 1808, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., 
verm. 1847 mit Pauline Freiin Minckwitz v. Minckwitzburg. Die 
Schwester desselben, Grf. Sylvia, geb. 1810, vermählte sich 1834 mit 
Heinrich Ritter v. Claudius, k. k. Hauptmann in d. A. — Von den 
Bruder des Grafen Georg, dem Grafen Bernardin, gest. 1854, Guts- 
besitzer zu Cormons, verm. mit Theresia Contessa Ottelid, gest. 1856, 
leben, neben einer Tochter, Grf. Franzisca, geb. 1822, verm. 1851 
mit Anton Freih. v. Saamen, k. k. Major, drei Söhne: Graf Joseph, 
geb. 1814, k. k. Gerichts- Adjunct bei dem Kreisgerichte zu Görz, 
vermählt, doch kinderlos; Graf Vitus, geb. 1816, verm. mit Martha 
Freiiu v. Locutelli, gest. 1857, aus welcher Ehe eine Tochter, The- 
resia, geb. 1857, und ein Sohn, Bernardin, geb. 1852, stammen, und 
Graf Aloys, geb. 1824, verm. mit Johanna Freiin Degrazia v. Pod- 
gozdam. 

Megrrle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 12. — Deutsche Grafeuh. d. Gegenw. III. 8. 76 « 


77. — Genenl. Taschenb. gl. gräfl. Häuser, 1859, S. 198, u. Histor. Handb. zu demselben, $. 
176. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XII. 16. — vo. Hefner, Krainer Adel, 8. 26. 


Delmotte., Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 für 
Johann Ludwig, k. k. Platzlieutenant und Adjutant zu Ostende. Der 
Stamm hat fortgeblüht. Ludwig v. D. war 1857 k. k. Cadet. 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 265. 
Delphyde de La Roche, s. La Roche. 


Delpont, d’Elpons. Französisches, aus Languedoc stammendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Peter- v. Delpont 1763 al: 
Hauptmann in das in preussischem Solde stehende v. Kleistische 
Croatencorps trat. Im bayer. Erbfolgekriege wurde er Major und 
Chef eines Freibataillons, und nach dem Frieden nahm ihn König 
Friedrich Il. von Preussen in seine Suite auf. Von seinen Söhnen 
war der älteste Oberstlieutenant im 22. Landwehr - Regiment, der 
zweite war später Major in d. A., und der dritte starb pensionirt zu 
Breslau. 


Biograph. Lexic. aller Helden etc. T.. 8. 8344 u. 345. — N. Pr. A.-L., I. 8. 407 u. 4 - 
Frh. e. Ledebur, 1. S. 163 n. 200 u. Ill. 8. 235, 


Del-Rio, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplow 


von 1810 für Joseph Del-Rio, k. k. Major bei v. Hiller Infant. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 45. 


Del Rio v. Tiefeigruben und Sonnenberg. Erbländ. - österr. Adels 
stand. Diplom von 1768 für Bartholomäus Del Rio zu Nevis in Tirol 
mit dem Prädicate: v. Tiefengruben und Sonnenberg. 

Megerle v. Mühlfeld, Brgänz.-Bd. S. 265. 


Deltsch. Kurbayer. Adelsstand. Diplom vom 16. Jan. 1783 fr 
Stephan Franz D., kurbayer. Oberhauptmann und Bannrichter ı2 
Waldsassen. Der Sohn desselben, Carl Vincenz v. Deltsch, geb. 17. 
quiesc. Amtsrichter zu Miterdeich und Forstmeister des ehemaligt! 
Klosters Waldsassen in Miterdeich, wurde in die Adelsmatrikel d® 
Königr. Bayern eingetragen. 


„e Lang 8. 314. — W.-B. d. Kegr. Bayern, V, 8. — ». Hefner , bayer, Adel, Tab” 
u. 8, 78. i 
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Bembiez. Ein in Westpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches 1721 das Gut Waczmierz im Kr. Preuss.-Stargard besass. 
Erh, e. Ledebur , I. Ss. 169. j 


Dembinski, Grafen (in Gold ein schwarzer, gehender Bär, auf 
welchem nach vorne gekehrt eine blau gekleidete, gekrönte Jung- 
frau sitzt, welche die Hände in die Höhe gehoben und fliegende, 
blonde Haare hat). Galizischer Grafenstand. Diplom von 1784 für 
Johann Nepomuk v. Dembinski. — Polnisches, zum Stamme Rawicz 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen und im Gross- 
herzogtham Posen mehrere Güter erwarb. Gamsawy im Kr. Obornik 


stand der Familie noch 1804 zu. 


Megerle e. Muhlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 12, — N. Pr. A.-L. I. 8. 408. — Frh. ?. Ledebur, 
1.8. 163 u. III. 8. 235. — Tyrof, 11. 264: Gr. Dembiany - Raviez - Dembiuski. 


Dembinski (in Roth ein aufrecht gestellter, oben und unten ai 
gehauener, silberner Baumstamm mit fünf gestümmelten Astenden 
an den Seiten, auf welchem oben ein kleines, goldenes Kreuz steht). 
Polnisches, in den Stamm Nieczuja eingetragenes Adelsgeschlecht, 
welches in Westpreussen 1728 Lyskau im Kr. Conitz besass und 
auch Marienfelde und Pogdanzig im Kr. Schlochau erwarb. 

Frh. e. Ledeöur, III. 8. 235. 

Dembolenski, Polnisches, zu dem Stamme Prawdzic zählendes 
Adelsgeschlecht, in dessen Hand in Westpreussen 1728 Swiercin im 
Kr. Strasburg war. 

Frh. e. Ledebur, III. 8, 235. 

Demski (in Silber eine rothe Zinnenmauer, aus welcher ein gol- 
dener Löwe halb hervorspringt, welcher in den Pranken einen gol- 
denen Schlüsselring hält). Polnisches, zu dem Stamme Prawdzic 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches mit der schlesischen Familie 
v. Tempski, so wie mit der westpreussischen und pommernschen Fa- 
milie v. Tempski, Tamski, nicht zu verwechseln ist. Dasselbe wurde 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Ost- und Westpreussen be- 
gütert, und Zwar in den Kreisen Osterode und Neidenburg, so wie in 
den Kr. Carthaus und Graudenz. 

Frh. ev. Ledebur, III. S. 235. 

Demel, Edle, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- und Ritter- 
stand. Adels-Diplom von 1755 für Johann Christian Demel, mit dem 
Prädicate: Edler v., und Ritterstands- Diplom von 1764 für Joseph 
Anton Demel, inner-österr. Gubernial- DOSTEIME, mit dem Prädicate: 
Edler v. 

Megerie ve. Mühlfeld, S. 104 u. 8. 172. 

Demelli v. Lewensfeld, Ritter und Fdle. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1740 für Johann Demelli, k. k. Schiflscapitain, 
nit dem Prädicate: Edler v. Lewensfeld. 

Megerlie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 132. 

Demerad. Reichsadelsstand. Bestätigungs- Diplom desselben von 
1724 für Franz Christoph Joseph v. Demerad, k. k. Legations- 
secretair am k. preuss. Hofe, und für den Bruder desselben, Ferdi- 
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nand Christoph Nicolaus v. Demerad, fürstbischöfl. würzburg. Hof. 
und Regierungsrath. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 265. 

Demeter, Edle v. Niva. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vo 
1793 für Nicolaus Demeter, griechischen Handelsmann in Wie, 
und für den Vetter desselben, Naum Demeter, mit dem Prädicate: 
Edle v. Niva. | 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 172. 

Deminski,'v. Wranke-Deminski, Demminski. Preussischer Adels 
stand. Diplom von 1842 für den Landschafts-Deputirten Thuisko 
Hermann Adolph Köhne auf Rittersberg im Kr. Schlochau, und zwar 
in Folge einer Adoption unter dem Namen: Deminski. — Die ı. 
Deminski, Wranke-Deminski, Wrancke, wurden im 17. und 18. Jahrt. 
in Westpreussen und Hinterpommern begütert. Wilhelm v. W.-). 
Major im 6. k. preuss. Infant.-Regim., starb 12. April 1836. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 163 u. III. 8. 139 u. 235. 

Demritz, Temritz, Daemritz, Themritz. Altes, schlesisches uni 
oberlausitzisches Adelsgeschlecht, welches dem polnischen Stamm: 
Leliwa einverleibt war und aus welchem Radslaus Demritz scho 
1287 vorkommt. Andreas v. D. war 1530 mit einer v. Blanckensteiı 
vermählt, und Christoph v. Temritz lebte 1626 auf dem Rittergut: 
Staeubchen im Schweidnitzischen. In der Oberlausitz, in welcher ein 
Gut Temritz, Temmritz, bei Bautzen liegt, schrieb sich die Famil« 
meist nach dem Hause Diehsa im jetzigen Kr. Rothenburg. Colmeı 
und Oelsa waren bereits 1592, und Hainewalde bei Zittau 1684 in 
der Hand der Familie. — Zu Anfange des 18. Jahrh. glaubte man is 
der Lausitz, dass der Stamm erloschen sei, da der letzte bekannt? 
Sprosse des Stammes vor langer Zeit in auswärtige Kriegsdienst 
gegangen war und nichts von sich hören liess. Doch kehrte er in die 
Lausitz wieder zurück und lebte noch 1714 in der Herrschaft Hoyer:- 
werda. Bald nachher erlosch das Geschlecht. 


Grosser, Lausitz. Merkw. III. 8. 53. — Sinapius, I. 8. 3982 u. II. 8. 585. — Gase, I 
8.155. — N. Pr.A.-L. I. 8.408. — Frh. e. Ledebur, I. 8.163.— Siebmacher, 1.70. — e.% 
ding, 1. 8. 117. 


Demuth, v. d. Demuth. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adels 
“ geschlecht. Das von der Familie besessene, gleichnamige Gut lies 
im Kreise Braunsberg, auch erwarb dieselbe Lopitken im Kreis 
Mohrungen. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 235. 

Demuth v. Hantesburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v® 
1817 für Johann Demuth, k. k. Obersten bei Kaunitz Infanterie, m 
dem Prädicate: v. Hantesburg. Der Stamm hat fortgeblüht. Ant 
Demuth v. Hantesburg war 1856 k. k. Oberst im 44. Inf.- Regim. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 172. — Milit.-Schemat, 1856, 8. 64. 

Denckwitz. Ein früher in Preussen angesessenes Adelsgeschlech. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 235. 

Dendler v. Helmburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1797 für Je 


seph Dendler, k.k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: v. Helmbarr 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 265. 
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Dendrich. Altes, augsburger Rathsgeschlecht, welches 1368 unter 

die Zünfte ging und mit Ambrosius, Pfleger zu Anried, 1520 erlosch. 
vr. Stetten, Geschichte der adel. Geschl. in Augsburg, I. 8. 61. 

Denecken, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom. vou 1747 

für Nicolaus Denecken, h. braunschw. Rath und Residenten im Haag. 
Haudschriftl. Notiz. 

Dengg v. Langenflieg. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1844 für J. D. Dengg, k. k. Lieutenant, mit dem Prädicate: v. Lan- - 
genflieg. 

Augsb. Allg. Zeit, 1844. 

Denicke, Reichsadelsstand. Diplom von 1747 für Georg Johann 
Denicke, Kammer - Secretair in Hannover. Derselbe starb als kur- 
braunschw. -Jüneb. Hofrath ohne Nachkommen. 

Frh. e. d. Änesebeck, 8. 118. 

Denk v. Ostenfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom vom 14. Aug. 

1859 für Peter Denk, k. k. Hauptmann, mit: v. Ostenfeld. 


Handschr. Notiz. 
Denkfeld, s. Rössler v. Denkfeld. 
Denkstein, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand.. Diplom vom 
15. Febr. 1850 für Alphons Denkstein, k. k. Generalmajor. 


Handschr. Notiz, 

Dennemark. In Kurbrandenburg anerkannter Adelsstand. Aner- 
kennungs-Diplom vom 5, April 1669 für Johann v. Dennemark, kur- 
brandenburg. Capitain. Derselbe trat später in k. poln. Dienste und 
starb als Generalmajor 1. April1684. Die Familie war in Ostpreussen 


mit Bialla im Kr. Johannsburg angesessen. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 123. — Frh. e. Sr ra I. 8. 163 u. 164 u. III. 8. 235. — W.-B. d. 
preuss,. Mon. III. 4. — Äneschke, IV. 


Densborn, s. Baker ser Densborn, Freiherren, Bd. 
I. S. 82. 

Dennstaedt, Densted. Altes, thüringisches, schon 1019 vorkom- 
nendes Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus wohl da. lag, wo jetzt 
m Kr. Langensalza die Stadt Tennstedt unweit der Unstrut liegt. 
Jietrich v.D. diente seinem Landesherrn, dem Landgrafen Friedrich, 
ıls Oberst und blieb 1342 in der Schlacht bei Eckstädt; Georg v.D. 
ommt 1423 als Amtmann zu Weimar und 1446 als des Herzogs 
Vilhelm zu Sachsen Ober-Speise- oder Küchenmeister vor; Ulrich 
'ar 1490 kursächs. Marschall, und Georg 1533 kursächs. Rath und 
‚mtrmann zu Saalfeld e Nach Anfang des 18. Jahrh. schrieb Hans 
'hristoph v. D. auf Biesdorf im Anhaltschen einige theologische 
chriften über die Offenbarung Johannis. Brachstädt im Saalkreise 
'and noch 1722 der Familie zu, nach dieser Zeit aber ist der Stamm 
rloschen. 

e. Gileichenstein, Nr. 16. — Gauhe, I. 8. 411 u. ge nach SIONEREDITE, Adelsspiegel, II. 


istor, Frauconia rediviv. u. Gotha diplom, — N. Pr. A.-L. I. 8. 408 u. 409. — Frh. ev. 
debur, 1. 8. 164. — Siebmacher, I. 145: v. Denstat, Thüringisch, 


BDenzel. Ein im Ansbachschen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches im 9. Jahrzehnt des 18. Jahrh. in der Person des Albrecht 
udwig Denzel, fürstl. brandenb. Regierungs-Rathes und des k. k. 
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Landgerichts der Burggrafschaft Nürnberg Assessors, der ‘Reichsadel 
gekommen ist. 
Tyrof, I. 56. 

Deoszeghyi, Dioszeghy. Ungarisches Köileaihieie: welches in 

Schlesien 1#15 Krumbach im Kr. Trebnitz besass. 
Frh. v. Ledebur, 1Il. 8. 235. 

Depka-Prondzinska. Ein in Kassuben vorgekommenes Adelsge- 

schlecht. ° 
Frh. ve. Ledebur, Ill. 8, 235. 

Deppen. Ostpreussisches-Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater 
Hans v. Deppen, welcher zweimal vermählt war, genannt wird. Aus 
zweiter Ehe mit Anna v. Machwitz stammten ein Sohn und eine 
Tohter, Anna, welche sich mit Balthasar v. Braxein vermählte. Der 
‚ Sohn, Franz, war 1539 Herr auf Warweyden und Bergfried. Derselbe 
setzte in zwei Ehen das Geschlecht fort. "Ein Enkel war Quiriu 
v. D., um 1618 kurbrandenb. Kanzler. Um diese Zeit lebte auch 
Johann Quirin v.D., durch dessen Sohn, Christian, sich das Ge- 
schlecht in die Linien zu Warweyden uud Agnitten schied. Johann 
Quirin v. D. hatte aus der Ehe mit Elisabeth v. Wilmersdorf zehn 
Kinder gehabt, auch binterliess Wolf Ernst v. D., Herr auf Agnitten, 
verm. mit Maria Eleonora v. Birkhahn, welcher 1727 starb, eine 
zahlreiche Nachkommenschaft. Bergfried im Kr. Osterode war noch 
1740 in der Hand der Familie. 

Preuss. Archiv, Jahrg. 1791, 8. 318 u. .319. — N. Pr. A.-L. V. S. 123 u, 124. — Fri.» 
Ledebur ,„ I. 8. 164 u. Ill. 8. 235. 

Deppisch v. Diesenstein. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 
1797 für Johann Deppisch, &. k. Cordons-Oberlieutenant, mit den 
Prädicate: v. Diesenstein. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergäue.-Bd. S. 265. 

Depra, Edle v. Blain, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 
4. Oct. 1748 für Johann Jacob Depra v. Blain, Kanzler der Reichs- 
abtei Ochsenhausen und Syndicus des Reichsprälaten - Collegiums in 
Schwaben, mit dem Prädicate: Edler v. Derselbe stammte aus den 
savoyenschen Geschlechte Blain, und seine Söhne: Joseph Benedic! 
Johann D. Edler v. B., geb. 1755, pens. k. bayer. Postmeister in 
Nördlingen, und Leonhard Bernard Franz D. Edler v. B., geb. 1758, 
k. bayer. quiesc. Hofkammerrath in Amberg, wurden in die Adels- 
matrikel des Königr. Ei eingetragen. Der Mannsstamm ist er- 
loschen. 

. Lang, 8. 314. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Yv. 8. — e. Hefner, bayer. Adel, Tah. SI * 
8. 23. — Kneschke. IV. 8. 82. 

Deprez v. Wiesenfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1810 für Gerhard Deprez,, k. k. Artillerie- Hauptmann, mit dem Pri- 
dicate: v. Wiesenfels. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 265. 

Dequede. Altes, märkisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Kr, Osterburg. Siepe im Kr. Salzwedel war 
schon 1330, und Lichterfelde im Kr. Osterburg 1333 in der Hand 
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der Familie. Die meisten Besitzungen lagen in der Altmark, in 
welcher Badingen im Kr. Stendal noch 1776 dem.Geschlechte, wel- 
ches im 15. und 16. Jahrh. auch zu Rathenow im Brandenburgischen 
sass, gehörte. — Mehrere Glieder des Stammes standen in der k. 
preuss. Armee, namentlich in dem Regimente, welches zuletzt v. Re- 
nouard hiess und in Halle stand. Noch in neuester Zeit stand ein 
Hauptmann v. Dequede im.k. preuss. 14. Infant.- Regim. 
N. Pr. A.-L. I. S, 409. — Frh. e. Ledebur, I, 8. 164. — Siebmacher , III. 140. 


Deresenyi de Derceseny, Freiherren. Ungarischer und erbländ.- 
österr. Freiherrnstand. Diplom vom 21. März 1839 für die beiden 
. Dercsenyi de Dercseny, Johann, k.'k. Hofrath der allgemei- 
nen Hofkammer-, Finanz- und Commerzhofstelle, und Paul, ungari- 
schen Güterbesitzer. — Die Familie Deresönyi stammt aus dem 
alten, schon im 11. Jahrh. bekannten, ungarischen Adelsgeschlechte 
Fejer, welches nach der Niederlage bei Mohäcs aus Unter - Ungarn 
nach Ober- Ungarn flüchtete und dort im 17. Jahrh. einen neuen 
Adelsbrief unter dem Namen: Weiss erhielt. Den jetzigen Namen 
führt das Geschlecht seit dem 18.Jahrh. von einem Erbgute in Folge 
königl. Donation. — Der Vater der beiden obengenannten Empfän- 
ger des Freiherrn-Diploms war Johann D. de D., gest. 1837, verm. 
mit Juliana Kazinczy, Schwester des Dichters Franz Kazinczy. Aus 
dieser Ehe entspross Freih. Paul (II.), gest. 1843, und aus der Ehe 
mit Henriette Freiin v. Geymüller stammt Freih. Johann, geb. 1827. 
Die Geschwister desselben sind: Freiin Henriette, geb. 1825, Freiin 
Clara, geb. 1829, verm. 1859 mit Luigi Pelliciolli in Venedig, und 
Freih. Rudolph, geb. 1834, k. k. Oberlieutenant. — Der Bruder des 
Freih. Paul (II.) ist Freih. Johann, geb. 1802, k. k. Hofrath, verm. 
1838 mit Elisabeth Freiin v. Eichhoff, aus welcher Ehe zwei Söhne 
leben: Joseph, geb. 1844, und Adelbert (Bela), geb. 1847. 

Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1348, 8. 79 u. 80 u. 1359, S. 137, 

Derenburg. Altes Adelsgeschlecht im Stifte Hildesheim, welches 
sich von dem Schlosse Derenburg in der Grafschaft Woldenberg an 
der Innerste naunte. In diesem Schlosse wurde von den v. d. Asse- 
burg 1143 ein Nonnenkloster des Cistercienser-Ordens gestiftet, und 
die erste Domina in demselben war Maria v. Derenburg. Der Vater 
derselben, Bernhard v. Derenburg, soll der Sohn Bernhard’s I. Gra- 
fen v. Woldenberg, welcher auf Derenburg sass, gewesen sein und 
nur die eben genannte Tochter gehabt haben, weshalb er seinen Sitz 
mit den dazu gehörigen Gütern zu einem Kloster bestimmt habe, 
welcher Bestimmung seine Erben, die v. d. Asseburg, nachgekommen 
wären. 

Lauenstein, Historie von Hildesheim, IT. 8. 251 u. 252. — Gauhe, UI. 8. 163 u. 164. 


Derenthal, s. Dehrenthall, S. 443. 
Derenthal, Ritter, s. Dückhofv. Derenthal, Ritter. 
Derflinger, s. Dörflinger, Freiherren. 


Berichs (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein 
inks aufspringender, rother Fuchs und links quergetheilt: oben von 
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Roth und Silber sechs Querabtheilungen und unten in Blau eine 
goldene Lilie). Altes, lombardisches Adelsgeschlecht, welches, der 
Tradition nach, schon um 1150 unter dem Namen der Cavaliere de 
Derigo geblüht und schon damals einen von Roth und Silber sechs- 
mal quergestreiften Schild geführt haben soll.— Wahrscheinlich kam 
das Geschlecht unter K. Heinrich V. nach Deutschland. K. Albert II. 
erkannte 23. Mai 1438 den alten Adel und Herrenstand der Familie 
an, erneuerte denselben, fügte den Reichsadelsstand hinzu und ver- 
lieh das angegebene Wappen. In den Unruhen der späteren Zeit 
sank der Wohlstand der Familie, hob sich aber später wieder in 
Sehweden, wo König Adolph Friedrich 26. Nov. 1762 den alten Adel 
des Geschlechts anerkannte, erneuerte, dem schwedischen Adel ein- 
verleibte und das Wappen bestätigte. Friedrich v. Derichs erhielt 
1770 den Schwerdt-Orden, war Hauptmann der Fortification und 
Oberster Wappenkönig der Orden der Krone Schweden. Der Neffe 
desselben, Martin Joseph v. D., war 1794 k. k. Oberstlieutenant und 
bei der Erziehung der jüngeren’ Erzherzöge angestellt. Demselben 
war schon vom K. Joseph II. 1788 sein alter Reichsadel, der Her- 
en und sein Herkommen durch ein neues Diplom bestätigt 
worden. 


Mr Ft I. S. 158 und Siebenkees, I. 8. 223 u. 224. — Megerle v. Mühljeld, Ergänz.-Bi. 


Dernath, van Dernath, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
20. Novbr. 1655 für die Gebrüder Theodorich, Gerhard und Leon- 
hard v. D. — Dieselben stammten aus einer alten, niederländischen 
Adelsfamilie, deren Stammreihe mit Albert v. d. Natt, welcher zu 
Anfang des 12. Jahrh. lebte, beginnt. Ein Nachkomme desselben, 
Dietrich, hatte von seiner Gemahlin, Anna v. Duyvetard, die oben 
genannten drei Söhne, die den Grafenstand in die Familie brachten. 
— Graf Theodorich, gest. 1693, stiftete die jetzige ältere Linie in 
Ungarn, aus welcher Graf Gerhard 1730 das böhmische und die 
Grafen Emmerich, Heinrich und Gerhard 1750 das ungarische Indi- 
genat bekamen, und zwar vorzüglich wegen des Ruhmes, welchen sich 
ein Vorfahre an der Spitze eigener Söldlinge bei der Befreiung Wiens 
von den Türken erworben hatte. — Graf Gebhard, kursächs. Gene- 
rallieutenant und Oberfalkenmeister, kaufte sich 1681 in Holstein 
an und stiftete die jüngere holsteinische Linie, welche mit dem Gra- 
fen Magnus, k. dän. Geh. Conferenzrath und Gesandten zu Madrid, 
13. April 1828 im Mannsstamme erloschen ist. Graf Leonhard 
Nachkommenschaft in den Niederlanden ist schon lange erloschen. — 
Die Stammreihe der älteren Linie ist folgende: Graf Theodorich: 
Maria Constantia d’Invrai; — Gebhard Constantin, gest. 1739, k.k. 
Kämmerer: Theresia Grf. v. Berchtöldt, gest. 1737; — Gotthard 
Joseph Heinrich, gest. 1759, k. k. Kämmerer und oberösterr. Regie- 
rungsrath: Maria Theresia Grf. v. Zichy de Vasonykeö, gest. 1760; 
— Heinrich, gest. 1815, k. k. Kämmerer, Herr auf Homanna: dritte 
Gemahlin: Maria Antonia Grf. v. Hoyos, verm. 1793. Aus dieser 
Ehe stammmt Heinrich Graf v. Dernath, Freih. v. Dessener u. Win- 
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terhofen, geb. 1797. Die Schwestern desselben sind Grf. Sophie, 
geb. 1794, verm. mit Carl Grafen v. Vetter und Herrn v. d. Lilie, 
k.k. Kämmerer und Major in d. A., Wittwe seit 1833 und Grf. Jo- 
hanne, geb. 1798, verm. 1820 mit Adam Grafen Hadick v. Futak, 
k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., Wittwe seit 1852. — 
Vom Obeime des Grafen Heinrich, dem Grafen Gerhard, gest. 1785, 
lebt ein Enkel, Graf Wilhelm, geb. 1797, Sohn des 1804 verstorbe- 
nen Grafen Franz, k. k. Kämmerer, verm. 1821 mit Maria Grf. v. 
Szirmay. Die Schwester desselben, Grf. Pauline: geb. 1803, hat 
sich 1824 verm. mit August Freih. Vecsey v. Hainacskeö, k. k. Käm- 
merer. — Aus der jüngeren Linie in Holsteiı lebt nur noch die Toch- 
ter des Grafen Magnus, s. oben, aus der Ehe mit Charlotte Gräfin 
Bernstorff: Grf. Elisabeth, geb. 1789, verm. 1806 mit Christian 
Günther Grafen zu Bernstorff, k. preuss. Staats- und Cabinetsmini- 
ster der auswärtigen Angelegenheiten, Wittwe seit 1835. 

Butkens, Troph. de Brabant, I. 8.227. — Hübner, III. Tab, 917 u. 918. — Sinapius, 11. 


8,150. — Gauhe, I. 8. 1459—1461: v*der Natt. — Buddeus, histor. Lexic. III. 8. 14. — 
Lexie. over adel. Famil. i Danmark, I. — Jacobi, 1800; II. 8. 181.— Allg. Geneal. u; Staats- 
bandb., 1824, I. S, 520 u. 521. — e. Schönfeld, Il. 8. 66—68$. — Deutsche Grafenh. d. Ge- 


genw. I. 8: 182 u. 183. — Frh. e. Ledebur, Ill. S. 235. — Geneal. Taschenb. d. gräflichen 
Häuser, 1859, 8. 199, u. Histor. Handb. zu demselben, 8. 157. 


Dernbach, Freiherren und 6rafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1680 (1681) für Johann Otto Freiherrn v..Dernbach, Ottoischer 
Linie, genannt Graul. Altes, hessisches Adelsgeschlecht, nach Eini- 
gen eine ursprünglich hessische Familie aus dem gleichnamigen 
Stammhause, nach Anderen aus dem Nassauischen und zwar aus der 
Burg Dernbach zwischen Herborn und Herbornselbach im nassaui- 
schen Amte Herborn, nach Hessen gekommen: Das Geschlecht war 
bei dem fränkischen Rittercanton Rhön-Werra Buchischen Quartiers 
eingetragen und als gemeinsamer Stammvater wird Arnold v. D., wel- 
cher um 1281 lebte, genannt. Drei Urenkel desselben, Bernhard, 
Otto und Heinrich, Söhne Conrads, gest. 1390, stifteten drei nach 
ihnen benannte Linien. Die Bernhard’sche Linie wurde nur bis in 
das 15. Jahrh. fortgeführt. — Der nähere Stammvater der Ottoischen 
Linie, genannt Graul, war Peter v. D., welcher um 1560 lebte. Von 
seinen Söhnen starb Balthasar 1606 als gefürsteter Abt zu Fulda, 
Melchior aber war k. k. Rath, Fuldaischer Hofmarschall und Geh.- 
Rath, wie auch Amtmann zu Rockenstuhl. Der jüngste Sohn des 
Letzteren, Peter Philipp v. D., erhielt 1672 das bambergische und 
1675 das würzburgische Bisthum, und brachte auch den Freiherrn- 
stand in die Familie. Den Grafenstand soll schon der Bruder dessel- 
ben, Otto Wilhelm, gest. 1681, im Jahre 1680 erhalten haben, doch 
wird meist angenommen, dass, wie oben erwähnt wurde, der Sohn 
desselben, Johann Otto, k. k: w. Geh.-Rath und Kämmerer, wie auch 
Erbmarschall des Herzogthums Franken, den Grafenstand erlangt 
habe. Derselbe kaufte die im fränkischen Kreise gelegene Herrschaft 
Wiesendtheidt, welche zur Grafschaft erhoben wurde und starb 1697 
als Letzter seiner Linie. — Die Heinrich’sche Linie hat fortgeblüht. 
Als näherer Stammvater derselben wird in der Gotha diplomatica 
Hans Albrecht genannt, dessen Enkel, Johann Georg, zu Anfange 
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des 17. Jahrh. lebte. Von Letzterem stammte Johann Heinrich, fürstl. 
hessen-darmstädt. Ober - Forstmeister. welcher seine Linie dauernd 
fortsetzte. Von seinen Nachkommen war Freih. Ulrich Maximilian, 
gest. 1300, fürstl. fuldaischer Geh.-Rath und Oberst des oberrheini- 
schen Kreisregiments Pfalz- Zweibrücken, mit Maria Anna Freiin v. 
Mairhofen zu Aulenbach vermählt. Aus dieser Ehe stammten zwei 
Söhne, die Freiherren Heinrich und Lothar. Freih. Heinrich, verm. 
mit Luise Christiane v. Knapp, geb. 1798, starb im November 1854 
als k. württemberg. Generalinajor a, D., vom Freih. I,othar aber, kur- 
fürstlich-hessischem Rathe a. D., stammt Freih. Ludwig, geb. 1823, 
kurfürstl.-hess. Kreissecretär in Hersfeld, verm. 1855 mit Theresia 
Freiin Schenck zu Schweinsburg a. d. Hause Schmidthof, geb. 1831, 
aus welcher Ehe eine Tochter, Theresia, geb. 1857, lebt. 

vo. Humbracht, Tab. 158. — Hübner, II, Tab, 601. — vr. @leichenstein, Nr. 17. — Schos 
nat, 8. 69 — Gauhe, I. 8. 412 u. 418. — v. Hattstein, Ill. 8. 142—145 u. Tab. 9. — Esır. 
S, 486—489 u. Tab. 1. — Salrer, 8. 586, 597, 629 u. 687. — Biedermann, Fränkische Gr 
fenhäuser, Tab, 164— 166 u. desselben Canton Rhön-Werra, Tab. 216—220. — Schmutz, N. 
233. — Pölitz, Aunalen für Geschichte, Jahrg. 182% Juni-Hef, im Artikel: Conrad vw. Mar- 
burg, erster Inquisitor ete, — Cast, Adelsb. d. Kger. Württemberg 8, 416 u. 417, — Gemenl. 
Taschenb. d. freih. Häuser , 1856 8. 134, 1857 8. 134 u. 1859 8. 137 u. 138. — Siehmacher 
1. 140: v. D. u, VI. 13: Gr. v. D. — Spener, Hist. Insign. 8. 357. — Durchlaucht. Welt, Il. 
— r. Meding, I. 8. 118—120. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IV. 10, VI. 18, vermehrt u. XI 
16 mit dem unrichtigen Namen: v. Dombach. — Tyrof, 1. 138 u, Siebenkees, I. S. 31%. — 
W,-B. d. Kgr. Württemberg, Nr. 80 u. 8. 27: Freih. v. D. — Kneschke, Il. 8. 111 a. 112. — 
v. Hefner, württemb. Adel, Tab. 7 u. 8. 6, 'u. hess. Adel, Tab. 6. u. 8, 7. 

Derosin v. Torresil. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1754 für Ignaz Derosin, k. k. Hauptmann bei Vetter Infanterie, und 
für den Bruder desselben, Anton D., k. k. Lieutenant bei Hessen - 
Darmstadt Dragoner, mit dem Prädicate: v. Torresil. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 266, 

Deroy, auch Grafen. Grafenstand des französischen Kaiserreichs. 
Diplom vom 27. August 1812 für Erasmus v. Deroy, k. bayerischen 
General der Infanterie, mit Ertheilung einer Dotation. Derselbe 
stammte aus einem alten, ursprünglich niederländischen Geschlechte, 
welches sich sonst de Roy geschrieben hatte und in welches Bertram 
de Roy, kurpfälz. General, welcher 1716 nach Bayern gekommen 
war, 23. Juli 1764 den Reichsadel brachte. Im kaiserl. Diplome war 
der Name Deroy geschrieben und so behielt denn die Familie diese 
Schreibart bei. Bertram Sohn, Graf Erasmus, starb in Folge einer, 
am 18. Aug. 1812 bei Polotzk erhaltenen Wunde am 23. Aug. 1812, 
doch erhielt K. Napoleon I., wenn auch der ursprünglich damit Be- 
lohnte indessen gestorben war, diese Ernennung aufrecht, und Gra- 
fenstand und Dotation gingen auf den ältesten Sohn aus erster Ehe. 
Franz Xaver, über. Nach Declaration des Königs von Bayern über- 
nahm im October 1813 die Krone Bayern die Dotation und 1%2%0 
wurde, gemäss den bayerischen Gesetzen über den Adel, die bisher 
nur dem Inhaber der Dotation verliehen gewesene Grafenwürde auch 
auf die übrigen Glieder der Familie ausgedehnt. Graf Franz Xaver, 
k. bayer. Generallieutenant und Reichsrath, verm. mit Maria There- 
sia Fr£&iin v. Scherer, gest. 1849, starb 1829 ohne männliche Nach- 
kommen. Es ging ging daher die Dotation auf den ältesten Bruder 
desselben aus des Vaters zweiter Ehe mit Franzisca Freiin v. Hert- 
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ling, gest. 1842, den Grafen Max Joseph über, und als dieser 1830 
unvermählt starb, gelangte die Dotation an den jüngeren Bruder, den 
Grafen Philipp Aloys, welcher mittelst des Dotationscapitals die Gü- 
ter Pfettrach, Weyhenstephan, Mieskofen, Essenbach, Deutenkofen 
und Göttlkofen erkaufte, und als k. bayer. Thronlehen vereinigte. — 
Graf Philipp Aloys, gest. 1848, erblicher Reichsrath der Krone 
Bayern, k. bayer. Kämmerer und Rittmeister A la suite, war vermählt 
mit Hortensia- Henriette Grf. Tascher de la Pagerie, geb. 1814, und 
aus dieser Ehe stammen, neben zwei Töchtern, Grf. Amalie, geb. 
1836, verm. 1855 mit Siegmund Freih. v. Handel, k. k. Statthalterei- 
Secretair zu Oedenburg, und Grf. Egle, geb. 1847, zweiSöhne: Graf 
Erasmus, geb. 1834, k. bayer. Lieutenant und erbl. Reichsrath der 
Krone Bayern, und Graf Ludwig, geb. 1839, k. bayer. Lieutenant. 
Die beiden Schwestern .des Grafen Philipp Aloys sind: Grf. Friede- 
ricke, geb. 1801, Ehren-Stiftsdame zu St. Anna, und Grf. Antonie, 
geb. 1804. verm. 1826 mit Franz Freih. v. Tautphöus, k. bayer. 
Kämmerer und quiesc. Vicepräsidenten der Regierung des Isarkreises, 
Wittwe seit 1856. — Aus dem adeligen Stamme wurden zwei Brü- 
der, Söhne des Bruders des ersten Grafen Erasmus: Peter Joseph 
v.D., geb. 1783, und Ludwig Franz Joseph v. D., geb. 1786, k. 
bayer. Lieutenant,. in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen. 

e. Lang, 8. 21 u. 8. 815. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 183 u, 184. — Geneal. 
Taschenb. der gräfl. Häuser, 1859, 8. 199 u. 200. — Suppl. zu Siebm,. W.-B. Xl. 8: v, D. — 
W.B. d. Kgr. Bayern, I. 26: Gr. v. D., IX. 79: Gr. v. D. auf Zangeuberg, u. V. 9: v. D,, 
mens Abth. I. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 3 u. 8. 8: Gr. v. D., u. Tab, 

Derp, Derpt, Dörpt. Niederländisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Lambert v. D. aus Maastricht in k. preuss. Dienste trat und 
1756 als Pionnier -Oberstlieutenant starb. Aus seiner Ehe mit Char- 
lotte v. Minnigerode stammten neun Kinder, von welchen Carl Jacob 
Friedrich v. D. 1777 Grosswechsungen im Kr. Nordhausen besass. 
Von den anderen Nachkommen haben einige in k. preuss. Militair - 
und Civildiensten gestanden. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 124. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 164. 

Derr s. Dehren S. 5. 


Ders, Derss v. Viermunden, Virmond, Altes. hessisches Adelsge- 
schlecht, welches, nachdem dasselbe mehrere Jahrhunderte zu den 
Burgmännern zu Battenberg mit den v. Hatzfeld, Biedenfeld etc. ge- 
zählt hatte, das Rittergut Viermund, Virmond, erwarb und sich nach 
demselben schrieb. Der Stamm ist später mit dem jüngsten Sohne 
des fürstl. Obervorstehers v. D., welcher.nach Anfange des 18. Jahrh. 
eine zahlreiche Nachkommenschaft hinterliess, schon um 1716 er- 
loschen. 

Gauhe,, L. 8. 413 u. 414. — Siebmächer, I. 140: v. Derss zu Viermunden, 

Dersch. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches Bode- 

feld im Kr. Eslohe 1570 besass und noch im 17. Jahrh. blühte. 
e. Steinen, 1. 8. 1896. — Frh. v. Ledebur, I. S. 164. 


Derschatta v. Standhalt. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
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vom 29. Dec. 1840 für Joseph Derschatta, k. k. Hauptmann, mit dem 

Prädicate: v. Standhalt. — Derselbe war 1856 k.k. Generalmajor und 

Brigadier in Dalmatien, und zwei Söhne desselben, Joseph u. Wilhelm 

D. v. St., standen als Hruptleute im k. k. 58. Infanteriereg. 
Handschriftl. Notizen u. Militair-Schemat, von 1856. : 

Derschau. Ein ursprünglich preussisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem sich viele Sprossen durch Wissenschaft und bürgerliches 
Verdienst, sowie durch Tapferkeit verdient gemacht haben. Der all- 
gemeine Stammvater des Geschlechts ist Bernhard I. Derschau, wel- 
cher 1590 starb und drei Söhne: Johann, Reinhold und Bernhard Il. 
hinterliess. Diese drei Söhne, welche drei, ihre Namen führende Li- 
nien stifteten, erhielten 15. Decbr. 1602 den Reichsadelsstand. Das 
kaiserliche Diplom führt dieselben als: Bernhard, Johannes und Rein- 
hold die Derschowen, Gebrüder alle drei, auf. Reinhold I., Herr auf 
Gegenburg, wandte sich in fremde Länder, und Nachkommen dessel- 
ben sind nicht bekannt. Von Johann v. D., Herr auf Woiditken im 
jetzigeu Kr. Heiligenbein, erst kurbrandenb. Hofgerichtsrath, später 
curländ. Geh.-Rath und 1616 gestorben, stammen die jetzigen v. )). 
in Curland ab, Der Sohn desselben, Theophil, war 1619 herzogl. 
curländ. Rath u. Abgesandter am k. k. Hofe wegen Anspruchs auf das 
Herzogthum Jägerndorf in Schlesien, konnte aber diesen Anspruch 
nicht durchsetzen, weshalb nach seinem Tode der Sohn desselben, 
Christoph, an den k. k. Hof geschickt wurde, der aber auch starh, 
ehe diese Angelegenheit im westphälischen Friedensschlusse Erledi- 
gung fand. Christoph v. D. war 1644 Prof. juris prim. zu Königsberg 
geworden, starb aber schon 1645. — 1753 lebte in Curland Nicolaus 
Magnus v. D., dessen Sohn, Casimir Ernst, verm. mit Dorothea Mar- 
garethe v. Hohendorf, der nächste Stammvater der curländischen v. 
D. ist. — Bernhard II. v. D., dritter Sohn des obew angeführten ge- 
meinschaftlichen Stammvaters der Familie Bernhard I., Herr auf 
Kuggen, gest. 1632, war eurbrandenb. Hofgerichtsrath und von ihm 
stammten die Söhne: Bernhard III., Reinhold II. und Johann Il. 
Ersterer, gest. 1639, Doctor der Theologie und Pfarrer der Altstadt 
Königsberg in Preussen, war früher ein bekannter. Liederdichter‘ 
von Johann II. fehlen weitere Nachrichten, Reinhold Il. aber setzte 
den Stamm fort. Derselbe wurde 1628 Doctor der Rechte und 163° 
Prof. Juris primarius zu Königsberg, kam 1643 ins Hofgericht, 1657 
ins Tribunal, und 20. März 1663 bestätigte ihm Kurfürst Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg den seinem Vater, Bernhard II., und den 
beiden Brüdern desselben 1602 ertheilten Reichsadel. In diesem 
Bestätigungs- Diplome ist Reinhold II. v. D. kurbrandenburg. Ober- 
Appellationsgerichts- und Hofrath genannt und dabei-bemerkt, das 
er, Reinhold Derschow, mit zwei seiner Brüder, bereits 1602 den 
Reichsadel erhalten habe, doch war, wie angegeben, das kaiserliche 
Diplom für Reinhold’s II. Vater, Bernhard II., ausgestellt worden 
Das Wappen wurde im kurbrandenburgischen Bestätigungs - Diplome 
von 1663 mit einer Säule vermehrt (in Roth zwei gegen einander 
gekehrte, schwarzbraune Widdersköpfe und zwischen denselben ein? 
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freistehende, auf einem Viereck ruhende, lange, oben mit einer Kugel 

belegte, blaue Säule, oben mit einem grünen Lorbeerkranze belegt). 

— Reinhold II. v. D., Herr auf Woninkeim, Mahmlack, Waldhau- 

sen ete., starb 1667 als Senior der juristischen Facultät zu Königs- 
berg. Aus der Ehe mit Agnes Paschkin, aus altem Geschlechte, 

stammten fünf Söhne: Bernhard IV., Albrecht, Reinhold III., Fried- 

rich und Christian Wilhelm. Der erste Sohn Reinhold’s II., Bern- 

hard IV., Herr auf Woninkeim und Mahmlack, starb 1676 als kur- 

brandenb. Hofgerichtsrath und hinterliess zwei Söhne, Bernhard V. 

und Albrecht Friedrich. Von Bernhard V. auf Woninkeim und Mahm- 

lack, gest. 1742, stammte Carl Friedrich, gest. 1753, k. preuss. 

Generalmajor, verm. mit Johanna Elisabeth Maria Marschall v. Her- 

ren-Gosserstädt, aus welcher Ehe, nachdem ein Sohn bei Liegnitz 

geblieben, zwei Söhne: Friedrich Wilhelm Bernhard und ‚Carl 

Friedrich, noch in k. preuss. Militairdiensten standen. Albrecht, 

zweiter .Sohn Bernhard’s IV. starb 1742 als Vicepräsident des k. 

preuss. Hofgerichts und Herr auf Sausgarten, Tolkeim und Supplitten, 

und von ihm entsprossten, ‚neben Bernhard Ludwig, als k. preuss. 

Rittmeister 1759 bei Kunersdorf, und Albrecht Wilhelm, 1758 als 

k. preuss. Premierlieutenant bei Zorndorf gefallen, Christoph Fried- 

rich, gest. 1799, k. preuss. Präsident der Regierung und des Consi- 

storiums des Fürstenthums Ost-Friesland. — Albert, zweiter Sohn 

Reinhold’s II., Herr auf Waldhausen, Sudau und Sporwitten, hinter- 

iess zwei Söhne: Johann Reinhold, Herrn auf Waldhausen, von 

selchem Carl Reinhold, k. preuss. Major, und Albert, gest. 1721, als 

‘. dänischer Capitain stammten. — Reinhold IIl., dritter Sohn Rein- 

ıold’s II., wurde, nachdem er lange gereist war, Licentiat der 
"heologie, lehrte dann zu Königsberg und starb 1671 als Erzpriester 
u Rastenburg. — Friedrich, vierter Sohn Reinhold’s II., k. preuss. 

lof- und Tribunalrath, altstädt. Bürgermeister zu Königsberg, als 
)ichter zu seiner Zeit bekannt, starb 1713. — Christian Wilhelm, 
ünfter Sohn Reinhold’s II., starb als k. preuss. Tribunalrath, und 
on ihm entspross Christian Reinhold, gest.1742, k. preuss. General- 
ıajor, Chef eines Infanterie- Regiments, Amtshauptmann zu Cottbus 

nd Peitz, k. preuss. General- Adjutant etc. Derselbe war ein Lieb- 
ng des Königs Friedrich WilhelmI. von Preussen, welcher ihm viele 
iehtige Geschäfte, nnd unter diesen namentlich den Bau der Fried- 
chsstadt .zu Berlin, übertrug, auch war derselbe. mit vollem Edel- 
nne Mitglied der Commission, welche den Kronprinzen Friedrich, 
ıch misslungener Flucht, in Mittelwalde verhören musste. Aus 
:iner Ehe mit Louise Charlotte. v. Sturm stammten, neben. vier 
5ehtern, zwei Söhne, Friedrich: Wilhelm und Carl Christian. Letz- 
rer trat 1779 als Rittmeister aus der k. preuss. Armee und lebte 
‚nn in Oberschlesien, Ersterer aber starb 1779 als k. preuss. w. 
eh. Etats- und Kriegsrath, Vicepräsident und dirigirender Minister 
ji dem General-Oberfinanz-, Kriegs- und Domainen-Directorium etc. 
»n den späteren Gliedern der Familie sei hier noch der Universi- 
tsrichter v. Derschau’ in Königsberg genannt, welcher 1828 die 
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“ schon aufgegebene Mannschaft eines verunglückten Kauflahrteischif- 
fes rettete. — Das Gut Woiditken im Kr. Heiligenbein stand dem 
Geschlechte schon 1592 zu und Zu demselben kamen im 17. und 
18. Jahrh. noch mehrere andere Güter. — Die v. Derschau in Cur- 
land, welche die Güter Caulitzen und Gross-Dserwen erwarben, sind 
Nachkommen des oben genannten Johann v. D. und führen das im 
kaiserlichen Diplome von 1602 bestimmte Wappen, d.h. die zwei 
Widdersköpfe ohne die Säule. — Hans Albrecht v. D., welcher als 
k. preuss. Hauptmann a. D. in Nürnberg lebte, wurde in die Adels- 
matrikel des Königreichs Bayern eingetragen. 


- Gauhe, II. 8, 164. — Fra. vr. d. Ärohne, I. 8. 223 u. 224 u. II, 8. #05 u, 406. — 
p. Uechtritz, Diplom, Nachrichten, II. 8. 90—132, mit Angabe des kaiserl. u. des kurtıran- 
er Diploms auf S. 120—127. — vr. Lang, Nachtrag, 8.92. — N. Pr. A,-L. 1. 8. 410— 412 
u. 124 u. VI. 8.23. — Frh, Ledebur, I. 8. 164 u. III. 8. 235. — r. Meding, I. 8. 


120 u. “isn, nach den histor.- -politisch- geograph.-statistischen u. Bene hen Beiträgen, die k. 
preuss, und benachbarten Lande betreffend. 8. 257 u. 259. — 7 yrof, I. 56 u. Srebenkres., 1. 
8. 3200-324. — W.-B. d. preuss. Mon., III. 4. — Nermbt, Curländ. we . Tab. 8. — W.-B. 


d, Kgr. Bayern V. 10. — KÄneschke, IV. 8. 82—87. 


Derschkobeck. Litthauisches, auch in Westpreussen im Rosen- 
bergischen angesessenes Adelsgeschlecht. 
Frh. v. Ledebur, IIt. 8. 236. 
Dervent, s. Mitesser v. Dervent. 


Dervin v. Waffenhorst. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1840 für Franz Dervin, k. k. Major, mit dem Prädicate: v. Waffen- 
horst. Derselbe wurde später im Militair-Schematismus unter den 
unangestellten Obersten aufgeführt. — Carl D.v.W war 1856 Major 
im k. k. 41. Regim. 

Handschriftl. Notiz. — Milit.-Schemat. 1856, 8. 79 u. 281. 

Desbarres, Des Barres, auch la Valette des Barres. Ein zum 

preussischen Adel gehörendes, doch nur dem Wappen nach bekann- 


tes Geschlecht. 
N. Pr. A.-L. V, 8, 124. Erh. e. Ledebur, I. $. 164 u. III. 8. 235 n. 236. 


Descovich v. Oltra. Erbländ,-österr. Adelsstand.. Diplom von 
1846 für Anton Descovich, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Oltra. Ein Sohn desselben, Franz D. v. O., war 1856 Lieutenant 
im k. k. 17. Inf.-Regim. Im Militair-Schematismus ist derselbe als 
Ritter, im Register als Edler aufgeführt. 

Augsb. Allg. Zeit. 1846, . 

Desenffans d’Avernas, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 
1805 für Adrian Wilhelm Franz Desenflans d’Avernas, k. k. Ritt- 
meister und Escadrons-Commandanten bei Herzog Albert Cuirassier. 
— Das Haus Desenflans stammt ursprünglich aus der Champagne, 
in welcher Ecuier Jean Desenflans, verm. mit Francoise de Ger- 
villers, ein gleichnamiges Lehn besass. In Folge der damaligen Un- 
ruhen begab sich das Geschlecht 1360 nach den spanischen Nieder- 
landen, zuerst in die Gegend von Valenciennes, später in die von 
Tournay ‚ in welcher dasselbe ansehnliche Güter erwarb, die theil- 
weise der Familie noch jetzt zustehen. Aus den Niederlanden kam 
dieselbe nach Steiermark, wo sie zum Besitze der Herrschaften Neu- 
schloss, Freibüchel, Thaleshof etc. bei Grätz gelangte. — Schon vor 


— 41 — 


Jahrhunderten war Nicolaus D., im achten Grade von Jean D. stam- 
mend, Herr der Herrschaft Fermont. Der Sohn desselben, aus.der 
Ehe mit Vincienne de Resteau, Simon Eeuier Seigneur de Fermont 
et Launoy, war mit Jeanne de Froidemont vermählt, und aus dieser 
kle entspross Jacques, verm. .mit Maria de Hennin-Lictart. Von 
dem Sohne des Letzteren, Simon, vermählt mit Maria d’Haccart, 
‚stammte Jean Frangois, verm. mit Maria Barbe de Barbigant, und 
aus,.dieser Ehe entspross Marc - Antoine, verm. mit Cornelie Josephe 
Baronne de Renesse de Wulp. Der Sohn des Letzteren, Francois 
IIippolite Joseph, Seigneur de Ghyssegnies, trat in k. k. Dienste, 
verliess später dieselben in Folge einer beiKollin erhaltenen gefähr- 
lichen Verwundung und vermählte sich 1763 mit Maria Anna 
Claire, Tochter des Jean Nicolaus de Beeckmann, Seigneur d’Avernas 
et Bertreis: Aus dieser Ehe entspross der oben genannte Graf Adrian 
Wilhelm Franz, welcher 16 Jahre in der k. k. Armee stand und später 
als Major aus derselben trat. Der Bruder desselben, Joseph Dominik 
Desenffans de Ghyssegnies, Baron v. Nicolswerts, erlangte 1814 den 
erbländisch -Österr. Grafenstand, hat aber seine Linie wohl nicht 
fortgesetzt. — ‘Graf Adrian Wilhelm Franz, geb. 1771, Herr der 
Ilerrschaften Neuschloss, Freibüchel und Thalerhof in Steiermark, 
war seit 1809 mit Caroline Grf. v. Wilezek, gest. 1853, vermählt, 
und aus dieser Ehe entsprossten drei Söhne, die Grafen Carl, Hein- 
rich und Alfred. Graf Carl, gest. 1855, Herr zu Ghyssegnies, ‘Bor- 
treis nnd Neerheylissem im Königr. Belgien, k. k. Kämmerer, hatte 
sich 1842 vermählt mit Maria Grf. v. Brandis, geb. 1817, aus wel- 
cher Ehe vier Töchter, die Gräfinnen: Caroline, geb. 1843, Maria, 
geb. 1844, Clara, geb. 1845, und Philomena, geb. 1852, und drei 
Söhne leben, ‘die Grafen: Dominik, geb. 1847, Heinrich, geb. 1849, 
und Alfred, geb. 1853. — Graf Heinrich, geb..1814, k. k. Kämmerer, 
war seit 1850 vermählt mit Henriette Grf. v. Wilczek, und aus dieser 
Ehe lebt eine Tochter, Anna, geb. 1851. — Graf Auen geb. 1816, 


ist k. k. Kämmerer. 

Megerie e. Muhljeld, PER an 8. 12. — Schmutz, 1. 8. 321 u. 322. — Deutsche Gra- 
«nhäuser d. Gegenw.., III. 78—80. — Geneal. Taschenb. d. gräf, Häuser, 1859, 8. 200 u. 
201 u. histor. Handb. zu en. Ss; 159. 


Des-Eschelles, Freiherren, s. Potier des Eschelles. 

Desfours, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 30. Mai 1634 
für Niclas v. Desfours zu Mont- und Athienville, k.k. Feldmarschall- 
Lieutenant. — Derselbe stammte aus einem alten, ursprünglich 
lothringenschen Adelsgeschlechte, welches im 16. Jahrh. sich nach 
Böhmen gewendet hatte und dessen Stammhaus Athienville (sonst 
auch Adienville geschrieben) zwischen Lüneville und Chateau-Salins 
liegt. — In der Mitte des17.Jahrh. kommen dieGrafen v. Desfours als 
Besitzer der Herrschaften Gross-Rohosetz und Marchenstern vor, und 
Graf Albrecht Maximilian machte dieselben 1678 zu einem Fideicom- 
miss. Gauhe giebt nach dem Calendarium S. Albert. von 1736 folgende 
Sprossen des Stammes an: Carl Joseph Gr. des Fours zu Mont- und 
Adienville, Herrn auf Gross- und Klein-Rohosetz etc., k.k. Kämmerer 
und Appellationsrath auf.dem Prager Schlosse, damaligen Majorats- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. JI. 30 
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herr, welcher einen Sohn, Franz Anton, hatte; — Graf Albrecht 
Maximilian, Bruder des vorstehenden, Herrn auf Pruhonitz, Prawonin 
und ÜCzaslawko, dessen Sohn Joseph. Adalbert etc. k. k.. Hauptmann 
war; — Graf Ferdinand Magnus, Herrn auf, Semil und Radonin, von 
welchem ein Sohn, Johann Wenzel,.stammte; — und Graf Johann 
Ferdinand, Herrn auf Laschan, Hradeck und Mokrosint, welcher zwei 
Söhne, Joseph und Friedrich, und zwei Brüder, Carl Wenzel, k. k. 
Oberstlieutenant, und Joachim Joseph, k. k. Rittmeister, hatte. — 
Die jetzigen Grafen v. Desfours stammen von dem Grafen Franz 
Clemens, k. k. Kämmerer und Generalmajor, ab, welcher in erster 
Ehe mit einer Grf. v. Walderode und in zweiter mit Barbara Gri. 
v. Szechenyi vermählt war. Der Sohn erster Ehe, Graf Joseph, fügte 
als einzig übrig gebliebener Walderodescher Abkömmling zu seinem 
Namen und Wappen den Namen und das Wappen der Grafen v. 
Walderode, und wurde auch, nachdem Franz Anton Gr. v. Desfours 
1831 ohne männliche Nachkommen gestorben war, -Majoratsherr der 
genannten Fideicommiss-Herrschaften. Derselbe starb 1839, und 
von ihm stammt aus der Ehe mit Maria v. Köppe das jetzige Haupt 
der älteren Linie: Franz Graf Desfours-Walderode zu Mont-Athien- 
ville und Ekhausen, geb. 1806, Erbherr der Desfourschen Fidei- 
commissherrschaften Gros-Rohösetz, Marchenstern und der Allodial- 
herrschaft Ober-Bergkowitz, so wie der Desfour- Walderodischen 
Fideicommiss-Herrschaften Bodenstadt und Liebenthal etc. etc., k. k. 
Lieutenant in d. A., verm. 1837 mit Franzisca v. Maiersbach, geb. 
1819, aus welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Theodor, geb. 1841, 
und Arthur, geb. 1352, und zwei Töchter stammen, die Gräfinnen: 
Zdenka, geb. 1838, und Maria; geb. 1850. — Aus der zweiten Ehe 
des Grafen Franz Clemens, s. oben, entsprossten drei Söhne, die 
Grafen: Vincenz, Franz und Carl, und zwei Töchter: Grf. Maria, 
geb. 1788, charact. Hofdame, und .Grf, Barbara, geb. 1789, ver. 
1816 mit Anton Gr. v. Starhemberg, k. k. Kämmerer und Rittmeister 
in d. A., Wittwe seit 1851. — Graf Vincenz, gest. 1857, k. k. Käm- 
merer, Geh. Rath, General der Cavallerie, hatte sich 1807 mit Maria 
Freiin v. Wimmersberg, gest. 1856, vermählt, aus welcher Ehe zwei 
Töchter leben: Grf. Maria, geb. 1808, verm. 1834 mit Adalbert 
Freih. Henniger v. Seeberg, k. k. Kämmerer und Kreis - Vorsteher in 
Leitmeritz', und Grf. Ludovica, geb. 1809, verm. 1836 mit Johan 
Freih. Henniger v. Seeberg- Godart, k. k. Kämmerer und Lieutenan! 
ind. A. — 'Graf Franz, geb. 1793, jetziges Haupt der jüngerer 
Linie, k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant in d. A., war vermählt 
mit Juliane Warmuth v. Schlachtenfeld, gest. 1841. Der jünger? 
Bruder desselben: Graf Carl, geb. 1794, ist k.k. Kämmerer und 


Oberst in Pension. | : 

Gauhe, II. 8. 296 u. 297.— Deutsche Grafenhäus, d. Gegenw., I. 8. 184 u. 185 a. [IL $ 
477. — Frh, e. Ledebur, III. 8. 236. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 189, 5. Me 
202, a. histor. Handb, za demselben, 8. 161. — Tuyrof, 11. 211. 


Desimen v. Stern fels, Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplo 
von 1799 für Franz Desimon, k. k. Kammerprocurator und landes- 
hauptmannschaftlichen Rath zu Görz, mit den Prädicate: v. Stern 
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fels. — Moritz D. v. St. war 1856 k.k. Generalmajor, Brigadier und 
Festungs - Commandant von Ragusa. 
Megerle e. Müllfeld, Ergünz.-Bd. 8. 132, 

Dessauer. Bayerischer. Adelsstand. Diplom von 1837 für Georg 
Dessauer, k. bayer. Hofrath und Advocaten in München. 

W,-B. d. Kgr. Bayern, XI. 56. — ». Hefner , bayer, Adel, Tab. 32 u. 8. 73. 

Dessaumniers, Dessaunieres. Ein elsassisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Anton v. D. in k. preuss. Militairdienste trat und zum Ge- 
neralmajor stieg. Derselbe war von 1795—1802 Commandant der 
Festung Glogau. Sein ältester Sohn, Adolph v. D., commaudirte in 
der Schlacht bei Leipzig das 2. Infant.-Regim., erhielt später ein 
Garnison-Bataillon, wurde 1816 als Oberst pensionirt und starb 1833 
als Postmeister zu Elbing. 

„N. Pr. A.-L. I. 8. 412. — Far. o. Ledebur, T. 8. 164. 

Desselbrunner, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1789 für Joseph Desselbrunner, Tuchfabrikanten zu li aibach, mit 
dem Prädicate: Edler v. 

Megerle ve. Mühljeld, Ergänz.-Bd. 8. 266, 

Dessewffy (Dezsöfy) v. Czernek- nnd Tarko, Grafen. Ungarischer 
Grafenstand. Diplom von 1775 für Samuel Freiherrn v. Dessewffy. — 
Altes, ungarisches Adelsgeschlecht, welches oft in der Landesge- 
schichte genannt wird und aus welchem, wie das Grafen- Diplom 
anführt, zwei Generäle und 22 Präfeete, von denen neun unter den 
Mauern von Prag fielen, hervorgegangen waren. — Nach Lehotzki, 
welcher die Familie Desöffy nennt, kommt das Prädicat: de Czernek 
von einer Besitzung in Slavonien her. Paulus Csernek erscheint 
urkundlich 1447. Der Stamm breitete sich im Laufe der Zeit weiter 
aus und theilte sich in die Linien zu Krivan und zu Tarcza, aus 
welcher letzteren Linie Adam mit seinemSohne, Thomas, von Stephan 
Grafen Szirmay adoptirt wurde. Aus der Linie zu Krivän, aus wel- 
cher die jetzigen Grafen Dessewffy stammen, giebt Lehotzki mehrere 
Glieder an. Franz D. fiel zu Anfang des 16. Jahrh. zu Plesötz bei 
Leva. Sein Sohn, Johann, war Magister Curiae regiae et Praefectus 
Camerae Posoniensis, -Comes de Posegra etc.;. als seine Brüder wer- 
den Stephan, Georg, Franz Nicolaus und Ladislaus genannt, und von 
seinem Enkel, Johann II., sagt Lehotzki: „ex Nota Georgii Tarczay 
in Tarkö statutus,‘* — Die beiden oben erwähnten Generäle sind 
Emerich D., geblieben 1739 bei Lille, und Stephan D., gest. 1742 
zu Fimta. — Den Freiherrnstand brachte 1666 Franz (11.) D. z. Uz. 
u. T. in die Familie, und von seinen Nachkommen erhielt Samuel 
Freih. D., s. oben, den Grafenstand. Die Ahnentafel des gräflichen 
Hauses in absteigender Linie ist in der Kürze folgende: Johann D. 
v. Cz: Helena Hederwara; — Johann, 1568 Capitain von Öber- 
Ungarn: Anna Pessy; — Franz I.: Catharina Horwath de Palocza; 
— Franz II., Freiherr: Anna Ketzer de Lipocz; — Stephan |.: 
Clara Semsey de Semse; — Nicolaus: Christiane v. Berthot; — Sa- 
muel, Graf: Clara Horwath de Palocza; — Stephan Il.- Letzterer, 
geb. 1785, war vermühlt in erster Ehe mit Anna Freiin Vecsey v. 

30* 
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Hainäcskeö, und in zweiter mit Josepha Grf. v. Windisch- Graetz. 
Aus erster Ece stammten zwei Söhne: Graf Samuel, gest. 1847, 
verm. mit Maria Andräsy v. Siklo, gest. 1848, und Graf Joseph, gest. 
1843, verm. mit Eleonore Grf. Sztäray, gest. 1849, aus der zweiten 
Ehe aber entspross Graf Stephan IIl., gest. 1850, verm. mit Josephe 
Grf. Sztäray, gest. 1829. — Alle diese drei Söhne setzten. den Stamm 
fort, und derselbe blüht daher jetzt in drei Linien. I. Linie: Nach- 
kommen des Grafen Samuel: Graf Colomann, geb. 1797 — zweiter 
Sohn des Grafen Samuel — verm. 1819 mit Maria v. Kälay, geb. 
1801, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Julie, geb. 1838, 
zwei Söhne stammen: Graf Ludwig, geb. 1826, k. k. Stuhlrichter im 
Pressburger Verwaltungsgebiet, und Graf Nicolaus, geb. 1829, verm. 
1852 mit Elisabeth Szentmariay v. Czentmaria, aus welcher Ebe 
zwei Söhne, Nicolaus, geb. 1854, und Aladär, geb. 1857, und eine 
Tochter leben: Isabella, geb. 1855. Der Bruder des Grafen Colomanın, 
Graf Franz — dritter Sohn des Grafen Samuel — hat sich 1819 mit 
Aloysia Grf. v.’Csaky vermählt. Aus dieser Ehe entspross: Gral 
Julius, geb. 1820, k. k. Kämmerer; verm. 1847 mit Anna Frei v. 
Sennyey, aus welcher Ehe, neben einer Toehter, Marianne, geb. 
1850, drei Söhne stammen: Dionys, geb. 1848, Aloysius, geb. 1851, 
und Böla, geb. 1854. Die beiden Töchter des Grafen Franz sind: 
Grf. Mathilde, geb. 1828, verm. 1856 mit Stephan Gr. Pälffy v. 
Erdöd, k. k. Kämmerer, Statthalterei-Rath und Comitats- Vorstand 
zu Bars, und Grf. Louise, geb. 1836, verin. 1856 mit Rudolph Freih. 
v. Schell- Bauschlott, k. k. Kämmerer, Rittmeister und Escadrons- 
Chef. — U. Linie: Nachkommen des Grafen Joseph: Graf Marcel, 
geb. 1813, — älterer Sohn des Grafen Joseph. — Der Bruder des- 
selben ist: Graf Emil, geb. 1814, k..k. Kämmerer und Präsident der 
ungarischen Academie der Wissenschaften, verm. 1838 mit Paulina 
Freiin v. Wenkheim, geb. 1817, aus welcher Ehe ein Sohu, Aurel, 
geb. 1846, und zwei Töchter, Blanca, geb. 1842, und Valeria, geb. 
1844, entsprossten. — III. Linie: Nachkommen des Grafen Ste 
pban IIL|: Graf Aegidius (II.), geb. 1835, — Sohn des 1836 verstor- 
benen Grafen Aegidius I., aus der Ehe mit Maria Freiin v. Scepess, 
geb..1816 — verm. 1857 mit Agathe Uermenyi v. Uermeny. — Der 
Familie stehen in Ungarn die Herrschäften Finta, Fenesellö, Kiraly- 
Telek etc. zu, 
Lehotzky, Stemmatogr. II. 8. 100. — Deutsche Grafenhäus, der Gegenw. II. $. &-% 


— Geneal. Taschenb, d. gräfl, Häuser,. 1859, $. 202—204, u. histor. Handbuch zu dem 
ben, 8. 162. ‘ 


Dessin, Desiehn (in Silber ein blaufarbiger Helm, um welchen 
ein Kranz von 15 rothen Rosen hängt). — Altes, nicht mit den F& 
milien v. Tessin und v. Tessen zu verwechselndes, meklenburgisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause. LudekeTescyt 
trat 1322 zu Demmin als Zeuge auf. Den meklenburgischen Stamz 
schloss 21. Jan. 1791 Gerd Carl v. Dessin, Herr auf Görslow, Lan 
genbrütz, Wamkow, Leetzen, Panstorff und Stieten. Auch ein nach 
Curland gekommener Zweig ist wohl schon lange ausgegangen. 
ve. Prützbuer, Nr. 55. — Gauhe, 1. 414. — r. Behr, R. M. 8. 1611. — Lexicon over #* 
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Fam. i Danm. I. Tab. 20 u. 8. 117. —. Lisch, Urkunden der v, Malzahn, I. 8. 370. — Frh. 
r. Ledehur, I. 8. 164. — Siehmacher, V, 155. — ®. Meding, III. 8. 126, u, 846. — Meklenb. 
W.-B. Tab. 12, Nr. 44 u. 8. 20. 


Dessnitten, Dossnitten, genannt v. Machwitz. Ostpreussisches Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause im Kr. Mohrungen, 
welches in diesem Kreise auch Cornellen und Gallwuhnen und Paris 
im Kreise Rastenburg erwarb. 

Frh ®, Ledebur, 111. 8, 236. 

Dessovie. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1857 für 

Matthias Dessovie, k. k. Hauptmann. | 
Augsb. Allg. Zeit. 1857, 

Destalles v. Wallesburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1716 für Johann Ferdinand Destalles, k. k. Rath, mit dem Prü- 
dicate: v. Wallesburg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 266. 

Destinon. Reichsadelsstand. Diplom von 1750 für Johann De- 

stinon, k. preuss. Geh. Rath und Residenten zu Hamburg. 
Handschr. Notiz. 

Deszputh v. Deszputhorich. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1784 für Alois Peter Deszputh, Hauptmann des 2. Banal-Gränz- 
Infant.- Regim., mit dem Prädicate: v. Deszputhovich. 

Megerle, . Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 266; 

Beter. Ein in Schlesien 1812 mit Hochwelze und Obersitz im 
Kreise Grünberg angesessenes Adelsgeschlecht, welches 16. Nov. 
1810 vom Könige Friedrich August I. von Sachsen als Herzog von 
Warschau den Adel erhielt. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 286. 

Detlingen, Dettlingen. Altes, elsassisches Adelsgescllecht, wel- 
ches Hertzog in der elsassischen Chronik zu-den vornehmsten Fami- 
lien in Elsass zählt. Dasselbe besass im Unter-Elsass mehrere Güter, 
so wie den Dettlingenschen Hof zu Strassburg. 1678 lebten Johann 
Philipp und Hans Caspar v. D., und um diese Zeit war auch Meilach 
v. D’ Ausschuss der Ritterschaft im Elsass. 

: Gauhe, I. 8. 414. °— Zedier, VII. 8. 637. — Siebmacher, I. 196. - 

Detloff, Freiherren, s:. Henning Detloff v..Hansess, Frei- 
herren. 

Detringen. Ein von v.Meding dem Wappen nach, welches Georg 
v. Detringen 1578 in ein Stammbuch zeichnen liess, aufgeführtes 
Adelsgeschlecht, und welches er, wegen grosser Aehnlichkeit mit 
dem v. Lichtenfelsischen Wappen, für schwäbisch hält. 

r. Meding, Il. 8. 126 u. 127, 

Dettelbach, Tettelbach. Altes, im fränkischen Rittercanton Stei- 
gerwald bis 1560 vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches daun 
nach Ostpreussen kam. Albrecht Friedrich v. T..besass noch 1671 
Lehne in den Kreisen Darkehmer, Tensburg und Fischhausen. 


Biedermann, Canton a Tab. 199— 201, — Saleer, 8. 265. — Frh. e. Ledebur, 
II. 8. 10. — Siebmacher, 11. 


Detten. Verskalsches Adelsgeschlecht, zu welchem 1836 der 
k. preuss. Ober- Landesgerichts - Assessor v. D. zu Münster und der 
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Bürgermeister v. D. zu Hamm gehörten. Die Familie besass 1823 
im-Münsterlande Kückeling bei Appelhülsen und Schmidhaus bei 
Roxel. 

N. Pr. A.-L. I. 8. #12. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 164 u. 165, 

Dettigkofer, Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht aus dem 
Canton Thurgau, welches später in das Patriciat zu Constanz, Augs- 
burg und Lindau kam und welches mit Hans Wilhelm v. D. um 1650 
in Augsburg erlosch. 

e. Stetten, Geschichte der adel. Geschlechter in Angsburg, I. 8. 243 un. Tab. 9. 

Dettleben, Tettleben. Altes, hildesheimisches Adelsgeschlecht, 
nicht zu verwechseln mit der thüringischen Familie v. Teutleben, 
Deutleben. Von den Sprossen des Geschlechts waren Domherren zu 
Hildesheim: Bruno, gest. 1506, Johann, gest. 1507, und Jobst von 
1537—1541. Letzterer war zugleich Dom-Scholaster zu St. Alban 
in Mainz. 

Lauenstein, hildesheim. Chronik, 8. 234—238. — Gauhe, II. 8. 164 u. 165. 

Dettweiler. Altes, elsasser, um 1386 erloschenes Geschlecht aus 
dem gleichnamigen, drei Meilen von Strassburg liegenden Stamm- 
hause. 

Zedier, VII. 8. 698, ü 

Deucher. Altes, ausgegangenes ‚ fränkisches Adelsgeschlecht, 
welches Bambergsche Lehne trug. 

Salvrer, 8. 355 u. 856. — Siebmacher, II. 77. — ». Medina, II. S. 127 u. 128. 

Deuring, Freiherren (Wappen der Heilsberger Linie: Schild ge- 
viert mit rothem Mittelschilde und in demselben eine goldene Sonne. 
1 u. 4 in Blau ein einwärts gekehrter, gekrönter, doppelt geschweif- 
ter, goldener, einen goldenen Ring mit Diamant‘haltender Löwe 
(Stammwappen), und 2-und 3 von Roth, Blau und Silber pfahlweise 
getheilt, und auf dem mittleren, blauen Pfahle mit drei unter einan- 
der stehenden, goldenen ‚Kugeln belegt. — Wappen der Weyher- 
burger Linie: Schild geviert, mit Mittelschilde. Mittelschild quer- 
getheilt: oben in Silber die goldene Namenchiffre C. VI., unten in 
Roth drei, 1 und 2, silberne Rosen. 1 und 4 der Löwe des Stamm- 
wappens und 2 und 3 in Silber ein rother, mit drei goldenen Münzen 
belegter Pfahl. Das gräfl. Wappen ist das der Mittel-Weyherburger 
freiherrl. Linie, doch ohne Mittelschild). Reichsfreiherrnstand. Di- 
plom vom 22. Sept. 1688 für. Adrian v, Deuring, Heilsberger Linie, 
k. k. Reg.-Rath, und vom 28. Febr. 1728 für Franz Philipp (nach 
Anderen Ignaz Gallus) v. D., Mittel-Weyherburger Linie, oberöster- 
reichischen Hofkammerrath. — Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, 
welches sich in Oesterreich und Bayern ausbreitete. Bucelini beginnt 
die Stammreihe mit. Martin v: D. um 1580. Derselbe lebte zu Bre- 
genz, und von ihm stammte Gallus, k. k. Rath, dessen drei Söhne, 
Peter, k. k. und kurbayer. Rath und Kanzler in Landshut, Nicolaus, 
k. k. Rath und Bürgermeister zu Ravensburg, und Johann Georg. 
k.k. Rath, den Stamm fortsetzten. Von Peter stammte Joseph Ignaz, 
kurbayer. Rath, und von diesem Anton Ignaz, von Nicolaus entspross 
Ferdinand Anton, und von Johann (reorg der oben genannte Adrian, 
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welcher. 1670 k.k. Ober-Regierungs-Rath war, später den Freiherrn- 
stand erhielt, in den schwäbischen Rittercantonen Hegeu, Allgeu und 
am Bodensee immatriculirt war und sich: Adrian v. Deuring zu Mit- 
telweyhesburg und Bitzing, Freiherr v. Haylsperg-Gottmadingen und 
Endringen schrieb. Der Stamm blühte in zwei Linien, der Mittel- 
Weyherburger und der Heilsperger, fort, und zwei Enkel des Frei- 
herrn Franz Philipp, s. oben,: Franz Philipp Johann Sigmund, Mittel- 
Weyherburger Linie, geb.-1749, k. bayer. Kämmerer und Oberst, 
und Max Nicolaus, Heilsberger Linie, — ein Sohn des Freiherrn 
Maximilian — geb. 1757, Herr zu Gottmadingen, ehemal. fürstl. 
kemptenscher Geh. Rath und Pfleger zu Kemnat, wurden in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. — Ueber die Grafen 
v.Deuring, deren Wappen sich im W.-B. des Königr. Bayern findet, 
fehlen genaue Nachrichten. v. Lang hat dieselben nicht mehr er- 
wähnt. Der Stamm ist 1842 mit Freih. Max Nicolaus ausgegangen. 


Gauhe, 1. 8. 414 u. 415. — Zedler, VII. 2. — Budeus, histor. Lexie,, IL 8. 836. — Frh. 
?. Krohne, I. 8. 224 u. 225. — Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 124 u. 126: väterl. und 
mütterl, Ahnen der Freiin Maria Johanna Catharina aus dem 17, Jahrh. — v..Lang, 8. 112. 
— Siebmacher, 1. 121, II. 111 u. V. 80u.279. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 18. — Tyrof, 
l.8 u. Siebenkees, I. S. 324 u. 325. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Il. 82: Freih, v. D., Mittel- 
Weyherburger Linie, II. 83: Freih. v. D., Heilsberger Linie, u. ®. Wölckern, I.u.Il, Abth. — 
e Hefner, bayer. Adel, Tab. 27 u. 8. 31 u, Ergänz.-Bd. Tab. 4 u. 8. 12. — KÄneschke, 1. 
. 109 u. 110. 


Deuster, Freiherren. Erbländ-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1799 für Christian Eberhard Franz v. Deuster, k.k. Artillerie- 
Hauptzeugamtsrath, wegen Emporbringung der Salpeter- und Pul- 
vererzeugung, sowie wegen 42jähriger Dienstleistung. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 44. — Tyrof, Ill. 68, 

Deutecom, Deutetum. Ein aus Geldern stammendes Adelsge- 
schlecht, welches in der Grafschaft Mark 1675 Kemnade im Kreise 
Bochum und 1760 Steinhausen im KrrHagen inne hatte. — Johann 
v. Deutecom war 1676 kurbrandenb. Rentmeister zu Bochum und 
starb 692. In seinem Amte folgten der Sohn und der Enkel, Jobann 
Caspar. Des Letztern Sohn, Johann Friedrich, Herr auf Steinhausen, 
war 1702 k. preuss. Hof-Gerichts- und Justizrath, und wurde 1748 
Geh. Justizrath und Hofgerichts- Director. Aus seiner Ehe mit Elisa- 
beth Lakemeier stammten zwei Söhne, Carl Friedrich Heinrich v. D., 
1764 k. preuss. Officier bei dem Regimente Bernburg in Halle, und 
Carl Anton Friedrich v. D., 1767 Referendarius. Eiue Tochter ver- 
mäblte sich mit dem Kriegsrath v. Sudthausen. 

N. Pr. A.-L- V. 8. 124. — Frh, v. Ledebur, 1. 8. 165. — Siebmacher ,„ V. 36. 

Deutenhofen, auch Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 12. Jan. 1662 für Andreas Victor v. D., fortgepflanzter 
Linie in Tirol und für die Vettern desselben, die Gebrüder Georg 
Ernest und Philipp v. D., kärntner Linie. — Ein ursprünglich bayeri- 
sches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Schlosse bei Dachau, 
welches in der Hand der Familie schon 1250 gewesen sein soll. Aus 
diesem Stammhause kam Hans v. D. um 1420 nach Tirol, liess sich 
in Hall nieder und vermählte sich mit Petronilla v. Heuberg. Von 
den Söhnen aus dieser Ehe setzte Ulrich, 1460 Verweser der Salz- 
pfanne in Hall, den Stamm fort. Der Sohn desselben, Christeph, 
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hatte den Edelsitz Raffenberg auf Feldthurns an sich gebracht. Er 
empfing 1494 den unteren Sitz Glurnhör in Mais zu Leben und wurde 
10. Aug. 1518, unter Bestätigung seines Adels, in den Ritterstand 
erhoben. 1524 wurden seine sieben Söhne aus der Ehe mit Margı- 
retha v. Köstlan, Georg, Christoph, Jacob, Sigmund, Hans, Michael 
und Andreas v. D. in die tirolsche Adelsmatrikel aufgenommen. 
Michael und- Andreas pflanzten den Stamm fort, und zwar in der 
kärntner und in der in Tirol fortgesetzten Linie. Aus letzterer er- 
hielt der Enkel des Stifters Andreas: Andreas Victor, s. oben, den 
Freiherrnstand, doch schon mit seinem Enkel, Johann Paulin, er- 
losch diese freiherrliehe Linie 1736 und die älteste Tochter Rosa. 
verm. mit Stanislaus v. Vintler, übernahm Raffenberg. — Aus der 
von Michael v. D., gest. 1584, gegründeten kärntner Linie wurde 
des Stifters Sohn aus der Ehe mit Anna v. Wolkenstein - Trostburg: 
Hans v. D., k. k. Rath und General-Einnehmer zu St. Veit. Zwei 
Söhne desselben, Hans Thomas und Daniel, suchten 1605 eine neu 
Matrikelvormerkung in Tirol nach, und die Söhne des dritten Bru- 
ders derselben, Hans Christoph: Georg Ernest und Philipp, s. oben, 
brachten den Freiherrnstand in ihre Linie. — Der Stamm erlosch 
1750 mit dem einzigen Sohne des Jacob v. D., welcher sein Vermö- 
gen dem Waisenhause und Spitale zu St. Veit vermacht hatte. 
Neue Zeitschr. des Ferdinandeums für Tirol u. Vorarlberg, 11 Bdohen, S. 85—31. 
Deutenhofen, s. Kral v. Deutenhofen. 


Deutsch -Cämmerer. Eine früher in Ostpreussen angesessene 
Adelsfamilie, welche im Kr. Heiligenbein die Güter Cammershöfen 
und Korschellen besass. 

Frk. v. Ledebur, III. 8. 236, 

‚Deutsch. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Oectbr. 1840 

für den Ober- Amtmann Deutsch auf Graventhien. 
N. Pr. A.-L. VI. 8. 23 u. 24 u, Frh, eo. Ledebur, I. 8. 165. 

Deutsch v. Kaulen. Altes Adelsgeschlecht der Eifel, welchem 
früher das Schloss Seinsfeld (Seinsheim) mit den dazu gehörigen 
sütern zustand. Arnold v. Deutsch starb 1671 und der Sohn dessel- 
ben, Philipp Dietrich, wurde 1701 mit den väterlichen Gütern be- 
lehnt. Neuerlich besass die Familie die Herrschaft Firmenich im Kr. 
Leechenich. 


Eiflia illuskr I. Abth. 2. 8. 269 und If. Abth. 1. 8. 67. — N. Pr. A.-L. 1. 8.42 — 
Fahne, I. S. 77, — Frh. v. Ledebur, I. 8. 165. 


Devary v. Kronenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1802 für Johann Devary, k. k. Hauptmann von Anspach Infant. , mit 
dem Prädicate: v. Kronenfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 266, j 

De Viard, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1715 
für Peter Joseph De Viard, Freiherrn v. Coussance, k. k. General- 
Feldwachtmeister. 

» „Megerle e. Mühlfeld , Ergänz.-Bd. 8. 52. 

Devicq v. Cumptich, Freiherren. Niederländisches Adelsgeschlech. 

welchem die Baronie Cumptich zustand und welches sich erst # 
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Oesterreich, dann in Bayern ansässig machte. Eugen Fimanuel Gis- 
len Freih. Devieq v. Cumptich, geb. 1786, k. bayer. Hauptmann, 
wurde durch ein Attest des k. k. Oberst- Kämmeramtes, welches den 

Freiherrnstand nachwies, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
als Freiherr aufgenommen. . 


e. Lang, Suppl, 88. — W.-B. d. u. Bayern , II. 82 und e. Wölckern, 2. Abth. 8. 
182. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 27 u. 8. 31. 


Derivere, Deriver. Holländisches Adelsgeschlecht , aus welchem 
Anton Franz Joseph v. D. aus Holland nach Westphalen kam, Der 
Sohn desselben, Johann v. D., Herr auf Bokum im Kr. Meschede, k. 
preuss. Major a. D., wurde 1854 Landrath des Kr. Meschede. Ein 


Justizassessor D. lebte 1845 in Breslau. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 236. 


Dewall. Niederländisches Adelsgeschlecht, welches sich früher: 
de Wall schrieb und aus welchem zuerst 1429 Leonh. v. de Wall als 
Burggraf von Nimwegen vorkommt: eine-Würde, mit welcher von _ 
jeher nur die angesehensten Familien der geldernschen Ritterschaft 
belehnt wurden. Bei den spanisch - niederländischen Religions- und 
Freiheitskämpfen erklärte sich die Familie für die neue l,ehre und 
für das Haus Oranien, wurde aber bei den Wechselfällen des Krieges 
von den Gütern vertrieben und begab sich nach Holland. Später wen- 
dete sich ein Zweig in das Herzogthum Cleve, und bei Erneuerung 
des Reichsadels wurde der alte Name: v. de Wall in: Dewall umge- 
ändert. Die Familie erwarb im Rheinlande das Gut Schmidthansen 
im Cleveschen, und mehrere Sprossen derselben haben in der k. 
preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 195. — Fra. e. Ledebur , I. 8. 165. 

Dewin. Ein im 13. und 14. Jahrh. vorgekommenes Ritter- und 

Burggrafengeschlecht. 


Samml. vermischter Nachrichten z, sächs. Geschichte, IX, Nr. 6. 8. 352—371. — r. Hell 
hack, 1. 8. 272. 


Dewitz. Fin schon in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. vorkom- 
mendes, pommernsches und meklenburgisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches zu den Schloss- und Burggesessenen in Pommern zählte und 
schon im 14. Jahrh. ansehnliche Güter besass. — Bogislaw fiel als 
pommernscher Oberst 1248 in einem Treffen gegen die Markgrafen 
zu Brandenburg, und Otto war 1305 Rath des Herzogs Heinrich des 
Löwen zu Meklenburg. Die beiden Söhne des Letzteren, Johann und 
Albrecht, bewogen den K. Carl IV., dass Otto und Ulrich, die De- 
witze, 1348 in den Grafenstand versetzt wurden. Beide wurden von 
den Herzögen von Meklenburg mit den Aemtern Fürstenberg und 
Strelitz belehnt, und führten den Namen: Grafen von Fürstenberg. 
Doch wurden, da der Stamm den Herzögen in Pommern gegen Mck- 
lenburg beistand, die Lehne wieder eingezogen, worauf die gräfliche 
Würde noch einige Zeit, bis 1363, beibehalten, dann aber, nachdem 
sich das Geschlecht nach Pommern begeben hatte, ganz abgelegt wurde. 
Später erwarb die Familie wieder Grundbesitz in Meklenburg, hatte 
schon 1374 Kowaltz im Amte Gnoien inne, unterschrieb die Union 
der meklenburgischen Ritterschaft von 1523 und sass 1590 auf Köl- 


» 
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pin und Multzow, welche Güter mit Krumbeck u. s. w. noch jetzt dem 
Geschlechte zustehen. In Pommern kam schon 1352 das Städtchen 
aber, zwischen den Seen Daber und Trot, an die v. Dewitz und der 
naugardtsche Kreis, in welchem Daber liegt, hiess früher auch der 
dewitzsche Kreis. Neben Daber kam die Familie noch zu vielen an- 
deren Besitzungen, und noch stehen derselben Wussow, Weitenha- 
gen, Farbezin etc. zu. Zu Anfange des 18. Jahrh. gelangte das Ge- 
schlecht auch nach Dänemark. — Wie an Besitz, so wurde dasselbe 
auch reich an Gliedern, welche hohe Ehrenstellen bekleideten. Zu 
diesen gehören unter Anderen: Joachim Balthasar v. D., gest. 1699, 
kurbrandenb. Generallieutenant und Gouverneur der Festung Col- 
berg; Stephan v. D., Neffe des Joachim Balthasar, gest. 1723, k. 
preuss. Generallieutenant und Chef eines Cav.-Regim.; Friedrich 
Wilhelm v. D., jüngerer Bruder des Stephan, ebenfalls k. preuss. 
Generallieutenant; - Ulrich Otto v. D., gest 1723, k. dän. General- 
lieutenant; Henning Otto v. D., ein Sohn.des Ulrich Otto, gest. 1772, 
k. preuss. Generalmajor a. D., und Otto v. D., herzogl. meklenburg. 
Geh.-Rath, seit 1792 k. preuss. Kammerherr. In neuerer Zeit var 
ein v, D. grossherzogl. meklenburg-strelitz. Staatsminister. 


Micrael, VI. 8. 478. — ®. Pritsbuer, Nr. 38. — Gauhe, 1. 8. 415 u..416. — e. Behr, 
R. M. S. 1611. — Fräie. Krohne, I. S. 225—243 u. Il. 8. 106. — Brüggemann, 1. 85. 
— Lexicon over adel. Famil. i Danm. I. Tab. 20 u. 8. 117. — N.’Pr. A.-L. I. 8. 4132-44 
Frh. vo. Ledebur , 1. 8. 165 u. IIl-8. 236, — Siebmacher, III. 160. — Turof, 11.31. —N 
geneal. Handb., Nachtr. ITS. 1406—144. — Meklenb. W.-B. Tab. 12 u. 8. 2. — Pommer 
sches W.-B, I. Tab. 44 u. Tab. 48 u, 8. 122— 124. — Äneschke, 1. 8. 111 u. 112. 

Deybel v. Hammeran. Ein 11. Novbr. 1790 unter dem polnischen 
Adel aufgenommenes Geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 in 
der k. preuss. Armee stand. 

Frh. e. Ledebur , III. 8. 236: 


Deyerlsberg, Deyelsperg. Reichsadels- und erbländ. -österr. Rit- 
terstand. Adelsdiplom von 1728 für Georg Jacob v. Deyerlsberg, kur- 
mainzischen Hofrath u. steierisch- ständigen Fiscal und Ritterstands- 
diplom für denselben von 1733 als Landessy ndicus und Landschafts- 
Obersecretair in Steiermark. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 132 u. 8. 266. 


Deym v. Stritetz, 6rafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom vom 
10. Juli 1730 für Wenzel Ignaz Freih. Deym v. Stritetz. — Die Fa- 
milie Deym v. Stritetz (Strzitetz) ist ein altes, böhmisches Rittergt- 
schlecht, dessen Ursprung im Dunkel der Zeit liegt. Dasselbe brei- 
tete sich namentlich im +7. Jahrh. in Böhmen weit aus und Graf Wen- 
ze] Ignaz brachte 1708 den Freiherrnstand in die Familie. Derselb® 
hatte dreizehn Güter in Böhmen und war mit Maria Rosa .Freüs \. 
Vernier vermählt, aus welcher Ehe sechszehn Kinder stammten. Von 
den Söhnen setzten drei den Stamm fort und von denselben stamme? 
die drei noch jetzt blühenden Linien ab. Der Stifter der ersten Linie 
war Graf Adauet Wilhelm, gest. 1761, verm. mit Maria Rosalia Freiin 
Woracziezky v. Babjenitz. Diese Linie ist seit 1802 in Bayern ang® 
sessen und wurde 1813 in der Person des Grafen Joseph Johann Ne- 
pomuk Wenzel, k. bayer. Kämmerers ete., in die Grafenclasse der 
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Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. Derselbe, ein Sohn 
des 1789 verstorbenen Grafen Johann Nepomuk, geb. 1788, k. bayer. 
(reneralmajor A la suite und Kreis-Commandant der Landwehr von 
Niederbayern, vermählte sich 1812 mit Josepha Grf. v. Königsfeld, 
gest. 1344. Aus dieser Ehe stammen, neben drei Töchtern, Grf. Na- 
talie, geb. 1813, verm. 1834 mit dem k. bayer. Kämmerer Eduard 
Freih. v. Berchem auf Steinbach; Grf. Ida, geb. 1814, verm. 1835 
nit Maximilian Gr. v. Seinsheim-Grünbach, und Grf. Olga, geb. 1832, 
vermählt 1856 mit Ludw. Freih. v. Gumppenberg, drei Söhne: Graf 
Itto, geb. 1815, k. bayer. Lieutenant A la suite, verm. 1840 mit 
Emma Freiin v. Berchem, geb. 1814, aus welcher Ehe zwei Söhne, 
lie Grafen Joseph, ‘geb. 1845, und Robert, geb. 1850, und zwei 
löchter, die Gräfinnen Anna, geb. 1841 und Natalie, geb. 1851, leben. 
— Graf Arnulph, geb. 1817. k. bayer. Rittmeister, verm. 1856 mit 
inna v. Walther, verw. v. Ruedorffier — und Graf Hugo, geb. 1818, 
i. bayer. Hauptmann. — Die zweite Linie gründete Graf Anton Jo- 
eph, gest. 1727, verm. mit Anna v. Schuhmann. Dieselbe besitzt in 
;öhmen im Kr. Bidschow die Allodialherrschaft Arnau. mit den Gü- 
ern Ober- und Unter-Tschermna, und das Haupt dieser Linie ist 
etzt: Graf Franz de Paula, geb. 1804, — Sohn des 1832 verstorbe- 
en Grafen Franz, k. k. Kämmerers und Majors, aus der Ehe mit. 
‚abriele Grf. v. Schaffgotsche, — k. k. Kämmerer und Feldmarschall- 
Jeutenant in Pension, verm. 1836 mit Ludmilla Grf. Waldstein- 
Yartenberg, gest. 1857, aus welcher Ehe zwei Söhne: Graf Ferdi- 
and, geb. 1837, und Graf Frauz de Paula, geb. 1838, und drei 
öchterleben: Grf. Gabriele, geb. 1839, Gräfin Ludmilla, geb. 1842, 
erm. 1858 mit Ferdinand v. Inkey und Pallin, Gutsbesitzer in Un- 
im, k. k. Kämmerer und Öberlieutenant in d. A., und Grf. Maria, 
:b. 1847. — Der Bruder des Grafen Frauz de Paula ist: Graf Al- 
ert, geb. 1812 und die Schwester, Grf. Theodora, geb, 1807, ist 
'it 1831 mit Friedrich Gr. v. Rumerskirch, k. k. Kämmerer, ver- 
äblt. — Die dritte Linie steigt vom Grafen-Bernhard Wenzel Carl, 
:b. 1704, vermählt in zweiter Ehe mit Maria Anna Freiin v. Mallo- 
etz, gest. 1801, herab. Diese Linie besitzt in Böhmen die Herr- 
haft Lieblitz mit den Gütern Bossin, Schemanswitz und Nemisch, 
ıd das Haupt der Linie war bis 1858 Graf Friedrich, geb. 1801 — 
n Sohn des 1804 verstorbenen Grafen Joseph — k. k. Kämmerer, 
rm. in erster Ehe mit Catharina Vicomtesse de (asteras, gest. 
25 und in zweiter Ehe seit 1829 mit Caroline Grf. v. Bugusy, geb. 
sil, Aus letzterer Ehe stammen sieben Töchter und vier Söhne. 
on diesen ist das jetzige Haupt der Linie Graf Felix, geb. 1832, 
k. Kämmerer und Rittmeister, seit 1857 verm. mit Grf. d’Elsi Bul- 
rini. Die Brüder desselben sind die Grafen: Clemens, geb. 1844, 
tocar, geb. 1847 und Franz Xaver, geb. 1849. — Von’den Schwe- 
ern ist Grf. Agnes, geb. 1835, seit 1856 vermählt mit Emil Freih. 
Hönning, Baronet v. Ely-O’Carrall, k. k. Oberlieutenant. — Vom 
'uder des Grafen Joseph, dem Grafen Carl, gest. 1840, stammen 
's der Ehe mit Pauline v. Seiffert, gest. 1835, eine Tochter, Grf, 
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Maria Blanca, geb. 1832 und Graf Isidor, geb. 1834, k. k. Rittmei- 
ster im Adjutantencorps. 
Gauhe, 11. 165 u. 166 nach Buddens, Fortscetz. des Allg. Histor. Lexicons — r. Lam. 


S.21.— Megerlö vo. .Mühlfeld, 8. 12 u. 52. — ve, Schönfeld, I. S. 205: Ahbnentafel des Gra 
fen Franz de Paula D. e. St. — Grafenh. d.’ Gegenw. I. S. 186 u. 187. — Geneal. Taschen 
d. gräfl, Häuser, 1559, 8. 204—206, u. histor. Handb. zu demselben. 8. 164. — W.-B. de 


Kr. Bayern, I, 28, u. #. Wölckern, Abth. 1. 8. 67, — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 3. u. 8% 

Dezasse v. Petit- Verneuil, Grafen. Ein in Ungarn blühendes Gra- 
fengeschlecht, stammend aus einem alten, ursprünglich französischen 
Adelsgeschlechte, welches in Frankreich lange mit dem Baronentitel 
und den Prädicaten: Verneuil und Petit-Verneuil vorgekommen ist 
und früher gewöhnlich: de Zasse geschrieben wurde. Nach Mitte des 
18. Jahrh. kam die Familie nach Ungarn, trat mit mehreren alteı 
und angesehenen ungarischen Familien in Verwandtschaft, breitete 
sich weiter aus und erhielt den Grafenstand, über dessen Erlangunz 
aber nähere Nachrichten fehlen. — Die Ahnentafel der Familie b- 
ginnt mit Peter Ignaz Dezasse (de Zasse)-Verneuil, verm. mit Mar- 
garetha Colloig. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Graf Jo 
seph (1.), gest. 1834 und Charlemagne Baron Dezasse de Petit-Ver- 
neuil, verm. mit Therese Freiin Brunswick v. Korompa. Von Erste- 
rem entspross Graf Joseph (II.), von Letzterem aber stammten die 
Grafen Franz und Anton. Nach diesen Angaben muss Graf Joseph (1) 
mit seinen eben genannten Neffen den Grafenstand erhalten haben. — 
Der Stamm blüht jetzt in der Nachkommenschaft des Charlemagr 
Barons de Dezasse und der ältere Sohn desselben, Graf Franz, i* 
das jetzige Haupt der Familie. Graf Franz, geb. 1786, k. k. Kän- 
merer und Major in der Arme, vermählte sich mit Constantia Zer- 
dahelyi v. Nidra-Zerdahely, geb. 1798, und aus dieser Ehe stamm! 
ein Sohn, Graf Emil, geb. 1834, k. k. Kämmerer und ÖOberlieutenant 
und drei Töchter: Grf. Luise, geb. 1821, Palastdame der Kaiseriı 
Elisabeth von Oesterreich, verm. 1845 mit Johann Gr. Cziräky \. 
Cziräk und Denesfalva, k. k. Kämmerer, Geh.-Rath etc. ; Grf. Caths- 
rina, geb. 1824 und Grf. Julie, geb. 1828, verm. 1854 mit Heinrich 
Gr. v. Cappy, k. k. Kämmerer und Major. — Von dem jüngere 
Sohne des Barons Charlemagne, dem Grafen Anton, gest. 1853, k.k 
Kämmerer, lebt nur die zweite Gemahlin, Anna Grf. Dezasse v. P.-\- 
geb. 1809, Tochter des 1834 gestorbenen Joseph (IH.) Grafen Dr- 
zasse v. P.-V. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenw. IIT. S. 83 u. 84. — Geneal, Taschenb. d. gräf. His“ 
1859, 8. 206 u. 207, u. histor. Handb, zu demselben, S. 165. 


Dezza, s. Malfatti v. Rohrbach zu Dezza, Ritter. 


Dhaem, D’Hame, Reichsadelsstand. Erneuerungsdiplom vom 13. 
Juni 1738. — Ein aus Luxemburg stammendes Adelsgeschlecht, w- 
ches später in die Rheinlande kam. Laut Eingabe d. d. St. Vit, 12. Jul 
1829, wurde Theodor Heinrich Ignaz v. Dhaem unter No. 59, Lo 
stantia v. D’Hame aber für sich, ihre Brüder und Schwestern, la® 
Eingabe d. d. Cöln, 12. Aug. 1829, unter No. 119 der Classe d“ 
Edelleute in- die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz eingelr* 
gen. Theodor Heinrich Ignaz v. Dhaem gab das Wappen wie folg‘ 
an: Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein rothes’ Kreuz mit vier, | 
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2 u. 1, goldenen Ringen und einem goldenen Schlosse in der Mitte, 
und 2 u. 3. in Silber ein schwarzer Stern von acht Spitzen, in der 
Mitte eine Raute von acht Linien bildend, Constantia v. D’Hame aber 
bezeichnete als einfaches Wappen nur Feld 1 u. 4 des beschriebe- 
nen Wappens. : 


Frh. ve. Ledebur, I. 8. 165. — W.B-. d. preuss. Rbeinprov. I. Tab. 29 Nr. 58 u. Tab. 30 
Nr. 59 a. 8. 31 u. 32, 


Dhame, s. Dahme, S. 402. 
Dhaun, s. Daun Grafen, S. 427. 


Dhers, Deres. Altes, hessisches Adelsgeschlecht; aus welchem 
Johann und Henrich Dhers noch 1456 lebten. 


Schannat, 8. 69. — r. Meding, I. 8. 121. 
Dhona, s. Dohna, Grafen und Burggrafen. 
Dhüna, s. Thüna. 
Diakovich v. Cleone. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1772 für Josepb Diakovich, k. k. Oberlieutenant bei Preysach In- 


fanterie mit dem Prädicate: v. Cleone. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 266. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XlI. 9. 


Diamantstein, auch 6rafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
22. März 1706 für Adam v. und zu Diamantstein, k. k. u. kurpfälz. 
Geh. Rath, Oberstkämmerer, Landschafts - Verordneten im Herzog- 
thume Pfalz- Neuburg etc., sowie für Johann Christoph v. D.— Altes, 
schwäbisches Adelsgeschlecht, aus welchem Bucelini in German. 
sacr. zuerst Heinrich v. D., gest. 1446, als Abt des Klosters Neres- 
heim aufführt. Ludwig v. D. war nach Hertzog, Elsassische Chronik, 
1562 mit dem Herzoge Christoph v. Württemberg auf dem kaiser- 
lichen Wahltage zu Frankfurt a. M. Franz v. D. lebte 1650 als bam- 
bergischer Rath, Landrichter und Pfleger zu Kirch, und Johann Con- 
rad war 1658 kurcölnischer Kammerherr, Oberst-Silberkämmerer 
und Capitain der Leibgarde. Der oben genannte Graf Adam wurde 
noch 1729 als Direetor der Reichsritterschaft am Kocher aufgeführt. . 
Bald nachher ist wohl der Stamm ausgegangen. 


_ Gauhe, 1. 8. 419. — Siebmacher, 1. 113: v. Diementstein Schwäbisch. — Spener, Theor. 
Insigu. 8. 180. — Saieer, 8. 621 u. 8. 667. — . Meding, Ill. S. 128 u. 129. 


Dichtl v. Tuzing. Münchner Patriziergeschlecht, welches früher 
landsässig zu Tuzing am Würmsee und zu Fussberg war. Hans Al- 
brecht D. v. T., fürstl. Pfleger zu Starnberg, welcher 1670 starb, 
war wohl aus diesem Stamme. 

Wigus, Hundt, 111. 8. 276. — Frh. e. Beoprechting, Stammbuch v. Possenhofen, 8. 16, 


Dick. Altes Dynastengeschlecht im Jülichschen, welches 1127 
aufgetreten und 1395 erloschen ist. Die Herrschaft Dick kam durch 
Vermählung an die v. Reifferscheid. 

Fahne, I. 8. 77 u. II. 8. 216, 
Dick v. Ostrachsfeld. Erbländ.-österr. Adelssttand. Diplom von 


1817 für Johann Dick, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: v. 
Östrachsfeld. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 266. 


— 44 — 


Dicke. Altes, lüneburgisches Patrieiergeschlecht, welches schon 
im 13. Jahrh. bekannt und dem Wappen nach (in Blau zwei gekreuzte, 
mit doppelten Aermeln bekleidete Arme, deren jeder einen goldenen, 
mit einem Rubin besetzten Ring in die Höhe hält) mit den v. Beve 
und Sootmeistern eines Stammes war und nach Allem mit Johan 
Dicke, dem Vierten seines Namens, welcher 1376 im Rathe der Stadt 
Lüneburg aufgenommen wurde, erloschen ist. 


vr. Meding, 11. 8. 124 u. 125 nach Büttner, Stamm - u. Geschleehtsreg. der lünebar: 
adel. Patrieier-Geschl: 


Dickelhausen, s. Fuchs v. Dickelhausen. 
Diekher v. Haslau, s. Dückher v. Haslau. 


Dickmann (Dychmann) v. Secherau, Ritter. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1788 für Johann Georg Edleu v. Dychmann uud 
Secherau, Stadtrichter und Flossofen-Director zu St. Veit in kärı- 
ten. Derselbe war1787 mit dem Prädicate: Edler v. Secherau in deı 
erbländ.-österr. Adelsstand erhoben worden. Nach Freih. v. Led 
bur wurde schon Johann Gustav Dickmann mit dem angegeben‘ 
Prädicate in den böhmischen Ritterstand erhoben und seine Gemal- 
lin besass um 1720 das Gut Schmiedefeld im Kr. Breslau. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 105 u. 106 u. 8. 175. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 168. 

Diekweiler. Westphälisches Adelsgeschlecht, aus welchem de 
k. k. General- Feldwachtmeister und spätere General-Feldmarschal'- 
Lieutenant Philipp Edler v. D. 1751 unter die neuen Geschlechter 
des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen wurde. Der Sohn des 
selben legte 1778, nachdem das Gut verkauft worden war, seit 
Ansprüche an die N. O. Landmannsschaft nieder. 

Wissgrill, Il. 8. 208. 

Didron. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 16. März 164: 
für Johann und Carl Didron. Ein Sprosse des Geschlechts kaufte sic) 
1762 in Schwedisch- Pommern an und vermählte sich mit einer \ 
Schöpfer. Der Sohn aus dieser Ehe, Victor Magnus Theodor v. D- 
gest. 1835 als k.-preuss. Major und Chef der zweiten Garde-Iuval 
den-Compagnie, hinterliess aus der Ehe mit einer v. Gentzkow dr“ 
Söhne: Carl Wilhelm Theodor v. D., geb. 1794, gest. 1850 als} 
preuss. Oberstlieutenant a. D., Gustav Adolph v. D.. geb. 1797, 19V 
k. preuss. Premierlieutenant, und Friedrich Wilhelm Hermann v. )- 
geb. 1800, gest. 1851 als k. preuss. Major a. D. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 128 u. 124. — Frh. e. Ledebur , 1. S. 165 u. 166 u. HI. 8. 3%. 

Dieban, Diban, Dywan, Dieband. Ein in Ostpreussen vorgekm- 
menes Adelsgeschlecht, nach Freih: v. Ledebur vermuthlich dasselb. 
aus welchem Hans v. Dieben 1494 mit dem Ordensmeister Friedrid 
v. Meissen nach Preussen kam und Verweser zu Balga (im zietew 
schen Kreise) war. Der Sohn desselben, Hans v. D., war Fischme* 
ster zu Ragnit, und ein anderer, Hans v. D., wurde vom Kurfürsi® 
Joachim- Friedrich zu Brandenburg an die litthauischen Stände ab 
geschickt und lebte noch 1640. Nach dem N. preuss. Adelsleue® 
war der Stammvater der Familie mit einer v. Possin vermählt aut | 
der Eukel desselben, Georg v. D., hinterliess zwei Söhne, Albrec 
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und Caspar ». D., mit welchen das Geschlecht wohl erloschen ist. 
Jahreszablen sind nicht angegeben. Die Familie war mit Krakotin 
und Scharfs im Kr. Rastenburg und mit Warneinen im Kr. Osterode 
angesessen. 

Preuss. Archiv, 1791, Juli, 8. 433. — N. Pr. A.-L. V. 8. 126. — Erh. e.Ledebur, I. 8. 
166 u. 111. 8. 286. 

Dieben, Düben. Ein in Ostpreussen begütertes Adelsgeschlecht, 
verschieden von der im vorstehenden Artikel erwähnten Familie v. 
Dieban. Derselbe besass im jetzigen Kreise Ragnit Eiseln, Krau- 
leidszen, Tracken und Tusseinen, sowie Kallen im Kr. Darkehmen 
und Mellkehmen im Kr. Goldapp. 

Frh. ev. Ledebur „ Ill. S. 286. 

Diebes, auch Diewen und Dieben (in Gold ein Stamm mit drei 
desten). Ostpreussisches Adelsgeschlecht, nicht, wie wohl gesche- 
hen, zu verwechseln mit den vorstehenden Familien. Ein Gut Die- 
wens liegt im Kreise Fischhausen. Gergehnen und Nehmen im Kr. 
Morungen waren schon 1547 in der Hand der Familie, die später 
mehrere Güter erwarb und noch 1737 Barthen und Terpen in dem- 
selben Kreise inne hatte. Später ist der Stamm ia ara Ze 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 166 u. III. 8. 236. 


Diebitsch, auch Freiherren und Grafen (Stammwappen : in Gold 
drei, 2 u. 1, schwarze Flügel, die Schwingen auswärts gekehrt). 
Böhmischer Freiherrn- und russischer Grafenstand. Freiherrndiplom 
von 1732 für Niclas Gottfried v. Diebitsch, Landesdeputirten zu 
Schweidnitz, und Grafenstandsdiplom von 1829 für Hans Carl Fried- 
rich Anton Freih. v. Diebitsch a. d. Hause Nahrten, k. russ. General- 
Feldmarsehall, mit dem Prädicate: Sabalkansky (Balkanüberschrei- 
ter). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches in alten Urkunden 
auch Debicz und Dewitsch geschrieben wird und aus welchem Fried- 
rich v. D. 1435 Hofmeister des Herzogs Ludwig II. zu Liegnitz war. 
Der Stamm schied sich im Laufe der Zeit in die Häuser Mlietsch 
und Nahrten im Wohlauischen und Glogauischen, Liebenau im Bres- 
lauischen, Neusorge im Guhrauischen und Jacobskirch und Zauche 
im Glogauischen. Später breitete sich das Geschlecht auch in der 
Mark, in Curland und in Preussen aus. Von den älteren Sprossen der 
Familie in Schlesien hat Sinapius mehrere aufgeführt. — Liebenau 
gehörte der Familie schon 1480 und aus diesem Hause haben sich die 
meisten andern Häuser, so auch das Haus Nahrten, gebildet. Aus 
demselben “entspross auch der oben genannte Freiherr Niclas Gott- 
[ried sowie der angeführte Graf v. Diebitsch-Sabalkanski. Letzterer, 
geb. 1785 zu Grossleippe im Kr. Trebnitz, Prov. Schlesien, gest. 
1831 im Hauptquartiere Kleczewo bei Pultusk, war der Sohn des 
früher in k. preuss. Kriegsdiensten gestandenen, 1822 als k. russ. 
Generalmajor verstorbenen Freiherrn Hans Ehrenfried aus der Ehe 
mit einer v. Rabenau. Der russische Feldzug gegen die Türken 1828 
und 1829 hat seinen schon mehrfach sehr bekannten Namen zu einem 
geschichtlichen Namen ‚gemacht. Seine Beredsamkeit bewog beson- 
ders den k. preuss. General v. York zu der bekannten Convention 
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vom 30. Dec. 1812, nach welcher sich York von den Franzosen 
trennte und sich den Russen anschloss, und nach der Schlacht bei 
Leipzig trug namentlich derselbe zu dem entscheidenden Entschluss 
der Alliirten, 1814 gerade zu auf Paris loszurücken, bei, weshalb 
ihn auch am Tage des Einzugs in Paris K. Alexander öffentlich. aul 
dem Mont-Martre umarmte und ihm selber den Alexander- Newskoi- 
Orden umhing. — Ein k. russ. Generalmajor Freih. v. D. hat sich 
durch Herausgabe mehrerer Kartenwerke bekannt gemacht, und der 
Vater des Feldmarschalls schrieb auf K. Paul’s Befehl eine specielle 
Zeit- und Geschäftseintheilung Königs Friedrich II.: eine Schrift. 
welche (der Verf. war Adjutant nnd Quartiermeister - Lieutenant in 
der Suite des Königs gewesen) das Gepräge eines treuen, wohl- 
unterrichteten Berichtserstatters trägt. — Mehrere Glieder der Fa- 
milie standen noch in neuerer Zeit in der k. preuss. Armee, und 
1836 besass der Landesälteste Freih. v. D.- Nahrten Gross - Wierse- 
witz und Kaltebortschen im Guhrauischen,, und ein v. D. war Ober- 
landesgerichtsrath zu Ratibor. 


Sinapius, I. 8. 382—335 u, II. 8. 3855—8857. — Gauhe, 1. 8. #417 u, 418. — Megerle r. 
Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 52. — Ersch u. Gruber, Encyklopädie, xiV. 8.2. — N. Pr ı.-L 
1.8.4114. — Frh. e. d. Knesebeck, 8. 114, — Diplom, Jahrb. für den preuss. Staat, 14! 
S, 280. — FrAh. e. Ledebur, I. S. 166 u. Ill. 8. 236. — Siebmacher,, I. 53: v. Dibjitsct 
'Schlesisch. — ®. Meding, ıt. S. 125. — Schlesisches W.-B. Nr. 344 u. 398: Freih. v. D. 
Nahrten, — e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 47 ao. 48 u, 8. 40. 


Diebowski. Ein in Ostpreussen begütertes Adelsgeschlecht, wel- 
ches das Gut Borken besass. 
Frh. ve. Ledebur ,„ Ill. 8. 286, 


Dieburg, s. Groschlag v. Dieburg, Freiherren. 


Dieckhoff, Dickhof v. Derenthal (in Blau unter einem silbernen 
Schildeshaupte mit drei rothen Rosen ein Schwan auf Wasser). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 27. Decbr. 1728 für den k. 
preuss Kriegs- und Domainenrath Dietrich Wilhelm Dieckhofl, un! 
für die Brüder desselben, Friedrich und Ernst Ludwig D. — Die 
Familie war in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in der Provinz Brav- 
denburg mit Beerbaum im jetzigen Kr. Ober-Barnim und in Thüringen 
mit Salza im Kr. Nordhausen angesessen. Ueber den Beinamen: v. 
Derenthal ist Näheres nicht aufzuführen. In Folge dieses Beinamen» 
ist dieses Geschlecht nicht mit der. westphäl. und pommernsche» 
Familie v. Dehrenthall, Derenthal zu verwechseln, deren Schild der 
Länge nach getheilt ist: rechts in Roth ein silberner, mit eintr 
rothen Rose belegter Adlerstlügel, und links in Blau ein goldener 
Querbalken. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 415. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 166, 


Diede zum Fürstenstein. Altes, erloschenes, hessis-hes Adelsge- 
schlecht, welches 1359 auch Diethen zum Forstinsteyn geschrieben. 
1430 von Hessen mit dem Schlosse Fürstenstein belehnt wurde, un“ 
dem Wappen nach (von Silber und Schwarz gevierter, lediger Schild) 
eines Stammes mit denen v. Boineburg gewesen ist. 1416 schrieb 
sich dasselbe Diethen und 1479 Diede. Ludwig Dieden half 14° 
dem Landgrafen Hermann zu Hessen die Stadt Neuss gegen die Bur- 
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gunder zu vertheidigen, und Philipp Dieden, welcher auf Seiten der 
Hessen vor Ingolstadt tapfer gefochten, bewies sich ebenso 1554 bei 
Schweinfurt gegen Markgraf Albrecht. Melchior-D. z. F. war 1656 
fürstl. sächs. Kammerjunker, und um dieselbe Zeit lebte Christoph 
Wilhelm D. z. F. Der Sohn des Letzteren, Hans Eitel, war k. k. 
Rath, Burggraf zu Friedberg, der rheinischen Ritterschaft Haupt- 
mann, hessen-darmstädt. Geh. Rath etc. Von demselben stammte 
(reorg Ludwig D.z. F., welcher 1716 k: grossbrit. und kurbraunschw. 
Geh. Rath war. Der Sohn desselben, Johann Wilhelm Dietrich, gest. 
1736, war k. grossbrit. Geh. Staats- und Kriegsrath etc. Das Ge- 
schlecht blübte durch das 18. Jahrh. hindurch, gegen dessen Ende 
Wilhelm Christoph v. D. z. F., Herr zu Ziegenhayn und Langen- 
hayn, k. dän. Geh. Rath und Reichstagsgesandter, des Gantons Mit- 
telrheins Director etc., noch lebte, erlosch ‚aber 1806 im Manns- 
stamme, worauf Peter Alexander le Camus, k. westphäl. Staatsrath 
und Minister der auswärtigen Angelegenheiten, das an Hessen heim- 
gefallene Lehn Fürstenstein 24. Dec. 1807 als Allod erhielt und 
ıwar mit dem aus diesem dynastischen Besitze hergeleiteten Titel: 
Graf le Camus v. Fürstenstein, welcher 17. April 1812 vom K. Na- 
poleon I. bestätigt wurde. Nach Auflösung des Königr. Westphalen 
wurde die Herrschaft Fürstenstein als ein durch Aussterben der Diede 
v. Fürstenstein an Kurhessen zurückgefallenes Lehn in Anspruch 
genommen und kam wieder aus dem Besitze der Grafen le Camus 
v. Fürstenstein. 


.„ NWinckeimann, Hess. Chronik , 8.191. — Müller, Aunal. Sax,, 8. 412. — Schannat, 8. 
99, — Gauhe, 1. 8. 418 u. 419. — Zedter , VII. 8. 817. — vr. Hattstein, III. S. 148—151 u. 
Tab. X. — Estor, 8. 506 u. Tab. 2. — Justi, hess. Denkwürdigk., IL. 8. 240, — Rommel, 


hess. Geschichte, II. 8. 227..— Siebmacher, ]. 139. — r. Meding, I. 8.121 u. 122. — Suppl. 
zu Siebm. W.-B. IV, 10 u. VII. 27. — Tyrof, I. 2831 u. Siebenkees, I. 5. 325 u. 326. 


Dieden , s. Dietrich v. Dieden, Freiherren. | 
Diedenhofen. Fränkisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnami- 
gen Stammsitze, 4 Stunden von Onoldsbach, welches die Rittergüter 
Welbrach, Berlohe und Rattenheim erworben hatte und dem Canton 
Altmühl einverleibt wurde. Conrad lebte um 1200 und Conrad III. 
aus der 7. Generation, wohl der Letzte, noch 1345. 
Biedermann , Canton Altmühl, Tab. 181. 

Diederichs. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 1816 
ür Christoph Leopold Diederichs, k. preuss. w. Geh. Ober-Justiz- 
ath, Mitglied des Staatsrathes etc., und Adels- Ausdehnungsdiplom 
‘om 20. Juni 1817 für den Bruder desselben, Carl Anton Diederichs, 
itadt-Director zu Herford, und für den Neffen, Bernhard Carl Die- 
lerichs. Letzterer starb 1822 als Präsident des Oberlandesgerichts 
u Frankfurt a.d.0.— Christoph Leopold v. D. lebte später, nachdem 
r dem Staate 40 Jahre gedient hatte, im Ruhestande zu Charlotten- 
urg. Sein Sohn, Friedrich Ferdinand Alexander, war 1836 Assessor 
ei der Regierung zu Düsseldorf. — Carl Anton v.D. hatte zwei Söhne, 
‚udwig, welcher k. preuss. Landrath des Kreises Sorau wurde, und 
‚duard v. D., vermählt mit Louise v. Below a. d. Hause Salchow, 
elcher erst in k. preuss. Militairdiensten stand, dann aber in herz. 
3l 


Kneschke „ Deutsch. Adels-Lex. II. 
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sachsen -altenburgische Dienste trat und in denselben zum Genera- 
major stieg. 
e. Hellbach, T. 8. 274, — . Pr. AL. 1. 8. 415. — Frh. e. Ledebur, 1. 8.166. — WE 


d. preuss. Mon. III. 5. — -B. d. sächs. Staaten, VII. 26. — Kneschke , 1.8.11, - 
er. Hefner, sächs. Adel, Tr. Pr u. 8. 24 


Dieffenau, s. Göldin v. Dietlenen: Freiherren. 
Diegelsdorf, s. Gugel v. Diegelsdorf. 


Diehle, v. d. Diehle, oder Diehlen. Altes, mit dem deutschen 
Orden nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchen 
Ritter schon in der Schlacht bei Tannenberg gefochten haben sollen. 
Dörings im Kr. Osterode, und Zandersdorf im Kr. Labiau standen 
schon 1500 der ..Familie zu, und Georg Albrecht v. D. war 1625 
Herr auf Popelken, Dreissighuben etc. Der bekannte letzte Lehns- 
fall erfolgte 1664. 

Preuss. Archiv. Jahrg. 1791, Juli, 8. 436. — N. Pr. A.-A. V, 8. 126 u. 127. — Frar 
Ledebur , I. 8. 156, 

Diemar (im Schilde ein Einhorn). Regensburgisches Patricer- 
Geschlecht, nicht zu verwechseln mit dem im Wappen einen Mönch‘- 
kopf führenden, altbayer. Rittergeschlechte, oder mit der im nacı- 
stehenden Artikel besprochenen Familie. 

Siebmacher,, V. 224. 


Diemar, Freiherren (in Schwarz ein silberner Querbalken). Reich: 
freiherrnstand. Diplom für Ernst Hartmann v. D., k. k. Generalfeld- 
marschall- Lieutenant. — Altes, näher seit der zweiten Hälfte de 
15. Jahrh. bekanntes Adelsgeschlecht, welches. zu der ehemalige) 
reichsunmittelbaren Ritterschaft des fränkisehen Cantons Rbör- 
Werra gehörte. Das Geschlecht stammte ursprünglich aus Franken. 
kam um 1500 nach Thüringen und breitete sich dann in Bayer. 
Kur-Braunschweig- Lüneburg, Hessen, Oesterreich und Schwedt 
aus. — In derGotha diplomatica beginnt die ordentliche Stammreil 
mit Philipp v. D. um 1472. Von dem Sohne desselben, Wolf, we 
cher mit dem -Zehnten zu Utterdorf und mit dem Schlosse zu Wal- 
dorf beliehen worden war, stammte Jörg, welcher 1536 mit d“ 
Ländereien zu Melckers und’ Wasungen belehut wurde und zw 
‘Söhne hinterliess: Conrad zu Wasungen, von dessen Urenkeln ) 
hann Adam, k. poln. und kursächs. General der Infanterie, und Ers 
Hartmann, kurhannov. Geh. Rath war — und Sebastian v. D., Her 
auf Walldorf, von dessen Enkeln Caspar Christoph auf Wander 
1713 als fürstl. sachsen-gothaischer Oberst und Commandant &' 
Stadt Gotha starb. Ein hessen-casselscher Generalmajor v.D., spä!® 
Generallieutenant und 1728 Ober-Stallmeister, war 1720 a. 0. 1* 
sandter am k. schwed. Hofe, und Heinrich v. D., k. k. Generalfel* 
marschall- Lieutenant, wurde 1737 des deutschen Ordens- Rt# 
In demselben Jahre wurde, nach Dienemann, Friedrich Johann b* 
org Freiherr v. D., kurcöln. Kammerherr, zum Johanniter- Ri!“ 
geschlagen, und in der Ahnentafel desselben wird sein Vater, E 
Hartmann, k. k. Generalfeldmarschall- Lieutenant und später kön 
schwed. und hessen -casselscher Geh. Rath und Generallieutes* 
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als Freiherr angegeben, während das geneal. Taschenbuch der freih. 
Häuser annimmt, dass in die Österreichische Linie der Freiherrn- 
stand 2. Nov. 1773 gekommen sei. — Die Familie blüht jetzt in 
zwei Linien, in der hessischen, aus welcher Sprossen nach dem 
Grossh. Baden und dem Herzogthume Sachsen -Coburg kamen, und 
in der österr: Linie. — Der Personalbestand ist bis 1856 im geneal. 
Taschenbuch der freih. Häuser angegeben. Als Haupt der hessischen 
Linie ist aufgeführt: Freih. Ludwig, geb. 1797 — Sohn des grossh, 
hess, Kammerherrn und Oberstforstmeisters Freih. Carl — grossh. 
hess. Major, verm. 1822 mit Auguste Dittmar, geb. 1801, aus wel- 
cher Ehe, neben vier Töchtern, ein Sohn stammt: Freih. Ludwig, 
geb. 1827, grossh. hess. Lieutenant. Die drei Brüder des Freih. 
Ludwig sind, neben zwei Schwestern, den Freiinnen Louise und 
Auguste, die Freiherren Carl, Wilhelm und Georg. Freih. Carl, geb. 
1799, grossh. hess. Kammerherr und Forstmeister zu Seligenstadt, 
vermählte sich 1829 mit Friederike Werner, geb. 1802, aus welcher 
Ehe drei Töchter, die Freiinnen Ida, Fanny und Adelheid, und drei 
Söhne, die Freiherren Bernhard, Adolph und Robert, entsprossten ; 
— Freih. Wilhelm starb als k. preuss. Oberst, und .von ihm stammt 
ein gleichnamiger Sohn, k. preuss. Major; — Freih. Georg, grossh. 
bad. Kammerherr und Reise - Ober-Stallmeister, vermählte ‚sich mit 
einer v. Feilitzsch, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: Freih. 
Wilhelm, grossh. bad. pens. Oberlieutenant d. Cavallerie, und Freih. 
Georg, herz. sachsen-coburg-goth. Major, vermählt mit einer Tochter 
des Gr. v. Reinhardt, k. franz. Gesandten am deutschen Bundestage 
zu Frankfurt a. M., aus welcher Ehe, neben einer Tochter, vier 
Söhne leben, die Freiherren Carl, k.k. Oberlieutenant, Albert, Georg 
und Ernst. — Das Haupt der österr. Linie ist Freil. Aloys, geb. 
1806 — Sohn des k. k. Generalmajors Freih. Carl — k. k. Haupt- 
mann, verm. 1839 mit Caroline v. Salois, geb. 1814, aus welcher 
Ehe zwei Töchter, Magdalena und Aloysia, und ein Sohn, Carl, geb. 
1844, leben. Der Bruder des Freih. Aloys, Freih. Friedrich, k. k. 
Hauptmann in d. A., war mit Ida v. Mollnar vermählt, aus welcher 
Ehe zwei Kinder. stammen, und die Schwester, Freiin Magdalena, 
geb. 1800, vermählte sich mit dem k. k. Hofrathe Carl Czäk Edlem 
v. Kronenburg. 


Schannat, 8. 69. — Gauhe, I. 8. #19 u, 420. — Hattstein, 11. 8, 77—53. — Diene- 
mann, 8. 187, Nr. 21. — Biedermann, Canton Rhön - Ware, Tab. 97—109. — Ersch und 
ruber, Encyklopädie, XXV. 8.31 u. XNIX. 8. 168. — N. Pr. A.-L. I. 415 u. 416. — Fra. 
rd, Knesebeck, Ss. 114. — Fra. e. Ledebur, TI. 8. 166 u, 167. — Geneal. Taschenb,. der 
freih. Häuser, 1855, 8. 116 u. 117, u. 1856, 8, 135— 137. — Siebmacher, I. 105 u. V. 224. — 
e. Meding, II. 8. 125 u. 126. — Turof, II. 16%. — W.-B. d. sächs. Staaten, VI, 3, — 


Kneschke, II. 8. 114 u. 115. — e. Hefner, hess, Adel, Tab. 6, 8. 7, 


Diener (im Schilde zwei Wecken). Eins der ältesten Patricier- 
geschlechter der Stadtfamilien der Stadt München, welches einer 
Strasse der Altstadt, der Dienersgasse, den Namen gegeben hat. 
Chunradus filius Dieneri wird 1280 genannt. Die Familie war ein 
Zweig des alten Rittergeschlechts Sachsenhauser. 


?. Hefner, münchner Geschlechter. 


Dienersperg, Diener v. Dienersperg , Freiherren (Schild geviert 
81” 
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mit Mittelschilde. Im goldenen Mittelschilde ein doppelter, schwar- 
zer, mit der Reichskrone bedeckter Adler. 1 und 4 in Gold ein 
schrägrechter, blauer Balken; 2 in- Roth ein rechtsspringender, 
weisser Windhund mit goldenem Halsbande, und 3 ebenfalls in Roth 
ein lediges, weisses Ross). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 5. Juni 1766 für Donat Aloys-v. Dienersperg, Herrn auf Weich- 
selstätten und Einödt, und für die von seinem verstorbenen Bruder, 
Peter, hinterlassenen neun Söhne: Sigmund, Geistlichen; Joseph, 
k. k. Hauptmann; Franz Seraph, Franz Xaver, Peter, Johann Ne- 
pomuk, Cajetan, Raimund und Maximilian v. Dienersperg. — Der 
Stammvater der Familie war Johann Diener, Burggraf zu Laibach, 
welcher 19. Juli 1537, unter Verbesserung seines Wappens, vom 
Erzherzoge Carl zu Oesterreich in den Adelsstand erhoben wurde, 
nachdem sein Ahn, Georg Diener, Bürger und Rathsmann zu Lai- 
bach, schon 11. Febr. 1459 einen kaiserlichen Wappenbrief erhalten 
hatte. Die beiden Söhne desselben aus der Ehe mit Juliana Kbhisel 
von Kaltenbrunn, Johann Georg Diener, welcher 7. Juni 1630 das 
krainer Incolat erlaugt, und Dietrich Diener, k.k. Rath und Forst- 
-meister im Viertel Cilly, erhielten 14. Septbr. 1636 den erbländ.- 
österr. Ritterstand, mit dem Prädicate: v. Dienersperg. Dietrich D. 
v. D. wurde 1. März 1652 Landmann in Steiermark und vermählte 
sich mit Rosine v. Schlangenberg, welche ihm die Herrschaft Wei- 
chelstätten zubrachte. Aus dieser Ehe stammte Dietrich Friedrich, 
gest. 1715, Herr auf Weichselstätten, Poniggl, Einödt und Lichten- 
wald,‘ verm. mit Anna Constantia v. Kaltenhausen, gest. 1693, und 
die Empfänger des erwähnten Freiherrn-Diploms waren seinSohn und 
seine Enkel. — Freih. Donat Alois, s. oben, hinterliess aus der Ehe 
mit Maria Theresia Brandtner v. Brandenau einen Sohn, den Freih. 
Maria Joseph, gest. 1821, k. k inner-österr. Gubernialrath und 
ständischen General-Einnehmer, vermählt mit Barbara Freiin v.Hin- 
genau, aus welcher Ehe nur zwei Töchter stammten, Freiin Fran- 
ziska,. verm. 1799 mit Alois Gr. v. Küenburg, und Freiin. Theresia, 
verm. 1791 mit Ernst Freih. v. Kellersperg.. — Von den übrigen, 
oben genannten Freiherren v. D. hat allein Freih. Franz den Stamm 
dauernd fortgepflanzt. Derselbe, gest. 1814, Herr auf Poniggl, L.ich- 
tenwald und Selzach, war vermählt mit Josepha Brandtner v. Bran- 
denau, und aus dieser Ehe stammte 'Freih. Franz Xaver Cajetan, 
gest. 1847, Herr auf Poniggl, Neuhaus, Liehtenwald, Rüdt und Sel- 
zach, verm, mit Antonie Freiin v. Adelstein, aus welcher E.be drei 
Töchter: Freiin Cajetana, geb. 1815, verm. 1832 mit Johann Grafen 
v. Hoyos-Sprinzenstein, k.k. Kämmerer und Gubernialrathe zu Grätz, 
Freiin Johanna, geb. 1824, und drei Söhne entsprossten: Freiherr 
Ferdinand, geb. 1817, Freih. Johann, geb. 1818, .k. k. Lieutenant 
in d. A., und Freih. Anton, geb. 1820. 


Megerle v. Mühlfeld, 8. 45. — Schmutz, 1. 8. 2833 u. 234. — Geneal, Taschenb. d fra. 
Häuser, 1848, 8. 80—82, und 1855, 8. 118. — Siehbmacher, IV. 47. — re, Hefwrer. kraien 
Adel, 8,7, 


Dienheim, Freiherren. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht. 
welches vornehmlich im Mäinzischen begütert, dem Reichsritter- 
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canton Ober- Rhein einverleibt war. — Die Stammreihe beginnt 
Humbracht mit Peter v. D., dessen Stammschloss zu Dalheim. 1260 
von den Grafen v. Leiningen zerstört wurde. Der Sohn desselben, 
Weigand, erbielt vom K. Ludwig dem Bayer 1306 das Schloss 
Schwasberg in der untern Pfalz zu Lehn. Eberhard v. D., gest. 1610, 
war Bischof zu Speier, Propst zu Weissenburg, k. k. Räth und Kam- 
merrichter zu Speier, und Philipp v. D. kommt 1711 als oberrheini- 
scher Ritterrath vor. Gegen Ende des 18. und im Anfange des 19. 
Jahrh. lebten noch: Christoph Carl Adam Freih. v. D., Domdechant 
zu Mainz, kurmainz. Geh. Rath etc., Wilhelm Ludwig Freih. v. D., 
kurtrierscher Kammerherr und Oberstlieutenant, und Franz Amand 
v. D., kurpfalzbayer. w. Geh. Rath und Kämmerer. Später ist, so 


viel bekannt, der Stamm ausgegangen. 


Humbracht, Tab. 17, 18 u, 162, — Schannat, 8. 69. — Gauhe, I. 8.421. — er. Hattstein, 
1.8. 111—135. — Fıh. e. Ledebur. 1. 8. 167. — Siebmacher, 1, 1. — oe. Meding, II. 8. 
126 u. 127. — Ti »u Siebm. W. -B. I. 18. — Tyurof, I. 8 u. Siebenkees, }. 8. 326 u. 327. 


— Äneschke,, 11. 8. 114 u. 115. 
Diepenbrock, Diesenbreich; Freiherren und Grafen. Reichs-, preussi- 
scher und bayerischer Freiherrn- und Reichs- und preussischer Ura- 
fenstand. Reichsfreiherrn - Diplom von 1653 für Johann Hermann 
v. D. (bestätigt 1713); preussisches Freiherren-Diplom vom 28: Juli 
1740 für die Gebrüder Friedrich, Alexander Conrad Carl, Heinrich 
Ludwig und Bertram Philipp Sigismund Albrecht, und vom 15. Oct, 
1840 und 24. Sept. 1841, mit dem Namen: v. Diepenbroick - Grüter 
für Ludwig v.Grüter, k. preuss. Landrath des Tecklenburger Kreises, 
s. den Artikel: Grüter, Diepenbroich-Grüter, Freiherren; bayeri- 
sches Freiberren-Diplom von 1845 für den Domdechanten, später 
Fürstbischof zu Breslau und Cardinal Melchior v. D.; Reichsgrafen- 
Diplom von 1719 für Johann Bertram Arnold Freih. v. D., s. den 
Artikel: Gronsfeld, Grafen, und preussisches Grafen-Diplom 28. Juli 
1740 für den Freih. v.Diepenbroick-Empel im Herzogth. Geldern. — 
Altes, westphälisches, aus dem Münsterlande stammendes Adelsge- 
schlecht aus dem der Familie schon 1311 zugestandenen, später 
aber aus der Hand derselben gekommenen, gleichnamigen Stamm- 
hause im jetzigen Kreise Borken, welches reichen Grundbesitz in 
Westphalen, am Niederrhein, in der Provinz Geldern, in Hannover 
und Braunschweig erwarb. Der Stamm schied sich in zwei Haupt- 
linien, in die zu Empel und Heyen im Clevischen und in die zu Wil- 
dershausen in Hannover. Aus Ersterer, aus welcher die Grafen v. 
Gronsfeld hervorgingen, starb ein Sprosse 1726 als IJ,anddrost und 
Regierungsrath zu Wesel, der Stifter- der letzteren Linie aber war 
Hofmeister der verw. Landgräfin Cunigunde Juliane zu Hessen- 
Rothenburg und brachte Wildershausen unweit Eimbeck an seine 
Familie, Von seinen beiden Söhnen war der Eine herz. braunschw.- 
wolfenbüttelscher Oberst, der Andere aber, Hermann Herr zu Wil- 
dershausen, war erst Öberhofmeister der fürstl. Academie zu Wolfen- 
büttel, später aber fürstl. hessischer Oberamtmann in Hirschfeld. 
Derselbe hatte mehrere Söhne, von welchen Philipp 1731 k. gross- 
brit. Oberst, Heinrich aber in fürstl. hessischen Kriegsdiensten stand. 
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Heinrich Carl Dietrich v. D., Herr zu Buldern, war 1738 Domherr 
zu Halberstadt. — Von den zeueren Sprossen des Stammes sei hier, 
neben dem oben erwähnten Cardinal und Fürstbischof zu Breslau, 
Melchior Freih. v. D., gest.1853, nur Ludwig Freih. v.D., k. hannor. 
Generallieutenant, genannt, durch dessen Tochter in Folge von Ver- 
mählung die Familie der Freiherren v. Diepenbroich-Grüter entstan- 
den ist. | 

Gauhe, I. 8. 421 u. 422. — r. Steinen, Me 8. 969%. — N. Pr. A.-L. L 8. 416. — Fri. 
e. d. Änesebeck, 8. 114 u. 115. — Fahne, I. 8, 73 u, Tl. 8. 30. — Diplom. Jahrb. für den 
preuss. Staat, 1841, Abth. 2. 8. 63. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 167 u. ITl. 8. 237. — Bier 
macher, 11. 117. — Halberstadtscher Stiftscalender von 1745. — e. Meding, Il. 8. 127 u, 128. 
— Tyrof, 1. 16%. — W.-B. d Kgr. Bayern, XV. 2. -- W.-B. d. Kgr. Haunover, C. 55 a. 
8.6. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 6 u. 8. 7, u. preuss. Adel, Tab. 48 u, $. 40, 

Diepenow, Depenowe, de Penna. Altes Herrengeschlecht auf dem 
Schlosse Diepenow in der Obergrafschaft Hoya, welches 1381 Graf 
Erich v. Hoya erbauen liess. 

Gauhe, 11. 8. 166. — Frh. e. Krohne, 11. S. 405. 

Diepenow. Altes, hildesheimisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammschlosse bei Burgdorf im Fürstenthume Lüne- 
burg, verschieden von der im vorstehenden Artikel erwähnten Fa- 
milie.dieses Namens. Theodorich Ritter v. Diepenow kommt urkund- 
lich 1212 vor, und von ihm stammte Heinrich Volrath, welcher das 
Geschlecht beschloss, worauf Johann Graf v. Wunstorp 1283 die 
Güter desselben erhielt, auf welche Burchard Graf v. Wölpe und 
Andere Anspruch machten. 

@rupe, Antiq. Hannov. L, 8, 116—118, — Gauhe, II, 166. 

Dieperskirchen, -Diepoldskirchen. Altbayer. Adelsgeschlecht aus 
dem gleichnamigen Stammhause im Gerichte Aibling. Friedrich un- 
terzeichnete 1374 den bayer. Brandbrief. Später begab sich ein Theil 
des Geschlechts nach Tirol, wo derselbe 1474 landständisch wurde, 
und zuletzt kommt 1531 Wolf v. D. vor. 

Wig. Hundt, Il. 8. 274. — e. Hefner, ausgestorbener tirol. Adel, Tab. 2. 


Diephold, Diepholt, Diepholz, Diffholz, Grafen. Altes, westphäli- 
sches, aus dem zwischen der Weser und dem Hasaflusse und den 
Stiften Münster und Minden gelegenen Schlosse, Stadt und Graf- 
schaft dieses Namens stammendes Grafengeschlecht, welches 1585 
mit Friedrich ausgestorben ist. Die Grafschaft kam nach Erlöschen 
des Stammes an Braunschweig-Lüneburg-Zelle. DerStamm sofl unter 
den Geschlechtern gewesen sein, aus welcher die alten Sachsen ihre 
Vierfürsten wählten. Die.Stammreihe desselben begiunt nach Hüb- 
ner mit Wilhelm Gr. v. D. um 933, und Gauhe hat nach Pfeffinger 
und Hübner die gesammten, über das Geschlecht vorhandenen Nach- 
richten zusammengestellt. 


Pfefänger, 1. 8. 643 u, II. 8. 581. — Hübner , Histor. Polit VII. — Gauwhe, II. 8, 1® 
—168, — Zedier, VII8S. 841. — Siebmacher, Il. 13. — Spener, 8.402 u. Tab. 15. — Albım, 
Histor. d. GP. ®. Werthern, 3. 63. — Trier, 8. 334 u. 392. — _e. Meding, II. 8. 129— ı91 


Diepow (Schild schrägrechts getheilt: oben Silber ohne Bild, 
unten von Roth und Silber geschacht). Brandenburgisches Adels- 
geschlecht, welches in der Priegnitz Frehne schon 1557 besass: Der 
' Stamm kam dann nach Ostpreussen und in die Niederlausitz, in 
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welcher Domsdorf, Drebkau, Görigh, Kalwitz und Weissag im jetzi- 
gen Kr. Calau der Familie im 18.Jahrh. zustanden. Hans Ehrenfried 
v, D., gest. 1771, war Herr der genannten Güter, und die Tochter 
en Magdalena, gest. 1320, war mit Polycarp v. Leyser ver- 
mählt. | 

N. Pr. A.-L. V. 8. 127. — Frh. ve. Ladebur, 1. 8. 167 u. III. S. 237, 

Dieppel, Ritter. Bayerischer Ritterstand. Diplom vom 10. Juli 
1810 für Franz Andreas Dieppel, k. bayer. Oberberg- und Hütten- 
factor zu Gottesgab am Fichtelberge. z 

®. Lang, 8. 216. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 12. — e. Hefner, Tab. 52 u. 8. 13. 

Dieppurg, Ulner v. Dieppurg, auch Freiherren. Altes, rheinlän- 
disches Adelsgeschlecht, welches sich nach dem im Mainzischen am 
Odenwalde unweit Umstedt gelegenen Schlosse und Städtchen Diep- 
purg nannte. Humbracht beginnt, die Stammreihe mit Ulner-v. Diep- 
purg um 1239. Von seinen Nachkommen starb Ruprecht 1372 als 
Stadthauptmann zu Frankfurt a: M. und Philipp 1595 als kurmainz. 
Grosshofmeister. Der Urenkel des Letzteren, Franz Johann Germund, 
gest. 1677, hinterliess vier Söhne: Franz, gefallen 1691 im Oden- 
walde; Johann Philipp, geblieben 1704 als k. k. Oberstwachtmeister; 
Franz Pleickhard, 1720 kurpfälz. Abgesandter an die Generalstaaten 
und 1739 kurpfälz. Geh.-Rath und Regierungs- Vicepräsident in 
Mannheim , welcher den Freiberrvstand in die Familie brachte, und 
Franz Friedrich, 1706 k. k. Hauptmann. 

e. Humbracht,, Tab. 162. — Gauhe, I. S. 422 u. 423. 

Dieppurg, 6rossschlag v. Dieppurg, s. Groschlag v. Dieppurg, 
Freiherren. | 

Dier, Diehren. Ein in Ostpreussen in den Kreisen Osterode und 

Mohrungen ansässig gewesenes Adelsgeschlecht, welehes im 17. Jahr- 
hundert in ersterem Kreise noch Seiten besass. — Als Herr‘ auf Sei- 
ten kommt zuerst Christoph v. D. vor. Von den Enkeln desselben 
war Hans v. D. mit Catharina v. Birkhahn vermäblt, aus welcher 
Ehe drei Söhne stammten: Christoph v. D., verm. mit eigev. Hirsch, 
Friedrich v. D,, verm. mit einer v. Dietrichs und Jacob v. D., un- 
vermählt gestorben. 


Preuss. Archiv, 1791, August, 8. 497. — N. Pr. A.-L. V. 8. 127: v. Dies. — Frh. ve. Le- 
debur, I. 8. 167 u. 111. 8. 237. 


Dier, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1734 für 
Carl Joseph Dier, Geh. Kammerzahlmeister und Schlosshauptmann 
im Auhof, mit dem Prädicate Edler v. Das Diplom wurde 1737 auf 
den Sohn des Bruders desselben, Joseph Dier, mit dem Prädicate: 
Edler Herr ausgedehnt. | 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 132 u. 133. 

Dier, Freiherren, s Holler Ritter v. Dobelhof, Freih. 
v. Dier. | 

Diericke, Dierecke. Altes, warkbrandenburgisches, schon im 14. 
Jahrh. mit mehreren Gütern angesessenes Adelsgeschlecht, welches 
im 16. Jahrh. auch im Magdeburgischen und im 18. Jahrh. in Schle- 
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sien und Ostpreussen begütert wurde. Bis auf die neueste Zeit haben 
Glieder der Familie in der k. preuss. Armee gestanden. Dieselben 
stammen aus dem Zweige in der Priegnitz, und zwar von Cuno Chri- 
stoph Sigmund v. D. Von seinen Söhnen starb der eine als k. preuss. 
Oberstlieutenant der Leibgarde an den bei Leuthen erhaltenen Wun- 
den, und ein anderer, Christian Diedrich v. D., starb 1783 als k. 
preuss. Generallieutenant, Chef eines Infanterie-Regim. etc. Derselbe 
kaufte 1764 Gläsersdorf bei Grottkau und erhielt für sich und seine 
Nachkommen das Incolat in Schlesien. Von seinen Söhnen aus der 
Ehe mit Luise Julie. Friederike v. Graevenitz stammten mehrere Kin- 
der, von welchen der eine Sohn 1813 als k. preüss. Oberst starb, 
Ernst v. D. aber, Herr auf Graeditz bei Grottkau, Marsch-Commissar 
und Lieutenant bei dem Train war. —Zu den Nachkommen des oben 
genannten Cuno’ Christoph Sigmund v. D., gehörte auch Friedrich Otto 
v. D., geb. 1743, gest. 1819, k. preuss. Generallieutenant, Chef des 
5. Infant.-Regim. etc. Von seinen Söhnen war der ältere 1836 k. 
preuss. Generalmajor und Brigade - Commandeur und der jüngere, 
verm. mit einer Freiin v. Wechmar a. d. Hause Üzettritz, k. preuss. 
Major. - 
N. Pr. A.-L. L. 8. 416 u. 417. — Frh. eo. Ledebur, I. 8. 167 u. 468 u. III. 8. 237. 

Dierix v. Brugk’und Rotenberg. Böhmischer Adelsstand. Johann 
Georg D. v. B. u. R., geb. 1618 zu Prag, wurde 1664 Vicekanzler 
des ölsischen Fürstenthums. Von seinen Kindern war nur eine Toch- 
ter am Leben geblieben, welche sich mit dem Regierungsrathe Hart- 
muth in Oels vermählte. 


Sinapius, II. 8. 587 u. desselben Olsnographia, 1. 8. 645 u. II. S. 109. — N. Pr. AL 
vV.8, 127. — Frh. ve. Ledebur , 1. 8. 168. j 


Dierkes, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 10. Juli 

1846 für Franz Dierkes, k. k. Obersten. 
Haudschr,. Notiz, 

Dierzer v. Frauenthal, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom vomeJanuar 1850 für den Fabrikbesitzer Franz Dierzer, mit 
dem Prädicate: v. Frauenthal. / 

Handschr. Notiz. + 

Diesbach, auch 6rafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 13. April 
1718 für Johann Friedrich v. D., k. k. Feldmarschall - Lieutenant, 
und den Bruder desselben, Franz Philipp Freih. v. D., Herrn zu 
Belleroche und Heidenried und Bestätigungsdiplom des Reichsgra- 
fenstandes für Johann Georg Freih. v. D., Herrn zn Torny. — Eins 
der ältesten und vornehmsten Geschlechter der Schweiz, dessen 
Stammschloss in der ehemaligen Freiherrschaft Diesbach im berner 
Amte Konolfingen liegt. Der Stammvater soll Rudolph, Herr zu Heim- 
berg, gewesen sein, welcher gegen Ende des 12. Jahrh., mit Adel- 
heid v. Waberen vermählt, die Herrschaft Diesbach erlangte. Später 
schied sich der Stamm in die berner und in die freiburger Linie. 
von welchen erstere evangelisch, letztere katholisch ist. Die Familır 
kam zu grossem Grundbesitz und aus ihr entsprossten der Schweiz 
Helden und Staatsmänner und dem Kaiserhause mehrere Generale. 
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— Die Grafen v. D. gingen aus der Freiburger Linie hervor, deren 
Stammvater, Johann Rochus v. D., durch Vermählung mit Fran- 
zisca v. Rive, auch in Waadt mehrere Herrschaften an sich 
brachte. Von seinen Nachkompgen erhielt Johann Friedrich, s. oben, 
nicht nur den Grafenstand, sondern 9. Mai 1722, mit dem Fürsten- 
thume St. Agatha in Sicilien, auch die Fürstenwürde, mit dem Rechte, 
dieselbe auf Einen seines Geschlechts überzutragen. J,aut Testaments 
ging die Fürstenwürde mit der Haupterbschaft auf des ‚Vaters -Bru- 
ders-Sohn, den Freih. Johann Joseph Georg, s. oben, ‚über, wel- 
chem, da er sich der Fürstenwürde nicht bedienen wollte, der Reichs- 
grafenstand, wie angegeben, bestätigt wurde. Als Letzterer 1772 
starb, gelangte die Würde an den gleichnamigen Vetter, den Grafen 
Johann Joseph Georg, Schultheiss der Stadt Freibyrg, gest. 1838. — 
Das gräfliche Haus blüht jetzt in zwei Linien, der von Torny und 
der von Belleroche. Haupt der Familie zu Torny ist Heinrich Graf 
von Diesbach, Fürst zu Agatha, geb. 1818 — Sohn des zuletzt ge- 
nannten Freiherrn Johann Joseph Georg — k. k. Ober..eutenant in 
d.A., verm. 1850 mit Luise Marie Melanie v. Castella, geb. 1823, 
aus welcher Ehe eine Tochter, Margarethe Agathe, geb. 1855, und 
zwei Söhne stammen: Maximilian Franz, geb. 1851 und Georg Jo- 
seph, geb. 1853. — Die Linie von Belleroche umfasst die Nachkom- 
menschaft des Grafen Philipp Nicolaus Ladislaus, k. franz. General- 
lieutenants aus der Ehe mit Maria Clara Grf. v. Beauvequin. Das 
Haupt dieser Linie ist Graf Amadeus, geb. 1811, — Sohn des Gra- 
fen Philipp, gest. 1851, aus der Ehe mit Sophie Vonderweid — 
vermählt 1837 mit Charlotte Baronin v. Lalive d’Epinay, aus wel- 
cher Ehe, neben sechs Töchtern, ein Sohn entspross: Graf Ludwig, 
geb. 1841. 


Bucetini, II. 8. 71. — Gauhe, I. 8. 424. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bqa, 8. 12. — 
Allgem. geneal. u. Staatshandb,, 1324, I. 8. 521—523. — Geneal. Jahrb. d. deutschen Adels, 
4, — Deinsche Grafenh. d. Gegeuwart, I. 8. 188 u. 189. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. 
Häuser, 1859, S. 207—209, u. histors Handb., 8. 165. — Suppl. zu Siebm. W.-B. Ix. 2. 


Dieschingen, s. Grafen zu Castel, 8. 235. 
Diesenstein, s. Deppisch v. Diesenstein, $. 452. 


Dieskau , Diesskau. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, dessen 
gleichnamiges Stammhaus eine Meile von Halle an der leipziger 
Strasse liegt. Dasselbe wurde ansehnlich in der jetzigen Provinz 
Sachsen begütert, kam auch in’s Magdeburgische, wo es das Erb- 
küchenmeister- Amt im Erzstifte Magdebarg bekleidete, und wurde _ 
‘später auch im Brandenburgischen und in der Oberlausitz- begütert. 
— Reideburg im Saalkreise ständ der Familie schon 1265, Spielen- 
dorf 1300, Delitz 1347, Schwoitsch 1378 und Glesien 1399 zu. 
Dieskau wird zuerst 1481 erwähnt. — Geisler v. D. war 1439 erz- 
bischöflich-magdeb. Rath und Amtshauptmann zu Jüterbogk, und der 
Sohn desselben, Otto, war 1470 erzbischöflich-magdeb. Rath, Küchen- 
neister und Hauptmann auf der Moritzburg. Von Letzterem ent- 
‘pross Hans v. D., gest. 1514 als kurmainz. und erzbisch. magdeb. 
Rath, Hofmeister, Präsident der Erzstifte und Stifte Magdeburg und 
Halberstadt und Hauptmann zur Moritzburg, Giebichenstein und Quer- 
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furt. Zu seinen Söhnen gehörte, neben Otto und Hieronymus, welche 
den Stamm fortsetzten, Hans v. D., Herr auf Lochau, Glesien etec., 
kursächs. Feldzeugmeister und Commandant zu Leipzig, über wel- 
chen die Sächsische Handbibliothek, Bd. V. S. 523, nachzulesen ist. 
— Ötto v. D., Herr auf Finsterwalde, wurde K. Carl V. und Ferdi- 
nand I. Königs von Ungarn und des Kurfürsten Moritz zu Sachsen 
Statthalter, Feld- und Kriegsoberst. - Derselbe vertheidigte die ihm 
anvertraute Festung Pesth gegen die Türken und wurde für seine 
Tapferkeit zum Ritter geschlagen. Sein gleichnamiger Sohn starb 
1597 als kursächs: Kammer- und Bergrath und Hauptmann zu Senf- 
tenberg, und sein Enkel, Carl v. D., gest. 1680, Herr auf Kreypa 
und fürstlich sächsischen Hofmarschall zu Merseburg, hinterliess 
drei Söhne: Otto Erdmann, fürstl. sachsen- merseburg. Geh. - Rath; 
Werner, fürstl. sachsen-gothaischen Oberstlieutenant u. Commandan- 
ten auf der Leuchtenburg; und August, fürstl. sächs. Kammerjunker 
zu Saalfeld. — Hieronymus, s. oben, starb 1586 als erzbischöflieh 
magdeb. Ran und Hauptmann, und hinterliess drei Söhne: Hierony- 
mus 1I., Herrn auf Dieskau, Queis, Canena und Benndorf, kurbran- 
denburgischen w. Geh.-Rath; Carl, Herrn auf Grosszschocher, gest. 
1605, dessen Nachkommen nicht: bekannt sind und Otto. Von Hie- 
ronymus II. stammmte Hieronymus III., gest. 1641 als Comthur zu 
Supplinburg, und von diesem entsprossten zwei Söhne: Hieronymus 
Dietrich; und Gustav Carl. Otto v. D. hatte vier Söhne: Johann, 
gest. 1649, k. dän. und kursächs. Obersten, von welchem Otto Fried- 
rich stammte; — Otto (1II.), dessen Enkel Otto der Jüngere, 1702 
als fürstl. sachs.-coburgseher Kammerjunker und Hauptmann, mit 
Ilinterlassung eines Sohnes, Otto Adolph, starb; — Hieronymus, 
welcher zwei Söhne, Johannes und Hieronymus, hatte und Carl, gest. 
1667, welcher vier Söhne hinterliess: Johannes, kurfürstl. Kammer- 
Junker und Inspector der Landesschule zu Grimma. gest. 1676; Otto, 
kurfürstl. sächs. Kammerherrn und Vice-Oberhofrichter zu Leipzie. 
gest. 1683; — Heinrich, gest. 1689; und Carl, Herr auf Dieskau 
und Lochau, k. preuss. Geh.-Rath, Regierungs- und Landrath, auch 
Ober-Steuerdirector im Herzogth. Magdeburg, welcher den Stamm 
durch einen Sohn, Geissler, Herrn auf Zschepplin, kursächs. Amts- 
hauptmann zu Düben und Kreis - Steuereinnehmer im leipziger Kreise, 
fortsetzte. Der Stamm hat in zahlreichen Gliedern durch das I». 
Jahrh. bis jetzt geblüht und mehrere Sprossen desselben haben in 
kur- und, k. sächs., so wie k. preuss. Militairdiensten gestanden. 
Carl Wilhelm v. D., gest. 1777, diente 55 Jahre und stieg zum 
k. preuss. Generallieutenant, Chef und General-Inspecteur der gan- 
zen Artillerie und der Artillerieschule. Ein v. D. starb 1808 als b 
preuss. Major und Carl v. D. lebte 1836 als Major a. D. in Berlis 
und hatte einen Sohn, welcher k. preuss. Rittmeister bei der Ge»s- 
d’armerie war. — Julius v. D., Gerichtsdirector und Advocat is 
Plauen, war 1848 Mitglied der deutschen constituirenden National- 
versammlung und Eduard Gottlieb Wilbelm v. D. ist k. sächs. Mayer 
und Flossmeister. 
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Schwarz, Leipziger Landchronik, 8. 26—31 u. 8, 223—231. — Knauth, 8. 497 u. 498. — 
Seifert, Geneal, adel, Eltern u. Kinder, 8. 79-84, — Val. König, 1. 8. 2 238. — rer 
1. 8. 424—427. — Weinart, Literat. d. sächs. Geschichte, II. 8, 529 n. 530. — N. Pr. A.- 
1.8.47 u. 418. — Frh. re. Ledebur , I. S. 168. — Siehmacher , t. 162, — ev. ee er 
Tab. 42. — ev. Meding, 1. 8. 122. — Suppl. zu Siebm, W.-B. II. 9. — Tyrof, il. 56 und 
Siebenkees, 1. 8. 327—330. 


Diesseldorf. Patriziergeschlecht der Stadt Danzig, aus welchem 
Johann Gottfried v. D., Bürgermeister und Administrator des Höhe- 
gebietes, 2. Septbr. 1723 starb, wie Freih. v. Ledebur angiebt. Das 
N. preuss. Adelslexicon sagt, dass derselbe an diesem Tage Wittwer 
von Adelgunde Schmiedin, Tochter seines Vorgängers in der Bürger- 


meisterwürde, geworden sei. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 127. — Frh er. Ledebur, I. 8. 168. 


Diessen, Altes, bayerisches Dynastengeschlecht, eines Stammes 
mit den Grafen v. Andechs. Die Burgen Beider lagen einander ge- 
genüber, s.. den Artikel Andechs, Grafen. Bd. I. S. 76. 


Diest, Herren und 6rafen (in Gold zwei schwarze Querbalken). 
Altes, brabantisches Geschlecht aus dem Städtchen Diest, am Flusse 
Demer, 3 Meilen von Tirlemont an der lütticher Grenze, welches ein 
Schloss mit einer grossen Herrschaft hat. Die Sprossen des Stam- 
mes, welche wohl von der im nachstehenden Artikel besprochenen 
Famjlie verschieden ist, waren zugleich Vicomtes oder Burggrafen 
zu Antwerpen. Arnolph Herr v. Diest lebte 1268 und brachte durch 
seine Gemahlin, Bertha, die Vicomte zu Antwerpen erblich an sein 
Geschlecht. Von seinen Enkeln war Ludwig erst zu Cambray, später 
zu Utrecht Bischof u. starb 1340; Thomas aber, Herr v. Diest u. Belem 
und Vicomte von Antwerpen, starb 1340 und unter anderen Söhnen 
stammte von ihm Heinrich, gest. 1385. Derselbe hinterliess aus der 
Ehe mit Elisabeth v. Hornes zwei Söhne: Wilhelm Gr. v. Diest, Bi- 
schof zu Strasburg, gest. nach 1416, von welchem Gauhe vieles Uebele 
berichtet; und Thomas, Herrn v. Diest etc., gest. 1432, welcher, da 
seinSohn, Johaun, vor ihm gestorben war, den Mannsstamm schloss. 
Johanns einzige Tochter, Johanna, verm. mit Johann v. Loo, Herrn 
v. Heinsberg, erbte die Herrschaften Diest, Sichene etc., welche 
später durch die Vermählung der einzigen gleichnamigen Tochter an 


das Haus Nassau-Oranien kamen. 
Hübner, Histor. Polit. VII. 8. 317—319 u. 898. — Gauhe, II. 8. 168-171: nach Butken 
“. Hübner. — Fahne, 1. S. 31. — Siebmacher, Il. 7 u. Ill, 17 


Diest (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold zwei 
schwarze Querbalken [ Wappen der alten Grafen v. Diest;] und links 
in Silber eine blaue Blume mit Stiel und Blättern: | Tegelersches 
Wappen ]). Bestätigter Reichs- und in Kurbrandenburg anerkannter 
Adelsstand. Bestätigungsdiplom vom 22. Septbr. 1687 und Anerken- 
wungsdiplom vom 4. Octbr. (22. Septbr.) 1690 für Friedrich Wilhelın 
v. Diest, cleveschen Geh.-Rath. — Das kaiserliche Diplom nimmt 
einen Zusammenhang der Familie mit dem alten Dynastengeschlechte 
dieses Namens an, weshalb auch der Schild des letzteren in 
das Wappen genommen ist. Von Friedrich Wilhelm v.:. D., gest. 
als k. preuss. Regierungs-Präsident, stammte Reinhard v. D., k. 
preuss Hof- und Kreisdirectorialrath, auch Resident. Die Tochter 
desselben, Salome Johanna, vermählte sich mit Friedrich Carl Graf 
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zu Sayn- Wittgenstein, Herrn zu Homburg etc., und wurde 10. Febr. 
1743 zur Reichsgräfin erhoben. — Der Stamm hat in Preussen fort- 
geblüht. 1806 standen in der k. preuss. Armee zwei Brüder v. D. 
Der ältere war 1839 k. preuss. Generalmajor und Inspector der Ar- 
tillerie zu Berlin und der jüngere starb 1828 als k. preuss. Major. 
Eine Schwester war Wittwe des k. preuss. Generallieutenants Fried- 
rich Philipp v. Cardell. Die Familie hatte 1831 in Pommern Karwen 
im Kr. Stolp inne. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 128. — Frh. oe. Ledebur, 1. 8.168 u III. 8.237. — W,-B. d. preas. 
Mon. III. 5. — Äneschke, IV. 8. 87 u. 88, 


Diest, Freiherren. Niederländisches Geschlecht, aus welchen 
Friedrich Wilhelm v. Diest, Baron vom Hemb, Herr zu Tieffinga, 
Dompropst zu Utrecht, 1702 die Herrschaft Doorn kaufte. Ein et- 
waiger Zusammenhang mit den gleichnamigen Familien muss dabin- 
gestellt bleiben. 

Gauhe, 1. 8. 427 u. 428: nach dem Tract, de la Noblesse d’Utrecht. 

Dietenhaimer. Ulmer Patriziergeschlecht, welches auch in Bayern 
begütert wurde. Das Wappen kam durch Vermählung der Letzten 
des Stammes an Hans Rehlinger. 


e. Stetten, Gesch. d. adel. Geschl. in Augsburg, S. 87. — ve. Hefner, bayer. Adel, T» 
34 u. 8. 53, . 


Dietenheim, s.-Dietmann v. Dietenheim, $. 489. 


Dieterich v. Schönhofen, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vw 
1773 für Franz Joseph Dieterich, mit dem Prädicate: v. Schönhofen. 
Handschr. Notiz, i j 
Dietfurt, s. Ditfurth. 
Dietherr v. Auwanden und Schwaich, Nürnberger Patriziergt- 
schlecht, welches im männlichen Stamme 1819’ und im weiblichen 
1840 ausgegangen ist. | 


Biedermann , Geschl.-Reg. d. adel. Patric. in Nürnberg, Tab. 17 u. 18 u. Canton Kb® 
Werra im Anhange, — Siebmacher, 1. 213: Die Dietherrn, Nürnb. Ehrsames Geschiert. 
u. VI. 23. 


Dietherdt. Altes, pommernsches ‘Adelsgeschlecht, welches aacı 
Dithers, Deterde und später Dietert, Diedert geschrieben wurde un! 
welehies Hohengrape 1514, Beerfelde 1523 (beide im Kr. Soldiu 
Greiffenberg 1529 und Dietersdorf im Kr. Dramburg 1551 besass. - 
Zuerst wird 1510 Jürgen Dithers genannt und Martin, Jürgen, Hans 
Pawel und Achim, Gebrüder, die Deterde, Peter Deterdes hinterlas 
sene Söhrie, würden vom Herzoge Bogislav in Pommern, 1514, mt 
dem väterlichen Lehne Grapow belelınt. — Wustersitz und Varcı- 
min standen noch in diesem Jahrhundert dem Geschlechte zu, w!- 
ches noch zu Ende des vorigen und im Anfange des jetzigen Jahr- 
hunderts: in der Neumark mehrere Güter erwarb. Georg Philipp \ 
Dietherdt, seit 3. Novbr 1804 k. preuss. w. Geh. Staats- und Kriee* 
minister’und Director des I. Departements im Ober-Kriegscollegiun. 
starb 1807 kinderlos und sein jüngerer Bruder, August Ernst Alexas- 
der v. D. (nach Bagmibl: Alexander August Ernst v. D.), k. pre2® 
Ober-Zollrendant und Herr auf Cölpin bei Arnswalde, schloss nee 
. Freih. v. Ledebur 30. Septbr. 1811, nach Bagmihl 10. Octbr. 13! 
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den Mannsstamm,, mit Hinterlassung zweier Töchter.-.Vom weiblichen 
Stamme lebte noch 1835 eine Frau v. Waldow, geb. v. Dietherdt. 


Mierael, VI. 8. 480, — Zedier, VII. 8. 877. — Grundemann , 8. 231. — N. Pr. A.-L. V, 
418 u. 419, — Frh. v. Ledebur , I. 8. 168 u. III. 8. 237. — Siebmacher, II. 160. — Pom- 
u. W.B. II. Tab. 52 u. $. 137 u, 138, — KÄneschke, IH. 8. 44 u. 9. 


- Dietherich v. Schärdinburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplöm 
| von1810 für Wilhelm Dietherich, k. .k. pens. Hauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Schärdinburg. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 172. 

Dietl, Ritter: Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 für 

August Dietl, k. k. Hauptmann im 2. Jäger- Bataillon. 
Augsb,. Allg. Zeit. 1855. 

Dietmann v. Dietenheim. Diplom von 1761 für Friedrieh Martin 
Dietmann, k. k. Hauptmann bei Freih. v. Tillier Infant., mit dem 
Prädicate: v, Dietenheim. - 

Megerle ». Mühlfeld, S. 172. 

Dietmann v. Traubenbarg, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. 
Diplom von 1780 für Joseph Dietmann und den Bruder desselben, 
Emanuel D., mit dem Prädicate: v. Traubenburg. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 172. — Kneschke, III. S. 95. 

Dietrich. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1721 für 
Jennewein Dietrich, Freigewerke in Rospach im Gerichte Imbst in 
Tirol. Der Stamm blühte fort-und machte sich zu Margreid ansässig. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 266. — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 82 u. 8. 73 u. 
Ergänz.-Bd. Tab. 13.-u. 8. 21. 


Dietrich. Reichsadelsstand. Diplom von 1728 für Joseph Domi- 

nik D. und Matthias D., Beide Lieutenants bei Gr. Althan Cavall. 
Megerle v. Mühlfeld, Brräne-Be S. 266 u. 267.- 

Dietrich, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1733 
für Friedrich Dietrich, k. k. Cameral-Concipisten, mit dem Pradi- 
cate: Edler v. 

Megerle v. Mühtfeld, 8. 172. 
Dietrich, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1762 für 


die beiden- Brüder Johann und Nicolaus Dietrich. 
Handsehr. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 7. 


Dietrich. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 27. (1.) Octbr. 
1766 für Christian Balthasar Dietrich, k. preuss. Hauptmann. Der- 
selbe wurde später k. preuss, Major. Sein Vater, Christian Gottlieb 
Dietrich, war Herr auf Mittel- und Deutsch- Ossig bei Görlitz gewesen. 


e. Helibach, I. 8. 278. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 44 u. 419. — Frh. e.Ledebur, I. 8. 168. — 
W.B. d. preuss. Mon. III. 5. — Kneschke ‚IV. 88, 


Dietrich, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 
für Leopold Dietrich, Berg-Ingenieur zu Moldava, und für den Bru- 
der desselben, Franz D., Doctor der Rechte und Landesadvocat zu 


Brünn, mit dem Prädicate: Edle v. 
Keyerie e. Mühlfeld, 8. 112. 


Dietrich, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1792 für den im vorstehenden Artikel genannten Dr. Franz Ed- 


len v. D., Erbpächter des Religionsfonds - Gutes Jessenetz in Mähren. 
Megerie v. Müuhlfeld, 8. 105. 
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Dietrich, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 17% 
für Ignaz Dietrich, k. k. Commereial- Einnehmer zu Pantafel in Kärn- 
ten, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle ».- Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267. 

Dietrich, Freiherren. Ungarischer Freiherrnstand. Diplom von 
23. Juli 1824 für Joseph v. Dietrich. Derselbe, gest. 1855, hatte 
sich durch Pachtung der Armeefuhren in den französischen Kriegen 
ein grosses Vermögen erworben, erhielt 17. Decbr 1819 den ungari- 
sehen Adelsstand und 29. Juni 1825 als k. Donation die Besitzunz 
Barakony im arader Comitate und erwarb nächstdem sehr bedeutend: 
Besitzungen, Fabriken etc. Derselbe war vermählt mit Anna Clara Mal- 
wina v. Bera, Wittwe des Johann v. Bohus, Herr zu Vilagos, aus wel- 
cher Ehe zwei Töchter stammten: Freiin Anna, gest. 1853, verm. 1845 
mit Ludwig Fürsten Sulkowsky, Herzog v. Bielitz etc. (aus \.elcher 
Ehe Prinz Joseph Maria Ludwig, geb. 1848, lebt) und Freiin Wil- 
helmine, gest. 1829. 

Gencal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1857, 8. 139 u. 140, u. 1859, 8. 138, 

Dietrich, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1851 für Anton Dietrich, k. k. Feldmarschall- Lieutenant. Der- 
selbe war später Divisions- und Festungs- Commandant zu Ofen. 

Augsb. Allg. Zeit. 1851. — Milit.-Schematism.. 1856 , 8. 47, ° 

Dietrich v. Adelfels, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Leopold Dietrich v. Adelsfels war 1839 k. k. Generalmajor und seine 
Gemahlin, eine geborene Freiin v. Gruttschreiber, besass in Schle- 
sien das Gut und Schloss Dirschel im Kr. Leobschütz. 

N, Pr. A.-L. 1. S, 419. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 168, 

Dietrich v. Dieden, Ritter und Freiherren. Reichsritter- und Frei- 
herrnstand. Ritterstandsdiplom von 1720 für Sebastian Dietrich. 
k. k. Oberstlieutenant bei Alt-Daun, mit dem Prädicate: v. Dieden 
Freiherrndiplom von 1728 für denselben als Reichsritter, Oberste 
und Commandanten des Alt-Daun’schen Regiments. 

Megerle v. Mühtfeld‘, Ergän2.-Bd. 8. 52 u. 133, 

Dietrich v. Dietrichfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
Johann Dietrich, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Diet- 
riehfeld. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267. 

Dietrich v; Digtrichsberg, Edle, Erbländ. -österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1765 für Peter Dietrich, k. k. Artillerie- Wagemeister, mit 
dem Prädicate: Edler v. Dietrichsberg. 

Megerle v. Mühlfeld , S. 172. 

Dietrich v. Freydenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom we 
1808 für Anton Dietrich, k. k. Artillerie-Oberlieutenant, mit dem 
Prädicate: v., Freydenfeld. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267. 

Dietrich v. 6löckelsberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplos 
von 1708 für Melchior Ferdinand Franz Dietrich, k. k. Rath zu Gr 
gau,'mit dem Prädicate: v. Glöckelsberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 133, 


HE 


Dietrich v. Hermannsberg. Erbländ.-österr. Adels- und Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom von 1801 für Peter Dietrich, k. k. Oberstlieute- 
nant und Venetianer - Garnisons - Artillerie - Distriets- Commandanten, 
mit dem Prädicate: v. Hermannsberg, und Freiherrndiplom von 1817 
für Emanuel Dietrich v. Hermannsberg, k. k. Artillerie- Oberstwacht- 
meister. Letzterer ist später k. k. Feldmarschall- Lieutenant gewor- 
den. Joseph D. v. H. war 1856 k. k. Generalmajor und Friedriclı 
D. v. H. Hauptmann I. Classe im k. k. 46. Infant. Regim. 

Megerle «. Mühlfeld, 8. 45 u. Ergäuz,-Bd, 8. 267. 

Dietrich v. Mermannsthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Gustav 
Dietrich v. Herrmäfinsthal war 1856 k. k. Hauptmanä 1. Classe im 
23. Jäger - Bataillon. 

Milit,-Schematism., 1856, 8. 406. 

Dietrich: v. Landsee und Berg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. 
Diplom vom 9.:Novbr. 1677 für Johann Franz Ritter Dietrich v. 
Landsee, k. k. Gesandten am kurmainz. Hofe. — Altes, thurgauer 
Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon 1106 vorkommt. Buce- 
lini beginnt die Stammreihe mit Heinrich Dietrich um 1390. ‘Von 
den Nachkommen desselben war 1490 Sebastian, beider Rechte Doct., 
bischöfl. costnitzischer Rath, der Sahn desselben aber, Sebastian II., 
Übermarschall des Stiftes Costnitz, welche Würde auch sein Sohn, 
Georg, bekleidete. Von Letzterem stammte Wilhelm, welcher sich 
zuerst v. L,andsee nannte. Derselbe war bischöfl. costnitzischer und 
erzherzogl. österr. Rath und sein Sohn, Georg, erzherzogl. Rath, 
Ceremonienmeister, Almosenier und Decan zu Costnitz, schlug 1627 
die bischäfliche Würde aus und starb 1634 als Vice-Propst — Jo- 
ann Franz, k. k. Regierungsrath zu Inspruck ‚und Vice- Gouverneur 
‚u Costnitz, war 1677 Abgesandter auf der niedersächs. Kreisver- 
ammlung und von ihm stammten Johann Joseph und’ Franz Anton, 
welcher Letztere 1709 als kurpfälz. Kämmerer und Regierungsrath, 
)berlandeshauptmann zu Landenburg wurde. Nächstdem lebte 1712 
ıch Lothar Carl Friedrich Freih. v. Landsee, Herr zu Ternegg, 
ılatt und Diremetscetten, Canonicus zu Chur. So weit die von Gauhe 
egebenen Nachrichten. — Nach dem Genealogischen Taschenb. er- 
iielt Johann Niclas Laurenz v. D. 1. März 1577 eine Wappenver- 
nehrung und Johann 'Franz v. Dietrich 18. Juni 1662 die Erlaub- 
iss, das Wäppeır des erloschenen schwäbischen Geschlechts v. Land- 
ee und zu Berg, dessen Besitzungen auf ihn übergegangen waren, 
ıit dem seinigen vereinigen zu dürfen, wobei ihm zugleich die sei- 
em Grossvater Wilhelm 14. Septbr. 1621 verliehene Ritterwürde 
jestätigt wurde. — Die Familie besass das Gut Liendsee (l,andsce) 
u Berg in Schwaben und in Thurgau Glatz und Kochstrass. Der 
ben erwähnte Johann Franz erhielt (9. Octbr..1673) die kaiserliche 
jewilligung, sich des Namens: Landsee zu bedienen, auch den Ge- 
chlechtsnamen: Dietrich nach Belieben zu beseitigen und erlangte, 
ie angegeben, den Freiherrnstand. Johann Ernst, ein Nachkomme 
on Johayn, erwarb 14. Novbr. 1778 das Incolat in Oesterreich. Der- 
elbe, k. k. Rath und kurcöln: Kammerherrr, war mit einer Grätiu 
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v. Fugger- Weissenhorn vermählt, aus welcher Ehe Freih. Johann 
Nepomuk entspross, von welchem, nach Cast, Freih. Carl, geb. 1794, 
Stallmeister in Stuttgart, früher k. württemb. Rittmeister, verm. mit 
Laura v. Eiufeld, stammte, weleher zwei Töchter und einen Sohn 
batte. Das Genealog. Taschenbuch der freiherr!. Häuser, welches im 
Jahrgang 1857 die-Familie des ungarischen Freiherrn Joseph v. Diet- 
rich, s. oben S. 490, Als zweite-Linie in diesen alten Stamm ziehen 
wollte, im Jahrgange 1859 aber davon, wohl sehr richtig, wieder 
abgekommen ist, sagt, dass der Mannsstamm 14. Juli 1816 mit dem 
Freiherrn Conrad L,aurenz erloschen sei, von welchem nur noch eine 
Tochter lebe: Freiin Josephine Anna Elisabeth, geb. 1809, verm. 
mit Joseph Freiherrn v. Remeckbäzy zu Gurahontz, k. k. Hofrath 
am Obersten Gerichts- und Cassatioushofe zu Wien. — Nach Vor- 
stehendem istin Bezug auf dieses Geschlecht noch Manches zu sichten. 


Bucelini, IV. — .Gauhe, T. S. 429. — Cast, Adelsb. des Kgr. Württemberg , 8. 4%. — 
Geieal. Taschenb, der freih. Häuser, 1857, 8. ee Bag 1859, 8. 138 u. 139. — Ser 
macher, V. 113. — e. Hefner, württemb, Adel, Tab. 11. 8. %: Landsee, Freih. 


Dietrich v. Lilienthal, Ritter, Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1719 für Johann Wenzel Dietrich, Dechant auf dem Wischehrad 
zu Prag, mit dem Prädicate: v. Lilienthal. 

Megerle v. Mühlfeld‘, Ergänz.-Bd. 8, 133. 

Dietrich v. Steun, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1750 für Johann Dietrich, Advocaten in Schlesien, mit dem Prädi- 
cate: v. Steun. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 133. 
Dietrichfeld, s. Dietrich v. Dietrichfeld, S. 490. 


Dietrichfels, s. Dittrich v. Dietrichfels, Ritter. 


Dietriching zu Eggenfelden (Schild quergetheilt: oben drei Wecken 
nebeneinander), Altbayerisches Adelsgeschlecht, eines Stammes mit 
den Intoblern oder Precht. Meingoz v. Dietrichingen erscheint 1303 
in raitenhaslacher Urkunden, und W elgang lebte noch 1503. 

Wigut Hundt, III. S. 275, 

Dietriching v. Krapfenberg (schräggetheilt, mit einem Kranz von 

Rosen belegt. Altbayerisches Adelsgeschlecht. 
Wigul Hundt, TI, S. 275. 

Dietrichsberg, s. Dietrich v. Dietrichsberg. 

Dietrichstein, Grafen und Fürsten. Reichsgrafen - und Fürsten- 
stand. Grafendiplom um 1600 für Sigismund v. D., jüngerer Nicols- 
burger Linie der Hollenburg - Finkenstein’schen Hauptlinie, von 1651 
für Sigismund Ludwig und für den Bruder desselben, Johann Balths- 
sar, jüngeren Astes der jüngeren Linie der Weichselstaedt - Raben- 
stein’schen Hauptlinie, von 1652 für die Gebrüder Johann Christoph 
und-Johann Franz v: D:, älterer Linie der Weichselstadt - Raben- 
stein’schen Hauptlinie, und von 1656 für Gundaccar v. D., so wi 
von 1693 für Gundaccar Ferdinand, Beide älterer, Hollenburgischer 
Linie der Hollenburg-Finkenstein’sehen Hauptlinie. — Fürstenstands- 
diplom vom 26. März 1622 für Franz Grafen v. Dietrichstein, Car- 
dinal und Bischof zu Ollmütz, jüngerer, nicolsburger Linie der Hot 
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lenburg-finkenstein’schen Hauptlinie, und von 1684 für Gundaccar 
Grafen v. D., älterer hollenburgischer Linie der Hollenburg- Fin- 
kensteinischen Ilauptlinie. — Das Haus Dietrichstein stammt aus 
einem alten,- kärntner Adelsgeschlechte, welches alten Ueberliefe- 
rungen nach von den ehemaligen Grafen v. Zeltschach, Blutverwandten 
der alten Herzoge von Kärnten, entsprossen ist. Dietrich v. Zelt- 
schach erbaute, der Familiensage nach, im 9. Jahrh. ein festes Berg- 
schloss, Dietriehstein, dessen Name auf seine Nachkommen über- 
ging. — Als erster Stammvater wird Reinpert, gest. 1004, aufgeführt. 
Von seinen Nachkommen wurde Pangraz, gest. 1508, 1505 vom K. 
Maximilian I. mit dem Erbmundschenkenamte des Herzogth. Kärnten 
belehnt, und durch seine Söhne, Franz und Sigmund, der nähere 
Stammvater aller Sprossen des Hauses, welches in zwei Hauptlinien 
blüähte: in der von Franz, gest. um 1550, gestifteten weichselstädt- 
rabensteinischen Hauptlinie, und der von Sigismund, gest. 1540, 
fortlaufenden hollenburg-finkensteinischen Hauptlinie. — Die weich- 
selstädt- rabensteinische Hauptlinie schied sich durch des Stifters 
Söhne, Seyfried, gest. 1586, und Leonhard, welcher noch 1559 vor- 
kommt, in eine ältere und jüngere Linie. Die ältere umfasste die 
Nachkommen Seyfried’s, dessen zwei Urenkel, die Söhne Gabriel’s: 
die Grafen Johann Christoph, gest. 1704, und Johann Franz, gest. 
1712, s. oben, zwei Aeste, den älteren und jüngeren, gründeten. 
Der Stifter des älteren Astes, Graf Johann Christoph, erlangte 1690 
das Oberjägermeister- Amt in Steiermark, und errichtete 1703 ein 
Fideicommiss in Steiermark, welches der Sohn desselben, Gr. Franz 
Johann Gottfried, 1730 und 1748 bedeutend erweiterte, doch schon 
mit dem. Sohne des Letzteren, dem Grafen Carl Hannibal, ging 1794 
dieser ältere Ast aus, worauf das Fideicommiss an den jüngeren Ast, 
an die Nachkommen des Grafen Johann Franz, kam. — Die jüngere 
Linie umfasst die Nachkommenschaft Leonhard’s, von dessen drittem 
Sohne, Seyfried, zwei Söhne stammten: Georg Albert und Erasmus, 
durch welche ein älterer und ein jüngerer Ast entstanden. Den 
älteren Ast schloss schon 1692 der Sohn des Stifters: Johann Al- 
breeht, den jüngeren aber setzte der Sohn des Stifters Erasmus: 
Siegmund Ludwig, welcher, wie oben erwähnt, mit seinem Bruder, 
Johann Balthasar, den Grafenstand erhalten hatte, fort, und kaufte 
nieht nur die 1633 aus.der Hand der Familie gekommene Herrschaft 
Hollenburg wieder zurück , sondern brachte auch noch anderen 
grossen Güterbesitz in seine Linie. — Die hollenburg-finkensteinische 
Hauptlinie schied sich durch zwei Söhne des Stifters Sigismund: 
Sigismund Georg, gest. 1593, und Adam, gest. 1590, in die ältere 
ollenburgische oder österreichische Linie, und die jüngere nicols- 
yurgische oder fürstliche Linie. Die ältere Hollenburgische setzte 
Sigismund Georg’s vorletzter Sohn: Bartholomäus, gest. 1635, fort. 
er jüngste Sohn desselben war der oben genannte Graf und spätere 
"ürst v. Dietrichstein, welcher aus seinen vielen Gütern ein Fidei- 
:ommiss errichtete, welches er seinem Neffen, dem Grafen Gundaccar 
“erdinand, s. oben, einzigem Sohne seines älteren Bruders Otto 
Kneschke, Deutsch. Adela-Lex. 11. j 32 


— 44 — 


Heinrich, hinterliess, mit dessen Urenkel, dem Grafen Joseph Carl 
Maria Ferdinand, 17. Sept. 1825 diese Linie im Mannsstamme er- 
losch. — Die jüngere nicolsburgische, jetzt fürstliche Linie, steigt 
von dem älteren Sohne‘ des Stifters Adam: Sigismund, gest. 1602, 
hinab, welcher Letztere 1600, s. oben, in den Grafenstand versetzt 
wurde, und dessen jüngerer Sehn, der Cardinal Graf Franz, s. oben, 
gest. 1636, in den Fürstenstand erhoben wurde, und zwar mit dem 
Rechte, denselben auf einen von ihm Erwählten seines Geschlechts zu 
vererben. Fürst Franz setzte zum Erben seines grossen Vermögens 
und der fürstl. Würde seinen Neffen Maximilian, den Sohn seines 
Bruders Johann, ein, von welchem die Fürstenwürde an seinen Sohn, 
Ferdinand Joseph, gelangte. Des Letzteren Enkel, Carl Maximilian, 
gest. 1784, beerbte 29. Juli 1769 den Vater seiner Mutter, den 
letzten Grafen Georg Christian v. Proskau, und verband hierauf mit 
seinem Namen und Wappen Namen und Wappen des Hauses Proskau. 
Sein Sohn, Carl Johann, erhielt 8. Febr. 1802, nach Erlöschen der 
Grafen v. Leslie die leslieschen Fideieommissgüter, und fügte zu 
seinem Namen_und Wappen Namen und Wappen der Grafen v. Leslie. 
— Fürst Franz Joseph, Sohn des Fürsten Carl Johann, folgte dem 
Grafen Joseph Carl, dem letzten des Mannsstammes der älteren 
hollenburgischen Linie. — Der gräfl. Stamm hat über die Mitte des 
19. Jahrh. hinaus im Mannstamme nur im älteren Aste der älteren 
Linie der weichselstädt-rabensteinischen Hauptlinie (Dietrichstein 
zu Weichselstadt und Rabenstein), ‘so wie im jüngeren Aste der jün- 
geren Linie der weichselstädt-rabensteinischen Linie (Dietrichstein- 
Hollenburg) fortgeblüht, doch beruhte derselbe in beiden Aesten nur 
je auf zwei Augen. Der Personalbestand war: Dietrichstein zu 
Weichselstadt und Rabenstein: Graf Maximilian, geb. 1785, k.k 
Kämmerer und steierm. Stände Verordneter, Herr der Herrschaften 
Waldenstein, Rabenstein und Stübing, Erblandjägermeister in Steier- 
mark und Erblandmundschenk in Kärnten, verm. 1808 mit Antonie 
Grf. Saurau, geb. 1789. Die Schwester desselben, Grf. Josephe, geb. 
1751, vermählte sich 1807 mit dem 1828 verstorbenen Sigismund 
Ludwig Freih. v. Gabelkoven, k. k. Kämmerer. — Dietrichsein-Hol- 
lenburg: Graf Johann Douglas, geb. 1779, k. k. Kämmerer, Oberst- 
Erblandmundschenk in Kärnten, Besitzer der Herrschaft Landskron 
und Velden, verm. 1809 mit Gabriele Grf. v. Thurn-Valsassina, geb. 
1786. — Die Schwestern desselben waren: Grf. Therese, geb. 1772, 
Stiftsdame zu Buchau, und Grf. Antonie, geb. 1782, verm. 1801 mit 
Joseph Freih. v. Ulm, k. k. Kämm. u. F.-M.-L., Wittwe seit 1827. 
— Das Haupt der fürstl. Linie war lange: Fürst Joseph, gest. 1858 
— Sohn des F854 verstorbenen Fürsten Franz Joseph — Fürst v. D. 
zu Nicolsburg, Graf v. und zu Proskau und Leslie, Freih. v. Hollen- 
burg, Finkenstein und Thalberg, k. k. w. Kämmerer, verm. 1821 mit 
Gabriele Grf. v. Wratislaw-Mitrowitz. geb. 1804, aus welcher Er 
vier Töchter stammen: Grf. Therese, geb. 1822, verm. 1849 mit 
Johann Friedrich Gr. v. Herberstein, k. k. Kämmerer; Grf. Alexas- 
drine, geb. 1824, verm. 1857 mit Alexander Gr. v. Mensdorff-Pouills, 
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k. k. w. Kämmerer und Generalmajor; Grf. Gabriele, geb. 1825, 
verm. 1852 mit Alfred Gr. v. Hatzfeld-Weisweiler ; und Grf. Clotilde, 
geb. 1828, verm. 1850 mit Eduard Gr. v. Clam-Gallas, k. k. Geh. 
Rath und Kämm., Feldmarschall-Lieut. etc. — Vom jetzigen Fürsten 
Moritz, geb. 1775— Bruder des Fürsten Franz Joseph — k.k. w. Geh. 
Rath und Kämmerer, welcher seinem Bruder, dem Grafen Carl, 1852 
in den Fideicommiss-Herrschaften der älteren hollenburgischen Spe- 
ciallinie folgte, lebt aus der Ehe mit Therese Grf. v. Gilleis, geb. 
1779, — nachdem der Sohn, Graf Moritz, k. k. Botschafter in Lon- 
don, vermählt mit Sophie’Grf. Potocka, geb. 1820, 15. Octbr. 1852 
verstorben ist — nur noch die Tochter, Grf. Julie, geb. 1807, verm. 
1831 mit Carl Prinzen zu Oettingen-Wallerstein; und vom Gr. Franz 
Xavier, gest. 1850 — Grossvaters-Bruders-Sohn des Fürsten Joseph 

“— stammt aus der Ehe mit Rosa Grf. v. Wallis eine Tochter, Grf. 
Maria, geb. 1819, Ehrendame des adel. Damenstifts zu Brünn. — 
Die fürst]. Linie besitzt in Böhmen: die Fideicommiss - Herrschaften 
Libochowitz, Budin, Pomeisel, Wälschbirken, Polna und Neustadt; 
in Mähren: Nicolsburg, Kanitz, Leipnick ‘und “"Weisskirchen; in 
Steiermark: Obergettau; in Nieder-Oesterreich: die Gilte Thier- 
garten, und dann mehrere Allode in Böhmen, Mähren und Ungarn, 
und Dietrichstein in Kärnten. ine, 

Colin de Marienberg, Elog. heroum ex Dietrieksteiniornm famil,, Olmut. 1621. — Rucelini, 
Tab. 32 in Append. P. III.-8, 167 u. 168. — Balbin, III. 1. 8. 59, — Spener, 8. 431 u. 436 
u. Tab. 5 u.6. — Hübner, Tab. 252 u. Tab. 71—757. — Sinapius, TI, 8. 58. — Gauhe, 1. 
8. 429-432. — Frh. e. Hoheneck, I. 8. 59. — Büsching, Erdbeschr. III, 1. 8. 398 u. 413 d. 
» Aufl. — Wissgrili, 11. 8. 209-256, mit 6 Ahnentafeln. — Leupold , 1. 8. 233—262. — 
Jacobi, 1800, 1. 8. 398 —401 u. IT. 8. 1593— 185. — Schmutz, T. 8. 237—240. — Allg. Geneal, 
und Staatshandbuch, 1824, I. 8. 273—276 u. 8. 523— 528. -— r. Schönfeld, 1. 8. 173—179. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 190-192. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1857, 
8. 191 u. Histor. Handb. zu demselben, 8..167, — Goth. Hofealender, 1836 , 8. 96-99 und 
1553, 8. 120— 122. -- Siebmacher, I. 22 u. 24, Ill. 6 u. VI. 7. — Durchl..Welt (Ausg. von 


1710), 1. 8. 524. — Trier, 8.397 u. 398. — Köhler, Wappencal, v. 1751. — ®. Meding, TIT. 8. 
131-136. — Tyrof, U. 157: Fürsten v. D.-Proskau, u. 210: Gr. v. D. 


Dietrichstock. Längst ausgestorbenes, im 14. und 15. Jahrh. in 
Nieder- Oesterreich angesessen gewesenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich auch Dietreichstock v. Dietreichdorstorf und Künigsbrunn 
schrieb. 

Duellii Except. histor. gener. Lib. II. 8. 215. — Wissgrill, II. 8. 257. 

Diettenhaimer. Ein im 16. Jahrh. in Nieder -Oesterreich vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches Freih. v. Hoheneck Diettens- 
haimer schreibt. 

Frh. e. Hoheneck, III, 8. 110. — Wissgrill, II, 8. 258. 

Dietz, Grafen. Altes Grafengeschlecht aus dem Stammschlosse 
Dietz an der Lahn, zwischen Limburg und Nassau. — Gerardus 
comes de Diezhs befand sich 1223 im Gefolge K. Heinrichs VII. zu 
Nordhausen. Der Hauptstamm zu Dietz ging mit dem Grafen Ger- 
hard VII. um 1388 aus, und der Nebenstamm zu Weilnau erlosch 
17. März 1476 mit Reinhard Grafen v. Weilnau. 


Lucae, Grafensaal, 8. 931 —933. — Aremer,. Origin. Nass. I. S,.368. — Reinhard, Jurist.- 
histor, Ausführ. I. 8. 58 u, 59 (Geschichte u. Geneal. der Grafen v. D.).:— Wenk, Hess. 
Laudesgeschichte, I. 8. 534-584. — Siebmacher, I. 17. 


Dietz, Dietz v. Ardeck, auch Freiherren (im rothen Schilde mit 


schmaler, silberner Einfassung ein silberner Löwe). Altes, rheinlän- 
32” 
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disches Geschlecht, nach Allem zu den Dienstmannen, Vasallen und 
Voigten der alten Gr. v. Dietz gehörig, welches Humbracht aus sehr 
dunkler Zeit herleiten will. Dasselbe besass das Erbmarschallamt der 
Grafschaft Dietz. Werner, Herr zu Ardeck, war um 1300 alter Ritter 
und Erbmarschall der Grafschaft Dietz und Burgmann zu Dietz, Lim- 
burg etc. Der Enkel desselben, Otto, mit dem Beinamen: ‘der Alte, 
kommt 1409 als Oberst u.Hauptm: der niederrheinischen Ritterschaft 
vor, und sein Enkel Diethers starb 1541 als k. franz. Oberst. Des 
Letzteren gleichnamiger Sohn, früher ebenfalls k. franz. Oberst, starb 
1574 als kurtrierseher Rath. Von dem Enkel desselben, Johann 
Heinrich, adeligem Gan-Erben zu Lindheim, kurtrierschem Rath und 
Haupt- und Amtmamm zu Limburg, stammten Philipp Jacob, kurtrier. 
Kammerjunker, und Adam Friedrich. Der ältere Sohn des Letzteren, 
Philipp Adam (naclhı Anderen Wilhelm Adam) Freih. v. Dietz, gest. 
1725, Herr zu Ardeck und Erbmarschall der Grafschraft Dietz, ver- 
mählte sich 1704 mit Maria Sophie Köthin von Wanscheid, und 
Lucas Alberieus v. Dietz, Stiftsherr‘ zu St. Burckard in Würzburg, 
schloss 1733 den Mannsstamm des alten Geschlechts. 


Humbracht, Tab. 133. — Gauhe , TI. 8. 432 u. 433. — v. Hattstein, L. 8. 130. — Fra. re. 
Ledebur, 1, 8. 169. — Siebmacher, IV. Suppl. 10. — ». Meding, 1. 8. 123. 


Dietz, Grafen. Die sieben Söhne des Landgrafen Philipp des 
Grossmüthigen von Hessen, welche aus seiner zweiten Ehe mit Mar- 
garetha v. d. Sahle, neben einigen Töchtern, entsprossen waren, 
nannten sich nach dem Schlosse und der Grafschaft Dietz in der 
Wetterau, deren Namen später eine fürstliche Linie von Nassau 
führte: geborne aus Hessen, Grafen v. Dietz und zugleich auch 
Herren der ihnen zum Unterhalte zugeeigneten Sitze und Aemter 


Liessberg, Birkenbach, Umstadt, Homberg etc. Dieselben starben 
sämmtlich unvermählt. 
Hübner, I, — Müller, Annal. Saxon., 8. 9. — Wauhe, Il. 8. 1434 u. 1485. 


Dietz (von Roth und Blau quergetheilt, mit einem Messer, dessen 
rechtshin gekehrte Klinge in Roth, der goldene Griff aber in Blau 
steht). Patriciergeschlecht der Stadt Thorn, welches 1728 noch 
vorkam. | 

Frh. e. Ledebur, III. S. 237. 


Dietz (in Schwarz ein goldener Greif). Schlesisches Adelsgr- 
schlecht, welches aus Polen nach Schlesien gekommen ist. Es sell 
in Polen den Namen Tenczinski geführt, denselben aber, unter Ver- 
änderung des Wappens, in Dietzen umgeändert haben. Jacob L.udwig 
Dietzen, welcher sich lateinisch Decius schrieb, war 1539 Herr auf 
Kupferberg (im jetzigen Kreise Schönau) und k. polnischer Secretair 
und schrieb einige Berggesetze zu Cracau. Die Familie war noch 
1626 im Wohlauschen sesshaft und wurde der Lapndesmäatrikel ein- 
verleibt. Mit demselben Wappen wurde der Ahnherr der bayerischen 
Familie dieses Namens,.der Hofsecretair Conrad Dietz (Diez) 13. Mai 
1585 in den Adelsstand versetzt und zwar mit seinen Vettern Hans 
zu Kemnat, Hans zu Baireuth, Hans zu Pressat, und Hans und Georg 
Die Ernennnng soll nach v. Lang vom K. Ferdinand (?) erfolgt sein. 
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als dessen. Hofsecretair der Diploms-Empfänger, Conrad D., genannt 
wird. Doch starb, wie bekannt, K. Ferdinand I. 1564, und K. Fer- 
dinand II. war 1585 erst 7 Jahre alt. Doeh werden selche Angaben 
nachgeschrieben! — Den richtigen Weg- zeigt das W.-B. d. Königr. 
Bayern, welches über das Wäppen setzt: „Dipl. Erzh. v. Oesterr. 
1585.“ — In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurden eingetragen 
als Berghubs-Inhaber zu Hirschau die Brüder Franz Aloys Ernst 
v. D., geb. 1766, k. bayer. Kreis-Canzelist zu Regensburg, und Wil- 
helm Clemens v..D., geb. 1772, Oberlieutenant des Bürgermilitairs 
zu Hirschau, so wie der Sohn ihres verstorbenen Bruders, Franz 
Xaver, geb. 1790. 

Sinapius, 11.8.83. — e. - Lang, "8. 317 u. 318. — N. Pr. A.-L. T. 8. 419. — Frh. e. 
Ledebur,, 1. 8. 169. — ee IV. 48. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 11. — o. Hefner, 
bayer. Adel, Tab. 82. 8. 73. 

Pietz (in Blau auf grünem Boden eine Pyramide, an welcher 
sich eine Schlange emporhebt). Preussischer Adelsstand. . Diplom 
vom 2. Octbr. 1786 für Heinrich Friedrich Dietz, k. preuss. Charge 
d’affaires in Constantinopel. Derselbe war später Geh. Legationsrath 
und Prälat bei dem Domstifte zu Colberg. Der Stamm ging mit ihm 
wieder aus. Seine berühmte Bibliothek fiel an die Königliche Bi- 
bliothek in Berlin. 

r. Heütbach, 1.8. 279. — N. Pr. A.-L.-1. 8. 419. — Frh. ve. Ledebur, 1.8. 169. — 
W.-B. d, preuss. Mon. III. 5. 

Dietz, Diez, Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: ‘rechts 
in Blau ein schrägrechts gelegtes, mit der Spitze unterwärts gekehr- 
tes Schwert, über welchem in der .Mitte schräglinks ein silberner 
Schild liegt; links "in ‚Gold auf grünem Dreiberge ein einwärts ge- 
kehrter, doppelt geschweifter, schwarzer Löwe). Bayerischer Frei- 
hertnstand. Diplom vom 5. Mai 1817 für Garl v. Dietz, k. bayer. 
Generalmajor,. Commandanten einer Cavallerie-Brigade etc. Derselbe 
war 1. März 1806 zum Öommandeur des militairischen Max - Joseph- 
Ordens ernannt und als solcher 21. Aug. 1813 in die Adelsmatrikel 
des Königr. Bayern eingetragen worden. Freih. Carl starb 1850 als 
k. bayer. General der Cavallerie und Präsident des General - Audi- 
toriats, und aus seiner Ehe mit Josepha Franzisca v. Hartmann, geb. 
1804, stammt ein Sohn: Freih. Ludwig Philipp, k. bayer. Major im 
5. Chevauxleg. -Regim. Leiningen, und eine Tochter: Freiin Bertha, 
verm. mit Johann Bohl in Coblenz. | 


e. Lang, 8. 317 u. Suppl. 8. 39. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1859, 8. 209. — 
W.-B, d. Kgr. Bayern, II. 54 u. ©, Wölckern, Abth. I. — vo. Hefner, bayer. Adel, Tab. 23 
u. 8. 31 u. Ergänz.-Bd. 8, 12, — Äneschke. IV. 8. 53 u, 8%, 


Dietzburg, s. Fischer v. Dietzburg. 

Dietzekausen (elf ins Andreaskreuz gesetzte Kugeln). Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze 
bei Waldbroel. Heinrich v. Dietzekausen, genannt Ellingen, kommt 
1534 und ein Anderer gleichen Namens noch 1600 vor. 

Fahne, 1. 8. 75. — Frh. ev. Leidebur ‚1. 8. 169. 

Dietzenstein (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein halber, schwar- 

zer Adler, und 2 und 3 ein aus einem Querbalken aufwachsender, 
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gekrönter Löwe mit einer Hellebarte). Schlesisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Daniel Leopold v. Dietzenstein 1672 gräfl. hatzfeldi- 
scher Rath und Deputatus Ordinarius bei den Publicis zu Breslau 
war. Eine Tochter desselben, Anna Maria v. D., war mit einem v. 
Wölfsburg vermählt. Nach Sinapius hat Daniel Leopold v. D. seinen 
Stamm nicht fortgesetzt, doch muss der Stamm fortgeblüht haben, 
denn noch 1806 war ein v. Dietzeustein Gel. Ober-Accis- und Zoll- 
rath zu Fordon in Westpreussen. 


Sinapius, 11. 8.587. — Gauhe, II. 8.1435: ‚im Artikel Dietzen. — N. Pr. A.-L., 8. 419 
. 420. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 169 u. II. 8. 237. 


Dieury. Ungarisches Adelsgeschlecht , aus welchem Peter v. 
Dieury, k.k. Oberstlieutenant, init seinem Sohne in k. preuss. Dienste 


trat. Derselbe starb als Generalmajor a. D. 1746. 
Frh. ev. Ledebur, 1. 8. 169. 


Diewuntyn, Dziewunty. Ein in Schlesien FREIES ELAESDENN <0 im 
Fürstenthume Oels begütert gewesenes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Nicolaus TEAMENT 1485 lebte. — 1617 kam der Name der 


Familie noch vor. 


Sinapius, I. 8. 335 u. 336 u. II, 3. 587, nach Henel, Silesiogr. renov. — Siebmacher, L 
70: Die Dziewunti, Schlesisch, — Spener, Theor. Insign. 8. 336. — ev. Meding, Ill. 8. 136. 


Diezelsky, Dziezelsky, eigentlich Dziencielski. Ein aus Polen nach 
Hinter-Pommern gekommenes Adelsgeschlecht, welches auch Dzeczi- 
elki, Dziecelski, Diezelsky, Dietzelski, Dzenzeltyki, Dzeungelski, 
Ziezelscke, Zizelske, Ziezelski und Zelske geschrieben wurde. Das 
Geschlecht war schon 1569 mit Deincelitz und 1575 mit Zezelsken 
begütert, hatte auch schon 1589 in Westpreussen Dargelowe im Kr. 
Neustadt inne. Wie in Pommern, so gelangte auch in Westpreussen 
im Laufe der Zeit wechselnder, weiterer Grundbesitz in die Hand 
der Familie, welche neuerlich auch in Schlesien mit Ternitze im Kr. 
Falkenburg ansässig wurde. Zu den Besitzungen in Pommern ge- 
hören jetzt namentlich Mersin (Merzin) und Chottschow im Kreise 
Lauenburg-Bütow etc. Mersin kam 1752 in die Familie durch Sophie 
Gottliebe v. Tauentzien, welche mit Jacob Ernst v. Diezelski ver- 
ıählt war. Vom Gute Schimmerwitz bei Lauenburg besassen den 
Antheil D. 1777 die Gebrüder Christian Ernst und Johann Matthias 
v. D. — Viele Sprossen des Stammes haben bis in die neueste Zeit 
in der k. preuss. Armee gestanden. Melchior v. D., k. preuss. Major, 
fiel 14. Aug. 1757 in dem blutigen Treffen bei Ländshut an der Spitze 
seines Grenadier-Bataillons; Michael Ludwig v. D. starb 1779 als 
Commandant des Invalidenhauses zu Berlin; zwei Brüder v. D. stan- 
den bis 1806 im Regimente Königin v. Bayern Dragoner. Der älteste 
wurde Oberst und Commandeur des Regiments und starb 1814 im 
Pensionsstande, der jüngere wurde ebenfalls Oberst und starb 1813. 
Der dritte Bruder commandirte als Oberstlieutenant 1810 und 1814 
das 3. kurmärkische Landwehrcavallerie- Regiment und wurde dann 
als Oberst pensionirt. Ein anderer Oberst v.D. starb 1819 als Oberst 
und Inspecteur der Invaliden in Schlesien; ein Oberst v. D. schied 


1820 als Commandeur eines Landwehr-Bataillons aus dem activen 
Dienste. ö 
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S. Pr, A.-L. I, 8. 420. — Diplomat. Jahrb. für den preuss. Staat, 1841, Abth. 2. 8. 76. 
— Frh. e. Ledebur, 1. 8. 169 u. III. 8. 287. — SNiehmacher, V. 167: Zelzken oder Zilgels- 
ken, Pommerisch. — Pommerusches W.-B. IV. 50. — Schlesisches W.-B. HM. 126, 


Dieser. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom vom 1761 für Jo- 
hanna Elisabeth Sophia Diezer, hinterlassene Tochter des land- 
gräflich hessen -casselschen Haushofmeisters oder Burgvogtens D., 
wegen ihrer Ehrbarkeit eingezogenen Aufführung , adeliger Sitten, 
Frömmigkeit und Tugend: 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 172. 


Dieffolz, s. Diepholz, Grafen. 


Dilz v. Dilzskron. Reichs- und erbländ. - österr. Adelsstan, 
Reichsadels- Diplom von 1771 für Carl Dilg, k. k. Geh. Reichs- Hof- 
canzellisten, mit dem Prädicate: v. Dilgskron, und erbländ.- österr. 
Adelsstands - Diplom von 1818 für Johann Philipp Dilg, k. k. Staats- 
canzlei - Official, mit demselben Prädicate. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 173 u. Ergänz.-Bd. 8. 267. — Suppl. zu Siebm. Ww,-B. VI. 12. 

Dillen, Grafen, Württembergischer .Grafenstand. Diplom vom 
6. Nor. 1811 für Carl Ludwig Emannel Freiherrn v. Dillen. Der- 
selbe, geb. 1777, gehörte zu einer Familie, welche früher in Belgien 
begütert gewesen war, die Heimath aber der Religion wegen ver- 
lassen hatte. Der Reichsadel der Familie, welche sich später Dille- 
nius geschrieben hatte, wurde ihm 1799 mit dem Namen: v. Dillen 
erneuert, und er erlangte 6: Nov. 1810 den württemb. Freiherrnstand. 
Er hatte sich 1806 mit Louise Freiin Schott v. Schottenstein, geb. 
1782, vermählt, erwarb die Rittergüter Däzingen im Oberamte Böb- 
lingen, und Rübgarten im Oberamte Tübingen, und starb 1841 als 
k. württemb. Generallieutenant und Oberhofmeister. Aus seiner Ehe 
entspross Graf Friedrich, geb. 1807, k. württemb. Kammerherr, verm. 
1831 mit Ida Freiin v. Spiering, geb. 1812, aus welcher Ehe zwei 
Söhne stammen: Graf Friedrich, geb. 1831, k. württemb. Oberlieut., 
verm. 1855 mit Bertha Grf. Reutter'v. Weyl, geb. 1836, aus welcher 
Ehe ein Sohn lebt: Graf Friedrich Carl, geb. 1856 — und Graf 
August, geb. 1837, k. württemb. Lieutenant. — Zwei Brüder Dillen, 
so viel bekannt jüngere Brüder des Grafen Carl, der. Lieutenant D. 
im 1. Chevauxleg. -Regim. und der Lieutenant D. im Bataillon v. 
Seckendorf, erhielten 1. Jan. 1806 den württemb. Adelsstand. 


K. württemb. H« ‚fzeit., 1806, Nr. 2. — Württemb, Regier.-Blatt, 1811, Nr. 56. — Cast, 
Adelsb. d. Kgr. Württembers, S. 131 m. 182, — Deutsche Grafenh. d, Gegenwurt, I. 8. 19%. 
— Gepeal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, $. 209, u. histor, Handb. zu demselben, Ss. 170. 
— W.R. d, Kgr. Wüttemberg: Gr. v. D. u. v. D. — e. Hefner, württemb. Adel, Tab. 1. u. 
Ergänz.-Bd, Tab. 16 u. 8. 35. 


Diller nnd Diller-Hess, Freiherren (Wappen der Freih. v. Diller: 
in Gold vier schwarze Querbalken und Wappen der Freih. v. Diller- 
Hess: Schild geviert, mit Mittelschilde. Im goldenen 'Mittelschilde 
vier schwarze Querbalken: Diller. 1 u. 4 in Roth ein silberner Quer- 
balken, welchen oben drei, 2 u. 1, goldene Kugeln begleiten: Hess 
und 2 u. 3 geviert: 1 u. 4 in Schwarz ein aufwachsender, einwärts 
gekehrter, gekrönter, goldener Löwe und 2 u. 3 in Blau ein silber- 
ner Stern: Kannegiesser). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Frei- 
herrndiplom vvm 20. August 1806 für Joseph Hermann Diller, k. k. 
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niederösterr. Appellationsrath und später Hofrath und Director der 
Obersten Hofinarschallamts - Kanzlei und Diplom vom 27. März 1856 
für Hermann Freiherrn v. Diller, Erben.des vom Freiherrn Joseph 
Hermann zum Familien-Commiss bestellten Hess-Kannegiesser'schen 
Realvermögens, über die Bewilligung, den Namen und das Wappen 
der älteren Linie der Freiherren v. Hess, so wie das Wappen der 
Freiherren v. Kannegiesser, mit seinem eigenen Namen und Wappen 
zu vereinigen und sich demnach Freiherr v. Diller - Hess schreiben 
zu dürfen, von welcher Namen - und Wappenvereinigung die Adoption: 
Hess-Diller, welche in der jüngeren Linie der Freiherren v. Hess 
stattgefunden und 21. Decbr. 1854 die allerhöchste Bestätigung er- 
halten hat, s. den Artikel: Hess-Diller, wohl zu unterscheiden ist. — 
Der obengenannte Empfänger des Freiherrndiploms, Joseph Her- 
mann, stammte aus Mainz, wo sein Vater, 1750 noch ein Fremder, 
nachher kurmainz. Rathsherr war. Derselbe, geb. 1766, wanderte 
in der ersten französischen Revolution und Occupation der Rhein- 
lande 1790 aus Mainz aus, um in kursalzburgische, nachher in öster- 
reichische Secundogenitur - Dienste zu treten, aus welchen er 1504 
zu Wien, wo er kursalzburg. Hof- und Geh. Cabinetsrath und Ge- 
schäftsträger am k. k. Hofe war, in k. k. österreichische Dienste kam. 
Er erhielt, wie oben angegeben, 1806 den Freiherrnstand, wurde 
1807 k. k. Truchsess und starb 1832 als k. k. Hofrath. Er war zwei- 
mal vermählt; in erster Ehe 1803 mit Maria Anua Freiin v. Hess, 
gest. 1812, Tochter des Reichshofraths Joachim Albert Freih. v. 
Hess und der Catharina Freiin v. Kannegiesser, und in zweiter Ehe 
1813 mit Antonia v. Hess, geb. 1790: Aus erster Ehe entspross 
Hermann Freih, v. Diller-Hess, s. oben, geb. 1804, k. k. Gubernial- 
rath a. D., verm. 1839 mit Josephe Grf. v. Schaffgotsche, geb. 1819, 
aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Freiherr Hermann Joseph, geb. 
1840. — Aus zweiter Ehe des Freiherrn Joseph Hermann mit Anto- 
uie v. Hess, s. oben, stammen, neben drei Töchtern, den Freiinnen: 
Barbara , geb: 1815, Anna, geb. 1519, verm. 1841 mit Heinrich 
Freih. v. Hess, k. k. w. Geh.-Rath, Feld-Zeugmeister, Chef des 
(Generalstabs etc., und Auguste, geb. 1825, zwei Söhne: Freih. (reorg. 
geb. 1818, k. k. Major und Adjutant Sr. k. H. des Erzherz. Franz 
Carl, verm. 1846 mit Elisabeth Freiin v. Rothkirch - Panthen, geb 
1822, aus welcher Ehe eine Tochter, Georgine, geb. 1851, und ein 
Sohn, Freih. Friedrich, Adoptivsohn des k. k. Feldzeugm. Heinrich 
Freih. v. Hess, s. den Artikel Hess und Hess-Diller, leben — und 
Freih. Ludwig, geb. 1830, k. k. Hauptmann. 


Megerie e. Müklfeld , $. 45. — Geneal. Taschenb. d. freih., Häus. 149, 8.2.9 
1557, 8. 140—143, 


Diller v. Bildstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1756 
für Paul Wilhelm Diller, k. k. Rittmeister bei Grossherzog Toscana. 
mit dem Prädicate: v. Bildstein. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267, 


Dillherr v. Althen, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom’ vom 30. Octbr. 1668 für Johann Franz Dillherr v. Althen 
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auf Zellerndorf, k. k. Truchsess und niederösterr. Regimentsrath, und 
den Bruder desselben, Ferdinand, k. k. Oberstlieutenant. — Conrad 
Dillberr, gebürtig aus der schwäbischen Reichsstadt Giengen, Doctor 
der Rechte und Secretair des Cardinals und Fürst - Bischofs Peter zu 
Augsburg, erhielt 12. Juni‘1435 einen kaiserlichen Wappenbrief und 
Leonhard Dilherr der Aeltere, K. Rudolph’s Seeretair der lateini- 
schen Expedition’ bei der Geh. Reichs-Hofcanzlei, erlangte mit sei- 
nem Bruder, dem Doetor der Rechte -D:;, und seinem Vetter, Magnus 
D., 12. März 1589 den Reichsadel und durch Diplom vom 7. Juni 
1592 den Ritterstand mit dem Prädicate:.v. Althen. Der Sohn des 
Letzteren aus zweiter Ehe mit Regina Eder: ‚Ferdinand D. v. A., 
kaufte Zellerndorf in Nieder - Oesterreich und war mit Catharina Un- 
terholzer von Kranichberg vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freih. 
Johann Franz, s. oben, gest. 1683, verm. mit Eleonore Freiin v. 
Altlan. Sein Enkel, Freih. Johann Philipp, Sohn des k. k. General- 
Feldwachtmeisters, Franz Freib. v. D. aus der Ehe mit Justina Grf. 
v. Abensberg und Traun, k. k. Kämmerer und niederösterr. L,and- 
rath, war mit Antonie Grf. v. Fünfkirchen vermählt und hinterliess 
1785 eine Tochter und einen Sohn. Die Tochter, Aloysia, vermählte 
sich mit Thomas Anton Freih. Thavonat v. Thavon, der Sohn aber, 
Freih. Johann Baptist: Franz, k. k. Capitain, starb als der’Letzte 
seines Stammes 27. Januar 1802 durch einen unglücklichen Sturz in 
die Mur. 

Wissgritt, 11. 8. 258—268, mit einer Ahnentafel, — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 
183. — Tasechenb. d, freih,. Häuser, 1348, 8. 428 u. 429. — Tyrof, IT. 27. 

Dillingen, s. Ottweiler, Grafen v. Dillingen. 

Dillinger (im Schilde ein Ast mit zwei Rosen). Altes, augsbur- 
ger Ratbsgeschlecht, aus welchem Ludovicus de Dylingen 1272 Dom- 
herr zu Augsburg war. Das Geschlecht zog 1400 aus Augsburg weg. 

2. Stettew, Gesch. ad. adel. Geschl. in Augsburg, 8. 118 u. Tab. V. 

Dillinger, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterständ. Diplom von 1827 

für Felix Dillinger, k. k. Hofrath. 
Handschr, Notiz. 

Dillon, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1783 für Johann Dillon Esquire, Herrn zu Lissmullen, aus der Graf- 
schaft Meath in Irland, wegen der seinen katholischen Mitbürgern 
verschafften Wohlthat der christlichen Duldung und Sicherheit vor 
Verfolgungen aus Allerhöchst eigenem Antriebe. Der Reichsadels- 
stand war 1763 mit dem Prädicate: de Skreen et Bronston in die 
Familie gekommen. 

Meyerte 0. Mühlfeld, 8. 45 u. 46. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IX. 4 u. Xl. 8. 

Dimich v. Papilla, Freiherren. Frbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1765 für Paul Dimich v. Papilla, k. k. Oberstlieutenant 
des slavonischen Gradiseaner Regiments. 

Megerle e. Mühlfeld , Ergänz.-Bd. 8. 52. 

Dimpfel, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1782 

für Albrecht Dimpfel, mit dem Prädicate: Edler v. 


Megrrte e. Mühlfeld,, Korgänz.- Bd. 8. 138, 


. Dincklage, Dinklage, auch Freiherren. Altes, westphälisches Adels- 
geschlecht, welches, der Familiensage nach, aus Italien, und zwar 
von der Familie Valentini, stammen .und im 12. Jahrh. nach West- 
phalen gekommen sein soll. Dasselbe tritt urkundlich bereits 1231, 
1233 und 1242 auf und breitete sich namentlich im Fürstenthume 
Münster, im Osnabrückschen etc. aus, Später kam die Familie nach 
Oldenburg und Holstein, und aus Holstein nach Dänemark, wo die- 
selbe 1777 dem dänischen Adel einverleibt- wurde. — Die Führung 
des Freiherrntitels ist 1844 dem Drosten v. D. zu Malgarten und dem 
Forstmeister v. D. zu Campe gestattet worden. — Durch Besitz der 
Güter Schulenburg im Osnabrückschen und Osterwede und Campe im 
Aremberg-Meppenschen gehört das Geschlecht zu dem ritterschaft- 
lichen Adel des Königr. Hannover. 


Frh.v. Krohne,, 1. 8. 246—251 u. 11. 8.406. — N. Pr. A.-L. I. S. 421. — Fra. e.d 
Knesebeck, 8. 115. — Frh. vr. Ledebur, 1. 8. 169. — Siebmacher, \. 188. — e. Meding, | 
S. 123 u, 124. — Lexicon over adel, Famıl. i Danmark ,„ I. Tab. 21. Nr. 42. — W.-B. du 
Kgr. Hamover, C, 26 u. 8. 6: v. Dinklage. — Äneschke, II. S. 116 u. 117. 


Dingelstaedt. Zwei ritterliche Geschlechter, welche in Urkun- 
des 12. bis 15. Jahrh. vorkommen, von welchen das eine sich nach 
Dingelstaedt im jetzigen Kreise Ileiligenstadt, das andere nach dem 
gleichnamigen Orte im Kreise Aschersleben, Provinz Sachsen, nannte. 


Beide sind längst erloschen. 
Frh. e. Ledebur , 1. 8. 169. 


Dingelstaedt, Dingelstedt (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
quer getheilt: oben drei Eicheln und unten ein Ast mit drei Eicheln, 
und links drei.Sparren und unter jedem derselben eine Rose). Ein 
ursprünglich meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem einige 
Glieder in der k. preuss. Armee standen. Levin August v. D. trat 
1740 in die Dienste Königs Friedrich II. und stieg bis zum Obersten 
und Chef des weissen, früher v. Puttkammer’schen Husarenregiments. 
Derselbe erhielt 1762 den erbetenen Abschied und 4. April 1763 das 
schlesische Incolat. Seine Ehe mit Charlotte Sophie v. Koschenbar 
blieb kinderlos, und so fielen denn seine Güter Lessendorf und Alt- 
schau bei Freistadt bei seinem 1807 im 89. Jahre erfolgten Tode 
an einen Neffen, den General v. Lehsten, welcher zu seinem Namen 
den Namen: Dingelstädt hinzufügte. Die erwähnten Güter besass 
später der Sohn des Generals v. L.-D.: Carl August v. Lehsten- 
Dingelstädt | | 

N. Pr. A.-L. I. 8. 420 u. 421. -- Frh. e. Ledebur, I. S. 169. 

Dinggraf. Altes, westphälisches Rittergeschlecht, dessen Namen 
in tecklenburgischen, ravensbergischen und mindenschen Urkunden 
des 13. und 14. Jahrh. vorkommt. Später breitete sich der Stamm in 
Liefland aus. Johann Carl Friedrich v. D. aus der liefländischen 


Linie blieb als k, preuss. Capitain in der Schlacht bei Hohenfriedberg. 
Frh. ev. Ledebur, 1. 8. 169. 


Dingson. Näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, aus welchem 
der k.- preuss. Capitain v. D. im Bataillon v. Rabenau der nieder- 
‚schlesischen Füselier- Brigade 1806 in der Schlacht bei Jena vor 


einer Kugel auf die Stirn getroffen und augenblicklich getödtet wurde. 
‚N. Pr. A.-L. I. 8. 421. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 169. 
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Dinkler. Altes, im Hildesheimischen begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, welches bis zum Erlöschen im 14° Jahrh. das Erbmar- 
schall- Amt des Fürsseuthums Hildesheim bekleidete. 


Strube, von den hildesheim. Erbhofämtern in dessen Nebenstunden, Ill. 8. 420. 


Dinzl v. Angerburg. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom vom 
4. März 1659 für Marius Dinz} und die vier Brüder desselben: Adam, 
Michael, Hans und Paul, mit dem Prädicate: v. Angerburg. Das 
Prädicat wurde von der Angerburg in der Stadt Linz genommen. Ein 
Adels- Erneuerungsdiplom, unter. Bestätigung des angegebenen Prä- 
dicats, erhielten 1744 die Gebrüder Dinzl, laibaeher- Linie. — Die 
Familie hatte sich in die tiroler und laibacher Linie geschieden. Er- 
stere ist 1728 mit Franz D. v. A., Äbte zu Marienberg, im Manus- 
stamme erloschen:— die laibacher soll noch blühen. | 

Meyerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267. — Tyrof, U. 171. 


Diodati, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 4. Octbr. 1783 
für Johann Diodati, grossh. meklenb. a. Gesandter und bevollm. Mi- 
ıister am k. französ. Hofe, und zwar in Anbetracht seiner altadeli- 
gen Abstammung. . 

Handschr. Notiz. e ‚ 

Dionore. Ein in Görz -1754 landstädtisch gewordenes Adelsge- 

schlecht aus der Gradiska. 
ve. Hefner, krainer Adel, Einleitung, 8. 3, . + 

Di-Pauli v. Treuheim, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 15. Juli 1837 für Andreas Aloys Dipauli v. Treu- 
heim, k. k. Geh.-Rath und Ober - Appellationsgerichts - Präsidenten 
zu Innsbruck. Derselbe, geb. 1761 zu Aldein in Tirol, wurde als 
Landschreiber an der Etsch 29. Decbr. 1798, mit- dem Prädicate: 
v. Treuheim, in den erbländ.-österr. Ritterstand erhoben und starb 
1839. Derselbe war in erster Ehe vermählt ‘mit Maria Anna Kuoll 
v. Dornhof, gest. 1806, und in zweiter mit Anna v. Mayerl, gest. 
1835, und hinterliess drei Söhne: Freih. Franz, geb. 1789, gewe- 
senen k. k. Ober-Appellationsrath zu Mailand, — Freih. Joseph, 
geb. 1791, gest. 1845, k. k. Hofrath und Provinzial- Delegaten zu 
Verona, verm. 1827 mit Franzisca Schasser y. Thannheim, aus wel- 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, den Freiinnen Maria Anna, geb. 
1532 und Luise, geb. 1835, ein Sohn stammt: Freih. Anton, geb. 
1828, Gutsbesitzer zu Kaltern, Doctor der Rechte, verm..1855- mit 
Anna Schasser v. Thannheim, aus welcher Ehe eine Tochter lebt, 
Marianne, geb. 1856, — und Freih. Aloys, geb. 1806, pens. k. K. 
Landesgerichtsrath in Innsbruck, verm. 1837 it Caroline Schasser 
von Thannheim, aus welcher Ehe drei Söhne stammen: Joseph, geb. 
1844, Leonhard, geb. 1849 und Andreas, geb. 1851. Ä 


(ieneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8, 82 u, $3, und 1857; 8, 143, — e. Heiner, 
ıroler Adel, Tab. 15 u. 8. 13. 


Dipolter v. Dipoltswalden. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
on 1822 für Jacob Dipolter, kı k. Capitain- Lieutenant, mit dem 
’rädicate: v. Dipoltswalden. | 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267. 
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Piringshefen, s. Düringshofen. 


Dirking-Holmfeld, Ritter und Freiherren. Dänisches Adelsge- 
schlecht, welches den Reichsritterstand erhielt und später den frei- 
hei rlichen Titel führte. — Der k. dänische Marine -Capitain a. D., 
Freih. v. D.-H., war 1843 Director k. preuss. Navigationsschule 
zu Danzig. 

. Frh. e. Ledebur, I. S. 169 u. 170. — Suppl. zu Siebm. W.-B. Xi. 16. 
Dirmstein, s. Lereh v. Dirmstein und Nagel v. Dirmstein. 


Dirnbeck v. Schildbach, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1818 für Jacob Dirnbeck, k. k. Militairverpflegs- Oberverwalter, 
mit dem Prädicate: Edler v. Schildbach. 

Megerie ®. Mühlfeld , 8. 173. 

Dirnboeck. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1826 für 

Franz Dirnböck, k. k..Küsten - Appellationsrath. 
Augsb. Allg. Zeit. 1926. 

Dirnstein. Altes, steiermärkisches, von 1129 bis 1299 aufge- 

tretenes Adelsgeschlecht. 


Schmutz, E. 8. 244.j 
Dischberg. Ein in den Marken vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Balzer v. D. zu Drossen als Schwager des Nicolaus v. 
Selehow auf Buchholz vorkomnit. Nach Abgang der Familie kameı 


die Güter zum Theil an die v. Schlieben. 
N. Pr. 3.-L. V. S. 128. 


Distelmeyer. Kurbraudenburgischer Adelsstand. Lampert Distel- 
ıneyer, kurbrandenburgischer Canzler, wurde 1585 vom Kurfürsten 
Johann Georg zu Brandenburg, nachdem derselbe ihm zum Lohne 
seiner grossen Verdienste eine goldene Kette umgehangen hatte, zum 
Ritter-geschlagen. Derselbe, geb. 1522 zu Leipzig, Sohn armer El- 
tern, deren Vorfahren aus dem Lüneburgischen gestammt haben 
sollen, gest. 1588, studirte in Leipzig die Rechte, wurde Doctor der- 
selben, kam bald in die Juristen - Facultät und vermählte sich im 29. 
Jahr& mit einer der drei Töchter des reichen leipziger Rathsherrn 
Christian Goldhahn, Herrn auf Crostewitz (s. S. 368). Er schlug bän- 
fige Anträge, in auswärtige Staatsdienste zu treten, aus, nahm aber 
später die von Kurbrandenburg gemachten Anerbietungen an, wurde 
Geh.- Rath und war Canzler der Kurfürsten Jvachim I. und. II., s 
wie auch Johann Georg’s. Da er Vorsitzender des’ 1516 gestifteten 
kurbrandenb. Hof- und Kammergerichts, somit Chef der Justiz, » 
wie der Verwaltungsbehörden war, so wurde ohne sein Zuthun kein 
Regierungsgeschäft von Wichtigkeit entschieden, alle landesherr- 
lichen Ausfertigungen gingen durch seine Hand und das Staatssiegel 
war seinem Gewahrsam anvertraut. In ihm ist zuerst der Gedanke 
erwacht, welcher die Grundlage der nachmaligen Grösse des bran- 
denburgischen Hauses geworden ist. Er schlug nämlich vor, die Be- 
tehnung mit Preussen, welche die fränkisch-braudenburgischre Link 
erhalten hatte, von Polen auch auf die des braudenburgischen Has- 
ses ausdehnen zu lassen. Zuerst sah man in diesem Vorschlage »ur 
ungewisse Vortheile, welche man würde mit grossen Kosten usl 
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Schwierigkeiten errifgen müssen, und einige Räthe verwarfen den- 
selben sogar als unausführbar. Doch dieser Vorschlag war zu gross- 
artig, um bei einem Fürsten, wic. Joachim Il., in Vergessenheit zu 
kommen. Der Kurfürst fand sehr bald die Vortheile heraus, welche 
eine neue Vermehrung des Glanzes seines Hauses auf dem Wege fried- 
licher Unterhandluegen versprach. Herzog Albrecht wurde für den 
Plan gewonnen und König Sigismund 1]. August in Polen, der Schwa- 
ger des Kurfürsten Joachim II., nahm nur geringen Anstand, seine 
Zustimmung zu geben, die Stände Polens aber machten Einwendun- 
gen, welche bei dem Tode des Herzogs Albrecht II. noch nicht be- 
seitigt waren, ohne im glücklichen Fortgange der Sache wesentlichen 
Unterschied zu machen. — Von seinen acht Kindern lebten bei sei- 
nem Tode nur noch zwei-Töchter und ein Sohn. Von den Töchtern 
hatte sich Charitas v. D. mit Johann v. Kötteritz auf Hermersdorf 
und Wilckau, kurbrandenb. Rath, Elisabeth v. D. aber an Jacob v. 
Pfuhl auf Ranfft und Zieten vermählt. Der Sohn, Christian v. D., 
Herr auf Malsdorff und Radelsleben, erhielt die yäterliche Würde eines 
kurbrandenb. Canzlers, starb aber in den besten Jahren seines Alters 
und beschloss den Mäannsstamm des Geschlechts, da er aus der Ehe 
mit einer v. Lüderitz nur zwei Töchter hinterliess. Die eine dersel- 
ben .war mit Albert Grafen v. Eberstein, pommernscher Linie, und 
die andere mit Johann Casimir v. I,ynar, Herrn der Herrschaft Lie- 
benau in der Niederlausitz, vermählt. 


J. P. Gundling, Leben des kurbrandenb. Staatsministers Lampert Distelmeyer: — Wauhr, 
11. S. 172-181. — Staatskräfte der preuss. Monarchie, I, 8. 25. —-N. Pr. A,-L. I. 8. #21 
und 422. 


Pistl. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 3. Dechr. 1765. 
Ein Enkel des näher nicht bekannten Diplomempfängers, Johann An- 
ton v. Distl, geb. 1780, k. bayerischer Hauptmann, wurde in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


r. Lang, FAE 8.92 0.9. — W.-B. des Kar. Bayern, V. 12. — r. Hefner, hayer. 
Adel, Tab. 82 u. 8. 73. 


Distler. Fränkisches, im 16. Jahrh. nach Schlesien gekommenes 

Adelsgeschlecht. 
Sinapius, IT. 8. 588. 

Ditfeld v. Dittmannsdorf. Ein in Schlesien im 17. Jahrh. vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches im Oelsischen 1637 das Gut 
L.aubsky besass und nach Allem mit dem Prädicate: v. Dittmannsdorf 
den böhmischen Adelsstand erhalten hatte. 

Sinapius, II. 8. 588. — Frh. vo. Ledebur, I. S. 170, 


Ditfurth, Dietfarth, auch Freiherren. Altes, ursprünglich qued- 
linburgisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze an 
der .Bode im jetzigen Kr. Aschersleben der Provinz Sachsen, wel- 
cher der Familie schon 1144 zustand. Dasselbe bekleidete das Erb- 
marschall- Amt der ehemaligen Reichs- Abtei Quedlinburg, und es 
kommt mit dieser Würde in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. na- 
mentlich Heinrich v. D. vor, dessen Sohn, Hans v. D., 1609 
schaumburg. Rath und TLanddrost zu Stadthagen war. — Berthold 
und Bernhard v. Dietfurt lebten 1183 und ein anderer Bernhard 
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kommt nach Kettner, Antiquitates Quedlinb.,*S. 317, 1267, 1277 
und 1280 als Hofmarschall vor; Friedrich war 1331 Domherr zu 
Halberstadt, Heinrich 1390 Prior ‘der Stiftskirche St. Wiperti zu 
Quedlinburg und Henning 1406 Domherr u. 1420 Propst an der eben 
genannten Kirche, — Zudem Besitze im jetzigen Kreise Aschers- 
leben kamen auch Güter im Kreise Oscherleben, die Familie wurde 
dann im Braunschweigischen, und zwar im Gandersheimischen, ange- 
sessen, erwarb in der Mitte des 17. Jahrh. in Hessen - Schaumburg, 
so wie im 18. Jahrh. in Westphalen in den Kreisen Rhaden und Bie- 
lefeld Besitz, und ist im 19. Jahrh. auch nach Bayern gekommen, w0 
Max Joseph Oarl v. D., geb. 1806, der Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern einverleibt und wo später, 12. Decbr. 1837,.die Familie, mit 
Obertheres begütert, als freiherrlich anerkannt wurde. In Hessen- 
Schauenburg stand der Familie von 1650 an und noch 1853 das Gut 
Dankerssen zu. Dasselbe besass 1728 der fürstl. hessen - casselsche 
Generalmajor v. D. 

Gauhe, I, 8. 428 u. II, 8. 172. — Fabris u. Hammerdörfers histor. u. geographisch? 
Monatsschrift, Stück [t.: J. K. K. Delrichs, über die v. Dittfurth’sche Geschleehtstafl. as 
ein interessantes Actenstück in der neuesten hersen - casselschen u. lippe - schaumburgisches 
Streitsache, — oe. Lang, 8. 317, — N. Pr. A.-L. I. 5. 418. — Fra. ev. Ledebur , 1. 5. 10 « 
II, 8. 237. — Kalender des k. u. lteichskammergerichts zu Wetzlar von 1780: Franz Dirt 
rich v. Ditfurth, von Seiten des niedersächsischen Kreises TE FE Assessor , juravil 2° 
Juni 1778. — o. Meding, I. S. 124. — Tyrof, II. 59. — W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 18: v.D. 
u, IX. 17: Freih. v. D, — vo, Hefner, bayer. Adel, Tab, Fr u. 8. 31, preuss. Adel, Tab. # 
u. 8. 40, u. hess. Adel, Tab, 6 u. 8.7, — Kneschke, IV. 8. %W u. 91. 

Dithmersen, Dithmarsen. Altes Adelsgeschlecht, welches sich zu 
Anfange des 16. Jahrh. nach Lüneburg begab und unter die dortigen 
Patricier aufgenommen wurde. Eine kaiserliche Wappenverbesserung 
erfolgte 1580, und Ludolph Ditmarsen erhielt 1652 eine Bestätigung 
seines Reichsadelsstandes. | 

Büttner, Stamm- u. Geschl.-Reg. d, lüneb. adel. Patrie.-Gesehl. 

Ditmar, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1753 für 
Gottfried-Rudolph Ditmar, herzogl. meklenb. Geh.-Rathı. Derselbe 
erhielt 1755 die Rechte des eingeborenen meklenb. Adels, hat aber 
den Stamm nicht fortgesetzt 


Koppen, Lexicon der in Deutschland lebenden REDE Schriftsteller, Rd. 1. u. des#“ 
juristischer Almanach auf 1796. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 170. — Tyrog, 1. 178. — Sep 
zu Siebm. W,-B, X. 4. — Meklenb. W.-8S. Tab. 13, Nr. 4 u.8.6 u 3, ” 


Ditmar v. Dietmarsdorf, Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Sept 
1691 für Martin Ditmar, kurbrandenb. Obersten, mit dem Prädicale: 
v. Ditmarsdorf. Die Erhebung wurde 23. Dechr. 1692 vom Kurfür- 
sten Friedrich III. zu Brandenburg bestätigt. Die Familie erwar) 
1673 in Pommern Kicker im Kr. Naugard und besass dieses bat 
noch 1760, hatte auch 1770 Schwessow im Kr. Greiffenberg und Ne 
mitz im Kr. Cammin inne. 

Te Tanks V. 8. 129. — Frh. ». Ledebur, 1. 8. 170 u. III. 8. 237. — WS. d. prras 


Dittei, Ditt. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom. 22. Augus! 
1740- für Caspar Ignaz Dittl, fürstl. auersberg. Regierungsrath ud 
Secretair zu Münsterberg in Schlesien, wegen 18jähriger treue 
Dienste und in Betracht, dass schon seine Vorfahren vom K. Ferd 
nand III. 1640 den Grad des Adels erhielten. — Derselbe starb ohm 
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männliche Nachkommen, binterliess aber zwei Töchter, von welchen 
sich die ältere an Franz-v. Rottenberg auf Endersdorf bei Grottkau, 
die jüngere mit einem v. Strachwitz vermähclte. 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267 u. 269. — N. Pr. A.-L. V. 8. 129%, — Dorst, 
Allgem! W.-B. I. S. 129 un. 130. 


Ditten. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Martin und Johann schon 1285 vorkommen und aus welchem die Fa- 
milie v. Paschendoch, die Latomus zu einem besonderen Geschlecht 
gemacht hat, hervorgegangen ist. Berend und Lüdecke v. Ditten, 
anders genannt Paschedach, treten urkundlich 1388 auf. Aus Mek- 
lenburg kam die Familie auch in die Priegnitz, wo dieselbe bereits 
1470.Baeck und in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts’Recken- 
tin, Rechenzien und Warnow inne hatte. Die Familie blühte in Mek- 
lenburg, wo sie Werle bereits 1590 besass, fort und noch 1809 waren 
Balow, Wanzliz und Werle in ihrer Hand. 


. ®. Pritzbuer, Nr.86.— vr. Behr, R. M. S. 1612. — Frh. e. Ledebur, I. 8, 170. — e. Me- 
ding, 111. 8.136 u. 137 u. 8. 478 u. 479, im Artikel: v. Paschendoch. — Meklenb, W..B, 
Tab. 13. Nr. 47 u. 8. 20. 


Ditter v. Dittersheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1819 für Primus Ditter, k. k. Lieutenant, mit dem Prädicate: v. Dit- 
tersheim. - 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 268. 


Ditterich v. u. zu Erbmannszabl, Ritter und Edle, Reichsritterstand. 
Diplom vom 27. März 1786 für Niclas Ditterich, Voigt des Fyprsten 
zu Bamberg in Ennchenreuth, und für die Brüder desselben, Franz 
Anton Ditterich, Reichshofraths- Agenten und Justus Adam Ditterich, 
böhmisch- österreichischen Hofagenten, mit dem Prädicate: Edle v. 
u. zu Erbmannszahl. Die Diplomsempfänger waren Söhne des D. An- 
dreas Balthasar Ditterich, welcher Professor der Rechte zu Bamberg 
und später bambergischer Hofrath und kurtrierscher Titular- und 
Geh.-Rath war. Das bambergische Lehen Erbmannszahl stand der 
Familie gemeinschaftlich mit der Familie Ditterich in Strassburg zu. 
— Der oben genannte Niclas D. v. u. zu Erbmannszahl, geb. 1752, 
wurde als k. bayer. Appellationsgerichts-Rath in Bamberg in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


ve. Lang, 8. 318. — Megerle, ». Mühlfeld, Ergäuz,-Bd. 8. 183. — W. B. d. Kgr. Bayern, 
v.12.—®. Hefner , bayer, Adel, Tab. 52 u, 8. 73. — Äneschke, Ill. 8, 95 u. W. 


Ditters v. Dittersdorf. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1773 
für Carl Ditters, fürstbischöfl.-breslauischen Forstmeister und Ua- 
pellmeister am fürstbischöfl. Hofe zu Johannisberg, mit dem Prädi- 
cate: v. Dittersdorf. Derselbe, geb. 1739 zu Wien, gest. 1799, ein 
zu seiner Zeit sehr beliebter Componist, namentlich mehrerer Opern, 
zu ‚welchen er den Text gewöhnlich selbst dichtete, trat schon als 
Knabe als Violinkünstler auf, wurde im zwölften Jahre Page am sach- 
sen-hildburghausenschen Hofe, ging dann an das Hoftheater naclı 
Wien, durchreis'te Italien, trat nach seiner Rückkehr in die Dienste 
des Bischofs zu Grosswardein und 1769 in die des Fürstbischofs zu 
Breslau, wurde 1770 Forstmeister und 1773, in welchem Jahre ihm 
der Fürstbischof das Adels- Diplom ausgewirkt hatte, Landeshaupt- 
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mann zu Freiwaldau, welche Stelle er bis 1797 bekleidete. Von 
seinen Söhnen war der Eine, €. D. v. D., geistlicher Rath bei dem 
Bisthum Breslau und Spiritual bei dem Alumnat oder Priestersemi- 
nar, und ein Anderer, welcher Dr. der Theologie war, noch .1843 
Professor am Lyceum Hosianum zu Braunsberg und Regens des dor- 
tigen Priesterseminars. 


Carl e. Diltersdorf, Selbstbiographie, Leipzig, 1801. — Megerle e. Mükljeld, 
Ergänz.-Bd. 262. — N. Pr, ER I. 8, 422%. — Frh, ve. Lrdeber, I. S. 170 u. IT. 8. 97 


Bietershelm, s. Ditter v. Dietersheim, S. 507. 
Dittfurth, s. Ditfurth, S. 505 u. 506. 
Dittl, s. Dittel, S. 506 u. 507. 


Dittmansdorff, Tidmansdorff zu Tidmansderff. Ein in Ostpreussen 
vorgekommenes ANAMSHBIeCHL, welches im Kr. Braunsberg begü- 
tert war. 

Frh. v. Ledebur , III. 8. 237. 


Dittmannsdorff, s. Ditfeld v. Dittmannsdorf, S. 505. 


Dittmar (Schild geviert: in Blau ein a doppelt 
geschweifter Löwe; 2 und 3 in Silber zwei schräglinke, rothe Bal- 
ken, und 4 in Blau ein rechtsgekehrter, silberner Schwan mit auf- 
geschlagenen Flügeln). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 1. Jan. 
(nach anderen Angaben vom 1. Febr.) 1786 für Johann Wilhelm 
Dittmar, k. preuss. Obersten der Artillerie. ‚Derselbe, ein Sohn des 
Oberpredigers Dittmar zu Callies in Pommern, stieg, bis zum Gene- 
ralmajor und Chef des gesammteu Artilleriecorps. 

v. Hellhach, T. $S. 282. — N, Pr. A.-L/ T. 8. 49 u. 422. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 1% 
— W.-B, d. preuss. Mon, Ill, 6. — Äneschke, I. 8. 113. 

Dittmar (Schild durch eine aufsteigende Spitze getheilt : rechts 
oben ein Stern, links ein Löwe und unten ein Ritter zu Pferde). 
Preussischer Adelsstand. Diplom von 1838 für Carl Hermann Mar- 
tialis Dittmar, Gutsbesitzer zu Greifenberg. 

N. Pr..A.-L. V. 8. 129. — Fri. o. Ledebur , I. 8. 170. 


Dittmar, Freih., s. Ditmar, Freih., S. 506. 


Dittmayer v. Russfelden, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1814 für Matthias Dittmayer, k. k. Hauptmann 
bei Bellegarde Infanterie, mit dem Prädicate: v. Russfelden. 

Megerl# vo. Mühlfeld, 8. 46. 


Dittmer, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 25. Nov. 
1800 für Georg Friedrich Ritter v. Dittmer, kurpfälzischen Hofkam- 
merrath u. Hofbanquier, und für die beiden Schwiegersöhne desselben. 
Friedrich Ritter v. Mantey und Carl Christian Thon, Beide Banqwers 
in Regensburg, — Freiherr Georg Friedrich, gebürtig aus Pommern 
und mit Verschleiss der k. k. österreichischen Bergwerks - Produkte 
beauftragt, erhielt 1781 den erbl. österr. Adelsstaud, mit dem Pri- 
dicate: Edler v., und 1789 mit seinem Schwiegersohne Friedrich 
Mantey den Reichsritterstand. — In die Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern wurden eingetragen: Friedrich Freih. v. Mantey - Dittmer 
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und Carl Christoph Freih. v. Thon-Dittmer, Beide Herren auf Etterz- 


hausen und Pettendorf und Banquiers zu Regensburg. 


e. Lang, 8. 112 u. 113. — Mroerle ev. MEM/eid, 8. 173 u, ‚Spin. -Bd. 8. 133 u. 134. — 
Tyrof, 11. 19. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. — W.-B. d. Kar. Bayern, II. 84, XU. 88 
ee 29 uud v. Wölckern, U. Abth, S. 154 ei 185. — ®. Hefner, bayer. Adel, Tab. 64 


Dietrich v. Dietrichfels, Ritter und D. v. D. Erbländ. -österr. Rit- 
ter- und Adelsstand. Ritterstands- Diplom von 1776 für Johann 
Ferdinand Dietrich, Galizischen Appellationsrath, mit dem Präßlieate: 

v. Dietrichsfels, und Adels- Diplom von 1821 für Johann Dietrich, 
k. k. Hauptmann, mit demselben Prädicate. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 134 u. 8. 267. 

Diurklow ‚ Diureloo, Freiherren. Schwedischer Adelsstand. Di- 
plom vom 5. Nov. 1680 für Nils Diurklow. Ein 1754 in Schwedisch- 
Pommern vorgekommenes, freiherrl. Geschlächt. 

Frk. e. Ledebur, III. 8. 237. — Schwedisches W -B. Ritt. Tab, 105. Nr. 943. ’ 

Divall. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1767 für Jo- 
seph Divall, k. k. Capitain-Lieutenant bei Szesen Husaren. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 268. 

Diwisch v. Leutenbach. Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 
1792 für Franz Xaver Diwisch, k. k. Artillerie - Hauptmann , wegen 
37jähriger Dienstleistung und geführten Strassenbaues aus der Mol- 
dau nach der Wallachei, mit dem Prädicate:: v. Leutenbach. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 173. ; 

Dizelski, s. Rohde. 

Dizent v. Felsenthal, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1718 für Lorenz .Michael Dizent v. Felsenthal, .k. k. Hofkam- 
nerrath, Proviant- Administrator und Salz- Oberamtmann.: Derselbe 
wurde noch 1718:niederösterr. Landstand. Sein Enkel, Carl Eugen, 
Sohn des Franz Eugen, k. k. Major, lebte noch 1778. 

Wissgrili, II. 8. 264 u. 265. — Megerie e. Mühlfeld, S. 105. 

Dlauhowesky-Langendorf, Freiherren. Altes, böhmisches Ritter- 
geschlecht, welches sich um 1158 durch drei Brüder i in drei Linien 
theilte, von welchen die jüngste-erloschen ist. Der älteste Bruder 
behielt den Familiennamen bei, der zweite nahm zum Unterschiede 
von seinem Gute Chanowic den Beinamen: Clıanowski,. Chanovski 
(s. S.255: Chanovski v. Langenthal, Freiherren) an, und der jüngste 
nannte sich: Czastoral, alle drei aber behielten nach ihrem Stamm- 
gute das Prädicat: Langendorf, und ein und dasselbe Wappen (ein 
unten rund und in eine Spitze zusammenlaufender, blauer Schild, in 
dessen Mitte eine grosse, eiserne Tarsche mit rechtsgekehrter Spitze 
erscheint) bei. — Der zuletzt 1857 bekannt gewordene Personal- 

bestand der Familie ist folgender: Freiherr Friedrich, geb. 1811 — 
Sohn des 1855 verstorbenen Freihern Ernest, k. k. Kämmerers und 
Generalmajors aus der Ehe mit Ludmilla Pannosch v. Kreuzinfeld, 
zest. 1839 — k. k. Oberst und Commandant des 2. Uhlanen-Regim., 
‚erm. 1840 mit Friederica Grf. v. Küenburg, geb. 1813, Besitzerin 
ler Güter Statenitz und Kamayk in Böhmen, aus welcher Ehe drei 
Töchter, die Freiinnen: Friederica, geb. 1840, Babette, geb. 1842, 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. TI. 33 
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und Marie, geb.-1853, und zwei Söhne: Carl, geb. 1844, und Os- 
wald, geb. 1853 (Zwillingsbruder der Freiin Maria) stammen. — Die 
Geschwister des Freiherrn Friedrich sind: die Freiinnen Maria, geb. 
1812, und Anna, geb. 1816, und Freiherr Ernest, geb. 1830, k. K. 
Rittmeister. 


Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1354, 8. 112 u. 113 u. 1857, 8. 144 u. die 8. 355 
im Artikel: Chanovski aufgeführten Quellen. 


Djühemil, Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, welches im 17. 
Jahrh. auch einige Zeit in Schlesien blühte. 
Sinapius, I. 8. 836. — Siebmacher, I. 76. — Spener, S. 296. 
Diugokenski,. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen 
im Kr. Neidenburg Gorrau, Rutkowitz und Wiersbau und im Kr. 
Osterode Thymau erworben hatte. 
Frh. v. Ledebur , III. 8. 237. 
Diugelencki.: Polnisches, dem Stamme Grzymala einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aus welchem 1854 der Wirthschafts-Direetor v. D., 


Herr auf Samostrzel im Kr. Wirsitz, Prov. Posen, war. 
Frh. v. Ledebur , 1. 8. 169, 


Diuski. Polnisches, zum Stamme Trzaska zählendes Adelsge- 
schlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 Hauptmann in der k. preuss. 
Armde war, und welches in Ostpreussen Balden im Kr. Neidenburg 
besass. 

Frh. v. Ledebur , IIL 8. 237. A 

Dniochowski. Polnisches, in den Stamm Pobog eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Clemens v. D. 1804 Herr auf Swiesz 
im Kr. Brzese war. Ein v. D. lebte 1846 als Mechanicus in Posen. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 170 n. IIl. 8. 237. 

Dobbe. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welchem das Erb- 
marschallamt von Essen zustand und welches in Westphalen und am 
Niederrhein mehrere Besitzungen erwarb. Heeren im Kr. Hamm 
besass die Familie schon 1271, Hennen im Kr. Iserlohn 1340, Er- 
lenkamp bei Flerke 1344 etc. ‚Hordel und Lier bei Wattenscheidt 
im Kr. Bochum wären noch 1725 in der Hand des Geschlechts. Nach 
dieser Zeit ging der Stamm aus. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 170, 

Dobbelstein. Altes, im ER Limburg und im Rheinlande 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches sich meist am Hofe des 
Kurfürsten von Cöln aufhielt und in mehreren Domstiften aufge- 
schworen. hatte: Dasselbe besass im Limburgischen Doenroth bei 
Sittard’ 1415, Reckheim an der Maas 1507, Moresnet an der Glute 
1657 etc.” Im Rheinlande war Limbach im Kr. Rheinbach im zuletzt 
genannten Jahre, und Eyneburg bei Eupen schon 1600 und noch 
1786 in der Hand der Familie. Später erlosch dieselbe. 

Fahne, I. 8. 79” — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 170. 

Dobek. Polnisches, in den Stamm Gryf eingetragenes Adelsgt- 
schlecht, welches Rzegotki im Kr. Inowraclaw 1782 besass und noch 
1804 in den früher zum preussischen Staate gehörigen Theilen Pr 


lens ansehnlich begütert war. 
“ Frh. #. Ledebur, I. 8. 171 u. III. 8. 237.0. 288. 
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Dobenau, s. Dobner v. Dobenau, S. 513. 

Dobeneck , Daubeneck, auch Freiherren. Altes, indie 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause bei Oelsnitz, 
welches sich in den dem Voigtlande zunächst angrenzenden Theilen 
Sachsens, Thüringens und Frankens ausbreitete, zeitig schon nach 
Preussen kam, und in neuerer Zeit auch nach Bayern und Württem- 
berg gelangt ist. Aus der voigtländischen Hauptlinie, welche noch im 
17. und 18. Jahrh..im Voigtlande ‘ausehnliche Besitzungen hatte, war 
Ursula v. D. 1449 Aebtissin zu Hof. . Die ordentliche Stammreihe 
wird mit Nicol. v.D. angefangen, welcher sich von seinem Gute Brei- 
teneck in der Pfalz ins Voigtländische begab und den Sitz Schatti- 
chenmauer an sich brachte. Von seinen Urenkeln lebte noch 1530 
Alban v. D., Herr auf Rotha, Schlögel, Gottmannsgrün etc.; Melchior 
v. D. besass Görifz, Prössen etc., und Conrad war ebenfalls Herr auf 
Gottmannsgrün. Von den Nachkommen des Letzteren lebten 1739 
Christian Friedrich v. D. auf Brandenstein, fürstl. schwarzburgischer 
Oberstlieutenant und Kammerjunker,. und Johaun Heinrich v.D., Herr 
auf Caulsdorf, Birkicht etc., fürstl. bayreuth. Geh. Rath, Hofrichter 
uud Amtshauptmann, welche Beide ihre Linie weiter fortsetzten, wie 
Biedermann und das N. geneal. Handbuch angegeben haben. —- Als 
Stammvater der preuss. Linie wird Balthasar v. D., Herr auf For- 
steretz genannt. Hiob v. D., mit dem Beinamen der Eiserne, weil er 
immer ganz geharnischt mit seinem Gefolge ausritt, war um 1500 
Bischof zu Pomeranien, uud Balthasar (1I.) v. D., Amtshauptmann zu 
Riesenburg, war 1625 Kammerhof- und Justitienrath in Preussen, wo 
im 16. und 17. Jahrh. das Geschlecht .cbenfalls mehrere Güter be- 
sass und wo Sassen im Kr. Mohrungen demselben noch 1711: zustand. 
Aus Preussen war auch die Familie nach Pölen gekommen. Später 
findet sich dieselbe auch in Württemberg und Bayern, doch standen 
und stehen auch noch Sprossen des Stammes in der k. preuss. Armee, 
s. unten, und ein Oberst, v. D. stärb zu Anfange dieses Jahrh. zu 
Graudenz. — Nach v. Lang, welcher angiebt, dass die Familie sonst 
Fassmann genannt worden sei, wurden zuerst in die Adelsmatrikel 
des Königr.'.Bayern eingetragen: Ludwig Carl Wilhelm v. D. auf 
Buch, geb: 1779, k. bayer. Hauptmann; Carl Friedrich Ludwig v.D., 
geb. 1796, und Ludwig Friedrich Wilhelm. Carl Sigmund v. D., geb. 
1798. Später, 9. Octob. 1837, ist das Geschlecht in die Freiherren- 
classe des bayer. Adels eingetragen worden. — Was den neueren 
Personalbestand der Familie anlangt, so liegen nähere Angaben über 
die Freiherren Ferdinand und Carl, Gebrüder, Söhne des Freiherrn 
Hans Rudolph, gest. 1797, h. württemb, Kammerlierrn, vor. Freih. 
Ferdinand, geb. 1791, k. preuss. Generallieutenant a. D., vermäblte 
sich mit Maria v Pobeheim, geb. 1800, aus welcher Ehe, neben 
einer Tochter, Freiin Henriette Sophie, geb. 1827, fünf Söhne stam- 
men, die Freilerren: Carl, geb. 1826, verm. mit Antonie Reinhard; 
Robert, k. preuss. Lieutenant im Garde - Artillerie-Reg., verm. mit 
Emma v. Colmar; Victor, geb. 1832, k. preuss. Lientenant zur See; 
Hermann, geb. 1835, k. preuss. Lieutenant, und Walther, geb. 1833. 

33” 
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— Freiherr Carl,‘ geb. 1797, k. bayer. Kämmerer, Regierungs- und 
Consistorialrath, vermählte sich 1826 mit Fanny Freiin v. Welden, 
geb. 1807, und aus dieser Ehe entsprossten, neben zwei Töchtern, 
Freiin Caroline, geb. 1831, und Freiin Louise, geb. 1832, fünf Söhne, 
die Freiherren: Constantin, geb. 1830, k. bayer. Kreis- und Stadt- 
gerichts-Accessist zu Schweinfurt; Alban, geb. 1833; Rudolph, geb. 
1835, k. bayer. Lieutenaut; Carl, geb. 1838, und Ludwig, geb. 1843. 


Burgermeister,, Thesgur. equestr. 8. 81. — Val. König, IU. 8. 220—2%0. — Sinapius, IL, 
8. 588. — Gauhe, 1. 8. 433 u. 434. — Zedlier, VII. 8. 1105. — Biedermann , Geschlechts- 


Register d. Rittersch. im Voigtlande, Tab. 185161. — N. Geneal, Handb., 1778, I. 8. 233 
—261. — v- Lang, 8. 319. — N. Pr. A.-L. I. 8. 400, — Frh. e. Ledebur, I. 8. 171 u. Mi. 
8. 238. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1858, 8. 120 u. 1859, 8. 140 u. 141. — Sieb- 


mäacher, L 151. — ev. Meding, I. S. 124 u. 125. — Niesiecki, Korona Polska, IL. — W.-B. 
d. Kgr. Bayern, XIV. 40. — W.-B. d. sächs. Staaten, VII. 27. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 
28 u. 8, 31; sächs. Adel, Tab. 26 u. $S. 24 u, Ergänz.-Bd. 8. 12, u. preuss. Adel, Tab. #8 
und 3. 4. 


Doberitz, s. Doeberitz. 
Doberschutz, s. Dobschütz. 


Dobessen; Altes, braunschweigisches und lüneburgisches, im 14. 

und 15. Jahrh. vorgekommmenes Adelsgeschlecht. 
Falke, Tradit. Corb. 8. 883, #95 u. 923. 

Dobiejewski. Polnischös, zu dem Stamme Wczele gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen Pietrowo im Kr. Schrimm 
erwarb. 

Frh. v. Ledebur , I. 8. 171. 

Dobischau, s. Dobischow ski v % Dobischau und Thobisch 

v. Dobisc.hau. 


Dobischowski v. oder zu Dobischau. Ein mit der Familie v. Dobra- 
schovsky nicht zu verwechselndes, aus Polen nach Schlesien gekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches noch im 17. Jahrh. zu Dobischau im 
Kr. Cosel sass. 


Sinapius, Il. 8. 588. — Gauhe, U. 8. 181 u. 182: zu Ende des Artikels: Dobraschovski. 
— Frh. e.Ledebur „1. 8.171. 


Dobleck v. Eullenburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1765 für 


Anton Dobleck, k. k. Oberlieutenant bei Graf Harsch Infanterie. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 268. 


Dobler v. Friedburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1767 für Franz Joseph Dobler, Chirurg zu Clausen im Brixenschen, 
mit dem Prädicate: v. Friedburg. — Der Stamm wurde fortgesetzt. 
Bernhard D. v. F. war 1856 k. k. Hauptmann 1. Cl. im 12, Infant.- 
Regiment. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergäuz. -Bd. 8. 268. — Milit.-Schematism., 1856, S. 14, 


Doblhoff-Dier , Freiherren, Erbländ.-österr. Freiherrnstand.  Di- 
plom vom 9. April 1772 für Anton v. Doblhoff-Dier, k. k. Hofrath 
der Commerzhofstelle. — Ein ursprünglich tirolisches, früher den 
Namen Holler führendes Geschlecht, aus welchem Philipp Holler 
2. Juli 1582 einen kaiserlichen Wappenbrief erhielt und in welches 
6. Mai 1692 Johann Holler, Stadt- und Landrichter zu. Meran, den 
erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: v. Doblhoff brachte. 
Der Enkel des Letzteren, Carl Holler Ritter und Edler y. Doblhof 
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— ein Sohn des k. k. Leibmedicus und Prof. zu Innsbruck, Franz 
Holler v. Doblhofi, welcher 1706 den Reichs- und erbländ. Ritter- 
stand mit dem Prädicate Edler v. Doblhoff erhalten hatte, aus der 
Ehe mit Maria Catharina v. Mayr — k.k. Hofrath und Geh. Refe- 
rendär der böhm.-österr. Hofcanzlei, wurde 23. Juni 1757, mit Ver- 
einigung des Namens und Wappens des k. k. Hofraths und Kammer- 
zahlmeisters Carl Joseph v. Dier, welcher ihn 1755 zum Erben seines 
grossen Vermögens berufen hatte, wegen alfadeligen Herkommens. 
und 39jähriger Dienstleistung, in den alten erbländischen Ritterstand 
versetzt und 7. Juni 1767 in das ständische Consortium des nieder- 
österr. Herrnstandes aufgenommen. Derselbe war zweimal vermählt: 
zuerst mit Theresia v. Dier, gest. 1752, und später mit Maria- Mag- 
dalena Quarienti v. Rall, verwittw. v. Piazzoni, welche ihm die Güter 
Rauheneck, Rauhenstein, Weickersdorf uud Rohr in Nieder - Oester- 
reich zubrachte und 1787 ohne Kinder starb. — Aus erster Ehe 
stammte der oben genannte erste Freiherr Anton, und von diesem 
entspross Freih. Joseph, gest. 1831, k. k. Hofrath der vereinigten 
Hofeanzlei, auch nieder-österr. Land-Untermarschall, vermählt mit 
Josepha v. Buschmann, gest. 1846. Der Sohn des Letzteren ist das 
jetzige Haupt der Familie: Freiherr Anton (Il.), geb. 1800, Majo- 
ratsherr, Herr auf Rauhenstein, Weickersdorf und Veste Rohr, k. k. 
a. 0. Gesandter und bevollm. Minister am k. niederländ. Hofe zu 
Haag, verm. 1848 mit Maria v. Pierron, verw. Neulinger. — Die drei 
Schwestern des Freih. Anton (1l.) sind die Freiinnen: Walburga, 
geb. 1802, verm. 1827 mit Carl Grafen Chorinsky v. Ledske, Wittwe 
seit 1853; Anna, geb. 1807, und Elisabeth, geb. 1810, verm. 1847 
mit Joseph Freih. v. Münch-Bellinghausen, Gutsbesitzer zu Deutsch- 
Brodersdorf in Nieder-Oesterreich ete., von dem Bruder aber, dem 
Freih. Joseph, gest. 1856, k. k. Statthalterei - Secretair in Nieder- 
Oesterreich, vermählt in ‘erster Ehe mit Ida Lenkey de Lenke, gest. 
1851, und in zweiter mit Adolphine Freiin v. Pratobevero, stammen 
aus erster Ehe drei Söhne, die Freiherren: Heinrich, geb. 1838, 
Joseph, geb. 1844, und Rudolph, geb. 1849. 


Wissgrill, II. 8. 265—267, — Megerle v. Mühlfeld, S. 121 u. 122: Ritter u. Edle v. Hol- 
ler u. Holler v. Doblhoff. — Schmutz, I. 8. 245 u. 246. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häus,, 
1848, 8. 853—85 u. 1859, 8. 141 u. 142,— W.-B. d. österr. Mon. XI. 26. — Hhru, I. 8. 0. — 
Kneschke, I. 8. 114— 116. — ve. Hefner,, krainer Adel, 8. 27. 


Dobner v. Dobenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1821 für Johann Dobner, k. k. Fähnrich, mit dem Prädicate: v. Do- 
benau. Derselbe wurde später Oberstlieutenant im k. k. General- 
Quartiermeisterstabe. Nächstdem standen in neuester Zeit in der 
k.k. Armee: Carl Dobner v. D., Hauptmann 1. Cl. im 13. Infant.- 
Regim.; Franz D. v. D., Rittmeister im Gend.-Reg. 3, und Leopold 


D. v. D., Häuptmann im 49. Inf.- Reg. 
Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 268. — Militair-Schematismus. 


Dobner v. Rautenhof. Erbländ.-österr. Adelsstand. Zu der’Fa- 
milie gehören: Carl Dobner v. Rautenhof, k. k. Oberlieutenant im 
6. Husaren-Regim., und Julius D. v. Rautenhof, k..k. Lieutenant im 


11. Uhlanen - Regim. 
Milit.-Schemat, d. österr, Kaiserth. 1856 u, ff. 
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Dobra, s.Scheffer v. Dobra, Freiherren. 


-Dobra, Schenken v. Dobra. Eins der ältesten nieder - österr. Rit- 
tergeschlechter, dessen Stammschloss auf einem hohen Felsen am 
Kampflusse stand, seit Jahrhunderten- aber schon in Ruinen liegt. 
Nach Allem ging das Geschlecht schon in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrh. aus: Wolfhard kommt noch 1392 vor. 

Wissgrill, II. 8. 268 u. 269. 

» Dobraschovsky, Dobrzikovski, Dobraszewski (in Roth ein mit den 
Stollen nach unten gekehrtes, silbernes Hufeisen‘, auf welchem oben 
ein kleines, goldenes Kreuz steht und das zur Rechten von einem 
fallenden, silbernen Pfeile, zur Linken aber von einer dergleichen 
Jagdzange begleitet ist). Polnisches, in den Stamm Lada eingetra- 
genes, nicht mit der Familie v. Dobischowski zu verwechselndes 
Adelsgeschlecht, welches nach Schlesien kam und auf Dobrischau im 
Oelsischen sass. — Georg Dobraschovski war um 1475 Landeshaupt- 
mann zu Oels. 


Okotski, Orb. Polon, II. 8. 33. — Gauhe, II. 8. 181, — N.- Pr. A.-L. I. 8. 292, — Fri 
ev. Ledebur , 1. 8. 171. 


’Dobrauer v. Treuenwald, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Jacob Dobrauer, Bürgermeister zu Komothau in Böh- 
men, mit dem Prädicate: v. Treuenwald. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 268, 

Debritz, Ein zur Zeit des Deutschen Ordens nach Preussen ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches nicht mit denen v. Döberitz zu 
verwechseln- ist. Die Familie trat dem Orden das Amt Waldau ab 
und erhielt dafür die Güter Wohndorf, Auklitten «und Schönwald. 
Heinrich v. D. hatte die -waldauschen Güter 1525 von einem v. Weier 
gekauft. — Mit Heinrich’s-Söhnen scheint der Stamm ausgegangen 
zu sein. Der ältere Sohn ging nach Frankreich, der jüngere, Jonas 
v. D., erhielt die väterlichen Güter, starb aber 1552 ohne männliche 

Nachkommen. 
Preuss, Archiv, 1791. Monat August, 8. 500. — N. Pr. A.-L. V, 8, 130. 


Dobrodinski v. Dobredin. Reichsadelsstand. Diplom von 1710 für 
Anton Joseph Dobrodinski, k. k. Fähnrich bei dem nehemischen Re- 
gimente, mit dem Prädicate: v. Dobrodin. 

Meygerle e. Mühlfeld, Ergänz2.-Bd. S. 268, 

Dobrodzenski, Dobrzenski v. Dobrzenice, auch Freiherren (in Blau 
ein rechts gewendeter stehender Storch von natürlicher Farbe). Böh- 
mischer Freiherrnstand. Diplom vom 21. Februar 1744 für die drei 
Brüder Dobrzensky v. Dobrzeniitz: Wenzel Peter D. v. D., Herrn auf 
Dobrzenitz, Nedelischt, Chlum,. Hodeschin und Auhrow in Böhmen, 
k. k. Geh.-Rath und Kämmerer; Franz Carl D. v. D., Praepositus 
Sanctae Crucis de Vertes-Kerecztur in Ungarn und Johann Joseph 
D.v»D., k. k. Kämm., Herrn auf Chwalkowitz und Schweinschädel. — 
Eins der ältesten böhmischen Rittergeschlechter aus dem Stamm- 
schlosse Dobrzenitz im bidschower Kreise, welches der Familiensage 
nach von Dobromir, emem Bruder des Bid und Sohne des Slawimi), 
Herzogs von Kaurzim, 780 erbaut und nach demselben Dobronice 
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und später Dobrzenitze genannt worden sein soll. Dieser erste 
Stammsitz hat sich ununterbrochen bis auf die jetzige Zeit in der 
Hand der Familie erhalten, und dieselbe feierte 1781 das tausend- 
jährige Jubiläum ihrer Ansiedlung in Böhmen. — Okolski leitet den 
Stamm ursprünglich aus Polen her und rechnet denselben zu dem 
Hause Jelita (in Roth drei gekreuzte Turnierlanzen), Balbin aber giebt 
nach Paprocius, Specul. .Morav., an, dass das Geschlecht zu dem 
Stamme Boczian, d. i. ein Storch, gehöre, und dieser Annahme ent- 
spricht ganz das oben erwähnte Wappen. — Urkundlich tritt in Böh- 
men zuerst 1090 Johann Dobrzensky v. Dobrzenitz in einer Streit- 
sache zwischen Johann v. Wartemberg und Wenzel Wrschowetz v. 
Secic auf. — Im 15. Jahrh. schied sich der Stamm in vier Linien: 
zu Dobrzenitz, Chwalkowitz, Kratenau und Worel, welche Güter im 
bidschower und königgrätzer Kreise liegen. Von diesen Gütern wur- 
den die beiden letztern, welche im Besitze des Niclas D. waren, nach 
der Schlacht am weissen Berge eingezogen. Auch Dobrzenitz wurde 
damals mit Beschlag belegt, kam aber sehr bald wieder in die Hand 
der Familie zurück. — Friedrich Boguslaus D. v. D., Chwalkowitzer 
Linie, ein Sohn des Johann Ulrich D: v. D., aus der Ehe mit Sophia 
Elisabeth v. Rosen, war Herr auf Chwalkowitz in Böhmen und Nim- 
mersatt, Streckenbach und Oberkuntzendorf in Schlesien, kurbran- 
denburgischer Geh.-Rath, Kämmerer und Obersthofmeister, und wurde 
18. Juli 1696 mit seinem Vetter, Ferdinand Rudolph D.v. D., k. 
Hauptmann des königgrätzer Kreises, in den böhmischen Freiherrn- 
stand versetzt, doch erlosch die Nachkommenschaft derselben schon 
in den Jahren 1720 und 1727. — Die absteigende Stammreihe der 
jetzigen Sprossen des Stammes ist folgende: Georg D. v. D.: Anna 
Magdalena Materna v. Kwetnitz; — Johann Franz: Anna Maria 
Ziusky v. Chlum; — Carl Ferdinand: Elisabeth Theresia Straka v. 
Nedabilitz; — Freih. Johann Joseph (die mit ihm zugleich in den 
Freiherrnstand erhobenen beiden Brüder, Wenzel Peter und Franz 
Carl, hatten keine dauernde Nachkommenschaft), gest. 1796, Herr 
auf Chwalkowitz etc., k. k. Kämm.: zweite Gemahlin: Anna Barbara 
Grf. v. Stubenberg , gest. 1811; — und Freih. Johann Wenzel, gest; 
1843,. Herr auf Nedielischt, Chlum, Hodietschin und Dobrzenitz: 
Mariana Freiin Pergler v. Perglas, gest. 1847. Von Letzterem ent- 
spross Freih. Michael, geb. 1805, Herr auf Dbrzenitz, Sirowatka, 
Puchlowitz, Nedielischt, Chlum und Hodieczin, k. k. Kämm. und Ma- 
jor ind. A., verm. mit Oaroline Grf. v. Pachta, geb. 1802, aus wel- 
cher Ehe vier Töchter stammen, die Freiinnen: Sophie, geb. 1831; 
Auna, geb. 1832; Marie, geb. 1834 und Constanze, geb. 1843. — 
Die drei Brüder des Freih. Michael, neben einer Schwester, Freiin 
Josepha, geb. 1817, Stiftsdame am Hradschin zu Prag, sind: Freih. 
Anton, geb. 1807, k. k. Kämm., Oberst und Commandant des 8. 
Uhlanen - Regim.; Freih. Johann, geb. 1812, Herr auf Chotebor, 
Dobkau und Nemojow, verm. 1836 mit Friederike Freiin Wanczura 
v. Rzechnitz, gest. 1847, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, 
Freiin Maria, geb. 1837, zwei Söhne stammen: Freih. Johann Wen- 
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zel, geb. 1841 und Freih. Ludwig, geb. 1844; — und Freih. Ludwig, 
geb. 1845, k. k. Kreis- Commissair zu Piseck. — Von dem 1815 ver- 
storbenen Freih. Procop, k. k. Kämm., entsprossten aus der Ehe mit 
Ludovica Freiin v. Mylius, gest. 1835, neben einer Tochter, Freiin 
Antonia, geb. 1815, Stiftsdame am Hradschin zu Prag, zwei Söhne: 
Freih. Wenzel, geb. 1809, Herr auf Auhrow, Przybram, Negepin 
und Preitenhof, k, k. Kämm., verm. 1835. mit Aloysia Freiin Schirn- 
dinger v. Schirnding, geb. 1815, aus welcher Ehe ein Sohn, Freih. 
Wenzel, geb. 1842 und zwei Töchter, Freiin Maria, geb. 1839 und 
Freiin Luise, geb. 1840, leben — und Freih. Procop, geb. 1813, 
k. k. Kämm., Generalmajor und Brigadier, verm. 1851 mit.Elisabeth 
Grf. v. Harbuval und Chamare, geb. 1831, aus welcher Ehe eine 
Tochter, Elise, geb. 1852, stammt. — Etwaige Veränderungen die- 
ses Personalbestandes in den letzten Jahren sind nicht bekannt 
worden. 


Okolski; 1. 8. 350. — Balbin, Miscell. Bohem., Dee. II. Lib. 1. — Lucae, agree 
Chronik, 8. 1477. — Sinapius, II. 8. 599. — Guuhe, I. 8. 434. — Zedler, VU. 8. 1115. — 
Megerie v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. se 0.58. — e. "Schönfeld, II. 8. 123. — N. Pr. A.-L. 
I. 8. 423 u. VI 8. 24. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 85—837, u. 1855, 8. 
123 u. 124.°— Frh. eo. Ledebur, IT. 8. 171. — Siebmacher, I. 73. — Tyrof, I. 271. — e. 
Hefner, pieuss. Adel, Tab. 48 u, 8. 40. 

Dobregewski, Dobrokossky v. Maljowa. Polnisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Matthaeus v..D. 1804 Zbirki im Kr. Schroda, Grossh. 
Posen, besass. 

Frh. vo. Ledebur, III. 8. 238. 


Dobrogoyski. Dobregocski. Polnisches, dem Stamme Grabie ein- 
verleibtes Adelsgeschlecht, aus welchem Adalbert v. D. 1844 Cho- 
cica im Kr. Wreschen, Casimir v. D. 1854 Koninuko im Kr. Wongro- 
wiec und Joseph v. D. ebenfalls 1854 Berkowo im Kr. Schroda besass. 

Frh. ev. Ledebur, I: 8. 171 u. III. 8. 238. 

Dobroeniecki. Polnisches, zum Stamme Ciolek zählendes, im 
Grossh.. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Thomas v. D. war 1804 
Herr auf Gondki im Kr. Schrimm, und Maximilian v. D. 1854 Herr 
auf Kuszewo im Kr. Wongrowiee. - 

Frh. ®. Ledebur, I. 8. 171 u. IIL 8. 238. 
Dobroslau, s. Arnold v. Dobroslau, Bd. I. S. 110. 
Dobroslau, s. Benischko v. Dobroslaw, Bd. 1. S. 304. 


Dobroslaw. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1725 für Carl 
Ferdinand Arnold (Arnolt), Primator zu Prag, mit dem Prädicate: 
v. Dobreslaw. Der Empfänger des Diploms, dessen schon Bd. 1.8. 
110 gedacht worden ist, trat von den Augustinern zur evangelischen 
Kirche über und kam, nur das Prädicat: v. Dobreslaw führend, 1726 
nach Berlin, wo ihn der König Friedrich I. fürstlich unterstützte. 
Er erhielt den Titel als k. preuss. Hofrath und eine Professur zu 
Frankfurt a. d. Oder, auch schenkte ihm der König die ansehnliche 
Bibliothek des Professors Eberti. In nächster Zeit wurde er der Pro- 
fessur wieder entbunden und erhielt die Stelle eines lustigen Raths 
.am k. preuss. Hofe, wurde aber schon 1730 aus dieser Stellung wie- 
der entlassen, worauf er als Privatmann erst in Berlin und dann in 
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Dresden lebte, wo er sich mit einer reichen Erbin, Maria Elisabeth 
Bourgeau, vermählte, aus welcher Ehe er mehrere Kinder hatte. 
Von diesen »vermählte sich Eleonore Friederike v. D. erst mit dem 
k. preuss. Geh. Stiftsrathe Cuno und später mit dem k. russ. Haupt- 
mann Scheinvogel, und hinterliess bei ihrem 1799 erfolgten Tode aus 
erster Ehe mehrere Kinder, von welehen ein Sohn 1809 k: preuss. 
Major und Commandeur des 6. Kürassier- Regim. war. 

’ Fa a e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.236. — N. Pr. A.-L. V. 8.180. — Frh. ve. Ledebur, 


Dobrowitz, Doberwitz, Doberitzsch, auch Freiherren. Ein in Ost- 
preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches in den Kreisen 
Friedland, Gerdaunen und Wehlau begütert war. 

Frh. e. Ledebur, III. S. 238. 

Bobrowolski (in Grün eine silberne Lilie, oben begleitet von zwei 
kleinen, rothen Rosen). Polnisches, zu.dem Stamme Oliwa gehören- 
des Adelsgeschlecht, welches 1820 den Antheil B, des Gutes Wy- 
soka-Zaborska im Kr. Conitz, Westpreussen, besass. Ein v.-D., k. 
preuss. Major a. D., war 1812 Öberförster zu Chrzelitz in Ober- 
schlesien und ein Premierlieutenant v. D. stand 1850 im k. preuss. 


10. Infanterieregiment. 
Frh. e, Lededur, I. 8. ıT1. 


Debrowelski v, Buchenthal. Galizischer Adels- und erbländisch- 
österreichischer Ritterstand. Adelsdiplom von 1800 für Theodor Do- 
browolski, Gutsbesitzer in der Bukowina, mit dem Prädicate: v. 
Buchenthal, und Ritterstandsdiplom für denselben von 1818. 

Megerle ®. EM Fed, Ergänz.-Bd. 8. 134 u. 269. 

Bebrschütz, Doberschitz, Dobritsch (in Roth ein silbernes, umge- 
kehrtes lateinisches S, in der Mitte umbunden mit einem Bande von 
gleicher Tinctur, dessen Enden zu den Seiten fliegen, oder: Linie 
im Crossenschen: im Silber ein schwarzes umgekehrtes S, mit rothem 
Bande umbunden). Altes, schlesisches und lausitzisches Adelsge- 
schlecht, welches in den Fürstenthümern Oels, Oppeln und Ratibor, 
so wie auch im Crossenschen ansässig war und nach-welchem auch 
in der Oberlausitz, unweit Bautzen, die Dörfer Doberschütz bei Nesch- 
witz und Doberschütz bei Niedergurig genannt wurden. Dasselbe darf 
nicht mit der schlesischen Adelsfamilie v. Dobschütz, s. den betref- 
fenden Artikel, verwechselt werden, welche letztere Familie sieh 
auch, wie angegeben wird, Doberschütz und Dobritsch geschrieben 
haben soll, doch dürfte hier wohl eine Verwechselung-mit dem hier 
in Rede stehenden Geschlechte vorgekommen sein. — Die Familie 
war wohl wendischen Ursprungs und der Name möchte am richtigsten 
von dem wendischen Worte: dobrze, dober, d. i.: gut, abzuleiten 
sein, da die Familie sich zuerst in einer guten Gegend ansässig machte. 
— Lucas v. D. war 1466 Hofmeister der verw. Herzogin zu Lüben 
und Christoph v. D. 1579 Hauptmann zu Parchwitz im Liegnitzischen. 
Später ist der Name ausgegangen. 


Sinapius, I. 8. 386 u. 387. — Gauhe, Il. 8. 132. — Siebmacher, I. 68: v, Dobritsch, 
Schlesisch. — Spener, Theor. Insign.. 8. 303. — r. Meding, 11. 8. 129 u. 130. 


Dobrski, Polnisches, dem Stamme Jastrzembiec einverleibtes 
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Adelsgeschlecht, welches Besitzungen in Westpreussen und Posen 
erwarb. 1792 stand demselben Wybcz im.Kr. Thorn und Kobelnica 
im Kr. Inowraclaw zu, auch besass dasselbe 1804 Kunarzewo, Salnia 
und Szezerkow im Kr. Krotoszyn. 
Frk. e.. Ledebur,, I. 8. 171 u. Ill. 8. 238. 
Dobrsse, :s. Kotz v. Dobrsse, auch Grafen. 


Dobrusky v. Radwan, oder Rothfahn, Retfahn, Ritter. Böhmi- 
scher, alter Ritterstand. Diplom von 1703 für Wenzel Dobruski v.R. 
oder R. und Bestätigungsdiplom des alten Ritterstandes von 1718. — 
Wenzel Franz D. v. Rotfahn starb 1717 als k.k. Kammerrath und 
Secretarius des Herzogthums Ober- und Niederschlesien; und Franz 
Adam D. v. R. lebte 1720. — Die Familie stammte ursprünglich aus 
Polen, und gehörte zu dem Stamme Radwan. 

Sinapius, II. 8. 589. — Zedler, VII. 8. 1115. — Megerle ®. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. S. 
134. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 171 u. ‚II. 8. 238, 

Bobrzewinski. Polnisches, in den Stamm Lubicz eingeschriebe- 
nes Adelsgeschlecht, welches in Pommerellen 1782 Tempcz F. und 
Wysieein im Kr. Neustadt innehatte. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 171 u. 172. 


Bebrzikowski. auch Freiherren. Altes, polnisches. in den Stamm 
Dolenga eingeschriebenes Adelsgeschlecht, welches in der Woiwod- 
schaft Ploczko begütert war und Sprossen hatte, welche zu hohem 
Ansehen kamen. Stanislaus Dobrzikowski wurde, in ausländischen 
Sprachen sehr erfahren, vom Könige August I. in Polen zu mehreren 
Gesandtschaften an fremde Höfe verwendet, war auch Hauptmann 
oder Starost zu Paltowscery. Aus Polen kam die Familie nach Schle- 
sien, wo Hartwig D., nachdem er von 1687 Blumerode im Kr..Neu- 
markt besessen hatte, 1723 Herr auf Olsendorf in demselben Kreise 
war und vier Töchter und zwei Söhne hinterliess. Später ging das 
Geschlecht in Schlesien wieder aus. 


Okolski, I. 8. 154. — Sinapius, U. 8. 5%. — Gauhe, II. 8. 182. — Frh. e. Ledebur. 
1. 8. 172. 


Dobrzinski, s. Dobrodzen ski, S. 514. 
Dobrzischoyski, s. Dobraschowsky, S. 514. 


Dobrzycki (in Roth eine auf vier silbernen Pfählen, oder Pfeiler» 
ruhende goldene Bedachung, in polnischer Sprache Brog genanut). 
Altes, polnisches, dem Stamme Leszczyk oder Brog einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Nepomuk v.‘D. 1804 im Grossher- 
zogth. Posen Cerekwica, Choynia, Lysy, Pamientkowo etc. und 1843, 
und noch 1854, der Provinzial-l,andschaftsrath v. D. Baborowo und 
Bomblin im Kr. Obernik besass. — Eine Gräfin v. Dobrzycka war 
1848 im k. sächs. Hofstaate bedienstet. 

Erh Ledebur, 1. 8. 172 u. II. 8. 238. — Dresdner Calender z. Gebr. f. d. Besid. 
1847, 8. 134, u. 1848, 8. 134. — W.-B. d. sächs. Staat., VI. 21. 

Dobscher. Ein früher in Ostpreussen im Pr. Märkschen, Kreis 

Mohrungen , angesessenes Adelsgeschlecht. 
Frh. v. Ledebur,, III. 8. 238, 


Dobschütz, Döbschütz, Dubschätz (in Roth ein schrägrechts schwe- 
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bender, silberner Wasserfluss, welcher rechts oben am Ende mit 
einem goldenen Kreuze besetzt ist). Altes, schlesisches Adelsge- 
schlecht, wohl zu unterscheiden von den v. Debschütz und den v. 
Dobrschütz, s. die betreffenden Artikel S. 431 und 517, welches aus 
Polen, wo dasselbe zu dem Stamme Grenidwa zählte, nach Schlesien 
kam und zu den Patriciern der Stadt Breslau gehörte. Adam v. Dob- 
schütz und Plau (Plau im Kr. Crossen stand der hier in Rede stehen- 
den Familie und nicht, wie Gauhe, II. S. 182, sagt, dem Geschlechte 
v. Dobrschütz zu), Herr auf Sillmenau im Breslauischen, starb 1624 
als Rathspräsident zu Breslau und Hauptmann des Fürstenthums 
Breslau und dieselben Würden bekleidete Lobetinz v. D., gest. 1624; 

Wenzel v. D. war 1651 k. poln. Oberst und Commandant zu Ka- 
miniec und Johann Franz Anton v. D. 1751 Dombherr zu Bresläu. 

Der Stamm blühte fort und in neuerer Zeit war Heinrich Sylvius 
v. D., Herr auf Gross-Sägewitz, Deputirter des breslauischen Krei- 
ses, auch standen mehrere Sprossen desselben in der preussischen 
Armee. Der k.- preuss. Oberst v. D., Commandeur des Regiments 
Prinz Heinrich, trat 1791 als Generalmajor in den Ruhestand, und 
Leopold Wilhelm v. D., welcher bis 1827 Gouverneur in Breslau 
war, wurde dann als General der Cavallerie pensionirt und starb 
1836 auf seinem Gute Zölling bei Freistadt. Die Ehe desselben mit 
einer v. Braun, der Letzten des alten schlesischen Geschlechts die- 
ses Namens, blieb ohne Nachkommen. — Im 16. und 17. Jahrhun- 
dert war die Familie auch im Brandenburgischen begütert, der Haupt- 
besitz lag aber immer in Schlesien, in welcher Provinz derselben 
neuerlich, ausser Zölling, 1846 Rackschütz im Kr. Neumarkt zustand. 


ee t. 8. 337 u. II. 8. 590. — Gauhe, I. 5. 434. — Zedter, VII. 8. 1115. — N. Pr. 
A.-L.1. 8. 423 u. 424, — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 172 u. II. 8. 238. — Siebmacher, 1. 63: 
Die Dobschütz,, Schlesisch. — r. Meding, IT. S. 130. -- Schlesisches W.-B. Nr. 89. 


Dochew. Altes, erloschenes uckermärkisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause, welches jetzt den Grafen v. 
Schlippenbach zusteht. Paul v. D. auf Parmer und Jäcobshagen, und 
Heinrich v. D. auf Ellingen kommen 1375 vor und Catharina v. D. 
war 1382 Priorissa des Klosters Boitzenburg. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 130. 

Dockum, Ein in Preussen in der zweiten Hälfte,des 17. und in 
der ersten des 18: Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
mit dem Sohne des Obersten v. Dockum aus der Ehe mit Ottilie v. 
Gersdorf, Martin Arend v. D., k. preuss. Generalmajor, Chef eines 
Dragonerregiments und Amtshauptmanns zu Tilsit, erloschen ist. 
Derselbe wurde 7. April 1732 von dem Lieutenant v. Wolden, wel- 
cher in seinem Regimente diente, auf einer zu Cotwitz bei Zerbst 
gehörigen Wiese im Zweikampfe erschossen. Die Wittwe, eine v. d. 
Recke, von welcher er keine Nachkommen hatte, starb 1769 u 
hohem. Alter. . 

N. Pr. A.-L. I. 8. 424 u. V. 8. 130. — Frh. ®. Lededur, I. 8. 178. 
Docteur. Erbländ.-österr. Adelsstand. Prosper v. Docteur, k. k. 


Oberst, commandirte 1856 das Infanterieregim. Graf Kinski, No. 47. 
Milit.-Schematism, 1856, 8, 67, 
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-  Dodasserich vr. Bukovina. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1791 für Raimund Dodassovich, k. k.- ie mit dem Prä- 
dicate: v. Bukovina. 
Megerle ». Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8, 26%. 
Döben, s. Dieben, 8. 475. 
Döbenhausen, s. Döbner v. Döbenhausen. 


Döberitz. Altes, märkbrandenburgisches Adelsgeschlecht aus 
dem gleichnamigen Stammhause im. Kr. Ost-und West-Havelland, 
welches Lietzow. im genannten, Kreise schon 1375 besass, später 
im Brandenburgischen mehrere andere Güter erwarb und schon 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. auch in der Altmark und in Pom- 
mern ansässig war. Gegen Ende des 18. Jahrh. hatte die Familie 
noch im Brandenburgischen Lentzke bei Fehrbellin inne. In der er- 
sten Hälfte des 18. Jahrh. war dieselbe von Neuem in Pommern mit 
Schönhagen begütert, mit welchem Gute noch die beiden. letzten 
Sprossen des Stammes, der nachherige k. preuss. General, Johann 
Heinrich Albert v. D., und der k. preuss. Oberstlieutenant, Ludwig 
Christoph Georg v. D., während ihrer Minderjährigkeit belehnt wur- 
den. Dieselben verkauften später Lentzke und der General v. D. er- 
kaufte die Rahnwerderschen Güter im Kreise Saatzig, welche nach 
seinem Tode in den Besitz seines Enkels, des Ober - Landesgerichts- 
rathes v. Wangenheim, kamen, der Oberstlieutenant v. D. aber er- 
warb die Güter Friedrichsdorf und Dahlow im Kr. Dramburg. Letz- 
terer nahm 1806, um den Namen und das Wappen der Familie v. 
Döberitz fortzusetzen, den zweiten Sohn des k. preuss. Generals Georg 
Friedrich Christian v. Knebel, den k. preuss. Lieutenant Carl Adolph 
Friedrich Christian v. Knebel, an Kindesstatt an, welcher mit könig- 
licher Genehmigung Namen und Wappen der Familie v. Döberitz 
seinem Namen und angestammtem De zusetzte; s. den Artikel: 
v. Knebel - Döberitz. 


Hasse, Nachr, v. Johanniter-Orden, 8. 347 u. 421. — N. Pr. A.-L. I. 8. 494. — Fra. e. 
Ledebur, 1. 8. 171. — vr. Hagen, Geschichte des Geschlechts v. Brunn, Tab. F. — Suppl. =s 
arr: ar VI. 16. — Pommernsches W.-B. 1. Tab. 38 u. 8. 101 u. 102. — KÄneschke, I 
8. 116 u. 117, 


Doeblich, Doebling, Tobiliek, Toeblich., Niederösterreichisches 
Adelsgeschlecht aus dem nahe bei Wien gelegenen Stammhause Döb- 
ling. Dasselbe, nur aus wenigen Urkunden bekannt, ist von dem 12. 


bis 14. Jahrh. aufgetreten. 
“ Wissgrill, UI. 8. 267. . 


Döbner v. Döbenhausen, Dobenhausen. Ein ursprünglich thüringi- 
sches Adelsgeschlecht, welches in den Häusern Taubenheim und 
Doebenhausen, welche wohl einen Stamm ausmachten, vorgekommen 
ist. — Ernst Georg v. Doebner, Dobener, kam zn Anfange des 17. 
Jahrh. nach Schlesien und vermählte sich mit Hedwig v. Pogrell. Ein 
Sohn aus dieser Ehe, Caspar Ernst v. D., gest. 1680, Herr auf Köln 
im Kr. Brieg, welches Gut er vom Vater ererbt hatte, war Oberforst- 
und Jägermeister des .letzten Herzogs Georg Wilhelm zu Liegnits 
und Brieg. Aus seiner Ehe mit Anna Maria v. d. Marwitz, gest. 1707, 
welche als Wittwe Hofmeisterin der kurbrandenb. Prinzessin Maris 
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Elisabeth, zuerst Gemahlin des Herzogs Carl zu Meklenburg-Güstrow 
und dann des Herzogs Wilhelm zu Sachsen -Zeitz wurde, stammte 
Caspar Ernst v. D., anfangs Hofmeister des Prinzen Carl -Christian 
zu Holstein und später herzogl. anhalt-bernburg. Geh.-Rath, als \.el- 
cher er 1708 zu Harzgerode starb. Die Wittwe des Letzteren, Chri- 
stine v. Kötschau, wurde Oberhofmeisterin der Prinzessin zu Sach- 
sen-Barby. Der einzige Sohn aus dieser Ehe, Carl Wilhelm August 
v. D., geb. 1698, starb jung in k. preuss. Militairdiensten. Mit ihm 
ist die Familie, welche auch in der Oberlausitz Nieder - Weigsdorf 
besass, ausgegangen. 


Lichtsiern oa, eo Fürstenkrone, 3. 459 u. 542. — Sinapius, II. 8. 588. — 
Gauhe, I. 8. 436. — N. Pr. A.-L. V. 8. 131. — Frh. v. Ledebnr, I. 8. 171 u. 111. 8. 238. 


Döbschätz, S. Dobschäts, 8. 518. 


Döder v. Schönbach, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1720 für Franz Rudolph Döder,. Rathsmann und Grenzzoll- Einneh- 
mer zu Zuckmantel, mit dem Prädieae: v. Schönbach. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 134. — Frh. v. Ledebur, L. 8. 172. 


Döhn. Ein in Neu-Vorpommern vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse 1836 das Gut Bartmannshagen im Kreise 
Grimme besass. — Ein v. D. stand 1850 als Premierlieutenant im k. 
preuss. 2. Landwehr - Regiment. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 424. — Frh. o. Ledebur, 1. 8. ı7. 


Böhren, Dornen. Altes, uckermärkisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches die Feldmarken Funkenhagen, Werbende und Bisterfeld besass. 
— Wobradus oder Wolnadus v. Dorne- war der funfzehnte Bischof 
von Ratzeburg und verwaltete dies Amt von 1335 bis 1355. Der 
Letzte des Stammes, Oswald v. D., starb um 1630, und mit den Gü- 
tern wurden die v. Arnim und v. Raben beliehen. 


Grundmann, Uckermürk. EEE: — Gerken, Cod. Diplom. II. 8. 392. — N. Pr. 
A-L. V. 8. 131. 


Dölau, Döhlau, Döhlaw, auch Freiherren. Eins der ältesten und 
angesehensten meissehschen und’ voigtländischen Adelsgeschlechter, 
als dessen Stammhaus von Val. König und Gauhe Dölau im Amte De- 
litsch, unweit Schkeuditz, angegeben wird, doch wurde dasselbe wohl 
mit Dölkau oder Dölitz in der Aue verwechselt, während an der 
Elster im Reüssischen ein Gut Dölau liegt. — Urkundlich kommt zu- 
erst Goetz v. Dölen in einer Quittung der Caland- Brüderschaft zu 
Schlewitz, s. Erläutertes Voigtland, 1. S. 14, vor; Georg v.-Dölen 
tritt nach Marbach, Tractat von Schöneck, , II. S. 56, 1430 als Zeuge 
auf. Veronica von Doelau war 1506 Aebtissin eines Klosters zu Hof, 
und Margaretha v. D. 1548 Aebtissin im Kloster Himmelscron, und 
Bernhard v. Doelen, ein Freund Luther’s, wurde erster evangelischer 
Prediger zu St. Petri und starb 1566 als Pastor zu Dippoldiswalde. 
Ein kursächs. Oberst v. D. war 1642 Commandant zu l.uckau, als 
lieser Ort von den Schweden genommen wurde, und Joachim v. Dölau 
tarb 1648, nachdem derselbe 50 Jahre kursächs. Hofrath und Ober- 
steuereinnehmer gewesen war. Von den Söhnen des Letzteren war 
Iohann Christian v. D., Herr auf Liebau und Jackta, kursächs. Ap- 
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pellationsrath, Amtshauptmann zu Wiesenburg und Planitz, so wie 
auch Ober-Steuereinnehmer; Joachim Friedrieh v. D., Herr auf 
Zieckra und Tiefenau, starb 1654 (in welchem Jahre auch ein v. D. 
als kursächs. Ober-Küchenmeister lebte) als kursächs. Artillerie- 
Oberstlieutenant und Johann Georg y.-D., gest. 1677, Herr auf Rup- 
pertsgrün, wurde kursächs. Kammerherr, Hof- und Justitien- Rath 
und später Vice-Kanzler, Ober-Steuereinnehmer etc. Von Letzte- 
rem stammte Gottlob Christian’y. D., gest. 1720, welcher Rupperts- 
grün geerbt hatte und auch Cossengrün und Liebau besass, k. poln. 
und kursächs. Rath und Vice-Kreishauptmann des erzgebürg. und 
voigtländischen Kreises, Ober-Kreissteuereinnehmer, Ober-Kriegs- 
commissar, Domherr zu Meissen etc. Im letzten Jahrzebnt des 17. 
Jahrh. lebte auch noch Adam Friedrich v. D., kursächs. Kammer- 
rath, und 1724 starb Ernst Friedrich v. D., Herr auf Klein-Wolns- 
dorf und Puschwitz, k. poln. und kursächs. Kammer- und Landkan- 
merrath, so wie Amtshauptmann zu Moritzburg. — Friedrich v. 
Doelau, k. k. Hof-Kammerrath brachte 1697 den Reichs-Edlen- 
Panner-und Freiherrnstand in die Familie, und das freiherrliche 
Wappen, von welchem Lackabdrücke in sächsischen Sammlungen 
schon zu den seltenen Stücken gehören (Schild geviert, mit Mittel- 
schilde. Im goldenen Mittelschilde ein schwarzer, auf der Brust mit 
einem goldenen L belegter Doppeladler. 1. in Silber ein auf einer 
goldenen Krone stehendes spanisches, rothes Kreuz (Patriarchen 
Kreuz); 2in Blau drei über einander gelegte Barmen (Stammwappen); 
3 ebenfalls in Blau eine zum Aufsteigen geschickte, golden gekrönte 
Heidelerche auf grünem Dreihügel; und 4 in Silber zwei rothe Hirseh- 
hörner [Hirschgeweih]), hat nach dem Diplome Valent. König sebr 
genau angegeben. So viel bekannt, wurde der freiherrliche Manns- 
stamm nicht fortgesetzt: Johanna Charlotte Freiin v. Doelau aber 
kommt noch 1734 vor. — Der adelige Stamm, dessen Besitz in der 
jetzigen Provinz Sachsen, im Königr. Sachsen und den thüringischer 
Fürstenthüämern Freih. v. Ledebur genau angegeben hat, blühte noch 
bis in das letzte Jahrzehnt des 18. Jahrh. in Sachsen fort, und noch 
1791 besass die Familie Grosszschocher bei Leipzig. Mit diesen 
Jahre hören aber die mit 1500 beginnenden -Nachriehten über die 
Familie in grösseren geneäl. handschriftlichen- Sammlungen auf. 


Knauth, 8. 493 u. 399. — Valent. König, II. 8. 345-360. — Gauhe, 1. 8. ENTE se 
Frh. e. Ledebur, 1. S. 173 u. 174. 


Döllstedt, s. Töllstedt. 
Dölzog, s. Dolzig. 
_ Dömming. Ein in Preussen vorkommendes Adelsgeschlecht. Ei 
k. preuss. Premierlieutehant v. Dömming war 1806 Adjutant im Be 
gimente v. Wedell zu Bielefeld. Derselbe kommt 1827 als k. prea® 
Geh. Kriegsrath vor. Von seinen Nachkommen haben Mehrere in k 
preuss. Militair- und Civildiensten gestanden. Zu diesen gehörte de’ 
k. preuss. Bau-Inspector v.D. - 
N. Pr. A.-L. I. 8. 425. — Frh. ve. Ledebur, 1. S. 175 u. III. 8. 239. 


Dönhofl, Grafen. Reichsgrafenstand. Diploin von 1632 für (as 
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par (l.) v. Dönhoff, k. poln. Oberhofmarschall und Reichsrath, und 
für die beiden Brüder desselben, Gerhard uud Magnus Ernst v. Dön- 
hoff. — Das gräfliche Haus v. Dönhoff stammt aus einem ursprüng- 
lich westphälischen Adelsgeschlechte, dessen erster, ‘der Familie 
urkundlich schon 1303 zustehender‘ Stammsitz Dönhof im Kirch- 
spiele Ober- Wengern im jetzigen Kreise Hagen war. Im 13. Jahrh. 
kam das Geschlecht mit dem Schwertorden nach Cur- und Liefland, 
von da in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. nach Polen und in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. nach Preussen. — Nach Polen kam 
aus Liefland zuerst Hermann Dönhoff, Ritter, gest. 1381, vou 
dessen Söhnen Johann als gefürsteter Abt zu Fulda starb, Otto aber, 
ein tapferer Kriegsoberst, den Stamm fortsetzte. Zu seinen Nach- 
kommen gehörte Heinrich v. D., k. poln. Generallieutenant und Gou- 
verneur zu Dünaburg, von dessen beiden Söhnen der ältere, Otto, 
der bekannte gelehrte Abt zu Pelplin war, und der jüngere, Johann 
Casimir, seit 1686 Cardinal, 1697 starb, so wie der oben genannte 
Caspar (I.), welcher den Grafenstand in die Familie brachte, und 
ıwar als er vom Könige Wladislaus IV. in Polen wegen der Vermäh- 
lung mit der Schwester des K. Ferdinands III., Caecilia Renata von 
Oesterreich, nach Wien geschickt worden war. Von den Nachkom- 
men desselben wurde ein Enkel, Georg Albrecht, Grosscanzler von 
Polen und Bischof zu Krakau und erhielt 1637 den Reichsfürsten- 
stand. Die Linie; zu welcher Letzterer gehörte, ging in der Mitte 
des 18. Jahrh. aus. Dagegen hat die von dem Grafen Magnus Ernst, 
s. oben, gestiftete Linie in Preussen fortgeblüht und aus ihr sind 
viele hohe Staatsbeamte, Generale etc. entsprossen. Graf Friedrich (1.), 
gest. 1696 — ein Sohn des 1642 verstorbenen, eben genannten Gra- 
fen Magnus Ernst, Woywoden zu Pelnow, aus der Ehe mit Catharina 
Grf. zu Dohna — kämpfte lange an der Seite des Kurfürsten Fried- 
rich Wilhelm zu Brandenburg, und wurde 1684 Generallieutenant, 
1688 Oberkammerherr und 1689 w. Geh. Staats- und Kriegsrath. 
Von ihm stammten aus der Ehe mit Eleonora Catharina Elisabeth 
Freiin v. Schwerin, gest. 1696, drei Söhne, Otto Magnus, Bogislaus 
Friedrich und Alexander, welche drei Linien gründeten, die zu 
Friedrichsstein, Dönhoffsstädt und Dönhoff-Beinunnen. Die von Otto 
Magnus, gest. 1717, fortlaufende Linie zu Friedrichsstein blüht im 
Mannsstamme in vielen Gliedern, die von Bogislaus Friedrich, gest. 
1742, ausgehende Linie zu Dönhoffstädt aber ist im dritten Gliede 
1816 mit Stanislaus Otto, und die von Alexander, gest. 1742, ge- 
gründete katholische Linie Dönhoff-Beinunnen in Tirol im zweiten 
Gliede mit Ludwig Nicolaus, gest. 1838, im Mannsstamme erloschen. 
— Das jetzige Haupt der Friedrichsteiner Linie ist Graf August, — 
vom Stifter der Linie Otto Magnus durch Friedrich (1l.) und Chri- 
stian im vierten Gliede stammend und Sohn des Grüfen August 
Friedrich Philipp, gest. 1838, Landhofmeisters des Königr. Preussen, 
aus der Ehe mit Pauline Lonise Amalie Grf. v. Lehndorf- Steinorth, 
gest. 1813 — geb. 1797, Herr der Lehnsgüter Friedrichstein, Weh- 
nefeld und Schönmohr, so wie der Rittergüter Borchersdorf und 
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Weissenstein nebst Blaustein und Schwarzenstein, k. preuss. Kan- 
merherr, w. Geh. Rath und Staatsminister a. D., bis 1848 Gesandter 
am deutschen Bundestage, Mitglied des preussischen Herrenhauses 
auf Lebenszeit etc., verm. 1843 mit Pauline Grf. v. Lehndorff, geb. 
1825, aus welcher Ehe drei Söhne stammen: August Carl und Carl 
Ludwig, Zwilliuge, geb. 1845, und Friedrich Heinrich, geb. 1850. — 
Die drei Brüder des Grafen August sind, — neben drei Schwestern: 
Grf. Therese, geb. 1306, verm. 1830 mit Botho Gr. zu Eulenburg 
auf Wicken, k. preuss. Kammerherrn, Regierungs-Präsidenten zu Ma- 
‘rienwerder ete.; Grf. Amelie,-geb, 1808, erste- Hofdame I. M. der 
Königin von Preussen, und Grf. Caecilie, geb. 1812, verm. 1832 mit 
Carl v. Below auf Lugowen — die Grafen Louis, Emil und Eugen. 
Graf Louis, geb: 1799, k. preuss. Generalmajor zur Disposition, ist 
unvermählt; — Graf Emil, geb. 1800, besitzt mit seinem Bruder, dem 
Grafen Eugen, s. unten, gemeinschaftlich : das Rittergut Quittainen 
im Kr. Preussisch-- Holland und das Rittergut Gehlfeld im Kr. Mob- 
rungen, k. preuss. Geh. Regierungsrath und Landrath a. D., verm. 
1832 mit Alexandrine v. Issakow, gest. 1858, aus welcher. Ehe drei 
Söhne stammen: Graf Gerhard, geb. 1833, k. preuss. Lieutenant; 
Gr. Otto, geb. 1835, k. preuss. Lieutenant & la suite und Attache 
bei der K. Gesandtschaft in Rom, und Gr. Hermann, geb. 1837. — 
Graf Eugen, geb. 1803, deutscher Herr von der Ballei Utrecht, k. 
preuss. w. Geh. Rath und Kammerherr, Oberst-Hofmeister I. M. der 
Königin und Schlosshauptmann zu Königsberg, vermählte sich 1332 
mit Emilie Freiin v. Brockhausen, gest. 1833, aus welcher Ehe ein 
Sohn lebt: Gr. Carl, geb. 1833, k. preuss. Kammerjunker und Kan- 
mergerichts- Referendar. — Zu der im Mannstamme erloschenen 
Linie zu Dönhofstädt, s. oben, gehören die vier Töchter des 1809 
verstorbenen Gr. Bogislaus aus der Ehe mit Sophie Grf. v. Schwerin, 
gest. 1825, die Schwestern des 1825 gestorbenen Grafen Stanislaus 
Otto: Grf. Sophie, geb. 1785, Frau der plümkeim-wehlachschen und 
scandauischen Güter in Östpreussen, verm. 1805 mit Wilhelm Gr. 
v. Schwerin, geblieben äls k. preuss. Oberst 1815 bei Ligny; Orl. 
Rosalie, geb. 1789, Frau der tamselschen Güter i. d. Neumark, verm. 
1816 mit Hermann Gr.. v. Schwerin- Wolfsburg, k. preuss. General- 
major a. D.; Grf. Angelica, geb. 1794, Herrin auf Dönhoffstädt, 
Karschau und Gross-Wolfsdorf im Kr. Rastenburg, so wie auf Gros* 
Kossarken, verm. 1822 mit Georg Gr. zu Döhna Reichertswalde 
(gest. 1845), gesch. 1830, und Grf. Amalie, geb. 1798, Frau der 
camminschen Güter i. d. Neumark, verm. 1818 mit Anton Freib. V. 
Romberg auf Brunn, k. preuss. Obersten a. D., Wittwe seit 1833. — 
Aus der Linie Dönhoff-Beinunnen in Tirol lebte 1859 noch die Wittwe 
des letzten Grafen Ludwig Nicolaus, s. oben,: Grf Antonia, geb. Gr. 
v. Thurn - Valsassina ‘und Taxis, geb. 1778, aus welcher Ehe drei 
Töchter entsprossten, die Gräfinnen: Philippine, geb. 1803, Antonis, 
geb. 1806, verm. 1832 mit Hermann Gr. v. Sternberg, k. k. Kön- 
merer und. Major in d. A., Wittwe, und Ludovica, geb. 1807. 
Stammtafer des reichsgräfl. Geschlechts v. Dönhoff. — Gauhe, UI, 8. 183— 187, usch de 
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Supplem,. za Hübner's Tabellen, Pastorius, Histor, Polon., Lucae, schlesische Chronik, und 
Hartknoch, Altes uw, N. Prenssen. — r. Steirien, III. 8. 14%. — Jacobi, 1800 11. 186— 18%, 
— Allgem. u. geneal. Staatshandb., 1824, I. 8. 529-531. — ve. Firks, Ursprung des Adels in 
den Östseeprovinzen, 8. 161. — N. Pr. A.-L. I. 8. 425-427. — Diplomat. Jahrb. für den 
preuss. Staat, 1848, 8. 249, — Deutsche Grafenhänser d. Gegenw,, I. 8. 199 u. 200. — Frh. 
e. Ledebur, I. S. 175 u> 176 w. TIL. 8. 239. — Genenal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1859, 8. 
219-222, a. histor. Handb. zu demselben, 8. 175. — Siebmacher,, I. 18. Nr. 12 tin der Aus- 
sabe von 1605 ist die zwölfte Stelle frei, das Wappen. wurde also später eingeschoben) : Gr. 
v. Deuhoff-Dienemann, Nr. SO u. 8. 349. — vr. Meding, 111.8. 137. — Neimbt, curländ. W.-B. 
Tab. 8. — ev. Hefner, preuss. Adel, Tab. 6. 8. 6. " 


Dönniges, auch Ritter. Reichs-Adelsstand und erblicher Ritter- 
stand des Königr. Bayern. Reichsadels-Diplom vom 24. Oct. 1792 
für Carl Martin Dönniges, k. poln. Oberjägermeister und adeligen 
Rath in Danzig, nebst seinem Vetter und dessen Descendenten, dem 
k. preuss. Geh. Rathe Johann Friedrich Tönniges und seinem Neffen, 
mit dem Prädicate: von, und Ritterstands- Diplom von 1860 für Dr. 
Wilhelm Dönniges, k. bayer. Geh. Legationsrath, Ritter des Ver- 
dienstordens der bayer: Krone ete., und zwar unter Bestätigung des 
seinem Grossväter 1792, s. oben, verliehenen Reichsadels. Die Er- 
hebung in den erblichen Ritterstand des Kgr. Bayern-ist in München 
14.Juli 1860 bekannt gemacht worden. — Die Familie der Danziger 
Patricier Dönniges, Tönniges, oder auch Toenjes, Doenges etc. ge- 
schrieben, erscheint urkundlich bereits im 15. und 16. Jabrh. in 
Danzig und Wolgast, überhaupt in preussischen und pommerischen 
Urkunden, s. Pommerische Provinzialblätter v. L. Giesebrecht und 
Haken, 1. S. 164 ff. und V. S, 265 fi., so wie besonders bei Dähnert, 
Sammlung gemeiner . und -besonderer pommernscher und rügischer 
Landesurkunden, S. 212 ff., wo unter Anderen der Senator zu Stral- 
sund Heinricus Dönniges als. in den k. schwed. Adel ad Equestrem 
Ördinem vom Könige Carl XII, 1715 erhoben und die Familie be- 
reits mit Bezug auf ein früheres Diplom von 1615 als ritterliche 
zu Zeiten der pommernschen Herzoge von Wolgast angeführt wird, 
s. auch Dähnert a. a. 0. S. 200, 186 etc. — Die ältere Schreibart 
des Namens der Familie war im Plattdeutschen, wie im Schwedischen, 
gewöhnlich Dönniges, im Lateinischen, auch in polnischen Urkunden 
wıd dann im Hochdeutschen häufig auch Tönniges, mit Abkürzungen 
m Tönjes, .Doenges etc. So-wird der’durch Affiliation aus den Kir- 
chenregistern bis auf den k. bayer. Geh. Legationsrath Dr. Wilhelm 
Ritter v. Dönniges nachweisbare Stammvater der Patricierfamilie von 
Danzig auf einem Öffentlichen Monumente, einer Eihrenfahne des 
Raths der freien Stadt Danzig in der Kathedrale daselbst mit Por- 
trait und Wappen der Familie, aufgeführt als „der Edle, Gestrenge, 
Veste, Mannhafte Michael Dönniges, Commandant zu Weichsel- 
münde, weleher „1623 von Edl. hochw. Raht von die Münde in die 
grosse Schantz commandiret‘‘ wurde, wo er die k. schwedische Lan- 
dungsflotte abschlug, sein Enkel aber äls Nobilissimus Eilhardus 
Thönniges, k. spanischer Rittmeister in Indien, oder als „Voll-Edler, 
Gestrenger, Vester und Mannhafter Eilhard. Dönniges“ in den ge- 
druckten Patrizier-Epithalamien von Danzig i. J. 1660. — Auch die 
Schreibart in lateinischen und polnischen Urkunden wechselt bei den- 
selben Personen, so wie in.den Kirchenregistern von Danzig. In der 
Urkunde vom Könige Stanislaus Poniatowsky in Polen vom 18. Jan. 

Kneschke , Deutsch. Adels-Lex. I. 34 
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1779 (im Wiener .Reichsarchive) -wurde der oben genannte Ober- 
Jägermeister Carl Martin Dönniges, ein Nachkomme des erwähnten 
Michael D. von Weichselmünde, als Nobilis Dörriges in die adelige 
Rathsstelle zu Dauzig eingeführt, und brachte später, unter Bezug- 
nahme auf dieses Diplom,‘ wie angegeben, 1792 für sich und seinen 
Stamm den Reichsadelsstand in die Familie..-— Mit Ausnahme eines 
aus Danzig und Preussen ausgewanderten Zweiges. welcher jetzt mit 
dem Berner Bürgerrechte in der Schweiz ansässig ist, haben alle 
Nachkommen des Johann Friedrich v. D. die älterere Schreibart 
'Dönniges angenommen oder fortgeführt, und erst in neuerer Zeit das: 
„von“ ihrem Namen beigefügt, da dasselbe bekanntlich von vielen 
Patricierfamilien, so wie auch von vielen Ritterfamilien in Preussen 
ünd Pommern in der Regel nicht gebraucht wurde. Das ursprüng- 
liche Wappen der Familie, welches sich in Stein gehauen in der 
Marienkirche zu Danzig vorfindet, zeigt in Blau einen rothen mit 
drei, 1 und 2, weissen Rosen belegten Sparren, welcher oben von 
zwei, unten von einer Eichel an zweiblättrigem Stiele besvitet is! 
Die-den schwedischen Adelsstand erlangte Linie führte einen golde- 
nen Sparren mit rothen Rosen. — Der oben genannte Empfänger 
des erblichen Ritterstands-Diploms des Königr. Bayern, Dr. Wilheln 
Ritter v. D., geb. 13. Jan. 1814 zu Colbatz in Pommern — Sohn des 
berühmten agrarischen Gesetzgebers Heinrich Ferdinand D., geb. zu 
Stettin 1783, gest. 1. Sept. 1856, k. preuss. Geh. Regierungsratbes 
im Ministerium des Innern, welcher im höchsten Auftrage des Staats- 
ministeriums das so wichtige und segensreiche, in mehreren Auflagen 
erschienene Werk: die Landkulturgesetzgebung Preussens, schrieb — 
wurde 1840 a. o. Professor der Staatswissenschaften an der Univer- 
sität Berlin, und folgte 1842 — als Schriftsteller in der gelehrten 
Welt schon sehr bekannt durch seine gründlichen Leistungen: Otio 
des Grossen Kaiserthum, in Ranke’s Jahrb., 1839; Kritik der Quellen 
für die Geschichte Heinrich VII.-von Luxemburg, Berlin 1840; Acts 
Henriei VII. nunc primum luci data, Berol. 1840; Das deutsch? 
Staatsrecht vom 9. bis 12. Jahrh., Berl: 1842; Ueber einige Punkte 
der Form der Gesetzgebung und die Wirkungen des Heerbanns unter 
Carl dem Grossen, so wie über Entstehung der Herzogthümer im 9 
und 10. Jahrh. ete. ete. — einem Rufe nach München zur Leitung der 
staatswissenschaftlichen Studien Sr. K. H. des damaligen Kronprin- 
zen von Bayern, kehrte 1844 in seine frühere amtliche Stellung in 
Berlin zurück, wurde. 1847 k. bayer. Hofrath und Bibliothekar Sr 
K. H. des Kronprinzen von Bayern, erlangte 12. April 184% das 
Indigenat im Königr. Bayern, wurde 1851 erst k. bayer. Legation 
rath und dann Geh. Legationsrath, und ist jetzt seit einigen Jahren 
k. bayer. Geschäftsträger am k. sardin. Hofe zu Turin. Den hohe 
wissenschaftlichen und historischen Sion, welcher Se. Majdstät Könr 
Maximilian II. von Bayern beseelt, hat auf Allerhöchstes Verlangt 
derselbe nach Allem auf die-für die Wissenschaft und die Geschieht: 
erspriesslichste Weise berathen. 

“ Handachr. Notir — Gelehrtes Berlin von 1845, 8.71 u. 72. — Reg.-Blätter f.d Kgr Bari 
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Jahrgg. 1847, 1848, 1851 ote. — Münchner Skizzenbuch v. Wolfg. Müller, 1856, 8.88 u. 89. — 
Leipziger Zeit., Correspondenz aus München vom 14. Juli 1860, nach d. N. Müuchn, Zeit. 


“ _ Doenroth. Jülichsches Adelsgeschlecht, aus welchem 1584 noch 
Wilhelm Adolph v. D. lebte, welcher aber nur zwei Töchter hatte, 
von welchen die eine, Anna Maria, mit Lambert Hüps von Lontzen, 
die andere‘, Maria, mit Hans Wilhem v. Eys, genannt Beusdal, ver- 
mählt war. Sonach ging der Mannsstamm wohl zu Anfange des 
17. Jahrh. aus. 

Fahne, I. 8. 79. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 172. 

Dörenberg, 6rafen. Altes, längst erloschenes, fränkisches Gra- 
fengeschlecht, über welches Link die meiste Auskunft giebt. — Nach 
Winckelmann, Beschreibung von Hessen, sollen die Grafen v. D. 
eines Stammes mit der freiberrl. Familie v. Dörnberg, s. den betref- 
fenden Artikel, sein. 


L. St. Link, histor.-diplom, Nachricht von Conrad Grafen v. Dötenberg und seinem Ge- 
schlechte. Ein Beitrag zur Geschichte der Reichslandvoigte zu Nürnberg. Nürnb. 1759. — 
Siebmacher , II. 9 u. III, 34 u. 35. 


Dörer v.:Untern-Bürg. Nürnbergisches, ausgestorbenes Patricier- 


geschlecht, aus welchem Anton D. 1434 im Rathe zu Nürnberg sass. 


Biedermann, Geschlechts - Register d. adel. Patrieiats in Nürnberg, Tab. 606, — Sieb- 
macher, IV. 49. - e 


Dörffler. In Preussen anerkannter Reichsadelsstand. Anerken- 
nungs- und Bestätigungs- Diplom vom 13.'Novbr. 1713 für Johann 
Andreas Dörffler, neumärkischen Kammergerichts-Advocaten. — Das 
Adels-Diplom hatte der Vater desselben, Paul Dörffler aus Nürnberg, 
16. Jan. 1692 erhalten. Der Stamm, welcher 1728 im Brandenbur- 
gischen mit einem Antheil von Lindau im Kr. Sternberg begütert 
war, ist wohl bald wieder erloschen. 


e. Hetibach, 1: 8. 285 u. 286. — N. Pr. A.-L. I. 8.427 u, V. 8. 131. — Frh. ®. Ledebur, 
1. 8. 176. — W.-B, d. preuss, Mon, III, 6..— Aneschke, IV. 8. v1 u. 92, ' 


Dörfflinger , Derfflinger, Freiherren. Reichsfreiherrnstand, in Kur- 
brandeuburg anerkannt. Diplom vom 10. März 1674 für Georg Dörf- 
linger, kurbrandenburg. General-Feldmarschall etc., ausgestellt auf 
kErsuchen des Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg und 
kurbrandenburgisches Anerkennungs- Diplom vom 26. Juni 1674. — 
Georg Dörfflinger (nach Autographen hat er sich gewöhnlich Derfi- 
linger geschrieben), geb. 1606 zu Neuhofen in Ober-Oesterreich, 
Solın unbekannter, armer Filtern, trat, nachdem er in k. schwed. 
Diensten gestanden und in diesen von unten auf bis zum General- 
major gestiegen war, 1654 in knrbrandenburg. Dienste, wurde 1656 
Generallieutenant, 1657 w. Geh. Kriegsrath, 1658 General-Feldzeug- 
meister, 1670 General- Feldmarschall, 1677 .Obergouverneur aller 
pommernschen Festungen, und 1678 Statthalter von Hinterpommern 
und dem Fürstenthume Camin. Nachdem er von 1654 allen Feld- 
zügen des Kurfürsten Friedrich Wilhelnr zu Brandenburg mit gröss- 
tem Ruhme beigewohut, starb er 1695. — Derselbe war zweimal 
vermählt: in erster Ehe mit Margaretha Tugendreich v. Schaplow 
a. d. Hause Gusow, und in zweiter mit Barbara Rosina v. Beeren, 
und hinterliess einen Sohn, Friedrich (ein jüngerer Sohn, Uarl, war 
schon 1686 als Volontair vor Ofen geblieben) und fünf Töchter, 
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Freiherr Friedrich trat erst in venetianische, später aber in kur- 
brandenburgische Dienste, besass die väterlichen Güter (usow, Ker- 
kow, Wulkow, Hermersdorf etc., starb als k. preuss. (renerallieutenant 
28. Juni 1724 nnd schloss den Mannsstamm des Geschlechts, da er 
aus der Ehe mit Ursula Johanna v. Osterhausen a. d. Hause Böhlen 
bei Weissenfels Nachkommen nicht hinterliess. — Die Güter kamen 
nun an seine fünf’Schwestern: 'Freiim Beate Louise, verm. mit dem 
k. preuss. Generallieutenant Curt Ilildebrand v. d. Marwitz; Freiin 
Louise, verm. mit dem k. preuss. Generallieutenant Joachim v. De- 
witz; Freiin Emilie, verm. mit dem k. preuss. Obersten Hans Otto 
v. d. Marwitz, und Freiin Charlotte, verm. mit dem k. preuss. (re- 
neralmajor v. Ziethen. Die fünfte Schwester, Freiin Dorothea, blieb 
unvermählt. — Der Name Derfflinger. ist übrigens noch später in 
Oesterreich vorgekommen. In der Abtei Kremsmünster lebte noch 


1760 ein Mönch dieses Namens. 


Gauhe, 11. S. 188--191. — Köhler, Münzbelustigungen, III. 8. 121. — Authent, Nachricht. 
von dem Leben u. Thaten Georgs Freih, v. Derfflinger, Stendal, 1786. —.N. Pr. A.-L. 1.8 
36 u. 410. — Frh, e. Ledebur, I, 8, 176 u. III. 8. 240. — W.-B. d. preuss. Mon 1.8 


Döring (Schild von Schwarz und Silber sechsmal schrägrechts 
getheilt, mit einem silbernen Stern im linken Oberwinkel). Altes 
urkundlich schon 1397 vorkommendes Adelsgeschlecht, welches zum 
fuldaischen Lehnshofe gehörte und auch in Oberhessen zu Friedels- 
hausen an der Lahn sass. v. Hellbach sagt, der Stamm sei erloschen, 
doch hat nach in Wappensammlungen vorkommenden J,ackabdrücken 
der Stamm in neuerer Zeit fortgeblüht, wenn nicht eine andere bär- 
gerliche Familie dieses Namens das Wappen sich angeeignet hat. 

Schannat, 8. 69. — Siebmacher, I. 136: v. Döringk, Hessisch. — ®. Meding, I. 5. 1% 

Döring (in Roth ein nach der rechten Seite aufgerichteter, sl 
berner Löwe), Altes, lüneburg. Adelsgeschlecht, wie das Wappe 
‚ergiebt, von den gleichnamigen adeligen Geschlechtern in Hesse! 
Sachsen und Preussen ganz verschieden. Dasselbe stammt aus einen 
alten, lüneburgischen Patriciergeschlechte, welches aus Thüringe! 
entsprossen sein, von diesem Ursprunge den Namen führen und m 
13. Jahrh. sich nach Braunschweig und Lüneburg gewendet haber 
soll, in welchen Städten es zu den Gliedern des Stadtregiments 
hörte. Die Familie besitzt Lehne in den hannoverischen Landen und 
ist auch nach Meklenburg gekommen, wo 1810 Georg v. Dörin. 
Drost, Herr auf Badow, und Johann D., k. dän. Kammerherr zu Biel 
von der eingeborenen meklenburgischen Ritterschaft die Indigenals 


Rechte erhielten. 


Gauhe, 1. 8. 438. — Büttner, Genenl, d. lüneburg. adel, Patriecier. — Macrin, Beschr 
bung der :Sülze.in Lüneburg. — vr. Hellbach , I. S. 286, — Frh. e. d. Änesebeck, 8. u) ® 
116. — e. Mediny, I. 8. 129 u. 130 u. 11T. 825 u. 826. — Meklenb. W,-B. Tab. 13. Nr. 
8. 11 u. 20. — W.-B. d. Kgr. Hannover, D. 3 u. 8. 6. — Ameschke , I, 8. 117 u. 11% 


Döring (Schild geviert: 1 und 4 in Schwarz ein einwärts @ 
kehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe und 21° | 
von Silber und Roth quergetheilt mit einem auf grünem Dreibüst 
aufrecht stehenden, grünen Palmbaume). Reichsadelsstand. Diplo 
vom 27. Septbr. 1630 für D. David Döringk — so ist der Name F 
Diplöme geschrieben — kursächs. Hof- und Kammerrath, für 9“ 





= 


und seine Nachkommen, mit mehreren, in der unten angegebenen 
Schrift genau angegebenen Privilegien. Die erwähnte Erhebung wurde 
in Kursachsen 7. Jan. 1631 amtlich bekannt gemacht. — Der Em- 
pfänger des angeführten Adelsdiploms, Herr auf Böhlen, Seelingstadt, 
Mühlbach und Trautzschen, später kursächs. Geheimer-, wie anch 
Kammer- und Bergrath, gest.-um 1636, genoss des Kurfürsten Jo- 
hann Georg I]. zu Sachsen höchste Gunst, stand allen Reichs - und, 
Staatsgeschäften der Kur-Sachsen allein vor und war, wie es damals 
allgemein hiess, das Orakel .des Kurfürsten. Derselbe war und un- 
terzeichnete sich als des heil. Röm. Reichs Gefreiter und Pfalzgraf, 
und hinterliess mehrere Söhne, welche zu ibrer Zeit den Ruf grosser 
Gelehrsamkeit besassen. Zu denselben gehörte namentlich David (11.) 
v.D., Herr auf Mühlbach und Roitzsch, Ictus, Comes palatinus und 
des h. R. R. Gefreiter, welcher kursächs. Rath und Canzler des Stifts 
Wurzen war. kin Enkel desselben, Wolf Dieterich v. D., Herr auf 
Roitzsch, war 1702 Stiftsrath in Wurzen-und Ernst Friedrich v. D., 
Herr auf Böhlen und Radegast, kommt um diese Zeit erst als k. poln. 
und kursächs. Hof-. Justiz- und Appellationsrath, und später als 
(reh.-Rath und Canzler des Hochstifts Naumburg vor. Der jüngere 
Sohn desselben, Christian Friedrich v. D., wurde 1737 k. poln. und 
kursächs. General- Aceisrath. — Die Familie blühte in Sachsen fort, 
erwarb mehrere Güter und breitete sich später auch in Bayern und 
Preussen aus. — Der Angabe, dass das Geschlecht auch nach Hannover 
gekommen sei, liegt die Verwechselung mit der gleichnamigen, im 
vorigen Artikel besprochenen, diesem Lande angehörigen Familie zu 
(runde. — Was das Gesclecht in Preussen betrifft, so wurde ein 
v. Döring 1756 als sächsischer Cadet im Lager bei Pirna gefangen, 
und trat dann in preussische Dienste. Er hatte später, als Officier 
bei den Invaliden, sich des adeligen Prädicats nicht bedient, ‘doch 
suchten die Nachkommen desselben, namentlich ein Enkel, Wilhelm 
v. D., k. preuss. Major, welcher die auf gleiche Abstammung mit der 
sächsischen Familie v. Döring sich beziehenden Urkunden besass, 
um Erneuerung des Adels nach, welche auch in drei besonderen Di- 
plomen an die drei Söhne und an zwei Enkel des erwähnten Imali- 
denofficiers vom.Könige Friedrich Wilhelm III. verfügt wurde, und’ 
zwar in Diplomen vom 26. Jan. 1818, 6. Febr. 1818 und 23. April 
1819 .unter Bestätigung des oben angegebenen Wappens; Das N. 
preuss. Adelslexicon giebt-(1836) als Söhne des angeführten Invali- 
denofficiers den k. preuss. pens. Oberstlieutenant Carl v. D. und die 
k. preuss. Majore August und Ferdinand v.D. an, als Enkel aber den 
oben genannten Major Wilhelm v. D. und den Ingenieur -Capitain 
Gustav v.D. — Die Familie ist noch in Sachsen und in der Oberlau- 
sitz mit Seelingstädt (seit 1630), Pinnewitz p. r., Purschwitz etc. be- 
gütert,-und mehrere Sprossen des Stammes standen und stehen noch 
in der k. sächsischen Armee. Zu diesen gehören: Moritz Ernst Hein- 
rich Ferdinand v. D., k. sächs. Oberstlieutenant, trat 1843 aus dem 
activen Dienste; David Moritz Anton v. D., k. sächs. Hauptmann, 
wurde 1831 pensionirt; Wilhelm August Friedrich v. D., k. sächs. 
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Hauptmann im 11. Infant.-Bataillon und Anton Ulrich v. D., k. sächs. 
Hauptmann im 2. Jäger- Bataillon. 


v, Döring'sche Adelsprivilegien. Leipzig, 1631. 4’, Bogen in Quart (enthält ‚das Di- 
plom ete.). — Spener, Op. berald., Pars general., 8& 25. — Hornigk, Stella notarior. II. 8.5 
— Lunig , Reichsarchiv, Pars spec. Cent. IT. 8. 45. — Knaufh, S. 499. — Gauhe, 1. 8. 4% 
u. 43%. — re. Ürchtritz, Diplom. Nachricht, IV. 8. 17—45 (Nachr. aus Kirchenbüchern von 
1577— 1788). — N. Pr. A.-L. I. 8. 427 u. 428. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 177. — Stehmacher, 
V. 142: v. Döringk, Meissnisch. — vr. Meding, I. 8. 127—129. — W.-B. d. preuss. Moos. Ill. 
6. — Kneschke, III. 8 %—98. — v». Hefner, sächs. Adel, Tab. 26 u. 8. 25. 


Dörnberg , Freiherren (Schild ‘der Länge nach von Gold und Roth 
getheilt, ohne Bild» Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 16. April 
1663 für Juhann Caspar v. Dörnberg, fürstl. hessen - cassel’scheu 
Geh.-Rathe und Kammerpräsidenten zu Cassel. — Altes, in bei- 
den Hessen, in Bayern und Frankfurt angesessenes und begäüter- 
tes Adelsgeschlecht, welches früher auch Döringenberg und Dorin- 
genberg geschrieben wurde, und welches nach Winckelmann eines 
Stammes mit den alten Grafen v. Döringenberg sein soll. Der 
Stammvater der Familie, Johann, oder Althans, genannt v. Dürin- 
genberg, kam der Sage nach um 1211 mit der k. ungarischen Prin- 
zessin Elisabeth, -nachmaliger Gemahlin des Landgrafen Ludwig, aus 
Steiermark nach Hessen und wurde mit Frankenhausen belehnt. — Der 
spätere gleichnamige Stammsitz des Geschlechts liegt bei Cassel und 
die fortlaufende Stammreihe beginnt Humbracht um 1358. — Freil. 
Johann Caspar, s. oben, war mit Catharina Susanna Freiin v. Erlach 
vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freih. Wilhelm Ludwig, verm. 
1685 mit Hedwig Sophia-Grf. v. Kunowitz, und von ihm entspross- 
ten zwei Söhne, Freih. Wilhelm Ludwig (11.),. welcher, ‘verm. mit 
einer v. Wangenheim, den Stamm nicht fortsetzte, und Freih. Jobann 
Caspar (11.), gest. 1734, verm. mit Sophia Charlotte Maria Frein 
v. Heyden, gest. 1758. Die beiden Söhne des Letzteren, die Frei- 
herren Carl Sigismund und Wolfgang Ferdinand, pflanzten den Stamn 
in zwei Linien fort, der älteren und jüngeren, welche beide noch 
blühen. — Von dem Stifter der älteren Linie, dem Freih. Carl Si- 
gismund, verm. in erster Ehe mit einer Grf. v. Quadt- Wykradt und 
in zweiter mit einer v. Mansbäch, stammte Freih. Ferdinand, eber- 
falls mit einer v. Mansbach vermählt. Aus dieser Ehe entspross das 
jetzige Haupt der älteren Linie: Freih. Wilhelm, Herr. auf Hausen 
und Dittershausen, Senior der Familie, Erbküchenmeister von Hes- 
sen und grossh. hessischer Oberst-Jägermeister, verm. 1808 mit 
Maria Freiin v. Malapert, genannt Neufville, geb. 1785. Von den 
vier Töchtern aus dieser Ehe lebt nur noch Freiin Emilie, geb. 1810. 
verm. 1829 mit Walther Freih. v. der Hoop, grossh. hessischem Forst 
meister und auch die beiden Söhne. sind gestorben. Dieselben waren: 
Freih. Hermann, gest. 1846, kurhess. Ober- Finanzassessor, verm. 
mit Caroline v. Schmerfeld (in zweiter Ehe verm.-1857 mit (arl 
Freih. v. Günderode, Doctor phil.), aus welcher Ehe ein Sohn lebt: 
Freih. Hugo, geb. 1844 — und Freih. Philipp, gest. 1858, kurhes. 
Kammerherr, Geh. Legationsrath, Bundestags-Gesandter etc., verm 
185) mit Hyma Grf. v. Knyphausen, geb. 1824, aus welcher Ebe 
zwei Söhne stammen: Hans, geb. 1852 und Carl, geb. 1854. — Vor 
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den Brüdern des Freih. Ferdinand, s. oben, habeu zwei Nachkom- 
men hinterlassen. Vum Freiherru Wilhelm nämlich, gest. 1850, k. 
hannöv. Generallieutenant und ausserord. Gesandten am k. russ. Hofe, 
leben aus der Ehe mit. einer Grf. zu Münster drei Töchter: Freiin 
Selma, geb. 1797, verm. 1816 mit Carl Grafen v. d. Groeben, k. 
preuss. General der Cavallerie a. D., Generaladjutanten Sr. Maj. des 
Königs ete., Freiin Henriette, verm. mit einem lirn. v. Heudemann, 
und Freiin Auguste, geb. 1815, verin. 1857 mit Artlıur Grafen. v. d., 
Gröben, Majoratsherrn auf Ponarien — und vom Freih. Ludwig, gest. 
1856, kurhess. zu entspross aus der löhe mit Luise Freiin v. 
Baumbach, gest. 1542: Freih. Moritz, geb. 1521, kurliess. Kammer- 
herr und Geremonienmeister, verm. 1851 mit Maria Freiin v. Mala- 
pert, genannt Neufville, geb. 1831. — Der Stifter der jüngeren 
Linie, Freih. Wolfgang Ferdinand,-gest..1793, k. preuss. Etatsmi- 
nister ete.,. war mit Caroline Dorothea v. Löwenstein, geb. 1788; 
vermählt. Aus dieser Eihe stammten zwei Söhne, Freih. Friedrich 
Carl, verm. mit Freiin v. Geuther, genannt Rabensteiner, und Freih. 
Heinrich Ernst Friedrich Conrad, von welchen Ersterer den ersten 
Ast, Letzterer den zweiten Ast der jüngeren Linie gründete. Vom 
Freih. Friedrich Carl stammte, was den ersten Ast anlangt, Freih. 
Friedrich, uud von diesem entspross-Freih. Emil Friedrich, k. han- 
noverischer Lieutenant, dessen Freiherrnstand 9. Jan. 1839 in Han- 
nover amtlich publicirt wurde, in.erster Ehe vermählt mit Anna 
Halcket, aus welcher Ehe zwei Töchter, Freiin Minna, geb. 1840 
und Freiin Georgine, geb. 1842, und Freih. Friedrich, geb. 1844, 
leben. Die Brüder des Freih. Friedrich sind: Freih. Wilhelm, Freih. 
Carl Heinrich, verm. mit einer v. Rohr, aus welcher Ehe sechs Söhne 
stammen, und Freib. Alexander, kurhess. Minister a. D.,. dessen 
Sohn Freih. Ernst ist. — Den zweiten Ast der jüngeren Linie pflanzte 
Freih. Heinrich Ernst Friedrich Conrad, gest. 1828, k. bayer. Staats- 
rath und Regierungspräsident, verm. 1794 mit Wilhelmine Freiin v. 
Glauburg, gest. 1835. Aus dieser Ehe entspross Freih. Ernst, geb. 
1801, k. bayer. Kämmerer, verm. 1833 mit Maria, Freiin v. Gump- 
penberg zu Ober-Prennbery, gest. 1856, aus welcher Ehe zwei Söhne 
stammen: Freih. Maximilian, geb. 1833.und Freih. Ernst, geb. 1836. 
— Die noch lebenden drei Brüder. des Freih. Ernst sind: Freih. Ju- 
lius, geb. 1805, k. bayer. Rittmeister a. D.; Freih. Maximilian, geb. 
1809, grossh. hess. Hofmarschall, Ceremonienmeister und Major A la 
suite, verm. 1853 mit Melanie Freiin v. Leykam, und Freih. Ledwig, 
geb. 1811, k. k. Kämm. und Rittmeister. 


Humbracht, Tab, 262. — Gauhe, I. 8. 439 u. 440: nach Winckelmann, Beschreib. von 
Hessen, und Humbracht. — Puddenus, allgem. histor. Lexicon, MH. S. 6. — Zridter, VI. 8. 
1154. — eo. Lang, 8. 115. — Ersch u. Gruber, XXVIl. 8. 187 n. 135. — ‚Rommel, Gesch. v. 
Hessen, II. Aumerk. 8. 227 u, IV, Anmerk, 8. 494, — F#rh. eo. cd. Knesebeck, 8. 136. — N. 
Pr. A.-L. 1, 8. 428. °— Frh.r. Ledebur, I. 8. 177, — Genenl. Taschenb. d, freih. Häuser, 
1856, 8. 143—145 u. 1859, 8. 1182— 147. — Siebmacher, 1, 139. Spener, 1. 8.%, — Tyrof, 
I. 33. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 85. u. e. Wölckern, II. Abih. S. 136. — W.-B. d. Ker. 
Hannover, B. 1.0.8.6 — Äneschke, 1. 8 118 u. 119. — ve. Hefner, bayer. Adel, Tab. 28 
u. 8. 41. hess. Adel, Tab. 6 8. 7, fraukfurter Adel, Tab. 1 u. $. 2. u. Ergänz.-Bd. 8. 12, 


‚Dörr zu Wildungsmauer und Deutsch- Altenburg (Schild geviert : 
l und 4 von’Schwarz und Silber quergetheilt, oben mit einem silber- 


- 
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nen und unten mit einem schwarzen Pfahle; 2 und 3 durch einen sil- 
bernen Querbalken getheilt: oben rechts eine blaue, links eine rotbe 
und unten rechts eine rothe, links eine blaue ledige Vierung). Altes, 
österreichisches, schon unter den ersten Herzogen in Oesterreich 
aus dem babenbergischen Stamme vöorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches durch fünf Jahrhunderte im Lande .sesshaft war und ur- 
sprünglich aus Franken gestammt haben- soll. Albero de Dörre 
kommt urkundlich 1162 und Hainrich Dörre 1183 vor. Der Stamn 
blühte fort, bis 1615 Hans Heinrich v. Dörr, Herr zu Deutsch-Al- 
tenburg, Wildungsmauer, Prellenkirchen etc., verm. mit Elisabeth 
v. Gonein, denselben schloss. Die Erbtochter, Anna Elisabeth, ver- 
mählte sich mit Ulrich Freih. v. Conein. 
Wissgrill, 11. 8. 269—272. 

Boerr, v. d. Dürr, Dürre (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth eine mit 
der Fläche auswärts gekehrte, weisse Hand, mit einem halbrunder, 
eisernen Haken, welcher unten mit der halben Rundung vorragt, 
durchstossen und 2 u. 8 in Silber zur Rechten oben eine ledige rothe 
Vierung). Ein aus Krain nach Oesterreich gekommenes Adelsgr- 
schlecht, welches Thalberg, Ternberg, Pernstein, Brunn am Stein- 
feld, Dornau etc. in Niederösterreich und Steiermark besass und, wie 
die’rothe Vierung im 2. und 3. Felde des Wappens vermutbhen lässt, 
irgend wie mit der im vorhergehenden Artikel erwähnten Familie 
dieses Namens im Zusammenhange gestanden haben mag. Berchtold 
v. d. Dürr erscheint urkundlich 1388 und Niclas v. d. D. kommt mit 
seien Söhnen, Berchtold, Geörg und Friedrich, 1418 vor. Balths- 
sar, Nickl und Hans v. D. waren 1446 bei dem Aufgebot gegen die 
Ungarn. Christoph Balthasar v. d. Dürr, Herr auf Dornau etc., verm. 
mit Catharina v. Volckra, starb 1581 und hinterliess zwei Söhne, 
Sigmund Andreas und Johann Jacob, welche die Herrschaft Tbalberg 
bei Zilli besassen und in blühender Jugend, Ersterer zuletzt, bald 
nacheinander 1583 starben: Das Wappen, in Roth die oben be- 
schriebene weisse Hand und in Silber die rothe Vierung, kamen, nach 
Abgang des Dörr'schen Stammes, an die v. Schrattenbach und mach- 
ten im Wappen der Freiherren v. Schrattenbach die vier Felder des 
Hauptschildes aus. - Nach Spener war Pancratius Schrattenbach mit 
Elisabeth, Tochter des Justus Sauer v. Kosiah aus der Ehe mit Sy- 
billa oder Elisabeth v: d. Dörr, vermählt.' 


Wissgrill, II. 8. 263—268. — Schmutz, I. 8. 265. — Spener, Histor. Insign. 8. 5% ® 
Tab. 22 u. ».,Meding, Ill. 8. 593 u. 594: Schrattenbach, Freiherren. 


Döry v. Jobahäsa. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1815 für Joseph Jacob.D. v. J. Derselbe, gest. 1839, stammte aus 
einem alten ungarischen Adelsgeschlechte und war mit Juliana Do- 
mokos v. Szalakopolts vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freib 
Ludwig Vincenz, geb. 1824, verm. 1852 mit Ottilie Semsey v. Sems®, 
geb. 1832, aus welcher Ehe ein Sohn, Adrian Joseph Ludwig, geb 
1854, lebt. Die Geschwister des Freih. Ludwig Vincenz sind Frei: 
Joseph Jacob, geb. 1836; Freiin Adelheid, geb. 1820, verm. 184 
mit Eduard Klobusiezky-Bogathi v. Klobusicz und Maros- Bogatl; 
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Freiin Maria Iohanna, geb. 1826, verm. 1851 mit Theodor Mülhens, 
k. k. Lieutenant in-d. A.; und Freiin Julie Rudolphine, geb. 1834, 
verm. 1853 .mit Alexander Freih. Lucsensky v. Reglieze. — Nach 
dem Militair-Schematismus von 1856 war Ladislaus Freib. D. v. J. 
Oberlieutenant im k. k. 6. Husarenregimente. 

Geneal. Taschenh. d. freih. Häuser, 1857, 8. 146 u. 147. 

Dörzen, Dörtzen. Altes, hildesheimisches Adelsgeschlecht, , dessen 
gleichnahmiger Stammsitz, welcher später an die v. Benningsen kam, 
im Amte Wintzenburg liegt. Gottschalek v. D. war }208 Domherr zu 
Hildesheim. Nachher ist wohl die Familie bald erloschen. 

Gaulte, 1. 8. 191 u. 192, nach Lanenstein, hildesh. Histor. IT. 8. 104 u. 129. 

Does, v, der Does, Freiherren. Niederländisches Freiherrnge- 
schlecht, aus welchem Wigbold v. d. D., Bailliv und Dyckgraf v. 
Rhynland, 1725 auf seinem Lustschlosse Nortwich starb. Ein Freih. 
v. d. D.. Herr auf Nortwich, Abgeordneter des Adels bei der Admi- 
ralität, Amtmann zu -Hulst und Hulster- Ambacht, starb 1732. 

Gauhe, II. 3. 192. 

Döttinchem, Dötichem, D., genannt de Rande. Ein ursprünglich 
niederländisches Adelsgeschlecht, welches früher in den Provinzen 
Ober-Yssel und Geldern begütert war. Dasselbe kam gegen Ende des 
18. Jahrhunderts mit dem k. k. Rittmeister Benediet Wilhelm v. D. 
a. d. Hause Rände in Ober - Yssel in das Hildesheim’sche, und von 
seinen Nachkommen standen Mehrere auch in der k. preuss. Armee. 
Der Sohn des Rittmeisters B: W. v. D. bekam das vom Vater ererbte 
Gut Rosenthal, und durch dasselbe gehört die Familie im Königreich 
Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der’ 'hildesheim’schen Land- 
schaft. 


Frh. oe. d. Änesebeck, 8. 442, — N. Pr. A.-L. V. 8. 131 u. 132. — Frh. ev. Ledebur, 1. 
Ss. 178. — W.-B. d. Ker. Hannover, C. 17 u. 8. 6. < Äneschke, I. S. 119 u, 120. 


Dötsch. Reichsadelsstand. Diplom von 1759 für Johaun Nicolaus 
D., Rathsverwandten in Cöln. Der Stamm hat fortgeblüht und Jacob 
V. D. wurde, laut Eingabe d. d. Haus Auel, 21. Decbr. 1829, in die 
Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz unter Nr. 158 der Classe der 
Edelleute eingetragen. 


Fahne, 11. 8.31. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 178. — Suppl. zu 8iebm. W.-B. X. 11. — 
W.-B. d. preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 30. Nr. 60 u. 8. 32. — Aneschke, III. 8. 98. 


Dötscher. Erbländ.-Österr. Adelsstaud. Diplom von 1852 für 
Carl Dötscher, k. k. Oberstlieutenant, und später für Vincenz D., 


k.k. Oberstlieutenant beim General - Quartiermeisterstabe. 
Augsb, Allg. Zeit. 1852, 


Dohalsky v. Dohalitz, auch Freiherren und Grafen. Böhmischer 
alter Freiherrn-, böhmischer- und erbländ.-österr. Grafenstand. Frei- 
herrndiplom von 1726 für Wenzel Dohalsky v. Dohalitz., 'Böhmisches 
Grafendiplom von 1729 für denselben und erbländ.- österr. Grafen- 
diplom von 1764 für Johann Christoph Freih. D. v. E., Gubernial- 
rath in Böhmen, wegen seines uralten ritterlicher und freiherrlichen 
Herkommens, ‘so wie wegen der im Militair- und Civil geleisteten 
Dienste. — Altes böhmisehes Adelsgeschlecht, welches auch nach Schle- 
sien kam; Balbin beginnt die Stammreihe mit Borzeck Dohalski, von 
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welchem Nicolaus Borzeck, Herr im Wasely, und des K. Ferdinand |, 
Rath.und Beisitzer des k. Laudgerichts in Böhmen, stammte. Aus 
seiner Ehe mit einer Freiin v. Waldstein entspross- Johann Bor- 
zeck, k. k. Rath, und von diesem Wenzeslaus Borzeck - Dohalski, 
welcher noch 1688 lebte. Der Sohn des Letzteren war wohl Franz 
Borzeck, 1710 k. Rath und Mannrechts-Beisitzer in Böhmen. — 
Sinapius nennt aus dem 17. Jahrh. den Ferdinaud Wilhelm v. B.-D., 
Herrn auf Ober- und Nieder- Lauterbach im Schweidnitz’schen, von 
dessen Söhnen der Eine Lauterbach, der Andere Stonsdorf besass, 
welcher Letztere, vermählt mit einer Grf. v. Nostitz auf Wiese, sei- 
nen Ast nicht fortpflanzte. Als Gauhe schrieb, waren nachstehende 
Sprossen des Stammes bekannt: Wenzel Wratislaw Borzeck -Do- 
halski, Reichsgraf v. Dohalitz; von welchem zwei Söhne stammen: 
Norbert B -D. und Franz Wenzel B.-D., Reichsgrafen v. Dobalitz. 
Um diese Zeit lebten auch zwei Brüder: Johann Christoph B.-D. ı 
D., Herr auf Wolschow, Koyschitz und Suckau, und Johann Georg 
B.-D. v. D., Ersterer war k. k. Rath, des grösseren Landrechts- 
Beisitzer und k. Hauptmann des prachiner Kreises, und von demsel- 
ben stammten sechs Söhne: Johann Joseph, Johann Wenzel, Johann 
Christoph, Johann Anton, Johann Adam und Franz Carl B.-D. v. U. 


Kalbin, Misc. Bohem., Dee. II. Libr. 1. — Sinapius, 11. 5%W. —  Gashe, 11. S. 192 # 
19%. nach dem Calendar. St. Alberti. — Mryrrle oe. Mühlfetd, 8. 16 u. Ergäuz.-Bd. 5.12 # 
8. 58. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 172. — Tyrof, Il. 240. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 4 


Dohm (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mittelschilde 
eine dreithürmige Kirche (Dom). '1 u. 4 von Silber und Roth schräg- 
rechts getheilt,, ohne Bild und 2 u. 3 in Gold ein schwarzer, aus 
wärtssehender Adler).“ Preussischer Adelsstand. Diplom vom 2. 
Octbr. 1786 für Christian Wilhelm Dohm, k. preüss. Geh. Kreis- 
Directorialrath und Gesandten bei.dem niederrheinsch-westphälischen 
Kreise zuCöln. Derselbe, gest. 1820, Sohn eines Predigers zu Lemgo, 
Herr auf Pustleben in der Grafschaft Hohenstein, war später dritter 
k. preuss. Gesandter auf dem Friedenscongresse zu Rastadt, Präsi- 
dent der Kriegs- und- Domäinenkammer zu Heiligenstadt etc., gine 
nach 1806 in. k. westphälische Dienste, wurde ausserord. (Gesandter 
und bevollm. Minister am k. sächs. Hofe, nahm aber 1810 in Folge 
von Krankheit seine Entlassung. Der Stamm wurde fortgesetzt und 
gehört, durch Besitz des Gutes Liebenau im Hoyaischen, im Königr. 
Hannover zu dem landsässigen Adel-der hoyaischen I,andschaft. 


er. Heltbch, 1. 8. 287) — Ersch u. Gruber. XXVI. 8. 8295 u. 296. — N. Pr. A.-L. 1.8 
429. — Frh.«e. d. -Aneseheck, S. 117 — Frh. r. Ledebur, I. 8. 172. — W.-B. d. preus Man 
Ik. 7. — W.-B. d. Kgr. Hannover, E. Tu.8.5. — AÄneschke, I. 8. 4% u 19 


Dohm v. Dohmkirehen, ‚Ritter. - Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1738 für die Gebrüder Hermann Friedrich, Liborius-und Ludolpb 
Dohm , mit ‘dem Prädicate: v. Dohmkirchen. Die Notification dieser 
Erhebung erfolgte 10. Decebr. 1738 an die breslauer Überamts-Re 
gierung. i 

Megerle v. Mühlfeld,- Ergänz.-Bd. 8, 134. — Frh. e.‘ Ledebur, I. 8. 172. 

Dohna, Grafen und Burzgrafen. zu Dohna. Burggrafenstand 30 
der ersten’ Hälfte des 9. Jahrh. Kaiserliche Notification des den Burt- 
»rafen zu Dohna erneuerten Burg- und Reichsgrafenstandes au deu 
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Kurfürsten Friedrich Wilhelm I. zu Brandenburg vom 10. März 1648 
und’ kurbrandenburgisches Anerkennungsdiplom vom 29. Juni 1648. 
— Das alte, so bekannt gewordene Grafen- und Burggrafengeschlecht 
zu Dohna soll aus Languedoc von den Grafen v. Urpach stammen. 
Aloysius v. Urpach kam, so lautet die Sage, 806 aus l,anguedoc 
nach Deutschland, kämpfte unter K. Carl dem Grossen gegen die 
Sachsen und erhielt das Schloss Dohna an der Müglitz bei Pirna, um 
gegen die Wenden und Böhmen die Grenzen zu schirmen. Diesem 
Verlangen kam derselbe so nach, dass K. Ludwig der Fromme dem 
Sohne desselben, Ludwig Conrad, nicht nur diese Schenkung bestä- 
tigte, sondern ihm auch den später erblich gewordenen Titel eines 
Burggrafen verlieh. Das Geschlecht hatte hierauf das Burggrafen- 
thum Dohna mit Königstein, Rabenau ete. bis 1402 inne, in welchem 
Jahre Wilhelm Markgraf zu Meissen den Burgsitz Dohna zerstörte 
und die Veste Königstein eroberte. Der Stamm wendete sich nun, 
wie von einzelnen Sprossen desselben schon früher geschehen, nach 
Schlesien, in die Lausitz und nach Böhmen: Zwar bestätigte K. Sig- 
mund 1423 den Brüdern Järoslaus und Nicolaus von Neuem den Burg- 


grafenstand — doch die Grafschaft Dohna mit ihrem weiten Zube- 
hör war und blieb für immer verloren! — Nachdem sich das Ge- 


schlecht 1454 in Preussen niedergelassen hatte, lebte um 1484 Burg- 
graf Heinrich, Herr auf Kraschen, dessen Söhne, Christoph und 
Stanislaus, zwei Linien, die schlesische und die preussische, grün- 
deten. Erstere erlosch 1711 mit Carl Hannibal, welcher von Chri- 
stoph im fünften Gliede stammte, Letztere aber schied sich durch 
Stanislaus’s Urenkel, Fabian und Christoph, Söhne des 1619 ver- 
storbenen Achaz des Aelteren, in zwei Hauptlinien, in die von Fabian 
ausgehende reichertswaldische und die mit Christoph beginnende 
vianische Linie. Die reichertswaldische Hauptlinie trenute sich später 
in den älteren Zweig zu Lauck und, in den jüngeren zu Reicherts- 
walde, und Beide schufen ein eigenes Majorat «und Fideicommiss. 
Das Majorat des älteren Zweiges ist Lauck, das des jüngeren aber 
Reichertswalde 1ie viadische Linie umfasst jetzt die Häuser Schlo- 
dien und Schlobitten, welches Letztere aus den Häusern Schlodien 
und Carwinden, Kotzenau und Mallmitz besteht. Für diese zweite 
Hauptlinie wurden vier grosse Majorate gestiftet, von welchen drei 
auf Schlobitten, Pröckelwitz und Finkenstein ruhende dem Hause 
Schlobitten, das vierte auf Schlodien gestiftete Majorat aber dem 
Hause Schlodien zustehen, welches letztere Haus nicht nur 1762 die 
carwindischen Güter von dem 1651 sich nach Schweden gewendeten, 
in der Person des Grafen Christoph Delficus 1720 naturalisirten, 
1820 im Mannstamme mit dem Grafen August Magnus Delticus 
ausgegangenen Zweige erwarb, sondern auch durch spätere Käufe 
seinen Grundbesitz sehr vergrösserte. — Das Haus blüht jetzt in den 
beiden obengenannten Hauptlinien, der älteren und der jüngeren. 
Die ältere zerfällt in die beiden Speeciallinien: Dohna-Lauck und 
Dohna-Reichertswalde, die jüngere aber in die Speciallinien: Dohna- 
Schlobitten und Dohna-Schlodien, Letztere mit den Häusern Schlo- 
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dien und Carwinden, so wie mit Kotzenau und Mallmitz, und die 
absteigende Stammreihe der jetzigen Glieder dieser Linien und 
Häuser ist folgende‘: Aeltere Hauptlinie: Speeiallinie Dohna-Lauck: 
Fabian (ll.), Sohn des Stifters der reichertswaldischen Linie: erste 
Gemahlin: Henriette Amalia Grf. zu Dohna; — Christoph Friedrich: 
erste Gemahlin: Johanna Elisabeth Gräfin zur Lippe - Detmold; — 
Adolph Christoph : Freda Maria Grf. zu Dohna-Schlodien; — Ale- 
xander: dritte Gemahlin: Elisabeth Charlotte Gräfin zu Dohns- 
Reichertswalde; — Carl Wilhelm August: Friederike Eleonore v. 
Liebermann-Sonnenburg; — Friedrich, jetziges Haupt der Linie. — 
Speciallinie Dohna-Reichertswalde : Fabian‘ erste Gemahlin: Hen- 
riette Amalie Grf. zu Dohna; — Christoph Friedrich: zweite Ge- 
mahlin: Elisabeth Christine Pfalzgräfin v. Zweibrücken; — Friedrich 
l,udwig: dritte Gemahlin: Louise Charlotte Gräfin v. Dönhofl; — 
Friedrich Leopold: Friederike Amalie Grf.. v. Finkenstein; — Chn- 
stoph Emil Alexander Leopold: Ottilie Grf. zu Dohna-Lauck; — 
Otto, jetziges Haupt der ‘Speciallinie. — Jüngere Hauptlinie : Spe- 
ciallinie Dohna-Schlobitten: Alexander, Sohn Friedrich’'s und Enkel 
Christoph’s des Stifters der vianischen Hauptlinie,: erste Gemahlin: 
Emilie Louise Grf. zu Dohna-Carwinden; — Alexander Emil: Sopbie 


Charlotte Prinzessin zu Holstein-Beck; —- Friedrich Alexander: 
Louise Amalie Grf. v. Finkenstein; — Wilhelm Heinrich Maximilian: 
Amalie louise Grf. v. Schlieben; — Richard Friedrich, jetziges 


Haupt der Linie. — Linie Schlodien und Carwinden: Christoph 1. 
— Sohn Friedrich’s aus der Ele mit Esperance du Pay, Marquise 
v. Montbrun und Enkel Christoph’s des Stifters der vianischen Haupt- 
linie —: Frede Maria Christine Grf. zu Dohna-Vianen; — Carl 
Florus: dritte Gemahlin: Dorothea Albertine Grf. v. Schwerin; — 
Carl Ludwig Alexander: Louise Ernestine Grf. zu Dohna-Lauck; — 
Christoph Adolph: Julia Amalia Freiin v. Vietinghoff; — Carl Lud- 
wig Alexander, jetziges Ilaupt des Hauses. — Haus Kotzenau: Chri- 
stoph I., s. oben: Frede Maria Christine Grf. zu Dohna- Vianen; — 
Wilhelm Alexander: Henriette Sophie Elisabeth Grf. _v. Röder; — 
Wilhelm Christoph Gottlob: Friederike Charlotte Amalie Grf. v. 
Reichenbach; — Wilhelm August Gottlieb: Friederike Hennett 
Auguste Grf. v. Reichenbach-Zessel; — Wilhelm Hermann Albrecht, 
jetziges Haupt des Hauses. — Haus Malmitz: Leopold Emil Fabian 
— Sohn Wilhelm Christoph’s, Enkel Wilhelm Alexander's und Ur- 
enkel Christoph’s I., s.oben, — : zweite Gemahlin: Amalie Grf. v. Rei- 
chenbach ; — Florus Alfred, jetziges Haupt des Hauses. — Die Be 
sitzungen des Geschlechts sind die umfänglichsten. Es stehen nämlich 
demselben. zu: die Majorats-Herrschaften Lauck, Reichertswalde. 
Schlobitten-Proeckelwitz, welche 10. Septbr. 1840 zur Grafschaft 
Dohna erhoben worden sind und deren jedesmalige Inhaber seit 
12. Octbr. 1854 erbliche Mitglieder des k. preuss. Herrenhause: 
sind; die Herrschaften Finkenstein, Wesselshöfen und die Lindenat- 
schen Güter in der Provinz Preussen; die Herrschaft Tirschtiege! 
im Grossh. Posen ; die Herrschaften Kotzenau, Mallmitz, die Parckaue' 
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und Kunzendorfer Güter in Schlesien, die Mönauer Güter in der 
Oberlausitz ete. ete. — Wie an Grundbesitz und Würden, so war und 
ist auch an. Gliedern der Stamm sehr reich. Die wichtigsten Namen 
aus früherer Zeit giebt das N. Preussische Adelslexicon, die Be- 
sitzungen führt sehr genau Freih. v. J,edebur an, und der neuere 
und neueste Personalbestand ist aus den geneal. Taschenbüchern 
der gräfl. Häuser zu entnehmen. Die oben nach den Grafenh. der 
Gegenwart gegebenen Stammreihen der Linien und Häuser werden 
im Laufe der Zeit den weiteren Anschluss möglichst erleichtern. 
Aus neuester Zeit mögen von den vielen Sprossen des Stammes hier 
nur genannt sein: Graf Friedrich, geb. 1799 — Sohn des 1823 ver- 
storbenen Grafen Carl Wilhelm August — Majoratsherr auf Lauck 
seit 1834 — k. preuss. Kammerherr, Obermarschall im Königr. 
Preussen seit 1854 ete., verm. in.erster Ehe mit Philippine Grf. zu 
Waldburg - Truchsess - Capustigall, gest. 1841, und in zweiter 1843 
mit Antonia Grf. Henckel v: Donnersmarck, geb. 1818; — GrafOtto, 
geb. 1802 — Sohn des 1842 gestorbenen Gr. Christoph Emil Ale- 
xander Leopold, Majoratsherr auf Reichertswalde etc.; — Graf Ri- 
chard, geb. 1807 — Sohn des 1845 verstorbenen Grafen Wilhelm 
Heinrich Maximilian — Majoratsherr auf Schlobitten und Pröckel- 
witz, Herr der Rittergüter Klein-Gillgehnen, Storchnest und Wees- 
kenit im Kr. Preuss.-Holland, k. preuss. Kammerherr, Legations- 
ratlı etc., verm. mit Mathilde Grf. zu Waldburg-Truchsess-Capustigall, 
geb. 1813, Herrin der Rittergüter Waldburg-Capustigall, Seepothen, 
Wangnicken und Wesdehlen im Kr. Königsberg; — Graf Carl, geb. 
1814 — Sohn des 1843 verstorbenen Grafen Christoph „Adolph — 
Majoratsherr auf Schlodien und Carwinden, k. preuss. Rittmeister 
a. D. etc., verm. mit Anua v. Auerswald; — Graf Ilermann, geb. 
1809 — Sohn des 1837 verstorbenen Grafen Wilhelm August Gott- 
lieb — Herr der Rittergüter Kotzenau, Jacobsdorf und Sebnitz im 
Kr. Lüben in Schlesien, verm. 1835 mit Maria Grf. v. Nostiz, geb. 
1813; — Graf Alfred, geb. 1809 — Sohn des 1839 verstorbenen 
Grafen Leopold Emil Fabian — Herr der Herrschaft Mallmitz mit 
den Rittergütern Kunzendorf, Girbigsdorf, Dober und Pause in den 
Kreisen Sprottau u. Sagan in Schlesien, Landesältester im Herzogth. 
Sagan, Mitglied. des k. preuss. Herrenhauses etc., verm. 1846 mit 
Clementine Grf. v. Pückler, geb. 1821. 


Bucelini, I. 8. 21-28 u. TI. Ss. 4—7%0. — Spener, 8. 431, auch untnr Berücksichtigung 
der Schrift: Gerh. Joh. Vossii Comment. de rebus gestis Fabiani sen. Burggravii de Dohna. 
— Albin, 8. 63. — Hübner , III. Tab. 794—802. — Carp:zor, Neueröffneter Ehrentempel der 
Oberlausitz II. 1—155 mit Christiani Bartsch Genealogia Burggrav. a Dohna. — Michael. 
Langwitii (Keetoris Salfeld.) Dissert de 8. R. I. Burggraviis cum Öelehritate familiae per 
tot. secnla inelyt. 8. R, I. Burggr. et Comit. de Dohna Borussiam ornantium etc. Elling. 
1720. — Sinapius, I. 8. 21—28 u. 11. S. 64-69. — Gauhr, I. 8. 440443 u. IT. 8. 193— 200, 
— Küster, Access. Brandenb, 8. 69—73. — Christian 80 "hoetigen, Histor. Burggrav. Dohnen- 
sium Diss. V. expos., Dresd. 1744 w, 1746, auch in desselben Opuseul, 8. 92—163. — Zeuler, 
VI. 8. 1160— 1173. — Dienemann, 8. 186 u. 206. — Jacobi, 1800, TI, 8. 189—194. — 'Allg.- 
geneal, u, Staatshandb. 1824, I. 8. 52 —143. — N. Pr. A.-L. I. 429--482, — Deutsche Gra- 
fenh. d. Gegenw. I. 8. 14-198. — Frh. v. Ledebur, 1.8 172 u. 178 u. III, 8. 239. — 
Geneal, Taschenb. d. gräf. Häuser, 1859, 8.210 219 u, histor. Handb. zu demse ‚Ihe n, 8. n 
— Siebmacher ‚1. 19. — e. Meding, 11. 8. 130—132. — Schwedisches W.-B. Gr. Tab. 4 u. 
5 — Dänisches WB. I. Tab. 4. — Suppl. zu Siebm, W.-B. II, 5. — Schlesisches WB 
Nr. 39. — r, Hefner, preuss. Adel, Tab. 6 u. 8. 6., 


— 538 — 


Dolaeus, s. Cronenberg, genannt Dolaeus, auch Freiher- 
ren, 8. 365. 

Dolberg, Ritter und Edle und Freiherren. Reichsritterstand und 
erbländ.-österr. Freiherrnstand. Ritterstands- Diplom von 1713 für 
Luzo Dolberg, k. k. Reichshofraths- Secretair und Referendar, mit 
dem Prädicate: Edler von, und Freiherrn - Diplom von 1764 für Jo- 


hann Leopold v. Dolberg, k. k. inner-Öösterr. Regierungsrath. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 45 u. Ergänz.-Bd. 8. 113. 


Dolega in Otok-Ptocki, Dolenga (in Blau ‚ein kleines, goldenes 
Ordenskreuz auf einem silbernen Hufeisen, zwischen dessen nach 
unten gekehrten Stollen ein silberner, golden befiederter Pfeil ab- 
wärts hervorgeht). Galizischer Grafenstand. Diplom von 1797 für 
Stanislaus Freih. Dolenga in Otok - Ötoeki. 


ö Megerle, ve. Mühlfeld, 8. 16: Dolenga, Gr. — Tyrof, 11.272: Freih. v. Dolrga-Otck 
tocki. 


Dolezeck v. Ragoznick, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherru- 
stand. Diplom vom 15. Juli 1700 für Martin Alexander Dolezeck 
v. Rogoznick. Derselbe hatte sich bis zu dieser Zeit im Herrenstande 
befunden. 

e. Hellbach, I. 8, 288, 

Dolezel v. Dornberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1791 
für Martin Alois Dolezel, galizischen Gubernial- Secretair, mit dem 
Prädicate: v. Dornberg. 

Megerle v. Mühlfeld, Vrgänz.-Bd. 8, 269, 


Dolffs, s. Bockum, genannt Dolfs, Dolffs, Bd. 1. 8. 502. 


Dolfus, Dulfus, Rle, Reichsadelsstand. Diplom von 1766 für 
Johann Felix Dolfus-aus Curland, mit dem Prädicate: Edler v. 
Handschr. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W:-B. IX. 12: Ritter Dalfus v. Kegulski. 
Dolinianski, Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. Diplom von 
1782 für Andreas Severin Dolinianski, galizischen Tribunalrath. Die 
Familie desselben gehört zu dem polnischen Stamme Abdank. 


Megerle v. Muhlfeld‘, Brgänz.-Bd. 8. 58. — Niesiecki, Korona Polska, Il. — Tyuref 
II, 272. . 


Doliva, Deoliwa. Altes, polnisches und schlesisches Adelsge- 
schlecht, aus’ welchem in Schlesien die v. Koschen, in Polen di 
v. Brzezinski, s. S. 113, und die v. Glombeczki hervorgingen. Au 
demselben stammte Laurentius I., Fürstbischof zu Breslau, welcher 
in seiner Jugend als Kreuzritter gegen die Ungläubigen in Preusse! 
gefochten hatte, später aber in den geistlichen Stand trat. Derselb 
weilite 1214 die Kirche zu U. L.. Frau in Schweidnitz ein und war 
einer der aufgeklärtesten Prälaten seiner’ Zeit, unter welchem da» 
Bisthum Breslau sich sehr hob. Er hatte zu Preichau bei Steinau ein 
Lustschloss, auf welchem er sich namentlich die Cultur der Blumen 
und vor Allem die der Rosen, welche in seinem Wappen (in Blau ein 
schrägrechter,, mit drei rothen Rosen hinter einander belegter, sil 
berner Balken) waren, sehr angelegen sein liess. In Folge des Ein 
athmens eines zu starken Rosenduftes soll ein Schlagfluss eingetreiet 
sein, an welchem er 1232 starb. — Der Stamm hat fortgeblüht und 


- 
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noeb.’1847 war in der Hand desselben im Grossh. Posen das Gut 
Stupowo im Kr. Bromberg. 


Dlugoseus, Histor. Pol. Lit. 6, — Henel, Cap. 8. 8. 74. — Lucae, nach dem Chronie, 
Hauekii in Siles. Alienigin., Cap. 4. — Sinapiur, I. 8, 529 u, 5% u. II. 8. 598 — N, Pr, 
AL. 1. 8. 482. — Fra. ve. Ledehbur, T. 8. 174. Zi 


Dolle. Reichsadelsständ., Diplom vom 3. Jan. 1789 für Johann 
Christoph Dolle, Oberpostmeister zu Ulm... Der Vater desselben war 
Postmeister in Rheinhausen, und von seinen Enkeln wurde Franz 
Anton v. D. fürstl. thurn- und taxischer Hof- und Civilgerichtsrath 
Il. Instanz in Regensburg, geb. 1760, in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragen. . . 

5 Lang, Ss. 319, — W,-B. des Kgr. Bayern, V. 14. — eo. Hefner,, bayer, Adel, Tal. 

Dollen, v. der Dollen (im Schilde ein ausgerissener, oben abge- 
rissener, dicker Stamm, welcher an jeder Seite zweimal geastet ist 
und aus welchem an jeder Seite eim grünes Blatt hervorkommt). 
Altes, märkisches und meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches im 
Anfange des 16. Jahrh.. in Meklenburg erlosch, in der Uckermark 
und Pommern aber noch fortblühte, auch findet sich aus alter Zeit 
ein Zweig des Stammes in Liefland vor. — Der Stammsitz war wohl 
die ehemalige Stadt Dolle, jetzt das Domainenvorwerk Dolle im Kr. 
Wolmirstadt. — Busso de Dolla, Miles, kommt urkundlich 1299 in 
einem Stiftungsbriefe des Klosters Himmelspforten in der Uckermark 
vor, und Gerhard van der Dollen, Ridder, tritt 1320 in einem meklenb. 
Briefe auf, Busse, Rudolph und Wilke v. der Delle aber erscheineii 
urkundlich 1352. Nesso v. d..D. wurde 1380 Bürgernieister in Stet- 
tin und starb 1400. — Der Stamm blühte fort, und mehrere Sprossen 
desselben standen in der k. preuss. Armee. Friedrich Bernhard v: d. 
Dollen, k. preuss. Oberstlieutenant, war 1777 Herr auf Preetzen bei 
Auclam und auf Luckow in der Uckermärk, und Wilhelm Ferdi- 
nand v..d. D., früher im k. preuss. Dragoner.- Regimente Königin 
stehend, starb 1831 im Pensionszustande, Derselbe war mit einer 
Grf, v. Mellin vermählt, aus welcher Ehe fünf Söhne stammten. Von 
diesen war der Eine 1836 Rittmeister, der zweite aber Premierlieut. 
im 2. k. preuss. kürassicr-Regim., und von den drei anderen, Oscar, 
Edwin und Rudolph v.d. D., waren die beiden Letzteren Lieutenants. 
— In der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. würde die Familie auch in 
Schlesien im Kr. Militsch begütert, und besass, neben den pommern- 
schen Gütern, 1850 im Grossherz. Posen auch Niemojewsko im Kr. 
Inowraclaw. In Pommern waren Ladenthin und Pomellen im Kr. 
Randow 1831, und Coprieben im.Kr: Neu-Stettin 1544 in der Hand 
der Familie. + - 


Friedeborn, Chronik von Stettin, 8. 62 u. 67. — Grundmann, 8. 37. — Brüggrmann, 1. 
8.149. — re. Firks, Ursprung des Adels in den Ostseeprovinzen, 8. 129. — N. Pr. Ar-L. 1. 
8.432 u. V.8,133. — Frhr. Ledebur. I. S, 174 u. IT. S. 2383. — ®. Meding, 1. 8. 133, 
— Pogm. W.-B. IT. 8. 32-—8t# u, Tab, 31. — Aneschke, 11. 8. 117 u. 118. 


Dollenderf. Altes, schon 1077 vorgekommenes, 1430 ansgegan- 
genes Dynastengeschlecht im ‚ehemaligen Amte Münstereifel. Die 
Herrlichkeit Dollendorf, jetzt Dahl genannt, kam nach mehrfachem 
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Wechsel der Besitzer an die Grafen v. Manderscheid - Keyl;-bei 
welchen dieselbe gegen 200 Jahre verblieb. 
Fahne, I. 8. 79 u. II. $. 31. 

Dolles v. Holdenried. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. 
Adels- Diplom von 1752 für Carl Joseph Dolles, mit dem Prädicate: 
v. Holdenried? und Ritterstands- Diplom“ von 1756 für denselben, 
wegen gutadeligen Herkommens und mit Bestätigung seines Prädicats. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 105 a. Ergänz.-Bd, $. 269, 

Dolling (im Schilde ein eckig gezogener, von drei grünen Blät- 
tern beseiteter Querbalken). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht aus 
dem gleichnamigen Rittersitze unweit München, welches im 16. Jahrl. 
erloschen ist. -Siebmacher hat dasselbe dem rheinländischen Adel 
zugerechnet. 

Gauhe, 11. 8, 208, am Schlusse des Artikels: Dollinger. — Siebmacher,, II, 107. 


Dollinger, Tollinger, v. u. zu Grienau und D. zu-Hueb (im Schild 
ein Krannich, in der rechten Kralle ein Hufeisen haltend). Ein ur- 
sprünglich regensburgisches Patriciergeschlecht, welches mit Wolf- 
gang Tollinger, einem Sohne des Leonhard T. zu Müllendorf in 
Bayern, 1503 nach Oesterreich ob der Enns kam. Derselbe ver- 
mählte sich in erster Ehe mit Rosina Paumgartner, brachte durch 
diese Vermählung den adeligen Sitz Grienau an sich und wurde in 
Folge dieses Besitzes der oberösterreichischen Landesmatrikel ein- 
verleibt. In zweiter Ehe, mit Agnete Flusshardt zu Pottendorf, 
pflanzte derselbe durch Wolffgang T. (II.) zu Grienau seinen Stamn 
fort, worüber Freih. v. Hoheneck und nach demselben Gauhe genaue 
Nachrichten geben, welche bis Georg Achaz IV. reichen, welcher, 
geb. 1689, der Oberösterr. Landschaft Ausschuss und Rait-Rath, das 
im Mühlviertel gelegene Gut Grüb an sich brachte und 1732 noch 
unvermählt war. Nach diesen Angaben sind die, dass die bayerisch« 
Linie um 1520 mit Friedrich D. erloschen sei, nicht richtig. In 
Steiermark hatte übrigens Balthasar D. zu Aussee 1580 die steierische 
Landmannschaft erhalten. 


Wig. Hundt, I. 8. 695. — Frh. e. Hoheneck, In. 8. 669635. — Gauhe, 11.8. 
—203. — Zedier, VII. 8. 1142. 


Dolst , Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Kursächsisches Reichs- 
vicariats-Diplom vom 14. August 1790 für Johann August v. Dolst, 
k. russ. Hofratliı und Mitgliede des Collegii medici zu St. Petersburg. 
Derselbe hatte vom K. Paul I. von Russland 1757 den Adelsstand 
erhalteri und besass ein esthländisches Rittergut. 

Haudschrifil. Notiz. — Tyrof, I. 294. — Kneschke, 111.8. 98 u. 9. 

Deltzig, Döltzig, auch Doltz. Altes, meissensches Adelsgeschlech! 
aus dem Stammhause Döltzig im Stifte Merseburg. "Johann v. D. war 
im 16. Jahrh. kursäehs. Minister und wurde zu vielen Religions- um 
Staatsverrichtungen, sowie zu Gesandtschaften verwendet. 1544 ww 
derselbe noch Gesandter auf dem Reichstage zu Speier, später. aber 
wird weder derselbe, noch sein Geschlecht näher erwähnt, und so bs 
er-wohl.den Stamm beschlossen. — Das N. preuss. Adelslexicon ver 
wechselt, 1V. S. 267, mit diesem Geschlechte die in Preussen vorg“ 
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kommene, zum pölnischen Stamme Pomian gehörende Familie v. 


Tholzig. 
Knauth, 8, 499, nennt nur den Namen. — Gauhe, IL S. 203-205, nach v. Seckendorff, 
Histor. Luth. L. 1. II. u. III. u. Müller, Annal. Saxon. — Zedler, VII. S. 1147, — Sieb- 


macher, 1. 144: v. Döltzky. Thüringisch: 

Domagolitz. Ein in Ostpreussen vorgekommenes ee 
welches im Kr. Osterode die Güter Jankowitz, Gross- Nappern und 
Pantzerey besass. | 

Frh, e. Ledebwr, I11. 8. 238. 

Domanski. Polnisches, zum Stamme Larissa gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Wladomir v: D. 1850 Herr auf Laskownica 
im Kr. Wongrowice des Grossherzogth. Posen war. 

Frh. e. Ledebur , I. S. 174. | 

Domantze,, Domantz, Domanze. Altes, schon 1361’ vorkommendes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz im 
Schweidnitz’schen am Schweidnitzer Wasser lag, welches aber ausser- 
dem ansehnliche Güter bei Frankenstein und Müusterberg, nament- . 
lich Beerdorf und Schrebsdorf, besass. Dasselbe erlosch 6. Februar 
1590 mit Joachim v. Domantz, Herrn auf Beerdorf und Schrebsdorf. 
— Das.schöne Schloss Domanze kam-in neuerer Zeit mit den Gütern 
Domanze, Hohen - Poseritz etc. durch Kauf von der. Familie v. 
Tschirschky an den später verstorbenen k. preuss. (reneral Grafen 
T. Brandenburg, die Güter bei Frankenstein aber schon vor langer 


Zeit an das v. Sauerma’sche Geschlecht. 


Sinapius, I. S. 338 und II, 8.52. — N. Pr. Au-L. I. 8. 433° — ev. Meding, Ir 8. 195 
und 126. 


Domaradski. Polnisches, zu dem Stamme Jastrzembiec gebören- 
des Adelsgeschlecht, welches in Litthauen Glinken im Kreise Lyek, 
schon 1737 und noch 1789 inne hatte. 

Frh. e. Ledebur , 1. S. 174. - 

Domarus, .Domarus, genanut Dommer (in Blau ein goldener; mit 
den Hörneru aufwärts gekehrter Halbmond und über demselben zwei 
goldene Sterne neben einander). Ein im Lauenburg-Bütow'schen be- 
gütertes Adelsgeschlecht, welches Dzechlin unweit l,auenburg schon 
1724 besass und aus welchem Eduard v. D. 1844 Herr auf Gross - 
Tuchen war. Die Familie, welche in neuester Zeit in Pommern Kle- 
sching im Kr. Stolp, und Masserwitz im Kr. Bütow und in West- 
preussen Gemel im Kr. Schlochau inne hatte, ist wohl eines Stammes 
mit der S. 410 erwähnten Familie v. Damaros. 

Frh. x. Ledebur, 1. 8. 174 u. III. 8. 238. 

Domaschek v. Sternhein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1794 für Ludwig Domaschek, k. k. Gesandtschafts-Canzlisten in 
Regensburg, mit dem Prädicate: v. Sternhein: 

Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 269, 

Domaschin. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches zu dem 
Stamme Jastrzembiec zählte. Bartholomaeus v. D. lebte 1291 am 
Hofe Heinrich’s des Treuen, Herzogs zu Glogau. Wahrscheinlich be- 
sass das Geschlecht das Gut Donatschine im Oelsischen. 

Okolski, 1. 8. 381. — Sinapius, I. 8. 591. — N. Pr. A.-L, L. 8. 433 u. #34, 
Aneschke, Doutsch. Adels-Lex. II. 35 
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Domaslaw, s. Gotteschnig v. Domaslaw. 

Dombuig, Dompnig und Nippern, Domnigk und Dominig. Schlesi- 
sches Adelsgeschlecht, welches im 14. Jahrh. zu den Patriciern in 
Breslau gehörte und im 17. Jahr. mehrere Güter, namentlich Gross- 
Raake, Stronn, Ellguth und Lampersdorf im Oelsischen, Nippern 
bei Neumarkt etc. besass. Georg v. Dombnig und Ellguth war 1641 
fürstl. Rath zu Bernstadt und starb später auf seinem Sitze Nippern: 
Heinrich und Carl zu Lampersdorf, Hans Albrecht und Balthasar zu 
Bresewitz und Haus Barthel zu Buchelsdorf, Alle v. Dombnig, lebteu 
1650; der ebengenannte Heinrich v. D. war 1662 des oelsnischen Für- 
stenthums Commissarius und Johann Albert v. D. war noch 1750 
Herr auf Gross-Raake, hatte aber aus der Ehe mit einer v. Rhedi- 
ger " keine Söhne, sondern nur drei Töchter. Mit ihm ist wohl der 


Mannsstamm erloschen. 


Sinapius, I. 8. 339 u. Il. 8. 591. — Gauhe, 1. 8. 3074 u. 3075 u. II. S. 205 u. 26. — 
Dienemann, 8. 431: Ahmentafel von 8 Schildeu. — Fra. > Ledebur,, 1. 8, 114. — + 
„macher , li. 58: v. Domiuig, Schlesischh, — ®. Meding, I. 8. 126. 


Dombrock,, zum Brock. Westphälisches Adelsgeschlecht, welches 
zu den Patriciern der Stadt Unna in der Grafschaft Mark gehörte 
und in dessen Hand die Güter Bögge und Nordhof im Kr. Hamm 166 
und noch 1748 waren. Um letzteres Jahr starben zwei Brüder, Fried- 


rich Wilhelm und Johann Theodor v. D. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 133. — Frh. ve. Ledebur , I. 8. 174. — r. Steinen, Tab. 59. Nr. 3. 


Dombrowski (in Roth eine vorwärts gekehrte Jungfräu mit fie- 
gendem Haar, weissem Gewande und einer Krone auf dem Haupte, 
welche in zwei goldene Hörner bläs’t, die sie mit den Händen gegen 
die beiden Seiten des Schildes hält), Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches in Ostpreussen Peterswalde im Kr. Osterode 1639, in Hinter- 
pommern Suckow im Kr. Lauenburg-Bütow 1750 und in Westpreusse 
Dombrowo im Kr. Carthaus 1787 besass” In Pommern standen zu 
Anfange des 19. Jahrhunderts im Lauenburg - Bütow’schen die Güter 
Czarndamerow und Lübtow und 1837 Schimmerwitz der Familie zu 
— Mit dem Beinamen Dombrowski -kommen übrigens mehrere a- 
dere Familien vor, so die Klopotek-D. zu Czarndamerow, die Kow*- 
lek-D. zu Schluschow, die Mondry-D. zu Carndamerow, die Wnuk- 
D. etc. — Im Grossherzogthum Posen besass 1854 Bronislaw v. D. 
Sohn des k. franz. Divisions-Generals Heinrich v. D., Winagora ie 
Kr. Schroda. 


eek, I, 8. 188. — N. Pr. A.-L. 1. 8.434. — Fra. e. Lededur, I. 8. IM 1® 
u. III, 8, 


er (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber 
ein rother Scorpion und links in Roth eine silberne Hirschgeweil- 
stange). Schlesisches »Adelsgeschlecht, welches 1650 mit Üstraw 
und Pluskau im Wohlau’schen und Mit Irrsingen im Guhrau schet 
begütert war, und letzteres Gut mit Leonhardwitz im Kr. Neumark! 
noch 1710 besass. — Hans v. D. zu Pluskau und Ostrawe lebte 
der Mitte des 17. Jahrhunderts als fürstl. liegnitz’scher Burggraf 1% 


Herrnstadt. u 
anaptus, 1. 8. 339 u. II. 8. 592. — Gauhe, 1. 8. 3075 u. 11. 8. 1435 u. 1436 N 
L. 1. 434. — Frh. ». Ledebur, I. 8. 175. — Meding, II. 8, 133 u. 14. 
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Dombsdorfi, s. Dombstorff, Dumbsdorff. 


Dombski, Domski, Dapski, auch Grafen. In Preussen bestätigter 
Grafenstand. Bestätigungsdiplom von 1819 für die, den Grafentitel 
schon im 18. Jahrh. geführte Familie. — Altes, polnisches, zu dem 
Stamme Godziemba zählendes Adelsgeschlecht. Andreas v.-D. war 
1607 Castellan von Konary, Sigmund v. D., gest. 1704, Wojwode 
von Kujawisch-Brzesc, Adalbert, gest: 1725, Sohn des Letzteren, 
k. poln. Kronmarschall, und Andreas, gest. 1734, Wojwode von Ku- 
jawisch-Brzese, welche Würde auch Anton 1740, Stanislaus 1784 
und nach diesem Joseph v. D. bekleideten. — Gegen Ende des vori- 
gen Jahrhunderts besass das Geschlecht im Posenschen, im Kreise 
Inowraclaw, die Güter Konary, Kaczkowo, Dobiesawice, Skalnie- 
rowice, Glinno, Slawencin und Alt-Grabia, in neuester Zeit aber 
Graf Gustav Eustach Kolaczkowo im Kr. Wreschen und Graf Johann 
Konary Apoliynar und Kaczowo im genannten Kreise. 


N. Pr. A.-L. V. 8, 183..— Frh. e. Ledebur,, I. 8. 175. — Geneal. Tasshenb. d. gräfl. 
Häuser, 1856, 8. 168 und histor. Handb. zu demselben , 8. 174: Gr. v. Dabski (Domski). — 
v. Hefner, preuss. Adel, Tab. 6 u. 8. 6. 


Domeslaw. Schlesisches, schon im 14. Jahrh. zu Frankenstein 
vorkommendes Adelsgeschlecht, welches auch Domslaw und Doms- 
lau geschrieben wurde. 

Sinapius, II. 8. 592, — Siebmacher, 11. 50. 

Domhardt, Domhard. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 19. 
Juli 1771 für Johann Friedrich Domhard, k. preuss. Kammerpräsi- 
denten. Derselbe und seine Nachkommen erwarben in Ostpreussen 
ausehnliche Besitzungen: Worglitten, Worienen, Bestendorf im Kr. 
Preuss.- Eylau und Osterode etc. Ein v. D., Herr auf Bestendorf, 
Major d. Cavallerie a. D. und früher Landstallmeister, starb 1835. 

e. Heilbach, I. 8. 289. — N. Pr. A.-L. I. 8. 46 u, 8. 434. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 175 
a, 111. 8. 239. — W.-B. d. preuss. Mon. Ill. 7. — Äneschke, 1. 8. 121. 

Domiechewski, Ein im Grossherzogth. Posen angesessenes Adels: 
geschlecht, welches 1804 Dalebaszki und Klein- Rogaczewo im Kr. 
Kosten besass. 

Frh. e. Ledebur, III. 8, 239. 

Domkowski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen 

Thymau im Kr. Osterode an sich brachte. 
Frh. e. Ledebur,, Ill. 8. 239. 

Dommitzsch. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammsitze unweit Torgau. Derselbe stand der Familie 
schon 1400 zu und blieb bis ins 17. Jahrh., in welchem der Stamm 
erlosch , mit Vogelsang im Besitze des Geschlechts. 

KÄnauth, 8. 499. — Frh. v. Ledebur, I. S. 175. — Siebmacher, 1, 156, 

Domnig. Erbländ-österr. Adelsstand. Diplom von 1785 für Jo- 

hann Domnig, k. k. Oberhofbaudirections-Registrator und Expeditor. 
Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 269. 

Domstorff, Dumstorff. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, wel- 

ches zuletzt im Ravensberg’schen blühte. 


Zedier, VII. 8. 1242. 
35* 
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Denaiski. Fin in Preussen mit Hanswalde begütertes Adels- 
geschlecht. 


Fri. e. Ledebur, Ill. 8. 239. 

Donat (in Gold ein aus einer in der rechten Oberecke befindli, 
chen, blauen Wolke hervorkommender, links gekehrter, schwarz ge- 
harnischter Arm, welcher in der Faustein rothes Herz hält). Preussi- 
scher Adeisstand. Diplom vom 15. März 1769 für Theophil Donat, 
k. poln. Titularmajor, und für den Bruder desselben, den Privat- 
mann D. So erwähnt das N. preuss. Adelslexicon das Nähere über 
das Diplom und diese Angaben sind wohl richtiger, als die gewöhn- 
lichen, nach welchen beide Diplomsempfänger Majore in der polu- 
schen Kronengarde waren. Der Stamm ist fortgesetzt wurden und 
besass in Westpreussen die Güter Dallwin im Kr. Stargardt und Los- 
gehnen, Maxkeim und Sebmen im Kr. Friedland. 


e. Helitach, U. S. 2%80. — N. Pr. A.-L. L.-S. 45 uw. 435 u. V. 5, 133. — Frä. e. Ledetwr, 
1. 8. 175 u. 111. 8. 239.— W.-B. d. preuss. Mon. IH. 7.’ — Kneschke, IV. S, 92 u. ©. 


 Donat, Donath (Schild von Roth und Gold quergetheilt, mit einem 
springenden grauen Bock). Schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich 
auch nach dem Sitze Gross-Polom im Troppauischen schrieb und eines 
Stammes mit den v. Drahonovski, genannt v. Stwolow in Mähren war. 
Heinrich v. D.auf Neukirch stand um 1494 bei dem Herzoge Casimir 
zu Teschen u.Grossglogau in grossem Ansehen, Bartholomaeus v. D. 
lebte um 1555; ein anderer Heinrich v. D. und Gross-Polom, Herr auf 
Buchalowetz und Woynowitz, war 1593 des troppauischen Fürster- 
thums Landrechts-Beisitzer und nach Aufange des 1500 Jahrh. besass 
ein v. D. die Güter Puschiene, Jamske und Piechotezytz im Oppelnschen. 
Der Stamm blühte fort und noch 1830 war Sonnenberg bei Falkeu- 


berg in seinem Besitze. 


Paprociws, Specul. Morav., 8. 59, 426 u. 434. — Sinapius, I. 8. 340 u. 11.8 N. - 
Gauhe, 1. S. 206. — N. Pr. A-L. 1. 8, 435. — Frä. e. Ledebur, I. S. 175. — Sıedhmache 
1- 70, — e. Meding, II. 8. 134. 


Donat v. Freiwald, s. Freiwald, Freywald. 
Donath v. Ehrenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Tobias Donath, k. Kk. Oberlieutenant bei Löwenstein Chevaux- 


legers, mit dem Prädicate: v. Ehrenfeld. 
Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 269. 


Donau, s. Bruckher v. Donau, 8. 93. 

Donaustain, s. Donnerstainer. 

“ Doneck. Bayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem Hans Ferdi- 
nand v. D. 1665 den Freiherrnstand erhielt. Derselbe starb ohne 
Nachkommen und sein Wappen: in Schwarz drei (2 u. 1) silberne. 
mit goldenen Reifen einggfasste Becher, kam in den gevierten Schild 
der Freiherren v. Aham als 2. u. 3. Feld, und nimmt diese Felder 
noch jetzt im Wappen der Grafen v. Aham ein. 

Deutsche (irnfenh .d. Gegenw. I. 8, 5. 

Dongelberghe, Freiherren und 6rafen. Brabantisches Freiherr 
und Grafengeschlecht, welches von einem natürlicheh Sohne des Her- 
zogs Johann I. in Brabant stammte, der nach des Vaters Tode u® 
1303 den Namen Dongelberghe von einem Schlosse und der Stadt un 
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trafschaft dieses Namens annahm. Von seinen Nachkommen hatte 
Philipp v. Dongelberghe, Oberforstmeister v. Brabant, vier Söhne: 
Jacob Philipp, Carl, Franz und Heinrich. Jacob Philipp, erst Bür- 
germeister zu Brüssel, später Deputirter vom Adel in Brabant, er- 
bielt 1662 den Freiherrnstand und sein Sohn, Philipp Adrian, Herr 
der väterlichen freien Herrschaft Fay im Wallonischen, so wie. der 
Güter Ruxmiorir, Jassogne ete., Grand-Bailly von Brabant, wurde 
1692 in den Grafenstand versetzt. Der Sohn des Letzteren war der 
1730 als k. k. Kämmerer, Oberstlieutenant und Ober- Amtmann des 
wallonischen Brabants verstorbene Graf v. D. — Carl v. D., Vicomte 
von Zillebeck, war k. spanischer. Staatsratlı von Brabant, und die- 
selbe Würde bekleidete auch Franz. D., Herr auf Herlaer, welcher 
sich durch mehrere Schriften bekannt machte. Der Sohn des Letzte- 
ren, Heinrich, wurde 1661 Baron v. Corbecke. — Von Heinrich 
v. D., Herrn auf Herlaer, stammte Heinrich Carl, k. span. Rath von 
Brabant, welcher die freie Herrschaft Resves an sich brachte und 
1657, also früher als der Bruder seines Vaters, der oben genannte 


Freiherr Philipp Adrian. den freiherrlichen Titel erhielt. 
L’erection d° toutes les terres du Brabant, 8. 5 u 61 u. |. — frauhe, 1. 8, 443 u, 444. 


Donig, Doniger. Altes, in der Grafschaft Glatz vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches früher den Namen Ratolt geführt hat und 
von der Mitte des 15. Jahrhunderts an den Beinamen v. Idanitz an- 
nahm. Der Stamnı blühte bis in die erste Hälfte des 18. Jahrh. hinein, 
und noch 1726 lebte Heinrich Wilhelm v. D., Herr auf Zettnitz, ver- 
mählt mit Maria Theresia v. Ullersdorf, aus welcher Ehe einige Kin- 
der entsprossten, doch ist über das Fortblühen des Stammes Weite- 


res nicht bekannt. 
Aekurii, Glatz. Chronik, 8. 244. — Sinapius, II. 8. 64. Ganhe, 11. S. 208 u. 209. 


Donimiersky. Westpreussisches Adelsgeschlecht, welches seinen 
Namen von dem Gute Donimierz oder Donnemerse im Kr. Neustadt 
hat. Ein v. D., Senior der Familie und Herr. auf Cygus, war 1806 
l.andrath des Kreises Marienburg und Rath bei der marienwerder'- 
schen Ritterschafts-Direction. Später, 1836, kommt ein v. D. als 
Domherr und Generalvicariatsrath bei dem Capitel zu Culm vor, und 
noch in neuester Zeit besass das Geschlecht im Kreise Stuhm die Gü- 


ter Buchwalde, Cygus, Hintersee und Hohendorf. 
N. Pr. A.-L. 1.8. 435. — Frhr. Ledebur, I. 8. 176. 


Donin, Donyn, s. Dohna, Grafen und Burggrafen, S. 534. 


Donner v. Lorheim, Larheim. Altes, rheinländisches Adelsge- 
schlecht, dessen Stammreihe Humbracht mit Ortlieb D. v. L. 1355 
beginnt und mit Johann D. v: I.., welcher noch 1570 lebte, aber nur 
Töchter hatte, schliesst. 


Humbracht. Tab. 245. — r. Hattstein, im grossen Speeialregister. — Siebmacher, V. 144: 
D, vw. Lorchheim, Bruaunschweigisch, | 


Donnerfeld, s. Franzon v. Donnerfeld. 

Donnersperg,, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 15. 
Juni 1624 für Johann v. Donnersperg, Herrn zu Iglivg, Erpsting, 
Kaufring und Arnschwang, kaiserl. und herzogl. bayer. Rath, Oberst- 
Canzler und Pfleger in Wasserburg. — Ein, wie Einige angeben, altes, 
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steiermärk. Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon vom 12. Jahrh 
an vorkommen soll und welches gegen Ende des 15. Jahrh. nach Bayen 
sich begab. Andere führen das Geschlecht als münchner Stadtge- 
schlecht auf, welches sich urkundlich anfangs Dornsperger, danı 
Donrsperger und endlich Donnersberg, Donnersperg schrieb. Wolf 
Dornsperger, später Donrsperger, erscheint zuerst 1556 im äussern 
Rath der Stadt München. Der Sohn desselben, der oben genannte Frei. 
Joachim, welcher sich 1602 noch Joachim Donrsperger nannte, geb. 
1561, gest. 1650, Vertrauter des Herzogs und nachmaligen Kır- 
fürsten Max I. von Bayern, erhielt 1606 die Edelmannsfreiheit und, 
nach Erwerbung mehrerer Güter,‘ die Aufnahme in die Landschaft 
und später, wie erwähnt, den, Reichsfreiherrnstand, wobei zu dem 
Stammwappen das Wappen des erloschenen, altbayer. Geschlechts 
Sprintzen kam (Schild geviert: 1 u. 4 in Schwarz eine, an den obe- 
ren Rand des Feldes anstossende, natürliche Wolke, aus welcher 
neben einander drei goldene Feuerflammen gegen einen goldenen 
Dreiberg am unteren Feldesrande herabfallen [redendes Stammwap- 
pen] und 2 u. 3 von Silber und Roth schräg links getheilt mit einem 
sechsstrahligen Sterne von gewechselten Farben). Vom Freihern 
Joachim stammte Freih. Rudolph, kurbayer. Kämmerer, Hof-Ober- 
richter, Pfleger in Landau und Landeshauptmann in Burghausen, 
welchem während des 30jährigen Krieges der ganze bayerische Haus- 
schatz anvertraut war. Derselbe vermählte sich mit Magdalena \. 
Pfefferhausen, aus welcher Ehe Freih. Franz Joachim, k. bayer. 
Truchsess und Hauptmann und Pfleger in Wasserburg, verm. seit 1644 
mit Catharina v. Leonrodt, entspross. Ein Urenkel des Letztereu, 
Freih: Anton, gest. 1815, Herr auf Igling, Erpsting, Kaufring und 
Peringen, k. bayer. Kämmerer und Hofrath, vermählte sich 1769 mit 
Sophia Grf. v. Tauffkirchen-Fuchsberg, gest. 1824. Aus dieser Ebe 
stammte Freih. Franz, gest. 1834, Herr auf Igling und Erpsting, k. 
bayer. Kämm. und pens. Appellationsgerichts- Präsident, verm. nit 
Franziska Fuchs, gest. 1836. Der Sohn desselben ist: Freih. Her- 
mann, geb. 1813, k. bayer. Oberlieutenant im Gensd’armerie-Regin., 
verm. 1843 mit Anna v. Brückner, aus welcher Ehe ein Sobn, Aloys 
und eine Tochter, Emma, entsprossten. Von den drei Schwestern 
des Freih. Hermann vermählte sich Freiin Sophie, geb. 1801, 1826 
mit Ludwig Freih. v. Boineburg-Lengsfeld; Freiin Auguste, gt 
1806, 1826 mit Christoph v. Schelhorn, k. bayer. Kämm. ; und Freun 
Adelheid, geb. 1810, mit Xaver v. Ziegler auf Schönstätt, k. bayer. 
Major. — 1856, in welchem Jahre zuletzt nähere Nachrichten über 
den Personalbestand der Familie bekannt wurden, lebte von den \# 
tersbrüdern des Freiherrn Hermann noch: Freih. Stanislaus, geb. 
1784, k. bayer. pens. Major, verm.. 1824 mit Maria Anna Mayr. 


e. Lang, 8. 113 u. 114. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser. 1854, S. 113-311, 05 
1856. 8. 142. — Siedmacher, 11. 44: v. D., Steierisch. — Tyrof, Il. 178. — w.-B. 4. 2 
Bayern, IT. 85 u. e. Wölckern,, 11. Abth. S. 187 u. 188. — e. Hefner,, Münchner Geschlet 


ter; bayer. Adel, Il. 28 u. 8. 31 u. Ergänz.-Bd. 8. 12. — Aneschke, 1. 8. 121 m. 122. 
Donnersberg, s. Hoffmann v. Donnersberg. 
Donnersfeld, s. Hagel v. Donnersfeld. 
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Donnersmarck, s. Henckel v. Donnersmarck, Grafen. 


Donnerstainer zum Donnerstain. Altbayerisches Adelsgeschlecht, 
eines Schildes mit den v. Pelkhofen und v. Welden (: Schild der 
Länge nach getheilt: rechts in Roth ein silberner Querbalkeu und 
links silbern ohne Bild). — Conrad v. D. kommt 1332, Protwiz D. 
z.D. 1397 und Jorg v. D. zu der Wartt, Pfleger zu Deckendorf, 


1483 vor. 
Wigut Hunde, III. 8. 278. 


Done, s. Del-Dono. 

Douop, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Anerkennungs-Diplöom 
von 1543 für die Gebrüder Anton und Christoph v. D. als Freiher- 
ren, und Bestätigungs-Diplom äls Erb-Burgmäuner des lippe’schen 
Schlosses Blomberg. — Eius der ältesten westphälischen Adelsge- 
schlechter, dessen Ritterbürtigkeit wie bei dem deutschen Orden, so 
auch in den Domstiften Paderborn, Hildesheim, Müuster, Osnabrück, 
Strassburg, Passau, Speier und Fulda anerkanut worden ist. Der 
Ahaherr des Stammes soll, so erzählt die Familiensage, als Anführer 
der eine feindliche Burg Erstürmenden, diese durch den Zuruf: „do 
'nup!“ angefeuert und die Veste mit Steighaken erstiegen und ge- 
nommen haben, woher Name und Wappen seines Stammes (in Silber 
eine schrägrechts gestellte, rothe Sturmleiter, bestehend aus einem 
schmalen, runden, oben hakenförmigen und abwärtsgebogenen Bal- 
ken, durch welchen sechs an beiden Seiten hervorstehende Sprossen 
gesteckt sind) entstanden wären. Urkundlich erscheint die Familie 
schon 1227 mit Johann v. Donepe, Ritter, welcher sich bei Bischof 
Wilbrand zu Paderborn für die Brüder Wolkmin und Adolph, Grafen 
zu Schwalenberg verbürgte,’s. Andreas Lamey, Geschichte der alten 
Grafen v. Ravensberg. Manheim, 1779, Cod. diplom. Nr. 13. — Die 
Abkunft aller späteren Sprossen des Stammes Aus den beiden Stamm- 
häusern Alt-Donop und Lüdershofen lässt sich seit 1240 in ununter- 
brochener Reihenfolge von nachstehenden Vorfahren ableiten: Lam- 
bert v. Donepe; Lüder v. Donepe auf Lüdershofen; Herman v. Do- 
nepe; Johann 'v. Donepe auf Maspe, Erbburgmann zu Blomberg; 
Heinrich v. Donepe auf Maspe, Erbburgherr zu Blomberg; Johann 
v. Donepe auf Maspe und Erbh. zu Bl.; Bruno v. Donepe auf Maspe 
und Burghausen, Erbburgmaun zu Blomberg, Grossvoigt des Fürsten- 
thums Calenberg, von welchem unter anderen zwei Söline, Anton und 
Christoph, stammten, welche die zwei Hauptlinien des Geschlechts 
stifteten. Die erste oder Antonische Linie theilte sich in vier Haupt- 
äste, in die Häuser zu Altendonop, Stedefreund, Wöbbelde und Lü- 
dershofen, welche Besitzung nebst dem der lüdershofischen Linie 
zustehenden Rittergute Maspe, Besitzungen dieser vier Linien waren. 
Die zweite oder Ohristuophsche Linie theilte sich in einen älteren 
und jüngeren ‚Ast, von welchen Ersterer Jie Güter Heiligenrode, 
Niederndorf, Entrup. etc. besass, Letzterer aber früher unbegütert 
war. — Von den Sprossen des (reschlechts waren Mehrere in k. k., 
preussischen, dänischen, kurcölnischen, hessischen, lippeschen u. a. 
Hof-, Kriegs- und Staatsdiensten sehr angesehen und bekleideten 
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ansehnliche geistliche uud weltliche Ehrenstellen. — August Moritz 
v. D. wurde 1743 Reichsgraf, setzte aber seine. Linie nicht fort, auch 
soll noch ein v. D., über welchen aber nähere Nachrichten fehlen, 
den Grafenstand erhalten haben, und Leopold Moritz v. Donop war 
am Hofe des Königs Ludwig XV. von Frankreich, wurde 1747 in den 
französischen Grafenstand erhoben, starb aber auch kinderlos im 
hohen Alter als Maitre de Camp ete. — Noch zu Ende des 13. und 
im Anfange des 19. Jahrh. besass die Familie die Stammhänser 
Alten-Donop und Lüdershofen, welche unter dem Gesammtbegrif: 
Burg Donop ein geschlossenes Ganze bildeten, so wie die Rittergüter 
Maspe, Blomberg, Wöbel, Entorf, Schölmar, Silbach und Broschmidt 
in-Lippe-Detmold, Masbruch im Lippeschen, Himminghausen, Er- 
pentrup und Langeland im Paderbornschen, Heiligenrode und Nie- 
dernderf im Grossh. Sachsen-Weimar, Clausberg im Meiningenschen 
und Wittenmehr in der Mark Brandenburg., Der Senior empfing im 
Namen aller Familienglieder die Gesammtbelehnungen bei den be- 
treffenden I,ehnshöfen und ertheilte die activen Afterlehen der Stadt 
Blomberg und dem Geschlechte v. Lossberg wieder aus. Zu dem v. 
Donopschen Seniorate gehörten in neuerer Zeit allein 36 Güter. — 
Ueber die Antonische Hauptlinie, s. oben, hat Siebenkees mehrere 
‚Nachweise geliefert. Dieselbe blühte im Hause Lüdershofen in das 
19. Jahrh. hinein. Friedrich Victor Philipp Moritz, geb. 1769, fürst). 
lippescher Kammerjunker und Landkammerrath, erst mit- Antoinette 
Juliane Louise v. Wrede vermählt, von derselben aber 1803 geschieden, 
verm. sich in zweiter Ehe 1805 mit Rosamunde Freiin v. Steinäcker, 
ohne dass Nachkommen desselben bekannt sind. Der Bruder desselben, 
August Moritz, geb. 1772, stand erst in der k. preuss. Armee, wurde 
dann fürstl. lippeseher Drost und vermählte sich 1799 mit Sara Hen- 
riette Auguste Sophie v. Hohenstein," aus welcher Ehe zwei Söhne 
stammten: Friedrich Wilhelm Leopold Moritz Carl Werner, geb- 
1800, und Friedrich Ludwig Franz Moritz, geb. 1803,- über welche 
Weiteres sich nicht vorfindet. In neuester Zeit ist. nur noch die Hei- 
ligenröder Linie in zwei Aesten, dem älteren, welcher die Rittergäter 
Heiligenroda und Niederndorf bei Vacha im Grossh. Sachsen-Weimar 
besitzt, und dem jüngeren, welchem das allodiale Rittergut Clausberg 
im Herz. Sachsen-Meiningen zusteht, aufgeführt worden. Das Haupt 
des älteren Astes ist: Freih. Carl, geb. 1802. Die Geschwister des 
selben sind Freiin Minca, verm. mit Carl v. Wydenbrugk, Wittwe 
seit 1852; Freih. Friedrich, grossb. sächs. Kammerherr und Haupt 
mann in der Reserve, und Freih: Wilhelm, verm. mit N. N. Heck- 
mann. — Haupt des jüngeren Astes ist: Freih. Eduard, geb. 1812 
— Sohn des 1847 verstorbenen k. preuss. Kammerherrn» und Haup!- 
manns a. D. Freih. v. D. aus der Ehe mit einer v. Damnitz, gest 
1847. — Der Bruder desselben ist Freih. Hermann ,.grossb. sichs 
Kammerherr und Major, verm. mit Amalie Weber, aus’ welcher Ebe 
zwei Töchter, Maria, geb. 1540, und Louise, und ein Sohn, (rustav, 
stammen. — Im Staats-Handbuche für das Grossh. Sachsen-Weimar- 
Eisenach, Jahrg. 1859, sind noch angegeben: Carl Freih. v. DouoP 


-— 549 — 


auf Clausberg, grossh. Kammerherr, und Friedrich August Ferdinand 


Anton Freih. v. Donop, ebenfalls grossh. Kammerherr und Haupt- 
mann a. D. 


‚ Gauhe , 1.8. 444 u. 445. — Zedier, VII. 3. 1256 u. 1287. — JA. Hofmann, hessischer 
Kriegsstaat, Lemgo , 1769, 8. 903—950 , enthält eine weitläufizge Stammtafel bis auf das ge- 
naunte Jahr, — Frh. e. Krohn, I. 8. 252—259. — N, Genenal. Handb. 1780, Nachtrag I, 
8. 37—44 u. H.S.7u.8. — Ersch ü. Gruber, XXVI. 8. 65 0.66. — N. Pr. AL. 1.8. 
485. — Frh. 0. d. Knesebeck, S. 11T. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 176*u. III. 8. 229 u. 2390. — 
Geneal. Taschenb. d. frei. Häuser, 1854, 8. 17-118, u. 1555, 8. 125 u. 126. — Siebmacher, 
I. 154: v. D. Braunschweigisch. — Tyrof, 1. 38 u, Siebenkees, 1. 8. 12 u. 13, 173—175 u. 
356 u. 357. — e. Hefner, sächs. Adel, Tab. 8 u. 8. 9: württemb. Adel, Tab, 7 u. 8. 6 und 
preuss. Adel, Tab, 45 u. S. 40. 


Dony v. Tannenberg., Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1720 für Michael Anton Dony, k. k. Kammerdiener, mit dem Prädi- 
cate: v. Tannenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 173. . 


Doppelstein, Freiherren. Ein ursprünglich elsassisches, im Erz- 
stifte Cöln vorgekommenes Adelsgeschlecht, in welches der Frei- 
herrnstand durch den kureöln. General v. D. kam. Der Sohn des- 
selben, Freiherr Johann Carl, kurcöln. Geh. Rath, Kammerherr, 
(enerallieutenant und Gouverneur zu Bonn, lebte noch 1722 und 
ein Freih. v.Doppelstein wurde 1745 den.Kämmerern des K. Franz. 
einverleibt. 

Gauhe, U. 8. 209. — Siebmacher , II. 132. 

Dor v.Hilbersheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1794 

für Johann Joseph Dor aus 'Tirol, mit dem Prädicate: v. Hilbersheim. 
Megerle ». Muhlfeld,, Erzänz.-Bd. S. 26%. 

Doran v. Dornhoff, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1746 
für Johann Georg Doran, fürstl. bamberg. Berg- und Hüttenverwalter 
zu St. beonhard in Kärnten,.mit dem Prädicate: v. Dorndorfl. 

Megerle oe. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 264%, 

Dordi v. Rosoletto, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- und Rit- 
terstand. Adels-Diplom von 1734 für Lorenz Anton Dordi, Guts- 
besitzer in Tirol, mit dew Prädicate: v. Rosoletto, und Ritterstands- 
Diplom von 1778 für Joseph Derdi v. Rosoletti (Rosole). 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 134 u. 269. 
Dorenberg, Doringenberg, s. Doernberg, Freih., S. 530. 


Dorengowski, Doringowski, Dorengowski -Gleissen. Litthauensches 
Adelsgeschlecht, welches 1638 und noch 1663 mit Drangowsken be- 
gütert war und später auch andere Güter erwarb. Dasselbe besass 
gegen Ende des 18. Jahrh. mehrere Güter in Westpreussen, wo es 
1852 noch Sumien im Kr. Conitz inne hatte. Der Beiname (rleissen 
stammt von dem Gute dieses Namens im Brandenburgischen her, wel- 
ches der: Familie 1800 zustand. Mehrere Sprossen derselben haben in 
der k. preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A,L. 1. 8. 434. — Frh. ve. Ledebur, 1. S. 176 u. III. 8. 240, 

Dorf, s. Haiden, Hayden, v. u. zu Dorf.. 

Dorfbeck. Altbayerisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Dorfbach im Gerichte Trostberg. — Wernhart de Dorfpach kommt 
zuerst 1160 in anspachschen Urkunden vor, so wie mit seinen Brü- 
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dern Richer und Otto, 1170 in Urkunden des Klosters Aldersbach. 
Stephan Dorfbeck, Richter zu Rosenheim, lebte noch 1561. 
Wigut. Hundt, III. 8. 277. 

Dorfeld, Dorfelden (Schild quer und unten der Länge nach ge- 
tbeilt: oben in Gold zwei schwarze Sterne, und unten rechts Roth 
und links Silber, ohne Bild). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Humbracht zuerst den Ritter Ernst D. um 1109 nennt 
und dann die ordentliche Stammreihe mit Conrad v. D., genannt 
Hudeler, welcher 1332 lebte, ‘beginnt und mit Johann Reinhard’ 
ungenanntem Sohne schliesst. Da die Mutter desselben 1675 starb, 
so könnte er noch im 18. Jahrh. gelebt, auch den Stamm fortgesetzt 
haben. — Conrad’s, des Hudeler's Sohn, Helfreich, war oberster 
Gräve im freien Gerichte zu Reichen. Fin Enkel desselben, Fried- 
rich, wurde um 1486 Amtmann zu Hanau, und von den Söhnen des- 
selben starb Heinrich, Ritter des deutschen Ordens und Comthur zu 
Sachsenhausen, 1509, Friedrich aber, Amtmann zu Hanau, setzte den 
Stamm fort. Zu den Nachkommen des Letzteren gehörte der oben- 
genannte Johann Reinhold v.D. — Die Familie, welche früber durch 
den Ritterorden der Schwertträger nach Liefland und Curland ge 
kommen war, aus welchem Zweige Johann v. D. auf Wels und Le 
venburg sich 1624 mit einer verw. Frau v. Tiesenhausen vermählte, 
gehörte in Hessen in das hanauische Amt Windecken (W. an der 
Nidder), zählte auch nach Arnoldi, S. 248, zu den nassauischen V3- 
sallen und ist mit der im nachstehenden Artikel besprochenen F»- 
milie eben so wenig zu verwechseln, wie mit der sächsischen Familie 
v. Dürfeld, s. unten den betreffenden Artikel. 


e. Humbracht,, Tab. 245. — Gauhe, I. 8. 445 u. 446 u. II. 8. 188, — pr. Haftsfem, im 
grossen Special-Register. — Estor, 3. 504. — ». Medfng, Il. 8. 135. 


Dorfeld zu Höppich (in Gold drei silberne, quer übereinander 
liegende Fische). Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches bei 
der Ritterschaft zu Arendsberg aufgeschworen war und dessen Wap- 
pen, wie angegeben, in der dortigen Ritterstube aufgestellt war. 


Estor, S. 504 u. Tab. II. (auf der Lütterschen oder zweiten Ahnentafel) nach Johann ' 
d. Berschwort westphäl. adel. Stammbuche, 8. 405. — er. Meding. Il. S. 136. 


Dorfüinger, Dorfinger. Schlesisches, lange schon ausgegangen® 
Adelsgeschlecht, von Sinapius kurz nach Siebmacher erwähnt. 
Sinapius, II. 8. 593. — Siebmacher, Il. 53. 


Dorffner v. Angerheimb. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1720 für Dr. Martin Dorfiner, Stadtphysicus zu Brixen, mit dem 
Prädicate: v. Angerheimb. Mit demselben Prädicate hatten 16. Det. 
1680 die Gebrüder Joseph und Andreas D., unter Verbesserung 
ihres hergebrachten Wappens, den Adel erhalten. 

Megerle #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 270. . 

Dorfmeister v. Rittershofen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1789 für Johann Dorfmeister, k. k. Oberlieut. bei Eszterbäz] 
Husaren, mit dem Prädicate: v. Rittershofen. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 270. 


Derfner. Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
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Juli 1784 für Carl August Dorfner, k. k. Hofkriegsagenten, wegen 
Verbesserung der Papiererzeugung durch Einführung der holländi- 
schen Maschinen, so wie wegen Erfindung der verbesserten Gewehr- 
schlösser, mit dem Prädicate: Edler von. Derselbe hinterliess zwei 
Töchter. 
Leupold, I. 2. 8. 262. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 173. — Äneschke, IT. 8. 118., 

Dorgele. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches in dem 
ehemals münsterschen Niederstifte, den jetzigen oldenburgischen und 
hannöverschen Aemtern Vechte, Cloppenburg und Meppen, die Güter 
Bretberg, Lette, Quellenberg, Schleppendorf, Vechte und Welpe 
besass und auch im Lippe’schen 1588 Lemgow inne hatte. Otto 
v. D. war noch 1635 Domherr zu Osnabrück. — Später ging der 
Stamm aus. 

Frh. e. Ledebur,, I. 8. 176 u. 177. — Siebmacher,, I. 189: Die Dorgelo , Westphälisch. 

Doria, später Fürsten. Altes Patriciergeschlecht des genuesischen 
Freistaates, welches in die k. k. Erbstaaten kam, den Reichsfürsten- 
stand 13. Mai 1760 in der Person des Johann Andreas Doria- Landi, 
Fürsten v. Melfi, erhielt, und jetzt unter dem Namen: ‚Fürsten v. 
Doria-Pamphili-Landi blüht. Ueber die früheren genealogischen Ver- 
hältnisse des Stammes hat Jacobi Mehreres angegeben. Das jetzige 
Haupt des Hauses ist: Don Philipp, geb. 1813 — Sohn des 1838 
verstorbenen Fürsten Ludwig — Fürst von Valmontone, St. Mar- 
tio etc. im Kirchenstaate, von- Torriglia etc. im Königr. Sardinien, 
von Messi im Königr. Neapel, verm. 1839 mit Lady Marot Talby, 
geb. 1815, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, zwei Söhne stam- 
men: Don Johann, geb. 1843, und Don Alfons, geb. 1851. 


Leupold, I. 2. 8. 262. — Jacobi, 1800, I. 8. 572—574. — Gothaisches Geneal. Taschenb., 
1859, 8. 122. — Siebmacher, IV. 49. — Tyrof, 11. 158. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X, 1. 


Dorian, s. Kalinowich v. Dorian. 


Dormayr, Dormair,. Edle und Ritter. Reichsritterstand. Kurpfäl- 
zisches Reichsvicariats - Ritterstands - Diplom für Johann Michael 
Dormayr, kurpfälzischen‘ Rentbeamten in Vilshofen, und für den 
Bruder desselben, Johann Georg D., Stadtsyndicus in Neu-Oetting, 
mit dem Prädicate: Edle von. Ersterer, geb. 1744, wurde später als 
k. bayer. Rentbeamter mit des l.etzteren Sohne, Joseph Iguaz, geb. 
1785, II. Assessor des k. bayer. Landgerichts Eggenfelden, in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, 8. 320. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 14. — re. Hefner, bayer. Adel, Tab. 82 u. 
Ss. 714. — Ansschke, 1. 8. 122 u. 123. 


Dorn. Uckermärkisches, ausgegangenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Hans v. Dorn, wohnhaft zu Krumbeke und Richter daselbst, 
mit Busso v. D. 1476 in einem Kaufbriefe des Klosters Himmel- 
pforten vorkommen. 1498 erhielt die Liehne der v. Dern das Kloster 


Gramzow. 
Cod. Brandenb, XIII. S. 88 u. 504. 


Dorn, Dorn v. Haydenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Bestä- 
tigungs - Diplom von 1738 für Stephan Dorn, Bürgermeister zu Inns- 


bruck, mit dem Prädicate: v. Keydenburg. 
Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 
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Dornau, Dornaw, Dornavio, Dornarius v. Dornau. Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 1. Mai für Caspar Dornau (Dornavius), der 
Arzenei Doctor. Derselbe, geb. 1577 zu Ziegenrück, gest. 1532 zu 
Brieg, wer erst Rector des Gymnasiums zu Görlitz, dann zu Beuthen 
und später fürstl. Rath und Leibmedicus zu Brieg. Er war zu seiner 
Zeit als Redner, Poet, Historiker und Philolog sehr bekannt. 

Joecher, compend. Gelchrten-Lexicon, 2. Aufl. von 1726, 8. 821. — FrA. e. Ledebur. 1. 
$. 177 u. III, 8. 240. — Dorst, Allg. W.-B. TI. 8. 144. 

Dornberg, Grafen. Altes, bayerisches Dynastengeschlecht, wel- 
ches von den Abensbergern hergeleitet worden ist. Urkundlich steht 
fest, dass dasselbe schon um die Mitte des 12.Jahrh. zu Dornberg bei 
Mühldorf sass, und dass es sich theils von diesem Sitze Dornberg, theils 
von dem Schlosse ‚Leonberg an der untern Isar bei Landau Leonberg 
schrieb. Von den Schriftstellern, welche den Stamm von den Abens- 
bergern ableiten, wird als Stammvater Dittmar. einer der vielen 
Söhne des Grafen Babo II. zu Abensberg, genannt, welcher zu seinem 
Autheile Dornberg erhalten haben soll und 1030 dem heiligen Veit 
zu Ehren vor dem Kloster Eisenbach auf dem Nordgaue und zu Neu- 
marck Kirchen stiftete. Von seinem Sohne, Wolfram dem Aelteren. 
welcher um 1080 lebte, stammte Wolfram der Jüngere, welcher zwei 
Söhne hatte: Eberhard, in Urkunden 1224 vorkommend, und Con- 
rad, gest. 1237, Castellan auf dem Schlosse zu Nüruberg. Des Letz- 
teren Sohn, Rudolph Gr. v. D., hinterliess eine Tochter, Sophie, 
welche 1286 als Aebtissin zu Kirchheim starb, und einen Sohn, 
Wolfram HI., gest. 1269. Von dessen drei Kindern. starb Sophie 
1307 als Aebtissin zu Kirchheim, Rudolph blieb unvermählt, Wolf- 
ramı IV. aber, gest. 1299, hinterliess von Richenza Grf. zu Örten- 
_ burg, nur eine Tochter, Elisabeth, gest. 1305, welehe ihrem Gemall. 
Friedrich Grafen v. Oettingen, die Grafschaft Dornberg zubrachte. 
welche aber nicht-lange bei diesem Stamme blieb, da sie schon 1531 
an die Markgrafen von Brandenburg-Anspach verkauft wurde. — 
Die Linie, welche sich nach dem Schlosse Leonberg genannt hatte, 
kam zuletzt mit Heinrich. Grafen v. L. 1315 vor. Es gab übrigen: 
auch Dienstmannen der alten Grafen v. D., welche mit dem Namen 
derselben von 1130— 1300 sich vorfinden. 


Wigut. Hundt, 1. 8. 108, — e. Falckenstein, Antiquit. Nordgar. II. S.,300. — faule 
II. 8.209 u. 210. — Siebmacher , 111. 34. 


Dornberg, s. Dolezel v. Dornberg, S. 538. 


Dornburg, 6rafen. Altes-thüringisches Dynastengeschlecht aus 
der auf anınuthiger Höhe an der Saale zwei Stunden von Jena liegen- 
den Burg der Doringer, welche 1228 mit dem Namen Dornburch. 
1356 als Dorinburg und 1488 als Dornburgk vorkommt. Die Burg 
mit ihren Umgebungen, sonst eine der ältesten thüringischen Städte. 
war einst eine kaiserliche Pfalz (Palatium) und wird als solcbe in der 
Reichsgesehichte, namentlich der Kaiser sächsischen Stammes, oft 
. erwähut. Später war sie bis 1344 der Sitz einer Nebenlinie der 
Schencken v. Vargula oder Tauteuburg, und wurde 1358 landgräf- 
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lich. Jetzt bildet Dornburg mit Zubehör das grossh. sachsen - weima- 


rische Justizamt Dornburg. 


ev. Falkenstein, thüring. Chronik, II. 8. 789-792. — Gauhe, II. 8. 209, im Artikel: Dorn- 
berg. — Staatsliandb, fürd. Grossh, Sachsen-Weimar-Eisenach, 1359, 8. 197. 


Dornburg, 6rafen. Grafenstand des Grossherzogthums Sachsen- 
Weimar-Eisenach. Diplom vom Decbr. 1851 für Lady Augusta, 
Tochter des Herzogs v. Richmond, in morganatischer Ehe vermählt 
27. Novbr. 1851 mit dem Prinzen Eduard zu Sachsen - Weimar, Ober- 
sten in der k. grossbrit. Armee, Adjutanten I. Maj. der Königin von 
Grossbritannien ete., für sich und ihre Nachkommenschaft, mit dem 
Namen: Gräfinnen und Grafen v. Dornburg. 

Augsb. Allg. Zeit, 1551, 

Dorne (Schild blau und durch einen gebogenen, goldenen Spar- 
ren in drei Felder getheilt: 1, rechts oben ein die Hörner aufwärts 
kehrender, silberner Halbmond; 2, links oben ein sechsstrahliger, 
goldener Stern und 3, unter dem Sparren, ein auf freiem, grünem Ra- 
sen stehender, rechts’ gekehrter Vogel). Altes, nach Einigen hul- 
steinisches Adelsgeschlecht, welches’ aus Holstein nach Meklenburg 
kam, nach Anderen ein Lübeck’sches Geschlecht, aus welchem Her- 
mann Heinrich v. Dorne, herz. meklenb. Geh.-Rath und Herr auf 
Nienhagen, 1743 durch Aufnahme in die meklenburgische Ritter- 
schaft die Rechte des eingeborenen Adels erhielt. Die Familie er- 
warb in Meklenburg auch Welse und ‚Wilmsdorf, und 1836 war Oscar 
v. D, Herr auf Klein- Bozepol (Boschpoll) im Kr. Lauenburg - Bütow. 
Um diese Zeit lebte auch ein v. D., Sohn des herz. meklenb. Ober- 
Kammerherrn und Geh.-Raths v. D., grossherz. meklenb. Kammer- 
herr und Drost zu llagenau, in Ribnitz. — Eine Familie v. Dorne. ist 
übrigens schon in früher Zeit in Meklenburg vorgekommen. Zu die- 
ser gehörte Volrad v. D., um 1325 Bischof zu Ratzeburg, und die- 
selbe führte wchl das Wappen, welches unter diesem Namen als 
meklenburgisches Geschlecht Siebmacher, s. unten, angegeben hat: 
(in Silber auf grünem Dreihügel drei neben einander stehende, weisse 
Rosen an stacheligen, weissen Stielen); v. Meding hält die Sieb- 
macher’sche Abbildung für fehlerhaft, doch stand dieses Wappen 
nach Allem einem ganz anderen Geschlechte, als dem hier in Rede 
stehenden zu Auch blühte schon im 15. Jahrh. bis zu Anfange des 
18. Jahrh. in Pommern eine Familie v. Dorne, welche das N. preuss, 
Adelslexicon für eine ältere Linie der hier besprochenen Familie hält. 


Gauhe, II. 8. 211, — e. Behr, R. M. S. 1679. — N. Pr. A.-L.I. 8. 486. — Frh. e. Le- 
debur, 1. 8. 177 u. II. S. 240, — Siebmacher, V. 157. — ve. Meding, HI. 8. 137 u, 188. — 
Meklenb. W.-B. Tab. 13. Nr, 48 u. 8. 20. — Kneschke, IT. 8. 118 u. 119. 


Dorner. Bayerisches, aus Kelheim stammendes, später land- 
sässig gewordenes Adelsgeschlecht. Conrad D..kommt 1440 als Bär- 
ger und Stadtkämmerer zu Kelheim vor, und Christoph D. war 1470 
Canzler des Herzogs Georg zu Landshut. 

Wig. Hundt, II. 8. 278. — Monam. boic. XIII, 8. 442, i 

Dornheim (in Roth drei silberne, im Mittelpunkte des Schildes 
mit den Köpfen sich berührende und so gelegte Fische, dass zwei 
schräg gestürzt gegen die Oberwinkel gekehrt sind, der dritte aber 
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unten im Schilde aufrecht steht). Altes, schlesiscches, von der frän- 
kischen Familie Fuchs v Dornheim wohl zu unterscheidendes Adels- 
geschlecht, aus welchem, nach dem 1342 im gesessenen Ritterrechte 
bewiesen und gesprochen worden war, dass die Dornheimer von Al- 
ters her gute Ritterleute wären, Hans Dornheim das Prädicat: der 
gestrenge Herr, erhielt. Von seinen Nachkommen treten später ur- 
kundlich auf: Nicol D. zu Kotzenau 1445, Christoph 1447, Niclas 
und der Bruder desselben, Christoph, 1453 und Valentin v. D. auf 
Kotzenau 1500. Später ging der Name des Stammes mit Hedwig v.. 
D. zu Kleinkotzen aus. 


Sinapius, 1. 8. 340 u. 31. — Gauhe,, I. 8. 211.— Zedier, vII. 8. 1313. — Siebmacher, 
1. 65. — e. Meding; I. 8. 130. 


Dornheim, s. Fuchs v. Dornheim. 

Dornhof, s. Doran v. Dornhof, S. 549, — und Knoll v. 
Dornhof. 

Dernick. Rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnami- 
gen Stammhause im Kr. Rees. Die Familie besass 1647 Wohnung im 
Kr. Dinslaken und End im Kr. Heinsberg 1652. Die Güter Dornik, 
End, Twisteden, Walbeck, Wankum und Wohnung standen dem Ge- 


schlechte noch 1782 zu. 


Robens , niederrhein. Ritterschaft, II, 8. 57. — Fahne, 1. 8. 32. — Frä. e. Ledebur. 
I. S. 177. 


Dornimthal, s. Dorsner v. Dornimthal, S. 555 u. 556. 


Dorninger v. Dornstrauch. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
für Johann Dorninger, mit dem Prädicate: v. Dornstrauch. Derselbe 
war 1856 Oberstlieutenant und 1857 Oberst und Commandeur des 
17. k. k. Infanterieregiments. 

Milit.-Schematism. 1856 u. 1857. 

Dornis. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem zwei Sprossen 1806 im k. preuss. Infant.-Regimente v. We- 
dell standen. Der eine war damals Capitain, später aber Oberstlieu- 
tenant und Rendant bei dem Trainbataillon zu Ehrenbreitstein, der 
andere trat als Lieutenant aus dem activen Dienste. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 436. — Frä: o. Ledebur, 1. 8. 117. 

Dornkreil v.. Eberharz. Erbländ.-Österr. Adelsstand mit dem Prä- 
dieäte: v. Eberharz. — Ernst D. v. E. war 1856 Hauptmann I. Ci. 
im k. k. Militair-Polizei-Wach-Corps. 

Milit.-Schemat. 1856, $. 647. 

Dornspach. Böhmischer Adelsstand. Nicolaus Dornspach (Dor- 
nowitz), Herr auf Poritzsch, ältester Bürgermeister zu Zittau, k. k. 
Hofrath, Rentmeister der Markgrafenthümer Ober- und Niederlau- 
sitz, Justiz- und Oeconomie-Commissair etc., wurde vom K. Ferdi- 
nand I. zwischen 1558 bis 1560 in den Adelsstand versetzt. Derselbe 
war 1516 zu Tribau in Mähren geboren und starb 1580. Freih. v. 
Ledebur giebt, doch ohne Näheres, an, dass er vom K. Rudolph Il. 
eine Wappenvermehrung erhalten habe. 


C. @. May, Nicol. v. Dornspach, ein merkwürdiger Mann der Vorzeit und Zittau’s eir, 
Zittau, 1811. — Mönch, W.-B. zittauischer Geschlechter (Zeichnungen und Mauuscript der 
Stadtbibliothek zu Zittau) Tab, 35. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 177. — KÄneschke, IV. Ss. 53 


— 555 — 


Dornstein, s. Torri v. Dornstein. 
Dornstrauch, s. Dorninger v. Dornstrauch, S. 554. 


Dorpowski, Dorpusch-Dorpewski. Polnisches, zu dem Stamme 
Leliwa zählendes Adelsgeschlecht, welches deutschen Ursprunges sein 
soll und früher Dorpusch hiess. Die Familie erwarb in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts mehrere Güter in Westpreussen und 
wurde später auch in Pommern begütert, In Westpreussen stand noch 
1810 derselben im Kr. Schlochau Kıummensee zu, und in Pommern 
kamen mit Dolgen im Kr. Neustettin 1836 und 1854 das Geschlecht 
betreffende Lehnfälle vor. Die v. Dorpusch-D. sassen im Culmischen. 
Dolgen besass 1836 der Landschaftsrath v. D. Ein v. D., früher k. 
preuss. Lieutenant, war 1830 Postmeister zu Wolgast, und der k. 
preuss. Major v. D. hatte sich bei Dennewitz ausgezeichnet. 

Hartknoch, Alt- u. Neu-Preussen, 11. 4. $. 7. — Zedier, VII. 8. 1332. — N, Pr. A.-L. 1. 
8.437. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 177 u. FI. 8, 240. 

Dorringssen. Niedersächsisches, längst ausgestorbenes, von Letz- 

ner kurz erwähntes Adelsgeschlecht. 


Letsner , dasselsche und eimbecksche Chronik, 8. 161 a. u. b. u. Corveyische Chrouik, 
3.98 a. u.b. — Zedier, VII. S. 1332. — Siebmacher, II. 123. — ev. Meding, I. 8. 130.u. 131. 


Dorsberg. Pfalzgräflich Ingelheim’scher Adelsstand. Diplom vom 
25. Septbr. 1770 von dem Comes Palatinus Johann Philipp Grafen 
v. Ingelhelm, gen. Echter v. Mespelbrunn für Amalia Friederike 
Dern, mit dem Namen: v. Dorsberg. Dieselbe war in morganatischer 
Ehe vermählt mit dem Fürsten von Nassau-Saarbrücken, und aus 
derselben entspross Ludwig Carl Philipp, geb. 23. Febr. 1774, auf 
welchen die Mutter den Namen v. Dorsberg übertrug. Letzterer ist, 
laut Eingabe d. d. Saarbrücken 22. Juni 1829, in die Adelsmatrikel 
der Preuss. Rheinprovinz, unter Nr. 115 der Classe der Edelleute 
eingetragen worden. 


Frh. e. Ledebur, I. 8. 177 u. I1f. 8. 240. — W.-B. d. preüss, Rheinprovinz,, I. Tab. 31 
Nr. 61. u. 8. 32 u. 33, 


Dorsch, Ritter (Schild von Silber und Blau quer getheilt mit 
einem Mann mit Tartarenmütze von gewechselten Farben). Reichs- 
und böhmischer Ritterstand. Reichs-Ritterstandsdiplom von 1731 
und böhmisches Ritterstandsdiplom von 1743 für Wolfgang v. Dorsch, 
k. Ober- Amtsrath in Schlesien. Derselbe war wohl ein Nachkomme 
des Christoph Daniel Dorsch, k. k. Hof-Kriegssecretair, welcher 
1653 den Adel erhalten batte. — Ein Geschlecht dieses Namens, 
welches aber näher nicht bekannt ist und, wie Freih. v. Ledebur 
sagt, möglicher Weise ein anderes sein könnte, als das hier erwähnte, 
erwarb in Ostpreussen Kuglaken im Kr. Welau und latlenen und 
Warglitten im Kr. Osterode. Ein Pastor Dorsch zu Rove im Kr. 
Stolpe, welcher den Adel niedergelegt haben sollte, führte 1794 als 
Wappen einen quergetheilten Schild: oben ein Adler, begleitet von 
zwei Sternen und unten einen, in den Pranken einen Mond haltenden 
Löwen. Auf dem Helme stand &in Bogenschütze. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 134. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 178 u. III. 8. 240. 


Dorsner v. Dornimthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Friedrich 
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D. v. D. befand sich 1856 unter den k. k. unangestellten Obersten. 
Ein Sohn desselben, Paul D. v. D., war k. k. Cadet. 
Milit.Schemat. 1856, 8. 79. 

Dorst v. Schatzberg (Schild geviert, mit Mittelschilde: Mittel- 
schild von Gold und Roth geviert, in der vierten Feldung mit einem 
blauen Obereck [Familienwappen]. ] u. 4 in Roth ein das Feld ganz 
überziehendes, silbernes Kreuz und 2 u. 3 in Schwarz ein silbernes 
Einhorn‘). Fürstlich hohenzollern -sigmaringenscher Adelsstand. Di- 
plom für J. G. Leonhard Dorst, Baurath zu Sagan, mit dem Prädi- 
cate: v. Schatzberg. Derselbe, gest. 1851, früher Architect in Gör- 
litz, war ein sehr kundiger Heraldiker und Genealoge, und hat durch 
Herausgabe mehrerer recht gut ausgeführter Wappenwerke sich viel- 
fache Verdienste um bessere Gestaltung der Heraldick erworben. 
Seine Leistungen auf diesem Gebiete der Wissenschaft sind Bd. 1. 
S. XVI. genau angegeben worden. 

Frh, e. Ledebur, I. 8. 240. 


Dorstadt, auch Freiherren und Grafen (Wappen der edien Herreu 
v. Dorstadt: in Roth drei, 2 u. 1, silberne, sitzende Brackeu oder 
Jagdhunde, mit rothen Halsbändern). Altes, braunschweigisches 
Adelsgeschlecht, welches mit Kersten Werner v. D. (auch Kersten- 
Bethmann v. D. genannt) 5. Febr 1661 im männlichen Stamme er- 
loschen ist. Dasselbe war vormals eins der grössten und ansehnlich- 
sten in Deutschland, stammte aus dem Fürstenthume Grubenhagen 
her, breitete sich aber auch später im Halberstüdt'schen aus. Die 
Sprossen desselben: schrieben sich Edle Herren, und Einige dersel- 
ben müssen auch den gräflichen Titel geführt haben, da sich ein be- 
sonderes gräfliches Wappen findet. Dasselbe war ein von Gold und Pur- 
pur oder Schwarz oder, nach Spener, von Schwarz und Gold gevier- 
ter Schild. Der Helm trug ein Mohrenbild mit abgestutzten Armen 
und einer fliegenden, silbernen Kopfbinde. — Das Stammhaus der 
Familie war der an der Ocker unweit Leiningen liegende Sitz Dor- 
staedt mit Neuenburg im Hildesheimischen und Sprossen des Stanımes 
kommen , nach Pfeffinger (II.), in Urkunden des 12. und 13. Jahrh 
mehrmals als Zeugen vor. Arnold v. D., Edler Herr, stiftete aus 
seinem Stammschlosse Dorstaedt (auch Dornstädt genannt) 1189 ein 
Jungfrauenkloster, welches 1545 säcularisirt worden ist. Elisabeth 
v. Dorstadt wurde Domina in diesem Kloster und blieb, wenn sie 
auch Aebtissin zu Gandersheim war, in demselben. Das Geschlecht 
besass im Magdeburgischen schon 1375 Schorstedt im Kr. Stendal 
und hatte namentlich von 1500 und 1520 bis zum Erlöschen des 
Stammes die Güter Emersleben, Halberstadt und Nienburg inne, war 
auch im Anfange des 17. Jahrhunderts im Anhalt'schen mit Opperode 
ansässig. — Der Name des Geschlechts ging später mit Bothmanne 
v. Dorstaedt aus, welche 1687 als Wittwe des Philipp Ludwig v. 
Spitzuase, Domdechants zu Halberstadt, starb. 


J.auenstein, hildesleimsche Chronik, II. S. 258 u, 259. — Gaudhe, Tl. S. 2112. — Tau 
Philipp e. d. Ei ‚ histor.-geneal. Beschreibung der v. Dorstadt. Braudenhurg, TG. — 
N. Pr. A.-L. 8. 134. — Frh. vr. Ledebur, 1. 8. 178, — Sıebmacher, 1.-1851. — Haren 


berg. histor, dipl Gandersh. Tab. 31. Ni. 4 0. 5: zwei alte von dem oben beschrichenen 
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Wappen gauz verschiedene Siegel: 8. Friderici de Dorstat. — e.-Meding, #, 8.132 u, 183 u. 
III. 8. 826. j 

Dorth, auch Freiherren. Iım Königreiche Preussen bestätigter 
Freiherrustand. Bestätigungsdiplom vom 6. Jan. 1828. Altes, bur- 
sundisches Adelsgeschlecht, welches den Namen von dem Rittersitze 
Dortli in der Grafschaft Zütphen führt. Dasselbe war schon im 14. 
Jalırh. sehr augesehen und verbreitete sich später‘ im Bergischen und 
in mehreren Landschaften am Niederrhein aus. Von mehreren Li- 
nien, in welche das Geschlecht sich schied, blühen jetzt uoch zwei, 
von welchen die eine in den Niederlanden das Stammhaus Dorth be- 
sitzt, die andere am Niederrhein und in Hessen begütert ist. — Eine 
im 16. Jahrh. anfangende und bis zur Mitte des 18. Jahrh. reichende 
Stammreihe hat Fahne mitgetheilt. Nach derselben kam Johann 
Adrian Adolph v. D., Herr zu Horse im Böhmischen etec., General- 
lieutenant der Generalstaaten und Gouverneur von 'Tournay, gest. 
1743, zuerst mit dem freiherrlichen Titel vor, während nach anderen 
Angaben schou 1650 der Reichsfreiherrnstand in die Familie gelangt 
ist. — In dem jetzigen Kurhessen wurde das Geschlecht 1748 und 
im Grossherzogthum Hessen 1323 ansässig, auch wurde ein Freih. 
v. Dorth, laut Eingabe d, d. Coblenz, 9. Aug. 1829, in die Adels- 
matrikel der Preussischen Kheinprovinz unter Nr. 40 der Classe der 
Freiherren eingetragen, — Neuerlich sind die jetzigen genealogi- 
schen Verhältnisse der rheinischen Linie zu Neckar - Steinach ge- 
nauer bekannt geworden. Dieselbe besitzt im Grossherzogth. Hessen 
Neckar-Steinach, das Rittergut Wärtenstein am Niederrhein und 
Güter zu Rheinbrohl und Weucheroh, und das Haupt derselben ist: 
Freil. Rudolph, geb. 1798. — Sohn des 1824 verstorbenen Freih. 
Ludwig, kurpfälz. Obersten, aus der Eihe mit Maria Anna _Raitz 
zu Frentz, — k. preuss. Rittmeister a. D. und Mitglied der Genos- 
senschaft des niederrheinischen ritterbärtigen Adels, verm. 1829 mit 
Anna Maria Freiin v. Warsberg, geb. 1811, aus welcher Ehe, neben 
drei Töchtern, den Freiiunen Auguste, geb. 1835, Maria, geb. 1837 
und Adoulphine, geb. 1840, sieben Söhne stammen, die Freiherren: 
Lothar, geb. 1830, k. k. Oberlieutenant;' Alexander, geb. 1832, k. k. 
Oberlieutenaut; Rudolph, geb. 1833, ebenfalls k. k. Oberlieutenant; 
Ludwig, geb. 1838, Johadu, geb. 18542 und Carl, geb. 1843. — Der 
Bruder des Freih. Rudolph, Freih. Carl, geb. 1802, grossherz. hess. 
Kammerberr, ‘lebt unvermählt. zu Darmstadt und die Schwester, 
kFreiin Auguste, geb. 1805, hat sich 1827 mit Frauz Hugo Edmund 
Freih. v. Spies zu Büllesheim und Maubach vermählt. 


Vetter, auth. Samml. der bei der bergischen „Kitterschaft vorhand. u. aufgeschw. adel, 
Wappen u. Stammtaf. 8. 22. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 437 u. 436. — Fahne, I. 8.80 u. Il. 8. 32, 
— Frh. eo. Ledebur, 1. 8. 178. — Geneal, Taschenb. d. frei Häuser, 1858, 8. 128 u. 1859, 


8. 147 u. 148, — Siehmacher, V. 357. — Tyrof, 1. 283 u. Siebenkees,, 1. 8. 330. — Robens, 
Elemeut.-Werk, I. 18 — W.-B. d. preuss. Rheinprov. I. Tab. 31 u. 8. 83. — Äneschke,, 11. 
>. 120. — vo. Hefner, preuss. Adel, Tab. 48 u. 8. 40 u. hess. Adel, Tab. 6 u, 8. 8. 


Dorthesen. Ein ursprünglich geldernsches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im 16. Jahrh. nach Liefland gekommen ist. 
e. Firks, Ursprung des Adels iu deu Ostsceprovinzen, 8. 157, , 
Deruchowski, Polnisches, in den Stamm Niesobia eingetragenes 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. U. 36 
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. Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1855 Oberförster zu Nie- 
chanow im Kr. Gnesen war. 
Frh. #. Ledebur, I11. 8. 240. 


Dorvral. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Franz Georg v. D. 1723 als k. preuss. Ingenieur-Hauptmanı 
und Director der Stadt und Festung Jülich starb. 

FErh. e. Ledebur, 1. 8. 178, 


Dorrille, le Duchat de Dorville. Im Königreich Preussen aner- 
kannter Adelsstand. Anerkennungsdiplom vom 25. März 1704 für 
den k. preuss. Major Gedeon le Duchat de Dorville, welcher mit 
seiner verwittweten Mutter, nach Aufhebung des Edicts von Nantes, 
nach Berlin kam, in k. preuss. Militairdienste trat, 1714 als Obers! 
den Abschied nahm und 1750 als Herr auf Galn, Mitgendorf und 
Wahlsdorf im Kr. Teltow starb. Derselbe stammte aus einem alten 
Adelsgeschlechte der Champagne, über welches das Neue preus. 
Adelslexicon vom 15. Jahrh. an genaue Nachrichten giebt. Ausser 
zwei Töchtern, von welchen die eine an den k. preuss. Major v. Jar- 
riges, die andere an den holländischen General Duttan de Vence ver- 
mählt war, entspross von ihm ein Sohn, Jean Louis v. D., gest. 1710. 
Herr auf Kerzendorf, k. preuss. Staatsminister etc. Aus erster Ehe 
mit Marianne Henriette de Miranda hinterliess er einen Sohn, Louis, 
gest. 1801, Oberhofmeister der Königin Elisabeth Christiane, be 
mahlin Friedrich’s II., von welchem aus erster Ehe mit einer V. 
Schwerin ein Sohn stammte, welcher bis 1806 Adjutant des Feld- 
marschalls v. Möllendorf war, 1815 das 6. kurmärk. Landwehr- 
Cavallerieregim. commandirte, später als Oberstlieutenant dem |. 
Uhlanenregimente aggregirt wurde und 1834 mit Pension zur Dispo 
sition gestellt wurde. Derselbe war der Letzte seines Stammes i 
Preussen. 

A Bi, AL. I. 8.488, II. 8.479481 u. V. 8. 14. Prko. dedebur, 1. 8. 178 - WB 

Dory, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom vor 
1854 für G. v. Dory, Vicepräsidenten.des Oberlandgerichts zu Pestb 


Augsb, Allg. Zeit. 1854. 


Doschet , Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1811 
für Joseph Doschot. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 134. 


Dosme, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1765 für 
Peter Emanuel Granian v. Dosme, k. k. Feldkriegs - Commissair, m! 
dem Prädicate: Edler von. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 134 u. 135. 


- Dess (in Roth ein pyramidenförmig gestellter, grosser, weisse! 
Steinhaufen). Altes, niederösterreichisches Adelsgeschlecht, dess® 
Sprossen meist in Wien lebten. Dieselben waren Herren zu Schmida. 
Ernstbrunn, Hagendyrf und Abstorf. — Bernhard Doss, Dozze, kan 
1291 und 1303 vor, und Georg und Niclas D., wohl Söhne Ber- 
hard's, lebten 1337. — Alban v. Dossen, der Letzte des Stam- 
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mes, wird noch 1476 genannt. Bald darauf ist derselbe unbeerbt 
gestorben. 
Lazius, Comment. de rebus Vienn. 8. 137, — Wissgritt, 8. 275—277. . 

Doss, Thoss (in Blau eine rothe, von zwei Sternen begleitete 
Spitze mit einem Schwane). Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Juni 
1740 für Georg Thomas Leonhard Doss, Rath und Landschaftscassi- 
rer, und für die Brüder desselben, Johann Jacob Bernhard D. und 
Joseph Bernhard Anton D. Die Familie stammte aus Schweden und 
Johann Nepomuk v. Doss, geb. 1764, k. bayer. Landrichter zu 
Pfarrkirchen, wurde in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 


getragen. \ 
e. Lany, 8. 320. — W.-B. d, Kgr. Bayern, V. 15: v. Doss auf Ruetting. — e. Hefner, 
bayer. Adel, Tal. 82 u. 8. 74, . 


Dossen, s. Dossow. 
Dossen v. Erlebach, s. Thossen, Thoss v. Erlebach. - 


Dossen v. Sternfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Damian Dossen, k. k.-Hauptmann bei dem Petazischen Lic- 


caner Infanterie- Regimente, mit dem Prädicate: v. Sternfeld. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 174. E 


Dossow, Dossau, Dossen- (in Blau ein schrägrechter, silberner 
Balken, mit drei rothen Rosen belegt). Altes, pommernsches Adels- 
geschlecht, nach Micrael meist im Stettinschen ‘begütert. Dasselbe 
kommt urkundlich zuerst 1330 vor, in welchem Jahre Markgraf Lud- 
wig zu Brandenburg, mit Herzog Otto I. und Barnim III. von Pom- 
mern, mit den alten Domherren zu Cammin und ihren Helfern, den 
Grafen v. Naugarden, der Stadt Massow uud Heinrich v. d. Dossen 
einen Waffenstillstand schloss. Heyne und Thideke v. D.. Gebrüder, 
kommen 1363, und Hennig D. 1431 vor. Letzterer war 1437 Vice- 
dom zu Camin. Roloff D. war von 1432 bis 1456 Bürgermeister zu 
Stettin, und ein-anderer Roloff bekleidete 1494 dieselbe Würde. Za- 
bel D. wurde 1608 vom Herzoge Philipp mit den’ väterlichen Lehen 
in Barnimscunow , Strevelow und Striesen belehnt, auch waren Lan- 
genhagen, Schwochow etc. alte Lehne der Familie, welche auch vor- 
übergehend mehrere andere Güter im Pfandbesitz hatte. Zu den 
Hauptbesitzungen des Geschlechts gehörte namentlich Cunow im Kr. 
Greiffenhagen, welches demselben schon 1464 zustand. Adam Hein- 
rich v. D. verkaufte diese Besitzung 1735 an den -Geh.- Rath und 
Oberhofmarschall Alexander von Cunow. Dieselbe ist später an die 
v. Lüderitz gekommen. Mehrere Sprossen des Stammes standen in 
der k. preuss. Armee. Der berühmteste derselben ist Friedrich Wil- 
helm v. D., welcher 1742 k. preuss. Generallieutenant und Gouver- 
neur von Wesel war, 1745 aber die Würde eines General - Feldmar- 
schalls erlangte und 1758 ohne Nachkommen starb. Ein v.D., K. 
preuss. Oberst und Commandeur des 3. Dragonerregiments, starb 
1328 mit Hinterlassung einiger Söhne, welche in k. preuss, Militair- 


dienste traten. i 
Micrael, VI. 8. 480. — Gauhe, 1.8. 446 n. TI. 8. 212. — Brüggemann, 9. Hauptstück. 
— N. Pr. A.-L. I. 8.438 u. 439, — Fra. oe. Ledebur, T. 8. 178 u. Ill. 8. 240, — Siebmacher, 
Il. 167. — v. Meding, 11. 8, 135. — Pammernsches W.-B. II. Tab, 31 u. 8. 80-82. — 
Kneschke „I. 8. 123 u. 124. z 
36 
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Dost v. Dostenberg, Ritter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom 
von 1808 für I,eonhard Martin Dostenberg, Lubliner Landrath,, mit 
dem Namen: Dost von Dostenberg. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 135. — Äneschke, III. S. 9, 

Dostaal v. Wogny. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 
für. Johann Dostaal, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: v. 
Wogny. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz-.Bd. 8. 270. * 

Dottenheim, Tottenheim,. Altes, erloschenes, fränkisches Adels- 
geschlecht, dessen Wappen (in Goth ein silberner Widder mit gol- 
denen Hörnern, ohne Farben) sich’an dem Grabsteine des 1546 ver- 
storbenen Domscholasters v. Ussigheim zu Würzburg findet. 


ve. Hattstein, im Speeinlregister. — Siebmacher, U. 73: v. Tottenheim, Feänkisch. — 
Salver, 8. 527. — ve. Mediny, 111. 8. 138 u. 139. 


Douglas, Duglas, Grafen. Schwedischer Grafenstaud. Diplom vom 

28. Mai 1657 für Robert Douglas, k. schwed. General, mit dem Prä- 
dicate: v. Skönjngen. — Altes, angesehenes, durch mehrere Spros- 
sen bekannt gewordenes, schottländisches Adeisgeschlecht, welches 
sich weit ausbreitete, in melırere, theils den gräflichen, theils den 
herzoglichen Titel führende Linien schied und zu welchem die Gra- 
fen v. Douglas, Ormuud, Forfar, Wigton, Angus etc., die mit zu den 
vornehmsten Häusern in Schottland zählten, gehören. — Robert 
Douglas, gest. 1662, trat in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. in 
schwedische Dienste, zeichnete sich im ganzen 30jährigen Kriege, so 
wie in späteren Feldzügen der Schweden aus und erliielt, s.oben, den 
Grafenstand. Derselbe -hatte sich 1646 zu Leipzig mit Hedwig v. 
Mörner vermäblt und pflanzte die gräfliche Linie fort. Von seiuen 
Nachkommen wurde Carl, k. schwed..General, 1709 bei Pultawa ge- 
gefangen, und ein Graf v. Douglas kommt 1738 als Commandant vou 
Reval vor. — Genaue Nachrichten über die genealogischen Verhält- 
nisse der Familie aus dem 18. und aus der ersten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts fehlen, und es ist nur Einiges über den jetzt auf Deutsch- 
land Bezug habenden gräflichen Zweig bekannt und zwar Folgen- 
des: Carl Graf Douglas, geb. 1824, Herr der Güter Gerstorp 
.Wärö, Roberga etc. in Schweden, Mitglied des k. schwedischen Rit- 
terhauses zu Stockholm, vermählte sich 1848 mit Luise Grf. v. Lan- 
genstein und Gondelsheim, s. den betreffenden Artikel, Besitzerin der 
12. October 1829 zu einer grossherz. badischen Standesherrschaft 
erhobenen Güter Heilsperg, Gottmadingen und Ebringen, so wie der 
später dazu geschlagenen Güter Mägdberg und Mühlhausen, aus wel- 
cher Ehe zwei Söhne, die Grafen Wilhelm, geb. 1849 und Ludwig, 
geb. 1850, und zwei Töchter stanımen, die Gräfinnen Magdalena 
Sophie Henriette und Catharina Caroline Luise, Zwillinge, geb. 1852. 
re Zweig des Stammes mit dem adeligen Prädicate ist vor 1777 auf 
in . | Kae. Ns und mehrere Sprossen aus demselben haben 
nee er . = ilitairdiensten gestanden. Im Regimente v. Mansteir 
.; Tas, h apitain, wurde 1815 Major und Commandant des (ott- 
ehr-Reservebataillons, später aber Director des Beklei- 


’ 


dungsdepots des 6. Armeecorps, erhielt 1821 den Charakter als 
Oberstlieutenant uud starb 1827. Ein Sohn desselben war Lieute- 
nant bei dem 2. Bataillon des 19. Landwehr - Regiments. Der Major 
v. D. im 6. Infanterieregimente blieb 1818. 


Deutsche Grafenb. d. Gegenwart, III. S. 8$—36. — Geneal, Taschenb, d. gräfl. Häuser, 
1853, 8. 186, u. 1858, S. 175, so wie histor. Handbuch zu demselben. 8. 205. — Schwed. 
w.-B. (Ansgabe von 1764) 1. 1: Gr. D. — N. Pr. A.-L. L. 8. 439. — Frh. ®. Ledebur, I. 


Ss. 178 u. III. 8. 240, 


Doussa. Preussischer Adelsstaud. Diplom vom 12. Alıg. 1818 
für den k. preuss. Hauptmann der 6. Artillerie- Brigade Doussa. 

e. Heltbach, L 8. 293. — N. Pr. A.-L. IT. S. 439, III. 8. 7 u. V. 8. 184. -- Erh. es Le- 
debur, I. 8. 178 u. 179. — W.-B. d. preuss. Mon. III. 8. — Kneschke, IV. S, 9. 

Doxa, Doxat, Doxat v. Morez, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom von 1647 für die Gebrüder Johann Peter Clau- 
dius und Jacob Ludwig Doxa, und für dem Vetter derselben, Joseph 
Doxa, wegen Anhänglichkeit an das Erzhaus Oesterreich. — Schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht aus dem Canton Bern, welches den Beinamen 
de Morez von einem ihm zustehendenGute diesesNamens annahm und 
welches neuerlich im Waadlande ansässig wurde und nach Baden ge- 
kommen ist. — Die Familie ist, der Tradition nach, griechischen 
Ursprungs. Als Mahomet II. 1463 den Peloponnes eroberte, flohen 
drei Brüder Doxa nach Italien. Der Eine derselben kehrte wieder 
naeh Griechenland zurück, der Andere gründete in Spanien das gräf- 
liche Haus Doxa und der dritte wendete sich aus Italien in die Schweiz 
und wurde Stifter der noch blühenden schweizerischen Familie. — 
Ein Sprosse des Stammes stand in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
in der k. k. Armee, wurde 1734 im Feldzuge in Ungarn General - 
Feldmarschall-Lieutenant, erhielt das Commando in der kurz vorher 
eroberten Festung Nissa, verfiel aber, als dieselbe den Türken wie- 
der übergeben worden war, wenn er sich auch in 38jähriger Dienst- 
zeit als tapfer ausgewiesen hatte, dem Spruche des Kriegsgerichts, 
wie Gauhe näher angiebt. — Freih.. Samuel Heinrich Emanuel, gest. 
1838, welcher in englischen Kriegsdiensten gestanden, hatte sich im 
Canton Waad angekauft, und Sprossen des Geschlechts stehen in 
grossherz. badischen Militairdiensten. 


Gauhe. 11. 8. 213 u. 214 , nach Memoires du Temps, Hübner, Suppl., u. Neue Europ. 
Fama, III. 8. 521 u. #. — Cast, Adelsbuch d. Grossh. Baden, Abtheil. ILI, 


Dozzi, Doczi, auch Freiherren. Ein aus Siebenbürgen nach Un- 
garn gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Andreas Baron Dozzi 
v. Schernowiz, nachdem er in Nieder-Oesterreich Rauhenstein und 
Gererstorf gekauft hatte, 16. Dec. 1593 unter die neuen Geschlech- 
ter des dortigen Herrenstandes aufgenommen wurde. Später, 8.März 
1601, wurde auch des Bruders Sohn, Laurenz, dem nieder -österr. 
Herrenstande einverleibt. — Gabriel Baron Dozzi, verm. mit Maria 
Felicitas Grf. Turzo v. Bethlemfalva, lebte noch 1641 und schloss 
dann den Mannsstamm. — Dem Wappen nach: Schild schrägrechts 
getheilt: oben, links, in Silber ein rother Löwe, mit der rechten 
Pranke eine blaue Kugel haltend, und unten, rechts, in Blau ein 
goldener Stern, war das Geschlecht eines Stammes mit der alten, 


—_ 592 — 


böhmischen, später in die Niederlausitz gekommenen Adelsfamilie 
v. Trosky. 
Wissgrill, II. 8. 277 u. 278, 

Drabitius, Drabicius, Drabizius. Adelsstand des Königr. Sachsen. 
Diplom vom 1. Juni 1811 für Johann Wilhelm Benjamin Drabitius, 
k. sächs. General-Accis-Inspector in der Niederlausitz und Herrn 
auf Türkendorf, unter Bewilligung des Privilegii non Usus. Der 
Sohn desselben, Wilhelm v. D., gest. 1841, war Herr auf Zels im Kr. 
Sorau, und der Sohn des Letzteren, Franz v. D., k. preuss. Regier.- 
und Forstrath. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 439. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 179 u. III. 8. 240. — Ders, Aliz 
W.-B., 11. 8. 115. — Kneschke, IL. 8. 121. — W. B. d. sächs. Staaten, V. 47. — e. Hefuer. 
sächs. Adel, Tab. 26 u. 8. 25 


Drach, s. Trach. 


Drach, Drache. Ein jetzt in Hessen bedienstetes Adelsgeschlecht, 
welches in Thüringen 1737 Branderode im jetzigen Kreise Nordhau- 
sen besass und aus welchem Johaun Christian v. Drache 1758 k. 
preuss. Flügel-Adjutant war.. Derselbe starb 1770 als k. preuss. 
Major. - 

Frh.e. Ledebur , 1. S. 179. — e. Hefner, hess. Adel, Tab. 7 u. 8. 8. 

Drach v. Drachenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 
1798 für Matthias Drach, k. pensionirten Rittmeister, mit dem Prä- 
dicate: v. Drachenfeld. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 174. 

Drachenburg. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches 
von 1249—1464 urkundlich vorkommt. Christoph v. D., der Letzte 
des Stammes, lebte noch um 1500. 

Schmutz, 1. 8. 268. 
Drachenburg, s. Dragallovich v. Drachenburg. 
Drachenfeld, s. Draganschitz v. Drachenfeld. 


Drachenfels, auch Freiherren (in Roth ein rechtsgekehrter, sil- 
berner, flammenspeiender Drache mit ausgestreckten Flügeln und 
durch die Flügel durchgestecktem Schwanze). Im Grossh. Hessen 
anerkannter Freiherrnstand. — Altes, niederrheinländisches Adels- 
geschlecht, dem Wappen nach eines Stammes mit den v. Breidbach, 
s. S. 40—42, dessen Stammschloss die gleichnamige, so bekannte, 
schon lange in Trümmern liegende Burg unweit Bonn im Sieben- 
gebirge ist, welche das Geschlecht, so weit die Nachrichten gehen. 
schon von 1396 bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. besass. — 
Pilgrin v. D. war 23. Abt des 1060 gestifteten Klosters Siegburg. — 
Die Familie kam zeitig in’s Meissensche, wo Gottfried v. D. schon 
1333 Landeshauptmann zu Freiberg war, nach Thüringen und nach 
Curland. Albin nennt daher das Geschlecht ein curländisches, Estor 
aber führt dasselbe als obersächsisches auf, Der ältere Zweig des 
Stammes in den Rheinlanden, welcher auf der Stammburg sass, er- 
losch 1530 mit Heinrich v. D., auch mögen die Zweige im Meissen- 
schen und in Thüringen nicht lange geblüht haben, wohl aber wurde 
der jüngere Zweig in-Curland dauernd fortgesetzt. Denselben grün- 
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dete Heinrich v. D., welcher, aus dem rheinischen Stammsitze ent- 
sprossen, in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. in:die Dienste des 
Ordens der Schwertträger trat. Ein Enkel desselben, Philipp v. D., 
Schlosshauptmann zu Mitau und später zu Doblenen, starb 1600 und 
hinterliess fünf, den Stamm weiter fortsetzende Söhne. — Der curlän- 
dische Zweig gehört zu den ritterschaftlichen Geschlechtern, welche 
vor der 1530 aufgebobenen Regierung des Schwertträger-Ordens in 
die curländische Adelsmatrikel eingetragen worden waren, und führt. 
daher den ihm zustehenden freiherrlichen Titel. Freih. Christoph 
Friedrich, gest. 1831, kam aus Curland wieder nach Deutschland, 
und von‘demselben stammt Freiherr Friedrich Adolph, geb. 1795, 
grossh. hess. Kammerherr, Generalmajor und a. o. Gesandter und 
bevollmächtigter Minister am k. k. Hofe. Derselbe stand früher in 
k. bayer. Militairdiensten und wurde 20. Jan. 1819 in die Freiherrn- 
classe der Adelsmatrikel des Königreichs Bayern eingetragen. Die 
Schwester desselben, .Freiin Louise, geb. 1797, ist Ehren-Stiftsdame 
des k. bayer. Damenstifts zu St. Anna in München. 

Knauth, 8. 500. — Albin, Histor. d. Gr. v. Werthern, 8. 75. — Gauhe, I. 8. 447 u.448, 
— Estor, S. 399. — e. Lang, Nachtr. S. 39. — r. Firks, Ursprung d. Adels in d. Ostsee- 
provinzen, 8. 150. — N. Pr. A.-L. I. 8. 439, — Fahne, 1. 8. 81 u. II. 8. 32. — Fra. v. Le- 
debur, I. 8. 173 u. IIL 8. 240. — Geueal. Taschenb. d. freib, Häuser, 1856, 8. 146 u. 147, 
u. 1855, 8, 129. — Siebmacher, Il. 105: v, Trachenfels, Kheinländisch. — Spener, I. 8.863, 
— r. Meding, III. 8.169. — Tyrof, I. 250. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XJI. 16. — Neimöt, 
carländ. W.-B. Tab. 9. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 86 u. e. Wölckern, 2. Abth. 8, 188 u. 
189. — eo. Hefner, bayer. Adel, Tab. 28 u. 8. 31 u. 32 u. Ergänz.-Bd. Tab. 5. 8. 12 ‚so wie 
hess, Adel, Tab. 7 u. 8.8. — Aneschke, III. S. 100, 

Dracheniheim, Drachenheimb, Ritter. Reichsritterstand. Diplom 
vom 25. März 1707 für Martin Benjamin Leander v. Drachenheimb 
im Trebnitzischen. 

Sinapius, 1. 8. 341. — Gauhe, II. 8. 1439 u. 1440, am Schlusse des Artikels: Drach, 
Trach. — Frh. e. Ledebur,, 1. 8. 179. — ». Meding, Ill. S. 140. 

Drachsdorff, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
20. Mai 1678für Carl Rudolph v. Drachsdorff, k.k. Obersten u. General- 
Adjutanten. — Altes, meissensches Adelsgeschlecht aus dem Stamm - 
hause .Dragsdorff bei Zeitz, welches auch Draxdorf, Traxdorf, Trachs- 
dorf, Tragssdorf und Dragsdorf geschrieben worden ist, doch hat es 
nie mehr als eine Familie dieses Namens gegeben und die Recht- 
schreibung ist Drachsdorfil. Der Tradition nach stammte das Ge- 
schlecht von den Hermunduren ab, liess sich 1290 im Markgrafen- 
thum Meissen nieder und besass die Ortenburg unweit Meissen. Unter 
K. Heinrich VII. befestigte Thilo v. Drachsdorff die Stadt Meissen 
mit Mauern und Thürmen und die Familie blieb bis in das 15. Jahrh. 
daselbst ansässig, dann aber begab sich Staises oder Eustach v. D. 
in das Voigtländische, wo schou sein Vater die Herrschaft Ebersdorf 
besass, welehe in den Religionskriegen die Grafen zu Reuss an sich 
nahmen. Doch behielt das Geschlecht die Güter Ober- nnd Unter- 
Harra mit Haueisen etc. und kam dureh Vermählung mit einer v. 
Waldenfels in Besitz von Forstlahm bei Culmbach und mit einer v. 
Lilienau in den von Farrnbach, Nagel und Reichenbach im fränki- 
schen Reichsrittercanton Gebürg. — Ein in der Familie befindlicher 
vollständiger Stammbaum von 1631 enthielt schon damals 14 Ge- 
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nerationen. — Hans Christoph v. D. ging 1650 an den Oberrhein, 
vermählte sich mit einer v. Zorn aus altem elsassischen Geschlechte, 
wurde der Reichsritterschaft im Elsass einverleibt und war später 
Stadtmeister in Strassburg. Sonach irrt v. Hellbach, wenn er angiebt, 
dass die Familie ehemals elsassischer und dann meissenscher Adel 
gewesen sei: dieselbe kam erst aus Meissen in’s Elsassische. — Was 
noch frühere Sprossen des Stammes anlangt, so war Fabian v. D. 
nach Spangenberg 1514 bei der Belagerung der ostfriesländ. Stadt 
Dam und commandirte die Schiffe auf der Ems, Claus v. D. von 1528 
bis 1537 Amtshauptmann zu Senftenberg in der Lausitz, Veit v. D., 
sächs. Oberst und Stiftshauptmann zu Quedlinburg, Eustach v.D. 
1566 Hofmeister der Gemalılin des Herzogs Wilhelm zu Sachsen, 
der Sohn desselben, Hans Friedrich, sachsen-altenb. Hofmarschall, 
und Wolf Friedrich 1614 herz. sachsen - weimar. Kammerrath, auch 
war in Brandenburg von dem Kurfürsten Joachim II. 1539 Hiero- 
nymus v. D. mit dem Einkommen des Klösters Neuendorff auf ein 
Jahr belehnt worden. — Das dem Freiherrn Caspar Rudolph 1679 
verliehene F'reiherrn- Diplom hat Siebenkees nach einer noch erhal- 
tenen Abschrift mitgetheilt.. Das Original ging verloren, als der 
Empfänger von den Türken bei Uenta niedergehauen wurde. Der- 
selbe war mit Anna Maria v. Kommerstädt vermählt, und aus dieser 
Ehe stammte Freih. Carl Reinhard, welcher zeitig in fürstl. würzb. 
Dienste trat und 1770 als kais. und Reichs-Generalfeldmarschall- 
Lieutenant und würzburg. Commandant zu Königshofen starb. Der- 
selbe war wegen des Gutes Adelsberg dem fränkischen Rittercanton 
Rhön-Werra einverleibt, und aus seiner Ehe mit Magdalena Freiin 
v. Berlepsch entspross Freih. Johann Carl Wilhelm, welcher sich 
1760 mit Antoniette Albertine.Grf. v. Radetzki vermählte und das 
Incolat in Böhmen im Freiherrnstande erlangte. Er stand ebenfalls 
in würzburg. Militairdiensten, erhielt später ein würzburg. Infanterie- 
Reginıent, wurde Geh. und Hofkriegsrath, so wie General en Chef 
der Artillerie und lebte 1791 als General-Feldzeugmeister, comman- 
dirender General der würzburg. Truppen, Commandant zu König- 
hofen etc. — Um diese Zeit führten alle übrigen, nicht vom Freib. 
Caspar Rudolph abstammende v. Drachsdorff nur das adelige Pri- 
dicat. — Die Gebrüder Franz Joseph v. D., geb. 1777, k. bayer. 
Rittmeister und grossh, toscanischer Kämmerer, und Carl Wence- 
laus Leopold Ernst v. D., geb. 1762, k. russ. Rittmeister und Be- 
sitzer von Adelsberg im Landgericht Gemünden (somit wohl Nach- 
kommen des Freih. Caspar Rudolph) wurden in die Freiherrnclass 
der Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen, und v. Lang sagt. 
dass der Freiherrnstand durch Lehenbriefe-bis auf 1666 zurück 
nachgewiesen worden sei. 

Knauth, 8. 500. — Gauhe, I, 450: v. Draxdorf. — Ruddeus, Histor. Lex. I. 8. 7. — 


Zedier, VII. 8. 1411. — e. Lang, Nachtr. 8. 39 u. 40. — N. Pr. A.-L. V. 8. 14. — Fri 
e. Ledebur, I. 8.179. — Siehmacher, I. 152. — Rudolphi, Herald. Curios., 8. 3. — r.#% 
ding, III. S. 140. — Tyrof, 1. 172: v. D. u. 227: Freib. v. D., 'und Siedenkees, |. 3. w 
—110. — W.-B. d. Kgr. Bayern, If. 86: Freih. v. D., und e. Wötckern, 2. Abth. 8. I®ı 


130. — ©. Hefner,, bayer. Adel, Tab. 28 u. 8. 32, und preuss. Adel, Tab. 48 u. 8. - 
Äneschke, II. 8. 121—128, P el, Tab. 43 u. S. 
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Drachstädt, Draxstädt. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Georg v. D. 1530 mit dem Herzoge zu Braunschweig 
auf dem Landtage zu Augsburg war, und Franeiscus v. D., herz. 
braunschw. Landrath, urkundlich 1542 vorkommt. Ein Oberst v. D. 
zeichnete sich im 7jährigen Kriege aus. Gauhe giebt an, dass man 
nicht sagen könne, ob das (seschlecht noch blühe, v. Hellbach aber 
sagt, dass Gauhe dasselbe irrig für längst ausgestorben halte und 
bezieht auf dieses Geschlecht einige Angaben, welche sich im N. 
geneal. Handb. 1778, II. S. 261 und Nachtr. II. S. 144 finden. In 
neuerer Zeit ist unter dem braunschweigischen Adel eine Familie 
v. Drachstädt, so viel bekannt, nicht mehr vorgekommen. 


Pfefiinger, I. 8. 270. — Bogislae e. Ühemnitz, vom deutschen Kriege, 8. 174, — Gauhe, 
IL 8. 218. j 


Drachstedt (in Blau ein feuerspeiender, gekrönter, goldener 
Drache). Böhmischer, in Kur-Brandenburg bestätigter Adelsstand. 
Adels-Diplom vom 1. Juni 1559 für Bartel Drachstedt und den Sohn 
desselben, Dr. Philipp Drachstedt, der Stadt Breslau Syndicus, so 
wie für das ganze Geschlecht und Bestätigungs - Diplom vom 3. Oct. 
1663 für Heinrich Drachstedt, des seligen Bartel D. Sohn, so wie 
für Bartholomäus D., seinen Sohn Philipp und dessen Söhne, Brüder 
und Vettern. — Hans Caspar v. D., k. schwedischer Rittmeister, war 
Pfänner zu Halle und starb 1645. — Das Geschlecht hatte in der 
Oberlausitz das Gut Biehain unweit Rothenburg erworben und ist 
später erloschen. 


Sinapiws, I. 8. 341 u. 342 u. II. 8. 594—596. — Gauhe, IT. 8. 214. — N. Pr. A.-L. V. 
8. 134 u. 135. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 179, 


Dracke, Drake, Draken. Altes Adelsgeschlecht in Vorpommern, 
aus welchem Nicolaus, dietus Drake, miles, urkundlich 1289 als 
Vasall der Herzuoge in Pommern vorkommt. Otto v. Dracke oder 
Dracken, Herr auf Pölitz, starb 1321 als herz. pomm. Marschall. 
Später wendete sich das Geschlecht nach Schweden, wo es zu hohem 
Ansehen kam und wo Andreas v. D. 1728 k. Statthalter und Schloss- 
hauptmann zu Stockholm und noch 1744 Präsident des Commercien- 


Collegiums war. 
Gauhe,, 11. 8. 214 u. 215. — Codex diplom. brandenb,, XIII. 8. 487. — N. Pr. A.-L. 
I. 8, 440, " 


Dräger v. Düngern, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Joseph 
Ritter Dräger v. Düngern war 1856 k. k. Oberlieutenant im 59. Inf.- 
Regiment. 

Milit.-Schematismus 1856, 8. 336 u. Namen-Verzeichn. S. 32. 

Dräuler v. Carin, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 

von 1853 für Philipp Dräxler, Canzleidirector bei dem k. k. Oberst- 


Hofmeisteramte, mit dem Prädicate: v. Carin. 
Augsb, Allg. Zeit. 1853. 


Dragallorich v. Drachenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1822 für Johann Dragallovich, k. k. Oberstlieutenant bei dem 
Warasdiner - Kreuzer - Gränz - Infaut. -Regim., mit dem Prädicate: v. 
Drachenburg. Derselbe war 1856 k. k. Generalmajor und Brigadier 


im Banate. 
Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 270. — Militair-Schematismus 1856, 8. 57. 
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Dragauschitz v. Drachenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1740 für die Gebrüder Anton Matthias, Johann Jacob und Veit 


D., mit dem Prädicate: v. Drachenfeld. 
Meygerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 5. 270. 


Drahe., Altes, hessisches Adelsgeschlecht, welches namentlich 
in der Wetterau begütert war und sich später nach Preussen wendete, 
wo es in ÖOstpreussen in mehreren Kreisen Besitzungen erwarb. 
Simon v. D. kommt urkundlich 1483 vor, und Michael v. D. war 
1625 des deutschen Ordens Comthur zu Königsberg. 


Erläutertes Preussen, Stück 44, 8. 562. — Acta Borussic. ll. S. 668. — Guauhe, UI 8. 
214 u. 215. — Frh. ©. Ledebur, III. 8. 240. — Siebmacher, I. 35: v. Troye, Hessisch. 


Drahobeyl, s. Crocin v. Drahobeyl, Ritter, S. 361. 


Drahotusch. Altes, ursprünglich aus Mähren stammendes Adels- 
geschlecht, dessen gleichnamiges Stammschloss mit Städtchen drei 
Meilen von Fulnek liegt und welches nach Schlesien kam. Suidkon 
v. D. erscheint urkundlich 1361, Georg Sutter v. Drahotusch kommt 
1480 zu Hultschin im Troppauischen als Zeuge vor, Wolf Dietrich 
Freiherr v. D. lebte 1528 in der Ehe mit Barbara v. Gotsch und 
Kynast, Lorenz war 1541 Landeshauptmann des Fürstenthums Trop- 
pau, und Georg 1546 k. k. Rittmeister. Nach dem Aussterben des 
Stammes ist das Wappen desselben als Erbe an die v. Morawitzki 


gekommen. | ; 

Praprocius, $8pecul. Morav. 8. 148. — Lucae, Schles. Chron. 8. 7833. — Henel,T. :. 
8. 488. — Sinapius, Il. 8. 227. — @Gauhe, I. 8.443 u. II, 8. 1440, — v. Hefner, Frgäns.- 
Bd. 8. 8. 


Draiss, s. Dreiss. 


Draminski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches1804 im Grossh. 


Posen mit Gostkowo und Niepart im Kr. Kröben begütert war. 
Frh. v. Ledebur , 111. 8. 240. 


Drandorff, Drantorff, Drahnsdorf, Trahnderff, auch Freiherren 
(Stammwappen: Schild der Länge nach getheilt und blau: rechts 
ein silberner Querbalken und links eine an die Theilungslinie ange- 
schlossene, halbe, rothe Lilie mit goldenem Bunde. Freiherrliches 
Wappen: Schild geviert. Im schwarzen Mittelschilde eine goldene 
Krone. 1 und 4 in Blau eine rothe Lilie und 2 und 3 in Blau ein 
silberner Querbalken). Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 4. März 
1644 für August Adolph v. T., kursächs. Obersten, unter rühmlicher 
Erwähnung seiner Verdienste bei der 1637 vorgekommenen Bela- 
gerung der Stadt Leipzig. — Altes, meissensches Adelsgeschlecht, 
welches im ehemaligen Kurkreise die Güter Colochau, Stechau, 
Striesa etc. besass und von den Familien v. Dandorff zu unterschei- 
den ist. — Dietrich v. Drondorp kommt als Zeuge 1162 in einer 
Urkunde des Klosters Nienburg im Anhaltschen vor, und Jörge und 
Johann v. Drandorff wurden 1467 von Kursachsen mit Werchau 
unweit Schlieben belehnt.- Schon vorher, 1425, war Johann y. Dran- 
dorff aus Schlieben (daher zuweilen Johannes de Sliben genannt), ein 
durch seinen Eifer gegen den päpstlichen Bann sehr bekannt gewor- 
dener Geistlicher, in die Hand der Inquisition gekommen. — Eustach 
v. D. war am Hofe des Kurfürsten August zu Sachsen und Christoph 
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v. D. 1576 Hofmeister des Grafen Adolph von Schauenburg. Nach- 
kommen desselben waren noch 1667 Lehnsleute der Grafschaft 
Schauenburg. Ein v. D. war 1642 Commandant auf der Pleissenburg 
zu Leipzig, Freih. August Adolph, s. oben, unterzeichnete 1650 im 
Namen des Kurfürsten Johann Georg I. zu Sachsen in Nürnberg den 
Executions - Recess des westphälischen Friedens, und ein v. D., kur- 
sächs. Kammerherr und Feldzeugmeister, starb 1724 im 94. Jahre. 
— Der Besitz der Familie lag meist in der jetzigen Provinz Sachsen 
und die ältesten Güter im jetzigen Kreise Schweinitz, in welchem 
Schlieben schon 1425 und Werchaw 1467 in der Hand des Ge- 
schlechts waren. Ob Drahndorff bei Luckau in der Niederlausitz der 
Familie den Namen gegeben habe oder von ihr erbaut worden sei, 
muss dahin gestellt bleiben. Cotochau im Kr. Schweidnitz gehörte 
noch 1729 dem Stamme, über welchem noch bis 1780 in grösseren 
genealogischen Sammlungen sich mehrere Nachrichten vorfinden. 
Doch hat auch wie in Sachsen, so in Preussen der Stamm in das 
19. Jahrh. hinüber geblüht. Ein k. preuss. Capitain v. D. comman- 
dirte bis 1806 die Invaliden-Compagnie des Regiments v. Hagken zu 
Telgte und starb 1809, und Sigmund Moritz v. D., welcher, in k. 
sächs. Kriegsdiensten stehend, 1809 den St. Heinrichs-Orden erhal- 
ten hatte, lebte später als Hauptmann in d. A. 


Knauth, 8. 500. — Gauhe, I. 448 u. 449. — Zedter, VII. S. 1408. — N. Pr. A.-L. 1. 
8.40 u. 1.24 u.2. — Diplom. Jahrb. für den preuss, Staat, 1841, II, 87 76 u. 77. — 
Frh. €. Ledebur, I. S. 179. — Siebmacher, 1. 157: v. D., und IV, 12: Freih. v. D. — ev. 


Meding, Ill. S. 141. — W.-B. d, sächs, Staaten, III. 82. 

Dransdorf. Cölnisches Patriciergeschlecht, welches noch im 18. 
Jahrhundert blühte. 

Fahne, I. 8. 883. — Frh. v. bedebur, I, 8. 179. 

Dransfeld. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches 
schon im 12. Jahrh. mit dem Namen Dranesvelde unter dem braun- 
schweigischen, angesessenen Adel vorkommt. Der Stammsitz des 
früher ritterlichen, später patricischen Geschlechts war das Städt- 
chen dieses Namens bei Göttingen. — Justus v. D., geb. 1623, aus 
einer angesehenen Familie zu Göttingen stammend, starb 1715 als 
Professor der Theologie und Alexander Otto v. D. war 1701 k. preuss. 
Kammer-Secretair der halberstädt’schen Kammer. 

Zedier, VII. S, 1403. — Falke, Tradit. Corb, 8. 138. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 170. 

Draschnigg, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1791 für Franz Draschnigg, fürstl. Khevenhüller-Metschi- 
scher Wirthschaftsrath, wegen Verbreitung des Ackerbaues, der 
Landesökonomie und der Spinnerei, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 174. 

Drasehwitz (Schild von Roth und Silber der Länge nach getheilt, 
mit einem rechts springenden Bocke von gewechselten Farben). Altes, 
meissensches Adelsgeschlecht, nicht zü verwechseln mit den Fami- 
lien v. Drauschwitz und anderen Geschlechtern mit fast ähnlich 
lautendem Namen. Das Stammhaus der Familie war Draschwitz un- 
weit Weissenfels, vier Meilen von Leipzig. Albert, Friedrich und 
Barthel v. D., Gebrüder, kommen urkundlich 1311 vor und von 
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Horn, Fridericus bellieosus, werden Heinrich und Nicolaus 1387 
und Johanu v. D. 1390 aufgeführt. Georg v. D., Domherr zu Meissen 
und Rath des Herzogs Heinrich zu Sachsen, starb nach Möller, 
Chronie. Freiberg., 1519; Bernhard v. D. war, wie v. Seckendorf, 
Hist. Luth. ©. 3. $. 106, angiebt, 1542 Canonicus, und Joachim v. 
D. 1613 fürstl. württemb.- und Caspar v. D. 1627 fürstl. sachsen- 
weimarischer Hofmeister gehörten, wenn dieselben auch Drauschwitz 
geschrieben vorkommen, wohl in diese Familie. Dieselbe besass 1601 
Oderwitz bei Pegau und Neukirchen: bei Merseburg 1613. Knauth 
sagt kurz: Draschwitz auf Neukirchen, Zettlitz, Otteritz etc. Nach- 
weise in grösseren genealog. Sammlungen gehen von 1544 bis 1684, 
doch stand das oben genannte Dorf Oderwitz noch 1713 dem Ge- 
schlechte zu. Nach dieser Zeit kommt dasselbe nicht mehr vor. 

Änauth, 8. 500. — Gauhe, I. 8. 449 u. 450. — #Frh. e. Ledebur,, I. S. 179, — Sieb 
macher, 1. 164: v. Draschvitz. 

Drasenovich, Drazenovic, v. Posertve, Bosertve. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Diplom von 1790 für Nicolaus Drasenovich, k. k. Haupt- 
mann bei dem Ottochaner Regimente, mit dem Prädicate: v. Pu 
sertve und von 1793 für Georg Drasenovich, k. k. pensionirten Ma- 
jor und für die drei Neffen desselben, Franz, Anton und Georg D., 
mit dem Prädicate: v. Bosertve. Der Stamm ist fortgesetzt worden 
und mehrere Sprossen desselben, und unter diesen die Hauptleute 
Adalbert und Anton D. v. P., standen in letzter Zeit in der k. k. 
Armee. Im Militair-Schematismus ist der Name: Drazenovic v. Po- 
‚, sertve geschrieben. 

Meaerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 270 u. 271. 

Draskovich v. Brachenstein, Trakostyan, Grafen. Reichsgrafen- 
stand. Diplom von 1632 für Johann Freiherrn Draskovich v. Trako- 
styan, Banus von Croatien, und für das ganze Geschlecht. — Altes, 
ursprünglich aus Dalmatien und Bosnien entsprossenes Adelsge- 
schlecht, welches zu dem alten, vornehmen Stamme Suadich gehört, 
seit dem 12. Jahrh., an dessen Ende Iwanus de Suadich lebte, die 
Grafschaften Tininio, Huttina und Czettina besass und seit 12% 
durch die Söhne des Andreas Grafen zu Huttina und Czettina deu 
Namen Draskovich annahm. Als in der ersten Hälfte des 16. Jahrh., 
nach der Schlacht bei Mohacs, die genannten Besitzungen verloren 
gingen, wendete sich die Familie nach Croatien, wo dieselbe 156) 
vom K. Maxilian II. mit den Herrschaften Trakostyän, Drachenstein 
und Klenovnik, unter Erhebung in den Reichsfreiherrnstand, belehnt 
wurde. Letzterer wurde dem ganzen Geschlechte 1592 von Neuem 
bestätigt und später kam; s. oben, der Reichsgrafenstand in die Fa- 
milie. — Paulinus D. starb 1322 als Bischof zu Scardana, und Georg 
D., Bischof von Fünfkirchen und Agram, später Cardinal, Erzbi- 
schof von Colocsa und Bischof von Raab, k: Statthalter in Ungarn, 
1588. Des Letzteren Neffe, Johann Drask, gest. 1610, ein Sohn des 
Freih. Caspar war Banus von Croätien. Von demselben entspros 
aus der Ehe mit Eva v. Istuanffy der oben genannte Graf Johann, 
gest. 1648, zuletzt Palatinus von Ungarn, verm. mit Barbara Grf. v. 
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Bethlen-Falva, dessen älterer Sohn, Nicolaus, 1637 als Judex Cu- 
riae von Ungarn starb. Der Stamm des Letzteren ging schon mit dem 
Enkel, Johann, einem Sohne des Adam Franz, 1779 wieder aus, der 
von dem jüngeren Bruder des Nicolaus aber, von dem Grafen Jo- 
hann (nach ‘der vollstäpdigen Stammreihe: Johann (VIIl.) gestiftete 
Zweig blühte dauernd fort. Johann (VIII.) gest. 1692, k. k. Geh.- 
Rath, Kämm., General - Feldmarschall- Lieutenant etc. hinterliess von 
Maria Magdalena Grf. Nädasdy nur einen gleichnamigen Sohn, Jo- 
hann (IX.), gest. 1733, k. k. Geh.-Rath, General- Feldzeugm. etc., 
verm. mit Maria Catharina Grf. v. Brandis. Von den beiden Söhnen 
desselben set2te der jüngere, Johann Casimir, den Stamm fort. Der- 
selbe, gest. 1765, k. k. General - Feldzeugmeister etc., hatte aus der 
Ehe mit Susanna Grf. Nädasdy drei Söhne: Johann (XI.), Franz 
und Joseph. Nach Wissgrill vermählte sich Johann (XI.), k. k. Käm- 
merer und Oberst in d. A., mit Apollenia Freiin v. Malatinszki und 
aus dieser Ehe entsprossten die Söhne Johann (XII.) und Georg. 
Frauz, k. k. Kämm., hatte aus der Ehe mit Maria Anna Freiin v. 
Jankovich, neben vier Töchtern, drei Söhne: Franz, Joseph und Jo- 
hann (XHL) und Joseph, gest. 1776, hinterliess aus der Ehe mit 
Elisabeth v. Damiensies nur zwei Töchter. — Der Stamm blüht jetzt 
in zwei Linien. Wissgrill’s Angaben zeigen den Anschluss der ersten 
Linie an die angeführte Stammreihe durch die beiden Söhne Jo- 
hann’s (XI.): Johann (XII.) und Georg. ‘Johaun (XI.), gest. 1856, 
Herr der Herrschaft Rechicza, Herr und Landstand in Niederöster- 
reieh etc., hat in der Ehe mit Franzisca Freiin Kulmer v. Rosen- 
pichl, geb. 1788, den Stamm nicht fortgesetzt. Graf Georg, geb. 17735, 
Herr der Herrschaft Bosa-Kovina, k. k. Kämmerer, war mit Anna 
Freiin v. Orczy, gest. 1830, vermählt, und aus dieser Ehe entspross 
als älterer Sohn Graf Stephan, geb. 1804. — Der Anschluss der 
zweiten Linie an die eben gegebene Stammreihe lässt sich, naclı 
Wissgrill’s Mittheilungen, nicht genau ermitteln. Nach Allem um- 
fasst diese Linie jetzt die Nachkommen eines der drei Söhne des 
oben genannten Frauz, der Grafen Franz, Joseph und Johann (XIll.), 
doch fragt sich, wessen derselben. Haupt dieser Linie ist jetzt Graf 
Georg, geb. 1805, Herr der Herrschaft Trakostyän im Warasdiuer 
Comitate, k. k. Kämm. und Feldmarschall-Lieutenant in d. A., verm. 
mit Sophie Grf. Baillet v. Latour, geb. 1817. Die beiden Brüder des 
Grafen Georg, die Grafen Frauz und Carl, sind gestorben; Ersterer, 
Herr der Herrschaften Grüuhof, Opeka und Kastellaney, Erbober- 
gespan etc., 1857, Letzterer, Herr der Herrschaften Biszagh uud 
Nagy - Buköväcs in Croatien, 1855. Die Hinterlassenen Beider, so 
wie die übrigen, die Gegenwart der Familie betreffenden genealog. 
Nachweise, giebt das genealug. Taschenbuch d. gräfl. Häuser. 


er HH. 8. 104-106. — Wissgrill, II. 8. 279—292. — Schmuts, 1. 8. 270. — e. 
Schönfetd, 1. 8. 203: Ahnentafel der Juliana Grf. v. Draskovies. — Deuts sch: - Grafenh, der 
Gegeuw. III. 8. S7—W. — 6 eneal. Tascheub. d. gräfl, Häuser, 1559, 8.222 u. 223, u. histdr, 
Haudv. zu demselben, 8. 177. = Tyrof, II. 114. — Hyrti, Ba 1. 


Drath. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches in den 


v. Ingelheim’schen Ahnentafeln vorkommt. 
v. Hattstein, 1, 8. 329—331. 
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Drathschmidt, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1836 
für Johann Valentin Drathschmidt, k. k. Hofrath. 


Augsb, Allg. Zeit. 1836. 


Drathsehmiedt v. Bruckheim, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1841 für Ignaz Drathschmiedt,* k. k. Hauptmann, mit 
dem Prädicate: Edler v. Bruckheim. Derselbe kommt später als 
Oberstlieutenant in Pension vor, und sein Sohn, Carl, ist k.k. 
Lieutenant. 

Augsb. Allg. Zeit. 1541. — Milit.-Schemat,, 1956, S. 117 u. 220. 


Dratschmiedt v. Mährentheim, Edle. Erbländ. -österr. Adelsstand. 
Friedrich v. D. Edler v. M. war 1856 k. k. General-Auditor und Re- 
ferent bei dem obersten Militair - Gerichtshofe. 

Milit.-Schemat., 1856, 8. 861. 


Drauschwitz (im Schilde ein liegendes Thier, welches einen Fisch 
im Maule hält). Altes, meissensches und niederlausitzisches Adels- 
geschlecht, welches Messow im jetzigen Kreise Crossen schon 1536 
besass .und welches in der Niederlausitz und im Crossenschen noch 
im 17. Jahrh. vorkommt. Dasselbe ist früher mehrfach- so mit der 
Familie v. Draschwitz, aus welcher sich Einige Drauschwitz geschrie- 
ben haben mögen, durcheinander geworfen worden, dass, aller Mühe 
der neueren Zeit ungeachtet, noch Manches zu sichten übrig bleibt! 
Knauth giebt, wie die Familie v. Draschwitz, so auch die v. Drausch- 
witz an und sagt kurz: Weiland auf Potschappel. Nach Gauhe be- 
sassen die v. Drauschwitz vor langen Zeiten die Rittergüter Frauen- 
fels, Heuckendorf (welche beide Freih. v. Ledebur der Familie v. 
Draschwitz .beigelegt hat), Gross-Meessa etc. im Altenburgischen 
und früher die wichtige Herrschaft Diehna (?) in der Niederlausitz, 
auf welcher Bernhard und Caspar, Vater und Sohn, im 16. Jahrh. 
lebten. Von Caspar.stammte Joachim v. D., Herr auf Gross - Meessa, 
fürstl. anhaltscher Rath und Hofmeister zu Dessau, und von diesem 
Caspar v. D. auf Heuckendorff und Gross- Meessa, herzogl. sächs. 
Hofmarschall zu Altenburg. Ein Enkel des Letzteren war Caspar d. 
Jüngere auf Frauenfels, welcher bei seinem Tode, 1698, einen ein- 
zigen Sohn’und Stammhalter, Christoph Heinrich v. D., auf Frauen- 
fels hinterliess. Macht auch Gauhe, welcher diese Nachrichten aus 
einem Curriculum Vitae genommen hat, ausdrücklich darauf aufmerk- 
sam, dass die Familie v. Drauschwitz nicht mit der v. Draschwitz 
verwechselt werden dürfe, so möchten doch diese Nachrichten in die 
letztgenannte Familie gehören und Freih. v. ,edebur im Rechte sein, 
dass er bei derselben die Güter Heuckendorf uud Fraueufels ge- 
nannt hat. Demnach bliebe für die Familie v:. Drauschwitz nur das 
übrig, was Knauth angegeben hat und was im Anfange dieses Arti- 
kels angeführt wurde. Massow im Crossenschen und das von Gauhe 
genannte Gross- Meessa im Altenburgischen sind, wie die Beisätze 
ergeben, wenn die Namen auch ähnlich lauten, zwei verschiedene 
Güter. 

Knauth, 8. 500. — Gauhe, II, 8.215 u. 216. — Frä, e. Ledebur , I. 8. 179. 
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Drauschwitz (in Roth zwei kreuzweise übereinander gelegte, sil- 
berne Decken, wohl eine rundgelegte Binde). Altes, ostpreussisches 
Adelsgeschlecht, welches aus Meissen zur Zeit’des Deutschen Ordens 
nach Preussen gekommen sein soll. Das Jahr der Ankunft ist nicht 
bekannt: dass das Geschlecht unter den beiden letzteren Hochmei- 
stern vorkam, steht fest. Ein v. D. war um 1489 mit einer v. Polenz 
vermählt und hinterliess viele Nachkommen. Der älteste Sohn, Georg 
v.D., hatte aus der Ehe mit Catharina Fink v. Finkenstein, neben 
mehreren Töchtern, einen Sohn, Hans, von welchem, verm. mit einer 
v. Felsenstein, einige Nachkommen stammten. Von’diesen war Jo- 
hann Georg v. D., Herr auf Balden, vermählt mit Euphemie v. Reil- 
nin, welche sich in zweiter Ehe I681 mit dem kurbrandenb. Major 
Samuel v. Werndorf auf Sackrau und Petzdorf vermählte und aus 
deren erster Ehe, neben. einer Tochter, zwei Söhne entsprossten. 
Der ältere Sohn, Adam Christoph v. D., gest. 1716, Herr auf Gross- 
kosslau, k. preuss. Lieutenant, hatte aus der Ehe mit Barbara Elisa- 
beth v. Kikoll einige, näher aber nicht bekannte Nachkommen. Von 
dem jüngeren Sohne, Georg Friedrich v. D., gest. 1719, Herrn auf 
Gross-Gröben, k. preuss. Lieutenant, ‘stammte aus der Ehe mit Ca- 
tharina v. Demkin, gest. 1724, ein Sohn, Friedrich Wilhelm v. D. 
Ob der in der Vasallentabelle von 1788 als Herr auf Theerwisch- 
Wolla aufgeführte Gottfried Christoph v. D. ein Nachkomme des 
Georg Friedrich v. D., oder des. Adam Christoph v. D. gewesen sei, 
muss dahin gestellt bleiben. — Nach 1805 war Chraplewo oder Craplau 
im Kr. Osterode in der Hand der Familie. Freih. v. Ledebur hat 
dieselbe zu dem polnischen Stamme Pielesz gezählt,-doch fehlen über 
das Wappen dieses Stammes genaue Angaben. 

Preuss, Archiv, Jahrg. ie? Januar, 8, 74. — N. Pr. A--L. V. 8. 135. — Frh. e. Le- 
debur, 1. 8. 179 u. 150 u, Ill. 8. 240. 

Drawetzky v. Drawetz, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrn- 

stand. Diplom von 1779 für Gabriel Drawetzky v. Drawetz. 
Megerle oe. Muühlfeld, 8. 46, 

Drdacki v. Ostrew, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Carl 
Drdacki Ritter v. Ostrow war 1856 Oberlieutenant im k. k. 9. Infan- 
terieregiment. 

Milit.-Schemat., 1856, 8. 186. 

Drdatzky. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1811. für 

Dominik Drdatzky, k. galizischen Kammerprocurator. 
Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 271. 

Drebber (in Blau neun. 1. 2, 3, 2 u. 1, rothe Wecken). Altes, 
westphälisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Drebber unweit 
Diepholz. Die Sprossen desselben waren 1466 Burgmänner zu Vechte 
im Oldenburgischen und besassen auch Schwege im Osnubrückschen. 
Der Stamm ist längst ausgegangen. 

Frh. ve. Ledebur, I. 8. 180. — Siedbmacher, 1. 189. 

Drebber (in Blau ein rothes Andreaskreuz, dessen obere Arme 
durch einen Balken verbunden sind und welches in der Mitte,. rechts 
und links, von einem goldenen, sechsstrahligen Sterne beseitet wird). 


Reichsadelsstand. Diplom um die Mitte des 17. Jahrhunderts für den 
herzogl. braunschw.-lüneburg. Canzler D. Johann Drebber zu Har- 
burg, oder für die Nachkommenschaft desselben. Die Familie brachte 
das Rittergat Drackenburg im Hoöya’schen, welches ihr bereits 1777 
zustand, an sich und gehört in Folge dieses Besitzthums im Königr. 
Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der hoya’schen Landschaft. 


Frh. e..d. Knessbeck, 8. 117. — Frh. e. Ledebur, T. S. 1&0. — W.-B. d. Kgr. Hannes. 
E.3u.8.6 — Aneschke, I, 124. 


Drechsel, Drechsel v. Deufstetten, auch Freiherren und Grafen (in 
Blau ein aus der rechten Seite des Schildesfusses links bis zum Un- 
terleib hervoraufspringender, zwölfendiger Hirsch mit roth ausschla- 
gender Zunge). Grafenstand des Königreichs Bayern. Diplom vom 
20. Mai 1817 für Carl Joseph v. D., k. bayer. Kammerherrn und Ge- 
neralcommissair , Präsidenten des Rezatkreises etc., Pfalz- Neuburg- 
Bergstätter Linie, und zwar zur ausgezeichneten Belohnung für die 
eifrigen und verdienstvollen Bemühungen, mit welchen derselbe das 
Postwesen des Königr. Bayern begründen half, — Altes, vornehmes 
Patriciergeschlecht der ehemaligen freien Reichsstadt Dinkelsbühl, 
aus welchem seit 1437 mehrere Sprossen sich als Bürgermeister und 
Rathsmitglieder vielfache‘Verdienste um die Vaterstadt erwarben. — 
D. Melchior Drechsel, des Pfalzgrafen Friedrich Rath und nachbheri- 
ger k. Kammergerichts-Assessor, wurde 14. April 1556 in den Reichs- 
adelsstand erhoben und diese Erhebung 14. Mai 1579 auf die beiden 
Brüder desselben, Walter und Peter D., ausgedehnt. Walter, herz. 
neuburg’scher Canzleiverwalter und durch Testament des Herzogs 
Wolfgang, während der Minderjährigkeit der Söhne desselben, Mit- 
regent des Fürstenthums Neuburg, war später Canzler des Pfalzgra- 
fen Philipp Ludwig und von ihm stammen die jetzigen Grafen v. Drech- 
sel ab, Peter aber war Stadtammann zu Dinkelsbühl. Ausser dem 
Adelsdiplom von 1556 war übrigens noch ein solches Diplom vom 
12. April 1595 für die Gebrüder Jacob, Erhardt, Georg und Hans 
Drechsel in die Familie gelangt. — In Folge der Religionsstreitig- 
keiten wendete sich später ein Theil der Familie nach dem reichs- 
unmittelbaren ritterschaftlichen Gute Deufstetten im schwäbischen 
Canton Kocher, welches der Familie schon über zwei Jahrhunderte 
zustand. — Johann Ulrich v. D., welcher die Drechselschen Lehen 
zu Neuburg erworben hatte, wurde 10. März 1731 Freiherr und in 
die ältere Linie D. zu Deufstetten kam, wie oben angegeben wurde, 
1817 der bayerische Grafenstand. — Gräf Carl Joseph, gest. 1338, 
Herr auf Karlstein, Naabeck etc., k. bayer. Staatsrath und Regie- 
rungs-Präsident ete., hatte sich 1800 mit Theresia Grf. v. Freien- 
Seiboltsdorf, gest. 1848, vermähblt. Aus dieser Ehe entspross Graf 
August, geb..1810, Herr auf Karlstein, Naabeck, Wolfersdorf und 
Hauzendorff in der obern Pfalz, k. bayer. Kämm., Generalmajor und 
Kreiscommandant der Landwehr in der Oberpfalz, verm. 1841 mit 
Tbeodore Grf. v. Bayerstorff, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen, 
die Grafen: ‚Carl, geb. 1842 und Max, geb. 1844. Die drei Schwe- 
stern des Grafen August sind: Grf. Franzisca, geb. 1804, verm. 1830 
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mit Philipp Freih. v. Aretin, k. bayer. Kämm. und: Landrichter zu 
Donauwörth; Grf. Helene, geb. 1805, verm. 1841 mit August Freih. 
v. Soden, k. württemb. Regierungs-Präsidenten ete., Wittwe seit 
1849 und Grf. Carolina, geb. 1812. — In Bezug anf die adelige Fa- 
milie_v. Drechsel giebt Freih. v. d. Knesebeck an, dass dieselbe im 
17. Jahrh. im fränkischen Voigtlande begütert gewesen sei, und dass 
im -18. Jahrh. ein Ober-Jägermeister v. D, in darmstädt’schen Dien- 
sten gestanden babe, von dem die in Hannover befindlichen Mitglie- 
der der Familie abstammten, über dieselben fehlen aber alle weite- 
ren Nachrichten. — Die in Bayern blühenden Freiherren v. Drech- 
sel auf Deufstetten, deren Freiherrnstand in Bayern von Neuem 1825 
anerkannt worden ist, leiten ihren Ursprung von dem oben ange- 
führten Peter v. D., Landammann zu Dinkelsbühl, her. Haupt der 
freiherrlichen Linie ist Freiherr Friedrich Ernst Heinrich, geb. 
1796 — Enkel des Freih. Ernst, gest. 1767, anspach. Kammerherrn 
und Ober-Forstmeisters, aus der Ehe mit Susanna Freiin v. Leubel- 
fing, gest. 1778 und Sohn des Freih. Albrecht, gest. 1812, k. preuss. 
Majors, aus der Ehe mit Luise Freiin v. Schauroth, gest. 1838 — 
verm. 1820 mit Charlotte Freiin v. Waldenfels, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Freiin Julie, geb. 1822, verm. 1847 mit Gu- 
stav v. Brandenstein auf Sachsgrün, ein Sohn stammt: Freih. Her- 
mann, geb. 1823, k. bayer. Postbeamter. — Die beiden Brüder des 
Freih. Friedrich Ernst Heinrich sind: Freih. Heinrich, geb. 1806, 
k. bayer. Hauptmann und Vorstand des k. Hauptconservatoriums der 
Armee, verm.:]836 mit Dorothea v. Seuffert, aus welcher Ehe zwei 
Töehter entsprossten und-Freih. Carl, geb. 1812. 

Zedter, VIT.S. 1414. — ve. Lang, 8. 1l4 u. 115 u. 8, 320 u. 321 u. Nachtr. 8. 18. — 
Frh. e. d. Knesebeck, 8. 115. — N. Pr. A.-L. 8 440, — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 
Ss. 201 u. 202. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 1x0 u. III. 8, 241. — Geneal, Taschenl, d. freih, 
Häuser, 1856. 8. 147 u. 148. u, 1857, ebenfalls 8, 147 u, 148. — Geneal. Taschenb. d, gräfl. 
Häuser, 1559. 8. 223 u. 224, u. histor. Handb. zu demselben, 8. 178, — W.-B. d. Kgr. Bayern, . 
I. 20 u. e Wötckern, I. Abth. 8. 68: Gr. v. D., V. 15: v. D., u. IX. 9: Fıeih. v. D. — 
e. Hefner, bayer, Adel, Tab. 3, 28 u. 82 u. 8. 9, 32 u. 74, 

Dreehsel, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1763 
für Damian Joseph v. Drechsel, k. k. Obersten bei Gr. Mercy d’Ar- 
genteau Infanterie, und für den Bruder desselben, Jacob Franz v. 
D., k. k. Oberstwachtmeister bei Alt-Colloredo. — Ob dieselben zu 
der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie gehörten, ist 
nicht bekannt. — Freiherren v. Drechsel finden sich noch jetzt in 
Oesterreich. Anton Freih. v. Drechsel wurde 1856 unter den unange- 
stellten Obersten der k. k. Armee aufgeführt und Carl Freih. v. D. 
war k. k. Lieutenant: 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 53. 


Drechsler. Ein im vorigen Jahrhundert in Schlesien vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Goftlieb v. D. mit Hed- 
wig Sophia v. Ingersleben vermählt war, aus welcher Ehe ein Soln 
stammte: Friedrich Gottlieb v. D., gest. 22. April 1768 zu Catten- 
städt bei Blankenburg. — Friedrich Gregor v. Lautensack errichtete 
24. März 1761 ein Testament, in welchem er die genannte Gemah- 
lin des Johann Gottlieb v. Drechsler zur Universalerbin einsetzte, 

Kneschke „ Deutsch, Adels-Lex, II. 37 
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jedoch die Güter Slawikau, Gregorzowitz, Summin und Gurek in den 
Kreisen Ratibor und Rybnik zu einem Fideicommiss für den ange- 
führten Sohn derselben bestimmte. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 180 u. III. S. 1. 

Dreer, Edie zu Thürnhub, Ritter (Schild g geriert: 1 u. 4 in Roth 
ein schrägrechter, silberner, mit drei rothen Kugeln belegter Balken 
und 2 u. 3 in Silber ein aufrecht gestellter, eiserner Anker). Reichs- 
ritterstand. Diplom vom 27. Februar 1757 für Georg v. Dreer, Rit- 
tergutsbesitzer zu Thürnhub in Schwaben und für den Bruder dessel- 
ben, Peter Paul v. D., Legations-Secretair zu Kopenhagen. Dieselben 
stammten au- einer, nicht mit dem im nachstehenden Artikel be- 
sprochenen Geschlechte zu verwechselnden Familie, deren Sprossen 
meist in Salzburg und Kärnten bedienstet waren. Der Sohn des Georg 
D. Edlen v. T., Martin, geb. 1749, resign. k. bayer. Posthalter zu 
Mindelheim, war noch in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen Später erlosch der Mannsstamm. 


e. Lang, S. 321. — Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz. Bd. S. 135. — Suppl. zu Siebm. W -B. 
x. 11. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 16. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 14. — 
Änrschke, II. S. 102 u. 103. 


Dreern, Edle (Schild durch einen schrägrechten, goldenen Bal- 
ken getheilt: rechts in Roth ein nach rechts gekehrter, goldener 
Löwe und links in Blau drei, 1 u. 2. sechsstrahlige, goldene Sterne). 
Kurbayerischer Edlen-Stand. Diplom vom 9. Febr. 1775 für Maxi- 
milian Dreern, kurbayer. Hof-Kammerrath in Amberg. Derselbe — 
Enkel des 1743 vor Braunau gebliebenen Valentin D., kurbayer. 
(renadier- Hauptmanns und Sohn des Lorenz Joseph D., Archivars 
zu Amberg — wurde später als k. bayer. Geh. Rath in die Adels- 
matrikel des Königr. Bayern eingetragen. Der Stamm ist erloschen. 

. Lang, 8. 321. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V, 16. — r. Hefner , bayer. Adel, Tab. @ u 
3. Fr — Äneschke, Ill. S. 102 u. 103. 

Drezer, Draeger. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Oct. 
1754 für Friedrich Dreger, pommernschen Regierungsrath. Derselbe, 
später Hofgerichts-Director und zuletzt k. preuss. Geh. Finanzrath, 
erwarb 1745 in Pommern mehrere Güter in den Kreisen Camin und 
Pyritz, wurde auch 1750 und später in den Kreisen Neu-Stettin und 
Belgard ansässig’und starb 1751. Er machte sich auch als Schrift- 
steller, namentlich durch den von ihm herausgegebenen Codex diplo- 
maticus, bekannt. Der Stamm wurde fortgesetzt. 


Meusel, Lexicon verstarb, der deutschen Schriftsteller, IL. S. 422. — N, Pr. A-L Ts 
39 a. 8. 439 u. 440. — Fri. e. Ledeber, I. 8. 181 u. III. 8. 41. — W.-B. d. preas«. Mon. 
Il. 8. — Anrschke, IH. S. 103, 
Dreihann, s. Dreyhanu v. Sulzbergam Steinhof, Ritter 
und Freiherren. 


Dreiss, Draiss, v. Saurbrenn. Rheinländischös Adelsgeschlecht, 
welches sich namentlich in der Herrschaft Vinstingen ansässig 
machte, dann in Base] wohnte und später nach Baden kam, wo 
es sich Draiss schrieb. Friedrich v. Dreiss zu Schlebuschrath 
gehörte 1603 zur bergischen Ritterschaft. Walter v. D. und sein 


Sohn kamen 1463 in Westphalen vor, doch könnte derselbe auch zu 
der Familie v. Driesch gehört häben. 


N Geneal. Haudb. 1778, Nachtr. T. 8. 44 n.45,— r. Steinen, IV. 8. 1267. — Fahne, fl. 
S. 33.— Frh. er. Ledebur, I. 8. 180. 


‚ Dreispach, Dreisbach. Altes, erloschenes, hessisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem, nach Schannat, Gottfried v. Dreispach 1512 
als letzter fuldaischer Lehnsmann vorkommt. 

e. Hattstein, im Specialregister : v. Dreisbach, — Siebmacher,, I. 183: v. Treisbach, 


Hessisch. — "Kuchenbecker, Anal. Hass. Colt. VII. (das Titelkupfer zeigt das Wappen, — r, 
Meding, Ill. 8. 141 u. 142. 


Dreitikhofer , Treitikofer. Altbayerisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im 14. und. 15. Jahrh. zu Katzbach. sass und aus welchem 
Margret Dreitlkoferin, Wittwe des Veit Gutrather, zu Laufen 1569 
starb. - 

Wig. Hundt, 11. 8. 278. 


-Drenafeld, s. Lakupieh v. Drenafeld. 


Dienkhahn. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 22. Oct. 
1828 für Christian Friedrich Anton Drenkhahn, grossh. meklenb.- 
strelitzsch. Amtshauptmann zu Schünberg im Fürstenthume Ratze- 
burg. — Derselbe führte später den -Titel: Landdrost und feierte 
6. Oct. 1852 das Fest seiner 50jährigen Amtswirksamkeit. 


Handschriftl. Notiz. — Masch,, Meklenburger Adel ete,, 1858, 8.14. — W.-B. d. Kgr. 
Bayeru, X. 69. — o. Hefner, bayer. Adel, Tab. 83 u. 8. 74. meklenb. Adel, 8. 8 u, Ergänz.- 
Bd., 8. 31. — KAneschke, 1. 8. 124 u. 125. 


Dreschel, s. Ecker, genannt Dreschel, S. 577. 


Dresanus, Dressanus, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 

1. Nov. 1727 für Philipp Friedrich Dresanus, kais.- Reiehskammer- 

gerichts-Beisitzer. — Der Stamm blühte fort. Christoph v. D., Amt- 

mann zu Vippach und Gross-Sömmerda, kam 1779 als Landschreiber 

und Kammerdirector nach Heiligenstadt und war 1800 kurmainz. Hof- 
rath und Landschreiber im Eichsfelde. 
Handschr. Notiz, — Fra. e. Ledebur, I. 8. 180. 


Drescher v. Caden. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1646 
für die in k. k. Civil- und Kriegsdiensten stehenden Gebrüder Dre- 
scher. Dieselben stammten aus einem ursprünglich regensburgischen 
Patriciergeschlechte, aus welchem sich ein Zweig nach Böhmen 
wendete und einige Güter, unter diesen’ auch Caden (wohl das jetzige 
Städtchen dieses Namens bei Kommotau) nach welcher Besitzung 
sich die Familie nannte, erwarb. Aus Böhmen kam die Familie nach 
Schlesien und wurde im Hirschbergischen und Jauerschen ansässig. 
Georg Franz D. v. C. war 1728 Bürgermeister zu Hirschberg. 


Sinapius, 11. 8. 594 — Zeller, Hirschberg. Merkwürdigk., I. 8. 206, — N. Pr. A.-L. I. 
8. 440 u. 441. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 130 u, III. 8. 241. — Siebmacher, V. 221. 


Dresdner, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom. 
8. Januar 1804 für Carl Anton Dresdner, fürstbischöfl. gurkischen 
Vicedom -in Kärnten, wegen seiner Verwendung bei der Militair- 
Verpflegungsbranche. 
Handschriftl. Notiz, — Megerie, vo. Mühlfeld, 8. 105. — Kneschke, IV. 8, 95. 
Dressel, s. Drössel, v. der Dressel. a 
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Dressidler. Altes, österr. Rittergeschlecht, welches: sich nach 
seinem ältesten Stammsitze: Dressidl, welcher später an das Stift 
Altenburg kam, nannte, und schon in der zweiten Hälfte des 15. 
Jahrh. ausgegangen ist. 


Raym. Duetii Excerpt. geneal.-histor, Lib. H. P. II. Nr. 128, S. 205. — MWiegrid, I. 
8. 292 u. 293. 


Dressner, s. Dressky. 
Dressko, s. Treskow. 


Dressky, früher auch Dressker, Dressner und Dress. Altes, schle- 
sisches Adelsgeschlecht, welches sich früher nach dem Sitze März- 
dorf-im Grottkauschen, aus welchem sich dasselbe namentlich aus- 
breitete, schrieb. Nach Paprocius war Caspar Dresske 1497 Ober- 
Hauptmann in Ober-Schlesien. Ein anderer dieses Namens kommt 
1673 als herz. Rath und Burggraf zu Oels vor, und später lebten 
drei Brüder: Hans Georg auf Uloschowitz, fürstl. Rath und Amts- 
hauptmaun von Medzibor; Caspar Friedrich, 1705 fürstl. Rath und 
Hofmeister zu Juliusburg, von welchem Sylvius Friedrich, h. öls». 
Kammerjunker, stammte, und Paul Wilbelm auf Mahtjau, fürstl. 
württemb. ölsn. Rath, Oberstallmeister und Forst- und Jägermeister. 
1712 war Caspar Adolph Hauptmann und des Fürstenthums Vels 
Landes-Commissarius, Paul aber, Herr auf. Märzdorf, der freien 
Herrschaft Wartenberg Land-lofgerichts-Assessor und Landesdepu- 
tirter. Um diese Zeit kam die Familie auch nach Sachsen, und Hans 
Christoph v. D., welcher in kursächs. Kriegsdienste getreten, war 
1739 k. poln. und kursächs. Generallieutenant. — Der Stamm, wel- 
cher in Schlesien ansehnliche Güter erworben hatte, blühte fort, ıst 
jetzt noch in Schlesien begütert, und viele Sprossen desselben haben 
bis auf die neuere Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. — Uarl 
Friedrich Wilhelm v. D., Herr auf Kreisau, verm. mit einer Grf. v. 
Nostiz, starb 1832 mit Hinterlassung mehrerer Söhne, und in demsel- 
ben Jahre ebenfalls Gotthelf v.D., Herr auf Ober-Gräditz, aus dessen 
Ehe mit einer v. Buddenbrock ein Sohn stammte. Löwenstein bei 
Frankenberg besass 1836 Friedrich v. D., k. preuss. Landrath. Um 
diese Zeit war auch ein k. preuss. Oberstlieutenant v. D. zweiter 
Commandant zu Neisse, 


Sinapıus, I. 8. 342 u. 343 u. II. S 594 nach Henel,, Silesiogr. u. Olsanogr. — Gasbr, 1. 
Ss, 450 u. 451. — N. Pr. A.-L. 1.8. 441. — #rä. re. Ledebur, 1. S. 10 0. 111 8. 241. — 


Siebmacher , Il. 53: Die liresker, Schlesisch. — r. Weding, tr. 8. 142. — Schlesisch« 
W.-B, Nr. 165. 


Dresler (in Blau ein aufgerichteter, eine Kugel haltender Greif). 
Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Georg 
Friedrich v. D. Major im k. preuss. Inf.-Regim. v. Graevenitz war. 
Von den von demselben 1797 legitimirten Söhnen Erust und ‚Fried- 
dich blieb Letzterer im Januar 1507 bei der Vertheidigung von Col- 

berg. Dem Wappen nach gehörte der genannte Major v. D. zu der 

Familie Dressler v. Scharffenstein, s. den betreffenden Artikel. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 180. 
2 Dressier (Schild geviert: 1 und 4 durch einen von Grün und 
Silber geschachten Querbalken getheilt: oben in Schwarz ein schwe- 
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bendes, silbernes Kreuz und unten in Silber der Kopf und Hals eines 
rechtssehenden, schwarzen Pferdes, und 2 und 3 eine schrägrechts 
gelegte, blaue Fahne mit einem schwarzen Adler). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 7. Juli 1766 für Daniel Dressler, k. preuss. 
Rittmeister im Regimente v. Lossow Husaren. Die Familie wurde in 
Ostpreussen begütert. Klewinen im Kr. Gumbinnen stand derselben 
1775 und Kowahlen im Kr. Oletzko 1805 zu. , 

re. Helibach, I. S. 296. — N. Pr. A.-L. I. 8.%. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 180 u. 181. — 
W.-B. «l, prenss. Mon. III. 5. — Kneschke, IV. 8. 95 un. 9%. 

Dressier, Ecker, genannt Drechsel (Schild quergetheilt: oben in 
Gold ein rother Widder und unten in Schwarz ein goldener Löwe). 
Schlesisches Adelsgeschlecht, welchem 1610 Andersdorf im Glogau- 
schen zustand. 

Sinapius, IT. 04 Frh. v. Ledebur, I. S, 158, — Siebmacher, II. 93. 

Dressler v. Scharffenstain, Scherffenstein (in Blau “ein goldener, 
rechtsgekehrter Greif, weleher in ‘den Vorderklauen eine goldene 
Kugel hält). Schlesisches ‚ursprünglich aus Westphalen und Nieder- 
sachsen stammendes Adelsgeschlecht. Ein Zweig des Stammes wurde 
mit Gütern im Jägerudorischen belehnt, we die Familie schon 1580 
Brandsdorff und Lassowitz im jetzigen Kreise Beuthen besass, zu 
welchen im 17. Jahrh. Gross-Raden, Rackau, Scheide und Cosel 
kamen. Als Preussen 1740 Schlesien in Besitz nahm, fand sich das 
Geschlecht in mehreren Zweigen in Oberschlesien, und im 7jährigen 
Kriege waren mehrere Sprossen desselben theils in k. k., theils in 
preussischen Diensten. — Der. Stammvater der jetzt preussischen 
Linie war Georg v. D., welcher im Ratiborschen begütert war. Der- 
selbe starb im 7jährigen Kriege und hinterliess fünf Söhne, welche 
sämmtlich in der k. preuss. Armee dienten. Von diesen war Georg 
v.D. lange Officier im Regimente Garde-Grenadiere und commandirte 
später ein schlesisches Natiopal-Bataillon, Hans v. D. war Guts- 
besitzer in Oberschlesien,"und der Major v. D. starb 1831. Von 
Georg v. D. eütsprossten vier Söhne, von welchen .1836 Eduard, 
Hermann und Louis als Officiere in der k. preuss.‘ Armee standen, 
Otto aber k. preuss. Regierungs- Assessor war. Von den von Hans 
v. D. hinterlassenen drei Söhnen lebte Gustav als k. preuss. Assessor 
in Posen, und Adolph und Louis waren k. preuss Lieutenants. 


Henet, Silesiogr., Cap. VII. 8. 268. — Sinaptus, IT. 8. 595. — N. Pr. AL. I. 8, 442, — 
Frh. v. Ledebur, I, S. 181 u. III, 8. 241. 
- 


Dreves, Drewes v. Osterhagen (Schild von Blau und Silber- sechs- 
fach wellenweise getheilt). Altes, bremensches Adelsgeschlecht, 


welches urkundlich schon 1372 vorkommt und aus welchem Baltzer 
Dreves von Osterhagen 1572 der bremenschen Ritterschaft einver- 


leibt wurde, Der Stamm hat fortgeblüht. * 
Mushard, 8. 197 u. 198. — Frh. e. d. Knesebeck, S. 119%. — W.-B. d. Kgr, Haunover, 
cC.51uS8. 6. 


Drewes v. Wolfsbruck. - Alter, böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1708 für Johann Drewes v. Wolfsbruck, Postmeister zu Kö- 
nigsegg- 


Megerle v. Mühlfeld, Ergänz -Bd. 8. 135. 


ar ae 


Drewitz. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse 1852 Hauptmann im k. preuss. 3. Infant.-Reg. 
war. — Die Gemahlin des Generalmajors v. D., geb. v. Lohrmanı, 
besass das Gut Sachorany in Weiss - Russland. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 181. 

Drexler v. Schöpfenbrunn, auch Ritter, Erbländ.-österr. Adels- 
und Ritterstand.. Adels-Diplom von -1772 für Johann Nepomuk 
Drexler (Dräxler), gewesenen Hofrichter zu Imbach und Pachter der 
Herrschaft Rehberg, mit dem Prädicate: Edler v. Schöpfenbrunn, 
und KRitterstands- Diplom von 1774 für denselben als Besitzer der 
Herrschaft Rehberg in Oesterreich unter der Enns. Der Diploms- 
Empfänger wurde 13. Juli 1774 unter die neuen Geschlechter des 
Ritterstandes in Nieder-Oesterreich aufgenommen. 

Wissgritt, II. 8. 293. — Megerle e. Mühlfeld, S. 105 u. 174. 

Dreyancker. Eine aus Schweden stammende Adelsfamilie, welche 
sich im 30jährigen Kriege in Thüringen ansässig machte und’sowohl 
in der schwedischen, wie in der deutschen Linie ‚und in letzterer 
zwar mit Sophia Dorothea v. Reisewitz, geb. v. Dreyancker, in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. erloschen ist. 

Erh, e. Ledebur, I. 8. 181. — e. Meding, Il. S. 136 u. 137. 

Dreyer v. der Iller, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1855 für Dr. und Prof. Johaun Traugott Dreyer, k. k. General- 
Stabsarzt ete., mit dem Prädicate: v. der Iller. Derselbe war 1856 
Vorstand der 7. Abtheilung der III. Section (Administration) des 
k. k. «Armee - OÖber- Commando. 

Augsb. Allgem. Zeit. 1855. — Militair Schematismus, 1856. S. 10, 

Dreyer v. Löwenhelm. Eirbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1807 für Bernhard Dreyer, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Löwenhelm. Der Stamm wurde fortgesetzt: Ferdinand D. v.L. 
war 1856 Hauptmann I. Cl. im k. k. I. Infant.-Regim. 

Megerle ®. Mühlfeld, S. 174. 

Dreyhann (Dreihann) und Sulzberg am Steinhof, Ritter und Edle, 
auch Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritter- 
stands-Diplom von 1794 für Anton Benedict v. Dreyhann, Doctor 
und Physicus zu Langenlois, mit dem Prädicate: Edler v. Dreyhann 
und Sulzberg am Steinhof, und Freiherru-Diplom von 1850 für Ignaz 
D. v. S. am St., k.k. Feldmarschall-Lieutenant ete. Die Brüder des 
Letzteren, Ferdinand Ritter D. v. S. am St. und Johann Ritter D.'w. 
S. am St. wurden 1856 unter den k.k. unangestellten Generalmajoren 
aufgeführt, und ein Sohn, Freiherr August, stand als Lieutenant im 
k. k. 5. Kürass.-Regim. 

Megrrie 5. Mühilfeid, S. 105. — Augsb. Allgem. Zeit. 1850. 

Dreyhaupt (Schild der Länge nach getheilt: rechts -in Roth ein 
an die Theilungslinie angeschlossener, halber, gekrönter, weisser 
Adler, und links von Gold und Grün fünfmal pfahlweise getheilt, mit 
einem rothen Turnierkragen). Reichsadelsstand. Diplom vom 29. Jan. 
1742 für Johann Christoph Dreyhaupt (gest. 1768) k. preuss. (eh. 
Rath und Senior des Schöppenstuhls zu Halle, auch Schultheissen 
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und Salzgrafen daselbst. Im Diplome wurde angeführt, dass die Fa- 
milie von dem erloschenen Fürstengeschlechte Trivultio ‘abstamme, 
und das ertheilte Wappen’ hatte auch Achnlichkeit mit dem des 
genannten Stammes. Als Verfasser des von ihm herausgegebenen, 
auch für Genealogie und Ileraldik wichtigen Werkes: Ausführliche 
Beschreibung des Herzogthums Magdeburg etc. ist derselbe Bd. 1. 
S. X genannt worden. 

Meuset, Lexie. verstorb. deutscher Schriftsteller, II. 8. 426. — Frh. v. Ledebur , IIL. 8. 
241. — Titelblatt zum 2. Baude des obengenannten Werkes (zeigt das Wappen). 

Dreyleben. Altes, im Erzstifte Magdeburg vorgekommenes Rit- 
tergeschlecht, - dessen gleichnamiger Stammsitz unweit dem Kloster 
Meiendorf lag. Sprossen des Stammes kamen mit dem deutschen 
Orden nach L.ieflaud, wo Otto v. D. 1331 Oberspittler und Burchard 
v. D. von 1341—1346 Heermeister des genannten Ordens waren. 
Der Stamm erlosch 1489. R 

Meibom, Marienburg. Chronik, 8.65. — Guuhe, I. 8. #51 u II. 8. 218-220, nach Kelch, 
liefläud. Hister., P. #1. und Schurzdeisch, Histor. Ensiferor. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 442, 

Dreyling (Schild quergetheilt: unten in Blau ein goldener Pfahl 
und oben in Gold ein aufwachsender schwarzer Löwe, welcher in der 
rechten Pranße einen eisernen, unten mit drei Ringen behangenen 
Triangel hält und mit der linken Pranke mittelst eines Stäbchens 
daran spielt). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1590 für Apsalon 
und Tobias die Dreyling, Gebrüder, in Görlitz, wegen treuer Dienste 
um das Haus Oesterreich. Die Familie besass in der Oberlausitz 
Sohrneundorf bei Görlitz. 

Dorst, Allg. W.-B. IT. 8. 144— 146, — Frh. oe. Ledebur, I. 8. 151 u, III. S. 241. 

Dreyling (in Silber ein rother, von drei, 2 und 1, Distelblüthen 
begleiteter Sparren. ÜUurländisches Adelsgeschlecht, von welchem 
wohl die Familie v. Gallwitz-Dreiling, s. den betreffenden Artikel, 
den Beinamen erhalten hat. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 241. — Neimbt, curländ. W,-B. Tab, 9. 

Dreyling v. Wagrain (Schild geviert: 1 u. 4 ein Steinbock, 2 u. 3 
ein Querbalken). Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches schon in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrh. Unterinnthal besass und 1587 den Land- 
stand erhielt. Eine Linie des Geschlechts hatte in der Mitte des 
18. Jahrh. noch Wellendingen inne und war in Folge dieses Besitz- 
tlıums dem Ritter - Canton Neckar - Schwarzwald einverleibt. 

Handschriftl. Notizen über den tiroler Adel. 

Dreyss, Dreuss, Vögte v. Dreuss. Ein in der zweiten Hälfte des 
16. und in der ersten des }7. Jahrh. in Preussen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches, aus dem Nassauischen stammend, in Ost- 
und Westpreussen begütert wurde. Dasselbe erwarb Garden im Kr. 
Rosenberg, 1,obdowo im Kr. Strasburg, Raschken im Kr. Ortelsburg 
und Schildeck im Kr. Osterode. 

Preuss. Archiv, 1792, Januar, S, 76. — Frh. e. Ledebwr, I. S. 181 u. III, 8. 241. 

Drieberg, auch Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts in Silber die an die Theilungslinie angeschobene, schwarze 
Keule eines Adlers mit aufwärts nach der Rechten gekehrten, gol- 
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denen Waffen; links in Roth ein silberner Querbalken, unten mit 
drei grünen Hügeln). Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches Einige aus Schwaben herleiten, wo unweit Triberg im 
Schwarzwalde noch Ueberreste der Stammburg zu sehen sein sollen. 
Nach Angeli liess es sich 927, nach Vertreibung der Wenden aus den 
Marken, in denselben nieder und kam 1147, als Meklenburg von 
Heinrich dem Löwen, Herzoge in Bayern und Sachsen überwunden 
war, nach Meklenburg. Ob die nach Gauhe in Franken vorgekom- 
mene Familie v. Dryberg zu diesem Stamme gehört habe, muss 
dahin gestellt bleiben: Gauhe sagt, beide Familien hätten verschie- 
dene Wappen und hat dabei wohl an die von Siebmacher gegebene 
Abbildung (Schild von Silber und Roth der Länge nach getheilt, mit 
einem durch das Rothe gehenden, silbernen Querbalken, welcher 
nicht mit drei Hügeln, sondern mit dem im Gelenke abgeschnittenen, 
ganz rothen, untersten Theile des,Adlerfusses so belegt ist, dass die 
‚Klauenkrallen, nach rechts gekehrt, in .die silberne Schildeshältte 
treten) gedacht. Diese Variante ist wohl nur das unterscheidende 
Wappen einer Linie des Geschlechts und nicht das eines anderen 
Stammes und es kommt in Abdrücken von Petschaften aus dem 18. 
Jahrh. mehrfach vor. — Urkundlich erscheint zuerst 1103 Godefredus 
de Triberge, Eques. Das Geschlecht breitete sich in Meklenburg weit 
aus, brachte, neben dem Stammhause Drieberg unweit Schwerin, an- 
sehnlichen Grundbesitz im Schwerinschen und Güstrowschen an sich 
und unterschrieb 1523 die Union des meklenburgischen Adels. Gauhe 
bat im II. Bande über die früheren genealogischen Verhältnisse des 
Geschlechts nach Mittheilungen eines Familiengliedes Mehreres an- 
gegeben. Nach denselben fängt die ordentliche Stammreihe mit Hans 
v. D. um 1305 an. — Im Laufe der Zeit kam das Geschlecht auch 
nach Dänemark und in die Mark Brandenburg, in welcher dasselbe 
im Kr. Ruppin begütert wurde; auch gelangte die Familie in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. nach Württemberg und Sachsen. In 
Dänemark wurde August Wilhelm v. D., k. dän. Kammerjunker und 
Hauptmann, 1776 naturalisirt, doch war schon längere Zeit vorber 
die Familie in Dänemark vorgekommen. — In Meklenburg waren 
noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts Gramtzow im Amte 
Güstrow und Wendorff im Amte Crivitz in der Hand des (reschlechts 
und in der Mark Brandeuburg besass dasselbe in neuester Zeit Uan- 
tow und Protzen im Kr. Ruppin. Letztere Güter hatte 1536 der k. 
preuss. Kammerherr v. D. im Besitz. 


e. Pritzbuer , Nr. 34. — Gunhe, 1. 8. 451 u. 452 u. 11. 8. 290-222. — e. Behr. Kor 
Meckl. 8.1612. — Lexic. over adel, Famil. i Danmark. I. 8. 212 u, Tab. 21 Nr. 64. — N 
Pr. A.-L. 1. 8. 442 u. 443. — Frh. ©. Ledebur, 1. 8. 181. — Siebmacher, V. 4: v. Dryterg. 
Freihierreo. — r. Meding, II. 8, 143. — Aneschke, II. 8, 123 u. 124. 


Drieplatz, Ein in Mark Brandenburg im 16. und in den ersten 
Jahrzehnten des 17. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
im Kr. Ruppin Wusterhausen 1551 und Brunn 1565 besass und letz- 
teres Gut, so wie Trieplatz noch 1613 inne hatte. 

Frh. e. Ledebur , 1. 8. 181. 


Driesch, Dreisch, Dries (in Gold drei schwarze Querbalken und 
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im rechten Obereck eiu silbernes Schildchen mit einer blauen Lilie). 
Westphälisches Adelsgesehlecht, welches 1584 und noch 1626 im 
Kirchspiele Valpert, im jetzigen Kreise Esloh, das Gut Leisterhof 
besass. 

Fahne, 1. 8. 83. - Frh. v. Ledebur, 1. 8..181. 

Driesch, Driess (Schild mit goldenem Schildeshaupte und in 
demselben eine schwarze Merlette. Im Schilde neun, 4, 3 u. 2, gol- 
dene Lilien). Altes bergisches Adelsgeschlecht, welches bereits 
1590 Grunscheidt im.Kr. Opladen besass und in diesem Jahrh. mit 
Dühn im Kr: Wipperfurth und mit Clev im Kr. Lennep begütert war. 

Fahne, 11. 8. 216. — Frhr. Ledebur , 1. 8. 181. 

Driesen, auch Freiherren (Schild quer getheilt: oben in4Silber 
ein schwarzer Vogel und unten von Silber und Blau geschacht). Ein 
ursprünglich bergisches, später elevesches Adelsgeschlecht, welches 
auch Drüsen und Drieschen geschrieben wurde und dessen Stamm- 
sitz im Bergischen Drieschen heisst. Im Cleveschen erwarb dasselbe 
L,oh und bald darauf in Ostpreussen die Gilgehnenschen Güter im 
Kr. Mohrungen. Aus dem Hause Klein-Gilgehnen war Georg Wilhelm 
v. Driesen mit Maria Helena v. Below vermählt, und aus-dieser Ehe 
entspross Georg v. D., gest. 1758, K. preuss. Generallieutenant, Chef 
eines Kürassierregiments.und Amthauptmann zu Osterode. Die Ehe 
desselben mit Johanna Sophie v. Quast blieb kinderlos. — In Ost- 
preussen besass im Kr. Mohrurigen die Familie noch 1775 Gross - und 
kKlein-Gilgebnen, Sorreinen und Wisskenith, so wie später in kur- 
land Wurtzen bei Mitau und noch im Anfange des 19. Jahrh. stan- 
den Sprossen des Geschlechts in der k. preuss. Armee, und Einer 
derselben schrieb sich v. Driesen, genannt v. der Oest! Derselbe 
stand zuletzt im 2. Husarenregimente und ging 1811 nach Russland, 
wobin schon vorher mehrere Zweige der Familie sich gewendet 
hatten, aus welchen Sprossen zu hohen miiltairischen Würden ge- 


langten. . 
Pauli , Leben grosser Helden, V. 8, 35, — N. Pr. A,-L. I. 8. 443 u. 4414. — Fahne, 11. 
Ss. 43 u, 216. — Frh, vr. Ledebur, I. 8. 181 u. IIL. 8. 241. 


Drimborn,. Altes, jülichsebes Adelsgeschlecht, aus dem gleich- 
namigen Stämmhause im jetzigen Kr. Gemünd, welches später Drei- 
born hiess. Ruhrkempen oder Kempen a. d. Ruhr im Kr. Heinsberg, 
war 1520 in der Hand der Familie, welche noch 1755 Kuscherheim 
im Kr. Uckerrath besass. Später ging ‘das Geschlecht aus. - Das 
Stammhaus war an die v. Harf gekommen. 


Rubens, 1. 8. 109. — Fahne, 1.8.83 u Il. 8. 23. — F#Frh. e. Ledebur, |. 8. 15h — 
Sıehmacher, 11. 110. i 


Driquet v. Ehrenbruck. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1828 für Peter Driquet, k. k. Hauptmanu, mit dem Prädicate: v. 
‚Ehrenbruck. Ein Sohn desselben, Carl D. v. E., war 1856 Lieute- 


nant im k. k. 23.. Infanterieregimente. 
Handschrift. Notiz u. Milit,. Schemat. 


Drnowski v. Droowitz. Altes, mährensches Rittergeschlecht,, wel- 
ches auch Dornowski geschrieben wurde. Seifert führt in der Ahnen- 
tafel der Freiherreu v. Regal zuerst Bedrich D. v. D. um 1500 an. 


5 


Von demselben stammte Bohuslav v. D., Herr in Rajez, von dessen 
Sohne, Bernhard v. D., Herrn in Rajez und Kaunitz, Oberstem Hof- 
director in Mähren,- Bohuslaw (Il.) entspross, welcher den Stamm 
fortsetzte, doch ist derselbe 1618 mit Johann D. v. D., Herrn auf 
Dirnowitz, Rajez und Kaunitz, erloschen. Das Geschlecht soll eines 
Ursprungs mit den Herrengeschlechtern Kunstadt und Podiebrad ge- 
wesen sein. 
Bucelini, III. 8. 407. — Gauhe, 1. 8. 452. — Zedler, VII. S. 14614. 


Drockher. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1777 für 
Thaddäus Drockher, k. k. pens. Oberlieutenant. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 271. 


Drössel, v. der Drössel, Dressel, Drösseler. Meissensches Adels- 
geschlecht, dessen Stammreihe Valent. König mit Bernhard v. d. b., 
ohne Angabe der Zeit seines Lebens, beginnt und bis 1750 fortführt. 
Wahrscheinlich kam dasselbe aus Schlesien in das Meissensche, denn 
Sinapius, 1. S. 344, erwähnt nach alten Briefen, dass Nitsch v. Dros- 
sel 1323 und Nicolaus v. D. 1374 im Liegnitz’schen gelebt habe und 
dass noch 1695 Georg Heinrich v. d. D. aus dem Glogauischen in’ 
Liegnitz’sche, wo er Nieder -Steinberg gekauft hatte, gezogen sei. — 
Der oben genannte Bernhard, Herr auf Rössen und Drahnsdorff bei 
l,uckau, war mit Catharina v. Wilsdorfi vermählt und aus dieser 
Ehe entspross Bernhard der Jüngere, welcher die väterlichen Güter 
erbte. Aus der Ehe desselben mit Anna Christiana v. Drandorfi a. d. 
llause Poltzen stammten zwei Söhne: Bernhard, Herr auf Drahns- 
dörff, welcher ohne Nachkommen starb, und Friedrich, Herr auf 
Gross- und Klein-Rössen, verm. mit Magdalene v. Hohndorff, aus 
welcher Ehe Melchior, Herr auf Colochau und (iross - Rössen ent- 
spross, welcher sich mit Amalia v. Schaaf a. d. Hause Wiese ver- 
mählte. Der aus dieser Ehe stammende Sohn, Abraham, Herr auf 
Colochau und Gross-Rössen, Assessor des Hofgerichts zu Witten- 
berg, war mit Margarethe v. Raschkau vermählt und hatte zwei 
Söhne, Hans Friedrich auf Neu-Döbern und Rettgendorf, welcher 
nur eine Tochter hinterliess, und Günther, Herrn auf Colochau, verm. 
mit Helena v. Stutterheim, von welchem zwei Söhne stammten, Georg 
Christoph auf Zschirlen, welcher, verm. mit Gisela Margaretha v. 
Rauchhaupt, eben so, wie sein Bruder, Cuuo Adolph, verm. mit Eva 
Rosina Dorothea v. Seydewitz, den Stamm fortsetzte, welcher in das 
19. Jahrh., in der Niederlausitz begütert, hinein blühte und über 
welchen 'sich in grösseren genealogischen Sammlungen Nachrichten 
von 1450 bis 1822 vorfinden. — Cummerow im Kr. Lübben war noch 
1803.und Dralinsdorf im Kr. Luckau 1851 in der Hand der Familie. 


E Sinapius, 1. 8.34. — Val. König, II. 8. 2311-2337. — Gauhe, II. S. 92 u. 19. — 
stor, 8, 2393. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 182. — e. Meding, I. 132 u. 133. — Tyreuf. I. 18° 


Drössa, Edle. Erbländ. -österr. Adelsstand. Heinrich und Johann 


Edle v.D. standen 1856 als lieutenante in der k. k. Armee. 
Militair-Sche »matisım, 


Drogasch , Droguez. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
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von 1312 bis 1411 zwei Sprossen*im Glogauischen und im Oelsni- 
schen vorkommen. | 
Sinapius, 1.8. 343 u. I. 8. 545. 

Drohn, Ritter und Edle, Reichsritterstand. Diplom von 1703 für 
Martin Anton v. Drohn, Arzt und Professor in Wien, mit dem Prä- 
dicate: Edler v. 

Megerte v. Mühlfeld, Korzänz.-Bd. 8. 135. 

Drohojowski zu Drohojow, Grafen. Galizischer Grafenstand. Di- 
plom von 1783 für die Gebrüder Johann und Vietor v. Drohojowski, 
wegen altadeligen Herkommens. — Altes, polnisches Adelsgeschlecht, 
zum Stamme Korczak zählend, aus welchem Athanasius D. 1440 
Bischof zu Przemysl war. Später kamen aus demselben noch vier 
Bischöfe, ein Grossreferendar, sieben Castellane etc. vor. — Die 
jetzigen Familienglieder sind Nachkommen des Grafen Anton, gest. 
1789, aus der Ehe mit Eva v. Konarska. Von dem aus dieser Ehe 
stammenden Sohne, Onophrius, gest. 1808, verm. mit Honorata Grf. 
Baworowska, entspross Johann, gest. 1853, früher Ofticier in der 
polnischen Armee, verm. mit Angelica v. Rostworowska, gest. 1839, 
und aus dieser Ehe lebt Graf Severin (11.), geb. 1819, verm. 1855 
mit Antoinette v. Sobänska. — Der Bruder des Grafen Johann, Graf 
Severin (l.), gest. 1854, früher ebenfalls Offieier in der polnischen 
Armee, hat aus der Ehe mit Henriette Grf. Baworowska, geb. 1504, 
drei Söhne hinterlassen, dieselben sind: Graf Joseph geb. 1829, 
Herr auf Balice im Kr. Przemysl; Graf Sigismund, geb. 1832, Herr 
auf Krukienice und Lackawola im Kr: Przemysl, k. k. Oberlieute- 
nant in d. A., verm. 1859 mit Maria v. Konarska und Graf Casimir, 
geb. 1835, Herr auf Bolanowice und Bolanöwska im Kr. Przemysl, 
verm. 1857 mit Anna Grf. Krasicka, geb. 1835. 


Deutsche Grufenh,. d. Gegenwart, II. 8. 90 u. 91. — Geneal, Taschenb d. gräfl. Häuser, 
1859, 8. 224 u. 225 und histor, Haudb zu demselben, 8. 180. 


Drolshagen. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause bei Olpe im Kr. Bilstein, wel- 
ches der Familie schon 1223 zustand. Dieselbe besass 1350 Hun- 
dem im genannten Kreise und 1579 Lütgenbeck im Kr. Münster, und 
noch 1678 kommt Heinrich v. D. als Domcapitular zu Corvey vor. 
Das Geschlecht zählte früher auch zu dem liefländischen Adel. 

Frh. e. Ledebur , I. S. 182. 

Dronitz, Droyniez. Ein im Anfange des 14. Jahrhunderts urkund- 

lich vorkommendes, sächsisches Adelsgeschlecht. 
Zedter, VII. 8. 1473, 
Drosche, Drose, Droske, s. Troschke. 


Drosdowsky. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetra- 
genes Adelsgeschlecht, aus welchem im 18. Jahrh. einige Sprössen 
in der k. preuss. Armee standen. Friedhelm Jacob v. D. war 1754 
Lieutenant und später Director, in Glatz und Johann Georg v. D. 
1777 Major im Regiment v. Britzke. 

Erh. e. Ledebur, I. 8. 192 u. 111. S. 241. 
Drosedow. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht-aus den gleich- 
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namigen Stammsitzen in den jetzigen Kreisen Fürstenthum Camin 
und Schlawe, welches auch Drosdowen und Drosdow geschrieben 
wurde. Die Familie war in Pommern schon 1426 mit Strickersha- 
gen im Kr. Stolpe ansässig und erwarb später Flackenhagen, Neu- 
rese, Steglin und Kösternitz, und war gegen Ende des 17. und im 
18. Jahrh. in der Neumark und in der Mitte des 18. Jahrh. auch in 
Schlesien mit Schützendorf im Oels’schen angesessen. Kösternitz war 
noch in neuester Zeit in der Hand derselben. 


Micrael, VI. 8. 342. — PERGERBENN: Xl. Abschn. — N. Pr. A.-L. 1.8.44 — Fra. e. 
Ledebur „I. 8. 182 u. HI. 8. 241. — Siehmacher,, IM. 160: v. Drosdowen, Powmerisch. 


Drosendorf. Altes, ausgegangenes fränkisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammschlosse im bamberg. Amte Holfeld 
a. d. Aufseess. — Georg v. D. lebte um 1346 und Erhard 1428. Von 
Erhard’s Töchtern war Anna mit Balthasar v. u. zu Blanckenfels und 
Els mit Peter Motschildler v. Gerau vermählt. 

Biedermann, Canton Geburg, Tab. 313. 

Droste v. Erwit, Erwite, Droste zum Füchten, v. d. Füchten, Füch- 
teln (Schild von Gold und Roth schrägrechts getheilt mit drei in das 
Gold hinaufsteigenden Mauergiebeln, jeder von drei rechten und drei 
linken Stufen, doch treten die beiden äussersten Mauergiebel in den 
Schildesrand). Eine der drei alten, ritterbürtigen, westphälischen 
und rheinländischen Adelsfamilien, welche von der Würde eines 
Drosten den vorgesetzten Namen: Droste führen, von einander aber, 
wie schon die Wappen ergeben, ganz verschieden sind. Jedenfalls irrt 
der sonst ‚mehrfach sehr zuverlässige Siebenkees, wenn er I. S. 550 
nur eine Familie v.. Droste, Drooste, annimmt, welche sich in ver- 
schiedene Linien: zur Fiechte, zu Vischering, zu Senden, zur Becke, 
zu Heilshof und zu Dellwig getheilt habe und nur ein Wappen: i 
Roth ein silbernes Schildehen, führt. — Die Droste v. Frwit haben 
sich von Erwitte, im jetzigen Kreise Lippstadt, genannt, welche Be- 
sitzung der Familie bereits 1547 .und noch 1727 zustand, doch war 
schon 1351 Schweckhausen im Kreise Svest in der Hand der Familie. 
Zahlreiche Sprossen derselben sind in den Itoch- und Domstiften 
Fulda, Münster, Paderborn, Hildesheim zu hohen Würden gelangt 
und mehrere derselben nennt Gauhe, welcher übrigens auch alle drei 
Familien unter einauder geworfen hat. Placidus, Fürstbischof zu 
Fulda, gest.1700, kaufte Füchten (Füchte, Füchteln) und schenkte 
dasselbe seinem Bruder, Caspar Diederich Droste zu Erwite, fürstl. 
fuldaischem Geh.-Rath und Jägermeister, welcher sich mit seinen 
Nachkommen nach dieser Besitzung schrieb. Derselbe war mit einer 
v. Nilhausen vermählt und seine Ahnen führt v. Hattstein, III. S. 203 
und 559 in den Stammregistern der Fuchs v. Bimbach an. Die Toch- 
HL ser Theresia Agatha, war nämlich die Gemahlin des Ludwig 
Reinhold Freih. Fuchs v. Bimbach. — Die Droste zu Dellwig ent- 
standen aus dem Stamme Droste zum Füchten. Nach der Mitte des 
18. Jahrh. ist die Familie, welche 1750 noch die Güter Amecke, 
Füchten etc. besass, ausgegangen. ; 


Imhof, Notit,. Prorer, S. 156. — Gauhe, 1. 453 u. 454 im Colleeiis-Artikel: Drv«- 
Fra, e. Ledebur, I. 8. 182. — Siebmacher, 1. = Die Drosten, Brannsrhweigisch feim un- 
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richtige Bestimmung). — ®. Steinen, Tab. 4. Nr. 1. — Paderboruscher Stiftsealender von 1741 
mit der Umsehrift: Friedrich Wilhelm v. Droste zum Füchten. — Hildesheimscher 8edis- 
vacanzthaler von 1761, — e. Meding, Il. S. 137 u. 138, 


Droste zu Hülshoff, genannt v. Kerkering zu Stapel, Freiherren. 
(Stammwappen: .in-Schwarz ein nach der rechten Seite gekrümmter, 
geflügelter, silberner Fisch [Bars] mit rothen Flossen. Freiherr- 
liches Wappen: Schild geviert, mit das Stammwappen enthaltendeın 
Mittelschilde. 1 u. 4 quergetheilt: oben in Silber ein nach rechts 
aufwachsender. schwarzer Steinbock und unten .von Roth und Silber 
viermal quergestreift |: Bock] und 2 u. 3 in Grün ein schrägrechter, 
silberner Balken, belegt mit drei rothen Rosen mit goldenen Butzen 
[: Kerkering]). Im Königreich Preussen anerkannter und bestätigter 
althergebrachter Freiherrnstand. Anerkennungs- und Bestätigungs- 
diplom vom 28. Februar 1843. — Die.v. Droste zu Hülshoff sind die 
zweite der im vorigen Artikel erwähnten drei alten westphälischen 
und rheinlähdischen Adelsfamilien, welche den Beinamen von dem 
(Gute Hülshoff im. Kr. Münster führt und zu welcher die Nebenäste, 
die Freiherren v. Droste zum Alst und die Freiherren v. Droste, ge- 
nannt v. Kerkering zu Stapel gehören. — Der ursprüngliche Nanie 
des Geschlechts war v. Deckenbrock nach dem gleichnamigen Staınm- 
sitze im jetzigen Kreise Warendorf, welcher der Familie schon 1417 
gehörte. Die Sprossen derselben waren Erbmänner der Stadt Mün- 
ster. Urkundlich kommt bereits Bernhard v. Deckenbroek 1209 vor. 
Der Name Droste, ein Amtsname, wurde im 13. und 14. Jahrh. an- 
genommen, weil das Geschlecht das Drosten- oder Truchsess - Aınt 
des Domceapitels zu Münster bekleidete. Zuerst mit dieser Würde 
tritt Bernhard’s Urenkel, Engelbert (II.) 1266 auf. Von den Nach- 
kommen desselben kaufte Johann (111.) 1417 das oben genannte (ut 
Hülshoff. Von den drei Söhnen desselben wurde Johanu (IV.) der 
Stifter der jetzigen Hauptlimie zu Hülsboff und Alhard der der Haupt- 
linie zu Uhlenbrock , welche mit den Aesten zu Möllenbeck im Mün- 
ster’schen, zu Hoff in. Curlaud und zu Zützen in der Niederlausitz 
wieder erloschen sind. — Der Grundbesitz der Familie war im Laule 
der Zeit sehr ansehnlich geworden und dieselbe war auch nach Cur- 
und Liefland, so wie nach Ostpreussen gekommen, wo das Geschlecht 
30. Juli 1704 ein Erneuerungsdiplom des ihm zustehenden alten 
Adels erhielt, in welchem der geflügelte Fisch des Wappens in Blau 
erscheint. — Die Familie ist jetzt in die ältere Linie zu Hülshoff 
und in die aus derselben hervorgegangene jüngere Linie zu Stapel 
geschieden. Aus der älteren Linie zu Hülshoff, welche das einfache 
Stammwappen führt, gründete Clemens August (I.), gest. 1795, 
fürstl. [jmünsterscher Rittmeister in der Ehe mit Maria Bernhardine 
Freiin v. d. Reck zu Steinfurth die Nebenlinie v. Kerkering zu Sta- 
pel. Es vermählte sich nämlich sein jüngerer Sohn, Ernst Constan- 
tin, gest. 1841, welcher 1801 als Domhkerr zu Münster resignirte, im 
eben genannten Jahre mit Maria Theresia Freiin v. Kerkering zu 
Stapel und erhielt durch seine Gemahlin die Güter Stapel, Brock, 
Giskinck ete. Da nun derselbe als Besitzer dieser Güter laut testa- 
mentarischer Bestimmung den Namen v. Kerkering und das Wappen 
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dieses Geschlechts, so wie des v. Bock’schen fortzuführen hatte, so 
wurde die kaiserliche Bestätigung eingeholt, welche 6. Febr. 1802, 
unter Ertheilung des oben erwähnten Wappens und unter Erhebung in 
den Reichspanner-Freiherrnstand, mit dem Namen: v. Droste, genannt 
v. Kerkering, erfolgte. Freiherr Ernst Constantin hatte, neben acht 
Töchtern, vier Söhne, die Freiherren Heinrich, Max, Carl und Con- 
stantin. — Das Haupt der älteren Linie zu Hülshoff ist jetzt der En- 
kel des Freiherrn Clemens August (1.), Freiherr Constantin, geb. 
1798 — Sohn des .Freih. Clemens August (11.), Herr der Güter 
Hülshoff, Deckenbroek etc., verm. 1826 mit Caroline Eleonore Freiin 
v. Wendt-Papenhausen, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
acht Söhne entsprossten, von welchen der ältere, Freih. Heinrich 
Johann, geb. 1827, in k. preuss. Militairdienste trat. — Aus der 
jüngeren Linie zu Stapel war Freih. Ernst, gest. 1841, Herr zu Sta- 
pel, Brock, Giskinek etc., seit 1801 vermählt mit Maria Theresia 
‚Freiin v. Kerkering, geb. 1786, aus welcher Ehe, neben neun Töch- 
tern, vier Söhne entsprossten: Der ältere der Letzterer ist Freih. 
Heinrich, geb. 1808. 


Gauhe, I. 8. 458 u. 454. — N. Pr. A. -L. 1.8. 444 u. 445. — Frh. e. Ledebar, 1. 8. iS 
u. 183 u, III. 8. 241. — Geneal, Taschenb. d. (ei Häuser. 1854, S. 119—124 u. 1855, 8. 12 


—124. — ev. Steinen, Ill. Tab. 64 Nr. 4. — Müusterscher Stifiscalender von 1784, — e. Me- 
ding, 11. 8. 1385. — Roöbens ,„ Element.-Werk, Tl. 44. — W.-B. d. preuss, Kheinpros. I. Tab. 
134, Nr. 267 W. 8. 120. — W.-B. d. Kgr. Haunover, B. 8 u. 8. 6: Freih. v. D. zu H., zen. 


v.K. zu St, — Äneschke, Ill. 8. 104— 103, 

Droste zu Vischering, Freiherren und Grafen (Stammwappen: in 
Roth eiu kleiner, silberner Schild. Wappen der Grafen Droste zu 
Vischering v. Nesselrode - Reichenstein: Schild geviert mıt zwei über- 
einander stehenden Mittelschilden. Im oberen Mittelschilde das 
Stammwappen und im untern in Roth ein silberner, oben vier-, un- 
ten dreimal gezinnter Querbalken: Nesselrode. 1 u. 4 in Silber drei 
schwarze schrägrechts mit den Spitzen aneinander gestellte Wechen 
und 2u.3 in Gold drei rothe, schräglinks aneinander gestellte Wecken 
|: Reichenstein]). Reichsfreiherrn- und preussischer Grafenstand. 
Freiherrndiplom von 1669 für die ganze Familie und Grafendiplom 
von 1826 für Adolph Heidenreich Freih. v. D. zu V., und von dem- 
selben Jahre für dessen Sohn, Johann Felix Heidenreich Bernhard 
Gr. v. D. zu V. mit vermehrtem Wappen und dem Namen: Gr. D.-\. 
v. Nesselrode - Reichenstein. — Die Droste zu Vischering machen die 
dritte derjenigen Familien aus, welche als vorgesetzten Namen den 
Namen: Droste führen. Dieselbe ist ein altes, westphälisches Adels- 
geschlecht, welches das Erb-Truchsessamt des Fürstenthums Mün- 
ster an sich brachte. Als ursprünglicher Name des Geschlechts wird 
der Name Wulfheim genannt- und die Stammreibe fängt mit dem 
Truchsess des Bischofs zu Münster, Albrecht v. Wulfhbeim, an, 
welcher 1173 der Fürstenversammlung zu Goslar beiwohnte und 
ein jüngerer Sohn aus dem. Dynastengeschlechte der Wulfen war. 
Das Stammhaus Vischering, von welchem die Familie den Namen 
annahm, liegt im Kr. Lüdinghausen und kommt bereits 1388 urkund- 
lich vor. — Von Bernhard (IIl.), gest. 1351, stammten zwei Söhne: 
Heinrich (11.) und Albrecht (V.). Ersterer ist der nähere Stammva- 
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ter der späteren Freiherren und Grafen D. zu V., der Sohn des 
Letzteren aber, Alexander, vermählte sich mit der Erbtochter 
des Geschlechts v. Senden, erlangte durch diese Vermählung den 
Sitz Senden bei Lüdinghausen mit mehreren anderen Gütern uni 
stiftete die Linie der Droste zu Senden, welche sonach zu der hier in 
Rede stehenden Familie gehören. Ebenso gehören hierher die von 
v. Hattstein im grossen Speeialregister aufgeführten. v. Droste zur 
Beck, an deren Vorkommen v. Meding, 11. S. 137, Anstand nimmt. 
Der Sitz Beck im jetzigen Kr. Recklinghausen stand den Drosten v. 
Vischering schon 1481 und noch 1650 zu, und es mögen sich wohl 
Sprossen des Stammes nach ‚diesem Sitze geschrieben haben Auch 
sind hierher die Droste zu Padberg, s. unten, zu rechnen. — Johann 
Droste der Aeltere nahm sich 1583 der katholischen Religion und 
des Domcapitels zu Cöln gegen den die Reformation begünstigenden 
Kurfürsten zu Cöln, Gebhard Truchsess v. Waldburg, eifrig an. Adolplı 
Heinrich war 1620 Domherr zu Münster, und später kamen mehrere 
Sprossen in den westphälischen Hoch- und Domstiften zu hohen 
geistlichen Würden. —- In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
war Clemens August Freih. v. D. zu V. Erbdrost zu Münster, etc. 
mit Sophie Alexandrine v. Droste a. d. Hause Füchten vermählt, aus 
welcher Ehe, neben zwei Töchtern, sieben Söhne stammteu: Adolph 
Heidenreich, s. unten, welcher die Güter erbte; Caspar Max, Bi- 
schof zu Münster und Domherr zu Halberstadt; Clemens August, seit 
1836 Erzbischof zu Cöln; Franz, gest. als Domherr zu Münster und 
Hildesheim; Max Heydenreich, welcher sich mit Regina Freiin v. u. 
zu Padberg (Padtberg), Erbin der Padberg’schen Güter im Kr. Bri- 
lon vermählte und die Linie der Droste von Padberg stiftete; Joseph, 
k. k Generalmajor der Cavallerie und August. — Graf Adolph Hei- 
denreich, s. oben, gest. 1826, war in erster Ehe vermählt mit einer 
Grf. v. Meerfeldt und in zweiter mit Maria Caroline Grf. v. Nessel- 
rode-Reichenstein. Aus der ‘ersten Ehe stammte Graf Maximilian 
und aus der zweiten Graf Felix, durch welche der gräfliche Stamm 
in zwei Linien, die ältere und die jüngere, sich geschieden hat. Er- 
stere besitzt, nach Angaben von 1854 über den gesammten Güter- 
umfang des Stammes, in Westphalen Lütkenbeck, Asbeck, Vorhelm, 
Darfeld, Holtwick, Rockel, Visbeck, Woersche, Kakesbeck, Vehaff, 
Vischering, Bevern und Langen, so wie Mengede; im Königr. Han- 
nover Brandlecht, Caldenhoff, Haselüne und Lengericht; und im 
Königr. der Niederlande Saerfeld, — Letztere aber die Herrschaft 
Reichenstein im Regierunssbezirk Coblenz und das Rittergut Herten 
im Regierungsbez. Münster. — Was die ältere Linie aulaugt, so war 
Graf Maximilian, s. oben, gest. 1849, in erster Ehe vermählt mit 
Auguste Grf. v. Aicholt, gest. 1840, und in zweiter mit Anna Freiin 
v. Imbsen. Aus der ersten Ehe stammt das Haupt der älteren Linie, 
Graf Clemens, geb. 1832, Herr auf Vischering, Kakesbeck, Vehoff, 
Darfeld (seit 1690 Fideicommiss), Holtwieck, Böckel, Weersche, 
Wisbeck, Mengede (seit 1754 Fideicommiss), Asbeck und Bevern 
(seit 1708 Fideicommiss), Langen (seit 1715 Fideicommiss ), 'Vor- 
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helm und Lütkenbeck, Erbdroste des Fürstenthums Münster, Geh. 
Kämmerer in spada e cappa Sr. H. des Papstes. Der Bruder dessel- 
ben ist Graf Franeiscus, geb. 1834, und die Halbbrüder desselben 
aus des Vaters zweiter Ehe sind die Grafen: Felix, geb. 1844, Au- 
gust, geb. 1847, und Max, geb. 184%. — Das Haupt der jüngeren 
Linie: D. zu V. v. Nesselrode - Reichenstein ist Graf Felix (Johann 
Felix Heidenreich Bernhard, s. oben), geb. 1808, — des Grafen 
Maximilian Stiefbruder und Sohn-des Erbdrosten Grafen Adolph Hei- 
deureich. — Herr der Güter Herten und Vondern (seit 1826 Fidei- 
commiss), und Grimberg in Preussisch- Westphalen und der Güter 
Ehrentein (seit 1826 Fideicommiss), Bürgel und des Hauses Stein 
in der preuss. Rheinprovinz, k. preuss. Kammerherr, Rittmeister in 
der JLandwehr-Cavallerie, Mitglied des k. preuss. Herrenhauses auf 
Lebenszeit etc., verm. mit Therese Grf. v. Bocholtz- Asseburg, geb. 
1815. Derselbe wurde von seinem mütterlichen Groössvater, Franz, 
letztem Grafen v. Nesselrode - Reichenstein, gest. 24. Octbr. 1524. 
zum Universalerben eingesetzt und fügte, laut testamentarischer Be- 
stimmung, unter königl. Bestätigung, s. oben, zu seinem Namen und 
Wappen Namen und Wappen der erloschenen Grafen v. Nesselrode- 
Reichenstein. Aus seiner Ehe stammen, neben vier Töchtern, vier 
Söhne, die Grafen: Hermann, geb. 1837, k. preuss. Lieutenant, Died- 
rich, geb. 1850, Max, geb. 1853 und Adolph, geb. 1854. 

Gauhe, TI. 8. 453 u. 454. — Zedler ‚VII. 8. 1479, — e. Steinen, III. 8. 229 u. 230 und 
Tab. 64 Nr. 3. — Ersch u. Gruber, Sect. 1. Ba. 27. 8. 460 u. 461 u. Bd. 29. 8. 360 u. 3#1. 
—N. Pr. A-L. L 8. 44-44. — Kr. ©. d. Knesebeck, S. 119. — Deutsche Grafenh. der 
Gegenwart, I. 8. 202—204. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 182 u. II, 8. 241. — Geueal. Taschrab. 
d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 225 u. 226 u. histor. Handb. zu demselben, S. 150. — Siebmacher, 
I. 140. — Münnsterscher Stiftscalender von 1784. — ve. Meding, 11. S. 138 u. 139. -- Tarsf, 
I. 291 u. Siebenkees, I. S: 330 u. 831. — Vetter, Wappen uud Stammtafeln der.bergischrn 
Ritterschaft, S, 60: Nesselrode. — W.-B. d. preuss. Mon, I. 34: Gr. v. D.-V. u. Gr. v. Ir.-V 
v. Nesselrode-Reichehstein. — W.-B. d. pteuss. Kheinprov. Il. Tab. 15. Nr. 30 u. $. 1% a. 
131. — W.-B. d. Kgr. Hannover, A. 17 u. 8. 6: Gr. v. D.-V.— Dorst, Allg. W.-B. 1.8.3 
— r. Hefner, preuss. Adel, Tab. 48 u. 8. 40, 

Droste zu Königsberg. Ein von v. Hellbach, wie folgt, aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht: die verw. Bürgermeisterin D. wurde mit ihren 
Söhnen und Töchtern 30. Juli 1704 in den Adelsstand erhoben. 
Diese Angabe findet hier nur Platz, um zu zeigen, dass derartige, 
allerdings Nummern ergebende, neuerlich wiederholt vorgekommene 
Nötizen von keinem Werthe sind. 

ve. Hellbach, 1. 8. 298. 

Drotileff v. Friedenfels, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrn- 
stand. Ausdehnungs-Diplom des dem k. k. Ober- Landescommissair 
in Siebenbürgen J. Freih. Budeus v. Scharberg zustehenden Frei- 
herrnstandes von 1855 für die Stiefsöhne desselben, die Gebrüder 
Rudolph D. v. F., k. k. Ministerial-Concipisten, und D. v. F., k. k. 
Statthaltereirath in Ungarn. Die Diploms- Empfänger sind Enkel 
des Martin D.v.F., Stuhlrichters zu Hermannstadt, gest. 1838, u. der 
Sophie Elise Fabricius v.Hermannsfeld, gest. 1820, u. Söhne des Fried- 
rich D. v. F., gest. 1821, aus der Ehe mit Lonise v. Schwind, welche 
sich in zweiter Ehe mit Joseph Freih. Budeus v. Scharberg vermählte. 
— Freih. Rudolph, geb. 1817, Ministerial-Secretair im k. k. Finanz- 
Ministerium, vermählte sich 1851 mit Jolianna Freiin v. Hietziuger, 
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geb. 1824, aus welcher. Ehe drei Töchter stammen, und Freiherr 
Eugen, geb. 1819, war in letzter Zeit erster Statthalterei- Rath zu 
Oedenburg. 


. a Zeit. 1355, — Geueal. Taschenb. der frei, Häuser, 1856, S. 186 u. 197, u. 
59, 8. 203. 


Drouart, s. Druart. 


Drouin, Edle. Kurpfälzischer Edlenstand. Diplom vom 24. Mai 
1785 für Johann Baptista Drouin, kurpfälz. Major. In diesem Di- 
plome ist als letzte Besitzung der aus-Frankreich nach Bayern ge- 
kommenen ‚Familie das Gut de la Vente aufgeführt. Der Vater des 
Diploms- Empfängers war ein Neffe des bekannten Kammerdieners 
Drouin bei Ludwig XIV und XV. — Die beiden Söhne des Majors 
v. D., Clemens, geb. 1752, k. bayer. Oberst, und Theodor Joseph, 
geb. 1770, k. bayer. Hauptmann, waren in die Adelsmatrikel des 
Königreichs Bayern eingetragen. Mit .Letzterem erlosch ‘1815 der 


Mannsstamm. 


e. Lang, 8. 322. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 17. — po. Hefner, bayer. Adel, Tab. 83 
und 8. 74, 


Drozdick, Drosdick, Freiherren. Ungarischer und erbländ.-österr. 
Freiherrnstand.- Diplom vom-4. März 1827 für Johann Wilhelm v. D., 
k. k. Hofrath. der vereinigten Hofcanzlei. — Der Stammvater des 
Geschlechts, Johann D., hatte 8. März 1617 den ungarischen Adel 
erhalten. Von demselben stammte Freiherr Johann Willielm in der 
6. Generation. Seine Ehe mit Theresia Malfatti v. Rohrimbach und 
Dezza, gest. 1851, blieb kinderlos., 


Geneal. Tascheub, der freih, Häuser, 1553, 8. 94. — Hyrti, Bd. IT. 8. 182, — Kneschke, 
IT. 8. 125. . 


. Drozewski. Polnisches, zu dem Stamme Wezele gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1820 in Westpreussen Pfarrer 


zu Flatow war, 
Frh. ®. Ledebur, TIf. 8. 241. 


Druart, Drouart. Französisches, nach Preussen ausgewandertes 
Adelsgeschleeht, aus welchem seit- Anfang des 18. Jahrh. mehrere 
Sprossen in der k.preuss. Armee dienten, Zu diesen gehörte nament- 
lich Johann Friedrich v. D., welcher 1783 als Generalmajor seinen 
Abschied nahm. Derselbe, verm. mit Juliane Charlotte Friederike 
v. Stutterheim, :besass in Ostpreussen das Gut Bersnicken im Kreise 
Fischhausen. Die Familie hat fortgeblüht und war in Schlesien 1818 
mit Stachau im Kr. Nimptsch angesessen. | 

N. Pr. A.-L. V. 8. 135. — Frh. ». Ledebur, 1.8. 1593 u. IH. 8. 241. 

Druchleben, Druchtleben. Altes, paderbornisches und westphäli- 
sches Adelsgeschlecht, welches im Kr. Warburg Borgenteich bereits 
1662 und, mit Hainholz, noch 1747 besass. Der Stamm .blühte noch 


später fort. 


N. Geneal. Handb., 1778, T. 8. 45 u. 46. — Frä. o. Ledebur, 1. 8. 183.°— e. Meding, 
IL. 3. 143 u. 14. 


Druckmüller. Pfälzisches, nach Oesterreich gekommenes Adels- 
geschlecht, welches 1691 unter die neuen Geschlechter des nieder- 


österr. Ritterstandes aufgenommen wurde, später aber wieder ausging. 
Wissgrill, II. 8. 294 u. 295. 
Kneschke, Deutsch. Adels Lex. II, 38 
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Druffel. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 8. Nov. 1804 für 
den k. preuss. Geh. Kriegs- und Domainenrath Druffel in Münster. 
Derselbe war später k. preuss. Geh. Ratlı etc. und hat den Stamm 
durch drei Söhne fortgesetzt. Von diesen war 1836 der eine Medi- 
cinalrath zu Münster, der zweite Criminalrichter zu Münster und der 
dritte Landgerichts-Assessor in Aachen. — Die Familie war 1554 in 
Westphalen mit Welbergen im Kr. Steinfurt angesessen. 


ve. Hellback, 1. 8. 29, — N. Pr. A.-I: I. 8. 446, III. 8. & u. V. 8. 135 0. 136. — Frh- 
e. Ledebur, I. 8. 183 u. IT1. 8.242. — Suppl. zu Siebm, W,-B. XII. 17, mit dem unrichtigen 
Namen: Drussel, — W.-B. der prenss, Mon. III. 9. — Kneschke, TV. 8. 9%. 


Drum, s. Irwiug, Irvine v. Drum. 


Drwenski. Polnisches, in den Stamm Gozdowa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen mehrere Güter erwarb. 
In neuester Zeit war Edmund v. D. Herr auf Gorzewo. Hieronymus 


v. D. Herr auf Stolenzyn und Victor v. D. Herr auf Chabsko. 
Frh. e. Lededur, I. 8. 183 u. IH. 8. 242. 


Drygalski, Drigalski (in Blau ein mit den Stollen nach unten 
gekehrtes, silbernes Hufeisen, dessen Rücken mit einem kleinen, 
goldenen Kreuze geziert ist, auf welchem ein schwarzer, einen gol- 
denen Fingerring im Schnabel haltender Rabe steht). Im Königr. 
Preussen anerkannter und erneuerter Adelsstand. Diplom vom 18. 
Febr. 1755 für Alexander und Johann v. Drygalski. Altes, polni- 
sches, dem Stamme Slepowron (dessen Glieder den Beinamen „Kor- 
win“ führen) einverleibtes Adelsgeschlecht, welches mit Gronden im 
jetzigen Kreise Angerburg bereits 1672 begütert, im 18. Jahrh. an- 
sehnliche Besitzungen in Litthauen in dem. Kreisen Angerburg, Jo- 
hannsburg, Lyck und Lötzen erwarb und aus welchem zahlreiche 
Sprossen in k. preuss. Militair- und Civildienste traten und in den- 
selben mit Auszeichnung dienten. Die Rangliste der k. preuss. Ar- 
mee. von 1806 führt allein- 13 Officiere dieses Namens auf. Ein 
Major v. D. starb an den 1813 erhaltenen Wunden. Derselbe war 
mit einer v. Gundlach vermählt, und ein Sohn aus dieser Ehe, F.1. 
F. v. D., war 1836 k. preuss. Kammergerichts- Rath. Ein anderer 
v. D. blieb 1813 als k. preuss. Capitain; ein Major v. D. war später 
Gutsbesitzer bei Jülich, und 1836 standen zwei Sprossen des Stam- 
mes als Obersten in der k. preuss. Armee, der Eine als Commandeur 
der 13. Landwehr-Brigade zu Münster, der Andere als Commandeur 
des 32. Infanterie- Regiments zu Erfurt. — Julius v. Drigalsky, k. 
preuss. Lieutenant a.D., ist Herr auf Gispersleben-Kiliani bei Erfurt. 


N. Pr. A.-L. 1. S. 48 u. 446 u, V. S. 136. — Frh, e. Ledebur, 1. 8. 183 u. III. 8. 242. 
— W.-B. d. preuss. Mon. III, 9. 


Drywa. Ein in Westpreussen mit Zakrzewo angesessenes Adels- 

geschlecht. : 
Fra. e. Ledebur , III. S. 242. 

Drzewiecki, v. Nestiz-Drzewiecki. Polnisches, zu dem Stamme Rys 
zählendes Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen mehrere Güter 
an sich brachte. Der Familie stand Pietrunke im Kr. C'hodziesen 
1789, Bednary und Latolice im Kr. Gnesen, so wie L,ogiewnik im Kr. 


Posen 1803 und Jaworowa im Kr. Gnesen 1854 zu. 
Fra, e. Ledebur, I. 8. 1858 a. III. 8. 242, 
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Drezewitzki. Ein in Ostpreussen vorgekommenes, mit Davids im 
Kr. Preuss.-Holland, Klein-Karnitten im Kr. Mohrungen und Liegen 
im Kr. ‚Osterode begütertes Adelsgeschlecht, vielleicht zu der im 
vorstehenden Artikel angegebenen Familie gehörig. 
Frh. e. Ledebur, III. 8, 242, 


Duba, s. Berka, Bercka, Freih. u. Grafen v. Berka und 
Duba zu Leipa, Bd. 1. S. 350 u. 351. 


Dubnitz, s. Rayski. 
du Bos, s. du Thil, Freihberren. 


Dubrafsky, Dubrawski. Ein, der Sage nach, aus Sachsen nach 
Ungarn, Böhmen und Mähren gekommenes Adelsgeschlecht, welches 
auch im 16. Jahrh. nach Schlesien gelangte. 

Sinapius, Il. 8. 596 u, 597, $ 

Dubschlaff. Ein im Belgardschen noch 1670 angesessen gewese- 
nes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, 111. 8. 242. 


Dubsky - Trzebomislitz. Böhmischer Freiherren- und erbländisch- 
österr. Grafenstand. Freiherrn-Diplom von 1608 für die gesammte 
Familie, und Grafen-Diplom von 1810 für Franz Freih. Dubsky v 
Trzebomislitz, erster Linie, k. k. Kämmerer und Hofrath der ober- 
sten Justizstelle, und von 1843 für Franz Dubsky Freih. v. Trzebo- 
mislitz, zweiter Linie. — Altes, böhmisches Rittergeschlecht, wel- 
ches, nach Gauhe, wohl aus Ungarn nach Böhmen und dann nach 
Mähren gekommen»ist, wo es sich weit ausbreitete. Dasselbe kommt 
in Böhmen schon 1081: vor, und 1319 wurde, nach Balbin, Georg 
Staro Dubski, mit anderen Tapferen, vom Könige in Böhmen zum 
Ritter geschlagen. — Seit 1413 kommen Sprossen des Stammes unter 
den mährischen Ständen vor und Henricus Dubski war 1454 unter 
den Schiedsrichtern, welche König Ladislaus in Böhmen zur Schlich- 
tung der Streitigkeiten im Königreiche erwählte. In den mährischen 
Religionskriegen wurden die Güter des Geschlechts eingezogen und 
bald nachher erloschen die böhmischen Linien des Stammes, die 
mährischen aber blühten fort. Ferdinand Leopold D. Freiherr zu 
Trzebomislitz, k. Statthalter in Böhmen, wurde 1714 zum Grossprior 
in Böhmen als Nuntius generalis des Maltheserordens vom Papste 
Clemens XI. erwählt und dann vom K. Carl VI. bestätigt. Derselbe 
war zugleich k.k. Oberst-Viceadmiral und starb 1721. — Der Stamm 
ist fortgesetzt worden und blüht jetzt in drei Linien. In die erste 
und zweite Linie gelangte, wie oben angegeben, der Grafenstand, die 
dritte Linie führt den freiherrlichen Titel. — Haupt der ersten Linie 
ist: Graf Emanuel, geb. 1806 — Sohn des 1812 verstorbenen Grafen 
Franz, .s. oben, k. k. Kümmerers und Geh. Raths, aus der Ehe mit 
Antonie Piati v. Dirnowitz — Herr der Herrschaft. Lissitz in Mähren 
mit dem Gute Drnowitz, k. k. Kämmerer, verm. 1833 mit Mathilde 
Grf. und Herrin v. Zierotin, Freiin v. Lilgenau, geb. 1800, aus wel- 
cher Ehe, neben drei Töchtern, sechs Söhne stammen. Der ältere 
derselben, Graf Guido, geb. 1835, ist K. K. nn 9. Genie- 
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Bataillon. — Haupt der zweiten Linie ist: Graf Franz, s. oben, geb. 
1784, Herr auf Zdislawitz und Lebedau, k.k. Kämmerer und ÖOberst- 
wachtmeister in d. A., verm. in erster Ehe mit Konradine Freiin v. 
Sorgenthal, gest. 1825, in zweiter mit Maria Freiin v. Vockel, gest. 
1830, in dritter mit Eugenie Freiin v. Bartenstein, gest. 1837, und 
in vierter mit Xaverine Grf, Kolowrat-Krakowski, geb. 1808. Aus 
der zweiten Ehe stammen Friederike, verm. Grf. Kinsky, geb. 1829, 
und Maria, verm. Freifrau Ebner v. Eschenbach, geb. 1830, aus der 
dritten Ehe entsprossten Gr. Adolph, geb. 1833, k. k. Kämmerer 
und Rittmeister, und Gr. Victor, geb. 1834, k. k. Oberlieutenant und 
Attach& bei der k. k. Gesandtschaft zu Brüssel, und aus der vierten 
Ehe lebt, neben einer Tochter, Grf. Julie, geb. 1841, ein Sohn, Gr. 
Heinrich, geb. 1847. — Zur dritten Linie gehören die Hinterlassenen 
des 1834 verstorbenen Freiherrn Heinrich, Geschwisterkinds der 
Grafen Emanuel und Franz: Freih. Ottokar, geb. 1825, und Freiin 
Sidonia, geb. 1832. 


Raibin, Proömm. Tab. Stemmat. S. 55 und Epitome Bohem. 8. 503. — Gashr, I. 8. 154 
w. 455. — Megerie e. Muhljeld, 8. 17. — Deuusche Grafenh. d. Gegenw. III. 8.20.93. — 
Geneal, Taschenb, d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 227 u. 228, u. histor. Handb. zu demselben, S. 
182. — Suppl. zu Siebm. W.-B. x. 17. 


Dubuissen, s. Buisson, 8. 145. 
Duchateau, s. Verbeck du Chateau. 


Duchze. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 4. März 1697 für 
Johann Philipp u. Johann Paul Duchze. Schlesisches Adelsgeschlecht, 
in dessen Hand bereits 1664 Arnsdorf im Kr. Grottkau und Kam- 
merau und Deutsch- Wette im Kr. Neisse waren. Der Stamm ist 
später ausgegangen. 

Sinapius, 11. 8. 597. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 183. 

Ducius v. Wallenberg. Böhmischer Adels- und Ritterstand. Adels- 
Diplom von 1727 für Ernst Gottlieb Ducius, Herrn auf Conrads- 
walde ete., mit dem Prädicate: v. Wallenberg, und Ritterstands- 
Diplom von 1736 für denselben als Gutsbesitzer in Schlesien. — 
Der böhmische Adelsstand war mit dem erwähnten Prädicate schon 
früher in die Familie gekommen. Nach Sinapius starb 1722 Melchior 
Ducius v. Wallenberg, Herr auf Conradswaldau. Nach Allem war 
Ernst Gottlieb D. v. W. desselben Verwandter und Vetter. Die Fa- 
milie blühte fort und noch 1837 wird C. A. G. v. Wallenberg, Herr 
auf Peterwitz bei Canth, k. preuss. Commerzienrath, als Chef des 
Banquierhauses G. v. Pachaly sel. Neffe in Breslau aufgeführt. Carl 
Gotthardt Gideon v. Wallenfels, Seconde-Lieutenant im 11. Land- 
wehr-Regimente, nahm 1842 den Namen: v. Wallenfels- Pachaly an, 


s. den betreffenden Artikel. 


Sinapius, TI. 8. 1097. — Megerte ev. Mühlfeld, gr -Bd. 8. 135 u. 271. — Fra. r. 
Ledebur, I. 8. 183. — Dorst, Allgem. W.-B. II. 8. 118 u. 114. 


Duckwite. Kursächsischer Reichsvicariats- Adelsstand. Diplom 
vom 18. Sept. 1790 für Friedrich Adolph Duckwitz, kursächs. Sous- 
Lieutenant. Der Stamm wurde, so viel bekannt, nicht fortgesetzt. 


Handschriftl, Notiz. — Tyrof, I. 182. — W.-B. d. sächs. Staaten, VIE, 32. — Äneschbr, 
tt. S. wos. 
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Du-Creux. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1775 für 

Johaun Baptist Du-Creux, k. k. Stabs- und Leibwaundarzt. ! 
Megerle e. Mühlfeld, Kırgänz.-Bd. 8. 271. 

Dudden. Reichsadelsstand. .Diplom von 1652 für Philipp Dud- 
den, ostfriesländ. Drosten des Amts Essen und später Stallmeister 
des K. Ferdinand III. — Die Familie wurde in der Grafschaft Diep- 
polz begütert, und Ferdinand Eilhard v. Dudden erhielt unter dem 
10. Sept. 1733 eine neue kaiserliche Bestätigung des der Familie 
zustehenden Adels. | a 


En ang Notiz nach Angaben der vwidimirten Abschrift des Diploms, — KÄneschke, 


Dudersberz. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 

welches Klein-Kuglacken im Kr. Wehlau an sich gebracht hatte. 
Frh. e. Ledebur, III. 8. 242. . 

Duditz, Duthidius. Ein von Sinapius kurz erwähntes Adelsge- 
schlecht, welches im 16. Jahrhundert in Schlesien und Polen auf- 
getreten war. 

Sinapius, 1. 8. 595. — Siebmacher, I. 53. 

Dudkiewitz v. Traunstein. Galizischer Adelsstand. Diplom von 

1792 für Stephan Raimund D., mit dem Prädicate: v. Traunstein. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 271. 

Dück,. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1854 für A. 

Dück, Präsidenten der Handelskammer in Wien. 
Augsb. Allg. Zeit. 1854. 


Dücker, Dückher v. Hasslau, Ducker, Freiherren und Grafen. Reichs- 
und im Königr. Preussen bestätigter Freiherrn- und schwedischer 
Grafenstand. Freiherrn- Diplom vom 26. Juni 167} für Alphons 
Ducker, Dücker, mit dem Prädicate: Edler Herr; Bestätigungs- 
Diplom des alten Adels des Geschlechts, so wie des Titels: Edle 
Herren, vom 23. Novbr. 1687 für Bernhard D. und die drei Brüder 
desselben; preussisches Anerkennungs- und Bestätigungs - Diplom 
von 1846 für die Familie, und schwedisches Grafen - Diplom vom 1. 
Januar 1720 (nach Anderen vom 17. April 1719) für Carl Gustav 
Freih. v. Dücker, k. schwed. General-Feldmarschall. — Altes, früher 
im Erzstifte Cöln wohnendes Adelsgeschlecht, ‚welches aus dem Cöl- 
nischen nach Westphalen und aus Westphalen nach Liefland und 
Schweden kam: Angaben, welche sich in dem von dem fürstl. salz- 
burg. Hof- und Kammerrathe Franz v. Dücker 1666 herausgegebenen 
Salzburgischen Chronicon finden. Die Familie war schon zu Ende 
des 13. Jahrh. zu Ardey im jetzigen Kreise Soest begütert, erwarb 
in den nächsten Jahrh. in Westphalen mehrere Güter und kommt 
später mit verschiedenen Beinamen: Neiling, Nünum, Overling etc. 
vor. — Ein Sohn des genannten Franz v. D. war der obenerwähnte 
Freilh. Alphons, erzbischöfl. salzburg. Kammerherr, Geh. Rath, Hof- 
marschall, Vice-Kammerpräsident etc., welchem bei seiner Erhebung 
in den Freiherrnstand zu seinem Wappen das Heissbergische Wap- 
pen hinzugefügt worden war. — Graf Carl Gustav, s. oben, gest. 
1732, hatte 1715 den schwedischen Freiherrnstand erlangt. Von 


BO 


seinen Vorfahren war Johann D. 1634 auf dem Ritterhause zu Stock- 
holm unter Nr. 207 dem schwedischen Adel einverleibt worden. — 
Der freiherrliehe Stamm blühte in Bayern fort, und Johann Qualbert 
Christoph August Dückher, Freih. v. Hasslau zu Urstein u. Winckhl, 
geb. 1762, k. bayer. Kämmerer u. Salinen-Forstinspector zu Hallein, 
wurde in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. Hasslau 
war, eine liefländische, Urstein und Winckhl salzburgische Besitzun- 
gen. — In Bezug auf die neuesten genealogischen Verhältnisse der 
Familie ist Näheres nur über den in Westphalen mit den Majorats- 
gütern Ober- und Nieder-Rödinghausen im Reg.-Bez. Arnsberg ange- 
sessenen Zweig bekannt, dessen Haupt Freih. Theodor ist, geb. 1791, 
vermählt mit Caroline Winter, geb. 1796, aus welcher Ehe, neben 
sieben Töchtern, sechs Söhne stammen, über welche nähere Nach- 
richten das geneal. Taschenb. der freilı. Häuser ergiebt. 


Gauhe, 4. 8. 455 u. 456 u. II. 8. 223— 226. — Zedier, VII. 8. 1557. — Hupel, Material. 
1788, S. 139. — Eahn#, II. 8. 34. — Frh. v. Ledebur, 1. S. 183 uw. 184. — Geneal. Taschenub, 


d. freih. Häuser, 1856, 8. 149, u. 1858, 8. 129, — Siebmacher, V. 24. — Schwed. W-B.: 
Gr.v. D. — Tyrof, 11. 129: Freih, v. D., u. 148: v.D. — W.-B.d. Ker. Bayern, II. s7, 
u. re. Wölckern, IT. Abıtheil. 8. 191 u. 192, — ve. Hefner, bayer. Adel, Tab, 28 u. S. 32. 
Kneschke, 1. S. 125 u. 126. 


Dückhof v. Derenthal, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1782 für Carl Dückof, k. k. Hauptmann bei Carl Colloredo 
Infant., mit dem Prädicate: v. Derenthal. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 105. 

Düderede, s. Hartzhorn. 


Düdinck , Düding, Duynck. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
aus welchemHügo de Dudinck 1320 vorkommt und welches im 14. 
und 15. Jahrh. in der Grafschaft Mark mit Liuden, Schüren, Alten- 
hagen und Wehdingen, sämmtlich im jetzigen Kr. Hagen, begütert 
war. Altenhagen stand der Familie noch 1637 zu. 


e. Steinen, I. S. 1236.u. Tab. XII. Nr. 3, — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 184. — Siebmarker, 
II. 118. -- e._Meding, 1. 8..233. 


Dülfus, Dulfus, s. Dolfus, S. 538. 


Düminique, Dumenique, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom 
von 1714 für Johann Ferdinand v. D., k. k. Rittmeister. — Nieder- 
ländisches Adelsgeschlecht, welches sich nach dem Breisgau gewen- 
det hatte. — Ferdinand Freih. v. Duminique, k. k. Geh.-Rath, war 
1800 kurtrierscher Staats - und Cabinetsminister. 


Hörschelmann ,„ Saınml. von Stamım-.u. Ahnentafeln, S, 17, —_.N, Geneal. Handh., 1777. 
8. 195, u. 1778, 8, 261. — Jacobi, 1800, I. 8. 188, 


Dümovich, Duimovich v. Ehrenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1759 für Michael D., gewesenen K.k. Hauptmann des 
Carlstädter - Ottochaner Infanterieregim., wegen 37jähriger Dienst- 
leistung. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 174. 

Düna, s. Thüna. 

Dünewald, Dünnewald, Dünwald, auch Grafen. Reichsgrafenstand. 
Diplom vom 15. Novbr. 1675 für Heinrich Johann v. Dünewald, k. k. 
General-Feldmarschall. Luxemburgisches Adelsgeschlecht aus dem 
Hause Roseler, welches nach Geldern kam und das Haus Balken- 
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schott besass. — Friedrich v.D. hatte das nach ihm genannte Kloster 
Dünwald unweit Mülheim gestiftet. — Graf Heinrich Johann, gest. 
1691, stammte aus dem Cölnischen, besass in Schlesien die Herr- 
schaft Sabor im Kr. Grünberg und hinterliess zwei Söhne, den Gra- 
fen Franz, k. k. Oberstlieutenant,' verm. mit Maria Barbara Grf. v. 
Stahremberg, und den Grafen Ludwig, k. poln. und kursächs. Gene- 
ralmajor, welcher zuerst mit Elisabeth Dorothea Grf. v. Limpurg- 
Speckfeld und später mit Luise Amalia Grf. v. Callenberg vermählt 
war. Beide Brüder hatten keine Nachkommenschaft und so ging denn 
mit dem Grafen Ludwig, welcher 1727 starb, der Stamm aus. Der 
in der schwedischen Kriegsgeschichte um 1713 vorkommende Gene- 
ral Graf v. Dünewald ist wahrscheinlich Graf Ludwig, welcher aus 
kursächs. Diensten in k. schwedische getreten sein mag. 
P. Wagner, Histor. Leop. M. C. II. 8. 186. — Hübner, Suppl. I. S. 17—27.— Sinapius, 
I. S. 70, — Gauhe, TI. S. 3075—8077. — Wissgritt, TI. 8. 295 u. 296, — N. Pr. A.-L. V. 8. 
136. — Frh. ®. Ledebur, I. 8. 185. — Schwed. W.-B.: Gr. v. D. — Tyrof, II. 119 u. 147. 
Düngeln , Düngeln, genannt v. Essen. Altes, westphälisches Adels- 
geschlecht, welches Garbeck im jetzigen Kr. Iserlohn schon 1288 
besass, in den nächsten Jahrhunderten auch andere Güter erwarb 
und das Erbschenken- Amt von Essen erlangte. — Hermann v. D., 
ein clevischer Ritter, lebte um 1400, und Johann v. D. kommt 1522 
vor. — Johann Gisbert v. D. machte den ersten schlesischen Feld- 
zug als Officier des Regiments Markgr. v. Bayreuth Dragoner mit 
und lebte später zu Haskenscheid im Kr. Bochum, welches Gut, seit 
fast hundert Jahren der Familie gehörig, 1744 in seine Hand kam. 


N- Pr. A.-L. V. 8.186. — Frh. re. Ledebur, I. 8. 185. — Siebmacher , III, 191. — ®. 
Steinen, Tab. 64. Nr. 9, 


Dünwald, auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand. 
Adelsdiplom vom 14. April 1728 für Philipp Franz Dünwald, Schöffe 
des kurtrierschen weltlichen Hofgerichts und Panner- und Freiherrn- 
diplom vom 20. Juni 1759 für den Sohn desselben, Ferdinand Hein- 
rich v. D., kaiserl. Reichskammergerichts-Beisitzer. Die Voreltern 
des Philipp Franz hatten auch in ansehnlichen kurtrierschen Ge- 
richtsämtern gestanden. In die Reichsritterschaft war die Familie 
1749 aufgenommen worden. 

Handschrift. Notiz. — Zedter, VII, S. 1551. 

Dürels. Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Septbr. 1783 für Jo- 
hann Dürels, herzogl. sachsen-coburg-meiningenschen Hofjynker 
und Eingesessenen zu Misselwarden und für den Bruder desselben, 
Johann Friedrich Dürels. Die Erhebung wurde 26. Juni 1797 in 
Hannover amtlich bekannt gemacht. 

Frh. v. d. Knesebeck , S. 120. 

Düren, Dürn. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches, mit 
den würzb. Lehen Schloss Rietperg mit Hornbach begütert, dem 
Rittercanton Rhön-Werra einverleibt war. Früher führte es den 
gräflichen Titel. Rupert Gr. v. D. kommt 1172 vor, und Michael 
v. D. schloss 1582 den Stamm. Ob das in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. in Bayern vorgekommene Adelsgeschlecht v. Düren, aus 
welchem 1784 Leonard Ludwig v. D., jülichscher und bergischer 


— 596 — 


Hofrath und Land- und Gerichtsschreiber zu Ravenstein, und v. D. 

der Jüngere Beigeordneter war, mit der hier in Rede stehenden Fa- 

milie irgendwie im Zusammenhange gestanden habe, muss dahin- 

gestellt bleiben. 
Biedermann., Canton Rhöu-Werra ; Tab.’ 180-184. 


Dürfeld. Sächsisches, im Meissenschen vom 17. Jahrh. an vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, von welchem Kunautlı sagt: D. auf 
Mockeritz und Jesenitz im Amte Meissen. — Nach Einigen ist die Fa- 
milie ein schon im 12. Jahrh. vorgekommnes, liefländisches Adels- 
geschlecht, welches um die Mitte des 16. Jahrh. nach Preussen und 
Sachsen gelangt sein soll. Das Vorkommen in Liefland in so früher 
Zeit ist sicher nicht nachzuweisen, wohl aber steht fest, dass die 
Familie schon im 16.’ Jahrh. die liefländischen Güter Levensburg, 
Öttenhoff und Wels inne hatte. Gauhe nimmt an, dass sich das Ge- 
schlecht in vorigen Zeiten durch Gelehrsamkeit emporgebracht habe 
und beruft sich auf das Lexicon der Gelehrten uud auf Dr. Olearius, 
hallische Chronik, im Artikel: Dürfeld. — In dem von Gauhe be- 
rücksichtigten Jöcherschen Gelehrtenlexicon ist angeführt: Dr. Chri- 
stoph Dürfeld, Prof. juris zu Jena, wie auch fürstl. sachs. - weimar. 
Rath und Assessor des Hofgerichts zu Gotha, später Syndicus zu 
Halle und Assessor des Kamergerichts zu Speier, wo er 1583 starb. 
Sehr nahe liegt, dass derselbe den Reichsadel in seine Familie ge- 
bracht habe, und dass die späteren kurbrandenb. und k. preuss. 
Adels- und Erneuerungsdiplome des der. Familie zustehenden Adels 
vom 1. Septbr. 1659 für Joachim D., vom 3. Juni 1718 für Johann 
Christian v. D., k. preuss. Regierungsrath zu Magdeburg, von 1722 
und vom 20. März 1761, in Folge des wenn nicht dem Dr. Christoph 
D., doch jedenfals dem Joachim D. verliehenen Adels ausgestellt 


worden sind. — In Oesterreich erhielt Ignaz v. Dürfeld, k. k. Gene- 
ral-Kriegscommissariats-Secretair, 1761 die Bestätigung des Reichs- 
adelsstaudes. — Was ältere Familienglieder anlangt, so sagt Gauhe, 


dass zu seiner Zeit Georg Heinrich v. D. auf Jessnitz, Möckeritz etc. 
k. poln. und kursächs. Laudkammerrath und Oberaufseher der Elb- 
und Weiseritz- Flössen und der Bruder desselben, Joaehim Heinrich 
v. D., kursächs. Rittmeister gewesen sei. Von Letzterem stammt, 
neben anderen Söhnen, Joachim Friedrich, welcher 1730 k. poln. 
kursächs. Oberst geworden (jedenfalls der gleich aufzuführende 
Joachim Heinrich [11.]). Nächstdem habe 1735 gelebt: Johann Chri- 
stian v. D., k. preuss. Geh.- und magdeb. Regierungs-Rath, s, oben. 
Joachim Heinrich (11.) v. D. starb 1745 als k. poln. kursächs. Ge- 
nerallieutenant. Derselbe war mit Christiane Agnes v. Kötteritz, 
gest. 1767, vermählt, aus welcher Ehe, neben fünf Töchtern, ein 
Sohn stammte: Joachim Heinrich (III.), gest. 1785, kursächs. Ge- 
nerallieutenant, verm. mit einer v. Kötteritz. Derselbe hinterliess 
eine Tochter und einen Sohn, Julius Joachim Heinrich, geb. 1765. 
Drei seiner Schwestern waren durch Vermählung in die Familien v. 
Stammer, v. Unzer und v. Schierbrand gekommen. 

Knautk, 8. 300. — Gauhe, 1. 8.485 u. 446. — 4. Georg Franke , Standrede u. Lebems- 
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lanf auf Joh..Chr. v. D., k.-u. kursächs. Hofrath ete., Magdeb. 1737. — Dreyhaupt, Beschr. 
d. Saalkreises, II. 26 u. Nr. 30. — e.. Uechtritz, diplom. Nachricht. Tl. 8. 29 n. 30. — Me- 
gerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.271. — N. Pr. A.-L. V. 8. 136 u. 187. — Frh. ©. Ledebur, 
1. S, 1855 u. Ill. 8. 242 7 Dürfeld, auch Dürrfeld. — Siebmacher, V.50 : Die Dürfeldt, Oester- 
reichisch. — Tyrof , 11. 83. — W.-B. d. preuss. Mon. III: 9. — W.-B. d. sächs. Staaten. — 
Kneschke, 1. 8. 125 u. 126. — r."Hefner, süchs. Adel. Tab. 26 u. S. 25. 


Dürggenfelder. Altbayerisches, von der Mitte des 12. Jahrh. an 
urkundlich vorkommendes Adelsgeschlecht. Conrad D. verkaufte 1392 
die gleichnamige Stammburg an die v. Kammer und war wohl der 
Letzte des Stammes. 

Wig. Hundt, III. S, 279, 

Düring, auch Freiherren (in Silber ein blauer Querbalken, oben 
von zwei neben einander stehenden, vorwärts sehenden, rothen Wid- 
derköpfen mit vorwärts krumm gebogenen Hörnern, unten aber von 
einem dergleichen Kopfe begleitet). Schwedischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 30. Oct. 1719 für Johann Christoph v. Düring. — Altes, 
ursprünglich bremisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Dü- 
ringen im Kirchspiele Lockstede an der Lühe. Mushard fängt die 
Stammreihe der Familie mit Dietrich v. D. an, welcher um 1140 
lebte. Nach Freih. v. d. Knesebeck kommt .das Geschlecht urkund- 
lich 1244 und 1279 vor. Im letzteren Jahre erscheint Nicolaus v. D. 
als Zeuge. Lockstede war schon 1357 und Düringen 1445 nach Ur- 
kunden in der Hand der Familie, welche schon mehrere Güter vor 
1430 besass und vom 16. bis 18. Jahrh. andere Güter im wechseln- 
den Besitze hatte. — Otto v. Düringen war 1568 Domherr zu Bre- 
men und Arpo v. D! 1602 erzbischöfl. Land-Drost. Der Sohn des 
Letzteren, Melchior, wurde Präsident der bremenschen Ritterschaft, 
und von Uhristoph v.D., k. schwedischem Landrathe, stammte Arpen 
v. D., Landrath des Herzogthums Bremen, und von diesem Arpen 
v. D., der Jüngere, k. schwed. Oberstwachtmeister und. Erbrichter 
der Burgmänner zu Horneburg. Otto v. D., 1600 Domherr zu Ham- 
burg, setzte den Stamm im Kehdinger Lande fort und sein Sohn, 
Dietrich, k. schwed. Oberst und Commandant zu Stade, starb 1668 
mit Hinterlassung zweier Söhne. Johann Christoph.v. D. wurde 1738 
k. schwed. Generalmajor. Aus Schweden kam die Familie nach Dä- 
nemark und wurde 1776 in den dänischen Adel aufgenommen. Spä- 
ter haben auch mehrere Sprossen des Stammes in k. preuss. Kriegs - 
und Staatsdiensten gestanden, zu welchen namentlich Levin Otto 
v. D. gehörte, welcher 1838 als k. preuss. pens. (reneralmajor starb. 
— Die Familie zählt jetzt im Königr. Hannover durch Besitz der 
Güter Ehmbsen, Ahlerstedt, Mottenshof und dreier Güter zu Horne- 
burg zu dem ritterschaftlichen Adel der bremenschen Landschaft. — 
Ueber ‚die gleichnamigen, in Schlesien und Kärnten vorgekommenen 
Adelsgeschlechter fehlen, bis auf die Wappen, genauere Nachrich- 
ten. Die v. D. in Schlesien führten, Sinapius, 11. S. 593, in Silber 
zwei mit den Sachsen gegen einander gekehrte, schwarze Adlerflügel, 
und die in Kärnten, nach Siebmacher, V. 63, in Gold einen mit 
einem- goldenen Kanonenlaufe belegten, schwarzen. Querbalken. 


Mushard, 8. 202 u. 208. — Gauhe. T. 8. 456.n. 457. — N, Pr. A.-L. I. S. 447. — Frh. 
vo. d. AÄnesebeck, 8. 120. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 186 u. III. 8, 242, — Siebmacher, 1. 185: 
v. Düring, Braunschweigisch, — ®. Meding, 1.8, 134. — Lexichh over „del. Famil. i. 
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Danm. I. Tab. 22. Nr. 99. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 27 u.8.6. — #ineschke, UL 
8. 109 a. 110. — Illustrirte Adelsrolle, Lief, 3. Tab, 7 u. 8. 58 u. 59. 


Düringsfeld. Preussischer Adelsstand, Diplom vom 20. Septbr. 
1811 für den k. preuss. Lieutenant Schmidt im 2. schlesischen Hu- 
sarenregimente, mit dem Namen: v. Düringsfeld. Derselbe zeichnete 
sich in den Feldzügen von 1812 und 1813 aus und lebte später als 
k. preuss. Major a. D. auf seinem Gute Pluskau im Kr. Wolau. 

N. Pr. AL. 1. 8. 447. — Frh.e. Ledebur, T. 8. 186. — W.-B, d. preuss. Mon. IIT. 10, 

‘Düringshofen ‚ Diringshofen, Dyringshofen. Reichsadelsstand. Di- 
plom von 1494, mit dem Namen: Diringk v. Diringshofen. — Ucker- 
märkisches und pommernsehes, auch in Schlesien ansässig geworde- 
nes Adelsgeschlecht, welches schon 1652 in der Uckermark Nieder- 
Landin, Passow, Pinnow und Stendal, ‘sämmtlich im jetzigen Kreise 
Angermünde, und in Pommern Sabow besass. Aus letzterem Hause 
stammte Bernhard Alexander v. D., welcher 1776 ohne Nachkommen 
als k. preuss. Generalmajor, Chef eines Infanterieregim. etc. starb. 
In neuerer Zeit (1836) war der Landschaftsdirector v. D. Herr auf 
Pinnow und Palfanz. In neuester Zeit (1848) war die Familie auch 
in der J.ausitz mit Ober- Gebelzig im Kr. Rothenburg und Rinkendorf 
im Kr. Sorau’begütert. — Das in Oesterreich vorgekommene Adels- 
geschlecht dieses Namens hing, wie das mehrfach ähnliche Wappen, 
Siebmacher, III. 64 und 141, ergiebt, wohl mit der hier besproche- 
nen Familie zusammen. 


Gruwdmann, S. 21. — Brügsemann, 11. Hauptstück. — N, Pr. A.-L. I. 447 u. 44». — 
Fra r. Lederur , 1. S. 166 u. Ill. S. 242, 


Dürckheim, Eekbrecht v. Dürckheim, Türekheim, Dürckheim - Hent- 
martin, 6rafen, und Eekbrecht v. Dürekheim,, zugenannt Straus, Strams 
E. v. B., Freiherren. Reichsgrafenstand. Diplom vom 3. Septbr. 1764 
für Carl Ladwig Freiherrn v. Dürckheim, kais. Reichshofrath und 
Freiherrnstand des Grossherzogth. Baden: Diplom vom 22. Juli 1820 
für den Rittmeister im 2. Dragoner - Regimente v. Straus-Eckbrecht 
v. Dürckheim. — Altes, rheinländisches, sonst zur ober - und nieder- 
rheinischen Ritterschaft gehörendes Adelsgeschlecht, welches nach 
der Stadt Türckheim in der unteren Pfalz genannt worden sein 
soll und daher früher Türckheim geschrieben wurde, durch welche 
Schreibart es wohl mit anderen Familien dieses Namens verwechselt 
worden ist. — Conrad v. Türckheim erhielt 1143 das Bisthum Worms, 
starb aber schon nach vier Wochen. Humbracht nennt das Geschlecht 
Türckheim, genannt Alheim und Eckbrecht, und fängt die fortlau- 
fende Stammreihe mit Alheim Eckbrecht v. Türckheim an. Die 
Nachkommenschaft des älteren Sohnes desselben, welcher gleiche 
Namen führte, starb im 16. Jahrh. aus, während die des jüngeren 
Sohnes, Cuno Alheim Eckbrecht v. T. dauernd fortgesetzt wurde. 
Von Letzterem entspross Heinrich E. v. T., um 1457 Ritter der Ge- 
sellschaft des H. Geistes im Wasgau. Heinrich's Enkel, Cuno, kur- 
pfälzischer Amtmann und Burggraf zu Alzei, gest. 1555, hinterliess 
einen gleichnamigen Sohn, kurpfälz. Ober-Jägermeister, und von 
diesem entspross Hans Wolf, pfalzgräfl. Hofmeister, gest. 1636, wel- 
cher zwei Söhneehatte, von denen der Jüngere, Johann Heinrich, 
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fürstl. hessenscher General, zu Anfange des 18. Jahrh. ohne Nach- 
kommen starb, der Aeltere aber, Wolf Friedrich, Herr auf Sehöneck 
und Froschweiler, kurpfälz. Oberst, gest. 1698, einen Sohn, Wolf 
Friedrich Heinrich, k. franz. Hauptmann, hinterliess. — Den Gra- 
fenstand brachte C'arl Ludwig Freih. v. D., s. oben, in die Familie. 
Derselbe, später k. k. Geh.-Rath und herzogl. württemb. Minister, 
erhielt durch Vermählung mit der FErbtochter des aus einem alten 
französ. Geschlechte stammenden herzogl württemb. Ministers Gra- 
fen v. Montmartim, als mit demselben 1778 sein aus der Normandie 
stammendes Geschlecht im Mannsstamme der gräflichen Linie aus- 
starb, in Folge testamentarischer Bestimmung die Rittergüter Thürn- 
hofen und Kainberg, und verband mit seinem Namen und Wappen 
Namen und Wappen der Grafen v. Montmartin. — Von dem Sohne 
des Grafen Carl Ludwig, dem Grafen Carl Friedrich Johann, gest. 
1836, k. schwedischem und württemb. Kammerherrrn, welcher, mit 
dem Beisatze: der älteren Busenberger Linie, zu Thürnhofen, in die 
Grafenclasse der Adelsmatrikel des Königreichs Bayern eingetragen 
wurde, stammen aus der Ehe mit Amalie Freiin Eckbrecht v. Dürck- 
heim, gest. 1845, die jetzigen Glieder der Familie ab. Das Haupt 
derselben ist: Graf Alfred, geb. 1794, k. bayer. Kämmerer und 
Oberst-Hofmeister weiland I. M. der Königin Therese von Bayern, 
verm. 1821 mit Sophie Prinzessin von Oettingen- Wallerstein, geb. 
1797, P. D. I. M. der Königin Marie von Bayern, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Grf. Therese, geb. 1824, vier Söhne stammen, 
die Grafen Carl, Friedrich, Ernst und Ötto.. Graf Carl, geb. 1822, 
k. bayer. Kammerjunker, hat sich 1849 mit Alexandrine Grf. v. Toll 
vermählt, und aus dieser Ehe leben, neben einer Tochter, Olga, geb. 
1854, zwei Söhne, Alfred, geb. 1850, und Friedrich, geb. 1858. 
Ueber die Brüder des Grafen Alfred, die Grafen Gustav, Otto und 
Ferdinand und die Kinder derselben, ergiebt das Genealog. Taschen- 
buch der gräfl. Häuser alles Nähere. In neuester Zeit ist die Fami- 
lie mit dem Namen: Eekbrecht- Dürckheim- Montmartin aufgeführt 
worden. 


Humbhracht, Tah. 136. — MGauhe, T. 8. 2631 u. 2632, — a. Lany, 8. 21 u. 92. — Me- 
gerle e. Mühlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 1%. — Deutsche Grafenh. d. Gegeuw. T. 8, 209-207. — 
Geneal. Taschenh. d. gräf. Häuser, 1859, 8.234 u. 235. u. histor. Handh. zu demselben, 8. 213. 
— Badensch. Regier.-Blatt, 1820, Nr. 16. — Cast, Adelshb. d. Grossh. Baden, Abth. 3: Straus 
E. v. D.. Freih. — Siebmacher,, T. 123. — ®. Modiny, II, 8. 130 u. 140 n. 11T. 8. 144 u 145. 
— Turof, 1.4: Gr. u. F. H. Eckbrecht v. Dürckheim. — W.-B. d. Kgr. Bayern I. 3%: 
Gr. v. D.-Montmartin, m. @. Wölckern, I. Abtheil. 8. 69%. — vr, Hefner , bayer. Adel, Taln 3, 
s.9 u. Ergänz.-Bd. 8. 1. 


Dürnitz, Dürnitz, Freiherren. Kurbayerischer Freiherrnstand. Di- 
plom vom 24. Mai 1689 für Johann Thomas v. Dürnitz zu Hienhart 
und Oberschneiding. — Bayerisches, aus Straubing a. d. Donau stam- 
mendes Adelsgeschlecht, dessen Stammvater, Thomas Dürnitzl, Herr 
zu Hienhart und Azelburg, — ein Tohn des Bürgermeisters Dürnitzl 
zu Straubing — 2. Jan. 1606 den Reichsadel erlangte. Die Familie 
erhielt 1686 in Kurbayern die Abänderung ihres Namens in den Na- 
men Dürnitz und bald darauf, s. oben, kam der Freiherrnstand in 
dieselbe. Freiherr Johann Thomas war ein Enkel des Empfängers 
des Adels-Diploms und von dem Urenkel desselben, dem Freiherrn 
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Jobann Nepomuk Wolfgang, kurbayer. Kämmerer und Regierungs- 
rathe zu Straubing, verm. mit Anna Grf. v. Nyss, stammte Freiherr 
Thadiseus, kurbayer. Kämmerer und Major ä la suite. Aus der Ehe 
des Leizteren mit Walburgis Freiin v. Pelkhofen entspross Freiherr 
Casper, k. bayer. Kämmerer und Postmeister zu Eichstädt, welcher 
in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen wurde. Aus 
seiner Ehe mit Walburgis Grf. v. Freien - Seiboltsdorf stammt Freih. 
Carl, geb. 1511, Herr auf Hienhart und Ober-Schneiding, k. bayer. 
Kammerer und Appellationsgerichts-Rath zu Freising, verm. 1850 
mit Marie Semer, aus welcher Ehe drei Töchter entsprossten. Die 
Schwester des Freih. Carl, Freiin Mathilde, welche sich mit Joseph 
Gr. v. Freien-Seiboltsdorf zu Nieder-Aibach, k. bayer. Kämmerer, ver- 
mählt hatte, ist seit 1850 Wittwe. 

m lam,.S. 115 m 116, — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1849, S, 97, u. 1857, ä, 
t — S *w..%r, ME 12L: v. Düruitz. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 87: Freih. v. D.. 
e. Burke, 2. Abih 8 13 —1M. — ©. Hefner, bayer. Adel, Tab. 29 a. S. 32 u. Er- 
a-Ria 8. 12. — Äneschke, L S. 126 u. 127. 

Dürnstein, s. Schweiger v. Dürnstein. 

Dürpacher, Bürnbacher, Dürrnbacher, Dürnpech, Diernbacher zu 
Senfieneck. Altbayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen 
Stammhause, dem jetzigen Dirnbach unweit Tegernsee. Hainricus de 
Durnpach kommt schon 1160 in tegernsee’schen Urkunden vor. Von 
1275 bis 1595 blähte der Stamm in Nieder - Oesterreich. 

Brad Handt. 1. 8. 20. — Wissgrül, II. 8. 296 u. 297. 

Dürr. Reichsadelsstand. Diplom von 1690 für Georg Tobias 
bürr, kurpfälz. Rath und Leibmedicus. — Ein nach v. Hellbach in 
Schlesien, Böhmen, Krain, Elsass und Franken sesshaft gewordenes 
Adelsgeschlecht, über welches jedoch nähere Nachrichten feblen. 


Barrusel. Normberg., 8. 18. — Historische Nachricht, von Nürnberg, 8. IM. — 
Hbtar, 1. S. 8. 


Dürr v. Dürrenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1856 für Sebastian Dürr, k.k. Major vom Militairfuhrwerke, mit 
dem Prädicate: v. Dürrenthal. 

Aussd Alle. Zeit. 156 

Dürrenberz, s. Seeger v. Dürrenberg, Freiherren. 

Dürrenhazen, s. Haye de la, La Haye u. Dürrenhagen. 

Dürriegel v. Riegelstein. Fränkisches, dem Canton Gebürg ein- 
verleibt gewesenes Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Ringelheim, 
eiue Stunde von Plech. Heintz D. v. u. zu Ringelstein und Winter- 
stein kommt 1491 vor, und Hans Werner D. v. R., geb. 1562 war 
bamberg. Amtmann. Mit ihm lebte Georg Michael D. v. R. zu Sim- 
melsdorf und von diesem stammte Susanna Elisabeth, gest. 1656, 
welche mit Hans Wolff v. Rotenhann zu Koppenwind vermählt war. 
Mit Letzterer ist wohl der Name des Geschlechts ausgegangen. 

FE wirrmann, Canton !ieburg, Tab. SU. z 

Pürsch v. Rehrbach, Freiherren. Reichs- Freiherrnstand. Diplom 
wm 23. Juni 1742 für Ignaz v. Dürsch, k. k. Truchsess,. mit dem 
Vrauivate: v. Rohrbach, unter Zufügung des rohrbachischen Wap- 
pens (in Silber drei linke schwarze Spitzen) zu dem angestammten 
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Wappen. Derselbe hatte sich mamentlich durch Sicherung des 
Staatsschatzes grosse Verdienste erworben. Der Stamm schied sich 
in die Linien zu Rohrbach und zu Steinbach, welche letztere 1790 
erloschen ist. Aus der Ersteren wurde Freih. Johann Cajetan, geb. 
1743 — ein Sohn des Freih. Joseph Ignaz — Herr auf Rohrbach, und 
später sein Sohn, Freih. Maximilian Aberdas, geb. 1784, Herr auf 
Rohrbach, quitt. k. bayer. Oberlieutenant und Strassen- und Brücken- 
Inspector zu Wallerstein, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
eingetragen. 

e. Lang, S. 116 u. Suppl. 8. 40. — Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Ba. 8. 53. — w. -B. d, 


Sr ee Tl. ss a v. Wöickern. Abth. 4. 8. 14—196. — r. Hefner, bayer. Adel, Tab. 
2. — KÄneschke, 1. 8. 127 u. -128, 


iron Schlesisches, nach -Bucelini und Henel von Sina- 

pius kurz angeführtes, ausgestorbenes Adelsgeschlecht. 
Sinapius, 1. 8. 345. — Siebmacher, 1. 59: Die Dürschnabel , Schlesisch. 

Dürville, Freiherren. Erbländisch-österr. Freiherrnstand. Di- 

lom von 1779 für Carl Dürville, k. k. Oberstwachtmeister. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 53. 

Düesberg. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1840 für Dr. 
Düesberg, k. preuss. Staatssecretair und Geh. Rath, Mitglied des 
Staatsrathıs etc. Derselbe wurde 1841 Director der catholischen 
Angelegenheiten im Ministerium der geistlichen etc. Angelegenheiten 
und 1842 erster vortragender Rath im Staatsministerium. — Die 
Familie erwarb im Münsterlande das Gut Geist. 


Diplom, Jahrb. für den preuss. Staat, 1841. Abth. 2. 8. 77, — N. Pr. A.-L. VI. 8. 25. — 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 1%. 


Düsedow, Dusedow. Ein schon 1375 in der Altmark mit Dährenstedt, 
Demker, Elversdorf und Neuendorf am Speck, sämmtlich im jetzigen 
Kr. Stendal, begütertes Adelsgeschlecht., Das gleichnamige Stamm- 
haus liegt im Kr. Osterburg. Welle im Kr. Stendal war noch 1741 
in der Hand der Familie, welche dann erlosch. — Die Brüder Jür- 
gen, Hennig und Stephan v. D. hatten 1645 von dem Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg eine neue Belehnung erhalten; 
Gabriel und Albrecht Gebrüder v. D. lebten 1684 zu Welle im Kr. 
Stendal, uud Christian Gabriel v. D. schloss um 1750 den Stamm. 


Grundmann, Uckermärk. Adelshistor. — N. Pr. A.-L. V. 8. 138. — Frh. ev. Ledebur, 
I. S. 138. 


Düssel. Cölnische Scheffenfamilie, welche in der zweiten Hälfte 

des 17. Jahrh. und noch 1712 Lintzenich im Kr. Lechenich besass. 
Fahne, II. 8. 35. — Frh. e. Ledebur, I, 8. 186. 

Düsseldorf, Reichsadelsstand. Diplom von 1790 für Ferdinand 
Düsseldorf, kurcöln. Hofrath und Zollschreiber zu Andernach, und 
für die drei Brüder desselben, Gebhard, Heinrich und Johann Hugo 
Düsseldorf. Nach Angabe Einiger ist das Diplom nicht ein Adels- 
erhebungs-, sondern Adelsbestätigungs-Diplom. — Die Faniilie wurde 
in der Person des Johann Matthias Hugo v. Düsseldorf, laut Eingabe 
d. d. Andernach, 12. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz, unter Nr. 3 der Classe der Edelleute, eingetragen. 


Fahne, 11.35. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 18% — Suppl. zu Siebm. W.-B. Kl. 8. — 
W.-B. d. preuss. Rheinprovinz,, I. Tab. 32 u. 8. 33. 
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Düsterhop. Altes, lüneburgisches Patriciergeschlecht, welches 
zu Ende,des 14. Jahrlı. aus dem Schaumburgschen sich nach Läne- 
burg wandte und 19. Mai 1693 mit Georg Friedrich v. D. im Manns- 
stamme erloschen ist. 

Büttner, lüneburg. adel., Patricier-Geschl. 


Düsterloh, Düsterlhe. Ein ursprünglich märkisches Adelsge- 
schlecht, welches ein Jahrzehnt vor Secularisation des deutschen 
Ordens nach Liefland kam, in Lief- und Curland fortgeblüht hat und 
- aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gestanden 
haben. Zu diesen gehörte namentlich der Major v. D. im Regim. v. 
-Pirch, welcher nach 1530 als Postmeister zu Landsberg a. d. Wartha 
starb und von dem Söhne ebenfalls in der k. preuss. Armee dienten. 
— Die Familie besass im Rheinlande 1596 Strunden im jetzigen Kr. 
Mühlheim, und der Hauptmann des k. preuss. Regim. v. Falkenhayn 
erhielt 3. Sept. 1769 das schlesische Incolat, um sich in Schlesien 
niederzulassen, wo noch 1818 Ober -Streit im Kr. Striegau in der 
Hand des Geschlechts war. 


e. Firks, Ursprung des Adels in den Ostseeprov., 8. 164. — N. Pr. A,-L. I. 8. 448. — 
Fahne, 1.8.85. — Fra. re. Lededur, 1.- 8. 186 u. III, 8. 242. — Neimbt, Curläudisches 
W.-B. Tab. 9. — Tyrof, HM. 250. 


Düsterwald, s. Händel v. Düsterwald. 


Du-Boys, Duboys. Altes, französisches Adelsgeschlecht, welches, 
nachdem es durch mehrere Jahrhunderte in der Provinz Guinenne 
vorgekommen und in derselben die Herrschaft Gresse besessen hatte, 
nach Baden gelangte. 

Cast, Adelsb. d. Grossh, Badeu, Abtb, 3. 
Du Faur, s. Faber du Faur, Freiherren. 


Du Fay, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 22. 
Novbr. 1742 für Jacob Friedrich Du Fay. — Altes, französisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem Sprossen schon im 14. Jahrh. zu Va- 
lenciennes Schöffen waren, und Martin Du Fay Ritter von Jerusalem 
wurde. Noö Du Fay wendete sich aus Valenciennes 1560 nach Frank- 
furt a. M., wo seine Nachkommen sich mit den v. Stalburg, Baur v, 
Eysseneck, Malpert etc. verschwägerten und in einer Linie noch jetzt 
reich begütert blühen. Einer anderen Linie, welche im Mannsstamme 
ausgegangen ist, gehörte der oben genanute Freiherr Jacob Friedrich 
an. Derselbe, geb. 1715, ein Sohn des Johaun Jacob Du Fay und 
der Rachel Wendel, vermählte sich 1742 als landgräfl. hessen-cassel- 
scher Geh. Legationsrath mit Anna Sibylla Fleischbeiu v. Kleeberg, 
gest. 1770, aus welcher Ehe sechs Söhne und drei Töchter ent- 
sprossten. Von Letzteren vermählte sich Anna Sibyllal778 mit Carl 
v. Wölckern, Eleouore Elisabeth ebenfals 1778 mit Albert Julius 
v. Dentzel, und Lisette 1786 mit Heinrich Friedrich Leberecht Freih. 
v. Autenried. Von den Söhnen war Philipp Wilhelm, geb. 1745, 
später fürstl.- zweibrückscher Kammerjunker und Oberstlieutenaut 
der Garde, und Friedrich, geb. 1757, um 1799 hessen -casselscher 
Oberkammerrath. Ersterer vermählte sich 1780 mit Friederike Mar- 
garetha v. Wiesenhütten, aus welcher Ehe drei Kinder stammten, 
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von welchen nur eine Tochter, Dorothea Franzisca Auguste, welche 
sich 1804 mit Jacob Friedrich Freih. v. Leonhardi vermählte und 
1852 starb, den Vater überlebt hatte. 

Handschriftl, Notiz. — Tyrof, I. 58. — Äneschke, IV. 8. 97 u. 98. 


Dufour v. Feronce, Freiherren (Schild mit Schildeshaupte. Im 
rothen Schildeshaupte eine sich rechtswindende Schlange von natür- 
licher Farbe. Im blauen Schilde ein oben von zwei Sternen beglei- - 
teter Sparren und unter demselben ein silberner Schwan). Freiherrn- 
stand des Königr. Sachsen. Diplom vom 4. Septbr. 1816 für Jacob 
Ferdinand Dufour-Feronce, Kauf- und Handelsherrn zu Leipzig. 
Derselbe stammte aus einer alten Familie in Languedoc und war mit 
einer v. Feronce vermählt, woher der Beiname kam. Die Nachkom- 
menschaft desselben führt, so viel bekannt, den freiherrlichen Cha- 
racter. nicht. 

Handschriftl, Notiz. — vr. Hefner, süchs. Adel, Tab. 8 u. 8. 9. 

Dufour v. Vionna, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1781 für Nicolaus Dufour, Propst zu Nicolsburg, mit dem Prä- 
dicate: v. Vionna. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 135. 

Dufresne. Kurbayer. Adelsstand vom 6. Juli 1745 für Franz 
Ignaz Dufresne, kurbayer. Geh. Secretair im auswärtigen Depar- 
tement. Derselbe war 1741 Legations-Secretair am k. preuss. Hofe 
und wurde 1748 kurbayer. Hofkammer-, Commerzien- und Polizei- 
rath. Der Sohn desselben, Joseph Franz Xaver v. D., geb. 1748, k. 
bayer. pens. Commerzienrath in München, wurde mit den Söhnen 
seines verstorbenen Bruders Franz de Paula v. D., k. bayer. Ober- 
Landes-Regierungsrathes: Carl August, geb. 1787, k. bayer. Ober- 
lieutenant, und Heinrich Wilhelm, geb. 1789, ebenfalls k. bayer. 
Oberlieutenant, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 
— Die Famllie blüht auch in der Schweiz mit dem Bürgerrechte des 
Canton Bern versehen. 


vr. Lang, S. 322 u. 323. — W. B. d. Kgr. Bayern, V. 17. — ®. Hefner, bayer, Adel, Tab. 
83 u. 8. 74. i 


Dugzat v. Duggatsburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1758 für Christian Duggat, k. k. Rittmeister bei Erzherz. Leopold 
Cuirassier, mit dem Prädicate: v. Duggertsburg. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 174. 

Dugil, genannt Karben. Ein zum fuldaschen Lehnhofe früher 
gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich Dugil 1284 als 
fuldascher Lehnmann vorkommt. Dem Wappen nach (goldenes Schil- 
deshaupt, ohne Bild und im blauen Schilde drei, 2 und 1, goldene 
Korngarben) war dasselbe mit denen v. Dehren, s. S. 443, eines 
Stammes. 

Schannat, S. 69. — Gudenus, Cod, diplom., II. S. 290. — er. Meding , III. S, 144. 

Duhan, Duhan de Jandun. Französisches, nach Breussen ausge- 
wandertes Adelsgeschlecht, zu welchem Jacques Egide v. Duhan de 
Jandun gehörte. Derselbe war der Sohn eines Gesandschafts- und 
Revisionsrathes zu Berlin, und König Friedrich Wilhelm I. vertraute 
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ihm die Erziehung und den Unterricht des Kronprinzen, nachmaligen 
Königs Friedrich II , an. Duhan bekleidete diese Stelle von 1716 
bis 1727, und erst als der Kronprinz das 15. Jahr zurückgelegt 
hatte, wurde er von seinen Obliegenbeiten entbunden und zum Rathe 
bei dem Kammergerichte und dem französischen Consistorium er- 
nannt. Friedrich II. behielt seinen Lehrer im dankbarsten Andenken 
und eilte noch, nach siegreicher Beendigung des schlesischen Krie- 
ges, an.das Bett des sterbenden Greises, dessen Tod 26. Dec. 1745 
erfolgte. — Officiere dieses Namens haben übrigens zu verschiedenen 
Zeiten in der k. preuss. Armee gedient, namentlich stand bis 1806 
ein Major D. v. J. im Regim. vac. v. nn zu (ilogau, welcher 
1810 pensionirt wurde. 


Friedrich der (irosse. Zur richtigen Würdigung seines Herzeus und Geistes, 8. FW. — 
Conversat, - Taschenb, von Berlin und Potsdam, 8. 3.— N Pr. A.-L. I. S. 448 u. 449. — 
Frh. e. Ledebur, 1. S. 18 


Duimovich v. Ehrenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1759 für Michael Duimovich, gewesenen Hauptmann des Carls- 
städter Ottochaner Infant.-Regim., wegen 37jähriger Dienstleistung, 


mit dem Prädicate: v. Ehrenheim. 
Meyerle e. Muhlfeld, S. 174. 


Buir. Ein in Schlesien und Böhmen vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 als Capitain im k. preuss. 
Dragoner-Regimente vacant v. Voss stand. Derselbe nahm 1503 den 
Abschied und starb 1812. 

N. Pr. A.-L. I. S. 44%. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 1M. 

Duisburg (Schild quer und in der untern Hälfte der Länge nach 
getheilt, dreifeldrig: 1, oben, in Blau zwei neben einander stehende, 
schwarze Rauten; 2, unten rechts, in Silber ein nach rechts fliegen- 
der, schwarzer Adler, und 3, unten links, in Gold eine weisse Burg 
mit Thurm und auf demselben eine rechtswehende Fahne, mit den 
Wecken der obern Schildeshälfte belegt). — Die Familie v. Duis- 
burg, die sich nicht immer gleichmässig schrieb, sondern den Namen 
bald Duseborg, Düsborg, Duyburg, auch Duisbcurg buchstabirte, ist 
eine alte, edle Familie, die sich in Frankreich, Brabant, Hulaud, 
Preussen und Bayern ausgebreitet hat. In Frankreich hat es einen 
Marechal de France de Duisbourg gegeben und in Brabant gab es 
Vicomtes de Duysburg (s. Brabantia lilustrata-sive castella et prä- 
toria Nobilium Brabantiae P.I. p. 92). — Ueber die preussische Linie 
tinden sich die frühesten Nachrichten in den histor. Arbeiten des 
Geschichtschreibers Stenzel Bornbach, die als Manuscripte in Biblio- 
theken sich finden, wo als Vorgesetzte des Hanseaten - Bundes im 
Jahre 15379 eines Eucrardus de Duseborch zu Godland in Liefland, 
im Jahre 1396 eiues Christianus de Doeshurg zu Stettin und 1417 
eines Johannes Duseburg gedacht wird. Der berühmte preussische 
Weschichtschreiber Petrus de Duisburg fällt in das erste Drittel des 
14. Jahrh.: er,war Priester des Deutschen Ordens, weicher Letztere 
mehrere Ritter uud Priester aus dem Geschlechte der v. Duisburg 
aufzuweisen hat: 1513 war Johannes de l’useburg Bischof zu Doerpt 
(orpat! in Liefland und 1644 Jean Cornelius v. Duisburg Comman- 
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dant von Pillau in kurfürstl. brandenburg. Diensten. — Die Linie, 
welche seit vielen Jahren in Preussen sesshaft gewesen, stammt 
wahrscheinlich von Simon de Duseborg ab, dessen in der Trans- 
actions-Acte, durch welche 1454 den 11. Febr. das Schloss zu Danzig 
der Stadt und Bürgerschaft vom Deutschen Orden übergeben wurde, 
als portorii exactor gedacht wird. Dieser Simon de Duseborg hat 
wahrscheinlich das Ordenshabit abgelegt, sich in Danzig niederge- 
lassen, und er sowohl, als seine Nachkommen, durch Verheirathung 
mit Töchtern aus den Danziger Patrieier-Häusern das Geschlecht der 
v. Duisburg fortgepflanzt. — Die Wiege der Familie v. Duisburg ist 
wabrscheinlich in Franken gewesen, woselbst sich noch gegenwärtig 
zwei Burgruinen vorfinden, die den Namen Duisburg führen; auch 
liegt, s. Staatshandbuch d. Grossh. Sachsen-Weimar-Eisenach, 1859, 
S. 230, im Kreisger. Eisenach, Justizamt Kaltennordheim bei Wohl- 
muthhausen, auf einem hohen Basalthügel die Diesburg, Disberg, 
Duisburg. — In wiefern der Name der Familie mit der Stadt Duis- 
burg an der Ruhr und der gleichnamigen in den Niederlanden in 
Verbindung zu bringen ist, muss dahingestellt bleiben. — Die Stamm- 
tafel des Geschlechts beginnt mit einem v. Duisburg, welcher Com- 
mandant von Brest war und mit seinem neunjährigen Sohne, in Folge 
der Religionsstreitigkeiten, aus Frankreich sich zuerst nach Lübeck, 
dann nach Hamburg und zuletzt nach Danzig begab. Der” Sohn 
pflanzte in Danzig den Stamm weiter fort, und von ihm in fünfter 
Generation stammte Christian Gottlieb, gest. 1814, reformirter Pre- 
diger in Danzig, verm. mit Caroline Meister, gest. 1809. Aus dieser 
Ehe entsprossten zwei Söhne, Christian Georg Ludwig Gottlieb, gest. 
1825, Doctor Medicinae in Danzig, verm. mit Elisabeth Charlotte 
Junga-Neumann, gest. 1857, und Johann Hieronymus Christian, gest. 
1827, Herr auf Schapeln bei Danzig, verm. mit Adelgunde Bestvater, 
gest. 1809. Von Ersterem stammen Carl Ludwig, geb. 1794, Dr. 
Medicinae in Danzig, und Ernst Eduard, geb. 1798, Rechts- Anwalt 
in Marienburg, verm. mit der 1812 geborenen Tochter des Fabriken- 
und Grundstücks-Besitzer Hildebrand, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, vier Söhne entsprossen sind, von denen der älteste, Otto 
Ernst Gabriel, geb. 1831, zur Zeit Kammergerichts- Referendar in 
k. preuss. Diensten ist — von Johann Hieronymus Christian aber, 
s. oben, leben zwei Söhne, Heinrich Adolph, geb. 1801, k. preuss. 
Hauptmann beim Train in Münster, verm. mit Felicia v. Roilantz, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, vier Söhne, sämmtlich in k. 
preuss. Militairdiensten, stammen — und Hieronymus, geb. 1807, 
Prediger in Steinbeck, verm. mit Ferdinande Rudzik, aus welcher 
Ehe zwei Töchter entsprossten. 
Handschriftl. Notiz. — N. Pr, A.-L. I. 8. 449. — Frh. ve. Ledebur , I. 8. 184. 

Duite, Duethe. Altes Adelsgeschlecht, dessen meiste Güter in 
den jetzt hannöverschen und oldenburgischen Aemtern Meppe und 
Vechta lagen. Das gleichnamige Stammhaus war schon 1317 in der 
Hand der Familie, und in der Mitte des 14. Jahrh. hatte dieselbe 
viele andere Güter inne, besass auch noch 1577 Altenkamp und 

Aneschke, Deutsch, Adels-Lex. II. 39 
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Tunxdorf. Später war die Familie in Westphalen und zwar in der 
Grafschaft Mark begütert, wo ihr Matena im Kr. Hamm 1681 und 
Deilinghofen im Kr. Iserlohn noch 1750 zustand. — Christian Bern- 
hard v. Duite war 1783 Propst zu Scheda in der Grafschaft Mark. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 137. — Fra. e. Ledebwr, I. 8. 156 u. 187. — r. Siemem. Tas. 18 
Ns. 2. — Tyrof, Il. 148. 


Dulemba. Ein in Schlesien 1854 mit Krzischkowitz angesessenes 

Adelsgeschlecht. ‚ 
Erk. e. Ledebur, III. 8. 242. _ 

Bulinski. Polnisches, in den Stamm Zagloba eingetragenes Le- 
schlecht, welches im Grossh. Posen 1853 Slawno im Kr. Czarnikau 
inne hatte. j 

Frh. e. Ledeiur „ 111. 8. 242. 

Dullack. Westpreussisches Adelsgeschlecht, welches 1775 Wen- 
siory &. im Kr. Cartbaus besass und von diesem Gutsanthbeile sich 
auch Wensierski nannte. - Ein k. preuss. Oberstlieutenant a. D. v. D. 
starb 9. Aug. 1846. Die Gemahlin desselben, eine v. Schwerin, war 
15. Mai desselben Jahres gestorben. 

Erik. e. Ledebur, 1. S. 184 u. III. S. 242. 

Dulski, Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. Diplom von 17>2 
für Valentin Joseph v. Dulski. Die Familie zählt zu dem Stamme 
Przegenia und .erwarb Kopycken und Roggenhausen in Ost- und 
Gurzuchowa in Westpreussen. 

Megerie e. Müsifeld, Ergänz.-Bd. S. 54. — Fri. e. Ledebur, 1. S. 154 u. IIL S. 242, 

Dumas. Französisches, nach Bayern gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches 1824 in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen 
wurde. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 19. — e. Hejner, bayer. Adel, Tub. 3 u. S. it. 

Dumbsderf. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, dessen Güter 
theils in der jetzigen Provinz Westpbalen, theils in dem hannöver- 
schen und oldenburgschen Antheile Westphalens lagen. Die Familie 
war schon 1350 mit Honebrucke im Ösnabrückschen und 1350 mit 
Harpenvelde, Heringsbausen, Osthaus, Steterdorpe und Wellingen, 
sämmtlich im. Osnabrückschen, begütert, und besass im Kr. Halle 
Steinhausen noch 1714 und Halstenbeck 1723. — Franz Wilhelm 
v. D. lebte 1700 und ein Sohn desselben. Franz Ferdinand Friedrich 
v. D., Herr auf Halstenbeck, wurde 1723 kurcöln. Kammerherr. 
Um dieselbe Zeit lebte auch Johann Wilhelm v. D., Herr auf Stein- 
hausen. Das genannte Gut ging später auf die v. Ledebur über. 

NS. Pr. 4.-L. V. S. 138, — Fra. e. Ledrbur, I. S. 184 u. 18. 

Dumkowski, s. Domkowski, S. 543. 

Dummermeit , Dommermedt. Jülichsches Adelsgeschlecht, welches 
Lendersdorf und Roelstorf im jetzigen Kr. Düren schon 1585 und 
noch 1622 besass. 

Fahne, 1. 8. 3. — Frh. eo. Ledehur, I. 8. 185. 

Du-Mont. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1723 

für Johann Du-Mont, k. k. Rath und Historiograph. 


Megerie e. Mukifeid, Ergänz.-Bd. S. 33. 
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Du-Mont de Beaufort v. Perg und Burgberg. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Diplom von 1794 für August Du-Mont de Beaufort, k.k. 
Oberstlieutenant bei dem Quartiermeisterstabe, mit dem Prädicate: 
v. Perg und Burgberg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 271. 

Du - Hont v. Monten, Freiherren. Freiherrnstand des Grossherz. 
Hessen. Diplom vom 22. Sept. 1853 für Heinrich Alphons Du-Mont, 
k. k. Major im Generalstabe, mit dem Prädicate: v. Monten. Die 
k. k. Anerkennung dieser Erhebung erfolgte 6. Jan. 1854. Der Di- 
ploms- Empfänger war k. k. Flügel- Adjutant geworden. 

Handschrift. Notiz. — v. Hefner,, hess. Adel, Tab. 21 u. 8. 20, 

Du-Mont v. Soumagne. Adelsstaud des Grossh. Baden. Diplom 
von 1858 für Edmund Du-Mont, grossh. bad. Domainen-Director zu 
Carlsruhe, mit dem Prädicate: v. Soumagne. 

Augsb. Allg. Zeit. 1858, : 

Dumreicher v. Oesterreicher, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom ven 1806 für Johann Dumreicher, Handlungs - Associe in 
Triest, mit dem Prädicate: Edler v. Oesterreicher. 

Megerle re, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 271. ö 

Dunecke, Ein im Bütowschen 1670 vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, vielleicht mit denen v. Tomecke, Tomicke oder l'oınke eine 
und dieselbe Familie. 

Frh. vo. Ledebur, III. 8. 242. 
Dunilac, s. Bois de Dunilac, Bd. 1. S. 541. 


Dungern, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 16. Octbr. 1761 für Ludwig Carl Johann v. Dungern, k. k, Ge- 
neral- Feldmarschall-Lieutenant, Gouverneur der Stadt und Festung 
Ath in den Niederlanden und Obersten eines Infanterieregiments, — 
Altes, ursprünglich von Hof in der Mark Brandenburg stammendes, 
im Herzogth. Nassau angesessenes und bedienstetes Adelsgeschlecht, 
welches im Breisgau und der Ortenau Schwabens, neuerlich auch in 
Schlesien begütert wurde und aus welchem Otto Wilhelm v. Dungern, 
gest. 1723 — ein Sohn des Martin v. D. aus der Ehe mit Maria 
Keller von Uckermark — markgräfl. baden -durlach. Geh. Rath, 1699 
eine Bestätigung des alten Adels seiner Familie erhielt. — Aus sei- 
ner Ehe mit Anna Sophia Haller v. Reitenbug stammten zwei Söhne, 
Friedrich Wilhelm und Ludwig Carl, welche die Stifter zweier Li- 
nien wurden. Die Linie des Friedrich Wilhelm v. D., gest. 1745, ver- 
mählt mit Maria Cunigunde v. Schauenburg und später mit Ernestine 
Wilhelmine v. Fargel, breitete sich in mehreren adeligen Zweigen in 
Franken, den Marken und in Schlesien aus und haben auch fortge- 
blüht. Freiherr Carl Ludwig brachte, wie oben angegeben, in seine 
Linie den Freiherrnstand. Von demselben, gest. 1763, stammte aus 
der Ehe mit Elisabeth Christine Haller v. Reitenbug Freih. Carl Phi- 
lipp, gest. 1783, landgräfl. hessen-darmstädt. Geb. -Rath und Ober- 
hofmeister, der Reichsritterschaft in der Ortenau Ritterratb, verm. 
mit Maria Franzisca Freiin Wurmser v. Vendenheim, gest. 1774. 
Aus dieser Ehe entspross Freiherr Friedrich en gest. 1858, 
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herzogl. nassau’scher Geh.- Rath und Oberst -Stallmeister, verm. mit 
Wilhelmine Lesch v. Mühlheim, gest. 1846, und ein Sohn desselben 
ist das jetzige Haupt des freiherrl. Stammes: Freih. Emil, geb. 
1802, herzogl. nassau’scher Geh.-Rath, Staatsminister a. D., Staats- 
rath und Gesandter bei der deutschen Bundesversammlung für Braun- 
schweig und Nassau, verm. in erster Ehe mit Charlotte Friederica 
Freiin Marschall v. Bieberstein, gest. 1832, und in zweiter mit der 
Schwester derselben, Dorothea Freiin Marschall v. Bieberstein, geb. 
1808. Aus erster Ehe stammt, neben einer Tochter, Augusta verw. 
Freifrau v. Leonhardi, geb. 1832, ein Sohn, Freih. Otto, geb. 1831, 
k. k. Oberlieutenant, und aus der zweiten Ehe entsprossten zwei 
Töchter und drei Söhne, von welchen der älteste, Freih. Hermann, 
geb. 1836, als Lieutenant in der k. k. Armee stebt. — Die Geschwi- 
ster des Freih. Emil sind: Henriette verw. Freifrau v. Krnse; Augusta 
verw. Frau v. Preen; Freiin Dorothea, vormals Hofdame der ver- 
storbenen Prinzessin Luise von Nassau-Usingen; Isabella verm. Frei- 
frau v. Syberg; Maria verm. Freifrau Marschall zu Bieberstein; und 
Freih. Heinrich, Herr zn Dehrn, erbliches Mitglied der Ersten 
Kammer des Herzogthums Nassau, verm. mit Friederika Grf. v. Rei- 
chenbach-Lessonitz, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin Wilhel- 
mine, geb. 1542, stammt. 


N, Geneal,. Handb. 1777 u. 1778, 8. 53 u. 54. —.N, Pr. A.-L. I. S. 449. — Geneal. Ts- 
schenb. d. freih. Häuser, 1848, S. SS—90, u. 1859, 8. 148 u. 149. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 
185 w. III. 8. 242. — Tyrogf, 11.6. — e. Hefner, nass. Adel, Tab. 6 u. S. 6, und preass. 


Adel. Tab. 49 u, 8. 40. 

Duniewiez. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1810 für 
Julian Duniewicz, 

Megerie ev. Mühlfeld, Ergänz-.Bd. 8. 271, 

Dunin, Grafen, s. Borkowski, Dunin-Borkowski, Bad. | 
S. 573 und 574. 

Dunker. Ein aus Schweden stammendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gedieut haben. 
Nach Brüggemann, 9. Hauptstück, war schon 1306 eine Familie die- 
ses Namens in Rügen ansässig und bis zum 16. Jalhrh. kommen in 
der Mark Brandenburg, in Meklenburg, im Herzogthum Westphalen, 
im Osnabrückschen und Bremenschen Ritter mit diesem Namen vor. 
In Bezug auf einen Zusammenhang der hier in Rede stehenden Fa- 
milie mit diesen alten Geschlechtern ist noch viel zu sichten, auch 
fragt es sich, ob zu derselben Joachim Friedrich Dunckher, Hofrath 
in Diensten des Herzogs Gustav Adolph von Meklenburg - Güstrow, 
welcher 1670 ein Adels- oder Adelsbestätigungs - Diplom erhielt und 
in Meklenburg- Strelitz das Gut Beseritz besass, gehört habe. — 
Nach dem N. preuss. Adelslexicon war ein v. D., vermählt mit einer 
Baronesse v. Otthoff, Schwester des k. schwedischen Canzlers und 
Gesandten in Paris, Baron v. Otthoff, der nächste Stammvater der in 
Preussen vorgekommenen Sprossen des Stammes. Ein Sohn dessel- 
ben trat als Oberstlieutenant aus dem activen Dienste und wurde 
Postmeister in Oppeln. Von seinen Söhnen war Friedrich Wilhelm 
v. D. 1836 Oberst und Commandeur des 2. Gardeuhlanen-Landwehr- 
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regiments und Carl Leopold v. D. k, preuss. Rittmeister. Ersterer 
war mit einer v. Gaffron, Letzterer mit einer v. Mielecka vermählt. 
Ein Oheim starb als k. schwed. General und ein Anderer kinderlos 


als Gutsbesitzer in Mecklenburg. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 450. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 135. 


Dunst vr. Adelsheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Carl Dunst, k. k. Rittmeister bei Kaiser Cürassier, mit dem 


Prädicate: v. Adelsheim 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 17. 


Dunstedt, s. Schenk v. Flechtingen. 


Dunten, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 24. Jan. 1787 
für Otto Magnus v. Dunten, Ordnungsrichter des rigaischen Kreises, 
Herrn auf Zögenhof, Gravenhof, Nurmis, Traubenhof und Sollenhof 
in Liefland. — Ein’ ursprünglich schwedisches Adelsgeschlecht, in 
welches 31. Octbr. 1663 durch Ludwig und Gotthard Dunten der 
schwedische Adel kam. Hans v. D., Oberforstmeister in der Graf- 
schaft Oldenburg, Herr auf Gleditz und Baldingen, war mit Marga- 
retha v. d. Pahlen vermählt: zu seinen Nachkommen gehörte der 
oben genannte Graf Otto Magnus, gest. 1799, .aus dessen Ehe mit 
Anna Wilhelmine v. Bock-Sarenhof, gest. 1774, zwei Söhne ent- 
sprossten: Graf Carl Wilhelm, gest. 1830, °Adels-Deputirter des 
pernau’schen Kreises, Schlossherr zu Karkus, verm. mit Wilhelmine 
v. Stael, gest. 1840, und Graf Georg Reinhold, gest. 1845, verm. 
mit Natalie Caroline Grf. v. d. Pahlen, geb. 1774. — Den Stamm 
hat der Sohn des Grafen Carl Wilhelm fortgesetzt: Graf Otto, geb. 
1800, k. russ. Garde-Capitain a. D., verm. mit Adele v. Cöhorn, 
aug welcher Ehe zwei Töchter, die Gräfinnen Maria, geb. 1831, und 
Adele, geb. 1839, und zwei Söhne, Graf Eugen, geb. 1829, und 
Graf Paul, geb. 1833, stammen. 


Genl. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1344, 8. 164, 1857, 8. 209 u. histor. Handb, zu dem- 
selben, 8. 18. — Deutsche Grafenh, d. Gegenwart, I. 8. 204 u. 205. — Tyrof,'lt. 148: v. 
Dunten. ” 


Dupaix v. Süssenbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Joseph Depaix, k. k. Major im Regimente Kaunitz Infan- 


terie, mit dem Prädicate: v. Süssenbrunn. 
Megerle v. Mühlfeld , 8. 174. 


Duplessis, s. Plessis. 

Duprel, Freiherren, Spanischer Baronenstand. Diplom vom 31. 
Juli 1651 für Anton Duprel, k. span. Kriegs-Obersten. Zur Zeit 
seiner Erhebung zum Baron war er Maitre de Camp und Gouverneur 
zu Santin in Piemont, 1656 aber wurde er General der katholischen 
Schweizercantone gegen die Reformirten. Der Enkel desselben, Carl 
Anton, war kaiserl. Staatsrath, Archiv-Inspeetor und Vicemarschall 
der Iuxemburgischen Stände, und der Sohn des Letzteren liess sich 
zuerst in Bayern nieder. Derselbe, Freih. Johann Baptist, kurbayer. 
Kämmerer, Landesdirectionsrath etc. hinterliess vier Söhne, welche 
der Adelsmatrikel des Königr. Bayern in der Freiherrnclasse einver- 
leibt wurden, die Freibherren Clemens, Carl, Friedrich und Maximi- 
lian. — Der zuletzt bekannt -gewordene Personalbestand des frei- 
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herrlichen Hauses ist folgender: Freih. Clemens, geb. 1791, k. bayer. 
Major & la suite. Die Brüder desselben, neben einer Schwester, 
Freiin Franzisca, Hofdame weiland I: M. der Königin Caroline von 
Bayern, sind Freih. Friedrich, geb. 1797, k. bayer. Kämmerer und 
Regierungs - Director in Landshut und Freih. Maximilian, geb. 1800, 
k. bayer. Advocat in München, verm. mit Maria Anna v. Sandreczky, 
aus welcher Ehe sieben Kinder stammen. ° 


e. Lang, 8. 116 u. 117. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1858, 8. 131, u. 1859. &. 
149 u. 150. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 11. 58 u. e. Wölckern, 2. Abth. 8. 197. — e. Heiner, 
bayer. Adel, Tab. 29 u. 8. 32, 


Duprzki. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Östpreussen 

Gross-Koschlau im Kr. Neidenburg an sich brachte. 
Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 242. z 

Dupyn. Polnisches, nach Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches sich nach dem grosspolnischen Städtchen dieses Namens 
schrieb und schon 1369 im Oelsnischen begütert war. 

Sinapius, I. 8. 344. 

Durant,, Freiberren. Im Königr. Preussen anerkannter Freiherrn- 
stand. Anerkennungsdiplom vom 3. Novbr. 1810 für Johanna verw. 
Freifrau v. Durant, geb. v. Czarnetzka, mit ihrem Sohne Emil und 
ihrer Tochter Henriette Johanna Charlotte. — Die Familie der Ba- 
rone Durant stammt aus der Champagne, zählte zu den ältesten Ge- 
schlechtern derselben und kam 1689, nachdem vorher das Edict von 
Nantes aufgehoben worden war, nach Kurbrandenburg. Dieselbe war 
in der Provinz Languedoc bei Toulouse mit den Herrschaften Senegas 
und Trevisy angesessen gewesen und hatte sich: Durant de Bonne, 
Chevalier, Seigneur et Baron de Senegas geschrieben, blüht auch 
noch in Frankreich in zwei Linien auf dem Schlosse Berlas im Ve- 
partement de Tarn und auf dem Schlosse Beaupres im Departement 
de la Garonne. — Von den nach Preussen gekommenen Sprossen des 
Stammes fiel 1709 in der Schlacht bei Malplaquete Auguste Durant 
Baron de Senegas als preuss. Oberst und Bataillonschef im Regimente 
de Varennes. — Die Gemahlin eines seiner Nachkommen war die 
oben genannte Johanna verwittw. Freifrau v. D. Die Tochter dersel- 
ben, Freiin Henriette, ist später als Wittwe des 1835 verstorbenen 
Friedrich Grafen v. Arco, schlesischer Linie, auf Schumberg, ge- 
storben, Freiherr Emil aber, geb. 1799, Herr auf Baranowitz, Ober- 
und Nieder-Oschinck,, preuss. Landrath und Landesältester etc., hat 
in der Ehe mit Charlotte v. Kalinowska-Hussinetz, geb. 1814, den 
Stamm durch eine Tochter, Freiin Vally, geb. 1838 und zwei Söhne, 
die Freiherren Hans, geb. 1837 und Emil, geb. 1839, fortgesetzt. 


e. Hellbach, 1. 8. 303. — N. Pr. A.-L. IL. 8. 451, IH. S. 6 u. IV. 8. 446 u. 447 — Pr 
®. Ledebur, l. S. 185 u. III. S. 242. — Geneal. Taschenb. d. frei. Häuser, 1856. 8. 151 u 
152 u. 1858 8. 132. — W.-B. d. preuss. Mon. IT, 33. — Schles. W.-B. Nr. 765. — Ahrsole, 


I. 8. 125 u. 129. 


Durham. Ein früher zur französischen Colonie in Berlin gehö- 
rendes Geschlecht, aus welchem Wilhelm Durbam gegen Ausgaug 
des 17. Jahrh. kurbrandenb. Geh.-Rath und General-Fiscal war. 
Der Sohn desselben, Georg Wilhelm D., k. preuss. Geh -Rath, soll 
1735 den preussischen Adelsstand erhalten haben, doch finden sich 
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in allen bekannten Quellen über die k. preuss. Standeserhöhungen 
über das betreffende Diplom keine näheren Angaben. Die Wittwe 
desselben, eine geborene v. Lundt, starb 1776 zu Camin. — Albrecht 
Wilhelm v. D. kam 1723 als Regierungsrath zu Cleve vor. 


Seifert, Leben Königs Friedrich IT. Th. II. 8.296. — N. Pr. A.-L. V. 8. 138, — Fra. e. 
Ledebur, I. S. 156. j 


Du-Rieux v. Feyau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom yon 

1801 für Georg Du-Rieux, k.k. Major, mit dem Prädicate: v. Feyau. 
Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 271, 

Dusch. Reichsadelstand. Kurpfälzisches Reichsvicariats - Diplom 
vom 10. April 1790 für Carl Franz Dusch, kurpfälz. Hofkammer- 
rath etc. Derselbe kam 1803 als Mitglied des kurpfälz. Oberappel- 
lationsgerichts- Rath in Mannheim in badische Dienste. Von seinen 
Nachkommen war Franz Hyacinth v. D. grossherzogl. badischer Ober- 
hofgerichts-Rath und Landschreiber des Oberamts Neustadt, so wie 
auch Salinen - Generaleommissair und Ferdinand v. D., grossherzog]. 
badischer Kammerherr und Legationsrath, wurde 1853 Geschäfts- 
träger am k. württemb. Hofe, so wie in der Schweiz. 

Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth. 3, 8. 248. — KÄneschke, 1. 129. 

Dusini v. Glockenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1723 für Bernard Dusini aus Tirol, so wie für die Gebrüder Bartho- 
lomaeus Anton, Johann Michael und Joseph Anton Dusini, mit dem 
Prädicate: v. Glockenberg. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 272, 

Duttelsheim. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause bei Friedberg in d. Wetterau. Mengoz 
v. Düdilnsham, Ritter, kommt 1350 vor und der Letzte des Stammes 
lebte noch zu Ende des 16. Jahrhunderts. 

Humbracht, 8. 260. — r. Meding, I. 8. 134. 


Duve (in Blau auf grünem Boden ein abgehauener Baumstock, 
aus welchem rechts ein kleiner grüner Zweig treibt, auf welchem 
eine weisse, im Schnabel einen Oelzweig haltende, rechts gekehrte 
Taube sitzt). Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Juli 1767 für Fried- 
rich Wilhelm Duve, kurbraunschw. -lüneburg. Hofrath und Geh. 
Canzleiseeretair zu Hannover. Die Erhebung wurde 4. Novbr. 1777 
in Hannover amtlich bekannt gemacht. Die Mutter des Diploms- 
Empfängers stammte aus der polnischen Familie v. Moszinsky, und 
der Helmschmuck des v. Duveschen Wappens: ein silberner, von 
einem silbernen Pfeile schrägrechts durchschossener Geiersflügel ist 
dem Moszinskyschen Wappen entnommen worden. — Der Stamm 
hat fortgeblüht und die Familie gehört im Königr. Hannover durch 
zwei Güter in Bethem zu dem ritterschaftlichen Adel der lüneburg. 
[,.andschaft. — Familien dieses Namens cab es übrigens einige. 
Fahne, I. S. 85, erwähnt ein altes, jülichsches Adelsgeschlecht v. D., 
aus welchem ein Zweig sich nach Liefland wendete, Carl Leopold 
Duve, herz. meklenb. Canzleirath, erhielt 1751 ein Adels-Diplom etc., 


doch fehlen nähere Angaben. 
Erh. e. d. Knesebeck, 8. 120. — Frh. eo. Ledebur , TIT. 8. 242 u. 243. — ». Meding, III. 


= 8 


. 145. — Supp!. zu Siebm. W.-B. X. 12 — W.-B. d, Königr. Haunover, E. 6 u. 8. 6. — 


8 14 
Kneschke, TII. 8. 110 u. 111. 


Durin, s. Borkowski, Dunin-Borkowski, Grafen, Bd. 1. 
S. 573 u. 574. 

Duveisin. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Jan. 1727 
für die Gebrüder Antoine Rudolph und Charles Frangois Emanuel 
Duvoisin in Neufchatel. 

®. Heltbach, I. 8. 303. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 838. — Frä. e. Ledebur, I. 8. 187. 

Dux v. Hochkirch, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 
für Franz Dux, Commandanten des k. k. Hauptspitals, mit dem Prä- 
dicate: v. Hochkirch. 

Megerle vo. Mühlfeld, S. 175. 
Dux, s. Hegnenberg-Dux, Grafen. 


Duziminski. Fin früher in Östpreussen im Soldauischen angeses- 

senes Adelsgeschlecht. 
Frh. e. Ledebur , 111. 8. 243. 

Dwingelo. Altes, holländisches, aus dem gleichnamigen Stamnm- 
hause in der Provinz Drenthe stammendes Adelsgeschlecht. — Hein- 
rich v. Dwyngelo war 1428 Abt des Klosters Dykninge in Drenthe. 
Die Familie, dem catholischen Glauben treu anhängend, verliess in 
Folge der Reformation Holland, und 25. April 1714 wurde Johann 
Arnold v. Dwingelo, genannt Lütten, a. d. Hause Lotten, in die Rit- 
terschaft des Niederstifts Münster aufgenommen. 


Diepenbrock, Geschichte d. Amtes Meppen. Münster, 1838, 8. 14. — FräA. e. d. Knese- 
beck, 5. 121. 


Dworzak v. Alpenström. Diplom von 1800 für Anton Dworzak, 
k. k. Oberstlieutenant bei Graf Stuart Infanterie, mit dem Prädicate: 
v. Alpenström. 

Megerie e. Muhlfeld, Ergänz.-Bd. S, 272. 

Dwarzak v. Kulmburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
1. Mai 1840 für Joseph Dwonzak, k. k. pens. Hauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Kulmberg. Ein Sohn desselben, Rudolph D. v. K., war 
1856 Oberlieutenant im k. k. 56. Inf.-Reg. 

Handschriftl. Notiz. — Milit.-Schemat. 1856, 8. 327, 

Dworzak v. Triebelfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1766 für Franz Thomas Dworzak, k. k. Hauptmann, mit dem Prädi- 
cate: v. Triebelfeld. 

Megerie e, Mukifeid, Erzjnz.-Bd. 8. 272. 

Dwerzanski. Polnisches, dem Stamme Rola einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches in der ersten Hälfte des 18. Jahrh in Schlesien 
vorkam. Gottfried v. D. war 1719 Landesbestellter der Fürsten- 
thümer Oppeln und Ratibor, und Gottfried Anton v. D. 1728 kais. 
Rath und Ober-Fiscal in Schlesien. 

Ph, ee leirtır, 1. 8, 187, 

_ _BDycke (Schild quergetheilt: oben ein nach rechts springendes 
Einhorn, unten ohne Bild). Ein im 17. Jahrh. im Meissenschen vor- 
gckommenes Adelsgeschlecht. Ursinus, Geschichte der Domkirche 
zu Meissen, S. 214, führt einen Grabstein an, welcher 1660 der 
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Magdalena Sibylle v. Dycke gesetzt worden war, und Adolph Hein- 
rich v. Dycke siegelte mit einem Petschaft, welches nach Allem dem 
Schlusse des 17. Jahrh. angehörte. 

0.Meding, 11. 8. 140. — Äneschke, I. S. 130. 

Dycke (Schild der Länge nach von Gold und Roth getheilt mit 
drei, 2u.1, Rosen von gewechselten Farben). Ein schon lange auf Rü- 
gen begütertes Adelsgeschlecht, welches noch in neuester Zeit die Güter 
Bulıse, Fossberg, Freudenberg, Kransewitz, Losentitz etc. besass. 
Das N. Preus. Adelslexic. nimmt an, dass die Familie aus Meissen 
nach Schwedisch- Pommern gekommen sei: mit der im vorigen Ar- 
tikel besprochenen Familie hängt dieselbe, wie die Wappen ergeben, 
wohl nicht zusammen. 


N. Pr. A.-L. 1. 8. 451. — Fra. e. Audabun.. I. 8..187 u. III. 8. 243. — Suppl, zu Siebm. 
W.-B. IX. 13. — Pommernsches W.-B. IL. 8. 70 u, 71 u. Tab. 27: nach v. Hagenow, Karte 
von Rügen. — Kneschke, LT. S, 129 u. aus 


Dyckmann, Dychmann v. Seckerau, Edle und Ritter. Erbländ.- 
österr. Adels- und Ritterstand. Adels-Diplom von 1787 für Johann 
Nepomuk Dycekmann, Stadtrichter und Flossofen-Director zu St. Veit 
in Unterkärnten, mit dem Prädicate: Edler v. Seckerau, und Ritter- 
stands-Dipiom von 1788 für denselben. 

Megerle v. Mühlfeld, S. 105 u. 106 u. 8, 175. 

Dydynski. Poilnisches, zu dem Stamme Gozdawa gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1854 Canzlist bei dem 
Appellationsgerichte zu Bromberg war. Xaver v. Dydinsky war 1856 


Major im k. k. Geniestabe und Ladislaus v. D. k. k. Oberlieutenant. 
Frh. v. Ledebur „1. 8. 187. 


Dyherrn, Dyhrn, Freiherren und Grafen. Böhmischer und reichs- 
böhmischer und preussischer Grafenstand. Freiherrn-Diplom vom 
12. Julil655 für Georg Abraham v. D., Glogauischer Linie, auf Her- 
zogswalde etc., Oberamtscanzler in Schlesien, und von 1693 für 
Friedrich v. D., Oelsnischer Linie, Herrn auf Schönau; Reichsgrafen- 
Diplom von 1697 für Johann Georg Freih. v. D., fürstl. öls-bernstadt- 
schen Rath, I,andeshauptmann und Kammer-Director, und die Brüder 
desselben, Ernst Friedrich, k. k. Obersten, und Melchior Sylvius, 
k. k. Kämmerer, Reichshofrath des Fürstenthums Brieg, Landhof- 
meister etc.; böhmisches Grafenstands-Diplom von 1739 für Johann 
Ernst Freih. v. D. auf Herzogswalde, und preussisches Grafenstands- 
Diplom vom 19. Octbr. 1786 für die Freiherren Max Emanuel auf 
Ullersdorf, Ernst auf Reesewitz und Wilhelm Carl Adolph auf Gim- 
mel. — Die Familie v. Dyherrn ist eins der ältesten und angesehen- 
sten schlesischen Adelsgeschlechter. Dieselbe, früher Der, Dyr, 
Dihr, Dyhr geschrieben, kommt urkundlich zuerst gegen Ende des 
13. Jahrh. und im Anfange des 14.Jahrh. vor und breitete sich später 
namentlich in Polen, wo dieselbe zu dem Hause Doliwa zählte, in der 
I,ausitz und in Böhmen aus. In Schlesien schied der Stamm sich 
zeitig in vier Linien nach den ibm zustehenden Rittersitzen Strei- 
telsdorf, Kölmchen wmd Deutschkessel im Glogauschen, so wie Hü- 
nern im Oelsischen und im Anfange des 17. Jahrh. in zwei Haupt- 
linien: die Glogauische und die Oelsische, Erstere gründete um 1334 


PZ 
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Peter v. Dyhr, und aus derselben entstanden die Häuser Herzogs- 
walda, Gabel, Gleinig, Streitelsdorf, Kölmchen, Liebenzig, Hänchen, 
Tarpen und Merzdorf, die Letztere aber zu Ober- Schönau ging um 


1426 von Georg v. Dyhr aus. — Der jetzige Personalbestand des 
gräflichen Stammes ist folgender: Conrad Graf v. Dyherrn, Frei- 
herr v. Schönau, geb. 1802 — Sohn des 1842 verstorbenen 


Grafen Conrad Adolph, k. preuss. Kammerherrn und General- 
Landschafts - Directors von Schlesien, aus der Ehe mit Christiane 
Charlotte v. Debschütz, gest. 1804 — Majoratsherr der Fideicom- 
miss-Herrschaft Reesewitz. Vom Halbbruder desselben, dem Grafen 
Hermann, gest. 1852 — aus des Vaters zweiter Ehe mit Eleonore 
Grf. v. Nostitz a. d. Hause Zobten, gest. 1853 — Herrn auf Ullers- 
dorf, k. preuss. Kammerherrn, Rittmeister ete., stammt aus der Ehe 
mit Josephe Palm, neben drei Töchtern, ein Sohn, Hans Georg Jo- 
seph, geb. 1843. — Die Schwester der Grafen Conrad und Hermann 
aus des Vaters zweiter Ehe, Grf. Natalie, hat sich 1831 mit Julius 
v. Keltsch und Riemberg, Herrn auf Skarsine, h. braunschw. Justiz- 
rath und Kammer-Director des Fürstenthums Oels vermählt. — Ein 
Vetter des Grafen Conrad ist Graf Arthur, — Sohn des 1850 ver- 
storbenen Grafen v. Dyherrn, Herrn auf Gimmel und Stronn — Rit- 
tergutsbesitzer in der Gegend von Wittenberg. — Ueber die freiherr- 
liche, glogausche Linie, welche die Namen: v. Dyherrn-Czettritz und 
Neuhauss führte und welche mit dem k. preuss. Landrathe Julius 
Freih. v. D.-Cz. und N. 1841 erloschen ist, findet sich Näheres im 
Artikel: Czettritz, Zettritz, Freiherren und Grafen, S. 390. 

Zu der glogauischen Linie gehörte auch der ink. sächs. Militair- 
diensten gestandene Generallieutenant und Chef eines seinen Namen 
führenden Infanterie - Regiments Freih. v. Dyherrn. 


Seifert, Geneal. adel. Eltern u. Kinder. Tab. 85. — Sinapiue, I. 19-10. — Ganbe, 1. 

. 457460. — Zedier , VII. 8. 1681 —1686. — Megerle e. Mühlfeld ,„ Ergänz.-Bd. S. 13. — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 451 u. 452. — errreee Grafenh. d. Gegenw., I. S. 07 u. 20%, — Fri «. 
Ledebur, I. 8. 187 u. 188 u. III. 8. 243. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Hänser, 1859, $S. 2% 
und histor. Handb. zu demselben. S. 184. — Siebmacher, 1. SL: v. Dier, Schlesiseb. — 
ze. Welt, II. 117: RGr. v. D. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 8: Freih. v. D. — Tırf. 
; Freih. v. D. u, Siebenkers, 1. S, 344 u. 345. — W.-B. d. eh Mon. 1. 35: Gr. v.D 

er 1r. 84: Freib. v. D.-Cz. u. N — Dorst, Allg. W.-B. IL S. 46-51: Gr. Dyhra, Freih. v. 


Schönau u. S. 54 u. 55: Freih. v. D. — Schlesisches W.-B. Nr. 7: Gr. v. D., Freih. Sch#- 
nau; Nr. 115: Freih. v. D..Cz. u. N. u, Nr. 153: Freih. v. D., nach einem vorher nicht 
bekannt geweseuen Diplome von 1793. — W.-B. d. sächs. Staaten, III. 15: Freih. v. D. u. 


83:v.D. — e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 7 u. 8, 6: Gr. v. D. u. Tab. 49 u. 8.41: Frriä 
v. D. — Illustrirte Adelsrolle, Lief. 9, Tab. 25. Nr. 5 u. 148 u. 149: Gr. v. D. 


Byhlin, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom vom 10. 
Juni 1772 für Carl Dyhlin, k. k. Obersten. 
Handschriftl. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 135. — Äneschke, IV. 8.102. 


Dzialinski, Dzialynski, Grafen. Preussischer Grafenstand. Di- 
plom vom 19. Febr. 1786 für Xaver v. D., Herrn der Herrschaften 
Kurnik, Flatow ete. — Altes, zum Stamme Ogonczyk gehörendes 
Adelsgeschlecht, über dessen Vorfahren Freih. v. Lebebur Näheres 
mittheilt. Der Sohn des Gr. Xaver, Graf Titus, Herr der Herrschaf- 
ten Kurnik und Gronowo und der Rittergüter Babin und Przelaw, 
vermählte sich mit Cölestine Griseldis Grf. Zamoyska, Besitzerin des 
Rittergutes Konojad, aus welcher Ehe, neben fünf Schwestern, von 
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welchen Grf. Elisabeth mit dem Fürsten Adam Czartoryski, Grf. 
Hedwig, Besitzerin der Herrschaft Jaroslawiec, mit Wladislaus Gr. 
v. Zamoyski, und Grf. Maria mit Sigmund Gr. v. Grudna-Grudzinski 
vermählt ist, ein Sohn stammt: Gr. Johann, Herr auf Golochowo und 
Januszewo, verm. mit Isabella Prinzessin Czartoryska, geb. 1832. 


N. Pr A-L. I. 8. 452 u. 453. — Fra. ve. Ledehur, 1. 8. 188 u. II. 8. 243. — Geneal. 
Taschenb, der gräl. Häuser, 185%, 8. 230, u. histor. Handb, zu demselben, 8. 186. — W.-RB. 
d. preuss. Mon. I. 35. — e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 7 u. S. 6. 


Dzialowski. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, gehörig zu dem 
Stamme Prawdzic, welches in Westpreussen ansehnliche Güter er- 
warb und noch besitzt und auch in Polen und Galizien begütert ist. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 138 u. II. 8. 243, 


Dzieduszycki, Grafen. Galizischer Grafenstand. Diplom vom 12. 
April 1776 für Thaddäus Dzieduszycki, k. k. Geh. Rath, und von 
1777 für Dominik D., Starosten von Bacht und polnischen Obersten. 
— Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches in den Stamm Sass 
eingetragen ist. Der gräfliche Stamm blüht in vielen Sprossen in 
zwei Linien, von welchen die erste die Nachkommenschaft des Gra- 
fen Thaddeus, Herrn auf Kossöow, Zuköw, Korniöw und Potoczyska, 
verm. mit Salomea v. Trembinska, die zweite Linie aber die Nach- 
kommen des Grafen Dominik, Herrn auf Dziedusyce, Sonotow, Ber- 
lince etc., verm. in erster Ehe mit einer v. Dzierzek und in zweiter 
mit Julia Grf. Bielska, umfasst. Die Stammreihe der ersten Linie 
läuft vom Grafen Thaddäus, wie folgt, fort: Graf Anton, k. poln. 
Kronschreiber, verm. mit einer Kozminska; — Graf Heinrich, gest. 
1845, Herr auf Trumacz, Wroncke, Krucz etc., verm. mit Theodosia 
Grf. Mielzynska; — Graf Michael, geb. 1839: jetziges Haupt der 
ersten Linie — die Stammreihe der zweiten Linie aber geht vom 
Grafen Dominik auf den Grafen Andreas, verm. mit einer v.Omelany- 
Gromnicka und von diesem auf das jetzige Haupt der zweiten Linie, 
den Grafen Casimir, über. Letzterer, Herr auf Niestuchöw, Zeli- 
chöw ete., ist mit Rosa v. Matkowska vermählt, aus welcher Ehe die 
Söhne Stanislaus, Adam und Thaddaeus stammen. Der übrige ge- 
sammte Personalbestand beider Linien findet sich in dem geneal. 
Taschenb. der gräfl. Häuser genau angegeben. 


Megerle x. Muhlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 13. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 188 u. 111. 8. 243. — 
Geneal. Tascheub. der gräfl Häuser, 1859, 8. 230—234, und hisor. Handb. zu demselben, 
Ss. 187. 


Dziembowski, auch Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1755 für Matthias Joseph v. Dziembowski, General - Commissär 
des Schatz- und Zollwesens im Königr. Polen und königl. Schatz- 
pächter. — Die Familie v. Dziembowski ist ein altes, polnisches, zu 
dem Stamme Pomian gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Schle- 
sien und in den angrenzenden polnischen Landschaften ansehnliche 
Güter erwarb. — Sinapius führt drei Brüder: Matthias, Petrus und 
Johannes an. Letzterer hatte nach Erlöschen des Mannsstammes der 
v. Schidlowitz durch Vermählung der Erbtochter des letzten v. S. die 
Güter Brzuchowo erhalten und schrieb sich seitdem v. Brzuchowo. — 
Die Familie war in neuester Zeit noch mit-mehreren Gütern im Grossh. 
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Posen angesessen. Stephan v. D., Landschaftsrathb, war 1836 Herr 
auf Powodowo im Kr. Bomst und ein anderer v. D. Herr auf Bobel- 
witz bei Meseritz. Um dieselbe Zeit lebte in Berlin der k. preuss. 
Kammergerichtsrath v. D., verm. mit einer Grf. v. Itzenplitz. Die 
Mutter desselben war eine Freiin v. Kottwitz. — Die Familie ist 
auch nach Sachsen gekommen und mehrere Sprossen derselben stan- 
den in k. sächs. Hof-, Militair- und Civildiensten. Anton v.D. ist k. 
sächs. Geh. Rath und Major a. D. und Maximilian Maria Aloysius 
v. D. ist Hauptmann im k. sächs. 15. Inf.-Bataillon. 

Okolski, II. 8. 467. — Sinapius, II. S. 600 u. 601. — Megerle e. Mühlfeld, S. 106. — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 458. — Frh. re. Ledrebur, 1. S. 188 u. III. 8. 243. — W.-RB. der sichs. 
Staaten III. 84. — vr. Hefner,, sächs. Adel, Tab. 26 u. $. 25. 

Driemcielski. Ein in den ehemals zu Südpreussen gehörigen 
Kreisen Brzesc, Powidz und Radziejow 1304 mit mehreren Gütern 
angesessenes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur,, Ill, 8. 243. 

Dziengell, Dzingel. Zwei in Ostpreussen vorgekommene Adels- 
familien. Die eine derselben hiess eigentlich Balthasar v. Dziengel, 
Dzingel, und besass Chelchen und Dolewien im Kreise Oletzko, der 
anderen stand Karpinnen im Kr. Jobannsburg, und Mierunsken im 
Kr. Oletzko zu. — Georg Balthasar v. D., Rittmeister im k. preuss. 
Husaren -Regim. v. Köhler, zur ersten Familie gehörig, führte das 
Wappen des Stammes Pobog. Diese Familie hatte im Königreich 
Preussen 10. Jan. 1716 ein Adelsbestätigungs-Diplom in der Person 
des Albrecht Balthasar v. D., Schöppenmeisters und Agenten des 
oletzkoschen Kreises, erhalten und auch noch Dziengellen im Kr. 
Goldrapp erworben. 

e. Heilbach, L. 8. 305. — N. Pr. A.-L. I. 3. 38 u. 453..— Frh. e.Ledebur, L 8. 1% u. 
II. 8. 243. — W.-B. d. preuss. Mon. TII. 10. . 

Dziergewski, genannt v. Haltein. Ein ia Ost- und Westpreussen 
mit Achthuben im Kr. Mohrungen und Traupeln im Kr. Rosenberg 
angesessen gewesenes Adelsgeschlecht. 

Frh. e. Ledebur, III, S. 243. 

Dzierzanowski (in Roth eine silberne Lilie). Polnisches, dem 
Stamme Gozdawa einverleibtes Adelsgeschlecht, welches nach Schle- 
sien kam und schon 1608 Wysoka im Kr. Rosenberg besass. Das- 
selbe erwarb mehrere Güter im Posenschen und wurde auch in Ost- 
preussen im Gilgenburg’schen ansässig. Nach Anfange dieses Jahrh. 
war Joseph v. D. Herr auf Demblowo und Modliszewsko im Kreise 
Gnesen. 


Okolski, I. 8. 224. — Sinapius, II. S. 601 u. 602. — Gaude, I. 8. 460. — Fra. r. Le- 
debur, I. 8. 138 u. Ill. 8. 243. 


Dzierzanewski (in Gold eine rothe Burg mit drei Zinnenthürmen 
und offenem Thore und in demselben ein geharnischter, ein Schwert 
schwingender Ritter). Polnisches, zu dem Stamme Grzymala zählen- 
des Adelsgeschlecht, welches 1820 in Westpreussen mit Zalesie im 
Kr. Schwetz begütert war. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 188, 


Dzierzanski, Dzierzinski. Polnisches, zu dem Stamme Sulima ge- 
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hörendes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen Wasialy im Kr. 
Loebau und Michelau im Kr. Rosenberg erwarb. 
Frh. e. Ledebur, I. S. 188 u. III. 8, 243. 

Dzierbicki, Polnisches, in den Stamm Topor eingetragenes, neuer- 
lich im Posenschen mit Morka im Kr. Schrimm angesessenes Adels- 
geschlecht. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 188. 
Dziewunty, s. Diewuntin, Dziewunty, S. 498. 


Dziminski. Polnisches, in den Stamm Dolenga eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches 1833 im Posenschen Branno im Kr. Inow- 
raclaw inne hatte. 

Frh. ve. Ledebur, III. 8. 243. 

Dzingel, s. Dziengell, Dzingel, S. 616. 

Dziobeck, Dziobek v. Schulze, s. Schulze (Diplom vom 18. 
April 1811). 

Dziwanowski, Dziewanowsky. Polnisches, in den Stamm Jastrzem- 
biec eingetragenes Adelsgeschlecht, aus welchem Casimir v. D. 28. 
Aug. 1732 auf dem Landtage zu Graudenz das preussische Indigenat 
erlangte. Der Sohn desselben, Julius v. D., war 1750 Unter-Woiwode 
von Culm. Aus seiner Ehe mit einer v. Pobolowska stammten zwei 
Töchter, Johanna und Theresia, und zwei Söhne, Ignaz und Do- 
minik v. D. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 139. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 188, 

Dzwonkowski,. Polnisches, dem Stamme Przegonia einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aus welchem 1820 ein Sprosse Justitiarius zu Ma- 
rienwerder in Westpreussen war. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 243 u. 244, 


E. 


Eau, l’Eau. Reichs-Adelsstand. Carl Theodor v. l’Eau schwor 

1760 als Assessor bei dem K. R. G. zu Wetzlar auf. 
Frh. ev. Krohne, 1. 8. 261. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 29. 

Ebart. Im Fürstenthum Schwarzburg -Sondershausen auf Grund 
eines pfalzgräflichen Adels- Diploms vom 16. Juli 1647 anerkannter 
Adelsstand. — Louis v. Ebart ist fürstl. schwarzb.-sondersh. Hof- 
Jäger - und Forstmeister. 

vo. Hefner, schwarzb. Adel, 8, 58 

Ebel, Ritter (im von Grün und Roth der Länge nach getheilten 
Schilde ein schrägrechter, silberner Balken, mit drei unter einander 
gestellten, grünen Bäumen belegt). Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom vom 12. Aug. 1765 für Jobst Caspar Ebel, Landwirth in 


Kärnten. 
Handschriftl, Notiz. — Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.185. — Aneschke, IV. 8.103, 


Ebel, Ebell (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber 
ein an die Theilungslinie angeschlossener, halber, preussischer Adler 
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und links in Roth ein schräglinks gelegter, dreimal geasteter Eichen- 
zweig mit drei Eicheln und drei Blättern). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 5. Mai 1704 für Johann Ebel, Ebell, Hauptmann der k. 
preuss. Leibgarde. — Die Familie ist schon lange erloschen. 

e. Hellbach , I. S. 8. 805. — 'N, Pr. A.-L. I, 8. 37 u. II. 8. 9. — Fra e. Ledeber, ]. 
8. 159. — W.-B. d. preuss. Mon. Ill. 10. — Äneschke, IV. S. 103 u. 104. 

Ebeleben. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Schwarzburgischen, unweit Arnstadt, wel- 
ches die Familie schon 1272 besass. Albertus E. stiftete 1257 ein 
Nonnenkloster in Marcsuzre bei Ebeleben, und Ludolph E., Ritter, 
kommt urkundlich 1318 vor. Christoph v. E. vertheidigt® mit Ba- 
stian v. Wallwitz die Stadt Leipzig gegen den Kurfürsten Johann 
Friedrich und wurde später Geh. Rath des Herzogs Moritz zu Sach- 
sen, wird auch von Einigen als Ober-Hofrichter zu Leipzig und 
Amtshauptmann zu Weissenfels genannt. Rudolph v. E. war um die 
Mitte des 16. Jahrhb. kursächs. Kriegs-Oberster; Apel v. E., kur- 
sächs. Rath, besass zu Anfange des 17. Jahrhunderts das Stammhaus 
Ebeleben und Wartenberg; Andreas v. E. war um dieselbe Zeit 
Amtshauptmann zu Zörbig und Bitterfeld, und Johann Christoph 
v. E., Oberhofmeister zu Wittenberg, schloss 8. Nov. 1651 den alten 
Stamm seines Geschlechts. Wartenburg unweit Wittenberg, welches 
die Familie schon 1500 besessen hatte, und die anderen elebenschen 
Güter erbten als Mitbelehnte die v. Witzleben. 


Knauth, 8. 500. — Albinus, 8, 63. — e. Gleichenstein, Nr. 20. — Valent. König, 11. $S 
361—370. — Gauhe, I. 8. 459—461, nach Gotha diplom. u. Pecceust,, Theatr. saxon. — 
Frh. e. Krohne, I. S. 261—263. — Frh. ve. Ledebur, I. S. 159. — Siebmacher, 1. 14. - 


v. Meding, |. S. 185. 


Ebelin auf Friedberg, Ritter. Böhmischer, alter Ritterstand. Di- 
plom vom 5. Mai 1710 für Johann Wolfgang v. Ebelin auf Friedberg, 
k. k. Hofrath und Geh. Referendar. Derselbe war 10. Jan. 1698 in 
den böhmischen Adelsstand erhoben worden. 

Zedler, VII, S. 84. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 135. 

Ebeling v. Dünkirchen, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstaufl. Peter 
Ernst Ebeling Edler v. D. war 1835 Rittmeister bei der k. k. Ar- 
cierengarde und Georg E. Edler v. D. 1856 k. k. pens. Überstlieut. 

Milit.-Schematism. 1835 u. 1856. 

Eben, Eben und Brunn, Freiherren (Schild geviert mit Mittel- 
schilde, in welchem ein aufrecht stehender Löwe sich rechts kehrt: 
l in Gold ein viereckiges, rothes Kissen; 2 in Silber ein schwarzer 
Doppeladler; 3 in Blau ein geharnischter Arm mit einem Schwerte, 
an dessen Spitze eine Kugel steckt, und 4 quergetheilt und schwarz: 
oben ein aufwachsender, goldener Greif und unten drei goldene 
Pfähle (Stammwappen). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 
1. Mai 1677 für Carl Ferdinand v. Eben und Brunn und für den 
Vetter desselben, Franz Gottfried v..E. u. B. — Altes Patricierge- 
schlecht der Stadt Memmingen a. d. Iller, welches schon 1345 das 
in der Nähe gelegene Gut Brunnen besass und welches schon theil- 
weise in dem Artikel: Brunn, v. Eben und Brunn, S. 107 und 108, 
besprochen worden ist. An die a. a. O. befindlichen Angaben mögen 
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sich hier noch nachstehende anreihen. Für die Annahme Einiger, 
dass die Familie aus Tirol von dem alten, um die Mitte des 15. Jahr- 
hunderts erloschenen Geschlechte Eben gestammt habe, spricht das 
Wappen nicht, da Letzteres im Schilde einen dreizackigen Fisch- 
speer führte. — Die Stammreihe beginnt mit Hans E. v. B., wel- 
cher 1509 Vorstand der Bogenschützen -Gesellschaft war, in Mem- 
mingen den Tuchhandel trieb, in den Rath kam und 1548 starb. Aus 
seiner zweiten Ehe mit Margaretha Fingerlin, gest. 1579, entspross 
Georg v. E. u. B., welcher sich 1565 in Breslau mit Maria Uthmann 
v. Schmoltz vermählte. Von demselben lief die Stammreihe, nach 
dem geneal. Taschenbuch der freiherrl. Häuser, wie folgt, fort: Georg 
v. E. u. B., gest. 1621: Anna v. Haunolt; — Jacob, gest. 1670: 
Justina Luckh v. Boguslawitz; — Maximilian Wilhelm: Maria Su- 
sanna Orin v. Arino, verm. 1676; — Freih. Carl Wilhelm: Maria 
Emilie Gertrud Grf. v. Neuhauss; — Freih. Joseph Wonibald, gest. 
1801, Herr auf Litschkau, Tscheraditz, Weiten-Trebetitsch, Rust 
und Netscheniz, k. k. Kämmerer und Rittmeister a. D.: erste Ge- 
mahlin: Maria Anna Josepha Grf. v. Bredau, und zweite Gemahlin: 
Walburge Freiin v. Wiedersperg; — Freih. Carl, gest. 17. April 1834, 
k. k. Kämmerer und Hauptmann a. D. Derselbe schloss den Manns- 
stamm seines Geschlechts und hinterliess aus seiner Ehe mit Antonie 
Grf. v. Bubna und Littitz nur zwei Töchter, von welchen die ältere, 
Freiin Thecla, sich 1814 mit Johann Lamb, Justitiar der Herrschaft 
Hohenelbe, vermählte, die jüngere aber, Freiin Josepha, 1847 Stifts- 
dame zu Brünn war. 

Hlenel, Silesiogr. renov., C. 8, 8. 49. — Sinapius, 1. 8. 346 u. II. 8, 328-310, — 


Gauhe, 1. 8, 46l u. 462. — N, Pr. A.-L. II. S. 99 u. 100. — Geneal. Taschenb. d. freih. 
Häuser, 1848, 8. 429 u. 430. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 189, — ve. Hefner, preuss. Adel, 


Tab, 49 u. 8. 41, 


Ebenau. Ein in Steiermark von 1739— 1776 vorgekommenes, 
von Schmutz kurz erwähntes Adelsgeschlecht. 
Schmutz, 1. 8. 278. 
Ebenau, s. Ebmer v. Ebenau. 
Ebenberg, s. Festiv. Ebenberg und Braunfeld. 


Ebenburg, s. Bischan v. Ebenburg, Bd. I. S. 440 und IIen- 
nevogelv. Ebenburg. 


Ebenfeld, s. Carneriv. Eben- u. Bergfelden, S. 229, und 
Eberl v. Ebenfeld. 

Ebenführer v. Elfenberg. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1840 für Jacob Ebenführer, k. k. Rittmeister, mit dem Prädi- 
cate: v. Elfenberg. Ein Sohn desselben, Julius E. v. E., ist k. k. 
Lieutenant. 


Handschr,. Notiz, 


Ebenhausen. Altbayer. Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen 
Stammhause bei Reichertshofen a. d. Paar unweit Ingolstadt. Ur- 
kundlich kommt zuerst Berthold v. Ebenhusin 1345 vor und 1530 
erlosch der Mannsstamm des Geschlechts. 

Wigut. Hundt, 111. 8. 280, — Cod. brandenb., XIII. 8. 256 u. XV. 3. 122. 
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Ebenheim. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht aus 
dem Stammhause Ebenheim oder Enheim, zwischen Marckbreit und 
Uffenheim, welches dem Reichs-Ritter- Cantone Altmühl einverleibt 
war. Dasselbe war in alter Zeit so an Gliedern und Gütern reich, 
dass es in 21 Linien zerfiel, welche sich nach ihren Besitzungen 
nannten. — Als Stammvater wird Cuntz v. Ebenheim aufgeführt, 
welcher um 1230 mit Agnes v. Wenckheim vermählt war. Später 
blühten noch folgende, von Biedermann erwähnte Linien: v. Eben- 
heim, genannt zu Speckfeld, deren Letzter, Friedrich, noch 1381 
lebte; v.E., genannt zu Übel, welche 1578 mit Albrecht v.E. erlosch; 
v. E. zu Holbach, erloschen mit Anselm Christoph, einem Sohne des 
1638 verstorbenen Wolf Christoph, welcher Ersterer in fremden 
Kriegsdiensten nach der Mitte des 17. Jahrh. starb; v. E., gen. 
Grumat, ausgegangen mit Heinrich Conrad 1599; v. E., gen. Wild, 
welche Linie 1529 Georg IV. beschloss, und v. E , gen. Steinfelder, 
welche Linie Hans v. E., Sohn des 1542 verstorbenen Conrad v. E. 
endigte. 

Biedermann , Canton Altmühl, Tab. 182—1%. — Saleer, 8. 2361. 


Ebenhoch v. Hocheneben. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1702 für Georg Franz Ebenhoch, mit dem Prädicate: v. Ho- 
cheneben. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 272, 

Ebenhofen, s. Fuchs v. Ebenhofen. 

Ebenholtz, s. Felix v. Ebenholtz. 


Ebenthaler. Nieder- österreichisches Ritterstandsgeschlecht, aus 
welchem Otto de Ebental 1243 in einer Urkunde des Klosters Nie- 
deralteich vorkommt und welches in den ersten Jahren des 15.Jahrh. 
erloschen ist. 

Wissgrill, II. 8. 299, 
Ebenwald, s. Wimmer v. Ebenwald. 


Eberan v. Eberheorst, Erbländ.-österr, Adelsstand. Arthur E. v.E. 
war 1856 Hauptmann im k. k. 40. Inf.- Regim. 
Militair-Schematism. 
Ebergassing, Ebergässinger. Nieder-österreichisches, schon im 
15. Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht, welches das Unter- Truch- 
sessen - Amt im Erzh. Oesterreich unter der Enns bekleidete. 
Wissgrill, II. 8. 300 u. 301. 
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